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Gonstantin  der  Grosse  in  den  Sagen  des  Hittelalters. 

Von 

Eduard  Heydenreicb. 

Die  historische  Gestalt  jenes  Kaisers,  der  das  Christenthum 
zur  StaatsreligioD  erhob,  ist  erst  kürzlich  an  dieser  Stelle  durch 
die  scharfsichtigen  und  gründlichen  Untersuchungen  Seeck's  über  s. 

die  Anfänge   Constantin's    des  Grossen    in  helles  Licht  gesetzt 
worden  ^.    Hier  nun  sollen  die  Sagen  verfolgt  werden,  welche  sich 
an  diesen  Kaiser  und  speciell  an  seine  Jugend  geknüpft  haben. 
i    Auch  sie  bieten  der  historischen  Forschung  ein  interessantes  und 
lohnendes  Arbeitsfeld;    denn   wie  Alexander    der  Grosse,    Cäsar 
und  Karl   der  Grosse,   so  ist  auch  Gonstantin  der  Grosse  durch 
die  umdichtende  Einbildungskraft  des  Mittelalters  verherrlicht  und 
ou  einer  überaus  reichen  BlüthenfUUe   eines  nie  verwelkenden 
3igenkranzes  umwoben  worden. 

Die  Erzählungen  von  der  Constantinischen  Schenkung,   von 

er  Taufe  ^  Constantin's   und  seiner  wunderbaren  Heilung  durch 

ilvester  sind  wohl  die  bekanntesten,  wie  überhaupt  seine  Stel- 

ng  zum  Christenthum  der  Gegenstand  einer  Unzahl  fabelhafter 

^^erungen   gewesen  ist  *.     Die  Sage  von  Gonstantin  dem  be- 

ienen  Ehemann   kehrt  in   einer  Anzahl  literarischer  Andeu- 

ren    wieder,    die   Tobler  gesammelt^  und  Wesselofsky  ver- 

<  hat». 


1^,     DZ6  Bd.  7.  —  Der  vorliegende  Aafsatz  war  damals  schon  abgeschlossen. 

Tentzel,  Examen  fabalae  Romanae  de  duplici  baptismo  Constantini 

^ai.     Wittenbergae  1863.  4^ 

*  Job.  Friedr.  Hirt,  Quae  Constantino  Magno  favoris  in  Christianos 

^aerint  canssae,  pag.  IV  sqq. 

''Tobler,   im  Jahrb.   f.    Rom.   und   Engl.   Sprache   und   Literatur. 

Mll,  104  ff.  -  Wesselofsky,  in  Russ.  Revue  VI,  179  ff. 

Deatsche  Zeitschr.  f.  Gesdiichtsw.  1898.  IX.  i.  1 


2  E.  Hey  den  reich. 

Die  Gründung  von  Constantinopel  und  insbesondere  die 
Wahl  des  Ortes  für  die  neue  Residenzstadt  hat  bereits  in  By- 
zantinischer Zeit  zu  Sagen  Veranlassung  gegeben  ^  und  auch 
im  Altrussischen  findet  sich  hierüber  eine  Sage,  die  gewöhnlich 
einem  in  alter  Zeit  sehr  beliebten  Bericht  über  die  Einnahme 
Constantinopels  durch  die  Türken  als  Einleitung  diente  ^.  In 
die  Baugeschichte  Constantinopels  hat  sich -soviel  Märchenhaftes 
eingemischt,  dass  man  selten  mit  Sicherheit  nachweisen  kann, 
was  Constantinisch  ist  und  was  nicht  ^.  Die  Deutsche  Erzählung 
von  der  Entführung  der  Tochter  Constantin's  des  Grossen  durch 
König  „Ruther",  den  Vater  Pippin's,  knüpft  an  die  Sagen  von 
Karl  dem  Grossen  an^. 

Die  bekannte  Geschichte  von  dem  Wunder  der  Kreuzes- 
erscheinung am  Himmel  mit  der  Umschrift  „to&T(|)  v(xa**  hat 
nicht  einmal  den  Werth  einer  Sage  und  überhaupt  keinen  popu- 
lären Ursprung,  sondern  ist  erst  lange  nach  dem  Zug  gegen 
Maxentius,  auf  welchem  Euseb  und  seine  Nachschreiber  dasselbe 
geschehen  lassen,  von  diesem  Schriftsteller  in  absichtlich  un- 
klarem Bombast  aufgezeichnet  worden  ^.  Sehr  vieles  andere  über 
die  Wunderthätigkeit  des  Kreuzes,  was  kirchliche  Schriftsteller 
berichten,  wird  man  ebenfalls  in  das  Reich  der  Fabel  verweisen, 
so  z.  B.  die  Nachricht  des  Euseb,  dass  Constantin  hauptsächlich 
durch  frommes  Gebet  und  Vortragung  des  Kreuzes  den  schänd- 
lichen Abgötter-  und  Teufelsbeschwörer  Licinius  tiberwand. 

Namentlich  wo  es  galt,  den  allerchristlichsten  Kaiser  wo- 
möglich von  irgend  welcher  Schuld  weisszuwaschen,  ist  die 
devote  Geschichtschreibung  gern  bereit,  Märchen  zu  erfinden 
und  zu  verbreiten.  Dies  sieht  man  z.  B.  aus  der  Art  und 
Weise,  wie  Philostorgius,  Chrysostomus  und  Gregorius  von 
Tours  die  einfache  Erzählung  davon,  dass  Constantin  den  Mord 
des  Crispus  durch  den  Mord  der  Fausta  zu  sühnen  imtemahm, 
verunstaltet  und  verwirrt  haben,  indem  der  eine  die  Fausta  zur 
gemeinen  Ehebrecherin  macht,  der  andere  sie  an  einer  von 
Crispus  angezettelten  Verschwörung  Theil  nehmen  lässt  und  der 

^  Du  Gange,  Consiantinopolis  chrifitiana  p.  11  ff.  16  if.  23  ff.  27  ff. 
2  Wesselofßky  1.  c.  181  f.       '  Manso,  Leben  Constantin's  d. Gr.  S.  73. 
^  W.  Grimm,  Die  Deutsche  Heldensage,  2.  Aufl.>  S.  52  f. 
^  Burckhardt,  Die  Zeit  Constantin's  des  Grossen,  2.  Aufl.,  S.  351. 
Vgl.  jetzt  S  e  e  c  k  in  DZG  7,  233. 
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dritte  sie  nackt  den  wilden  Thieren  im  Gebirge  zur  Speise  vor- 
setzt ^ 

Nicht  minder  ist  das  Leben  von  Constantin's  Mutter  Helena 
mit  sagenhaften  Zügen  ausgestattet.  Wie  wunderbare  Sagen 
knfipfen  sich  nicht  allein  an  ihr  angebliches  Judenthum!  Wie 
sehr  ihr  Weg  nach  dem  heiligen  Lande,  in  unzähligen  Itinerarien 
berührt  der  ausschmückenden  und  bereichernden  Sage  willkommen 
war,  ist  erst  unlängst  in  helles  Licht  gesetzt  worden  ^.  Ihr 
schrieb  man  die  Erbauung  der  heiligen  Grabeskirche  zu,  die  in 
Wahrheit  Constantin  selber  ausführte,  ihr  die  Auffindung  des 
Kreuzes  Christi,  dessen  nach  und  nach  aufgetauchte  Stücke  die 
Holzmasse  zu  einem  Kriegsschiffe  geben  könnten,  ihr  dieEntdeckung 
der  Wunder  wirkenden  KreuzesnägeP;  reich  an  übernatürlichen 
Erai^issen  ist  schliesslich  die  Geschichte  ihres  Leichnams,  worin 
sieh  die  Heiligenleben  ausführlich  ergehen.  Alles  dies  verschafft 
ans  ein  anschauliches  Bild  ebenso  von  der  Vielgestaltigkeit  dieser 
Sagen,  als  allerdings  auch  von  der  ünzuverlässigkeit  der  christ- 
lieben Berichterstatter,  welche  dieselben  nur  zu  oft  für  geschicht- 
liehe Wahrheit  hielten.  Gaben  doch  die  mannigfachen,  im  ein- 
zeben  sich  widersprechenden  Nachrichten  über  die  Kreuzfindung 
bereits  dem  Patriarchen  Eutychius  von  Alexandria  volles  Recht, 
diejenigen,  in  deren  Hände  Schrifken  über  die  Auffindung  des 
Kreuzes  kommen  würden,  an  das  Paulinische  Wort  zu  erinnern: 
•Prüfet  alles  und  das  Gute  behaltet  ^. 

Was  femer  die  Heimath  der  Helena  und  den  Geburtsort 
ihres  Sohnes  betriffb,  so  streiten  sich  darüber  bekanntlich  fast  so 
viele  Städte  wie  über  die  Heimath  des  Homer  ^.  Auch  ist  zur 
Lösung  dieser  Frage  unendlich  viel  Scharfsinn  und  Fleiss  auf- 
gewendet worden:  hat  doch  1716  Johannes  Voigt  darüber  eine 
lange  Lateinische  Abhandlung  in  Druck  gegeben,  und  behandeln 
doch  die  Schriften  über  Heiligenleben  diesen  Punkt  mit  ausführ- 
licher Breite. 


'  Manso,  Leben  Constantixi's  des  Grossen  S.  67  f. 
'  Grün  dt,  Kaiserin  Helena's  Pilgerfahrt  nach  dem  heiligen  Lande. 
Dresden,  Kreuzschnlprogramm  1878. 

'  Hamann  Fulda,  DasKreoz  u.  die  Kreuzigung.  Breslau  1878.  S.242fi. 

*  Grundt  a.  a.  0.  S.  XL 

*  Vgl.  die  dritte  Beilage  in  Manso's  Leben  Constantin's  des  Grossen 
und  Barckhardt,  Die  Zeit  Constantin's  des  Grossen,  2.  Aufl.,  S.  310. 


4  E.  Heydenreich. 

Unter  anderen  Städten  wird  auch  Trier  als  Heimath  der 
Helena  genannt.  Die  Ueberlieferung  weiss  von  vielfachen  Be- 
ziehungen der  Kaiserin  Helena  zu  dieser  altehrwtirdigen  Stadt 
und  bekannt  ist,  dass  sie  derselben  keine  geringere  Reliquie  als 
-den  Rock  des  Heilandes  der  Welt  als  ein  kostbares  Yermächtniss 
überlassen  haben  soll.  Ich  ,will  hier  nicht  erörtern,  wie  dieses 
Gewand,  mit  den  Berichten  von  der  Herkunft  der  Mutter  Con- 
stantin  s  des  Grossen  in  Zusammenhang  zu  bringen  sei.  Dass  aber 
Helena  in  Trier  das  Licht  der  Welt  erblickt  habe,  dies  ist  eine 
Ueberlieferung,  die  sich  nicht  nur  in  Lateinischen,  historischen 
wie  theologischen,  Schriften  findet,  sondern  auch  mehrfach  in 
hervorragenden  Werken  der  Deutschen  Literatur,  so  in  der  Prosa- 
auflösung der  Deutschen  Kaiserchronik,  bei  Otto  von  Freisingen 
und  Hermann  von  Fritzlar.  Nach  den  Untersuchungen  Mass- 
mann*8  ^  ist  diese  Annahme  bereits  im  9.  Jahrhundert  ausgebildet 
und  verbreitet.  In  der  That  findet  sich  dieselbe  bereits  in  der 
ausführlichen  Biographie  der  Helena,  welche  der  um  880  lebende 
Mönch  Almann  zu  Hautvillers  verfasst  hat.  Die  Volkssage  lässt 
sogar  den  Jgeler  Thurm*^  durch  die  Kaiserin  Helena  errichtet 
werden;  und  Schavard  hält,  im  Anschluss  an  diese  Volkssage, 
die  Hauptgruppe  der  „Igeler  Säule"  für  eine  Darstellung  der 
Vermählung  der  Helena  mit  dem  Constantius  Chlorus  -.  Hervor- 
gehoben zu  werden  verdient  noch  die  Ueberlieferung,  nach  welcher 
Helena  Königin  in  Trier  gewesen  und  sich  um  die  Christiani- 
sirung  ihres  Staates  so  hohe  Verdienste  erworben  haben  soll, 
dass  der  päpstliche  Gesandte  Agricius  das  Haus  der  Helena  dem 
heiligen  Petrus  geweiht  und  zum  caput  ecclesiae  Treverensis  be- 
stimmt habe  ^ 

Wieviel  ferner  über  den  Stand  der  Helena  vor  ihrer  Be- 
kanntschaft mit  Constantius  disputirt,  wie  namentlich  in  den 
Werken  christlicher  Schriftsteller  eine  edle  Herkunft  und  ein 
ehrbarer  und  angesehener  Stand  der  allerchristlichsten  Kaiserin 
mit  ganz  unhistorischen  Argumenten  deducirt  worden  ist,  darauf 
wird  in  den  wissenschaftlichen  Lebensbeschreibungen  ihres  grossen 
Sohnes  mit  Nachdruck  hingewiesen.    Es  dauerte  nicht  lange,  so 

^  Massmann  im  8.  Band  seiner  Ausgabe  der  Deutschen  Kaiser chronik. 
S.  847. 

'^  Trier  und  seine  Sehenswürdigkeiten.    1879.    S.  32. 
'  Chronica  regia  Coloniensis.     Hannover  1880.    p.  6. 
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ward  Helena  unter  den  Händen  jener  Autoren  zu  einer  Britischen 
Fürsten tochter,  eine  Sage,  welche,  wie  Gibbon  ^  mit  Recht  be- 
merkt, ain  den  finsteren  Jahrhunderten '^  entstand.  Noch  1702 
hat  Joachim  Weidner  ein  ganzes  Buch  darüber  geschrieben: 
«Constantinum  honeste  et  ex  legitimo  matrimonio  natum",  und 
sogar  1832  ist  in  einer  separat  erschienenen  Biographie  der 
Helena  ^  die  Abkunft  derselben  von  einem  Englischen  König 
Coilus  oder  Coil  allen  Ernstes  behauptet  und  betrefiPs  der  6e- 
burtsstatte  Constantin's  nur  die  Wahl  gelassen  zwischen  den 
beiden  Städten  Yorick  und  Colchester.  Und  doch  hat  schon  der 
im  13.  Jahrhundert  lebende  Jacobus  Aquensis  in  seiner  zwar  an 
Fabeln  reichen,  aber  für  die  Geschichte  Italiens  nicht  werthlosen 
Chronik  nach  einer  Zusammenstellung  sehr  verschiedener  Be- 
richte über  den  Stand  der  Helena  mit  vollem  Recht  die  hohe 
Abkunft  derselben  bezweifelt  ^  und  sicherlich  müssen  wir  Manso  '^ 
und  Seeck  darin  zustimmen,  dass  Helena  eine  Person  von  nie^- 
derer  Geburt  gewesen  sei.  Dass  Helena  weder  dem  Adel  der 
Treverer  noch  dem  Englands  angehörte,  kann  nach  dem  klaren 
Zeugniss  des  Ambrosius  nicht  bezweifelt  werden;  denn  derselbe 
ging  gewiss  nicht  darauf  aus,  die  christliche  Mutter  eines  christ- 
lichen Kaisers  herabzuwürdigen.  Nach  diesem  glaubhaften  Zeug- 
niss war  Helena  eine  stabularia,  d.  h.  eine  Gastwirthin,  und  Gon- 
stantius  lernte  sie  als  solche  auf  einer  seiner  Reisen  kennen. 
Constantius  hat  sie  dann  zu  wilder  Ehe  mit  sich  genommen.  Ein 
Verhältniss  dieser  Art  galt,  wie  Seeck  ^  in  dieser  Zeitschrift  aus- 
geführt hat,  bei  einem  Weibe  niederen  Standes  keineswegs  für 
schimpflich.  Nach  Recht  und  Volksanschauung  wurde  ihre 
Frauen  ehre  dadurch  nicht  verletzt;  war  doch  die  Untreue  der 
Concubine,  wie  die  der  ehelichen  Gattin,  sogar  gesetzlich  strafbar. 
Dass  die  Jugendgeschichte  des  grossen  Constantin,  auch 
abgesehen  von  seiner  Geburt,   Anlass   zu   allerhand  sagenhaften 


^  Gibbon,  History  of  the  decline  and  fall  of  the  Roman  Empire 
T.  II,  p.  429  nt.  8.    Vgl.  Manso,  Leben  Constantin'ß  des  Grossen   S.  9  f. 

'  Leben  der  heiligen  Helena.     Köln  und  Aachen  1832.    S.  14. 

'  Monumenta  histor.  patr.  (Augnstae  Taurinorum)  Scriptonim  toiii.  III, 
p.  1889  c. 

*  Manso,  Leben  Constantin's  des  Grossen  S.  289;  vgl.  auch  Keim. 
Der  üebertritt  Constantin's  des  Grossen  zum  Christen thum  S.  69. 

»  Seeck,  Die  Anf&nge  Constantin's  des  Grossen  in  DZG  VIT,  82. 


(3  £.  Heydenreich. 

Ueberlieferungen  gegeben  hat,  wurde  weiteren  Kreisen  zuerst 
bekannt  durch  ein  Büchlein^  welches  ich  im  Jahre  1879  bei 
B.  0.  Teubner  in  Leipzig  zum  ersten  Male  aus  den  Handschriften 
habe  drucken  lassen  unter  dem  Titel:  „Incerti  auctoris  de  Con- 
stantino  Magno  eiusque  matre  Helena  libellus".  Zwar  that  Kör- 
ting^ dieser  Veröffentlichung  zu  viel  Ehre  an,  als  er  sie  „die  bis 
jetzt  bekannte  einzige  Version  der  Gonstantinsage^  nannte;  denn 
es  waren  bereits  Yorher  in  zwei  Fachzeitschriften  für  Romanische 
Philologie  ^  diesbezügliche  Sagen  zusammengestellt  worden.  Allein 
es  heftete  sich  seit  jener  meiner  editio  princeps  das  wissenschaft- 
liche Interesse  weiterer  Kreise  allerdings  an  diesen  Gegenstand; 
und  es  war  ganz  zutreffend,  dass  Sittl  **  im  Jahresbericht  für 
die  Fortschritte  der  classischen  Alterthumswissenschaft  mein 
Büchlein  als  einen  neuen  Beleg  anführte  zu  dem  alten  Satze: 
habent  sua  fata  libelli.  Denn  während  ein  von  Sittl  mit  meinem 
Büchlein  verglichener  Lateinischer  Tractat,  den«  kein  geringerer 
als  Moritz  Haupt  in  den  Berichten  der  Berliner  Akademie  der 
Wissenschaften  herausgab,  unbeachtet  blieb,  hat  mein  Büchlein 
bereits  eine  Literatur  von  über  30  Nummern  aufzuweisen  in 
Deutscher,  Lateinischer  und  Italienischer  Sprache^.  Es  sei  mir 
daher  vergönnt,  die  weiteren  Betrachtungen  über  die  auf  Con- 
stantin  den  Grossen  bezüglichen  mittelalterlichen  Sagen  an  das 
Werkchen  des  von  mir  herausgegebenen  unbekannten  Verfassers 
anzuknüpfen.     Der  Inhalt  desselben  ist  folgender: 

Helena,  ein  Mädchen  aus  vornehmer  Familie  zu  Trier,  be- 
gibt sich  nach  Rom  als  Pilgerin,  um  die  Kirchen  der  heiligen 
Apostel  Petrus  und  Paulus  zu  besuchen,  als  Constantius  Römischer 
Kaiser  war.  Dieser  begegnet  auf  der  Tiberbrücke  dem  Mädchen, 
das  dort  mit  anderen  Pilgerschaftsgenossen  sich  befand.  Con- 
stantius verliebt  sich  in  sie,  schickt  ihr  seine  Soldaten  nach,  um 
zu  bemerken,  in  welches  Haus  sie  geht  und  dem  Herrn  desselben 
zu  befehlen,  das  Mädchen  zu  bewahren  und  es  nicht  wieder  fort- 
reisen zu  lassen.     Der  Befehl  wird   ausgeführt.     Als  die  Reise- 


»  Körting.  Boccaccio's  Leben  und  Werke.     1880.     S.  683. 
2  R.  Köhler  in  Gröberes  Zeitschr. f. Roman.  Phil.  II,  181 ;  Wesselofsky, 
Romania  VI  (1877),  S.  176. 

*  Sittl  in  Bursian-Müller's  Jahresbericht,  43  Bd.  (1887,  U)  S.  51  ff. 

*  Am  vollständigsten  zusammengestellt  in  Fleckeisen's  Jahrb.  f.  Philol. 
und  Pädagogik  125  (1882),  S.  503  f. 
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ge^rien  sich  rüsten,  wieder  von  Kom  wegzuziehen  und  Helena 
mit  ihnen,  hält  der  Hausherr  die  letztere  zurück  als  schuldig 
oder  wenigstens  verdächtig  eines  Diebstahles,  der  zu  seinem 
Schaden  geschehen  sein  solle;  die  Gefährten  reisen  ab,  Helena 
bleibt  klagend  zurück.  Der  Kaiser  begibt  sich  nach  dem  Hause 
und  thut  dem  Mädchen  Gewalt  an;  nachher  gerührt  von  ihren 
Klagen  und  weil  er  erfährt,  dass  sie  eine  Christin  sei,  schenkt 
er,  obgleich  selbst  ein  Heide,  ihr  ein  kostbares  Schmuckstück,  wie 
solches  der  Kaiser  damals  auf  der  Schulter  zu  tragen  pflegte,  und 
einen  Ring  von  grossem  Werthe. 

Bald  nachher  merkte  Helena,  dass  sie  schwanger  geworden ; 
sie  schämte  sich,  in  ihre  Heimath  zurückzukehren  und  blieb  in 
Rom  bei  guten  Leuten,  welche  Christum  heimlich  verehrten, 
ftihrte  ein  sehr  ehrbares  Leben  und  erhielt  sich  mit  ihrer  Hände 
Arbeit;  die  Gegenstände,  welche  der  Kaiser  ihr  gegeben  hatte, 
hob  sie  im  Geheimen  sorgfältig  auf.  Als  die  Zeit  erfüllt  war, 
gebar  sie  einen  Sohn  und  nannte  ihn  Constantinus;  ihren  Wirths- 
ieuten  sagte  sie,  der  Knabe  wäre  der  Sohn  eines  Mannes,  mit 
dem  sie  in  ihrer  Heimath  verheirathet  gewesen,  der  aber  ge* 
sterben  sei.  Der  Knabe,  welcher  sehr  schön  war,  wurde  von 
seiner  Mutter  sorgfältig  erzenen  und  wuchs  heran,  begabt  mit 
schönen  physischen  und  moralischen  Eigenschaften. 

Zu  jener  Zeit  war  aber  Krieg  zwischen  dem  Römischen 
Kaiser  Constantius  und  dem  ,,imperator  Constantinopolitanus  seu 
Oraecomm".  Es  lebten  aber  in  jener  Zeit  zu  Rom  zwei  sehr 
reiche  Kaufleute,  in  welche  der  imperator  Graecorum  solches 
Vertrauen  setzte,  dass  er  ihnen  allein  freien  Handel  in  Griechen- 
land verstattete.  Diese  sahen  eines  Tages  den  Constantin,  welcher 
damals  etwa  zehn  Jahre  alt  war,  bewunderten  seine  Schönheit 
und  seine  vornehme  Haltung  und  fragten  ihn  nach  dem  Namen 
seiner  Eltern;  er  antwortete,  seinen  Vater  habe  er  nicht  gekannt, 
seine  Mutter  sei  eine  arme  Frau  in  Rom.  Die  Kaufleute  machten 
sich  folgenden  Plan:  den  Knaben  zu  sich  zu  nehmen,  ihn  zu 
eniehen  und  dann  zum  Griechischen  Kaiser  zu  gehen  und  ihm 
denselben  als  den  Sohn  des  Römischen  Kaisers  vorzustellen  und 
zu  sagen,  dass  der  Letztere  sie  beauftragt  habe,  für  ihn  die 
Tochter  des  Griechischen  Kaisers  zur  Gattin  zu  erbitten;  der 
Griechische  Kaiser  werde  keinen  Verdacht  schöpfen  und  seine  Zu- 
stimmung ertheilen,   er  werde  ihnen  als  den  vermeintlichen  Ge- 


g  £.  Heydenreich. 

sandten  seine  Tochter  und  grosse  Schätze  mitgeben;  so  könnten 
sie  sich  selbst  bereichem  und  zugleich  dem  Feinde  der  Römer 
schweren  Schaden  bereiten. 

Ohne  Zeit  zu  yerlieren  nehmen  die  Kaufleute  den  Con- 
stantin  mit  in  ihr  Haus,  und  der  Knabe,  erfreut  von  dem  Wohl- 
leben,  das  ihm  zu  Theil  wird,  denkt  nicht  an  seine  Mutter, 
während  diese  den  Verlust  ihres  Sohnes  bitterlich  beklagt. 

Drei  Jahre  nachher  oder  etwas  später  machen  die  Kauf- 
leute viele  Schiffe  zurecht  und  begeben  sich  mit  dem  fürstlich 
angethanen  Knaben  zum  Griechischen  Kaiser,  welcher  ihnen  einen 
glänzenden  Empfang  bereitet.  Sie  erklären  ihm  den  Zweck  ihrer 
vermeintlichen  Gesandtschaft:  der  Kaiser  beruft  die  vornehmsten 
Staatsbeamten  zu  einer  Rathsversammlung  und  diese  erklären, 
man  müsse  die  Gelegenheit  ergreifen,  Frieden  zu  machen.  Der 
Kaiser  lässt  die  Kaufleute  kommen  und  verkündigt  ihnen  seine 
Zustimmung  zu  der  vorgeschlagenen  Hochzeit.  Diese  Hochzeit 
wird  mit  grosser  Pracht  gefeiert.  Nach  zwei  oder  drei  Monaten, 
welche  in  Festen  und  öffentlichen  Lustbarkeiten  vergehen,  er- 
klären die  Kaufleute,  dass  sie  auf  Befehl  ihres  Fürsten  heim- 
kehren und  den  jungen  Prinzen  mit  seiner  Gemahlin  in  ihr 
Vaterland  bringen  müssten.  Der  Kaiser  und  die  Kaiserin  werden 
darüber  betrübt  und  lassen  viele  Klagen  laut  werden;  aber  nach- 
dem sie  sich  mit  ihren  Getreuen  berathen,  erkennen  sie  es  an, 
dass  es  nothwendig  sei,  sich  dem  V^illen  des  Römischen  Kaisers 
zu  fügen.  Die  Schiffe  werden  mit  grossen  Schätzen  beladen. 
Heimlich  aber  händigt  die  Kaiserin  ihrer  Tochter  noch  einige 
Kleinodien  aus  Gold  und  Edelsteinen  ein  von  so  hohem  Werthe, 
dass  kaum  ein  ganzes  Land  zum  Ausgleich  dafür  ausgereicht 
haben  würde,  und  zwar  zu  dem  Zwecke,  dass  sie  diese  Kostbar- 
keiten benutzen  könne,  wenn  ihr  ein  Unglück  zustiesse  oder 
wenn  die  Kauf  leute  sollten  einen  Betrug  im  Sinne  gehabt  haben. 

An  dem  vorausbestimmten  Tage  schiffen  sich  die  Kauf  leute 
mit  dem  jungen  Ehepaare  ein  und  fahren  ab.  Als  sie  sich  dem 
Römischen  Gebiete  zu  nahem  beginnen,  weichen  sie  von  dem 
richtigen  Gurs  ab  und  fahren  auf  eine  verlassene  wüste  Insel 
los.  Hier  steigen  alle  an's  Land,  um  die  Nacht  in  Ruhe  zu 
verbringen;  am  Ufer  wird  ein  Zelt  errichtet  für  das  junge  Paar. 
Während  der  Nacht  machen  sich  die  Kaufleute  auf  und  davon. 
Frühmorgens   werden  die  jungen  Leute   die  Verrätherei   gewahr 
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und  sehen  sich  einsam  und  verlassen  auf  der  Insel.  Constantin, 
betrfibt  und  niedergeschlagen  mehr  um  der  Gattin  als  um  seiner 
selbst  willen,  ofiPenbart  ihr  seine  eigene  niedrige  Geburt  und 
Lebensstellung  und  zeigt  sich  so  verzweifelt  über  den  Betrug, 
dessen  er  einestheils  Mitschuldiger  gewesen,  andemtheils  Opfer 
geworden,  dass  er  ihr  zuruft:  „Tödte  mich  oder  lass  mich  selber 
mich  tödten!^  Die  junge  Frau  ist  bemüht,  ihn  zu  trösten  und  sagt 
ihm,  dass  sie  nun  seine  Gattin  sei  und  dass  sie  ihn  liebe  und 
mit  ihm  leben  wolle,  wer  er  auch  sein  möge;  um  ihm  Muth  zu 
machen,  spricht  sie  zu  ihm  auch  von  den  Kostbarkeiten,  welche 
ihre  Mutter  ihr  gegeben  hat  und  welche  ihnen  sehr  nützlich 
sein  könnten,  wenn  sie  nur  erst  wieder  in  den  Verkehr  mit 
Menschen  gelangt  wären.  Sie  leben  nun  einige  Tage,  indem  sie 
von  den  Früchten  der  Bäume  essen  und  Meerwasser  (!)  trinken. 
Dann  sehen  sie  zu  ihrem  Glück  vorübersegelnde  Schiffsleute  und 
rufen  ihre  Hülfe  an.  Diese  landen  an  der  Insel  und  lassen  sich 
die  Erlebnisse  der  Ausgesetzten  erzählen.  Constantin  und  seine 
Gkittiu  theilen  ihnen  indessen  nicht  die  ganze  Wahrheit  mit;  sie 
9^en  nur,  dass  ein  Sturm  das  Schiff,  mit  dem  sie  gefahren,  an 
die  Insel  getrieben  habe,  dass  man  an^s  Land  gestiegen  wäre, 
um  sich  auszuruhen  und  dass  nachher  ihre  Reisegefährten  un- 
bedachtsamer Weise  ohne  sie  wieder  weggefahren  wären;  das 
Zelt  erwähnen  sie  nicht  und  sie  lassen  es  auf  der  Insel  zurück 
aus  Furcht,  die  Pracht  desselben  möchte  die  Falschheit  ihrer  Er- 
zählung erkennen  lassen. 

Auf  diese  Weise  erreichen  sie  den  Hafen  und  kommen  in 
Rom  an.  Constantin  geht  nun  mit  seiner  Gattin  nach  dem 
Hause,  wo  seine  Mutter  Helena  früher  wohnte,  welche  er  vier 
Jahre  nicht  gesehen  hat;  nachdem  er  der  Mutter  alles,  was  ihm 
an  Abenteuern  begegnet  war,  erzählt  hat;  erkennt  sie  ihn  wieder; 
sie  freut  sich,  den  Sohn  wieder  zu  erhalten,  denkt  aber  mit  Be- 
trübniss  an  ihre  Armuth  und  die  Schwierigkeit,  für  drei  Per- 
sonen Nahrung  und  Kleidung  zu  schaffen.  Die  Schwiegertochter 
macht  ihr  jedoch  wieder  Muth,  indem  sie  ihr  die  Kostbarkeiten 
zeigt,  welche  sie  mitgebracht.  Als  Helena  dieselbe  betrachtet, 
empfangt  sie  zugleich  eine  Bestätigung  dessen,  was  Constantin 
ihr  von  der  hohen  Geburt  seiner  Gattin  gesagt  hat. 

Diese  Kostbarkeiten  werden  verkauft  und  mit  einem  Theile 
des   daraus  gelösten   Geldes   gründet  Helena  ein   Gasthaus.     So 
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kann  sie  ihre  Familie  anständig  erhalten,  während  ihre  Schwieger- 
tochter durch  Weberei  kostbarer  Frauenarbeiten  Geld  verdient. 

Constantin  folgt  indessen  den  Neigungen  seiner  Yomehmen 
Abkunft,  die  er  aber  nicht  kennt,  wendet  sich  zu  militärischen 
üebungen  und  erlangt  in  den  Turnieren  Ruhm.  Eines  Tages, 
als  zu  Ehren  des  Geburtstages  des  Kaisers  kriegerische  Fest- 
spiele gegeben  werden,  bemerkt  dieser  den  jungen  Mann,  be- 
wundert seine  Geschicklichkeit,  ruft  ihn  zu  sich  und  fragt  ihn, 
wer  und  woher  er  sei.  Constantin  antwortet,  er  sei  der  Sohn 
einer  armen  Gastwirthin  in  Rom  und  sein  Vater,  der  auch  ein 
armer  Mann  gewesen,  sei  schon  gestorben,  noch  ehe  er  selber 
geboren.  Die  Antwort  scheint  dem  Gonstantius  nicht  zu  dem 
yomehmen  Ansehen  des  jungen  Mannes  zu  passen;  aber  dieser 
behauptet  und  beschwört  die  Wahrheit  gesagt  zu  haben.  Der 
Kaiser  befiehlt  ihm  darauf,  seine  Mutter  und  seine  Gattin  vor 
ihn  zu  bringen. 

Helena,  von  Gonstantius  befragt,  erklärt,  Constantin  sei  der 
Sohn  eines  Mannes,  mit  dem  sie  in  ihrem  Vaterlande  verheirathet 
gewesen  sei,  von  dem  sie  aber  nicht  wisse,  ob  er  noch  lebe 
oder  nicht.  Der  Kaiser,  immer  weniger  befriedigt,  lässt  die 
beiden  Frauen  an  seinem  Tische  unter  den  vornehmen  Damen 
Platz  nehmen  und  bemerkt,  dass  die  junge  Frau  beim  Essen 
sich  sehr  vornehm  hält.  Er  fordert  Helena  von  Neuem  auf  mit 
Drängen  und  Drohen,  ihm  die  wahre  Abstammung  des  Sohnes 
und  der  Schwiegertochter  zu  offenbaren.  Helena  erbittet  und 
erhält  einen  kleinen  Aufschub.  An  dem  bestimmten  Tage  nimmt 
sie  den  Achselschmuck  und  den  Ring,  den  sie  einst  von  Gon- 
stantius erhalten  hat  und  geht  zum  Kaiser;  sie  sagt  ihm,  dass 
Constantin  sein  eigener  Sohn  sei  und  zeigt  ihm  zum  Beweis  die 
Gaben,  welche  sie  von  ihm  empfangen,  berichtet  ihm  auch  alle 
Abenteuer,  die  dem  Sohne  zugestossen  und  wie  er  dazu  ge- 
kommen, die  Tochter  des  Griechischen  Kaisers  zu  heirathen. 
Gonstantius  ist  natürlich  erstaunt,  schenkt  aber  der  Erzählung 
Glauben.  Er  lässt  die  Kaufleute  festnehmen  und  peinlich  ver- 
hören. Sie  bekennen*  ihre  Schuld  und  werden  mit  dem  Tode 
bestraft. 

Man  schickt  nun  eine  Gesandtschaft  an  den  Griechischen 
Kaiser,  um  ihn  von  dem  Geschehenen  zu  unterrichten  und  um 
ihm  zu   melden,   dass   der  Römische  Kaiser  den  Constantin  und 
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seine  Gattin  zu  seinen  Erben  und  Nachfolgern  im  Römischen 
Kaiserreiche  eingesetzt  habe.  Der  Griechische  Kaiser,  hocherfreut 
über  den  glücklichen  Ausgang  des  seltsamen  schmerzlichen  Aben- 
teuers, setzt  den  Constantin  zu  seinem  Erben  und  Nachfolger 
im  Griechischen  Reiche  ein  und  sendet  auch  seinerseits  eine  Ge- 
sandtschaft an  Constantius,  um  ihm  dies  anzuzeigen.  Mit  grosser 
Pracht  wird  nun  zum  zweiten  Male  die  Hochzeit  des  Constantin 
mit  der  Tochter  des  Griechischen  Kaisers  gefeiert.  Bei  dieser 
Gelegenheit  werden  die  Decrete  veröflFentlicht,  welche  den  Con- 
stantin zum  Erben  beider  Kaiserreiche  erklären.  — 

In  diesem  „Lateinischen  Gonstantinroman'*,  wie  das  Werk- 
chen meines  Unbekannten  gewöhnlich  genannt  wird,  zerfällt  das 
ganze  Römische  Reich  in  zwei  Theile,  den  einen  Theil  unter 
Constantius  mit  der  Residenzstadt  Rom,  den  andern  unter  dem 
Griechischen  Kaiser  in  Constantinopel.  Der  Name  dieses  „im- 
perator  Graecorum**  wird  nirgends  angegeben.  Es  kann  aber  nur 
Galerius  gemeint  sein.  Denn  nach  der  Abdankung  des  Diocletian 
und  Maximian  305  war  das  Reich  zwischen  Constantius  und  Ga- 
lerius getheilt  bis  zu  dem  schon  306  erfolgten  Tode  des  Ersteren. 
Allein  die  Anreihung  aller  übrigen  Begebenheiten  an  diese  noch 
nicht  zweijährige  Doppelherrschaft  ist  chronologisch  falsch,  da 
die  Geburt  und  Jugendgeschichte  Constantin's  des  Grossen  Tor- 
ausliegt.  Letztgenannter  im  Jahre  306   schon  32  Jahr  alt  war. 

Von  einer  Vermählung  Constantin's  mit  einer  Tochter  des 
Galerius  weiss  die  Geschichte  durchaus  nichts.  Aber  auch  auf 
seine  Ehe  mit  Fausta,  der  Tochter  Maximian's,  passen  die  Heiraths- 
geschichten  des  libellus  de  Constantino  nicht,  da  Maximian  nicht 
, Griechischer  Kaiser**,  vielmehr  der  Schauplatz  seiner  Thaten 
der  Westen  des  Reiches  war,  und  da  die  Alleinherrschaft  Con- 
stantin's  nicht  auf  einem  Vermächtniss  seines  Schwiegervaters 
beruht,  mit  dem  unser  Roman  schliesst^. 

'  Hierüber  und  über  das  Folgende  vergleiche  die  beiden  gleichzeitig 
und  unabhängig  von  einander  entstandenen  Abhandlungen  von  Coen,  Di 
una  leggenda  relativa  alla  nascita  e  alla  gioventii  di  Costantino  Magno. 
Roma.  1882.  191  pagg.  (Estratto  dall'  Archivio  della  Societä  Romana 
di  Storia  Patria.  Vol.  IV  e  V)  und  von  mir  selbst:  »Der  libellus  de  Con- 
stantino Magno  eiusque  matre  Helena  und  die  Übrigen  Berichte  über  Con- 
8tantin*8  des  Grossen  Geburt  und  Jugend'^.  Archiv  f.  Lit-Gescb.  X,  819-363. 
Diese  meine  Abhandlung  bietet  zugleich  die  Nachweise  und  weiteren  Aus- 
führungen zu  dem  Vortrag:  „Ueber  einen  neu  gefundenen  Roman  von  der 
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Die  Zeit  der  Abfassung  des  Büchleins  wird  dadurch  an- 
gezeigt, dass  die  Turniere  ganz  in  der  Weise  des  späteren  Mittel- 
alters darin  vorkommen.  Als  Erfinder  dieser  Eampfspiele  wird 
der  1066  gestorbene  Oaudfridus  de  Pruliaco,  seines  Namens 
der  zweite,  überliefert.  Ehe  aber  die  Art  der  Kampfspiele  so 
bekannt  ward,  dass  sie  in  einem  Schriftchen  von  der  Beschaffen- 
heit des  libellus  de  Constantino  als  allbekannt  vorausgesetzt 
werden  konnte,  war  wohl  sicher  das  11.  Jahrhundert  bereits  zu 
Ende  gegangen.  Da  nun  die  handschriftliche  Ueberlieferung 
meines  Unbekannten  bis  in's  14.  Jahrhundert  zurückgeht,  so  er- 
gibt sich  für  die  Abfassung  des  Büchleins  die  Zeit  vom  12.  bis 
14.  Jahrhundert.  Man  hat  zwar  versucht  ^  die  Zeit  der  Ab- 
fassung auf  Orund  der  im  Werkchen  vorkommenden  Gebräuche 
der  höfischen  Epoche  noch  genauer  auf  die  Zeit  zwischen  1180 
und  1220  einzuschränken;  allein  da  einzelne  dieser  höfischen 
Sitten  diese  Zeit  überdauert  haben,  so  ist  es  richtiger,  an  der 
von  mir  gegebenen  unbestimmteren  Datirung  festzuhalten  ^. 

Was  den  Verfasser  des  libellus  de  Constantino  betrifft,  so 
ist  über  seinen  Namen  auch  nicht  die  geringste  Andeutung  über- 
liefert und  auch  über  seine  persönlichen  Eigenschaften  kann  nur 
das  Wenige  beigebracht  werden,  was  er  selbst  bei  seiner  Arbeit 
verräth.  Nach  der  Sprache  aber  seines  Werkchens  muss  er  dem 
geistlichen  Stande  angehört  haben.  Denn  wir  finden  in  dem- 
selben eine  grosse  Anzahl  von  Wörtern  und  Wendungen,  die  im 
Kirchenlatein  entweder  ausschliesslich  oder  doch  sehr  häufig  vor- 
kommen. Ja  es  ist  ausser  Zweifel,  dass  der  Verfasser  gewisse 
Abschnitte  der  Lateinischen  Bibelübersetzung  geradezu  als  Vor- 
bilder benutzte.  Es  sind  dies  die  Geschichte  von  Tobias  und  die 
Historien  von  Daniel  in  der  Löwengrube  und  der  keuschen 
Susanna.  Dass  er  gerade  diese  Abschnitte  gewählt  hat,  dafür 
ist  der  Grund  darin  zu  suchen,  dass  sie  gewisse  Züge  mit  seinem 


Jugendgeechichte  Constantin's  des  Grossen  und  von  der  Kaiserin  Helena"^  ^ 
welchen  ich  in  der  Versammlung  deutscher  Philologen  und  Schulmänner 
zu  Trier  gehalten  habe,  abgedruckt  in  den  Verhandlungen  dieser  Versamm- 
lung S.  177  flP.  und  in  der  Zeitschrift  f.  d.  Gymnasialwesen  XXXIV  (1880), 
S.  271  ff. 

^  Sprenger  in  Philol.  Hundschau  I,  214  ff. 

'^  Vgl.  auch  Dietrich  König  in  Mittheilungen  aus  der  histor.  Literatur 
IX.  Jahrg.  (1881),  S.  823  f. 


Conatantin  der  Grosse  in  den  Sagen  des  Mittelalters.  13 

Stoffe  gemeinsam  hatten,  die  er,  ohne  viel  ändern  zu  müssen, 
einfach  herüber  nehmen  konnte  ^.  Der  Verfasser  des  libellus  er- 
weist sich  aber  auch  deutlich  als  guten  römisch -katholischen 
Christen.  Lässt  er  doch  die  Helena  nach  Rom  kommen,  um  die 
Stätten  zu  sehen,  an  denen  die  rechtgläubigen  Apostel  und  Be- 
gründer des  katholischen  Glaubens  gelebt  und  die  sie  mit  ihrem 
Blnte  geheiligt  und  zum  Haupte  der  Christenheit  gemacht  haben. 
Der  unbekannte  Verfasser  war  ferner  jedenfalls  ein  Binnenländer; 
sonst  liesse  er  die  beiden  Ausgesetzten  nicht  Meerwasser  als  er- 
quickendes Getränk  gemessen. 

Das  Latein  des  unbekannten  Verfassers  ist  mit  zahlreichen 
Gräcismen  und  Romanismen  durchsetzt.  Diese  Gräcismen  hat 
man  durch  Benutzung  einer  Griechischen  Quelle  erklärt,  auch, 
wie  ich  höre,  im  Vatican  nach  einer  solchen  gesucht,  jedoch 
ohne  Erfolg.  Die  Hoffnung,  es  werde  sich  eine  Griechische 
Quelle  der  Novelle  entdecken  lassen,  scheint  nicht  ohne  Be- 
rechtigung zu  sein.  Finden  wir  doch  in  den  späten  Griechischen 
Quellen  unverkennbare  Spuren  davon,  dass  die  Jugendgeschichte 
Constantin's  des  Grossen  auch  in  Byzantinischer  Zeit  und  Literatur 
legendenartig  ausgeschmückt  wurde  ^.  Dennoch  darf  nicht  ausser 
Acht  gelassen  werden,  dass  die  zahlreichen  Gräcismen  im  Latein 
des  Verfassers  an  sich  kein  zwingender  Grund  dafür  sind, 
dass  derselbe  ein  Griechisches  Original  benutzt  habe.  Denn  diese 
Gräcismen  finden  sich  auch  in  der  Vulgata,  deren  ausgedehnte 
Benutzung    seitens    meines    Unbekannten    ausser   Zweifel    steht. 

Anders  steht  es  mit  dem  Ueberfluss  an  Romanismen,  welcher 
seinem  Latein  eigenthümlich  ist,  mögen  wir  hier  nun  mehr  an 
das  Altiranzösische  oder  mehr  an  das  Altitalienische  denken. 
Wir   werden   aus   diesen  Romanismen   den  Schluss   ziehen,   dass 


^  Gustav  Landgraf,  Die  Vulgata  als  sprachlicheB  Vorbild  des  Con- 
stantinromanes.    Progr.  der  ^gl.  Studien anstalt  Speier  1881.  S.  68  ff. 

'  Codex  Vaticanus  Graecus  1667  saec.  XII  (uDgedruckt) ;  das  Eusignius- 
Martyrium  (vgl.  Petrus  Lambeciun,  Gommentarii  de  Augusta  Bibliotbeca 
Caesarea  Yindobonensi  vol.  VIII,  S.  100  ff.  und  Coen,  Di  una  leggenda 
8»  58  ff.);  Nikephoros  Kallistos,  Hist.  eccles.  VII,  cap.  18  bei  Migne  t.  145^ 
1244;  Photius  Bibl.  cod.  256;  Suidas  II,  382  ed.  Beruh ardy.  Dagegen  ergab 
auch  die  Benutzung  der  Universitätsbibliothek  in  Athen  keinen  Anhalt, 
dass  sich  Spuren  dieser  Ueberlieferungen  im  Neugriechischen  erhalten  hätten. 
So  beliebt  auch  der  Name  Constantin  in  der  Neugi-iechischen  Volksdich- 
tung ist,  so  hat  doch  dieser  Name  nichts  mit  dem  Kaiser  gemein. 
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der  unbekannte  Verfasser  entweder  selbst  von  Nation  ein  Romane 
war  oder  —  was  sich  gegenseitig  nicht  ausschliesst  —  nach 
einem  in  einer  Romanischen  Sprache  yerfassten  Originale  arbeitete. 

Man  hat  auch  den  Gebrauch  einer  Reihe  von  Germanismen 
im  Latein  meines  Anonymus  nachweisen  zu  können  gemeint. 
AUein  die  angeführten  sprachlichen  Erscheinungen  können  auch 
als  Wirkung  eines  Altfranzösischen  oder  Altitalienischen  Originale» 
aufgefasst  werden.  Die  Annahme  \  dass  der  unbekannte  Ver- 
fasser des  libellus  de  Constantino  Magno  ein  Deutscher  sei,  darf 
jedenfalls  nicht  als  erwiesen  betrachtet  werden^. 

Die  älteste  Gestalt  der  im  Lateinischen  Gonstantinroman 
enthaltenen  Sagen  weiss  von  der  Entführungsgeschichte  durch 
betrügerische  Kauf  leute  nichts,  sondern  berichtet  ausser  der  Ge- 
burt nur  die  merkwürdige  Wiedererkennung  des  Eaisersohnes 
durch  den  Vater,  wie  dergleichen  Auffindungsscenen  seit  der 
Griechischen  und  Römischen  Komödie  beliebt  waren.  Als  Ver- 
treter dieser  Sagengruppe  mag  das  Griechisch  geschriebene  Eu- 
signius-Martyrium  angeführt  werden,  auf  welches  zuerst  Coen^ 
aufmerksam  gemacht  hat.  Verfasser  desselben  war  angeblich 
Eustachius,  Diakonus  an  der  Kirche  zu  Antiochien,  ein  Ver- 
wandter des  heiligen  Eusignius  und,  wie  es  heisst,  Zeuge  seine» 
Martyriums.  Dasselbe  soll  geschehen  sein  362  unter  Julianus 
Apostata,  als  Eusignius,  der  60  ganze  Jahre  unter  Constantiu» 
Chlorus,  Constantinus  Magnus  und  Constantius  IL  gedient  hatte, 
ein  Alter  von  110  Jahren  erreicht  hatte.  Indessen  ist  diese  Ge- 
schichte nicht  im  4.,  sondern  erst  im  7.  und  8.  Jahrhundert  ge- 
schrieben; sie  ist  in  die  Form  einer  Rede  gekleidet,  und  mag 
hier  theils  in  wörtlicher  Uebersetzung,  theils  im  Auszug  folgen: 

Höre,  o  Imperator!  denn  ich  selbst  bin  bei  allen  diesen 
Dingen  zugegen  gewesen,  welche  ich  zu  erzählen  im  Begriff  bin. 
Constantius,  der  nachherige  Kaiser,  machte,  als  er  noch  tribunus 
militaris  war  (und  auch  ich  befand  mich  unter  seinem  Com- 
mando),  einen  Feldzug  gegen  die  Sarmaten.  Nachdem  wir  sie 
besiegt  hatten,  kehrten  wir  aus  dem  Kriege  zurück,  munter  und 
mit  Beute  beladen.     Auf  dem  Marsche  trafen  wir  ein  Gasthaus, 


^  Sprenger  in  Pbilol.  Rundschau  1,  214  ff. 

*  Rh.   Köhler   im   Liter.   Ceniralbl.    1884,    Nr.    1;   Coen,    Di   una 
leggenda  S.  57. 

'  Coen,  Di  ona  leggenda  S.  58  ff. 
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in  welchem  ein  heidnisches,  sehr  schönes  Mädchen  war,  Helena 
mit  Namen.  Wir  blieben  da  fQr  eine  Nacht  und  Constantius 
lag  bei  ihr:  den  anderen  Morgen  gab  er  ihr  aTtx<^piov  Tcop^opö- 
ßayov  l|L7rXoo|i.ov.  Von  dort  setzten  wir  den  Marsch  fort  und 
gelangten  nach  Rom,  den  errungenen  Sieg  zu  verkünden. 

Der  Senat  und  das  Römische  Volk  wollten  Gonstantius  zum 
Lohn  für  seine  Dienste  zum  Kaiser  krönen.  Gonstantius  hatte 
eine  Ehefrau.  Von  dieser  hatte  er  einen  geistesschwachen  Sohn 
und  war  betrübt,  nicht  andere  Söhne  zu  haben.  Er  rief  den 
Senat  zusammen  und  sagte:  Sucht  einen  schönen  und  geistig 
begabten  Knaben  und  führt  ihn  mir  zu;  ich  will  ihn  als  Sohn 
adoptiren  und  zu  meinem  Nachfolger  ernennen. 

Die  Senatoren  sagten  beim  Ausgang  aus  der  Sitzung:  Es 
ist  unmöglich,  dass  sich  solch  ein  Knabe  in  Rom  finde.  Sie 
sagten  das,  weil  Einer  neidisch  war  auf  den  Andern,  oder  auch, 
weil  jeder  fürchtete,  nicht  seinen  Sohn,  sondern  den  eines  anderen 
gewählt  zu  sehen.  Ein  Senator,  Namens  Crispus,  sagte:  Suchen 
wir  also,  damit  keine  Zwietracht  entsteht,  den  Knaben  nicht  in 
Rom,  sondern  schicken  wir  in  den  Orient  einige  xpoTtxtops<;, 
welche  von  dorther  einen  Knaben  holen  mögen,  der  vom  Kaiser 
adoptirt  werden  kann.  Diese  zogen  dieselbe  Strasse,  welche  wir 
einmal  gezogen  waren  bei  der  Heimkehr  aus  dem  Sarmatischen 
Kriege,  kehrten  ebenfalls  in  dem  Gasthaus  ein,  wo  Helena  war, 
banden  ihre  Pferde  hausen  an,  traten  ein  und  setzten  sich  zu  Tisch. 

Gonst^ntin  indessen,  der  Sohn  der  Helena,  ein  Bursche  von 
zehn  Jahren,  sprang  auf  eines  der  Pferde.  Einer  von  den  icpo- 
ti%Top£C  ging  hinaus,  um  einmal  nach  den  Pferden  zu  sehen,  er- 
blickt den  Knaben,  der  auf  einem  der  Rosse  sitzt,  gibt  ihm  eine 
Ohrfeige  und  spricht:  He,  Bursche,  sei  nicht  frech!  Der  Knabe 
geht  in's  Haus  und  beklagt  sich  bei  der  Mutter;  diese  wendet 
sich  an  den,  der  den  Knaben  geschlagen  hat,  und  spricht:  Du 
sollst  ihn  nicht  schlagen!  er  ist  ein  Sohn  des  Kaisers.  Da  riefen 
die  Anderen  alle:  0  Mädchen,  sprichst  du  im  Ernste  oder  im 
Scherze?  Bei  den  Göttern,  er  ist  des  Kaisers  Sohn.  Wie  das? 
Als  Gonstantius  tribunus  militaris  war  und  aus  dem  Sarmatischen 
Kriege  heimkehrte,  lag  er  bei  mir.  Ich  blieb  hier  und  gebar 
diesen  Sohn.  Wenn  ihr  den  Beweis  haben  wollt,  dass  ich  die 
Wahrheit  rede,  so  will  ich  euch  zeigen,  was  er  mir  zum  Lohn 
geschenkt  hat;   und   sie   zeigte   ihnen   das   Purpurgewand.     Die 


]0  ^^'  Hejdenreich. 

iC(fOti%top^^  wurden  sehr  erfreut,  flQhrteD  den  Knaben  mit  sich 
fort  und  nahmen  auch  das  Oewand  mit. 

Zurückgekehrt  nach  Rom,  stellten  sie  den  Knaben  dem  Im- 
perator Yor,  zeigten  ihm  das  Gewand  und  sprachen:  Gefunden 
ist  dein  Sohn.  Erkenne  hier  den  Mantel!  Der  Kaiser  erkannte 
ihn  sofort  wieder,  umarmte  erfreut  den  Sohn  und  gab  ihm 
15  Rotten  Soldaten,  und  in  einer  von  diesen  war  auch  ich! 

Sowohl  in  diesem  Griechischen  Bericht,  als  im  „Lateinischen 
Constantinroman*"  wird  berichtet,  dass  Constantin  ein  natürlicher 
Sohn  des  Constantius  ist,  dass  Gonstantius,  nachdem  er  der 
Helena  ein  Geschenk  gemacht  hat,  sie  verlässt  und  nicht  wieder 
an  sie  denkt,  dass  Constantin  geboren  wird  und  aufwächst, 
ohne  dass  der  Vater  von  seiner  Existenz  etwas  weiss,  und  dass 
Gonstantius  erst  nach  mehreren  Jahren  etwas  von  ihm  hört  und 
ihn  durch  das  der  Helena  einst  gegebene  Geschenk  wiedererkennt. 

Auch  abgesehen  von  der  Griechischen  Sprache,  in  welcher 
die  Eusignius -  Erzählung  geschrieben  ist,  weisen  mehrere  An- 
zeichen darauf  hin,  dass  sie  im  Oriente  entstand  und  geschrieben 
ist.  Die  Autorität,  welche  in  derselben  dem  Römischen  Senate 
beigelegt  ist,  offenbart  eine  vollständige  Unwissenheit  in  Bezug 
auf  die  politischen  Verhältnisse  in  Italien  zur  Zeit  des  Gon- 
stantius und  ausserdem  findet  sich  in  derselben  auch  nichts  er- 
wähnt von  den  Einrichtungen  und  Gebräuchen  des  mittelalter- 
lichen Abendlandes,  nichts  von  Feudalismus  und  Ritterstand, 
nichts  von  Wallfahrten  nach  Rom,  während  dies  alles  in  meinem 
libellus  de  (/onstantino  vorkommt. 

Wie  die  Wiedererkennungsgeschichte,  so  isfc  auch  der  Be- 
richt von  den  betrügerischen  Kauf  leuten  ursprünglich  selbständig 
für  sich  überliefert  worden.  Es  war  dies  eine  der  zahlreichen 
Piratenerzählungen,  welche  der  Griechische  Roman  liebte.  Der 
Beweis  für  die  Selbständigkeit  dieser  Geschichte  von  den  be- 
trügerischen Kaufleuten  kann  allerdings  nur  aus  einer  Novelle 
des  14.  Jahrhunderts  erbracht  werden^.     Dieselbe  ist  aber,  wie 


'  Storia  o  Leggenda  di  Manfredo  Imperadore  di  Roma,  figlio  di 
Guido  Salsieri,  sposo  della  figlia  deir  Imperadore  di  Constantinopoli,  e  sac- 
oessore  deir  imperadore  Antonio,  in  Scelta  di  curiosita  letterarie  inedite 
0  rare  dal  secolo  XIII  al  XIX.  Vol.  I.  Bologna,  Romagnoli.  1861.  pag.  9-29. 
Zambrini  vermuthete,  dass  der  nicht  genannte  V  erfluser  Giovanni  Fiorentino 
Bei,  wa«  aber  Coen  pag.  79  bezweifelt. 
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viele  andere  ähnliche  Gompositionen  jener  Zeit,  zweifellos  nicht 
von  dem  erfunden,  der  sie  geschrieben  hat,  sondern  ist  die  Re- 
daction  einer  Erzählung,  welche  seit,  wer  weiss  wie  viel,  Jahren 
schon  in  der  Yolksliteratur  des  Mittelalters  existirt  hat.  In 
dieser  Italienischen  Novelle  sind  die  Erlebnisse  mit  den  Piraten 
von  Constantin  auf  Kaiser  Manfred  übertragen.  Der  Inhalt  dieser 
Novelle  ist  folgender: 

Es  war  in  Rom  eine  reiche  Kaufmanns -Vereinigung,  welche 
einmal  einen  schweren  Verlust  erlitt  durch  den  Untergang  von 
20  reichbeladenen  Schiffen  im  Golf  di  Romania.  Die  Kaufleute 
beriethen  sich,  wie  sie  den  erlittenen  Schaden  ersetzen  könnten. 
Einer  von  ihnen  sagte:  Auf  dem  Trajansplatze  wohnt  ein  ge- 
wisser Guido,  der  Sauce  und  Senf  macht;  dieser  hat  einen  Sohn, 
der  dem  Sohne  des  Kaisers  auffallend  ähnlich  ist;  wenn  man 
ihn  ebenso  kleidete  wie  den  Kaiserssohn,  so  könnte  man  die 
Beiden  nicht  von  einander  unterscheiden.  Auf  diesen  Eingang 
liess  er  den  Vorschlag  folgen,  man  solle  Manfred  —  so  hiess 
der  Sohn  Guido's  —  nach  Constantinopel  bringen,  demselben 
vermittelst  seiner  Aehnlichkeit  mit  dem  Kaisersohne  die  Ehe  mit 
der  Tochter  des  Griechischen  Kaisers  verschaffen,  wobei  man 
grosse  Schätze  werde  erlangen  können.  Als  Einige  einwendeten, 
dass  die  Sache  herauskommen  werde,  beruhigte  er  sie  und  sagte: 
Lasst  mich  nur  machen! 

Zwei  von  der  Gesellschaft  begaben  sich  nun  zu  Guido  und 
erbaten  sich  Manfred,  um  einen  Kaufmann  aus  ihm  zu  machen. 
Guido  übergab  ihnen  seinen  Sohn  mit  Vergnügen.  Drei  Monate 
nachher,  nachdem  alles  zur  Ausführung  des  Planes  Nöthige  aus- 
geführt war,  thaten  die  Kaufleute,  als  führen  sie  auf  den  Handel, 
fuhren  mit  40  Galeeren  ab  und  nahmen  Manfred  mit.  Zwei  von 
den  Kaufleuten  fuhren  voraus  mit  10  Galeeren,  stellten  sich  dem 
Kaiser  von  Constantinopel  vor  als  Gesandte  des  Römischen  Kaisers 
und  machten  ihm  den  bewussten  Vorschlag.  Der  Griechische 
Kaiser  war  erfreut  und  sprach:  Das  könnte  von  grossem  Nutzen 
sein,  dass  der  Kaiser  von  Rom  mein  Verwandter  werden  will. 
Drei  Tage  nachher  kamen  die  anderen  80  Galeeren  mit  dem 
Manfred  an,  und  die  Hochzeit  wurde  gefeiert.  Nach  14  Tagen 
wiesen  die  Kaufleute  einen  von  ihnen  gefälschten  Brief  vor,  in 
welchem  der  Kaiser  von  Rom  den  Sohn  mitsammt  der  jungen 
Frau    sofort    zu    sich   rief.     Manfred    übergab    den    Brief    dem 
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Kaiser  und  der  Kaiserin.  Der  Kaiser  setzte  die  Abreise  auf  den 
folgenden  Tag  fest  und  schlug  vor,  viele  Barone  und  Bitter 
als  Begleiter  der  jungen  Eheleute  nach  Rom  mitzuschicken. 
Manfred  redete  ihm  das  aus.  Am  folgenden  Morgen  rief  die 
Kaiserin  ihre  Tochter  zu  sich  und  sprach  zu  ihr:  Lege  dir  dieses 
Hemd  an,  denn  es  sind  darauf  viele  Perlen  und  Edelsteine,  welche 
Städte  und  Schlösser  werth  sind.  Die  Kaufleute  und  das  Ehe- 
paar fuhren  ab  mit  einem  grossen  Schatze,  den  der  Kaiser  dem 
Manfred  gegeben  hatte.  Auf  hoher  See  angekommen,  fingen  die 
Schiffsleute  an,  die  jungen  Leute  zu  beleidigen,  wozu  sie  von 
den  Kaufleuten  durch  reichliche  Zahlung  bewogen  waren;  sie  er- 
ofineten  der  jungen  Frau  den  wahren  Stand  ihres  Mannes  und 
kündigten  ihnen  die  Absicht  an,  sie  beide  tödten  zu  wollen.  Die 
junge  Frau  bat  um  Gnade,  dass  man  sie  nicht  tödten,  sondern  aus* 
setzen  möge  auf  einer  wüsten  Insel  nicht  weit  von  dem  Orte,  an 
dem  sie  eben  waren;  und  die  Schiffsleute,  in  der  Meinung,  sich 
auch  so  der  beiden  jungen  Leute  entledigen  zu  können,  weil  sie 
auf  der  Insel  verhungern  würden,  liessen  sich  erbitten.  Die  Kauf- 
leute  fuhren  nun  nach  Rom  zurück,  gingen  zu  Guido  und  sagten 
ihm,  Manfred  habe  in  Constantinopel  bleiben  wollen,  weil  er 
sich  mit  einer  Magd  eingelassen  habe.  Indessen  lebten  die  beiden 
Eheleute  einige  Zeit  auf  der  Insel,  indem  sie  von  den  wilden 
Pflanzen  der  Insel  assen  oder  von  Aepfeln  und  Birnen,  welche  das 
Meer  ihnen  zuführte,  sich  nährten.  Da  fuhren  drei  Galeeren  eines 
vornehmen  Mannes  vorbei;  dieser  rettete  die  beiden  jungen  Leute 
und  führte  sie  auf  sein  Landgut.  Die  junge  Frau  erzählte  ihm 
das  Vorgefallene,  und  nach  acht  Tagen  liess  der  Signore  eine 
Barca  zurechtmachen,  auf  welcher  die  beiden  jungen  Leute  in 
den  Hafen  von  Rom  gelangten. 

Manfred  lässt  nun  auf  den  Rath  seiner  Frau  seinem  Vater 
Guido  seine  Rückkehr  melden.  Guido  behandelt  seinen  Sohn  und 
dessen  Frau  schiecht,  die  er  für  das  Dienstmädchen  hält,  das 
seinen  Sohn  verführt  hat.  Die  junge  Frau  lässt  durch  Guido  einen 
Goldschmied  holen  und  bietet  ihm  zum  Verkauf  einen  der  Edel- 
steine, den  sie  dem  Hemd  entnommen  hat.  Der  Goldschmied 
will  ihn  nicht  kaufen,  weil  der  Stein  den  Werth  eines  Schlosses 
habe  und  er  selber  nur  5000  Goldgulden.  Die  Frau  gibt  ihm 
den  Stein  für  diesen  Preis.  Von  dem  Erlös  kauft  sie  reiche 
Kleider  für  sich  und  Manfred,   für  Guido  und  dessen  Frau,  und 
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sie  wohnen  alle  zusammen  in  Guido's  Hause.  Dann  sieht  die 
Kaiserstochter  einen  schönen  Palast  in  der  Nähe,  lässt  den  Be- 
sitzer holen  und  verlangt  den  Palast  auf  Borg.  Dorthin  ladet 
sie  300  Personen  zu  einem  grossen  Gelage  ein,  während  dessen 
sie  es  dahin  bringt,  dass  ihr  der  Besitzer  den  Palast  für  2000 
Goldgulden  ablässt.  Dann  gibt  sie  ein  noch  prächtigeres  Mit- 
tagsessen, zu  welchem  sie  500  Personen  einladet.  Am  Ende 
desselben  ersucht  sie  ihre  Gäste,  ihr  eine  Audienz  beim  Kaiser 
zu  Terschaffen.  Die  Tischgenossen  verfügen  sich  zum  kaiser- 
lichen Palaste  und  einige  dringen  bis  zum  Kaiser  und  sagen 
ihm,  dass  eine  reiche,  vornehme  fremde  Dame  ihn  zu  sprechen 
wttnsche.  Der  Kaiser  gewährt  sofort  die  erbetene  Audienz.  Und 
es  waren  ungefähr  drei  Monate,  dass  der  Sohn  des  Kaisers  ver- 
storben war,  so  dass  der  Kaiser  grossen  Schmerz  empfand,  weil 
er  keine  Söhne  hatte.  Die  junge  Frau  erzählt  dem  Kaiser 
alles,  was  sich  begeben  hatte,  und  bittet  ihn,  Manfred  als  Sohn 
und  sie  als  Schwiegertochter  anzunehmen  oder  sie  nach  Con- 
stantinopel  zurückzuschicken.  Der  Kaiser  wählt  das  Erstere;  die 
Kaufleute  werden  enthauptet,  Manfred  als  Sohn  adoptirt.  Und 
es  geschah,  dass  nach  dem  Tode  des  Kaisers  Antonius  Manfred, 
der  Sohn  Guidos,  des  Saucenhändlers,  35  Jahre  Kaiser  war  und 
immer  bei  gutem  Glücke. 

Ausser  dieser  Manfred-Novelle  ist  bis  jetzt  keine  andere 
Composition  bekannt  geworden,  welche  ausschliesslich  die  Er- 
zählung derjenigen  Ereignisse  enthielte,  die  den  zweiten  Theil 
der  Constantinlegende  bilden,  d.  h.  die  Piratengeschichte  der  be- 
trOgerischen  Kaufleute  ohne  die  Berichte  von  der  Geburt  des 
Constantin,  von  der  Trennung  und  späteren  Wiedervereinigung 
zwischen  Vater  und  Sohn.  Es  ist  aber  nicht  unwahrscheinlich, 
dass  deren  einige  in  Manuscripten  der  Italienischen  Bibliotheken 
enthalten  sind,  vielleicht  auch  solche,  die  den  Anschein  grösseren 
Alters  haben-  Wer  es  weiss,  in  welchem  Zustand  die  Kataloge 
dieser  Bibliotheken  sich  befinden,  der  wird  es  begreifen,  wie 
schwer  es  ist,  nach  solchen  Manuscripten  zu  suchen.  Ob  eine 
solche  Schrift  noch  irgendwo  existirt,  das  wird  früher  oder  später 
der  Zufall  entdecken  lassen,  wie  man  es  ja  auch  dem  Zufall 
verdankt,  dass  die  Manfred-Novelle  dem  Zambrini  unter  die  Augen 
kam,  der  sie  hauptsächlich  zu  dem  Zwecke  linguistischer  Studien 
veröffentlichte. 
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Die  vereinigte  Wiedererkennungs-  und  Piratengeschichte  be- 
gegnet uns  unter  Anderem  im  Dittamondo  des  Fazio  degli  überti  ^. 
Seiner  Kürze  wegen  setze  ich  das  ganze  Gedicht  in  wörtlicher 
Uebersetzung  her:  Clelio  der  König  war  der  Vater  der  Helena. 
Das  Mädchen  kam  krank  nach  Rom,  ei^eben  Christo.  Frei  und 
gesund  wurde  sie  wieder.  Daher  yerliebte  sich  dann  um  ihrer 
Schönheit  willen  Constantius  in  sie  und  hatte  sie  mehrere  Tage 
bei  sich.  Einen  goldenen  Ring  gab  er  ihr  in  seiner  Wohnung. 
Denn  mehr  wollte  sie  nicht;  und  sie  gebar  hernach  einen  Knaben, 
welcher  dem  Vater  ähnlich  und  sehr  schön  war.  Als  dieser 
dreizehn  Jahr  alt  war,  wurde  er  auf  dem  Meer  zu  einem  König 
geführt,  der  damals  unter  dem  Griechischen  Volke  herrschte. 
£in  so  grosses  Zutrauen  ward  den  Kaufleuten  geschenkt,  dass 
der  König  ihm  seine  Tochter  zur  Frau  gab.  Aber  hier  sage  ich 
nicht  die  Art  noch  die  Ursache.  Zurückkehrend  endlich  be- 
raubten sie  ihn  aller  Sachen  und  liessen  sie  allein,  wie  es  Gott 
gefiel.  Es  blieb  ihnen  das  reiche  Kleid,  das  verborgene.  Es 
kehrte  zurück  zu  mir  Constantius,  mein  Herr.  Seine  Gemahlin 
Helena  wurde  Kaiserin,  nachdem  sie  die  Wahrheit  mit  dem  Ring 
aufgedeckt  hatte. 

Die  Zusammenhangslosigkeit  dieses  Gedichtes,  die  sich  gegen 
Ende  desselben  bis  zur  Unverständlichkeit  steigert,  und  das  Nicht- 
erwähnen  vieler  Umstände  von  Seiten  des  Fazio  mag  uns  ein 
Beweis  sein,  dass  zu  seiner  Zeit  die  Erzählung  selbst  schon  hin- 
reichend bekannt  war,  und  dass  der  Dichter  die  Zuversicht 
haben  konnte,  von  den  Lesern  des  Dittamondo  verst^mden  zu 
werden,  auch  wenn  er  der  Thatsachen  in  unvollständiger  Weise 
gedachte. 

Von  den  im  einzelnen  von  einander  abweichenden  Lateini- 
schen Erzählungen  ^,  welche  die  Wiedererkennungs-  und  Piraten- 
geschichte  von    Constantin   und   Helena   in   sich   vereinigen,   ist 


'  Ooen,  Di  una  leggenda  S.  48  ff. 

^  Johannes  Yeronensis,  Historia  impeiialis,  erhalten  in  der  Capi- 
tularbibliothek  zu  Verona,  Handschrift  Nr.  CCIV,  deren  Kenntniss  ich 
dem  liebenswürdigen  Entgegenkommen  des  Herrn  Oberbibliothekars  Giam- 
battista  Carlo  Giuliavi  zu  Verona  verdanke  (vgl.  meine  Abhandlung  im 
Archiv  f.  Lit.-G.  X,  344  ff.  und  Coen,  Di  una  leggenda  S.  30  ff.);  femer 
Petrus  de  Natalibus  im  Catalogus  Sanctorum.  Buch  VII,  Cap.  73;  Jacobus 
Aquensis  in  Mon.  Hist.  Patr.  Script.  III,  Sp.  1390  ff. 
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der  Ton  mir  herausgegebene  „ConstaDtinroman'^  die  ausführlichste 
Redaction  ^ 

Die  vereinigte  Wiedererkennungs  -  und  Piratengeschichte 
wurde  dann  auch  auf  andere  Personen  und  Gegenden  übertragen. 
Dies  erhellt  aus  der  unter  Boccaccio's  Namen  gehenden  ^  Novelle 
gUrbano*.  An  die  Stelle  des  Gonstantius  ist  hier  Kaiser  Friedrich 
Barbarossa  getreten,  dessen  Sohn  (Jrbano  mit  der  Tochter  des 
Sultans  von  Aegypten  vermählt  wird  und  die  nämlichen  Aben- 
teuer besteht  wie  Constantin  der  Grosse  im  libellus  de  Con- 
stantino  Magno  '.  Eine  andere  üebertragung  sehen  wir  an  einem 
sehr  seltenen^  Eaiserbuche,  welches^  von  Giovanni  di  Buon- 
signori  da  Castello  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts 
geschrieben  ist.  Derselbe  hat  einen  guten  Theil  der  Gonstantin- 
legende  eingefügt,  die  er  bei  seiner  Armuth  an  Erfindungskraft 
benutzt  hat,  um  die  edle  Familie  der  Prefetti  di  Vico  abstammen 
zu  lassen  von  Julius  Gaesar  und  Aeneas.  Er  erzählt,  dass  Sel- 
va^o,  der  Sohn  des  Aegyptischen  Königs  Pompilius,  eines  Nach- 
folgers des  Gaesario,  dessen  Eltern  Gaesar  und  Gleopatra  ge- 
wesen waren,  unter  der  Pflege  der  Diosida  erst  in  Laurentum, 
dann  in  Rom  aufwächst,  von  hier  durch  Kaufleute  auf  Schiffen 
nach  dem   Königreich  Tarsia^,   wo  König  Archelaus   und   seine 

^  Coen  hat  in  seinem  wiederholt  citirten  Buche  Di  una  leggenda  etc. 
S.  27  für  den  unbekannten  Autor  meiner  editio  princeps  den  Namen  ano- 
mymog  Heydenreichianus  eingeführt. 

*  Die  Autorschaft  des  Boccaccio  wird  gegen  Landau,  Qiovanni 
Boccaccio;  Sein  Leben  und  seine  Werke  (Stuttgart  1877)  S.  244  ff.  und 
gegen  Körting,  Boccaccio's  Leben  und  Werke  (Leipzig  1880)  S.  676  ff. 
Ton  C  o  e  n ,  Di  una  leggenda  S.  87  ff.  mit  gewichtigen  Gründen  in  Zweifel 
gezogen. 

'  Heydenreich  im  Archiv  f.  Lit-G.  X,  348  f.  und  Coen,  Di  una 
leggenda  S.  87  ff. 

*  Es  existiren  zwei  Ausgaben,  eine  vom  Jahre  1488,  die  andere  vom 
Jahre  1510.    Venedig,  bei  Simone  de  Luere. 

^  Coen,  Di  una  leggenda  S.  108  ff. 

^  Ein  Reich  von  Tarsa  oder  Tarsia  wird  in  den  Urkunden  des  14.  und 
15.  Jahrh.  erwfthnt,  aber  als  in  Centralasien  gelegen,  nicht  zugänglich  für 
die  Schiffiahrt  auf  dem  Mittelmeer.  Aber  Buonsignori  war  ein  schlechter 
Geograph.  Er  will  andere  Namen  setzen  für  die  in  der  Legende  und 
anderw&rts  gefundenen  und  substituirte  daher  frischweg  für  das  Byzanti- 
nische Reich  das  Königreich  Tarsia,  das  sich  auf  den  geographischen  Karten 
seiner  Zeit  zwar  vorfand,  doch  aber  nicht  mit  völliger  Sicherheit  in  seiner 
Lage  bestimmt  werden  kann.   Vgl.  darüber  Coen,  Di  una  leggenda  S.  118  ff. 
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Gattin  Numedia  herrschen,  gebracht,  fQr  den  Sohn  des  Königs 
EUio  von  Rom  ^  ausgegeben  und  mit  der  Tarsischen  Königstochter 
vermählt  wird.  Da  über  diese  Erzählung  bis  jetzt  in  Deutscher 
Sprache  noch  nirgends  gehandelt  ist,  so  mag  die  Fortsetzung 
ihres  weiteren  Inhaltes  hier  ausführlich  wiedergegeben  werden: 

Zehn  Tage  nach  der  Hochzeit  erklären  die  Kaufleute  dem 
Archelaus,  dass  sie  nun  abreisen  müssten,  um  den  Kaiser  zu 
beruhigen,  der  auf  die  Nachricht  von  einem  grossen  Sturm,  den 
sie  auf  der  Herreise  zu  bestehen  gehabt  hätten,  fürchten  könnte, 
seinen  Sohn  verloren  zu  haben.  Archelaus  ordnet  die  präch*^ 
tigsten  Reisevorbereitungen  an.  Unter  den  vielen  Schiffen,  welche 
zu  dieser  Reise  bestimmt  werden,  wird  dasjenige,  welches  für 
die  jungen  Eheleute  bestimmt  ist,  mit  wahrhaft  Asiatischem  Luxus 
ausmöblirt,  im  Zimmer  der  Lucida  stand  unter  Anderem  auch 
eine  goldene  Statue  des  Jupiter,  ein  Geschenk  für  den  Kaiser 
EUio. 

In  der  Nacht  vor  der  Abfahrt  hatte  Selvaggio  einen  Traum; 
es  schien  ihm,  als  wäre  er  auf  einer  wüsten  Insel  mit  Lucida, 
und  als  ob  eine  Wolke  sie  nach  Rom  trüge,  wo  sie  sich  in 
Gegenwart  des  Kaisers  befanden,  dessen  Krone  sich  ein  wenig 
auf  die  eine  Seite  geneigt  hatte,   die  er  aber  wieder  aufrichtete. 

Am  folgenden  Tag  legte  Numidia  ihrer  Tochter  Lucida  ein 
Camisol  über  das  Hemd  an,  welches  inwendig  voll  kostbarer 
Steine  war.  Unterwegs  liessen  die  Kaufleute  die  Schiffe  der  Be- 
gleitung versenken,  so  dass  alle,  die  auf  denselben  waren,  unter- 
gingen. Selvaggio  und  Lucida  wurden  auf  einer  felsigen  Insel 
zurückgelassen,  wohin  man  sie  gebracht  hatte  unter  dem  Vor- 
w^ande,  sie  sollten  sich  ausruhen.  In  Rom  angekommen,  sagten 
die  Kaufleute  der  Dio^da,  sie  hätten  Selvaggio  bei  einem  König 
jenseits  des  Meeres  untergebracht.  Die  ungeheuren  Reichthümer, 
die  sich  im  Schiffe  befanden,  wurden  unter  die  Kaufleute  ver- 
theilt,  die  kostbare  Statue  des  Jupiter  aber  blieb  ihnen  gemein- 
schaftlich. 

Lucida  und   Selvaggio   wurden    indessen   von    ihrer  Felsen- 

^  Int  Kaiserbuch  des  Buonsignori  folgen  auf  Kaiser  Hadrian:  Antonio  I., 
Maria  Antonio,  Comido  und  EUio,  auf  diesen  Massimo,  d.  i.  Selvaggio, 
dann  Servio,  Claudio  Pertinace,  Antonio  Caracalla,  und  mit  diesem  beginnt 
wieder  die  regelmässige  Reihe  der  Kaiser.  Vgl.  Coen,  Di  una  leggenda 
S.  117. 
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insel  durch  Seeräuber,  die  zufällig  dorthin  kamen,  gerettet.  Diese 
richteten  ihren  Lauf  nach  Sicilien,  aber  der  Wind  trieb  sie  nach 
Venedig,  von  wo  die  Seeräuber  verbannt  waren.  Kaum  sind  sie 
gelandet,  so  werden  die  Seeräuber  ergriffen  und  gefangen  gesetzt. 
Selyaggio  und  Lucida  aber  gehen  in  ein  Gasthaus,  und  hier 
offenbart  Selvaggio  seiner  jungen  Frau,  dass  er,  wie  er  meint, 
der  Sohn  der  Diosida  sei,  und  setzt  ihr  aus  einander,  wie  die 
Kaufleute  auch  ihn  getäuscht  hätten.  Nun  verkaufen  sie  einen 
der  Edelsteine,  gehen  nach  Rom,  wo  sie  von  Diosida  die  wahre 
Herkunft  des  Selvaggio  erfahren. 

Lucida  kauft  einen  Palast,  Selvaggio  aber  erregt  bei  Hofe 
durch  sein  ritterliches,  feines  Verhalten  die  Aufmerksamkeit  des 
Kaisers.  Dieser  ruht  nicht  eher,  als  bis  er  von  allem  Vorgefal- 
lenen Kunde  erhält.  Ellio  verordnet  nun ,  dass  Selvaggio  als 
sein  Sohn  angesehen  werde,  giebt  ihm  den  Namen  Massimo  und 
setzt  ihn  zu  seinem  Erben  und  Nachfolger  ein.  Die  Verheirathung 
des  Massimo  und  der  Lucida  wird  nun  zum  zweiten  Male  in 
Rom  begangen.  Die  Kaufleute  aber  werden  von  dem  Volke  in 
Stücke  gerissen. 

Der  Kaiser  gab  dem  Massimo  das  Ländergebiet,  welches 
spater  Patrimonium  Petri  hiess.  Nach  33  Jahren  starb  Ellio, 
und  Massimo  folgte  ihm.  Dieser  starb  nach  11  Jahren  der 
Regierung  und  hinterliess  einen  12jährigen  Sohn  Prefetto.  Dieser 
blieb  Besitzer  des  Patrimonium,  konnte  aber  dem  Vater-  nicht 
in  der  Regierung  folgen,  weil  er  zu  jung  war.  Als  später  das 
Patrimonium  an  die  Kirche  kam,  wurde  die  Familie  seines 
Sohnes  Prefetto  durch  andere  bedeutende  Besitzungen  entschädigt. 
Die  Prefetti  erhielten  in  der  Folgezeit  um  ihrer  Verdienste  willen 
noch  zahlreiche  Auszeichnungen. 

Diese  Erzählung  ist  offenbar  ein  Gemisch  der  Constantin- 
legende  mit  vielfachen  Nebenumständen ,  welche  zweifellos  der 
nicht  gerade  besonders  glücklichen  Erfindungsgabe  Buonsignori's 
zu  danken  sind,  welcher  ein  der  Familie  der  Prefetti  di  Vico 
angenehmes  Buch  schreiben  wollte.  Der  Umstand  aber,  dass 
Buonsignori  den  Stoff  der  Constantinlegende  zu  seiner  genea- 
logischen Arbeit  gewählt  und  benutzt  hat,  ist  uns  ein  Zeichen, 
dass  zu  seiner  Zeit  die  Constantinlegende  nicht  bekannt  gewesen 
sein  kann.  Buonsignori  konnte  hoffen,  dass  sein  gelehrter  Dieb- 
stahl nicht  so  leicht  werde  entdeckt  werden.     Im  anderen  Falle 
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würde  sein  Kaiserbuch  dem  Ruhm  und  der  Würde  der  mächtigen 
Familie  Prefetti  di  Yico  mehr  geschadet  als  genützt  und  ihm 
selbst  ein  gutes  Stück  Nachtheil  und  Spott  eingetragen  haben. 
Eine  ganz  andere  Gruppe  von  Erzählungen  über  die  Jugend 
Constantin's  des  Grossen,  welche  zu  dem  von  mir  herausgegebenen 
Lateinischen  Constantinroman  keine  Beziehungen  hat,  begegnet 
uns  im  Altfranzösischen.  Eine  in  dieser  Sprache  geschriebene 
Novelle  des  13.  Jahrhunderts  ^  berichtet  Folgendes: 

Ein  heidnischer  Kaiser  Muselins,  der  in  Byzanz  herrscht, 
hört  einst  von  einem  Astrologen,  dass  dessen  Sohn  seine  Tochter 
zum  Weibe  nehmen  und  selbst  Kaiser  werden  würde.  Muselins 
bezweifelt  diese  Prophezeiung,  worauf  der  Astrologe  behauptet, 
dass  es  gra^e  so  kommen  müsse,  wie  er  es  gesagt  und  in  den 
Sternen  gelesen  habe.  Der  Kaiser  aber  ist  gesonnen,  die  Aus- 
führung dieser  Prophezeiung  von  Grund  aus  unmöglich  zu  machen ; 
er  lässt  den  neugeborenen  Knaben  von  seinem  Ritter  rauben 
und  ihm  den  Bauch  aufschlitzen;  er  will  ihm  mit  eigener  Hand 
das  Herz  herausziehen,  wird  aber  von  seinem  Ritter  aufgehalten, 
welcher  das  für  todt  geglaubte  Kind  ins  Meer  zu  werfen  verspricht, 
es  aber  aus  Mitleid  vor  einem  Kloster  aussetzt.  Das  Knäblein 
wird  von  dem  Abte  gefunden  und  von  ihm  einem  Arzte  anver- 
traut, der  für  seine  Kur  100  Goldstücke  fordert,  aber  mit  80 
sich  begnügen  muss.  Daher  des  Knaben  Name:  Coustant  „pou 
90U  k'il  sanbloid  k'il  coustoit  trop  ä  garir".  Der  Knabe  gesundet, 
wird  von  dem  Abte  in  die  Schule  gegeben,  wo  er  erstaunliche 
Fortschritte  macht;  als  schönen,  15jährigen  Jüngling  sieht  ihn 
zufällig  der  Kaiser  bei  einer  Zusammenkunft  mit  dem  Abte,  von 
dem  er  die  Geschichte  des  Fremdlings  erfährt.  Er  bittet  sich 
den  Knaben  aus,  was  auch  die  Klosterbrüder  willig  gewähren, 
und  sinnt  wieder,  wie  er  jenen  Bettler,  der  seine  Tochter  heirathen 
soll;  sich  aus  dem  Wege  schaffe.  Er  sendet  ihn  an  seinen 
Castellan  in  Byzanz  mit  einem  Briefe,  in  welchem  er  letzterem 
den  Befehl  ertheüt,  den  TJeberbringer  sogleich  zu  tödten.  Der 
Brief  aber  gelangt  in  die  Hände  der  Kaiserstochter,  welche  sich 
in  den  schönen  Jüngling  verliebt  und  dem  vor  Müdigkeit  Ein- 
geschlafenen  statt  des  entwendeten  einen  anderen,  von  ihr  selbst 


^  Moland  et  d'H e r i c a u  1 1 ,  Nouvelles  fran9ai8es  en  prose  du  XIII. 
siecle  I,  S.  3-32. 
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geschriebenen  Brief  unterschiebt;  in  diesem  wird  dem  kaiserUchen 
Castellan  anbefohlen,  den  angekommenen  Jüngling  mit  der 
Eaiserstochter  zu  vermählen,  was  auch  sogleich  geschieht.  Als 
der  Kaiser  nach  geschehener  Hochzeit  erscheint,  sieht  er  ein, 
dass  gegen  die  Beschlüsse  der  Vorsehung  nichts  auszurichten  sei. 
Nach  seinem  Tode  folgt  ihm  sein  Schwiegersohn  Coustant  auf 
dem  Thron;  Constantin  war  dessen  Sohn;  Byzanz  ward  aber 
Constantinopel  genannt  „pour  son  pere  Coustant  qui  tant  cousta''. 
Fast  ganz  dieselbe  Geschichte  kehrt  in  einer  versificirten 
Bearbeitung  einer  Eopenhagener  Handschrift  wieder,  welche  yon 
Wesselofsky  herausgegeben  ist^  und  den  Titel  führt:  ,li  dit  de 
Tempereour  Coustant^.  Auch  der  Held  dieser  630  Altfranzösischen 
Verse  ist  Coustant.  Dass  darunter  nur  Constantin,  der  Sohn 
der  heiligen  Helena,  verstanden  werden  kann,  geht  schon  daraus 
hervor,  dass  dieser  Name  Coustant  mit  der  Benennung  von 
Constantinopel  in  Zusammenhang  gebracht  wird: 

Ponr  ce  que  si  nobles  estoit 
Et  qne  nobles  oevres  faisoit 
L*appielloient  Coustant  le  noble 
Et  ponr  90U  ot  Coustantinoble 
Li  cytes  de  Bissence  a  non. 

Zu  den  geringfügigen  Unterschieden  der  beiden  Erzählungen  ge- 

hört,    dass   im  Dit  de  l'empereour  Coustant  der  Abt  nicht   80 

statt   100  Gbldstücke,   sondern    100   anstatt   200  erhält.     Daran 

knüpft  sich  dann  dieselbe  Etymologie,  wie  in  der  Prosaerzählung: 

Et  pour  90U  qu'il  ot  couste  tant 
Li  missent  il  ä  non  Coustant. 

Die  Sage,  welche  in  diesen  beiden  Altfranzösischen  Erzählungen 
vorliegt,  ist  eine  weitverbreitete^.  Ihr  Vorkommen  im  Arabi- 
schen^ und  Indischen^  beweist  den  Orientalischen  Ursprung;  sie 
findet    sich     aber    auch    in    Deutschen'^,   Norwegischen ^   Däni- 

»  Romania  VI,  162  ff.  »  Wesselofsky  in  Romania  VI,  171  ff. 

'  Galland,  Noavelle  suite  de  mille  et  une  nuit,  contes  arabes  II, 
172  ff.;  Cardonne,  Mölanges  de  litteratare  Orientale  II,  69  ff. 

*  Weber,  üeber  eine  Episode  im  Jalmini-Bhärata.  Monatsberr.  d.  kgl. 
Prenss.  Akad.  d.  Wiss.  1869.    p.  14  ff. 

'  Gebr.  Grimm,  Kinder-  und  Hausmärchen  Nr.  29;  Pro  hie,  Märchen 
f.  d.  Jugend  Nr.  8;  Meier,  Deutsche  Volksm.  ans  Schwaben  Nr.  79. 

'  AsbjÖrnsen  und  Moe,  Norske  Folk  Eventyr.  3.  Ausg.  Nr.  5  (Deutsche 
üebersetzung  von  Bresemann.     Berlin  1847.    I,  29). 
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sehen  \  Sicilianischen^  Finnischen ^  Ungarischen*,  Böhmischen*, 
Kroatischen^,  Serbischen '',  Pohlischen ^,  Russischen^  und  Alba- 
neeischen^^  Märchen,  und  noch  heutigen  Tages  ist  sie  vielfach  im 
Munde  der  Leute.  Die  Sagen  dieser  Gruppe  kann  man  bezeichnen 
als  die  Sage  oder  das  Märchen  von  dem  neugeborenen  Enabea, 
von  dem  in  den  Sternen  steht  oder  sonst  prophezeit  ist,  dass  er 
dereinst  der  Schwiegersohn  und  Erbe  eines  gewissen  Herrschers 
oder  Reichen  werden  soll,  und  der  dies  schliesslich  auch  trotz 
allen  Verfolgungen  jenes  Herrschers  oder  Reichen  wird^^. 

Den  bisherigen  Sagengruppen  über  die  Jugend  Constantin's 
reiht  sich  noch  eine  Serbische  Sage  an  ^^.  Nach  derselben  ist 
Constantinopel  nicht  von  Menschenhand  gebaut,  sondern  von 
selbst  entstanden.  Ein  Kaiser  stiess  auf  der  Jagd  auf  einen 
Todtenkopf  und  trat  auf  ihn  mit  seinem  Pferde.  Da  sprach  der 
Kopf:  Warum  zertrittst  du  mich,  da  ich  auch  todt  noch  schaden 
kann?  Der  Kaiser  stieg  vom  Pferde  und  nahm  den  Kopf  mit 
heim,  verbrannte  ihn  und  zerstiess  seine  Ueberbleibsel  zu  Pulver, 
das  er  in  Papier  wickelte  und  in  eine  Kiste  legte.  Darauf  ver- 
reiste er.  Seine  erwachsene  Tochter  nahm  die  Schlüssel,  öffnete 
die  Kiste,  stiess  auf  das  Papier,  benetzte  ihren  Finger  mit  der 
Zunge,  tauchte  ein ,  leckte  und  legte  das  Papier  wohlverwickelt 
wieder  in  die  Kiste.  Da  ward  sie  schwanger  und  der  König  er- 
kannte, dass  der  Kopf  Schuld  sei:  Sie  gebar  als  Mädchen  einen 
Knaben.  Einst  nun  nahm  der  Kaiser  das  kleine  Kind  auf  seine 
Hände;  da  griff  es  nach  seinem  Barte.  Der  Kaiser  wollte  wissen, 
ob  es  dies  absichtlich  oder  aus  Unwissenheit  gethan,  und  Hess 
ein  Becken  mit  glühenden  Kohlen  oder  Gluth,    ein  anderes  mit 


*  Grundtvig,  Gainte  danske  Minder  I,  Nr.  215;  214. 

^  Pitr^,  Fiabe,  novelle,  racconti  ed  altre  tradizioni  popolari  siciliane 
vol.  II,  Nr.  c:  Lu  mircanti  „smailitu'*  Giumentiii. 

^  Ermann\  Archiv  f.  d.  wissensch.  Kunde  Russlands  XVI,  236  ff. 

*  Stier,  Ungarisclie  Volksmärchen  Nr.  17:  „Des  armen  Mannes  Sohn 
und  die  Eaufmannstochter'^.  '  Wald  au,  Böhm.  Märchen  II,  587. 

^  Valjavec,  Narodne  pripovjedke  U  Yarazdinu.   1858.    I,  p.  157  ff. 

^  Archiv  f.  Slawische  Philologie  I,  2 ;  Aus  dem  Südslawischen  Märchen- 
schatz, S.  288,  Nr.  U.  «  Glinski  in  Bajarz  polski  t.  lU,  S.  193  ff'. 

»  Afanasjef,  Russ.  Volkserzhlgn.  III,  Nr.  173  a  und  b;  IV,  S.  426  ff. 
^°  Hahn,  Griechische  und  Albanesische  Märchen  I,  Nr.  20. 

'*  Vgl.  Wesselofsky,  a.a.O.  S.  192  ff.  und  Reinh.  Köhler  a.  a.  0. 
S.  181.  ^*  Wesselofsky  a.  a.  0.  177. 


Constantin  der  Grosse  in  den  Sagen  des  Mittelalters.  27 

Ducateo  oder  Gold  füllen.  Das  Kind  griff  sogleich  nach  dem 
Grolde.  Da  fürchtete  der  Kaiser  des  Todtenkopfes  Drohung  er- 
füllt. Als  der  Knabe  zum  Jüngling  heranwuchs,  trieb  ihn  der 
Kaiser  in  die  weite  Welt:  ^Nirgends  sollst  du  ruhen,  bis  du 
den  Ort  findest,  wo  zwei  üebel  handgemein  geworden  sind**. 
Der  Jüngling  irrte  durch  die  Welt,  kam  an  Constantinopels  Stätte 
und  fand  hier  einen  Weissdom,  um  den  sich  eine  Schlange  ge- 
wunden, so  dass  sie  sich  beide  stachen.  »Hier  muss  ich  stehen 
bleiben*".  Da  kehrte  er  sich  um,  und  vom  Dorne  bis  zu  seinem 
Rücken  streckte  sich  eine  Mauer.  Später  ward  der  Jüngling  zu 
Constantinopel  Kaiser,  nachdem  er  seinen  Grossvater  der  Kaiser- 
würde beraubt  hatte. 

In  dem  namenlosen  Jüngling  dieser  Serbischen  Sage  kann 
nur  Constantin  der  Grosse  gefunden  werden;  denn  er  und  kein 
anderer  war  der  Neubegründer  Constantinopels.  Wie  wir  nun 
sehen,  dass  das  Märchen  von  jenem  Knaben,  der  das  ihm  prophe- 
zeite Glück  trotz  aller  Verfolgung  erlangt ,  im  Altfranzösischen 
auf  Constantin  den  Grossen  übertragen  ward,  mit  diesem  aber 
ursprünglich  gar  nichts  zu  thun  hatte,  so  haben  wir  in  dieser 
Serbischen  Erzählung  ebenfalls  eine  üebertragung  eines  Märchens, 
das  ursprünglich  mit  Constantinopel  und  seinem  Gründer  nicht 
zusammenhing,  auf  eben  diesen  Constantin  den  Grossen.  Dieses 
zweite  Märchen  kann  man  bezeichnen  als  das  von  dem  Schädel, 
der,  obgleich  todt,  doch  noch  schaden  kann.  Es  kehrt  im 
Türkischen  Tutinameh  ^  und  in  der  Volksliteratur  der  Türkischen 
Stämme  Südsibiriens  ^  wieder.  Dass  wir  bei  den  Serben  diese 
Erzählung  von  dem  Schädel  auf  Constantin  den  Grossen  über- 
tragen vorfinden,  liegt  vermuthlich  in  Byzantinischem  Einfluss 
begründet.  Denn  da  die  Südslawischen  Literaturen  vorzüglich 
aus  Byzantinischen  Quellen  geschöpft  haben,  so  ist  es  höchst  un- 
wahrscheinlich, dass  diese  Serbische  Sage  aus  einer  occidentalen 
Quelle  geflossen  sei^. 

'  Tutinameh,  übers,  v.  G.  Rosen  II,  S.  85  fF.:  ^Geschichte  von 
«iem  Schädel,  durch  den  achtzig  Menschen  das  Leben  verlieren*. 

*  W.  Radi  off  8  Proben  der  Volksliteratur  der  Türkischen  Stämme 
Südaibiriens  IV,  488  ff.  «  Russ.  Revue  VI,  182. 
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In  den  Jahrbüchern  Heinrich's  I.  sagt  Waitz^,  dass  man  die 
Herkunft  von  Heinrich's  Mutter  Hathui  oder  Haduwich  „ohne 
Grund  auf  das  Earolingische  Königshaus  hat  zurückführen 
wollen*.  Im  Excurs  7  (über  angebliche  Verwandtschaft  und 
Nachkommenschaft  Heinrich's*)  führt  er  dann  die  Belegstellen 
für  Heinrich's  angebliche  Abstammung  von  den  Karolingern  an 
und  weist  sie  zurück;  ebenso  erklärt  er  daselbst  (S.  206)  alle 
diesbezüglichen  Combinationen  neuerer  Genealogen  (GundUng^ 
Gebhardi,  Eckhart)  für  nichtig. 

Trotz  alledem  ist  die  Frage  der  Abstammung  Heinrich's  L 
von  den  Karolingern  eine  so  wichtige,  dass  es  sich  wohl  lohnt, 
noch  einmal  darauf  zurückzukommen.  Falls  Heinrich  wirklich 
von  Karl  dem  Grossen  stammte,  erscheint  seine  Wahl  in  ganz 
anderem  Lichte,  als  vorher.  Während  bisher  einzig  Heinrich's 
Machtstellung  und  Konrad's  I.  Empfehlung  als  ausschlaggebend  für 
Heinrich's  Wahl  angesehen  wurden,  müssen  wir  von  dem  Augen- 
blick an,  wo  Heinrich  als  Urenkel  Ludwig's  des  Frommen  fest- 
steht, diese  seine  Abstammung  als  in  erster  Linie  für  seine  Wahl 
massgebend  annehmen.  Bei  Heinrich's  Wahl  kam  dann  also 
neben  seiner  persönlichen  Tüchtigkeit  ganz  besonders  jener 
genealogische  Sinn  in  Betracht,  den  wir  das  ganze  Mittelalter 
hindurch  bei  sämmtlichen  Deutschen  Stämmen  immer  wieder  zu 
beobachten  Gelegenheit  haben. 


»  Dritte  Auflage  (Leipzig  1885)  S.  13.  ^  a.  a.  0.  S.  206-8. 
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Um  die  aufgeworfene  Frage  erschöpfend  zu  behandeln,  müssen 
wir  zunächst  die  ältesten  Belegstellen  für  Heinrich's  I.  Karolinger- 
abstammung nochmals  auf  ihren  Werth  hin  prüfen: 

1.  Der  noch  vor  dem  Jahre  1000,  etwa  995-998,  schrei- 
bende Richer  von  S.  Remy  sagt  von  Karl  dem  Einfältigen^: 
^Et  sie  Rotberto  Gallia  Geltica  coUata  in  Saxoniam  secedit;  cujus 
urbes  sedesque  regias  lustrans  cum  oppidis,  nuUo  renitente  ob- 
tinuit.  Ubi  etiam  Heinricum  regio  genere  inclitum  ac  inde 
oriundum,  ducem  omnibus  praeficit/ 

Diese  Worte  Richer's  wären  ein  directer  Beweis  für  Hein- 
rich's I.  Abstammung  von  den  Karolingern,  wenn  nicht  starke 
Gründe  dafür  sprächen,  dass  Richer  hier  „Heinricum"  und 
,. Saxoniam*^  statt  «Giselbertum*^  und  „Lotharingiam*^  gesetzt  hat, 
dass  er  also  in  einer  üeberarbeitung  seines  Werkes,  die  noch 
in  seiner  eigenen  Handschrift  vorliegt,  die  ersteren  beiden  Namen 
fälschend  eingeschoben  hat  ^.  Auf  Giselbert  passte  der  Text  in- 
sofern ebenfalls,  als  er  von  einer  Tochter  Lothar's  I.  stammte, 
welche  Anfang  846  von  dem  Grafen  Giselbert  vom  Maasgau  (des 
Herzogs  Giselbert  Grossvater)  ihrem  Vater  entführt  worden  war. 
Richer's  Worte  beweisen  also  nichts  für  eine  Abstammung  Hein- 
rich's I.  von  den  Karolingern. 

2.  In  seiner  um  1088  verfassten  Schrift  über  die  Wunder 
des  heiligen  Servatius  von  Mastricht  ^  gibt  der  Franzose  Jocundus 
auch  eine  sehr  verworrene,  wenig  glaubwürdige  Darstellung  der 
Lothringischen  Verhältnisse  und  des  Uebergangs  Lothringens  an 
das  Ostfränkische  Reich  zur  Zeit  Heinrich's  L  In  derselben 
nennt  Jocundus  Karl  den  Einfältigen  consequent  Lothar  und  be- 
zeichnet Karl-Lothar  und  Heinrich  I.  als  consanguinei  (a.  a.  0. 
S.  98)  und  cognati  (S.  99),  Heinrich  I.  als  den  cognatus  Karl's 
(S.  98),  Karl  als  den  consanguineus  Heinrich's  (S.  99)  und  Hein- 
rich's Sohn  Otto  I.  als  den  nepos  Karl's  (S.  99).  Auch  auf  diese 
Quelle  ist  wegen  ihrer  sonstigen  Unzuverlässigkeit  nicht  viel  zu 
geben,  trotzdem  Jocundus  kaum  150  Jahre  nach  Heinrich's  I. 
Tode  schrieb. 

3.  Der  um  1100  lebende  Ekkehard  von  Aura  berichtet  in 
der  letzten,  nach  1100  verfassten  Bearbeitung  seiner  Weltchronik*: 


'  SS.  UI,  573.  '  Vgl.  Waitz,  a.  a.  0.  S.  26. 

»  SS.  xn,  98-99.  *  SS.  VI,  175. 
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Guonradus  rex  moriens  coram  principibus  regni  regem  designat 
Heinricum,  filium  Oi^nis  Saxonum  ducis  ex  Luitgarda  filia  Ar- 
nulfi  imperatoris  ^. 

Die  Unrichtigkeit  dieser  Nachricht  ist  direet  zu  erweisen: 
Heinrich's  I.  Oeburtsjahr  ist  mit  ziemlicher  Genauigkeit  auf  876 
zu  bestimmen  ^.  Da  nun  Ludwig's  des  Deutschen  Sohn  Karlmann 
frühestens  828,  Karlmann's  Sohn  Arnolf  frühestens  845  geboren 
war,  so  kann  eine  Tochter  Arnolf  s  nicht  lange  vor  865  geboren, 
also  auch  nicht  Mutter  des  876  geborenen  Heinrich's  I.  gewesen 
sein.  Ekkehard's  so  bestimmte  Angabe  ist  also  auf  alle  Fälle 
unrichtig. 

4.  Der  1288  schreibende  Jordanus  von  Osnabrück  endlich 
bezieht  sich  für  seine  Angaben  ausdrücklich  auf  Jocundus^  und 
berichtet,  dass  Heinrich  die  neuerworbene  Provinz  Lothringen 
genannt  habe  „in  honorem  Lotharii  regis  Francorum  et  impera- 
toris  Romanorum  sui  avunculi". 

Hier  ist,  wie  der  Ausdruck  imperator  beweist,  Lothar  L 
gemeint,  der  also  als  Bruder  von  Heinrich's  L  Mutter  oder  Gross- 
mutter bezeichnet  wird.  Zugleich  nennt  Jordanus  in  einer  an- 
deren Schrift  Heinrich  L  den  pronepos  Karl's  des  Grossen^.  Dass 
die  Angaben  dieses  späten  Schriftstellers  ebenfalls  keinen  grossen 
Werth  haben,  liegt  auf  der  Hand. 

L 

Bei  weitem  mehr  als  alle  angeführten  Stellen  beweist  für 
die  Abstammung  Heinrich's  L  von  den  Karolingern  eine  Quellen- 
stelle ersten  Ranges,  welche  bisher  entweder  falsch  aufgefasst 
oder,  wie  auch  von  Waitz,  gänzlich  übersehen  worden  ist.  Die- 
selbe findet  sich  in  der  Biographie  der  Hathumod,  einer  Vaters- 
schwester Heinrich's  I. 


^  Daraas  die  Ann.  Map^deburg.  (SS.  XVI,  142),  sowie  andere  bei  Waitz 
(a.  a.  0.  S.  206)  angeführte  Stellen. 

'^  Heinrich  starb  936  ungeföhr  sechzigjährig  nach  Widukind  I,  41 
(SS.  III,  435-36). 

^  „sicut  legitur  et  invenitur  in  translationibns  beati  Servatii  confessoris*. 
Vgl.  V.  Kar aj an,  Zur  Gesch.  des  Goncils  von  Lyon  im  Jahre  1245,  in  den 
Denkschriften  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften,  philosoph.-hist.  Klasse, 
Bd.  II  (1851).    Vgl.  Waitz.  a.  a.  0.  S.  230. 

*  Waitz,  a.  a.  0.  S.  230. 
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Die  von  dem  Mönch  Agius,  wahrscheinlich  einem  Bruder 
der  Hathumod,  verfasste  Vita  Hathumodae  ^  muss  im  Jahre  875 
geschrieben  sein.   Dies  ergibt  sich  mit  Sicherheit  aus  Folgendem : 

Einerseits  geht  aus  dem  Inhalt  hervor,  dass  die  Vita  nach 
dem  Tode  der  Hathumod,  also  nach  dem  29.  November  874,  ge- 
schrieben ist.  Anderseits  redet  der  Verfasser,  wie  wir  gleich 
sehen  werden,  von  einer  „neptis  (der  noch  lebenden)  regum' 
und  bezeichnet  Ludwig  den  Jüngeren  (den  Sohn  Ludwig's  des 
Deutschen)  noch  als  »regis  rex  filius*^.  Da  unter  den  reges 
nur  Ludwig  der  Deutsche  und  Karl  der  Kable  gemeint  sein 
kdnnen,  so  muss  —  auch  nach  der  zweiten  Stelle  —  die  Vita 
vor  dem  28.  August  876,  dem  Todestag  Ludwig's  des  Deutschen^ 
geschrieben  sein.  Da  aber  auch  Karl  der  Kahle  an  der  obigen 
Stelle  noch  „rex"  genannt  wird,  so  ist  die  Vita  sicher  auch  vor 
dem  17.  December  875,  dem  Datum  von  KarVs  Kaiserkrönung, 
verfasst  worden. 

Die  Abfiassung  derselben  fällt  also,  Mrie  man  mit  grosser 
Sicherheit  sagen  kann,  in  das  Jahr  875. 

Nun  berichtet  uns  diese  im  Jahre  875  verfasste  Vita: 
,Quantae  apud  seculum  nobilitatis  sancta  ista  et  incomparabilis 
femina  [sc.  Hathumod]  fuerit,  hinc  apparet,  quod  frater  ejus 
regum  neptem  in  matrimonio  habet,  soror  regis  regi  filio, 
digno  digna  jugalis  conjugi  juncta  est**  ^. 

Die  ans  hier  als  einem  Sohne  des  Königs  vermählt  genannte 
Schwester  der  Hathumod  ist  auch  sonst  bekannt;  sie  hiess  Liut- 
gard  und  hatte  sich  zwischen  866  und  874  mit  Ludwig  dem 
Sachsen,  dem  zweiten  Sohne  Ludwig's  des  Deutschen  (regis  regi 
filio)  vermählt. 

Mit  ebenso  bestimmten  und  deutlichen  Worten  sagt  uns  also 
die  Vit-a,  dass  im  Jahre  875  eine  neptis  regum  mit  einem 
Bruder  der  Hathumod  vermählt  war. 

Wie  unter  dem  »rex",  dessen  Sohn  (rex  filius)  Hathumod's 
Schwester  zur  Prau  hatte,  Ludwig  der  Deutsche  zu  verstehen  ist, 
so  ist  es  auch  gewiss,  dass  unter  den  875  lebenden  reges,  deren 
neptis  Gemahlin  von  Hathumod's  Bruder  war,  nur  Ludwig  der 
Deutsche  (f  28.  August  876)  und  Karl  der  Kahle  (t  13.  October 
877)  gemeint  sein  können. 


»  S8.  IV,  165  ff.  ^  SS.  IV,  167. 
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Ebenso  sicher  ist  bei  den  genauen  Verwandtschaftsangaben 
der  Vita,  dass  auch  der  Ausdruck  «ueptis*  hier  genau  zu  nehmen 
ist  und  also  Bruder-  oder  Schwestertochter  bedeutet.  Die  Be- 
deutung „Enkelin*  für  neptis  wäre  einmal  ganz  gegen  den  mittel- 
alterlichen Sprachgebrauch  und  ist  hier  auch  schon  deshalb  un- 
möglich, weil  die  Gemahlin  von  Hathumod's  Bruder  doch  nicht 
Enkelin  Ludwig's  des  Deutschen  und  Earl's  des  Kahlen  zugleich 
sein  konnte,  was  doch,  wenn  man  neptis  als  „Enkelin^  fasste, 
nach  dem  Ausdruck  neptis  regum  der  Fall  sein  müsste. 

Danach  steht  es  also  fest,  dass  im  Jahre  875  ein  Bruder 
der  Hathumod  mit  einer  Bruder-  oder  Schwestertochter  Ludwig's 
des  Deutschen  und  Earl's  des  Kahlen  vermählt  war. 

Aber  welcher  Bruder  der  Hathumod  war  dieser  Gemahl  einer 
dem  Earolingerhause  so  nahe  verwandten  Frau? 

Aus  dem  gleichfalls  von  Agius  verfassten  Dialogus  de  obitu 
Hathumodae  abbatissae^  lernen  wir  zehn  Einder  Liudolfs  und 
der  Aeda  kennen:  Eine  Tochter  und  drei  Söhne  starben  jung^ 
von  fünf  Töchtern  vermählten  sich  zwei,  Liutgard  und  Enda^, 
während  drei,  Hathumod,  Gerberga  und  Christina*,  in  den  geist- 
lichen Stand  traten;  auch  ein  Sohn,  der  wahrscheinlich  mit 
Agius,  dem  Verfasser  der  Vita  und  des  Dialogus,  identisch  ist, 
wurde  Geistlicher^.  Ausser  diesen  kennen  wir  noch  die  beiden 
weltlichen  Söhne  Brun  und  Otto,  von  welchen  also  einer  der 
Gemahl  der  neptis  regum  gewesen  sein  wird,  da  es  sehr  unwahr- 
scheinlich ist,  dass  Liudolf  noch  weitere  Einder  gehabt  hat. 

Man  hat  nun  bisher  die  Worte  immer  auf  den  älteren  Bruder 
Brun  bezogen,  wie  dies  —  ohne  jeden  Grund  —  auch  noch  die 
Monumenta  Germaniae  ^  thun ;  und  doch  ist  dies  allem  Anschein 
nach  unrichtig. 

Von  Brun  wissen  wir  gar  nicht,  ob  er  vermählt  war  oder 
nicht;  von  Nachkommen,  die  er  hinterlassen  hätte,  wissen  wir 
ebenfalls  nichts,  und  doch  hätte  sich  bei  der  Bedeutung  des 
Ludolfingischen  Hauses  sicherlich  eine  Nachricht  von  ihnen  er- 
halteu;  wenn  solche  vorhanden  gewesen  wären. 

*  SS.  IV,  176-189.  2  a.  a.  0.  Vers  539  (S.  186). 
»  Vers  541  und  «Vita%  SS.  IV,  S.  167  u.  175,  i4. 

*  Vers  553  (quinque  sorores),  668  u.  677  (Gerberg),  SS.  IV,  S.  172,  s 
(Cbrietina). 

^  Vers  555.  «  SS.  IV,  167,  Anm.  3. 
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Wir  wissen  Ton  Brun  überhaupt  weiter  nichts,  als  dass  er 
im  Jahre  880  im  Alter  von  etwa  35  bis  39  Jahren  ^  im  Kampfe 
gegen  die  Normannen  seinen  Tod  fand.  Bei  dieser  Gelegenheit 
bezeichnen  ihn  die  Annales  Fuldenses  als  «ducem  et  fratrem 
reginae^*  d.  h.  als  Bruder  der  Liutgard,  der  Gemahlin  Lud- 
wig's  des  Jüngeren.  Wäre  Brun  zugleich  der  Gemahl  von  Lud- 
wig's  Base  gewesen,  so  hätte  der  Annalist  dies  doch  wohl  ebenso 
gat,  wenn  nicht  noch  eher  erwähnt,  als  er  berichtete,  dass  Brun 
ein  Bruder  der  Königin  Liutgard  war. 

Wir  können  somit  die  obige  wichtige  Stelle  der  Vita  Hathu- 
modae  nur  auf  Hathumod's  zweiten  Bruder,  Otto  den  Erlauchten, 
beziehen,  von  welchem  uns  Gemahlin  und  Kinder  ausdrücklich 
genannt  werden. 

Es  ist  eigentlich  so  selbstverständlich,  dass  die  Stelle  sich 
nur  auf  Otto  beziehen  kann,  dass  man  schwer  begreift,  wie  es 
möglich  war,  dass  die  so  beredten  Worte  bisher  entweder  ganz 
übersehen  oder  beharrlich  auf  Brun  bezogen  wurden,  von  dem 
weder  eine  Gemahlin  noch  Nachkommen  bekannt  sind,  während 
Nachrichten  über  Otto  und  seine  Gemahlin  und  Kinder  zahlreich 
vorhanden  sind. 

II. 

In  dem  bereits  erwähnten,  875  geschriebenen  „Dialogus* 
des  Agius  lauten  nach  der  Lesart  der  Monumenta  (SS.  IV,  187) 
die  Verse  631  und  632: 

„Vos,  qui  his  utimini,  pariter  cum  conjuge  digna, 
Ipsius  sitis  perpetuo  memores!'' 
Zu   »Vos*  bemerken  die  Monumenta  ,id  est  vos  moniales''. 
Danach  wären  unter  „Vos*  die  Nonnen  von  Gandersheim  zu  ver- 
stehen, und  ,his"  müsste  sich  auf  vorher  erwähnte  Almosen  (ele- 
mosinae)   beziehen.     Die  Stelle   wäre   also   zu   übersetzen:    »Ihr 

'  Hathumod  scheint  Lindolys  ältestes  Kind  gewesen  za  sein,  da  es 
im  Dialogus  (Vers  621-22)  von  Liudolf  heisst: 

Huic  erat  attignus  ramus,  quia  proxima  carne 
Hathumod  alma  suis  juvit  eum  meritis. 
Da  nun  Hathumod  am  29.  Novbr.  874  starb   und  „omnes   anni   vitae  ejus 
fuerunt  34 '^  (Vita,    SS.  IV,    175),   so   muss   sie  840  geboren   sein.     Brunos 
Geburtsjahr  könnte  also   frühestens  841  sein.     Die  vier  jung  gestorbenen 
Geschwister  können  allerdings  älter  als  Hathumod  gewesen  sein. 
*  SS.  I,  393. 
Deatoche  Zeitschr.  f.  Oeschichtow.  1898.  IX.  i.  8 
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Nonnen,  welche  Ihr  diese  Almosen  geniesst,  seid  zugleich  mit 
der  würdigen  Gatidn  ihrer  (sc.  Hathumodae)  ^  immer  eingedenk!*^ 

Wer  die  erwähnte  „conjunx  digna"  war  und  wie  diese  mit 
den  Nonnen  zusammenkommt,  bleibt  bei  dieser  Lesart  unklar; 
man  könnte  höchstens  an  des  kurz  vorher  (bis  Vers  630)  erwähnten 
Liudolf  Oemahlin  Aeda  denken,  welche  erst  913  starb.  Aber 
diese  war  zugleich  Mutter  der  Hathumod,  und  es  wäre  doch  eine 
sehr  sonderbare  Ausdrucksweise,  wenn  sie  mit  der  Bezeichnung 
ffConjunx  digna"  aufgefordert  würde,  ihrer  eigenen  Tochter  zu 
gedenken.  Aber  mehr  als  alles  das  stört  in  obiger  Les- 
art die  Masculinform  qui,  welche  sich  doch  auf  Frauen, 
auf  die  »moniales*^  beziehen  soll. 

Die  Lesart  der  Monumenta  muss  sowohl  des  Inhaltes,  wie 
des  Zusammenhangs  und  der  Grammatik  wegen  zurückgewiesen 
werden. 

Es  hat  denn  auch  ein  anderer  Codex,  aus  welchem  Eccard^s 
Text  stammt,  folgende  Lesart^: 

„Vos,  qui  his  uterini,   pariter  cum  conjuge  digna 
Ipsius  sitis  perpetuo  memores/ 

An  dieser  Lesart  stört  allerdings  wieder,  dass  uterini  metrisch 
falsch  gebraucht  ist,  nämlich  —  ^^  — ,  während  es  ^- ge- 
lesen werden  muss.  Derartige  metrische  Verstösse  sind  dem  Ver- 
fasser aber  in  grösserer  Zahl  nachzuweisen,  auch  lässt  sich  der 
üebelstand  leicht  heben  durch  die  Umstellung:  „Qui  his  uterini^ 

vos,  pariter ",  oder  durch  die  leichte  Aenderung:   »Vos,  qui 

uterini  illis,  pariter *. 

Im  übrigen  ist  diese  Lesart  grammatisch  richtig  und  gibt, 
wie  wir  sehen  werden,  auch  einen  ungleich  besseren  Sinn,  als 
die  andere.  Ja,  sie  würde  uns,  falls  sie  richtig  ist,  sogar  be- 
weisen, dass  im  Jahre  875  nur  ein  Bruder  der  Hathumod  ver- 
mählt war,  dass  dies  also  der  jüngere  Otto  gewesen  sein  muss^ 
dessen  oemahlin  nachweisbar  ist. 


*  Dass  Jpsias"  sich  auf  Hathumod  bezieht,  wird  durch  die  unmittel- 
bar folgenden  Verse  bewiesen: 

Haec  etenim,  haec  est,  quae  ramum  prendere  palmis 
Haec  quae  elemoslnas  suasit  ei  [sc.  Liudolfo]  varias. 
^  £ccard,  veterum  monumentorum  quatemio,  S.  25.   Auch  die  Monu- 
menta geben  a.  a.  0.  diese  Lesart  am  Rande  an. 
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Sehen  wir  zu:  Von  Vers  637  an  stellt  sich  der  Verfasser 
des  Dialogus  die  Aufgabe,  nachzuweisen,  dass  Hathumod's  Vater 
Liudolf  trotz  begangener  Sünden  selig  geworden  sei. 

Er  fahrt  deshalb  Liudolf  s  Verdienste,  seine  Romfahrt,  seinen 
Reliquienerwerb,  seine  Klostergründung  auf  und  erwähnt  auch, 
dass  er  fünf  Töchter  und  einen  Sohn  dem  geistlichen  Stande 
geweiht  habe  (Vers  543-564).  Ausserdem  werden  (Vers  565-680) 
zwei  Traumgesichte  erzählt,  welche  gleichfalls  die  Tendenz  haben, 
Liudolfs  Rettung  dazuthun. 

Nebenher  hat  der  Verfasser  augenscheinlich  die  Absicht  ge- 
habt, auch  die  bereits  erlangte  Seligkeit  der  gestorbenen  Kinder 
LiudolTs  und  die  sicher  zu  erhoffende  der  noch  lebenden  zu 
erweisen. 

Er  erwähnt,  dass  vier  Kinder  (eine  Tochter  und  drei  Söhne) 
in  zartem  Alter  gestorben  und  deshalb  ohne  Sünde  geblieben 
seien  (Vers  539-40,  vgl.  auch  537-38). 

Weiter  sagt  der  Verfasser,  dass  Liudolfs  Tochter  Enda,  welche 
▼ermählt  gewesen  war,  was  ihr  etwa  an  eigenem  Verdienst  fehlen 
möge,  durch  ihren  Sohn  (der  also  Geistlicher  gewesen  sein  wird) 
erhalte  (Vers  541-42). 

Darauf  erfahren  wir  noch,  dass  Liudolf  seine  fünf  Töchter 
(553-54)  und  einen  Sohn  (555-56)  dem  geistlichen  Leben  ge- 
weiht habe. 

Unter  den  fünf  Töchtern  sind  wohl  Hathumod,  ihre  Nach- 
folgerinnen Oerberga  und  Christina,  Enda  und  die  Königin  Liut- 
gard  zu  verstehen. 

Auch  Enda  und  Liutgard  waren  also  wohl  vor  ihrer  Ver- 
mählung geistlich  gewesen  ^  Gerberga  und  Liutgard  werden 
dann  später  (Vers  663  und  668  ff.)  nochmals  genannt. 

So  hat  der  Verfasser  also  schon  bis  Vers  556  zehn  Kinder 
Liudolfs  aufgezählt  und  nur  Hathumod's  beide  weltliche  Brüder 
Brun  und  Otto  noch  nicht  erwähnt.  Von  Vers  565  an  machen 
ihm  dann  die  beiden  Traumgesichte  und  ihre  Auslegung  zu 
schaffen  (bis  Vers  630),  und  dann  folgen  die  oben  erwähnten 
beiden  Verse:  „Vos,  qui  his  uterini,  pariter  cum  conjuge  digna 
Ipsius  sitis  perpetuo  memores.** 

*  Hätte  Hathumod  ausser  den  in  der  Vita  genannten  Gerberga  und 
Christiiia  noch  geistliche  Schwestern  gehabt,  so  wären  diese  sicher  dort 
auch  genannt. 
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In  diesen  Worten  sind  nun  also  auch  noch  die  bei- 
den bisher  vergessenen  Brüder  genannt.  Das  Wort  »his*^ 
würde  sich  entweder  auf  die  sämnitlichen  zehn  vor  den  (vielleicht 
nachträglich  eingeschobenen)  Traumgesichten  erwähnten  Ge- 
schwister oder  auch  nur  auf  die  kurz  vorher  (Vers  625-26)  er- 
wähnte Uathumod  nebst  ihren  beiden  geistlichen  Schwestern 
beziehen,  und  die  ganze  Stelle  würde  nunmehr  in  der  Ueber- 
setzung  lauten:  ^Ihr  (Brüder),  die  Ihr  mit  diesen  demselben 
Schosse  entsprossen  seid,  Seid  nebst  der  würdigen  Gattin  ihrer 
beständig  eingedenk!*" 

Diese  etwas  kurze  und  nachträgliche  Erwähnung  der  beiden 
weltlichen  Brüder  Brun  und  Otto  dürfte  vielleicht  damit  zu  er- 
klären sein,  dass  beide,  gleich  dem  Vater  in  früheren  Jahren ^ 
kein  löbliches  Leben  führten,  weshalb  sie  auch  ermahnt  werden, 
Hathumod  stets  vor  Augen  zu  haben  ^. 

Bei  dieser  Lesart  und  ihrer  einzig  möglichen  Uebersetzung 
erhalten  nun  auch  die  Worte  ^pariter  cum  conjuge  digna**  einen 
vorzüglichen  Sinn:  Es  ist  eben  die  Gattin  eines  der  beiden 
Brüder  gemeint,  woraus  doch  mit  Sicherheit  folgt,  dass 
der  andere  im  Jahre  875  überhaupt  nicht  vermählt  war. 
Denn  andernfalls  wäre  doch  sicher,  wie  bei  den  Brüdern  selbst, 
auch  hier  ein  Ausdruck  im  Pluralis  gewählt. 

Die  hier  erwähnte  ^Conjunx  digna*"  eines  der  beiden  Brüder 
muss  also  mit  der  zu  Anfang  der  Vita  genannten  nepiis  regum 
identisch  und  kann  somit  nur  Gemahlin  Otto's  gewesen  sein,  da 
uns  von  diesem  Gemahlin  und  Kinder  genannt  werden. 

IIL 

Der  Name  von  Otto's  Gemahlin  ist  bekannt;  er  wird  uns 
an  folgenden  Stellen  genannt: 

1.  Thietmar  sagt  von  Heinrich  1.:  „Hie  nobilissimo  Ottonis 
et  Hathui  stemmate  editus  .  .  .**   (SS.  III,  785). 

»  Vgl.  Vers  543-54Ü  und  627-630. 

-  Stören  könnte  in  unserer  Auffassung  der  Stelle  nur,  da«8  es  gleich 
darauf  (Vers  635)  weiter  heisst: 

„Vos  debitrices  simul  estis  utrique  parenti*, 
dass  also  hier   sicher   die  Schwestern    der  Hathumod   angeredet  werden. 
Doch  kann  man  dies  auch  so  erklären,  dass  hinter  Vers  634  ein  Abschnitt 
zu  machen  ist,  und  dass  also  der  Verfasser  mit  Vers  635  zu  den  im  ganzen 
Dialog  apostrophieiien  geistlichen  Schwestern   der  Hathumod   zurückkehrt. 
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2.  Die  Vita  Mathildis    Reginae    antiquior    sagt   Ton   Otto: 

^Tempoiibus  -  -  -  Conradi  [L]  dux extiterat  nomine  Otto , 

cojus    conjugium    veneranda    matrona    Haduwich    subieraf* 
(S8.  X,  575). 

3.  Die  Vita  Mathildis  Eleginae  (junior)  sagt:  „Gui  [Ottoni] 
Hathuwic,  matrona  venerabilis,  conjugali  copulabatur  vinculo** 
(SS.  IV,  284). 

4.  Den  Todestag  gibt  das  Necrologium  Merseburgense  zum 
24.  December:  ^Hathuwi  mater  Heinrici  regis"  (Neue  Mitthei- 
lungen des  Thüringisch-Sächsischen  Vereins,  Bd.  XI  [1865],S.246). 

5.  Das  Todesjahr  endlich  geben  wahrscheinlich  die  Annales 
Necrol.  Fuldenses  zu  908:  „Hadwih  comitissa"   (SS.  XIII,  189). 

Otto's  des  Erlauchten  Oemahlin  Hadwig,  mit  der  er  sich 
vor  875,  etwa  um  870,  vermählt  haben  muss,  war  also  mit 
grosser  Sicherheit  eine  neptis,  d.  h.  eine  Bruder-  oder  Schwester- 
tochter Ludwig's  des  Deutschen  und  Karl's  des  Kahlen. 

Aber  wer  waren  die  Eltern  der  Hadwig?  Wenn  wir  die 
Altersverhältnisse  Otto's,  sowie  des  Earolingerhauses  eingehender 
betrachten,  so  können  wir  in  Bezug  auf  Hadwig's  Herkunft,  ohne 
sie  noch  näher  zu  kennen,  einen  sehr  wichtigen  Wahrschein- 
lichkeitsschluss  ziehen:  Otto's  Vater  Liudolf  war  im  Jahre  86(> 
gestorben  (SS.  U,  231);  seine  Oemahlin,  Billing's  Tochter  Oda, 
starb  erst  im  Jahre  913  ,anno  107  vitae  suae^  ^  Sie  muss  also 
um  807  geboren  sein  und  sich,  da  die  840  geborene  Hathumod 
(abgesehen  von  den  vier  jung  gestorbenen)  ihr  ältestes  Kind 
gewesen  zu  sein  scheint,  erst  ziemlich  spät,  etwa  um  835,  ver- 
mählt, trotzdem  aber  ihrem  Gemahl  noch  zwölf  Kinder  geboren 
haben. 

Otto  selbst  muss  danach  als  jüngerer  Bruder  Brun's  und 
HaÜiumod's  um  845  geboren  sein  und  wird  sich,  da  der  87(> 
geborene  Heinrich  L  sein  dritter  Sohn  war,  um  870  mit  Hadwig 
vermählt  haben.  Hadwig  selbst  kann  also  kaum  viel  vor  850,  kann 
aber  auch  nur  wenige  Jahre  später  geboren  sein.  Folglich  kann 
dieselbe,  welche  eine  Nichte  Ludwig's  des  Deutschen  und  Karl's 
des  Kahlen  gewesen  sein  muss,  vor  allem  keine  Tochter  Lothar 's  I. 
gewesen  sein,  denn  dessen  jedenfalls  jüngste  Tochter,  Rotrudis, 
wurde  schon  839  getauft. 


>  SS.  DI,  52. 
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Ebenso  wenig  dürfte  aber  Hadwig  eine  Tochter  einer  der 
rechten  Schwestern  Lothars  I.  und  Ludwig's  gewesen  sein,  denn 
von  den  drei  uns  genannten  Töchtern  aus  Ludwig's  des  Frommen 
erster  Ehe  blieben  zwei  (Hildegard  und  Rotrudis)  wohl  unver* 
mahlt,  und  der  Gemahl  der  dritten  (AlpaXs)  starb  schon  816. 
Alle  drei  waren  überdies  so  alt,  dass  schwerlich  eine  von  ihnen 
die  Mutter  der  erst  um  850  geborenen  Hadwig  gewesen  sein  kann. 

Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ist  Hadwig  also  die 
Tochter  einer  rechten  Schwester  Karl's  des  Kahlen 
aus  Ludwig  des  Frommen  zweiter  Ehe  gewesen;  nur 
eine  solche,  die  selbst  ja  erst  nach  819  geboren  war,  da  Ludwig 
sich  damals  erst  zum  zweiten  Mal  vermählte,  passt  auch  den 
Altersverhältnissen  nach  als  Mutter  der  um  850  geborenen 
Hadwig. 

Nun  wissen  wir  bestimmt,  dass  Karl  der  Kahle  nur  eine 
Schwester,  Gisela,  hatte:  Agnellus  sagt  in  seinen  schon  gegen 
850  geschriebenen  „Vitae  Pontificum  Ravennatum*^:  „Antequam 
moreretur  Augustus,  divisit  imperium  suum  inter  Eleges  filios 
suos.  Gessit  Lothario  Augusto  maxima  pars,  Pipino  Aquitaniae 
regnum,  Ludovico  Bajoariae:  hi  Ermengardae  filii.  Carolo  vero 
plus  fertilem  et  opimam  largitus  est  partem  et  Filiam  Giselam 
suam  tradidit  marito  Curado  [lege  Eurado]  nomine.  Hunc  et 
hanc  Judith  Augusta  parturiit.^ 

Und  ebenso  sagen  die  Genealogiae  conutum  Flandriae  (SS.  IX, 

303):   „Hludowicus  ymperator  genuit Karolum  et  Gislam  ex 

Judith  ymperatrice**. 

Diese  einzige  Schwester  Karl's  des  Kahlen  war  etwa  820-823 
geboren  und  muss  sich  nach  Agnellus  noch  vor  Ludwig's  des 
Frommen  Tode,  also  etwa  839-40,  mit  ihrem  als  solchem  be- 
kannten Gemahle,  dem  Markgrafen  Eberhard  von  Friaul,  ver- 
mählt haben. 

Nur  Eberhard  und  Gisela  können  also  in  An- 
betracht der  Zeitverhältnisse  als  die  Eltern  von 
Otto's  des  Erlauchten  Gemahlin  Hadwig  in  Frage 
kommen:  und  wenn  wir  nun  unter  ihren  urkundlich  genannten 
Kindern  eine  um  867  noch  unvermählte  Tochter  Namens  Heilwich 
finden,   so  liegt  die  Annahme  nahe,   dass  wir  in  ihr  die  spätere 


Muratori,  Scriptores  II. 
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Gemahlin  Otto's  des  Erlauchten  und  Mutter  Heinrich's  I.  vor 
uns  haben. 

Allerdings  erhebt  sich  hier  eine  Schwierigkeit:  Die  Namen 
Hadwig  und  Heilwig  sind  nicht  die  gleichen.  So  sagt  schon 
Dümmler  in  seiner  Geschichte  des  Ostfränkischen  Reiches  (Bd.  II, 
S.  580,  Anm.  31,  1865):  Die  Vermuthung  Eckhart's,  der  Hathui 
zu  einer  Tochter  Eberbard's  von  Friaul  machen  will,  widerlegt 
sich,  wie  Pertz  (SS.  lY,  167,  Anm.  3)  richtig  bemerkt,  schon  durch 
die  Verschiedenheit  des  Namens,  da  die  Tochter  des  Friauler 
Markgrafen  Heilwich  (d.  i.  Eigilwich),  nicht  Hedwig  hiess. 

Aber  wenn  beide  Namen  —  Haduwig  und  Heilwig  —  auch 
y erschieden  sind,  so  ist  doch  anderseits  ihre  Aehnlichkeit,  ihr 
Oleichklang  so  gross,  dass  es  sehr  wohl  möglich  ist,  dass  beide 
Namen  von  den  Chronisten  mit  einander  yerwechselt  sind,  oder 
dass  Eberhard's  und  Gisela's  Tochter  aus  irgend  einem  uns  nicht 
bekannten  Grunde  nach  ihrer  Vermählung  in  Sachsen  den  ihrem 
Taufhamen  so  sehr  ähnlichen  Namen  Hathuwic  annahm  oder  von 
ihrer  neuen  Familie  beigelegt  erhielt. 

Der  üebergang  eines  1  in  t  lässt  sich  übrigens  auch  ander- 
weitig nachweisen:  In  der  Qenealogia  comitum  Buloniensium 
(SS.  IX,  300)  heisst  es  von  der  Tochter  Karl's  von  Lothringen: 
«Ermengardis  genuit  Albertum  comitem  de  Namuco,  Albertus 
genuit  Albertum,  qui  nunc  est". 

In  den  Genealogiae  Aquicinctinae  (SS.  XIV,  621)  dagegen 
heisst  es :  ^Ermengardis  genuit  Autbertum,  comitem  de  Namurco, 
et  Autbertus  genuit  Autbertum**. 

Heilwig  wird  uns  genannt  im  Testament  ihres  Vaters,  des 
Markgrafen  Eberhard  von  Friaul  \  einem  Actensttick  von  unzweifel- 
hafter Echtheit,  dessen  Datirung  allerdings  Schwierigkeiten 
macht.  Das  Datum  lautet:  „Actum  in  comitatu  Tarvisiano  in 
Corte  nostra  Musiestro  imperante  Domino  Ludovico  Augusto,  anno 
regni  ejus,  Christo  propitio,  vicesimo  quarto". 

Da  hier  nur  Kaiser  Ludwig  IL  (Sohn  Lothar's  I.)  gemeint 
sein  kann,  und  da  dessen  hier  ausdrücklich  genannte  Königs- 
epoche  von  Anfang   844    an   gerechnet  wird ,    so   müsste   unser 

^  Ich  gebe  dea  Text  nach  Eccard,  veterom  monuinentoram  quaternio, 
S.  38-39;  derselbe  fliesst  aas  Miraeus,  Codex  donationum ,  I.  S.  19-22. 
Einige  abweichende  Lesarten  hat  der  Text  bei  D'Achery,  spicilegium  II, 
S.  876  ff.  (Ansg.  von  1723). 


' 
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Testament  in  das  Jahr  867  fallen.  Dem  steht  aber  die  Nach- 
richt der  Annales  Xantenses  entgegen,  wonach  Eberhard  schon 
im  Jahre  866  starb  ^ 

Es  müssen  sich  also  entweder  die  Ann.  Xant.  um  ein  Jahr 
irren,  oder  die  Urkunde  ist  um  ein  Jahr  falsch  datirt.  Ich  möchte 
aber  eher  der  Urkunde  den  Vorzug  geben,  so  dass  also  Eber- 
hard 867  gestorben  wäre  und  das  Testament  kurz  vor  seinem 
Tode  ausgestellt  hätte  ^. 

In  dem  Testament  werden  zuerst  die  vier  Söhne  Eberhard'» 
und  Gisela's,  Unruoch,  Berengar  (der  spätere  Kaiser),  Adalard 
und  Rudolf,  bedacht;  dann  erhalten  auch  die  Töchter  ihren  An- 
theil:  „De  filiabus  yero  nostris  volumus,  ut  Ingeltrud  habeat 
Ermen  et  Maressem ;  Judith  vero  volumus,  ut  habeat  Balgingam 
et  curtem  nostram  in  pago  Moila,  quae  vocatur  Helissem.  Heil- 
vinch  vero  volumus  ut  habeat  Hostrenheim  et  Luisinga 
et  Wendossa  et  unum  mansum  in  Engeresteim.** 

Der  Name  der  jüngsten  Tochter,  die  also,  da  ihre  Mutter 
Gisela  sich  839-40  mit  Eberhard  vermählt  hatte,  um  850  geboren 
sein  mag,  wird  nachher  noch  mit  den  Formen  Heilwick  und 
Heilwich  gegeben. 

Wir  sahen  also,  dass  Ottos  des  Erlauchten  Gemahlin  Hadwig 
hiess  und  dass  dieselbe  eine  Nichte  Ludwig's  des  Deutschen  und 
Earl's  des  Kahlen  war.  Wir  fanden  weiter,  dass  sie  der  Zeit 
nach  wohl  nur  eine  Tochter  der  Gisela,  der  einzigen  rechten 
Schwester  KarPs  des  Kahlen,  und  ihres  Gemahls  Eberhard  sein 
konnte.  Und  da  wir  unter  den  (im  Jahre  867)  urkundlich  ge- 
nannten Kindern  Eberhard's  und  Gisela's  eine  jüngste  Tochter 
Namens  Heilwich  fanden,  so  dürfte  diese  trotz  der  kleinen  Namens- 
verschiedenheit Otto's  des  Erlauchten  Gemahlin  und  Heinrich's  I. 
Mutter  gewesen    sein^,    zumal    auch,   wie    wir    sogleich    sehen 


'  SS.  II,  231. 

'  Dass  Eberhard  vor  dem  15.  April  868  gestorben  war,  zeigt  eine 
Urkunde  seiner  Wittwe  Gisela  vom  gen.  Datum  (Eccard  a.  a.  0.  S.  87). 

^  Heinrich  I.  erhielt  seinen  Namen  vielleicht  von  seinem  Mutterbruder 
Unruoch.  Auch  diese  beiden  Namen  sind  zwar  verschieden,  aber  doch 
einander  sehr  ähnlich,  wie  durch  die  Zwischenform  «Hunrocus'  dargethan 
wird.  Eberhard's  Vater  hiess  nämlich  ebenfalls  Unruoch,  und  Eberhard 
wird  in  einem  Gedichte  des  Sedulius  an  ihn  ^Hnnroci  proles"  genannt 
(Du mm  1er ,  Gesta  Berengarii  S.  17  Anm.  2;  Wiener  Jahrb.  f.  vaterl.  G.  1. 185). 
Wir  haben  hier  also   die  Namenreihe  Unruoch,  Hunrocus,   Henricus,   und 
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werden,    Lothringischer  Besitz    Heinrich's  I.    und    seiner  Nach- 
kommen gerade  auf  diesen  Zusammenhang  hinweist. 

Dass  bei  tmserer  Ableitung  der  Mutter  Heinrich's  I.  auch 
alle  Zeit-  und  Altersverhaltnisse  sehr  gut  zu  einander  stimmen^ 
sieht  man  aus  folgender  Tabelle: 

Stammtafel  »"i  f»'  «'<>■■* 


für  die  Abstammung  ^  ^i^' 


Heinrich^»  I.  von  den  Lvdwlir  der  Fromme 

naroUngem.  ««b-  "»,  t  84o. 

^  819  mit  Judith  Weif. 


-^ . 


Uadolf  Gieela  KmtI  der  Kahle 

(Geb.  c.  9001810)  t  866.  Geb.  c.  890/22.  Geb.  823, 

c.  835  mit  Oda  Billing,  889/10  mit  f  877. 

(geb.  c.  807,  t  913).  Eberhard  Yon  FrianI, 


/ 


I  (t  867). 


^ 


Hatkuiod       Noch        Yier        Bran         Otto  Hellwich,  ident.  mit      Vier  Söhne 

Geb.  840,        Tier       Kinder    Geb.  c.      der  Er-  Hadwlch,  Hathvl  and  noch 

-t».Nov.S74.  Töchter  jungge-    841,44,      laaehte  Jüngste  Tochter.      zwei  Töchter, 

a.  ein    storben.    t  880.     Geb.  um  Geboren 

Sohn.  846, 1 912.  um  850. 

Vemulhlt  um  870. 


X 


-/ 


Thanemar  LIadolf  Heiarieh  I, 

Geb.  870/75,  Geb.  870/75,  Geb.  C.  876, 

t  vor  912.  t  vor  912.  t  986. 


IV. 


Es  erübrigt  vor  allem  festzustellen,  wo  die  der  Heil  wich  von 
ihren  Eltern  gegebenen  Besitzungen  lagen,  und  dann  nachzu- 
forschen, ob  Heinrich  I.  und  seine  Nachkommen  in  derselben 
Gegend  Besitz  hatten. 

Einen  Ueberbück  über  den  Stammesbesitz  von  Markgraf 
Eberhard's  OescMecht  erhalten  wir  vor  allem  aus  seinem  bereits 
erwähnten  Testament,  dann  aber  noch  aus  drei  Urkunden  von 
Eberfaard's  Wittwe  GKsela,  ausgestellt  am  15.  April  868  zu  Vitry 
(Eccard  a.  a.  0.  S.  37),  am  2.  April  870  zu  Cisoing  (a.  a.  0.  S.  37) 
und  am  1.  Juli  874  zu  Fives  bei  Lille  (a.  a.  0.  S.  36). 

Wir  sehen  aus  den  angeführten  Quellen,  dass  das  nach 
Italien  verpflanzte  Geschlecht  zwar  in  diesem  Lande  ebenfalls 
Besitz  erworben  hatte  —  der  älteste  Sohn  Unruoch  erhielt  hier 
seinen  Antheil  — ,  und  dass  das  Geschlecht  auch  in  Alamannien 
begütert  war  —  Unruoch  erhielt  hier  ebenfalls  (nicht  näher  be- 


i9o  wurde  rielleicht  der  den  Sachsen  fremd  klingende  Name  des  mütter- 
lichen Oheims  in  den  bei  ihnen  gebräuchlichen,  ähnlich  lautenden  Namen 
Heinrich  umg^ndert. 
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zeichneten)  Besitz,  und  die  zweite  Tochter  Judith  bekam  Balingen 
in  Württemberg  — ,  dass  aber  der  Stammesbesitz  des  zweifel- 
los Fränkischen  Geschlechtes  in  Niederlothfingen,  im  Ge- 
biet von  Maas  und  Scheide  lag. 

Hier  lässt  sich  folgender  Besitz  des  Hauses  nachweisen: 

a)  Im  pagus  Osterbant:  1.  Summinium  (in  pago  Hostre- 
vant,  Urkunde  von  868  und  Testament),  Somain  östlich  v.  Douay; 
2.  Gantinium  (Testament),  Cantin  südwestlich  v.  Somain;  3.  Vitrei, 
Victreiacum  (Testament),  Vitry  westlich  Gantin,  südwestl.  v.  Douay; 
4.  Vuis  (Testament),  wohl  Vis  südlich  v.  Vitry;  5.  hier  lag  auch 
sicher  das  im  Testament  mit  Vitry  und  Vis  zusammen  genannte 
Mestucha  (nach  D'Achery  Mesrucha),  welches  wir  also  wohl  in 
Mastaing  bei  Bouchain,  südöstlich  y.  Douay,  wiederfinden. 

b)  Im  pagus  Tornacensis  (Gegend  von  Tournay): 
ö.  Gisonium^  (Testament,  Urkunden  von  808,  870,  874),  Gisoing, 
südwestlich  v.  Tournay;  7.  Grecina,  Grecio,  Gressio  (Testament, 
Urkunde  von  870  und  874,  nach  letzterer  in  pago  Tornacensi), 
Gruson  westlich  v.  Tournay ,  mitten  zwischen  Lille  und  Tournay ; 
8.  Ganfinium  (Urkunde  von  870),  wohl  Gamphin  (en  Pdleve), 
nordöstlich  v.  Gisoing,  zwischen  Gruson  und  Tournay^;  9.  Anaspis, 
Anaspium  (Testament),  Annappes,  dicht  östlich  bei  Lille. 

c)  In  Brabant  (in  pago  Medenentisse) :  10.  Nivilla  (in  pago 
Medenentisse ;  Urkunde  v.  874),  Nivelles  südl.  v.  Brüssel;  11.  Wa- 
ke&lare  (in  supra  dicto  pago,  Urkunde  v.  874),  wohl  Wespelaer 
südöstl.  V.  Mecheln;  12.  und  13.  In  Brabant  lagen  auch  vielleicht 
die  der  ältesten  Tochter  Ingeltrud  zugetheilten  Orte  Ermen  und 
Maressem  (bei  D'Achery  Mareshem),  bei  denen  man  an  Herem 
(bei  Löwen)  und  etwa  an  Merchtem  nordwestlich  v.  Brüssel  (oder 
an  Moorsei  westlich  v.  Merchtem)  denken  möchte^. 

d)  In  der  Toxandria  (Gegend  zwischen  Antwerpen  und 
der  Maas):  14.  Hier  erhielt  laut  Testament  Eberhard's  vierter 
Sohn  Rudolf  ungenannten  Besitz  (in  comitatu  Tassandrio) ;  15.  hier 


'  Cisonium  in  pago  Tomacen&i  situm.  —  D'Achery  spicilegium  II 
(1723),  879. 

'  Vielleicht  auch  identisch  mit  dem  im  TcRtament  genannten  Gan- 
tinium (Nr.  2),  welches  letztere  wenigstens  in  den  Texten  von  D'Achery 
und  Miraeas  auch  Gantinium  heisst. 

'  Auch  an  Harmelen  und  Maarssen,  südl.  v.  Amsterdam,  möchte  man 
denken,  wenn  diese  Orte  nicht  zu  weit  nördlich  lägen. 
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lag  auch  wohl  das  im  Testament  unmittelbar  vor  dem  an  Rudolf 
gegebenen  Besitz  in  der  Toxandria  genannte  Scelleburd:  viel- 
leicht Schelle  südlich  v.  Antwerpen. 

e)  In  der  Hasbania  (Oegend  zwischen  Brüssel  und  Lüttich): 
16.  Hildida^  (in  Hasbunio,  Testament),  wohl  Hooleden  östlich 
V.  Löwen. 

f)  Im  pagus  Condiestrim  (Condroz,  Oegend  südöstlich 
von  Namur):  17.  Hier  erhielt  nach  dem  Testament  Eberhard's 
zweiter  Sohn  Berengar  ungenannten  Besitz. 

g)  Im  pagus  Moila  (Gegend  um  Krefeld  zwischen  Rhein 
und  Maas):  18.  Helissem  (in  pago  Moila,  Testament^),  wohl  Hüls 
nördlich  v.  Krefeld. 

Zu  diesem  allen  kommt  nun  endlich  noch  der  Besitz,  welchen 
nach  Eberhard's  Testament  die  jüngste  Tochter  Heilwich  erhielt. 
Derselbe  lag,  wie  wir  sahen,  an  den  Orten  Hostrenheim,  Luisinga, 
Wendossa  und  Engeresteim.  Diese  vier  Orte  sind  bisher  noch 
nicht  bestimmt  worden;  wir  werden  dieselben  aber  doch  wohl 
in  der  Oegend  zu  suchen  haben,  wo  der  Stammesbesitz  des 
Hauses  lag.  Hier  finden  wir  denn  auch  im  Osterbant  und 
Hennegau  nahe  bei  einander  vier  Orte,  welche  vermuthlich  mit 
den  obigen  identisch  sind.     Es  sind  dies: 

19.  Hostrenheim  (bei  D'Ach^ry  Hastrenheim),  lag  sicher  im 
pagus  Hostrevant,  worauf  wenigstens  der  Name  deutlich  hin- 
weist. Nun  schenkte,  wie  wir  noch  sehen  werden,  Otto  I.  im 
Jahre  973  dem  an  der  Ostgrenze  des  Osterbant  gelegenen  Kloster 
Crespin  (nördlich  v.  Valenciennes)  Besitz  an  vier  im  Osterbant  und 
Hennegau  gelegenen  Orten,  darunter  solchen  in  Estron.  Dieser 
Ort  Estron  ist  vermuthlich  identisch  mit  Hostrenheim  ^,  und  wir 
finden  beide  jedenfalls  vneder  im  heutigen  Efrun  (südwestlich  v. 
Valenciennes,  nördlich  v.  Cambray),  welches  also  in  seinem  Namen 


*  Hildina  bei  M  i  r a  e  u  s ,  Hildiola  bei  D'A  c  h  e  r  v. 

'  Heliflheim  bei  B'Ach^rj.  Im  Atlas  von  Spruner-Menke  ist  Helissem 
a.  d.  Roer,  nw.  von  Wassenberg,  verzeichnet.  Auch  diese  Gegend  dürfte 
znm  pagus  Moila  gehört  haben,  doch  ist  dem  Verfasser  nicht  bekannt, 
worauf  sich  Spraner  s  Angabe  gründet. 

'  Die  Endsilbe  .heim''  fiel  häufig  fort,  so  auch,  wie  wir  schon  sahen, 
bei  Helisheim  (Nr.  18),  welches  wir  im  heutigen  Hüls  wiederfanden.  Vgl. 
unten  bei  Engeresteim. 
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noch  an  den  alten  pagus  Hostrevant  erinnert  und  die  Gerichts- 
statte  dieses  Oaues  gewesen  sein  dürfte  ^. 

20.  Luisinga.  Diesen  Ort  möchte  ich  für  Leutngnies  (östlich 
Etrun,  südöstlich  v.  Valenciennes)  halten. 

21.  Wendossa  (bei  D'Ach^ry  Wendesse),  vernmthlich  Vendegies 
südlich  V.  Valenciennes,  östlich  v.  Etrun. 

22.  Engeresteim.  Auch  bei  diesem  Ort  ist  wahrscheinlich 
die  letzte  Silbe  abgestossen,  und  wir  finden  ihn  wohl  in  Angre 
(östlich  V.  Valenciennes,  nördlich  v.  Leuvignies)  wieder. 

Alle  vier  Orte,  an  denen  Heilwich  Besitz  erhielt,  lagen  also 
wahrscheinlich  im  Osterbant  und  Hennegau,  ganz  im  Stammes- 
gebiet ihres  Geschlechtes.  Und  in  eben  diesen  Gegenden,  also 
weit  westlich  von  ihren  Stammlanden,  im  Fränkischen  Lothringen, 
finden  wir  urkundlich  genannten  Besitz  Heinrich's  L  und  Otto's  I. 

Schon  am  27.  December  929  schenkte  Heinrich  I.  dem  Bis- 
thum  Toul  den  Ort  Gondreville  an  der  Mosel  (bei  Toul)  ^  und  am 
30.  Juni  930  gab  er  „quandam  nostri  proprii  juris  capellam 
et  duos  mansos*^  zu  Thionville  (südl.  v.  Luxemburg)  an  St.  Maxi- 
min bei  Trier  ^.  Doch  liegt  dieser  Besitz,  von  dem  namentlich 
der  letztere  Eigengut  gewesen  sein  muss,  zu  weit  von  dem  nach- 
gewiesenen Stammesbesitz  der  Friauler  Markgrafen,  als  dass  wir 
hier  schon  mit  Sicherheit  eine  durch  Heinrich's  Mutter  vermittelte 
Erbschaft  annehmen  könnten.  Immerhin  ist  aber  eine  solche 
bei  dem  Besitz  in  Thionville  gar  nicht  ausgeschlossen. 

Dann  aber  schenkte  Heinrich  am  24.  October  931  auf  Bitten 
seines  Schwiegersohnes,    des  Herzogs  Giselbert,   den  Kanonikern 

'  Wie  z.  B.  auch  der  heutige  Ort  Aasen  (bei  Donaueschingeii)  die  alte 
Gericht88tö.tte  der  Grafschaft  Asenheim  war.  Auch  Aasen  hiess  im  Mittel- 
alter Asenheim ;  wir  haben  also  auch  hier  ein  Beispiel  für  den  Wegfall  der 
Endsilbe  nheim". 

*  Mon.  Germ.,  Diplom.  Reg.  et  Imp.  Tom.  I  S.  57  Nr.  21. 

^  A.  a.  0.  S.  59  Nr.  24.  In  dieser  Gegend  wird  uns  weiter  abw&rts 
an  der  Mosel  noch  weiterer  Besitz  des  Sächsischen  Hauses  genannt  Am 
8.  Jan.  966  schenkte  Otto  I.  dem  Kloster  S.  Maximin  bei  Trier:  ^quasdam 
curtes  nostras  Emmele  et  Winteriche  in  pago  Muselgowe",  d.  i.  Oberemmel 
n5.  y.  Saarburg  (u.  auch  no.  v.  Thionville)  oder  Niederemmel  sw.  v.  Berncastel 
und  Winterich  bei  MQhlheim,  Kreis  Berncastel  (a.  a.  0.  S.  429  Nr.  315). 
und  am  15.  März  978  schenkte  Otto  I.  dem  Kloster  Echtemach  Besitz  in 
Eckfeld  (sw.  v.  Wittlich  und  Dann)  und  Lehmen  sw.  v.  Coblenz  (a.  a.  0. 
S.  581  Nr.  428).  Die  Herkunft  dieses  Besitzes,  der  ebenfiillB  Eigengut  ge- 
wesen zu  sein  scheint,  bleibt  vorläufig  dunkel. 
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zu  Crespin  (nordöstlich  Valenciennes,  an  der  Ostgrenze  des  Oster- 
bant)  15  Hufen  «in  villa  Onainiis  dicta*^,  also  zu  Onaing^. 
Onaing  liegt  nun  aber  unmittelbar  bei  Angre,  wo  Heil- 
wich nach  unseren  Ermittelungen  Besitz  erhalten  hatte! 

Heinrich  I.  hatte  hier  also  Grundbesitz,  der  nach  dem  Wort-* 
laut  der  Urkunde  kein  Ednigsgut,  sondern  Eigengut  war,  an 
einem  Orte  im  westlichen  Niederlothringen,  welcher  mitten  im 
Stammesgebiet  von  Eberhard's  Geschlecht  und  unmittelbar  neben 
einem  der  Orte  lag,  an  denen  Eberhard's  jüngste  Tochter  Heil* 
wich  Besitz  erhalten  hatte. 

Weiter  schenkte  am  18.  April  947  Otto  1.  an  das  Kloster 
Keyermunt  (Ch^vremont  bei  Lüttich)  ^  ,,quasdam  res  proprietatis 
nosire*^  nämlich  zwei  Hufen  in  Hermalle  (Herimala)  zwischen 
Lüttich  und  Huy,  eine  Kirche  zu  Grand-Reng  im  Hennegau 
(in  villaBen  in  pago  Henugowe;  südwestl.  v.  Namur  und  Charleroi, 
östlich  Y.  Yalenciennes,  Angre  und  Onaing),  eine  Kirche  in  Vil- 
Toorden  (Fillofort,  nördlich  y.  Brüssel  in  Brabant)  und  eine  Kirche  in 
Buei  (Budil),  wohl  Bouwel  nordöstl.  y.  Mecheln  bei  Herenthals ^. 

Diese  Besitzungen  waren  Eigengut  nach  dem  ausdrück- 
lichen Wortlaute  der  Urkunde  und  lagen  abermals  sämmtlich 
im  Stammesgebiet  yon  Eberhard's  und  seiner  Tochter  Heilynch 
Geschlecht.  Grand-Reng  liegt  im  Hennegau,  östlich  yon  Angre, 
Vendegies,  Etrun  und  Leuyignies,  yon  den  yier  Orten  also,  an 
denen  Heilwig  laut  Testament  ihren  Antheil  erhalten  hatte  ^. 
Vilyoorden  und  Bouwel  liegen  südwestlich  und  nordöstlich  yon 
Wespelaer,  wo  Eberhard's  Sohn  Adalard  Besitz  erhalten  hatte 
(oben  Nr.  11).  Her  malle  endlich  lag  auf  der  Grenze  der  Has- 
bania  und  des  Condroz,  in  welchen  beiden  Gauen  uns  wiederum 
Besitz  des  Friauler  Hauses  genannt  wird  (Nr.  16  u.  17). 

In  einer  Urkunde  für  das  Kloster  S.  Ghislain  (westlich  von 

»  A.  a.  0.  S.  65-66  Nr.  80. 

'  CaprimoDs  yiügo  Ch^yremont  ad  Wesam  fluvium  secundo  a  Leodio 
li^ide,  fait  olini  Ars  iasignis  etc.  (Uiraens,  codex  donationum  I,  S.  254. 
Anm.). 

3  A.  a.  0.  S.  170  Nr.  88. 

'^  Es  ist  natürlich  durchaas  nicht  gesagt,  dass  Heilwig  nur  an  diesen 
vier  Orten  Besitz  erhalten  hatte.  Ihr  Antheil  konnte  später  wieder  ab- 
geändert sein ,  sie  konnte  auch  von  dem  geistlich  gewordenen  Bruder  Rudolf, 
von  ihrer  Matter  Gisela  und  von  sonstigen  Verwandten  weiteren  Besitz 
geerbt  haben. 
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Mons  im  Hennegau)  vom  2.  Juni  965  erwähnt  Otto  L,  dass  der 
verstorbene  Herzog  Ootfrid  18  Mausen  in  Villers-Ghislain  (süd- 
östlich dicht  bei  Mons)  von  ihm  (Otto)  als  Lehen  gehabt  habe  ^ 
Ootfrid  hatte  dieses  Lehen  an  St.  Ghislain  gegeben,  und  Otto 
bestätigte  nunmehr  diese  Schenkung  und  fügte  einen  Wald  und 
eine  Wiese  „ super  fluvium  Truile"  hinzu. 

Auch  dieser  Besitz  zu  Villers  Ghislain  lag  nördlich  von  dem 
schon  genannten  Grand-Reng  und  östlich  von  den  vier  Orten, 
wo  Heilwig  Besitz  erhalten  hatte. 

Am  12.  Februar  973  schenkte  Otto  dem  Kloster  Crespin, 
welches  schon  sein  Vater  Heinrich  931  begabt  hatte,  Landbesitz 
in  Crespin  selbst  (nördlich  v.  Valenciennes),  in  Ciply  (in  Gipliaco, 
südlich  dicht  bei  Mons),  in  Etrun  (Estron,  südwestlich  von 
Valenciennes)  und  in  Gelliniaco,  welchen  Ort  wir  wohl  in  Bel- 
laing  (dicht  westlich  bei  Valenciennes)  oder  in  Bellignies  (östlich 
V.  Valenciennes)  wiederfinden^.  Otto  sagt  zwar,  dass  er  diese 
Schenkung  mache  „nostra  imperiali  potentia*^,  aber  diese  Worte 
zwingen  wohl  noch  nicht  zu  der  Annahme,  dass  es  sich  hier 
um  Reichsgut  handelte,  und  anderseits  lagen  gerade  die  hier 
genannten  Orte  im  eigentlichsten  Stammesgebiet  des  Friauler 
Hauses,  ja  Estron-Etrun  war,  wie  wir  gesehen  haben,  sogar 
wahrscheinlich  identisch  mit  Hostrenheim,  wo  Eberhard's  Tochter 
Heilwig  Besitz  erhalten  hatte.  Auch  hier  möchte  also  trotz  der 
obigen  Worte  Erbgut  anzunehmen  sein. 

Zu  diesem  allen  kommt  schliesslich  noch  eine  Urkunde  vom 
22.  Januar  966,  laut  welcher  Otto  I.  dem  Kloster  Blandigni 
seinen  Besitz  zu  Douchy  im  Hennegau  (südwestlich  v.  Valenciennes) 
und  zu  Grombrugge  in  Brabant  (wo  ?)  bestätigte,  welchen  Otto's 


»  A.  a.  0.  Ö.  408  Nr.  291. 

^  A.  a.  0.  S.  579-80  Nr.  426.  Ein  Fragment  (von  967),  wonach  Otto  1. 
dem  Kloster  zu  Nivelles  genannten  Besitz  im  Scheldegau  und  im  pag^s 
Strya  (?)  schenkte,  sei  nur  der  Vollständigkeit  halber  erwähnt  (a.  a.  0. 
S.  487  Nr.  354).  Auch  in  Nivelles  lag  Übrigens  Besitz  des  Friauler  Hauses 
(oben  Nr.  10).  Zu  diesem  Fragment  kommt  endlich  noch  eine  angebliche 
Urkunde  Otto's  IIl.  mit  dem  sicher  falschen  Datum  des  24.  April  983. 
Otto  schenkt  in  derselben  der  Kirche  zu  Cambray  einen  Forst  innerhalb 
genau  angegebener  Grenzen,  welcher  danach  im  Hennegau  südlich  von 
Grand-Reng  an  der  Sambre  und  Helpe  lag.  Hier  möchte  man  indessen 
eher  an  Reichsgut  denken.  Die  Urkunde  findet  sich  bei  Miraeus,  Opp. 
diplom.  et  bist.  II.  1128;  ihr  Datum  ist  vorläufig  nicht  zu  entwirren. 
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Schwester,  die  Königin  Oerberga,  dem  Kloster  „ob  remedium 
anime  fidelis  comitis  sui  Amulfi*'  gegeben  hatte  ^. 

Man  könnte  hier  freilich  annehmen,  dass  der  genannte  Be- 
sitz der  Oerberga  von  ihrem  ersten  Gemahl  Oiselbert  oder  von 
ihrem  zweiten  Oemahl  König  Ludwig  IV.  als  Leibgedinge  ge- 
geben sei;  auffallig  ist  jedoch  auch  hier  wieder,  dass  gerade  in 
Brabant  bedeutender  Hausbesitz  von  Heilwig's  Geschlecht  lag, 
und  dass  besonders  Douchy  rings  von  den  Orten  Etrun,  Ven- 
degies,  Leuvignies  und  Angre,  wo  Heilwig  ihren  Besitz  erhielt, 
umgeben  ist.  Auch  hier  haben  wir  also  vielleicht  Erbgut  der 
Gerberga  vor  uns. 

Auf  alle  Falle  ist  erwiesen,  dass  das  rein  Sächsische  Ge- 
schlecht der  Ludolfinger  zwischen  930  und  980  höchst  auffälligen 
und  bisher  unaufgeklärten  Eigenbesitz  im  westlichen  Nieder- 
lothringen, also  sehr  fern  von  seiner  Heimath,  hatte,  und  dass 
dieser  Besitz  zum  allergrössten  Theil  (Onaing,  Grand- Reng, 
Yillers-Ghislain,  Ciply,  Bellaing,  Crespin,  Etrun)  im  Hennegau 
und  Osterbant,  also  im  eigentUchsten  Stammesgebiet  von  Eber- 
hard's  Geschlecht  und  in  der  Umgebung  der  vier  Orte  lag,  wo 
Eberhard's  Tochter  Heilwig  ihr  Erbe  erhalten  hatte.  Bisher 
war,  wie  gesagt,  dieser  doch  gewiss  sehr  auffällige  Besitz  des 
Sächsischen  Königshauses  ganz  unbeachtet  und  unerklärt  geblieben. 
Nunmehr  erklärt  sich  derselbe  sehr  natürlich  als  Erbgut,  welches 
Otto  der  Erlauchte  mit  seiner  Gemahlin  Heilwig-Hadwig,  der 
Tochter  Eberhard's  von  Friaul,  erhalten  hatte. 

V. 

Nach  Reginar's  Bericht  *  vermählte  sich  Zuentebold  von 
Lothringen,  Sohn  Arnolf  s  von  Kärnthen,  im  Jahre  897  mit  Oda, 
der  Tochter  eines  Grafen  Otto.  Nachdem  Zuentebold  am 
13.  August  900  im  Kampfe  gegen  den  Grafen  Stephan  und  die 
dem   Metzer   Hause    angehörenden   Brüder   Gerard    und   Matfrid 


^  A.  a.  0.  S.  431  Nr.  817.  Aus  dem  Wortlaut  geht  Dicht  klar  hervor, 
ob  Gerberga  beide  Schenkungen  oder  nur  die  zu  Crombrugge  gemacht 
halte.  Grammatisch  würde  sich  der  gebrauchte  Ausdruck  (quam  villam  -  - 
Gerbirgis  regina  •  -  reddidit)  nur  auf  Crombrugge  beziehen ,  doch  dürfte, 
nach  dem  Inhalt  zu  schliessen,  Gerbergc^  wohl  beide  Schenkungen  gemacht 
haben. 

»  SS.  I,  607. 
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gefallen   war,    nahm   einer  der  Sieger,    Oraf  Gerard,    noch  im 
gleichen  Jahre  die  Oda  zur  Ehe. 

Man  hat  viel  darüber  gestritten,  ob  Oda's  Vater  Otto  mit 
Otto  dem  Erlauchten,  dem  Vater  Heinrich's  I.,  identisch  war 
oder  nicht.  Dass  Oda  in  der  That  eine  Tochter  Otto's  des  Er- 
lauchten und  also  Schwester  Heinrich's  I.  war,  dürften  die  fol- 
genden, bisher  unbeachtet  gebliebenen  Urkunden  Otto's  I.  darthun: 

1.  Am  30.  December  952  schenkte  Otto  I.  dem  Kloster  des 
heiligen  Moritz  in  Magdeburg:  „omne  praedium  -  -  -  situm  in 
loco  Davindre  et  infra  urbem  et  extra  in  pago  Hamalant  in 
comitatu  Wigmanni,  quod  nobis  nostra  amita  mulier  deo  nobis- 
que  devota,  nomine  üota  tradidit"  ^ 

2.  Am  2.  Juli  956  schenkte  Otto  abermals  an  St.  Moritz 
in  Magdeburg  „XXX  casa  in  urbe  que  vocatur  Daventria  et 
undecim  mansa  circa  urbem  in  comitatu  Wicmanni  comi- 
tis  -  -  -  et  VIII  in  villa  que  vocatur  Tuncgurun  in  comitatu 
Everhardi  comitis*^  *. 

3.  Am  28.  August  960  schenkte  Otto  nochmals  an  St.  Moritz 
in  Magdeburg  zu  seinem,  seiner  Gemahlin  Adelheid  und  seiner 
Eltern  (oder  Vorfahren ?)  Seelenheil  »quasdam  res  nostrae  pro- 
prietatis  quae  nobis  Uda  nostra  nepta  legitime  hereditando 
permisit,  hoc  est  in  civitate  quae  vocatur  Davantri  -  -  -  et  in 
villa  quae  vocatur  Burgila  -  -  -  et  in  villa  Ruocuon  -  -  -  et 
in  loco  Bursion necnon  et  Sidram  -  -  -  et  in  villa  Borglo 

-  -  -  et  in  villa  Rethon  -  -  -,  hoc  est  situm  in  pago  vocato 
Hamalant  in  comitatu  Wichmanni   comitis,   et  in   loco  Trmilon 

-  -  -,  hoc  est  situm  in  pago  qui  vocatur  Velua,  nee  non  et  in 
pago  qui  vocatur  Salalant  in  comitatu  Everhardi  comitis  in  villa 
Tongoron  -  -  -  et  in  villa  Wie  -  -  -  et  in  villa  Hunderi  ^". 

Die  in  den  obigen  drei  Urkunden  angeführten,  von  üda  an 
Otto  I.  vererbten  Besitzungen  lagen  theils  sicher,  theils  wahr- 
scheinlich an  folgenden  Orten: 

*  Mon.  Germ.,  Diplom,  reg.  et  imp.  I  S.  241  Nr.  159. 

*  M.  G.,  Dipl.  reg.  et  imp.  I  S.  264  Nr.  181.  Dass  der  hier  genannte 
Besitz  zu  Deventer  and  Tongern  auch  von  üota  herrührte,  obwohl  dieselbe 
hier  nicht  genannt  ist,  wird  dadurch  sicher,  dass  einmal  Uda  auch  nach 
der  folgenden  Urkunde  von  960  Besitz  in  Tongern  gehabt  hatte,  und  dass 
es  von  dem  Besitz  in  Deventer  sowohl  hier,  wie  auch  schon  952,  ausdrück- 
lich heisst,  dass  er  theils  innerhalb,  theils  ausserhalb  der  Stadt  lag. 

»  M.  G.,  Dipl.  reg.  et  imp.  1  S.  299  Nr.  216. 
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I.  Im  Gau  Hamaland:  1.  in  Deveuter,  2.  in  BurgUa,  wohl 
Barkulo,  ösidich  y.  Zütphen,  8.  in  Ruocuon,  wohl  Kokken  östlich 
▼.  Barkulo,  4.  in  Bursion,  vielleicht  Borssel  zwischen  Deventer  und 
Zütpfaen,  5.  in  Sidra  (woP),  6.  in  Boi^lo,  wohl  Burlo  südwest- 
lich y.  Stadtlohn,   7.  in  Rethon,   wohl  Rhede  östlich  y.  Bocholt. 

II.  Im  Oau  Salalant:  8.  in  Tongern  nördl.  y.  Lüttich,  9.  in 
Wie,  wohl  Wezet  =  Vis^  östl.  y.  Tongern,  10.  in  Hunderi  (wo?). 

ni.  In  der  Veluwe:  11.  in  Yrmilon,  Ermelo  westlich  yon 
Deventer. 

Nach  den  drei  angeführten  Urkunden  hatte  also  Otto  I. 
eine  Vatersschwester  (amita)  Namens  Uota  oder  Oda.  Wenn 
dieselbe  in  der  Urkunde  yon  960  seine  nepta  genannt  wird,  so 
kann  das  nur  ein  fehlerhafter  Ausdruck  für  amita  sein,  welche 
letztere  Bezeichnung  sich  auch  wirklich  in  einem  anderen  Codex 
findet  ^ 

Diese  Tante  Otto's  I.  muss  am  30.  December  952  nach  dem 
Wortlaut  der  betreffenden  Urkunde  («mulier  deo  nobisque  de- 
yota*)  noch  gelebt  haben,  dürfte  aber  yor  dem  2.  Juli  956,  wo 
Otto  die  Schenkung  erneuerte  und  erweiterte,  und  sicher  yor 
dem  28.  August  960,  wo  sie  den  genannten  Besitz  bereits  „here- 
ditando*  an  Otto  hinterlassen  hatte,  gestorben  sein. 

Nach  dem  übereinstimmenden  Namen,  nach  dem  in  Lothringen 
gelegenen  Besitz  und  nach  den  Zeityerhältnissen  dürfte  kaum 
noch  ein  Zweifel  möglich  sein,  dass  die  um  955  y erstorbene 
Tante  Otto's  L,  also  Otto's  des  Erlauchten  Tochter,  Namens 
Oda,  mit  jener  Oda,  Tochter  eines  Grafen  Otto,  identisch  ist,  welche 
897  Zuentebold  und  900  den  Grafen  Gerard  geheiratet  hatte. 
Oda  muss  um  880  geboren  sein,  starb  also  um  955  im  Alter 
yon  etwa  75  Jahren.  Da  sie  ihre  Besitzungen  ihrem  Neffen 
Otto  hinterliess,  dürfte  sie  aus  ihren  beiden  Ehen  kinderlos  ge- 
blieben sein,  was  auch  sonst  ziemlich  sicher  ist. 

Die  im  Gau  Hamalant  auf  der  Grenze  yon  Sachsen,  Fries- 
land und  Niederlothringen  gelegenen  Besitzungen  waren  yielleicht 
Erbgut  der  Oda,  yielleicht  auch  Leibgedinge  yon  ihrem  ersten 
Gemahle  Zuentebold.  Die  zweimalige  Ehe  yon  Otto's  des  Er- 
lauchten Tochter  Oda  mit  einem  Lothringischen  Grossen  tritt 
nunmehr  in  eine  ganz  neue  und  bedeutsame  Beleuchtung. 

*  Vgl.  M.  G.  a.  a.  0.,  Anm. 
DeatMhe  Zeitschr.  f.  Qescliichtsw.  1893.  IX.  i.  4 
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Sowohl  Zuentebold  als  auch  Gerard  wollten  die  Herrschaft 
in  Lothringen  erringen,  und  zur  Erreichung  dieses  Zieles  war 
die  Vermählung  mit  einer  Frau,  die  nicht  nur  Tochter  des 
mächtigsten  Mannes  im  benachbarten  Sachsenlande  war,  sondern 
vor  allem  auch  durch  ihre  Mutter  einem  der  ersten  Geschlechter 
Lothringens  selbst  entstammte,  ein  vortreffliches  Mittel. 

Oda's  Mutterbruder  Adalard  war  in  Lothringen  geblieben, 
wo  er  Besitz  im  Osterbant,  im  Gau  von  Tournay  und  in  Brabant 
erhalten  hatte.  Er  wurde  wahrscheinlich  der  Stammvater  der 
späteren  Grafen  von  Namur,  deren  erster  (nach  seinem  Oheim, 
dem  Kaiser  Berengar)  den  Namen  Berengar  führte  und  von  908 
bis  924  als  Graf  im  pagus  Lomacensis  (östlich  von  Osterbant, 
südlich  von  Brabant)  erscheint.  So  konnten  durch  die  Vermählung 
mit  Oda  auch  deren  mächtige  Oheime  Graf  Adalard  und  dessen 
Bruder  Rudolf,  Abt  des  Familienklosters  Cisoing,  für  Zuentebold 
und  Gerard  gewonnen  werden. 

Der  Nachweis  aber,  dass  Zuentebold's  und  Gerard's  Ge- 
mahlin Oda  eine  Tochter  Otto's  des  Erlauchten  war,  bildet  ein 
neues  Glied  in  der  Beweiskette  dafür,  dass  Oda's  Mutter  Hadwig 
mit  Eberhard's  von  Friaul  Tochter  Heilwig  identisch  war,  und 
dass  also  Oda,  wie  ihr  Bruder  Heinrich  L,  von  den  Karolingern 
stammten. 

VI. 

Am  18.  October  927  schenkte  Heinrich  L  dem  Kerung, 
Vasallen  des  Herzogs  Amolf  (von  Baiem)  den  Hörigen  Noppo: 
„interventu  fidelis  dilectique  comitis  ac  propinqui  nostri 
Henrici'*  ^ 

König  Heinrich  nennt  hier  also  einen  Grafen  Heinrich  seinen 
^propinquus",  ein  Ausdruck,  der  zwar  nicht  noth wendig  „bluts- 
verwandt** bedeutet,  der  diese  Bedeutung  aber,  wie  die  weiter 
unten  anzuführenden  Urkunden  bezüglich  Eberhard's  beweisen, 
sehr  wohl  haben  kann  und  gerade  in  Urkunden  auch  wohl 
meistens  hat. 

Den  gleichen  Grafen  Heinrich  finden  wir  jedenfalls  in  den 
folgenden  Urkunden  Konrad's  L  und  Heinrich's  I.: 


*  Mon.  Germ.,  Dipl.  reg,  et  imp.  I  S.  51  Nr.  14. 
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1.  912  August  8,  Frankfurt.  Konrad  I.  schenkt  dem  Bischof 
von   Freising   Besitz   in   pago   Ibfigewe   et   in   comitatu   Emusti 

comitis    .interventu    fideUum    nostrorum, Erchengarii    et 

Heinrici  illustrium  oomitum'^  ^ 

2.  912  September  25,  Bodmann.  Konrad  I.  verleiht  dem 
Bischof  von  Chur  eine  Inquisitionsvollmacht:  „consilio  nostrorum 
fidelium,  -  -  -  Erchangarii  comitis  palatii,  Perahtoldi,  Chuon- 
radi,  Heinrici  ceterorumque  nobilium  virorum  nobis  assisten- 
tium"  *. 

3.  913  März  12,  Strassburg.  Konrad  I.  bestätigt  die  Privi- 
legien   des   Klosters   Murbach    im   Elsass:    ,,per    supplicationem 

fidelium  nostrorum Erchengarii,  Chuonradi,  Hugonis,  Otto- 

nis,  Heinrici,  Bopponis,  Udalrici,  Eberhardi*  *. 

4.  918  Juli  5,  Würzburg.  Konrad  I.  bestätigt  dem  Bis- 
thum  WQrzburg  den  in  Würzburg  zu  entrichtenden  Zoll.  ^Inde 
igitur  idem  presul  (Thiodo  von  Würzburg)  et  Heinricus  comes 
rogaverunt  nostram  serenitaten,  ut  hoc  idem  nostra  auctoritate 
confirmaremus''  *. 

5.  918  September  9,  Forchheim.  Konrad  I.  bestätigt  dem 
Bisthum  Eichstätt  alte  Rechte   und   verleiht  ihm   neue:    ^inter- 

venientibus  fidelibus  nostris Eberhardo  etHeinricho  co- 

mitibus''  *. 

6.  920  November  30,  Seelheim.  Heinrich  I.  schenkt  dem 
Babo,  Vasallen  des  Grafen  Burchard,  Besitz  zu  Singen  im  Hegau : 
.»rogatii  et  consultu  fidelium  nostrorum  Burchardi  videlicet,  Ebar- 
hardi,  Chuonradi,  Heinrici  atque  ütonis  venerabilium  comitum**  ^. 

7.  927  October  18  (die  oben  angeführte  Urkunde). 

8.  934  Juni  25,  Nordhausen.  Heinrich  I.  bekundet:  »qua- 
liter  nos  Sigifrido  dilecto  ac  fideli  comiti  nostro  rogatu  Henrici 
fidelis  comitis  nostri  quasdam  res  nostras  in  proprietatem  dona- 
vimus,  hoc  est  in  pago  Suevia  nominato  in  comitatu  ipsius 
Sigifridi-  \ 

Wir  haben  hier  also  einen  Grafen  Heinrich,  welcher  in  den 
Jahren  912  bis  934  dreimal  (912,  918,  927)  in  Bairischen  und 


'  A.  a.  0.  S.  10  Nr.  9. 

2  A.  a.  O.  S.  12  Nr.  11. 

*  A.  a.  0.  S.  32  Nr.  35. 

«  A.  a.  0.  S.  40  Nr.  2. 


»  A.  a.  O.  S.  16  Nr.  17. 
*  A.  a.  O.  S.  33  Nr.  36. 
^  A.  a.  0.  S.  70  Nr.  36. 


^ 
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dreimal  (912,  913,  920)  in  Schwäbischen  Angelegenheiten  als  Für- 
büter  auftritt.  Er  ist  es  auch  wohl,  der  am  5.  Juli  918  zu 
Würzburg  bei  König  Eonrad  erscheint.  Ob  er  dagegen  auch 
noch  mit  dem  am  25.  Juni  934  zu  Nordhausen  bei  Heinrich  I. 
erscheinenden  Grafen  Heinrich  identisch  ist,  möchte  schon  frag- 
licher sein. 

Man  hat  über  die  Person  dieses  Grafen  Heinrich,  welcher 
927  von  Heinrich  I.  als  propinquus  bezeichnet  wird,  viel  ge- 
stritten. Erwägt  man  indessen,  dass  uns  aus  anderweitigen 
Nachrichten  nur  von  einem  einzigen  gleichzeitigen  Grafen  Namens 
Heinrich,  nämlich  dem  bekannten  Weifen  „Heinrich  mit  dem 
goldenen  Wagen  **,  berichtet  wird,  und  dass  die  Weifen  in  Baiem, 
wie  in  Schwaben  gleich  begütert  waren,  so  wird  es  höchst  wahr- 
scheinlich, dass  der  in  obigen  Urkunden  uns  entgegentretende 
Graf  Heinrich  der  gleichnamige  und  gleichzeitige  Weife  ist. 

Leider  liegt  die  Stammtafel  der  Weifen  für  das  9.  und 
10.  Jahrhundert  noch  sehr  im  Argen,  und  es  wäre  hohe  Zeit, 
dieselbe  im  Interesse  der  Geschichte  Schwabens  in  diesem  Zeit- 
raum genauer  festzustellen,  zumal  die  Weifen  jedenfalls  Stammes- 
genossen der  Alaholfinger  ^  waren.  Der  hier  folgende  Stammbaum 
der  Weifen  dürfte  nach  den  genauesten  Zusammenstellungen 
richtig  sein,  kann  indessen  für  jetzt  nicht  näher  nachgewiesen 
werden,  da  dies  zu  weit  fuhren  würde.  Auch  ist  ein  solcher 
Nachweis  für  unsern  Zweck  unnöthig,  da  es  für  denselben  genügt, 
zu  wissen,  dass  Graf  Heinrich  dem  Weifischen  Hause  angehörte 
und  dies  letztere  kaum  einem  Zweifel  unterliegen  kann. 

Man  sieht  aus  der  nebenstehenden  Stammtafel  wiederum,  dass 
eine  Blutsverwandtschaft  vierten  Grades  zwischen  König  Hein- 
rich I.  und  dem  Weifen  Heinrich  nachweisbar  ist,  wenn  Heinrich 
durch  seine  Mutter  Hadwig  von  Ludwig's  des  Frommen  zweiter 
Gemahlin,  der  Weifin  Judith,  stammte. 

VII. 
Am  28.  December  927  verlieh  Heinrich  I.  zu  Mainz  dem  Bis- 
thum  Toul  die  Einkünfte  der  Grafschaft  des  Ortes  Toul:   »rogatu 
Ebarhardi  fidelis  et  dilecti  comitis  atque  propinqui  nostri'^  ^ 


'  Vgl.   über   dieses    älteste   und   reichste  Geschlecht  Schwabens    die 
Besitznachweise  des  Verfassers  in  ZGOberrhein  N.  F.  7,  478  flF. 
'^  Mon.  Germ.,  Dipl.  reg.  et  imp.  I  S.  52  Nr.  16. 
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und  am  27.  December  929  schenkte  Heinrich  I.  dem  Bisthum  Toul 
die  villa  Gondreville  (östlich  von  Toul)  auf  Fürbitte  des  „dilectus 
consanguineus  noster  comes  Hebarhardus^  \ 

Hier  tritt  also  zweimal  unzweifelhaft  derselbe  Graf  Eber- 
hard als  Fürbitter  für  Toul  auf  und  wird  von  Heinrich  I.  als 
propinquus  und  consanguineus  bezeichnet.  Auch  über  die  Person 
dieses  Eberhard  ist  viel  gestritten  worden.  Früher  hielt  man 
ihn  für  Konrad's  I.  Bruder  Eberhard,  aber  Stein  (Konrad  L, 
S.  292)  und  Waitz  *  meinen ,  dass  hier  ein  Graf  Eberhard  von 
Hamaland  gemeint  sei,  der  mit  Amalrada,  einer  Schwester  von 
Heinrich's  Gemahlin  Mathilde,  verheirathet  war. 

Diese  Meinung  der  beiden  Forscher  ist  sicher  irrig,  denn 
1.  war  dieser  letztere  Graf  Eberhard  ein  Sachse,  der  schwer- 
lich einen  Grund  oder  eine  Berechtigung  hatte,  für  ein  Ober- 
lothringisches Bisthum  als  Fürbitter  aufzutreten ;  2.  wäre  für  das 
genannte,  nur  auf  Verschwägerung  beruhende  Verwandtschafts- 
verhältniss  zwischen  Heinrich  I.  und  dem  Sachsen  Eberhard  nie- 
mals der  Ausdruck  „consanguineus''  gebraucht  worden,  welche 
Bezeichnung  ausnahmslos  auf  Blutsverwandtschaft;  geht. 

Man  kann  auch  aus  anderen  Gründen,  besonders  aber  des- 
halb, weil  das  Konradinische  Haus  sich  schon  zur  Zeit  Ludwig's 
des  Kindes  eine  Machtstellung  in  Lothringen  erworben  hatte, 
nur  an  Konrad's  I.  Bruder  Eberhard  denken,  und  es  fragt  sich 
nur,  wie  Heinrich  I.  mit  diesem  blutsverwandt  war. 

Um  das  festzustellen,  ist  es  nöthig,  etwas  näher  auf  die 
Konradinische  Genealogie  einzugehen. 

Dieselbe  ist  in  nebenstehender  Stammtafel  festgestellt: 
Es  sprechen  starke  Gründe  dafür,  dass  Udo  I.  eine  Tochter 
des  Weifen  Konrad,    des  Bruders   der  Kaiserin  Judith,   zur  Ge- 
mahlin hatte: 

1.  Eine  Abstammung  Konrad's  I.  von  den  Weifen  ist  durch 
Ekkehard  von  St.  Gallen  bezeugt.  König  Konrad  sagt  nach 
Ekkehard  *.    dass  einer  von  den  beiden  Grafen  Warin   und  Rut- 


»  A.  a.  0.  S.  57  Nr.  21. 

«  Jahrbücher  Heinrich's  L,  dritte  Auflage  (1885),  Excurs  7,  S.  207. 

'  Neu  herausgegeben  in  den  Mitthgn.  z.  vaterl.  Gesch.  des  St.  Galler 
Vereins ,  N.  F.  Heft  5-6  (1877) .  S.  62  f. :  Ingreditur  tandem  (Konrad  I.) 
Oratorium  beati  Otmari  auctoritate  Romana  in  sanctum  levata  —  nam 
parentes  ejus  erant,   qui   eum  vexaverant  —  seque  reum,  quasi 
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hard,  welche  den  heiligen  Othmar,  Abt  von  St.  Gallen,  im 
Jahre  759  verfolgt  hatten,  zu  seinen  „parentes'*  zähle.  An  eine 
Abstammung  Eourad's  I.  von  Warin  oder  Ruthard  in  männ- 
licher Linie  ist  aus  vielen  Gründen  nicht  zu  denken,  ebenso- 
wenig an  eine  Abstammung  von  Warin  überhaupt.  Dagegen 
wissen  wir  bestimmt,  dass  Ruthard  Stammvater  der  Weifen  war  \ 
und  zwar  dürfte  er  Vater  oder  Grossvater  von  der  Kaiserin  Judith 
Vater  Weif  gewesen  sein.  Und  auch  die  späteren  Weifen  hielten 
sich,  wie  die  angeführte  Stelle  bei  Ekkehard  beweist,  als  Nach- 
kommen Ruthard's  der  von  diesem  gegen  Othmar  begangenen 
Sünde  schuldig  und  suchten  dieselbe  zu  sühnen. 

Wir  können  also  nur  an  efne  Abstammung  Eonrad's  I.  von 
dem  Grafen  Ruthard  in  weiblicher  Linie  denken;  Eonrad  war 
also  durch  eine  seiner  Ahnfrauen  dem  W^elfischen  Hause  ent- 
sprossen. 

2.  Eine  Abstammung  Konrad's  von  den  Weifen  wird  auch  durch 
das  Eigen  gut  erwiesen,  welches  Eonrad  L  laut  seiner  Urkunde 
vom  11.  Januar  912  zu  Munichinga  (Munderkingen)  im  Eletgau 
hatte  ^.  Dies  war  unzweifelhaft  Weifisches  Erbe,  denn  die  Weifen 
waren  nicht  nur  im  östlichen  Schwaben,  sondern  auch  im  Elet- 
gau reich  begütert.  Auch  dieser  Besitz  im  Eletgau  weist  also 
auf  eine  Weifische  Ahnfrau  Eonrad's  I.  hin. 

3.  Dass  diese  unzweifelhaft  vorhandene  Verwandtschaft  der 
Eonradiner  mit  den  Weifen  gerade  durch  die  Gemahlin  Udo's  I., 
also  die  Grossmutter  Eonrad's  L,  vermittelt  war,  wird  dadurch 
wahrscheinlich,  dass  wir  bei  zwei  Söhnen  Udo's  I.  zuerst  die 
Weifischen  Stammesnamen  Eonrad  und  Rudolf  finden.  Udo  I. 
kann  der  Zeit  nach  nur  eine  Tochter  des  Weifen  Eonrad,  des 
Bruders  der  Eaiserin  Judith,  zur  Frau  gehabt  haben,  und  seine 


ipse  interfuerit  facüs,  ad  ejas  aram  reddidit  —  und  S.  79  ff.:  Rex  vero 
caslellom  illud  odiosnm  [Stammheim^  Kant.  Zürich]  sancto  Otmaro  causa 
mali  tanti  tradidit  diraendum,  omnique  anno  ille,  dum  vixit,  censum  capitis 
sui  in  cera*  ad  sepulchrum  ejns  [sc.  Otmari],  uti  filius  carnificum 
illorum  [sc.  Warini  et  Ruothardi],  pro  reatn  in  eum  quasi  proprio  misit. 
Qaod  et  Ruodolfus  postea,  Welfhardi  comitis  pater,  cum  ejusdem  qui- 
dem  prosapiae  fuerit,  in  censu  calibnm  de  metallo  Faucium  Julia- 
rum fecit. 

'  Vgl.  die  angeführten  St.  GaUer  Mitthlgen.,  N.  F.  Heft  2  (1870), 
8.  75  Anm.  224  und  besonders  Heft  3  (1872),  S.  9  Anm.  16. 

2  Mon.  Germ.,  Dipl.  reg.  et  imp.  I  S.  3  Nr.  2. 
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Söhne  Konrad  der  Aeltere  und  Rudolf  luLtten  in  diesem  Falle  ihre 
Namen  von  dem  mütterlichen  Qrossvater  Eonrad  (f  ca.  862) 
oder  Yon  dem  mütterlichen  Oheim  Konrad  ("f  ca.  880)  und  von 
dem  mütterlichen  Grossoheim  Rudolf  (f  866)  erhalten^. 

4.  Konig  Amolf  nennt  890  Konrad  den  Aelteren,  den  Vater 
König  Konrad's  I.^  seinen  nepos,  —  eine  Bezeichnung,  die  nur 
auf  Blutsverwandtschaft  gedeutet,  also  nicht  etwa  auf  Amolf s 
vermuthliche  Vermählung  mit  einer  Konradinerin ,  einer  Base 
Konrad  ^s  des  Aelteren,  bezogen  werden  kann.  Auch  diese  Bluts- 
verwandtschaft zwischen  Amolf  und  Konrad  dem  Aelteren  wird 
durch  unsere  schon  oben  näher  begründete  Annahme  einer  Ver- 
mählung Udo's  I.  mit  einer  Tochter  des  Weifen  Konrad  nach- 
gewiesen, wie  folgende  Tabelle  zeigt: 

Weif 


Koarad 

t  e.8«s. 
(Geboren  am  800). 


J«dlU 

819  mit 

Ludwig  dem 

Frommen. 


Bedolf  Smma 

t  866.  8S7  mit 

Ludwig  dem  Deatechen. 


n. 

t  ca.  880. 

I 

I 

I 
Bamaditehe 
IdBie  der 
Welfea 


Toditer  N. 

vor  861  mit 
Udo  I.  vom  Lalmgaa. 
(Geb.  C.  8S0)  t  880/86. 

Koarad  der  Aeltere 

(Geb.  um  860?),  1 906. 
890  von  Aniolf 
nepos  genannt. 


Geb.  ca.  828, 1 880. 


Araolf 

(Cteb.  C.  8i6/60),  t  899. 
Kennt  890  Konrad  den 
Aelteren  seinen  nepos. 


5.  Hincmar  von  Rheims  nennt  zu  861  und  865  den  Grafen 
Adalard,  den  Mutterbruder  von  Karl's  des  Kahlen  Gemahlin  Ir- 
mintrud,  einen  propinquus  von  Udo  I.  und  dessen  Bruder  Beren- 
gar^.    Nun   war  Adalard,    was    hier    nicht   näher    nachgewiesen 


*  Man  vergleiche  die  oben  gegebene  Welfiache  Stamm tafeL 

*  SS.  I»  p.  455  u.  470  zu  861  u.  865.  861 :  Hludowicus  socerura  Karlo- 
manni  filii  sui,  Arnustuni,  honoribus  privat  et  nepotes  ipsiiis  a  regno  suo 
expellit;  qui  cum  Adalardo,  Irmintrudis  reginae  avunculo,  suo  autem 
propinquo,  -  -  Karolum  adeunt.  —  Die  nepotes  des  Markgrafen  Ernst 
waren  6ebhard*8  Söline  Udo  und  Berengar,  wie  anderweitig  feststellt.  Sie 
werden  uns  zu  861  auch  von  den  Ann.  Fuld.  (SS.  I,  p.  874)  genannt  (Utonem 
quoque  et  Berengarium  fratrem  ejus  -  -  exauctoravit  -  -.  Uto  et  Beren- 
garius  cum  Waldone  fratre  sno  in  Gallias  ad  Karolum  regem  secesserunt). 
Karl  der  Kahle  nahm  sie  auf  und  übergab  dem  Grafen  Adalard  und  den 
BrQdem  Udo  und  Berengar  die  Grenzhut  gegen  die  Normannen.  Im 
Jahre  865  nahm  er  ihnen  dieselbe  jedoch  wieder  (SS.  I,  470):  Adalardo, 
cui  custodiam  contra  Nortmannos  commiserat,  sed  et  suis  propinquis 
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werden  kann,  ein  Sohn  des  Ediconen  Hugo  von  Tours  (f  837), 
des  Schwiegervaters  Lothar's  I.  Eine  zweite  Tochter  Hugo's  ist 
aber  als  Gemahlin  des  Weifen  Konrad  (f  ca.  862)  bezeugt.  Udo 
hatte  also^  wenn  er  Schwiegersohn  Konrad's  war,  zugleich  eine 
Schwestertochter  des  Grafen  Adalard  zur  Frau;  er  und  sein 
Bruder  Berengar  konnten  also  sehr  wohl  deswegen  als  propinqui 
Adalard's  bezeichnet  werden^: 


Hugo, 

Graf  von  Tour», 
t  837. 

Oraf  Adalard,  Adelalt 

861  propixKiaus  von  Udo    mit  dem  Weifen 
and  Berengar  genannt.    Konrad  t  c.  868. 

Tochter  N. 


6ebhard  I. 

(88S-879.) 


Berengar. 


Konrad  der  Aeltere. 

(Geb.  ea.  850),  t  906. 


Udo  I. 

Geb.  c.  830,  t  880/85. 
[865  propinqai  des  Grafen  Adalard  genannt.} 


6.  Zu  diesem  allen  kommt  nun  noch,  dass  durch  die  von 
uns  vermuthete  Vermählung  üdo's  I.  mit  einer  Tochter  des 
Weifen  Konrad  auch  die  durch  zwei  Urkunden  bezeugte  Bluts- 
verwandtschaft zwischen  Heinrich  I.  und  König  Konrad's  I.  Bruder 
Eberha:rd  hergestellt  wird,  und  zwar  wiederum  nur  dann,  wenn 
Heinrich  zugleich  durch  seine  Mutter  Hadwig  ein  Urenkel  der 
Weifin  Judith  war: 

Weif 


Jadith 

819  mit 
Ludwig  dem  Frommen. 


Gisela 

Geb.  820,23. 
835/40  mit 
Eberhard  von 
Friaul. 


Badolf 

t  866. 


Heilwlg 

(Geb.  ca.  850), 
um  870  mit  Otto 
dem  Erlauchten. 


Tochter  N. 

(Öeb.  c.  830?), 

vor  861  (c.  850)  mit 

Udo  I.  vom  Lahngau, 

t  880;85. 


Koarad 

t  C.  862. 


Konrad 

t  C.  880. 


Konrad  der  Aeltere    Badolf   Burgundische 
aeb.  c.  850),  t  906.        f  908.        Lmie  der 
mit  Glismnde.  Weifen. 


Heinrich  I. 

Geb.  0.  876,  t  936. 

Nennt  887  n.  829  Eberhard 

seinen  propinquus 

und  consangoineus. 


Konrad  I. 

t  918. 


Eberhard 

t  989. 

927  u.  929  Ton  Heinrich  T. 

propint^uus    und  oonsan- 

gnmeus  genannt. 


Uugoni  (irrthümlich  statt  Utoni)  et  Berengario  -  -  collatos  honores  toliit.  — 
Udo  und  Berengar  verschworen  sich  dann  866  abermals  mit  Ludwig  dem 
Jüngeren  gegen  dessen  Vater  Ludwig  den  Deutschen  (SS.  I,  379). 

*  Der  Ausdruck  , propinquus*  geht,  wie  bereits  bemerkt  wurde,  nicht 
ausschliesslich  auf  Blutsverwandtschaft ,   wie  die  Bezeichnungen  consangui- 
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Die  grosse  Wahrscheinlichkeit  der  Ehe  üdo's  I.  mit  der 
Tochter  des  Weifen  Eonrad  bringt  zugleich  die  Frage  der  Ab- 
stammung Eonrad's  I.  von  den  EaroUngem  ihrer  Lösung  näher. 
Dass  auch  Eonrad  I.  irgendwie  mit  den  EaroUngem  blutsver- 
wandt war,  dafür  sprechen  ebenfalls  manche  Gründe,  die  indessen 
hier  nicht  näher  erörtert  werden  können.  Durch  seine  Weifische 
Grossmutter  kann  diese  Verwandtschaft  aber  nicht  vermittelt 
worden  sein,  also  hleibt  als  einzige  Möglichkeit  die  übrig,  dass 
Eonrad's  Mutter  Glismude  aus  dem  Earolingerhause  stammte. 
Glismudens  Herkunft  ist  freilich  noch  ganz  unbekannt. 

VIII. 

Die  Aufzählung  der  Beweise  und  Gründe,  welche  für  Hein- 
rich's  I.  Abstammung  von  den  Earolingem  sprechen,  kann  nicht 
abgeschlossen  werden,  ohne  dass  wir  noch  zwei  ebenfalls  nach 
derselben  Richtung  weisende  Stellen  anführen.  Die  Echtheit  der 
ersten  wird  freilich  angezweifelt  und  die  andere  bleibt  vorläufig 
dunkel,  beide  haben  aber  doch  im  Zusammenhang  mit  allem 
bereits  Angeführten  einen  gewissen  Werth. 

Am  5.  April  932  stellte  Heinrich  I.  zu  Aachen  eine  Ur- 
kunde für  das  Eloster  Brogne  (bei  Namur)  aus  ^,  die  freilich 
von  den  Herausgebern  (a.  a.  0.)  für  unecht  erklärt  wird,  deren 
Inhalt  und  Zeugen  aber  doch  auf  gleichzeitige  oder  fast  gleich- 
zeit^e  Entstehung  hinweisen. 

Heinrich  bestätigt  auf  Bitten  des  Abtes  Gerard  (f  959)  den 
Besitz  des  von  letzterem  gestifteten  Elosters  Brogne  (bei  Namur) 
und  sagt  dann  wörtlich:  „Preterea  quia  locus  ille  consistit  in 
vicinia  castri  Namucensis,  precamur  comitem  Namuci  sicut  fi- 
delem  et  amicum  nostrum,  ut  particeps  nobiscum  existat 
ipsius  ecclesie  orationum  -  -  -"  Als  Zeugen  sind  genannt:  Ri- 
charius  Leodiensis  episcopus  [920-045],  Richvinus  Strazburgensis 
episcopus  [913-934],  Rotgerus  Treverensis  episcopus  [915-930 
Januar],  Benedictus  Metensis  episcopus^,  comes  Wicbertus,  comes 
Berengarius,  comes  Hermannus.  Mit  den  angeführten  Zeugen  hat 


neus,  avuncolus  oder  nepos  dies  allerdings  thun.    In  Urkunden   dürfte 
allerdings  auch  «propinquns*'  meistens  Blutsverwandtschaft  bezeichnen. 

'  Mon.  Germ.,  Dipl.  reg.  et  imp.  I  S.  77  Nr.  43. 

^  Hier  war  freilich  schon  seit  929  (927)  Adalbero  Bischof. 
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also  nicht  alles  seine  Richtigkeit;  doch  ist  der  genannte  Grraf 
Wiebert  ersichtlich  der  gleichnamige  Gründer  des  Klosters  Gern- 
bloux  (t  902),  und  der  Graf  Berengar  ist  eben  jener  von  Hein- 
rich in  der  Urkunde  genannte  comes  Namuci,  der  auch  sonst 
urkundlich  von  908  bis  924  erscheint. 

Es  wurde  oben  bereits  erwähnt,  dass  Berengar,  der  Stamm- 
vater der  Grafen  von  Namur,  allgemein  als  ein  Nachkomme 
Eberhard's  von  Friaul  angesehen  wird,  und  zwar  muss  er  in 
diesem  Falle  ein  Sohn  Adalard's  (geboren  ca.  845/50)  gewesen 
sein.  Diesen  Berengar  bezeichnet  Heinrich  also  in  obiger  Ur- 
kunde als  seinen  „amicus*",  ein  Wort,  welches  häufig  für  Bluts- 
verwandtschaft gebraucht  wird.  Dass  diese  Bezeichnung  trefflich 
zu  unserer  Aufstellung  passt,  liegt  auf  der  Hand,  denn  Berengar 
war  danach  ja  sogar  der  consobrinus  Heinrich's,  nämlich  Bruder- 
sohn von  Heinrich's  Mutter  Heilwig-Hathuwi. 

Die  zweite  der  oben  gemeinten  Stellen  findet  sich  in  der 
Ueberarbeitung  des  schon  um  1050  verfassten  Chronicon  Ebersper- 
gense^  Es  heisst  daselbst  von  dem  etwa  um  950  geborenen,  am 
12.  März  1029  als  senex  gestorbenen  Grafen  Udalrich  von  Ebers- 
berg in  (Baiern):  „Post  hec  Udalricus  genuit  Adalperonem  et 
Eberhardum  et  Willibirgam  et  alias  tres  filias,  qui  fueruntde 
regio  semine  Hainrici  cesaris  et  Karoli  Magni  regis 
invictissimi.  Adalpero  duxit  uxorem  Richlindem,  filiam  Ru- 
dolfi  Suevi,  sororem  Welfhardi  comitis,  qui  rebellavit  Heinrico 
regi  secundo." 

Hier  erfahren  wir  also,  dass  die  Kinder  des  Grafen  Udalrich 
von  Ebersberg  vom  Samen  Heinrich^s  I.  und  Karl's  des  Grossen 
zugleich  waren.  Dass  mit  dem  Hainricus  cesar  nicht  etwa  Hein- 
rich II.  gemeint  ist,  geht  daraus  hervor,  dass  letzterer  kinder- 
los und  jünger  war  als  Udalrich  selbst;  auch  wird  Hein- 
rich II.  ja  nachher  in  der  Stelle  selbst  als  «Heinricus  rex"  er- 
wähnt. 

Die  Stelle  kann  also  trotz  der  Bezeichnung  „cesar"  nur  auf 
Heinrich  I.  bezogen  werden,  und  auch  hier  soll  doch  wohl  ge- 
sagt werden,  dass  die  Abstammung  der  Kinder  Udalrich's  von 
Heinrich  I.  zugleich  eine  solche  von  Karl  dem  Grossen  in  sich 
schloss,  was  ja  nach  unseren  Nachweisen  in   der  That  stimmte. 


'  SS.  XXV,  870. 
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Wie  nun  freUich  üdalrich's  Kinder  von  Heinrich  I.  stammten, 
ist  vorläufig  nicht  nachweisbar.  Nach  dem  Wortlaut  muss  man 
annehmen,  dass  Udalrich's  Gemahlin  Richardis  von  Eppenstein 
die  Vermittlerin  der  Verwandtschaft  war.  Diese  müsste  dann 
der  Zeit  nach  geradezu  eine  Enkelin  Heinrich's  gewesen  sein. 
Vielleicht  war  die  Mutter  der  Richardis  eine  Tochter  aus  Hein- 
rich's erster  Ehe  mit  der  Hatheburg^  Auf  eine  Verwandtschaft 
der  Ebersberger  mit  den  Ludolfingem  könnte  auch  der  gemein- 
schaftliche Name  Haihumod  hinweisen,  der  sich  sowohl  im 
Ebersberger  Hause  wiederholt,  als  auch  schon  bei  einer  Schwester 
Otto's  des  Erlauchten,  der  Aebtissin  Hathumod  (f  874),  findet. 

Vielleicht  kann  durch  die  Forschung  auch  diese  Verwandt- 
schaft noch  aufgeklärt  werden.  Vorläufig  dürften  aber  auch 
wohl  schon  die  beigebrachten  Belege  die  Abstammung  Heinrich's  I. 
von  den  Karolingern  aus  dem  Reich  der  Erdichtung,  in  welches 
noch  Waitz  sie  verwiesen  hat,  in  das  Licht  hoher  Wahrscheinlich- 
keit gerückt  haben. 

*  Auch  Abstammung  von  einer  Schwester  Heinrichs  I.  wäre  möglich, 
da  ja  auch  eine   solche  noch  zugleich  auf  Karl  den  Grossen  zurückführte. 


Die  Preussische  Verfasstmgsfrage  im  Jahre  1817 

und  die  Rimdreise  von  Altensteüi,  Elewiz,  Beyme. 

Von 

Alfred  Stern. 

Eines  der  merkwürdigsten  Capiiel  in  der  Geschichte  der 
Preussischen  Verfassungsirage ,  die  geschichtlich-politisehe  For- 
schungsreise von  Altenstein,  Elewiz  und  Beyme  im  Jahre  1817, 
war  bis  vor  kurzem  völlig  dunkel  geblieben.  C.  W.  v.  Laaei- 
zolle  musste  in  seinem  Buche  über  Königthum  und  Landstande 
in  Preussen  bemerken,  dass  über  die  von  ihnen  gewonnenen  Ma- 
terialien nichts  Näheres  bekannt  geworden  sei.  Gervinus  konnte 
nichts  weiter  als  die  blosse  Thatsache  der  Bereisung  der  Pro- 
vinzen berichten.  Erst  H.  von  Treitschke  wurde  es  möglich, 
nach  Benutzung  der  Acten  des  geheimen  Staatsarchives  in  Ber- 
lin, den  Schleier  zu  lüften.  Seine  gedrängte  und  doch  höchst 
lebensvolle  Darstellung  dieses  anziehenden  Gegenstandes  gehört 
unstreitig  zu  den  dankenswerthesten  Abschnitten  seines  Geschichts- 
werkes. Doch  mag  es  nicht  unerwünscht  seiu;  den  gleichen  Gegen- 
stand nochmals  in  breiterem  Rahmen  gefasst  zu  sehen.  Manches 
vom  Erzähler  der  Deutschen  Geschichte  im  19.  Jahrhundert  nur 
Angedeutete  oder  üebergangene  wird  dabei  beleuchtet  werden. 
Anderes,  von  ihm  in  den  Vordergrund  Gerückte  wird  zurück- 
treten. Dies  und  jenes  wird  sich  zur  Ergänzung  seiner  Darstel- 
lung heranziehen  lassen.  Hie  und  da  wird  sie  stillschweigend 
berichtigt  werden. 

Die  Acten,  in  welche  die  Direction  der  Königlich  Preussi- 
schen Archive  sehr  entgegenkommend  Einsicht  zu  nehmen  ge- 
stattete, sind  vielleicht  nicht  vollständig  erhalten  oder  abgeliefert 
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worden.  Zumal  diejenigen  Altenstein's  erscheinen  lückenhaft. 
Aber  das  im  geheimen  Staatsarchiv  zu  Berlin  Vorgelegte  genügt 
zur  Herstellung  eines  deutlichen  Bildes.  Daselbst  kommen  in 
Betracht  ,Rep.  77.  Ständische  Verfassung  Nr.  23.  Acta  betref- 
fend die  Bereisung  der  Monarchie  durch  Königliche  Gommissa- 
rien  in  ständischen  Angelegenheiten  im  Jahre  1817  zur  Ermitt- 
lung der  früheren  standischen  Verfassung  derselben*'.  «Rep.  77. 
Commissionsacten.  Nachrichten  und  Ansichten  über  Stände- 
verfassung überhaupt«*  (10  Bände).  „Rep.  77  D.  XIV.  1817.  Nr.  5 
Vorschläge  über  eine  künftige  si^dische  Verfassung  gesammelt 
in  Westfalen  und  den  Rheinprovinzen  im  Jahre  1817**.  Einiges 
liess  sich  auch  «Rep.  92.  Hardenberg  H.  IS^jt  Acta  betreffend 
Aufsätze  über  Stimmung  und  Verwaltung  der  Rheinprovinzen 
1816.  17*  entnehmend 

Es  mag  nur  kurz  daran  erinnert  werden,  wie  es  zu  jener 
Bereisung  der  Provinzen  durch  die  drei  Staatsmänner  kam.  Die 
Zusage  der  Verordnung  des  22.  Mai  1815,  eine  in  Berlin  einzu- 
setzende Commission  mit  der  Organisation  der  Landesrepräsen- 
tanten wie  der  Provinzialstände  und  mit  der  Ausarbeitung  einer 
Verfassungsurkunde  zu  beschäftigen,  schien  unerfüllt  bleiben  zu 
sollen.  Auch  wagte  sich  bereits  in  einflussreichen  Kreisen  die 
Meinung  hervor,  eine  Repräsentativverfassung  für  den  Preussi- 
schen  Gesammtstaat  sei  um  jeden  Preis  zu  vermeiden.  Als  einer 
der  ersten  hatte  AnciUon  1816  docirt:  ^man  könne  die  Provin- 
zialstände einrichten,  aber  um's  Himmels  Willen  keine  allgemeinen 
Landstände*. 

Dieselbe  Ansicht  verfocht  Klewiz,  indem  er  erklärte:  »Wir 
haben  den  besten  König,  wir  sind  reich  an  den  hoffnungsvollsten 
Prinzen.  In  ihren  Tugenden  selbst  schon  und  in  der  Erziehung 
der  künftigen  haben  wir  eine  Constitution  und  eine  höhere  Sicher- 
heit gegen  Missbrauch  als  diese  je  gewähren  kann*^.  Friedrich 
Wilhelm  lU.  war  nur  zu  sehr  geneigt  sich  diesen  Gedanken- 
gang anzueignen  und  wurde  durch  die  Einflüsterungen  von  Wien 
in  seinem  Sinne  bestärkt.     Hardenberg  fehlten  Wille  und  Kraft, 


^  Ich  bemerke,  dass  ich  bei  wörtlichen  Anführungen  oder  vollstän- 
diger Mittheilnng  von  Acten  aus  diesen  Beständen  die  wechselnde,  alter- 
tfaümliche  Schreibung  und  Interpunction  nicht  beibehalten  habe. 

*  Klewiz'  Denkschrift  vom  28.  April  1817  mit  Begleitbrief  an  Harden- 
berg vom  7.  Juni  1817. 
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TOD  Anfang  an  den  bedenklichen  Weg  zu  verlegen,  den  die  Ver- 
fassung^sache  in  Prenssen  nahm.  So  ging  er  auch  auf  den  Vor- 
schlag von  Klewiz  ein,  zunächst  an  Ort  und  Stelle  «die  sach- 
kundigsten Eingeborenen  und  Einsassen*  über  ^  das  jemals  Bestan- 
dene, soweit  es  noch  passf*,  zu  befragen.  Noch  am  30.  März 
1817,  als  ein  königlicher  Cabinetsbefehl  einundzwanzig  Mitglieder 
des  Staatsrathes  in  die  Yerfassungscommission  berief,  war  ver- 
kündigt worden:  „Diese  Commission  soll  sich  zuerst  mit 
der  Zuziehung  der  Eingesessenen  aus  den  Provinzen 
beschäftigen''^  Wenige  Monate  nachher,  am  7.  Juli,  als  der 
Staatskanzler  die  Commission  versammelte,  gab  er  dies  Programm 
auf.  «Bevor  wir  unsere  Berathungen  beginnen,"  sagte  er,  «sollen 
wir  uns  mit  der  Zuziehung  der  Eingesessenen  der  Provinzen  be- 
schäftigen. Es  kommt  hiebei  vor  allen  Dingen  darauf  an,  den 
geschichtlichen  und  den  gegenwärtigen  Zustand  in  Absicht  auf 
Verfassung  in  jeder  Provinz  genau  zu  kennen.  Hiebei  werden 
sich  sehr  grosse  Verschiedenheiten  finden.  Unstreitig*  lässt 
sich  diese  Eenntniss  besser  und  vollständiger  an  Ort 
und  Stelle  in  den  Provinzen  selbst  erwerben  als  durch 
Zuziehung  von  Eingesessenen  zu  unsern  Berathungen." 
Demnach  wurden  Altenstein  nach  Westfalen  und  an  den  Rhein, 
Klewiz  nach  Sachsen,  Schlesien,  Posen,  Brandenburg,  Beyme  nach 
Pommern,  West-  und  Ostpreussen  entsandt.  Sie  sollten  gemäss  der 
Weisung  Hardenberges  „damit  anfangen,  sich  eine  gründlicheEennt- 
niss  der  bestehenden  Verhältnisse  zu  verschaffen,  dann  die  Wünsche 
der  Wohlgesinnten  und  ihre  Ansichten  die  künftige  Verfassung 
betreffend  zu  erforschen  suchen,  um  auch  hierauf  bei  Bestim- 
mung ihrer  eigenen  Meinung  Rücksicht  zu  nehmen '^. 

Wie  man  sieht,  handelte  es  sich  um  eine  Enquete  doppelter 
Art:  eine  geschichtliche  und  eine  politische.  Bei  den  grossen 
Fortschritten ,  welche  die  altständische  Bewegung  bereits  gemacht 
hatte,  und  bei  den  romantischen  Neigungen  des  Zeitalters  lag  die 
Gefahr  nahe,  dass  die  Anforderungen  der  Gegenwart  über  dem 
Behagen  an  der  Vergangenheit  vergessen  würden.  In  der  That 
diente,  um  mit  Schön  zu  sprechen,  die  Rundreise  der  drei  Staats- 
männer  dazu   «die  Rudera  des  früheren  ständischen  Wesens  aus 


*  F.  S aller,  Der  Preussische  Staatsrath  und  seine  Reactivining.  Unter 
Benutzung  von  archivalischen  Quellen.    Berlin,  Deubner.    1884.   S.  128. 
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den  Rumpelkammern  hervorzusuchen'*  ^.  Demnächst  war  es  von 
übler  Vorbedeutung,  dass  einer  der  Commissäre,  Klewiz,  mit  der 
unverhoblenen  Meinung,  man  müsse  sich  auf  die  Einrichtung 
berathender  Provinzialstände  beschränken,  ans  Werk  ging.  End- 
lich ward  die  Auswahl  der  ins  Verhör  genommenen  „Eingeses- 
senen* der  Art  angeordnet,  dass  es  sehr  ungewiss  blieb,  ob 
man  glauben  durfte,  aus.  ihren  Worten  die  Stimme  des  Volkes 
heraus  zu  hören.  Nur  die  „Wohlgesinnten**  sollten  nach  Harden- 
berg's  dehnbarem  Ausdruck  befragt  werden.  Die  Zusammen- 
stellung der  Listen  der  einer  Anfrage  für  würdig  zu  Achtenden 
war  danach  vorzunehmen.  Von  einem  Baron  von  Nostiz  in  Gör- 
litz heisst  es  in  den  Acten:  „Wegen  der  künftigen  ständischen 
Verfassung  konnte  mit  ihm  nicht  füglich  gesprochen  werden,  da 
er  dazu  von  dem  Herrn  Oberpräsidenten  Merckel  nicht  empfohlen 
ist  und  gegen  manche  Verwaltungsmassregeln  sich  äussert**. 
Uebrigens  stellte  der  eingesessene  Adel  bei  weitem  das  stärkste 
Contingent  der  Befragten.  Auch  die  Zahl  der  höheren  Staats- 
beamten, die  ihr  Gutachten  abgeben  durften,  war  nicht  gering. 
Kaufleute,  Gewerbtreibende,  Gemeindebeamte,  Geistliche,  Gelehrte 
traten  gegen  diese  beiden  Klassen  zurück.  Vom  Bauernstand 
kamen  nur  wenige  zu  Gehör.  Aus  den  Ergebnissen  einer  so 
willkürlich  angestellten  Enquete  einen  sicheren  Schluss  auf  die 
Wünsche  des  Landes  ziehen  zu  wollen,  war  höchst  gewagt« 

Da  nun  aber  ein  paar  hundert  Männer  auf  einmal  aufgerufen 
wurden,  ihre  Meinung  über  die  öffentlichen  Angelegenheiten  zu 
äussern,  so  war  es  begreiflich,  dass  sie  sich  nicht  immer  nur 
an  den  zunächst  vorliegenden  Gegenstand  hielten.  Es  finden 
sich  denn  auch  mannigfache  Bemerkungen  über  das  Preussische 
Kriegswesen,  den  Gang  der  Verwaltung,  das  Steuersystem,  die 
Lage  von  Handel  und  Gewerbe,  die  häufig  einen  bitteren  Bei- 
geschmack haben.  Die  Hauptsache  aber  war:  ein  Urtheil  über 
die  wünschenswerthe  „künftige  Verfassung**  abzugeben.  Unleug- 
bar herrschte  darüber  fast  völlige  Einmüthigkeit,  dass  es  gemäss 
der  Verordnung  vom  22.  Mai  1815  an  Provinzialständen  in 
keinem  Falle  mangeln  dürfe.  Nur  ausnahmsweise  wurde  die 
Meinung  laut,  dass  solchen  neben  ßeichsständen  kein  Platz  ein- 
zuräumen sei.    So  erklärte  sie  der  Oberbürgermeister  Francke  in 


*  Aus  deu  Papieren  Theodor's  v.  Schön  III,  55. 
Deutsche  Zeitschr.  f.  Qeschichtsw.   1893.   IX.  1. 
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Magdeburg  für  „ganz  müssig''.  Der  Prinz  Biron  von  Kurland 
sprach  sich  dahin  aus:  „In  Bezug  auf  Repräsentation  sei  er  bloss 
für  eine  allgemeine  Landesrepräsentation  und  ganz  gegen  Pro- 
vinzialstände ,  welche  nur  Zwietracht  in  die  Provinzen  bringen 
würden*.  Derselben  Ansicht  waren  der  Landrath  von  Knobeis- 
dorf  in  der  Neumark,  der  Graf  von  Itzenplitz  auf  Kunersdorf 
und  der  Deichhauptmann  von  Byern  im  Magdeburgischen.  Auch 
der  Präsident  von  Motz  hielt  nach  seinem  in  Merseburg  ab- 
gefassten  Gutachten  Provinzialstände  „für  gefährlich".  Die 
Dominialbesitzer  im  Breslauer  Kreise  gaben  wenigstens  das  Be- 
dürfniss  „specieller  Gesetze"  für  die  einzelnen  Provinzen  zu, 
wollten  aber  ihre  Bearbeitung  „Ausschüssen"  der  Reichsstände 
übertragen  wissen.  Indessen  diese  Stimmen  verhallten  unter 
der  Masse  derer,  die  laut  nach  der  Herstellung  von  Provinzial- 
ständen  riefen,  sei  es,  dass  man  diese  an  die  neuen  Provinzen 
geknüpft,  für  die  Regierungsbezirke  gebildet,  oder  als  Nach- 
folger der  alten  Stände  aller  jener  einzelnen  Gebiete  dachte,  aus 
denen  der  Preussische  Staat  zusammengewachsen  war. 

Am  Rhein  und  in  Westfalen,  wo  Revolution  und  Fremd- 
herrschaft den  geschichtlichen  Zusammenhang  am  schärfsten 
durchschnitten  hatten,  fanden  die  Lobredner  des  alten  territorialen 
Ständewesens,  obwohl  sie  gewisse  Verbesserungen  zugeben  wollten^ 
am  wenigsten  Anklang.  Zwar  hatte  der  Adel  in  Jülich,  Cleve, 
Berg,  Mark  bereits  eine  lebhafte  altständische  Bewegung  her- 
vorgerufen, mit  der  auch  Altenstein  bei  seiner  Rundreise  genauere 
Bekanntschaft  machte.  Aehnlich  sprach  Graf  August  von  Mer- 
veldt  in  einer  Denkschrift  (Münster,  29.  August  1817)  sich  dahin 
aus:  „die  Verschiedenheiten,  welche  die  Westfälischen  Pro- 
vinzen in  den  überlieferten  Verfassungen  darstellen,  leiten  auf 
den  Gedanken,  dass  eine  Provinzialverfassung  für  die  Gesammt- 
heit  der  Länder,  welche  die  Provinz  bilden  ^  nur  aus  ihren  Ele- 
menten passend  hervorgehen  kann*.  Er  wollte  daher,  dass  je- 
dem „einzelnen  Lande  oder  Ländchen,  welches  sich  jetzt  im 
Provinzialgesammtverband  befindet",  gestattet  werde,  periodische 
Versammlungen  der  grundbesitzenden  Ritterschaft,  städtischer 
und  bäuerlicher  Abgeordneter  zu  halten.  Aus  jeder  dieser  „Cor- 
porationen"  sollten  dann  jedoch  etwa  drei  Deputirte  gewählt 
werden,  um  nach  Instruction  auf  einem  Provinziallandtag  über 
die  Gegenstände  zu  berathen,  welche  die  allgemeinen  Angelegen- 
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heiten  der  Provinz  betreffen  würden,  ohne  aber  Gegenstände  des 
Interesses  eines  einzelnen  Landes  auszuschliessen. 

Indessen  der  Schwärmerei  für  ständische  Versammlungen 
.der  einzelnen  Lande  oder  Ländchen''  im  Westen  wurde  von 
anderer  Seite  mit  scharfem  Widerspruch  begegnet.  Mit  diesem 
verband  sich  häufig  der  Hinweis  auf  die  grossen  socialen  Wand- 
lungen, die  Zerstücklung  des  Landeigenthums,  das  Aufhören  der 
grundherrlichen  Polizei-  und  Gerichtsgewalt,  die  Säcularisaüon 
geistlicher  Gorporationen,  wodurch  eine  ganz  neue  Zusammen- 
setzung der  Provinzialstände  bedingt  werde.  In  einem  anonymen 
Aufsatz  „über  eine  ständische  Repräsentation  auf  dem  linken 
Rheinufer "  hiess  es:  ;Die  Gründung  der  Rheinischen  Provinzial- 
stände auf  die  Basis  der  alten  ständischen  Verhältnisse  oder  in 
Anknüpfung  an  dieselben  würde  zwei  einander  höchst  unähn- 
liche Epochen  in  Anspruch  nehmen  -  -  die  frühere  ist  bis  auf  die 
letzten  Spuren  verschwunden  **.  Der  ungenannte  Verfasser  setzt 
auseinander,  wie  gross  die  Verschiedenheiten  der  alten  Territo- 
rialstande waren  und  wie  sie  „ihr  einzelnes  Interesse''  verfolgten, 
während  es  heute  besonders  auf  „das  der  ganzen  Provinz"  an- 
komme. Er  empfiehlt  für  eine  provinzialständische  Ver- 
sammlung, und  zwar  des  ganzen  linken  Rheinufers,  Theilung 
in  zwei  Kammern.  In  der  ersten  denkt  er  sich  auf  Lebens- 
zeit stimmberechtigte  Männer,  „die  durch  die  Masse  und  den 
Umfiang  ihres  Besitzes  an  Grundeigenthum,  an  Capital,  an  grosser 
Gewerbs-  und  Pabrikthätigkeit  und  an  Intelligenz  von  selbst  zur 
Repräsentation  berufen  sind*.  In  der  zweiten  gewählte  Repräsen- 
tanten, „an  deren  Wahl  jeder  selbständige  Staatsbürger  durch 
Theilnahme  an  der  Bildung  der  WahlcoUegien  mitwirkt".  Ein 
Beschlussrecht  will  er  nur  der  zweiten  provinzialständischen 
Kammer  zugestehen,  der  ersten  das  Recht  der  Verwerfung  oder 
der  Sanction.  Zur  Competenz  der  provinzialständischen  Ver- 
sammlung rechnet  er  vornehmlich:  Vertheilung  der  für  die  Pro- 
vinz angesetzten  Steuerquote,  Beschliessung  der  Erhebung  ausser- 
ordentlicher Geldmittel  für  die  Bedürfnisse  der  Provinz  auf 
Antrag  der  Regierung,  Berathung  und  Begutachtung  von  Gegen- 
standen, die  das  Wohl  der  Provinz  betreffen.  Will  er  das  Publi- 
cum höchstens  „bei  den  Eröffnungs-  und  Abstimmungssitzungen" 
zugelassen  wissen,  so  hält  er  „treue  Bekanntmachung  durch  den 
Druck*   für  unerlässlich. 
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Der  Regierungspräsident  von  Schmitz-Grollenburg  in  Koblenz 
gibt  die  Möglichkeit  der  Bildung  „privilegirter  Stände  in  der 
Si^ndeversammlung  des  linken  Rheinufers^  zu,  indem  man  die 
Landstandschaft,  wo  es  an  Adel  fehle,  an  Inhaber  von  grösserem 
Grundbesitz  übertragen  könne.  Aber  von  der  Nützlichkeit  einer 
solchen  Einrichtung  neben  freier  Wahl  durch  Abgeordnete  der 
Gemeindebehörden  in  den  Ereisversammlungen  ist  er  nicht  über- 
zeugt. „Der  Adel,  die  Geistlichkeit  und  selbst  die  grossen 
Grundbesitzer  des  linken  Rheinufers  flössen  mir  das  Zutrauen 
nicht  ein,  dass  ich  mir  von  einer  Gleichheit  von  Repräsentation 
mit  jener  des  Volkes  fürs  allgemeine  Wohl  besondere  Vortheile 
versprechen  könnte**.  Die  Einführung  einer  freien  Gemeinde- 
ordnung gilt  ihm  als  Vorbedingung  einer  provinziellen  Verfas- 
sung, welche  die  „bürgerliche  Gleichheit **  gewährleistet  und  „dem 
ganzen  Volke**  eine  Repräsentation  zusichert,  üeber  die  Compe- 
tenz  der  Provinzialstände  spricht  er  sich  nicht  aus. 

Der  Appellationsrath  Langen  in  Düsseldorf  fasst  diese  als 
die  einer  berathenden  Körperschaft  auf,  und  will  die  Provinzial- 
stände mit  Rücksicht  auf  Berufsunterschiede  auch  aus  Wahl- 
collegien  der  Kreise  hervorgehen  lassen.  Ein  vierter,  der  Jiurist 
Breuning  in  Koblenz  (21.  Sept.  1817),  gleichfalls  überzeugt  davon, 
dass  die  früheren  ständischen  Verhältnisse  nicht  zum  Muster 
dienen  können,  fordert  eine  Zusammensetzung  von  Ständen  jeder 
Provinz  nach  Massgabe  von  Grundbesitz,  Vermögen  und  Rechten, 
die  wie  ein  wirkliches  Privateigenthum  angesehen  werden  können, 
ohne  besondere  Vertretung  der  Geistlichkeit,  jedoch  mit  Zulas- 
sung der  Inhaber  von  Stammgütern. 

Zugleich  aber  spricht  er  es  mit  Entschiedenheit  aus,  dass 
Provinzialstände  nicht  genügen  können,  ja  dass  sie  für  sich 
allein  schädlich  wirken  würden.  „Durch  sie  würden  die  ursprüng- 
lichen Provinzialabsonderungen  wieder  ein  neues  Leben  erhalten**. 
Sie  würden  auch  nicht  „der  öffentlichen  Meinung  jene  Richtung 
und  Stärke  geben,  welche  dazu  erforderlich  ist,  um  sich  die 
mancherlei  Anstrengungen  mit  Bereitwilligkeit  gefallen  zu  lassen, 
ohne  welche  die  Bedürfnisse  des  Staates  oft  nicht  zu  bestreiten 
sind**.  „Die  Staats-  und  Landesbedürfnisse  sind  auf  eine  solche 
Höhe  gestiegen  und  die  Einrichtungen  des  Kriegswesens  haben 
eine  solche  Richtung  genommen,  dass  ein  bloss  folgsamer  Ge- 
horsam nicht  mehr  in  allem  hinreichend   zu   sein ,   sondern  dass 
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ein  mehr  freiwilliges  Mitwirken  der  Landeseinwohner  eintreten 
zu  müssen  scheint*".  Daher  ist  ein  beschliessender  Reichstag  ein 
Dothwendiges  Erforderniss.  Eine  bloss  berathende  allgemeine 
Ständeversammlung  muss  ^in  eine  Querulantengesellschaft  aus- 
arten*. Doch  sollen  gewisse  ständige  Auflagen  und  eine  gewisse 
Zabl  der  ins  Heer  einzustellenden  Jahrgänger  der  regelmässig 
wiederkehrenden  parlamentarischen  Bewilligung  entzogen  sein.  Ob- 
wohl ein  grosser  Verehrer  der  Englischen  Einrichtungen,  verwirft 
der  Verfasser  dieser  Vorschläge  fUr  das  damalige  Preussen  die 
Theilung  in  zwei  Kammern.  Der  Adel  würde  in  einer  ersten 
Kammer  auf  seine  Vorrechte  bedacht  sein  und  die  seit  dem  Tilsiter 
Frieden  erlebte  Entwicklung  der  Gesetzgebung  hindern.  Diese  ist 
noch  nicht  abgeschlossen.  Der  Preussische  Staat  ist  offenbar  in 
einem  üebergang  aus  einer  Gesetzgebung  und  aus  einer  Verfassung 
in  eine  andere  begriffen.  ^Uebertreibungen  durch  eine  Kammer 
sind  in  Preussen  nicht  zu  fürchten**.  Auch  wird  das  grosse  Zu- 
geständniss  gemacht,  dass  die  reichsständische  Versammlung  zu 
zwei  Fünfteln  aus  Adligen  bestehen  soll,  wenn  nicht  gar  die 
Verfassung  der  Provinz  noch  Bürgern  und  Bauern  erlaubt,  Adlige 
zu  wählen.  Die  Versammlung  darf  nicht  zu  klein  sein.  Ihre 
Sitzungen  sind  öffentlich,  ausser  wenn  sie  sich  „in  einen  allge- 
meinen Ausschuss**  verwandelt.  Ablesen  von  Reden  ist  nicht 
gestattet.  Alle  Minister,  den  Staatskanzler  inbegriffen,  sind  als 
Mitglieder  zu  betrachten.  Jedem  Mitgliede  steht  das  Recht  7Ai, 
Gesetzes  Vorschläge  zu  machen,  aber  durch  eine  Abstimmung  muss 
festgestellt  werden,  ob  die  Versammlung  sich  darauf  einlassen 
will.  Ministerverantwortlichkeit,  Pressfreiheit,  vielleicht  anfangs 
nur  hinsichtlich  der  Zeitungen  etwas  einzuschränken,  Einsetzung 
von  Geschworenengerichten  für  die  Aburtheilung  von  Press- 
vergehen, Selbstverwaltung  der  Gemeinden  sind  unabweisbare 
Forderungen. 

Von  ähnlichem  Geiste  zeigt  sich  der  Verfasser  eines  anderen 
filr  Altenstein  eingereichten,  nicht  unterschriebenen  Aufsatzes  er- 
füllt. „Wenn  Europa  nicht  einem  langsamen  Erstarren  entgegen- 
gehen soll',  muss  man  zu  dem  Mittel  „einer  guten  repräsen- 
tativen Verfassung**,  begründet  auf  Selbstverwaltung,  greifen. 
Die  Rheinlande  insbesondere,  die  sich  jetzt  „gleichsam  als  nur 
angeheftet,  als  Provinzen  im  römischen  Sinn  ansehen",  werden 
dies  niederdrückende  Gefühl  verlieren,    „wenn  sie  auch  ihre  Re- 
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Präsentanten  auf  dem  Preussischen  Reichstag  haben ''.  Besser 
wäre  es  sogar,  ^  nicht  mit  den  Provinzialständen  den  Anfang  zu 
machen*^,  um  Reibungen  zu  vermeiden,  sondern  ^erst  den  schaffen- 
den Mittelpunct  zu  setzen '^.  Der  schon  genannte  Appellations- 
rath  Langen  in  Düsseldorf  will  die  Preussischen  Reichsstände  aus 
der  Erwählung  von  je  drei  Mitgliedern  der  Provinzialstände  (eines 
Beamten  oder  Gelehrten,  eines  Fabrikanten  oder  Kaufmannes, 
eines  städtischen  oder  ländlichen  Eigenthümers)  hervorgehen 
lassen  und  nimmt  an,  dass  sie  sich  jährlich  in  der  Residenz  ver- 
sammeln. Wenn  er  sie  mit  der  Verordnung  vom  22.  Mai  1815 
auf  Berathung  einzuschränken  scheint,  so  setzt  er  mit  dieser 
übereinstimmend  voraus,  dass  ein  „organisches  Gesetz  ihren  Wir- 
kungskreis bestimme '^ .  Auch  der  Regierungspräsident  von  Schmitz- 
Grollenburg  entscheidet  sich  für  Wahl  einer  gewissen  Zahl  von 
reichsständischen  Vertretern  aus  denProvinzialständen,  während  der 
Präsident  Sethe  sie  aus  Wahlen  aller  selbständigen  Staatsbürger  mit 
Ausschluss  der  steuerfreien  Mediatisirten  erwachsen  lassen  will  ^. 

Ein  Grösserer  als  die  Genannten,  mit  dem  Altenstein  während 
seiner  Reise  zweimal  zusammentraf,  der  Freiherr  vom  Stein,  hielt 
gleichfalls  an  dem  Gedanken  Preussischer  Reichsstände  unver- 
brüchlich fest.  Wiewohl  der  alte  Reichsritter  den  Bestrebungen 
des  Rheinischen  und  Westfälischen  Adels  innerhalb  gewisser 
Grenzen  seine  Unterstützung  lieh,  erklärte  er  wenig  später: 
„Provinzialstände  vermögen  nach  ihrem  Standpunkt  das  All- 
gemeine nicht  zu  übersehen,  und  die  Einheit  und  Kraft  der 
Monarchie  würde  zerrüttet,  wollte  man  an  die  Zustimmung  der 
Provinzialstände  das  Staatseinkommen  und  die  allgemeine  Gesetz- 
gebung binden.  Beides  darf  allein  Reichsständen  anvertraut 
werden**  ^. 

Es  ist  wahr:  dieser  und  jener  der  von  Altenstein  Befragten 
enthielt  sich  jeder  Aeusserung  über  die  Räthlichkeit  der  Ein- 
führung von  Reichsständen  oder  machte  aus  seiner  zeitigen  Ab- 
neigung gegen  dieselben  kein  Hehl.  So  beschränkte  sich  der 
ehemalige  Syndicus  der  Trier* sehen  geistlichen  Stände,  von  Hommer, 
auf  die  Darlegung  seiner  Ansichten  „über  die  ersten  Grundlinien 


^  Ich  muss  bemerken,  daes  mir  Sethe's  Denkschrift,  dieH.  v.  Treitschke 
IT,  290  anführt,  nicht  im  Wortlaute  vorgelegen  hat. 

2  Pertz,  Stein  V,  152;  155;  187.  Ebenda  V,  325-27;  355  spricht  er  eich 
scharf  gegen  eine  bloss  berathende  reichsständische  Versammlung  aus. 
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einer  einzuführenden  ständischen  Verfassung  mit  Berücksichtigung 
auf  die  im  Kur  f  ürsten thum  Trier  best andene  Ver- 
fassung" ^  Jener  Graf  Merveldt  in  Münster  erklärt:  „So 
wünschenswerth  eine  repräsentative  Verfassung  ist,  so  verehrungs- 
werth  ist  eine  kluge  Zögerung,  so  lange  nicht  entschieden  ist, 
ob  man  an  dem  üeberlieferten  anknüpfen  oder  ein  unbekanntes 
Neues  will.  —  Die  Einführung  der  Beichsstandschaft  [aus  De- 
putirten  der  Provinzialstände]  scheint  besser  factisch  als  durch 
eine  Urkunde  zu  geschehen.  Die  successive  factische  Einführung 
gewährt  folgende  Vortheile:  1.  jene  der  Belehrung  durch  Er- 
fahrung über  Vortheil  und  Nachtheil,  2.  dass  man  etwan  mit 
mehreren  zwar,  aber  nicht  sogleich  mit  der  Gesammtheit  aller 
den  Anfang  machen  kann,  3.  die  Belehrung  über  die  mehr  oder 
weniger  Wahrscheinlichkeit  einer  Einigkeit  zwischen  so  ver- 
schiedenartigen Provinzen,  wenn  sie  einstens  in  der  Gesammtheit 
versammelt  werden  sollen"^.  Graf  Edmund  von  Eesselstadt  auf 
Schloss  Föhm  bei  Trier  hält  die  Einführung  von  Reichsständen 
erst  dann  für  rathsam,  wenn  überall  neue  Provinzialstände  thätig 
sind  und  wenn  alle  Verwaltungseinrichtungen  geordnet  sind,  „von 
welchen  man  die  Begründung  des  Einheitssinnes  der  Völker- 
schaften der  Preussischen  Monarchie  erwarten  darf*,  üebrigens 
geht  er  bei  Feststellung  der  Rechte  künftiger  Reichsstände  über 
das  Edict  von  1815  hinaus,  indem  er  Bewilligung  neuer  Steuern 
und  „Beistimmung«  bei  der  Gesetzgebung  dazu  rechnet. 

Inwiefern  Altenstein  durch  Vergleichung  aller  dieser  ver- 
schiedenen Gutachten  zur  Bildung  einer  eigenen  Meinung  gelangte, 
lässt  sich  nicht  nachweisen.  Doch  wird  man  wohl  sagen  dürfen, 
Alles  in  Allem  überschlagen  musste  er  in  der  Ansicht  bestärkt 
werden,  dass  wenigstens  im  Westen  der  Monarchie  das  Verlangen 
,der  der  Nation  einmal  zugesicherten  Einwirkung  auf  die  Gesetz- 

^  Hommer  an  Altenstein,  Ehrenbreitstein  13.  Sept.  1817.  Üebrigens 
sagt  er,  weit  entfernt  davon,  den  alten  Trier'schen  Landtag  einfach  wieder 
herstellen  zu  wollen:  ,Da  dermalen  keine  Abt-  und  Stifts-Dechanden  und 
überhaupt  ausser  dem  etwa  zu  errichtenden  Domkapitel  und  vielleicht  einigen 
Anstalten,  welche  für  Krankenpflege  oder  Erziehungswesen  bestimmt  sind, 
keine  geistlichen  Korporationen  mehr  bestehen,  so  ist  mit  der  Geistlichkeit 
eine  Veränderung  vorgegangen,  welche  die  derselben  in  vorigen  Zeiten 
eigen  gewesenen  Befugnisse  nicht  mehr  anwendbar  sein  lässt**.  S.  über 
Hommer  einige  Angaben  beiO.  Mejer,  Zur  Geschichte  der  Römisch-Deutschen 
Frage  D,  2  S.  16. 
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gebung "  lebendig  sei\  so  zwar,  dass  man,  einige  Ausnahmen 
abgerechnet«  neben  neuen  Provinzialständen  eine  selbständige, 
einflussreiche  Repräsentation  für  das  Ganze  des  Staates  ersehne» 


Bei  dem  Verhöre,  das  Klewiz  und  Beyme  anstellten,  gingen 
die  Antworten  viel  weiter  auseinander.  Zwar  war  es  unverkenn- 
bar, wie  sehr  die  Städteordnung  den  Gemeingeist  geweckt  hatte. 
Dieser  und  Jener  sprach  es  aus,  wie  sie  „zur  Bildungsanstalt '^ 
geworden  sei,  so  lasse  sich  ein  Gleiches  auch  von  ^Volksreprä- 
sentation*"  für  das  Staatsganze  wie  für  die  einzelnen  Theile  er- 
warten. Aber  nicht  tiberall  war  man  so  optimistisch.  In  W^st- 
preussen  musste  Beyme  hören,  „der  grössere  Theil  des  Bauem- 
und ordinären  Bürgerstandes  habe  keinen  klaren  Begriff  des 
ganzen  Gegenstandes''  ^.  Häufig  liess  sich  auch  das  Wort  ver- 
nehmen: „die  Nation  sei  schwerlich  reif**.  Ein  Mann,  wie  der 
Breslauer  Professor  und  Consistorialrath  Wachler  gebraucht  diesen 
Ausdruck.  Da  „so  viel  aufzuheben  und  neu  zu  schaffen  sei^^^ 
dürfe  man  sich  nicht  mit  einer  Landesrepräsentation  beladen, 
sondern  müsse  bei  berathenden  Provinzialständen,  in  zwei  Kam- 
mern getheilt  (im  Oberhaus  vormals  landstandsfähiger  Adel  und 
höhere  Geistlichkeit,  im  Unterhaus  Bürger,  Bauer,  Kirche  und 
Schule)  stehen  bleiben.  Sein  College  Reiche  wollte  wenigstens 
die  Hoffnung  nicht  aufgeben,  dass  die  Nation  „reif  werden  würde**» 
aber  rieth  auch  zunächst,  „von  den  Einzelheiten  anzufangen*'. 
Der  Fürst  von  Anhalt-Pless  meinte,  jedenfalls  müsse  man  sich 
„für  die  ersten  zwanzig  Jahre"  auf  Provinzialstände  beschränken. 
Der  Landrath  Mormann  zu  Cottbus  gab  zu,  dass  „die  Stimmen 
über  die  Constitution  getheilt  seien**,  hielt  aber  seinerseits  eine 
allgemeine  Landesrepräsentation  für  unnütz  und  „vielleicht  ge- 
fährlich**. Nicht  anders  urtheilten  der  Landesälteste  Graf  von 
Frankenberg  und  der  Staatsminister  von  Angern  auf  Sülldorf. 
Einer  der  höchsten  Beamten,  Heydebreck,  der  Oberpräsident  von 


*  Altenstein:  Einige  Bemerkungen  über  die  Organisation  der  höchsten 
Verwaltnngsstellen  des  Preussischen  Staates  mit  Begleitschreiben  an  Harden- 
berg 8.  März  1816.  Geh.  St.Arch.  Berlin.  Theilweise  abgedruckt  Deutsche 
Revue  1882,  II,  294-296. 

*  üeber  Beyme's  Auftreten  in  West-  und  Ostpreussen  s.  einige  mit 
Vorsicht  aufzunehmende  Notizen:  Aus  den  Papieren  Theodor*s  v.  Schön  in 
Band  III,  55;  56.  VI,  401;  405-407. 
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Brandenburg,  berief  sich  auf  Macchiavelli,  um  zu  beweisen,  ,,dass, 
wo  es  darauf  ankomme,  eine  ganz  neue  Gesetzgebung  zu  gründen 
oder  eine  schon  bestehende  von  Qrund  aus  zu  reformiren,  dies 
schwierige  Werk  gewöhnlich  nur  Einem  gelinge,  sehr  selten  aber 
unter  den  Händen  vieler  gedeihe**.  „In  dem  Zustand  von  Gährung, 
worin  sich  Gesetzgebung  und  Administration  dermalen  noch  bei 
uns  befinden,  und  bei  dem  fortdauernden,  nur  durch  einen  höchsten 
Schiedsrichter,  nicht  aber  durch  die  Parteien  selbst  glücklich 
und  gerecht  zu  schliessenden  Kampfe  zwischen  den  alten  und  den 
neuen,  ja  selbst  zwischen  manchen  alten  Provinzen,  glaube  ich 
durchaus  nicht,  dass  es  schon  jetzt  an  der  Zeit  sei,  bei  uns  all- 
gemein an  der  Gesetzgebung  theilnehmende  oder  stark  darauf 
einfliessende  Reichsstände  einzuführen **.  Daher  für  jetzt  nur 
Provinziallandstände  jedes  Regierungsbezirkes  „von  (nicht  aus) 
den  grossen  Grundbesitzern,  den  Städten  und  Bauern  gewählt  -  - 
ohne  Fessel  jedoch,  von  welchem  Stand  und  Klasse  die  Gewählten 
selbst  wären*.  Ihre  Rechte:  Berathung  und  Verwaltung  der 
Communalangelegenheiten ,  berathende  Monirung  aller  Gesetz- 
entwürfe, welche  die  Militär-  und  sonstigen  Pflichten  der  Staats- 
bürger, das  Steuerwesen,  das  peinliche  und  Privatrecht  und  den 
eigenen  Regierungsbezirk  betreffen,  Petition  an  den  Regenten 
wegen  Abänderung  alter  oder  Erlass  neuer  Gesetze,  Beschwerde 
über  Missbräuche  in  der  Verwaltung. 

Selbst  wer  sich  nicht  unbedingt  ablehnend  gegen  die  Idee 
einer  allgemeinen  Landesrepräsentation  verhielt,  warnte  wohl  vor 
,Uebereilung*.  Der  Bürgermeister  Polenz  in  Prankenstein  be- 
zeugte: „Eine  öffentliche  Meinung  über  diesen  Gegenstand  hat 
sich  noch  nicht  gebildet,  man  sei  bis  zur  Kriegsepoche  im 
Frieden  glücklich  gewesen  und  erwarte  von  diesem  sein  VSTohl, 
betrachte  die  Verfassung  und  Repräsentation  zwar  als  ein  Gut, 
das  der  König  seinem  Lande  schenken  wolle,  wünsche  es  jedoch 
nicht  mit  Ungeduld  herbei''.  Noch  drastischer  sagte  der  Regie- 
rungspräsident Kiekhöfer  in  Liegnitz,  ihm  sei  eine  monarchische 
Regierung,  wie  sie  unter  Friedrich  dem  Grossen  war,  die 
liebste.  -  -  Mehr  Festigkeit  und  Passlichkeit  der  Gesetzgebung 
sei  allerdings  Bedürfniss,  aber  sie  könne  durch  Rückfrage  mit 
den  Provinzialbehörden  und  von  diesen  mit  verständigen  Einsassen 
am  besten  bewirkt  werden,  nur  müsse  man  die  Provinzialbehörden 
selbständiger  stellen  und  besser  besetzen.     Wolle  man  in  Berlin 
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Provinzialeinsassen  zuziehen,  so  möge  man  sie  dem  Staats- 
rath  einverleiben.  Dieser  Ausweg  wurde  auch  Ton  anderen, 
wie  dem  Kammerherm  Baron  von  der  Beck  im  Magdeburgischen, 
dem  Schlesischen  Grafen  von  Schönaicfa,  dem  Syndicus  Jungwirth 
in  Wittenberg,  dem  Amtsrath  Earbe  in  Blankenburg,  dem  Land- 
rath  von  Oerlach  in  Pommern,  dem  Präsidenten  Goldbeck  in 
Berlin  angegeben.  Der  letzte  hob  dabei  hervor,  immerhin  hätten 
die  im  Staatsrath  zugelassenen  Provinzialdeputirten  selbständig, 
ohne  Instruction  zu  stimmen. 

Auch  Bülow,  der  Oberpräsident  der  Provinz  Sachsen,  ver- 
fiel auf  jenen  Vorschlag.  Er  hielt  zwar  allgemeine  Landesstände, 
wennschon  nur  «nach  dem  jedesmal  eintretenden  Zeitbedürfniss" 
vom  König  zu  berufen,  gemäss  dem  Edicte  von  1815  für  unab- 
weisbar. Aber  er  fügte  hinzu:  „Vielleicht  wäre  es  thunlich  und 
zweckmässig,  die  Landesrepräsentanten  in  eine  gewisse  Verbin- 
dung mit  dem  Institute  des  Staatsrathes  zu  setzen  und  die  Landes- 
stände an  den  Staatsrathsverhandlungen  Theil  nehmen  zu  lassen. 
Die  hohe  Freimüthigkeit,  welche  bei  den  Verhandlungen  des 
Staatsrathes  herrscht,  die  reife  Gründlichkeit,  womit  bei  dieser 
Behörde  die  wichtigsten  Gegenstände  der  Staatsverwaltung  von 
einer  aus  den  einsichtsvollsten  und  geachtetsten  Gliedern  der 
Nation  gewählten  Versammlung  discutirt  und  erwogen  werden, 
könnte  nicht  anders  als  vortheilhaffc  auf  die  Volksrepräsentanten 
wirken,  und  indem  dieselben  so  die  lebhafte  üeberzeugung  er- 
hielten von  der  Sorgfalt  und  dem  Interesse,  welches  die  Regie- 
rung dem  Wohle  der  ünterthanen  widmet,  würde  diese  Ein- 
richtung ein  neues  Band  des  Vertrauens  zwischen  dem  Regenten 
und  dem  Volk,  sowie  zwischen  diesem  und  den  Staatsbehörden 
knüpfen*^.  Seine  Voraussetzung  war  das  Dasein  berathender 
Provinzialstände  für  jeden  Regierungsbezirk,  von  den  Kreis- 
ständen, aber  nicht  unbedingt  aus  ihrer  Mitte,  gewählt:  acht 
Rittergutsbesitzer,  vier  städtische  Grundbesitzer,  zwölf  bäuerliche 
Grundbesitzer,  ohne  Rücksicht  auf  sonstige  Berufsart,  da  „nur  Grund 
und  Boden  ein  vollständig  bleibendes  und  richtig  zu  ermässigendes 
Interesse  am  Wohl  des  Staates  schaffe  **.  Diese  Provinzialstände 
jedes  Regierungsbezirkes  hätten  ungetrennt  sechs  Mitglieder  der 
allgemeinen  Landstände,  zwei  Rittergutsbesitzer,  einen  städtischen, 
drei  bäuerliche  Grundbesitzer  auf  drei  Jahre  aus  dem  Regierungs- 
bezirk, aber  nicht  nothwendiger  Weise  aus  ihrer  Mitte  zu  wählen. 


Die  Preussische  Verfassungsfrage  im  Jahre  1817.  75 

Besondere  Instructionen  will  auch  er  verboten  wissen.  Staats- 
diener erklärt  er  f&r  unwählbar.  Jeder  Gewählte  hat  sich  eidlich 
zu  yerpflichten  „auf  gewissenhafte  unbefangene  Berücksichtigung 
des  allgemeinen  Wohles".  Wenn  in  diesen  Vorschlägen  der 
physiokratische  Zug,  dem  noch  so  viele  Geister  folgten,  unver- 
kennbar ist,  so  ist  die  Begünstigung  des  bäuerlichen  Elementes 
besonders  beachtenswerth.  Die  Provinz,  der  Btilow  vorstand, 
war  noch  nicht  im  Genuss  der  agrarischen  Reformgesetzgebung. 
Daher  hielt  er  es  für  nöthig  zu  betonen:  f,Auf  den  bäuerlichen 
Grundbesitzern  ruht  die  wesentlichste  Stärke  und  Stütze  des 
Staates  -  -.  Die  Ausbildung  dieses  Standes  ist  für  den  Staat 
von  der  höchsten  Wichtigkeit,  und  das  Bessere  wird  sich  in 
kurzer  Zeit  finden  **. 

Hier  setzte  nun  aber  der  Widerstand  vieler  der  von  Alters 
Privilegirten  ein,  die  überhaupt  eine  „Repräsentation  des  Volkes*, 
von  der  das  Edict  von  1815  sprach,  verabscheuten  und  Wieder- 
herstellung des  zerbröckelten  Alten  oder  doch  Wiederannäherung 
an  dasselbe  erstrebten.  In  dem  ehemals  Schwedischen  Neu-Vor- 
pomniem  hörte  Beyme  die  Forderung,  dass  den  alten  Ständen 
nicht  nur  berathende,  sondern  entscheidende  Stimme  beigelegt 
werde.  „Dem  Bauernstände  wird  die  Repräsentationsfähigkeit 
aQ3  dem  Grunde  streitig  gemacht,  weil  Pommern  gar  keine 
Bauern  aufzuweisen  habe,  welche  ihre  Höfe  als  freies  Eigenthum 
oder  auch  nur  als  Erbpächter  besitzen,  sondern  blosse  Zeit- 
pächter''. ,Es  ist  dies'',  fügte  Beyme  hinzu,  „auch  um  so  weniger 
zu  verwundern,  als  bei  der  alten  Verfassung  Ritterschaft  und 
Magisträte  aUe  übrigen  Einwohner  unter  ihrer  Vormundschaft 
gehalten  haben,  so  dass  sich  eine  öffentliche  Meinung  über  eine 
volksvertretende  Verfassung  nicht  hat  bilden  können.  Alle  ge- 
bildeten Einwohner  gehören  in  der  Regel  zu  diesen  beiden  Classen, 
die  aus  Egoismus  für  die  alte  Verfassung  streiten,  womach  sie 
weder  Soldaten  werden,  noch  Abgaben  entrichten  durften.  Zwi- 
schen beiden  Ständen  herrschte  immerwährender  Streit,  der  die 
Juristen  bereicherte,  die  aber  auch  für  diese  Nahrungsquelle 
kämpften  und  durch  ihren  Einfluss  auf  die  Stimme  des  Publicums 
wirkten.  Eine  rühmliche  Ausnahme  bildete  neben  „dem  von 
Usedom  auf  Kartnitz"  der  Generalgouverneur  Fürst  von  Putbus, 
•der  seine  Hände  nicht  mit  Einziehung  von  Bauerhöfen  befleckt, 
fortwährend  neue.  Bauern- Etablissements   auf   seinen  Gütern  er- 
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richtet  und  mit  glücklichen  Erfolgen  danach  strebt,  sie  zu  Eigen- 
tfaümern  ihrer  Höfe  zu  machen,  ganz  natürlich  aber  wegen  dieser 
freisinnigen  Denk-  und  Handlungsweise  bei  allen  seinen  Standes- 
genossen übel  angeschrieben  ist**.  Beide  schlagen  vor,  „auf  den 
königlichen  Domänen  das  Beispiel  zu  geben  und  durch  Erbpachten 
oder  Eigenthumsverleihung  den  Bauernstand  zu  begründen"  ^. 

Im  ehemaligen  Herzogthum  Magdeburg  wünschte  sich  der 
Oberstlieutenant  von  Katte  die  vorige  ständische  Verfassung  zurück, 
wennschon  mit  der  Einschränkung  ^soweit  der  Zeitgeist  sie  noch 
gestatte ''.  Dass  der  Bauer,  weil  „noch  nicht  reif**,  nach  wie  vor 
„durch  den  Ghitsbesitzer  zu  vertreten  sei**,  war  nicht  nur  seine 
Ansicht,  sondern  auch  die  anderer  hier  Befragter,  wie  des  Grafen 
von  Yeltheim,  des  Herrn  von  Arnim  und  des  Landrathes  von 
Münchhausen.  „Man  sei",  sagte  der  zuletzt  Genannte,  „vor  180(> 
glücklich  gewesen,  auf  den  Zustand  wünsche  man  zurückzukehren". 
Mancher  Adlige  in  den  vom  Königreich  Sachsen  abgetretenen 
Gebieten  offenbarte  den  gleichen  altständischen  Kastengeist.  Zwar 
legte  ein  Mann,  wie  der  Rittergutsbesitzer  von  Berlepsch,  aus- 
drücklich Verwahrung  dagegen  ein.  Andere  führten  aus,  mit 
welchen  UnvoUkommenheiten  das  Sächsische  Ständewesen  be- 
haftet gewesen,  wo  vorzüglich  „auf  Kosten  des  dritten  Standes" 
bewilligt  worden  sei.  Aber  der  Graf  von  Hohenthal  sprach  nicht 
nur  für  sich,  wenn  er  es  in  Schutz  nahm  und  die  fortdauernde 
Vertretung  der  Bauern  durch  den  Gutsherrn  forderte,  weil  sie 
sonst  „in  die  Hände  von  Winkelschriftstellem  und  Advocaten" 
fallen  würden.  Eben  diese  Befürchtung  ward  auch  an  anderen 
Stellen,  selbst  aus  bürgerlichen  Kreisen,  laut.  Die  altständische 
Partei  unter  dem  Landadel  wurde  dadurch  ermuthigt. 

In  Oberschlesien,  äusserten  u.  a.  der  Justizrath  von  Strach- 
witz,  der  Major  von  Reisnitz,  der  Graf  von  Seherr,  würden  wenig 
taugliche  Subjecte  unter  den  Bauern  sein.  Auch  sei  zu  fürchten, 
dass  sich  „der  Bauernstand  zu  den  Städten  und  zum  Handel 
schlagen  und  Opposition  gegen  die  Rittergutsbesitzer  machen 
würde". 

Aus  der  Mitte  des  Märkischen  Adels  tönte  Klewiz  dieselbe 
Klage  entgegen.    Herr   von  Voss   in  Havelberg  beschwerte  sich 


^  Vgl.  G.  F.  Knapp,  Die  Bauernbefreiung  und  der  Ursprung  der  Land- 
arbeiter in  den  älteren  Theilen  Preussens  (1887)  I,  319.  II,  463  fF. 
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über  die  Annahme,  „dass  der  bäuerliche  Stand,  sowie  Unter- 
thänig-  und  Eigenbehörigkeit  aufgelöst  werde,  das  Recht  der 
Selbstvertretung  gewinnen  könne**.  ,,Die  Gestattung  der  letzteren 
ist  vielmehr  eine  wahre  Ungerechtigkeit  gegen  die  Gutsbesitzer, 
indem  man  ihnen  etwas  von  ihrer  Eigenschaft  Unzertrennliches 
nimmt,  um  es  dem  Dritten  beizulegen,  der  es  nie  hatte  noch 
haben  konnte,  und  es  entsteht  daraus  leicht,  was  nach  Teutscher 
und  Brandenburgischer  Verfassung  nie  denkbar  war,  nämlich, 
dass,  wie  wir  es  schon  in  der  letzten  repräsentirenden  Landes- 
versammlung ^  erlebt  haben,  der  bäuerliche  Stand ,  wann  er  sich 
mit  den  Städten  vereinigt,  in  der  Abstimmung  das  Uebergewicht 
über  seine  Gutsherren  davonträgt**.  Sein  Namensvetter,  der 
Staatsminister  von  Voss-Buch,  Stein's  alter  Gegner,  war  vor- 
sichtiger. Er  wollte  dem  bäuerlichen  Grundbesitzer  die  Ver- 
tretung nicht  ganz  versagen  und  gab  zu,  dass  „eine  Constitution 
fQr  den  Staat  nach  dem  sich  entwickelnden  Geiste  der  Zeit  und 
für  die  Möglichkeit,  dass  doch  in  später  Zukunft  einmal  irgend 
ein  Regent  demselben  nicht  entsprechen  könne,  allerdings  wün- 
schenswerth  und  fast  unvermeidlich  sei**.  Auch  machte  er  be- 
reits Vorschläge  über  die  Zusammensetzung  künftiger  Reichs- 
stände aus  zwei  Kammern,  deren  oberste  mit  ihren  Standesherren, 
Majoratsherren,  Bischöfen  „die  Opposition  der  unteren  mildem, 
gewissermassen  vermittelnd  zwischen  Volk  und  Thron  treten^, 
sowie  zum  mindesten  ein  Recht  des  Veto  bei  Gesetzgebung  und 
Steuerforderung  haben  soUte.  Aber  die  Reichsstände  sollten 
, keineswegs  bereits  constituirt**,  höchstens  „nur  angekündigt 
werden**.  Vielmehr  müsse  die  Stände  Verfassung  zuerst  mit  den 
Provinzial-  und  Kreisständen  beginnen  und  selbst  über  deren 
Zusammensetzung  rieth  er  sehr,  zuvörderst  „die  Ueberb leibsei 
der  alten  Stände**  zu  hören.  Gerade  dies  werde  Vertrauen 
erregen  und  am  sichersten,  z.  B.  wegen  Repräsentation  des 
Bauernstandes,  zum  Zweck  führen.  Wie  man  si^ht,  dachte  er: 
«Zeit   gewonnen    ist   Alles    gewonnen**.     Aehnlich    verfuhr   der 


*  Anspielung  auf  die  sog.  interimistische  Landesrepräsentation  1812 
bis  1815.  Vgl.  meine  darauf  bezügliche  Studie  in  den  «Abhandlungen  und 
Actenstücken  zur  Geschichte  der  Preussiseben  Reformzeit" .  Leipzig  1885. 
Im  Widerspruch  zu  Herrn  von  Voss  meinte  der  Stadtsyndikus  Paul  in 
Potsdam,  bei  der  interimistischen  Nationalrepräsentation  hätten  zwar  die 
Städte  för  die  Bauern,  aber  diese  gegen  die  Städte  gewirkt. 
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Landrath  von  Rochow  auf  Golzow  bei  Brandenburg;  «Ohne  zu- 
vorige  Berathung  mit  den  Ständen  möchte  wohl  eine  dem  beab- 
sichtigten hohen  Zwecke  entsprechende  Yerfassungsurkunde  nicht 
entworfen  werden  können^.  In  diesen  Ständen  diene  die  Ritter- 
schaft „als  Stütze  des  Thrones,  das  grosse  Bollwerk,  welches 
ihn  gegen  das  ungestüme  Andrängen  schützt.  £r  wagt  es  nicht, 
sich  unbedingt  gegen  Repräsentation  der  Bauern  auszusprechen: 
,1  Indessen **,  fügt  er  hinzu,  „ist  erwiesen,  dass  so  lange  als  die 
Rittergutsbesitzer  als  natürliche  Repräsentanten  des  Bauernstandes 
betrachtet  wurden,  dieser  sich  überall  sehr  gut  befand''. 

Gegenüber  solchen  diplomatischen  Wortführern  des  Märki- 
schen Junkerthums  erscheint  ein  Major  von  Winterfeld  von  er- 
quickender Aufrichtigkeit.  Als  Nachtrag  zu  einer  Unterredung, 
die  er  in  Freienwalde  mit  Klewiz  gehabt  hatte,  richtete  er  am 
27.  October  1817  ein  erregtes  Schreiben  an  ihn.  „Gleich  auf  die 
erste  Frage ''f  begann  dies,  „ob  eine  Constitution  nöthig  erachtet 
werde,  hätte  ich  noch  hinzufügen  sollen,  sie  sei  nicht  allein  sehr 
nöthig,  sondern*  man  wundere  sich,  dass  diese  Frage  erst  auf- 
geworfen werde,  nachdem  die  alte  Constitution  nicht  bloss 
durchlöchert,  sondern  unter  die  Füsse  getreten  worden**.  An 
dieser  „alten  Constitution *"  hing  sein  Herz.  »Wer  kann  das 
Unglück  beschreiben,  das  aus  der  vernichteten^  alten,  durch 
keine  neue  ersetzten  Verfassung  geflossen  ist?*"  Mit  Ingrimm^ 
aber  nicht  ohne  berechtigten  Tadel  der  Schwankungen  der  Ge- 
setzgebung, gedachte  er  „des  Bauemeigenthums-Edictes  vom 
9.  Januar  1810"  und  des  ;, unausführbaren  Edictes  vom  14.  Sep- 
tember 1811  mit  seinen  Nachträgen  und  Declarationen ,  das 
grösseres  Unglück  über  den  Preussischen  Staat  gebracht  hat,  als 
feindliche  Verheerungen  hätten  thun  können''  ^.  „Mein  kleines 
Dorf,  wo  Ruhe  und  Eintracht  wohnten,  wo  Jeder  wusste,  was 
er  zu  thun  und  zu  lassen  hatte,  und  wo  rechtliche  Entschei- 
dung und  polizeilicher  Zwang  etwas  Unerhörtes  waren,  ist  seit 
diesem  unglücklichen  Edicte  ein  Wohnplatz  der  Zwietracht  und 
Widersetzlichkeit  geworden.  Niemand  thut  oder  leistet  mehr, 
was  er  schuldig  ist,  ohne  durch  Zwang  dazu  angehalten  zu  wer- 
den, und  Justiz  und  Polizei  sind  nicht  im  Stande,   alle  vor   sie 


*  So  statt  »Vernichtung  der  alten  Verfassung*. 
2  Vgl.  Knapp  a.  a.  0.  I,  139;  161-184. 
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gebrachten  Beschwerden  zu  schlichten*^.  Sein  Antrag  ging  da- 
hin, ff  den  Staat  in  seiner  bisherigen  Verfassung,  soviel  noch 
davon  übrig  ist,  zu  lassen,  bis  eine  neue  und  bessere  ihm  ge- 
geben worden,  weil  es  besser  ist,  eine  fehlerhafte  Verfassung 
haben,  als  gar  keine  **.  Es  lässt  sich  aus  anderen  Aeusserungen 
des  Schreibers  muthmassen,  welche  Vorstellungen  von  einer 
«neuen  Verfassung^  er  hegte.  Sie  deckten  sich  schlecht  mit  dem 
Begriff  einer  „ Repräsentation  des  Volks"  in  Provinzialständen 
oder  gar  in  einer  reichsständischen  Versammlung.  Diese  hielt  er 
überhaupt  kaum  für  möglich.  In  jenen  sollte  jedenfalls  der  Guts- 
besitzer ,den  Hauptantheil  haben  *". 

Indessen  drängte  sich  doch  Beyme  und  Klewiz  auf  Schritt 
und  Tritt  die  Wahrnehmung  auf,  dass  mit  der  Befreiung  des 
Bauernstandes  ein  ganz  neues  Fundament  des  Staatslebens  ge- 
wonnen sei  oder  noch  gewonnen  werden  könne.  In  Vor-  und 
Hinterpommem  fand  Beyme  nach  Unterredungen  mit  mehreren 
Schulzen  und  Mitgliedern  der  Kreisverwaltungen,  dass  gerade 
unter  den  Bauern  „der  Wunsch  nach  Volksverwaltung  reger  sei, 
als  in  allen  übrigen  Classen",  wennschon  er  auch  hier  eigentlich 
nur  darauf  abziele,  »über  das,  was  ihre  Abgaben  und  Leistungen 
betriffb,  mitzusprechen''.  In  Ostpreussen,  wo  1808  auch  den 
Eollmem  Landstandschaft  zu  Theil  geworden  war,  verstand  sich 
dies  von  selbst.  In  Schlesien  versicherten  der  Landschafts- 
director  Graf  von  Götzen,  der  Oberamtmann  Simon  in  Breslau, 
der  Landrath  von  Eckartsberg  u.  A.,  geeignete  Subjecte  würden 
sich  schon  unter  den  Bauern  finden,  wie  sie  sich  denn  in  der 
E[reisverwaltung  nützlich  gezeigt  hätten.  Der  Stiftsverweser  von 
Fehrentheil  auf  Oelmannsdorf  befürwortete  freilich  nur  eine  »vor- 
sichtige Wahl"  der  bäuerlichen  Repräsentanten,  wobei  er  wohl 
gleich  Anderen  an  den  prüfenden  Schulzen  oder  Landrath  dachte, 
fügte  aber  hinzu:  „Wer  zu  geben  habe,  müsse  doch  auch  gehört 
werden".  Selbst  in  der  Provinz  Sachsen  stellten  viele  Befragte, 
wie  der  Gutsbesitzer  Vogel  im  Halberstädtischen,  der  Commercien- 
rath  Lutteroth  in  Mühlhausen,  der  Hauptmann  von  Wintzingerode, 
der  Eammerherr  von  Westerhagen  dem  Bauern  das  Zeugniss 
aas,  dass  er  vollkommen  fähig  sei,  an  der  Repräsentation  Theil 
zu  nehmen. 

Meistens  war  hiebei  nur  an  eine  provinzialständische  Re- 
präsentation gedacht.     Mancher  Bauer  aber   hatte   auch   zu  den 
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Westfälischen  Ständen  in  Kassel  oder  zur  interimistischen 
Nationalrepräsentation  1812 — 1815  in  Berlin  gehört  und  erinnerte 
sich  dessen  mit  Stolz.  Dieser  Stolz  war  nicht  unberechtigt. 
„An  gescheuten  Bauern'',  bekundete  ein  Amtsrath  Kühne  im 
Magdeburgischen,  ,, werde  es  nicht  fehlen.  Er  selbst  sei  West- 
fälischer Reichsstand  gewesen  und  habe  dabei  wohl  bemerkt, 
wie  der  Bauer  mit  gesundem  Verstand  den  rechten  Fleck  treffe*. 
Der  Ortsschulze  Leist  zu  DöUen  im  Regierungsbezirk  Potsdam 
sagte  aus:  „Er  sei  im  Jahre  1812  zur  Repräsentation  nach  Berlin 
mitberufen  -  -,  bei  den  dortigen  Berathungen  habe  er  sich  über- 
zeugt, dass  die  bäuerlichen  Deputirten  sie  zu  verfolgen  und  da- 
bei mit  Nutzen  und  Erfolg  Bemerkungen  zu  machen  wohl  im 
Stande  gewesen''.  Ebenso  äusserte  sich  der  Schulze  Heinze,  der 
1814  und  1815  etwa  sechs  Monate  der  Versammlung  in  Berlin 
angehört  hatte.  „Beim  Bauernstand*',  fügte  er  hinzu,  „habe  die 
versprochene  Repräsentation  viel  Zufriedenheit  und  Vertrauen 
geweckt ''.  üebrigens  zog  man  gewöhnlich  aus  jenen  Erfahrungen, 
die  zur  Zeit  der  Westfälischen  Reichsstände  und  der  interimisti- 
schen Nationalrepräsentation  in  Berlin  gemacht  worden  waren, 
den  Schluss:  eine  Versammlung  von  Landesrepräsentanten  dürfe 
kein   „blosses  Blendwerk*^  sein,  müsse  „selbständig  dastehen ''. 

Hie  und  da,  namentlich  in  der  Provinz  Sachsen,  wurde  auf 
das  Beispiel  der  jungen  Verfassung  des  benachbarten  Gross- 
herzogthums  Weimar  hingewiesen.  Der  Landvogt  Kästner  aus 
Gispersleben,  der  selbst  im  Weimarischen  begüterte  Domdechant 
Graf  von  Wurmbrand-Zink  u.  A.  sangen  ihr  Lob.  Zufällig  war 
Gersdorff,  Karl  Augustes  geistreicher  und  freisinniger  Minister,  in 
Erfurt  anwesend,  als  Klewiz  hier  Halt  machte.  Da  Gersdorff 
auch  in  der  Oberlausitz  eine  Besitzung  hatte,  wurde  er  am 
19.  August  in  die  Preussische  Enquete  einbezogen.  Er  sprach 
entschieden  für  „allgemeine  Repräsentation  aller  Volksclassen', 
wobei  er  hervorhob,  dass  sich  in  Weimar  Adel  und  Bauerschaft 
besser  bewährt  habe,  als  das  Bürger thum,  für  Gewährung  des  Steuer- 
bewilligungsrechtes und  eines  Antheiles  an  der  Gesetzgebung,  für 
Minister  Verantwortlichkeit.  Den  „ordinären  Etat^  wollte  er  mit  der 
Verfassung  vorgelegt  und  ein-  für  allemal  bewilligt  wissen,  so 
dass  nachher  immer  nur  vom  extraordinären  die  Rede  wäre.  Mit 
Bezug  auf  das  Budget  urtheilte  er:  die  Frage  ob  dürfe  nur  in 
den    Reichsständen,   bei   den   Provinzialständen   bloss   die  Frage 
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wie  gestellt  werden.  Er  rieth  zur  EinfOhrung  von  zwei  Kammern 
in  den  Reichsständen,  „aber  keineswegs  die  eine  auf  den  Adel 
basirt**  und  schloss:  ,Bei  der  Vorlegung  der  Yerfassungsurkunde 
muss  der  Landesherr  das  Maximum,  was  er  geben  will,  sehr  be- 
stimmt und  fest  aussprechen;  aber  über  die  untergeordneten  Mo- 
dalitäten sodann  hören '. 

Hiemit  waren  alle  die  Fragen  über  die  Zusammensetzung 
der  Reichsstande,  ihr  Verhältniss  zu  den  Provinzialständen,  den 
Umkreis  ihrer  Rechte  berührt,  deren  Beantwortung  im  Osten  der 
Monarchie  ebensowenig  zu  umgehen  war,  wie  im  Westen,  wenn 
überhaupt  die  baldige  Gewährung  einer  urkundlich  festgestellten 
reichsständischen  Verfassung  vorausgesetzt  wurde.  Zwar  that  dies 
mancher  nur  mit  schwerer  üeberwindung  seiner  von  Jugend  an 
festgewurzelten  Gefühle.  Die  patriarchalische  Vorstellung,  „eine 
gute  Regentenfamilie  sei  die  beste  Constitution'',  war  noch  nicht 
au^estorben,  und  Klewiz  hörte  mitunter  seine  eigenen  Worte 
aus  dem  Munde  der  Befragten  wieder.  Allein  auch  ein  Land- 
raih  von  Ziethen  auf  Wustrow,  der  jenes  Bekenntniss  ablegte, 
gab  zu,  da  ständische  Verfassung  mit  Landesrepräsentanten  ein- 
mal versprochen  sei,  „müsse  etwas,  und  zwar  nicht  scheinweise 
geschehen.  *"  So  erklärte  auch  der  Director  Arnold  von  der 
Ritterakademie  in  Brandenburg,  obwohl  „nach  seiner  Ueber- 
zeugong  an  sich  keine  Constitution  die  beste  sei'',  und  er  ein 
langes  Leben  unter  der  alten  monarchischen  Regierung  glücklich 
gelebt  habe,  man  müsse  sich  an  den  Gedanken  einer  Verfassung 
mit  allgemeiner  Landesrepräsentation  gewöhnen,  „wenn  die  Zeit 
sie  erfordere**.  „Der  König  und  Kronprinz",  sagte  der  General- 
landschaftsdirector  Graf  von  Dyherm  in  Schlesien,  „machen  keine 
Constitution  nöthig,  aber  unvermeidlich  ist  sie,  erstens  wegen 
des  königlichen  Wortes,  zweitens  wegen  der  isolirt  dastehenden 
Ministerialbehörden ,  drittens  wegen  der  grossen  fortdauernden 
Abgaben". 

Am  bezeichnendsten  war  das  Votum  des  alten  Feldmarschalls 
York:  „Die  monarchische  Verfassung,  so  wie  sie  unter  Friedrich 
dem  Grossen  war,  ist  mir  die  liebste  und  beste.  Indess  ist  dem 
Lande  Constitution  und  Repräsentation  versprochen  und  das  Wort 
muss  gelost  werden.  Auch  sobald  als  möglich,  weil  die  Fort- 
dauer grosser  Lasten  doch  Unzufriedenheit  nährt  und  bei  den 
Waffen  in  der  Hand  des  Volkes  gar  zu  leicht  gefährlich  werden 
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kann.   Man  gebe  daher  bald  und  lieber  unvollkommen,  nach  und 
nach  wird  sich  alles  besser  ausbilden.    Die  Repräsentation  muss 
allgemein  sein  fQr  alle  Si»nde,  Adel,   Bauer,   Bürger,   Handel, 
Gewerbe  und  zwar  durch   sich  selbst.     Subjecte  werden  sich  im 
Bauernstand  finden  und  bilden,  Stellvertretung  durch  Advocaten 
muss  ausgeschlossen  sein.    Auch  gehören  Gelehrte,  Künstler  etc. 
dem  grösseren  Publicum  und  bedürfen  bei  ihrer  Schriftstellerei 
keiner  besonderen  Repräsentation.     Der  Landesrepräsentanten  in 
Berlin   müssen    nicht   zu   viele   sein.     Vor   der   Berathung   über 
Gesetzentwürfe   werden   solche    den   Provinzialständen   vorgelegt, 
ihre  Ansichten  darüber  und  Notizen  werden  den  Landesrepräsen- 
tanten mitgetheilt,  diese  bringen  sie  bei  ihrer  Versammlung  zur 
Eenntniss  und  handeln  dann  bei  der  Berathung  frei  nach  bestem 
Wissen   und  Gewissen,   sind   jedoch   dafür   verantwortlich.      Sie 
werden  übrigens  nicht  auf  zu  kurze  Zeit  ernannt,  auf  drei,  vier, 
fünf  bis  sechs  Jahre.   Gesetzgebung,  namentlich  im  Abgabewesen 
ist  dabei   Hauptsache.     Keine  Einmischung  in   die  Verwaltung 
darf  stattfinden.     Jedoch  ist  Vorlegung   des  Staaisbedarfs ,    der 
-  -  vorhandenen  Einnahmequellen  und  der  danach  erforderlichen 
Zuschüsse,  -  -  alsdann  Berathung  über  das  wie  der  Aufbringung 
wünschenswerth.      So  wird   Vertrauen   sich   befestigen   und    die 
Ueberzeugung  hervorbringen,    dass  ein  Preussischer  Landesherr, 
um  seinen  Beruf  zu  erfüllen,  allerdings  viel  erheben  und  in  der 
Verwaltung  selbständig  sein  müsse. '^ 

Der  von  York  geäusserte  Wunsch,  die  allgemeine  Landes- 
repräsentation in  Berlin  möge  „Ansichten  und  Notizen^  der 
Provinzialstände  einholen,  war  namentlich  unter  dem  Adel  weit 
verbreitet.  Er  findet  sich  u.  A.  in  Gutachten  der  Grafen  von 
Schack,  von  Stosch,  von  Carmer,  von  Bethusy  in  Schlesien,  des 
Landrathes  von  Troschke  in  Frankfurt  a.  d.  Oder,  des  Rittmeisters 
von  Jena  auf  Köthen,  des  Landrathes  von  Rochow  in  Potsdam. 
Einige  wollen  diese  Pflicht  der  Einholung  von  Ansichten  und 
Notizen  wenigstens  „fQr  die  nächsten  zwanzig  Jahre *^  bestehen 
lassen.  Mitunter  ist  von  der  Nothwendigkeit  einer  „Correspon- 
denz^  zwischen  Landesrepräsentanten  und  Provinzialständen  die 
Rede.  Doch  wird  gewöhnlich  auch  hier  betont,  dass  die  Landes- 
repräsentanten nicht  „nach  Instructionen"  zu  stimmen  und  „nicht 
Stände  oder  Provinzen'',  sondern  „nach  freier  Ueberzeugung 
handelnd",   „das  Ganze   zu   vertreten"  hätten.     Ganz   ausnahms- 
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weise  findet  sich  das  Verlangen  eines  Eammerherm  von  Kerssen- 
broik,  die  Landesrepräsenianten  müssten  „mit  den  Vollmachten 
der  Provinzialstände  versehen  werden^. 

Wie  es  mehrfach  im  Westen  geschehen  war,  so  wird  auch 
in  den  östlichen  Theilen  der  Monarchie  häufig  angenommen,  dass 
die  Versammlung  der  Landesrepräsentanten  sich  aus  Mitgliedern 
der  Provinzialstände  zusammensetze.  Doch  findet  sich  gelegent- 
lich eine  ausdrückliche  Erklärung,  wie  die  des  Präsidenten  von 
Brauchitsch  in  Pommern,  er  erachtete  „die  Wahl  der  Reichs- 
reprasentanten  aus  den  Vertretern  der  Provinz  und  durch  die- 
selben für  unzweckmässig^.  Hie  und  da  wird  hervorgehoben, 
die  Versammlung  der  Landesrepräsentanten  dürfe  „nicht  perma- 
nent*,  ,nur  temporell"  sein,    etwa  für    „drei  Jahre**  zu  wählen. 

Kam  man  auf  ihre  Zusammensetzung  zu  sprechen,  so  herrschte 
darüber  eine  ziemlich  weitgehende  üebereinstimmung ,  dass  sie 
, Männer  aus  allen  Ständen**  enthalten  müsse,  so  zwar,  dass  jeder 
Stand  „durch  sich  selbst**  vertreten  sei.  Wer  bei  der  Bildung 
der  Provinzialstände  das  Erforderniss  von  Grundeigenthum  geltend 
gemacht  hatte,  hielt  auch  für  die  Bildung  der  Reichsstände 
daran  fest,  selbst  wenn  er  diese  nicht  als  einen  Ausschuss  jener 
betrachtete.  Manche  wollten,  wie  der  alte  York,  Gelehrte  und 
Künstler  nicht  als  besonderen  „Stand**  gelten  lassen.  „Sie  ge- 
hörten**, äusserte  der  Schlesische  Baron  von  Rothkirch,  „eigentlich 
einer  grösseren  Republik  und  wären  gefährliche  Repräsentanten**. 
Der  Stadtsyndikus  Busch  in  Prenzlau  wollte  Vertreter  der  Wissen- 
schaft nur  als  „technische  Sachkundige**  zugelassen  wissen.  An- 
dere, fast  durchweg  adelige  Gutsherren,  wehrten  sich  auch  gegen 
die  Aufnahme  von  „Advocaten  und  Geistlichen**.  Der  Kammer- 
herr Graf  von  Bethusy  fand  sogar,  dass  Kaufleute,  weil  „sie 
zu  lose  dem  einzelnen  Staate  angehören**,  nicht  zu  repräsentiren 
seien.  Ein  Bürgerlicher,  der  Kaufmann  Nathusius  in  Magdeburg, 
wollte  seinerseits  nur  „zwei  Hauptstände,  Ackerbautreibende  und 
Gewerbetreibende",  anerkennen. 

Hie  und  da  wurde  die  Eintheilung  in  zwei  Kammern  be- 
fürwortet, wobei  gewöhnlich  an  die  Besetzung  der  „Pairskammer** 
durch  „Majoratsherren **,  „grössere  Gutsbesitzer**,  auch  wohl 
, würdige  Geistliche**  und  „Deputirte  grösserer  Städte**  gedacht 
war.  Professor  Menzel  in  Breslau,  der  eine  einzige  provinzial- 
ständische    Kammer  für   hinlänglich    erklärte,    fand   deren   zwei 
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in  der  Landesrepräsentation  für  rathsam  und  schlug  ^das  In- 
gredienz der  Standesherren  durch  Geburt  als  Anschliessung  an 
ehemalige  Verfassung"  vor.  Auf  eigenthümliche  Art  entwickelte 
der  Schlesische  Baron  und  Staatsrath  von  Rhediger  die  Idee 
eines  Zweikammersystemes.  Es  war  derselbe,  den  Stein  bereits 
1808  zu  den  Arbeiten  über  reichsständische  Verfassungsprane 
zugezogen  hatte,  den  er  aber  später  einen  „rein  buchgelehrten, 
unpraktischen,  übrigens  sehr  schätzbaren  Mann*'  nannte^.  Erst 
am  8.  Januar  1819  schickte  Rhediger  sein  schriftliches  Gutachten 
ein,  das  über  achtzig  Seiten  füllte.  Er  stellte  sich  als  entschie- 
denen Freund  einer  Repräsentativverfassung  für  den  Preussischen 
Gesammtstaat  dar,  suchte  eine  Reihe  von  Bedenken,  die  gegen 
dieselbe  geltend  gemacht  worden,  zu  widerlegen  und  warnte  da- 
vor, dem  Rauhe  gewisser  Grossmächte  zu  folgen^  die  „einem  Ge- 
rüchte'^  nach  Preussen  von  der  Einführung  einer  Constitution 
abgemahnt  hätten.  Die  politische  Romantik  wurde  von  ihm 
bitter  beurtheilt:  „Als  die  Französische  Revolution  in  ihrem  An- 
fang für  ein  Umwandlungsstadium  im  Bildungsgange  der  Mensch- 
heit galt,  sollte  diese  wie  der  Schmetterling  von  der  Puppen- 
hülse sich  von  der  Geschichte  loswinden  und,  weiter  um  sie  nicht 
bekümmert,  mit  neuer  Gestaltung  ganz  neues  Leben  gewinnen. 
Umgekehrt  soll  sie  jetzt,  nachdem  diese  Erwartung  so  grausam 
getäuscht  worden,  sich  wieder  in  die  Hülse  zurückflüchten,  in 
ihr  Innerstes  sich  hineinzwängend.  Grosses  und  Ideales  nun, 
meint  man,  iinde  sich  nur  im  Mittelalter  und  noch  tiefer  hinein 
in  den  Germanischen  Urwäldern,  es  gäbe  keinen  anderen  Weg 
des  Heils  als  gerade  dahin  zurück,  aber  ein  so  grelles  Rechtsum 
zum  Alten,  weil  Neues  misslungen,  dürfte  wohl  auch  nicht  das 
Rechte  sein,  und  sich  Zurückwenden  in  die  Geschichte,  die  nur  be- 
sonnenes Umsehen  nach  ihr  in  Anspruch  nimmt,  ist  eben  des- 
halb selbst  nicht  geschichtlich  -  -.  Das  Herkommen  werde  ge- 
achtet, nur  f ordre  es  keinen  Götzendienst  -  -.  Unbegründet  ist 
das  Vorgeben,  als  stehe  es  schon  geschichtlich  fest,  dass  dauernde 
Verfassungen  sich  nur  selbst  machen  und  nicht  gemacht  werden 
können**.  Er  wandte  sich  auch  gegen  die  „altgermanische 
Theorie  vom  Grundbesitz  und  Eigenthum,  %vonach  alle  Vertretung 


*  Siehe    meine   Abhandlungen   und   Actenstücke    zur  Geschichte    der 
Preussiachen  Reformzeit  S.  151  ff. 
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und  alle  bOrgerliche  Würdigkeit  von  ihm  ausgehen  soU^,  eine 
Lehre,  die  «unserem  Staate  gar  nicht  angemessen^  den  geschicht- 
lichen üebergang  des  Territorialen  ins  „Sociale*  verkenne.  Neben 
, einer  Vertretung  des  Eigenthums  überhaupt  durch  Städte,  Guts- 
herren, Bauern '^  forderte  er  „Vertretung  der  socialen  Entwicklung 
durch  Oewerbetreibende  (Kaufleute,  Fabricanten,  Handwerker, 
Geistlichkeit,  Gelehrte,  Künstler,  Staatsbeamte,  Militärs)**,  endlich 
«Vertretung  des  Adels*,  den  er  als  noth wendige  „Abdachung 
vom  Fürsten  zum  Volk**  betrachtete.  Somit  hielt  er  an  dem 
B^^ff  einer  „ständischen  Vertretung**  fest,  als  dem  „für  den 
Anfang*  G^ebenen,  von  dem  aus  „das  allgemeine  repräsentative 
System  nur  in  der  geschichtlichen  Entwicklung  seinen  Platz  finden 
könne*.  Er  begnügte  sich  aber  nicht  mit  der  Annahme  eines 
,  allgemeinen  landständischen  Rathes*,  den  die  Bezirksräthe,  durch 
einen  dreifachen  ständischen  Zuzug  zu  Wahlcollegien  erweitert, 
erwählen  sollten,  sondern  forderte  als  „Revisionsbehörde**,  „Ober- 
haus**, „Senat**,  noch  einen  „landständischen  Senat**.  In  diesem 
hätten  ausser  den  Prinzen,  Präsidenten  der  Provinziallandtage, 
Standesherren,  Senioren  der  adeligen,  nicht  standesherrlichen  Ge- 
schlechter, Bischöfen,  Uectoren  der  Universitäten,  dem  Präsidenten 
der  Akademie  auch  noch  eine  Anzahl  vom  König  Berufener  ihren 
Platz  einzunehmen:  einige  angesehene  Individuen  des  Handels- 
standes, hohe  Staatsbeamte  und  Militärs,  ein  Inhaber  sämmtlicher 
Orden,  ein  Mitglied  des  Hofstaates.  Rhediger  rechnete  auf  ein 
Unterhaus  von  192,  auf  ein  Oberhaus  von  5(3  Mitgliedern. 

Mochte  man  sich  nun,  wie  es  hier  geschah,  die  künftige 
Versammlung  der  Landesrepräsentanten  als  eine  Art  von  Parla- 
ment mit  zwei  Kammern  denken,  mochte  man  sich  darunter 
einen  kleinen  provinzialständischen  Ausschuss  vorstellen:  die 
wichtigste  Frage  blieb,  wie  im  Westen,  die  nach  dem  umfang 
ihrer  Rechte.  Sehr  zahlreich  waren  die  Stimmen  derer,  die 
an  dem  in  der  Verordnung  von  1815  bewilligten  bescheidenen 
Masse  Genüge  fanden.  Einige  gehen  etwas  darüber  hinaus,  wenn 
sie,  wie  der  Justizdirector  Ockel  in  Berlin,  neben  der  Consul- 
taiive  noch  das  Recht  der  Initiative,  oder  wie  der  Landschaflts- 
director  von  Gilgenheimb  auf  Franzdorf  das  Recht  der  Kenntniss- 
nahme  von  „Staatsbedarf  und  Verwendung**  beanspruchen.  Auch 
findet  sich  das  ehrliche  Geständniss  einzelner  Vernommener,  ihr 
Votum  könne  nicht  als  Ansicht  des  Publicums  gelten.    So  sagte 
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der  Landrath  und  Domherr  von  Bismarck:  „Berathung  bei  Ge- 
setzgebung sei  hinlänglich,  eine  öffentliche  Meinung  darüber  habe 
sich  noch  nicht  gebildet,  sie  dürfte  aber  wohl  Recht  zur  An- 
nahme der  Gesetze  wünschen *".  „Ihm  genüge  blosse  Consultative, 
bekundete  der  Landrath  von  Ziethen,  aber  in  den  Wünschen  der 
Menge  Uege  mehr,  nämlich  Annahme  und  Verwerfung*'. 

Es  ist  jedoch  unnöthig,  Zeugnisse  dieser  Art  zu  häufen.  Denn 
auch  in  den  östlichen  Provinzen  Preussens  machte  die  Forde- 
rung, durch  die  Verfassung  beschliessende  Reichsstände  zu  er- 
halten, sich  häufig  unmittelbar  Luft.  Gersdorff  stand  keineswegs 
allein,  und  sein  Vorschlag  einer  Trennung  von  „ordinäi'em  und 
extraordinärem  Etat**,  der  jener  über  das  königliche  Wort  hinaus- 
gehenden Forderung  viel  an  Schärfe  nahm,  war  der  Denkweise 
manches  Zeitgenossen  nicht  fremd.  Der  Oberbürgermeister 
Francke  in  Magdeburg,  der  das  Beschlussrecht  der  Reichsstände 
voraussetzte,  beschränkte  dies  sogar  insoweit,  dass  die  Bedarfs- 
summe für  Militär  und  Auswärtiges  „lediglich  vom  Landeshenrn 
zu  bestimmen  sei**.  Andere,  wie  der  Regierungspräsident  Schön - 
berg  in  Merseburg,  der  Landrath  Lepsius  in  Naumburg,  der 
Rittergutsbesitzer  von  Raschau,  der  Commercienrath  Contessa  in 
Hirschberg,  der  Schlesische  Baron  von  Richthofen,  der  Graf 
von  Kaikreuth  auf  Siegersdorf,  der  Deichhauptmann  von  Byern, 
der  Graf  von  Itzenplitz  setzten  gar  keine  Einschränkung  des  Be- 
schlussrechtes für  Mitwirkung  bei  der  Gesetzgebung  imd  für 
Steuerbewilligung  fest.  Der  zuletzt  Genannte  entwickelt  auch 
in  anderer  Hinsicht  eine  sehr  fortgeschrittene  Meinung*.  Er 
erklärt:  „Will  man  eine  Kammer,  so  wird  es  am  besten  sein, 
alle  Feudal-Üeberbleibsel  ganz  zu  vernichten.  Die  Zahl  dieser 
Landesrepräsentanten  bestimme  man  nach  der  Volksmenge,  z.  B. 
einen  auf  100000.  Die  Wahl  dazu  überlasse  man  dem  Vertrauen, 
so  dass  also  nicht  gerade  aus  sich  selbst  der  einzelne  Stajid  re- 
präsentirt  werde.  Dadurch  eben  werden  die  Reibungen  der  ein- 
zelnen Stände  sich  verlieren**. 

Wegen  der  Persönlichkeit  des  Schreibers  ist  auch  das  Gut- 
achten des  Niederschlesischen  General-Landschaftsrepräsentanten 
von  Stein  (Breslau,  16.  September  1817),  der  sich  gegen  „bloss 


^  Siehe  über  ihn,  wie  über  viele  der  sonst  Genannten,  M.  F.  v.  Basse 
witz,  Die  Kurmark  Brandenburg  u.  s.  w.  Register. 
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berathende  Goncurrenz*^  äusserte,  einiger  Beachtung  würdig. 
Dieser  Stein  war  der  Sohn  von  Goethe's  Freundin  Charlotte.  Er 
machte  in  seiner  gemeinnützigen  Wirksamkeit  dem  einstigen 
Berather  seiner  Jugend  alle  Ehre.  Sein  Gutachten  drang  neben 
der  , Gewissheit  der  Berücksichtigung**  auf  ^Verantwortlichkeit 
der  Minister,  Anzeige  von  Missbräuchen,  Ersparungen,  Vor- 
legungen des  Bedarfs  bei  neuen  Abgaben**.  Er  verlangte,  dass 
die  Repräsentation  für  unbewegliches  und  bewegliches  Eigen- 
thum  allgemein  sei,  ohne  Unterschied  von  Adel  und  Bauer  bei 
jenem,  wennschon  er  eine  Vertretung  des  Adels  und  auch  einige 
Standesherren  zugelassen  wissen  wollte.  Die  Frage  nach  der 
Rathlichkeit  einer  Trennung  in  zwei  Kammern  Hess  er  offen  ^. 
Beinahe  noch  merkwürdiger  als  Fritz  von  Stein's  Gutachten  ist 
eine  Beilage  desselben,  eine  an  den  König  gerichtete  Adresse 
der  Dominialbesitzer  im  Breslauer  Kreise.  Sie  ist  schon  oben 
S.  5  gelegentlich  erwähnt  worden,  verdient  es  aber  ihrem  Wort- 
laute nach  bekannt  gemacht  zu  werden. 

„Allerdurchlauchtigster  Grossmächtigster  König! 
AUergnädigster  König  und  Herr! 

Wenn  wir,  die  unterzeichneten  Dominial-Besitzer  eines  einzelnen 
Kreises,  es  wagen,  uns  dem  Throne  Euer  Majestät  mit  einer  Bittschrift 
zu  nahen,  so  darf  uns  das  Bewusstsein  einer  treuen  Anhänglichkeit 
an  Euer  Majestät  Höchste  Person  und  Haus  und  die  Liebe  zu  unsrem 
Antheil  am  preussischen  Namen,  sowie  der  Mangel  constitutionelier 
Organe,  durch  welche  wir  unseren  demüthigen  Vortrag  vor  Höchst 
Dero  Person  gelangen  lassen  könnten,  deshalb  entschuldigen. 

Die  Hoffnung  durch  eine  Verfassung  beglückt  zu  werden  ist  uns 
von  unsrem  Könige  gegeben. 

Bescheidene  Erwartung  hält  einen  Theil  des  Volkes  ab,  sich 
hierüber  zu  äussern,  Besorgnisse,  wie  diese  Verfassung  ausfallen  werde, 
hält  einen  anderen  Theil  ab. 

Uns  aber  scheint  ein  Stillschweigen  über  diesen  Gegenstand  nach- 
theilig, weil  es  tms  als  Gleichgültigkeit  ausgelegt  werden  könnte, 
über  das  Wichtigste,  was  ein  Volk  von  einem  edlen  Regenten  em- 
pfangen kann.  Ja,  Gleichgültigkeit  hierüber  müsste  unsren  ünwerth, 
ein  solches  Geschenk  zu  empfangen,  bekunden,  und  könnte  den  hohen 
Entschlnss  zu  einer  solchen  Gabe  billig  wanken  machen. 

*  Auf  Flitz  V.  Stein's  Gutachten  ist  bereite  von  mir  hingewiesen  im 
Goethe-Jahrbuch  IX:  ,Au8  dem  Briefwechsel  von  Fr.  t.  Stein  und  L.  Zeer- 
leder*. 
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Wenn  jeder  grosse  Schritt  seine  beste  Zeit  hat,  so  ist  der  Zeit- 
punkt der  innigsten  Üebereinstimmnng  und  Liebe  zwischen  Regenten 
und  Volk  wohl  mit  Becht  am  geeignetsten,  um  wohlthätig  für  Jahr- 
hunderte  hinaus  eine  Verfassung  festzustellen.  Uns,  den  jetzt  Lebenden, 
würde  es  zum  ewigen  Vorwurf  von  unsren  Nachkommen  gereichen, 
wenn  wir  diesen  Augenblick  (einen  seltenen  in  der  Geschichte)  gleich- 
gültig verscherzten  und  schwiegen  um  kleinlicher  Rücksichten  willen. 
Wir  fahlen  daher  einen  tiefen  Drang,  diese  unsere  Gefühle  Euer 
Majestät  zu  Füssen  zu  legen  mit  der  Ehrfurcht,  die  jenes  hochherzige 
Versprechen  erheischt.  Allein  auch  über  das  Wie  der  Ausführung 
unterstehen  wir  uns  unsere  Ansicht  Euer  Majestät  vorzutragen,  ohne 
jedoch  zu  verkennen,  dass  nur  in  einem  höheren  Standpunkte  die 
Richtigkeit  desselben  geprüft  werden  kann.  Wir  sprechen  nicht  von 
der  Form  und  der  Autorität  der  künftigen  gesetzgebenden  Versamm- 
lungen, denn  nach  der  Menge  der  Verfassungen  in  den  letzten  25  Jahren, 
die  wir  entstehen  und  vergehen  sahen,  und  bei  dem  bestehenden  Bei- 
spiel der  Westeuropäischen  Reiche  kann  es  an  guten  Entwürfen  hierzu 
und  an  einer  genügenden  Entwicklung  derjenigen  Verfassung,  die 
wir  bedürfen ,  nicht  fehlen ;  sondern  vnr  bemerken  bloss  einiges  in 
Betreff  des  ümfanges  derselben. 

Preussen  war  gross  in  dem  Kampfe  mit  Frankreich  nicht  durch 
das  Räderwerk  und  Getriebe  von  Administrationsbehörden  und  deren 
Befehlen,  so  gut  und  zweckmässig  dieselben  an  sich  gewesen,  sondern 
durch  die  Einheit  des  Geistes  und  Willens  der  ganzen  Nation.  Wird 
dieses  immer  so  sein?  Wer  bürgt  dafür?  Lose  hängen  zum  Theil 
die  einzelnen  Provinzen  der  Monarchie  zusammen.  Nicht  eine  ge- 
meinsame Verfassung,  nicht  das  gemeinsame  angestammte  Regenten- 
haus bindet  sie  zusammen,  und  die  Militärgewalt  langt  nicht  in  den 
Fällen  aus,  wenn  es  auf  das  Gemüth  ankommt.  Weder  Eis,  noch 
Wüsten,  noch  Meere  decken  uns  einen  Rücken.  Von  allen  Seiten  her 
sind  wir  verwundbar.  Andere  Interessen ,  andere  Gefahren  hat  jetzt 
noch  der  Bewohner  an  der  Memel  und  der  an  dem  Rhein.  Alles 
das  wird  jedoch  nicht  eher  factisch  sichtbar,  als  bis  ein  Krieg  ent- 
steht —  und  dann  zu  spät.  Der  Regent  ohne  Verfassung  hat  keinen 
zuverlässigen  Weg,  die  Gesinnung  seines  Volkes  zu  erfahren,  keinen, 
um  mit  sicherem  Erfolg  auf  dasselbe  zu  wirken.  Ein  einziger,  un- 
populär unternommener  Krieg  (die  Motive  dazu  mögen  von  der  reinsten 
Politik  eingegeben  sein)  setzt  bei  der  Immensität  der  Massen,  mit  der 
jetzt  die  Krieg  führenden  Mächte  vorschreiten,  die  grössten  Provinzen 
in  Gefahr,  wie  von  einem  Lavastrom  überschwemmt,  und  das  ganze 
Königreich  in  Gefahr,  erschüttert  zu  werden.  Nur  die  Bewaffnung 
des   Volkes    macht  Preussen   unüberwindlich.     Aber   ein   Volk   ohne 
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Yerfassang,  ohne  Liebe  zu  derselben  ist  nur  eine  todte  Masse,  ist 
ohne  Geist  und  Kraft  and  Leben. 

Provinzialyerfassongen  können  also  nicht  genügen,  eine  Reichs- 
yerfassong  ist  es,  welche  das  Reich  bedarf.  Wir  wollen  hierdurch 
nicht  sagen,  dass  nicht  die  einzelnen  Provinzen  ganz  specielle  Gesetze 
nach  ihrer  Verfassung  bedürfen  könnten.  Aber  auch  für  diese  steht 
durch  Ausschüsse  aus  den  grösseren  Versammlungen  zu  sorgen. 

Wir  haben  vielleicht  schon  zu  lange  gesprochen,  zu  kurz  je- 
doch, um  unsere  wärmste  Anhänglichkeit  an  unseren  König  ganz  aus- 
zudrücken. 

Die  wir  mit  tiefster  Unterwerfung  ersterben 

Euer  Majestät 
unterthänig  Treu  gehorsamste 
Domin  ial-Besitzer  im  Breslauer  Kreise/ 

Beredter  als  es  hier,  aus  der  Mitte  des  Volkes,  geschah,  Hess 
sich  der  oft  gehörte  Einwand  kaum  widerlegen,  eine  reichs- 
standische  Verfassung  werde  die  centrifugalen  Kräfte  des  Preus- 
sischen  Staates  verstärken.  Ln  Gegenthejl:  sie  erschien  den 
Unterzeichnern  der  Adresse  als  das  festeste  Band,  das  alte  und 
neue  Provinzen  umschliessen  könne. 

Es  gab  noch  einen  anderen,  höheren  Gesichtspunkt,  unter 
dem  sich  die  ganze  Verfassungs-Angelegenheit  betrachten  liess. 
Man  mochte  fragen:  Was  gewann  oder  was  verlor  Preussen 
in  Deutschland,  wenn  es  sich  entschloss  anderen  zuvorzukommen? 
Was  verlor  es,  wenn  es  den  ehemaligen  Rheinbundstaaten  den 
Ruhm  überUess,  zuerst  auf  Deutschem  Boden  das  constitutionelle 
Leben  zu  entwickeln,  wenn  es  sich  nicht  von  der  lähmenden 
Einwirkung  der  Oesterreichischen  Lehren  befreite?  Erst  kürzlich 
hatte  der  geistreiche  Konrad  Engelbert  Oelsner,  bei  der  Empfehlung 
einer  „yolksthümlichen  Verfassung  für  Preussen"  das  Wort  ge- 
sprochen: „In  dem  grossmüthigen  Geiste,  der  das  Berliner 
Cabinet  beseelt,  athmet  sicherlich  auch  der  freisinnige  Gedanke, 
Preussen  nicht  bloss  für  sich  zu  ordnen,  sondern  auch  als  Muster- 
Staat  für  Deutschland  aufzustellen"  ^.  So  antwortete  der  Schlesische 


^  Das  Preussiache  Cabinet.  Von  einem  Einsiedler.  1816  mit  dem  an- 
geblichen Druckort  Aachen.  Abdruck  in  Oelsner-Monmerque:  Denkwürdig- 
keiten aus  Oebner's  Schriften.  Bremen  1848.  Die  Angabe  1819  daselbst 
S.  67  ist  irrig.  Siehe  Allgemeine  Zeitnng  1816  Nr.  270  und  Oelsner's  Briefe 
an  Vamhagen  1.  Oct.  1816. 
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Baron  von  Rothkirch-Trach,  als  Klewiz  sein  Gutachten  einfor- 
derte: Ständische  Repräsentation  ftir  alle  Stände,  -  -  Gesetz- 
gebung und  Comptabilität,  Verantwortlichkeit  der  Minister;  «was 
gemacht  wird,  sei  gut  und  Muster  für  ganz  Deutschland, 
damit  es  sich  anschliesse,  sonst  möchte  besser  sein,  nichts  zu 
machen.* 

Niemand  aber  stellte  sich,  Gegenwart  und  Zukunft  über- 
schauend, auf  eine  so  hohe  Warte  wie  der  feurige  Zerboni 
di  Sposetti,  der  Oberpräsident  der  Provinz  Posen.  Er  war  noch 
ebenso  hochherzig  und  freimüthig  wie  in  seiner  Jugend,  da  er 
als  Südpreussischer  Kriegs-  und  Domänenrath  durch  die  Ent- 
hüllung schamloser  Corruption  zum  Märtyrer  geworden  war^. 
Als  Klewiz  ihn  aufsuchte,  litt  er  an  den  Nachwehen  einer  Krank- 
heit und  konnte  nur  kurze  Andeutungen  über  den  Gegenstand 
der  Enquete  machen.  Inzwischen  wurden  auch  hier  die  ge- 
wünschten geschichtlichen  Materialien,  die  Constitutionsacte  vom 
3.  Mai  1791,  das  Napoleonische  Statut  für  das  Uerzogthum 
Warschau  vom  22.  Juli  1807,  die  « Charte  constitutionelle  des 
Königreiches  Polen  vom  15./27.  November  1815*,  zu  den  Acten 
genommen.  Entwürfe  und  Denkschriften,  vornehmlich  aus  dem 
Kreise  Polnischer  Adliger  reihten  sich  an.  Wennschon  der 
Gedanke  an  eine  reichsständische  Verfassung  in  ihnen  keineswegs 
ganz  verdunkelt  war,  so  lag  doch  das  Hauptgewicht  auf  dem 
Verlangen,  einen  sehr  mächtigen  Provinziallandtag  „als  Garantie 
der  Nationalität**  eingerichtet  zu  sehen.  Er  sollte,  nach  Joseph 
von  Morawski's  Meinung  einen  immerwährenden  Ausschuss  wählen, 
der  dem  Statthalter  zur  Seite  zu  treten  hätte,  desgleichen  eine 
Erziehungscommission  zur  Verwaltung  der  Schulen,  auch  für  die 
erstmalige  Besetzung  aller  Stellen  in  Gericht,  Verwaltung,  Kirche, 
Schule  ausschliesslich  aus  Einsassen  des  Herzogthums  Vorschläge 
machen.  Für  Zerboni  di  Sposetti  waren  Sonderbestrebungen  dieser 
Art  ein  Grund  mehr  auf  baldige  Einführung  einer  volksthüm- 
lichen  reichsständischen  Verfassung  zu  dringen.  Zugleich  aber 
hegte    er   die    freudige    Zuversicht,    dass    Preussen    dadurch    in 


^Martin  Philippson,  Geschichte  des  Preussischen  Staatswesens 
vom  Tode  Friedrich 's  des  Grossen  bis  zu  den  Freiheitskriegen.  Leipzig  1882. 
II,  292  if.;  vgl.  Watten b ach,  Correspondenz  zwischen  Zerboni,  Held  und 
Nieter  mit  dem  Herausgeber  des  Genius  der  Zeit  (Abhandlungen  der  Schlesi- 
sehen  Gesellschaft  für  vaterländische  Cultur.     1870). 
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Deutschland  unschätzbare  moralische  Eroberungen  machen  werde. 
Sein  Ghitachten,  am  28.  November  1817  nach  Berlin  abgesandt 
zeichnet  sich  durch  eine  schwungvolle  Sprache  aus,  deren  Wir- 
kung bei  einem  Auszug  sehr  viel  verlieren  würde.  Es  folge 
hier  daher  gleichfalls  seinem  Wortlaute  nach. 

«Als  mich  Euer  Excellenz  mit  Ihrem  Besuche  in  Posen  beehrten, 
war  ich  von  den  Folgen  einer  heftigen  Krankheit  so  abgemüdet,  dass 
ich  es  nur  mit  wenigen  Worten  vermochte,  Ihnen  meine  Ideen  über 
eine  Verfassung  für  unsern  Staat  leise  zu  bezeichnen.  Ew.  Excellenz 
erlaubten  mir,  mein  Votum  schriftlich  nachzutragen.  Ich  thue  dies 
in  dem  folgenden  gedrängten  Aufsatze,  von  welchem  ich  heute  Seiner 
Durchlaucht  dem  Herrn  Staatskanzler  eine  Abschrift  einreiche. 

Ich  spreche  zu  einer  Zeit,  wo  noch  kein  Beschluss  gefasst  ist, 
wo  meine  Meinung  verlangt  wird,  aus  reinem,  kräftig  für  unsere 
Sache  fühlenden  Herzen,  in  dem  lebendigen  Gefühle  meiner  Bürger- 
und Beamtenpflicht.  Es  bedarf  der  Erwl^inung  nicht,  dass  ich,  als 
ünterthan  und  treuer  Diener  Seiner  Majestät,  ausführen  helfen  werde, 
was  auch  des  Königs  höhere  Weisheit  beschliessen  mag. 

Noch  sind  wir  keine  Nation. 

Der  Preussische  Staat  ist  eine  Masse  einzelner  sehr  verschieden- 
artiger Theile,  deren  unnatürliche  Verbindung  ein  Problem  der  höchsten 
Staatsklugheit  wird. 

Nur  in  einer  der  Reife  der  Zeit  angemessenen  Verfassung,  in  der 
jeder  denkende  und  fühlende  Mann  das  durch  die  grossen  Begeben- 
heiten der  letzten  dreissig  Jahre  gezeitigte  Product  seines  eigenen 
Kopfes  und  Herzens  findet,  können  diese  heterogenen  Theile  einst  in 
ein  Ganzem  fliessen,  und  die  verschiedenen  Zweige  von  Völkerstämmen, 
die  es  bilden,  endlich  in  eine  Nation  übergehen. 

Sind  wir  zu  einer  solchen  Verfassung  reif? 

Das  Volk  hat  durch  Anstrengungen,  die  in  die  Zeiten  der  Griechen 
und  Römer  datiren,  durch  hohe,  tugendhafte  Opfer  verunglückte 
Unternehmungen  der  Regierung  gut  gemacht,  und  könnte  diese  Frage, 
die  es  bereits  mit  vielem  Blute  und  heissen  Thränen  beantwortet  zu 
haben  glaubt,  befremdend  finden.  Aber,  dies  übersehn :  wann  werden 
wir  das  Ideal  erreichen,  wenn  man  unsere  Unmündigkeit  verewigt? 
Je  väterlicher  die  unbegrenzte  Herrschaft  ist,  je  lähmender  sind  ihre 
Folgen ;  je  mehr  überhebt  sie  die  Regierten .  des  Selbstdenkens ;  je 
mehr  schlummert  sie  ein. 

Schmeichelei  wäre  hier  ein  Verbrechen  der  beleidigten  Majestät; 
täuschen  wir  uns  nicht.  Es  war  nicht  bloss  eine  unüberwindliche 
Anhänglichkeit  an   die  Regierung,   die  dem  Volke  das  Schwert  der 
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Bache  in  die  Hand  gab.  Uebersehen  wir  den  grossen  Antheil  nicht, 
den  die  Verzweiflung,  der  Hohn  eines  übermüthigen  Feindes  an  dieser 
Kraftäusserung  hatte.  Anders  würden  sich  die  Sachen  gestaltet  haben, 
hätte  der  Menschenverächter  nns  auch  für  etwas  zählen  lassen  und 
es  der  Mühe  werth  gefunden,  uns  durchN  sanfte,  versöhnende  Formen 
zu  seinen  Zwecken  zu  leiten. 

Unsere  bedenkliche  politische  Lage  verlangt  Bürger,  die  mit 
ihrer  ganzen  Existenz  dem  Staate  angehören,  ausser  ihm  kein  Heil 
für  denkbar  halten.  Diese  Bürger  sind  nur  in  einer  Verfassung  mög- 
lich, welche  sie  zu  integrirenden,  activen  Theilen  des  Ganzen  macht, 
ihnen  die  vollständigste  Gewähr  für  ihr  physisches  und  moralisches 
Eigen thum  leistet.  Schön  sind  die  Empfindungen  der  Liebe,  der 
treuen  Anhänglichkeit,  deren  sich  der  Monarch  bemächtiget,  der,  nur 
von  seinem  eigenen  religiösen  Geiste  und  edlem  Herzen  geleitet,  der 
Nation  alles  Bürgerglück  gewährt;  aber,  diese  Gefühle  reichen  nicht 
allein  aus,  sie  erlöschen  mit  dem  Tode  des  Monarchen,  und  ein  Nach- 
folger muss  sie  wieder  von  neuem  erwerben. 

Die  Rolle,  die  uns  in  Europa  wiederum  zugefallen  ist,  basirt 
nicht  auf  unserer  physischen  Schwere.  Wir  existiren  nur  in  der  Idee 
nnd  erlöschen  mit  ihr. 

Die  Augen  eines  ganzen  Welttheiles  sind  neugierig  auf  uns  ge- 
richtet. Die  Blicke  von  Deutschland  hängen  richtend  an  dem,  was 
aus  uns  hervorgehen  wird.  Es  ist  kein  Bausch  einer  entzündeten 
Phantasie,  kein  verrauchender  Freiheitsschwindel,  welcher  die  besseren 
Köpfe  in  Deutschland  in  Bewegung  setzt  und  ihnen  die  Forderungen 
an  die  Fürsten  dictirt :  durch  einen  feierlichen ,  ihre  gesammten 
Pflichten  und  Rechte  umfassenden  Vertrag  alles  Unbestimmte  und 
Zweideutige  aus  den  Verhältnissen  mit  ihren  Unterthanen  zu  ver- 
bannen. Es  sind  nüchterne,  fest  und  kräftig  aus  den  grossen  Welt- 
begebenheiten aufgefasste  Resultate,  die  sich  selbst  schon  das  Volk 
anzueignen  beginnt,  die  durch  jede  Gegenwirkung  tiefer  wurzeln,  die 
nicht  mehr  zu  vertilgen  sind.  Die  Zeit  ist  gekommen!  —  ihr  Geist 
ist  nur  zu  beherrschen,  indem  man  ihn  in  sich  selbst  aufnimmt.  Ich 
sehe  in  der  Ferne  die  Auflösung  jeder  Begierung,  die  mit  ihm  in  die 
Schranken  treten  wird. 

3 Wir  sind  weise  regiert,  wir  sind  glücklich"  —  weil  wir  dies 
sind,  wollen  wir  durch  feste  Satzungen  'unser  Glück  auf  unsere  Nach- 
kommen vererben.  Nur  in  dem  Herzen  eines  gottverehrenden  Fürsten, 
der  nichts  Böses  will,  kann  die  Neigung  zu  Satzungen,  welche  Böses 
verhindern,  hervorgehen.  Unter  Fürsten,  gegen  welche  die  Nationen 
solcher  Satzungen  bedürfen,  werden  sie  ohne  gewaltsame  Umwälzungen 
nie  erlangt  werden. 
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,Der  EöDig  kann  seinen  Bechten  nichts  vergeben/  —  Diese 
Aeussemng  kömmt  von  unserem  Könige  nicht;  in  einer  hochwich- 
tigen Angelegenhieit  nicht,  wo  es  darauf  ankömmt,  seinen  Thron,  das 
Gluck  seines  Volkes  für  eine  Beihe  von  Jahrhunderten  gegen  alle 
Erschütterungen  zu  gründen.  Ich  habe  für  diese  Aeussemng  keine 
Antwort. 

Wohl  möglich,  dass  die  Verhandlungen  über  die  Verfassung  von 
Württemberg,  dass  die  Insinuationen  fremder  Oabinette  und  Staats- 
männer Sr.  Majestät  Besorgnisse  eingeflösst  haben.  Diese  leichteren 
Besorgnisse  werden  grösseren  gegenüberstehenden  weichen,  wenn  die 
letzteren  geltend  gemacht  werden.  Wo  auf  der  einen  Seite  die  Ver- 
nunft, die  Klugheit  so  laut  spricht,  und  auf  der  anderen  sich  ein 
edles  Herz  so  gern  Allem,  was  es  für  recht  und  gut  erkennt,  hin- 
gibt, ist  der  Sieg  nicht  zweifelhaft.  Es  muss  selbst  auf  des  Monarchen 
vorübergehende  MissbUligung  gewagt  werden,  ihm  in  treuer  Diener- 
pflicht die  Verhältnisse  unbedingt  zu  enthüllen,  die  sein  Wohl  be- 
stimmen. 

Der  grosse  Mann,  dessen  tiefer  politischer  Blick  uns  wieder- 
geboren hat,  wird  durch  seine  Auflösung  des  Problemes,  wie  durch 
kluge,  kalte,  festgehaltene  Combinationen  und  schnelle  Würdigung 
des  Moments  ein  verzweiflungsvoller,  politischer  Process  gewonnen 
werden  kann ,  ein-  Blatt  in  der  Weltgeschichte  ausfüllen ;  aber  — •  er 
hat  nichts  für  die  Unsterblichkeit  geliefert,  das  Blut  der  Helden,  das 
seine  Combinationen  geltend  machte,  floss  umsonst,  wenn  er  sein 
schönes  Gebäude  von  neuem  dem  Zufalle  hingibt,  es  nicht  durch 
eine  den  Forderungen  der  Zeit  entsprechende  Verfassung  krönend 
befestiget. 

3 Wir  wollen  eine  Verfassung;  aber  sie  soll  der  Nation  nur  eine 
berathende  Stimme  ertheilen."  — 

Dies  ist  nicht  genug  auf  der  einen  Seite,  und  führt  auf  der 
anderen  zur  Bevolution. 

Eine  Verfassung,  welche  dem  Souverän  die  Befugniss  gibt,  die 
Nation  zu  hören,  ihren  Rath  zu  beachten  oder  nicht,  ist  keine  Ver- 
fassung, keine  Bürgschaft  für  die  Dauer  unseres  Glückes. 

«Der  König  wird  nie  ein  von  der  Nation  gemissbilligtes  Gesetz 
sanctioniren  *  —  dessen  bin  ich  gewiss ;  aber  um  so  leichter  kann  der 
Nation  eine  verwerfende  Stimme  eingeräumt  werden.  Will  man  den 
tugendhaften  Monarchen  in  den  Fall  bringen,  einem  späteren,  viel- 
leicht nicht  tugendhaften,  weniger  erleuchteten  Nachfolger,  durch 
eine  förmliche  Satzung  das  Becht  vorzubehalten,  gegen  den  feierlich 
und  förmlich  ausgesprochenen  Willen  der  Nation,  die  Gesetze  zu 
ändern,  —  so  bereitet  man  eine  Revolution  vor. 
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Mit  Nationen  kann  man  nicht  berathen ;  hierzu  hat  der  Souyerain 
seinen  Staatsrath.  £ine  Nationalrepräsentation  kann  nur  kategorisch 
über  Entwürfe  zu  neuen  Gesetzen  oder  über  die  in  Vorschlag  ge- 
brachte Abschaffung  schon  bestehender  absprechen. 

In  dieser  Ueberzeugung  bin  ich  auch  unendlich  weit  von  der 
Forderung  entfernt,  dass  die  Nation  bei  der  Organisation  des  neuen 
Staatsgebäudes  zugezogen  werden  soll.  Es  geschieht  alles ,  was  heil- 
bringend ist,  wenn  hierüber  die  von  der  Regierung  selbst  aufzu- 
suchenden Weisen  im  Volke  gehört  werden.  Von  der  Mitwirkung  so 
vieler  in  ihrer  Abstammung  und  ihrem  Interesse  heterogener  Pro- 
vinzen, die  jetzt  unseren  Staat  bilden,  ist  noch  vorerst  keine  das 
Ganze  umfassende  Ansicht,  mithin  keine  Einheit  in  den  Beschlüssen 
zu  erwarten.  Das  Gebäude,  welches  die  väterliche  Huld  des  Königs 
und  die  Weisheit  seiner  Bäthe  der  Nation  geben  wird,  ist  ihr  bloss 
gegen  jede  spätere  Willkür  zu  sichern. 

Ich  stimme  far  eine  Verfassung  unseres  Staates,  welche  auf  fol- 
gende Grundlinien  gebaut  ist: 

Ein  zum  Theil  aus  erblichen,  zum  Theil  von  dem  Könige  auf 
Lebenszeit  ernannten  Mitgliedern  bestehender  Senat,  welcher  über  die 
Aufrechthaltung  der  Constitution  wacht. 

Eine  Repräsentation  der  Nation,  die  bei  den  Vorschlägen  zu 
neuen,  oder  zur  Abschaffung  von  bestehenden,  die  Person  und  das 
Eigenthum  betreffenden  Gesetzen  eine  entscheidende  Stimme  hat. 

Provinzialstände ,  welche  die  Repräsentanten  der  Nation  wählen, 
ohne  sie  mit  einer  Instruction  versehen  zu  dürfen,  denen  aber  die 
Befugniss  zusteht,  über  das  Wohl  ihrer  Provinz  und  über  die  Ver- 
waltung derselben  zu  berathen  und  die  diesfäUigen  Resultate  dem 
Staatsrathe  vorzulegen. 

Freiheit  der  Presse,  unter  der  gesetzlichen  Verantwortlichkeit 
des  Schriftstellers  und  des  Verlegers. 

Die  Minister  werden  auf  die  Lorbeeren  nicht  Verzicht  leisten 
wollen,  die  ihrer  warten ,  wenn  sie  ihre  Mitbürger  bei  der  Eröffnung 
jeder  Versammlung  der  Repräsentanten  von  ihrer  Verwaltung  unt-er- 
richten. 

Seine  Majestät  werden  eine  ähnliche  Vergünstigung  ohne  Zweifel 
auch  dem  Oberpräsidenten  bei  den  Versammlungen  der  Provinzial- 
stände zugestehen. 

Ich  schreibe  diese  Forderungen  nicht  ohne  Kummer  bei  der 
Möglichkeit  nieder,  dass  ihre  Nichtbeachtung  uns  in  den  hochbetrübten 
Fall  bringen  könnte,  in  wenigen  Jahren  ein  Werk  wieder  von  neuem 
anfangen  zu  müssen,  das  nach  seiner  Natur  für  Jahrhunderte  er- 
richtet werden  muss. 
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Wir  besorgen  von  den  Polen?  Ihr  Hang  zu  einer  Veränderung 
ihrer  gegenwärtigen  Lage  liegt  mehr  in  ihrer  Phantasie  als  in  ihrer 
räsonnirenden  Vernunft.  Die  in  tiefer  Unmündigkeit  erhaltene,  sich 
erleichtert  fühlende  Masse  kann  ihn  nicht  theilen.  Hier  ist  einiges 
von  der  versöhnenden  Zeit  zu  erwarten,  wenn  nicht  ein  benachbartes 
Fener  hieher  zündende  Funken  wirft,  oder  ein  an  den  Grenzen  des 
Landes  erscheinender  Eroberer  die  Scenen  von  1806  erneuert.  Unsere 
Besorgnisse  liegen  uns  näher,  sind  wichtiger. 

Es  ist  nicht  mehr  zu  verwundern,  dass  der  gute  unglückliche 
Ludwig  im  Jahre  1789  nicht  wusste  was  er  zu  thun  hatte,  da  wir 
in  dem  Jahre  1817  ausgerüstet  mit  den  gewichtigen  Erfahrungen  der 
dazwischen  befindlichen  Jahre  noch  unschlüssig  scheinen,  wie  wir  den 
Besultaten  der  letzteren  zu  begegnen  haben. 

Es  liegen  grosse  Ereignisse  im  Schoosse  der  Zukunft.  Sie  wird 
sie  an  Preussen  anknüpfen.  Wir  haben  keinen  Nebenbuhler,  wenn 
wir  die  Rolle  begreifen,  die  uns  zugefallen  ist.  —  So  reichen  die 
Pflichten  unserer  Staatsmänner   über  ihr   eigenes  Vaterland   hinaus.'' 

Zerboni  di  Sposetti  hat  diesem  Gutachten  zehn  Monate 
spater  noch  ein  weiteres  Schreiben  an  Klewiz  (Posen,  22.  Sep- 
tember 1818)  folgen  lassen.  Nun  aber,  da  bereits  Baiem  und 
Baden  Verfassungen  erhalten  hatten,  war  er  schon  sehr  ent- 
muthigt.  „Der  Moment",  schrieb  er,  „in  welchem  die  Augen  eines 
ganzen  Welttheils  neugierig  auf  uns  gerichtet  waren,  wo  Deutsch- 
land von  dem,  was  aus  uns  hervorgehen  würde,  der  Norm  für 
<Jie  Verfassungen  seiner  einzelnen  Staaten  entgegensah,  ist  vorüber- 
gegangen. Kleine  Deutsche,  von  uns  an  Bildung  nicht  eben- 
bürtig gehaltene  Regierungen  sind  uns  zuvorgekommen.  Wir 
haben  immer  wieder  erneute  -  -  Zusagen  unerfüllt  gelassen.  Man 
erwartet  nichts  mehr  von  uns.  Freiwillig  haben  wir  ein  Reich 
aufgegeben,  das  bei  der  geographisch-politisch  so  unvortheilhaften 
Lage  unserer  verhältnissmässig  kleinen  Monarchie  uns  hätte  aus- 
helfen können  -  -.  Nach  den  mir  mitgetheilten  Tabellen  hat  die 
überwiegende  Mehrheit  der  ins  Vertrauen  gezogenen  Personen 
die  Nothwendigkeit  einer  Verfassung  anerkannt,  nur  über  die 
Form  und  besonders  in  Rücksicht  der  Wirksamkeit  der  Volks- 
reprasentation  sind  die  Meinungen  sehr  verschieden.  Einige 
Gutmüthige  -  -  haben  mehr  zur  Ehre  ihres  Herzens  als  ihres 
Kopfes  sich  darauf  berufen,  dass  ein  guter  Regent  besser  als 
alle  Verfassungen  sei,  und  dass  es  nur  auf  eine  gute  regierende 
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Familie  ankomme.  Ew.  Excellenz  scheinen  diese  Personen  gut- 
müthig  mit  der  Frage  verschont  zu  haben,  wie  es  wohl  eine 
Nation  anfangen  mQsse,  um  sich  bei  dem  ewigen  Wechsel  alles 
Menschlichen  für  alle  Zeiten  höchst  erleuchteter  guter  Könige 
und  einer  tugendhaften  Regentenfamilie  zu  versichern.  Leute, 
welche  eine  dem  Lande  zu  gebende  Staatsverfassung  fQr  ein 
Attentat  gegen  die  regierende  Familie  halten,  sind  zu  unbekannt 
mit  den  zu  verhandelnden  Gegenständen,  um  mitsprechen  zu 
können/  Er  wiederholte,  dass  er  das  Recht  der  Berathung  der 
Landesrepräsentanten  nicht  für  genügend  halte,  aber  daä  Ge- 
bäude der  Verwaltung  ohne  ihre  Mitwirkung  vollendet  wissen 
wolle.  Er  gab  den  Gedanken  auf  „die  Stinmifähigkeit  nur  an 
das  Grundeigenthum  zu  binden*^  und  erhob  sich  zu  der  Forde- 
rung: „Wer  in  jedem  Moment  bereit  sein  soll,  den  Staat  mit 
Gut  und  Blut  zu  vertheidigen ,  muss  sich  als  ein  Mitglied  des 
Ganzen  fühlen".  Er  frug,  die  Gefahren  blosser  Provinzialstände 
noch  schärfer  als  früher  hervorhebend:  „Wollen  wir  die  Monarchie 
in  kleine,  für  sich  bestehende  Herzogthümer  unter  einem  ge- 
meinschaftlichen Oberhaupte  auflösen?  eine  Gantonalverfassung 
wie  in  der  Schweiz  einführen?  In  den  Vereinigten  Staaten  von 
Nordamerika  selbst  existirt  eine  Centralverfassung*^.  Aber  bei 
Klewiz  waren  solche  Worte  verloren.  Es  wird  in  keiner  Weise 
bezeugt,  dass  er  aus  seiner  Rundreise  Eindrücke  gewonnen  habe, 
die  seine  ursprüngliche  Meinung  verändert  hätten. 

Dagegen  fand  Beyme,  der  es  liebte,  ohne  hinreichende  Schärfe 
im  einzelnen  glänzende  allgemeine  Ziele  aufzustellen,  in  der  an- 
gesammelten Durchschnittserfahrung  Stoff  genug  für  ein  schein- 
bar vielversprechendes  Programm.  Nur  von  ihm  liegt  ein  zu- 
sammenfassendes Gutachten  vor.  Er  warf  einen  Blick  auf  den 
^in  Deutschland  beginnenden  merkwürdigen  Entwicklungsgang 
der  Veränderung  der  Landstände  in  Volksvertretung".  Er  be- 
zeugte, dass  sich  gegenüber  den  alten  Ständen,  die  nur  ihre 
Standesinteressen  vertraten,  „die  Ideen  von  Gemeingeist  und 
bürgerlicher  Freiheit  entwickelt  haben,  die  die  Geschichte  der 
letzten  drei  Jahrhunderte  beherrschen  und  sich  jetzt  in  dem 
allgemeinen  und  lauten  Verlangen  nach  volksvertretenden  Ver- 
fassungen aussprechen".  „Die  Geschichte  der  gesellschaftlichen 
Revolutionen,  welche  die  Entstehung  der  Communeu  im  Mittel- 
alter bewirkte,  kann  uns  von  der  Unwiderstehlichkeit  der  Gewalt 
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des  plötzlichen  Wechsels  der  Meinungen belehren.  Die  ge- 
waltige Veränderung  der  allgemeinen  religiösen  und  politischen 
Denkart,  die,  seitdem  Nordamerika  das  Beispiel  von  Insurrection 
und  das  Ideal  von  Verfassung  gegeben,  recht  sichtbar  geworden 
ist,  wird  nicht  minder  unwiderstehlich  sein.  In  weniger  als  einem 
Menschenalter  werden  selbst  in  die  Ministerpl'ätze  und  in  die 
Stellen  der  ersten  Staatsbeamten  fast  lauter  Männer  kommen, 
die  nach  den  neuen  Meinungen  sich  gebildet  haben.  Man  darf 
sich  nicht  mit  der  Hoffnung  schmeicheln,  dass  unser  Vaterland 
allein  dem  allgemeinen  Schicksal  en^ehen  werde.  Wenngleich 
das  allgemeine  Verlangen  nach  Volksvertretung  in  demselben  bis- 
her weniger  und  fast  nur  in  den  Rheinlanden  laut  geworden,  so 
ist  das  mehr  eine  Folge  der  Weisheit  unserer  Monarchen,  die 
den  Staat  schon  lange  im  Geiste  einer  repräsentativen  Verfas- 
sung erhielten  und  die  mangelnde  Form  nicht  vermissen  Hessen.* 
Darüber  liess  er  zwar  keinen  Zweifel,  dass  seiner  Ansicht  nach 
die  Repräsentation  auf  den  verschiedenen  Stufen,  analog  dem 
Herkommen,  nach  der  Eintheilung  in  , Rittergutsbesitzer*, 
.Bürger",  „Bauern"  zu  bilden  sei.  Aber  dies  sollte  „ keinen 
egoistischen  Ständeunterschied "  ausdrücken,  sondern  „zurErleich- 
tenmg  des  Uebergangs  aus  der  ständischen  Verfassung  in  die 
Volksvertretung*  dienen.  Dies  sollte  sich  auch  in  der  neben 
Provinzialständen  bestehenden  , Reichsrepräsentation*  zeigen.  Die 
Frage,  ob  in  derselben  ein  „Oberhaus*  einzuführen  sei,  hielt  er 
«durchaus  für  vorzeitig*. 

Als  Competenz  der  Reichsrepräsentation  schwebte  ihm  vor, 
was  durch  Uebereinkunft  Oesterreichs,  Preussens,  Hannovers  am 
21.  October  1814  in  Wien  als  „Minimum  ständischer  Rechte* 
angenommen  worden  war:  Mitwirkung  bei  der  Gesetzgebung, 
Einwilligung  bei  der  Festsetzung  öffentUcher  Abgaben,  Mit- 
aufsicht über  die  Verwendung  derselben,  Beschwerderecht,  Recht 
die  Bestrafung  schuldiger  Staatsdiener  zu  fordern  ^.  Die  all- 
gemeine Staatsverfassungsurkunde  sollte  folgende  Grundrechte 
enthalten:  Vollkommene  Glaubens-  und  Gewissensfreiheit,  Frei- 
heit  der  Meinung   und   der  Presse   unter  Verantwortlichkeit  für 


*  Vgl.  W.  A.  Schmidt,  Geschichte  der  Deutschen  Verfassungs- 
frage w&hrend  der  Befreiungskriege  und  des  Wiener  Congresses  1812-15. 
S.  232. 
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gesetzwidrigen  Missbrauch  derselben  vor  öffentlichen  Gerichten 
nach  dem  Ausspruch  von  Geschworenen,  Zusicherung  des  gesetz- 
lichen Schutzes  für  Personen  und  Vermögen,  Verbot,  dass  sich 
irgend  ein  ünterthan  gegen  den  anderen  zu  Diensten,  welche 
der  Qualität  nach  erlaubt,  der  Zeit  und  dem  Grade  nach  aber 
unbestimmt  sind,  weder  als  Taglöhner  noch  als  angesessener 
Taglöhner  verpflichten  könne,  Unverletzlichkeit  des  durch  die 
Gesetze  angeordneten  Gerichtsstandes ,  Unabhängigkeit  des 
Richters,  Aufhebung  aller  Privat-  und  Patrimonialjurisdiction, 
Wiederherstellung  der  aus  dem  Allgemeinen  Landrecht  weg- 
gelassenen Verordnungen  des  Allgemeinen  Gesetzbuches,  Ein- 
leitung §  6,  7  gegen  die  Machtsprüche  ^  Berechtigung  aller  christ- 
lichen Eingeborenen  der  Monarchie  ohne  Unterschied  des  Standes, 
Ranges,  der  Geburt  oder  der  Provinz  zu  allen  öffentlichen  Aemtem. 
Recht  der  Auswanderung  ohne  Abzug  des  Vermögens.  — 

Der  Eindruck  des  Beyme'schen  Gutachtens  wurde  aber  guten 
Theils  wieder  vernichtet  durch  folgenden  Vorbehalt:  „Wie  viel 
Missliches  jedoch  der  unvorbereitete  und  plötzliche  Eintritt  einer 
grossen  berathenden  Centralversammlung  nach  sich  ziehen  kann, 
ist  zu  einleuchtend,  als  dass  ich  es  besonders  erörtern  dürfte. 
Daher  ist  es  rathsam,  vorläufig  bloss  einige  solide  Grundsteine 
zu  legen,  auf  welchen  die  Zeit  das  Gebäude  der  Constitution  er- 
richten kann.  Diesem  Zweck  scheint  es  zu  entsprechen,  par- 
tielle Repräsentationen  zu  versammeln,  weniger  um  rathen  als 
um  verwalten  zu  helfen.  Die  nächsten  Resultate  wären,  dass 
die  öffentlichen  Lasten  geringer  und  die  Bürger  zu  praktischer 
Geschäftskenntniss  angeleitet  würden.** 

Es  war  klar :  ein  solches  Urtheil  aus  solchem  Munde  musste 
zur  Ermuthigung  aller  derer  dienen,  die  bei  der  Berufung  von 
Provinzialständen  Halt  zu  machen  wünschten.  Auch  konnte 
Schuckmann  schon  am  27.  December  1817  triumphirend  an 
Raumer  schreiben:  »Zu  Ihrem  Tröste  kann  ich  Ihnen  sagen,  dass 
es  mir  gewiss  nicht  durch  den  Werth  meiner  Person,  sondern 
durch  das  Gewicht  der  Wahrheit  gelungen  ist,  die  Ueberzeugung 
sehr  allgemein  zu  begründen,  dass  man  sich  durch  das  allgemeine 
Schlaraffen-Geschrei  nicht  muss  verführen  lassen,  ein  papierenes 
Constitutionsdach  in  die  Luft  zu  stellen,  sondern  dass  man  durch 


'  Vgl.  Stölzel,  C.  G.  Svarez.  1885.  S.  385  ff. 
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Communalordnungen  und  Provinzialstände,  dem  Oeiste  und  Zu- 
stande des  Volkes  angemessen,  Fundamente  legen  muss,  worauf 
die  Erfahrung  fortbauen  möge^".  Man  weiss,  wie  es  kam,  dass 
Schuckmann  und  seine  Gesinnungsgenossen  Recht  behielten.  Als 
Mettemich  sich  während  des  Congresses  von  Aachen  zum  Rath- 
geber  Friedrich  Wilhelm's  III.  in  Sachen  der  Preussischen  Ver- 
fassung aufwarf,  hatte  er  schon  halb  gewonnenes  Spiel.  Das 
folgende  Jahr  machte  seinen  Triumph  gewiss. 

^  Lebeneerinnerungen  und  Briefwechsel  von  F.  v.  Raum  er  II,  80. 


Kleine  Mittheilungen. 

Zu  den  Anfangen  der  Norwegischen  Kirche.  Seitdem  Chri- 
stian C.  A.  Langet  R.  Keyser'  und  der  Unterzeichnete'  mit 
ihren  einschlägigen  Werken  hervorgetreten  waren,  und  P.  A.  Munch^ 
die  Geschichte  der  Norwegischen  Kirche  wenigstens  nebenbei  sorg- 
fältig erörtert  hatte ,  wurde  diese  längere  Zeit  hindurch  nicht  mehr 
eingehend  behandelt;  erst  der  Dänische  Reichsarchivar  A.  D.  Jörgen- 
sen*  und  der  Norwegische  Theologe  A.  Chr.  Bang®  veröffentlichten 
wieder  selbständige  Werke  auf  diesem  Gebiete.  Einer  Anregung 
des  letzteren  folgend,  stellte  auch  die  theologische  Facnltät  der  Nor- 
wegischen Landesuniversität  im  Jahre  1886  als  Preisaufgabe  die 
Untersuchung  des  Einflusses,  welchen  die  Angelsächsische  Kirche  auf 
die  Norwegische  geübt  hat,  und  wiederholte  dieselbe,  als  innerhalb 
der  ersten  Bewerbungsfrist  keine  entsprechende  Bearbeitung  der  Frage 
einlief.  Dieser  Beharrlichkeit  der  Facultät  verdankt  man  die  preis- 
gekrönte Arbeit  Abs.  Taranger's  ^ber  den  Einfluss  der  Angel- 
sächsischen  Kirche   auf  die   Norwegische^     Der  Verfasser  ist 

^  De  norske  Klostres  Historie  i  Middelalderen,  1847;  ed.  2.  1856. 
'  Den  norske  Kirkes  Historie  under  Katholicismen,  185G-58. 

*  Die  Bekehrung  des  Norwegischen  Stammes  zum  Christenthum.    1855 
bis  1856. 

*  Det  norske  Folks  Historie,  1852-59. 

*  Den  nordiske  Kirkes  Grundlseggelse  og  forste  üdvikling,  1874-78. 
'  Udsigt  over  den  norske  Kirkes  Historie  under  Katholicismen ,  1887. 
~  Absalon  Taranger,  Den  Angelsaksiske  Kirkes  Indflydelse  paa  den 

Norske.  üdgivet  af  den  Norske  historiske  Forening.  Kristiania  1890. 
XII  und  459  p.  8°.  Das  Werk  behandelt  in  6  Abschnitten  die  Norweg. 
Vikinger  in  England  (ö.  5-37),  die  Angelsächs.  Kirche  (S.  38-115),  die 
Grundlegung  der  Norweg.  Kirche  (S.  116-41)  und  die  Angelsächs.  Missionäre 
in  Norwegen  (S.  142-202),  und  weiterhin  den  Angelsächs.  Einfluss  auf  die 
Verfassung  der  Norweg.  Kirche  (S.  203-335)  und  auf  die  Praxis  derselben 
(S.  836-412),  worauf  dann  noch  in  einem  7.  Abschnitte  die  Resultate  ge- 
zogen werden  (S.  413-419) ,  und  einige  Zusätze  und  Berichtigungen  (S.  420 
bis  421),  sowie  ein  sorgfältig  gearbeitetes  Register  folgen. 


Za  den  Anfängen  der  Norwegischen  Kirche  (E.  Maurer).         IQl 

übrigens  kein  Theologe,  sondern  ein  jüngerer  Hilfsarbeiter  am  Nor- 
wegischen Reichsarchiye,  welcher  sich  bereits  durch  einige  tüchtige 
historische  Aufsätze  über  die  Bedeutung  des  h^rad  und  der  h^radskirkja 
in  den  älteren  Christenrechten  ,  dann  über  die  älteren  Norwegischen 
Perlenfischereien  bekannt  gemacht  hat  ^ 

Die  Angelsächsischen  sowohl  als  die  Altnordischen  Quellen  hat 
der  Verfasser  Üeissig  und  umsichtig  benützt,  und  deren  Inhalt  zu  einer 
sehr  lebendig  und  anziehend  geschriebenen  Darstellung  sowohl  der 
Bekehrungsgeschichte  Norwegens  als  der  durch  diese  bedingten  Zu- 
stände in  Kirche  und  Staat  bis  gegen  das  Ende  des  11.  Jahrhunderts 
hin  verarbeitet.  Ein  reichliches  Material  zur  Vergleichung  Englischer 
und  Norwegischer  kirchlicher  Verhältnisse  hat  er  zusammengetragen, 
manche  irrthümliche  Auffassungen  in  den  bisherigen  Arbeiten  hat 
er  berichtigt,  auch  manche  neue  und  richtige  Gedanken  zu  Tage  ge- 
fördert,  und   damit  den   ihm   zuerkannten   Preis  reichlich    verdient. 

Als  ein  endgültig  abschliessendes  wird  indessen  sein  Werk  trotz 
aller  auf  dasselbe  verwendeten  Mühe  dennoch  nicht  gelten  können,  und 
zwar  aus  verschiedenen  Gründen.  Bei  der  Benützung  der  Norwegischen 
Provinzialrechte ,  deren  Inhalt  für  seinen  5.  und  6.  Abschnitt;  den 
Einfluss  der  Angelsächsischen  Kirche  auf  Verfassung  und  Praxis  der 
Norwegischen,  die  Hauptquelle  bildet,  ist  er  viel  zu  wenig  kritisch 
verfahren,  indem  er  nicht  nur  an  der  alten  Legende  von  der  schrift- 
liehen Abfassung  der  Gesetze  des  heil.  Olafs  gläubig  festhält,  sondern 
auch  in  den  uns  erhaltenen  Texten  im  wesentlichen  noch  diese  Ge- 
setze erhalten  glaubt,  so  mannigfache  Spuren  späterer  Ueberarbeitung 
diese  auch  nachweisbar  zeigen;  so  kommt  es  z.  ß.,  dass  er  eine  Be- 
stimmung der  PrthL.  11,  §  10,  welche  aus  Erzb.  Eystein*s  Zeit  (1160 
bis  88)  stammt,  aus  den  Gesetzen  K.  ^thelräd's,  VIII,  §  5  (978  bis 
1016)  ableitet  und  auf  K.  Olafs  Gesetzgebung  zurückfuhrt.  Das  Is- 
ländische Kirchenrecht,  welches  doch  mit  dem  Norwegischen  aufs 
enfi^te  verwandt  ist,  hat  der  Verfasser  ferner  nur  in  sehr  ungenügendem 
Masse  zur  Vergleichung  herangezogen,  obwohl  dasselbe  vielfach  zur 
Aufhellung  des  älteren  Norwegischen  Kechtes  benützt  werden  kann; 
wenn  z.  B.  in  der  Kgsbk.  §  16,  S.  84,  unter  den  Thieren,  welche 
gegessen  werden  dürfen,  der  braune  Bär,  der  Hirsch  und  das  Ken- 
thier  erwähnt  werden,  welche  keines  der  älteren  Norwegischen  Christen- 
rechte  nennt,  so  ist  klar,  dass  die  Bestimmungen  dieser  letzteren  über 
^ie  Speiseverbote  unmöglich  ihre  ursprüngliche  Fassung  bewahrt 
haben  kGnnen,  da  die  Isländischen  Vorschriften  aus  Norwegen  stammen 


'  Historisk  Tidsskrift,  II.  Reihe,    Bd.  6    S.  837-401    und   III.  Reihe, 
Bd.  1  S.  186-237. 
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müssen,  wo  Waldbären,  Hirsche  und  Benthiere  zu  Hause  waren,  die 
es  auf  Island  nicht  gab.  Endlich,  und  dies  ist  die  Hauptsache,  hat 
der  Verfasser  allzu  ausschliesslich  die  Englische  Kirche  der  Norwegi- 
schen gegenübergestellt,  und  viel  zu  wenig  die  andere  Frage  beachtet, 
ob  nicht  neben  der  Englischen  noch  irgendwelche  andere  Kirche  auf 
diese  letztere  eingewirkt  haben  könnte,  wie  zumal  die  Deutsche  und 
die  Römische.  Schon  in  dem  geschichtlichen  Theile  seiner  Darstellung 
tritt  dieser  Umstand  sehr  deutlich  hervor.  Die  Wirksamkeit  der 
Englischen  Missionäre  in  Norwegen  hat  der  Verfasser  mit  lebhaften 
Farben  geschildert;  aber  die  nicht  minder  bedeutsame  Thätigkeit  der 
Deutschen  Glaubensboten  hat  er  ihr  gegenüber  allzusehr  in  den  Hinter- 
grund treten  lassen,  und  zumal  hat  er  die  sehr  deutlich  erkennbare 
Anlehnung  des  heil.  Olafs  an  den  erzbischöflichen  Stuhl  zu  Bremen- 
Hamburg,  wie  solche  theils  durch  die  feindlichen  Beziehungen  des 
Königs  zu  der  Dänisch-Englischen  Monarchie,  theils  aber  auch  durch 
die  von  der  Curie  aus  verfügte  Unterstellung  der  Nordischen  Mission 
unter  jenes  Erzbisthum  bedingt  war,  allzu  wenig  gewürdigt.  Freilich 
sind  jene  Beziehungen  der  Altnordischen  Kirche  zu  Deutschland  fast 
nur  aus  den  sparsamen  und  nüchternen  Angaben  Adam's  von  Bremen 
und  allenfalls  aus  einzelnen  Notizen  in  den  Biographien  der  älteren 
Isländischen  Bischöfe  zu  erkennen,  während  die  Isländisch-Norwegischen 
Sagenwerke  dieselben  zumeist  mit  Schweigen  zu  übergehen  pflegen; 
aber  Meister  Adam,  dessen  Werk  von  dem  Verfasser  selbst  (S.  178) 
als  die  älteste  sowohl  als  beste  Quelle  der  älteren  Kirchengeschichte 
des  Nordens  bezeichnet  wird,  und  dessen  von  K.  Svend  Estridsson  be- 
zogene Nachrichten  erst  neuerdings  wieder  durch  ein  paar  Schleswig- 
sche  Runensteine  eine  schlagende  Bestätigung  erhalten  haben  (vgl. 
L.  Wimmer,  Festskrift  fra  Kjöbenhavns  Universitet  i  Anledning  af 
K.  Christian  IX's  Guldbryllup.  1892.  S.  28-85),  darf  nicht  leicht- 
hin gegen  Erzählungen  zurückgesetzt  werden,  welche  Jahrhunderte 
lang  nur  auf  mündlichem  Wege  überliefert,  erst  um  100 — 150  Jahre 
später  als  jenes  zur  schriftlichen  Aufzeichnung  gelangten.  Ganz  die- 
selbe Einseitigkeit  der  Betrachtung  macht  sich  aber  auch  geltend  bei 
der  Vergleichung  der  kirchlichen  Verfassung  und  Praxis  in  England 
und  in  Norwegen.  Es  genügt  nicht,  um  die  geschichtliche  Abhängig- 
keit der  Einrichtungen  der  einen  Kirche  von  denen  der  anderen  dar- 
zuthun,  dass  deren  Uebereinstimmung  in  einer  Reihe  von  Punkten 
erwiesen  wird ,  vielmehr  muss ,  wenn  jener  Schluss  zulässig  sein  soll, 
festgestellt  sein,  dass  jene  Uebereinstimmung  Punkte  betrifll,  in  Be- 
zug auf  welche  eben  nur  die  beiden  in  Frage  stehenden  Kirchen  mit 
einandei'  übereinkommen,  während  alle  anderen  Kirchen  in  Bezug  auf 
sie  andere  Wege  einschlagen,  und  überdies  werden  neben  den  Ueber- 
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Einstimmungen  in  gewissen  Punkten  auch  die  Abweichungen  nicht 
unbeachtet  bleiben  dürfen,  welche  in  anderen  bestehen.  In  bei  weitem 
den  meisten  Fällen,  in  welchen  der  Verfasser  eine  auffällige  lieber- 
einsümmung  der  Norwegischen  Einrichtungen  mit  den  Englischen  nach- 
weisen zu  können  glaubt,  handelt  es  sich  nun  aber  um  allgemeines 
Becht  und  Sitte  der  gesammten  abendländischen  Kirche,  oder  doch 
um  Zustände,  welche  in  der  kritischen  Zeit  ganz  ebenso  in  Deutsch- 
land wie  in  England  oder  in  Norwegen  bestanden,  und  soweit  wirk- 
liche Besonderheiten  vorliegen,  sind  diese  weit  häufiger  specifisch 
Norwegische,  als  der  Norwegischen  Kirche  mit  der  Englischen  gemein- 
same. Was  insbesondere  die  kirchliche  Terminologie  betrifft,  auf 
welche  der  Verfasser  mit  vollem  Recht  grosses  Gewicht  legt,  so  ist 
es  ihm  nur  dadurch  gelungen,  den  Schein  einer  durchgreifenden  Ein- 
wirkung Englands  auf  Norwegen  zu  gewinnen,  dass  einerseits  die 
von  der  Nordischen  und  Englischen  Sprache  gleichmässig  aus  der 
Lateinischen  Kirchensprache  entlehnten  Ausdrücke  gutentheils  auf  das 
Englische  zurückgeführt,  und  dass  er  andererseits  versäumt  hat,  die 
Altsächsisohe  und  Altfriesische  Sprache  soweit  möglich  zur  Verglei- 
chung  heranzuziehen,  welche  doch  der  Natur  der  Sache  nach  für 
diese  weit  mehr  in  Betracht  zu  kommen  hatte  als  die  Althochdeutsche. 
Eine  ausführlichere  Begründung  der  erhobenen  Bedenken  zu  geben, 
gestattet  der  hier  verfügbare  Raum  nicht,  und  ich  verweise  dieser- 
halb  auf  eine  eingehendere  Besprechung  des  Werkes,  welche  die  Nor- 
wegische Historisk  Tidsskrift  demnächst  bringen  wird.  Selbstver- 
ständlich ist  aber  meine  Meinung  nicht  die,  den  sehr  erheblichen 
Einfluss  der  Englischen  Kirche  auf  die  Begründung  und  Entwicklung 
der  Norwegischen  zu  bestreiten ;  vielmehr  möchte  ich  nur  diesen  ihren 
Einfluss  auf  das  gebührende  Mass  beschränkt,  und  neben  demselben 
auch  der  Wirksamkeit  der  Deutschen  Kirche  ihr  R^cht  gewahrt  wissen. 
Es    wird    die    Aufgabe   späterer   Arbeiten    sein,    in   dieser  Richtung 

Taranger's  Leistung  zu  ergänzen. 

K.  Maurer. 

Bemerkungen  zur  „Passio  s.  Adalperti  martiris^S    I.  Ln 

l.Capitel  der  anonymen  Passio  '  werden  folgende  Zeitangaben  gemacht: 

1.  dass  Adalbert,  nachdem  er  fünf  Jahre  sein  Bisthum  verwaltet 
hatte,  nach  Rom  zog; 

2.  dass  er  von  Rom  nach  Böhmen  zuiückgekehrt  ,,itemque  eodem 
anno*'  wieder  nach  Rom  ging; 

3.  endlich,  dass  er  nunmehr  drei  Jahre  zu  Rom  im  Kloster  ver- 
blieb, bis  er  mit  Otto  III.  nach  Deutschland  zog. 

'  Mon.  Germ.  S8.  XV,  2  S.  706. 
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Diese  Angaben  der  Passio  stimmen  mit  anderen  Quellen  überein 
und  ergänzen  dieselben  in  sehr  erwünschter  Weise.  Adalbert  empfing 
am  29.  Juni  983  zu  Verona  die  Bischofsweihe  (Canap.  Vita  s.  Adalb. 
Cap.  8).  Nach  der  Passio  blieb  er  nun  fünf  Jahre  im  bischöflichen 
Amte,  darnach  wäre  er  am  Ausgang  des  Jahres  988  nach  Rom  ge- 
kommen, woselbst  er  mit  Theophanu  zusammentraf,  die  seit  Weih- 
nachten 988  in  Rom  weilte.  Nach  den  Annales  Pragenses  (Mon. 
Germ.  SS.  III,  S.  119)  steht  es  fest,  dass  Adalbert  am  Ostersonnabend 
des  Jahres  990  im  Kloster  auf  dem  Aventin,  wo  er  schon  längere 
Zeit  verweilt  hatte  (Canap.  Cap.  16),  das  Mönchsgelübde  ablegte. 
Ebenso  sicher  ist  es,  dass  er  im  Jahre  992  nach  Böhmen  heimkehrte 
und  noch  in  den  ersten  Monaten  des  Jahres  993  sich  hier  aufhielt 
(Erben,  Cod.  dipl.  Nr.  77-80).  Nur  aus  der  Passio  geht  es  aber  her- 
vor, dass  Adalbert  in  Böhmen  nur  ein  Jahr  verweilte,  und  dass  er 
innerhalb  Jahresfrist  nach  Rom  zurückkehrte.  Oegen  diese  Angabe 
der  Passio,  derzufolge  Adalbert  noch  im  Jahre  993  Prag  verlassen 
haben  musste ,  nimmt  man  *  gewöhnlich  das  Jahr  995  an.  Dies  ist 
aber  offenbar  unrichtig.  Nehmen  wir  mit  der  Passio  an,  dass  Adal- 
bert im  Jahre  998  nach  Rom  zurückkehrte,  so  stimmt  damit  auch 
die  Angabe  derselben ,  dass  er  daselbst  noch  drei  Jahre  als  Mönch 
verweilte ;  denn  die  Thatsache,  dass  Adalbert  mit  Otto  III.  im  Jahre 
996  nach  Deutschland  zurückkehrte,  steht  fest.  Diese  Angaben  der 
Passio  stehen  aber  auch  mit  dem  Berichte  Brun's  in  üebereinstim- 
mung.  Nach  demselben  (Vita  s.  Adalb.  Cap.  14)  verweilt  Adalbert 
fünf  Jahre  im  Kloster.  Brun  fasst  hier  offenbar  die  Zeit  des  ersten 
Aufenthaltes:  990-992,  und  des  zweiten:  993-996  zusammen. 

Die  Zeitangaben  der  Passio  sind  also  richtig,  und  wir  müssen 
aus  der  Richtigkeit  derselben  schliessen,  dass  der  Verfasser  der  Passio 
aus  wohlunterrichteter  Quelle  schöpfte.  Dem  scheinen  aber  offenbar 
folgende  umstände  zu  widersprechen.  Erstens  wird  in  der  Passio 
erzählt  (Cap.  1),  dass  Adalbert  durch  den  Papst  von  der  Reise  über 
das  Meer  abgehalten  wurde,  während  er  nach  der  glaubwürdigeren 
Nachricht  Brun 's  (Cap.  13)  diese  Fahrt  auf  Anrathen  des  Abtes  von 
Monte  Cassino  unterliess;  und  zweitens  berichtet  die  Passio  nicht, 
dass  Adalbert  schon  bei  seinem  ersten  Aufenthalt  in  Rom  Mönch  ge- 
worden war^  Fassen  wir  einerseits  die  richtigen  und  nur  in  der 
Passio  enthaltenen  Zeitangaben  ins  Auge,  und  anderseits  die  Irrthümer, 
so  scheint  es  klar  zu  sein,    dass   wir  den   flüchtigen  Auszug 

*  Palacky,  Geach.  v.  Böhmen  1,241  f.;  Huber,  Gesch.  Oesterr.  I,  163. 

~  Weniger  Gewicht  darf  man  auf  den  Umstand  legen,  dass  der  Name 
Schottin  für  den  Sitz  des  Erzbischofs  Astrik  sicher  falsch  ist,  da  hier  wohl 
ein  Schreibfehler  vermuthet  werden  darf. 
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einer  wertfavoUen  Arbeit  vor  uns  haben.  Diese  Ansiebt  ist 
anter  anderem  mit  Hinweis  auf  die  Nichterwähnung  der  Seereise  von 
der  Weichsebnündung  ostwärts  schon  früher  ausgesprochen  worden  ^ ; 
unsere  Bemerkung  dürfte  dieselbe  stützen.  Man  vergleiche  übrigens 
auch  noch  den  folgenden  Beitrag. 

II«  Bielowski '  hat  bekanntlich  den  Namen  des  Klosters,  welches 
AdaJbert  nach  der  Nachricht  der  Passio  kurz  vor  seinem  Märtyrer- 
tode gründete  und  dem  er  Astrik  als  Abt  vorsetzte,  mit  ^yMestr  f 
aufgelöst.  Er  nimmt  an,  dass  hier  eine  Verdrehung  der  Worte  y^mona 
ferreus*^  vorliege,  also  des  Namens  jenes  Ungarischen  Klosters  in  der 
N&he  von  Fünfkirchen,  dem  Astrik  nach  Ungarischen  Quellen  vor- 
stand '.  Dagegen  hat  Oiesebrecht  „Mestris**  gelesen  und  deutet  diesen 
Namen  auf  Meseritz,  jenes  Grosspolnische  Kloster  im  Winkel  zwischen 
der  Obra  und  Warthe,  das  auch  sonst  in  der  Geschichte  genannt  wird^. 
Diese  Ansicht  Giesebrecht's  hat  nun  Waitz  in  seiner  neuen  Ausgabe 
der  Passio  in  Mon.  Germ.  SS.  XV,  2  S.  704-708,  die  auf  einer  neuen 
Abschrift  der  Handschrift  beruht,  bestätigt;  dagegen  verwirft  er, 
offenbar  aus  paläographischen  Gründen ,  die  Lesart  Bielowski's  aus- 
drucklich als  unrichtig^. 

Der  allgemeinen  Annahme  der  Lesart  Mestris  =  Meseritz  steht, 
soweit  ich  sehe,  nur  noch  ein  Umstand  scheinbar  hindernd  entgegen. 
Bielowski  stützt  nämlich  seine  Ansicht,  dass  man  an  „mons  ferretis*' 
denken  müsse,  durch  folgende  Bemerkung^.  In  der  Passio  wird  von 
Adalbert,  nachdem  er  das  Kloster  gegründet  hatte,  folgendes  erzählt : 
,m  quo  loco  [dem  Kloster]  aliquantisper  moratus  est.  Post  hec  vide- 
licet  sumpto  baeido  paucis  se  cotnüanttbus  latenter  quasi  fugam  moliens 
Pruzae  se  intulit  regioni'^.  Diese  Darstellung,  sagt  Bielowski,  passe 
gar  nicht  auf  die  Abreise  Adalbert's  aus  Polen,  denn  diese  geschah 
mit  dem  Willen  und  der  Unterstützung  des  Herzogs  Boleslaus.  Da- 
gegen, meint  er,  habe  sich  Adalbert  aus  Ungarn  ebenso  heimlich 
entfernt,  wie  er  dieses  auch  nach  dem  Berichte  Brun's  (Vita  s.  Adalb. 


'  Vgl.  Zeissberg,  Die  PolDische  Geschieh tschreibung  im  Mittelalter. 
Leipzig  1873.   S.  21  f. 

'  Mon.  Pol.  bist.  I,  S.  154  u.  XXII  An  merk.  2. 

•  Vita  8.  Steph.  maior  c.  7;  Vita  s.  Steph.  von  flartv.  c.  7.  Mon. 
Germ.  SS.  XI,  232  u.  Endlicher,  Mon.  Arp.  S.  171. 

^  Thietmar  VI,  20  a.  1005:  Profectus  est  inde  rex  [Heinricus  IL], 
et  nsqae  ad  abbaciam,  quae  Mezerici  dicitnr,  perveniens  etc.  Mon. 
Germ.  SS.  HI  S.  813. 

'  S.  706  Anmerk.  1:  „Meseritz  Giesebrecht  recte  intellexisse  videtur. 
Peiperam  Bielowski  legit  Mestr  f.  etc.* 

•  a.  a.  0.  S.  XXIII  f.  Anmerk.  2. 
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Cap.  23)  seinem  „Papas'',  der  am  Hofe  Geisa's  weilte,  angerathen 
habe.  Dieser  Einwurf  Bielowski^s  muss  gewürdigt  und  untersucht 
werden. 

Zunächst  ist  darauf  hinzuweisen,  dass  die  Ungarische  Tradition 
daran  festhielt,  dass  Astrik,  nicht  aber  Adalbert  der  Gründer  des 
Klosters  am  j,mons  ferreus^^  war*.  Wäre  Adalbert  der  Stifter  dieses 
Klosters  gewesen,  so  hätte  dieses  die  Tradition,  welche  über  seine 
Thätigkeit  in  Ungarn  viel  zu  erzählen  weiss,  sicher  nicht  vergessen. 
Andererseits  würde  Brun,  der  einige  Jahre  später  nach  Ungarn  kam 
(1004),  noth wendigerweise  hievon  Kunde  erhalten  haben;  er  hätte  dann 
einerseits  diesen  bedeutenden  Erfolg  der  Thätigkeit  Adalbert's  nicht 
verschwiegen,  andererseits  in  Berücksichtigung  desselben  vielleicht 
auch  ein  günstigeres  ürtheil  über  Adalbert's  Wirksamkeit  in  Ungarn 
gefällt,  als  er  es  in  Wirklichkeit  that  (Cap.  16). 

Diese  Umstände  sprechen  direct  gegen  die  Annahme  Bielowski's. 
Was  nun  aber  die  Behauptung  desselben  betrifft,  der  Bericht  von  der 
fluchtähnlichen  Abreise  Adalbert's  zu  den  Preussen  passe  nur  auf 
Ungarn  (und  nicht  auf  Polen),  so  ist  dieselbe  auch  grundlos.  Es 
könnte  zunächst  daraufhingewiesen  werden,  dass  die  Botschaft  Adal- 
bert's an  den  Papas  noch  in  die  Zeit  fiel,  da  Geisa  lebte*,  und  dass 
es  wohl  zur  Zeit  seiner  und  Sarolta's  etwas  gewaltsamer  Regierung 
nöthig  gewesen  sein  mag,  sich  heimlich  aus  Ungarn  zu  entfernen. 
Adalbert  würde  aber  erst  am  Ende  des  Jahres  996  oder  anfangs  997 
seine  Abreise  aus  Ungarn  angetreten  haben,  als,  nach  der  wohl  richtigen 
Beweisführung  Dümmler's  *,  Geisa  schon  längst  todt  war  und  mit 
Stephan  eine  neue  Aera  begonnen  hatte. 

Aber  es  bedarf  nicht  dieses  Beweises,  denn  die  W^orte  der  Passio 
j, latenter  quasi  fugam  moliens^'  geben  gar  keinen  Anlass,  auf  eine 
Flucht  vor  gewaltsamem  Zurückhalten  zu  denken,  ist  es  doch  keine 
wirkliche  Flucht,  sondern  nur  eine  geheime  fluchtähnliche  Ab- 


^  Vgl.  die  S.  105  Anm.  3  citirten  Stellen.  Ascricus  abbas  cum  suiB 
honorifice  susceptus,  ad  radicem  Montis  ferri  coenobium  sub  titulo  sancti 
patris  Benedicti  construxit.     Mon.  Germ.  SS.  XL  232. 

'  Brun  Vita  Adalb.  Cap.  23;  Miserat  (sc.  s.  Adalbertus)  his  diebus 
ad  Ungrorum  seniorem  magnum,  inmo  ad  uxorem  eins.  Mon.  Germ. 
SS.  IV,  607. 

'  Piligrim  von  Passau  S.  183  Anmerk.  27.  Das  „his  temporibus*  der 
in  der  vorhergehenden  Anmerk.  citirten  Stelle  aus  Brun  ist  kaum  so  schart 
zu  fassen,  dass  es  nicht  sowohl  auf  das  Jahr  995  als  auch  996  bezogen 
werden  könnte,  wobei  zu  beaciiten  ist,  dass  das  Cap.  23  erat  in  die  zweite 
Redaction  der  Vita  eingeschoben  wurde.  Ueber  diese  vgl.  jetzt  meinen 
Aufsatz  zu  Brun  von  Querfurt  in  dem  Hist.  Jahrbuch  1892  S.  493  ff. 
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reise,  die  Adalbert  „latenter  quasi  fugam  moliens*^  ins  Werk  setzt. 
Eine  solche  passt  aber  auch  für  Polen ;  ja  wir  finden  in  einer  vorzüg* 
liehen  Quelle  geradezu  einen  deutlichen  Hinweis,  dass  die  Beziehung 
auf  Polen  die  richtige  sei.  Canaparius  (Cap.  27)  und  Brun  (Gap.  24) 
berichten  nämlich ,  dass  Boleslaus  dem  Bischof  auf  dessen  Verlangen 
die  n5thigen  Hilfsmittel  für  die  weitere  Mission  gew&hrte,  Brun  deutet 
aber  auch  an  \  Boleslaus  hätte  den  vorzüglichen  Mann  gern  noch 
länger  bei  sich  behalten.  Es  ist  nun  leicht  denkbar,  dass  unter  solchen 
Umständen  der  Bischof,  von  Tag  zu  Tag  hingehalten,  sich  endlich 
heimlich  davonmachte.  Die  Stelle  in  unserer  Passio  ist  nur  deshalb 
dunkel,  weil  sie  sich  darauf  beschränkt,  die  letztere  Thatsache  ohne 
die  Motive  zu  berichten ,  was  übrigens  neuerdings  auf  den  Umstand 
hindeutet,  dass  sie  ein  Auszug  sei. 

Unsere  Auffassung  wird  unterstützt  durch  folgende  Stelle  aus 
der  Vita  s.  Adalberti,    welche  Dobner  in  seinen  Mon.  bist.  Boem.  I, 

57  ff.  veröffentlicht  hat: beatus  Adalbertus  —  Poloniam  repedavit 

—  pogtea  ctim  proditus  duci  fuissety  fugit  in  Prussiam  -  •  -  .  Also 
auch  nach  dieser  Quelle  flieht  Adalbert,  und  zwar  ausdrücklich 
aus  Polen,  natürlich  nicht,  wie  sich  übrigens  aus  dem  Zusammen- 
bange der  Stelle  *  klar  ergiebt ,  vor  Feindseligkeiten  des  Herzogs, 
sondern  offenbar,  weil  er  durch  dessen  allzugrosse  Zuneigung 
zurückgehalten  zu  werden  fürchtet '.  Die  citirte  Nachricht  der  Vita 
bei  Dobner,  welche  eine  wirre  Compilation  aus  mehreren  Quellen  ist, 
mag  aus  einer  altern  glaubwürdigen  Ad  al  bertsiegen  de  geschöpft  sein. 

Ist  die  obige  Erkläning  der  Worte  , quasi  latenter  fugam 
moliens*  richtig,  so  sind  wohl  alle  Schwierigkeiten  beseitigt,  welche 
uns  hindern,  der  paläographisch  begründeten  Lesart  zu  folgen. 
Richtig  ist  also:    Mestris  =  Meseritz. 

m.  Noch  immer  ist  es  die  herrschende  Ansicht*,  dass  die  Passio 
eine  Original  arbeit  sei  und  gleich  nach  dem  Tode  Adalbert's  auf- 
gezeichnet wurde.    Die  Unhaltbarkeit  der  ersteren  Behauptung  dürfte 


*  Cap.  24:  Complet  dux  [Boleslaus]  jussa  spiritualis  patris  [Adalberti]; 
quamvis,  ut  secum  staret,  divitem  voluntatem  haberet,  occurrere 
sancto  proposito  non  ausus  erat.  Die  letzten  Worte  widersprechen  sicher 
nicht  unserer  Auffassang  im  Texte.     Mon.  Germ.  SS.  IV,  607. 

»  a.  a.  0.  S.  58. 

'  Vgl.  das  Verhältniss  des  Mönches  Benedict  zu  Boleslaus  in  Brun's 
Vita  quinque  fratrum.     Mon.  Germ.  SS.  XV,  2,  S.  728. 

*  Vgl.  Wattenbach,  Geschichtsquellen  1®,  353;  Waitz  in  der  Ein- 
leitung zu  seiner  neuen  Ausgabe  Mon.  Germ.  SS.  XV,  2,  705;  Über  das 
Allgemeine  Zeissberg,  Poln.  Geschichtschreibung  a.  a.  0.  und  Giese- 
brecht,  Gesch.  d.  Dt.  Kaiserzeit  I*,  789. 
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sich  ans  den  diesbezüglichen  Bemerkungen  unter  I  und  II  ergeben 
haben.  Wenn  man  aber  aus  dem  Umstände,  dass  in  der  Passio  kein 
Wort  von  der  Pilgerfahrt  Otto's  nach  Gnesen  und  der  Stiftung  des 
Erzbisthumes  daselbst  gesagt  wird,  beweisen  will,  dass  dieselbe  noch 
vor  dem  Jahre  1000  entstanden  sei,  so  ist  diese  Beweisführung  sehr 
hin^lig,  auch  wenn  man  davon  absieht,  dass  unsere  Passio  nur  ein 
Auszug  ist,  in  dem  die  Nachricht  über  jene  Ereignisse  möglicher- 
weise weggelassen  wurde.  Wie  wenig  man  aber  auf  den  übrigens 
auch  in  anderen  Fällen  nur  sehr  zweifelhaften  Beweis  „ex  silentio" 
gerade  in  unserem  Falle  Gewicht  legen  darf  \  folgt  aus  dem  Umstände, 
dass  auch  Brun^  der  doch  sicher  nach  dem  Jahre  1000  schrieb,  der 
Pilgerfahrt  Otto's  nicht  gedenkt.  Das  entscheidende  Moment  bieten 
aber  folgende  Sätze  der  Quelle  ^ :  „  Aschricumque  abbatem  [sc,  in  eoenohiö 
ad  Mestris]  constituU,  qui  postea  archiepiscopua  ad  Sobottin  conse- 
cratus  esf^  und  ^Frater  autem  eius  Radimy  •  •  -  qui  postea  archiepis' 
copus  effectus*.  Mag  es  nun  auch  richtig  sein,  dass  Radim-Gaudentius 
schon  vor  dem  Jahre  1000  zum  Erzbischof  geweiht  worden  sei ',  so 
ist  es  doch  undenkbar,  dass  ein  Schriftsteller,  der  etwa  in  demselben 
Jahre  schrieb,  „postea'^  nicht  aber  etwa  ein  «nunc^  gesetzt  hätte.  Das- 
selbe gilt  von  der  Notiz  über  Astrik,  der  frühestens  1000  Erzbischof 
in  Gran  geworden  war\  Erinnert  man  sich  noch  daran ,  dass  der 
Schriftcharakter  der  Handschrift  dem  11.  Jahrhundert  angehört,  so 
muss  die  Behauptung,  dass  die  Passio  in  der  vorliegenden  Gestalt  in 
das  Ende  des  10.  Jahrhunderts  zu  setzen  sei,  als  völlig  unhaltbar 
bezeichnet  werden,  besonders  da  sie  als  ein  Auszug  aus  einer  grösseren 
Arbeit  erscheint.  Letztere  dürfte  allerdings,  weil  ihr  Verfasser  offen- 
bar gut  unterrichtet  war,  bald  nach  dem  Tode  Adalbert's,  wenn  auch 
nicht  gerade  vor  dem  Jahre  1000,  entstanden  sein. 

IT«  In  der  vor  kurzem  erschienenen  grossen  Bibliographie  der 
Polnischen  Geschichte  ^  finden  die  Arbeiten  über  den  hl.  Adalbert 
seit  dem  17.  Jahrhundert  eine  weitgehende  Berücksichtigung,  dagegen 
sind  die  mittelalterlichen  Quellen  nur  zum  Theil  aufgezählt.  Da  eine 
vollständigere  Zusammenstellung  derselben  auch  an  einem  anderen 
Orte  nicht  zu  finden  ist,  andererseits  aus  dem  genauen  Vergleiche 
aller  bekannten  Adalbertslegenden  sich  gewiss  werthvoUe  Schlüsse 
auf  die  Verbreitung  der  zwei  ältesten  Quellen,  ferner  vielleicht  auch 
über    die    anonyme    Passio    und    den    ,Uber    de   passione    martiris", 

^  Dasselbe  gilt  übrigens  in  Bezug  auf  die  Vita  von  Canaparius. 

*  Mon.  Germ.  XV,  2,  706. 

*  Giesebrecht,  Gesch.  d.  Dt.  Kaiserzeit  P,  728;  732. 

*  Vgl.  meine  Beiträge  zur  älteren  Ungar.  G.   (Wien  1893)  S.  25. 

*  Finkel.  Bibliografia  historyi  polskiej  I,  369  f. 
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welchen  Gallus  erwähnt^,  ziehen  Hessen,  so  möge  hier  ein  möglichst 
vollständiges  Yerzeichniss  derselben  erfolgen.  Wir  citiren  in  der 
Regel  die  Anfangsworte  der  Legenden  und  fähren  kurz  an ,  wo  die- 
selben abgedruckt  sind  oder  Näheres  über  sie  zu  finden  ist. 

1.  Est  locus  in  partibus  Germaniae,  dives  opibus  etc.  (Canaparius; 
vgl.  dagegen  K^trzynski  in  Mon.  Pol.  bist.  IV,  206  Anm. ;  Mon.  Germ. 
8S.  IV,  581  ff.). 

2.  Nascitur  purpureus  flos  Bohemicis  terris  etc.  (Brun;  Mon. 
Germ.  SS.  IV.  596  ff.)*. 

3.  Sanctus  Adalperttis,  primis  Sclavorum  natalibus  etc.  (vgl.  die 
vorstehenden  Mittheilungen  I-III)'. 

4.  Post  mortem  vero  ipsius  non  defuerunt  divina  prodigia  etc. 
(,Miracula';  die  besten  Ausführungen  über  diese  Quelle  in  Mon.  Pol. 
bist.  IV,  221  ff.). 

5.  Tempore  illo,  cum  gentem  Boemicam  celestis  gracie  splendor 
etc.  (Mon.  Pol.  bist.  IV,  206  ff.  Siehe  auch  S.  209  die  Notiz  über 
einen  Auszag  dieser  Vita,  der  sich  in  einer  Handschrift  der  Osso- 
linski'schen  Bibliothek  befindet  und  mit  den  Worten  beginnt:  In 
partibus  Germanie.     Vgl.  unten  Nr.  19). 

6.  Quatuor  immensi  jacet  inter  climata  mundi  (,  Versus" ;  zuletzt 
edirt  in  den  Font.  rer.  Bob.  I,  213  ff.)*. 

7.  0  der  seien  süzer  gast  etc.  (Jeroschin;  Scriptt.  rer.  Pruss.  II, 
426  ff.). 

8.  Sanctus  Adalbertus  ex  piis  et  religiosis  parentibus  oriundus 
fait  etc.  (Dobner,  Mon.  bist.  Boem.  I,  51  ff.). 

9.  Santus  Adalbertus  nobilis  progenie,  sed  nobilior  fide,  natus 
in  Bohemia  etc.  (ebenda  S.  51;  57  ff.). 

10.  Hoc  autem  quod  de  beati  Adalberti  corpore  postea  factum 
est  etc.  (.Translatio* ;  Mon.  Germ.  bist.  XV,  2,  708)*. 


*  Bielowski,  Mon.  Pol.  bist.  I,  400. 

*  üeber  die  Zeit  und  den  Ort  der  Abfassung  der  Vita  vgl.  meine  Bei- 
träge zur  älteren  Ungarischen  Geschichte  (Wien  1898)  S.  62  ff.  üeber  die 
Benützung  derselben  durch  Cosmas  werde  ich  in  den  MIÖG  handeln. 

'  Anmerkungsweise  mag  hier  noch  darauf  aufmerksam  gemacht  werden, 
daasBielowski  schon  im  J.  1856,  nicht  1857,  wie  auch  bei  Wattenbach, 
Geschichtsquellen  I  *,  353  zu  lesen  ist,  die  Passio  entdeckte.  Man  vgl.  Mon. 
Pol.  bist.  S.  887  die  Berichtigung   zu  S.  151.     Siehe  auch  S.  XXI  daselbst 

*  In  den  MIÖG  werde  ich  weitere  Gründe  anführen,  die  gegen  die 
angebliche  Verfasserschaft  des  Cosmas  sprechen. 

^  Im  »Fragmentum  praebendarum*  des  St.  Georgsklosters  in  Prag,  das 
aoa  dem  14.  Jahrhundert  herrührt  und  bei  Dobner,  Mon.  bist.  Boem.  VI 
abgedruckt  ist,   wird  (S.  842)  eine  „legenda  translationis  s.  Adalberti"  ge- 


110  Kleine  Mittheilungen. 

11.  Laudem  dignam  tarn  praeclari,  Woytyech  sancii  qnis  effari 
etc.  (a Hymnus" ;  Neues  Archiv  X,  181  ff.). 

12.  Sanctus  Adalbertus  ortus  fuit  in  Sclavonia.  quae  est  in  Ger- 
mania etc.  (Mon.  Germ.  SS.  IV,  581  Zeile  4). 

13.  Hodierna  lux  diei  (ebenda;  vollständig  bei  Boleluczky,  Rosa 
Boemica  [Prag  1668],  IT,  98  f.  Hier  auch  ein  anderer  Hymnus: 
Mane  pueritiae  etc.,  und  andere). 

14.  Othone  tercio  augustalibus  fascis  insignato  etc.  (Mon.  Germ. 
SS.  IV,  581  Anm.  72). 

15.  Sanctus  Adalbertus  ex  regno  Bohemie  missus  etc.  (ebenda, 
doch  liegt  uns  nicht  ein  Druck  aus  dem  J.  1507,  sondern  aus  dem 
J.  1511  vor,  und  zwar  die  bei  Haller  in  Erakau  in  dem  letztgenannten 
J.  gedruckte  „Vita  beatissimi  Stanislai  Cracoviensis  episcopi"  \  in 
deren  Anhange  neben  Legenden  von  Stephan,  Emerich,  Ladislaus 
u.  A.  auch  die  von  Adalbert  erscheint  [Fol.  90b  ff.]). 

16.  Anno  Ottonis  III.  quarto  etc.  (ebenda). 

17.  Legitur  de  s.  Adalberto  etc.  (ebenda). 

18.  Eggredere  de  terra  etc.  (ebenda). 

19.  In  partibus  Germania(e)  locus  est  opibus  locuplex,  prepotens 
armis  etc.  (vgl.  Mon.  Pol.  bist.  IV,  904.  Mit  der  Bemerkung  daselbst, 
dass  dies  die  allgemein  in  Polen  verbreitete  Legende  sei  und  in 
Krakau  schon  1511  gedruckt  wurde,  ist  unsere  Bemerkung  unter 
15  zu  vergleichen.  Nach  den  Anfangsworten  zu  schliessen,  liegt  eine 
andere  Legende  vor). 


nannt.  Nach  den  aus  derselben  citirten  Worten:  ,Deinde  archipresbyteri 
gaudent  onere  beati  Gaudentii  presulie"  zu  schliessen,  scheint  es  sich  aber 
nur  um  einen  Hinweis  auf  Cosmas  II,  5  (Mon.  Germ.  8S.  IX,  70)  zu  han- 
deln.   Vgl.  auch  die  folgende  Anmerkung. 

'  Der  vollständige  Titel  dieses  seltenen  Druckes  lautet:  „Vita  beatis- 
simi Stanislai  Cracoviensis  episcopi  nee  non  legende  Sanctorum  Polonie, 
Hungarie,  Hohemie,  Moravie,  Prussie  et  Slesie  patronorum  in  lombardica 
historia  non  contente*.  Fol.  181b  sind  Drnckort,  Jahr  und  Drucker  genannt. 
Fol.  98a  ist  zu  lesen:  Post  mortem  autem  eins  non  defuerunt  etiam  divina 
prodigia  in  miraculis  variisque  fiebant  inter  gentes  barbarasque  nationes, 
de  quibus  dicetur  infra,  ubi  agetur  de  translatione  sancti  Adalberti. 
Diese  „Translatio'*  findet  sich  nicht  in  dem  Buche.  Vielleicht  ist  die  Ver- 
weisung auf  dieselbe  sinnlos  aus  der  Vorlage  abgedruckt  worden.  Die 
Worte   ^Post  mortem   autem   eins  non   defuenmt*  etc.  verweisen  auf  die 

a 

unter  Nr.  4  oben  genannten  „Miracula",  mit  denen  auch  andere  Berührungs- 
punkte sich  finden,  und  auf  die  wohl  die  Worte  .in  quadam  legend a 
s.  Adalb.  legitur^  Fol.  131b  zu  beziehen  sind.  Man  vgl.  die  citirte  Stelle 
mit  der  Bemerkung  über  das  daselbst  genannte  Fasten  in  den  „Miracula* 
Mon.  Pol.  bist.  IV,  231. 
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20.  Lebensbeschreibung  des  hl.  Adalbert  von  Buczko  de  Popowitz. 
Gitirt  bei  Boleluczky,  Rosa  Boemica  S.  62  u.  ö.  Vgl.  auch  ebenda 
S.  110  n.  ö.  das  citirte  Manuscript  des  Prager  Dechant  Johannes 
de  Duba  (1408-1419).  Beide  Handschriften  sollen  in  der  Bibliothek 
des  Metropolitan- Capitels  in  Prag  vorhanden  gewesen  sein.  Boleluczky 
bietet  übrigens  noch  manches  andere  bemerkenswerte  Citat  aus  älteren 
Arbeiten.  Ebenso  findet  man  bei  ihm  auch  mittelalterliche  Chronisten, 
dann  die  Breviarien,  Passionale  u.  dgl.  genannt,  in  denen  über  Adal- 
bert gehandelt  wird.     Weitere  Notizen   bei  Potthast,   Bibliotheca  I, 

580;  Scriptt.  rerum  Pruss.  IT,  421  f. 

R.  F.  Kaindl. 

Neuere  Studien  über  Wiclif.  Wer  jene  Studien  überblickt, 
die  seit  den  letzten  vier  Jahrhunderten  über  das  Leben  und  die  Lehren 
Wiclifs  auf  Englischer  Erde  erschienen  sind,  der  muss  wohl  sagen, 
dass  Alt*England  diesen  „Morgenstern  der  Reformation",  wie  es  ihn 
heute  gern  nennt,  bis  auf  die  letzten  zwei  Jahrzehnte  herab  in  einer 
geradezu  seltsamen  Weise  vernachlässigt  hat.  Wenn  man  bedenkt, 
dass  von  der  so  grossen  Zahl  der  hervorragenderen  Lateinischen 
Scbriflen  Wiclif's  bis  in  die  sechziger  Jahre  unseres  Jahrhunderts 
keine  einzige  —  ausser  dem  Trialogus  —  gedruckt  war  und  auch 
dieser  bis  1869  nur  in  zwei  ganz  unzulänglichen  Ausgaben  vorlag, 
so  wird  man  begreifen,  dass  auch  die  darstellenden  Werke  über 
Wielif,  selbst  die  eines  Lewis,  Vaughan  u.  s.  w.,  bis  dahin  recht  be- 
deatungslos  waren.  Man  hielt  sich  eben  allein  an  den  Trialogus  und 
einige  vereinzelte  äussere  Zeugnisse  über  das  Leben  und  Wirken 
Wiclif s  und  Hess  die  handschriftlichen  Materialien,  die  freilich  über 
viele  Orte  verstreut  waren,  abseits  liegen. 

unter  den  Engländern  trat  zuerst  der  Oxforder  Professor  Walter 
Waddington  Shirley  mit  einigen  bedeutenden  Wiclifstudien  auf. 
Im  Jahre  1858  veröffentlichte  er  die  dem  Thomas  Netter  von  Waiden, 
dem  bekannten  Gegner  der  Wiclifschen  Theologie  zugeschriebenen 
»Fasciculi  zizanniorum  magistri  Johannis  Wyclif  cum  tritico'^,  dann 
liess  er  1865  als  reifste  Frucht  seiner  Studien  den  Catalogue  of  the 
original  Works  of  John  Wyclif  erscheinen  —  die  grundlegende  Vor- 
arbeit zu  einer  kritischen  Gesammtausgabe  der  Werke  Wiclif  s.  Der 
Katalog  enthält  ein  vollständiges  Verzeichniss  aller  Lateinischen  und 
Englischen  Schriften  Wiclifs,  der  vorhandenen  sowohl  als  jener,  die 
als  verloren  bezeichnet  werden,  der  echten  sowohl  als  auch  jener, 
die  ihm  fälschlich  zugeschrieben  werden.  Den  Werth  dieser  Arbeit 
vird  man  ermessen,  wenn  man  bedenkt,  dass  die  Zahl  der  erhaltenen 
Lateinischen  Schriften  Wiclifs  nicht  weniger  als  96,  die  der  Englischen 
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65  beträgt,  und  dass  es  unter  diesen  Werke  gibt,  die,  wie  z.  B.  ein- 
zelne Theile  aus  der  Summa  Theologiae,  wohl  mehr  als  40  Druck- 
bogen (in  8^)  umfassen  dürften,  andere  wieder,  die  in  den  Handschriften 
nicht  als  Werke  Wiclif  s  bezeichnet  waren.  Durchforscht  wurden  die 
Handschriften  des  Britischen  Museums  und  des  Lambeth  Colleg,  die 
der  verschiedenen  Collegien  zu  Cambridge,  Oxford,  Dublin,  Lincoln 
und  der  Bibliotheken  von  Paris,  Prag  und  Wien,  sowie  einiger  Privat- 
bibliotheken, namentlich  der  des  Earl  von  Ashburnham.  Einiges  ist 
Shirley  allerdings  noch  entgangen.  Aber  der  Grund  zu  den  folgenden 
Arbeiten  war  doch  gelegt. 

Noch  der  eindringlichen  Anregung  Shirley's  war  es  zu  ver- 
danken, dass  in  Oxford  eine  Gommissiou  zusammen  trat,  welche 
die  Ausgabe  ausgewählter  Werke  Wiclif  s  in  Angriff  nahm.  Da  sich 
diese  aber  mehr  von  sprachlichen  und  literarhistorischen  als  von 
theologischen  und  historischen  Gesichtspunkten  leiten  Hess,  so  blieben 
die  Lateinischen  Schriften  Wiclif  s  liegen  und  es  wurden  zunächst  die 
Englischen  Predigten  und  einzelne  Englische  Tractate  exegetischen, 
didactischen  und  polemischen  Inhalts  durch  Thomas  Arnold  publi- 
cirt  (Select  English  Works  of  John  Wyclif),  denen  1879  ein  Neudruck 
der  Englischen  Bibelübersetzung  des  Neuen  Testaments  und  1880 
Matthew's  Ausgabe  von  The  English  Works  of  Wyclif  folgten;  die 
letztere  enthält  nicht  weniger  als  38  Schriften  Wiclif s.  Matthew 
ist  einer  der  hervorragendsten  Kenner  der  Wiclif  sehen  Theologie  auf 
Englischem  Boden  und  ohne  seine  opferwillige,  hingebende  Thätigkeit 
hätten  die  Arbeiten  der  Wyclif  Society  nicht  in  so  rascher  Folge  er- 
scheinen können,  als  es  der  Fall  ist. 

Ziemlich  gleichzeitig  mit  Shirley  nahm  Gotthard  Lechler  in 
Leipzig  das  Studium  der  Wiclifscben  Theologie  in  Angriff  und  liess 
alsbald  selbst  so  tüchtige  Vorgänger  wie  Böhringer  u.  A.  hinter  sich. 
Als  erste  Frucht  seiner  Studien  liess  er  1863  die  kleine  aber  wichtige 
Schrift  Wiclif  s  De  officio  pastorali  erscheinen,  der  sechs  Jahre  später 
die  kritische  Ausgabe  des  Trialogus  cum  supplemento  folgte.  Diesen 
Arbeiten  schloss  sich  dann  die  grundlegende  Arbeit  „Johann  von  Wiclif 
(2  Bde.,  1873)  an,  die  auch  in  England  volle  Anerkennung  fand  und 
bis  jetzt  2  Auflagen  in  Englischer  Sprache  erlebt  hat.  —  Nach  Lechler 
trat  B.  Buddensieg  in  Dresden  zunächst  mit  einer  Ausgabe  der  zwar 
kleinen  aber  sehr  gehaltvollen  Wiclifschen  Schrift  De  Christo  et  suo 
adversario  Antichristo  auf  den  Plan  (1880).  Ihr  folgte  (1883)  die 
grosse  Ausgabe  der  Lateinischen  Streitschriften,  die  26  Schriften 
Wiclif  s  meist  aus  dessen  letzten  Jahren  enthält. 

Inzwischen  war  in  England  ein  Ereigniss  eingetreten,  das  den 
Wiclifstudien  einen  mächtigen  Impuls  gab.    Die  500jährige  Feier  des 
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Todestages  Wiclif  s  (1884)  stand  bevor.  Man  dachte  anfänglich  daran, 
dem  Beformator  ein  Denkmal  zu  setzen,  einigte  sich  aber  schon  1882 
dahin,  dass  eine  Wiclifgesellschaft  gegründet  werde,  welche  die  Aus- 
gabe der  sämmtlichen  Lateinischen  Werke  Wiclif  s  in  Angriff  nehmen 
sollte. 

Die  Publicationen  der  Gesellschaft,  auch  die  erst  in  Vorbereitung 
begriffenen,  sind  im  vorigen  Heft  dieser  Zeitschrift  unter  den  „Nach- 
richten*' aufgezählt  worden.  Man  sieht  daraus,  wie  die  Gesellschaft 
unter  der  Leitung  F.  J.  FurnivalTs,  M.  Burrow's  und  F.  D. 
Matthew's  trotz  geringer  Mittel  ihre  Aufgabe  rüstig  gefördert  hat. 
Von  der  Gesellschaft  wurden  jährlich  meist  2  Bände  Dank  dem  be- 
sonderen Entgegenkommen  der  betheiligten  Forscher  ausgegeben.  Neben 
den  Engländern  selbst  (Harris,  Matthew,  Lane  Poole,  Pollard, 
Sajle)  und  sogar  mit  erheblich  stärkeren  Beiträgen  als  sie,  sind  be- 
sonders die  Deutschen  Fachgenossen  hier  vertreten  (R.  Beer,  Bud- 
densieg,  Herzberg-Fränkel,  Loserth,  Schnabel);  ausser  ihnen 
haben  noch  der  Pole  Dziewicki  und  der  Gzeche  Pater a  mit- 
gearbeitet. 

Mit  diesen  Arbeiten  der  Wiclif-Societv  stehen  andere  in  mehr 
oder  weniger  enger  Verbindung  (s.  meine  Aufsätze  „ Neuere  Erschei- 
nungen der  Wiclif-Literatur"  in  der  HZ  Bd.  LIII  und  LXII).  Erst 
jetzt,  nachdem  die  Hauptmasse  der  bahnbrechenden  Werke  Wiclif s 
gedruckt  vorliegt,  ist  man  in  der  Lage,  seine  Bedeutung  vollkommen 
zu  ermessen,  seinen  Werdegang  zu  schildern  und  den  Einfluss  genau 
festzustellen,  den  er  auf  das  Hussitenthum  genommen.  Wie  man 
einerseits  heute  bereits  auf  die  Vorgänger  Wiclif  s  Bücksicht  nimmt, 
ist  aus  Poole's  Ausgabe  von  De  Dominio  Divino  zu  ersehen,  wo  im 
Anhange  das  berühmte  Werk  des  Richard  von  Armagh  De  pauperie 
Salvatoris  abgedruckt  ist.  In  welcher  Weise  andererseits  Hus  und 
die  Taboriten  von  Wiclif  abhängen,  habe  ich  bei  jedem  der  von  mir 
edirten  Werke  Wiclif  s  bis  ins  Einzelne  erwiesen.  Es  ergibt  sich,  dass 
Hus  bis  in  die  geringfügigsten  Dinge  die  Lehren  seines  Meisters  wort- 
getreu aufgenommen  hat.  Selbst  das  nationale  Moment,  das  im 
Husitenthume  eine  so  bedeutende  Rolle  spielt,  geht  auf  Wiclif  zurück. 
Dass  die  Taboritenlehre  im  Wesentlichen  mit  jener  Wiclif  s  identisch 
ist,  habe  ich  in  meiner  Ausgabe  von  Wiclif s  De  Eucharistia  nach- 
gewiesen, j.  Loserth. 

Gneisenau,  Ghasot,  Boyen  und  Dohna  in  Oesterreich.    Als 

im  Anfang  März  1812  Friedrich  Wilhelm  IH.  das  Bündniss  mit  Na- 
poleon geschlossen  hatte,  verliess  bekanntlich  eine  Anzahl  patriotischer 
Männer  Preussen,  um  nach  Spanien  oder  Russland  zu  gehen  und  dort 
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gegen  den  verhassten  Französischen  Imperator  zn  kämpfen.  Von  den- 
jenigen, welche  nach  Rassland  gingen,  nahmen  drei  Männer  ihren 
Weg  dorthin  durch  Oesterreich,  nämlich  Boyen,  Dohna  und  Chasot. 
Der  letztere  machte  seine  Reise  nach  Russland  gemeinsam  mit  Gnei- 
senau.  Boyen  reiste  mit  dem  Schwiegersohn  von  Schamhorst,  dem 
Grafen  Dohna,  und  hat  in  seinen  Erinnerungen  ihre  Reise  von  Breslau 
nach  Russland  beschrieben  ^  Von  der  Reise  Chasot's  und  Gneisenau's 
dagegen  und  ihrem  Aufenthalt  in  Wien  wissen  wir  sehr  wenig.  Ich 
habe  nun  unter  den  Justus  Grüner  betreffenden  Acten,  welche  im 
Ministerium  des  Innern  zu  Wien  aufbewahrt  werden  und  die  mir 
zur  Benützung  vorgelegt  wurden,  auch  einige  Schriftstücke  gefunden, 
deren  Inhalt  sich  auf  Gneisenau's  und  Chasot's  Reise  nach  Russland 
und  auf  ihren  Aufenthalt  in  Wien  bezieht.  Die  Mittheilung  einiger 
von  diesen  Actenstücken  dürfte  schon  deswegen  wohl  einiges  Interesse 
haben,  weil  man  aus  denselben  die  lächerliche  und  wirklich  kaum 
glaubhafte  Furcht  der  damaligen  Oesterreichischen  Behörden  vor  den 
Mitgliedern  des  sogenannten  Tugendvereins  deutlich  erkennen  kann. 
Ausserdem  aber  ist  aus  diesen  Schriftstücken  auch  zu  entnehmen,  wie 
lange  sich  die  beiden  Reisenden  in  Wien  aufgehalten  und  welche 
Personen  sie  besucht  haben. 

Als  erstes  der  erwähnten  Actenstücke  muss  die  Abschrift  einer 
Depesche  des  Oesterreichischen  Gesandten  in  Berlin,  Grafen  Zichy,  an 
den  Minister  Grafen  Metternich  betrachtet  werden.  Dieselbe  hat  den 
folgenden  Wortlaut;  „Berlin,  21.  Mars  812.  Monsieur  le  Comte! 
Monsieur  de  Gneisenau'  etant  venu  m*apporter  deux  passeports  du 
Cabinet,  Tun  pour  lui,  Tautre  pour  Comte  de  Chasot,  je  n'ai  pu 
refnser  de  les  viser  k  sa  demande  tous  les  deux  pour  Vienne.  Je  me 
suis  fait  un  devoir  de  dire  näanmoins  franchement  ä  Monsieur  le 
Chancelier  que  ce  n'etoit  qu'a  regret  que  je  m'etois  determinö  ä 
accorder  ces  visas;  ne  doutant  pas  que  la  pr^sance  de  deux  hommes 
aussi  marquans  dans  le  parti  des  Tugend  freunde  n'exität  des- 
agreablement  Tattention  de  notre  gouvemement  dans  les  circonstances 
actuelles.  Le  Chancelier  pr^dendit  6tre  sur  que  ces  Messieurs  ne 
s'arr^teroient  pas  longtems  dans  les  etats  autrichiens,  mais  qu'ils  ne 
prenoient  ce  dötour  que  pour  masquer  leur  projet  de  se  rendre  en 
Russie.  Dans  tous  les  cas  je  me  crois  dans  Tobligation  d'avertir  Votre 
Excellence  du   fait.     Les  passeports  du  Cabinet  que  j'ai   viser  sont: 

^  Erinnerungen  aus  dem  Leben  des  Generalfeldmarschalls  Herrmanu 
von  Boyen,  herausg.  von  Friedrich  Nippold.  Leipzig  1889.   II,  197-237. 

'  Ich  möchte  gleich  hier  bemerken,  dass  sowohl  in  der  Abschrift,  wie 
auch  in  den  Concepten  und  in  den  Polizeirapporten  Gneisenau^s  Name  auf 
dae  unglaublichste  von  den  Oesterreichischen  Schreibern  verunstaltet  ist. 
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poar  Monsietir  de  Gneisenaa  sous  No.  133  et  pour  le  Comte  de  Chasot 
sons  No.  134,  ils  sont  valable  pour  six  mois,  dates  du  18  Mars  1812 
et  signäs  pendant  Tabsence  da  Comte  de  Goltz  par  le  Conseiller  intime 
d'Etat  le  Coq.  Recevez  Monsieur  le  Comte  Vassurance  de  mon  pro- 
fond  respect.     Zichy." 

Diese  Abschrift,  welche  natürlicher  Weise  im  Ministerium  der 
auswärtigen  Angelegenheiten  gemacht  worden  ist,  übersandte  der 
Minister,  Graf  Metternich,  dem  Vicepräsidenten  der  Polizeihofstelle, 
Preiherm  von  Hager.  Ob  dieselbe  dem  letzteren  nur  zur  Wissen- 
schaft dienen  sollte,  wie  es  in  dem  damaligen  Oesterreichischen  Curial- 
Stile  gewöhnlich  heisst,  oder  ob  der  Minister  in  einem  Begleitschreiben 
zu  dieser  Abschrift  den  Vicepräsidenten  aufforderte,  diese  beiden  an- 
gemeldeten Tagen dbundisten  gehörig  beobachten  zu  lassen,  das  geht 
aus  den  Acten,  welche  mir  vorgelegen  haben,  leider  nicht  hervor. 
Merkwürdiger  Weise  fehlt  nämlich  zu  dieser  Abschrift  ebenso  ein 
Begleitschreiben,  wie  zu  derjenigen  von  der  zu  dieser  Depesche  ge- 
hörigen Nachschrift;  in  welcher  Zichy  meldet,  dass  Gruner  bei  ihm 
gewesen  sei  mit  einem  Cabinetspasse,  um  sich  nach  Prag  und  in  die 
Böhmischen  Bäder  zu  begeben.  Sei  es  nun,  dass  Hager  von  Metternich 
dazu  aufgefordert  wurde,  sei  es  dass  er  selbst  es  für  richtig  fand, 
dass  die  beiden  von  Zichy  angemeldeten  Preussischen  Unterthanen 
eine  ganz  genaue  Beobachtung  während  ihres  Aufenthaltes  in  Wien 
höchst  nöthig  hätten ,  kurz  der  Vicepräsident  erliess  an  die  Wiener 
Polizei-Oberdirection  das  im  Concepte  vorliegende  folgende  Schreiben : 

.Dekret.  Die  die  Polizei  Oberdirektion.  Der  Kaiserlich  Königliche 
Gesandte  an  dem  berliner  Hof  hat  sich  in  dem  Falle  befunden,  die 
Pässe  zweier  preussischer  Unterthanen  des  Herrn  von  Gneisen  au  und 
des  Grafen  Chasot  zur  Reise  nach  Wien  vidiren  [sie!]  zu  müssen. 
Diese  beiden  Beisende  sind  sehr  marquirte  Personen  in  der  geheimen 
Gesellschaft,  dem  Tugend  Verein,  sie  verlassen  bei  der  gegenwärtigen 
Lage  ihr  Vaterland  und  sollen  gesonnen  seyn  sich  nicht  lange  in 
Oesterreich  aufzuhalten,  sondern  sich  nach  Bussland  zu  begeben. 

Ich  ermangle  nicht,  die  Polizei  Oberdirektion  auf  diese  zwei 
Preussen  aufmerksam  zu  machen,  und  ihr  auf  zu  tragen,  sie  bei  ihrer 
Ankunft  nicht  nur  sogleich  der  gewöhnlichen  Fremden  Behandlung 
zu  unterziehen,  (und  auf  ihre  baldige  Abreise  zu  dringen)  ^  sondern 
auch  über  sie  eine  Beobachtung  einzuleiten  und  deren  Resultate  mir 
Tag  vor  Tag  vorzulegen. 

Wien  den  1.  April  812.« 


'  Die  eingeklammerte  Stelle  ist  in  dem  Concepte  geetrichen. 
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Wahrend  Hager  auf  diese  Weise  für  den  Empfang  und  die  üeber- 
wachung  der  beiden  Männer,  von  denen  in  dem  Decret  die  Rede  ist,  sorgte, 
hatten  dieselben  noch  nicht  einmal  den  Oesterreichischen  Boden  betreten. 
Am  7.  April  schreibt  Justus  Grüner  an  Hardenberg*:  „Der  Obr  v. 
Gn — u  und  Gr  Ch — t  sind  am  letzten  Freitag*  —  es  war  der  3.  April'  — 
, bereits  abgereist.  Beide  lassen  sich  Euer  Excellenz  wohlwollendem 
Andenken  nochmals  angelegentlichst  empfehlen. '^  Die  Reise  von  Bres- 
lau nach  W^ien  dauerte  lange,  denn  erst  in  der  Nacht  vom  10.  auf 
den  11.  April  kamen  Gneisenau  und  Cbasot  in  Wien  an.  Natürlich 
kam  nun  die  Polizei-Oberdirektion  dem  Befehle  Hageres  sofort  nach 
und  unterstellte  die  beiden  höchst  verdächtigen  Preussen  einer  ge- 
nauen Controlle.  Die  Berichte  über  diese  geheime  Beobachtung  wur- 
den dem  Vicepräsidenten  vorgelegt,  der  dann  seinerseits  einige  der- 
selben an  Metternich  zur  Kenntnissnahme  übersandte.  Welchen 
Eindruck  mag  es  wohl  auf  die  beiden  Reisenden  gemacht  haben,  wenn 
sie  sahen,  dass  ihnen  der  Vertraute,  wie  damals  die  geheimen  Polizei- 
agenten in  Oesterreich  genannt  wurden,  auf  Schritt  und  Tritt  nach- 
folgte, wie  es  später  auch  Boyen  bei  seiner  Anwesenheit  in  Wien 
erging '. 

Die  Berichte  des  Vertrauten  hier  nun  alle  und  gänzlich  zu  ver- 
öffentlichen, würde  zu  weit  führen,  und  ausserdem  wäre  es  auch  nicht 
angebracht,  da  sie  theilweise  ganz  unwichtige  Dinge  enthalten.  Es 
mag  daher  hier  nur  Einiges  seinen  Platz  finden,  was  aus  den  Be- 
richten allenfalls  von  Interesse  sein  dürfte.  „Die  beiden  genannten 
preussischen  Kavallire* ,  so  beginnt  der  eigentliche  erste  „geheime 
BeobachtungsRaport"  vom  13.  April,  „kamen  zwischen  den  lOten  und 
Uten  Dato  in  der  Nacht,  jeder  mit  einem  Bedienten  versehen,  hier  in 
Wien  an,  logirten  im  Hotel  zur  Kaiserin  von  Oesterreich  ein,  und 
gedenken  den  17ten  oder  18ten  Dato  von  hier  wiederum  abzureisen, 
und  zwar  nach  Russland. "  Laut  diesem  Rapport  besuchten  die  beiden 
Reisenden  am  11.  April  den  Preussischen  und  Russischen  Gesandten 
und  dann  den  Oberst  Steigentesch ,  welchen  sie  aber  nicht  zu  Hanse 
fanden.  „Sonntag  den  12  Dato  schickte  der  preussische  Gesandte 
zeitlich  früh  ein  Handbilliet  [sie!],  und  gleich  nach  9  Uhr  fuhr  der 
Oberste  Gneisenau,  zum  preussischen  Gesandten,  allwo  Sie  [!]  bey 
2  Stunden  lang  mitsammen  eingesperrt  waren,  von  da  fuhr  der  Oberste 
in  die  Staatskanzley  zu  seiner  Excellenz  Grafen  Metternich ''.  Später 
besuchten  Gneisenau  und  Chasot  den  früheren  Preussischen  Gesandten 


*  Königl.  Geheim.  Staatsarchiv  Berlin,  Rep.  92,  Hardenberg  K.  40. 
'  Pertz,  Gneisenau  U,  283. 

'  Boyen  schildert  in  seinen  Erinnerungen  II,  200-201  seine  eigene  Be- 
obachtung so. 
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in  Rnssland,  Baron  Schiaden.  »Der  Unterzeichnete*^,  so  endet  der 
erste  Bericht,  „traff  aach  die  nöthigen  Anstalten,  wenn  beide  genannte 
allenfalls  Briefe  auf  der  Post  abgeben,  selbe  zu  erhalten/ 

Die  beiden  folgenden  Berichte  enthalten  nichts,  was  erwähnens- 
werth  wäre.  «Mittwoch  den  15ten  Dato  fuhr  der  prenssische  Oberste 
und  Staatsrath  Gneisenau",  so  beginnt  der  vierte  geheime  Beobach- 
tnngsrapport ,  ^früh  um  8  Uhr  zn  Seiner  Kaiserlichen  Hoheit  dem 
Erzherzog  Karl,  all  wo  Er  sich  über  eine  Stunde  lang  aufhielt.'  Auch 
der  geheime  Beobachtungsrapport  vom  17.  April  muss  wenigstens 
theilweise  hier  wiedergegeben  werden.  „Freitag  den  17ten  April  812, 
kamen  früh  um  6  Uhr  der  Baron  Schiaden  und  der  Herr  Hauptmann 
von  Wäger",  —  letzteren  hatte  Chasot  bei  einem  Baron  Meklenburg  in 
Wien  kennen  gelernt,  —  „zum  preussischen  Obersten  und  Staatsrath 
Gneisenau,  und  zum  Grafen  Chasot,  und  gegen  7  Uhr  fuhren  die 
4  genannten  Personen  nach  Aspern,  da  besahen  Sie  [sie]  das  ganze 
Schlachtfeld  des  letzten  Krieges,  welches  Ihnen  [sie !]  der  Herr  Haupt- 
mann von  Wager  zeigte".  Da  die  beiden  Reisenden  nun  beschlossen 
hatten,  am  19.  April  sich  auf  den  Weg  nach  Russland  zu  machen, 
holten  sie  am  18.  April  ihre  Pässe  von  der  Fremdencommission  der 
Polizei-Oberdirektion  ab  und  sandten  sie  Mittags  auf  die  Staatskanzlei. 
Der  Diener,  welcher  die  Pftsse  dorthin  brachte,  wurde  zum  Abholen 
derselben  auf  9  Uhr  Abends  bestellt.  Als  aber  um  diese  Zeit  ein 
Bote  kam ,  um  die  Pässe  abzuholen ,  erhielt  er  sie  nicht ,  sondern  er 
wurde  auf  den  folgenden  Tag  Mittags  wieder  bestellt.  Da  endlich 
wurden  die  Pässe  ausgeliefert.  Am  20.  April  reisten  dann  Chasot 
und  Gneisenau  von  Wien  ab. 

Wenn  die  beiden  Männer  dachten,  dass  sie  mit  ihrer  Abreise  von 
Wien  gleichzeitig  der  polizeilichen  ControUe  entgehen  würden,  so 
irrten  sie  sich  sehr.  Zwei  so  gefährliche  Tugendbundisten ,  wie 
Gneisenau  und  Chasot,  konnte  man  denn  doch  unmöglich  ohne  jede 
Beobachtung  durch  die  Länder  der  Oesterreichischen  Monarchie  reisen 
lassen.  So  scheint  wenigstens  Hager  gedacht  zu  haben,  denn  es  findet 
sich  als  letztes  auf  Gneisenau  und  Chasot  bezügliche  Actenstück  ein 
Concept  folgenden  Inhaltes:  „Schreiben  den  den  Herrn  Grafen  von 
Goess  in  Lemberg.  Zwei  königlich  preussische  Unterthanen  Graf 
Chasot  und  Herr  von  Gneisenau  werden  morgen  von  hier  abreisen, 
und  sich  über  Brody  nach  Russland  begeben.  Beide  verlassen  ihr 
Vaterland,  weil  sie  mit  den  gegenwärtigen  Verhältnissen  desselben 
unzufrieden  sind.  Tch  eile  daher  Euer  Excellenz  auf  diese  Reisenden 
aufmerksam  zu  machen ,  und  dieselben  zu  ersuchen ,  sie  auf  ihrer 
Heise  einiger  Beobachtung  zu  unterziehen,  ihnen  zwar  den  Uebertritt 
über  die  Kaiserlich  Königliche  Grenze,   nicht   aber  die  Rückkehr  zu 
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gestatten.  Wien  den  18  April  812  Hager.*  Auf  dem  letzten  Blatt 
steht  noch  das  Wort  ^^ dringend*'.  Sollte  dies  Schreiben  seinen  Zweck 
in  der  That  erfüllen,  so  mnsste  es  natürlicher  Weise  so  in  die  Hände 
des  Grafen  Goess  gelangen,  dass  derselbe  die  zur  Beobachtung  der 
beiden  Beisenden  noth wendigen  Verordnungen  nicht  nur  erlassen 
konnte,  sondern  dass  auch  zu  ihrer  Ausfuhrung  alles  vorbereitet  war, 
ehe  die  beiden  durch  Hager  angemeldeten  Preussen  Galizien  betreten 
hatten.  Nun  enthält  der  vom  18.  April  datirte  Beobachtungsrapport 
die  Angabe,  dass  Gneisenau  und  Chasot  am  19.  April  Wien  verlassen 
wollten.  Diese  Notiz  hat  Hager  Vormittags  erhalten  und  sich  wahr- 
scheinlich gleich  wegen  des  von  den  beiden  gefährlichen  Tugend- 
bundisten  einzuschlagenden  Weges  nach  Bussland  mit  Mettemich  ver- 
ständigt. Hager's  Schreiben  an  den  Grafen  Goess  ist  dann  am  18. 
expedirt  worden  und  hatte  dann  jedenfalls  einen  Vorsprung  von  etwa 
24  Stunden,  wenn  die  Pässe  erst  am  19.  April  Mittags  dem  sie  ab- 
holenden Boten  übergeben  wurden.  Das  ist  dann  auch  offenbar  der 
Grund,  weshalb  dies  geschah.  Da  aber  Gneisenau  und  Chasot  erst 
am  20.  April  reisten,  so  war  jedenfalls  in  Galizien,  als  sie  dorthin 
kamen.  Alles  zu  ihrer  Beobachtung  auf  das  beste  vorbereitet. 

Bedeutend  später  als  diese  Beiden  kamen  Bojen  und  Dohna  nach 
Gestenreich.  Auch  über  sie  liegt  in  den  Acten  des  Archives  des  Mi- 
nisteriums des  Innern  in  Wien  ein  Schreiben  vor,  welches  die  Angst 
der  Oester reichischen  Regierung  vor  den  Tugendbundisten  erkennen 
lässt.  Noch  verdächtiger  als  Gneisenau  und  Chasot  mussten  Boyen 
und  Dohna  schon  deshalb  sein,  weil  sie  den  in  Prag  weilenden,  unter 
besonderer  Polizeiaufsicht  stehenden  Grüner  am  7.  August  in  Prag 
aufgesucht  hatten  \  An  Mettemich  meldete  Hager  am  12.  August: 
„Die  beiden  durch  Prag  nach  Wien  gereisten  Tugendbundisten  der 
preussische  Flügel  Adjutant '  Oberst  Beyme  [sie !]  und  der  Major  Graf 
Dohna,  welche  in  Prag  Grünem  zu  sprechen  wünschten,  lass  ich  hier 
unter  Polizei  Aufsicht  setzen'.  Gleichzeitig  erliess  der  Vicepräsident 
an  die  Polizei-Oberdirektion  folgendes  Schreiben:  „Am  6  dieses  sind 
zwei   wegen   ihrer  Verbindungen   sehr  bedenkliche   Tugendbundisten, 


'  Nach  dem  Verhörsprotokoll,  welches  nach  Gruner's  Verhaftung  am 
26.  August  mit  ihm  aufgenommen  wurde,  hat  Boyen  „am  Abend  meiner 
Rückkehr  von  Liebwerda  Grüner  besucht  und  dieser  ist  laut  Bericht  des 
Prager  Stadthauptmann  Lilienau  vom  8.  August:  ,. gestern  Morgens  hieher 
zurückgekommen."     Dies  stimmt  mit  der  Angabe  Hagers  nicht  überein. 

'  Boyen,  dessen  Namen  von  den  Oesterreichem  auch  verstümmelt 
wurde,  ist  nie  FlOgeladjutant  gewesen.  Derartige  Irrthümer  kommen  in  den 
Acten  öfter  vor.  So  führt  Hardenberg  den  Titel  Graf  und  Btilow  wird 
zum  Polizeipräsidenten  gemacht,  was  beide  nie  gewesen  sind. 
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der  Königlich  preussische  Flügel  Adjutant  Oberst  Bojme  und  der 
Major  Graf  Dobna  von  Prag  nach  Wien  abgereist.  Da  sie  sich  sehr 
sorgfältig  nach  dem  ehemaligen  russischen  Gesandten  Grafen  von 
Stackeiberg  erkundigten,  so  scheint  es  dass  sie  entweder  Aufträge 
an  ihn  haben,  oder  Aufnahme  in  russische  Dienste  bei  ihm  erwirken 
wollen.  Die  Polizei  Oberdirektion  wird  hiervon  mit  der  Weisung  in 
die  Kenntniss  gesetzt,  diese  beiden  Fremden  bey  ihrer  Ankunft  auf 
das  soifgföltigste  zu  beobachten  und  das  Resultat  hievon  anzuzeigen. 
Wien  den  12ten  August  1812.    Hager." 

Dass  die  Polizei  diesen  Befehl  ausführte,  ergibt  sich  aus  den 
Erinnerungen  Boyen's.  Es  hat  aber  den  Anschein,  als  ob  der  von 
Boyen  dort  angegebene  Tag  (10.  August)  ihrer  Ankunft  in  Wien  nicht 
der  richtige  wftre,  denn  Boyen  selbst  schreibt:  „Da  diese*  —  nämlich 
die  Polizei  —  „uns  bey  nahe  lächerlich  gleich  bey  unserer  Ankunft 
in  ihre  enge  Obhut  zu  nehmen  schien".  Der  Auftrag,  dies  zu  thun, 
ist  vom  12.  August.  Nahm  die  Polizei  aber  Boyen  und  Dohna  bei 
ihrer  Ankunft  in  Obhut,  so  können  beide  nicht  gut  vor  dem  12.  August 
in  Wien  eingetroffen  sein.  J.  von  Grüner. 

Zvm  Binger  Kurverein.  Erwiderung.  Otto  Heuer  unter- 
nahm in  dieser  Zeitschrift  YIII,  208  ff.  zu  beweisen,  dass  die  zweite 
Ausfertigung  des  Binger  Eurvereins  (B)  dem  Sommer  1424  und  zwar 
der  im  Juli  zu  Mainz  gehaltenen  Kurfürstenversammlung  ihren  Ur- 
sprung verdanke.  «Auf  den  ersten  Blick '^  hat  er  erkannt,  wie  mein 
Versuch,  die  Urkunde  dem  Reichstage  von  1427  zuzuweisen,  ein  »ver- 
unglückter" sei  (S.  212.  214).  Ohne  mich  auf  mancherlei  Nebenpunkte 
einzulassen,  will  ich  nur  die  Hauptfrage  kurz  erörtern. 

yEs  wäre  ein  sonderbarer  Einfall  gewesen,  einen  im  Jahre  1427 
unter  völlig  veränderten  Verhältnissen,  unter  ,stillschweigender  An- 
erkennung des  Königs'  geschlossenen  Bund  mit  dem  Datum  jener 
Binger  Verschwörungsurkunde  von  1424  zu  versehen"  (S.  212).  Ich 
sehe  davon  ab,  dass  nach  meinen  Ausführungen  von  einer  , Ver- 
schwörungsurkunde"  kaum  noch  die  Rede  sein  kann.  Da  H.  zugibt, 
dass  bei  B  sicher  eine  Rückdatirung  vorliegt,  so  bleibt  der  Zeitpunkt 
des  Entstehens  vollkommen  offen.  Die  Sache  ist  einfach  die,  wie  ich 
in  meinem  Aufsatz  S.  407  bereits  gesagt  habe:  die  Kurfürsten  be- 
trachteten noch  1427  ihre  alte  Vereinigung  als  legitim  und  bekun- 
deten mit  der  Beibehaltung  des  früheren  Datums  ihr  Recht,  solche 
Verträge  zu  schliessen. 

iNicht  minder  auffallend  ist  es,  dass  von  einem  derartigen  •  • 
Abkommen  nicht  die  mindeste  Kunde  sich  erhalten  hat**.  Ist  über- 
haupt eine  Kunde   von  den   verschiedenen   Gestaltungen   des  Binger 
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Knrvereins  ausser  durch  die  Urkunden  selbst  vorhanden?  Dass  die 
Kurfürsten  sich  1427  bei  ihrer  Aufforderung  zum  Zuge  gegen  die 
Husiten  nicht  auf  die  Abmachung  beriefen,  beweist  weder  für  noch 
gegen,  da  der  Vertrag,  selbst  wenn  er  bereits  im  Juli  1424  umge- 
arbeitet wurde,  damals  noch  zu  Eecht  bestand. 

Aber  1427  waren  die  Kurfürsten  nicht  alle  persönlich  anwesend. 
Müssen  bei  allen  Verträgen  die  sie  Schliessenden  zugegen  sein? 
Da  genügen  oft  die  Räthe,  die  1427  anwesend  waren.  Di6  Rede- 
wendungen vom  gegenseitigen  Gelöbniss  finden  sich  allenthalben, 
ausserdem  sind  sie  dem  alten  Vertrage  entnommen. 

,Von  kurfürstlicher  Seite  wird  in  ziemlich  unzweideutiger  Weise 
bereits  im  Sommer  und  Herbste  1424  auf  die  Fassung  Bezug  ge- 
nommen*^ (S.  218).  Es  scheint,  dass  diese  Entdeckung  H.  hauptsäch- 
lich zu  seiner  Behauptung  geführt  hat,  aber  diese  Bezugnahmen  sind 
in  der  That  nur  .ziemlich''  unzweideutig.  Das  eine  Mal  beauftragen 
die  Kurfürsten  ihren  Boten,  dem  Könige  zu  sagen,  sie  hätten  gegen 
ihn  nichts  gethan,  was  nicht  getreue  Kurfürsten  ihrem  Könige  billig- 
thun  sollten,  und  wer  ihn  anders  berichtet  habe,  rede  die  Unwahr- 
heit, Hier  wird  von  der  Urkunde  nicht  gesprochen.  In  dem  an- 
deren Falle  wird  berichtet  über  eine  Botschaft,  welche  Markgraf 
Friedrich  an  den  Polenkönig  sandte.  Der  Botschafter  trägt  da 
Wladislaw  den  Bescheid  vor,  welchen  Markgraf  Friedrich  dem  Könige 
Sigmund  ertheilt  haben  will:  die  Verschreibungen  der  Kurfürsten 
enthielten  nichts,  was  dem  Reiche  oder  dem  Könige  feindlich  sei,, 
sondern  nur  Nützliches  für  das  Reich  und  die  ganze  Christenheit,  wie 
ihr  Wortlaut  beweise.  Zugegeben,  dass  diese  auf  Umwegen  über- 
mittelte Erklärung  völlig  zuverlässig  ist,  so  konnte  Friedrich  das 
von  A  ebenso  gut  behaupten,  wie  von  B.  Und  sollten  denn  die 
Kurfürsten  dem  Könige  ins  Angesicht  sagen,  dass  sie  sich  gegen  ihn 
verschworen  hätten?  Schrieben  doch  selbst  die  Genossen  des  Mar- 
bacher  Bundes  an  König  Ruprecht,  ihr  Bündniss,  dessen  Inhalt  sie 
ihm  zugleich  mittheilten,  möchte  er  sich  „behagelich  und  gefällig''  sein 
lassen. 

Dass  ,die  Bundesurkunde  B  im  Sommer  1424  bereits  vorlag "^ 
bedarf  also  wohl  eines  besseren  Beweises.  Doch  ich  komme  noch 
darauf  zurück. 

Ich  denke,  zu  künstlichen  Combinationen,  die  immer  subjectiv 
bleiben,  darf  man  nur  im  äussersten  Nothfalle  greifen.  In  unserem 
Falle  liegen  die  ausschlaggebenden  Verhältnisse  offen  genug  da.  Die 
ganze  Politik  seit  1427,  die  Stellung  des  Königs  zu  den  Kurfürsten 
zeigt  sich  so,  dass  der  Inhalt  von  B  damit  bestens  übereinstimmt. 
H.  aber  wählt  die  Auskunft,  welche  in  den  neueren  Untersuchungen 
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über  diese  Zeit  nur  zu  oft  begegnet.  Stimmen  die  Urkunden  nicht 
nach  Wunsch,  so  wird  in  ihnen  ein  Hinterhalt  gesucht. 

So  soll  auchB  bestimmt  gewesen  sein,  „den  Verdacht  Sigmund's 
einzuschläfern"  ;  man  machte  die  Urkunde,  um  ihm  vorzuspiegeln, 
dies  sei  der  rechte  Binger  Vertrag  (S.  218).  Jedenfalls  war  das 
nach  kaum  sechs  Monaten  ein  jäher  Umschwung  der  muthigen  Ver- 
schwörer. Und  wo  ist  der  Beweis,  dass  Sigmund  nicht  bereits  die 
Urkunde  A  kannte?  H.  beruft  sich  darauf,  dass  der  Brandenburger 
eine  mildere  Sprache  dem  Könige  gegenüber  vorschlug,  d.  h.  er 
wünscht  eine  andere  Fassung  der  Sätze,  welche  der  kurfürstliche  Ge- 
sandte dem  Könige  über  ,den  Christenglauben  und  die  Ketzer*'  vor- 
tragen sollte.  Gemeint  können  damit  nur  sein  die  Vorstellungen, 
welche  nach  dem  ersten  Entwurf  (RTA  VIII  Nr.  803,  Art.  7  u.  8)  Sigmund 
über  seine  Stellung  zu  Böhmen  gemacht  werden  sollten,  und  die  er 
mit  Recht  zurückweisen  konnte,  um  so  mehr,  da  Prinz  Korybut 
nach  Böhmen  zurückgekehrt  und  dadurch  den  Kurfürsten  ihr  Con- 
cept  arg  gestört  worden  war. 

Ganz  neu  ist  die  Rolle,  die  H.  dem  Mainzer  Erzbischof  Otto 
zuschreibt.  Ich  weiss  nicht,  woher  er  die  Berechtigung  nimmt,  den 
Mamzer  Erzbischof  zu  einem  „  ranke  vollen*,  ^schlauen*  Intriguanten 
zu  stempeln  und  ihn  seinem  erbärmlichen  Vorgänger  Johann  gleich- 
zustellen (S.  217).  Das  wäre  Otto  gewesen,  wenn  wirklich  B  den 
von  H.  angenommenen  Sinn  hätte,  aber  das  soll  doch  erst  be- 
wiesen werden.  Dass  in  B  dem  Erzbischof  ein  Einberufungsrecht  in 
Reichs-  und  Kirchensachen  ertheilt  wird,  war  ganz  natürlich,  da  er 
der  dazu  am  ehesten  Berufene  war  und  doch  auch  die  anderen  Kur- 
fürsten desshalb  nicht  das  Recht  einbüssten,  einen  solchen  Tag  zu 
verlangen;  für  die  inneren  Angelegenheiten  konnte  auch  jeder  „Ge- 
meiner* ohne  weiteres  einen  Tag  ausschreiben.  Frankfurt  und 
Aschaffenbnrg,  wo  die  Zusammenkünfte  stattfinden  sollten,  lagen 
den  vier  Rheinischen  Kurfürsten  gleich  bequem.  Ich  bemerkte  früher 
nur,  dass  1424  der  PfUlzer  diesen  Vorrang  von  Mainz  wahrscheinlich 
nicht  geduldet  haben  würde,  weil  da  eben  erst  der  Streit  um  den 
Reichsvicariat  stattgefunden  hatte. 

Ich  vermisse  bei  H.  eine  Berücksichtigung  so  mancher  Gründe, 
welche  ich  für  meine  Ansicht  vorgebracht  habe.  Für  mich  war  der 
Angelpunkt  der  ganzen  Untersuchung,  der  mich  zuerst  auf  den  Ge- 
danken gebracht  hat,  B  könne  nicht  1424  verfasst  sein,  der  Umstand, 
dass  der  erste  Artikel  über  Böhmen  anders  lautet  als  in  A.  Darauf 
geht  H.  mit  keinem  Worte  ein,  aber  ich  möchte  wissen,  wie  er  er- 
klären kann,  dass  die  Kurfürsten  schon  im  Juli  1424  für  gut  fanden, 
den  Hinweis  auf  ihre  verunglückten  Züge   gegen  Böhmen  zu  unter- 
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drücken.  Es  wäre  das  um  so  merkwürdiger,  als  sie  in  der  Gesandt- 
schaftsinstruction  an  den  König,  in  der  H.  die  Urkunde  B  wieder^- 
finden  will,  sich  über  ihre  Leistungen  gegen  die  Böhmen  gerade  so 
ausdrücken  wie  in  A.  Lauten  hier  die  nachher  in  B  weggelassenen 
Worte:  „wiewol  wir-  -  zu  iare  eyn  reyse  und  zöge  darumb  hininn 
gen  Beheim  -  -  getan  haben,"  so  sagen  sie  dort  (RTA  VIII  S.  370): 
,,wie  sie  vormals  mit  iren  selbs  liben  und  volk  -  -  gen  Behem  gezogen 
waren*. 

lieber  Heuer's  Schlussausführungen  will  ich  nicht  weiter  reden. 
Wenn  ich  von  meiner  Deutschen  Geschichte  unter  den  Habsburgern  und 
Luxemburgern,  deren  zweiter  Band  demnächst  zur  Ausgabe  gelangt, 
einen  Erfolg  erhoffe,  so  ist  es  der,  dass  sie  die  übliche  einförmige 
Schablone  von  „den  auf  Schwächung  der  königlichen  Gewalt  zu 
Gunsten  des  Kurfürstenstandes  gerichteten  Bestrebungen'  zerreisst. 

Theodor  Lindner. 

Beplik.  Li  vorstehender  Erwiderung  habe  ich  zunächst  eine  sinn- 
entstellende Zusammenziehung  zweier  Sätze  meiner  Untersuchung  zu 
berichtigen.  Ich  habe  mir  nicht  angemasst,  „auf  den  ersten  Blick* 
erkannt  zu  haben,  dass  Liodner's  Versuch,  die  Urkunde  B  dem  Reichs- 
tage 1427  zuzuweisen,  ein  „verunglückter''  sei.  S.  212  sagte  ich  bei 
der  Kritik  seiner  Begründung  der  Bückdatirung  „dass  diese  Begrün- 
dung nicht  beweiskräftig  ist,  ergibt  sich  auf  den  ersten  Blick*,  und 
S.  214  fasste  ich,  nach  Anführung  meiner  Gegengründe,  meine  An- 
sicht über  seinen  Aufsatz  zusammen:  „L.'s  Versuch,  die  zweite  Ur- 
kunde dem  BT.  1427  zuzuweisen,  scheint  mir  daher  ebenso  verunglückt, 
wie  seine  Beweisführung,  dass  sie  nicht  dem  Binger  Tage  Januar  1424 
angehöre,  überzeugend  zu  sein'.  Diese  Ansicht  habe  ich  also  nicht 
„auf  den  ersten  Blick',  sondern   nach   reiflicher  Prüfang  gewonnen. 

Dass  die  Fürsten  1427  in  zwei  Aufforderungen  zum  Heereszuge 
gegen  die  Hussiten  (RTA  IX,  SO  u.  33),  in  denen  sie  ausdrücklich  die 
zur  Unterdrückung  der  Ketzerei  gepflogenen  Verhandlungen  hervor- 
heben, mit  keinem  Worte  des,  nach  L.,  soeben  vornehmlich  zu  diesem 
Zwecke  geschlossenen  Bundes  gedenken,  ist  allerdings  „auffallend', 
da  sie  1421  ihre  Verbindung  gegen  Böhmen  doch  sogleich  bekannt 
gaben  (BTA  VIII,  36),  um  so  auffallender,  als,  wie  L.  annimmt,  der 
König  mit  dem  Bunde  einverstanden  gewesen  sei.  Von  den  Verträgen 
von  1424  geben,  neben  den  Urkunden,  BTA  VIII,  309  u.  360  Kunde. 

Gewiss  brauchen  nicht  bei  allen  Verträgen  die  Schliessenden 
zugegen  zu  sein,  einen  so  wichtigen  Abschluss  pflegte  man  aber 
nicht  den  Räthen  zu  überlassen  und  in  der  vorliegenden  Urkunde  be- 
haupten die  Fürsten  geradezu,  den  Vertrag  persönlich  geschlossen 
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zn  haben;  denn  die  Redewendung:  die  Artikel  «han  wir  iglicher  dem 
andern  in  sin  band  gelobf  findet  sich  nicht  , allenthalben^.  Im  alten 
Vertrage  st«ht  sie  freilich,  damals  waren  eben  auch  alle  sechs  Fürsten 
anwesend. 

Den  ganz  anders  gearteten  Marbacher  Bund  kann  man  nicht 
wohl  zum  Vergleiche  heranziehen  sondern  nur  den  die  Vorlage  zu  A 
bildenden  Bopparder  von  1399,  auf  dessen  sorgfältige  Geheimhaltung 
ich  S.  211  hingewiesen  habe. 

Zur  Bezeichnung  des  Mainzer  Erzbischofs,  der  übrigens  nicht 
Otto,  sondern  Konrad  heisst,  als  eines  , ränkevollen  Intriguanten*, 
berechtigt  schon  RTA  VIII,  417,  Dass  der  Vicariatsstreit  von  1422 
dnrch  seine  Intriguen  angezettelt  ist,  bin  ich  in  der  Lage  nach- 
zuweisen, und  ich  werde  das  baldmöglichst  thun,  da  ich  auch  L., 
was  ich  kaum  hoffte,  damit  etwas  Neues  bringe. 

Konrad  seinem  Vorgänger  Johann  „gleichzustellen*  bin  ich  weit 
entfernt,  ich  stelle  ihn  als  Staatsmann  tiefer.  S.  217  sagte  ich,  dass 
er  „in  den  Bahnen  Johannas,  wenn  auch  mit  minderem  Geschick  zu 
wandeln  liebte*  und  S.  224  „Konrad  war  kein  Erzbischof  Johann*. 

Die  folgenden  Ausführungen  L.'s  wenden  sich  gegen  seine  eigene 
Darstellung  S.  408  f.,  der  ich  lediglich  zugestimmt  habe.  Das  Ein- 
bemfongsrecht  in  Kirchensachen  habe  ich,  als  selbstverständlich,  gar 
nicht  einmal  erwähnt. 

Sollte  aber  der  Pfälzer  diesen  „Vorrang*  des  Mainzers  im  Jahre 
1427,  nachdem  er  kurz  vorher  auf  dem  Bopparder  Kurfürstentage 
die  bittersten  Klagen  gegen  dessen  Intriguen  geführt,  eher  geduldet 
haben  als  1424? 

Dass  die  geringfügige  Aenderung  im  ersten  Artikel  über  Böhmen 
der  Angelpunkt  von  L.'s  ganzer  Untersuchung  sei,  konnte  ich  nicht 
annehmen.  Der  Hinweis  auf  die  Kriegsleistun^en  wird  in  B  keines- 
wegs unterdrückt,  sondern  nur  mit  der  Wendung:  „und  auch  grosse 
coste  und  zerunge  darumb  getan  han*  kürzer  gefasst.  Es  braucht  das 
gar  keine  absichtliche  Aenderung  zu  sein.  1427  berufen  sich  die  Kur- 
iursten  auf  diese  „coste  und  zerunge*  nicht  mehr.  (RTA  IX,  30  u.  33.) 

Dass  die  Kurfürsten  noch  1427  ihre  alte  Vereinigung  als 
legitim  betrachteten  und  mit  der  'Beibehaltung  des  früheren  Datums 
ihr  Recht,  solche  Verträge  zu  schliessen,  bekundeten,  ist  eine  aller- 
dings sehr  einfache  aber  doch  rein  subjective  Annahme.  L.  will 
damit  die  Rückdatirung  erklären.  Mir  scheint  diese  Erklärung  un- 
genügend. Dasürtheil  über  die  „künstlichen  Combinationen*  und  über 
das  „Hinterhalt* -Suchen  überlasse  ich  dem  kundigen  Leser,  der  L.'s 
und  meinen  Aufsatz  vergleicht.  0.  Heuer. 


Berichte  und  Besprechungen. 

Neuere  Literatur  zur  Geschichte  Englands  seit  1485. 

YorbemerkiiBg.  Die  meisten  der  hier  besprochenen  Publicationen  sind  im  Jahre  1891 
erschienen.  Daneben  ist  noch  einiges  Frühere  nachträglich  berücksichtigt;  auch 
schon  einzelne  1898  gedruckte  Schriften  konnten  zur  Besprechung  kommen.  Einige 
dem  Referenten  erst  kürzlich  zugegangene  Bücher  müssen  der  Würdigung  im  nächsten 
Berichte  vorbehalten  bleiben.  Diejenigen  Schriften,  welche  dem  Ref.  nicht  zugänglich 
waren,  sind  im  allgemeinen  nur  mit  dem  Titel  genannt.  In  einzelnen  Fällen  sind  nach 
Besprechungen  in  anderen  Zeitschriften  einige  thatsächliche  Angaben  hinzugefügt.  Ref. 
behält  sich  vor,  auf  einzelne  dieser  Publicationen  in  einem  späteren  Berichte  noch  einmal 
zurückzukommen. 

Allgemeines.  Ein  Abriss  der  gesammten  Geschichte  Englands 
findet  sich  in  einem  Handbuche  von  G.  Wendt^  Dasselbe  könnte 
selbst  in  dieser  Kürze  weit  Besseres  leisten,  weist  auch  eine  bedenk- 
liche Anzahl  von  Irrthümern,  schiefen  Ausdrücken  und  Druckfehlern 
auf.     Die  Darstellung  der  Verfassung  soll  besser  sein. 

Ein  ausgezeichnetes  Hilfsmittel,  man  könnte  sagen:  ein  Hand- 
buch der  Englischen  Geschichte,  hat  Gardin-er  erscheinen 
lassend  Der  2.  und  8.  Band  behandeln  die  Zeiten  der  neueren  Ge- 
schichte. Nach  den  ^besten  einschlägigen  Werken  —  für  die  erste 
Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  liegen  natürlich  die  eigenen  Forschungen 
des  Verfassers  zu  Grunde  —  wird  in  einfacher,  anspruchsloser  Er- 
zählung der  Verlauf  der  Englischen  Geschichte  zur  Anschauung  ge- 
bracht. Neben  den  wichtigeren  Ereignissen  der  politischen  Geschichte 
werden  auch  die  bedeutendsten  verfassungsgeschichtlichen  Wandlungen 
mitgetheilt,  auch  Literatur-  und  Culturgeschichte  nicht  ganz  unberück- 
sichtigt gelassen.  Der  letzteren  sollen  auch  die  zahlreichen  Illustra- 
tionen  dienen,    die   nach   freier   Auswahl  in   den  Text   eingeschaltet 


*  G.  Wendt,  England;  seine  Gesch.,  Verf.  u.  ataatl.  Einrichtungen. 
Lpz.,  Reisland.    1892. 

^  A  8tudent*s  History  of  England  from  the  earliest  times  to  1885; 
by  S.  R.  Gardin  er.    3  vols.   Longmans  Green.   1890-91.  a  4  sh. 
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sind.  Zum  Zwecke  augenblicklicher  zuverlässiger  Belehrung  wird  das 
Buch  nicht  nur  für  den  An^nger  von  Nutzen  sein. 

Als  Beilage  zu  dem  zuletzt  besprochenen  Werk  dient  ein  eben- 
falls von  Gardiner  herausgegebener  Schulatlas  zur  Englischen 
Geschichte  S  der  eine  grosse  Anzahl  von  Karten  und  Schlachtplänen 
bietet.  Aach  der  Zusammenhang  mit  der  Geschichte  des  Continents 
wird  veranschaulicht.  Ein  Irrthum  (S.  43  und  51)  ist  dem  Referenten 
aufgefallen:  Schwedisch-Pommern  hat  immer  zum  Reiche  gehört,  lag 
also  nicht  ausserhalb  der  R^ichsgrenze. 

Einen  wichtigen  Beitrag  zur  Englischen  Wirthschaftsgeschichte 
bietet  eine  Reihe  von  Vorträgen  des  verstorbenen  Thorold  Rogers, 
welche  sein  Sohn  unter  dem  Titel  »Die  industrielle  und  com- 
mercielle  Geschichte  von  England'  veröffentlicht  hat^  Es 
handelt  sich  bei  diesem  Buche,  wie  der  Herausgeber  sagt,  weniger 
um  die  Mittheilung  neuer  Thatsachen  oder  die  Verkündigung '  neuer 
Theorien,  als  um  die  Klarstellung  der  von  Rogers  bei  seinen  Arbeiten 
befolgten  Methoden.  So  können  diese  Vorträge  passend  als  vorbe- 
reitende Leetüre  für  das  Studium  der  bekannten  wirthschaftsgeschicht- 
lichen  Werke  des  Verfassers  dienen.  Der  Herausgeber  hat  an  dem 
sachlichen  Inhalt  der  Vorträge  nichts  geändert,  selbst  da  nicht,  wo 
der  Standpunkt  des  Verfassers  veraltet  ist.  Im  einzelnen  werden  die 
Fragen  der  modernen  Volkswirthschaft ,  namentlich  in  England,  er- 
örtert, und  dabei  wird  die  historische  Entwicklung  zum  Ausgangs- 
punkt genommen.  Denn  die  Kenntniss  der  historischen  Thatsachen 
hält  auch  er  'für  unentbehrlich  zum  Verständniss  nationalökonomischer 
Fragen.  Eine  vortreffliche  Einleitung  zum  Ganzen  gibt  der  erste 
Vortrag,  welcher  in  markigen  Zügen  ein  Bild  der  gesammten  Wirth- 
schaftsgeschichte Englands  entwirft.  Die  Eigenart  des  Verfassers 
kommt  dabei  schon  voll  zum  Ausdruck.  Die  wirthschaftliche  Ent- 
wicklung ist  ihm  alles,  er  sieht  in  der  Geschichte  fast  nur  sie.  Die 
Regierungen  Heinrich's  VIII.,  Eduard's  VI.  und  Maria  Tudor's  sind 
ihm  schlechtweg  „elend  und  verderblich".  Er  spricht  von  der  Ver- 
logenheit Clarendon's,  wenn  dieser  die  parlamentlose  Zeit  von  1629 
bis  1640  als  eine  glückliche  bezeichnet.  Auch  zeigt  sich  schon  hier 
des  Verfassers  harte  Unduldsamkeit  gegen  entgegenstehende  Ansichten, 
der  grimmige  Spott,  mit  dem  er  die  Vertreter  derselben  überschüttet. 


*  A  School  Atlas  of  Engl.  History,  ed.  by  S.  R.  G  a  r  d  i  n  e  r ;  a  com- 
panion  atlas  to  the  „The  Student's  Eist,  of  £.*  Longmans  Green.  1891. 

'  The  indu atrial  and  commercial  hietor}*^  of  England  (Lectures  delivered 
to  the  üniversity  of  Oxford).  By  the  late  James  E.  Thorold  Rogers. 
Ed.  by  hiß  son  Arthur  G.  L.  Rogers.    Fisher  Unwin  1892. 
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Der  Schluss  ist,  dass  Britischer  Gewerbfleiss  und  Erfindungsgeist  ihren 
Platz  in  der  Welt  auch  ferner  behaupten  werden.  „Der  Deutsche', 
so  fährt  er  fort,  ^ist  über  das  Stadium  eines  Nachahmers,  und  dazu 
eines  nicht  besonders  ehrlichen,  nicht  hinausgekommen^.  Wir  werden 
dieses  Urtheil  über  Deutschlands  Industrie  mindestens  als  ungerecht 
bezeichnen  dürfen. 

In  Macmillan's  Verlage  erscheint  eine  Geschichte  der  Eng- 
lischen Literatur  in  4  Einzeldarstellungen.  In  den  beiden  bisher 
veröftentlichten  Bänden  haben  Saintsbury  und  Gosse  unter  den 
nicht  ganz  genauen  Bezeichnungen  Elizabethan  Literature^ 
und  18*^  Century  Liter ature^  die  Epochen  von  1560-1660  und 
von  1660-1780  dargestellt.  Beide  Verfasser  gelteu  als  Autoritäten 
auf  den  von  ihnen  hier  wieder  behandelten  Gebieten  und,  wie  nicht 
anders  zu  erwarten,  liefern  sie  zwei  vortreffliche  Handbücher,  die 
auch  dem  Historiker  werthvoll  sein  werden.  Dieselben  sind  dazu 
unterhaltend  geschrieben  und  gewähren  eine  angenehme  Leetüre. 
Saintsbury  legt  das  Hauptgewicht  auf  die  Würdigung  der  litera- 
rischen Erzeugnisse  als  solcher;  ihr  Inhalt  ist  ihm  weit  nebensäch- 
licher. Damit  hängt  es  auch  wohl  zusammen,  dass  von  der  politischen 
Geschichte  so  wenig  die  Rede  ist.  Obwohl  der  Kreis  der  berück- 
sichtigten Autoren  besonders  weit  ist,  so  hat  der  Verfasser  sie  doch 
sämmtlich  gelesen.  Dabei  war  es  nun  unvermeidlich,  dass  den  grossen 
Helden  der  Literatur  verhältnissmässig  wenig  Baum  gegönnt  wird; 
der  Verfasser  unterlässt  es  auch,  Proben  aus  ihren  Werkten  zu  geben, 
während  viele  andere  durch  Auszüge  vertreten  sind.  In  der  Pest- 
stellung der  Daten  erklärt  er  sich  von  Anderen  abhängig.  Sein  Ur- 
theil über  die  formale  Seite  der  besprochenen  Schriften  erscheint  zu- 
weilen recht  streng.  Man  lese  nur,  was  er  über  Milton^s  Prosa 
und  selbst  über  Clarendon  schreibt.  —  Gosse  geht  mehr  als  Saints- 
bury auf  den  Inhalt  der  Werke  ein.  Auch  er  gibt  durchweg  nur 
seine  eigenen  Eindrücke  wieder.  Dabei  kann  es  nicht  fehlen, 
dass  er  oftmals  von  der  herkömmlichen  Auffassung  abweicht.  So 
scharfe  Worte  über  den  moralischen  Unwerth  Defoe's  —  nicht  nur 
seiner  Persönlichkeit,  sondern  selbst  seiner  Schriften  —  wird  man 
wohl  nicht  oft  lesen.  Auch  das  Urtheil  über  Hume's  Geschichtswerk  ist 
auffallend  hart;  der  Autor  scheint  dabei  stark  unter  dem  Eindruck 
seiner  politischen  Anschauungen  zu  stehen. 


*  George  Saintsbury,  A  History  of  Elizab.  Lit.  (1890.   2.  Aufl.) 
7  Bh.  6  d. 

2  E dm.  Gosse,  A  History  of  IS^  Cent.  Lit.  1889.  7  sh.  6  d. 
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Nicht  zugänglich  waren  mir  bisher  zwei  Werke  von  Seeley  ' 
und  Walton  \ 

Tadors.  An  erster  Stelle  wäre  hier  aus  dem  Jahre  1892  das 
Buch  TOD  Busch  zu  nennen:  England  unter  den  Tudors',  das 
aber  erst  im  nächsten  Bericht  zur  Besprechung  gelangen  kann. 

Zur  Oeschichte  Richard 's  III.  und  Heinrich 's  VII.  kommen  zwei 
An&ätze  der  EHR  in  Betracht.  In  dem  ersten^  versucht  Markham 
zu  beweisen,  dass  Richard  unschuldig  sei  an  den  schrecklichen 
Mordtbaten,  die  Mit-  und  Nachwelt  ihm  zugeschrieben  hat.  Hein- 
rich VII.  und  die  Tudor'sche  Geschichtschreibung  hätten  die  Geschicht<> 
Richard 's  III.  gefälscht;  Heinrich  VII.  selbst  habe  erst  die  Söhne 
Eduard's  ums  Leben  bringen  lassen.  Dagegen  weist  in  dem  zweiten 
Artikel  Gairdner',  der  Geschichtschreiber  Richard 's  III.  und  Hein- 
rich's  VII.,  die  Unrichtigkeit  dieser  Behauptung  überzeugend  nach. 
Die  Quellenaussagen  führen  zu  dem  Schlüsse,  dass  Richard  der  Mörder 
war.  Wie  konnte  auch  Heinrich  Tudor  hoffen,  auf  den  Thron  zu 
kommen,  was  hätte  die  Verbindung  mit  der  Prinzessin  Elisabeth  für 
einen  Sinn  gehabt,  wenn  ihre  zwei  Brüder  noch  am  Leben  waren? 
Vollends  die  merkwürdige  Vermuthung,  Heinrich  VII.  habe  die  Prinzen 
(etwa  im  Juni  oder  Juli  1486)  tödten  lassen,  schwebt  ganz  in  der 
Luft.  Nicht  einmal  ein  Gerücht  hat  solches  behauptet.  So  wird 
Jedermann  Gairdner  zustimmen.  Nur  in  einem  Punkte  verfahrt 
auch  er  etwas  willkürlich.  Nach  der  Schlacht  bei  Tewkesburj  wurde 
Prinz  Eduard,  der  Sohn  Heinrich's  VII.,  auf  der  Flucht  ergriffen  und 
getödtet,  wir  können  nach  dem  Stand  der  Quellen  nicht  mehr  sagen, 
von  wem^  Gairdner  behauptet,  Richard  müsse  der  Mörder  gewesen 
sein,  weil  ein  Geringerer  es  nicht  gewagt  haben  würde,  sich  an  dem 
Leben  eines  so  werthvollen  Gefangenen  zu  vergreifen.  —  Die  Controverse 
ist  dann  in  einer  Replik  Markham's  und  Duplik  Gairdner's  noch 
fortgesponnen  ^  Beide  halten  an  ihrer  Ansicht  fest.  Bei  Markham 
ist  namentlich  die  Beweisführung  hinsichtlich  der  Vermählung  Hein- 
rich's VII.  und  ihrer  Beziehung  zum  Prinzenmorde  wieder  höchst  be- 
denklich.    Gairdner  spricht  seine  Verwunderung  aus,   dass  jener  die 


>  J.  R.  Seeley,  The  growth  of  British  Policy.    Cambridge  1891. 
'  Clifford  Wal  ton,  History  of  the  British  standing  army.    Lon- 
don 1891. 

»  Bd.  L  K.  Heinrich  VII.  1485-1509.    Stuttg.,  Cotta.    1892. 

*  Richard  IlL;  a  doubtful  verdict  reviewed.  EHR  6,  250  ff. 

*  Did  Henry  VH.  murder  the  princes?  EHR  6,  444  ff. 
«  Vgl.  PauU  Engl.  Gesch.  V  S.  409  Note  2. 

^  Richard  HL  and  Henry  VII.  Reply  from  Mr.  Markham,  Rcijoinder 
from  Mr.  Gairdner.  EHR  6,  806  ff. 
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Thatsache  der  Ermordung  nicht  leugnet,  verweilt  aber  namentlich 
bei  der  Frage,  auf  deren  Feststellung  es  vorher  ankommt,  ob  nämlich 
die  Söhne  Eduard's  beim  Ausgange  von  Richard's  III.  Regierung 
lebten  oder  nicht.  Gairdner  führt  den  erneuten  Beweis,  dass  sie  schon 
ermordet  waren. 

Ueber  die  Verhältnisse  des  westlichen  Englands  in  den  Zeiten 
der  Bosenkriege  und  der  Tudors  handelt  W.  H.  H.  Rogers  K 

In  der  Reihe  der  von  Gayangos  herausgegebenen  Caleudars, 
welche  auf  die  Verhandlungen  zwischen  England  und  Spanien 
Bezug  haben,  liegt  ein  neuer  Band  vor  (Vol.  VI,  Part  I),  welcher 
die  Jahre  1538 — 42  umfasst^.  Die  hier  zusammengetragenen  Mate- 
rialien stammen  aus  verschiedenen  Europäischen  Archiven.  Neben 
Simancas  hat  namentlich  Wien  wichtige  Acten  geliefert.  Am  lehr- 
reichsten sind  wohl  die  Briefe  des  kaiserlichen  Gesandten  Chapuy*s 
in  London.  Der  Herausgeber  weist  darauf  hin,  dass  die  Berichte 
des  kaiserlichen  und  Französischen  Gesandten  Zeugniss  ablegen  fiir 
Heinrich's  VIIL  überlegene  Diplomatie.  Ueber  seine  wahren  Absichten 
täuschte  er  sie  beide. 

In  dem  letzten  Bericht  wurde  die  Veröffentlichung  der  Acten 
des  Geheimen  Rathes  von  1542  an  erwähnt.  Uns  liegt  dieses 
Mal  ein  2.  Band  zur  Besprechung  vor,  welcher  die  Jahre  1547 — 1550, 
die  erste  Hälfte  der  Regierungszeit  Eduard 's  VI.  umfasst^  Für  die 
Regierungshandlungen  unter  dem  Protectorate  Somerset's,  soweit 
sie  von  dem  Geheimen  Rathe  ausgingen,  findet  man  hier  quellen- 
massiges  Material.  Dasselbe  betrifft  demnach  ebenso  wohl  wichtige 
politische  Vorgänge,  wie  auch  geringfügige  Details  der  Verwaltung. 
Unter  den  Fragen  der  auswärtigen  Politik  stehen  die  Verwicklungen 
mit  Frankreich  und  Schottland  im  Vordergrunde.  Von  Interesse  für 
die  Deutsche  Geschichte  ist  eine  Verhandlung  mit  den  Deutschen 
Protestanten,  während  des  Schmalkaldischen  Krieges,  welche  Subsidien 
von  England  erhalten  (p.  60 — 61).  Von  den  inneren  Angelegenheiten 
ist  neben  der  religiösen  Frage  besonders  das  Verfahren  gegen  Lord 
Seymour,  den  Bruder  des  Protectors  von  Bedeutung  (p.  246  ff.). 
Eine  vortreffliche  Einleitung  erleichtert  den  Ueberblick  über  das  ge- 
botene Material. 


^  W.  H.  H.  Rogers,  The  strife  of  the  Roses  and  days  of  tbe  Tudors 
in  the  West.     Exeter  1891.    Vgl.  DZG  Bd.  8  pag.  E  179. 

-  Vgl.  Nachn-.  '91,  57a  (Bd.  5  p.  229). 

«  Acts  of  the  Privy  Council  of  England.  N.  S.  Vol.  II:  1547-1550,  ed. 
foy  J.  R.  Dasent.  Stat.  Office  1890.  Inzwischen  ist  schon  ein  3.  Band 
erschienen,  auf  den  wir  noch  zurückkommen  werden. 
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Froude's  neues  Werk  über  die  Scheidung  Heinrich's  VIIL 
von  seiner  ersten  Gemahlin ,  Katharina  von  Aragon  ^ ,  soll  eine  Er- 
gäDzang  za  des  Verfassers  grosser  Geschichte  von  England  bilden 
und  wendet  sich  ausdrücklich  an  ein  grösseres  Publicum.  Froude 
ist  sich  bewusst,  dass  er  mit  der  seit  40  Jahren  yon  ihm  vertretenen 
Auffassung  von  dem  Charakter  und  den  Handlungen  Heinrich's  YIII. 
in  der  gelehrten  Welt  allein  steht.  Gleichwohl  verharrt  er  bei  der- 
selben auch  jetzt  noch.  Wohl  verwahrt  er  sich  dagegen,  als  ob  er, 
wie  boshafte  Kritiker  ihm  nachgesagt  hätten,  Heinrich  VIII.  als  einen 
Mustergatten  habe  hinstellen  wollen.  Aber  doch  ist  er  der  lieber- 
zeugang,  der  König  sei  bei  allen  seinen  Handlungen  nur  seinem  Ge- 
wissen gefolgt,  eine  Auffassung,  welche  zu  der  von  jeher  herrschenden 
und  durch  die  Quellen  unterstützten,  aber  auch  ebenso  zu  dem  natür- 
lichen menschlichen  Empfinden  in  so  schroffem  Gegensatze  steht, 
dass  Niemand  ohne  starke  Selbstüberwindung  sich  in  dieselbe  zu 
finden  vermöchte.  Die  ungünstige  Beurtheilung,  meint  Froude,  rühre 
daher,  dass  die  übertriebenen  Huldigungen,  welche  den  Fürsten  zu 
ihren  Lebzeiten  erwiesen  werden,  zur  Folge  haben,  dass  man  nach 
ihrem  Tode  ihnen  gern  gerade  die  schlimmsten  Dinge  nachzusagen 
pflege.  Genau  genommen  müsste  dann  aber  das  Andenken  aller 
fürstlichen  Personen  durch  die  Geschichtschreibung  ebenso  entstellt 
worden  sein,  wie  Froude  meint,  dass  es  mit  dem  Andenken  Hein- 
rieh's  VUI.  geschehen  sei.  Die  Darstellung  beginnt  mit  dem  Zeit- 
punkt, wo  die  Aussicht,  durch  Katharina  einen  männlichen  Thron- 
folger zu  erzielen,  geschwunden  war,  und  führt  bis  zur  Heirath  mit 
Johanna  Sejmour,  welche  den  ersehnten  Thronfolger  gebar.  Viele 
einzelne  Punkte  werden  kritisch  erörtert,  z.  B.  die  (von  Froude  natür- 
lich geleugnete)  Liebschaft  Heinrich's  mit  Maria  Boleyn,  der  Schwester 
seiner  nachmaligen  Gemahlin  Anna  Boleyn.  Der  Verfasser  weist 
darauf  hin,  dass  Volk  und  Parlament  alle  Schritte  des  Königs  billigten 
und  unterstützten.  Nach  den  zahlreichen,  seit  dem  Erscheinen  seines 
grossen  Werkes  erfolgten  Veröffentlichungen  neuer  Quellen  sind  und 
bleiben  ihm  noch  heute  die  Parlamentsacten  mit  ihren  Preambeln 
die  beste,  die  wahre  Quelle  zur  Geschichte  Heinrich's  VIII.  Im 
übrigen  baut  er  dieses  Mal  seine  Darstellung  wesentlich  auf  den  in 
den  Calendars  niedergelegten  Materialien  auf;  die  Berichte  des  kaiser- 
lichen Gesandten  Chapuys  nehmen  dabei  einen  hervorragenden  Platz 


'  The  divorce  of  Catherine  of  Aragon;  tlie  story  as  told  by  the  Imp. 
Ambaasadors  resid.  at  the  Court  of  Henry  VUI.;  In  usam  laicorum;  by 
J.A.  Fronde;  being  a  suppl.  vol.  to  the  aathor*A„Hi8t.  of  England^.  Long- 
mans  Green.    1891. 

Dentsdie  Zeitocbr.  f.  OesGhichtsw.  1893.  IX.  i.  9 
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ein.  Wo  aber  dieser  Ungünstiges  über  den  König  meldet  (z.  6« 
p.  344),  sucht  Fronde  sein  Zeugniss  za  widerlegen. 

Zur  Geschichte  der  religiösen  Bewegung  sind  Publicationen  Ton 
Jacobs  ^  und  Pollen^  zu  verzeichnen.  Leben  und  Schriften 
des  Sir  Thomas  More  behandelt  B  r  i  d  g  e  1 1  vom  katholischen  Stand- 
punkt aus'. 

Im  Jahre  1581  erschien  in  London  eine  Abhandlung  unter  dem 
Titel  »A  Compendious  or  Briefe  Examin ation  of  Certayne  Ordi- 
nary  Gomplaints  of  Divers  of  our  Countrymen  in  these  our  Dayes, 
by  W.  S.  gentleman.'^  W.  S.  war  früher  einmal  als  William  Shake- 
speare, zuletzt  allgemein  als  William  Stafford  gedeutet  worden.  In 
der  EHR^  weist  Miss  Elizabeth  Lamond  auf  die  bisher  nicht 
beachtete  Existenz  zweier  Handschriften  der  Abhandlung  hin.  Durch 
Vergleiohung  derselben  mit  dem  Druck  von  1581  kommt  die  Ver- 
fasserin in  scharfsinniger  Untersuchung  zu  dem  Resultat,  dass  die 
Schrift  schon  im  Herbst  1549  verfasst  sei ;  es  handle  sich  also  eigent- 
lich nicht  um  die  Zustände  unter  Elisabeth,  sondern  unter  Heinrich  VIII. 
und  Eduard  VI.  Der  Autor  war  vermuthlich  John  Haies.  Derselbe 
kann  freilich  den  Druck  nicht  selbst  besorgt  haben,  da  er  schon  1572 
starb;  statt  seiner  that  es  jener  W.  S. ,  dessen  Identität  nicht  mehr 
festzustellen  sein  wird.  —  Eine  Edition,  welche  die  Verfasserin  dieses 
Aufsatzes  besorgte ,  können  wir  leider  nur  dem  Titel  ^'  nach  auf- 
fuhren. 

W.  A.  B.  Coolidge  hat  die  Vorlesungen  herausgegeben,  welche 
der  1890  verstorbene  A.  L.  Moore  an  der  Universität  zu  Oxford 
über  die  Geschichte  der  Reformation  in  England  und  auf  dem 
Continente  zu  halten  pflegte  ^.  Sie  beruhen  auf  dem  Studium  einer 
sehr  umfangreichen  Literatur.  Dem  Deutschen  fällt  die  fleissige  Be- 
nutzung Ranke'scher  Werke  auf. 

Eine  gut  geschriebene  Biographie   der  Königin  Elisabeth   ist 


^  H.  E.  Jacobs,  The  Lutheran  movement  in  England  during  the 
reigns  of  Henry  VIII.  and  Edward  VI.  and  its  literaiy  monuments.  Phila- 
delphia 1891. 

-  J.  H.  Pollen,  Acte  of  the  English  martyrs  hitherto  nnpnblished; 
with  a  preface  by  J.  Morris.    London  1891.   Reo.:  EHR  7,  165-8. 

'  T.  E.  Bridgett,  Blessed  Thomas  More.  Life  and  writings  of  Sir 
Th.  M.    London  1891. 

*  The  date  and  authorship  of  the  »Ezamination  of  Gomplaints*  attri- 
bnted  to  Will.  Stafford.    EHR  6,  284-805. 

'  .A  discourse  of  the  Commonwealth  of  thys  Realm  of  England'  etc. 
ed.  by  Eliz.  LamoDd.  *  Cambridge.  1891. 

•  Vgl.  Bibliogr.  '91,  586. 
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in  der  Staatsmänner-Serie  erschienen  \  Der  Verfasser  Beesly  gibt 
freilich  mehr  eine  „aus  der  Vogelperspective  entworfene'  Geschichte 
Englands  unter  Elisabeth,  als  eine  eigentliche  Lebensbeschreibung 
der  Königin.  Das  Bild  derselben  tritt  nicht  mit  voller  Klarheit 
hervor.  Dire  Schwächen  werden  nicht  geleugnet;  das  Endurtheil 
aber  soll  sich  aus  ihren  Erfolgen  ergeben.  Wenige  Herrscher,  sagt 
der  Verfasser  treffend,  haben  so  grosse  Schwierigkeiten  zu  bekämpfen 
gehabt  und  wenige  haben  sie  so  siegreich  überwunden:  darin  liegt 
der  Massstab  f&r  ihre  Beurtheilung.  Die  wichtigsten  Ereignisse  ihrer 
Regierung  sind  mit  gründlicher  Kenntniss  zur  Darstellung  gebracht. 
Verhältnissmässig  ausführlich  ist  die  Geschichte  Maria  Stuart's  er- 
zählt. Beesly  glaubt  unbedingt  an  ihre  Mitschuld  bei  Darnley's  Er- 
mordung und  bei  Babington's  Verschwörung.  Die  Englische  Begie- 
nmg,  sagt  er,  war  im  Recht,  Maria  gefangen  zu  halten.  Wohl  ge- 
lungen ist  die  Erzählung  von  Elisabeth's  Verhalten  vor  der  Hinrich- 
tmig  der  Schottenkönigin.  Eine  kritische  Note  behandelt  die  bekannte 
Erzählung  von  dem  an  den  Kerkermeister  Maria's  gestellten  An- 
sinnen, sie  zu  ermorden.  Der  Verfasser  liebt  es,  in  seine  Darstellung 
zuweilen  Vergleiche  mit  Ereignissen  der  neuesten  Tagesgeschichte  ein- 
zuflechten,  die  nicht  immer  glücklich  erscheinen  (z.  B.  p.  141-142  die 
Englischen  Katholiken,  welche  trotz  der  päpstlichen  Bannbulle  gegen 
Elisabeth  derselben  gehorsamten,  und  die  Französisch  gesinnten  El- 
sSsser,  welche  sich  der  Deutschen  Herrschaft  fugen).  Die  Charakte- 
ristiken einzelner  Persönlichkeiten  sind  vortrefflich.  Mehrfach  polemi- 
sirt  Beesly  gegen  Froude. 

M.  Creighton,  der  Bischof  von  Peterborough,  theilt  in  der  EHB^ 
drei  Actenstücke  mit,  welche  sich  auf  die  Excommunication  der 
Königin  Elisabeth  beziehen.  In  dem  ersten  handelt  es  sich  um 
die  Absicht,  durch  das  Tridentiner  Goncil  die  Excommunication  aus- 
sprechen zu  lassen;  im  zweiten  und  dritten  um  die  bekannte  Aus- 
legung, welche  die  Bulle  Pius'  V.  durch  Gregor  XIII.  erfuhr. 

Das  Verhältniss  Elisabeth's  zu  ihrem  Günstling  Lord  Leicester 
behandelt  E.  Bekker^  auf  Grund  umfangreichen  gedruckten  Mate- 
rials. Dudley  soll  seine  Gemahlin  gewaltsam  beseitigt  haben  und 
Elisabeth  der  Mitschuld  verdächtig  sein.  —  Dasselbe  Thema  behandelt 
ein  in  dieser  Zeitschrift  (V,  121-188)  erschienener  Aufsatz  von  Brosch, 
der  sich  zum  Schlüsse  auch  mit  Bekker  auseinandersetzt. 


^  Queen  Elizabeth,  by  Edw.  Spencer  Beesly.  Macmillan.  1892. 
2  8h.  6d. 

'  The  excommunication  of  Queen  Elizabeth.    EHR  7,  81  ff. 

*  Ernst  Bekker,  Elisabeth  u.  Leicester.  Beitr.  z.G.  Englands  in  den 
Jahren  1560-62.    (Giess.  Studien  V)  Giessen,  Ricker.    1890. 
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In  der  EHR  hat  M.  Oppenheim  eine  ausführliche  Beschreibung 
der  Kriegs-  und  Handelsflotte  unter  Elisabeth  gegeben*.  Die 
Anzahl  der  Schiffe,  ihre  Grösse,  Bemannung,  Kosten,  das  Verhältniss 
der  Kriegs-  und  Handelsflotte  zu  einander  u.  a.  m.  werden  behandelt. 

Das  Leben  Drake's  hat  J.  Corbett  für  die  ^^English  men 
of  action*- Serie  geschrieben*.  Die  Darstellung  ist  lebendig  und 
ansprechend,  namentlich  bei  der  Schilderung  bedeutender  Momente, 
wie  der  Besiegung  der  Armada.  Ob  es  wahr  ist,  dass  die  Seeschlacht 
bei  Gravelingen  der  grossen  Masse  der  Engländer  unbekannt  ist? 
Vielleicht  der  Name.  Die  unüberwindliche  Armada  kennt  doch  in 
England  wohl  jedes  Kind.  Das  Hauptverdienst  an  dem  Siege  schreibt 
der  Verfasser  Drake  zu.  Neben  gedrucktem  ist  auch  viel  handschrift- 
liches Material  benutzt,  namentlich  aus  den  Schätzen  des  Record 
Office. 

Einer  Biographie  von  Walter  Raleigh,  der  auch  eigene  For- 
schungen zu  Grunde  liegen  sollen ,  kann  vorläufig  bloss  Erwähnung 
geschehen '. 

In  die  Geschichte  Schottland's  in  der  ersten  Jugendzeit  der 
Maria  Stuart  führt  eine  Biographie  des  Cardinais  Beaton  von 
Herkless*.  Beaton  war  der  bedeutendste  Vorkämpfer  des  Katho- 
licismus  in  Schottland,  der  aber  auch  die  ganze  Lasterhaftigkeit  der 
schottischen  Geistlichkeit  vor  der  Reformation  in  seiner  Person  ver- 
körperte. Er  war  der  heftigste  Gegner  Heinrich 's  VIII.  von  England, 
der  dem  Protestantismus  in  Schottland  den  Boden  zu  bereiten  suchte. 
So  spielen  auch  Momente  der  allgemeinen  Europäischen  Geschichte, 
namentlich  derjenigen  von  Frankreich  und  England,  in  dieses  Leben 
herein.  Beaton  ist  dadurch  bekannt  geworden,  dass  er  den  Unter- 
gang George  Wishart's,  des  Märtyrers  herbeigeführt  hat.  Dafär 
ward  er  selber  im  Jahre  1546  ermordet.  Die  Darstellung  ist  sehr 
allgemein  gehalten;  wo  historische  Kritik  zu  üben  ist,  gibt  sich  eine 
gewisse  Unsicherheit  kund  (z.  B.  S.  299-300). 

Eine  dreibändige  Geschichte  der  Regierung  Maria  Stuart's 
hat  M.  Philippson  erscheinen  lassen  ^  Nicht  eine  Biographie  der 
Schottenkönigin   will  der  Verfasser  geben;    was  ihm  die  Herausgabe 


^  The  rojal  and  merchant  navy  under  Elizabeth.    EHR  6,  465-85. 

'  Sir  Francis  Drake ;  by  JulianCorbett.   Macmillan  1890.  2  eh.  6  d. 

»  W.  Stebbing,  Sir  Walter  Raleigh.  Oxford,  Clarendon  Press.  1891. 

^  Card.  Beaton,  priest  and  politician;  by  John  Herkies s.  Edinb. 
and  London,  Blackwood.  1891.   7  sh.  6  d. 

^  Histoire  du  regne  de  Marie  Stuart;  par  Martin  Philippson. 
Paris,  Bouillon.  1891-92.  8  Bde. 
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eines  umfangreichen  Werkes  gerechtfertigt  erscheinen  lässt,  sind  zwei 
bedeutsame  Fragen,  auf  welche  er  Antwort  gehen  will.  Einmal  gilt 
es  ihm,  die  Geschichte  des  Rampfes  zwischen  Katholicismus  und  Pro- 
testantismus in  Schottland  und  ganz  Grossbritannien  zu  schreiben. 
Und  ferner  will  er  zeigen,  wie  unter  Elisabeth  und  durch  ihre  Staats- 
männer an  die  Stelle  der  althergebrachten  Feindschaft  zwischen  Eng- 
land und  dem  meist  mit  Frankreich  verbündeten  Schottland  die  Ten- 
denz der  Verschmelzung  beider  Länder  zu  einem  einzigen  Staate  trat. 
Die  Bedeutung  dieses  Gesichtspunktes  ist  einleuchtend,  zumal  wenn 
man  bedenkt,  dass  die  Vereinigung  der  beiden  Länder  eine  wesent- 
liche Bedingung  für  die  Macht  des  modernen  Grossbritannien  war. 
Man  könnte  wünschen,  diese  Betrachtung  bis  zur  Thronbesteigung 
JacoVs  L  oder  gar  bis  zur  Aufrichtung  der  Realunion  im  Jahre  1707 
fortgesetzt  zu  sehen.  Der  Verfasser  bricht  mit  Maria's  Gefangenhal- 
tung in  England  ab.  Der  doppelte  Kampf,  erklärt  er,  war  in  diesem 
Augenblicke  entschieden,  ihre  Gefangenschaft  und  ihr  tragisches  Schick- 
sal hatte  auf  ihn  keinen  Einfluss.  Der  erste  Band  gibt  einen  Üeber- 
blick  über  die  frühere  Geschichte  Schottlands  und  die  Verhältnisse 
daselbst  während  der  Minderjährigkeit  Maria's.  Er  bringt  eine  an- 
muthige  Schilderung  ihrer  Jugend  und  Ehe  am  Französischen  Hofe 
und  schliesst  mit  ihrer  Fahrt  nach  Schottland.  Der  zweite  Band 
fufart  bis  zu  der  verhängnissvollen  Vermählung  mit  Darnley,  der 
dritte  und  Schlussband  bis  zur  definitiven  Gefangenhaltung  Maria's 
in  England.  Ueber  ihre  Persönlichkeit  urtheilt  der  Verfasser  milde. 
Sie  könne  nur  innerhalb  ihrer  Umgebung  richtig  gewürdigt  werden 
und  diese  war  die  verworfene  schottische  Aristoki*atie  des  16.  Jahr- 
hunderts. —  Der  Verfasser  hat  in  ausgedehntem  Masse  das  gedruckte 
Material  herangezogen  und  ausserdem  noch  eigene  handschriftliche 
Studien  in  London,  Florenz  und  Bom  angestellt,  auch  einige  Stücke 
im  Anhang  mitgetheilt. 

Mit  dem  Inhalte  des  ei*8ten  Bandes  von  Philippson^s  Werk  deckt 
sich  theil weise  eine  Darstellung  der  Jugendgeschichte  Maria 
Stuart's,  welche  de  Ruble  gegeben  hat '.  Nach  einer  kurzen 
Darlegung  der  Verhältnisse  Schottlands  nach  dem  Tode  Jacob's  V. 
folgt  eine  ausfuhrliche  und  anziehende  Schilderung  des  Lebens  und 
der  Erziehung,  welche  Maria  Stuart,  „Fenfant  la  mieux  douee  de 
son  temps",  am  Französischen  Hofe  in  Gemeinschaft  mit  den  Kindern 
Heinrich's  IE.  genossen  hat.  Auch  ihre  Vermählung  mit  dem  Dauphin 
Franz,   die  kurze  Zeit   ihres  Französischen  Königthums  wird  geschil- 


^  La  premiere  jeunesse   de  Marie   Stuart   par   le   baren   Alph.    de 
Rable.    Paris,  Huard  et  Guillemin.  1891. 
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dert.  Mit  ihrer  üeberfahrt  nach  Schottland  bricht  die  Erzählung  ab. 
Dem  Verfasser  sind  bei  diesem  Bande  seine  ausgedehnten  Studien 
zur  Geschichte  Anton's  von  Bourbon  zu  statten  gekommen,  z.  B.  bei 
der  Darstellung  des  Todes  Heinrich's  II. 

In  dem  Streit  über  die  Schuld  Maria  Stuarts,  über  Echt- 
heit oder  Unecht heit  der  Cassettenbriefe,  ist  ein  Ende  nicht  ab- 
zusehen. Zuletzt  hatte  sich  Henderson  in  einer  2.  Auflage  seines 
in  dieser  Zeitschrift  schon  früher  besprochenen  Buches  über  die 
Cassettenbriefe  ^  nicht  nur  abermals  für  die  Echtheit  aller  acht  Briefe 
ausgesprochen ,  sondern  sich  auch  mit  den  entgegenstehenden  An- 
sichten von  Skelton  und  Philippson  auseinandergesetzt.  Der 
letztere  sucht  dagegen  in  einer  ausfuhrlicheren  Becension'  Hender- 
son's  Argumente  zu  widerlegen.  Das  Buch  von  Henderson  hat 
sonst  yiel  Zustimmung  gefunden  (vgl.  z.  B.  HZ  65,  173-177).  — 
Im  Anschluss  an  dasselbe  vertheidigt  auch  eine  Abhandlung  von 
H.  Forst'  die  Echtheit  der  Cassettenbriefe.  Der  Verfasser  bringt 
die  Gründe  in  Erinnerung,  wesshalb  Murray  und  die  aufständischen 
Schottischen  Adligen  das  Beweismaterial  gegen  Maria  nicht  schon  im 
Juni  1567  veröflFentlicht  und  ihr  Vorgehen  dadurch  gerechtfertigt 
haben.  Das  lange  Zurückhalten  der  Cassettenbriefe  sei  also  nicht 
als  Argument  gegen  ihre  Echtheit  anzuführen.  Der  Verfasser  stellt 
sich  nun  auf  den  Standpunkt  Bresslau's,  der  sämmtliche  Briefe  mit 
Ausnahme  des  längsten  und  schlimmsten  für  echt  erklärt  hat.  Forst 
geht  aber  weiter  und  bringt  auch  für  die  Echtheit  des  langen  Glasgow- 
Briefes  neue  Argumente.  Dann  aber  kommt  er  zu  dem  auff&lligen 
ErgebnisSr  dass  aus  der  Echtheit  aller  Cassettenbriefe  noch  nicht  der 
Schluss  zu  ziehen  sei,  dass  Bothwell  bei  der  Ermordung  Darnley's 
„nur  Anweisungen  Maria^s  befolgt  habe*.  Will  er  sie  damit  von  der 
Mitschuld  freisprechen?  Wir  könnten  ihm  nicht  zustimmen.  Ob  Maria 
von  allen  Einzelheiten  des  Mordplanes  genaue  Kenntniss  besass  oder 
nicht,  ist  eine  Frage  von  untei'geordneter  Bedeutung.  Nur  darauf 
kommt  es  an,  ob  sie  um  die  beabsichtigte  Ermordung  wusste  und 
dieselbe  billigte.  Das  aber  ist  durch  den  langen  Glasgow-Brief  — 
wenn  er  nämlich  echt  ist  —  unzweifelhaft  bewiesen.  Der  Historiker 
darf  sich  auch  nicht  scheuen,  aus  den  von  ihm  gewonnenen  Resul- 
taten die  Consequenzen  zu  ziehen.  —  Zuletzt  hat  über  die  Cassetten- 
briefe wieder  Philippson  geschrieben  im  dritten  Bande  seiner  oben 


*  T.  F.  Henderson.  The  caaket  lettera  and  Mary  Queen  of  Scots.  2  ed. 
Edinb.,  Black.  1890. 
»  RH  46,  61-7. 
»  H.  Forst,  Beiträge  zur  Gesch.  der  Maria  Stuart.     (HZ  66,  241-70.) 
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erwähnten  Geschichte  Maria  Stuart's.  Er  behairt  bei  seiner  früheren 
Ansicht  tind  f&gt  (p.  286)  noch  zwei  weitere  Argumente  gegen  die 
Echtheit  der  Briefe  hinzu.  Auf  S.  288  polemisirt  er  auch  gegen 
Forst.  —  B.  Sepp  gibt  (HJb  4  p.  778-84)  noch  einmal  die  bereits 
von  Henderson  (aber  mangelhaft)  gedruckte  Declaration  Morton's  über 
die  Auffindung  der  Cassettenbriefe. 

Endlich  bemerken  wir  noch ,  dass  auch  der  nordische  Historiker 
St orm  acht  Vorlesungen  über  Maria  Stuart  veröffentlicht  hat',  die 
in  populärem  Tone  gehalten,  aber  auf  wissenschaftlicher  Grundlage 
aufgebaut  sein  sollen.  Er  erklärt  sämmtliche  Cassettenbriefe  (und 
ebenso  die  Correspondenz  mit  Babington)  für  unecht.  So  stehen  die 
entgegengesetzten  Ansichten  sich  noch  schroff  gegenüber. 

Die  StuaFt*s  und  die  Revolution.  Die  gesammte  Geschichte 
Englands  unter  den  Stuarts,  von  der  Thronbesteigung  Jacob's  I. 
bis  zur  Vertreibung  Jacob's  IT.,  behandelt  der  zweite  Band '  einer  von 
M.  Brosch  verfassten  Fortsetzung  des  Lappenberg-Pauli'schen  Werkes 
in  der  Sammlung  von  Heeren-Ükert '.  Der  Verfasser  gibt  eine  Dar- 
stellung, welche  das  Bekannte  kurz  zusammenfasst,  ohne  in  den  mit- 
getheilten  Thatsachen  oder  in  der  Auffassung  wesentlich  Neues  zu 
bringen.  Das  gedruckte  Material  und  die  neuere  Literatur  sind  hin- 
reichend verwerthet.  Dazu  kommen  die  in  den  Schriften  des  Ver- 
fassers mit  Vorliebe  herangezogenen  Venezianischen  Relationen  — 
Brosch  hat  seinen  Wohnsitz  in  Venedig  — ,  welchen  sich  oft  inter- 
essante Züge  entnehmen  lassen.  Im  allgemeinen  haben  sie  doch  keinen 
anderen  Werth,  als  dass  sie  zu  den  übrigen  Quellen  hie  und  da  er- 
gänzende Details  liefern  oder  die  Stimmung  in  wichtigen  Zeitpunkten 
gut  zu  schildern  wissen.  Was  sie  an  selbständigen  neuen  Nachrichten 
bieten,  ist  wenig,  auch  sind  die  Berichte  der  verschiedenen  Gesandten 
von  ungleichem  Werth.  Ein  Pesaro,  Contarini,  Giavarina  scheinen 
manchmal  Wichtiges  mittheilen  zu  können,  Sarotti  ein  klares  ürtheil 
in  politischen  Dingen  zu  besitzen ;  ein  Valaresso  scheint  unzuverlässig 
und  gibt  oft  nur  das  Gerede  des  Volkes  wieder.  Im  allgemeinen 
weiss  der  Verfasser  die  historische  Entwicklung  wohl  verständlich  zu 
machen.  Er  zeigt,  wie  das  Wesen  Karl's  I.  und  Laud's  den  streng 
protestantischen  Engländern  verhasst  sein  und  den  Verdacht  katholi- 


^  Gust  Storm,  Maria  Stuart.    Otto  Forelaesninger.  Christiania  1891. 

'  Ueber  den  1.  Band  vgl.  die  Anzeige  in  dieser  Zeitschrill  Bd.  V 
p.  281. 

'  Geschichte  von  England,  v.  Moritz  Brosch.  YIl.  Band.  Gotha, 
Perthes.  1892. 
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sirender  Tendenzen  erregen  nausste.  Der  zuerst  in  Schottland  ent- 
stehende Conflict,  seine  Ursachen  nnd  sein  Verlauf  bis  znr  Einberufung 
des  Parlaments  werden  kurz,  aber  einleuchtend  dargestellt.  £benso 
wie  das  lange  Parlament,  gegen  Strafford  einig,  erst  durch  die  kirch- 
liche Frage  gespalten  wird  und  wie  diese  dem  Könige  eine  Partei 
verschafft.  Die  Geschichte  der  Revolution  hat  der  Verfasser  theil- 
weise  aus  seinem  Buche  über  Cromwell  wiederholt  und  sich  sonst  im 
allgemeinen  —  wie  nur  gutzuheissen  —  an  Gardiner  angeschlossen. 
Cromwell's  Laufbahn  freilich  findet  in  Brosch's  Buche  keine  genügende 
Behandlung.  Auch  das  Gonservative  in  seiner  Natur  hätte  stärker 
betont  werden  sollen.  Bei  den  Conflicten  mit  seinen  Parlamenten  hat 
doch  bei  ihm  stets  auch  das  sehnliche  Verlangen  mitgespielt,  wieder 
zu  einer  legalen  Regierungsform  zu  gelangen.  Für  die  Auflösung 
des  langen  Parlaments  (1653)  hätte  des  Referenten  Darstellung  in  der 
HZ  ^  nicht  ohne  Begründung  unbenutzt  bleiben  sollen.  Wichtige  Vor- 
gänge werden  oft  nur  oberflächlich  erwähnt;  so  die  Pulververschwörung 
und  Strafford's  Process;  von  seiner  glänzenden  Vertheidigung  wird  kein 
Wort  gesagt.  Verdienstlich  sind  dagegen  die  Ausführungen  (Gap.  3  u.  12) 
über  die  Begründung  und  Ausdehnung  der  Englischen  Herrschaft  in 
aussereuropäischeu  Gebieten.  Nicht  ohne  Anspielung  auf  moderne 
Tagesfragen  berichtet  der  Verfasser,  wie  mit  den  colonialen  Anfängen 
der  Engländer  in  Indien  sogleich  reiche  Gewinne  verbunden  waren. 
Unangemessen  scheint  das  Verweilen  bei  pikanter  Situation  S.  421-422. 
Man  vergleiche  damit  nur  einmal  Ranke's  vornehme  Schreibweise 
(Werke  XVIII,  145)  bei  der  Erzählung  der  Sache. 

Das  früher  angezeigte  Buch  von  Thornton  über  die  Geschichte 
des  Hauses  Stuart  ist  in  2.  Auflage  erschienen ^  In  der  Vor- 
rede rechtfertigt  der  Verfasser  den  Kritikern  gegenüber  seine  ge* 
mässigte  Haltung.  Er  weist  noch  besonders  auf  den  Umstand  hin, 
dass  auch  in  den  von  ihm  veröffentlichten  Stuart  Papers  keinerlei 
Beweis  für  die  Absicht  Oxford's  und  Bolingbroke^s  (der  Minister  der 
Königin  Anna)  zu  finden  sei,  dem  Prätendenten  zum  Englischen  Throne 
zu  verhelfen.  Schon  in  seinem  Buche  „The  Brunswick  Accession'  hatte 
Thornton  die  Behauptung  aufgestellt,  dass  es  den  Tory-Ministern 
nur  darum  zu  thun  war,  sich  im  Amte  zu  erhalten.  Durch  die 
Stuart  Papers  hält  er  dies  vollends  für  erwiesen. 

Eine  als  Handschrift  gedruckte  Geschichte  der  Französischen 
Linie   der  Stuart's   (d*Aubigny)   hat  Lady  Elisabeth  Cust  ver- 


'  HZ  63,  p.  56-78. 

*  The   Stuart  Dynasty :   Short  studiea   of  its  rise,   course  and   early 
exile;  by  Percy  M.  Thornton.     Ridgway  1891. 
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fasst^,  welche  durch  ihren  Vater,  den  verstorbenen  Grafen  üarnley, 
dieser  Linie  selbst  entstammt. 

Ueber  die  Anfönge  der  Vereinigten  Staaten  handelt  A.  Brown^. 

G.  W.  Prothero  yeröffentlicht  in  der  EHR  Auszüge  aus  dem 
Kassenbuch  eines  jungen  Mannes,    der  um  1620  in  Oxford  studirte^. 

In  einem  früheren  Bericht  (DZG  Bd.  VI  S.  105)  ist  schon  einmal 
hingewiesen  worden  auf  Green's  Mittheilungen  aus  den  Acten  der 
Commission,  die  in  den  Jahren  1643-1660  mit  den  der  siegreichen 
Revolution  sich  unterwerfenden  Royalisten  zu  verhandeln  hatte. 
Dem  1.  Bande,  welcher  die  allgemeinen  Massregeln  der  Commission 
zum  Gegenst-ande  hatte,  sind  inzwischen  zwei  weitere  gefolgt  und 
ein  4.  Band  soll  die  Publication  abschliessen.  Diese  Bände  ent- 
halten in  chronologischer  Reihenfolge  eine  genaue  Aufzählung  aller 
in  Betracht  kommenden  Fälle,  der  zuletzt  erschienene  3.  Band"* 
für  die  Jahre  1647-1650.  In  etlichen  tausend  Fällen  sehen  wir, 
wie  die  Anhänger  des  Königs,  je  nach  Art  und  Umfang  ihres 
Vermögens  mit  Geldbussen  belegt  werden  und  wie  sie  dafür  ihre 
Freiheit  oder  die  Aufhebung  der  Beschlagnahme  ihrer  Güter  erhalten, 
oft  auch,  wie  die  verwickelten  Verhältnisse  des  Besitzers  einer  grösseren 
Zahl  von  Gütern  in  den  Acten  der  Commission  Jahre  lang  immer 
wiederkehren.  Zur  Erlegung  der  Bussen  mussten  viele  Royalisten 
einen  Theil  ihres  Grundbesitzes  veräussern;  eine  beträchtliche  Masse 
Englischen  Bodens  hat  in  jenen  Zeiten  den  Besitzer  gewechselt.  Der 
Schlussband  wird  hoffentlich  auch  Register  bringen,  welche  die  Ueber- 
sieht  über  das  ungeheure,  von  der  Herausgeberin  verarbeitete  Material 
zu  erleichtern  geeignet  sind. 

Eine  höchst  werthvolle  Quelle  zur  Geschichte  der  Englischen  Re- 
volution ist  neu  erschlossen  durch  die  Veröffentlichung  des  1.  Bandes 
der  Clarke  Papers,  welchen  G.  H.  Firth  im  Auftrage  der  Camden 
Society  herausgegeben  haf^.     Die  hier  abgedruckten  Aufzeichnungen 


^  Some  account  of  the  Stuarts  of  Aubigny  in  France  (1422-1672);  by 
Lady  Eliz.  Cust  (Privately  printed  at  the  Chiswick  Press).  Vgl.  DZG 
8,  p.  E 169. 

2  A.  Brown,  The  genesis  of  the  United  States  (1605-1616).  London  1891. 

*  A  Seventeenth-Centuiy  Account  Book.  EHR  7,  88-102. 

*  Calendar  of  the  proceedings  of  the  Gommittee  for  Compounding  etc. 
1643-1660,  Gases,  1647— June  1650;  by  Mary  Anne  Everett  Green. 
Stot.  Office  1891. 

*  The  Clarke  Papers;  selections  from  the  Papers  of  Will.  Clarke, 
Secretary  to  the  Council  of  the  Army  1647-49,  and  to  General  Monck  and 
the  Commanders  of  the  Army  in  Scotland,  1651-1660;  ed.  by  C.  H.  Firth. 
Vol.  1.  Camden  Society  1891. 
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des  Secretärs  Will.  Olarke  beziehen  sich  vorwiegend  auf  die  Verhand- 
lungen zwischen  Armee  und  Parlament  und  auf  die  im  Bathe  der 
OfBciere  geführten  Debatten,  in  dem  entscheidung^reichen  Jahre  1647. 
Das  schliessliche  Resultat  war  der  Sieg  des  Heeres,  sein  Marsch  nach 
London,  in  letzter  Linie  der  Process  gegen  den  gefangenen  König 
und  seine  Hinrichtung.  ,Der  besondere  Werth  der  Glarke  Papers*, 
so  sagt  der  Herausgeber  in  der  Einleitung,  «liegt  in  dem  Umstände, 
dass  sie  die  Geschichte  des  Heeres  während  derjenigen  Peiiode  auf- 
hellen, wo  seine  politische  Bedeutung  am  grössten  war.  An  der  Hand 
derselben  vermögen  wir  der  Geschichte  des  Conflictes  zwischen  Par- 
lament und  Armee  genauer  zu  folgen  und  richtiger  als  bisher  die 
Ursachen  der  Revolutionen  von  1647  und  1648  zu  würdigen*  Die 
Briefe  offenbaren  uns  die  Stimmungen  in  London  und  in  der  Armee 
im  Verlaufe  des  Gonflicts.  Die  Correspondenz  der  militärischen  Ge- 
schäftsträger (Agitators)  zeigt,  wie  die  Erhebung  in  der  Armee  be- 
gann und  wie  sie  durchgeführt  wurde.  Die  Debatten  des  Rathes  der 
Armee  veranschaulichen  in  höchst  charakteristischer  Weise  die  poli- 
tischen Ansichten  der  Soldaten,  die  Zwistigkeiten ,  welche  unter 
ihnen  entstanden  und  den  Charakter  der  militärischen  Führer.  Sie 
sind  geeignet,  mehr  als  einen  dunklen  Abschnitt  in  Cromwell's  poli- 
tischer Laufbahn  aufzuklären  und  rechtfertigen  die  hohe  Werth- 
schätzung,  welche  Ireton's  Fähigkeiten  durch  seine  Zeitgenossen  er- 
fuhren*. In  den  mit  hohem  sittlichem  Ernst  geführten  Debatten  der 
Officiere  finden  wir  die  politischen  Theorien  der  Zeit  klar  zum  Aus- 
druck gebracht,  selbst  manche  Anschauungen,  die  wir  sonst  erst  dem 
18.  Jahrhundert,  im  besonderen  der  Französischen  Revolution  zu- 
zuschreiben gewohnt  sind.  Da  ist  viel  die  Rede  von  dem  angeborenen 
Recht  (birthright)  und  den  natürlichen  Rechten  eines  jeden ;  vor  allem 
das  Wahlrecht  zum  Parlament  wird  dahin  gerechnet.  Fast  noch  auf- 
fälliger erscheint  es,  wenn  die  Officiere  des  Bevolutionsheeres  — 
100  Jahre  vor  Rousseau  —  von  dem  Vertrage  reden,  auf  den  die 
Regierung  ursprünglich  gegründet  sei.  Der  König,  sagt  Crom  weil, 
ist  König  durch  Vertrag.  Von  hohem  Interesse  ist  natürlich  alles, 
was  der  Band  an  Reden  Cromwell's  enthält.  Manche  Gedanken  sind 
schon  hier  ausgesprochen,  die  in  den  bekannten  von  Carljle  veröffent- 
lichten Reden  wiederkehren,  so  p.  370,  dass  das  Parlament  nicht 
ständig  (perpetual)  sein  dürfe,  was  bei  Carlyle  Speech  I  und  III  so 
ausführlich  begründet  wird,  um  die  Auflösung  des  langen  Parla- 
ments zu  rechtfertigen  ^  Der  Herausgeber  führt  in  der  Einleitung 
noch  aus,  wie  Cromwell's  Anschauungen  dahin  gehen,  dass  es  weniger 


>  Vgl.  ferner  p.  332  Note  a;  p.  381  Note  a  und  b. 
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auf  die  besondere  Form  der  Regierung  ankomme  als  darauf,  dass  sie 
den  Wünschen  des  Volkes  entepreche,  wie  er  die  Anwendung  von 
Gewalt  dem  Parlament  gegenüber,  wenn  auch  nur  im  Nothfalle,  für 
zulässig  erklärt,  wie  er  sich  in  seinen  Handlungen  durch  das  Wohl 
des  Volkes  allein  bestimmen  lässt.  Gardiner,  der  für  den  3.  Band 
seiner  Geschichte  des  Bürgerkrieges  sowohl  die  gedruckten  als  die 
noch  ungedruckten  Clarke  Papers  schon  benutzen  konnte,  schreibt 
(Prefaee  p.  VI):  ,Im  ganzen  genommen  zeigen  uns  diese  Clarke 
Papers  recht  die  conservative  und  bedächtige  Seite  in  Oromweirs 
Charakter,  und  zugleich  versetzen  sie  uns  auch  mitten  unter  die 
Armee,  in  welcher  Crom  well  lebte  und  webte". 

Unter  den  darstellenden  Werken,  über  die  wir  zu  berichten  haben, 
nimmt  an  Bedeutung  der  3.  Band  der  Geschichte  des  Bürger- 
krieges von  Gardiner*  den  ersten  Platz  ein.  Das  Werk  ist  damit 
zum  Abschlüsse  gekommen  und  als  ein  Ganzes  betrachtet  führt  die 
Darstellung  Gardiner's  nunmehr  bis  zur  Hinrichtung  Karl's  I.  Der 
vorliegende  Band  xunfasst  die  Jahre  1647-1649  und  weist  alle  Vorzüge 
auf,  welche  schon  die  früheren  auszeichneten,  die  breite  wissenschaft- 
liche Grundlage,  die  eindringende  Forschung,  das  massvolle  ürtheil, 
die  anziehende  Darstellung  und  die  Weite  des  Blickes.  Er  führt  uns 
ein  in  den  Gonflict  zwischen  dem  Parlament  mit  seiner  presbyteria- 
nisehen  Mehrheit  und  der  Armee.  Der  Sieg  der  letzteren,  die  sich 
durch  die  Ernennung  militärischer  Unterhändler  (Agitators)  gleichsam 
in  eine  politische  Körperschaft  verwandelt  hat,  vollzieht  sich  durch 
eine  Reihe  von  Handlungen,  die  wesentlich  als  Gewaltstreiche  er- 
seheinen. Der  gefangene  König  wird  —  nach  dem  Auftrage  Cromwell's, 
wie  Gardiner  beweist  —  durch  den  Cornet  Joyce  aus  der  Obhut  des 
Parlamente  in  diejenige  der  Armee  übergeführt,  diese  setzt  sich  in 
den  Besitz  der  Hauptetadt  und  endlich  nach  der  Besiegung  der  Schotten 
folgt  die  Ansstessung  einer  Anzahl  von  Mitgliedern  des  Unterhauses 
durch  .Pride's  Purge*.  Zwischen  beiden  Parteien  steht  der  König, 
beide  unterhandeln  mit  ihm,  beide  werden  durch  ihn  hintergangen. 
Als  das  Unterhaus  völlig  dem  Willen  des  Heeres  unterworfen  ist, 
wird  das  zuerst  durch  Ireton  angeregte  gerichtliche  Verfahren  gegen 
Karl  beschlossen.  Seine  Hinrichtung  betrachtet  Cromwell  als  eine 
.grausame  Nothwendigkeit'.  Gardiner  selbst  scheint  ähnlich  zu  ur- 
theilen.  Er  kennzeichnet  den  Unterschied  zwischen  Karl  I.  und  Karl  II. 
Jener  kämpft  für  sein  Recht,  dieser  für  den  Besitz  der  Herrschaft. 
Karl  I.  musste  beseitigt  werden,   damit  Raum  wurde   für  die  Auf- 


'  Hirtory  of  the  Great  Civil  War,  1642-1649;   by  Samuel  R.  Gar- 
diner. Vol.  III.  1647-1649.    Longmans  Green.  1891. 
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ricbtuug  des  constitutionellen  Systems.  Aber  freilich  nicht  durch  das 
Schwert,  das  nur  zerstören,  nicht  aufbauen  kann,  konnte  dies  ge- 
schehen, sondern  erst  durch  die  lange  und  mühevolle  Arbeit  der 
Späteren,  lieber  Crom  well  theilt  Gardiner  wiederholt  Meinungen 
und  Urtheile  der  Zeitgenossen  mit;  er  leugnet,  dass  er  ein  Heuchler 
gewesen,  zeigt  aber  auch,  wie  naheliegend  dieser  Vorwurf  war.  In 
Gardiner's  Augen  ist  Cromwell  weder  ein  von  Gott  inspirirter  Held 
noch  ein  Ungeheuer,  sondern  ein  tapferer,  ehrlicher  Mann,  der  das 
Beste  seiner  Mitbürger  will.  —  Von  den  benutzten  handschriftlichen 
Quellen  sind  am  wichtigsten  die  Clarke  Papers;  für  die  Darstellung 
der  socialen  Verhältnisse  zur  Zeit  des  Bürgerkrieges  sind  die  Papiere 
der  Familie  Verney  und  die  Geschichte  dieser  zu  Grunde  gelegt, 
deren  Haupt  Sir  Ralph  Verney  bei  Edgehill  mit  der  Fahne  des  Königs 
in  der  Hand  gefallen  war  ^  Die  häufigen  Einschaltungen  von 
Quellenstellen  thun  doch  der  künstlerischen  Wirkung  des  Baches 
keinen  Eintrag. 

Aus  den  , Tanner  Manuscripts**  in  der  Bodleiana  hat  0.  H.  Firth 
einige  Stücke  veröffentlicht  ^  welche  sich  auf  die  letzte  Pari  amen ts- 
auflösung  CromwelVs  am  4.  Februar  1658  beziehen.  Ranke  hatte 
dieselben  übrigens  schon  benützt  und  mit  einiger  Freiheit  auch  eine 
Stelle  daraus  citirt  (Werke  XVII,  189  u.  190). 

R.  W.  Rarosey  gibt  in  der  EHR  eine  noth wendigerweise 
kurze  Lebensbeschreibung  der  Elisabeth  Claypole',  der  Lieblings- 
tochter CromwelTs,  deren  frühzeitiger  Tod  auch  des  Protect ors 
Ende  beschleunigt  hat.  Die  Nachrichten  über  sie  sind  dürftig  —  nur 
ein  einziger  ihrer  Briefe  ist  erhalten  —  immerhin  lassen  sie  eine 
Vorstellung  gewinnen  von  der  liebenswürdigen  und  von  allen  geliebten 
Persönlichkeit,  welche  die  Zierde  des  Cromwell  umgebenden  Kreises 
gewesen  ist.  Wir  erfahren  auch,  dass  der  Einfluss  ihrer  milden  Für- 
sprache auf  die  EntSchliessungen  ihres  Vaters  nicht  ohne  Bedeutung  war. 

Das  Leben  des  tapferen  und  unglücklichen  Marquis  von  Mont- 
rose  hat  neuerdings  durch  M.  Morris  eine  vortreffliche  Bearbeitung 
gefunden,  welche  in  der  Sammlung  der  ^English  men  of  action*" 
erschienen  ist*.  Sie  ist  mit  Rücksicht  auf  den  grösseren  Leserkreis 
derselben  populär  gehalten ,  beruht  aber  gleichwohl  auf  gründlicher 
Kenntniss  der  Quellen  und  der  einschlägigen  Literatur.   Dass  Montrose 

'  Vgl.  unten. 

'  Letters  concerning  the  dissolution  of  Cromweirs  last  parliament, 
1658.    EHR  7,  102-110. 

»  Elizabeth  Claypole.  EHRT,  37-47.  Zu  erwähnen  ist  auch:  Stanley 
J.  Weyman,  Oliver  CromwelFs  Kinsfolk.  EHR  6,  48-60. 

*  Montrose;  by  Mowbray  Morris.   Macmillan.  1892.  2  sh.  6  d. 
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eine  Tochter  der  Königin  von  Böhmen  heimzufahren  wünschte,  wie 
die  Knrfarstin  Sophie  in  ihren  Memoiren  erzählt,  will  Morris  nicht 
glanhen  (p.  197) ,  ebenso  wie  schon  Köcher  dies  als  unglaubwürdig 
bezeichnete.  Referent  würde  die  Nachricht  nicht  so  ohne  weiteres  ver- 
werfen. Im  ganzen  leistet  diese  Biographie,  auch  nach  dem  grösseren 
Werk  von  Napier,  das  natürlich  fleissig  benutzt  ist,  noch  Tüchtiges; 
aach  ist  sie  höchst  anziehend  geschrieben.  In  der  Auffassung  seines 
Helden  ist  der  Verfasser  durchaus  selbständig. 

Einen  Einblick  in  die  Lage  der  Englischen  Gesellschaft  zur  Zeit 
des  Bürgerkrieges  gewähren  die  Mittheilungen,  welche  LadyVerney 
ans  den  Papieren  von  Claydon  House  gemacht  hat^  Die  Verney's 
waren  eine  vornehme  Englische  Familie,  deren  Schicksale  mit  den 
politischen  Ereignissen  der  Zeit  eng  verknüpft  waren.  Die  Veröffent- 
lichong  wird  durch  eine  Vorrede  Gardiner's  eingeleitet,  welcher  die 
Vernej  Papers  auch  für  seine  Geschichte  des  Bürgerkrieges  ver- 
werthet  hat'. 

F.  A.  Inderwick  behandelt  die  socialen  Verhältnisse,  im  be- 
sonderen den  Rechtszustand,  in  England  zur  Zeit  der  Commonwealth  ^. 

Beachtenswerth  ist  ein  Artikel  von  John  G.  Dow  in  der  EHR, 
welcher  die  bedeutendsten  politischen  Schriftsteller  der  Eng- 
lischen Revolution  zum  Gegenstande  hat^:  Hobbes  als  Vertreter 
der  unantastbaren  Rechte  des  Monarchen,  dessen  Befehle  vom  Volke 
Gehorsam  heischen,  selbst  wenn  diese  Befehle  lauten,  dass  das  Volk 
Gott  fluchen  oder  sterben  solle;  Algernon  Sidney,  den  Märtyrer  der 
Freiheit,  der  des  Volkes  Recht  auf  Empörung  verkündet';  neben  ihm 
Harrington,  der  manche  Gedanken  ausspricht,  die  erst  im  19.  Jahr- 
hundert feste  Gestalt  gewannen;  endlich  Milton,  den  Idealisten  und 
Republikaner,  der  gleichwohl  in  Cromwell  den  Hort  der  neugewonnenen 
Freiheit  erblickt.  Der  abfälligen  Beurtheilung  CromwelFs  durch  Dow 
würde  Referent  sich  nicht  anschliessen. 

Zur  Geschichte  Karl's  II.  ist  die  Veröffentlichung  des  1.  Bandes 
der  Essex  Papers  zu  erwähnend  Dieselben  umfassen  die  Zeit,  wo 
Graf  Essex  Vicekönig  von  Irland  war,    der  1.  Band  die  Jahre  1672 

*  Memoirs  of  the  Vemey  Family  during  the  civil  war,  compiled  by 
Lady  Verney,   with  a  preface  by  Mr.  S.  R.  Gardiner.    London  1891. 

*  Vgl.  oben. 

'  The  Interregnum :  Stu dies  of  the  Commonwealth.  Sampson  Low.  1891. 
^  The  political  ideal  of  the  English  Commonwealth.    EHR  6,  306-30. 
^  Die  »Disconrses  conceming  Government''    (nicht  „Discourse   on  Go- 
vernment*) sind  doch  nicht  Sidneys  einzige  Schrift. 

*  Essex  Papers;  ed.  by   Osmund  Airy.   VoL  L  16721679   (scheint 
ein  Druckfehler,  statt  1675).    Printed  for  the  Camden  Society  1890. 
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bis  1675.  Diese  Correspondenz ,  ans  welcher  der  Heransgeber  eine 
Answahl  mittheilt,  bildet  hente  einen  Theil  der  reichhaltigen  Stowe 
CoUection  in  der  Manuscripten-Abtheilnng  des  Britischen  Mnseums. 
Die  Briefe  sind  in  erster  Linie  von  Bedentnng  für  die  Angelegenheiten 
Irlands,  bieten  aber  auch  viel  Interessantes  zur  allgemeinen  Englischen 
Geschichte,  im  besonderen  zur  Charakteristik  des  Hofes  Karl's  II. 

J.  R.  Tann  er  gibt  in  seinem  Artikel  „Pepys  and  the  Popish 
Plot"  ^  Mittheilungen  aus  den  Manuscript^n  der  Pepys-Bibliothek 
im  Magdalene-CoUege ,  Cambridge.  Dieselben  beziehen  sich  auf  die 
Geschichte  der  papistischen  Verschwörung  im  Jahre  1678. 

1688 — 1815.  Den  Bericht  eines  Augenzeugen  über  die  Seeschlacht 
bei  La  Hogue  im  Jahre  1692  veröffentlicht  W.  C.  Boulter  in  der 
EHR*. 

In  Holländischer  Sprache  ist  eine  Biographie  der  KöniginMarialL 
von  England,  der  Gemahlin  Wilhelm 's  III.,  erschienen '.  Ausser  einer 
kurzen  Lebensbeschreibung,  die  gleich  nach  ihrem  Tode  1695  in  Eng- 
land veröffentlicht  wurde  und  heute  zu  den  Seltenheiten  gehört,  und 
abgesehen  von  der  tendenziösen  Skizze  in  Strickland's  „Lives  of  the 
Queens  of  England"  war  bisher  eine  Biographie  dieser  Fürstin  kaum 
vorhanden.  Auch  nach  den  Arbeiten  Fruin's  hat  der  Verfasser  eine 
besondere  Behandlung  des  Lebens  der  Königin  Maria  nicht  für  über- 
flüssig gehalten.  Sein  Buch  ist  voller  Begeisterung  für  seine  Heldin 
geschrieben;  das  persönliche  Moment  steht  dabei  fast  durchaus  im 
Vordergrunde.  In  umfangreichem  Masse  sind  die  gedruckten  Quellen 
(namentlich  die  in  den  letzten  Jahren  erschienenen)  benutzt;  aber 
auch  nur  solche.  Lake's  Diary  ist  nach  den  Citaten  bei  Strickland  u.  a. 
verwerthet.  Von  Maria  selbst  ist  freilich  auch  nur  wenig  Hand- 
schriftliches erhalten. 

In  seinem  Aufsatze  „Die  DynastieHannover  auf  dem  Britischen 
Königsthron"^  hat  Referent  einige  Resultate  der  archivalischen  Studien 
angedeutet,  welche  er  zum  Zwecke  einer  ausführlichen  Behandlung 
der  Englischen  Geschichte  im  18.  Jahrhundert  unternommen  hat. 

W.  C.  Sydney  gibt  in  seinem  Buche  über  England  und  die 
Engländer  im  18.  Jahrhundert*^  Darstellungen   aus  der  socialen 


'  EHR  7,  281-290. 

^  Contemporary  account  of  the  batÜe  of  La  Hogue.   EHR  7,  111-118. 

^  Maria  IL  Stuart ,  Gemalin  van  Willem  den  Derden.  Histor. 
biographische  Schets  door  F.  J.  L.  Krämer.    Utrecht,  Beyers.  1890.   3  fl.  25. 

*  Nord  u.  Süd  1891,  Dec. 

^  England  and  the  English  in  the  eighteenth  Century;  Chapters  in 
the  800.  hifit.  of  the  times.    2  vols.   Ward  &  D.    1891. 
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Geschichle  Englands,  besonders  zur  Zeit  Georg's  IQ.  Auch  hand- 
schriftliche Quellen  sind  benutzt,  darunter  namentlich  die  Place  Mss. 
im  Britischen  Museum,  auf  welche  übrigens  schon  Leckj  hingewiesen 
hattet  und  die  Aufzeichnungen  einiger  in  England  reisender  Fremden. 
Die  (reschichte  der  Englischen  Politik  beim  Ausgange  des  Spanischen 
Erbfolgekrieges  hat  eine  gründliche  Behandlung  gefunden  in  dem 
Buche  von  0.  Weber  über  den  Frieden  von  Utrecht^  Der  Verfasser 
hat  sich  bereits  bekannt  gemacht  durch  seine  Habilitationsschrift 
,Die  Quadrupelallianz  vom  Jahre  1718",  in  der  er  die  diplomatischen 
Verhandlungen  zwischen  den  grösseren  Staaten  Europas  in  den  Jahren 
1716-1721  zur  Darstellung  gebracht  hat.  In  ähnlicher  Weise  hat 
er  dieses  Mal  die  Verhandlungen  der  Grossmächte  1710-1713  be- 
schrieben. Da  das  1713  (und  1714)  nicht  ganz  vollendete  Friedens- 
werk durch  jene  späteren  Abmachungen  seinen  Abschluss  fand,  so 
schliessen  sich  die  beiden  Untersuchungen  gewissermassen  an  einander 
an.  Es  ist  aber  kein  Zweifel,  dass  der  Verfasser  in  dem  letzterschienenen 
»Frieden  von  Utrecht'  mit  weit  grösserer  Sicherheit  und  Virtuosität 
aus  den  Materialien  der  Archive  den  Gang  der  Verhandlungen  zu- 
sammengestellt hat  als  in  der  .Quadrupelallianz',  die  an  thatsächlichen 
Irrihümem  eine  nicht  geringe  Zahl  aufweist.  Für  die  Darstellung 
des  Utrechter  Friedens  hat  er  die  einschlägigen  Acten  der  Archive 
zu  Wien,  London,  Paris  und  im  Haag  benutzt  und  aus  ihnen  eine 
grandliche  und  anschauliche  Darlegung  der  diplomatischen  Verhand- 
lungen entwickelt.  Mit  ebenso  viel  Fug  wie  sein  Buch  über  die 
Qnadrupelallianz  hätte  er  auch  das  vom  Utrechter  Frieden  einen 
Beitrag  zur  Geschichte  der  Diplomatie  im  18.  Jahrhundert  nennen 
dürfen,  denn  eben  hier  offenbart  sich  recht  die  ganze  Verlogenheit 
und  Hinterhältigkeit  dieser  Diplomatie.  Von  dem  Verhalten  Englands 
gilt  dies  namentlich  in  Bezug  auf  die  heimliche  Anknüpfung  mit 
Frankreich.  In  den  ersten  Kapiteln,  die  zu  den  besten  des  ganzen 
Baches  gehören,  zeigt  uns  der  Verfasser,  wie  die  ersten  Anregungen 
zun  Friedensschlüsse  von  England  ausgingen  und  wie  doch  die  Eng- 
lischen Staatsmänner  ängstlich  den  Schein  zu  vermeiden  wünschten, 
als  ob  sie  es  seien,  die  unter  Verletzung  der  Bundnissverträge  den 
Frieden  suchten.  Frankreich  muss  Vorschläge  machen,  sie  selbst  geben 
an,  worin  dieselben  zu  bestehen  haben,  um  sie  alsdann  den  General- 
staaten als  französische  Eröffnungen  mittheilen  zu  können.     Was  die 


'  Hietory  of  England  in  the  18.  Century  VI,  222-23. 

"Ottocar  Weber,  Der  Friede  von  Utrecht;  Verhandlungen  zw. 
England,  Frankreich,  dem  Kaiser  und  den  Generalstaaten  1710-1713.  Gotha, 
Pertheg.  1891. 
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allgemeine  Beurtheilong  des  Utrechter  Friedens  betrifft,  so  hat  der 
Verfasser  es  versucht,  dem  Standpunkt  der  Tory-Minister ,  die  ihn 
schlössen,  gerecht  zu  werden,  aber  im  ganzen  überwiegt  bei  ihm  doch 
die  ungünstige,  die  Whiggistische  Auffassung. 

L.  Wiesener's  neueste  Publication  bringt  wichtige  Aufschlüsse 
über  die  Beziehungen  zwischen  England  und  Frankreich  in  der 
Zeit  der  Regentschaft  des  Herzogs  von  OrHans^  Die  Dar- 
stellung beruht,  wie  schon  auf  dem  Titelblatt  gesagt  ist,  wesentlich 
auf  Englischen  handschriftlichen  Quellen ;  in  erster  Linie  sind  natürlich 
die  Acten  des  Record  Office  benutzt.  Diese  sind  freilich  vielfach  lücken- 
haft; im  besonderen  sind  die  Berichte  des  Englischen  Gesandten  in 
Paris,  Lord  Stair^  ganz  unvollständig  erhalten.  Einen  Ersatz  dafür 
boten  dem  Verfasser  die  Papiere,  welche  sich  auf  Schloss  Oxenfoord 
beiEdinburg  im  Besitze  des  heute  lebenden  Grafen  Stair  befinden  ^.  Auch 
einzelne  Stücke  der  Handschriften  des  Britischen  Museums  sind  ver^ 
werthet;  doch  sind  dem  Verfasser  dabei  die  in  der  Stowe  Collection 
befindlichen  Briefe  Stair's  an  Bobethon,  den  Privatsekretär  Georg's  L, 
entgangen,  welche  ihm  für  einzelne  Partien  noch  Ergänzungen,  viel- 
leicht auch  hier  und  da  Berichtigungen  geliefert  haben  würden.  Es 
berührt  uns  seltsam,  wenn  der  Verfasser  für  sein  Französisches  Publicum 
den  erwähnten  handschriftlichen  Quellen  gedrucktes  Material  ^  wie  es 
sich  in  den  Hardwicke  Papers  oder  in  Coxe's  Leben  Walpoles  findet, 
als  gleich  unbekannt  an  die  Seite  stellt.  Der  Verfasser  nennt  sein 
Buch  den  ersten  Theil  eines  grösseren  Werkes.  Der  vorliegende  Band 
führt  bis  zum  Abschlüsse  der  Tripelallianz  am  4.  Januar  1717  zwischen 
England,  Frankreich  und  Holland.  Er  behandelt  zuerst  die  Beziehungen 
Georg's  L  zum  Herzog  von  Orleans  in  den  letzten  Zeiten  Ludwig's  XIV., 
erzählt  u.  a.  (p.  35),  wie  König  Georg  dem  Herzog  seine  Hülfe  an- 
bieten liess,  um  ihm  nach  dem  Tode  Ludwig^s  die  Regentschaft  zu 
verschaffen,  und  wie  im  entscheidenden  Augenblick  England  in  der 
That  seine  Hand  im  Spiele  gehabt  zu  haben  scheint.  Des  Regenten 
Haltung  gegenüber  dem  .Hause  Hannover  ist  gleichwohl  im  Anfang 
wenig  entgegenkommend;  zu  Zeiten  begünstigt  er  im  Geheimen  die 
Sache   des  Prätendenten.     Er  wird   erst  zuverlässiger,   als  Georg  die 


^  Le  Regent,  Tabbe  Dubois  et  les  Aoglais.  D^apr^  les  sources  bri- 
tanniques ;  par  Louis  Wieeener.    Hachette  1891.  7  Fr.  50. 

'  Auf  dieselben  war  schon  im  zweiten  Report  der  Royal  Comm.  on 
bist.  Mss.  verwiesen  worden,  p.  188  ff. 

•  Von  neuerer  Litteratur  hätte  das  Buch  v.  0.  Weber  über  die  Qua- 
drupel-Allianz vom  Jahre  1718  (Wien  1887)  nicht  ganz  unberücksichtigt 
bleiben  sollen. 


Neuere  Literatur  zur  Geschichte  Englands  seit  1485  (W.  Michael).     145 

Rebellion  niedergeschlagen  hat  und  die  Herrschaft  der  Whigs  durch 
die  Septennial  Act  vom  Jahre  1716  stark  befestigt  erscheint.  Mit  der 
beginnenden  Annäherung  tritt  auf  Französischer  Seite  Dubois  in  den 
Vordergrund.  Ihn  nimmt  der  Verfasser  gegen  die  seit  Saint-Simon 
hergebrachten  Verl  äster  ungen  in  Schutz.  Er  erklärt  auch,  dass  das 
Englische  BQndniss  nicht  Dubois'  Oedanke  war,  sondern  von  Englischer 
Seite  angeregt  wurde,  ja  dass  Dubois  auch  auf  Französischer  Seite  erst 
später  hervortritt.  Die  Verhandlungen,  die  dann  im  Haag,  in  Hannover, 
in  London  und  Paris  gefuhrt  wurden,  werden  in  voller  Ausführlichkeit 
erzählt;  dabei  wird  viel  Quellenstoff  in  den  Text  eingeschaltet  oder 
anhangsweise  mitgetheilt.  Die  Bedeutung  der  Tripelallianz  erblickt 
der  Verfasser  endlich  darin,  dass  durch  sie  Frankreich  zuerst  seine 
durch  die  Schläge  des  Spanischen  Erbfolgekrieges  verlorene  Freiheit 
der  Bewegung  zurückerlangt  habe.  Referent  theilt  diese  Ansicht  nicht. 
Die  Französische  Politik  gerieth  1717  in  starke  Abhängigkeit  von 
England.  Der  Regent  musste  sich  an  Georg  I.  anschliessen ,  um  an 
ihm  eine  Stütze  zu  haben  gegen  die  Ansprüche  Philipp^s  V.  von  Spanien. 
Gleich  im  folgenden  Jahre  tritt  dieses  Verhältniss  klar  heraus:  die 
Quadrupelallianz  von  1718  war  ein  Werk  der  Englischen,  .nicht  der 
Französischen  Politik. 

Eine  Geschichte  der  Flibustier^  wäre  zu  nennen  wegen  der 
Beziehungen  zur  Geschichte  der  Britischen  Besitzxmgen  in  Mittelamerika. 

In  der  populären  Sammlung  der  „English  men  of  action'  hat 
D.  Hannay  das  Leben  des  Admirals  Rodney  beschrieben',  der  im 
Amerikanischen  Unabhängigkeitskriege  die  Englische  Flotte  siegreich 
befehligt  hat.  Der  Verfasser  stellt  Rodney  freilich  hinter  Blake  und 
Nelson,  erklärt  aber  den  Seesieg  bei  Dominica  für  wichtiger  als  den 
bei  Trafalgar.  Freilich  verschweigt  er  auch  nicht,  dass  der  Anstoss 
zu  dem  entscheidenden  Entschlüsse  während  der  Schlacht  nicht  von 
Rodney,  sondern  von  Sir  Charles  Douglas  ausging.  Auch  auf  die 
Bedeutung  dieser  Schlacht  für  die  Entwickelung  der  Kriegskunst  zur 
See  weist  er  hin.  —  Auf  ein  Werk  über  die  Regierung  Georg's  III.* 
kann  dieses  Mal  nur  verwiesen  werden.  Auch  eine  Biographie  John 
Wesley's^  blieb  dem  Referenten  unzugänglich. 

Die  glänzende  Biographie   Pitt's,   welche  Lord  Roseberry 


^  The  Story  of  the  Filibusters,  by  James  Jeffrey  Roche.  London,  Fisher- 
Cnwin.  1891. 

'  Rodney;  by  David  Hannay.    Macmillan  1891. 

'  J.  H.  Anderson,  History  of  George  III*^'  Reign.  Longmans  1891. 

*  Canon  Overton,  John  Wesley   (in   d.  Serie:  English  leaders  of 
religion).    Methuen  1891. 

Beatsefae  Zeitsehr.  f.  Gesehichtsw.  1893.  IX.  l.  10 
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Ar  die  Serie  der  „Twelve  English  Statesmen*  geliefert  hat ' ,  zeigt 
recht  deutlich ,  dass  es  immer  sein  Gutes  hat,  wenn  das  Leben  eines 
Staatsmannes  von  einem  Manne  geschrieben  wird,  der  selber  in  der 
praktischen  Politik  an. hoher  Stelle  sich  bethätigt  hat.  Roseberry  wird 
seinem  Helden  so  vollkommen  gerecht,  weil  er  sich  in  seine  Lage  zu 
versetzen  weiss  und  die  Schwierigkeiten,  welche  Pitt  zu  überwinden 
hatte,  richtiger  würdigt  als  ein  anderer  Biograph.  Er  verwirft  die 
sonst  geläufige  Anschauung,  dass  Pitt's  Verwaltung  bis  1793  rühmens- 
werth,  die  spätere  voller  Missgriffe  gewesen  sei.  Nur  die  Umstände 
seien  verändert  gewesen.  Pitt  bewährte  sich  vorzüglich  in  Priedens- 
zeiten,  wie  sein  Vater  Ghatham  als  kriegführender  Minister  am  grössten 
war.  Roseberry  schildert,  wie  Pitt  sich  gegen  den  Krieg  mit  Frank- 
reich sträubte  —  dazu  treffliche  Bemerkungen,  wie  jeder  Krieg,  den 
ein  Englischer  Minister  führt,  für  seine  Stellung  nur  nachtheilig  sein 
kann.  So  lange  wie  möglich  suchte  er  Englands  Stellung  zur 
Revolution  unter  dem  Gesichtspunkte  zu  betrachten,  dass  Frankreich 
seine  inneren  Angelegenheiten  nach  eigenem  Belieben  gestalten  möge: 
endlich  wird  ihm  der  Krieg  aufgedrängt;  er  muss  seine  Reformen 
aufgeben.  Das  Bild  Pitt's  tritt  scharf  heraus,  aber  auch  Fox,  Addington 
und  andere  Persönlichkeiten  sind  prächtig  gezeichnet.  Die  Darstellung 
wird  ausserordentlich  belebt  und  anziehend  durch  die  oft  eingeschalteten 
Betrachtungen  des  Verfassers  über  öffentliche  Zustände  von  damals 
und  heute;  aus  den  feinen  Bemerkungen  über  parlamentarische 
Beredsamkeit  und  wie  anders  Pitt's  Aufgabe  gestellt  wäre,  wenn  er 
in  unserer  Zeit  lebte,  spricht  ebenso  sehr  der  Politiker,  wie  der 
Historiker.  Alles  dieses  wirkt  doppelt  anziehend  bei  einem  Buche, 
dessen  Autor  bei  dem  Englischen  Publicum  ebenso  viel  Interesse  erregt 
wie  sein  Gegenstand.  Kein  Wunder,  dass  vom  November  1891  bis 
zum  Februar  1892  drei  Auflagen  erscheinen  mussten. 

Zwei  Bücher  W.  C.  Russell's  beschäftigen  sich  mit  Nelson*  und 
Admiral  Collingwood^ 

A.  H.  Craufurd  hat  das  Leben  seines  Gross vaters,  General 
Cr  au  für  d,  geschrieben*,  welcher  als  Führer  der  „LeichtenDivision* 
in  den  Kämpfen  Wellington's  in  Spanien  berühmt  geworden  ist.  Die 
Darstellung   beruht  im   wesentlichen  auf  der  officiellen  und  privaten 


*  Pitt;  by  Lord  Roseberry.    Macmillan  1892.  2  sh.  6  d.    VgL   R. 
B.  Brett,  Lord  Roseberry  and  M.  Pitt.  19.  Century  1892,  Jan. 

*  W.  C.  Russell,  Nelsons  Words  and  Deeds.    A  selection  from  his 
despatches  and  correspondence.     Sampson  Low.  1891. 

^  W!  C.  R  u  s  s  e  1 1 ,  The  life  of  Admiral  Lord  Collingwood.  Methuen  1891. 
^  General  Craufurd  and  his  Light  Division;  by  the  Rev.  Alex.  H.  Crau- 
furd. Griffith  Farran. 
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Correspondenz  des  Generals,  welche  im  Besitze  des  Verfassers  befindlich 
und  grossentheils  nngedruckt  ist.  Vieles  wird  im  Wortlaut  mit- 
getheilt.  Mit  dem  Denken  und  Fühlen  der  gemeinen  Soldaten  ist  der 
Verfasser  wohl  vertraut.  Besonderes  Interesse  hat  er  für  die  Anek- 
doten und  kleinen  Züge  aus  der  Geschichte  des  Helden  und  seiner 
Division;  dieselben  sind  sorgfllltig  gesammelt.  Das  Buch  hat  für  die 
Geschichte  des  .Halbinsel-Krieges" ,  wie  die  Engländer  sagen,  seinen  Werth. 
Zur  Geschichte  des  Feldzuges  von  Belle-Alliance  ist  neues  Material 
bekannt  geworden  durch  die  „Waterloo  Letters*  *.  Bevor  William 
Sibome  seine  bekannte  „History  of  the  War  in  France  and  Belgium 
in  181 5*  schrieb,  richtete  er  zum  Zwecke  dieser,  sowie  eines  von 
ihm  angefertigten  und  noch  erhaltenen  Modells  des  Schlachtfeldes 
von  Belle- Alliance ,  an  alle  noch  lebenden  Officiere,  welche  an  dem 
Feldzuge  theilgenommen  hatten,  die  Aufforderung,  ihm  im  einzelnen 
mitzutheilen ,  welche  Bolle  die  Heeresabtheilungen,  bei  denen  sie  sich 
befanden,  in  den  entscheidenden  Kämpfen  spielten.  Unter  den  Hunderten 
von  Briefen,  welche  ihm  infolge  davon  zugingen,  hat  nun  sein  Sohn 
H.  T.  Siborne  eine  Auswahl  getroffen  und  veröffentlicht.  Es  ist 
dadurch  also  möglich  gemacht,  die  in  dem  oben  genannten  Werke 
gegebene  Darstellung  in  vielen  Fällen  auf  Grund  des  ihr  zu  Grunde 
liegenden  Materials  zu  prüfen.  Aber  auch  abgesehen  davon  hat  das 
Buch  seinen  Werth ,  da  es  unzweifelhaft  viel  Neues  bringt.  Freilich 
gehört  immerhin  eine  recht  genaue  Kenntniss  der  Thatsachen  dazu, 
um  sich  unter  dieser  Menge  von  militärischen  Details  zurechtzufinden. 
Der  Herausgeber  hat  das  Seinige  gethan,  um  dem  Leser  die  Mühe 
zu  erleichtern.  Die  Briefe  sind  in  der  Anordnung  nach  den  einzelnen 
Truppentheilen  zusammengestellt  und  jeder  Gruppe  sind  einige  kurze 
Erläuterungen  über  die  Bewegungen  derselben  vor  angeschickt.  Noten 
am  Rande  dienen  zum  leichteren  Verständniss  des  Textes.  Und  endlich 
sind  eine  Anzahl  von  Karten  und  Plänen  hinzugefügt,  um  die  all- 
i^emeine  Situation  und  die  Stellungen  der  einzelnen  Truppenkörper 
in  den  entscheidenden  Momenten  zu  veranschaulichen. 

Irland.  EineZusammenfassung  der  Kirchengeschichte  Irlands 
in  den  letzten  zwei  Jahrhunderten  (1690-1890)  bietet  der  3.  Band 
des  vom  katholischen  Standpunkte  aus  geschriebenen  Buches  von 
Beilesheim  l      Die    gedruckte     Literatur    ist     in    umfangreichem 

*  Waterloo  Letters;  a  selection  from  orig.  and  hitherto  unpubl.  letters 
bearing  on  the  Operations  of  the  16.,  17.  and  18.  June  1815;  ed.  by  Maj. 
Gen.  H.  T.  Siborne.    London  1891. 

*  Alph.  Bellesheim,  G.  d.  kath.  Kirche  in  Irland  etc.  lILBd. 
1690-1890.   Mainz,  Kirchheim.   1891.    17  M.  40. 
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Masse  verwerthet,  dazu  auch  Handschriftliches  in  London  und  Rom. 
Auf  die  harte  Behandlung  der  Irischen  Katholiken  im  18.  Jahrhundert 
folgt  die  Union  mit  England,  von  den  Katholiken  gefördert,  welche 
im  Parlamente  des  Vereinigten  Königreichs  die  Emancipation  durch- 
zusetzen hoffen.  Das  Aufhören  des  Irischen  Parlaments,  erklärt  der 
Verfasser,  sei  seiner  Corruption  wegen  nicht  bedauerlich  gewesen. 
O'Connell,  der  die  Emancipation  durchsetzt,  wird  als  Befreier  des 
Irischen  Volkes  gefeiert.  Das  Weitere  fuhrt  auf  die  Streitfragen  und 
Kftmpfe,  welche  noch  die  Gegenwart  und  nächste  Zukunft  erfüllen. 
Die  Irische  Bodenfrage,  sagt  Bellesheim,  kann  „nur  in  Verbindung 
mit  der  Religion  ihre  befriedigende  Lösung  empfangen^. 

W.  O'Connor  Morris  behandelt  in  EHR  '  die  Geschichte  Irlands 
in  den  letzten  Zeiten  vor  der  Union  mit  England.  In  dieser 
Periode  stellte  sich  die  Verdorbenheit  der  Irischen  Institutionen  heraus ; 
der  Aufstand  von  1798  Hess  in  England  die  Union  als  Nothwendigkeit 
erscheinen.  Pitt  setzte  sie  durch,  aber  die  von  der  Irischen  Nation 
erhofften  Reformen  vermochte  er  nicht  mehr  auszuführen.  Seine 
Haltung  in  dieser  Frage  war  wenig  glücklich.  —  Dasselbe  Thema 
haben  mehrere  Artikel  von  A.  Zimmermann  zum  Gegenstande*. 
Hier  findet  man  ein  hartes  Verdammungsurtheil  über  die  Union. 

1815*  1890,  Es  überwiegen  für  die  neueste  Zeit  noch  mehr  als  in 
den  übrigen  Perioden  biographische  Arbeiten ,  einschliesslich  der 
Publicationen  von  Briefen,  Memoiren  etc.  Die  Prinzessin  Karoline 
vou  Wales  hat  einen  Italienischen  Biographen  gefunden,  dessen 
Buch  wir  nur  citiren  können*. 

Im  Verlage  von  Sampson,  Low,  Marston  u.  Co.  erscheint  eine 
Sammlung  von  Biographien  der  bedeutendsten  Englischen  Minister 
seit  der  Thronbesteigung  der  Königin  Victoria.  Es  liegen  vor  die 
Biographien  von  Aberdeen*,  Palmerston\  Peel*,  Gladstone", 
Salisbury^ 


'  Ireland  1793-1800.    EHR  6,  713-35. 

'  Zur  Geschichte  Irlands  am  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts.  HPBll 
Bd.  168. 

'C.  Cinelli,  Carolina  di  Brunswick  principessa  di  Galles.  Pe* 
saro  1891. 

*  A.  Gordon,  The  Earl  of  Aberdeen  1891. 

*  Marq.  of  Lome,  Viscount  Palmerston  1891. 
«  J.  Maccarthy  Sir  Roh.,  Peel  1891. 

'  G.  W.  E.  Rüssel,  The  biography  of  the  right  hon.  W.  E.  Glad- 
stone 1891. 

«  Traill,  The  Marquess  of  Salisbury  1891. 
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In  der  12.  English-Statesmen-Serie  ist  das  Leben  PeeTs  erschienen ', 
eine  ausgezeichnete  Biographie.  Für  die  Würdigung  seines  Helden 
steht  dem  Verfasser  der  Satz  obenan,  dass  Peel  niemals  Parteimann 
gewesen  sei.  ^Dem  Namen  nach  ein  Tory,  war  er  in  Wahrheit  ein 
Staatsmann''.  Seine  Parteineigungen  ordnet  er  stets  dem  Staatswohl 
unter.  Er  überwindet  sich  selbst  indem  er  die  Katholiken-Emanci- 
pation  durchfuhrt. 

Die  Veröffentlichung  der  Privatcorrespondenz  Robert 
PeeTs'  liefert  einen  wichtigen  Beitrag  zum  Verständniss  der  um- 
fassenden Wirksamkeit  dieses  Ministers.  Gerade  die  privaten  Briefe 
pflegen  den  besten  Einblick  in  die  Motive  der  Staatsmänner  zu  ge- 
währen. Der  vorliegende  1.  Band,  dem  zwei  weitere  folgen  sollen, 
führt  bis  zum  Jahre  1827.  Die  hier  mitgetheilten  Briefe  handeln 
vorwiegend  von  den  Angelegenheiten  Irlands;  die  wenigsten  waren 
schon  vordem  bekannt. 

Unter  dem  Titel  ^Disraeli  and  his  day'  hat  Sir  William 
Fräser  eine  Sammlung  von  Geschichtchen  aus  dem  Leben  Beaconsfield's 
verCffentUcht '.  Neben  einander  finden  sich  Bonmots  von  zwei  Zeilen 
und  lange  Beschreibungen  von  Unterhausdebatten.  Das  Buch  bietet 
eine  recht  amüsante  Leetüre  und  bringt  über  die  Parlamentsver- 
handlnngen  wohl  auch  manche  Einzelheiten;  die  man  im  , Hansard' 
veigeblich  suchen  würde. 

Anzureihen  sind  hier  noch  H.  Lake's  persönliche  Erinnerungen 
an  Beaconsfield^  und   eine  Sammlung   Ol adstone'scher  Reden ^. 

In  der  neueren  Englischen  Kirchengeschichte  spielt  die  sogenannte 
Oxforder  Bewegung  eine  bekannte  Rolle.  Sie  stellte  sich  auf  den 
Boden  der  Anglikanischen  Kirche.  Newman  ist  die  bedeutendste 
darin  hervortretende  Persönlichkeit.  Er  und  einige  andere  traten  schliess- 
lich zum  Katholizismus  über.  Eine  Beschreibung  jener  religiösen 
Bestrebungen  bietet  das  Buch  des  verstorbenen  Dechanten  Church". 


1  J.  R.  Thursfield,  Macmillan  1891.    28h.  6d. 

'  Sir  Robert  Peel ;  in  early  life  1788-1812,  as  Irish  Secretary  1812-1818 
and  as  Secretary  of  State  1822-27;  from  his  priv.  corresp. ;  pnblished  by 
Vise.  Eardinge  and  the  right  hon.  A.  W.  Peel,  ed.  by  C.  S.  Parker. 
London  1891. 

'  2.  ed.  Kegan  Paul  1891.  9  sh. 

*  H.  Lake,  Personal  reminiscences  of  Benj.  Disraeli,  Earl  of  Beacons- 
field.  Cassel.  3  sh.  6  d. 

'  The  Speeches  and  public  addresses  of  W.  £.  Gladstone;  ed.  by 
A  W.  Button  and  H.  J.  Cohen. 

•  The  Oxford  Movement.  Twelve  years  1833-1845;  by  R  W.  Churoh. 
MacmillaD.  12  8h.  6d. 


150  Berichte  und  Besprechungen. 

Es  soll  nicht  eigentlich  eine  Geschichte  derselben  geben,  sondern  den 
Bericht  eines  Zeitgenossen,  der  den  Handelnden  nahe  gestanden  hat 
und  ihnen  besser  gerecht  werden  möchte  als  die  übrigen  Schriften 
über  den  Gegenstand,  welche  sich  der  Bewegung  gegenüber  meistens 
schlechtweg  absprechend  verhalten.  —  Gleichzeitig  ist  auch  eine 
Publicatiou  aus  Newman's  Correspondenz  erfolgte 

Von  hohem  Interesse  für  das  Englische  Leben  seit  fast  einem 
halben  Jahrhundert  ist  eine  in  2  Bänden  veröffentlichte  Sammlung 
von  Briefen,  welche  früher  in  der  Times  erschienen  waren*.  Schreiber 
derselben  war  Lord  Sidney  Godolphin  Osborne,  ein  directer 
Nachkomme  des  berühmten  Grossschatzraeisters  Godolphin  unter  Kö- 
nigin Anna.  Eine  vortreffliche  Einleitung  des  Herausgebers  erleichtert 
die  Uebersicht  über  den  mannigfaltigen  Inhalt.  Osborne's  Correspon- 
denzen  in  der  Times  waren  nicht  ohne  Einfluss  auf  den  Gang  der 
öffentlichen  Angelegenheiten  Englands.  Sie  enthielten  die  Ansichten 
eines  geistvollen  Mannes,  der  bei  scharfem  politischem  Urtheil  ein 
warmes  Herz  für  die  Bedürfnisse  des  Volkes  hatte,  dem  jeder  Eigen- 
nutz fremd  war  und  der  sich  niemals  scheut«,  für  seine  Ueberzeu- 
gungen  einzutreten.  An  Widerspruch  hat  es  nicht  gefehlt,  aber 
Osborne  war  ein  streitbarer  Mann,  Meister  in  der  politischen  Contro- 
verse.  Alle  wichtigen  Fragen  der  neuesten  Englischen  Geschichte 
werden  in  diesen  Briefen  beleuchtet;  die  Aufbebung  der  Kornzölle 
und  die  Stellung  der  Kirche,  die  Irische  Frage  und  der  Krimkrieg, 
Frauen-  und  Kinderarbeit,  sociale  Probleme  u.  a.  m.  Osborne  hielt 
zu  keiner  bestimmten  Partei,  sondern  ging  seinen  eigenen  Weg.  Hin- 
sichtlich Irlands  war  er  strammer  „ Unionist* ,  Gegner  von  Home 
Rule.  In  seinen  wirthschaftiichen  Anschauungen  war  er  entschiedener 
Freihändler.  Die  Veröffentlichung  dieser  Briefe  zeigt  recht  deutlich 
die  ungeheure  Bedeutung  der  Tagespresse  im  öffentlichen  Leben  des 
Englischen  Volkes. 

Indien.  Auf  die  von  der  Clarendon  Press  in  Oxford  veröffent- 
lichte Serie  der  „Rulers  of  India"  ist  in  einem  früheren  Berichte 
bereits  hingewiesen  worden'.  Die  Sammlung  ist  für  einen  grösseren 
Leserkreis  berechnet;  gleichwohl  sind  die  einzelnen  Biographien  durch- 
aus  als   wissenschaftliche  Leistungen   zu  bezeichnen.     Die   Verfasser 


^  Letters  and  correspondence  of  John  Henry  New  man  during  his 
life  in  the  English  Ghurch;  ed.  by  Anne  Mozley.    Longmans    1891. 

'  The  Letters  of  S.  G.  0.  a  series  of  letters  on  public  affairs  written 
by  the  Rev.  Lord  S.  G.  Osborne  and  publ.  in  the  Times  1844-1888;  ed. 
by  Arn.  White.  2  vols.    Griffith  Farran.   42  8h. 

»  BZG  Bd.  VI  p.  111.  • 
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sind  tüchtige  Kenner  Indiens  und  haben  fast  r<^gelmässig  ausser  be- 
kanntem Material  noch  unbenutzte  handschriftliche  Quellen,  officiellen 
oder  privaten  Charakters,  ihren  Biographien  zu  Grunde  gelegt.  Dem 
Referenten  liegen  dieses  Mal  fanf  Bände  der  Sammlung  zur  Bespre- 
chung vor. 

Zunächst  eine  Biographie  des  Lord  Cornwallis^  Dieser  hat 
fast  ein  halbes  Jahrhundert  hindurch  in  der  Geschichte  Englands 
eine  hervorragende  Rolle  gespielt.  Als  junger  Officier  hat  er  einige 
Schlachten  des  siebenjährigen  Krieges  mitgemacht,  später  im  Ameri- 
kanischen Kriege  mehrere  Erfolge  davongetragen,  musste  aber  1781 
mit  einem  Heere  von  8000  Mann  bei  Yorktown  die  Waffen  strecken. 
1786-1793  war  er  Generalgouverneur  von  Indien,  1798-1801 
Hochstcommandirender  in  Irland,  1801  wurde  er  zur  Friedensunter- 
handlung nach  Frankreich  geschickt  und  am  25.  März  1802  unter- 
zeichnete er  den  Frieden  von  Amiens,  1805  ging  er  noch  einmal  als 
Generalgouverneur  nach  Indien,  wo  er  im  selben  Jahre  starb.  Als 
,Ruler  of  India'  hat  er  sich  einen  Namen  gemacht  durch  die  Be- 
siegung des  feindlichen  Sultans  von  Mysore,  Tippoo  Sahib,  des  Sohnes 
von  Hyder  Ali,  und  durch  heilsame  Reformen.  Er  hat  Ordnung  in 
die  Verwaltung  gebracht,  namentlich  die  Besteuerung  und  die  länd- 
lichen Eigenthumsverhältnisse  neu  geregelt;  die  Ostindische  Compagnie 
hat  er  für  eine  wirkliche  Regierung  des  Landes  fUhig  gemacht,  in- 
dem er  ihre  Beamten  in  Administratoren  verwandelte,  während  sie 
vordem  bloss  Kaufleute  gewesen  waren.  Der  Verfasser  war  ehemals 
Secretär  im  Departement  des  Auswärtigen  der  Indischen  Regierung, 
ist  also  mit  den  Verhältnissen  des  Landes  wohl  vertraut.  Die  Cor- 
respondenz  von  Cornwallis  war  vorlängst  erschienen;  auch  sonst  hat 
dem  Verfasser  gedrucktes  Material  in  reichem  Masse  und  auch  un- 
gedrucktes  zur  Verfügung  gestanden.  So  scheint  die  schlichte  Dar- 
stellung auf  solidem  Grunde  zu  beruhen. 

Das  Leben  des  Viscount  Hardinge*,  über  das  wir  weiter  zu 
berichten  haben,  ist  von  seinem  Sohne  verfasst,  eine  mit  Liebe  ge- 
schriebene Biographie.  Der  Sohn  ist  auch  Privatsecretär  des  Vaters 
in  Indien  gewesen,  hat  die  Ereignisse,  welche  er  erzählt,  grossentheils 
miterlebt;  oft  kann  er  über  wichtige  Vorgänge  als  Augenzeuge  be- 
richten. Im  übrigen  beruht  seine  Darstellung,  die  sich  oft  zu  farben- 
reicher Schilderung  erhebt,  wesentlich  auf  handschriftlichem  Material, 


*  The  Marquess  Cornwallis  ;  by  W.  C.  S  e  t  o  n  -  K  a  r  r.   Oxford,  Claren- 
don Press.    1890.    2sh.  6  d. 

*  Viscoont  Hardinge ;  by  Charles  Viscount  Hardinge.    Oxford, 
Clarendon  Press.   1891.   2  eh.  6  d. 
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Tl.  a.  auf  der  Privatcorrespondenz  Hardinge*s.  Viele  Briefe  desselben 
sind  ganz  oder  theilweise  der  Erzählung  eingef&gt  und  bilden  mit 
ihrer  schwungvollen  Sprache  eine  Zierde  des  Buches.  Lord  Hardinge 
hatte  sich  zuerst  in  den  Napoleonischen  Kriegen  hervorgethan.  An 
Blücher 's  Seite  verlor  er  bei  Ligny  die  linke  Hand ;  Wellington  beschenkte 
ihn  mit  dem  Degen  des  Imperators.  Nach  zwanzigjähriger  Wirksam- 
keit im  Parlament  wurde  er  1844  als  Nachfolger  Ellenborough's  zum 
Generalgouverneur  von  Indien  ernannt.  Die  umstände  zwangen  ihn 
zu  kriegerischen  Thaten.  In  mehreren  Schlachten  besiegte  er  die 
feindlichen  Sikhs  im  Pendschab  und  durch  den  Vertrag  von  Labore 
unterwarf  er  neues  Gebiet  der  Biitischen  Hoheit.  Doch  auch  durch 
Werke  des  Friedens  ist  seine  Herrschaft  ausgezeichnet;  auf  seine  An- 
regung wurde  die  Riesenarbeit  des  Gangescanals  in  Angriff  genommen. 

In  diese  Serie  hat  auch  ein  Band  Aufnahme  gefunden ,  der  die 
Thätigkeit  der  beiden  militärischen  Führer  behandelt,  welche  an  der 
Spitze  der  Englischen  Armeen  den  furchtbaren  Aufstand  der  Sepoys 
im  Jahre  1857  bewältigten,  Colin  Campbell  und  Hugh  Rose^ 
Als  Lord  Clyde  und  Baron  Strathnairn  wurden  sie  später  in  den 
Adelsstand  erhoben  und  zu  Feldmarschällen  ernannt.  Campbell  führte 
den  Oberbefehl  im  Norden,  Rose  auf  dem  südlichen  Kriegsschauplatz. 
Der  letztere  hatte  seine  erste  militärische  Ausbildung  in  Berlin  er- 
halten ,  wo  er  als  Sohn  des  Englischen  Gesandten  Sir  George  Rose 
im  Jahre  1801  geboren  war.  Der  Verfasser  hat  als  Secretär  Rose's 
an  dem  Kriege  selbst  theilgenommen ;  vielfach  schreibt  auch  er  als 
Augenzeuge.  Daneben  sind  auch  andere  Hilfsmittel  zu  Rathe  gezogen, 
namentlich  Rose's  Correspondenz.  Die  Ursachen  des  Aufstandes  sind 
kurz  angedeutet,  der  Verlauf  des  Kampfes,  namentlich  im  Süden,  ist 
ausführlich  und  anschaulich  geschildert,  ein  besonderes  Capitel  be* 
handelt  die  Begründung  der  neuen  Ordnung  in  Indien. 

In  die  Zeit  des  grossen  Militäraufstandes  führt  uns  auch  die 
Biographie  des  Lord  Oanning*.  Derselbe  wurde  im  Jahre  1856 
als  Nachfolger  Dalhousie's^  Generalgouverneur  von  Indien.  Wäh- 
rend des  Aufstandes,  dessen  Bekämpfung  er  wesentlich  den  militä- 
rischen Behörden  überlassen  wollte,  hat  er  in  Indien  und  England 
um  seiner  Ruhe  und  Zurückhaltung  willen  viel  Anfeindung  erfahren. 
Trotzdem  blieb  er  im  Amt  und  wurde  der  erste  Vicekönig  von  Indien, 

*  Clyde  and  Strathnairn;   by  Maj.  Gen.  Sir  Owen  Tudor  Barne. 
Oxf.  1891.   28h.  6d. 

*  Earl  Canning;  by  Sir  H.  S.  Cunningham.   Oxf.  1891.    28h.  6d. 
^  Dalhou8ie*s  Biographie  ist  schon  früher   in  der  Serie  der  Rulers   of 

India  erschienen,  von  dem  Herausgeber  derselben,  Sir  W.  W.  Hanter 
selbst  verfasst. 


Neuere  Literatur  zur  Geschichte  Englands  seit  1485  (W.  Michael).     153 

nachdem  die  Bnhe  hergestellt  war  und  die  Englisch-Ostindische  Com- 
pagnie  die  Regierung  der  Krone  allein  hatte  überlassen  müssen. 
Mit  der  Beseitigung  des  schwerfälligen  Doppelregiments  begann  für 
Indien  eine  neue  Zeit.  Unter  Canning's  Verwaltung  und  theil weise 
durch  ihn  wurden  heilsame  Beformen  durchgeführt,  die  Neugestaltung 
des  Regierungsapparats,  die  Ordnung  der  zerrütteten  Finanzen^  die 
Reorganisation  der  Armee.  Der  Verfasser  hat  seiner  Darstellung 
wesentlich  bisher  unbenutzte  handschriftliche  Quellen  privaten  Cha- 
rakters zu  Grunde  gelegt.  Die  Erzählung  ist  ansprechend  und  fes- 
selnd, der  Styl  elegant.  In  der  Vertheidigung  seines  Helden  ist  der 
Verfasser  yielleicht  etwas  zu  weit  gegangen. 

Endlich  hat  der  Herausgeber  der  Sammlung,  W.  W.  H unter, 
fiir  dieselbe  ein  Leben  des  Lord  Mayo  geschrieben ^  Mayo,  der 
als  das  Muster  eines  Indischen  Vicekönigs  geschildert  wird,  bekleidete 
diesen  Rang  von  1869-1872.  Im  letztgenannten  Jahre  wurde  er 
auf  einer  der  Andamaneninseln  von  einem  dorthin  deportirten  Ver- 
brecher ermordet;  die  schreckliche  Scene  ist  ergreifend  geschildert. 
Als  Vicekönig  hat  er  im  Innern  eine  neue  Finanzverwaltung  ein- 
geführt und  den  Ausbau  des  Eisenbahnnetzes  angeordnet.  Nach  aussen 
ist  seine  Politik  massgebend  geworden,  welche  darauf  gerichtet  war, 
einen  Damm  unabhängiger,  aber  befreundeter  Staaten  zwischen  den 
Englischen  und  Russischen  Besitzungen  in  Asien  aufzurichten.  Der 
Verfasser  hatte  schon  1876  eine  grössere  zweibändige  Biographie  des 
Lord  Mayo  veröffentlicht.  Aber  die  gegenwärtige  Darstellung  ist 
nicht  nur  eine  kürzere  Fassung  jener,  sondern  beruht  daneben  auf 
dem  Studium  der  Acten  des  India  Office  und  der  Familienpapiere 
Mayo's,  sowie  auf  persönlichen  Mittheilungen  der  Wittwe  des  Vice- 
königs. Auch  hat  der  Verfasser  den  Ereignissen  selbst  persönlich 
nahe  gestanden. 

Freiburg  i.  B.  W.  Michael. 

*  The  Earl  of  Mayo;   by  Sir  W.  W.  Hunt  er.    Oxf.  1891.  2  8h.  6  d. 


Nachrichten  und  Notizen. 


Die  erste  Tersammlnngr  Deutscher  Historiker  liegt  nun  hinter 
uns,  nnd  wir  dürfen  dem  Gefühl  der  Genugthuung  Über  ihr  Gelingen 
Ausdruck  geben.  Wohl  liess  der  Besuch  aus  Norddeutschland,  besonders 
Ton  Norddeutschen  Universitäten,  wie  vorausgesehen  war,  zu  wünschen 
übrig,  wohl  gab  es  auch  in  dieser  Versammlung,  wie  bei  etwas  verwickelten 
Verhandlungen,  und  nun  gar  in  einer  zum  ersten  Mal  berathenden  Gesell- 
schaft, fast  unvermeidlich,  einen  Moment  der  Abspannung  und  Verwirrung, 
in  dem  die  vorher  und  nachher  so  deutlich  erkennbare  Grundanschauung 
verdunkelt  zu  werden  schien,  —  aber  das  waren  doch  alles  in  allem  nur 
untergeordnete  Störungen.  Die  Lücken  in  der  Betheiligung  wurden  wohl 
bedauert,  aber  die  Stimmung  der  sehr  stattlichen  Versammlung  wurde  da- 
durch nicht  beeinträchtigt,  und  durch  die  Verhandlungen,  wenn  wir  sie 
im  ganzen  überblicken,  ging  ein  einheitlicher  Zug,  das  Bewusstsein  von 
•der  Würde  und  Bedeutung  freier  historischer  Wissenschaft.  [1 

Das  zeigte  sich  am  ersten  Tage,  als  man  den  selbständigen  Werth 
der  Geschichte  betonte,  sie  um  ihrer  selbst,  um  ihres  eigenen  Bildungs- 
werthes  willen  gelehrt  haben  wollte,  als  man  deshalb  ,den  Potenzen  und 
Interessen,  von  denen  sie  umworben  wird",  ein  deutliches  „hands  off"  zurief 
und  zugleich  sich  gegen  Schablonisirung  verwahrte.  Das  trat  auch  am 
zweiten  Tage  hervor,  als  durch  die  Betrachtungen,  wie  man  den  praktischen 
Anforderungen  der  Lehrerausbildung  auf  den  Universitäten  am  besten  ge- 
nügen  könne,  sehr  entschieden  und  deutlich  zugleich  die  beiden  Gedanken 
sich  hinzogen,  dass  dem  Docenten  wie  dem  Studirenden  die  Freiheit  der 
Individualität  verbleiben  müsse  und  dass  unter  der  Rücksicht  auf  die  Lehr- 
praxis keinenfalls  die  wissenschaftliche  Ausbildung  der  Geschichtslehrer 
leiden  dürfe,  dass  vielmehr  die  „Erziehung  zu  selbständigem  und  un- 
befangenem historischen  Urtheil*  durch  Beschäftigung  mit  den  Quellen, 
auch  ohne  unmittelbare  praktische  Verwendung,  der  wesentlichste  Bestand- 
theil  des  historischen  Universitätsunterrichtes  sei.  Das  galt  auch  für  den 
letzten  Tag,  als  man  unter  der  Devise  „ohne  Freiheit  der  Forschung  keine 
Wahrheit*  die  grösstmögliche  Freiheit  in  der  Benutzung  handschriftlichen 
Quellenmaterials  beanspruchte.  [2 

In  der  von  dieser  Zeitschrift  gewidmeten  „Festgabe"  war  eine  gewisse 
resignirte  Mattigkeit   beklagt,    die   an    den   Vertretern   unserer   heutigen 


li. 


Die  erste  Versammlung  Deutscher  Historiker.  155 

Bildung  zu  bemerken  sei,  und  diese  Stimmung  aus  der  Empfindung  ab- 
geleitet, dass  die  geistige  Führung  der  Nation  an  ganz  andere  Kreise  über- 
gehe, ans  deren  stürmischer  Gährung  neue  zukunftsreiche  Bildungsideale 
erwüchsen,  während  unsere  alexandriniscbe  Wissenschaft  wohl  herrliche 
Besitzthümer  pflege  und  ausbaue,  aber  immerhin  ein  wenig  abseits  vom 
eigentlichen  Lebensstrom  der  Gegenwart  stehe.  Dieser  allgemeine  Charakter- 
zug, wenn  er  richtig  beobachtet  ist,  erklärt  vielleicht  zum  Theil  (aber  auch 
nur  zum  Theil)  die  Zurückhaltung  mancher  Kreise,  aber  die  Versammlung 
selbst  beherrschte  er  nicht.  Im  erfreulichen  Gegensatz  dazu  liiess  es  vielmehr: 
3 wir  wollen  wirken  und  unsere  Freude  daran  haben  und  wollen  das^  was 
wir  als  hohen  Beruf  des  Historikers  ansehen,  zur  Geltung  im  Staate 
bringen".  Es  gab  Momente,  in  denen  durch  diese  Versammlung,  die  gewiss 
nicht  zur  Üeberschwänglichkeit  neigte,  die  vielmehr  im  allgemeinen  nüchtern 
sachlich  verhandelte,  doch  etwas  von  jener  Erhebung  ging,  die  sich  einstellt, 
wo  ein  ideales  Interesse  gemeinsam  empfunden  wird.  In  dieser  Gesinnung 
war  die  Versammlung  auch  von  der  Zuversicht  erfüllt,  dass  die  dieses  Mal 
begründete  Gemeinschaft  zu  weiterer  Wirksamkeit  berufen  und  fähig  sei.  [8 

Die  Versammlung,  die  bekanntlich  vom  5.-7.  April  in  München  statt- 
gefunden hat,  war  von  107  Theilnehmem  besucht.  Darunter  waren  Süd- 
deutsche Gymnasialkreise  und  Oesterreichische  Universitäten  sehr  gut,  die 
Norddeutschen  Universitäten,  wie  schon  erwähnt,  recht  schwach  vertreten. 
Verschiedene  ungünstige  Umstände,  z.  Th.  auch  noch  ZuföUigkeiten,  hatten 
darauf  eingewirkt.  Zum  Vorsitzenden  wurde  Prof.  Alf.  Hub  er  aus  Wien, 
zum  Stellvertreter  desselben  Prof.  K.  Th.  Heigel  aus  München  gewählt. 
Am  1.  Tage,  5.  April,  vmrde  in  zwei  Sitzungen,  Vormittags  und  Nachmittags, 
über  die  Frage  des  Gymnasialunterrichts,  am  2.  Tage  Vormittags  über  den 
Seminarunterricht,  am  3.  über  Benutzung  von  Archiven  und  Handschriften- 
sammlungen berathen.  Ehe  man  auseinanderging,  beschloss  man,  nächstes 
Jahr  in  der  Woche  nach  Ostern,  d.  i.  also  etwa  28.-30.  März,  in  Leipzig 
wieder  zusammenzukommen  und  einen  Bericht  über  die  diesjährigen  Ver^ 
handlungen  durch  den  vorbereitenden  Münchener  Ausschuss  als  Redactions- 
corait^  veröffentlichen  zu  lassen.  Um  so  mehr  können  wir  davon  absehen, 
hier  dem  Gange  der  Verhandlungen  Schritt  für  Schritt  zu  folgen.  Wii- 
werden  uns  vielmehr  bemühen,  die  Hauptergebnisse  und  die  in  der  Debatte 
geltend  gemachten  wichtigen  Gesichtspunkte  hervorzuheben.  Am  längsten 
ist  dabei  bei  der  Unterrichtsfrage  zu  verweilen,  da  darin  die  Meinungen 
am  meisten  auseinandergingen  und  auch  die  meisten  Einzelfragen  berührt 
wurden.  [4 

Gestaltung  des  Geschichtsunterrichts  auf  höheren  Schulen. 
Der  Versammlung  war  bekanntlich  die  Frage  gestellt  worden :  a)  „Inwieweit 
hat  der  Geschichtsunterricht  zu  dienen  als  Vorbereitung  zur  Theilnahme 
an  den  Aufgaben,  welche  das  Öffentliche  Leben  der  Gegenwart  an  jeden 
Gebildeten  stellt?"  —  b)  ,Wie  ist  demgemäds  der  Geschichtsunterricht  zu 
ertheilen?«  [5 

Als  Referenten  waren  dafür  Gymn.-Dir.  R.  Martens  aus  Marienburg 
(jetat  Elbing),  Prof.  A.  Dove  aus  München  und  Prof.  G.  Kaufmann  aus 
Breslau  gewonnen.    Es  würde  nun  sehr  wenig  übersichtlich  sein,  wenn  wir 
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die  Thesen  der  drei  Referenten  in  ihrem  ganzen  Umfang  hier  wiedergeben 
wollten.  Es  ist  das  um  so  weniger  nöthig,  als  die  Thesen,  welche  sich  auf 
die  zweite  Frage  bezogen,  zwar  vielfach  in  der  Generaldiscussion  berührt 
wurden,  aber  nicht  zur  Specialberathung  und  nidit  zur  Abstimmung  kamen. 
Der  Kampf  in  der  Versammlung  entbrannte,  von  Abschweifungen  abgesehen, 
um  die  principielle  Frage,  ob  dem  Geschichtsunterricht  eine  besondere  ausser- 
halb der  rein  historischen  Belehrung  liegende  Aufgabe  zu  setzen  und  ihm 
damit  eine  bestimmte  Richtung  vorzuschreiben  sei  oder  nicht.  [6 

Der  erste  Referent,  Dir.  Martens,  legte  seinen  Standpunkt  in  den  beiden 
ersten  Thesen  folgendermassen  dar:  ,1.  Der  Geschichtsunterricht  wird  seiner 
Aufgabe,  für  das  öffentliche  Leben  vorzubereiten,  gerecht,  wenn  es  ihm  ge- 
lingt, das  Staatsbewusstsein  als  die  allbeherrschende  verantwortungs- 
volle Pflicht  gegen  den  Staat  zu  lehren  und  zum  unverlierbaren  Besitzthum 
des  Einzelnen  zu  machen.*  —  ,2.  Diese  allgemeine  Aufgabe  des  Geschichts- 
unterrichts hat  sich  in  zwei  Richtungen  zu  erfüllen:  a)  in  der  des  Ver- 
standes als  der  intellektuellen  Ausrüstung  mit  den  zur  Erzielung  und  Er- 
haltung des  Staatsbewusstseins  nöthigen  historischen  Kenntnissen  und  der 
Fähigkeit,  sie  nach  diesem  Ziele  hin  zu  gebrauchen  (historischer  Sinn); 
b)  in  der  des  Herzens  und  der  Gesinnung  als  der  Erzeugung  der  Kraft  und 
Bereitwilligkeit  im  Sinne  der  gewonnenen  Erkenntniss  zu  handeln  (politi- 
scher Sinn)."  [7 

In  der  Rede,  mit  der  er  seine  Thesen  begründete,  legte  der  Referent  be- 
sonderen Werth  darauf,  das  Staatsbewusstsein  zu  definiren  und  von  der 
Vaterlandsliebe  zu  scheiden.  Unter  Staatsbewusstsein  verstand  Dir.  Martens 
ndas  Bewusstsein  der  Rechte  und  Pflichten,  welche  der  Staat  gibt  und 
fordert,  gegründet  auf  eine  eingehende  Kenntniss  vom  Wesen  des  Staates, 
insbesondere  des  eigenen  Staates,  und  entwickelt  bis  zur  Kraft  und  Bereitwillig- 
keit demgemäss  verantwortungsvollen  Handelns".  Er  wollte  es  geradezu  mit 
dem  Bewusstsein  der  Verantwortung  identificiren ;  denn  diese  sei  „das  Bewusst- 
sein unserer  staatlichen  Verpflichtungen".  Die  Vaterlandsliebe  könne  durchaus 
passiv  zu  einer  blossen  Empfindung  werden,  das  Staatsbewusstsein  nOthige 
zum  Handeln.  Dasselbe  müsse  das  ganze  Leben  durchdringen,  das  ganze 
Bewusstsein  des  Einzelnen  müsse  Staatsbewusstsein  werden ;  denn  „nicht  der 
Einzelne  macht  den  Staat,  der  Staat  macht  den  Einzelnen".  Politische  Ten- 
denzen lehne  er  ab,  besonders  den  Vorwurf,  als  wolle  er  eine  Störung 
unseres  Verfassungslebens;  aber  allerdings  sei  er  gegen  parlamentariBche 
Regierung  und  für  ein  starkes  Königthum;  dem  öffentlichen  Leben  aber 
thue  es  Noth,  ihm  die  vom  Staatsbewusstsein  erfüllten  Gebildeten  zuzu- 
führen und  dazu  solle  der  Geschichtsunterricht  dienen.  [8 

Correferent Prof.  Dove  vertrat  am  entschiedensten  deniStandpunkt^  dass 
der  Geschichtsunterricht  nur  historische  Bildung  zu  geben  habe  und  damit 
seine  erzieherische  Aufgabe  erfülle.  Seine  beiden  ersten  Thesen  lauteten: 
,1.  Der  Geschichtsunterricht  dient  dem  öffentlichen  Leben  hinlänglich  durch 
die  Lösung  seiner  eigenen  Aufgabe:  den  Grund  für  eine  historische  Bildung 
des  Einzelnen  zu  legen".  —  ,2.  Hierzu  gehört:  a)  historisches  Wissen,  d.  h.: 
eine  umfassende  und  sichere  Kenntniss  der  wichtigen  geschichtlichen  That- 
sachen  in  ihrem  Zusammenhang;  b)  historischer  Sinn,  d.  h. :  die  Gewöhnung, 
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jedes  Zeitalter  aus  der  Gesammtheit  seiner  besonderen  Verhältnisse  heraus 
zu  begreifen  und  zu  beurtheilen,  zugleich  jedoch  die  Begebenheiten  und 
Zustände  desselben  als  das  Ergebniss  einer  yoraufgegangenen  Entwicklung 
zu  erfassen  und  zu  schätzen ;  sowie  femer  ein  geistiges  Augenmass  fQr  das 
Grosse  und  Kleine  an  Menschen  und  Dingen".  —  Auf  die  übrigen  Thesen 
Prof.  Dove's  und  auf  Einzelheiten  seiner  pie  erläuternden  Rede  werden  wir 
später  zarOckzukommen  haben.  Hier  sei  nur  erwähnt,  dass  er  seine  Definition 
des  historischen  Sinnes  als  das  Eigenthum  Treitschke's  bezeichnete.      [9 

Prof.  Kaufmann,  der  zweite  Correferent,  hatte  diese  beiden  Thesen 
im  wesentlichen  in  die  seinen  übernommen.  Wir  geben  seine  eigene  erste 
These  hier  wieder,  indem  wir  auf  die  kleinen  Abweichungen  von  der  Dove- 
schen  Formulirung  durch  cursiven  Druck  aufmerksam  machen.  «Der  Ge- 
schichtsunterricht dient  der  Vorbereitung  für  das  öffentliche  Leben  am 
besten  durch  die  rechte  Lösung  seiner  allgemeinen  Aufgabe:  den  Grund  für 
eine  historische  Bildung  der  Schüler  zu  legen."  In  seiner  zweiten  These  hatte 
Prof.  Kaufmann  Dove's  zweite  These  bis  auf  ganz  kleine  Abweichungen  wörtlich 
wiederholt,  aber  noch  drei  Zusätze  gemacht:  er  forderte  als  Bestajidtheil 
des  historischen  Wissens  unter  a)  auch  das  „Verständniss  der  wichtigeren 
politischen  Begpriffe  und  Einrichtungen",  als  Bestandtheil  des  historischen 
Sinnes  unter  b)  auch  eine  ,  gewisse  Erfahrung  über  die  Wandelbarkeit 
politischer  Mächte  und  Zustände'  und  als  einen  dritten  selbständigen  Be- 
standtheil historischer  Bildung:  c)  , die  Erweckung  der  Vaterlandsliebe  und 
eines  strengen  Pflichtbewusstseins  gegen  den  Staat",  —  womit  er  sich  der 
ersten  Martens'schen  These  oinigermassen  näherte.  [10 

Die  Debatte  des  ersten  Vormittags  erhielt  ihre  Signatur  vornehmlich 
dadurch,  dass  alle  Redner,  bis  auf  einen  (Prof.  Böhtlingk  aus  Karlsruhe), 
die  Anschauungen  des  Referenten  sehr  entschieden  bekämpften  und  damit 
den  lebhaftesten  Beifall  der  Versammlung  fanden.  Die  Redner  traten  gegen 
Dir.  Martens  einmal  aus  allgemeinen  und  pädagogischen  Gründen  für 
das  Recht  der  Individualität  und  der  Familie  gegen  ein  alles  be- 
herrschendes Staatsbewusstsein  und  gegen  die  Alleinherrschaft  des  Staates  in 
der  Schule  auf  —  so  schon  die  beiden  Correferenten  und  der  erste  Redner 
der  Debatte,  Prof.  Prutz,  und  dann  besonders  wirkungsvoll  der  Reichstags- 
abgeordnete und  frühere  Gymn.-Lehrer  Prof.  Kropatscheck,  der  sich  selbst 
als  Erzreactionär  einftShrte,  aber  hier  fQr  die  Freiheit  der  Individualitäten 
und  das  Recht  der  Familie  focht.  Er  machte  gegen  den  Referenten  geltend, 
dass  die  Schule  überhaupt  in  erster  Linie  unterrichten  soUe  und  eine  er- 
zieherische Aufgabe  nur  mittelbar  neben  dem  Hause  zu  erfüllen  habe. 
Dasselbe  Motiv  betonten  noch  mehrere  Redner,  unter  ihnen  Prof.  Vogt 
aus  ADgfiburg.  Auch  Prof.  Grauert  wandte  sich  am  Schluss  der  Discussion 
von  einem  anderen  Standpunkte  aus  gegen  die  einseitige  Betonung  des 
Staatsbewusstseins.  Er  wollte  (ähnlich  wie  Prof.  Kaufmann  in  seiner 
These  2b)  die  Wandelbarkeit  politischer  Zustände,  neben  diesem  Wandel  aber 
anch  das  Ewige  in  der  Geschichte,  die  Würde  und  Bestimmung  des  Menschen 
hervorgehoben  haben,  üeber  den  Pflichten  gegen  den  Staat  dürften  die 
Oewissenspflichten  und  die  Pflichten  gegen  Gott  nicht  vergessen  werden. 
Von  den  meisten  Rednern  wurde  auch  die  Zurücksetzung  der  Vaterlands- 
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liebe  gegenüber  dem  Staatsbewusstseiu  beanstandet.  Besonders  eingehend 
behandelte  dieses  Thema  Ministerialrath  Baumeister  mit  Bezugnahme  auf 
die  Mannigfaltigkeit  der  concreten  Verhältnisse  im  Deutschen  Reich.     [11 

Ausserdem  aber  verwahrten  sich  die  Redner  dagegen,  dass  der  Geschichts- 
unterricht eine  politische  Tendenz  erhalte.  Man  muss  zugeben,  dass 
solche  Tendenz  mit  den  beiden  mitgetheilten  Martens^schen  Thesen  ihrem 
Wortlaut  nach  nicht  nothwendig  gegeben  ist.  Wenn  nun  trotzdem  diese 
Frage  in  der  Debatte  des  ersten  Tages  die  Hauptrolle  spielte,  so  lag  das 
daran,  dass  Jedermann  die  Empfindung  hatte,  hinter  diesem  „Staatsbewusst- 
sein"  stecke  in  Wahrheit  doch  die  Politik,  die  Erziehung  zu  Mitgliedern 
der  „staatserhaltenden  Parteien"  im  Sinne  der  jedesmaligen  Regierung. 
Das  schien  nicht  nur  aus  der  früher  von  uns  erwähnten  Schrift  des 
Referenten  hervorzugehen,  sondern  es  war  trotz  des  theoretischen  Protestes 
auch  aus  seiner  Rede  herauszuhören,  wenn  er,  anschliessend  an  die 
hierin  nicht  glücklich  formulirte  Frage,  dem  «Gebildeten"  eine  besondere 
Aufgabe  im  öflfentlichen  Leben  stellte  und  für  diese  Aufgabe  durch  den 
Geschichtsunterricht  vorbereiten  wollte;  es  ergab  sich  diese  Absicht  ferner 
ganz  klar  aus  einer  ferneren  These  des  Referenten,  wonach  im  cultur- 
geschichtlichen  Unterricht  „die  Mittel  und  Wege  zur  Bekämpfung  der 
heutigen  Socialdemokratie  auf  dem  Grunde  des  verantwortungsvollen  Staats* 
bewusstseins  gezeigt  werden"  sollen.  Es  hatten  auch  nicht  nur  die  Gegner 
des  Referenten  ihn  so  verstanden,  sondern  auch  Prof.  Böhtlingk  fasste 
seine  Forderungen  so  auf,  da  er  vom  Geschichtsunterricht  die  Waffen  zur 
Abwehr  der  drohenden  „  Pöbelherrschaft"  verlangte.  [12 

Gegen  alle  Versuche,  dem  Geschichtsunterricht  auch  in  scheinbar  harm- 
loser Form  solche  Aufgaben  zu  stellen,  wandten  sich  zunächst  die  beiden 
Referenten:  in  ruhig-sicherer,  ein  wenig  sarka.stischer  Weise  Prof.  Dove, 
voll  von  warmem  Enthusiasmus  für  die  von  allem  Parteigeist  rein  zu  haltende 
heilige  Aufgabe  der  Schule  Prof.  Kaufmann,  dann  in  scharf  formulirtem 
Widerspruch  gegen  den  Begriff  des  Staatsbewusstseins  und  gegen  jede 
directe  Erziehung  für  das  staatsbürgerliche  Leben  Prof.  Prutz.  Ihnen 
folgten  noch  andere  Redner.  —  Es  waren  besonders  zwei  Gesichtspunkte  die 
geltend  gemacht  wurden:  jede  solche  von  aussen  gestellte  Aufgabe  bringe 
die  objective  historische  Wahrheit,  die  auch  im  Unterricht  über 
allen  anderen  Rücksichten  zu  stehen  habe,  und  die  subj  ective  Wahrhaftig- 
keit des  Lehrers  in  Gefahr,  und  ausserdem  sei  die  Hervorkehrung  einer 
Tendenz  pädagogisch  verkehrt,  sie  wecke  bei  einem  Theile  der  Schüler  den 
Widerspruch,  erziele  also  bei  diesen  das  Gegentheil  der  gewollten  Wirkung, 
und  sie  führe  bei  anderen  auch  zu  Conflicten  zwischen  Schule  und  Haus. 
—  Besonders  lebhaft  wurde  unter  dem  Beifall  der  Versammlung  die  in 
Preussen  thatsächlich  erhobene  Forderung  bekämpft,  dass  der  G.-Unterricht 
darauf  angelegt  werde  zu  zeigen,  wie  die  Monarchie  von  jeher  sich  um  das 
Wohl  und  die  Hebung  der  arbeitenden  Ciassen  verdient  gemacht  habe.  [13 

Diesen  Ansichten,  die  am  Vormittag  den  nahezu  einstimmigen  Beifall 
der  Versammlung  gefunden  hatten,  würde  es  nun  entsprochen  haben,  wenn 
man  die  Thesen  des  Referenten  abgelehnt,  die  des  ersten  Correferenten, 
vielleicht  mit  Aenderungen  in  Einzelheiten,   angenommen  hätte.     Die  Vor- 
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mittags  klare  Sachlage  gerieth  aber  Nachmittags  etwas  in  Verwirrung. 
Dazu  trugen  verschiedene  ümsi&nde  bei:  vor  allem  wohl  das  Gefühl,  dem 
Referenten,  nachdem  er  sachlich  so  scharfen  Widerspruch  gefunden  hatte,, 
in  der  Form  nicht  so  schroff  begegnen  zu  dürfen.  Einige  Redner,  Archivar 
Dr.  Winter  und  Oberlehrer  Dr.  Klatt,  gingen  so  weit  zu  behaupten, 
es  seien  ja  nur  scheinbar  Gegensätze  vorhanden,  in  der  Sache  sei  man 
eigentlich  einig,  und  nur  in  der  Form  gehe  man  auseinander,  eine  Auf- 
fassung, die  freilich  von  anderer  Seite  entschiedenen  Widerspruch  fand. 
Immerhin  herrschte  ein  gewisses  Yermittlungsbedürfniss  vor,  das  noch  ge- 
nährt wurde  durch  den  allzu  schroff  formulirten  Antrag  des  Herausgeber» 
dieser  Zeitschrift,  der  Einzelberathung  die  Thesen  der  Correferenten  zu 
Grande  zu  legen.  [14 

Dieser  Stimmung  kam  ein  in  der  Mittagspause  formulirter  Antrag 
Stieve  entgegen  :  .Der  Geschichtsunterricht  kann  und  soll  nicht  in  der  Weise 
als  Vorbereitung  zur  Theilnahme  an  den  Aufgaben  des  öffentlichen  Lebens 
dienen,  dass  er  in  systematischer  oder  auf  eine  bestimmte  Gesinnung  hin- 
zielender Weise  auf  dasselbe  vorbereitet,  er  hat  vielmehr  zu  dem  fraglichen 
Zweck  lediglich  diejenigen  geschichtlichen  Kenntnisse  zu  übermitteln,  welche 
zur  späteren  Theilnahme  am  öffentlichen  Leben  beföhigen  und  die  Neigung 
zu  dieser  Theilnahme  anregen  [für  «anregen«  wurde  nachher  »entwickeln« 
gesetzt],  und  zwar  insbesondere  durch  Erweckimg  der  Vaterlandsliebe  und 
eines  strengen  Pfiichtbewusstseins  gegen  den  Staat.  **  [15 

Es  ist  ja  ganz  klar,  dass  dieser  Antrag  inhaltlich  so  gut  wie  ganz 
den  Kaufmännischen  Thesen  entspricht,  denen  die  Schlussworte  sogar  wört- 
Uch  entnommen  sind;  er  formulirt  das  Wesentliche  der  Kaufmännischen 
Thesen  nur  anders,  zunächst  negativ  und  insofern  sogar  noch  schärfer,  und 
mehr  in  der  Form  einer  directen  Antwort  auf  die  gestellte  Frage.  Trotzdem 
wurde  er  ziemlich  allgemein  als  ein  Vermittlungsantrag  aufgenommen,  zum 
Theil  offenbar  aus  dem  äusseren  Grunde,  weil  er  eine  aus  der  Verhandlung 
hervorgegangene  neue  Formulirung  brachte,  die  nicht  der  scharfen  Debatte 
des  Vormittags  zu  Grunde  gelegen  hatte,  und  weil  man  das  Bedüi-fniss 
fohlte,  in  der  Form,  wenn  auch  nur  mit  Benutzung  einer  Fiction,  dem 
Referenten,  dem  man  für  die  Uebernahme  des  Referats  zu  Dank  verpflichtet 
war,  entgegenzukommen.  [16 

Nun  begab  sich  aber  das  Merkwürdige,  dass  Dir.  Martens,  als  seine 
Thesen  zur  Abstimmung  kommen  soUten,  sie  «zu  Gunsten  des  Stieve'schen 
Antrags'  zurückzog.  Man  hat  in  der  Fresse  diesen  Rückzug  so  deuten 
wollen,  als  ob  der  Referent  durch  die  Debatte  im  wesentlichen  zu  den  An- 
sichten seiner  Gegner  bekehrt  worden  sei,  da  ja  der  Antrag  Stieve  das 
genaue  Gegentheil  der  ursprünglichen  Martens'schen  Thesen  besagt.  Stieve's 
Antrag  bestreitet  dem  G.-Unterricht  die  Fähigkeit  und  die  Aufgabe  in 
systemat.  und  in  einer  auf  Erzeugung  einer  bestimmten  Gesinnung  hin- 
zielenden Weise  für  das  öffentl.  Leben  vorzubereiten,  während  die  systemat. 
Erziehung  zu  einer  bestimmten  Gesinnung  ja  der  Grund-  und  Eckstein  der 
tfartens'schen  Thesen  ist.  Logischer  Weise  wäre  also  der  Martens'sche 
Rückzug  eine  Bekehrung,  aber  thatsächlich  war  er  es  gewiss  nicht ;  sondern 
erklärt  wird  er  einmal  durch  dieselbe  (von  Dir.  Martens   sogar  direct  aus- 
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gesprochene)  Empfindung,  die  auch  Andere  in  der  Versammlung  beherrschte, 
einen  ^Vermittlungsantrag*  vor  sich  zu  haben,  und  dann  durch  den 
umstand,  dass  der  an  Martens*  Auffassung  etwas  anklingende  Schluss  der 
Kaufmännischen  Thesen  (mit  der  Betonung  von  Yateilandsliebe  und  Pflicht- 
bewusstsein  gegen  den  Staat)  hier  durch  die  gedrängtere  Fassung  in  un- 
mittelbare Verbindung  mit  den  principiellen  Sätzen  gebracht  war  und  da- 
durch erheblich  stärker  hervortrat.  [17 

Genug,  Dir.  Härtens  zog  seine  Thesen  zurück  zu  Gunsten  eines  An- 
trages, der  die  Grundanschauungen  eines  Theiles  seiner  entschiedenen  Gegner 
getreu  wiedergab,  der  dadurch  aber  nun  erst  recht  als  eine  «Concordienformel* 
erschien,  obschon  der  Antragsteller  Prof.  Stieve  diese  Auffassung  ausdrück- 
lich abgelehnt  hatte.  Dieser  Verwischung  der  Gegensätze  wurde  aber  durch 
die  Forderung  entgegengetreten,  dass  der  Schluss  der  Kaufmännischen  2.  These 
und  ebenso  der  Schluss  des  Antrages  Stieve,  der  die  Annäherung  an  die 
Martens^sche  Auffassung  enthielt,  und  deshalb  den  Schein  einer  Vermittlung 
rechtfertigen  konnte,  getrennt  zur  Abstimmung  gebracht  werde.  [18 

Ueber  die  Martens'schen  Thesen,  die  zurückgezogen  wurden,  ist 
überhaupt  nicht  abgestimmt  worden;  es  lag  aber  nach  den  vorausgegangenen 
Debatten  auf  der  Hand,  dass  sie  gegen  ganz  wenige  Stimmen  abgelehnt 
sein  würden.  Zuerst  kamen  nun  die  Thesen  Prof.  Do ve's,  dann  die  Prof. 
Kaufmannes  zur  Abstimmung.  Bei  Anwesenheit  von  etwa  70  Theil- 
nehmem  erhielten  die  Thesen  Prof.  Dove's  25,  die  Prof.  Kaufmannes,  von  denen 
aber  eventuell  der  Schluss  noch  separat  hätte  zur  Abstimmung  kommen 
müssen,  27  Stimmen.  Es  blieb  die  These  Prof.  Stieve's.  In  ihren  Haupt- 
sätzen bis  zu  dem  Worte  «entwickeln"  wurde  sie  mit  53  gegen  S-10  Stimmen 
bei  einigen  Enthaltungen  angenommen,  der  noch  ein  wenig  vei^nderte 
Schluss  aber  „insbesondere  hat  er  auch  die  Liebe  zum  Vaterland  und  ein 
«trenges  Pflichtbewusstsein  gegen  den  Staat  zu  erwecken*  wurde  mit  38 
gegen  29  Stimmen  abgelehnt.  Einige  wenige  enthielten  sich  der  Abstim- 
mung. Die  angenommene  These  lautet  also  wie  folgt:  Der  Geschichts- 
unterricht kann  und  soll  nicht  in  der  Weise  als  Vorbereitung 
zur  Theilnahme  an  den  Aufgaben  des  Öffentlichen  Lebens 
dienen,  dass  er  in  systematischer  oder  auf  eine  bestimmte  Ge- 
sinnung hinzielender  Weise  auf  dasselbe  vorbereitet,  er  hat 
vielmehr  zu  dem  fraglichen  Zwecke  lediglich  diejenigen  ge- 
schichtlichen Kenntnisse  zu  übermitteln,  welche  zur  späteren 
Theilnahme  am  Öffentlichen  Leben  befähigen  und  die  Neigung 
zu  dieser  Theilnahme  entwickeln.  [19 

Im  Grunde  genommen  hat  die  Versammlung  sich  damit  auf  den 
Standpunkt  des  ersten  Correferenten,  Prof.  Dove,  gestellt,  nur  dass  bei  der 
Zasammendx-ängung  der  Gedanken  in  einen  einzigen  Satz  der  historische 
Sinn,  den  Dove  neben  den  historischen  Kenntnissen  betonte,  ganz  über 
Bord  gefallen  ist,  wohl  ohne  dass  dieser  Ausscheidung  irgend  eine  Absicht 
zu  Grunde  lag.  Mag  man  diese  Vernachlässigung  des  «historischen  Sinnes^ 
nun  auch  bedauern  und  den  Dove'schen  Thesen  den  Vorzug  geben,  so  weist 
doch  der  zu  Stande  gekommene  Beschluss  mit  der  vollen  wünschenswerthen 
Deutlichkeit  jede  Tendenz  und  jede  Ausbeutung  des  Geschichtsunterrichtes 
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für  Parteizwecke  zurück.  Die  Majorität,  die  den  Schluss  der  These  strich, 
ist  freilich  keine  starke,  sie  stand  der  Minorität  kaum  wie  4  zu  3  gegenüber; 
aber  diese  Majorität  wiegt  doppelt,  da  sie  sich  bewusst  war,  mit  ausdrück- 
licher Ablehnung  der  Sätze,  welche  die  Vaterlandsliebe  und  die  Pflicht 
gegen  den  Staat  betonten,  einen  Schritt  zu  thun,  der  einer  unangenehmen 
Miflsdeutung  ausgesetzt  war.  Der  leitende  Gedanke  dabei,  wie  ihn  der 
Herausgeber  dieser  Zeitschrift  als  Antragsteller  unmittelbar  vor  der  ent- 
scheidenden Abstimmung  kurz  dargelegt  hatte,  und  wie  er  sich  im  übrigen 
aus  der  Debatte  ergibt,  war  der,  dass  der  erziehende  Einfluss  des  histor. 
Unterrichts  und  seine  sittliche  Kraft  ganz  in  der  Ausbildung  eines  objectiven 
historischen  Verständnisses  enthalten  sei  und  dass  sich  die  Anwendung  auf 
mannigfache  sittliche  Verhältnisse  auch  des  Öffentlichen  Lebens  daraus  von 
selbst  ergebe,  dass  man  aber,  wenn  man  die  Vaterlandsliebe  und  die  Pflicht 
gegen  den  Staat  einseitig  hervorhebe,  der  Tendenz,  die  man  im  Eingang 
der  These  principiell  zurückgewiesen  hatte,  eine  Hinterthür  öfihe.  Neben 
der  Pflicht  gegen  den  Staat  hätten  auch  andere  Factoren  unseres  Gultur- 
lebens  und  die  Respectirung  der  Individualitäten  das  Recht  genannt  zu 
werden;  neben  der  Vaterlandsliebe  müsste  man  auch  die  Befreiung  von 
nationaler  Einseitigkeit  nennen,  um  nicht  nationaler  Tendenz,  die  doch 
eben  auch  eine  Tendenz  ist,  Vorschub  zu  leisten.  [20    * 

Wir  dürfen  also  das  Ergebniss  dahin  zusammenfassen:  mit  einer 
überwältigenden  Mehrheit  hat  die  Versammlung  grund- 
sätzlich erklärt,  dass  der  Geschichtsunterricht  nicht 
systematisch  für  das  öffentliche  Leben  vorbereiten  oder 
auf  eine  bestimmte  Gesinnung  hinzielen  dürfe;  und  mit 
einer  schwachen  Mehrheit  hat  sie  es,  um  jede  Tendenz  aus- 
zuschliessen,  abgelehnt,  auch  nur  die  Erweckung  der 
Vaterlandsliebe  als  ein  besonderes  Ziel  des  Unterrichts 
zu  bezeichnen.  [21 

Andere  Thesen  sind,  wie  gesagt,  nicht  mehr  zur  Abstimmung  gekommen, 
in  einigen  Fragen  aber  ist  doch  die  Meinung  der  Versammlung  ziemlich 
deutlich  hervorgetreten. 

Um  mit  den  Beziehungen  zum  Öffentlichen  Leben  zu  beginnen,  so  ist 
mit  Annahme  der  verkürzten  Stie versehen  These  eigentlich  schon  das 
Verlangen  des  Referenten,  den  cuiturgeschichtlichen  Unterricht  auf  eine 
Bekämpfung  der  socialdemokratischen  Ideen  zuzuspitzen,  ab- 
gelehnt worden;  dieses  Verlangen  war  von  verschiedenen  Rednern,  besds. 
Prof.  Kaufmann,  unter  dem  Beifall  der  Versammlung  bekämpft  worden 
und  auch  nach  sonstigen  Anzeichen  ist  wohl  anzunehmen,  dass  sich  eine  starke 
Mehrheit  gerade  gegen  diese  Forderung  zusammengefunden  hätte.       [22 

Ebenso  überwog  offenbar  in  der  Versammlung  eine  vorsichtige  Zurück- 
haltung gegenüber  dem  Verlangen,  dass  die  Culturgeschichte  in  den 
Vordergrund  des  Interesses  treten  sollte.  Nicht  nur  stellten  die  beiden 
Correferenten  Thesen  in  dem  Sinne  auf,  dass  die  politische  Geschichte 
das  Centnxm  des  Unterrichts  bleibe  und  die  Culturgeschichte  ihr  unterzu- 
ordnen sei,  und  nicht  nur  erhob  Prof.  Prutz  seine  Stimme  für  solche 
I>eiit8che  2Seitschr.  f.  Ckscfaichtsw.   189S.  IX.  1.  11 
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Zurückhaitang,  sondern  auch  Prof.  Lamprecht  warnte  davor,  die  im  Flusß 
befindliche  Forschung  und  deren  Probleme  in  den  Unterricht  hineintragen 
zu  wollen.  Dir.  Martens  hatte  ebenfalls  in  seinen  Thesen  der  politischen 
Geschichte  die  erste  Stelle  angewiesen,  wollte  aber  die  Culturgeschichte 
doch  augenscheinlich  starker  als  die  Correferenten  betont  haben.  Auf  seinen 
Standpunkt  stellte  sich  Prof.  Böhtlingk,  und  nicht  unwahrscheinlich  ist 
es,  dass  bei  einer  genauer  eingehenden  Erörterung  der  Frage  diese  Ansicht 
gegenüber  der  vielleicht  gar  zu  weit  gehenden  Zurückhaltung  der  genannten 
vier  Herren  noch  stärker  zum  Wort  gekommen  wäre.  [28 

Seiner  Forderung,  dass  jede  politische  und  kirchliche  Tendenz  dem 
Unterricht  fern  bleiben  müsse,  hatte  Prof.  Kaufmann  auch  in  dem  Ver- 
langen Ausdruck  gegeben,  dass  die  Schüler  Im  Geschichtsunterricht  nicht 
nach  Confessionen  getrennt  werden  dürften,  wie  es  hie  und  da  noch  ge- 
schieht. Lebhaften  Widerhall  fand  dieser  Gedanke  in  Ausführungen  Prof.  Vogt's 
über  den  Eindruck  unbefangener  Würdigung  grosser  histor.  Erscheinungen 
gerade  durch  Angehörige  der  fremden  Confession.  Ein  Widerspruch  wurde 
auch  von  katholischer  Seite  nicht  erhoben,  —  ob  vielleicht  nur,  w^eil  die  These 
nicht  speciell  zur  Discussion  stand,  muss  dahingestellt  bleiben.  [24 

Vielfach  berührt,  aber  in  sehr  verschiedenem  Sinne,  wurde  die  Frage, 
wie  weit  und  in  welcher  Weise  der  Geschichtsunterricht  Belehrung  über 
die  Zustände  des  gegenwärtigen  öffentlichen  Lebens  zu  geben 
hat,  ob  sich  ihm  also  eine  Art  von  „Bürgerkunde"  anschliessen  soll.  In 
der  Stieve'schen  These,  die  die  , systematische'*  Vorbereitung  für  das  öffent- 
liche Leben  durchaus  verwirft,  könnte  man  sehr  wohl  schon  eine  Ablehnung 
dieses  Gedankens  finden ;  sicher  aber  war  das  nicht  die  Meinung  aller  Theil- 
nehmer,  welche  für  die  These  stimmten.  Dass  man  nicht  polit.  u.  national- 
ökon.  Theorien  lehren  könne,  war  wohl  ziemlich  allgemein  die  Ansicht  der 
Versammlung  und  wurde  von  Prof.  Lamprecht  für  das  wirthschaftliche 
Gebiet  besonders  ausgeführt.  Die  Forderung  aber,  dass  die  Schule  das  rein 
Thatsächliche  über  die  wichtigsten  Verfassungs-,  Rechts- und  Wirthschafts- 
verhältnisse  mitzutheilen  habe,  wurde  von  mehreren  Rednern,  so  von  Prof. 
Böhtlingk,  der  dem  Deutschen  Studenten  den  13jährigen  Schweizer  Volks- 
schüler als  Muster  vorhielt,  von  Prof.  Kaufmann  und  Archivar  Dr.  G. 
Winter  (aus  Magdeburg),  sehr  entschieden  vertreten,  von  Anderen  wie 
Prof.  Dove,  wenn  auch  mit  einer  leisen  Skepsis  an  dem  Nutzen,  doch  auch 
anerkannt,  während  Oberl.  Dr.  Kl  a  1 1  (aus  Berlin)  behauptete,  das  Wesentlichste, 
was  man  verlange,  eine  genaue  Kenntniss  der  Deutschen  Reichsverfassung, 
sei  schon  jetzt  bei  jedem  Schüler  zu  finden,  und  während  noch  Andere,  wie 
Prof.  Prutz,  Prof.  Lamprecht  und  Prof.  Kropatscheck,  die  Berechtigung 
der  ganzen  Forderung  bestritten.  Prof.  Kr.'s  Widerspruch  richtete  sich  gegen 
diese  , Bürgerkunde"  besonders  in  der  Ausdehnung,  die  ihr  der  2.  Referent 
Prof.  Kaufmann,  geben  wollte.  Auch  die  Kenntniss  gewisser  wichtiger 
Einrichtungen  des  Geschäftslebens  wünschte  dieser  in  sie  hineinzuziehen, 
dafür  freilich  sie  in  die  Mittelclassen  zu  verlegen  und  sie  vom  Geschichts- 
unterricht völlig  loszutrennen.  Diese  letztere  Ansicht  wurde  auch  sonst 
getheilt,  während  Dir.  Martens  die  .Bürgerkunde •*  mit  der  neuesten  Ge- 
schichte  vereinigen    wollte.     Gewiss   liegt   ja   in   der   Verbindung    dieses 
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Unterrichts  mit  der  Darstellung  der  neuesten  Geschichte  für  den  Lehrer 
selbst  die  Gefahr  einer  tendenziösen  Behandlung,  die  bei  Abtrennung  der 
Bürgerkunde  vom  Geschichtsunterricht  weit  leichter  vermieden  wird.  Auf 
der  andern  Seite  aber  steht  eine  Unterweisung  über  die  Rechts-  und  Yer- 
fassungs Verhältnisse  der  Gegenwart  offenbar  im  allernächsten  Zusammen- 
hang mit  der  neuesten  Geschichte.  [25 

Die  Ausdehnung,  welche  dem  Unterricht  in  der  neuesten  Ge- 
schichte zu  geben  sei,  wurde  mehrfach  in  den  Thesen  und  Debatten  be- 
rührt. Dir.  Härtens  wollte,  entsprechend  den  Preussischen  Verfügungen, 
den  Unterricht  bis  zijr  Schwelle  der  Gegenwart  fortführen,  Prof.  Dove 
und  Prof.  Kaufmann  verlangen  dagegen,  dass  man  1871  abschliesse.  Diese 
Ansicht  wurde  u.  a.  von  Prof.  Kropatscheck  und  Minist.-Dir.  Baumeister 
unterstützt,  und  eine  sehr  starke  Strömung  in  der  Versammlung  ging 
offenbar  nach  dieser  Richtung.  Eine  noch  weiter  zurückliegende  Grenze 
wurde  wenigstens  in  öffentlicher  Versammlung  nicht  vertreten.  [26 

Die  Frage,  wie  nun  für  die  ausgedehntere  und  eingehendere  Behand- 
lung der  neueren  Geschichte  Raum  zu  gewinnen  sei,  wurde  in  der  Debatte 
nur  schwach  gestreift,  eigentlich  nur  indirect  durch  die  Erörterung  über 
das  Schicksal  der  alten  Geschichte.  Dass  diese  ihre  propädeutische 
Stellung  ungeschmälert  behalten  müsse,  hatten  die  beiden  Correferenten 
in  ihren  Thesen  vertreten;  Prof.  Kaufmann  aber  hatte  in  ausdrücklichem 
Gegensatz  zu  den  neuen  Preussischen  Lehrplänen  sich  auch  gegen  die 
Schmälerung  ihres  Platzes  in  den  Oberclassen  gewandt.  In  dem  Berechti- 
gungswesen  und  in  dem  Abschluss,  der  deshalb  in  Untersecunda  erreicht 
werden  solle,  wurde  von  ihm  die  Ursache  dieses  Missstandes  wie  manches 
anderen  gefunden.  Von  anderer  Seite  fand  diese  Ansicht,  dass  es  unthun- 
lich  sei,  die  alte  Geschichte  in  dem  einen  Jahr  der  Obersecunda  durch- 
zugehen, lebhafte  Unterstützung;  ob  aber  die  letzten  vier  Jahre,  in  der 
Art  vertheilt  werden  sollen,  dass  die  alte  Geschichte  wie  früher  allein 
zwei  Jahre,  Mittelalter  und  Neuzeit  zusammen  nur  ebenso  viel  zugetheilt 
erhalten,  darüber  sprach  man  sich  nicht  näher  aus.  Die  Gegner,  welche 
die  alte  Geschichte  zu  Gunsten  der  mittleren  und  neueren  einschränken 
möchten,  kamen,  da  das  Thema  nicht  eigentlich  zur  Discussion  stand,  nicht 
recht  ZQ  Worte.  Vom  Referenten  abgesehen,  auf  den  wir  gleich  zurück- 
kommen, betonte  nur  Dr.  Klatt  entschieden,  dass  zwei  Jahre  für  Mittel- 
alter und  Neuzeit  nicht  genügten.  Fraglos  war  aber  auch  diese  Ansicht 
unter  den  Versammelten  stärker  vertreten.  Dir.  Martens  ging  übrigens 
in  seinem  Schlusswort  so  weit,  dass  die  alte  Geschichte,  da  sie  einmal  nicht 
ordentlich  gegeben  werden  könne,  am  besten  ganz  im  oberen  Gursus  fort- 
faUe  und  ihre  Berücksichtigung  den  Philologen  bei  der  Leetüre  der  classi- 
schen  Schriftsteller  überlassen  bleibe,  so  dass  man  für  Mittelalter  und  Neu- 
zeit die  drei  letzten  Jahre  (Obersecunda  und  Prima)  verfügbar  hätte.       [27 

Ein  ganz  anderes,  weit  verlockenderes  Bild  entrollte  Dr.  Baldamus 
aus  Leipzig  von  der  in  Sachsen  eingeführten  Vertheilung  des  Stoffes 
auf  die  einzelnen  Classen.  Der  erste  Cursus  schliesst  dort  mit  Unter- 
tertia ab,  und  es  bleiben  dann  also  fünf  Jahre  für  den  letzten  doch  eigent- 
lich entscheidenden  Cursus,   zwei  für  Alterthum,  eins  für  Mittelalter,  zwei 
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für  Neuzeit.  Dabei  ist  auf  den  Einschnitt  zwischen  Unter-  und  Oberseconda, 
der  durch  das  Berechtigungswesen  veranlasst  ist,  also  gar  keine  Rück- 
sicht genommen.  Es  drängt  offenbar  alles  darauf  hin,  die  Rücksichtnahme 
auf  das  Einjährigfreiwilligenthum  inmitten  eines  auf  den  Abschluss  mit  der 
Prima  berechneten  Unterrichtes,  diesen  Krebsschaden  unseres  höheren  Schul- 
wesens, allgemein  zu  beseitigen  und  zu  sagen :  keinerlei  Berechtigung  ohne 
völlige  Absolvirung  einer  Schule.  —  Den  Abschluss  mit  Untersecunda  wollte 
Dir.  Martens  freilich  aus  pädagogischen  Gründen  aufrechterhalten.      [28 

Sehr  lebhaft  kam  in  der  Versammlung  die  Ansicht  zum  Ausdruck, 
dass  mit  der  Ueberbürdung,  wenigstens  der  Ueberbürdung  des  Gedächt- 
nisses, sehr  viel  Schwindel  getrieben  sei.  Klang  diese  Anschauung  schon 
in  den  Thesen  Prof.  Dove's  leise  an,  indem  er  umfassendes  Wissen 
forderte,  und  hatte  Prof.  Kaufmann  sie  in  die  Forderung  einer  be- 
stimmten Anzahl  von  Daten,  die  auswendig  zu  lernen  seien,  umgesetzt 
(c.  150  aus  der  alten  Geschichte,  reichlich  doppelt  so  viele  aus  Mittelalter 
und  Neuzeit),  so  trat  sie  mit  weit  kräftigeren  Accenten  in  den  Reden  von 
Prof.  Prutz,  Prof.  Kropatscheck  und  Anderen  hervor.  Auf  die  ungläubige 
Heiterkeit  der  Versammlung  stiess  ein  von  Prof.  Prutz  erwähnter  Preussi- 
scher  Ministerialerlass ,  der  das  Repetiren  und  besonders  das  Repetiren 
in  alter  Geschichte  bei  Disciplinarstrafe  verbietet.  Es  überwog  offenbar  die 
Auffassung,  dass  die  Kenntniss  der  einzelnen  Thatsachen  neben  den  all- 
gemeinen Ideen  und  der  Erziehung  ihren  Platz  behaupten  müsse.  —  Gewiss 
würde  man  daneben  auch  anerkannt  haben,  dass  vielfach  mit  dem  Aus- 
wendiglernen viel  zu  weit  gegangen  wird.  Bei  besonderer  Erörterung  des 
Punktes  wäre  diese  Ansicht,  die  in  diesem  Jahre  nicht  recht  zum  Wort 
kam,  sicher  sehr  entschieden  vertreten  worden.  [29 

In  einem  besonderen  Satze  seiner  Thesen  bekämpfte  Prof.  Dove  die 
Versuche,  im  Schulunterricht  neben  der  positiven  lebendigen  Darstellung 
auch  Hinweise  auf  kritischeQuellenbenutzung  zu  geben,  und  unter 
dem  lebhaften  Beifall  der  Versammlung  wandte  er  sich  gegen  Quellen- 
bücher und  ,  Quellenschnüffelei  **.  Dass  in  dieser  Zeitschrift  eine  andere 
Auffassung  vertreten  ist,  wird  den  Lesern  bekannt  sein.  In  der  Versamm- 
lung kam  sie  nicht  mehr  zum  Wort.  [80 

Der  regressiven  Methode,  die,  mit  der  neuesten  Geschichte  be- 
ginnend, rückwärts  gehen  will,  wurde  nur  als  einer  „Herausforderung  der 
historischen  Wissenschaft"  gedacht.  Eine  Resolution,  die  sie  ausdrücklich 
verurtheilen  sollte,  wurde  von  Prof.  Böhtlingk  eingebracht,  eine  andere 
desselben  Inhalts  von  Prof.  Egelhaaf,  beide  aber  kamen  wie  alle  anderen 
nicht  mehr  zur  Abstimmung.  [81 

Einige  Fragen  betrafen  dann  noch  die  Ausbildung  und  Stellung 
der  Lehrer. 

Dass  der  Geschichtsunterricht  in  den  oberen  Classen  von  ge- 
schulten Historikern  ertheilt  wird,  ist  ja  in  Preussen  jetzt  meist  durch- 
geführt, ist  aber  in  einigen  anderen  Staaten,  so  in  Baiem  und  Hessen, 
noch  ein  pium  desiderium.  Für  diese  Forderung  trat  mit  besonderem  Nach- 
druck Prof.  Vogt  (aus  Augsburg)  auf,  und  Prof.  Egelhaaf  berücksich- 
tigte dieselbe  ebenfalls  in  einer  von  ihm  beantragten  These.    Dass  die  Ver- 
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sammlTuig  principiell  fast  einstimmig  auf  ihrer  Seite  stand  (mehrere  Redner 
behandelten  die  Forderung  als  selbstverständlich),  ist  wohl  sicher.  Ueber 
die  Ansföhrnngsbestimmungen  (betr.  Examen  etc.),  von  denen  in  dieser  Zeit- 
schrift öfter  die  Rede  war,  ist  damit  natürlich  nichts  entschieden.  [82 

Die  beiden  Correferenten  hatten  femer  beantragt,  zu  erklären: 
eine  Unterweisung  über  das  öffentliche  Leben  der  Gegenwart  könne  nur 
dann  Nutzen  stiften,  wenn  Studiengang  und  amtliche  Prüfung  der  Lehrer, 
die  diesen  Unterricht  ertheilen  sollen,  ausdrücklich  auch  auf  das  Gebiet 
der  Staatswissenschaften  erstreckt  werden.  Die  Versammlung  schien 
dieser  Ansicht  im  allgemeinen  beizupflichten.  [88 

Pi'of.  Kaufmann  hatte  ausserdem  als  eine unerlässliche  Vorbedingung 
für  einen  gedeihlichen  Unterricht  gefordert,  dass  auf  die  Lehrer  keinerlei 
Druck  Ton  politischen  oder  kirchlichen  Behörden  geübt  werde  und  dass 
ihnen  nicht  durch  eine  Ueberlastung  die  Möglichkeit  wissenschaftlicher 
Vertdefang  und  Erfrischung  abgeschnitten  sei.  Die  erste  dieser  Forderungen 
fand  sich  auch  in  einer  These  Prof.  Egelhaafs  wieder  und  wurde  in  der 
Debatte  noch  präciser  dahin  formulirt,  dass  besonders  bei  Ausdehnung  des 
Unterrichts  auf  neueste  Geschichte  die  unabhängige  Stellung  des 
Lehrers  wirksamer  als  bisher  gegen  Eingriffe  der  Behörden  gesichert 
werden  müsse.  Widerspruch  erfuhr  dieses  Verlangen  nicht;  auf  welche 
Weise  aber  ihm  genügt  werden  könne,  wurde  nicht  näher  erörtert.     [84 

Endlich  wünschte  Prof.  Egelhaaf  noch  eine  Art  Protesterklä- 
rung, des  Inhalts,  dass  der  Geschichtsunterricht  auch  bisher  in  allen  wesent- 
lichen Punkten  schon  seine  Aufgabe  erfüllt  habe.  Die  Kritik,  die  von 
hoher  Stelle  in  Preussen  am  bisherigen  Geschichtsunterricht  geübt  sei  und 
die  mit  den  Ausgangspunkt  der  lebhaften  Erörterungen  bilde,  habe  man, 
CO  führte  Redner  aus,  als  eine  unverdiente  Kränkung  empfunden,  und  man 
müsse  sich  gegen  dieselbe  verwahren.  Die  Versammlung  schien  das  Be- 
dürfhiss  eines  solchen  Protestes  nicht  recht  zu  empfinden.  [85 

Einrichtung  der  Univeraitätsseminare.  Die  Erörterung 
über  die  Seminarübungen  hatte  einen  ganz  anderen  Charakter  als  jene  über 
die  Unterrichtsfrage.  Während  in  dieser  das  Bedürfniss  vorherrschte,  zu 
gewissen  in  der  Oeffentlichkeit  erhobenen  Forderungen  principiell  Stellung 
zu  nehmen,  und  entgegengesetzte  Anschauungen  sich  scharf  bekämpften, 
tauschte  man  hier  mehr  erzählend  und  plaudernd  Erfahrungen  aus.  Thesen 
waren  überhaupt  nicht  aufgestellt,  der  Referent  Prof.  W.  A  r  n  d  t  aus  Leipzig 
behandelte  das  Thema  wesentlich  historisch,  erzählte,  wie  es  bei  Ranke  und 
Waitz  gewesen,  wie  die  „historischen  Uebungen"  sich  durch  die  Schüler 
von  Waitz  und  Sybel  verbreitet  hätten  und  wie  dann  nach  dem  Muster 
naturwissenschaftlicher  Institute  die  Errichtung  von  Seminaren,  d.  h.  einer 
Handbibliothek  und  eines  Arbeitsraumes,  hinzugekommen  sei  und  sich 
überall  eingebürgert  habe.  Nach  anfänglichen  Bedenken  habe  er  selbst 
sich  doch  mit  den  überwiegenden  Vortheilen  eines  solchen  Instituts  be- 
freundet. Er  schilderte  die  Einrichtungen  des  Leipziger  Seminars,  erörterte 
die  verschiedenen  Methoden  kritischer  Uebungen,  für  die  sich  be- 
stimmte Vorschriften   nicht  geben  Hessen,  da  die  Individualität  des  Lehrers 


166  Nachrichten  und  Notizen  Nr.  36—42. 

immer  ausschlaggebend  sein  werde.  Das  Wesentliche  sei  jedoch  überall,  zu 
wissenschaftlicher  Selbständigkeit  zu  erziehen.  Das  sei  das  Hauptziel  sowohl 
bei  Ranke  wie  bei  Waitz  gewesen ,  die  ausserdem  der  Individualitat  jedes 
Schülers  freien  Spielraum  gelassen  hätten.  [86 

Auf  das  pädagogische  Seminar  ging  Referent  nur  mit  wenigen  Worten 
ein,  um  andere  GoUegen  zu  Mittheilungen  zu  veranlassen.  Ein  solches 
pädagogisch-historisches  Seminar,  das  wesentlich  Vortrags- 
Übungen  gewidmet  war,  bestand  bekanntlich  früher  in  München.  Prof. 
Ueigel  berichtete  von  Erfahrungen  wenig  ermuthigender  Art,  zeigte  sich 
aber  wie  auch  sein  College  Prof.  Grauert  nicht  abgeneigt,  diese  Uebungen 
in  etwas  veränderter  Gestalt  wieder  aufzunehmen,  besonders  da  Prof.  Stieve 
und  Prof.  Meyer  v.  Knonau  über  günstigere  Erfolge  von  ähnlichen 
uebungen  zu  berichten  wussten.  [87 

Die  Frage,  ob  lediglich  kritische  Uebungen  oder  daneben  auch  solche, 
die  mehr  die  künftige  Thätigkeit  der  Lehrer  im  Auge  hätten,  abgehalten 
werden  sollten,  bildete  den  Mittelpunkt  der  Erörterungen.  Prof.  Stieve 
warf  die  Frage  auf,  ob  in  erster  Linie  Forscher  oder  Lehrer  aus- 
gebildet werden  sollten ;  er  trat  gegen  die  Züchtung  von  Specialisten,  gegen 
die  schon  von  Waitz  beklagte  üeberfüllung  der  kritischen  Seminare ,  bei  der 
schliesslich  die  Docenten  zu  Grunde  gingen,  und  gegen  die  Ueberschwem- 
niung  mit  Dissertationen  auf  und  verlangte,  dass  der  Schüler  in  den 
Uebungen  ein  grösseres  Thema  ohne  Specialstudien  auf  Grund  der  Literatur 
in  grossen  Zügen  behandeln  lerne.  Uebungen  dieser  Art  sind,  wie  der 
Referent  erwähnt  hatte,  früher  auch  in  Berlin  abgehalten  worden,  jetzt 
aber  dort  wohl  auch  eingegangen.  Der  einseitigen  Ausbildung  von  Specia- 
listen und  Doctoranden  war  freilich  der  Referent  schon  selbst,  z.  Th.  mit 
den  Worten  von  Waitz,  entgegengetreten,  und  die  übertriebene  Ent^ 
Wicklung  desSeminarwesens,  bei  der  der  Student  schliesslich  jeden 
Tag  mit  Uebungen  besetzt  hat,  fand  auch  sonst  energischen  Tadel,  —  so 
u.  a.  durch  Prof.  Kaufmann;  aber  die  von  Prof.  Stieve  gegebene  Fomiu- 
lirung  des  Gegensatzes,  ob  Forscher  oder  Lehrer  auszubilden  seien,  wurde 
von  verschiedenen  Seiten  als  unzutreffend  zurückgewiesen.  [38 

Nicht  vorzugsweise  um  die  Schulung  von  „Forschem"  handle  es  sich 
im  kritischen  Seminar,  sondern  darum,  dass  der  künftige  Lehrer  einmal  in 
seinem  Fache  wissenschaftlich  arbeiten  gelernt  habe  und  zu  den 
Quellen  hinabgestiegen  sei;  für  die  Ausbildung  wissenschaftlich  ge- 
schulter Lehrer  seien  die  kritischen  Uebungen  nicht  zu  entbehren. 
Das  machten  in  Uebereinstimmung  mit  Prof.  Arndt  u.  a.  gerade  die 
Schulmänner  wie  Prof.  Kropatscheck,  Dir.  Friedländer,  Dir.  Martens 
geltend.  In  besonderer  Anwendung  auf  die  Kirchengeschichte  vertrat  Prof. 
Kolde  aus  Erlangen  einen  ähnlichen  Standpunkt.  Zu  selbständigem  Ur- 
theil  solle  der  Studirende  durch  wissenschaftliche  Arbeiten  befähigt  werden. 
Prof.  Grauert  verfocht  zugleich  noch  lebhaft  die  Bedeutung  der  Seminare  als 
Stätten  wissenschaftlichen  Forschens.  In  der  engen  Verbindung  von  Forschung 
und  Lehre  liegt  der  eigenthümliche  Werth  unserer  Universitäten.         [89 

Daneben  wurden  doch  auch  die  von  Prof.  Stieve  erhobenen  Forde- 
rungen kräftig  vertreten.     Was  neben  der  Einführung  in  die  Wissenschaft- 
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iiche  Methode  verlangt  wurde,  lässt  sich  wohl  in  zwei  Punkte  zusammen- 
fassen: erstens  Erziehung  zu  allgemeiner  weltgeschichtlicher 
Betrachtung,  zur  Erfassung  der  wesentlichen  Momente  in  grösseren 
Entwicklungen ,  und  zweitens  Gelegenheit  zur  Uebung  in  münd- 
licher und  schriftlicher  Darstellung.  Die  Betonung  der  grossen 
weltgeschichtlichen  Gesichtspunkte,  von  denen  man  ja  jetzt  zum  Glück 
wieder  reden  dürfe ,  ohne  unwissenschaftlich  zu  erscheinen ,  wollten  die 
Einen,  wie  Dr.  Baldamus,  den  Collegien  zuweisen,  während  Andere, 
wie  Prof.  Stieve,  darauf  auch  in  den  Uebungen  besonderen  Werth  legten. 
Prof.  Brückner  sah  das  Heil  in  einer  Vereinigung  von  CoUeg  und  Prak- 
ticnm.  Prof.  Lamprecbt  glaubte  den  verschiedenen  Aufgaben  in  den- 
selben Uebungen  genügen  zu  können,  indem  Einzelfragen  kritisch  behandelt 
würden,  Vorträge  zur  Verbindung  dienten,  die  Erörterung  grösserer  Ge- 
»chtspoDkte  sich  anschlösse.  Prof.  Bachmann,  der  auch  aus  dem  Waitz'- 
«chen  Seminar  berichtete,  wollte  ebenfalls  einheitliche  Uebungen,  wesentlich 
zur  Einführung  in  die  Quellen,  aber  mit  Annäherung  an  die  Stieve'sche 
Auffassung.  Zweierlei  getrennte  Arten  von  Uebungen  dagegen  wurden^ 
wie  gesagt,  früher  in  München  gehalten  und  bestehen  jetzt  in  der  Schweiz. 
Von  den  Züricher  Vortragsübungen,  die  durch  besondere  Verhältnisse  (durch 
die  Theilnahme  von  pädagogisch  geschulten  Lehrern ,  durch  die  Mischung 
der  verschiedenen  Nationalitäten  und  durch  Anwesenheit  von  weiblichen 
Studenten)  begünstigt  sind,  entwarf  Prof.  Meyer  v.  Enonau  ein  anziehendes 
Bild.  Für  die  Uebung  in  Aufsätzen  und  Vorträgen  ti*at  im  Anschluss  an  Stieve 
besonders  Prof.  v.  S  c  a  1  a  ein,  doch  wurde  die  Nothwendigkeit,  darin  mehr 
als  bisher  zu  thun,  und  der  wachsenden  Vernachlässigung  des  Deutschen 
Ausdrucks  entgegenzuwirken,  von  den  meisten  Rednern  erwähnt.         [40 

Eine  besondere  Art  von  Uebungen,  Besprechungen,  welche  an  die 
Lee  tu  re  von  wichtigen  darstellendenWerken  unserer  Deutschen 
Geschichteliteratur  anknüpfen  und  die  Studirenden  zu  solcher  Leetüre  an- 
halten, wurde  von  Prof.  Kaufmann  empfohlen.  [41 

Benützung  von  Archiven  undHandschriftensammlungen. 
Ueber  die  Verhandlungen  des  letzten  Tages  können  wir  uns  am  kürzesten 
fassen;  denn  Meinungsverschiedenheiten  traten  hier  nur  in  untergeordneten 
Punkten  hervor,  und  die  nahezu  einmüthige  Meinung  der  Versammlung  ist 
in  den  Thesen,  die  wir  unten  wiedergeben,  getreu  zum  Ausdruck  ge- 
kommen. Der  Referent,  Prof.  H  e  i  g  e  l ,  begründete  dieselben  in  einer  sehr 
wirkungsvollen,  mit  lebhaftem  Beifall  aufgenommenen  Rede,  deren  Haupt- 
gesicht«punkte  sich  natürlich  mit  den  Thesen  deckten,  so  dass  wir  hier  auf 
sie  nicht  näher  einzugehen  brauchen,  um  so  iveniger,  als  sie  in  der  AZtg 
Nr.  103-4  im  Wortlaut  vorliegt.  Ueber  die  Thesen  hinaus  griff  sie  nur  in  einem 
Punkte,  der  die  wissenschaftliche  Archivbenützung  ja  nicht  unmittelbar  be- 
rührt: unter  besonders  lebhafter  Zustimmung  der  Versammlung  verlangte 
der  Redner,  dass  auch  das  fiskalischelnteresse  gegenüber  Gemeinden 
und  Privaten  kein  Grund  zur  Verweigerung  der  Archivalien  sein  dürfe; 
gerade  in  diesem  Falle  müsse  vielmehr  unbedingte  Archivfreiheit  herrschen, 
die  zu  befürchtenden  fiskalischen  Nachtheile  seien  gering  im  Vergleich  zu 
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dem  Uebelstande,  doss  der  Staat  durch  Vorenthaltung  der  Archivalien  gegen 
Recht  und  Billigkeit  Verstösse.  [42 

Die  nachfolgenden  Redner,  zunächst  die  Archivbeamten  Dir.  Wie- 
gand  aus  Strassburg,  Reichsarchivassessor  Wittmann  aus  München, 
Generalmajor  von  Wetzer  aus  Wien,  dann  auch  Prof.  BÖhtlingk  aus 
Karlsruhe  traten  dem  Referenten  in  allen  wesentlichen  Punkten  bei.  Von 
neuen  Gesichtspunkten  wäre  etwa  noch  die  Anregung  Dir.  Wiegand's  her- 
vorzuheben, möglichst  auf  diplomatische  Vermittlung  zu  verzichten  und  sich 
direct  an  die  Verwaltungen  zu  wenden.  [43 

Widerspruch  fanden  von  den  Vorschlägen  des  Referenten  eigentlich 
nur  zwei  Punkte,  die  Drucklegung  von  Repertorien  und  das  Normal- 
jahr. Prof.  Heigel  hatte  in  seinen  Thesen  auch  den  Druck  gut  ge- 
arbeiteter Repertorien  gefordert.  Gegen  die  Ausführbarkeit  und 
z.  Th.  auch  gegen  die  Zweckmässigkeit  dieses  Wunsches  wandten  sich  die 
genannten  drei  Archivare,  und  Prof.  Heigel  Hess  darauf  die  betreffende 
These  fallen.  [44 

Ais  Normaljahr,  bis  wohin  die  Benutzung  frei  sein  sollte,  hatte 
Referent  ursprünglich  das  Jahr  184S  genannt.  Gegenüber  den  Bedenken 
eines  Theiles  der  Versammlung  setzte  Referent  aber,  um  möglichst  ein- 
stimmige Annahme  zu  ermöglichen,  1847  ein,  und  in  dieser  Form  wurde 
die  These  mit  allen  gegen  3  Stimmen  genehmigt  Ausdrücklichen  Wider- 
spruch erhob  Ass.  Wittmann,  der  auch  das  fiskalische  Interesse  ver- 
treten hatte.  [45 

Die  übrigen  Thesen  fanden  einstimmige  Annahme.  Es  wurde  zugleich 
beschlossen,  sie  den  betheiligten  Behörden  und  Parlamenten  vorzulegen. 
Wir  theilen  hier  nun  den  beschlossenen  Wortlaut  mit: 

1.  Es  erscheint  wünschenswerth,  dass  sich  alle  Regierungen  den  Grund- 
sätzen, welche  im  Erlass  des  k.  Preuss.  Cultusministeriums  vom  8.  Jan. 
1890  in  Bezug  auf  Versendung  von  Handschriften  aus  öffentl. 
Bibliotheken  aufgestellt  sind,  anschliessen  möchten.  [46 

2.  Die  Entscheidung,  ob  einem  Gesuch  um  Archivbenützung 
zu  wissenschaftlichen  Zwecken  zu  willfahren  sei,  soll  ohne  besondere  Er- 
mächtigung durch  die  Staatsregierung  dem  Leiter  des  Archivs  zu- 
stehen. [47 

3.  Als  Normal  jähr,  bis  zu  welchem  Archivalien  zu  wissenschaft- 
licher Benützung  überlassen  werden,  ist  das  Jahr  1847  für  alle  Archive 
festzusetzen.  [48 

4.  Den  Archivvorständen  soll  freigestellt  sein,  vertrauenswürdigen 
Forschem  auch  Einsicht  in  die  Repertorien  und  Zettelkataloge  zu 
gewähren.  [49 

5.  Urkunden,  Handschriften  und  Acten  sollen  zu  wissenschaftlicher 
Benützung  an  jedes  andere  Archiv  (Bibliothek)  verschickt  werden, 
falls  sich  das  entleihende  Archiv  zur  nämlichen  Dienstleistung  bereit  erklärt 
und  für  sichere  Aufbewahrung  und  Rücksendung  verbürgt.  [50 

6.  Es  wäre  wünschenswerth,  dass  für  Abschriften,  welche  von  Beamten 
oder  Bediensteten  der  Archive  im  Dienste  von  Privaten  gefertigt  werden,, 
eine  einheitliche  Taxe  für  ganz  Deutschland  festgesetzt  würde.      [51 
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Die  Generalversammlung  des  GesammtTereins  der  Dentschen  Ge- 
sehiehtsTereine  y  die  im  September  vorigen  Jahres  wegen  der  Cholerar 
gefahr  ausfiel  nnd  Pfingsten  1893  zu  Münster  stattfinden  sollte,  ist  durch 
Beschluss  der  Ortsausschusssitzung  vom  18.  April  jetzt  endgültig  aufgegeben. 
Die  nächste  Versammlung  wird  im  Herbst  in  Stuttgart  zusammentreten.  [52 

Die  Verhandlungen  des  10.  Deatschen  Geographentages  ^  der  in 
der  Zeit  vom  5.-7.  April  in  Stuttgart  stattfand,  haben  manches  für  den 
Historiker  Interessante  ergeben.  Zu  erwähnen  wäre  vorerst  die  reichhaltige 
Ausstellung,  welche  die  Entwicklung  der  Kartographie  in  Schwaben,  speciell 
Württemberg,  seit  den  ältesten  Zeiten  veranschaulichte.  Inspector  C.  Regel- 
mann  hatte  für  dieselbe  einen  trefflichen  Leitfaden  (Abriss  einer  Geschichte 
der  Würtiembergischen  Topographie,  Sonderabdruck  aus  den  Württemb. 
Jbb.  für  Statistik  u.  Landeskunde  1893)  verfasst.  [58 

Vorträge  hielten  u.  a.  Prof.  Dr.  J.  Rein  über  die  Rückwirkung 
der  neuen  Welt  auf  die  alte,  Prof.  J.  Hartmann  über  die  landeskundliche 
Erforschung  Schwabens  und  die  Besiedelungsverhältnisse  daselbst,  Prof.  Dr, 
L.  Neumann  über  Geographie  als  Gegenstand  des  akad.  Unterrichts,  Prof. 
Dr.  A.  Kirchhoff  über  die  Vorbereitung  der  geogr.  Lehrer  für  ihren  Be- 
ruf. Ueber  den  Stand  der  Herstellung  einer  einheitlichen  Erdkarte  1 : 1,000000 
berichtete  Prof.  Dr.  E.  Brückner.  Der  11.  Geographentag  wird  im  Jahre 
1895  in  Bremen  zusammentreten,  und  zwar  so,  dass  er  jedenfalls  dem  im 
selben  Jahre  in  London  sich  versammelnden  internat.  Geographencongress 
zeitlich  vorausgeht.  [54 

Den  Bericht  Über  die  Arbeiten  der  Centralcommission  für  wissen' 
9chaftliche  Landeskunde  von  Deutschland  erstattete  deren  Vorsitzen- 
der, Prof.  Dr.  A.  Penck.  Neu  eingetreten  sind  bei  derselben  als  Mitglieder 
Prof.  Dr.  £.  Oberhummer  für  Baiem  an  Stelle  des  ausgeschiedenen  Prof. 
Dr.  S.  Günther  und  Stadtrath  £.  Friedel  für  die  Mark  Brandenburg. 
Ausgeschieden  ist  Prof.  Dr.  J.  Rein,  der  bisherige  Vertreter  für  Rheinlande 
und  Westfalen.  —  Von  den  Forschungen  zur  Deutschen  Landes- 
und  Volkskunde  ist  eine  Anzahl  neuer  Hefte  erschienen,  die  sich  z.  Th. 
in  unserer  Bibliographie,  besonders  den  territorialen  Gruppen  derselben, 
erwähnt  finden.  Gegen  den  verhältnissmässig  hohen  Preis  kann  die  Comm. 
nichts  thun,  da  ihre  einzige  Einnahme  —  500  Mark,  welche  sie  vom  Preuss. 
Cultusministerium  als  Subvention  bezieht  —  für  die  Herstellung  einer  Deutschen 
Bibliographie  absorbirt  wird.  Um  so  lebhafter  ist  es  zu  bedauern,  dass  der 
Verein  für  Deutsche  Landeskunde  (vgl.  unsere  Notiz  '91,  Nr.  104) 
diesmal  noch  nicht  ins  Leben  treten  konnte.  Trotz  eifrigen  Werbens 
hatte  sich  bisher  nur  die  Zahl  von  ca.  150  Theilnehmem  zusammengefunden. 
Man  beschloss  daher  die  Angelegenheit  auf  den  11.  Geographentag  zu  ver- 
Bchieben,  die  schon  angemeldeten  Mitglieder  aber  aufzufordern,  auf  die  » For- 
schungen* zu  pränumeriren.  Die  fünf  ersten  Bände  der  „Forschungen **  sollen 
überdies,  soweit  der  Vorrath  reicht,  zu  ermässigtem  Preise  abgegeben  werden, 
in  dem  künftigen  Verein  wird  ein  Jahresbeitrag  von  6  Mark  erhoben  werden. 
Dafür  erhalten  die  Mitglieder  die  , Forschungen"  gratis^  anderweitige  Ver- 
öffentlichungen des  Vereins  zu  ermässigtem  Preise.  [55 
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Besondere  Fürsorge  hat  die  Centr.-Comm.  wiederum  den  in  Vor- 
bereitong  begriffenen  landeskundlichen  Bibliographien  zugewandt  Die 
von  P.  Richter  begonnene  Bibliographie  für  das  Deutsche  Reich  konnte 
«rheblich  gefördert  werden.  Von  der  Bibliographie  für  einzelne  Landschaften 
fiind  erschienen:  Schlesien,  Hefb  1,  bearb.  v.  Partsch;  Ost-  u.  Westprenssen, 
Heft  1,  hrsg.  v.  d.  Koni  gl.  geogr.  Ges.;  Fürsten  th.  Reuss  j.  L. ,  hrsg. 
V.  Auerbach  (vgl.  unsere  Bibliogr.  '92,  Nr.  2055;  2030;  2085).  Fortgesetzt 
sind  die  Jahresübersichten  entsprechender  Literatur:  für  Baiern  in  den  JB- 
MünchGeogrGes,  für  Niederösterreich  in  den  BllVLdkde  Niederösterr. ,  für 
Böhmen  in  MNordböhmExcursClub.  [56 

Der  in  Bibliogr.  '92,  2311  erwähnte  Fascikel  2  A  einer  kürzlich  er- 
schienenen Bibliographie  der  Schweizerischen  Landeskunde  geht  auf  die 
Centralcommission  für  Schweizerische  Landeskunde  zurück ,  die  sich  nach 
dem  Vorbild  der  Deutschen  Centr.-Comm.  constituirt  hat.  —  Einer  Anregung 
der  Centr.-Comm.  verdankt  man  das  im  2.  Jg.  befindliche  «Archiv  für  Landes- 
u.  Volkskunde  der  Provinz  Sachsen*,  vgl.  Nachrr.  '91,  444  und  Bibliogr.  in 
Gruppe  V,  3  ('92,  2089).  —  Eine  Zusammenstellang  der  bisher  erschienenen 
landeskundlichen  Bibliographien  von  Deutschland  findet  sich  in  den  Ver- 
handlungen des  fünften  internationalen  Congresses  der  geograph.  Wissen- 
schaften zu  Bern  (Bern  1892,  9  M.)   p.  574.  [57 

« 

Um  über  die  Gründung  eines  Verbandes  wissenschaftlicher  Körper- 
schaften zu  berathen,  sind  Ende  Januar  in  Leipzig  Vertreter  der  Akademien 
von  Berlin,  Wien,  München,  Göttingen  und  Leipzig  zusammengetreten. 
Dieselben  haben  dort  einen  Entwurf  zu  Statuten  aufgestellt.  Es  handelt 
sich  darum,  in  eine  stete  Verbindung  zu  treten,  um  1.,  CoUisionen  zwischen 
den  Arbeiten  zu  verhindern  und  2.,  auch  gewisse  dazu  geeignete  Aufgaben 
gemeinsam  in  Angriff  zu  nehmen.  Dass  man  den  Verband  früher  oder 
spater  über  das  Dt.  Sprachgebiet  hinaus  zu  einer  internationalen  Vereinigung 
ausdehnen  könnte,  wurde  von  vornherein  in  Betracht  gezogen.  Besonders 
lebhaft  interessirten  sich  die  Wiener  für  das  Project,  während  man  in  Berlin 
vornehmlich  gegen  die  weitere  Ausdehnung  Bedenken  hatte.  Die  Berliner 
Akademie  hat  dann  auch  in  der  That  gegen  das  Votum  ihrer  Delegirten, 
der  beiden  Secretäre  Mommsen  und  Auwers,  den  Beitritt  abgelehnt.  Der 
Verband  wird  trotzdem  beschränkt  auf  die  vier  anderen  Körperschaften  ins 
Leben  treten.  Die  praktische  Wirksamkeit  des  Verbandes  wird  sich  zu- 
nächst voraussichtlich  besonders  naturwissenschaftlichen  und  philologischen 
Unternehmungen  zuwenden,  kann  aber  natürlich  künftig  auch  für  die  ge- 
schichtlichen Studien  von  Bedeutung  werden.  [58 

Berliner  Aiiademie.  In  der  Öffentl.  Sitzung  vom  26.  Januar  sind 
nach  einem  Vortrage,  den  Prof.  Zell  er  über  die  Entstehung  ungeschicht- 
licher Ueberlieferungen  hielt,  die  Berichte  über  die  im  Gang  befindlichen 
wissenschaftlichen  Unternehmungen  der  Akademie  erstattet  worden. 

Auf  die  Editionen  zur  alten  Geschichte  (die  Inschriflenwerke, 
die  Prosopographie  der  Römischen  Kaiserzeit,  die  Aristoteles-Commentatoren 
und  das  Corpus  nummorum)  können  wir  aus  Mangel  an  Raum  leider  nicht 
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näher  eingehen.  Erschienen  sind  im  Laufe  des  Jahres:  Attische  Inschrr. 
Abth.  II,  Indices  v.  Kirchner;  Nordgriech.  Inschrr.  Bd.  I  v.  Ditten- 
berger;  Lat.  Inschrr.  Suppl.-Bd.  zu  II  Spanien  v.  Hühner;  Aristoieles- 
Comm.  2  Bde.  v.  J.  Bruns  u.  G.  Heylbut.  —  Noch  für  das  laufende 
Jahr  stehen  in  Aussicht:  Lat.  Inschrr.  Bd.  I  Abth.  II  neue  Aufl.  v.  Momm- 
sen  u.  Hülsen;  Suppl.-Bd.  III  Orient  u.  Donauländer  v.  Mommsen,  0. 
Hirsch feld  u.  Domaszewski.  Der  Druck  des  uns  näher  interessirenden 
XHL  Bandes  (Nordgallien  u.  Germanien)  hat  vorläufig  noch  nicht, 
wie  in  Aussicht  gestellt  war,  wieder  aufgenommen  werden  können,  da  Prof. 
Zangemeister  in  Heidelberg  durch  die  Arbeiten  der  Limes-Commission 
vollauf  in  Anspruch  genommen  war.  Die  Bearbeitung  des  Instrumentum  ist 
durch  Vervollständigung  des  massenhaften  Materials  und  Ausarbeitung 
einzelner  Kategorien  durch  Dr.  Bohn  weitergeführt  worden.  —  üeber  die 
von  der  Akademie  geplante  Ausgabe  der  Griechischen  Kirchenväter 
berichtete  Prof.  A.  Harnack.  Die  Vorbereitungen  für  die  Edition  haben 
begonnen.  Zunächst  wird  der  Anfang  gemacht  mit  einer  Uebersicht  über  die 
Ueberlieferung  und  den  gegenwärtigen  Bestand  der  älteren  christlichen 
Griechischen  Literatur.  Der  Druck  dieser  Uebersicht  ist  in  Angriff  ge- 
nommen. [59 

Für  die  Veröffentlichung  der  Politischen  Correspondenz  Fried- 
rieh's  des  Grossen  sind  unter  Leitung  Prof.  A.Naudö's  dieDrr.  K.  Treusch 
T.  Buttlar  und  0.  Herr  mann  weiter  thätig  gewesen.  Band  19,  die  Acten 
des  Kriegsjahres  1760  umfassend,  konnte  veröffentlicht  werden.  Mit  dem 
Druck  des  20.  Bandes  ist  begonnen.  Der  von  Geh.-R.  v.  Sybel  und  Prof. 
Schmoller  erstattete  Bericht  stellt  für  künftig  beschleunigteren  Gang 
der  Publication  —  bei  Vermehrung  der  Zahl  der  Mitarbeiter  —  in  Aussicht. 
Durch  freundliches  Entgegenkommen  des  Geh.-R.  K.  Schottmüller  konnten 
die  hinterlassenen  Papiere  des  Prof.  Preuss,  Herausgebers  der  Oeuvres, 
benutzt  werden,  die  zahlreiche  Abschriften  von  jetzt  verloren  gegangenen 
Originalen  enthalten.  Der  Bericht  beklagt  es,  dass  vielfach  wichtige  Corre- 
spondenzen  im  Privatbesitz  Preussischer  Adelsfamilien  mit  geringer  Sorg- 
falt behandelt  werden  und  so  zu  Grunde  gehen,  bisweilen  auch  aus  Gleich- 
gültigkeit der  Besitzer  der  Forschung  unzugänglich  bleiben.  [60 

Von  Abtheilung  2  der  Acta  Borussica  sind  die  ersten  3  Bände, 
bearb.  von  G.  Schm oller  u.  0.  Hintze,  nunmehr  erschienen.  Sie  be- 
handeln die  Seidenindustrie  (s.  Bibliogr.  '92,  923).  Band  I  der  ersten  Ab- 
theilnng  (innere  Staatsverwaltung),  bearb.  von  0.  Krauske,  wird  die  Jahre 
1700-1715  umfassen  und  voraussichtlich  Ende  1893  ausgegeben  werden.  — 
Nahezu  vollendet  ist  von  W.  Naude's  Bearbeitung  der  Getreidehandels- 
politik der  Theil,  welcher  die  Actensammlung  bis  1786  enthält.  Man  könnte 
mit  dem  Druck  beginnen,  doch  werden  noch  Erwägungen  angestellt,  ob  es 
im  Interesse  compacter  Zusammenfassung  des  Stoffes  nicht  vielleicht  doch 
angezeigter,  vorher  das  umfangreiche  Material  der  Jahre  1786  bis  1806  noch 
vollständig  durchzusehen.  Für  die  Bearbeitung  des  Berg-,  Hütten-  und 
Salinenwesens  hat  bis  zum  1.  Oct.  1892  Bergassessor  Knops  die  beim 
Handelsministerium  erhaltenen  Rhein,  u.  Magdeb.  Bergwerksacten  des  18.  Jh. 
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durchgegangen.  An  seine  Stelle  wird  Bergassessor  Schwemanu  treten; 
derselbe  wird  mit  der  Bearbeitung  der  Magdeb.  Salinenacten  von  1700  ab 
beginnen.  —  In  Bezug  auf  die  „Centralverwaltung  Preussens'  hat  die  Comm. 
eine  Theilung  der  Arbeit  beschlossen.  Die  Zeit  Friedrichs  d.  Gr.  wurde 
abgetrennt  und  dem  Dr.  0.  Hintze  zugewiesen,  während  0.  Erauske  die 
Zeit  von  1713  bis  1740  beibehält.  Bei  Bearbeitung  der  Wollindustrie  wird 
Geh.-R.  Schnioller  von  dem  neu  angestellten  Mitarbeiter  F.  v.  Schrott  er 
unterstützt.  Derselbe  ist  ausserdem  mit  Auszügen  für  die  gesammten  in 
Bearbeitung  genommenen  Materien  beauftragt,  um  mehrmaliges  zeitraubendes 
Durchsehen  derselben  Acten  zu  vermeiden.  [61 

Savigny-SHftung,  Dr.  G.  Enod  ist  noch  mit  StoflRsammlung  für  den 
Ergänzungsband  der  Acta  nationis  Germanicae  univ.  Bononiensis 
beschäftigt,  hat  aber  auch  die  Ausarbeitung  einzelner  Artikel  für  den  Per- 
sonenindex schon  in  Angriff  nehmen  können.  —  Von  den  Libri  feudorum 
ist  die  älteste  Compilation  durch  Prof.  E.Lehmann  auf  Grund  von  4  Hss. 
unter  dem  Titel  Consuetudines  feudorum  I:  compilatio  antiqua  herausgegeben 
(vgl.  Bibliogr.  Nr.  287).  —  Die  Drucklegung  des  Wörterbuchs  der  class. 
Rechtswissenschaft  hat  sich  noch  etwas  verzögert,  da  einige  grössere 
Artikel  umgearbeitet  werden  mussten;  nun  sollte  am  1.  April  d.  J.  der  Druck 
beginnen.  [62 

Ein  Bericht  über  das  Histor.  Institut  in  Rom  wurde  im  Januar 
nicht  erstattet;  er  folgt  voraussichtlich  im  Sommer  (vgl.  bei  uns  zuletzt 
'92, 252-8).  Ueber  die  Gerhard-Stiftung  s.  unten  bei  Stipendien,  über  das 
Secretariat  d.  philos.-hist.  Classe  bei  Personalien. 

Yerwaltnng  des  Böhmer'schen  Nachlasses«  Es  wird  im  all- 
gemeinen bekannt  sein,  dass  Job.  Friedr.  Böhmer  bedeutende  Mittel  zur 
Förderung  historischer  Publicationen  zur  Yerftigung  gestellt  hat  und  dass 
eine  Reihe  von  Werken  mit  Unterstützung  aus  diesen  Fonds  erschienen 
sind.  Nirgends  aber  ist  bisher  eine  vollständige  üebersicht  über  diese 
Unternehmungen  gegeben,  und  wir  hoffen  uns  desshalb  den  Dank  der  Fach- 
genossen zu  verdienen,  wenn  wir  hier  nach  zuverlässigen  Quellen  über  das 
bisher  Geleistete  berichten  und  zugleich  über  den  augenblicklichen  Stand 
der  im  Gange  befindlichen  Arbeiten  Auskimft  geben.  Man  wird  sehen, 
wie  noch  über  den  Tod  dieses  Mannes  hinaus  das  Wort  gilt,  dass  seine 
Thätigkeit  die  ganzer  Gesellschaften  aufgewogen  hat.  [08 

In  seinem  Testamente  vom  December  1860  hatte  B.  die  Verfügung 
über  seinen  wissenschaftlichen  Nachlass  an  Wilh.  Arnold,  Jul.  Ficker 
und  Job.  Janssen  übertragen  und  ihnen  zu  dessen  Veröffentlichung 
ein  Capital  von  20000  fi.  angewiesen.  Die  Geld  Verwaltung  sollten  die 
Testamentsexecutoren  führen,  die  Verwendung  aber  war  den  drei  genannten 
Gelehrten  freigestellt.  Ausserdem  hatte  er  bestimmt,  dass  nach  Auszahlung 
gewisser  Zuwendungen  der  Restbetrag  seines  Vermögens  zur  Hälfte  für  ver- 
schiedene Zwecke,  besonders  auch  zur  Förderung  historischer  Forschungen, 
verwerthet  werden  sollte,  und  zwar  nach  näherer  Bestimmung  seiner 
Testamentsexecutoren  und  Nachlassadministratoren.  Es  waren  das  Justizrath 
Dr.  L.  Euler  und  Justizrath  Dr.  Adolf  von  Harnier  zu  Frankfurt  a.  M. 
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Ad  Stelle  des  Ersteren  ist  1885  Dr.  Fr.  Schmidt-Pollex  getreten.  Es  er- 
gab sich  nach  der  ziemlich  langwierigen  Liquidation  des  Nachlasses,  dass 
die  fQr  geschichtswissenschaftliche  Zwecke  verfügbare  Summe  sehr  bedeutend 
war,  wohl  weit  über  B.^s  eigene  Erwartung  hinaus.  Die  Administratoren  be- 
schlossen, dieselbe  möglichst  in  der  Weise  zu  verwenden,  dass  ein  Theil 
für  Unternehmungen  Verwendung  finde,  welche  die  Geschichte  von  Bühmer's 
Vateratadt  Frankfurt  beträfen,  ein  anderer  Theil  aber  zur  Fördeiiing  solcher 
Publicationen  aus  dem  Gebiet  der  allgemeinen  Geschichte  diene,  welche  sich 
entweder  an  Böhmer's  eigene  Arbeiten  näher  anschlössen  oder  von  anderen 
Instituten  nach  deren  stiftungsgemässen  Vorschriften  nicht  subventionirt 
werden  könnten.  Es  handelt  sich  also  eigentlich  um  zwei  Vermächtnisse, 
das  eine  zur  Edition  des  B.'schen  wissenschaftlichen  Nachlasses  und  zur  Ver- 
fügung der  genannten  drei  Historiker,  das  andere  allgemeineren  Charakters 
ZOT  Verfiigung  der  genannten  Administratoren.  Wir  fassen  hier  aber  beide 
zusammen,  wie  denn  thatsächlich  die  Verwendung  beider  Summen  sich  nahe 
berührt  hat,  und  scheiden  nach  den  Publicationen.  [64 

Die  Begesta  itnperii,  B.'s  Hauptwerk,  stehen  für  uns  natürlich  in 
eister  Linie.  Es  handelte  sich  um  Fortsetzung  derselben  über  1347  hinaus  bis 
zu  der  von  B.  selbst  in  Aussicht  genommenen  Grenze  und  um  Ergänzung 
oder  Neubearbeitung  der  älteren  Partien.  Zunächst  erschien,  von  Ficker 
bearbeitet,  ein  von  6.  schon  für  den  Druck  vorbereitetes  3.  Supplement- 
heft zu  den  Begesten  von  1314-47.  —  Dann  aber  wurde  unter  Ficker's 
Leitung  eine  neue  Ausgabe  des  ganzen  Werkes  in  Angriff  genommen,  das 
mm  in  8  oder  9  Bände  eingetheilt  ist.  Eröffnet  ist  diese  Ausgabe  durch  den 
8.  Bd.,  die  Regesten  Karl's IV.,  dieB.  schon  weit  gefördert  hatte,  bearbeitet 
von  Alfons  Hub  er.    Ein  Supplementheft  ist  1889  gefolgt.  [65 

Zugleich  nahm  Ficker  selbst  die  spätere  Stauferzeit  und  das 
Interregnum  1198-1272  in  Angriff.  Die  erste  grosse  Abth.  dieses  5.  Bandes, 
die  Eaiserregesten  bis  1250,  erschien  1881,  die  zweite,  Eaiserregesten  von 
1250-72  folgte  1882;  dann  trat  eine  längere  Pause  ein,  bis  im  vorigen  Jahre 
in  rascher  Folge  drei  neue  Lieferungen  ausgegeben  wurden.  Ed.  Winkel- 
mann ist  für  Ficker  eingetreten  und  hat  als  dritte  Abth.  die  Papstregesten 
etc.,  als  vierte  die  Reichssachen  herausgegeben.  Nur  eine  Lieferung  mit 
dem  Schluss  der  Reichssachen  fehlt  noch  und  wahrscheinlich  wird  dann 
eine  weitere  Lieferung  mit  dem  Register  zur  Vollendung  des  Bandes  nöthig 
werden.  [66 

Daneben  sind  die  Regesten  der  Karolinger,  bearbeitet  von 
E.  Mühlbacher,  in  den  Jahren  1880-1892  bis  zum  Abschluss  der  ersten 
sehr  Sterken  Abth.  vorgerückt.  Es  liegen  darin  die  Regeeten  der  Deutschen 
Karolinger  bis  918  vollständig  vor;  es  fehlen  noch  die  der  Westfränk., 
Aquiten.,  Burgund.  ete.  Herrscher.  [67 

Die  übrigen  Bände  des  grossen  Werkes  sind  lange  im  Rückstend  ge- 
blieben. Die  Zeit  der  Sächsischen  und  Salischen  Kaiser  (Bd.  ü  u.  III) 
hatte  man  absichtlich  zurückgestellt,  um  mit  der  Publication  der  Kaiser- 
urkunden in  den  Monumenten  Hand  in  Hand  gehen  zu  können.  Jetzt  ist 
nun  ganz  vor  kurzem  die  1.  Lieferung  des  2.  Bandes,  bearbeitet  von  Prof. 
V.  Ottenthai  erschienen.    Sie  enthält  die  Regesten  Heinrich's  I.  u.  Otto's  I. 
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—  Wer  den  folgenden  3.  Band  die  Regesten  der  Salier  bearbeiten  wird, 
steht  noch  nicht  fest.  Früher  war  der  1885  verstorbene  W.  Diekamp  für 
denselben  thätig.  [68 

Den  4.  Band,  die  Regeaten  der  früheren  S  tauf  er,  mit  dem  man 
anfänglich  die  Neubearbeitung  hoffte  beginnen  zu  können,  hat  vor  etwa 
25  Jahren  Prof.  Scheffer-Boichorst  übernommen  und  seitdem  trotz 
mannigfacher  Störungen  durch  akademische  Thätigkeit  und  andere  Obliegen- 
heiten doch  stetig  weiter  gefördert,  wovon  in  der  Oeffentlichkeit  zahlreiche 
kleinere  Abhandlungen  Zeugniss  abgelegt  haben,  so  dass  jetzt  das  Er- 
scheinen einer  ersten  Lieferung  nicht  mehr  in  ferner  Aussicht  steht.       [69 

Den  6.  Band,  die  Regesten  der  Könige  aus  verschiedenen  Häusern,  der 
beiden  ersten  Habsburger^  Adolfs  von  Nassau  u.  Heinrichs  YIL,  1273 
bis  1813  hatte  ursprünglich  Prof.  0.  v.  Zallinger  bearbeiten  wollen.  An 
seine  Stelle  ist  dann  Prof.  Üsw.  Redlich  getreten.  Dieser  wird  jetzt  zu- 
nächst einen  Fund  von  Briefen  etc.,  den  man  unerwartet  in  der  Vaticana 
gemacht  hat,  verarbeiten,  hofft  dann  aber  die  Ausgabe  der  Regesten  rasch 
fördern  u.   in   einem  1.  Heft  die  Regesten  Rudolfs  publiciren  zu  können. 

—  Für  Ludwig  den  Baiern  (Bd.  7)  ist  in  jüngster  Zeit  Dr.  M.  Mayr  in 
Innsbruck  gewonnen.  —  Ob  die  Regesten  Wenzel's  das  Unternehmen  als 
Bd.  9  abschliessen  werden,  steht  noch  nicht  fest;  es  hängt  das  z.  Th. 
davon  ab,  ob  sich  ein  geeigneter  Bearbeiter  findet,  z.  Th.  davon,  ob  die  Mittel 
so  weit  reichen.  [70 

Andere  Puhlicationen  aus  Böhmer's  literarischem  Nachlass. 
Zwischen  den  drei  Historikern,  denen  Böhmer  die  Sorge  für  Ausführung 
seiner  wissenschaftlichen  Absichten  anvertraut  hatte,  war  nach  längeren 
Verhandlungen  ein  Abkommen  zu  Stande  gekommen,  wonach  .Janssen  die 
Publication  der  Briefe,  Arnold  die  Mainzer  Regesten  übernahm,  während 
alles  übrige  Ficker  überwiesen  wurde,  mit  Ausnahme  nur  der  Francofur- 
tensien,  die  für  etwaige  künftige  gesonderte  Verwerthung  reservirt  blieben. 
Die  Briefe  nun  sind  mit  einer  von  Janssen  geschriebenen  Biographie  und 
einem  Anhang  kleinerer  Schriften  im  J.  1868  in  drei  Bänden  erschienen.  — 
Von  den  wissenschaftlichen  Werken  aber,  für  welche  B.  selbst  noch  grössere 
Vorarbeiten  hinterlassen  hatte,  erschien  nach  dem  oben  erwähnten  Er^n- 
zungsheft  der  Regesten  zuerst  der  4.  Band  der  Fontes  rerum  Germani- 
caru  m  (mit  Math.  v.  Neuenburg,  Heinr.  v.  Diessenhoven,  Heinr.  v.  Rebdorf  etc.). 
hrsg.  V.  Alf.  Hub  er  (1868).  —  Bald  folgten  (1870)  in  einem  stattlichen  Bande 
die  wichtigen  von  J.  Ficker  bearbeiteten  Acta  imperii  selecta.  —  Die 
Bearbeitung  der  Witteisbacher  Regesten,  für  dieB.  auch  gesammelt 
hatte,  wurde  zurückgestellt,  die  der  Mainzer  Regesten  aber  wurde  von  Arnold 
an  Cor n.  Will  übertragen.  Zwei  Bände  der  Reges ta  archiepiscoporam 
Maguntinensium  liegen  nun  vor,  der  erste  (l)is  1160)  wurde  im  J.  1877, 
der  zweite  (bis  1280)  im  J.  1886  vollendet.  Die  Fortführung  ist  jetzt  ins 
Stocken  gerathen.  [71 

Unterstützung  fremder  Puhlicationen  zur  allgemeinen 
Geschichte.  Zunächst,  wenn  auch  nicht  der  zeitlichen  Ordnung  nach, 
ist   hier  der  Unterstützung   zu  gedenken,    welche  das  Erscheinen   der  Er- 
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gäozungshefte  zu  den  Mittheilungen  des  Instituts  für  Oester- 
reichische  Geschichtsforschung  ermöglichte.  —  Die  übrigen  Einzel- 
publicationcn,  welche  eine  Unterstützung  aus  Böhmer'schen  Mitteln  erhalten 
haben,  führen  wir  nach  der  Zeitfolge  des  Erscheinens  auf:  H.  Loersch,  Der 
Ingelheimer  Oberhof  (1885),  Acta  imperii  inediti,  ed.  Ed.  Winkelmann 
Bd.  II  (1885),  Anonymi  Gesta  Francorum  et  aliorum  Hierosolymitanorum^ 
ed.  H.  Hagenmeyer  (1890),  Acta  Earoli  lY.  imperatoris  inedita,  ed. 
Fr.  Zimmermann  (1891),  endlich  Regesta  regni  Hierosolymitani  109&  . 
-1291,  ed.  R.  Röhricht  (1893).  [72 

Publicationen  zur  Frankfurter  Geschichte.  Von  Anfang 
an  hatte  man  an  die  Herausgabe  eines  Supplementbandes  zum  Codex  diplom. 
Moenofrancofurtanus  gedacht,  für  den  auch  Materialien  in  B.*b  Nachlass 
vorhanden  waren.  Dieser  Plan  ist  dann  erweitert  worden  zu  einer  Samm- 
lung Ton  Quellen  zur  Frankfurter  Geschichte,  in  die  sowohl 
Chroniken  wie  archivalische  Materialien  aufgenommen  werden  sollten.  Unter 
Leitung  des  früheren  Stadtarchivars  Dr.  Grotefend  sind  erschienen  Bd.  I: 
Frankf.  Chroniken  u.  annalist.  Aufzeichnungen  des  MA.,  bearbeitet  von 
R.  Froning  (1884),  und  Bd.  II:  Frankf.  Chroniken  etc.  der  Reformations- 
zeit, nebst  einer  Darstellung  der  Frankf.  Belagerung  von  R.  Jung  (1888). 
Unter  Oberleitung  des  jetzigen  Stadtarchivars  Dr.  Jung  ist  ein  weiterer 
Band  des  Werkes  in  Herstellung  begriifen,  bearb.  von  Dr.  H.  v.  Nathusius, 
zweitem  Bibliothekar  der  Stadtbibliothek.  Dieser  Band  soll  eine  theilweise 
Neoausgabe  und  Ergänzung  des  Böhmer^schen  ürkundenbuchs  bringen. 
Femer  ist  Dr.  Jung  selbst  mit  Vorarbeiten  für  einen  4.  Band  beschäftigt, 
der  die  Verordnungen  über  das  mittelalterliche  Stadtregiment  einschliesslich 
des  Zunft-,  Finanz-  und  Gerichtswesens  bis  1525,  mit  einer  erläuternden  Ein- 
leitung über  Zusammensetzung,  Geschäftskreis  und  Verwaltungspraxis  des 
Raths  und  seiner  Organe  enthalten  soll.  Endlich  hat  Prof.  Bücher  in 
Leipzig  es  übernommen,  den  Frankf.  Stadthaushalt  des  14.  u.  15  Jh.  zu 
bearbeiten  und  in  einem  5.  Bande  der  Geschichtsquellen  die  Statuten,  Ord- 
nungen etc.  der  Finanzgesetzgebung  und  Finanzverwaltung  herauszugeben 
und  zu  erläutern.  [78 

Neben  diesen  «Geschichtsquellen''  ist  in  erster  Linie  eines  Werkes 
von  demselben  Prof.  Bücher  zu  gedenken:  Die  Bevölkerung  von 
Frankfurt  a.  M,  im  14.  u.  15.  Jahrhundert.  Bd.  I  (1886).  Für  einen 
zweiten  Band  ist  ebenfalls  die  Unterstützung  zugesagt.  Derselbe  soll  eine 
Statist.  Bearbeitung  der  Bedebücher  und  Steuerlisten  nach  den  Gesichts- 
punkten der  Vermögensvertheilung ,  der  Grundbesitzverschuldung,  der  Be- 
völkerungsbewegung und  -Gliederung  im  MA.  und  eine  Publication  der  Bede- 
ordnungen und  verwandter  Urkunden  selbst  enthalten.  —  Dazu  kommen 
folgende  Werke  zur  Frankfurter  Cultur-  u.  Kunstgeschichte, 
bei  denen  besonders  die  Ausstattung  mit  Tafeln  eine  Subvention  erforder- 
lich machte:  G.  der  Frankf.  Orden  u.  Ehrenzeichen  von  H.  v.  Hey  den  (1890); 
Jerg  Ratgeb*8  Wandmalereien  im  Earmeliterkloster  von  0.  Donner  v. 
Richter  (1892):  Der  Kaiserdom  zu  Frankfurt  a.  M.  von  C.  Wolff  (1892); 
Die  Papiere  d.  14.  Jh.  im  Frankfurter  Stadt-A.  von  E.  Kirchner  (1893\ 
Ausserdem  sind  noch  eine  Anzahl  kleinerer  Publicationen,   welche  Frank- 
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furter  6.  und  städt.  Verhältnisse  betreffen,  theils  direct,  theils  indirect 
{z.  B.  durch  den  Verein  für  G.  u.  Alth.-Kunde)  aus  den  Mittebi  des  Nach- 
lasses unterstützt  worden.  [74 

Gesellschaft  für  Bheinische  Oeschichtsknnde.  Die  12.  J.-Ver- 
sammlung  fand  am  17.  März  in  KObi  statt.  Das  Vermögen  der  Ges.  be- 
trägt über  79500  M.  Am  1.  April  scheidet  der  erste  Vorsitzende  Land- 
^erichtsdir.  A.  Ratjen  aus  dieser  Stellung  ans;  für  ihn  wurde  in  den  Vor- 
stand Dr.  jur.  G.  Mallinckrodt  in  Köln  gewählt;  über  die  Wahl  eines 
neuen  ersten  Vorsitzenden  wird  der  Vorstand  demnächst  Beschluss  fassen. 
—  Die  Commission  für  die  Denkmälerstatistik  der  Rheinprovinz  wählte  an 
Stelle  der  von  Bonn  verzogenen  Prof.  A.  Dove,  Prof.  K.  Lamprecht  und 
Dr.  H.  Thode  den  Regierungsbaumeister  Ludw.  Arntz  in  Köln,  Dr.  Paal 
€lemen  in  Bonn  und  Stadtbaurath  Fr.  K.  Hei  mann  in  E5ln  zu  Mitgliedern. 
Der  Prov.-Ausschuss  delegirte,  auf  Wunsch  der  Commission,  den  Landes- 
•director  der  Rheinprovinz  Geh.  Oberreg.-Rath  Klein  und  als  dessen  Ver- 
treter den  Decementen  Landesrath  Kehl  zur  Theilnahme  an  den  Geschäften 
der  Comm.  —  Seit  der  11.  J.-Versammlung  wurden  ausgegeben:  Kölner 
Schreinsurkunden  des  12.  Jhs.,  hrsg.  von  R.  Hoeniger,  2.  Bd.,  I.Hälfte; 
Kölnische  Künstler  in  alter  und  neuer  Zeit,  nach  Johann  Jakob  Merlo  neu 
bearb.  etc.,  hrsg.  von  Ed.  Firmenich-Richartz  und  H.  Keussen,  1.  Lfg.: 
Knnstdenkmäler  Bd.  I,  Heft  3  u.  4:  Kreise  Mors  u.  Kleve;  Bd.  II,  Heft  1 
n.  2 :  Kreis  Rees  und  Stadt  Duisburg,  Kreis  Mühlheim  a.  d.  Ruhr  und 
Ruhr  ort,  alle  bearb.  von  P.  Giemen.  Ueber  den  Stand  der  wissenschaft- 
lichen Unternehmungen  besagt  der  JB  das  Folgende.  [75 

Zur  Geaammtgeschichte  der  Rheinprovinz.  Für  die  älteren 
Rhein.  Urkunden  setzte  Prof.  Menzel  die  Vorarbeiten  fort.  Eine  chro- 
nologische Zusammenstellung  des  gesammelten  Materials  ergab  187  Num- 
mern bis  zum  Jahre  800,  586  Nummern  von  da  bis  zum  Jahre  1000, 
<larunter  etwa  30  noch  ungedruckte.  Das  Manuscript  soll  in  diesem  oder 
im  Anfang  des  nächsten  Jahres  fertig  gestellt  werden.  [76 

Von  den  Rhein.  Weisthümern  konnte  der  1.  Bd.,  da  der  Bearbeiter, 
-Geh.  Rath  Loersch,  dauernd  behindert  war  und  ein  ständiger  Hilfsarbeiter 
fehlte,  noch  nicht  dem  Druck  Übergeben  werden.  —  Die  Herausgabe  der 
Rhein.  Urbare,  von  Prof.  Lara pr echt  in  Leipzig  geleitet,  hat  sich 
Rüstiger  gestaltet.  An  Stelle  des  Dr.  Bahr  dt,  der  als  voller  Mitarbeiter 
ausgeschieden  ist,  ist  Dr.  Heimelt  aus  Dresden  eingetreten;  ausserdem  ist 
Herr  Kelleter  in  Köln  seit  kurzem  für  die  Edition  ständig  beschäftigt. 
Der  Stand  der  Ausgabe  ist  folgender:  Dr.  Hilliger  hat  die  Edition  der 
Urbarialien  von  St.  Pantaleon  ganz,  der  von  St.  Aposteln  nahezu  vollendet, 
so  dass  noch  in  diesem  Jahre  das  Manuscript  eines  1.  Halbbandes  der 
-Stadt-Kölnischen  Urbare  wird  vorgelegt  werden  können.  Herr  Kelleter 
hat  die  Urbare  der  Stadt- Aachener  Grundherrschaften  Übernommen.  Dr.  Hei- 
melt bearbeitet  die  Urbare  der  ältesten  grossen  ländlichen  Grundherr- 
schafien  des  Niederrheins;  mit  der  Bearbeitung  des  Werdener  Materials 
ist,  unter  Benutzung  der  Vorarbeiten  des  f  Crecelius,  begonnen  worden. 
Dr.  Bahr  dt  hat  die  Bearbeitung   der  kleineren   und   späteren  ländlichen 
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Urbaiialien  des  Niederrheins  beibehalten  und  wird  —  nachdem  die  Edition 
des  Altenberger  nnd  Gerresheimer  Materials  fertig  gestellt  ist  —  zunächst 
den  kleinen  Gnmdherrschaften  in  der  Umgegend  von  Düsseldorf  sein  Augen- 
merk zuwenden.  [77 

Neu  beschlossen  ist  eine  Edition  der  Quellen  zur  ältesten  Ge- 
schichte des  Jesuitenordens  in  den  Rheinlanden  1543-1582,  zu 
der  Stadtarchivar  Dr.  Hansen  Plan  und  Begründung  vorgelegt  hat.  Das. 
hauptsächlichste  Material,  ein  grosser  Theil  des  hs.  Nachlasses  des  Kölner 
Ordenshauses,  ruht  im  Archiv  der  Gymnasial-  und  Stifbungsfonds  sowie  im 
Archiv  der  Maria-Himmelfahrtskirche  zu  Köln.  Späterer  Erwägung  soll  es 
vorbehalten  bleiben,  ob  ein  2.  Band  die  Ausgabe  über  1582  hinaus  fort- 
setzen soll.  [78 

Üeber  die  Arbeiten  für  den  geschichtlichen  Atlas  der  Rhein- 
provinz berichtet  Geh.-Rath  Nissen.  Technische  Schwierigkeiten  ver- 
zögerten den  Fortgang  des  Werks.  Die  Karte  von  1813,  deren  Stich  erst 
jetzt  beendet  ist,  wird  nach  dem  Druck  des  im  Manuscript  vorliegenden 
Erlänterungsheftes  einzeln  zur  Ausgabe  gelangen.  Die  Karte  von  1818,  die 
Anfange  der  Preuss.  Verwaltung  darstellend,  gedenkt  Herr  Schulteis  bald 
nachfolgen  zu  lassen.  Von  der  Karte  von  1789,  welche  Dr.  Fabricius 
bearbeitet,  sind  4  Blätter,  die  Hälfte  des  Ganzen,  in  der  Zeichnung  vollendet; 
der  Stich  hat  begonnen.  Es  wird  sich  hier  die  Veröffentlichung  ein- 
zelner Blätter  empfehlen.  —  Die  Commission  fär  die  Denkmälerstatistik 
konnte,  wie  oben  angegeben,  4  Hefte  vorlegen.  Das  3.  Heft  des  IL  Bandes 
befindet  sich  unter  der  Presse.  Für  Bd.  III  und  IV  sind  die  Vorarbeiten 
fortgesetzt  worden.  [79 

Zur  Geschichte  von  Jülich-Cleve-Berg,  Die  unter  Prof. 
Ritter's  Leitung  stehenden  Arbeiten  Prof.  v.  Below's  für  die  Herausgabe  * 
des  1.  Bandes  der  Jülich-Bergischen  Landtagsacten  sind  so  weit 
gediehen,  dass  der  Druck  sofort  nach  der  Vereinbarung  über  den  Verlag 
des  Werkes  beginnen  kann.  —  Die  Bearbeitung  der  2.  Serie  der  Jülich- 
Bergischen  Landtagsacten  durch  Geh.-Rath  Harless  ist  mangels  eines  Mit- 
arbeiters noch  in  den  Anföngen  stecken  geblieben.  [80 

Als  neues  Unternehmen  ist  eine  Ausgabe  von  Acten  der  Jülich- 
Clevischen  Politik  Kurbrandenburgs  1610-1640  beschlossen.  Zur 
Begründung  wurde  von  Prof.  Ritter  darauf  hingewiesen,  dass  für  den 
Zeitraum  der  Errichtung  und  Befestigung  der  Brandenburgischen  Herr- 
schaft in  genannten  Territorien,  nämlich  die  Zeit  von  1590  bis  1610,  und 
wieder  für  die  Zeit  von  1640  an  die  Quellen  reichlich  fliessen,  während  für 
die  Zwischenzeit  nur  wenige  Acten  und  Nachrichten  vorliegen,  die  keine  zu- 
sammenhängende Kenntniss  ermöglichen.  Dr.  Hugo  Loewe,  Oberlehrer 
am  Kölner  Realgymnasium,  ist  als  Hilfsarbeiter  für  die  Ausgabe  gewonnen 
worden.  [81 

Zur  Geschichte  von  Kurköln.    Für  den  älteren  Theil  der  von 

Prof.  Menzel  bearbeiteten  erzbischöfl.-Kölnischen  Regesten  bis  zum 

Jahre  1099  sind  die  Vorarbeiten,  zumeist  diplomatischer  Natur,  fortgesetzt. 

—  Für   den  2.  Theil,   der  die  Jahre  1099   bis  1304  umfassen  soll,   fand 
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Br.  Richard  Knipping  reiche  Ausbeute  im  3taate-A.  zu  Düsseldorf,  im 
Eöbier  Stadt- A.  und  in  verschiedenen  Kirchenarchiven  KOlns,  so  dass  die 
Gesammtzahl  der  bisher  ungedruckten  Stücke  für  den  genannten  Zeitraum 
auf  289  angewachsen  ist.  —  Für  die  Bearbeitung  des  3.  Theils,  von  1304 
bis  1414»  ist  seit  Neujahr  1893  Br.  Moriz  Müller  thätig.  [82 

Zur  Geschichte  der  Stadt  Köln.  Von  den  Külner  Schreins- 
urkunden soll  die  Schlusslieferung  des  2.  Bandes,  die  Kölner  Büigerver- 
zeichnisse,  die  Gildeliste  des  12.  Jhs.  u.  umfangreiche  Register  enthaltend, 
nach  der  Erklärung  des  Dr.  R.  Hoeniger  im  Winter  erscheinen.  'Für  die 
Ausgabe  der  Zunfturkunden  der  Stadt  Köln  ist  bisher  ein  neuer  Leiter 
nicht  gewonnen  worden,  so  dass  das  Unternehmen  einstweilen  ruht.    [88 

Die  Bearbeitimg  dea  2.  Bandes  der  älteren  Matrikeln  der  Uni- 
versität Köln  h^t  Dr.  Keussen  andauernd  gefördert.  Wichtiger  Er- 
läuterungsstolf  ist  aus  den  Acta  rectoralia  seit  1502  gewonnen.  —  Die  Be- 
arbeitung der  2.  Auflage  der  Nachrichten  von  dem  Leben  und  den 
Werken  Kölnischer  Künstler  von  Joh.  Jak.  Merlo  hat  Dr.  Ed.  Fir- 
menich-Richartz  unter  Beihilfe  von  Dr.  Keussen  bis  auf  den  Schluss- 
abechnitt  über  die  ungenannten  Monogram  misten  abgeschlossen;  die  1.  Lie- 
ferung ist  erschienen.  Eine  bildliche  Ausstattung  des  Werkes,  welche  die 
Eigenart  der  bedeutenderen  Künstler  veranschaulichen  soll,  wurde  be- 
schlossen; in  etwa  30  Lieferungen  wird  die  Arbeit  vollständig  sein.       [84 

Von  den  Acten  zur  Geschichte  der  Verfassung  und  Verwal- 
tung der  Stadt  Köln  im  14.  und  15.  Jahrhundert  liegt  der  1.  Band 
bis  auf  die  Schlussbogen  fertig  vor.  Bis  Pfingsten  hofft  Dr.  Stein  in 
Giessen  die  Einleitungen  abzuschliessen.  Der  Druck  des  2.  Bandes  wird 
sich  ohne  Unterbrechung  anreihen  können.  [85 

Zur  Geschichte  der  Stadt  Aachen.  Stadtarchivar  Pick  in  Aachen 
hat  die  Herstellung  des  Textes  nach  den  Originalen  des  14.  Jhs.,  so  viel 
ihm  dies  seine  sonstige  Thätigkeit  erlaubte,  fortgesetzt.  [86 

Der  1.  Bericht  der  Historigchen  Landescommission  für  Steiermark 

(deren  Begründung  wir  ^92,  Nr.  369  erwähnten)  bringt  das  Arbeitsprogramm 
der  Commission.  Danach  wird  die  Veröffentlichung  der  Arbeiten  in  zwei 
Abtheilungen  erfolgen,  deren  erste  den  Titel  .Allgemeine  Verfassungs- 
und Verwaltungs-G.  d.  Hzth.  Steiermark*  führt.  Sie  soll  in  10  chro- 
nologische Gruppen  bis  zum  Jahre  1848  gegliedert  werden;  die  erste  der- 
selben, die  das  ganze  Mittelalter  bis  zum  Regierungsantritt  Maximilian ^s  1. 
umfasst,  wird  wieder  in  zwei  selbständige  Theile,  ,  Geschichte  der  Verfassung 
und  Verwaltung*  und  ,des  Landtages  und  der  Stände"  zerfallen,  v^hrend 
in  den  übrigen  chronolog.  Gruppen  diese  Materien  nicht  geschieden  werden. 
Die  2.  Abtheilung  unter  dem  Titel  „Forschungen  zur  Steiermark. 
Verfassungs-  u.  Verwaltungs-G.^  soll  eine  Sammlung  von  einzelnen 
Arbeiten  *über  jene  Einrichtungen  und  Zweige  des  öffentl.  Lebens  enthalten, 
welche  in  der  1.  Abth.  nicht  erschöpfend  behandelt  werden  konnten.      [87 

Als  Bearbeiter  sind  bis  jetzt  angemeldet  für  die  Abtheilung  I:  Prof. 
V.  Krön  es  für  die  G.  d.  Landtages  u.  d.  Stände  im  MA.,  Prof.  v.  Lu- 
RChin-Ebengreuth    für    die  Zeit  Maximilian's  L   1493-1525,    Reg.-Rath 


Histor.  Landescommission  für  Steiermark.  179 

Ilwof  für  die  Ferdinand's  I.  1525-64,  Dir.  F.  M.  Mayer  für  die  Karre  II. 
1564-90,  und  Prof.  v.  Zwiedineck-SüdeDhorst  för  die  Ferdinand^s  II. 
Von  der  Abtheünng  II  haben  abemommen:  Propst  Schuster  die  kirchliche 
Verwaltang,  Archiv- Aspirant  Dr.  Meli  die  grundherrliche  Verwaltung  und 
das  Unterthanenverhältniss,  Reg.-R.  Bisch  off  die  Geschichte  d.  Rechtsquellen, 
Reg.-Rath  Ilwof  Handel,  Verkehr  und  Postwesen,  Prof.  v.  Luschin- 
Ebengrenth  Münz-  und  Geldwesen,  A.  v.  Anthony  v.  Siegenfeld 
Kriegswesen  und  Landesvertheidigung  bis  Maximilian  I.  und  Prof.  v.  Z  wie- 
dineck-Südenhorst  dasselbe  seit  Maximilian  I.,  Dr.  Peisker  An- 
siedelnngs-  u.  Wirthschafbswesen  d.  ältest.  Zeit,  Reg.-R.  v.  Zahn  Wehr- 
bauten und  adliche  Ansitze.  Ausserdem  ist  von  Herrn  A.  v.  Anthony 
V.  Siegenfeld  eine  Abhandlung  über  das  Wappen  des  Herzog thums  in 
Aussicht  gestellt.  [gg 

Die  Commission  beschloss  femer  mit  den  hier  verzeichneten  Aufgaben 
eine  Bearbeitung  der  ,Familien-G.  d.  Steiermark.  Hochadels'  zu 
verbinden,  da  man  bei  den  Recherchen  für  die  Verwaltungsgeschichte  zahl- 
reiche Notizen  über  Steierische  Adelsgeschlechter  sammeln  könnte.  Durch 
den  Landeshauptmann  wurde  den  einzelnen  in  Betracht  kommenden  Familien 
eine  Denkschrift  übermittelt,  worin  die  Commission  bat,  ihr  die  Benutzung 
der  Familienarchive  zu  ermöglichen,  und  zugleich  sich  erbot,  die  Abfassung 
von  Geschichten  derjenigen  Familien  in  ihre  Publicationen  aufzunehmen, 
weldie  sich  zur  Durchführung  des  Unternehmens  für  10  Jahre  zu  einem 
jährlichen  Beitrag  von  mindestens  50  fl.  verpflichteten.  Die  Anmeldungen 
sind  nun  bis  jetzt  schon  so  zahlreich  erfolgt,  dass  das  unternehmen  als 
gesichert  angesehen  werden  kann.  [89 

Deutsche  ProTinzialvereine.  Die  Gesellschaft  für  Pommersehe 
Geschichte  und  Alterthumskunde,  die  bei  uns  noch  nicht  erw&hnt 
ist,  hat  ihre  drei  letzten  Jahresberichte  (Jg.  52-54,  vom  April  1889  bis  zum 
April  1892)  in  den  Baltischen  Studien  Bd.  40-42  veröffentlicht.  Damach 
war  die  Mitgliederzahl  in  drei  Jahren  stetig,  von  699  auf  825,  gestiegen.  — 
Die  zinsbar  belegten  Capitalien  des  Vereins  betragen  reichlich  10000  M., 
das  Jahresbudget  bewegt  sich  um  12-14000  M.  —  An  wissenschaftl.  Unter- 
nehmungen liegen  aus  den  Berichtsjahren  vor:  Baltische  Studien  Bd.  40 
bis  42  und  Register  zu  Bd.  1-39,  Monatsbl&tter  der  Ges.  für  Pomm.  G. 
u.  Alterthumskunde  Jg.  1-5,  Quellen  zur  Pomm.  Geschichte  Bd.  2:  Ur- 
kunden n.  Copiar  d.  Klosters  Neuencamp  im  K.  Staatsarchiv  zu  Wetzlar; 
bearb.  von  F.  Fabricius  1891  (cf.  Bibliogr.  '92,  Nr.  2028),  vom  Inventar 
der  Baudenkmäler  Bd.  I:  Reg.-Bez.  Stralsund  (bearb.  von  £.  v.  Hasel- 
berg), 3.  Heft:  Kreis  Grimmen  (cf.  Bibliogr.  '89,  Nr.  8770)  u.  Bd.  UI:  Reg.- 
Bez.  Cöslin  (bearb.  von  Ludw.  Böttger),  1.-8.  Heft  (cf.  Bibliogr.  '90, 
Nr.  2073  u.  8877  u.  '92,  Nr.  1838).  Die  Vorarbeiten  für  die  Fortsetzung 
des  Werkes  sind  für  alle  drei  Regierungsbezirke  im  Gange.  Auf  Veran- 
l^ASsong  der  Ges.  ist  femer  herausgegeben  u.  1890  abgeschlossen:  Die  mittel- 
alterl.  Backsteinbauten  Mittelpommems,  bearb.  von  H.  Lutsch  (cf.  Bibliogr. 
'91,  Nr.  3295).  —  Der  1.  Bd.  des  Hauptkatalogs  der  Vereinsbibliothek  ist 
seit  August  1889  in  Benutzung  gegeben.  —  üeber  die  Zugänge  der  werth* 
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vollen  Sammlungen  der  Geeellschaft  an  Alterthümem,  Volkstrachten   und 
Münzen  geben  die  Jahresberichte  eingehende  Auskunft.  [90 

Die  Rügisch  Pommersche  Ahtheilung  der  Ges.  bringt  ihren 
51.-54.  Jahresbericht  (1888-1892)  in  den  .Beitragen  zur  G.  der  Stadt  Greife- 
vald"  Forts.  4.  Greifswald  1893,  zum  Abdruck.  Die  Mitgliederzahl  belauft 
sich  auf  159  gegen  158  im  J.  1888.  Die  Summe  der  Einnahmen  1888-92 
beträgt  2451  M.,  der  Ausgaben  1792  M.  Von  Verein spublicationen  er- 
schienen seit  1890:  Beiträge  zur  Pomm.  Gesch.  Heft  2:  Die  Verwaltung  u. 
Gerichtsbarkeit  des  Greifswalder  Rathes  (s.  Bibliogr.  '90  Nr.  3602)  u.  Beitrr. 
z.  G.  d.  Stadt  Greifswald,  Forts.  3  u.  4  (s.  ebd.  '91,  3515  u.  '92,  2028b). 
Die  Form  der  Verbindung  zwischen  wissenschaftl.  Publication  u.  Vereins- 
bericht ist  bibliographisch  übrigens  mehr  als  absonderlich,  und  der  Jahres- 
bericht enthält  allerhand,  was  entschieden  nicht  hineingebort;  so  erzählt 
der  Bericht  über  die  „literar.  Thätigkeit  d.  Gesellschaft"  vorzugsweise  von 
fremden  Unternehmungen.  [91 

Der  Harzverein  für  Geschichte  und  Alterihumskunde  hielt 
seine  24.  Jahresvers,  im  Juli  1891  zu  Braunschweig,  die  25.  als  Jubiläums- 
festvers.  im  Juli  1892  zu  Wernigerode.  Auf  der  letzteren  hielt'  den  Fest- 
vortrag A.-Rath  Dr.  Jacobs  über  „die  Bewegung  der  Bevölkerung  in 
Wernigerode".  Zum  Vorsitzenden  für  die  nächsten  drei  Jahre  wurde  Ober- 
bibl.  V.  Heinemann  gewählt,  zu  corresp.  Mitgliedern  wurden  proclamirt: 
Geh.  Staatsarchivar  Döbner  (Berlin),  Prof.  Köcher  (Hannover),  Prof.  Lindner. 
Prof.  V.  Sickel.  Prof.  Weiland  und  Prof.  Winkelmann.  Der  Verein  hat  in 
den  25  Jahren  seines  Bestehens  25  Bände  seiner  Vereins-Z.  und  15  Bände 
Urkundenbücher  erscheinen  lassen.  Seit  unserem  letzten  Bericht  (cf.  Nachrr. 
'90,  Nr.  249)  ist  in  Verbindung  mit  der  Histor.  Commission  der  Provinz 
Sachsen  das  „  Urkundenb.  der  Stadt  Goslar. "  Bd.  I  bis  z.  Jahre  1250,  bearb. 
von  G.  Bode  (cf.  Nachrr.  '91,  Nr.  188)  ausgegeben  worden;  der  Druck  von 
Bd.  n  (1250-1300)  hat  begonnen.  In  Vorbereitung  ist  das  ükb.  des  Cister- 
zienserklosters  Michaelstein.  —  Die  Mitgliederzahl  beläuft  sich  auf  826; 
das  Vereinsvermögen  auf  rund  16000  M.  [9ät 

Der  Historische  Verein  für  Niedersachsen  hat  seit  unserem 
letzten  Bericht  zwei  Generalversammlungen  abgehalten,  am  9.  Nov.  1891 
und  5.  Dec.  1892.  Auf  der  ersteren  wurde  eine  engere  Verbindung  mit  dem 
Verein  für  Geschichte  und  Alterthumskunde  der  Herzogthümer 
Bremen  und  Verden  und  des  Landes  Hadeln  auf  dessen  Antrag  ein- 
gegangen. Laut  vereinbarten  Statuts  (vgl.  ZHVNiedersachsen  Jg.  1891) 
verzichtete  letztgenannter  Verein  auf  die  Herausgabe  einer  eigenen  Zeit- 
schrift, erhielt  aber  vom  HVNiedersachsen  zur  Veröffentlichung  seines 
Jahresberichts  und  etwaiger  wissensch.  Arbeiten  bis  sieben  Bogen  in  dessen 
Zeitschrift  zur  Verfügung  gestellt;  diese  wurde  durch  einen  Zusatz  ziun 
Titel  als  Organ  des  Vereins  kenntlich  gemacht  Die  Mitgliederzahl  des 
HVNiedersachsen  belief  sich  Ende  1892  auf  357  gegen  870  im  Vorjahre.  Die 
Einnahmen  betrugen  im  Jahre  1891/92  ca.  3000  M.,  die  Ausgaben  ca.  2700  M. 
Ein  Separatconto  für  die  Literar.  Publicationen  des  Vereins  wies  an  Ein- 
nahmen ca.  4600  M.  auf,  an  Ausgaben  ca.  3700  M. 
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Von  Wissenschaft].  Arbeiten  wurden  seit  der  Gen. -Vers,  von  1890 
fertig  gestellt:  Die  Ausgabe  der  «Weltkarte  des  Klosters  Ebstorf  von 
£.  Sommer brodt  (cf.  Bibliogr.  '92,  Nr.  488),  das  3.  Heft  des  Atlas 
yorgeschichtlicher  Befestigungen  Niedersachsens  von  General  v.  Opp er- 
mann (cf.  Bibliogr.  '91 ,  Nr.  2075)  und  Heft  2  des  Hannov.  Städtebuchs : 
Geschichte  der  Stadt  Lüneburg  von  E.  Jürgens  (cf.  Bibliogr.  '91,  Nr.  8641). 
In  Angriff  genommen  ist  von  dem  inzwischen  gestorbenen  Gen.  v.  Oppermann 
die  Bearbeitung  einer  üebersichtskarte  der  alten  Niedersftchs.  Befestigungen 
gegen  Thüringen;  die  Fortführung  hat  der  neu  in  den  geschäftsftlhrenden  Aus- 
Bchnss  eingetretene  Museumsdirector  Dr.  Schnchhardt  übernommen.  Die 
Fortführung  des  Hannov.  StSdtebuchs  ist  zwar  nicht  grundsätzlich  auf- 
gegeben, aber  thatsächlich  in's  Stocken  gerathen.  Die  besondere  Berück- 
sichtigaDg  der  stadt-hannoverschen  Geschichte  und  AlterthÜmer  ist  dem 
ebenfalls  neu  gewählten  Ausschussmitglied  Stadtarchivar  Dr.  Jürgens 
anvertraut  [94 

In  engem  Anschlüsse  an  den  HYNiedersachsen  hat  sich  am  24.  Febr.  1893 
ein  «Verein  für  Geschichte  der  Stadt  Hannover'  konstituirt.  1.  Vor- 
sitzender ist  Justizrath  Bojunga,  2.  Vorsitzender  Stadtsyndicus  £jl,  Schrift- 
führer Stadtarchivar  Dr.  Jürgens,  Kassenwart  ActuarGooss.  Der  Jahres- 
beitrag beträgt  3  M.  Der  Verein  erhält  vom  HVNiedersachsen  einen  Theil 
von  dessen  Zeitschrift  für  seine  Veröffentlichungen  zur  Verfügung  gestellt. 
Die  Erwerbungen  des  Vereins  gehen  in  das  Eigenthum  der  Stadt  über  und 
werden  im  Eestner-Museum  bezw.  im  Stadtarchiv  aufbewahrt.  [95 

Der  1875  gegründete  Oldenburger  Landesverein  für  Alterthumskunde 
hat  sich  im  Jahre  1890  zum  Oldenburger  Verein  für  Alterthums- 
kunde und  Landesgeschichte  umgestaltet  und  wird  also  fortan  neben 
den  Ausgrabungen  etc.  auch  die  eigentlich  histor.  Studien  pflegen.  Wie 
überall  sonst,  wird  man  dabei  in  erster  Linie  auf  Anschluss  an  das  Archiv 
angewiesen  sein,  das  ja  im  J.  1889  unter  eine  neue  Leitung  gestellt 
wurde.  —  Der  Vorstand  des  Vereins  besteht  aus  zwei  Vorsitzenden, 
SchriüfÜhrer ,  Schatzmeister  und  vier  weiteren  Mitgliedern.  Regelmässige 
Vereinssitzungen  wurden  bisher  nicht  abgehalten.  Die  Hauptversamm- 
lung, deren  Ort  wechselt,  findet  im  Juni  jedes  Jahres  statt.  Die  Mitglieder- 
zahl beträgt  ca.  900,  der  jährl.  Beitrag  1  M.  Die  Mitgliederbeiträge  und 
ein  Staatszuschuss  von  jährl.  300  M.  werden  für  Zwecke  der  Alterthums- 
forschung,  sowie  für  Herausgabe  von  Berichten  Über  die  Vereinsthätig- 
keit  auf  diesem  Gebiete  verwendet.  Für  historische  Zwecke  disponirt 
der  Verein  über  einen  jährl.  Staatszuschuss  von  500  M.  und  den  Erlüs  aus 
seinen  Publicationen,  f^r  welche  eine  ständige  Redactionscommission  von 
drei  Mitgliedern  eingesetzt  ist.  Alljährlich  im  Herbst  soll  ein  ,  Jahrbuch  für 
die  Geschichte  des  Herzogthums  Oldenburg**  erscheinen,  welches 
aussdüiessUch  Abhandlungen  bringen  wird.  Der  1.  Bd.  ist  1892  ausgegeben 
worden  und  enthält  grössere  Beiträge  von  H.  Gucken^  G.  Sello  und 
K.  Meinardus.  Daneben  werden  nach  Massgabe  der  vorhandenen  Mittel 
Quellenschriften  zur  Oldenburgischen  Geschichte  veröffent- 
ticht  werden.  £ine  Uebersicht  über  das,  was  auf  diesem  Gebiete  zu  thun 
ist,  gewährt  im  1.  Bande  des  Jb.  ein  einleitender  Artikel  , unsere  Aufgaben". 
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Zunächst  bearbeitet  Dr.  Oncken  das  älteste  Lehens-  und  Güterverzeichniss 
der  Grafen  von  Oldenburg  (2.  Hälfte  des  13.  Jh.);  der  Druck  wird  in  kurzem 
beginnen.  Die  Mitglieder  erhalten  die  Berichte  über  die  Thätigkeit  des 
Vereins  gratis,  das  Jahrbuch  und  die  Quellenschriften  zur  Hälfte  des 
Ladenpreises.  [96 

Ein  Kunst-  und  Alterthumsverein  für  Unterfranken  und 
Asehaffenhurg  wurde  auf  Anregung  des  Reg.-Präsidenten  Grafen  Lux- 
burg  im  Januar  d.  J.  in  Würzburg  gegründet.  Die  Zahl  der  Mitglieder 
war  bis  zur  constituirenden  Versammlung  (am  25.  April)  bereits  auf  1326 
gestiegen.  Der  jährl.  Beitrag  beträgt  2  M.  Zweck  ist  die  Gründung  eines 
Museums,  in  dem  die  im  Kreise  zerstreuten  Kunstgegenstände  und  Alter- 
thümer  gesammelt  werden  sollen.  1.  Vorsitzender  ist  Kreisrichter  Conrady 
in  Miltenberg.  [97 

Der  Geschiehtsv  er  ein  für  Kärnten  hielt  am  14.  April  1893  unter 
Vorsitz  des  stellvertretenden  Directors  Gustos  S.  Laschitzer  seine  Gen.- 
Versammlung  ab.  Laut  Rechnungsablage  beträgt  der  Etat  ca.  7300  Mark, 
die  Mitgliederzahl  317  (gegen  321  im  Vorjahre).  Beschlossen  wurde  die 
Fortsetzung  des  im  J.  1886  mit  dem  16.  Heft  eingeschlafenen  .Archivs 
für  Vaterland.  Gesch.  u.  Topographie'^,  für  das  ein  Manuscript Kärntner- 
ischer  Regesten  aus  dem  Vatic.  Archiv  von  Dr.  Starzer  in  Rom  vorliegt. 
Ordnungsarbeiten  wurden  vorgenommen  in  den  Archiven  und  Registraturen 
der  Stadt  Wolfsberg,  der  Gmündner  Herrschaft,  des  Kreisamts  Villach,  der 
Grafen  Go^s;  ausserdem  wurden  15  geistliche  Archive,  bes.  in  Unterkämten 
neu  durchgesehen  und  revidirt.  Das  Material  für  den  1.  Bd.  des  Gurker 
Urkundenbuchs,  der  bis  zum  J.  1232  reichen  und  als  Jubiläumsausgabe  des 
Vereins  (1895)  erscheinen  soll,  ist  so  weit  zusammen,  dass  der  Band  noch 
in  diesem  Jahre  druckfertig  werden  kann.  Die  , älteste  Geschichte  Kärntens 
bis  zur  Einbeziehung  Baiems  in  das  Frankenreich  unter  Karl  d.  Gr."  ist 
vom  V.-Secretär,  Baron  Hauser,  in  einem  Bande  neu  bearbeitet.  Berichte 
über  die  vorgesch.  und  Rom.  Forschungen  werden  in  den  M.  d.  K.  K.  Centr.- 
Comm.  und  in  der  Vereins-Zeitschrift  Carinthia  I  gedruckt.  Die  Gen.- Ver- 
sammlung wählte  Prof.  von  Krones  zum  Ehrenmitgliede.  [98 

Der  fttnfte  Italienische  historische  Gongress  (s.  *90,  Nr.  42  u.  182) 
fand  vom  19.-27.  September  1892  in  Genua  in  den  Räumen  des  Palazzo 
di  S.  Giorgio  statt.  Den  Vorsitz  führte  Paolo  Boselli.  Der  6.  Gongress 
wird  1895  in  Rom  abgehalten  werden.  —  Berichte  über  den  Gongress  bringen 
die  R.  stör.  it.  IX,  785  f.  (C.  Merkel)  u.  das  A.  stör.  it.  X,  221  ff.       [99 

Die  Versammlung  hatte  über  fünf  Themata  zu  verhandeln.  Dr.  Giov. 
Mariotti  schlug  vor,  die  Vereine  und  historischen  Gesellschaften  Italiens 
möchten  ein  eingehendes  und  allgemeines  Studium  der  Hauptstrassen- 
Verhältnisse  Italiens  im  Mittelalter  veranlassen  mit  gleichzeitig^er 
Heranziehung  der  noch  erhaltenen  üeberreste  und  Denkmäler,  sowie  der 
überlieferten  Nachrichten.  Dieses  Studium  sei  zu  betreiben  in  Anlehnung" 
an  die  grosse  archäologische  und  historische  Karte  Italiens,  welche  im  Auf- 
trage des  Unterrichtsministeriums  ausgearbeitet  wird.  Der  Antrag  wurde 
zunächst  an  eine  Commission  unter  Vorsitz  des  Archäologen  Ariod.  Fabretti 
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überwiesexir  üodann  angenommen  mit  dem  Zusatz,  dasa  bei  der  Herstellnng 
der  Karten  auch  auf  die  schon  vorhandenen  Blätter  zurückzugreifen  Bei, 
die  das  Istituto  geografico  militare  zu  Florenz  herausgibt.  [100 

Zur  zweiten  These  sprach  Gino  Loria.  Sie  betraf  die  einheitliche 
Leitung  der  Arheiten  für  die  Geschichte  der  Wissenschaften.  Nach 
lehhaften  Debatten  wurde  mit  sehr  kleiner  Mehrheit  der  vorent  wohl  kaum 
realiflirbare  Wunach  ausgesprochen,  es  möchte  zu  diesem  Zwecke  eine  be- 
sondere Organisation  geschaffen  werden.  [101 

GioY.  Sforza  beantragte  sodann,  man  möge  sich  für  die  Inangriff- 
nahme einer  allgemeinen  Biographie  der  Italienischen  Schrift- 
steller aussprechen.  Der  Vorsitzende  der  Oommission,  die  Über  diesen  Punkt 
berieth,  Ant.  Manno,  einer  der  besten  Kenner  in  diesem  Fach,  beftlr- 
wortete  die  Annahme,  aber  mit  der  Einschränkung,  dass  vor  allem  auf  das 
Bibliographische  Nachdruck  gelegt  werde,  die  biographischen  Daten  auf 
das  Thatsächliche  beschränkt  und  im  allgemeinen  knapp  gehalten  würden. 
Der  so  modificirte  Antrag  wurde  einstimmig  angenommen.  [102 

An  vierter  Stelle  handelte  es  sich  um  die  Frage  grösserer  Gleich- 
förmigkeit in  den  Ausgaben  mittelalterlicher  Urkunden,  so- 
weit sie  von  den  Deputazioni  und  Gesellschaften  besorgt  werden.  Antrag- 
steller war  F.  Gasparolo.  Der  Berichterstatter  Prof.  Ges.  Paoli  glaubte, 
dass  eine  ganz  strenge  Einheitlichkeit  in  dieser  Hinsicht  kaum  möglich, 
auch  nicht  noth wendig  sei,  und  sprach  sich  in  gehaltvollem  Vortrag  dahin 
■aus,  es  genüge,  dafür  zu  sorgen,  dass  Inhalt,  Sprache,  Grammatik  und  be- 
<ieatongsvolle  graphische  Eigenthümlichkeiten  treu  wiedergegeben  würden. 
Diese  Ansicht  wurde  gegen  Gaudenzi,  der  in  der  exacten  Wiedergabe 
weniger  weit  gehen  wollte,  von  Novati  unterstützt  und  vom  Gongress 
gebilligt  [lOS 

Schliesslich  wurde  noch  über  den  Vorschlag  Ton oni*s  beralhen,  sich 
för  die  Ausgabe  von  Regesten  aller  Italienischen  Communal- 
behörden  im  Mittelalter  zu  erklären.  Auf  Antrag  C.  MerkeTs  wurde 
dieser  Vorschlag  dahin  eingeschränkt,  dass  lediglich  urkundlich  belegte 
Listen  von  den  hervorragendsten  Magistraturen  der  bedeutenderen 
Italienischen  Städte  publicirt  werden  sollen.  [104 

Am  17.  u.  18.  Dec.  1892  hat  das  Istitato  storloo  Italiano  >  über 
das  wir  zuletzt  *91,  Nr.  126-128  berichteten,  seine  Plenarversammlung  in 
Rom  abgehalten.  Aus  Erspamissrücksichten  ist  die  Sitzung  1891  aus- 
gefallen. Dem  Institut  standen  zeitweilig  15  000  fr.  jährlich  zur  Verfügung, 
die  jetzt  aber  auf  18500  reducirt  sind.  Die  Societä  storica  napoletana  hat 
ihren  Vertreter  abberufen,  da  das  Institut  kein  genaues  Programm  habe 
und  zu  sehr  centralisire,  Vorwürfe,  die  der  Präsident  Senator  Tabarrini 
mit  Hinweis  auf  die  Entstehungsgeschichte  und  die  Zusammensetzung  des 
Instituts  ablehnte.  Der  Secretär  C.  Merkel  referirte  über  den  Stand  der 
Veröffentlichungen.  (Den  ausführlicheren  Sitzungsbericht,  den  wir  nicht  mehr 
benutzen  können,  bringt  soeben  das  13.  Hefb  des  Bullettino  p.  i-xirj.)    [105 

Von  den  ,Fonti  per  la  storia  d'Italia'  sind  seit  der  letzten 
Sitzung  erschienen:  Bd.  I-II  der  Croniche  di  Sercambi,  hrsg.  v.  S.  Bongi. 
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und  Bd.  I  des  Epistolario  di  Coluccio  Salntati,  hrsg.  v.  F.  Novati  (s.  Bi- 
hliogr.  Nr.  380).  Als  nahe  bevorstehend  wurde  angekündigt  die  Ausgabe  von 
Bd.  III  der  gen.  Croniche  —  dieser  Band  ist  seitdem  erschienen  — ,  von 
Bd.  II  des  gen.  Epistolario  und  von  Bd.  11  der  Statuti  delle  arti  dei  popolo 
di  Bologna,  hrsg.  v.  A.  Gaudenzi.  [106 

Der  Bericht  constatirte  auch,  dass  die  Ausgaben  mehrerer  anderer 
Werke  ununterbrochen  gefördert  würden,  so  die  Annali  Genovesi  von  L.  T. 
Belgrano,  das  Chronicon  Novaliciense  und  die  Schriften  des  Ferreto 
Vicentino  von  C.  Gipolla,  das  Prochiron  Legum  von  F.  Brandileone 
und  V.  Puntoni,  Procop  von  D.  Comparetti.  —  Ein  Bericht,  den 
V.  Lami  (seitdem  verstorben)  über  die  von  ihm  vorbereitete  Ausgabe  des 
Villani  erstattete,  wurde  zur  Drucklegung  im  BuUettino  bestimmt,  üeber 
die  Ausgaben  des  Salimbene  und  des  Sicard  lagen  in  Abwesenheit  des  Prof. 
L.  Vi  Chi  keine  Berichte  vor.  [107 

Die  Versammlung  beschloss  die  Weiterführung  der  Ausgabe  des 
Chronicon  Vultumense  durch  E.  Monaci  und  C.  Merkel.  Femer  beschloss 
man,  an  zwei  neue  Editionen  heranzutreten :  eine  Sammlung  der  Capitolari 
antichissime  delle  arti  Veneziane,  die  G.  B.  Monticolo  besorgen  wird,  und 
ein  Corpus  Bolognesischer  Chroniken,  die  A.  Gaudenzi  bearbeitet.     [108 

Vom  BuUettino  des  Instituts  lagen  die  Nrr.  11-12  vor;  seitdem  ist 
auch  noch  Nr.  13  ausgegeben.  Das  12.  Heft  enthält  eine  vom  Secretär 
C.  Merkel  bearbeitete  ausführliche  Bibliographie,  welche  die  Literatur  der 
Jahre  1885-91  umfasst,  soweit  sie  für  die  Eenntniss  der  Quellen  (,Docu- 
menti*')  zur  mittelalterl.  G.  Italiens  in  Betracht  kommt.  [109 

Archive  y  Bibliotheken  >  Museen.  An  erster  Stelle  ist  hier  auf  die 
oben  abgedruckten  Thesen  zu  verweisen,  welche  auf  der  Historiker- 
versammlung von  Prof.  Heigel  vorgeschlagen  und  dann  so  gut  vne 
einstimmig  genehmigt  worden  sind. 

Nur  auf  zwei  Fragen  der  Arehivbenutzung  kommen  wir  hier 
noch  besonders  zurück.  Die  vom  Referenten  schliesslich  fallen  gelassene 
Forderung,  dass  gut  gearbeitete  Repertorien  durch  den  Druck  zu- 
gänglich gemacht  werden  sollten,  war  zum  grossen  Theil  desshalb  bekämpft 
worden,  weil  die  finanziellen  Mittel  zur  Durchführung  fehlten.  Das  Be- 
denken scheint  uns  doch  nicht  durchschlagend,  da  es  sich  nicht  um  eine 
schleunigst  zu  veranstaltende  Riesenpublication,  sondern  um  ein  allmähliges 
Vorgehen  handelt,  mit  dem  man  nur  erst  einmal  den  Anfang  machen 
müsste.  Die  Frage  ist  bisher  in  dieser  Zeitschrift  nur  gestreift  worden^ 
und  da  sie,  wie  es  uns  scheint,  auch  auf  dem  Historikertage  ein  wenig  zu 
kurz  gekommen  ist,  so  mögen  die  Bemerkungen  hier  wiederholt  sein,  die 
in  der  «Festgabe*  abgedruckt  waren.  [110 

Es  bedarf  für  den  Kundigen  ja  gar  nicht  der  Ausführung,  wie  weit 
wir  in  Deutschland  hinter  anderen  Ländern,  besonders  Frankreich,  in  der 
Aufschliessung  unserer  Archive  durch  Druck  der  Repertorien  zurück  sind. 
Natürlich  sollen  wir  nicht  einfach  das  Beispiel  der  Franzosen  nachahmen, 
sondern  wir  sollen  es  besser  machen  als  sie,  mit  mehr  historischem  Sinn 
und  weniger  Schablone.  Denn  wer  einmal  in  Elsässischen  Städten,  besonder» 
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Strassburg,  es  kennen  gelernt  hat,  welche  Verwüstungen  im  historischen 
Zusammenhang  der  Archivalien  das  unverständige  Zwangsschema  des  Franzö- 
sischen Inventaire  sommaire  des  archives  municipales  angerichtet  hat,  wird 
diese  bureaukratische  Schablone  aus  dem  Grund  seines  Herzens  verwünschen. 
Die  Existenz  von  guten  und  in  Ruhe  gearbeiteten  handschriftlichen  Reper- 
torien ist  die  Vorbedingung  für  die  Publication,  und  desshalb  wird  kein 
Fachmann  zur  Ueberstürzung  drängen,  wo  diese  Vorbedingung  fehlt.  Aber 
rechtfertigen  diese  Erwäg^ungen  es,  dass  in  Deutschland  auf  diesem  Gebiete 
so  weni^  und  von  Seiten  unserer  grössten  Staatsarchivverwaltung  rein  gar 
nichts  geschieht?  Seit  vielen  Jahren  verfügt  dieselbe  Über  Mittel  zu  „Publi- 
cationen  aus  den  Preussischen  Staatsarchiven".  Die  ersten  Publicationen, 
die  der  Forscher  da  erwarten  sollte,  sind  Archivinventare  oder  doch  Archiv- 
Übersichten.    Noch  kein  Band  dieses  Inhalts  ist  jedoch  erschienen.    [111 

In  der  erwähnten  Festgabe  haben  wir  uns  noch  mit  einer  zweiten 
Frage  der  Archivbenutzung  beschäftigt,  die  bisher  in  der  Zeitschrift  nicht 
zur  Sprache  gekommen  ist,  von  dem  Referenten  des  Historikertages  aber 
in  sehr  wirksamer  Weise  behandelt  wuide,  mit  der  Geheimhaltung  von 
Archivalien,  die  man  aus  polit.  Rücksichten  glaubt  verfügen  zu  müssen. 
Bei  der  immer  extensiver  und  intensiver  werdenden  Beschäftigung  mit 
neuester  Geschichte  und  der  zugleich  immer  liberaler  gewordenen  Praxis 
der  meisten  Archiwerwaltungen  muss  es  um  so  mehr  als  eine  kleinliche 
Kurzsichügkeit  erscheinen,  wenn  andere  Verwaltungen  aus  Rücksicht  auf 
das  , Staatsinteresse*  die  Benutzung  von  Acten  aus  der  ersten  Hälfte,  sogar 
aus  dem  ersten  Viertel  dieses  Jahrhunderts  verweigern.  Gerade  in  der 
letzten  Zeit  sind  uns  verschiedene  solche  Fälle  bekannt  geworden,  in  denen 
es  sich  u.  A.  um  das  Münchener  Staatsarchiv  handelte.  Typisch  ist  der 
Fall,  dass  ein  Forscher  für  seine  Arbeit  zwei  oder  drei  Archive  benutzt 
hat  und  im  vierten  verschlossene  Thüren  findet.  Die  Folge  ist  natürlich  in 
der  Regel,  dass  es  ihm  erschwert  ist,  der  Politik  des  Staates,  dessen  Archiv 
ihm  unzugänglich  blieb,  gerecht  zu  werden.  Werden  ihm  z.  B.  die  Baieri- 
schen  Acten  vorenthalten,  während  er  die  Preussischen,  Oesterreichischen 
und  Französischen  benutzen  durfte,  so  sieht  er  die  Baierische  Politik  durch 
Preussische,  Oesterreichische  und  Französische  Brillen !  [112 

Die  Verwaltung  des  Stadtarchivs  zu  Speyer,  die  bisher  von  der 
Stadtkanzlei  besorgt  wurde,  ist  seit  vorigem  Jahre  einem  Fachmann,  dem 
k.  Ereisarchivar  Dr.  J.  Mayerhof  er,  provisorisch  übertragen  worden.  Es 
ist  zwar  nicht,  wie  eine  Zeitungsnotiz  wissen  wollte,  bei  dieser  Gelegenheit 
ein  .bisher  unbekannter  wahrer  Schatz"  entdeckt  worden,  aber  immerhin 
darf  man  erwarten,  dass  das  bisher  wenig  beachtete  Archiv  durch  die  fach- 
männische Verwaltung  der  Forschung  bequemer  zugänglich  werden  wird. 
Zur  allgemeinen  Orientirung  geben  wir  hier  einige  Notizen,  die  wir  der 
Güte  des  Herrn  Ereisarchivars  verdanken  und  die  zugleich  die  Angaben  in 
Burkhardt's  Hand-  und  Adressbuch  ergänzen  und  berichtigen.  Das  Archiv 
der  ehemaligen  Reichsstadt  ist  überraschend  gut  erhalten.  Die  Ordnung 
desselben,  wie  sie  noch  besteht,  ist  in  den  Grundzügen  eine  sehr  zweck- 
mässige und  rührt  von  dem  am  18.  August  1886  verstorbenen  k.  Ereis- 
archivar Peter  Gayer  her,   der  auch   ein  Repertorium  verfasst  hat.    Das 
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Archiv  zerfallt  in  Acten  und  Rechnungen  einer-  und  Urkunden  anderseits. 
An  Originalurkunden  sind  über  1000  Stück,  darunter  164  Kaiserurkunden 
vorhanden;  die  Acten  betreffen  die  staatsrechtlichen  Gegenstände,  die 
innere  Verwaltung,  das  Justiz-  und  Finanzwesen  der  Reichsstadt.  Die  Ge- 
nehmigung zur  Benutzung  ertheilt  in  liberalster  Weise  der  Bürgermeister, 
k.  Hofrath  Süss.    Versendung  findet  nur  ganz  ausnahmsweise  statt.    [113 

üeber  die  Katalogiairung  der  Handschriften  Freussiseher 
Bibliotheken,  die  im  Auftrage  des  Ministeriums  unter  Leitung  von  Prof. 
Wilh.  Meyer  ausgeführt  wird,  haben  wii-  '91,  Nr.  257  berichtet.  Als 
erstes  Ergebniss  der  Arbeit  ist  jetzt  der  erste  Halbband  eines  , Verzeich- 
nisses der  Handschriften  im  Preussischen  Staate*  erschienen.  Er  enthält 
einen  Theil  der  Handschriften  der  Göttinger  Univ.-Bibl.  Ueber  eine  bei 
diesen  Nachforschungen  entdeckte  Hs.  der  Geschichte  des  Inkareiches  von 
Pedro  Sarmiento  de  Gamboa  hat  Prof.  Meyer  in  den  Nachrr.  der  Ges.  d. 
Wiss.  zu  Göttingen  '93,  1-18  berichtet.  [114 

In  der  Münehener  Universitätsbibliothek  sind  bei  den 
Ordnungsarbeiten  durch  den  neuen  Oberbibliothekar  Dr.  H.  Schnorr 
V.  Carolsfeld  einige  bisher  unbekannte,  z.  Th.  recht  werth volle  Fragmente 
von  HsB.  aufgefunden  worden:  2  Bll.  einer  Hs.  der  Epitome  Sangallensis 
des  Herm.  Contractus,  4  Bll.  einer  grösseren  Earoling.  Capitularien-Hs., 
8  Bll.  einer  Fredegar-Hs.,  2  Bll.  einer  Itala-Hs.,  d.  h.  einer  vorhieronym. 
Bibelübersetzung  (dieselbe  wird  Prof.  Wölfflin  in  den  SBMünchAk  publi- 
oiren),  Theile  einer  Hs.  von  Wolfram's  Titurel  und  ein  Blatt  einer  Notker- 
Hs.  (diese  beiden  wird  Dr.  Golther  in  der  ZDA  veröffentlichen),  endlich 
1  Blatt,  enthaltend  ein  Latein.  Glossar  mit  althochdeutschen  Glossen.    [115 

G.  Mazzatinti's  Inventari  dei  mss,  delle  biblioteche  d^Italia^ 
die  wir  '91  Nr.  138  angekündigt  haben,  sind  bis  zum  Schluss  des  II.  Bda. 
vorgerückt.  Dieser  verzeichnet  die  Hss.  verschiedener  kleinerer  Bibliotheken 
in  Ober-  und  Mittelitalien.  Für  Dt.  G.  des  MA.  bietet  er  wenig  Material, 
mehr  für  16.  u.  17.  Jh.  Bezüglich  der  Bearbeitung  wäre  grössere  Gleich- 
mässigkeit  und  weniger  ängstliches  Festhalten  an  dem  Französischen  Vor- 
bilde wünschenswerth  gewesen.  Bei  einer  nicht  geringen  Anzahl  von  Hss. 
vermisst  man  Angaben  Über  Alter,  Format,  Umfang,  ob  Papier  oder  Perga- 
ment, u.  dergl.  m.  Eine  Ausnahme  in  letzterer  Hinsicht  macht  nur  das 
von  A.  Bellucci  bearbeitete  Verzeicbniss  der  Hss.  von  Fönte  Colombo  und 
Perugia.  Schärfere  Hervorhebung  der  Signaturen  und  Stellung  der  Codex- 
beschreibung an  die  Spitze  anstatt  an  den  Schluss,  etwa  nach  dem  Muster 
des  Heinemann'schen  Kataloges  der  Wolfenbütteler  Hss.,  würde  die  üeber- 
sichtlichkeit  wesentlich  vermehrt  haben.  —  Vgl.  Bibliogr.  '93,  54.     [116 

Ein  neues  Rheinisches  Fr ovinzial- Museum  wird  jetzt  in  Bonn 
errichtet.  Dasselbe  wird  wahrscheinlich  im  Juni  feierlich  eröffnet  werden. 
Es  soll  die  Sammlungen  der  Universität,  des  Vereins  von  Alterthumsfreunden 
im  Rheinlande  und  des  alten  Provinzial-Museums  aufnehmen.  Zum  Vor- 
stand ist  Prof.  Klein  ernannt  worden.  [117 

Im  letzten  Hefte  des  vorigen  Jahrgangs  haben  wir  unter  Nr.  401  eine 
Notiz  über  das  kunsthistorische  Hoftnuseum  in   Wien  gebracht,  die, 
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wie  nns  von  zuständiger  Seite  geschrieben  wird,  insofern  nicht  ganz  zu- 
treffend war,  als  nur  für  die  Gemälde  von  einer  z.  Th.  missglückten  An- 
ordnung die  Rede  sein  kann,  während  die  übrigen  Abtheilungen  überall 
Beifall  gefunden  haben.  Dass  die  Aufstellung  der  Gemäldesammlung  z.  Th. 
verfehlt  war,  ist  auch  nicht  erst  in  der  von  uns  erwähnten  anonymen 
Broschüre,  sondern  so  ziemlich  von  der  gesammten  Kritik  behauptet  und 
von  der  Behörde  anerkannt  worden.  Letztere  hat  den  neuernannten  Director 
der  Abtheilung  mit  den  nöthigen  Aenderungen  beauftragt.  Das  Museum 
besteht  aus  drei  selbständigen  Abtheilungen  unter  besonderen  Directionen: 
1.  Antiken  und  Münzen  sowie  Egjptische  Alterthümer  (Director:  Reg.-R. 
Dr.  Pr.  Kenner).  2.  Kunstindustrielle  Gegenstände  und  Waffen  (Director: 
Reg.-R.  Dr.  A.  11g).    3.  Gemälde  (Director:  A.  Seh  äffe  r).  [118 

Zeitschriften  and  Sammelwerke.  In  unserer  Bibliographie  haben 
wir  diesesmal  unter  Nr.  605  eine  , Erwiderung"  zu  verzeichnen,  die  in  den 
Göttingischen  Gelehrten  Anzeigen  erschienen  ist.  Man  könnte 
meinen,  unser  vornehmstes  kritisches  Organ  hätte  seinen  bisherigen  Stand- 
punkt, die  Polemik  grundsätzlich  auszuschliessen,  aufgegeben.  Dem 
ist  aber  nicht  so:  die  Aufnahme  der  Erwiderung  ist  vielmehr  auf  Grund 
des  Pressgesetzes  verlangt  worden,  wonach  rein  thatsächliche  Berichti- 
gungen aufgenommen  werden  müssen.  Die  Anrufung  des  Pressgesetzes 
scheint  neuerdings  in  wissenschaftlichen  Erörterungen  gerade  unter  Historikem 
Sitte  werden  zu  sollen.  Wir  können  uns  nicht  erinnern,  dem  erwähnten, 
ja  sehr  schätzenswerthen  §  11  früher  in  wissenschaftlichen  Organen  be- 
gegnet zn  sein ;  im  Laufe  der  letzten  anderthalb  Jahre  aber  finden  wir  ihn 
in  der  Historischen  Zeitschrift  4mal  angerufen.  Ob  damit  etwa  nur 
ein  anderswo  gegebenes  Beispiel  nachgeahmt  wird,  vermögen  wir  nicht  an* 
zugeben.  [119 

Dieses  Auftreten  von  Entgegnungen  auf  Grund  des  Press- 
gesetzes hat  seine  erfreuliche,  aber  auch  seine  bedenkliche  Seite.  Dass 
bei  uns  auf  Kritiken  fast  gar  nicht  geantwortet  wird,  auch  wo  eine  Er- 
örterung sachlich  förderlich  sein  könnte,  scheint  uns  ein  Uebelstand  in 
unserrai  literarischen  Gewohnheiten,  dessen  Milderung  freudig  zu  begrüssen 
ist  Dass  andererseits  Redactionen  von  Zeitschriften,  die  viele  Recensionen 
bringen,  der  Polemik  vorsichtig  äussere  Grenzen  ziehen  müssen,  begreift 
ein  Jeder.  Durchaus  unbillig  aber  ist  es  offenbar,  wenn  man  es  dem  An- 
gegriffenen grundsätzlich  verwehren  will,  seinem  Kritiker  an  der  Stelle,  wo 
dieser  sein  Urtheil  ausgesprochen  hat,  zu  antworten.  Die  Gelegenheit  zu 
einer  solchen  Entgegnung  zu  erhalten,  ist  unter  umständen  ein  sehr  legitimes 
Bedfirfniss.  Zu  welchen  unhaltbaren  Consequenzen  es  führt,  wenn  dieses 
Bedürfniss  grundsätzlich  geleugnet  wird,  man  ihm  im  Einzelfall  aber  doch 
halbe  Zugeständnisse  macht,  haben  die  Leser  dieser  Zeitschrift  vor  2  Jahren 
in  einem  die  GGA  betreffenden  Fall  kennen  gelernt,  s.  Bd.  6,  232-4.  Er- 
freulich ist  es,  wenn  durch  §  11  des  Pressgesetzes  in  die  Schranken  solcher 
Grundsätze  in  wirksamer  Weise  Bresche  gelegt  wird;  aber  es  wäre  wohl 
die  Frage  aufzuwerfen,  ob  nicht  die  jetzt  in  Aufnahme  kommende  Form, 
eben  dieser  Hinweis  auf  das  Pressgesetz,  lieber  unterbliebe.    Was  das  Press- 
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gesetz  verlangt,  ist  doch  zugleich  Anstandspflicht.  Da  will  es  uns  nicht 
würdig  erscheinen,  dass  die  Spalten  einer  Zeitschrift  für  eine  Wissenschaft- 
liehe  Erwiderung,  wenn  auch  nur  scheinbar,  durch  die  Drohung  mit  dem 
Polizeibüttel  geöffiiet  werden.  [120 

Es  liegt  uns  die  erste  Nummer  einer  Niederländischen  Literatur- 
zeitung vor:  Museum,  Maandblad  voor  philol.  en  gesch.,  hrsg.  v. 
P.  J.  Blök,  J.  S.  Speyer  und  B.  Symons.  Die  Zeitschrift,  in  Einrichtung 
und  Ausstattung  unseren  Literaturblättem  wie  GBl  und  DLZ  ähnlich,  be- 
rücksichtigt in  erheblichem  Masse  die  Dt.  Literatur.  (Groningen,  Wolters, 
ä  Jg.  5  fl.  90.)  1121 

Von  den  Mittheilungen  aus  d.  histor.  Litteratur  ist  ein 
Ergänzungsheft  mit  Registern  über  die  ersten  20  Jahrgänge  (1873-92)  aus- 
gegeben worden  (Berlin,  Gärtner.  144  p.  3  M.).  Die  beiden  Hauptbestand- 
theile  sind  ein  aiphabet,  und  ein  systemat.  Register  der  besprochenen 
Schriften.  Daran  schliesst  sich  drittens  noch  ein  aiphabet.  Verzeichniss  der 
Mitarbeiter.  [122 

Bei  der  Historischen  Zeitschrift  hat  sich  eine  wichtige  Ver- 
änderung vollzogen.  Prof.  Max  Lehmann,  der  langjährige  Mitarbeiter 
Geh.-R.  V.  SybeTs,  der  seit  einigen  Jahren  auch  als  Mitherausgeber  zeich- 
nete, ist  aus  der  Redaction  ausgeschieden.  Für  ihn  ist  Archivar  Dr.  Fr. 
Meinecke  eingetreten.  —  Bei  diesem  Anlass  sei  noch  darauf  aufmerksam 
gemacht,  dass  die  Zeitschrift  in  den  letzten  Jahren  allerhand  kleine  Ver- 
besserungen eingeführt  hat,  die  meist  die  äussere  Einrichtung,  z.  Th.  aber 
auch  den  Inhalt  ihrer  literar.  Berichterstattung  betreffen.  Sie  sorget  jetzt 
f{ir  eine  systemat.  Uebersicht  über  ihren  Literaturbericht  und  bietet  ein 
Verzeichniss  der  bei  ihr  eingelaufenen  neuen  Bücher.  —  Vgl.  auch  oben 
Nr.  119-120.  [12» 

Das  Historische  Taschenbuch,  das  zuletzt  von  W.  Mauren- 
brecher herausgegeben  wurde  und  im  Verlage  von  F.  A.  Bröckhaus  bis 
zu  seinem  62.  Jahrgang  gelangt  ist,  wird  voraussichtlich  nicht  weiter  er- 
scheinen. Die  im  J.  1830  durch  Fr.  v.  Raumer  begründete  Zeitschrift  hat 
zeitweise  einen  recht  erheblichen  Einiluss  auf  Verbreitung  geschichtlicher 
Kenntnisse  und  Popularisirung  der  Forschungsergebnisse  geübt.  Lange  Jahre 
hindurch  hat  Raumer  selbst  sie  redigirt,  ihm  folgte  W.  H.  Riehl,  diesem 
Maurenbrecher.  [124 

Auch  die  Germania,  Vierteljahrsschrift  für  Dt.  Alterthumskunde, 
zuletzt  hrsg.  v.  Behaghel  ist  eingegangen.  Dieselbe  kann  zwar  nicht 
auf  eine  so  lange  Lebensdauer  wie  das  Taschenbuch,  aber  immerhin  auf 
fast  40  Jahre  zurückblicken,  die  verstrichen  sind,  seit  sie  im  J.  1856  durch 
Fr.  Pfeiffer  im  Gegensatz  gegen  die  Lachmann'sche  Schule  gegründet 
wurde.  [125 

Die  Zeitschrift  für  Deutsche  Culturgeschichte  ist  mit  dem 
8.  Jahrgang  in  den  Besitz  des  bisherigen  Commissionsverlegers  H.  Lüsten- 
öder  in  Berlin  übergegangen.  Die  Redaction  bleibt^  wie  es  in  der  An- 
kündigung heisst,  vorerst  in  den  Händen  des  Hm.  Dr.  Christ.  Meyer. 
An  Stelle  der  seitherigen  Vierte^ahrsbefte  sollen  8  Hefte  jährlich  erscheinen, 
und  es  wird  auch  an  eine  Erweiterung  des  Umfangs  der  Zeitschrift  gedacht, 
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falls  die  verstärkte  Antheilnahme  des  Publicums  das  Unternehmen  einiger- 
massen  unterstützt.  [126 

Von  der  Zeitschrift  für  Social-  und  Wirthschaftsgeschichte, 
deren  Begründang  wir  das  letzte  Mal  anzeigten,  liegt  das  1.  Heft  vor. 
Es  wird  eröffnet  durch  Aufsätze  von  zwei  Deutschen  Historikern,  Pöhl- 
mann,  «Die  Feldgemeinschaft  bei  Homer",  und  Mommsen,  „Die  Be- 
wirthflchaftung  der  Kirchengüter  unter  Papst  Gregor  I.'.  Es  folgt  ein  Eng- 
lischer Wirthschaflshistoriker,  W.  Cunningham,  „Die  Regelung  des  Lehr- 
hngawesens  durch  das  Gewohnheitsrecht  von  London",  und  sodann  ein 
Deutscher  Nationalökonom,  Brentano,  „Die  Volkswirthschaft  und  ihre  con- 
creten  Grundbedingungen".  Auch  weiterhin  werden,  nach  der  Ankündigung 
zu  urtheilen ,  wirthschaftsgeschichtliche  Abhandlungen ,  die  mit  der  so- 
genannten politischen  Geschichte  enge  Fühlung  halten,  einen  wesentlichen 
Theü  des  Inhaltes  ausmachen,  so  dass  die  Zeitschrift  auch  von  den  Historikern 
im  engem  Sinne  fortdauernd  wird  beachtet  werden  müssen.  Literaturüber- 
äicht  und  Besprechungen,  die  in  Aussicht  gestellt  waren,  fehlen  im  1.  Heft, 
um  den  Aufsätzen  Raum  zu  lassen.  [127 

Im  Verlage  von  Hirschfeld  in  Leipzig  hat  ein  neues  Blatt,  „Zeit- 
schrift für  Literatur  und  Geschichte  der  Staatswissen- 
schaften*, hrsg.  V.  Dr.  K.  Frankenstein,  zu  erscheinen  begonnen 
(ä  Jg.  12  M.).  In  einem  ersten  Abschnitte  sollen  grössere  Abhandlungen,  im 
zweiten  Referate  und  Kritiken  gebracht  werden,  woran  sich  als  dritter  eine 
systematische  Bibliographie  der  Staatswissenschaften  anschliesst.  Es  sind 
viele,  auch  auswärtige  Mitarbeiter  gewonnen  worden.  [128 

Eine  Sammlung  älterer  und  neuerer  staatswissenschaft- 
licher Schriften  des  In-  und  Auslandes  wird  bei  Duncker  &  Humblot 
von  L.  Brentano  und  Em.  Leser  herausgegeben.  Es  sollen  eine  Anzahl 
schwer  zugänglicher  oder  in  fremder  Sprache  geschriebener  Schriften  dar- 
geboten werden,  die  letzteren  in  Uebersetzung.  Anscheinend  werden  üeber- 
setzungen  aus  dem  Englischen  Überwiegen.  (Vgl.  Bibliogr.  '93,  651.)    [120 

Deutsehe  Provinzialzeitschriften.  Neu  entstanden  ist  ein  „Jahr- 
buch flir  Geschichte  des  Herzogthums  Oldenburg",  s.  unsere  Notiz  über 
den  Verein,  Nr.  96.  —  Ebenso  unter  dem  Titel  „Argo"  eine  Zeitschrift 
fELr  Erainische  Landeskunde,  hrsg.  v.  A.  Müll n er,  die  sich  aber  vor- 
zugsweise mit  Prähistorie  beschäftigt  und  im  übrigen  stark  populär  ge- 
halten ist.  —  Die  Zeitschrift  des  Harzvereins  hat  im  24.  Bande  ein  „sach- 
lich geordnetes  Inhaltsverzeichniss  der  Veröffentlichungen  des  Vereins  v. 
1889-91"  gebracht.  —  Bei  der  Leitung  des  geschtl.  Theils  der  Alemannia 
wirkt  seit  vorigem  Jahre  Prof.  Ed.  Heyck  mit.  —  Die  Redaction  der  Monats- 
schrift des  historischen  Vereins  für  Oberbayern  hat  Dr.  G.  Hager, 
Seeretär  am  Nationalmuseum,  übernommen.  —  Das  Monatsblatt  des  Alth.-V. 
zu  Wien  vnrd  vom  10.  Jahrgang  ab  nicht  mehr  durch  W.  Boeheim, 
sondern  durch  Prof.  W.  Neu  mann  redigirt.  [130 

Neue  Französische  Zeitschriften,  Von  allgemeinerem  Interesse 
ist  die  Revue  deTOrient  latin^  die  seit  Anfang  dieses  Jahres  unter 
Direction  des  Marquis  de  Voguö  und  Ch.  Schefer's  von  Ch.  Kohl  er  bei 
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Leroux  herausgegeben  wird  (jährlich  in  4  Heften ,  25  resp.  27  fr.).  Den 
Inhalt  bilden :  1.  Inventare  und  Beschreibungen  von  Handschriften,  2.  Pnbli- 
cationen  von  Documenten,  8.  darstellende  Artikel  und  Notizen.  Künftighin 
sollen  noch  Besprechungen  und  am  Schluss  jedes  Bandes  eine  ausführliche 
Bibliographie  hinzukommen.  Die  ArchiTes  de  TOrient  latin,  Ton  denen  bei 
Lebzeiten  des  Grafen  Riant  2  Bde.  erschienen  sind,  erhalten  damit  eine 
Art  Fortsetzung.  [ISl 

Unter  dem  Titel  UArchiviste  erscheint  in  Asnidres  bei  Paris  seit 
Ende  1892  eine  Revue  bistor.  et  documentaire  publ.  d'apres  des  docc.  tires 
des  colleotions  publiques  etc.,  hrsg.  v.  L.  S^che  (monatlich  2  Hefte,  jähr- 
lich 15  fr.).  Der  Herausgeber,  Verf.  eines  preisgekrönten  Buches  über  die 
letzten  Jansenisten  und  einer  Biographie  Jules  Simonis,  versichert  im 
Programm,  es  habe  bisher  an  einer  Zeitschrift  gefehlt,  die  zur  Publ.  von 
Documenten  ohne  Parteirücksichten  bestimmt  sei.  Die  Zeitschrift  soll  allen 
«chercheurs  et  possesseurs  de  documents  in^dits  sur  Fhist.  de  France",  also 
einem  stark  dilettantischen  Publicum  ofFen  sein.  Sie  bringt  Abhandlungen, 
meist  kleineren  Umfangs,  über  Fragen  von  .actuellem  Interesse*,  Text- 
abdrücke  von  histor.  Documenten,  einige  Recensionen  und  eine  Art  Brief- 
kasten .Questionnaire  bist.".  Der  Inhalt  der  ersten  6  Nummern  gehört  ganz 
der  neueren  Geschichte  seit  dem  18.  Jahrb.,  vorzugsweise  der  Revolutions- 
zeit an.  [13S 

Eine  Revue  semitique  d'epigraphie  et  d'histoire  andenne  wird 
seit  kurzem  von  J.  Halevy  bei  Leroux  herausgegeben.  —  Von  rein  localer 
Bedeutung  sind  die  Monatsschriften  L' Union  histor.  et  lit^r.  du  Maine 
(Le  Mans,  Leguicheux.  10  fr.)  und  L'Auvergne  histor.,  lit^r.  et  artistaque 
(vgl.  RQH  53,  565).  [188 

Neue  Italienische  Zeitschriften  werden  in  der  R.  stör.  ital. 
X,  189-191  zusammengestellt.  Wir  erwähnen  davon  eine  Rassegna  biblio- 
grafica  della  letteratura  italiana,  hrsg.  v.  Prof.  A.  d' Ancona  (E^sa, 
Mariotti,  a  Jg.  6  fr.),  eine  Rivista  di  storia  antica,  die  als  Viertel- 
Jahrsschrift  in  Messina  erscheint,  ein  BoUettino  stör,  pavese,  hrsg.  v. 
A.  Cavagna  Sangiuliani  (ä  Jg.  6  fr.)  und  eine  Rivista  calabrese  di 
storia  e  geogr.  hrsg.  v.  0.  Ditto  (Catanzaro,  ä  Jg.  8  fr.).  Manche  von  diesen 
in  Italien  so  rasch  aufschiessenden  Zeitschriften  haben  nur  ein  kurzes  Leben. 
So  ist  eine  neu  entstandene  Rivista  critica  e  bibliogr.  della  lett. 
dantesca,  hrsg.  v.  G.  L.  Passerini,  die  auch  in  Dtld.  angezeigt  wurde, 
schon  nach  drei  unbedeutenden  Heften  eingegangen.  Mehr  Dauer  verspricht 
wohl  die  mit  städtischen  Mitteln  im  Juli  1892  begonnene  Rivista  di 
storia,  arte  etc.  di  Alessandria  (ä.  Jg.,  2  Hfbe.  zu  mindestens 
10  Bogen,  12  fr.).  [1S4 

Gleichzeitig  mit  dem  Deutschen  und  dem  Französ.  Organ  für  Social- 
geschichte  (s.  oben  Nr.  127  u.  '92,  415-16)  ist  in  Italien  eine  Rivista 
internazionale  di  scienze  sociali  e  discipline  ausiliare  ent- 
standen. Sie  vertritt  den  katholisch-kirchlichen  Standpunkt  und  wird  im 
Auftrage  der  Unione  cattolica  per  gli  studi  sociali  in  Italia  von  Prof. 
S.  Talamo  herausgegeben.  Den  Inhalt  bilden  neben  Aufsätzen  ziemlich 
umfangreiche  Mittheilungen   aus   andereii  Zeitschriften,    Recensionen  und 
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bibliogr.  Notizen  und  eine  Chronik  des  socialen  Lebens,  die  auch  eine  stark 
kirchliche  F&rbnng  hat.  Die  Zeitschrift  erscheint  im  Selbstverläge  in  Rom, 
monatlich  in  Heften  von  wenigstens  10  Bogen,  die  zu  je  4  einen  Band 
bilden.  Abonnementspreis  ftir  Italien  20,  für*s  Ausland  25  Lire j&hrlich.  [185 

Als  Organ  der  Moskauer  archäologischen  Qesellschaft 
erscheint  seit  Anfang  des  Jahres:  Archeologicesk^ja  izvSstija  i  zamecki 
(Archäol.  Nachrichten  u.  Notizen),  hrsg.  von  A.  v.  Oreänikov.  Bas 
frühere  Organ  der  Ges.,  die  Archäolog.  Zeitschrift  (Archl.  VÖstnik),  hat  nur 
ein  Jahr  ezistirt.  Auch  die  Nachrichten  der  Petersburger  arch&ologfischen 
Gesellschaft  sind  eingegangen.  Die  neue  Zeitschrift  soll  monatlich  in 
Lieferungen  von  je  2  Bogen  erscheinen;  Preis  k  Jg.  8  Rubel.  [186 

Eine  Zusammenstellung  und  Besprechung  von  Lehr-  und  Handb flehern 

müssen  wir  aus  Raummangel  zurückstellen.  Erwähnt  sei  vorläufig  nur,  dass 
Schul te*s  Lehrbuch  der  Dt.  Reichs-  u.  Rechts-G.  in  6.  Aufl.  vorliegt,  dass 
von  Grotefend's  chronologischem  Handbuch  (Zeitrechnung  d.  christl.  MA.) 
die  erste  Hälfte  des  2.  Bandes  (mit  den  Diöcesankalendem) ,  ebenso  von 
Chevalier's  Repertoire  des  soarces  historiques  du  MA.  der  2.  Band  (Topo- 
Bibliographie)  erschienen  ist,  und  dass  endlich  auch  das  Adressbach  der 
Dt.  Bibliotheken,  bearbeitet  von  P.  Schwenke,  über  dessen  Vorbereitung 
wir  früher  berichtet  haben,  seit  kurzem  vorliegt.  [187 

Preisangtelirelben  und  Stiftungen.  Die  Fürstl.  Jablonowsk Tsche 
Gesellschaft  zu  Leipzig,  welche,  wie  nebenbei  bemerkt  sei,  die  Proff. 
Ed.  Sievers  und  E.  Lamprecht  zu  Mitgliedern  gewählt  hat,  stellt  als 
Preisaufgabe  für  1896  «Eine  eingehende  Untersuchung  der  wirthschafU.,  so- 
cialen und  politischen  Bewegung  in  irgend  einer  grösseren  Dt.  Stadt  des 
ausgehenden  Mittelalters  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Wirkung^  des 
seit  Ende  des  14.  Jh.s  aufkommenden  capitalistischen  Individualismus*. 
Preis  1000  Mark.    Die  Aufgaben  für  1898-95  s.  Nachrr.  *92,  Nr.  211.    [188 

Die  Arbeiten  für  die  Preisaufgaben  der  Mevissen-Stiftung  in 
Köln  (s.  *91,  463)  sind  an  den  stellvertretenden  Vorsitzenden  der  Gesellschaft 
für  Rhein.  Geschichtskunde,  Stadtarchivar  Dr.  Hansen  in  Köln,  einzu- 
schicken. [189 

Die  philos.  Facultät  der  Univ.  Breslau  hat  als  Verwalterin  einer 
▼on  dem  verstorbenen  Generalconsul  und  Major  a.  D.  Neigebaur  be- 
gründeten Stiftung  folgende  Preisaufgabe  ausgeschrieben:  .Welche  Ein- 
wirkung haben  die  in  den  letzten  30  JJ.  erzielten  Fortschritte  der  Eenntniss 
fremder  Erdtheile  auf  das  staatliche  und  wirthschaftliche  Leben  des  Dt. 
Reiches  geübt?*  Die  zu  Preisen  verfügbare  Summe  beträgt  12-14000  M.*, 
es  können  mehrere  Preise  von  mindestens  900  und  höchstens  3000  M.  ver- 
theilt  werden.  [140 

Die  GOttinger  Gesellschaft  der  Wissenschaften  stellt  als 
Preisaufgabe  für  das  Jahr  1895  die  vollständige  Verzeichnung,  Ordnung 
und  kritische  Untersuchung  der  Schriften  Abraham  Gotthelf  Kästner's 
soweit  sie  nicht  in  den  Bereich  seiner  Berufswissenschaft  fallen.  Die  Arbeit 
soll  als  unmittelbare  Grundlage  für  eine  neue  Ausgabe  der  schOn wissen- 
schaftlichen Schriften  Kästner*s  dienen  können.  [141 


192  Nachrichten  und  Notizen  Nr.  142—154. 

Dieselbe  Oöttinger  Gesellschaft  ist  von  dem  am  22.  December 
1891  verstorbenen  Professor  Paul  de  Lagarde  zur  Erbin  seines  Nach- 
lasses eingesetzt  worden,  aus  dessen  Ertrag  die  Drucklegung  einer  fort- 
laufenden Reihe  von  wissensch.  Werken  der  verschiedensten  Disciplinen 
—  wir  erwähnen  nur:  culturgesch.  Texte  des  Mittelalters,  Briefwechsel 
verdienter  Gelehrter,  Folgen  von  Gesandtschaftsberichten  uud  Briefen  be- 
kannter Staatsmänner  und  Publicisten,  Werke  der  Kirchenväter  und  Scho- 
lastiker, jüd.  Schriften  des  späteren  Mittelalters  —  bestritten  werden  soll. 
Zur  Aufbringung  der  Kosten  für  'die  Vorarbeiten  solcher  Ausgaben  hat 
nun  ein  Comite  einen  Aufruf  zur  Betheiligung  an  einer  ^Stiftung  der 
FreundePaul  deLagarde's*  erlassen.  Geldbeiträge  sind  an  Professor 
G.  Hoffmann,  Kiel,  als  Kassenführer  einzusenden.  [142 

Bei  der  Berliner  Akademie  tritt  jetzt  die  Eduard  Gerhard- 
Stiftung,  die  zur  Errichtung  eines  archäolog.  Reisestipendiums  bestimmt 
ist,  ins  Leben,  da  nach  dem  Tode  der  Witwe  des  Stifters  die  Zinsen  des 
Kapitals  (von  reichlich  70000  M.)  verfügbar  geworden  sind.  Das  Stipendium 
soll  noch  in  diesem  Jahre  zum  ersten  Mal  verliehen  werden.  [143 

Die  Teyler'sche  Theol.  Gesellschaft  zu  Haarlem  hat  als 
Preisaufgabe  gestellt:  Geschichte  der  Niederländischen  Bibelübersetzung  bis 
zur  Herausgabe  der  Uebersetzung  nach  Luther  im  J.  1528.  [144 

Die  Brüsseler  archäologische  Gesellschaft  hat  Preise  von  je 
500  fr.  ausgesetzt  für  1.  eine  vorgeschichtliche  Karte  Belgiens,  2.  eine 
Karte  Belgiens  zur  Römischen,  und  3.  zur  Fränkischen  Epoche.         [145 

Die  Academie  des  inscriptions  stellt  als  Thema  für  den  Prix 
Bord  in  das  Verhältniss  der  'A^vaiwv  ^okixzia  zu  den  vollständig  oder 
fragmentarisch  erhaltenen  Werken  des  Aristoteles  nach  Stil  und  Inhalt  zu 
untersuchen.  [146 

Die  Academie  des  sciences  morales  et  politiques  hat  aus  der 
Stiftung  Aucoc  et  Picot  1000  fr.  an  P.  Griveau  für  seine  Administration  sous 
Fran9ois  I  bewilligt  (vgl.  das  Preisausschreiben  '89,  163).  —  Für  1896  stellt  sie 
das  Thema:  Finanzgeschichte  Spaniens,  Oesterreichs  und  Italiens  im  18.  und 
19.  Jahrhundert.  Die  Höhe  des  Preises  ist  in  unserer  Quelle  nicht  genannt, 
sie  ist  aber  wahrscheinlich  nicht  unbedeutend.  [147 

Personalien.  Akademien  etc.  Der  Secretär  der  histor.-philos.  Classe 
der  Akad.  d.  Wiss.  in  Berlin,  Geh.-Rath  Prof.  Dr.  E.  Curtius  hat  sein  Amt 
niedergelegt;  zu  seinem  Nachfolger  ist  Geh.-Rath  Prof.  Dr.  J.  Vahlen 
gewählt  worden.  Von  derselben  Classe  wurde  zum  auswärt.  Mitgliede  Prof. 
Dr.  H.  V.  Brunn  in  München  ernannt.  —  Die  Gesellschaft  d.  Wiss.  in 
Göttingen  wählte  zu  ordentlichen  Mitgliedern  ihrer  histor.-philol.  Classe 
Prof.  Dr.  U.  v.  Wilamowitz-Möllendorf  und  Prof.  Dr.  J.  Well- 
hausen in  Göttingen,  zu  Correspondenten  ebenderselben  Prof.  Dr.  M.  Ritter 
in  Bonn,  Prof  Dr.  G.  v.  d.  Ropp  in  Marburg,  H.  Harrisse  in  Paris.     [148 

Die  Academie  fran9aise  wählte  an  C.  Rousset's  Stelle  P.  Thureau- 
D angin,  die  Academie  des  inscrr.  et  belles-lettres  an  Stelle  von  S.  Luce 
zum  Mitgliede  Eug.  Müntz,  zum  corresp.  fran^is  an  A.  Castan's  Stelle 
Ch.   de  Grandmaison,   Archivar  des  Departement-A.   in   Tours.  —  Die 
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Acad^mie  des  sciences  morales  et  polit.  wählte  an  Stelle  des  Barons  Hübner 
den  Director  des  Wiener  Staatsarchivs  Ritter  Alfr.  v.  Arneth  zum  associ^ 
etranger.  —  Die  Gesellschaft  der  Wiss.  in  Kopenhagen  hat  Prof.  Alb. 
Sorel  in  Paris  zum  ausw.  Mitgliede  ihrer  hist.-philos.  Classe  ernannt.  [149 

Universitäten  etc.  Zum  Nachfolger  M.  Lehmann^s  in  Marburg  ist 
Prof.  Dr.  A.  Naude  in  Berlin  ernannt  worden.  Die  Facult&t  hatte,  wie 
man  uns  schreib^  nicht  ihn,  sondern  in  erster  Linie  Prof.  F.  y.  Bezold  in 
Erlangen  vorgeschlagen  und  ihre  Ansicht  gegen  das  Ministerium  mit  be- 
sonderer Entschiedenheit,  aber  ohne  Erfolg  vertreten.  —  Zam  Nachfolge 
A.  Gaedeke's  ist  Prof.  Dr.  W.  Busch  in  Leipzig  an  die  Techn.  Hochschule 
in  Dresden  berufen.  —  Prof.  Dr.  J.  Loserth  in  Gzemowitz  ist  an  die  Univ. 
Graz  versetzt.  — -  Der  Archivar  am  Staats- A.  in  Wien  Dr.  A.  v.  Kärolyi 
ist  zum  o.  Prof.  der  Ungar.  G.  an  der  Univ.  Budapest  und  der  Supplent 
am  Institut  für  Oesterr.  G.-Forschung  Priv.-Doc.  Dr.  0.  Redlich  zum  ao. 
Prof.  an  der  Univ.  Wien  ernannt  worden.  —  Die  durch  den  Tod  J.  Fehr's 
im  Herbst  1891  erledigte  ao.  Professur  für  G.  an  der  Univ.  Tübingen  hat 
der  Repetent  am  katholischen  Wilhelmsstift  daselbst  Dr.  J.  B.  Sägmüller, 
diejenige  für  G.  und  Philologie  am  kgl.  Lycenm in  Dillingen  Prof.  J.  Schlecht 
in  Eichstätt  erhalten.  —  0.  Waltz  in  Dorpat  hat  seine  Professur  nieder- 
gelegt, desgL  Director  Dr.  Aug.  Thorbecke  seine  Privatdocentur  an  der 
Univ.  Heidelberg.  —  Habilitirt  haben  sich  für  neuere  G.  Dr.  K.  Spannagel 
in  Berlin,  Dr.  F.  Rachfahl  in  Kiel  und  Dr.  R.  Luginbühl  in  Basel;  für 
allg.  Gnltur-G.  Dr.  V.  Zibrt  in  Prag;  für  allg.  Oesterr.  G.  Dr.  A.  Dopsch 
in  Wien.  [150 

Priv.-Docent  Dr.  £.  Wasserrab  in  München  ist  als  o.  Prof.  für 
Nationalökonomie  nach  Freiburg  in  der  Schweiz  und  der  ao.  Prof.  Dr. 
G.  Adler  in  Freiburg  i.  Br.  als  ao.  Prof.  nach  Basel  berufen.  —  Priv.-Doc. 
Dr.  K.  Bergbohm  in  Dorpat  erhielt  eine  ao.  Professur  für  Staatsrecht  an 
der  Universität  Marburg.  —  Nachträglich  erwähnen  wir,  dass  sich  für  Dt. 
Rechts-G.  im  Sommer  1891  in  Leipzig  Dr.  E.  Burchard  aus  Königsberg 
babilitirte.  [151 

Der  ao.  Prof.  für  Kirchen-G.  Dr.  A.  Weiss  in  Graz  wurde  zum  o. 
Prof.  ernannt.  —  Die  erledigte  ao.  Professur  für  Kirchenrecht  u.  Kirchen-G. 
am  kgl.  Lycenm  in  Dillingen  wurde  dem  derzeitigen  Verweser  dieser  Stelle 
Dr.  J.  Schnitzer  übertragen.  --  Habilitirt  hat  sich  in  Heidelberg  für 
Kirchen-G.  Lic.  Dr.  G.  Grützmacher.  [152 

Als  o.  Prof.  für  Di^  Sprache  u.  Lit.  ist  F.  Kluge  in  Jena  nach 
Freibnrg  i.  Br.  berufen.  —  Die  seit  Elze's  Tode  (1887)  erledigte  o.  Professur 
für  Englische  Philologie  an  der  Univ.  Halle  ist  dem  ao.  Prof.  Dr.  Albr. 
Wagner  daselbst  übertragen  worden.  —  Der  o.  Prof.  an  der  Gzechischen 
Univ.  in  Prag  Dr.  E.Jire£ek  wurde  zum  o.  Prof.  der  Slavischen  Philologie 
imd  Alterihumskunde  an  der  Univ.  Wien  ernannt.  —  In  Strassburg  habilitirte 
ach  für  dass.  Alterth.-Wiss.  Dr.  Richard  Heinze  aus  Leipzig,  in  Heidel- 
berg fOr  Lit.-Gesch.  der  Prof.  an  der  höheren  Töchterschule  daselbst  Dr. 
A.  Waag.  [15S 

Prof.  Dr.  JakobBurckhardt  in  Basel  hat  seine  akademischen  Vor- 
lesungen eingestellt.  Als  sein  Nachfolger  ist  Priv.-Doc.  Dr.  H.  Wölfflin 
Deatsche  Zeitschr.  f.  Geschichtsw.  1893.  IX.  l.  13 
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aue  München  berufen  worden.  —  Der  ao.  Prof.  der  Musikwissenschaft  an 
der  Dt.  üniy.  in  Prag  Dr.  Guido  Adler  wurde  zum  o.  Prof.  eben- 
daselbst ernannt.  —  Der  Priv.-Doc.  an  der  Technischen  Hochschule  in  Ghar^ 
lottenburg  Dr.  Com.  Gur litt  folgt  einem  Rufe  als  Prof.  f.  prakt.  Aesthetik 
an  die  Techn.  Hochschule  in  Dresden.  —  £s  habilitirten  sich  für  Eunst-G* 
an  der  Univ.  Berlin  Dr.  Ad.  Goldschmidt  und  an  der  üniy.  Giessen 
der  Gymn.-Lehrer  Dr.  Adelbert  Matthäi.  Zeitungen  haben  fftlschlicfa 
berichtet,  dass  Letzterer  nach  Kiel  berufen  sei,  wo  es  gar  keine  Professur 
für  Kunst-G.  gibt.  [154 

Ausland,  Zum  Nachfolger  S.  Luce's  als  Prof.  an  der  Ecoie  des 
Ohartes  in  Paris  wurde  unser  Mitarbeiter  Aug.  Molinier,  bisher  an  der 
Bibl.  Ste.-Geneyi^ve,  und  zum  Prof.  der  Dt.  Sprache  u.  Lit.  am  College  de 
France  Prof.  Arthur  Ghuquet  ernannt.  —  Die  durch  W.  J.  Skene's  Tod 
erledigte  Stelle  eines  Schottischen  Historiographen  erhielt  Prof.  David 
Massen  in  Edinburgh.  [155 

Archive»  Der  ehemalige  Professor  an  der  Univ.  Basel  Dr.  J.  v. 
Pflugk-Harttung  ist  zum  Archivar  1.  Gl.  ernannt  und  dem  Geh. 
8taats-A.  in  Berlin  zu  commissarischer  Beschäftigung  überwiesen.  —  Am 
Staatsarchiv  zu  Wien  sind  befördert  worden:  Staatsarchivar  A.  Y.  Fei  gel 
zum  Sectionsrathy  Dr.  E.  Schrauf  zum  wirklichen  Staatsarchivar,  und 
A.  Györy  v.  Nädudvar  zum  Goncipisten  1.  Classe.  —  Am  Haupt- 
Staats-A.  in  Dresden  ist  A.-Secr.  Dr.  W.  Lippert  zum  Staatsarchivar,  am 
General-Landesarchiv  zu  Earlsruhe  Dr.  P.  Albert  zum  etatsmässigen  Hilfs- 
arbeiter ernannt  worden.  —  Der  Praktikant  am  Reichsarchiv  in  München 
Dr.  J.  Striedinger  wurde  an  das  Ereisarchiv  daselbst  versetzt.  —  Bei 
den  Staatsarchiven  in  Hannover  und  Eoblenz  traten  Dr.  0.  Merx  und  Dr. 
P.  Richter  als  Hilfsarbeiter  ein.  [156 

Bibliotheken,  Der  Oberbibliothekar  der  Univ.-Bibl.  zu  Leipzig 
Prof.  Dr.  0.  v.  Gebhardt  ist  zum  o.  Hon.-Prof.  für  Buch-  und  Schrift- 
wesen an  dortiger  Univ.  ernannt  worden.  —  Director  der  Druckschriften- 
Abtheilung  der  kgl.  Bibliothek  in  Berlin  wurde  Oberbibliothekar  Dr.  E. 
Gerhard  in  Eönigsberg.  An  seine  Stelle  trat  commissarisch  der  Bibliothekar 
an  der  Univ.-Bibl.  in  Göttingen  P.  Schwenke.  —  An  der  Univ.-Bibl.  in 
Lemberg  wurde  Scriptor  Dr.  F.  P  apee  zum  Gustos  befördert.  —  Der  Volon- 
tär an  der  Univ.-Bibl.  in  Berlin  Dr.  W.  Drexler  wurde  als  Assistent  an 
die  Univ.-Bibl.  zu  Halle  versetzt  —  Als  Hilfsarbeiter  trat  Dr.  F.  Wissowa 
an  der  Stadtbibl.  in  Aachen  ein.  —  Der  Hilfsarbeiter  an  der  Univ.-Bibl. 
zu  Jena  Dr.  F.  Redlich  hat  seine  Stelle  niedergelegt.  [157 

Museen  etc.  Dem  Director  des  Museums  für  Völkerkunde  in  Eiel 
OberL  Dr.  R.  Scheppig  wurde  der  Professorentitel  verliehen.  —  Zu 
Gonservatoren  der  Eunst-  und  histor.  Denkmäler  der  Prov.  Sachsen  bezw. 
der  Prov.  Schleswig-Holstein  wurden  Archiv- Assistent  Dr.  E.  Theuner  in 
Magdeburg  und  Gymn.-Pl'of.  Dr.  R.  Haupt  in  Schleswig  ernannt.  [158 

Schulen-,  In  den  Ruhestand  trat  G7mn.-Director  Dr.  M.  Toppen 
in  Elbing,  mit  dem  Titel  Geh.  Reg.-Rath.  An  seine  Stelle  ist  Dir.  Dr. 
Rieh.  Martens  aus  Marienburg  nach  Elbing  versetzt  worden.  —  Zum 
Dir.   des  Progymn.  in  Schwetz  ist  Oberl.  Dr.   M.  Baltzer  in  Danzig  er- 
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naiini.  —  Venetet  sind:  die  Oberlehrer  Dr.  A.  Güldenpenning^  von  Star- 
gard  nach  Bramburg,  Dr.  F.  K  n  r  z  e  von  Stralsund  an  das  Elisabeth-G jmn. 
in  Berlin,  Dr.  K.  Krüger  von  Schweiz  nach  Strasburg  i.  Westpr.  —  Die 
Oberlehrer  Dr.  W.  Fischer  in  Plauen,  Dr.  S.  Issleib  in  Leipzig  und 
Dr.  K.  M.  Weite  in  Dresden  erhielten  den  Professorentitel.  —  Dr.  J.  6i  rgen- 
söhn,  der  in  Folge  der  Russificirung  der  Osteeeprovinzen  seine  Stellung 
am  Gymnasium  zu  Riga  vor  2  Jahren  aufgegeben  hat^  hat  im  vorigen 
Herbat  eine  zun&chst  provisor.  Anstellung  am  Lehrerseminar  zu  Kammin 
erhalten.  [159 

In  Preussen  ist  am  1.  April  die  Bestimmung  in  Kraft  getreten,  dass 
ein  Drittel  der  Oberlehrer  (im  allgemeinen  nach  der  Anciennität)  den  Titel 
Professor  erh&lt  und  alle  fest  angestellten  Lehrer  den  Titel  Oberlehrer 
nihren.  Die  hierauf  beruhenden  Oberlehrer-Ernennungen  lassen  wir  ganz  un- 
berücksichtigt, dagegen  haben  wir  die  Historiker  von  Fach,  die  sich  unter  den 
neu  ernannten  Professoren  befinden,  zusammenzustellen  gesucht.  Für  einige 
Provinzen  fehlt  uns  noch  die  Auskunft.  Soweit  wir  bisher  erfahren  konnten, 
wurden  ernannt: 

In  der  Provinz  Ostpreusaen:  Dr.  K.  Gawanka  in  Osterode,  Dr.  P. 
Krause  in  Rastenburg,  A.  Krüger  in  Wehlau,  H.  Laves  in  Lyck, 
F.  Preiss  in  Hohenstein,  Dr.  G.Schmitz  in  Wehlau,  F.  Stumpf  in  Lötzen, 
Dr.  H.  Töws  in  Insterburg,  Dr.  G.  Zippel  in  Königsberg.  [160a 

In  der  Provinz  Posen:  Dr.  P.  Beck  in  Posen,  A.  Engelhardt  in 
Bromberg,  F.  Hengstenberg  in  Rawitsch,  Dr.  Eng.  Muche  in  Schneide- 
mühl,  Dr.  J.  Rangen  in  Ostrowo,  Dr.  £.  Rum  ml  er  in  Posen,  Dr.  M.  Tetz- 
laff  in  Nakel.  [160b 

In  der  Provinz  Pommern:  Dr.  0.  Blümcke  und  Dr.  K.  F.  Meyer 
in  Stettin,  F.  Mojean  in  Stralsund.  [160e 

In  der  Provinz  Sachsen:  Dr.  Adalb.  Düningin  Quedlinburg,  Dr.  Gust. 
Hertel  in  Magdeburg,  Dr.  Reinh.  Jordan  in  Mühlhausen,  Rieh. 
Kanngiesser  in  Magdeburg,  Dr.  Emil  Sauer  in  StendaL  [160d 

In  der  Provinz  Schlestcig-HoUtein:  Dr.  J.  Claussen  in  Altona,  Dr.  J. 
V.  Destinon  in  Kiel,  H.  Hansen  in  Flensburg,  Dr.  H.  Mehmel  in  Altona, 
A.  Pautz  in  Itzehoe,  Schumann  in  Wandsbeck,  Dr.  W.  Wiegan d  in  Flens- 
burg, 0.  Zschech  in  Neumünster.  [160e 

In  der  Provinz  Westfalen:  Dr.  J.  Holle  in  Recklinghausen,  Dr.  K. 
Rubel  in  Dortmund,  Joh.  Schmülling  in  Münster,  Dr.  W.  Schröder 
in  Minden.  [160f 

In  Hohenzollern :  Dr.  Th.  Dreher  u.  Dr.  J.  Heinz  in  Sigma- 
riogen.  [160g 

Jubiläen,  Ehrungen  ete,  Geh.-Rath  Prof.  H.  v.  Brunn  in  München 
feierte  am  20.  M&rz  sein  50jährige8  Doctorjubilänm.  Es  wurden  ihm  aus 
diesem  Anlass  besondere  Ehrungen  erwiesen;  u.  a.  wurde  eine  Büste  von 
ihm  im  Archäol.  Institut  in  Rom  aufgestellt.  Der  Jubilar  selbst  feierte  den 
Tag  durch  die  Publication  der  1.  Lfg.  seiner  Griech.  Kunst-G.  —  Dasselbe 
Fest  beging  am  26.  Februar  auch  Prof.  Dr.  Wo  Id.  Wenck  in  Leipzig.  — 
Prof.  Dr.  R.  Schröder  in  Heidelberg  ist  von  der  philos.  Facult&t  der  Univ. 
Oöttingen  zum  Efarendoctor  ernannt  worden.  [161 
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Todesfälle.  Deutachland  {mit  Oesterreich  u.  d,  DU  Schweiz). 
Am  12.  Fehr.  in  St.  Gratien  bei  Paris,  78  J.  alt,  der  Dt.  Generalconsul  z.  D. 
Dr.  Felix  Bamberg,  Verf.  einer  schon  1849  erschienenen  G.  der  Februar- 
revolation,  die  er  in  Paris  miterlebt  hatte,  und  verschiedener  Arbeiten  snr 
G.  d.  Orientalischen  Frage,  darunter  eines  Bandes  in  der  Oncken'schen 
Sammlung  (s.  Bibliogr.  *89,  988  u.  '92,  1204),  auch  einiger  lit-historisch 
wichtigen  Publicationen  aus  dem  Nachlasse  Friedr.  Hebbers,  mit  dem  er 
eng  befreundet  gewesen  war:  der  Tagebücher  (Berlin  1885-87)  und  des 
Briefwechsels  (s.  Bibliogr.  '91,  1848  u.  '92,  1458  a).  [162 

Am  21.  April  in  Ulm,  78  J.  alt,  der  Vorstand  des  Oberschwäb.  Eunst- 
u. Alterth,- Vereins Landgerichtsrath a.D.  HugoBazing,  Autorität  für ülmer 
Local-G.  und  mit  Arbeiten  für  Fortführung  des  ülmer  ürkk.-buches  beschäftigt. 
Einige  seiner  Schriften  s.  Bibl.  '90,  2991.  '91,  2818;  88541.  '98,  405a.    [168 

Am  25.  Jan.  in  Dan  zig,  55  J.  alt,  Archidiakonus  u.  Stadtarcbivar 
A.  Bertling,  der  in  der  provinzialen  G.-forschung  besds.  Westpreussens 
eine  sehr  angesehene  Stellung  einnahm.  B.  war  auch  Referent  für  dieses 
Gebiet  in  den  JBG.  Den  1.  Theil  seines  Eataloges  der  Danziger  Stadtbiblio- 
thek s.  BibUogr.  '92,  2085  a.  [164 

Am  28.  Jan.  in  Berlin,  75  J.  alt,  der  Docent  an  der  Lehranstalt  für 
d.  Wiss.  des  Judenthums  Dr.  David  Cassel,  hervorragender  Kenner  der 
Jüd.  G.  u.  Lit.  [165 

Am  18.  Jan.  in  Dillingen,  65  J.  alt,  der  Prof.  am  kgl.  Lyceum  da- 
selbst M.  Daisenberger.  Einige  Arbeiten  von  ihm  zur  Schul- G.  des 
16.  Jhs.  erwähnten  wir  Bibliogr.  '91,  2451k  u.  '92,  2274b.  [166 

Am  1.  März  in  Tokio,  44  J.  alt,  der  Prof.  der  Nat.-Oekonomie  an 
dortiger  Univ.  Dr.  Udo  Eggert,  der  seine  wissenschaftliche  Laufbahn  als 
Historiker  mit  , Studien  zur  G.  der  Landfrieden*^  begonnen  hat.        [167 

Am  28.  Jan.  in  Bamberg,  79  J.  alt,  Lyceal-Prof.  Dr.  Andreas  Haupte 
Stifter  der  städtischen  Sammlungen  daselbst  [168 

Ende  1892  in  Greifswald,  24  J.  alt,  Dr.  Benno  Kindt,  in  dem  auch 
unsere  Zeitschrift  einen  Mitarbeiter  verliert.  K.  stammte  aus  Greifswald, 
studirte  auf  den  Universitäten  Zürich  und  Greifswald  und  promovirte  an 
letzterer  im  J.  1890  mit  einer  Arbeit  über  „Die  Katasbrophe  Ludovico 
Moro's  in  Novara  im  April  1500«  (vgl.  Bibliogr.  '91,  457).  In  Bd.  VIT 
brachten  wir  einen  Aufsatz  von  ihm  über  den  „Fälscher  der  Briefschaften 
des  Grafen  d'Estrades  aus  den  JJ.  1687  u.  1688*.  [169 

Am  14.  Febr.  in  Mainz,  88  J.  alt,  der  Director  des  Römisch-Germani- 
schen Centralmuseums  Prof.  Dr.  Ludwig  Lindenschmit,  der  Nestor  der 
Dt.  Alterthumsforscher.  Von  seinen  Hauptwerken  seien  hier  genannt:  Die 
Vaterland.  Alterthümer  der  fürstl.  HohenzoUem'schen  Sammlungen  zu  Sig- 
maringen (1860);  Die  Alterthümer  unserer  heidnischen  Vorzeit.  4  Bde. 
1864  ff.  (vgl.  Bibliogr.  '89,  2784  u.  '91,  2084);  Handbuch  der  Dt.  Altei^ 
thumskunde.  8  Lfgen.  1880-89  (vgl.  Bibliogr.  '89,  2778  u.  '92,  185h);  Das 
Römisch-German.  Centralmuseum  in  bild.  Darstellungen  (vgl.  Bibliogr.  '90, 
6  u.  '91,  123).  [170 

In  der  Nacht  zum  5.  April  in  Karlsruhe,  67  J.  alt,  der  Kunsthistoriker 
Prof.  Dr.  Wilhelm  Lübke.     Unter  seinen  Werken,   die  sich  durch  klare. 
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etwas  nüchterne  Darstellung  und  Stoffreichthum  auszeichnen,  ist  das  be- 
kannteste und  yerbreitetste  der  „Grundriss  der  Kunst-6/,  der  1892  in 
11.  Aufl.  erschienen  ist.  Daneben  verdienen  noch  besonders  erwähnt  zu 
werden:  Vorschule  zum  Studium  der  kirchlichen  Kunst  des  Dt.  MA.  (6.  Aufl. 
1873):  Gmndriss  der  Gultur-Q.  (7.  Aufl.  1876);  G.  der  Italienischen  Malerei 
vom  4.  bis  16.  Jh.  (1878);  G.  der  Plastik  (3.  Aufl.  1880);  G.  der  Renaissance 
in  Dtld.  (2.  Aufl.  1881);  G.  der  Renaissance  in  Frankreich  (2.  Aufl.  1885); 
G.  der  Dt,  Kunst  (1888).  [171 

Am  14.  März  in  Königsberg,  40  J.  alt,  der  Oberl.  am  Friedrichs-CoUeg 
Dr.  £.  Mejer,  Verf.  einer  Schrift  über  Lambert  von  Hersfeld  (Diss.  Königsb. 
1877).    Eine  neuere  Arbeit  von  ihm  s.  Bibliogr.  '93i  259  a.  [172 

Mitte  Nov.  1892  in  Leipzig,  69  J.  alt,  der  Bibliothekar  des  Börsen- 
Vereins  der  Dt.  Buchhändler  Fr.  H.  Meyer,  verdient  um  G.  des  Buchhandels 
und  Mitarbeiter  an  der  vom  Börsen  verein  herausgegebenen  G.  des  Dt.  Buch- 
handels (von  Fr.  Kapp).  Kleinere  Aufsätze  von  ihm  s.  Bibliogr.  '90,  1970e; 
n.  •91,  3159h-l.    '92,  451e;  500f;  880d;  1888d;  1760a-c.  [178 

In  der  Nacht  vom  10.  zum  11.  März  in  Colmar,  72  J.  alt,  Stadtarchivar 
Xaver  Mossmann,  Herausgeber  des  Urkk.-buches  von  Mühlhausen  (6  Bde. 
1883-92).  Auch  seine  sonstigen  histor.  Arbeiten  betreffen  überwiegend 
E1Ä8S.  Local-G.  VgL  Bibliogr. '89,  715;  1513;  2384;  3156;  4215.  '90,  464; 
2511.  '91,  2411m.  [174 

Am  23.  März  in  Detmold,  37  J.  alt,  der  Lit-Historiker  Professor 
G.  H.  Rahsted e.  Zwei  grössere  Arbeiten  von  ihm,  die  beide  die  neuere 
FranaÖB.  Lit-G.  betreffen,  s.  Bibliogr.  '89,  4942  u.  Nachrr.  '92,  317  d.    [176 

Am  1.  Febr.  in  Neudorf  bei  Strassburg,  59  J.  alt,  Pfarrer  Jul.  Rath- 
geber,  Verf.  zahlreicher  Schriften  zur  Elsässischen  G.,  besonders  der 
neueren  Zeit.  [176 

Am  1.  April  in  München,  54  J.  alt,  der  Rath  am  Verwaltgs.-Gerichts- 
hofe  daselbst  Frh.  Herrn,  von  Reitzenstein,  Forscher  auf  dem  Gebiete 
der  Famüien-G.  u.  der  Schwäb.-Fränkischen  Local-G.  [177 

Am  26.  Jan.  in  Bonn,  76  J.  alt,  Geh.  Rath  Prof.  Dr.  Herm.  Schaaff- 
bausen,  hervorragender  Anthropolog,  dem  auch  Beiträge  zur  Prähistorie 
verdankt  werden.    Vgl.  H.  Hüffer  in  AZtg  '93  Nr.  100.  [178 

Am  24.  April  in  Bozen,  59  J.  alt,  der  Schriftsteller  u.  Lit.-Hi8toriker 
Dr.  Ed.  Schmidt-Weissenf  eis,  Verf.  von  populären  histor.  Schriften, 
beads.  Biographien  aus  der  neuesten  Geschichte.  Zwei  neuere  Arbeiten  s. 
BibHogr.  '90,  3490  u.  '91,  2607  g.  [179 

Am  10.  Dec.  1892  in  Würzburg,  56  J.  alt,  Universitäts-Bibliothekar 
Dr.  J.  B.  Stamminger,  früher  Herausgeber  einer  populären  Franconia 
eancta  (Heiligenleben)  u.  neuerdings  einer  Franconia  sacra  (Ortsbeschreibung 
n.  Ortsgeschichte),  von  der  nur  eine  Lfg.  erschienen  ist  (vgl.  Bibliogr.  '90» 
2459  u.  '91,  3841).  [180 

Am  3.  Jan.  in  Dresden,  55  J.  alt,  der  Kunsthistoriker  Professor  Dr. 
Rieh.  Steche,  verdient  um  Erhaltung,  Erforschung  und  Inventarisirung 
der  Kunstalterthümer  des  Egr.  Sachsen.  Von  ihm  bearbeitete  Hefte  der 
Beschreibenden  Darstellung  d.  Bau-  u.  Kunstdenkmäler  s.  in  unserer  Bibliogr. 
'90,  2075;  3879.  '91,  3262.    Vgl.  Nekrolog  in  MVGBerlin  10,  23.       [181 


198  Nachrichten  und  Notizen  Nr.  182—199. 

Am  9.  Jan.  in  Zürich,  84  J.  alt,  Kirchenrath  Prof.  Dr.  G.  Volk  mar, 
Verfasser  zahlreicher  Schriften  zur  ältesten  6.  des  Ghristenthoms ,  auch 
Herausgeber  eines  Jb.  der  histor.  Ges.  Züricher  Theologen,  von  welchem  jedoch 
nur  ein  Band  (1877)  erschienen  ist.  [182 

Schuf eden.  Am  12.  Febr.  in  Linköping,  64  J.  alt,  der  ehemalige 
Prof.  der  G.  u.  Kirchen-G.  an  der  Univ.  üpsala  Bischof  C.  A.  Cornelias. 
Seine  8bandige  Kirchen-G.  haben  wir  in  der  Bibliogr.  '91,  3009  a.  '92,  1673a 
erwähnt.  [188 

England,  Am  2.  Jan.  in  Oxford,  87  J.  alt,  der  Zoolog  Prof.  John 
0.  Westwood,  der  hier  wegen  seiner  Pabll.  zur  Paläographie  zu  erwähnen 
ist.  Darunter:  Palaeographia  sacra  pictoria  (fiEurbige  Proben  aus  Prachthss. 
4.-16.  Jh.,  1848-45);  Facsimiles  of  the  miniatures  and  oi-naments  of  the 
Anglo-Saxon  and  Irish  mss.  (1868)  und  Lapidarium  Walliae  (älteste  Walliser 
Steininschriften  1876-79).    Vgl.  auch  DZG  II,  222  und  Vü  E56.        [184 

Holland.  Am  11.  März  in  Amsterdam  derDirector  des  städt  Archivs 
und  Lector  f.  G.  des  Niederländ.  Rechts  an  der  Univ.  Dr.  N.  De  Roever, 
Herausgeber  der  Anf.  1891  wieder  eingegangenen  Amsterd.  Jaarboekje  und 
Verf.  einiger  Werke  zur  älteren  Amsterd.  und  allg.  Holland.  Geschichte. 
Vgl.  Bibliogr.  '90,  2369;  4092.   '91,  3896;  3706a;  3709a.  [185 

Belgien.  Am  30.  Jan.  in  der  Abtei  Parc-lez-Louvain,  82  J.  alt^  der 
emeritirte  Prof.  an  d.  Univ.  Löwen  Dr.  theol.  A.  J.  Nam^che.  Er  ist  der 
Verfasser  des  29  Bde.  umfassenden  Cours  d'hist.  nationale,  eines  recht 
brauchbaren,  wenn  auch  bei  Berührung  religiöser  Fragen  nicht  mit  der 
nöthigen  Objectivität  geschriebenen  Handbuches  der  Belgischen  Geschidite. 
Einzelne  Theile  dieses  Werkes  erschienen  auch  unter  besonderen  TitelD, 
z.  B.  L'empereur  Charles  V.  et  son  r^gne  u.  Guillaume  le  Tacitume  (Bibliogr. 
'91,  591  u.  811).    Vgl.  auch  Bibliogr.  '89,  4082  u.  '90,  2396.  [186 

Im  Dec.  1892  der  Belgische  Localhistoriker  Th.  J.  Welvaarts,  Prior 
und  Bibliothekar  der  Abtei  Prämontr^s  de  Postel.  Vgl.  Bibliogr.  '91,  3710 q; 
3720  a;  3737  b-d.   '92,  765  f;  2186.  [187 

Frankreich.  Am  2.  März  in  Paris,  56  J.  alt,  A.  L.  Brille,  Ai^ 
chivar  bei  der  Assistance  publique  und  Herausgeber  der  Collections  de  docc. 
pour  servir  a  l'ist.  des  hOpitaux  de  Paris.  Vgl.  auch  DZG  Bd.  VII  p.  366 
und  Bibliogr.  '90,  2505  c.  [188 

Am  14.  März  in  Paris,  80  J.  alt,  Baron  A.  D  u  C  a  s  s  e,  der  sich  durch 
eine  grössere  Anzahl  von  Publicationen  zur  Kriegs-G.  des  18.  u.  19.  Jhs. 
bekannt  gemacht  hat.     Vgl.  Bibliogr.  '89,  944;  2565.     '90,  8460.       [189 

Am  11.  April  in  Paris,  83  J.  alt,  der  Prof.  am  College  de  France 
Adolphe  Franck,  Verf.  zahlreicher  Schriften  zur  G.  der  Philosophie, 
vorwiegend  im  17.  u.  18.  Jh.  [190 

Am  3.  April  in  Bordeaux,  67  J.  alt,  der  Stadtarchivar  L.  F.  E.  Gaul- 
lieur.  Sein  Hauptwerk  ist  die  Hist.  de  la  röf.  ä  Bordeaux  et  dans  le 
ressort  du  parlem.  de  Guyenne,  von  welcher  1884  der  1.  Band  (1523-1563) 
erschienen  ist,  der  Rest  laut  RH  fertig  vorliegen  soll.  [191 

Am  2.  Jan.  in  Paris  Oh.  Ger  in,  Mitarbeiter  der  RQH.  Er  hat  sich 
u.  a.  mit  den  beiden  pragmat.  Sanctionen  Ludwig'sIX.  (2.  Aufl.  1869)  und 
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in  YerachiedeDen  Arbeiten  mit  kirchlichen  Verhältnissen  unter  Ludwig  XIV. 
beschäftigt  [192 

Am  10.  Jan.  in  £vrecy,  31  J.  alt,  der  Unterbibliothekar  an  der  Nat.- 
Bibl.  in  Paris  Ach.  LeVavasseur.  Er  hat  1890  Guillaume  Gruel's  Chro- 
nique  d' Arthur  de  Richemont  herausgegeben.  Vgl.  DZG  Bd.  VII  p.  360 
und  YIIIE  p.  165,  auch  Bibliogr.  '90,  235.  [198 

Am  22.  Jan.  in  Poitiers  der  Domherr  Ulysse  Maynard,  bekannt 
dnrch  sein  Buch  über  Pascal  (2  Bde.  1850)  und  mehrere  Schriften  über 
Voltaire  und  Vincent  de  Paul.  [194 

Am  27.  April  in  Paris,  72  J.  alt,  Charles  de  Mazade,  Mitglied 
der  Acad^mie  fran9ai8e  und  seit  1846  Mitarb.  der  R.  des  2  mondes.  Einige 
Arbeiten  von  ihm  s.  DZG  Bd.  III  p.  180  u.  Bibliogr.  '89,  960;  3366.  '90, 
618;  1326.   '92,  1064k.  [196 

Am  5.  März  in  Paris,  64  J.  alt,  der  berühmte  Schriftsteller  Hippolyte 
Taine,  Prof.  an  der  Ecole  des  beaux  arts  und  Mitglied  der  Akademie. 
T.  ist  ausgegangen  Ton  Arbeiten  d.  literar.  Kritik  und  Literaturgeschichte. 
Ein  Essai  über  Li^ius,  der  1856  preisgekrönt  wurde,  erschien  1882  in 
2.  Aufl.  Seine  bedeutendste  Leistung  auf  diesem  Gebiete  war  die  Englische 
Literaturgeschichte  (4  Bde.  in  mehreren  Aufl.,  auch  in's  Deutsche  Übers.), 
in  den  letzten  20  Jahren  aber  ist  er  als  Historiker  durch  sein  grosses  Werk 
,Le8  origines  de  la  France  contemporaine*  zu  Berühmtheit  gelangt.  Das 
Werk  hat  in  Frankreich  wohl  mehr  als  alle  anderen  dazu  beigetragen^ 
die  früher  landläufige  Verherrlichung  der  Revolution  zu  erschüttern.  Eine 
Menge  von  Stoff  ist  darin  von  einem  geistreichen  Manne  verarbeitet,  aber 
dabei  ist  es  nach  dem  Urtheil  aller  Fachleute  in  hohem  Grade  einseitig. 
Man  wird  den  Verf.  darum  schwerlich  tendenziös  im  gewöhnlichen  Sinne 
whelten  dürfen;  was  ihn  am  meisten  zur  Einseitigkeit  verführte,  war 
wohl  das  Streben,  seiner  eigenen  Voreingenommenheit  zu  entgehen,  wie 
denn  eine  Neigung  zum  Paradoxen  ihm  nicht  iiremd  war.  Eine  gründliche 
Aaseinandersetzung  mit  Taine's  Forschung  fehlt  leider  noch.  Das  Werk  ist 
bis  zur  Wende  des  Jahrhunderts  gelangt.  Den  letzten  5.  Bd.  .Le  regime 
moderne*  s.  Bibliogr.  '91,  1072  n.  '92,  1059 d.  Abschnitte  aus  Bd.  5  u.  6 
«La  reconstruction  de  la  France  en  1800*  erschienen  in  der  R.  des  2  mondes 
(8.  Bibliogr.  '89,  8320  u.  '92,  1067  b).  Viel  bewundert  ist  seine  Charakteristik 
Napoleon'«.  —  Nekrologe:  AZtg  '93,  Nr.  69  u.  94;  Fkft.  Ztg  '93,  Nr.  70 
(Katscher);  N.  Fr.  Presse  Nr.  10256;  MagLit.  62,  204-6;  NR  81,  383-7 
(F.  Loli^c);  Corresp.  170,  985-1018  (Th.  Froment);  Ath.  Nr.  3411  f.;  Con- 
temp.  R.  63,  518-36  (G.  Monod);  BULU  '93,  241-3  (Wychgram).        [196 

Am  9.  Jan.,  72  J.  alt,  General  Gh.  A.  Thoumas,  Verf.  mehrerer  Ar- 
beiten zur  Französ.  Kriegs-G.  des  18.  u.  19.  Jhs.  —  Vgl  DZG  Bd.  III  p.  182  u. 
Bibliogr.  '91,  2622.    '92,  1067 f;  1080;  1086;  1090;  1127 d;  1208.       [197 

Italien.  Mitte  Jan.  in  Parenzo,  83  J.  alt,  der  Piftsident  der  Societa 
istiiana  di  archeologia  e  stör,  patria  GarloDeFranceschi.  Sein  Haupt- 
werk, betitelt  ,L'Istria;  note  storiche*  erschien  1880.  [198 

Am  17.  Aug.  1892  in  Domodossola,  82  J.  alt,  Abate  Vinc.  De  Vit, 
Mitglied  der  Acc.  d.  Crusca  und  bekannt  durch  seine  neue  Ausgabe  von 
Forcellini's  Lexicon.    Seine  histor.  Arbeiten  sind  durchaus  localen  Inhalts; 
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erw&hnt  sei  nnr  seine  Abhandlang  über  den  Weg  der  Cimbem  (2.  Aufl. 
1881).    Vgl.  auch  Bibliogr.  *92,  128  d.  [IM 

Am  7.  Dec.  1892  in  Florenz  der  ehemalige  Director  des  Staatsarchiys 
zn  Modena  Cesare  Foucard.  Seine  wissenschaftliche  Thätigkeit  be- 
schränkte sich  im  wesentlichen  auf  kleinere  Qaellenpablicationen,  besonders 
aus  d.  Hodenes.  Archiv.  [200 

Am  18.  März  in  Florenz,  88  J.  alt,  Prof.  V.  Lami,  Lehrer  am  Collegio 
militare  dfuselbst.  Er  war  seit  ca.  8  Jahren  mit  der  Vorbereitung  einer 
kritischen  Ausgabe  der  Chronik  des  Giov.  Villani  beschäftigt  (vgl.  Nachrr. 
*91  Nr.  127).  Damit  hängt  auch  ein  Aufsatz  von  ihm  im  A.  stör.  ital. 
zusammen  (vgl.  Bibliogr.  '91,  892  und  Nachrr.  '90  Nr.  202  a),  in  welchem  er 
nachzuweisen  sucht,  dass  die  Florentiner  Geschichte  des  Malaspini  keine 
Fälschung  von  Villani's  Chronik  ist,  sondern  dass  ihr  Verfasser,  ohne  das 
eigentliche  Werk  Villani's  zu  kennen,  einen  Auszug  aus  demselben  neben 
anderen  Quellen  benutzt  hat.  Vgl.  den  Nekrolog  C.  Paoli's  in  A.  stör. 
Ital.  11,  288-40.  [201 

Polen  und  Russland.  Am  26.  April  in  Erakau,  89  J.  alt,  Prof.  Dr. 
Lothar  Ritter  von  Dargun,  der  sich  durch  eine  Reihe  von  Arbeiten  zur 
Polnischen  Rechts-G.  bekannt  gemacht  hat  Vgl.  Bibliogr.  '89,  4888  u.  '92, 
589  b.  —  Am  10.  Nov.  in  Dorpat,  45  J.  alt,  Prof.  J.  J.  Ditjatin,  bekannter 
Rechtshistoriker.  [202 

Nekrologe  (soweit  nicht  sogleich  bei  der  Todesnachricht  erwähnt). 
M.  Amari:  0.  Tommasini  (Mem.  d.  acc.  dei  Lincei  6,  840-76).  —  F.  A. 
Budczies:  Fr.  Holtze  in  FBPG  5,  825-9.  —  A.  v.  Druffel:  C.  A.  Cor- 
nelius in  SBMünchAk  '92,  176-9.  —  V.  Finsen:  E.  Maurer  in  Erit 
Vjschr.  f.  Gesetzgebg.  16,  1-10.  —  E.  Freeman:  J.  Bryce  in  EHR  7,  497 
bis  509;  C.  A.  Cornelius  in  SBM&nchAk  '92,  184;  Ac.  Nr.  1088;  Quarterlj 
R.  175,  1-87;  Ath.  Nr.  8860.  -  P.  Garns:  E.  Grube  in  HPßU  110,  238 
bis  60.  —  W.  V.  Giesebrecht:  E.  Th.  Heigel,  Essays  pag.  318-26.  — 
A.  Gindely :  v.  Helfert  in  N.  Fr.  Presse  Nr.  10216-17.  —  F.  Gregorovius: 
C.  A.  Cornelius  in  SBMünchAk  '92,  178-6;  S.  Münz  in  EHR  7,  697-704 
und  Westerm.  71,  788-46;  vgl.  auch  die  Recensionen  von  G.'s  Röm.  Tage- 
büchern in  Bibliogr.  Gruppe  lü,  7.  —  A.  Jäger:  Tameller  in  Progr.  des 
Gymn.  zu  Meran  1892.  —  Joh.  Janssen:  F.  Hülskamp  in  Lit.  Hdw.  80, 
718-22;  H.  Wedewer  in  Eatholik  72,  I,  885-420;  HPBU  109,  750-68.  — 
M.  V.  Lexer:  R.  Müller  in  Carinthia  82,  121-5;  E.  Weinhold  in  AZtg  ^92 
Nr.  118.  —  J.  Lob:  Z.  Eahn  u.  J.  L^vi  in  R.  des  ^tudes  juives  24,  161-95; 
A.  Neubauer  in  Jewish  QR  5,  1-4.  —  F.  v.  Löher:  C.  A.  Cornelius  in 
SBMünchAk  '92,  179-82;  P.  Wittmann  in  AZtg.  '92,  Nr.  807.  —  S.  Luce: 
Bertrand,  Servois,  P.  Meyer,  Courajod  u.  Lair  in  BECh  58,  664-74;  A. 
Molinier  in  RH  51,  822-6.  —  W.  Maurenbrecher:  G.  Wolf,  Wilhelm 
Maurenbrecher;  ein  Lebens-  und  Schaffensbild.  Berlin,  Seehagen.  1898.  82  p. 
80  Pf.  —  P.  Piolin:  J.  Denais  in  R.  de  l'Anjou  (Sep.  Angers,  Germain 
&  Gr.  24  pag.).  —  V.  Promis:  E.  Ferrero  in  Mise,  di  storia  ital.  29,  197 
bis  204.  —  E.  Renan:  E.  G.  Ledos  in  RQH  68,  214-22;  G.  Monod  in  RH 
51,  84-98  (auch  sep.);  A.  Neubauer  in  Jewish  QR  5,  200-11;  S.  Reinach 
in  La  Republ.  fran9.  8.  Oct.  *92  und  R.  archl.  20,  851-6;  G.  Deschamps  in 
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Jl.  des  debats  3.  Oci  '92  und  R.  archl.  20,  357-62;  Ph.  Berger  in  Jl.  des 
d^bats  7.  Oct  '92  und  R.  archl.  20,  362-6.  —  P.  Riant:  de  Vogü^  in  R. 
de  rOrient  latin  1,  1-15.  —  P.  v.  Roth:  SavZ  13,  Germ.  Abth.  250-54.  — 
L.  Sieb  er:  anonyme  Biogr.  L.  Sieber  etc.  Basel,  Schweighauaer.  1891.  48  p. 
(Vgl.  CBl  f.  Biblw.  9,  89-92).  —  G.  Voigt:  C.  A.  Cornelius  in  SBMünchAk 
92,  183.  [208 
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Nach  Mittheilungen  von  W.  Koch  in  Königsberg. 


Tb.  Ackermann,  München.  Kat 
346a:  Gesch.,  Geogr.  etc.   ß^achlass 

F.  ▼on  Löher's.)  26  p.  —  846b :  Kunst- 
G.,  Architektur.   37  p. 

Bahr,  Berlin.  Lag^er-Kat.  f.  Staats- 
Wiss.  Enthält  viel  Rechtsgeschicht- 
liches.    6786  Nrr. 

J.  Ba er,  Frankfurt a.M.  Eat.307: 
National-Oekonomie.  555  Nrr.  —  309: 
AUg.  Dt.  Gesch.  1605  Nrr.  —  810: 
Numismatik.  306  Nrr.  —  Antiq.  Anz. 
426:  Verschiedenes.   233  Nrr. 

Beijers,  Utrecht.  Kat.  151 :  Theol., 
Kirchen-G.,  Religionswiss.  1882  Nrr. 

A.Bielefeld,  Karlsruhe.  Kai  163: 

G.  d.    Hofe   u.   d.  Adels   in  Dtld., 
Oesterr.  u.   der  Schweiz.    Familien- 

feschichten  etc.  Ürkk.,  Wappen-  u. 
tammtafeln.  A-J.  1412  Nrr.  —  167 : 
Kunst-,  Lit.-  n.  Cultnr-G.,  BeUetr.  u. 
G.  1408  Nrr. 

A.  Buch  holz,  München.  Kat.  27: 
Bavarica.   1073  Nrr. 

£.  Carlebach,  Heidelberg.  Kat. 
191:  Lit-G.,  Dt  Lit   763  Nrr. 

C.Clansen,  Torino.  Cat.94:  Opere 
importanti  e  rare.  (Viele  seltene 
Werke  z.  Gesch.  Italiens.)    416  Nrr. 

Dobrowskj^  Budapest.  Kat.  68: 
Bibl.  G.  Hunfelvy.   2172  Nrr. 

Drucker,  Padua.  Gat.  16:  Mise, 
letteraria.    985  Nrr. 

Freiesleben,  Strassburg.  Mitth. 
^:  Alsatica.    436  Nrr. 

A.  Geering,  Basel.  Kat  230: 
Bibl.  histor.-geogr.  H.  1906  Nrr.  — 
232 :  Jurisprudenz,  Staats- Wissensch. 
875  Nrr.  —  238:  RcTolutions-G., 
Kriegs-G.,  Militar-Wiss.  1208  Nrr.  - 
Anz.  109:  Werke  aus  allen  Fächern. 
361  Nrr. 

H.  Georg,  Basel.  Cat  69:  G^n^a- 
logie,  h^raldique,  numism.  322  Nrr. 

Gilhofer&Ransohburg,  Wien. 
Kat.  40:   Austriaca  und  Hungarica. 


Balkan  und  Orient  1333  Nrr.  — 
41:  Wien  und  seine  Umgebung. 
484  Nrr. 

0.  Harrassowitz,  Leipzig.  Kat 
185 :  Bibl.-wesen,  Bibliogr.,  Buchdruck 
u.  Buchhandel.  1028  Nrr.  —  188: 
Europäische  Gesch.  nebst  den  histo- 
rischen Hilfswissenschaften.  (Bibl.  des 
Prof.  Dr.  Georg  Voigt  in  Leipzig.) 
3971  Nrr. 

C.  Haugg,  Augsburg.  Verz.  128: 
Seltene  Bücher  und  frühe  Drucke. 
330  Nrr. 

R.  Heinrich,  Berlin.  Kat  32: 
Class.  Philol.  u.  Alterth.kde.  1908  Nrr. 

—  84:  Dt.  u.  ausländ.  Lit  v.  16.  Jh. 
bis  z.  Ggw.    1521  Nrr. 

K.  W.  Hiersem ann,  Leipzig. 
Kat  111:  Kunstgewerbe.  1295  Nrr. 

—  113:  Archäologie.  Mit  einem  An- 
hang: Gemmenkunde.  1316  Nrr.  — 
117:  Die  Kriege  d.  16.-19.  Jhs.  Gleich- 
zeitige Originalwerke  u.  EinzelbU. 
2186  Nrr.  —  118:  Geogr.,  Ethnogr., 
Prähistorik.  855  Nrr.  —  119:  Ameri- 
cana.  1864  Nrr.  —  120:  Numismatik 
u.  Gemmenkunde.   508  Nrr. 

U.  Hoepli,  Milano.  Cat  83:  Mss., 
incunaboli  ed  edizioni  rare.  1024  Nrr. 

—  85:  Coli,  de  journaux  et  revues 
Bcientifiques  et  litt^r.  et  publl.  de 
soci^t^s  savantes  d'occasion.  381  Nrr. 

S.  Ken  de,  Wien.  Wiener  anti- 
quar.  Büchermarkt  Nr.  2:  Seltene 
Werke  u.  Kupferstiche.    800  Nrr. 

H.  Kerler,  Ulm.  Kat  192:  Lit- 
G.,  G.  d.  Musik. 

Kirchhoff  &  Wigand,  Leipzig. 
Kat.  909-912:  Geschichte  u.  Militär- 
wissenschaften. (Bibl.  d.  Prof  W. 
Schum  in  Kiel.)  I:  Allg.,  Vermischtes, 
Hilfe-,  Militärwissenschaften.  2093  Nrr. 
H:  Deutschland  und  die  Deutschen. 
Die  früheren  Reichslande.  3511  Nrr. 
III :  DieEuropäischenStaaten.  2454Nrr. 
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AntiquariBche  Kataloge. 


TV:  Die  aussereuropäüchen  Staaten 
(mit  fiyzanz).   822  Nrr. 

E.  F.  Eoehler,  Leipzig.  Eat.  29: 
Gesch.,  Geogr.  a.  Ethnogr.  Anhang : 
Eunst-G.    2003  Nrr. 

Lippert,  Halle.  Eat.  39:  Gesch., 
Oulttir-G.,  Geogr.,  Reisen.  Abth.  II. 
Länder  ausser  Dtld.    1431  Nrr. 

Lissa,  Berlin.  EaL  10 :  Deutsche  u. 
Düd.  betr.  Bücher.  998  Nrr. 

List  &  Francke,  Leipzig.  Eat. 
245 :  Biog^phieen,  Memoiren,  Brief- 
wechsel. (Nachlass  d.  Prof.  A.  H. 
Gaedeke  in  Dresden.)   2169  Nrr. 

A.  Lorentz,  Leipzig.  Anz.  f. 
Schul-G.    491  Nrr. 

A  d.  Mam  p  e ,  Berlin.  Eat.  33 :  Lit., 
Gesch.  etc.  1048  Nrr. 

R.  Merkel,  Erlangen.  Eat.  128: 
Gesch.,  mifswiss.   2731  Nrr. 

Mirauer  &  Salinger,  Berlin. 
Eat.  20-21:  Gesch.  IV:  Welt-G.,  Hilfs- 
wiss.,  G.  d.  Alterths.  Dtlds.  u.  Oester- 
reich-Ungams.  1690  Nrr.  V:  G.  d. 
auflserdeutschen  Länder  und  Welt- 
theile.  Geogr.,  Reisen,  Militärwissen- 
schaften.  2140  Nrr. 

F.  Neubner,  Eöhi.  Eat.  45: 
Sprichwörter  u.  Volkslieder.  773  Nrr. 
—  Mitthlgn.  Nr.  13;  14:  Vermischtes. 
608  Nrr. 

,  M.  Nijhoff,  Haag.  Cat  237: 
Economic  polit.,  Socialisme.  276  Nrr. 

Otto,  Erfurt.  Verz.  465-7:  Ge- 
schichte, Länder-  u.  Völkerkunde, 
Reisen.  3  Abthlgn.  I.  Allg.  Gesch., 
Politik,  Staats-  u.  Rechts-G.,  Gesch. 
einzelner  Perioden.  1962  Nrr.  II.  Die 
ausserdeutschen  Staaten  Europas. 
Asien,  Afrika,  Amerika,  Ozeanien. 
1206  Nrr.  ÜI.  Gesch.  DUds.  u.  Oester- 
reichs.  Gesch.  -  Hilfswissenschaften. 
1824  Nrr. 

Alph.  Picard,  Paris.  Cat.  65: 
CoU.  importante  d'ouvrages  sur  les 
Provinces  (Centre  principalement)  et 
sur  rhistoire  des  institutions  finan- 
ciöres.   1243  Nrr. 

Ed.  Rosenstein,  Berlin.  Eat.ll: 
Numismatik,  Heraldik,  Eunst.  393  Nrr. 

A.  Saffroy,  Le  Pr6  St.  Gervais 
(Seine).  Cat  15:  Livres  anciens  et 
modernes,  autographes,  chartes,  do- 


cuments  imprimes  et  mss.  sur  rbisi 
de  France  et  les  provinces,  sur  La 
noblesse  etc.;  portraits,  vues,  plana 
etc.   1399  Nrr. 

R.  S  a ttl  er ,  Braunschweig.  Eat58 : 
Neueste  Erwerb^,  a.  allen  FUchem: 
Dt.  Lit.,  Volksheder,  Eunst,  Gesch., 
Genealogie  etc.  —  NiedersSidis.  Lit 
873  Nrr. 

£.  H.  Schröder,  Berlin.  Lager* 
Eat.  21:  1250  Porträts  (Berühmte 
Fürsten,  Heerführer,  Staatsmänner, 
Gelehrte  u.  Eünstler). 

R.  Siebert,  Berlin.  Eat  218-220: 
Ikonographie  des  gesammten  Erd- 
kreises.   3  Abthlgn.  6732  Nrr. 

M.  Spirgatis,  Leipzig.  Eat  12 
Nationalökonomie.  579  Nrr.  —  13 
Roman.  Philologie.  965  Nrr.  —  14 
Nordische  Sprachen  u.  Literaturen 
(enth.  d.  Bibl.  d.  Prof.  Theod.  Wisen 
zu  Lund).  1709  Nrr. 

J.  A.Stargardt,  Berlin.  Eat  190: 
Genealogie  u.  Heraldik.  1720  Nrr.  — 
191 :  Autographen  u.  ürkk.  197  Nrr. 

Trübner,  Strassbnrg.  Eat  59: 
Eunst,  Eunstarohäologie.    505  Nrr. 

Schweizerisches  Antiquariat,  Un- 
flad  &  V.  Maack,  Zürich.  Nr.  162: 
Vermischtes,  darunter  viel  Gesch. 
1351  Nrr. 

E.Th.  Vö  1  c  k  e  r .  Frankfurt  a.M.  Verz. 
190 :  Auswahl  werthvoUer  u.  seltener 
Werke  aus  allen  Gebieten  der  Lii 
2431  Nrr.  —  191 :  Städteansichten  d. 
16.-19.  Jh.,  Flugbll,  EnnstblL  etc. 
2917  Nrr. 

Volckmann  &  Jerosch,  Rostock. 
Eat  15:  Bibl.  Mecklenburgica.  1010 
Nrr. 

Ad.  Weigel,  LeuDzig.  Eat  9: 
Auswahl  aus  allen  Wissenschaften  ; 
grössere  Quellen-  und  Sammelwerke. 
1460  Nrr. 

Osw.  Weigel,  Leipzig.  Eat  57: 
Cultur.G.,  Eomische  u.  satir.  Lit  etc. 
2833  Nrr. 

Win  dp  r  e  ch  t ,  Augsburg.  Eat  473 : 
Volkswiraischaft,  Diplomatik,  Geogr. 
392  Nrr.  —  475:  Nat-Oek.,  Politik 
und  Verwandtes.  1016  Nrr. 

A.  Würz n er,  Leipzig.  Eat  129: 
Gesch.  u.  Verwandtes,  Staatswiss.  16  p. 


Abkürzungen. 

A.:  Archiv,  Archivio,  Archives.   —  a.:  aus.  —  Abh.»  Abhh.:  Abband- 
tiiiig(eu).  —  Ac:  Academie  etc.,  The  Academy.  —  ADB:  Allg.  Dt.  Biographie. 

—  A6:  A.  für  G.  —  AHV:  A.  des  bist.  Vereins.  —  Ak.:  Akademie.  —  AKKR 
oder  AKathKR:  A.  f.  kath.  Kirchenrecht.  —  Alth.,  Althk.:  Aiterthum(6kuDde). 

—  Ann.:  Annalen.  —  Anz.:  Anzeiger.  —  AÖ6:  A.  f.  Österr.  G.  —  Archl. : 
Archäologie,  archäologisch  etc.  —  Archv.:  Archivalisch.  —  Ath.:  The 
Athenaeum.  —  AZtg:  Allg.  Ztg.  (ehem.  Augsb.)  —  BECh:  Bibl.  de  T^cole 
des  cbartes. —  Beil.,  Belli.:  Beilage(n).  —  Beltr.,  Beltrr.:  Beitrag,  Beiträge.  — 
Ber.,  Berr.:  Bericht(e).  —  BIbl.,  Biblw.:  Bibliothek (swesen).  —  Bl.,  Bll.: 
Blatt,  Blätter.  ~  BIILU:  BU.  f.  liter.  Unterhaltg.  —  Bonner  Jbb.:  Jbb.  d.  V. 
V.  Alth.freanden  im  Rheinlande.  —  Bull.:  Bulletin,  Balletino.  — •  CBI:  Cen- 
tralblatt  (Literar.).  —  CR:  Compte  renda  (de  Tac.  des  inscr.  et  heiles  lettres). 

—  D  (in  Zasammensetzgn.) :  Deutsch.  —  DL2:  Dt.  Lit.-Ztg.  —  Dt,  Dtid.: 
Deut8ch(land).  —  DZG:  Dt.  Z.  f.  G.- Wissenschaft.  —  DZKR:  Dt.  Z.  f.  Kirchen- 
recht  —  EHR:  English  hist.  R.  —  FBPG:  Forschungen  zur  Brandenb.  u. 
Preuss.  G.  —  G.:  Geschichte.  —  GBII:  G.-blätter.  —  Gee.:  Gesellschaft.  — 
66A:  Göttingische  gelehrte  Anzeigen.  —  Ggw.:  Gegenwart.  —  GY:  G.- Verein.  — 
H  (in  Zasammensetzgn.):  Historisch. —  Hdw:  Uandweiser.  —  HJb:  Uist.  Jb. 
d.  Görres-Gesellsch.  —  HPBll:  Hist.-polit.  Bll.  —  He.,  Hee.,  he.:  Bandschrift(en), 
handschrifUich.  —  HY:  Hist.  Verein.  —  HZ:  Hist.  Zeitschrift  (v.  Sybel). — 
J.,  JJ.:  Jahr,  Jahre.  —  Jb.,  Jbb.:  Jahrbuch,  Jahrbücher.  —  JB:  Jahre8bericht(e). 

—  JB6:  Jahresberr.  d.  G. Wissenschaft.  —  JbGYY  oder  JbGesetzg :  Jb.  f.  Gesetz- 
gebang,  Verwaltung  u.  Volkswirthschaft.  —  Jh.,  Jhh.:  Jahrhundert  (e).  —  Jl.: 
Journal.  —  K.:  Kirche.  —  KBI  oder  KorrBl:  Korrespondenzblatt.  —  KBIGV, 
KBLWZ:  Korr.-Bl.  d.  Gesammtvereins  d.  Dt.  G.-  u.  AI th.- Vereine,  resp.  der 
Wesfdt.  Z.  —  Kde.:  Kunde.  —  KLex:  Kirchen-Lexicon  (VVetzer  u.  Weite's.)  — 
L  (in  Znsammensetzgn.):  Literatur.  —  LBI:  Literaturblatt.  —  Lit. :  Literatur. 

—  LZ:  Literaturzeitung.  —  M.:  lAittheilungen.  —  MA,  ma.:  Mittelalter^  Moyen- 
Ageetc.,  mittelalterlich.  —  Mag. :  Magazin.  —  Mem.,  Mem. :  Memoires,  Memorie. 

—  NHL:  M...  a.  d.  hist.  Lil.  (Hirsch).  -•  MHV:  M.  d.  hist.  Vereins.  -  MIOG 
oder  KUnetOG:  M.  d.  Instituts  f.  Oesterr.  G.-Forschung. —  Me.,  Mee.:  Manu- 
8cript(e),  Manu8crit(8)  etc.  —  MtBI:  Monatsblatt.   —    MtSchr:   Monatsschrift. 

—  MYG  (lIVGDBdbmen) :  M.  d.  Vereins  f.  G.  (d.  Deutschen  in  Böhmen).  — 
n.  (in  Znsammensetzgn.  N):  neu  od.  neuer,  nouveau  etc.  —  NA:  Neue»  A. 
(d.  Ges.  f.  ältere  Dt.  G.-Kunde.)  —  NASächeG:  NA  f.  Sachs.  G.  —  NatZtg: 
Nationalzeitung.  —  N.  F.:  Neue  Folge.  —  NR,  NRH:  Nouvelle  Revue (historique). 

—  N.  S.:  Neue  Serie,  Nuoya  Serie  etc.  —  NiMi.:  Numismatik,  numismatisch. 

—  NZ  oder  NumZ:  Nnmismat.  Z.  —  Ph.:  Philologie,  philologisch.  —  PJbb: 
Preussische  Jbb.  —  Q.,  Qn.:  Qaelle(n).  —  QBI:  Quartalblatt.  -—  QR:  Quar- 
terly  Review.  —  QSchr:  Quartalschrift.  —  R. :  Revue,  Review,  Rivista 
(inmitten  von  Zusammensetzungen  auch:  Recht).  —  RC:  R.  critique.  —  Ref.: 
Reformation.  —  RH:  Revue  historique.  —  RN  oder  RNum:  R.  numismatique. 

—  RQH:  R.  des  questions  historiques.  —  RQSchr  oder  RömQSchr:  Rom. 
Qoartalschrift.  —  Ra.:  Rundschau.  —  8.:  sseculum,  siecle  etc.  (daneben  auch: 
sein,  siehe  etc.)  —  SatR:  Saturday  R.  —  SavZ  s.  bei  ZSavRG.  —  SB:  Sitzungs- 
berichte. —  eo. :  science(s).  —  Sehr.,  Schrr. :  Schrift(eu).  —  Sep.:  Separat- 
abdruck.  —  StMBCO  oder  StudMBenedCietO:  Studien  u.  M.  a.  d.  Bened.- 
und  Ci8terz.-Orden.  —  Tb:  Theologie,  theologisch.  —  ThStK  oder  ThStudKr: 
Theolog.  Stadien n. Kritiken.  —  Tr. :  Transactions.  —  Urk.,  Urkk.:  ürkunde(n). 

—  V.:  Verein. —  Yerf. :  Verfasser,  Verfassung.  —  Verh.:  Verhalten,  Verhältniss. 

—  VhdIg.:  Verhandlung.  —  YJSchr,  YJSchrYPK  (oder  YJSchrVolksw) :  Viertel- 
jahrsschrift (f.  Volkswirthschaft,  Politik  u.  Kultur-G.)  —  WSchr,  WSchrKlPh: 
Wochenschrift  (f.  klass.  Philologie).  —  WZ:  Westdeutsche  Z.  f.  G.  u.  Kunst. 

—  Z,:  Zeitschrift.  —  ZA:  Zeitalter.  —  ZDA  oder  ZDAIth:  Z.  f.  Dt.  Altli.  — 
ZOPh:  Z.  f.  Dt.  Philol.  —  ZG:  Z.  f.  (die)  Geschichte.  —  ZGOberrh:  ZG.  d. 
Oberrheins.  —  ZHG  oder  ZHGee:  Z.  d.  hist.  Ges.  —  ZKG :  Z.  f.  Kirchen-G.  — 
ZKathTh:  Z.  f.  kath.  Theol.  —  ZN  oder  ZNum:  Z.  f.  Numismatik.  —  ZSavRG: 
Z.  d.  Savigny-Stiflung  für  Rechts-G.  —  Ztg.:  Zeitung.  —  ZV6:  Z.  d.  Vereins  f.  G. 


XIX.  ^a^aani. 


XIX.  Sifi^t0an0. 


Herausgeber:  3fUliU0  ^üt^tnbtVfi. 
aSerlefler:  ^tbtÜhtV  9^tttl  in  P^tUtl« 


2)ie  „^tnt^iit  Stttttbfdjiatt''  fielet  je^t  in  i^rem  neunzehnten  ^al)x^ 
ian^e,  unb  eS  ift  n)o^I  ü6erf[üfftg,  nod^mafö  bad  $ro(|ramm  biefer 
angefe^enfien  unb  oerbreitetften  9tet)ue  borjulegen.  3^  gleid^md^iger 
Serüdfid^tigung  ber  frönen  Siteratur  unb  ber  äBiffenfd^aft  ift  bie 
,,^entfdiie  Stnnbfdjjan''  beftrebt,  baä  Organ  )u  fein,  welc^ed  bem 
^o^en  Silbungdftanbe  ber  ®egenn)art  nad^  beiben  (Seiten  l^in  entfprid^t. 
Ueber  ben  Sontrooerfen,  welche  ben  %a%  ben)egen,  unb  ben  Parteien 
^ä(t  {te  f eft  an  3)em,  toa^  unfer  9lller  unDeräu^erlic^ed  unb  gemein« 
famed  (Sigent^um  ift:  an  bem  nationalen  ©ebanlen,  ber  fid^  im 
beutfd^en  9leid^  oem)tr!Hd^t  \)ai,  unb  an  ben  Ueberlieferungen  unferer 
Slaffiler.  9luf  biefem  ^oben  fuc^t  bie  ,,Seittfdiie  Stuubfii^att''  ^u 
förbem,  toad  immer  unferem  nationalen  unb  ®eifted(eben  neue  fträfte 
jufü^rt,  unb  feinem  ^ortfd^ritt  in  ben  tragen  ber  l^umanitären  unb 
focialpolitifd^en  93emegung,  ber  (Srjiel^ung,  ber  SEBiffenfc^aft,  ber  St\m% 
ber  Siteratur  oerfc^Ke^t  fie  ftc^. 

2)ie  „2)entfil^e  SRmibfil^att'*  erfd^eint  in  )mei  äludgoben: 

a)  SRonatdaudgabe  in  $eften  oon  minbeftenS  10  Sogen. 
$reid  pro  Quartal  (3  $efte)  6  ?Dlarf. 

b)  ^albmonatd^efte    oon    minbeftend    5    Sogen    Umfang, 
^rei«  pro  §eft  1  5IKarf. 

Abonnement  nehmen  aOe  Sud^^anblungen  unb  ^offatnfkiUen 
entgegen. 

^robe^efte  fenbet  auf  Verlangen  ^itt  Xnftii^t  |ebe  Sud^^anblung, 
fomie  bie  SerlagS^anblung  oon 

(&cM5cr  l?actd  in  l&cxün  W.,  M^ovoftx.  1. 
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XIX.  ^n^tsuno« 


Druck  der  Union  Dentoche  Yerlagsgesellflohaft  in  Statigart. 
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(PAUL  SIEBEGK). 

Der  Jahrgang  umfasst  4  Hefte;  Abonnements  werden  nur  auf  ganze  Jahrgänge 
abgegeben,  NoUz  für  den.  Buchbinder:  Der  Handlichkeit  wegen  ist  die  Ein- 
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gangen  Jahrgangs  separat  gebunden  werden  kann. 
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Der  Besuch  Calvin's  bei  der  Herzogin  Renata 

von  Ferrara  im  Jahr  1536. 

Von 

C.  A.  Comelins. 

Im  März  1536  vollendete  Calvin  sein  Religionslehrbuch,  im 
Juli  1536  begann  er  seine  Th'ätigkeit  zu  Genf.  In  den  Zwischen- 
raum, und  zwar  in  die  erste  Hälfte  desselben,  fällt  sein  Ausflug 
nach  Ferrara,  der  uns  hier  beschäftigen  soll. 

üeber  das,  was  er  auf  dieser  Reise  gethan  und  erlebt  hat, 
erhalten  wir  von  seinem  Biographen  Beza  —  resp.  CoUadon  — 
nur  einige  dürftige  Andeutungen  ^.  Er  will  die  Herzogin  be- 
suchen, von  deren  Frömmigkeit  man  viel  sprach,  und  Italien 
gleichsam  von  weitem  begrüssen.  Er  reist  in  Gesellschaft  seines 
Freundes   Louis   du  Tillet.     Er  hat   die   Herzogin   gesehen   und 

^  Opera  Calv.  XXI »  30.  II  fit  aussi  nn  voyage  en  Italie  ou  il  vid 
Madame  la  duchesse  de  Ferrara  encores  a^jourdhuy  vivante  graces  a  Dieu, 
laqaelle  layani  veu  et  ouy  deslors  jugea  ce  qui  en  estoit  et  tou^ours 
depais  jusques  a  sa  mort  la  aime  et  honore  comme  an  excellent  organe  du 
Seigneur.  —  p.  58.  De  Basle  Calvin  avec  sondit  compagnon  vint  en  Italie, 
et  demeurerent  quelque  temps  a  Ferrare.  La  il  vit  Madame  la  duchesse 
de  Ferrare»  qui  est  encores  aujourdhuy  vivante  graces  a  Dien,  laqaelle 
layant  veu  et  ouy  deslors  jugea  ce  qui  en  estoit,  et  tousjours  depuis  tant 
qail  a  vescu  la  aime  et  honore  comme  un  excellent  organe  du  Seigneur.  — 
p.  125.  Edito  hoc  libro  suaque  veluti  praestita  patriae  fide  Calvinum  Vi- 
sen dae  Ferrariensis  ducissae,  Ludovici  XII  Francorum  regis  filiae,  cuius  tum 
pietas  celebrabatur,  siraulque  Italiae  velati  procul  salutandae  desiderium 
incessit.  111  am  igitur  vidit  simulque,  quantnm  id  illum  facere  praesens 
renim  status  sinebat,  in  vero  pietatis  studio  confirmavit,  ut  eum  postea 
▼ivum  semper  unice  dilezerit  ac  nunc  quoque  superstes  gratae  in  defunc- 
tam  memöriae  specimen  edat  luculentum.  Caeterum  ex  Italia,  in  cuius  fines 
•e  in^essum  esse  dicere  solebat  ut  inde  exiret,  in  Galliam  regressus  etc. 
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gesprochen  und,  soweit  es  die  damalige  Lage  der  Dinge  ge- 
stattete, sie  in  ihren  frommen  Bestrebungen  bestärkt.  Der 
Aufenthalt  war  kurz:  „Ich  habe'',  pflegte  er  zu  sagen,  „den 
Boden  Italiens  betreten,  um  ihn  wieder  zu  verlassen  **. 

Romantische  Sagen,  die  später  entstanden  sind,  von  Ge- 
fahren und  Abenteuern  bei  Verkündung  der  neuen  Lehre,  und 
wie  er  das  eine  und  das  andere  Mal  mit  genauer  Noth  dem 
Verderben  entronnen,  haben  vor  der  Kritik  weichen  müssen. 
Die  eine  ist  von  Rilliet^  beseitigt  und  abgethan  worden,  die 
andere,  zuletzt  durch  Lecoultre^  ausführlich  erörtert  und  ab- 
gewiesen, hat  neuerdings  Fontana ^  festzuhalten  versucht:  mit 
grosser  Anstrengung,  doch  fruchtlos. 

Ich  halte  nicht  für  nöthig,  auf  die  zuletzt  angedeutete  Frage, 
ob  nämlich  Calvin  zu  Ferrara  in  die  Hände  der  Inquisition  ge- 
rathen  sei,  hier  näher  einzugehen.  Doch  will  ich  sie  nicht  er- 
wähnt haben,  ohne  zur  Unterstützung  der  trefifenden  Ausführungen 
Lecoultre's  zwei  Zeugnisse  nachdrücklich  hervorzuheben,  die  für 
sich  allein,  wie  mir  scheint,  hinreichen,  um  alle  Zweifel  zu 
heben  und  den  Streit  abzuschliessen.  Das  eine  ist  ein  Brief 
du  Tillet's,  des  Reisegefährten,  in  welchem  die  vorsichtige  Zurück- 
haltung Calvin's  in  den  Kreisen  Andersgläubiger  betont  wird''. 
Das  andere  ist  der  von  Lecoultre  erwähnte  Brief  des  Deutschen 
Humanisten  und  Mediciners  Johann  Sinapius,  der  beweist,  dass  es 
Calvin  wirklich  gelungen  ist,  in  Ferrara  sein  Incognito  zu  be- 
wahren.   Sinapius  hat  ihn  nämlich   damals  in  Ferrara  persönlich 


^  Rilliet,  Lettre  a  M.  Merle  d'Aubign^  Bur  deux  points  obscurs  de 
la  via  de  Calvin.     Gen^ve  1864. 

'  Lecoaltre,  Le  sejoor  de  Calvin  en  Italie.  Revae  de  theologie  et 
de  Philosophie.    Lausanne  1886. 

*  Fontana,  Documenti  dell'  archivio  Vaticano  e  deir  Estense  circa  il 
soggiomo  di  Calvine  a  Ferrara.  Archivio  della  Societä  Roniana  di  storia 
patria.    Roma  1885. 

Fontana,  Renata  di  Francia  duchessa  di  FeiTara,  sui  documenti  dell' 
archivio  Estense,  del  Mediceo,  del  Gonzaga  e  deir  archivio  secreto  Vati- 
cano, 1510-1586.    Roma  1889. 

*  Loais  du  Tillet  an  Calvin.  Paris  1588  Dec.  1.  Herminjard,  Corre- 
spondance  des  röformateurs  dans  les  pays  de  langue  fran9ai8e.  V,  197.  Si 
je  voulois,  je  dirois  bien  que  cest  devant  ceulx  a  la  plus  grand  part  ou 
aux  principaulx  desquels  vous  scavez  que  vostre  doctrine  est  agreable,  non 
pas  aiUeurs,  que  vous  la  maintenez ;  car  vous  avez  abandonne  vostre  nation 
pour  ce  que  vous  ne  ly  avez  ose  divulguer  et  maintenir  publiquement. 


Der  Besuch  Calvm*8  bei  der  Herzogin  Renata  von  Ferrara  1536.     205 

kennen  gelernt,  blieb  aber  über  seinen  Beruf  und  Charakter  Töllig 
im  Dunkeln,  obgleicb  er  als  Arzt  der  Herzogin  nahe  stand  und 
als  Freund  und  Verehrer  der  Gesinnungsgenossen  Calvin's  in 
Deutschland,  Butzer's  in  Strassburg,  Grynäus'  in  Basel,  wohl  den 
nächsten  Anspruch  auf  das  Vertrauen  des  Reisenden  besass  K 

Wichtiger,  oder  vielmehr  allein  wichtig,  ist  die  Frage  nach 
dem  Zweck  der  Reise  und  nach  ihrem  Erfolg.  Nach  der  Aus- 
sage des  Biographen  ist  der  Zweck  ein  Besuch  bei  der  Fürstin 
und  daneben  der  Wunsch,  etwas  von  Italien  zu  sehen.  Suchte 
er  eine  Erholung,  nach  anstrengender  Arbeit  und  ehe  er  von 
neuem  an  die  Arbeit  ging,  und  freute  sich  der  gelegentlichen 
Anknüpfung  einer  interessanten  und  je  nach  umständen  nicht 
unwichtigen  Bekanntschaft?  Diese  Erklärung  mag  bei  andern 
ausreichen,  für  Calvin  passt  sie  nicht.  Wollte  er  die  Theil* 
nähme  der  Herzogin  an  den  neuen  evangelischen  Bestrebungen 
fordern  und  leiten?  Wollte  er  ihre  Hilfe  für  dies  oder  jenes, 
was  auf  derselben  Bahn  lag,  in  Anspruch  nehmen?  Oder  hatte 
er  eine  bestimmtere  Veranlassung  zu  dem  Unternehmen,  etwa 
einen  Auftrag  an  sie?    Es  fehlt  jede  Antwort. 

Den  Erfolg  der  Reise  bezeichnet  der  Biograph  mit  den 
kurzen  Worten:  „Er  bestärkte  sie  in  ihren  frommen  Bestre- 
bungen, soweit  es  die  umstände  zuliessen**.  Das  soll  doch 
wohl  heissen,  dass  die  umstände  nicht  viel  zugelassen  haben. 
Die  Briefe  und  Schriften  Calvin's  geben  über  diesen  Punkt  keine 
Auskunft,  ja  sie  enthalten  auffallender  Weise  nicht  einmal  eine 
Erwähnung  der  Reise.  Nur  ein  Brief  liegt  vor,  an  Renata  ge- 
richtet, der  allerdings  an  die  Reise  anknüpft:  wir  werden  später 
untersuchen,  inwiefern  er  von  Erfolgen  der  Reise  Kunde  gibt. 
Von  einer  Antwort  Renatens  auf  denselben  hören  .  wir  nichts, 
überhaupt  von  keiner  Correspondenz  zwischen  beiden  in  sehr 
langer  Zeit.  Damach  scheint  es  fast,  als  ob  Calvin  sich  gar 
keines  Erfolges  zu  rühmen  gehabt  habe. 


^  Johann  Sinapius  an  Calvin.  Ferrara  1539  Sept  1.  Herminjard  VI,  8. 
-  -  ut,  iametsi  nulla  inter  nos  unquam  intercessisset  notitia,  non  possem 
tarnen  tibi  non  ex  animo  bene  volle.  Jam  mirum  in  modum  hanc  opinionem 
de  te  augent  partim  ofBcia  tua  et  animus  benevolus  erga  me,  partim  jucun- 
diBsima  recordatio,  immo  desideriam  praesentiae  tuae,  quando  sane  illo  quo 
adfnisti  tempore  superioribus  annis,  re  vera  me  sicuti  Alcibiadis  Silenus  quis- 
piam  latuisti.    Vgl.  die  Bemerkungen  des  Herausgebers. 
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Dagegen  berichtet  der  Biograph,  dass  Renata  dem  Refor- 
mator immer  sehr  zugethan  gewesen  sei  und  jetzt  nach  seinem 
Tode  ihm  ein  dankbares  Andenken  bewahre,  und  er  bezeichnet 
dies  als  eine  Folge  jener  Begegnung.  Aber  widerspricht  dieser 
Behauptung  nicht  das  lange  Schweigen  Galvin's  und  Renatens? 
Es  ist  wahr,  dass  später,  aber  viel  später,  Renata  in  genauere 
Beziehungen  zu  dem  Genfer  Seelenhirten  getreten  ist.  Die 
Frage  ist  nur,  ob  Beza  das  Recht  hat,  Dinge,  die  durch  einen 
weiten  Zeitraum  getrennt  sind,  so  enge  mit  einander  zu  ver- 
knüpfen, den  Grund  der  späteren  Verbindung  in  den  Besuch  des 
Jahres  1536  zu  legen. 

Da  uns  eine  unmittelbare  Auskunft  vorenthalten  bleibt,  so 
schlagen  wir  einen  Umweg  ein  und  erkundigen  uns  nach  den 
Verhältnissen  am  Hofe  zu  Ferrara  und  nach  der  Lage  Renata's 
in  dem  kritischen  Zeitpunkt.  Die  Veröffentlichungen  Fontana's 
gewähren  uns  hier  die  Hilfe,  deren  wir  bedürfen. 


Als  acht  Jahre  früher  die  damals  neunzehnjährige  Prin- 
zessin dem  herzoglichen  Erbsohn  von  Ferrara,  Ercole,  die  Hand 
reichte,  schrieb  der  junge  Bräutigam  an  seinen  Vater  Alfons 
nach  Hause:  „Madama  Renea  ist  nicht  schön ^  ^.  Brantöme,  der 
sie  in  Italien  gesehen  hat  und  ihre  majestätische  Haltung  be- 
wundert, macht  die  schonende  Bemerkung,  der  Eindruck  ihrer 
Erscheinung  werde  durch  einen  Fehler  im  Wuchs  gemindert 
(ä  cause  de  la  gasture  de  sa  taille)'.  Stärker  drückt  sich  ein 
Zeitgenosse  aus,  indem  er  die  Staatsklugkeit  des  Herzogs  Alfons 
preist,  der  aus  politischen  Rücksichten,  alle  Welt  weiss,  was  für 
eine  Frau  —  er  spricht  von  Lucretia  Borgia  —  geheirathet  und 


*  Ercole  an  seinen  Vater.  S.  Germain  1528  Mai  23.  Fontana,  Renata 
p.  28:  Ma  madama  Renea  non  e  bella;  pure  se  compensera  con  le  altre 
bone  condizioni. 

*  Brantöme  Oeuvres,  par  Laianne.  VIII,  113.  Elle  avoit  aussi  le 
ooeur  fort  grand  et  haut  Je  luy  ay  veu  en  Italie  et  ä  la  court  garder 
aussi  bien  son  rang  quil  estoit  possible:  et  encor  quelle  aparust  navoir 
pas  lapparance  ezterieure  tant  grande,  a  cause  de  la  gasture  de  son  corps, 
si  est  ce  quelle  en  avoit  beaucoup  en  sa  majeste,  monstrant  bien  en  sa 
grandeur  et  en  son  visage  royal  et  en  sa  parade  quelle  estoit  bien  fiUe  de 
roy  et  de  France. 
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dann  seinem  Sohn  un  mostro  zur  Frau  gegeben  habe  —  er  meint 
Renata  —  ^ 

Um  der  Ehren  und  des  Vortheils  willen  hatte  Ferrara  die 
Tochter  Ludw^'s  XII.  heimgeführt.  Aber  auch  Frankreich  sah 
einen  Vortheil  in  einer  Verbindung,  die  ihm  einen  Stützpunkt 
im  Ringen  gegen  die  kaiserliche  Macht  in  Italien  erwarb.  König 
Franz  gab  der  jungen  Frau  eine  zahlreiche  und  ausschliesslich 
Französische  Hofhaltung  mit,  gleichsam  eine  Colonie  im  fremden 
Lande.  Sie  selbst  aber,  durchdrungen  von  dem  Gefühl  ihrer 
hohen  Oeburt,  sah  sich  als  Vertreterin  Frankreichs  in  Italien 
an  und  betrachtete  es  als  ihre  Hauptaufgabe,  den  Wünschen 
des  Königs  zu  dienen.  Zunächst  wandte  sie  die  stattlichen 
Einkünfte,  über  welche  sie  ohne  Einschränkung  gebot,  ver* 
schwenderisch  den  Ihrigen  zu  und  allen  Franzosen,  die  an  ihren 
Hof  kamen.  „Es  sind  Leute  meiner  Nation '',  sagte  sie;  „hätte 
mir  Gott  einen  Bart  am  Kinn  wachsen  lassen,  so  wären  es  meine 
ünterthanen**  *. 

Schon  in  den  ersten  Jahren,  bei  Lebzeiten  des  alten  Her- 
zogs, erweckte  diese  Gesinnung  und  Richtung  Gegensatz  und 
Missstimmung.  Die  Politik  Ferrara's  bedurfte  ief  Freiheit,  bald 
lockerer,  bald  fester  die  Verbindung  mit  Frankreich  zu  ge- 
stalten, besonders  nachdem  der  Kaiser  wieder  sein  Uebergewicht 
in  Italien  befestigt  hatte.  Auch  das  tägliche  Leben  am  Hof 
wurde  unangenehm.  Herzog  Alfons  war  der  Meinung,  dass  die 
Hauptschuld  an  Frau  von  Soubise  liege,  der  Erzieherin  Renata's 
und  jetzt  ihrer  ersten  Hofdame,  die  in  dem  Zwiespalt  zwischen 
der  jungen  Frau  und  ihrem  Gemahle  den  eigenen  Vortheil  sehe  ^. 
Aber  seine  Miene  blieb  freundlich,  auch  gegen  die  Soubise  ^ :  er 
vermied  den  Bruch. 


'  Francesco  Maria  della  Rovere,  angeführt  von  Fontana,  Renata  p.  81. 

*  Brantdme  1.  c.  p.  111. 

'  Herzog  Alfons  an  seinen  Gesandten  in  Frankreich  1529  Juli.  Fon- 
tana, Renata  p.  123. 

*  M^moires  de  la  vie  de  Jehan  L' Archevesque ,  sienr  de  Soubise. 
MitgetheOt  von  Bonnet  im  Bulletin  de  la  Soci^t^  de  rhistoire  du  pro- 
testantisme  fran9ai8,  tome  23,  p.  18  -  -  eile  demeura  ä  Ferrare  neuf  ou  dix 
ans,  et  fut  autant  aym6e  et  honor^e  quo  jamais  dame  fran^oise  qui  y  fust, 
mesme  du  duc  Alphonse,  qu*on  tenoit  pour  le  plus  gmud  personnage  dltallye, 
lequel  disoit  n'avoir  jamais  parU  ä  une  si  sage  et  habile  femme,  et  ne 
venoyt  foys  ä  la  chambre  de  madame  de  Ferrare,  qui  estoit  tous  les  jours, 
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Nacli  dem  Tode  des  alten  Herzogs  im  Herbst  1534  kommt 
der  Gegensatz  unverhüllt  und  lebhaft  zum  Ausdruck.  Renata 
wendet  sich  in  die  Heimath  um  Hilfe,  deren  sie  mehr  als  sie 
schreiben  kann  und  will,  bedarf;  sie  fleht  die  Gunst  des  Königs 
an,  der  sie  an  diesen  Ort  gebracht  hat,  ihn  erträglicher  für  sie 
zu  machen,  als  er  bis  jetzt  gewesen;  das  beste  Mittel  scheint 
ihr,  einen  ständigen  Vertreter  der  Krone  Frankreich  nach  Ferrara 
zu  verordnen  ^  Aus  ihrer  Umgebung  gelangen  bestimmtere  und, 
wie  wohl  anzunehmen,  auch  übertriebene  Klagen  gegen  den  Herzog 
an  den  Französischen  Hof:  über  die  Behandlung  Renatens,  über 
seine  eheliche  Untreue  und  Schlimmeres  ^  Seinerseits  verlangt 
der  Herzog  unumwunden,  wiederholt  und  zuletzt  stürmisch,  die 
Abberufung  der  Frau  von  Soubise:  er  hat  jetzt  die  völlige  Ge- 
wissheit,  dass  ihr  Ziel  von  jeher  war  und  mehr  als  jemals  ist, 

que  ne  Tentretint  deux  ou  trois  heures,  disant  qu'il  ne  parloit  jamais  ä 
eile  qu'il  n'appiist  quelque  chose. 

^  Renata  an  Montmorency,  ohne  Datum,  nach  dem  Tod  H.  Alfons.  Fon- 
tana, Renata  p.  207:  comme  celle  qui  a  tonte  son  esperance  et  vraie  attante 
en  la  bonne  grace  du  roy,  et  pour  iceUe  me  suis  mise  en  lobeissance  ou 
pour  jamais  veus  demoorer,  qui  est  de  nestimer  ennuy  ny  paine  a  ma  vie 
pour  luy  faire  service,  et  a  vous,  mon  cousin,  que  je  tiens  seul  et  seurs 
moyen  de  me  entretenir  et  faire  avoir  plus  de  contentement  et  bien  en  ce 
Heu,  ou  il  ma  mise,  que  nay  eu  jusques  a  present,  fois  requeste  de  me 
faire  despartir  de  la  faveur  de  mondit  seigneur  et  pareillement  de  vous, 
en  la  sorte  que  jay  faict  escripre  a  Soubize  vous  advertir,  ou  comme  con- 
noistrez  estre  mieux,  que  vous  supplie  vouloir  faire,  car  le  besoing  que  je 
en  ay  est  plus  grand  que  je  vous  puis  ne  veulz  escripre. 

^  Der  Herzog  an  Feruffioi,  den  Gesandten  in  Frankreich,  1535  Oct.  23. 
Fontana,  Renata  p.  218.  A  quella  parte  che  vi  ha  detto  8.  Signoria,  che 
S.  M^  ha  inteso  dalli  r*"^  cardinali  che  sono  stati  in  Ferrara,  che  noi  fa>c- 
ciamo  mala  compagnia  a  madama  e  che  la  trattiamo  molto  male,  dandoci 
imputatione  che  noi  se  dilletiamo  de  gargioni,  che  havemo  havuto  una 
puta  duna  de  sue  donzelle,  e  che  li  facciamo  pagare  il  datio  delle  cose 
che  li  bisognano  per  uso  di  casa  sua,  voi  direte  che  non  sapemo  come  si 
possino  imaginäre  tale  invenzione,  che  li  trattamenti  che  facciamo  a  madama 
sono  di  tali  sorte  che  non  hanno  bisogno  de  mia  excusatione,  e  quanto 
alli  gargioni  non  volemo  che  voi  diciate  altro  se  non  che  se  noi  si  trovas- 
simo  cosi  liberi  da  ogni  peccato  come  da  questo,  che  non  habbiamo  dubbio 
alchuno  che  Iddio  non  ci  havesse  a  dare  il  loco  di  S.  Francesco  in  cielo. 
Ne  ancho  accade  che  con  molte  parole  ce  defendiamo  da  laltra  calunnia, 
perche  si  sa  bene  pubblicamente  et  da  quelli  che  non  cercano  saperlo,  che 
noi  non  habbiamo  oltra  li  figlioli  legitimi  una  figliola  che  hormai  deve 
havere  x  anni. 
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«kein  Vertrauen  zwischen  uns  und  unserer  Gemahlin  aufkommen 
zu  lassen".  «Ihr  schlechter  Charakter  ist  uns  unerträglich". 
,Wir  fühlen,  die  Geduld  wird  uns  reissen*.  »Wir  wollen  sie 
absolut  nioht  mehr  im  Hause  haben"  \  Auch  ihre  zwei  Töchter, 
Hofdamen  wie  sie  bei  Renata,  wünscht  er  weg;  besonders  die 
ältere,  Anna  de  Parthenay,  die  in  Ferrara  einen  Französischen 
Edelmann,  Herrn  de  Pons,  geheirathet  hatte,  der  in  den  Hofstaat 
der  Herzogin  eintrat:  „sie  ist",  sagte  der  Herzog,  „womöglich 
noch  schlechter  als  die  Mutter"  ^. 

König  Franz  entschloss  sich,  einen  Gesandten  in  Ferrara 
anzustellen  und  die  Frau  von  Soubise  zurückzurufen.  Das  letztere 
sollte,  um  Renata,  deren  Niederkunft  im  December  erwartet 
wurde,  zu  schonen,  erst  im  nächsten  Jahre  zur  Ausführung 
kommen.  Die  Entfernung  der  Töchter  lehnte  er  in  ungnädigen 
Worten  ab^.  Der  Herzog  unterwarf  sich.  Es  ist  wohl  als  eine 
Freundlichkeit  gegen  Frankreich  zu  betrachten,  dass  er  gleich 
darauf,  im  Winter,  als  er  nach  Rom  und  Neapel  reiste,  um  sich 
dem  Papst  und  dem  Kaiser  vorzustellen  und  nach  beiden  Seiten 
seine  Stellung  zu  sichern,  die  Regierung  für  die  Zwischenzeit 
Renaten  übertrug.  Es  war  aber  ganz  gegen  seine  Absicht,  dass 
Renata  in  seiner  Abwesenheit  den  politischen  Wünschen  des 
Königs  entgegen  kam.  „Sie  soll",  rief  er  aus,  „nicht  an  Andere 
mehr  denken,  als  an  mich;  der  Kaiser  hat  die  Oberhand  in 
Italien,  ich  will  mich  nicht  ruiniren ;  gebe  Gott,  dass  meine  Frau 
nicht  von  denen,  die  vorgeben,  ihr  Bestes  zu  wollen,  in  Verdruss 
ohne  Ende  geführt  werde"  ^.    Nach  Hause  zurückgekehrt,  brachte 


'  Der  Herzog  an  Feruffini  1535  Jan  4.  Fontana  p.  212.  Essendo 
noi  stato  advertito  piü  volte  et  bavendo  cognosciuto  finalmente  per  argu- 
menti  evidentiasimi,  che  totto  il  studio  di  madama  di  Subiza  e  stato  sempre 
e  piu  che  mai  di  presente  in  procurare  che  madama  nostra  consorte  non 
habbi  in  noi  quella  confidenza  che  si  conviene  tra  marito  e  moglie.  — 
FemfBni  soll  supplicare  a  S.  M^  instantissimamente,  che  ci  voglia  levamela 
di  casa,  perche  in  summa  non  possemo  pia  sopportar  la  perversa  sua  na- 
tura, e  cognoscemo  manifestamente  che  la  ci  faria  an  giomo  trare  la 
patientia  da  canto  -  -  -  perche  risolutamente  non  la  volemo  in  casa. 

'  In  demselben  und  anderen  Briefen  bei  Fontana. 

'  Feraf&ni  an  den  Herzog  1535  Feb.  25.  Fontana  p.  211.  —  Ders. 
an  dens.  1535  Sept.  16.  17.    Fontana  p.  215. 

*  Guarini  an  Renata.  Roma  1535  Nov.  10.  Nov.  26.  Fontana  p.  220, 
222.    lo  non  manchai  di  dire  a  S.  £.  che  V.  S.  non   pensando   de  farli 
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er  die  Politik  Ferrara's  wieder  in's  Geleise ;  der  Französische  Ge- 
sandte entfernte  sich;  der  Besuch  Renatens  in  Frankreich,  trotz 
dem  dringenden  Verlangen  des  Königs,  wurde  abgelehnt  ^.  Aber, 
obwohl  die  Soubise  am  20.  März  1536  wirklich  abreiste,  so 
blieben  die  Verhältnisse  am  Hofe  so  unerquicklich  wie  früher. 
Renata  gab  ihrer  Trauer  über  den  Verlust  der  Freundin  den 
mögliebst  verletzenden  Ausdruck,  indem  sie  sich  in  ihre  Ge- 
mächer zurückzog  und  ihren  Umgang  auf  die  vertrauteste  Um- 
gebung beschränkte*.  Ihr  zur  Seite  aber  blieb  Frau  de  Pons. 
Wir  bemerken,  dass  bis  jetzt,  wo  wir  an  den  Zeitpunkt 
gelangt  sind,  in  welchen  der  Besuch  Calvin's  fällt,  in  all'  den 
verdriesslichen  Händeln  die  religiöse  Frage  nicht  berührt  worden 
ist.  Auch  Marot,  so  sehr  ihn  selbst  diese  Frage  beschäftigt, 
weist  doch,  wo  er  den  Herzog  anklagt  und  die  Leiden  der 
„Lilie  unter  Dornen^  besingt,  ausschliesslich  auf  ihre  Freigebig- 
keit und  auf  ihre  Liebe  zu  Frankreich  hin.  Er  variirt  das 
Thema: 

0  la  douceur  des  doucears  feminines! 
0  coeur  sans  fiel,  o  race  d'excellence! 
0  dur  mari,  rempli  de  violence, 
Qui  8*endurcit  par  lea  choses  benignes! 

Gerade  jetzt  aber,  unerwartet  und  plötzlich,  erhebt  sich  die 
Inquisition  gegen  die  Ketzerei.  Seit  dem  Frühjahr  1535  hatten 
Verfolgte  aus  Frankreich .  ein  Asyl  in  Ferrara  gesucht  und  ge- 


dispiacere  huvea  forsi  fatto  quello  ofBcio  chel  re  li  scrivea,  pensando  di 
non  offendere  S.  M^  quando  non  Ihavesse  fatto,  ma  8.  £.  mi  rispose :  ella 
non  doveria  pensare  se  non  di  fare  quello  che  e  de  beneficio  mio  e  di 
servitio  del  stato  mio,  e  non  havere  pi«  ne  maggiore  rispetto  ad  aliri  cha 
me.  -  -  concludendo  che  essendo  lo  imperatore  ntiorioso  in  Italia  come  e, 
che  non  vuole  rovinare.  -  -  -  soggionse,  questi  non  sono  modi  che  la  mia 
consorte  habbia  da  me  quello  che  desidera,  et  Dio  voglia  che  quelli  che 
li  monstrano  volerle  bene  per  suo  proprio  parüculare,  non  sian  causa  di 
fai'la  venire  in  conünua  afflittione. 

^  König  Franz  an  den  Herzog  1536.  Fontana  p.  231.  Der  Herzog 
an  Feruffini  1536  Feb.  11.    Fontana  p.  282. 

^  Marco  Pio  di  Carpi  an  Cardinal  Gonzaga  1586  Apr.  5.  Bonn  et, 
Une  mission  d'Antoine  de  Pons  a  la  cour  de  France.  Bulletin  de  la  Soci^te 
de  rhist.  du  prot.  fran9.,  tome  26,  1877,  p.  4.  Depuis  que  madame  de  Sou- 
bise est  partie,  madame  la  duchesse  n'a  plus  parue  en  public  ni  n'a  mis 
les  pieds  dehors,  exceptä  dans  un  petit  cabinet,  oü  eile  est  servie  par  ses 
demoiselles  d'honneur,  et  oü  personne  n'est  admis  a  la  voir. 
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funden.  Jehannet,  ein  Sänger,  war  auf  das  Fürwort  Renatens 
von  dem  Herzog  in  Dienst  genommen  worden;  Clement  Marot 
und  mehrere  Andere  hatten  in  dem  Hofstaat  der  Herzogin  selbst 
ein  Unterkommen  erlangt  ^  Diese  Vorgänge  erregten  die  Auf- 
merksamkeit, nicht  bloss  in  evangelischen  Kreisen,  aber  sie 
wurden  nur  leise  und  im  Vertrauen  gerügt*.  Jetzt,  am  Char- 
freitag,  den  14.  April  1536,  bei  der  Passion,  entzog  sich  Jehannet 
der  Theilnahme  an  der  Ereuzverehrung  und  verliess  die  Kirche 
in  auffalliger  Weise.  Der  Inquisitor  begehrte  und  erhielt  die 
Ermächtigung  zur  Untersuchung,  die  schnell' zu  weiteren  Ent- 
deckungen ft&hrte  '.  Ein  Geistlicher  aus  den  Niederlanden,  der  in 
der  Stadt  sich  aufhielt,  ward  gefänglich  eingezogen.  Daneben 
wiesen  deutliche  Spuren  auf  den  Hof  der  Herzogin,  auf  Clement 
Marot  und  die  Anderen.  Schon  wurden  einzelne  Diener  Renatens 
vorgeladen  und  ausgefragt^.  Als  die  Herzogin  dazwischen  trat, 
stiess  sie  auf  den  entschiedenen  Widerspruch  des  Inquisitors, 
der  sogar  abfällige  Bemerkungen  über  sie  und  ihren  Hof  sich 
erlaubte ;  der  Herzog  aber  ersuchte  sie  höflich,  die  Ihrigen  dem 
geistUchen  Gericht  zu  überliefern. 

In  grosser  Aufregung  wandte  sich  Renata  nach  Frankreich 
um  Hilfe.     Sie  hatte  schon  vom  Anfang  dieses  Ansturms   den 

'  Der  Herzog  an  Femffini  1586  Mai  5.    Fontana  p.  318. 

'  Filippo  Bodi  an  den  Herzog.  Roma  1536  März  8.  Fontana  p.  807. 
Da  alconi  di  questi  r^*  cardinali,  che  sono  amici  di  Y.  E.,  mi  e  stato  detto 
che  hanno  inteso  che  nella  corte  della  ill.  S.  V.  et  di  madama  si  trovano 
Intherani  banditi  di  Franza  et  tanti  et  mi  hanno  addimandato,  se  V.  £. 
lo  sa  et  se  si  contenta.  lo  gli  ho  risposto  che  penso  che  non,  et  sue  S. 
mi  hanno  detto  che  Y.  £.  per  amor  de  Dio  voglia  mirare  a  questo  caso  et 
non  Yoglia  tolerare  simile  peste  nella  sua  citta,  la  quäl  cosa  facilmente 
potrebbe  dare  ansa  al  papa,  essende  del  animo  che  e  verso  Y.  £.,  de  venire 
a  qneUe  excommnnicationi  et  forse  far  qualche  atto  pregiudiciale  al  stato, 
del  che  pregano  Y.  £.  che  voglia  usare  quella  riserba  che  sara  necessaria. 
n  tutto  dicono  per  lamore  che  portano  a  Y.  £.  et  mi  hanno  detto  che  le 
scrira  la  presente. 

'  Das  Inquisitionsprotokoll  1536  Apr.  30.  Fontana,  Documenti  p.  115. 

*  Der  Herzog  an  FerofBni  1536  Mai  5.  —  Breve  an  den  Inquisitor 
zu  Ferrara  1536  Mai  10.  Fontana,  Documenti  p.  119.  Accepimus  non  sine 
animi  nostri  molestia,  quod  cum  quidam  Jo.  de  Bouchefort  dericus  Toma- 
censis  diocesis  in  civitate  Ferrarie  commorans  damnata  et  perfida  lutherana 
labe  suspectus  appareret,  tu  de  premissis  notitiam  habens  tuoque  officio 
Qt  decet  incumbens  eundem  Joannem  occasione  »uspitionis  huiusmodi  per- 
sonaliter capi  et  carceribus  in  quibus  detinetur  ad  presens  mancipari  fecisti. 
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Französischen  Gesandten  in  der  Nachbarschaft,  in  Venedig,  in 
Anspruch  genommen  und  ihm  täglich  die  Vorgänge  in  Ferrara 
mitgetheilt.  Jetzt  schrieb  sie  an  die  Soubise  und  an  ihre  treue 
Gönnerin,  die  Königin  von  Navarra:  Man  soll  sie  schützen  vor 
ihrem  Gemahl,  man  soll  dem  frechen  und  gefährlichen  Domini- 
caner die  Macht  nehmen,  seinen  Groll  an  den  Leuten  ihres 
Hofes  auszulassen  ^.  Alles  dort  ergriff  ihre  Partei,  dem  Herzog 
halfen  seine  Berichte  und  die  Einwendungen  seines  Gesandten 
nichts.  Der  König  sagte:  ^ Renata  ist  eine  Heilige,  sie  wird 
keinen  Ketzer  bei  sich  dulden"  *.  Die  Königin  von  Navarra 
bestürmte  den  Nuntius :  der  Papst  müsse  die  Herzogin  vor  ihrem 
Gemahl  retten,  sie  erliege  sonst  ihren  Bedrängnissen,  ja  es  sei 
ihr  Tod  zu  fürchten.  Dringend  bat  der  Nuntius  den  Cardinal 
Farnese  um  Gewährung^.     Aber  schon,  vorher   hatten   die  Be- 


^  Renata  an  die  Königin  von  Navarra.  o.  D.  Fontana,  Renata  p.  321. 
Ma  seur,  je  ne  fayz  point  de  doupte  que  de  ceste  heure  madame  de  Sou- 
bise ne  voQS  ayt  bien  au  long  faict  entendre  les  termes  ou  je  me  tronve, 
et  mesme  les  assaultz  qni  mont  este  donnez  depuis  son  partement,  qui  ont 
este  telz  que  onques  mal  ne  me  cousta  plus  a  supporter,  et  »ans  layde  de 
nostre  Seigneur  je  ne  scay  comme  jeusse  peu  ecbapper  jusques  icy,  veu 
que  de  jour  en  jour  Ion  me  renouvelle  la  vexation.  Et  ne  fault  point,  ma 
seur,  que  je  vous  dye  la  cause  dont  eile  procede,  ne  la  fin  ou  eile  tend. 
pour  vous  la  schavez  assez;  et  me  facheroyt  de  vous  en  facher  longuement. 
Bien  vous  en  ay  je  voulu  escripre  ce  petit  mot,  pour  vous  supplier  de  me 
donner  le  secoura  que  jay  receu  de  vous  en  mes  aultres  affaires,  selon  que 
par  madame  de  Soubise  vous  sera  recorde,  et  que  levesque  de  la  Vaur 
ambassadeur  du  roy  a  Venise  vous  fera  entendre,  a  qui  jay  tousjours  faict 
entendre  par  le  menu,  comme  toutes  choses  sont  passes  de  deca;  et  speciale- 
ment  voulloir  employer  vostre  authorite  envers  de  Fenarys  general  de  lordre 
des  Jacopins,  a  ce  que  soit  content  par  la  voye  la  plus  convenable  quil 
luy  semblera  repousser  laadace  et  insolence  de  ceUuy  qui  est  inquisiteur 
en  cette  ville,  lequel  non  seulement  ne  me  porte  aucun  respect^  mais  ma 
tenu  si  rüdes  et  si  estranges  termes,  que  vous  seriez  bien  esbahye  si  vous 
les  scaviez,  diffamant  moy  et  ma  maison;  et  oultre  cela  na  garde  aucone 
forme  de  justice  en  sa  facon  de  proceder ,  nayant  regard  ne  a  Dieu  ne  an 
debvoir,  mais  a  lappetit  seulement  de  ceulx  a  qui  il  a  vouUu  complaire: 
de  Sorte  que^  tant  que  teile  auctorite  demourera  entre  mains  düng  si 
dangereulx  homme,  beaucop  de  gens  de  bien,  sur  qui  il  a  la  dent,  ne  pour- 
ront  vivre  en  paix.  Et  pourtant,  ma  seur,  derechef  je  vous  supplie  de 
moyenner  envers  luy  quelque  bonne  provision  a  ceste  affaire,  et  vous  me 
ferez  luig  plaisir  dont  je  me  reputeray  de  plus  en  plus  obligee  a  vous. 

«  Berichte Feruffini's.  1536 Mai 26,  30;  Jun.3.  Fontana, Renata p. 342 ff. 

*  Der  Nuntius  in   Frankreich   an  Cardinal   Farnese  1536  Mai  8,  19. 
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mQhungen  des  Französischen  Gesandten  in  Venedig  und  der  An- 
hänger Frankreichs  in  Rom  den  Papst  bewogen,  rasch  ein  Breve 
ausfertigen  zu  lassen,  wodurch  die  Eetzersache  dem  Inquisitor 
von  Ferrara  entzogen  und  an  den  Governatore  von  Bologna,  den 
Bischof  von  Rieti,  gewiesen,  der  Herzog  aber,  ohne  ihn  zu 
nennen,  im  Fall  des  Widerstandes  mit  den  schärfsten  Cen- 
suren,  ja  mit  dem  Verlust  seiner  Lande  bedroht  wurde  ^ 

Als  Renata  in  der  zweiten  Hälfte  des  Mai  dies  Breve  em- 
pfing, war  es  in  Ferrara  ruhiger  geworden.  Marot  hatte  frei- 
willig den  gefährlichen  Boden  geräumt,  der  Niederländische  Geist- 
liche war  aus  dem  Gefängniss  entronnen,  von  dem  Ketzergericht 
horte  man  nichts  mehr.  Die  Fürstin  legte  daher  vorläufig  das 
Breve  zurück*.  Der  Herzog  aber,  der  wahrscheinlich  von  der 
Correspondenz  seiner  Frau  sich  Einsicht  verscha£Pte  ^,  griff  gerade 
jetzt,  vielleicht  um  sich  zu  rächen,  nach  dem  Secretär  der  Her- 
zogin, Comillan,  und  warf  ihn  in  einen  der  schlinimen  Kerker 
des  Castells^.  Den  Grund  gab  er  zunächst  nicht  an^  wohl  um 
gegen  das  Breve,  das  in  diesen  Tagen  officiell  zu  seiner  Kunde 


Fontana,  Ren.  p.  843.  -  -  et  dice  che  se  S.  8.  non  la  favorisce  gagliar- 
damente.  chil  duca  suo  marito  sara  causa  della  morte  sua,  cosi  la  sprezza 
e  iratta  male. 

'  Das  Breve  b.  o.  —  Bericht  des  Filippo  Rodi  in  Rom.  1536  Jun.  11. 
Fontana,  Ren.  p.  344. 

'  Renata  an  den  Französ.  Gesandten  in  Rom,  Monsign.  de  Mascon. 
1536  Mai  26.  Fontana,  Ren.  p.  323.  Au  demeurant  je  vous  advise  que 
voyant  qne  on  na  rien  trouve  sur  celluy  qui  est  prisonnier,  ne  par  tesmoings 
ne  par  tourment,  et  que  Monsieur  a  accorde  sa  delivrance,  et  estimant  que 
Ion  se  soit  ravise  et  que  Ion  se  gardera  dactenter  chose  aucane  contre  mes 
gens,  veu  quil  ny  a  que  alleguer  contre  eulx  et  le  desir  que  jay  touq'our 
ea  de  ne  faire  ne  dire  chose  a  la  quelle  M'*  le  duc  puisse  prendre  des- 
plainr,  jay  advise  de  sureeoir  lexecution  de  lezpedition  de  8.  Ste  jusqua 
qoant  jen  verroy  le  besoing,  et  que  jay  fait  dissimulant  pour  ce  coup  lin- 
jure  que  Ion  ma  fete.  Mais  si  Ion  ne  se  veult  tenir  a  ce  qui  est  passe, 
mais  proceder  plus  oultre,  je  ne  fauldray  user  du  moyen  quil  a  pleu  a  8a 
S^  me  donner  et  a  faire  venir  en  lumiere  linnocence  de  mes  gens  a  la 
honte  et  confusion  de  qui  les  veult  calumnier. 

'  Vgl.  Fontana,  Ren.  p.  208. 

*  Der  Herzog  an  Feruffini   1536  Jun.  4.    Fontana,  Ren.  p.  341. 

^  Fontana,  Ren.  p.345.  —  Renata  an  Montmorency  1536  Jun.  15.  Fon- 
tana, Ren.  p.  347.  —  Renata  an  Cardinal  Tournon.  Jun.  15.  Fontana,  Ren. 
p.  348. 
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gekommen  sein  mag^,  nicht  anzustossen;  Hess  aber  zugleich  in 
Rom  Vorstellungen  machen,  die  so  viel  bewirkten,  dass  der  Papst 
ihm  mündlich  auftragen  liess,  die  gefangenen  Ketzer  nicht  an 
den  Govematore  von  Bologna  auszuliefern,  sondern  sie  bis  auf 
weiteres  in  Ferrara  zu  behalten.  Renata  schickte  neue  Hilfrufe 
an  den  Französischen  Hof  ^  und  wieder  erhob  sich  dort  der  Auf- 
ruhr gegen  den  Herzog.  Vergebens  vertheidigte  sich  dieser, 
verwies  auf  die  Anschuldigungen  des  Inquisitors  gegen  den 
neuen  Gefangenen,  klagte  über  die  Frau  de  Pons  als  die  Oön- 
nerin  der  Ketzer  und  die  Quelle  der  Ansteckung  bei  Hof^. 
Man  schenkte  Renaten  Glauben,  die  in  allem,  was  der  Herzog 
that,  nur  das  Streben  sah,  ihr  das  Leben  zu  verbittern  und  ihre 
Diener  zu  vertreiben,  das  Gerede  von  Ketzerei  für  einen  falschen 
Vorwand  erklärte  und  zum  Beweise  dessen  der  Irrlehren  ge- 
dachte, die  öffentlich  im  Lande  herumgetragen  würden,  ohne  dass 
man  sich  darum  kümmere  *.  Die  Soubise  war  der  Meinung,  deir 
Herzog  habe  Comillan  nur  desshalb  verhaftet,  um  ihn  zu  Aus- 
sagen gegen  sie  und  ihre  Tochter  de  Pons  zu   nöthigen^.     Der 


^  Er  spricht  von  dem  Breve  erst  in  einem  Brief  vom  20.  Juni  an 
Feruf&ni.  Fontana,  Ren.  p.  350.  et  affinche  si  sappia  che  ogni  di  piu  semo 
proYOcato  a  risentirce,  ve  facemo  intendere,  come  per  mezo  del  ambascia- 
tore  di  S.  Mta  essa  madama  a  reqaisitione  de  questi  tristi  ha  procurato  et 
fatto  venir  da  Roma  un  breve  •  -.  Nondimeno  havemo  snpportato  tutto 
patientemente  et  per  riverentia  di  S.  Mta  et  per  non  haversene  ad  risentirsi, 
come  meritiria  simil  caso,  havemo  disaimulato  di  saperlo,  et  benche  noi  si 
siamo  doluti  col  papa  di  tal  breve  —  — ,  S.  Sta  e  pur  di  questa  opinione 
et  ne  ha  fatta  fiare  oommissione,  che  li  dobbiamo  tenire  sotto  buona  cu- 
stodia et  non  mandare  ad  examinare  ditti  lutherani  a  Bologna. 

'  Renata  an  Montmorency  und  an  Toumon.  Jun.  15. 

*  Der  Herzog  an  Feruffini.  Jun.  20.  E  certo  volemo  credere  che  la 
pred.  signora  nostra  consorte  non  earia  per  tenir  simil  persone  heretiche 
in  casa  sua,  quando  se  potesse  far  capace  che  non  tengono  vita  christiana, 
ma  perche  madama  di  Pons,  la  quäl  sapete  che  altre  volte  vi  havemo 
scritto  esser  di  peggior  natura,  se  di  peggior  ne  puo  essere,  della  matre, 
e  quella  che  gia  persuase  alla  pred.  signora  nostra  consorte  a  tuome  a 
suoi  servitii,  et  cosi  fece  che  tolse  demente  Marotto  et  altri  fuggiti  di 
Francia  per  lutherani,  et  fece  stimular  anche  noi  a  prendere  il  Gianetto. 

*  Renata  an  Toumon.  Jun.  15.  Mais  Ion  peult  pourvoir  pour  lad- 
venir  et  faire  cognoistre  le  faulz  et  mauvay  bruyt,  que  Ion  a  tasche  par 
tous  moyens  de  donner,  non  point  par  bon  zele,  car  chascun  scait  les  er- 
reurs  qui  publiquement  se  disent  en  ce  pays,  sans  quon  en  face  compte. 

*  FerufQni  an  den  Herzog.    Jul.  8.    Fontana,  Ren.  p.  356. 
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König  sagte:  „Man  sieht,  er  ist  ganz  kaiserlich  geworden;  viel- 
leicht glaubt  er,  icb  sei  verloren''  ^  Sein  eigener  Gesandter 
predigte  ihm  den  Rückzug:  „Da  für  Euer  Excellenz  mehr  darauf 
ankommt,  die  Freundschaft  und  Gunst  der  Krone  Frankreich 
zu  behalten,  als  Ihren  Willen  in  Sachen  des  Hofhalts  der  Her- 
zogin durchzusetzen,  so  dürfte  es  noUiwendig  sein,  vieles  zu  über- 
sehen und  nur  dafür  zu  sorgen,  dass  die  Herzogin  zufrieden  ist^  ^. 
Cardinal  Trivulzio,  den  der  Herzog  um  seine  guten  Dienste  an- 
gegangen, sagte  dem  Gesandten  offen  und  ausführlich  seine 
Meinung:  „Der  Vater  hat  ihm  seine  Gemahlin  nicht  gegeben, 
um  ihm  zu  einer  schönen  Frau  zu  verhelfen,  sondern  um  ihn 
in  Verwandtschaft  mit  der  Krone  Frankreich  zu  bringen;  wenn 
er  das  gehörig  überlegt,  so  wird  er  alles  thun,  um  sie  in  Zu- 
friedenheit zu  erhalten:  eine  Nacht  kann  dazu  genügen;  die 
Verdriesslichkeiten,  von  denen  die  Rede  ist,  legt  man  hier  dem 
Herzog  zur  Last,  nicht  ihr;  wenn  zu  dieser  Zeit  ihre  letzte 
Stunde  konunen  sollte,  so  würde  man  hier  durch  nichts  in  der 
Welt  sich  ausreden  lassen,  dass  der  Herzog  sie  zum  Tode  ge- 
bracht habe.  Was  aber  die  Diener  der  Herzogin  betrifft,  so 
sollte  der  Herzog  sich  um  solche  Dinge  nicht  kümmern,  sonst 
möchte  man  am  Ende  der  Meinung  beipflichten,  es  sei  alles  am 
Müssiggang  gelegen*'  ^. 

Dem  Herzog  blieb  nichts  übrig,  als  sich  zu  unterwerfen. 
Nachdem  er  von  Rom  die  Erlaubniss  erlangt  hatte,  die  beiden 
Gefangenen  an  Frankreich  auszuliefern,  schickte  er  am  6.  August 
sie  nach  Venedig  und  steUte  sie  dem  Französischen  Gesandten 
zur  Verfügung*.  

Wir  haben  für  die  Anwesenheit  Calvin's  in  Ferrara  kein 
bestimmtes  Datum,  aber  es  ist  keine  Frage,  dass  sie  in  den 
April   1536,    etwa   die   letzten   Tage   des  März  und   die  ersten 

^  Feruf6ni  an  den  Herzog.    Jnl.  19.    Fontana,  Ren.  p.  361. 

'  Ebendort.  Le  ragione  Bue  non  sono  et  serano  accettate,  se  ella  non  fa 
che  di  la  venghi  odore  in  qua,  cbe  la  eignora  duchessa  sii  da  lei  honorata 
accarezata  et  ben  tractata  etc. 

'  Feniffini  an  den  Herzog.   Jal.  22.    Fontana,  Ren.  p.  868. 

*  Der  Herzog  an  Rodi  in  Rom.  Jal.  14,  18.  Fontana,  Ren.  p.  384.  — 
Rodi  an  den  Herzog.  Roma  Jul.  30.  Fontana  p.  388.  —  Der  Gesandte  in 
Venedig,  Tebaldi,  an  den  herzoglichen  Secretär  Prospero.  Aug.  8.  Fontana 
p.  392. 
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Tage  des  Mai  hinzugerechnet,  gefallen  ist.  So  wie  wir  nun  die 
Lage  der  Herzogin  kennen  gelernt  haben,  begreifen  wir,  dass 
der  Besuch  kaum  in  eine  fbr  seine  Wünsche  und  Bestrebungen 
ungünstigere  Zeit  hat  treffen  können. 

Aber  nicht  bloss  in  die  Lage,  sondern  auch  in  die  Gesinnung 
Renata's  haben  wir  einen  Einblick  gewonnen.  Wir  werden  uns 
nicht  auf  die  Seite  ihrer  Französischen  Freunde  stellen  und  sie 
für  eine  Heilige  in  katholischem  Sinne  halten.  Ihre  Sorge  für 
die  verfolgten  Ketzer  verräth  vielmehr  etwas  von  jener  Sinnesart, 
die  man  auf  Calvin's  Seite  Frömmigkeit  nennt.  In  dieser  Auf- 
fassung bestärken  uns  die  Gedichte,  die  Marot  damals,  um  ihr 
zu  huldigen,  geschrieben  hat,  in  welchen  er  sie  als  Renata, 
d.  h.  die  zweimal  Geborene,  feiert,  das  eine  Mal  Kind  eines 
Königs  durch  die  Geburt,  das  andere  Mal  Kind  des  Himmels 
durch  die  Erkenntniss  des  Erlösers: 

Enfant  de  roy  par  sa  naissance, 
enfant  du  ciel  par  coimoissance 
de  celuy  qui  la  saulvera  — S 

oder  das  £ind,  das  Elenata  zur  Welt  bringen  wird,  im  Voraus 
begrüsst  und  einlädt,  den  Kampf  und  Sieg  der  neu  ofiPenbarten 
Wahrheit  zu  schauen: 

Viens  donc,  petit  enfant, 
Viena  escouter  verite  revelee 
qui  tant  de  jours  nous  a  este  cellee! 
Viens  escouter  pour  Tarne  resjouir, 
ce  que  caffars  veulent  garder  d'ouyr. 
Viens  veoyr,  viens  veoyr  la  beste  sans  rayson 
grand  ennemye  de  ta  noble  maison. 
Viens  tost  la  veoir  atout  sa  triple  creste, 
non  cheute  encore,  mais  de  tomber  bien  preste! 
Viens  veoir  de  Chnst  le  regne  commence 
et  son  honneur  par  torment  avance!' 

Also  eine  gewisse  Sympathie  für  die  religiöse  Bewegung  ist 
bei  ihr  vorhanden.  Daneben  aber  bewahrt  sie,  wie  wir  gesehen 
haben,  eine  correcte  kirchliche  Haltung.  Noch  mehr :  gerade  da- 
mals bemüht  sie  sich  um  die  Gunst  des  Papstes,  deren  sie  be- 
darf,  indem   sie   versichert,    dass  sie  seine  ergebene  Tochter  ist 

*  Oeuvres  de  Clement  Marot,  par  B.  Saint-Marc.  IT,  56. 
^  Oeuvres  de  Marot,  edition  Guiffrey  11,  278,  angeführt  von  Herrn i n- 
jard,  Correspondance  VI,  152. 
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und  bis  zum  Tode  bleiben  wird,  gemäss  ihrer  Pflicht  und  ein- 
gedenk des  guten  Beispiels,  das  alle  Glieder  des  Französischen 
Königshauses  von  jeher  und  bis  zur  Gegenwart  ihr  gegeben 
haben  imd  geben  ^.  Mag  nun  diesen  Stimmimgen  und  Aeusse- 
rungen  Unklarheit  oder  Zweideutigkeit  zu  Grunde  liegen,  so  viel 
scheint  uns  sicher,  dass  die  junge  Frau  damals  nicht  unter  dem 
Gebot  eines  starken  religiösen  Gefühls  stand.  Wenn  Calvin  in 
dem  Brief,  von  dem  wir  handeln  werden,  von  ihrer  Furcht  Gottes 
und  ihrem  treuen  Verlangen  ihm  zu  gehorchen  spricht,  so  hat 
er  sich  entweder  täuschen  lassen  oder  er  setzt  mit  kluger  Nachsicht 
die  Thatsache  an  die  Stelle  des  Wunsches  und  der  Ermahnung  ^. 


Eine  Frucht  hat  allerdings  der  Besuch  Galvin's  in  Ferrara 
getragen,  aber  nicht  bei  Renata.  Es  war  eine  ihrer  Hofdamen, 
Fran^oise  Boussiron  de  Grand-Ry,  die  von  dem  Reformator  einen 
Eindruck  für  ihr  ganzes  Leben  empfing,  so  dass  sie  sofort  in 
einen  lebhaften  Briefwechsel  mit  ihm  eintrat  und  seinem  geist- 
lichen Rath  sich  unterwarft.     Er  hat  in  Mittheilungen  an  seine 

^  Renata  an  den  französischen  Gesandten  in  Rom,  Monsg.  de  Mäcon. 
1536^  Mai  26.    Fontana,  Ren.  p.  323. 

*  üerminjard,  Corresp.  VII,  808.  Dadvantaige  jay  cogneii  en  vous 
une  teile  crainte  de  Dieu  et  fidele  affection  a  luy  obeyr  -  -. 

'  S.  Grynaeus  an  Calvin.  1537  Mz.  15.  Herrn  inj  ard  ,  Corresp.  IV,  204. 
Transüt  hac  Sinapius  ac  recta  Tubingam  tendit  ut  sese  sistat  prindpi.  Du- 
bius  est  animi.  Retrahitor  in  Italiam,  quantum  non  suspicari  modo,  sed 
pene  liqnido  deprehendere  licuit,  cum  assidue  mentionem  faceret  cuiusdam 
puellae,  ut  videtur,  piae,  cumque  assidue  hanc  laudaret.  Eam,  quantum 
intelligo,  etiam  tu  familiariter  nosti,  et  unam  ex  Omnibus  istic  pietatis  ergo 
maxime  laudasti.  -  -  -  Yellem  de  moribus  huius  indicares  nobis.  Francisca 
Büceiyna,  ni  fallor,  est  nomen.  Quod  si  tibi  hoc  Sinapii  meumque  consi- 
lium  probetur,  vellem  explores  omnia  apud  ipsam.  Vgl.  die  Bemerkungen 
des  Herausgebers.  — Ders.  an  dens.  Herminjard,  Corr.  IV,  337.  Valde  te  oro 
ut,  si  quando  possis,  Ferrariam  ad  illam  scribens,  animum  eum,  siquidem 
ex  utriusque  re  putaris,  confirmes,  idque  primo  quoque  tempore  fiäcias. 
Nam  ipse  ad  me  non  ita  pridem  scribens,  se  voluntatem  consensumque 
illius  obtinuisse  ac  se  in  ea  re  totum  esse  ostendit.  —  Sinapius  an  Calvin 
(1537)  Oct.  21.  Herminjard,  Corr.  VI,  458.  -  -  quum  non  solum  literas  meas 
Basilea  ad  te  missas  tarn  diligenter  Ferrariam  perferri  curaveris,  verum 
etiam  tuas  ad  me  omandum  voluntatemque  meam  adiuvandam  benignissime 
addidisti.  —  Ders.  an  dens.  1539  Sept.  1.  Herminjard,  Corr.  VI, 3.  Connubio 
enim  anno  superiore  junctos  esse  nos,  et  omnem  vitae  statum  omniaque 
consilia  nostra  partim  ex  scriptis  coniugis  meae,  partim  ex  amicis  qui  hinc 
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Freunde  ihrer  gedacht  und  sie  ob  ihrer  Frömmigkeit  vor  allen 
Anderen,  denen  er  in  Ferrara  b^egnet  sei,  gerühmt.  Sinapius, 
der  im  Frühling  1537  nach  Deutschland  reiste,  einen  Ruf  nach 
Tübingen  erhielt,  aber  durch  die  Liebe  zu  diesem  Mädchen  an 
Ferrara  gefesselt  blieb,  vertraute  sich  dem  Freunde  Orynäus  an, 
und  dieser  bat  Calvin  um  sein  ürtheil  und  eventueU  um  sein 
Fürwort  bei  ihr.  Die  Folge  war  die  Heirath  beider  1538,  und 
dass  sich  nun  das  junge  Ehepaar  unter  dieselbe  geistliche  Leitung 
stellte,  die  bisher  dem  Mädchen  zu  Theil  geworden  war. 

Dies  Yerhältniss  hat  zu  dem  Briefe  Calvin's  an  die  Herzogin 
Anlass  gegeben,  den  wir  mehrmals  berührt  haben  und  dem  wir 
uns  nun  zuwenden  wollen^. 

Fräulein  Boussiron  wollte  aus  Oewissensbedenken  nicht 
länger  der  Messe  anwohnen.  Der  damalige  Almosenier  der  Her- 
zogin, Fran^ois  Richardot,  der  selbst  in  freundlichen  Beziehungen 
zu  den  Männern  der  neuen  Richtung  stand,  nahm  die  Messe  in 
Schutz  und  belehrte  die  Herzogin,  man  dürfe  dergleichen  Ab- 
weichungen nicht  dulden,  durch  welche  ohne  Noth  Aergemiss 
unter  den  Gläubigen  erwachse;  die  Messe,  behauptete  er,  gelte 
selbst  in  den  evangelischen  Kirchen  Deutschlands  als  zulässig. 
Seitdem  fiel  Fran9oise  bei  der  Herzogin  in  Ungnade.  Calvin  er- 
fuhr davon,  wie  er  sagt,  durch  Reisende  —  wir  dürfen  wohl 
hinzufügen:  durch  Briefe  seiner  Verehrerin  —  und  fasste  den 
Gedanken,  an  Renata  zu  schreiben.  Er  war  noch  nicht  aus  der 
UeberlegUDg  zum  Entschluss  gekommen,  als  er  eine  Nachricht 
erhielt,  deren  Quelle  Frau  de  Pons  war:  dass  nämlich  die  Her- 
zogin über  den  fraglichen  Punkt  nach  weiterer  Belehrung  Ver- 
langen trage,  da  es  ihr  bei  den  beiderseits  obwaltenden  Schwie- 
rigkeiten nicht  leicht  falle,  sich  zu  entschliessen.    Er  sagt,  man 


ad  V08  pervenerunt ,  te  pridem  rescivisse  arbitror.  Qaod  igitur  reliquiim 
est,  ambo  te  oramus  ut  quam  amicitiam  hactenus  crebris  consiliis  erga 
uxorem  meam  coluisti,  eam  nunc  deinceps  erga  nos  ambos  literis  tuis  fo- 
yere  digneris,  nosque  docere  qua  ratione  aut  modo  possimus  ex  tarn  per- 
plexis  domesticorum  negotiorum  spinis  extricare  nos,  et  ut  Christian os  con- 
iuges  decet,  vivere  quam  purissime  ac  sanctissime  coram  Domino  -  -. 
Flurimum  enim  tuae  autboritati  uterque  deferimus,  tanquam  per  cuius  os 
Dens  nobiscum  colloquatur,  qui  quicquid  de  nobis  statuerit  aut  yoluerit,  et 
lubenter  volumus  et  aequo  animo  feremus. 

*  Calvin  an  Renata.  Herminjard,  Corresp.  VII,  307.    Vgl.  die  lehr- 
reichen Bemerkungen  des  Herausgebers. 
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habe  ihn  nicht  aufgefordert  zu  schreiben;  im  Gegentheil,  die 
Leute,  die  darüber  mit  ihm  sprachen,  haben  nicht  daran  gedacht, 
dass  Calvin  an  die  Herzogin  schreiben  könne ;  auch  sei  er  nicht  etwa 
durch  einen  ihrer  Hausgenossen  dazu  angeregt,  er  schreibe  zu  Nie- 
mands  Gunsten,  sondern  allein  um  der  göttlichen  Wahrheit  willen. 

Der  Brief  wendet  sich  zunächst  gegen  Meister  Fran9ois, 
welchen  er  aus  persönlicher  Eenntniss  und  langer  Erfahrung 
als  einen  Menschen  schildert,  der  aus  Ehrgeiz  und  Habsucht 
das  bischen  SchriftTerstandniss ,  das  ihm  Gott  verliehen,  an 
angesehene  und  reiche  Leute,  die  darnach  begehren,  verkaufe, 
wenn  ihm  aber  dies  übel  gerathen  wolle,  gleich  die  Verleug- 
nung in  Bereitschaft  halte.  Die  Herzogin  solle  nur  die  Probe 
machen,  so  werde  sie  finden,  dass  er  das  Wort  Gottes  bloss  so 
weit  predige,  als  er  denke,  ihr  damit  zu  Gefallen  zu  reden  und 
daf&r  Lohn  zu  ernten,  ohne  doch  nach  anderer  Seite  Anstoss  zu 
geben,  wo  er  Nachtheil  zu  befürchten  habe.  Alsdann  spricht 
Calvin  von  der  Messe,  die  er  mit  den  ihm  geläufigen  stärksten 
Ausdrücken  verurtheilt.  Dem  Einwand,  dass  man  die  Schwachen 
schonen  müsse,  stellt  er  die  Pflicht  entgegen,  göttliche  Gebote 
und  Verbote  zu  befolgen  und  nicht  durch  unser  Beispiel  des  Un- 
gehorsams unsere  Nebenmenschen  ins  Verderben  zu  führen.  Er 
schliesst  mit  Ermahnungen,  die  unverkennbar  der  Lage  und 
Haltung  der  Fürstin  angepasst  sind  und  einen  Tadel  leise  an- 
deuten, obgleich  er  ausdrücklich  ablehnt,  ihr  über  das,  was  sie 
thun  tmd  lassen  soll,  Vorschrifken  geben  zu  wollen^. 

Von  diesem  Schreiben  liegt  uns  nur  ein  Goncept  vor  ohne 
Datum.  Herminjard  hat  festgestellt,  dass  es  nicht  nach  Ende 
1541  abgefasst  sein  kann.  Ich  glaube  es  in  das  Jahr  1537 
setzen  zu  müssen.  Dass  die  Weigerung  der  Dame  Boussiron, 
in  die  Messe  zu  gehen,  erst  nach  Jahren  zur  Reife  gekommen 
sein  sollte,  ist  in  hohem  Gh-ade  unwahrscheinlich.     Die  Erörte- 

^  Puys  doDcqaes,  Madame,  quil  a  pleu  a  ce  bon  Seigneur  Dieu  par 
sa  misericorde  infinie  de  vons  visiter  par  la  cognoissance  de  son  nom  et 
Tons  illuminer  en  la  verite  de  son  sainct  evangile,  recognoissez  vostre  vo- 
caüon  a  la  quelle  il  yous  appelle.  -  -  -  £t  surtout  noas  bien  garder  de 
restraindre  son  esperit,  comme  fönt  ceux  qui  ferment  les  yeulx  et  les  au- 
reilles  a  la  verite  evidente,  esfcans  contens  de  ignorer  ce  que  le  Seigneur 
leur  venlt  faire  congnoystre.  Ce  nest  pas  ainsi  quil  nous  fault  faire,  de 
paour  que  le  Seigneur  ne  punisse  ung  tel  contemnement  et  ingratitude  en 
nous  etc. 

Dentsdie  Zeitschr.  f.  Geschiehtsw.  1893.  IX.  2.  15 
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rung  Richardot's  über  die  Streitfrage  wird  wohl  bald  nach  dem 
Eintritt  desselben  in  den  Dienst  Renatens  stattgefunden  haben. 
Das  Datum  dieses  Eintritts  kennen  wir  nicht;  aber  da  wir  eine 
Andeutung  besitzen,  dass  Richardot  1537  dauernd  in  Ferrara 
anwesend  war,  so  lässt  sich  die  Vermuthung  nicht  leicht  ab- 
weisen, dass  ihn  bereits  damals  Renata  in  ihren  Dienst  genommen 
habe  K  Endlich  passt  die  von  Herminjard  angeführte  Hinweisung 
des  Schreibens  auf  ein  eben  erschienenes  Buch  Capito's  besser 
auf  die  erste  Ausgabe  dieses  Buches,  die  1537  erschienen  ist,  als 
auf  die  zweite  Ausgabe  von  1541. 

Von  einer  Antwort  Renatens  auf  Calvin's  Brief  wissen  wir 
nichts;  und  da  nur  ein  unvollendetes  Concept  des  letzteren  vor- 
handen ist,  so  kann  man  die  Möglichkeit,  dass  der  Brief  über- 
haupt nicht  abgegangen  sei,  nicht  in  Abrede  stellen.  Von  einer 
Wirkung  desselben,  und  das  ist  die  Hauptsache,  ist  keine  Spur 
vorhanden.  Renata  behielt  ihren  Almosenier,  der  nichts  von  dem 
Angriff  Calvin's  erfuhr*,  und  hat  ohne  Zweifel  auch  fortan  bei 
ihm  die  Messe  gehört.  Meister  Fran9ois  hat  erst  1544  seine 
Stellung  eingebüsst.  Während  seiner  Amtsführung  hat  er  nicht 
aufgehört  nach  beiden  Seiten  zu  schauen,  ganz  wie  Calvin  ihn 
geschildert;  hat:  er  nannte  sich  den  Freund  Galvin^s,  wann  und 
wo  dergleichen  zu  sagen  erlaubt  und  erspriesslich  war,  sorgte  aber 
zugleich  dafür,  dass  dem  Herzog  kein  Zweifel  an  seiner  katholischen 
Haltung  in  den  Sinn  kam.  Zehn  Jahre  später  hat  er  von  Brüssel 
aus  des  Herzogs  Zeugniss  erbeten  und  erhalten,  dass  er  in  Ferrara 
nichts  Unkatholisches  sich  habe  zu  Schulden  kommen  lassen*"^. 


Es  wäre  sehr  zu  wünschen,  dass  Fontana,  dem  wir  so  viel 
Licht  über  den  Hof  von  Ferrara  bis  zum  Jahre  1536  verdanken, 

*  Cruciger  an  Vitue  Theodorus.  1538  Sept.  14.  Corpus  Ref.  III,  496. 
Scribitur  etiam,  in  Italia  passim  exoriri  puriorem  evangelii  doctrinam,  mar- 
chionis  Pisauriensis  viduam  Ferrariae  in  gynaeceo  quotidie  andire  quendam 
eiectum  ex  schola  Sorbonica,  qui  iam  absolvit  epistolam  ad  Rom. ^  nunc 
enarrat  Esaiam.  Vgl.  Herminjard,  Corresp.  VII,  309.  Der  Carteggio  di 
Vittoria  Colonna,  aeconda  edizione,  Torino  1892,  enthält  Briefe,  die  von  Fer- 
rara datirt  sind,  von  Juni  1537  bis  Januar  1588. 

'  Coelius  Secundus  Gurio  an  Calvin.  Lausannae  1542  Sept.  7.  Opera 
Calv.  XI,  485.  Si  quid  in  Italiam  scribere  cupis,  puto  ad  Renatam  Frandae, 
principem  optimam,  seu  ad  Franciscum  Richardotum,  hominem  doctissimum 
tuique  amantissimum,  aut  alium,  fasciculum  huc  ad  Viretum  mittes. 

'  Vgl.  Herminjard,  Corresp.  VII,  507. 
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seine  Forschungen  über  die  folgende  Zeit  ausdehnen  möchte. 
Das  Wenige,  was  wir  über  die  nächsten  zwölf  Jahre  wissen,  lässt 
vermuthen,  dass  die  Dinge  ungefähr  in  demselben  Geleise  blieben. 
Das  Ehepaar  de  Pons  stand  fest  in  der  Gtunst  Renatens,  und 
wich  erst  1544  dem  Zorn  des  Herzogs,  zugleich  mit  Richardot  ^. 
Der  nächste  Anlass  zum  Sturz  des  Einen  und  der  Anderen  scheint 
eine  Aeusserung  gewesen  zu  sein,  die  dem  Herzog  zu  Ohren 
kam:  Richardot  fragte,  ob  es  wahr  sei,  dass  der  Herzog  ver- 
gnügt erscheine,  wenn  es  mit  der  Gesundheit  der  Herzogin  schlecht 
stehe,  und  verdriesslich,  wenn  sie  sich  erhole,  und  Frau  de  Pons 
antwortete:  Ja  ^.  Ein  Nachfolger  Richardot's  im  Amt  des  Almo- 
seniers,  wir  wissen  nicht,  ob  unmittelbar,  war  J^röme  Bolsec^ 
dessen  Leben  denselben  Wechsel  der  religiösen  Haltung  durchlief, 
wie  das  des  Vorgängers.  Auch  dieser  übte  Feindseligkeit  gegen 
die  Boussiron,  jetzt  verehelichte  Sinapius,  und  zog  ihr  von  neuem 
die  Ungnade  Renatens  zu^.  Schliesslich  ist  zu  erwähnen,  dass 
auch  die  Aeusserungen  einer  Dame,  die  in  den  fraglichen  Jahren 
dem  Hof  Renatens  angehörte,  zu  den  bisher  gewonnenen  Vor- 
stellungen stimmen.  Es  ist  Olympia  Morata,  das  humanistische 
Wanderkind,  die  zusammen  mit  der  ältesten  Tochter  Renatens, 
Anna,  späteren  Herzogin  von  Guise,  bei  Hof  erzogen  wurde  und  mit 
ihr  den  Unterricht  ihres  gelehrten  Vaters  und  der  beiden  Brüder 


^  Bonnet,  Pisgrace  de  M.  et  de  M^e  de  Pons  ä  la  cour  de  Ferrare 
1544-45.    Bulletin  de  1p  sog.  de  Thist.  du  prot.  fran9.  1880.  p.  3. 

*  Vgl.  Hermin jard,  Correap.  VII,  507. 

'  Beza,  VitaCalvini.  Opera  Calv.  XXI,  143.  Dedit  autem  occasionem 
Hieronymua  quidam  Bolsecus  ex  Carmelitarum  societate  Lutetiae  monachus, 
qui  quum  aliquot  ante  annos  cuculla  quidem  abiecta  sed  monachismo  re- 
tento  profugisset,  idem  etiam  decepta  Ferrariensi  ducissa  ab  ea  pulsus  ac 
tandem  triduo  medicus  factus  Genevam  venerat  -  -. 

*  Sinapius  an  Calvin.  Wirzburg  (1553)  Dec.  5.  Opera  Calv.  XIV,  688. 
Er  meldet  ibm  den  Tod  seiner  Frau.  Secuta  fuerat  me  maxima  cum  ala- 
critate  in  Germaniam,  et  satis  commode  iam  adsueverat  linguae  ac  mori- 
bus  nostratium.  Quos  utcunque  interdnm  inelegantes  multo  tarnen  mitius 
quam  aulae  calumnias,  in  qua  prius  vixeramus,  ferebat.  Sed  quid  aulam 
aecuso,  quum  unus  iUe  iniquus  sycophanta  in  crimen  vocandus  sit,  ;qui 
eiectus  ex  aula  vobis  etiam  postea  negotium  facessere  proterve  ausus  fuit, 
a  cuius  tarnen  criminationibus  quam  facile  se  purgasset  mea,  si  prius  res- 
civisset  quam  abivimus.  Quanquam  innocentiam  eius  non  dubito  iam  pri- 
dem  rg  ndvo  perspectam  esse,  in  diesque  magis  tuo  aliorumque  bonorum 
gufiragante  testimonio  perspectam  iri. 
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Sinapius  genoss,  aber  1548  in  Ungnade  fiel  und  in  eine  bedräng^ 
Lage  gerieth,  aus  welcher  die  Liebe  des  Deutschen  Arztes  GrunÜer 
sie  rettete,  dem  sie  ihre  Hand  gab  und  nach  Deutschland  folgte. 
Als  diese  Frau  von  der  gewaltsamen  Bekehrung  Renatens  im 
Jahre  1554  imd  ihrer  Rückkehr  zu  der  katholischen  Kirche  er- 
fuhr, äusserte  sie,  das  nehme  sie  nicht  Wunder,  denn  sie  kenne 
ja  die  Herzogin  durch  und  durch  ^.  Kurz  vorher  schrieb  sie  an 
Anna,  die  damalige  Herzogin  von  Guise,  um  ihre  Hilfe  ftir  die 
armen  Verfolgten  in  Frankreich  zu  gewinnen:  „Gott  hat  Dir  die 
Wohlthat  erwiesen.  Dir  seine  Wahrheit  zu  offenbaren;  also  ist 
Deine  Pflicht,  durch  offenes  Eintreten  fQr  die  Deinigen  Deine 
Meinung  kund  zu  thun.  Es  ist  nicht  genug,  Christi  Geschichte 
zu  kennen,  die  kennt  auch  der  Teufel,  sondern  man  muss  jenen 
Glauben  haben,  der  durch  die  Liebe  wirkt  und  der  den  Muth 
gibt,  Christum  unter  seinen  Feinden  zu  bekennen'  *.  Noch  deut- 
licher spricht  sie,  wo  sie  Gott  dankt,  dass  er  sie  von  dem  Hofe 
Renatens  entfernt  habe:  „blieb  ich  länger  dort,  so  war  es  um 
mich  und  mein  Seelenheil  geschehen ;  denn  so  lange  ich  dort 
war,  hatte  ich  keinen  Sinn  für  irgend  etwas  Hohes  oder  Gött- 
liches und  konnte  ich  die  heilige  Schrift  nicht  lesen*  ^. 

Alle  diese  Zeugnisse  gelten  für  die  Zeit  bis  1548.  Später, 
wissen  wir,  ist  es  zu  einem  Umschwung  an  Renatens  Hof  und 
in  ihrer  Gesinnung  gekommen.  Wie  das  zugegangen  ist,  hoffen 
wir  von  Fontana  und  Herminjard  zu  erfahren. 

^  Olympiae  Fulviae  Moratae  Opera.  Basil.  1580.  p.  158.  Olympia  an 
P.  P.  Vergerius.  De  Ferrariensi  causa  eadem  quae  tu  Bcribis  mense  De> 
cembri  ex  cuiusdam  pii  viri  literis  intelleximus.  Neque  id  nobis  qui  iUani 
intus  et  in  oute  novirnus»  mirum  yisum  fuit.  Magis  quosdam  alios  a  Chnsto 
defecisse  miramur. 

'  Ebendort  p.  130.  Olympia  an  Anna  von  Este  etc.  Heidelb.  1554 
Jun.  1.  Non  enim  sat  est  Christi  historiam  nosse,  quam  et  diabolus  non 
ignorat,  sed  eam  fidem  habere  oportet  quae  operatur  per  dilectionem,  quae 
efficit  ut  Christum  profiteri  audeas  inter  illius  hostes.  —  Quapropter,  mea 
suavissima  princeps,  cum  Dens  te  tanto  affecerit  beneficio  ut  suam  verita- 
tem  tibi  patefecerit  •  -. 

'  Ebend.  p.  93.  Ol3rmpia  an  Coelius  See.  Curio.  Augustae  nonis  Oct. 
Ego  euim  si  diutius  in  aula  haesissem,  actum  de  me  ac  de  mea  salute 
fuisset.  nunquam  enim,  dum  ibi  fui,  quicquam  altum  aut  divinum  sapere 
potui  neque  libros  utriusque  testamenti  legere. 


Neue  Anfschlflsse 
Ober  die  Anfänge  des  Consulats  des  Meeres. 

Von 

Adolf  Schaube. 

I. 

Das  Byzantinlsclie  Heeresconsiilat ,  zugleicli  ein  Vorlauf  er  des 

Consulats  des  Comune. 

Wenn  ich  in  meiner  Schrift  über  das  Consulat  des  Meeres 
in  Pisa  die  Ansicht  vertreten  hatte,  dass  der  Ursprung  der  ge- 
nannten Institution  in  dieser  Stadt  zu  suchen  und  die  Wende 
vom  12.  zum  13.  Jahrhundert  als  die  Entstehimgszeit  derselben 
zu  betrachten  sei,  so  ist  uns  neuerdings  durch  v.  Eap-herr  der 
Aufschluss  zu  Theil  geworden  ^  dass  das  Meeresconsulat  in  den 
Byzantinischen  Gebieten  Süditaliens  seine  Heimath  habe  und  dass 
es  hier  schon  um  die  Mitte  des  11.  Jahrhunderts  durchaus  ein- 
gebürgert sei ;  seine  Entstehung  müssten  wir  danach  in  eine  noch 
erheblich  frühere  Zeit  zurückverlegen.  Und  dieses  Byzantinische 
Meeresconsulat  erscheint  nicht  bloss  als  Vorgänger  der  gleich- 
namig^i  Institutionen,  die  in  einer  späteren  Zeit  auch  in  anderen 
Seeplätzen  Italiens  und  des  westlichen  Beckens  des  Mittelmeeres 
auftreten,  seine  Wichtigkeit  wird  vielmehr  noch  dadurch  be- 
trächtlich erhöht,  dass  es  zugleich  als  Vorläufer  der  bezeichnend- 
sten Institution  der  Italienischen  Städtefreiheit,  des  Consulats  des 
Comune,  anzusehen  ist. 

Die  Entdeckung  dieses  Byzantinischen  Meeresconsulats ,  die 

^  H.  V.  Eap-herr:  Bfgulas,  Podeste,  Gonsnles  in  dieser  Zeitschrift 
V,  21-69.  Eine  Replik  des  Verfassers  folgt  in  den  Kleinen  Mittheilnngen 
dieses  Hefts. 
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für  die  Italienische  Verfassungsgeschichte  wie  für  die  Geschichte 
des  Handelsrechts  von  gleich  hoher  Bedeutung  ist,  ist  nach  der 
Angabe  des  Entdeckers  schon  im  Jahre  1885  gemacht,  aber  erst, 
wenn  auch  nicht  nach  9,  so  immerhin  erst  nach  6  Jahren  Ter- 
öffentlicht  worden,  ohne  dass  indessen  an  dem  damals  fest- 
gestellten Text  noch  eine  Veränderung  vorgenommen  worden 
wäre.  Leider  konnte  ich  sie  also  in  meiner  in  der  Zwischenzeit 
erschienenen  Schrift  über  das  Consulat  des  Meeres  noch  nicht  be- 
rücksichtigen. Und  so  habe  ich  denn  in  derselben  noch  ganz 
unbefangen  nur  vom  Consulat  des  Meeres  in  Trani  gehandelt  \ 
und  noch  dazu,  wie  ich  zugeben  muss,  mit  äusserst  geringem 
Respect ;  keine  Ahnung  sagte  mir,  dass  es  mittlerweile  sogar  bis 
zu  einem  Byzantinischen  Meeresconsulat  emporgediehen  war. 

V.  Kap-herr  hat  seiner  Entdeckung  zwei  Stützen  verliehen. 
Die  eine  besteht  in  dem  bekannten,  von  den  Gonsuln  der  See- 
handelsinnung von  Trani  erlassenen  Seestatut,  das  uns  in  Drucken 
des  16.  und  17.  Jahrhunderts  mit  dem  Datum  1063  überliefert 
ist,  die  andere  in  einer  von  dem  Entdecker  selbst  zuerst  heran- 
gezogenen Urkunde  von  Siponto,  die  nach  ihm  ebenfalls  in  das 
Jahr  1063  gehört  und  die  derzeitigen  Gonsuln  dieser  Stadt  nam- 
haft macht. 

Nun  haben  zwar  die  wirklich  sachverständigen  Forscher  in 
ihrer  Mehrzahl,  und  zwar  Italiener^  nicht  weniger  wie  Deutsche*, 
das  Datum  des  Statuts  von  Trani  bisher  mit  grösserer  oder  ge- 
ringerer Entschiedenheit  als  unrichtig  abgelehnt,  v.  Kap-herr 
aber  schliesst  so:  Das  einzige  stichhaltige  Bedenken,  das  gegen 
den  Ansatz  der  Gonsuln  des  Meeres  von  Trani  zum  Jahre  1063 
zu   erheben  war,   bestand   darin,   dass  für  diese  Zeit  das  Amt 


>  Das  Consulat  des  Meeres  in  Pisa,  Leipzig  1888,  S.  277-280. 

^  Von  jenem  kühl  urtheilenden  Gelehrten  von  Fermo  an,  an  den  sich 
PardessuB  gewandt  hatte,  um  das  in  dem  Druck  der  Statuten  von  Fermo 
enthaltene  Datum  sicherzustellen:  Coli,  de  lois  maritimes  V,  218;  Racioppi 
im  Arch.  stör,  napol.  III,  692;  Pertile^  storia  del  diritto  italiano  II,  658  f. 
und  besonders  Sclopis,  F.:  storia  della  legislazione  ital.,  nuova  ed.  Torino 
1863,  I,  189  f. 

'  W.  Heyd,  Geschichte  des  Levantehandels  im  Mittelalter  I,  109. 

Rud.  Wagner,  Handbuch  des  Seerechts,  Leipzig  1884.  I>  61 ;  hier 
auch  die  weitere  Literatur. 

L.  Goldschmidt,  Universalgeschichte  des  Handelsrechts,  Stuttgart 
1891,  I,  168  und  178, 
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jährlich  wechsehider  Gonsuln  noch  nirgends  nachgewiesen  war, 
so  dass  man  an  eine  nicht  unerheblich  spätere  Entstehung  des 
stadtischen  Consulats  in  Italien  glaubte.  Dies  Bedenken  ist  nun 
durch  die  Urkunde  von  Siponto  beseitigt,  folglich  ist  das  Datum 
1063   auch  für  Trani  echt^.     Da  andererseits  die   Consuln  von 

Trani  in  diesem  Jahre  als  Gonsuln  des  Meeres  bezeichnet  werden, 

• 

da  wir  femer  in  den  Italienischen  Stadtrepubliken  mehrfach  neben 
den  consules  majores  oder  consules  de  communi  noch  consules 
de  mari  oder  consules  mercatorum  erwähnt  finden^  die,  von  Kauf- 
leuten  gewählt,  als  Richter  und  Gesetzgeber  in  handelsrechtlichen 
Streitigkeiten  auftreten,  so  ist  auch  den  Consuln  von  Siponto  der 
Charakter  als  Meeresconsuln  zuzuerkennen^.  Damit  war  die  Ent- 
deckung gemacht:  das  Byzantinische  Meeresconäulat  war  fertig. 

Vielleicht  kommt  diese  Beweisführung  auch  manchem  Anderen 
nicht  ganz  so  schlagend  wie  überraschend  vor;  wenn  sie  der 
neuen  „systematischen^  Methode  angehört,  die  v.  ELap-herr  an- 
zuwenden erklärt^,  so  fürchte  ich,  wird  sie  derselben  nicht  viel 
Freunde  werben.  Es  nimmt  uns  danach  nicht  weiter  wunder, 
wenn  in  demselben  Athemzuge  noch  die  Behauptung  aufgestellt 
wird,  dass  dies  Byzantinische  Meeresconsulat  das  Vorbild  für  das 
Italienische  Stadtconsulat  geworden  sei. 

Es  ist  nun  keineswegs  meine  Absicht,  alle  die  vielerlei 
Argumente,  die  gegen  die  Richtigkeit  des  Datums  des  Seerechts 
Ton  Trani  bisher  schon  ins  Feld  geführt  worden  sind  (zum  Schaden 
der  Sache  waren  auch  einige  stumpfe  Waffen  darunter),  von 
neuem  hervorzusuchen.  Indessen  der  Anachronismus,  den  man 
mit   der  Versetzung  dieses   aus   dem   14.   oder   15.  Jahrhundert 


'  y.  Eap-herr  a.  a.  0.  58,  Anm.  3:  «das  Datum  ist  jetzt  durch  die 
gleichzeitige  Urkunde  aus  Siponto  vollständig  gesichert*.  Die  Lite- 
ratur über  die  Consuln  d.  M.  von  Trani  scheint  Vf.  nur  sehr  einseitig  stu- 
diri  zu  haben;  er  citirt  Pardessus,  Alianelli  (den  er  hartnäckig  Allianelli 
nennt),  Bei  trani  für  seine  Ansicht,  von  den  Gegnern  nur  Yolpicella. 

*  Ebd.  59. 

'  Ebd.  25.  Mit  Hilfe  derselben  „systematischen"  Methode  gelingt  es  ihm 
auch,  zu  ermitteln,  dass  Consuln  der  Eaufleute  in  Cometo  schon  im  J.  1144 
vorkommen,  während  die  , herrschende  historische  Methode*  sich  damit  hatte 
begnügen  müssen,  für  die  ältesten  bisher  nachgewiesenen  consules  merca- 
torum die  von  Piacenza  im  J.  1154  zu  halten.  Er  erklärt  nämlich  kurz 
und  bündig:  Die  coss.  merc.  von  Cometo  a.  1177  heissen  a.  1144  einfach 
Consules  de  Cometo.  Ebd.  59.  A.  1. 
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stammenden  Statuts  in  das  11.  begeht,  ist  so  gross,  dass  man 
hier  und  da  auch  noch  an  einer  neuen  Seite  ansetzen  kann,  um 
der  Sache  beizukommen. 

Zunächst  muss  ich  meine  Verwunderung  darüber  aussprechen, 
dass  Y.  Eap-herr  nur  von  einem  Byzantinischen  Meeresconsulat 
.und  nicht  auch  von  einem  Byzantinischen  Gonsularwesen  des 
11.  Jahrhunderts  redet.  Das  Statut  spricht  nämlich  an  einer 
Stelle  ganz  unzweideutig  von  überseeischen  Consuln  als  eiser 
völlig  eingebürgerten  Einrichtung^.  Es  wäre  doch  gewiss  sehr 
interessant  und  wichtig,  wenn  auch  diese  Institution  Byzantini- 
schen Ursprungs  und  dabei  älter  als  das  städtische  Consulat  sein 
sollte,  um  so  interessanter,  als  bisher  eine  Erwähnung  über- 
seeischer Consuln  vor  der  zweiten  Hälfte  des  12.  Jahrhunderts 
nicht  bekannt  war.  Glaubten  wir  bisher,  die  Entwickelung  wäre 
in  der  Reihenfolge:  consules  de  communi,  consules  mercatorum 
im  Inlande,  consules  (vielfach  auch  mit  den  Titeln  vicecomites, 
baiuli)  im  Auslande,  endlich  consules  maris  vor  sich  gegangen, 
so  kämen  wir  nun  in  die  Lage,  unsere  Vorstellungen  dahin  zu 
berichtigen,  dass  wir  fortan  diese  Reihe  einfach  umkehrten.  Dass 
der  Entdecker  des  Byzantinischen  Meeresconsulats  diese  noÜi- 
wendige  Gonsequenz  für  das  Gonsularwesen  nicht  gezogen  hat^ 
ist  geeignet,  unser  Vertr&uen  zu  seiner  Entdeckung  doch  von 
vornherein  ein  wenig  zu  erschüttern. 

Eine  besondere  Rolle  bei  der  ganzen  Gontroverse  spielt  die 
Behauptung,  dass  das  in  Italienischer  Sprache  abgefasste  See- 
statut uns  nur  in  einer  Uebersetzung  vorliege;  das  Original 
sei  Lateinisch,  abgefasst  gewesen,  wie  die  in  dieser  Sprache  noch 
erhaltene  Aufschrift  und  die  Datumszeile  bewiesen.  Diese  Mei- 
nung wird  nun  nicht  bloss  von  den  Anhängern  des  Jahres  1063 
vertreten,  sondern,  soweit  sie  sich  zu  der  Sache  äussern,  auch 
von  ihren  Gegnern ;  selbst  Ooldschmidt  redet  in  seinem  neuesten 
grossen  Werke  von  dem  verloren  gegangenen  Lateinischen  Ur- 
texte des  Seerechts  von  Trani*.  Meiner  Meinung  nach  ist  das 
ein  durchaus  schädliches  Zugeständniss,  das  allen  weiteren  Irr- 

'  mb.  25:  Et  deba  hauer  la  dicta  nave  de  salario  qnello  che  ter- 
mineranno  li  consoli,  che  seranno  in  quella  parte. 

'  Universalgesch.  d.  Handelsrechts!,  168.  Auch  Rnd.  Wag^ner,  Handb. 
des  Seerecht«  I,  61  spricht  von  einem  Lateinischen  Original,  das  ans  in  einer 
ital.  Uebersetzung  aas  dem  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  vorli^^. 
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thümem  erst  die  Thür  öffiaet  und  durch  die  Lage  der  Sache 
keineswegrs  gerechtfertigt  ist:  nicht  eine  üebersetzung^  sondern 
den  ursprünglichen  Text  des  Seestatuts  selber  haben  wir  vor  uns« 

Die  Aufschrift  des  Statuts  lautet :  Ordinamenta  et  consuetudo 
maris  edita  per  consules  civitatis  Trani ;  ihr  entspricht  genau  der 
Endvermerk:  Espliciunt  Ordinamenta  maris  edita  per  consules 
Trani  ^.  Will  man  nun  vielleicht  auch  diesen  Endvermerk  für 
den  Rest  eines  Lateinischen  Originals  halten?  Bis  jetzt  hat  es 
noch  niemand  behauptet ;  allerdings  scheint  man  ihn  bisher  ganz 
übersehen  zu  haben.  Sehr  wunderbar  wäre  es  doch  wohl,  wenn 
ein  Uebersetzer  gerade  nur  Aufschrift  und  Schlussvermerk  un- 
übersetzt  gelassen  haben  sollte. 

Der  Umstand,  dass  diese  beiden  kurzen  Stücke  Lateinisch 
gefasst  sind,  berechtigt  an  sich  und  zunächst  nur  zu  dem  Schlüsse, 
dass  hier  eine  Sprachmengerei  vorliegt,  wie  sie  im  15.  und 
16.  Jahrhundert  eine  überaus  gewöhnliche  Erscheinung  ist.  Be- 
lege liegen  in  den  Ordonnanzen  der  Aragonischen  Könige  Neapels 
in  Folie  vor;  ich  führe  beispielsweise  das  Privileg  des  Königs 
Alfons  für  Trani  selbst  vom  Jahre  1455  an^  wo  Eingang  und 
Schluss  Lateinisch,  das  Materielle  des  Inhalts  Italienisch  gegeben 
ist,  oder  den  Vertrag,  den  Venedig  mit  der  Stadt  Trani  im  Jahre 
1430  abgeschlossen  hat^,  wo  ein  analoges  Verfahren  beobachtet 
ist.  Wenn  das  ein  in  dieser  Zeit  mehrfach  vorkommender  Brauch 
war,  so  wird  damit  schon  der  Schluss  auf  ein  Lateinisches  Original 
des  Seestatuts  von  Trani  hinfällig. 

In  unserem  Falle  aber  liegt  die  Sache  noch  etwas  anders. 
Jene  Lateinischen  Worte  am  Anfang  und  am  Ende  sind  nicht 
nur  keine  Reste  eines  Lateinischen  Urtextes,  sondern  nicht  ein- 
mal ebenso  isilt  wie  dieses  Seerecht  selber;  sie  sind,  wie  ich  früher 
schon  hervorgehoben  habe^,  vielmehr  die  jüngsten  Bestandtheile 
desselben,  sie  sind  jünger  wie  der  Italienische  Text.  Derjenige, 
der  dies  Seerecht  zusammen  mit  den  Statuten  von  Fermo  druck- 


^  Trsvers  Twiss,  the  black  book  of  the  Admiralty  (Monom.  Juridica) 
IV  (1876),  542. 

'  G.  B.  Beltrani,  Cesare  Lambertini  e  la  societa.  famigliare  in  Puglia 
dnrante  i  secoli  15  e  16.  Milano  1884  p.  532. 

'Derselbe:  Su  gli  antidii  ordinamenti  marittimi  della  citta  di  Trani. 
Lettera  di  B.  al  Comm.  Nie.  Alianelli.    Barletta  1878,  p.  XVIII. 

*  Consulat  des  Meeres  in  Pisa  279. 
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fertig  hergerichtet,  oder  vielleicht  auch  der,  der  es  ursprünglich 
diesen  Statuten  beigefügt  hat,  hat  dem  ihm  italienisch  Torliegenden 
Seerecht  aus  eigenen  Mitteln  die  Lateinische  Aufschrift  und  das 
Lateinische  Explicit  hinzugefügt.  Man  achte  darauf,  dass  beide 
Stücke  bis  auf  die  Ausdrücke  genau  einander  entsprechen  und 
—  was  vor  allem  wichtig  und  beweisend  ist  —  dass  beide 
genau  diejselbe  Ungenauigkeit  enthalten,  die  das  Original 
unmöglich  enthalten  haben  kann.  Im  Texte  des  Seerechts  selbst 
werden  die  Consuln  überall  als  consuli  de  mare  bezeichnet;  in 
der  Aufschrift  aber  heissen  sie  consules  civitatis  Trani,  im 
Explicit  etwas  gekürzt  consules  Trani.  Consuln  der  Stadt  waren 
sie  aber  durchaus  nicht ;  im  Eingange  des  Seestatuts  werden  sie 
mit  ihrem  vollen  Titel  genannt:  electi  consuli  in  arte  de  mare; 
sie  waren  die  Vorsteher  der  Seehandelsinnung  von  Trani,  nichts 
weiter.  Hätte  das  Original  eine  selbständige  Aufschrift  besessen, 
so  hätte  an  dieser  Stelle  in  erster  Linie  der  diesen  Consuln  recht- 
mässig gebührende  Titel  stehen  müssen. 

Für  denjenigen  indessen,  der  dies  Seerecht  den  Statuten 
von  Permo  beifügte,  war  es  höchst  gleichgültig,  ob  er  der  Be- 
hörde, der  dies  Seerecht  einer  fremden  Stadt  seine  Entstehung 
verdankte,  ihren  richtigen  Titel  gab  oder  nicht.  Er  glaubte 
einer  besonderen  Aufschrift  zu  bedürfen,  bediente  sich  bei  der 
Abfassung  derselben  wie  des  Explicits  der  ihm  geläufigen,  ihm 
wohl  vornehmer  erscheinenden  Lateinischen  Sprache  und  hielt 
hierbei  die  Anwendung  des  einfachen  Consultitels  für  ausreichend 
und  zutreffend.  Dieselbe,  wenig  sorgfältige  Hand  setzte  gleich- 
zeitig das  Datum  des  Seestatuts  in  Lateinische  Worte  um.  Wenn 
V.  Eap-herr  die  Datumszeile  Lateinisch  abgefasst  nennt^,  so 
könnte  man  meinen,  eine  solche  Zeile  folgte  der  Lateinischen 
Aufschrift  unmittelbar.  Das  ist  nicht  der  Fall.  Es  heisst  zu- 
erst: AI  nome  de  lo  omnipotente  Dio,  amen  und  nun  erst  folgen 
die  paar  Worte:  Anno  millesimo  sexagesimo  tertio,  prima  in- 
dictione.  Die^Annahme  liegt  nahe,  dass  die  Zahlen  ursprünglich 
in  Zahlzeichen  angegeben  waren  und  dass  sie  von  jener  Hand  in 
Lateinische  Worte  umgesetzt  worden  sind,  wobei  sich  denn  durch 
einen  Lese-  oder  Flüchtigkeitsfehler  der  verhängnissvolle  Irrthum 
in  die  Jahresangabe  eingeschlichen  hat.     Wenn  v.  Kap-herr  be- 


^  A.  a.  0.  58. 
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hauptet:  In  der  Datumszeile  heissen  die  Gesetzgeber  „electi  con- 
sules  in  arte  di  mare^,  so  ist  auch  das  eine  irreführende  Un- 
genauigkeit ;  das  Lateinische  Wort  für  Consuln  ist  an  dieser  Stelle 
ebensowenig  wie  an  irgend  einer  anderen  Stelle  des  Textes  ge- 
braucht; der  Text  ist,  yon  dem  Datum  selbst  abgesehen,  durch- 
w^  Italienisch. 

und  was  wir  zunächst  aus  der  sachlich  falschen  Angabe 
der  Aufschrift  und  des  Schlussvermerkes  erschlossen  haben,  wird 
durch  eine  Betrachtung  der  Statuten  von  Fermo  selbst  durchaus 
bestätigt.  Dem  Seestatut  von  Trani  gehen  unmittelbar  imter  der 
Lateinischen  Aufschrift  „Capitula  edita  super  foro  et  nundinis 
magnif.CiyitatisFirmietc/VerordnungeninltalienischerSprache 
Torher:  „Prima,  che  '1  luogo  dove  si  debbia  fare  la  fiera  etc/. 
Endlich:  in  den  Drucken  des  16.  Jahrhunderts  folgt  den  Ordina- 
menta  Maris  von  Trani  noch  das  Havereirecht  von  Ancona^.  Und 
merkwürdig:  wie  jene  ist  auch  dieses  in  Italienischer  Sprache 
verfasst  und  trägt  dabei  wie  sie  eine  Lateinische  Aufschrift: 
«Ordo,  consuetudo  et  jus  Varehae  secundum  Anconitanos**  —  wird 
man  vielleicht  auch  diese  Aufschriften  als  den  Rest  eines  in 
Lateinischer  Sprache  geschriebenen  Originals  auffassen  wollen? 

Muss  man  nun  aber  die  Annahme  eines  Lateinischen  Originals 
für  das  Seestatut  von  Trani  fallen  lassen,  so  entfällt  damit  schon 
jede  äussere  Möglichkeit,  dies  Italienisch  abgefasste  Statut  im 
11.  Jahrhundert  entstanden  sein  zu  lassen,  und  wie  das  11.,  so  kann 
auch  das  12.  und  das  13.  Jahrhundert  als  Entstehungszeit  des- 
selben überhaupt  nicht  mehr  in  Betracht  kommen. 

Im  Zusammenhange  mit  dieser  Erörterung  sei  nun  gleich 
ein  zweiter  wichtiger  Punkt  hervorgehoben.  Manche  der  An- 
hänger des  Jahres  1063  scheinen  anzunehmen,  dass  die  Ver- 
bindung, in  der  das  Seestatut  von  Trani  mit  den  Statuten  vod 
Fermo  uns  erhalten  ist,  eine  zufällige  sei,  dass  vielleicht  irgend 
ein  antiquarisches  Interesse  die  Veranlassung  dazu  gegeben  habe, 
dem  Drucke  dieser  Statuten  von  1507  jenes  alte  Seerecht  von 
Trani  anhangsweise  beizufügen,  —  ich  glaube  sogar,  dass  mancher 
sich  die  Sache  so  vorgestellt  hat,  als  sei  dieses  Seerecht  dem 
Druck  der  Statuten  nur  äusserlich  angeschlossen. 

Das   wird  nun  freilich  schon  dadurch  widerlegt,   dass   sich 


*  Vgl.  Travers  Twiss  a.  a.  0.  IV,  522  not.  1. 
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diese  Verbindung  in  den  späteren  Drucken  des  16.  und  17.  Jahr* 
hunderts  genau  ebenso  wiederfindet,  und  schon  im  Drucke  Ton 
1507  sind  beide  Stücke  zusammen  foliirt;  die  sechs  Bücher  der 
Statuta  Communis  Firmi  reichen  bis  fol.  138,  und  auf  dem* 
selben  Blatte  beginnen  schon  die  Ordinamenta  Maris  von  Trani. 
Und  nicht  am  Ende  der  Statuten  von  Fermo  selbst,  sondern  erst 
fol.  142  folgt  der  Druckyermerk :  Impressum  Veneciis  etc.  A.  D. 
MDVn,  die  XVII  Martii.  Also  nicht  zufällig,  sondern  beab- 
sichtigt ist  diese  Verbindung ;  und  wie  die  verschiedenen  Drucke 
der  Statuten  von  Fermo  das  zu  ihrer  Zeit  in  Geltung  befind* 
liehe  Stadtrecht  von  Fermo  enthalten,  so  war  es  die  Aufgabe 
des  angeschlossenen  Seerechts  von  Trani,  für  dieselbe  Zeit  der 
Rechtsprechung  der  Behörden  von  Fermo  in  Sachen  des  See- 
rechts als  Anhalt  und  Richtschnur  zu  dienen.  Besass  doch  auch 
Fermo  seinen,  wenn  auch  recht  unbedeutenden  Hafen,  den  Portos 
S.  Georgii;  einem  Notar  des  Podesta  von  Fermo  war  hier  sein 
ständiger  Aufenthalt  angewiesen  ^ 

Und  nun  halte  man  sich  vor  Augen,  dass  man  zu  solchem 
praktischen  Zweck  ein  aus  grauer  Vorzeit  stammendes  Seerecht 
hervorgesucht  haben  soll!  Man  erwäge,  dass  ein  1063  erlassenes 
Seestatut  nach  einem  halben  Jahrtausend  noch  den  Bedürfnissen 
des  Seeverkehrs  entsprochen  haben  soll,  nach  einem  Zeitraum, 
innerhalb  dessen  die  Schiffahrt  selbst  und  alle  Formen  des  See* 
handelsbetriebs  die  gewaltigsten  Veränderungen  erfahren  hatten! 
Ein  Punkt  wenigstens  sei  in  dieser  Beziehung  angedeutet.  Man 
weiss,  wie  lange  im  Handelsverkehr  des  Mittelalters  der  Eigen- 
handel herrschte,  der  Kaufmann  selbst  die  Waare  begleitete. 
Und  nun  setzt  unser  Statut,  das  Statut  einer  Seestadt,  in  der 
der  Gh'osshandel  nach  allem,  was  wir  wissen,  keineswegs  den 
Ton  angab,  mehrfach  den  Fall,  dass  sich  Kaufleute  auf  dem 
Schiff  überhaupt  nicht  befanden^.  Wem  der  völlig  verschiedene 
Charakter  einer  Seerechtsquelle  Italiens  etwa  aus  dem  12.  und 
einer  aus  dem  14.  Jahrhundert  einmal  anschaulich  geworden  ist, 
der  wird  auch  ohne  Beweisführung  im  einzelnen  die  Unmöglich* 


^  Stat.  Firmanorum  lib.  II   nib.  52:   de  officio  Notarii  Poteatatis  qui 
debeat  stare  in  Portu. 

'  rub.  26  bei  Seewurf  ,et  non  ce  fosse  li  mercatanti";  rub.  27  bei  Los- 
kauf: ,non  essendo  li  mercatanti  in  nave**. 


Anfinge  des  Consulats  des  Meeres.  231 

keit  der  Versetzung  des  Seerechts  von  Trani  in  das  11«  Jahr- 
hundert erkennen. 

Vergegenwärtigt  man  sich  jenen  praktischen  Zweck  des  uns 
erhaltenen  Seerechts,  so  wird  man  zu  der  Ansiebt  geradezu  ge- 
drangt, dass  dieser  Anhang  der  Statuten  von  Fermo  dem  Drucke 
derselben  von  1507  zeitlich  gar  nicht  so  ferne  stehen  kann;  je 
näher  das  Seerecht  von  Trani  der  Zeit  nach  diesen  Statuten  steht, 
um  so  erklärlicher  wird  seine  Reception  in  Fermo,  um  so  besser 
mnsste  es  den  Bedürfnissen,  die  seine  Aufnahme  in  das  Stadt- 
recht von  Fermo  yeranlasst  haben,  entsprechen. 

So  habe  ich  denn  schon  früher  die  Vermuthung  geäussert, 
das  wahre  Datum  des  Seerechts  von  Trani  möge  das  Jahr  1453 
sein^.  Ich  schloss  dabei  folgendermassen:  Derjenige,  der  in 
Fermo  das  in  Zahlzeichen  ihm  vorliegende  Datum  in  Lateinische 
Worte  umsetzte,  glaubte  zu  lesen  MLXIII,  während  er  in  Wahr- 
heit die  Ziffern  MLDIII  vor  sich  hatte,  eine  Zeichenzusammen- 
setzung, deren  Gebrauch  am  Anfange  des  16.  Jahrhunderts  sich 
wohl  erklärt.  Man  sieht,  der  Lesefehler,  der  hier  angenommen 
wird,  ist  gar  nicht  erheblicher  Art.  Nun  ist  aber  dem  Datum 
auch  noch  die  Indiction  I  beigefügt;  und  —  für  eine  schlechte 
Conjectur  immerhin  ein  merkwürdiger  Zufall  —  das  Jahr  1453 
ist  ein  Jahr  der  ersten  Indiction. 

Zur  weiteren  Unterstützung  meiner  Vermuthung,  dass  das 
Seerecht  von  Trani  erst  in  das  15.  Jahrhundert  gehöre,  hatte 
ich  femer  darauf  hingewiesen,  dass  manche  Rubriken  desselben 
sich  in  auffallender  Weise  mit  den  Catalanischen  Costumes  de 
la  mar  (Gonsolado  del  mar)  berührten.  Zu  den  Stellen,  die  ich 
angeführt  habe,  hat  Ooldschmidt  in  dankenswerther  Weise  noch 
eine  weitere  hinzugefügt^.  Meinen  Ansatz  des  Seerechts  von 
Trani  aber  betrachtet  er  offenbar  mit  einem  gewissen  Erstaunen 
als  eine  allzukühne  Abweichung  von  den  herkömmlichen  An- 
sichten'.   Besonders  glaubte  er  gelt<end  machen  zu  müssen,  dass 


'  Consulat  d.  M.  in  Pisa  280. 

'  L.  Goldschmidt,  Lex  Rhodia  und  Agermanament;  Zeitschrift  für 
Handelsrecht  35,  327  Anm.  129.  Er  vergleicht  Seestatat  von  Trani  rub.  30 
mit  Consulat  12-15. 

'  Ebd.  «Seh.,  welcher  das  Statut  gar  erst  in  das  Jahr  1453  setzt"; 
ebenso  in  seiner  Besprechung  meiner  Schrift:  Z.  f.  Handelsr.  35,  604;  und 
zum  drittenmal  Universalgesch.  1,  178  Anm.  124. 
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diese  Abhängigkeit  des  Seestatuts  von  Trani  von  dem  Consulat 
sicher  nicht  gegen  das  vielfach  für  dasselbe  angenommene  Jahr 
1363  spreche,  da  anzunehmen  sei,  dass  das  Consulat  damals 
schon  im  wesentlichen  die  Fassung  besessen  habe,  in  der  es  uns 
erhalten  ist.  Diese  Anschauung  habe  ich  zunächst  nicht  bestritten. 
Ich  bestreite  nur,  dass  in  dieser  Zeit  schon  eine  Einwirkung  des 
Seerechts  von  Barcelona  auf  das  Recht  einer  Seestadt  an  der 
Adria  irgendwie  wahrscheinlich  ist.  Nicht  einmal  irgend  welcher 
Verkehr  der  beiden  Seestädte  in  dieser  Zeit  ist  bis  jetzt  nach- 
gewiesen; wohl  aber  wissen  wir,  dass  der  Einfluss  Venedigs  in 
diesen  Theilen  Apuliens  damals  der  herrschende  war^;  Venezia- 
nischen Einfluss  müssten  wir  im  Jahr  1363  erwarten  und  nicht 
Barcelonesischen.  6anz  anders  lagen  die  Dinge  um  die  Mitte  des 
15.  Jahrhunderts.  Da  hatte  König  Alfons  V.  von  Aragon  die 
Herrschaft  in  ünteritalien  gewonnen;  da  konnte  die  Institution 
der  Consuln  des  Meeres  nach  dem  Muster  der  Seeplätze  Ara- 
goniens  in  Trani  Eingang  finden  —  vielleicht  direct  durch  könig- 
liche Verleihung,  wie  wir  denn  wissen,  dass  gerade  ein  Privileg 
dieses  Königs  vom  Jahre  1442  diese  Institution  in  S.  Feliu  di 
Ouixoles  begründet  hat^  — ;  da  konnte  endlich  auch  das  Gata- 
lanische  Seerecht  festere  Wurzel  fassen  und  auf  die  heimischen 
Seerechte  Italiens  Einfluss  gewinnen.  Vor  dem  15.  Jahrhundert 
ist  ein  solcher  Einfluss  nirgends  nachweisbar  und  bis  zum  Anfang 
des  16.  Jahrhunderts  hat  es  gedauert,  ehe  durch  die  üebersetzung 
des  Florentiners  Jacopo  6elli  aus  Pergignan,  die  auf  Veranlassung 
der  Florentinischen  Handelskammer  zu  Rom  im  Jahre  1519  da- 
selbst gedruckt  und  dem  Papste  Leo  X.  gewidmet  wurde  ^,  das 
Consolat  selber  in  Italien  weiteren  Eingang  fand. 

Indessen,  mag  man  trotz  alledem  das  Jahr  1363  vorziehen, 
indem  man  annimmt,  dass  bei  der  Umsetzung  der  Zahlzeichen 
in  Worte  oder  sonstwie  durch  ein  Versehen  das  trecentesimo 
fortgeblieben   sei  —  seine   allgemeinere  Bedeutung   verliert   das 


^  In  Ti*ani  residirte  damals  der  Venezianische  Consul  für  Apulien; 
1359  z.  B.  bekleidete  Marco  Giustiniani  dieses  Amt.  Bei  trani,  Ges.  Lam- 
bertini p.  82. 

*  Consulat  des  Meeres  in  Pisa  267. 

*  Vgl.  den  Aufsatz  «Die  älteste  italienische  Uebersetzang  des  Con- 
solats"  in  meinen  , Neuen  Beiträgen  zur  Geschichte  des  Consulats  des  Meeres* 
(Brieg  1891,  Gymn.-Programm)  S.  15. 
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Seestatut  von  Traoi  in  gleicher  Weise,  ob  es  nun  ins  14.  oder 
15.  Jahrhundert  gesetzt  wird.  Dem  Buchstaben  gemäss  aber 
noch  am  11.  Jahrhundert  festhalten  zu  wollen,  dürfte  für  einen, 
der  Oberhaupt  historische  Verhältnisse  aufzufassen  vermag,  nach* 
gerade  nicht  mehr  erlaubt  sein.  Fällt  aber  das  Consulat  des 
Meeres  vom  Jahre  1063  für  Trani,  so  entfällt  damit  auch  jeder 
Schein  des  Rechtes,  in  den  consules  civitatis  Sipontinae  desselben 
Jahres  Meeresconsuln  zu  sehen;  die  Entdeckung  v.  Eap-herr's 
hat  sich  als  eine  gänzlich  haltlose  erwiesen,  und  unsere  nächste 
Aufgabe  ist  damit  erledigt.  Ein  Byzantinisches  Meeresconsula 
hat  zu  keiner  Zeit  und  an  keinem  Orte  existirt. 

Damit  fällt  sofort  auch  ein  zweites,  die  Herleitung  des 
stadtischen  Consulats  aus  den  Organisationen  der  Kauf  leute  über- 
haupt. Davidsohn  hat  diese  Annahme  schon  für  Tuscien  ent- 
schieden abgelehnt  ^ ;  sie  ist  in  noch  höherem  Ghrade  für  Süditalien 
selbst  zurückzuweisen.  Nicht  eine  Spur  deutet  in  der  Urkunde 
von  Siponto  darauf  hin,  dass  die  drei  Consuln,  die  sie  nennt,  kauf- 
männischen Kreisen  angehören  könnten;  auch  v.  Kap-herr  hat 
nichts  derart  behauptet;  seine  ganze  Annahme  steht  und  fallt 
eben  allein  mit  den  Consuln  des  Meeres  von  Trani.  Und  nicht 
minder  unhaltbar  wird  damit  endlich  auch  die  weitere  Aufstellung 
Y.  Eap-herr's,  dass  das  Consulat  von  Gaäta  gleichsam  in  der  Mitte 
zwischen  dem  Meeresconsulat  und  dem  Consulat  de  communi 
stünde;  jeder  besondere  Beleg  fehlt  auch  hier. 

Bei  alledem  müsste  es  immer  noch  als  eine  sehr  bedeutsame 
Thatsache  erscheinen,  wenn  es  im  Jahre  1063  in  Siponto  schon 
städtische  Consuln  gegeben  hätte.  Es  wäre  das  älteste  bekannte 
Consulcollegium  des  Mittelalters  und  es  müsste  als  bleibendes 
Verdienst  v.  Eap-herr's  angesehen  werden,  zuerst  auf  diesen 
Vorläufer  oder  Anfang  des  Italienischen  Städteconsulats  aufmerk- 
sam gemacht  zu  haben,  wenn  sich  auch  seine  Verquickung  dieser 
Consuln  mit  einem  Byzantinischen  Meeresconsulat  als  ein  durchaus 
verfehlter  Gedanke  erwiesen  hat.  Für  die  Herleitung  der  freien 
Italienischen  Stadtverfassung  wäre  damit  in  der  That  ein  neuer 
Weg  gezeigt. 


'  In  dieser  Zeitschrift  YI^  23.  Mit  Recht  hebt  auch  er  hervor,  ebd. 
24,  dass  die  consules  mercatorum  erst  viele  Jahrzehnte  später  als  die  Gon< 
soln  der  Stadt  nachweisbar  sind. 


n 
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Ja,  wenn  nur  diese  Sipontinische  Urkunde  wenigstens  ge* 
sichert  wäre!  v.  Eap-herr  erklärt  zwar,  sie  sei  , unzweifelhaft 
echt';  indessen  die  Grründe,  die  er  dafür  anfbhrt,  sind  sämmtlich 
nicht  stichhaltig.  Der  Öeschichtschreiber  von  Monte  Gassino, 
Erasmo  Gbittola,  der  diese  Urkunde  zuerst  veröffentlicht  hat,  hat 
sie  in  das  Jahr  1063  gesetzt  und  v.  Eap-herr  folgt  ihm  darin 
ohne  weiteres;  «die  Daten  sind  correct',  behauptet  er.  Sehen  wir 
indessen  etwas  genauer  zu,  so  stossen  wir  auf  einen  bedenklichen 
Widerspruch  zwischen  der  Angabe  des  kaiserlichen  Regierungs* 
Jahres  und  der  Indiction.  Wenn  der  Monat  Mai  im  4.  Regie- 
rungsjahre des  Constantin  Ducas  auch  in  das  Jahr  1063  gehört, 
so  kann  doch  die  zweite  Indiction  für  diesen  Monat  nur  auf  das 
Jahr  1064  bezogen  werden.  Wo  bleibt  da  die  Correctheit?  Und 
was  ist  nun  das  Richtige?  Sollte  dieser  Widerspruch  nicht  viel- 
leicht auf  die  Unklarheit  eines  Fälschers  über  die  Regierungszeit 
Gonstantin's  zurückzuführen  sein? 

Unter  den  Zeugen  steht  an  erster  Stelle  Erzbischof  Gerhard 
von  Siponto.  v.  Kap-herr  begnügt  sich  mit  der  Bemerkung: 
„Der  in  der  Urkunde  erwähnte  Erzbischof  0.  lässt  sich  auch 
sonst  nachweisen'.  Gewiss,  es  fragt  sich  nur,  für  welche  Zeit. 
Bisher  nahm  man  an,  dass  er  erst  im  Jahre  1066  Oberhirt  der 
Kirche  von  Siponto  geworden  sei'.  Ist  es  möglich  und  zulässig, 
auf  Grund  unserer  Urkunde  diese  Annahme  umzustossen  oder  ist 
nicht  vielmehr  die  Anführung  dieses  Zeugen  als  Beweis  für  die 
Unechtheit  der  Urkunde  zu  betrachten? 

Der  dritte  Punkt,  den  v.  Eap-herr  anführt,  dass  die  gram- 
matischen Fehler  im  Text  durchaus  den  Fehlern  entsprechen, 
wie  wir  sie  auch  sonst  bei  den  Urkunden  aus  dem  Griechischen 
Unteritalien  antreffen,  beweist  weder  für  noch  gegen  die  Echt- 
heit;   die  Fälschung   könnte  in   M.   Gassino   sehr   wohl   an   der 


'  Garns  p.  924  gibt  als  annas  electionis  1066.  Cappelletti,  Le  chiese 
dltalia  XX,  582  berichtet,  unter  Leo  IX.  sei  die  Kirche  von  Siponto  mit 
der  von  Henevent  vereinigt  gewesen;  „ed  il  pont.  Alex,  n  1066  la  disgiimse 
di  nuovo  e  le  diede  il  suo  arcivescovo".  Ughelli  VII,  828  drückt  sich  ud- 
bestimmter  aus;  circa  a.  D.  1066.  Sarnelli,  Cronologia  de'  vescovi  ed  arciv. 
Sipontini,  Manfredonia  1680  ist  mir  nicht  zugänglich  gewesen;  indessen 
haben  ihn  Garns  wie  Cappelletti  benutzt;  v.  Kap-herr  beruft  sich  allein 
auf  Ughelli.  Natürlich  ist  auf  die  Urquelle  zurückzugehen,  die  bei  Leo 
Marsicanus  vorliegt;  Mon.  Germ.  SS.  7^  715. 
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Hand  einer  echten  Urkunde  aus  ungefähr  derselben  Zeit  vorge- 
nommen worden  sein. 

So  unzweifelhaft  ist  also  die  Echtheit  der  Urkunde  keines- 
wegs; andererseits  gehe  ich  zunächst  nicht  so  weit,  die  Urkunde 
für  unzweifelhaft  unecht  zu  erklären. 

Hier  wäre  noch  eine  besondere  Untersuchung  nothwendig. 
Erst  dann,  wenn  es  wirklich  gelingen  sollte,  die  vorgebrachten 
Zweifel  zu  zerstreuen  und  andere,  zuverlässige  Stützen  für  die 
Echtheit  der  Urkunde  von  Siponto  beizubringen,  wäre  es  zulässig, 
sie  zum  Ausgangspunkte  weiterer  Folgerungen  zu  machen;  wenn 
eine  ganze  Theorie  darauf  erbaut  werden  soll,  muss  das  Funda- 
ment wenigstens  gesichert  sein. 

Auf  einen  Punkt  möchte  ich  endlich  noch  aufmerksam 
machen.  Nehmen  wir  einmal  an,  die  Urkunde  sei  echt  und  rede 
wirklich  von  Gonsuln.  Was  wäre  damit  für  die  vorausgesetzte 
Byzantinische  Einwirkung  gewonnen?  Was  hat  diese  Urkunde 
Byzantinisches  an  sich?  Auf  das  allerstrengste  bewegt  sie  sich 
mit  ihrem  Launahild,  Waid,  der  traditio  per  fustem  in  den  Formen 
rein  Germanischen  Rechts;  und  wenn  sie  den  regierenden  Kaiser 
von  Byzanz  an  der  Spitze  nennt  (worauf  sich  das  Byzantinische 
Element  der  Urkunde  beschränkt),  so  geht  sie  in  der  Festhaltung 
Germanischer  Formeln  so  weit ,  dass  sie  die  gegebenen  Falls  an 
den  Fiscus  zu  erlegende  Geldbusse  „in  curte  Regis^  abführen  lässt. 

Gewiss  sind  die  Byzantinischen  Einflüsse  für  die  erste  Ent- 
wicklung der  Cultur  Italiens,  auf  Gebieten  wie  Handel,  Schiff- 
fahrt, Kunst  nicht  zu  unterschätzen.  Nur  eine  Anregung  zu 
freiheitlichen  Institutionen  war  aus  dem  Machtbereich  der  Byzan- 
tinischen Herrschaft  schwerlich  zu  holen  Der  Consultitel,  wie 
er  als  besonderer  Schmuck  mächtiger  Persönlichkeiten  in  Rom 
und  Unteritalien  im  9.,  10.,  11.  Jahrhundert  mehrfach  begegnet, 
konnte  eine  solche  Anregung  nicht  bieten.  Einer  solchen  be- 
durfte es  auch  gar  nicht.  Die  unmittelbare  Anknüpfung  an  das 
antike  Vorbild  lag  viel  näher.  Die  erste  Erwähnung  städtischer 
Consuln  liegt  bekanntlich  in  einem  zeitgenössischen  Gedichte  vor, 
das  den  Sieg  der  Pisaner  und  ihrer  Verbündeten  auf  Afrikanischem 
Boden  bei  der  Einnahme  von  El-Mehdia  im  Jahre  1087  ver- 
herrlichte    Man  braucht  nur  dieses  ungelenke,   aber  doch   von 

'  Carmen  in  victoriam  Pisanorum  etc.  de  Timino  bei  Ed.  DuMeril, 
Poedes  populaires  latines,  Paris  1847,   p.  243.    Vgl.  W.  Heyd,   Geschichte 
DentBche  Zeitschr.  f.  Geschichtsw.  1893.  IX.  2.  16 
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echter  Begeisterung  erfüllte  Gedicht  zu  lesen,  um  zu  erkennen, 
wie  lebendig  dem  Dichter  die  Erinnerung  an  die  Zeiten  des 
Altertbums  vorschwebt;  die  Pisaner  sind  ihm  die  alten  Römer, 
die  Araber  die  Karthager;  das  Zeitalter  der  Punischen  Kriege 
hat  sich  ihm  erneut.  So  ganz  war  die  Erinnerung  an  die  alte 
grosse  Zeit  Italiens  und  die  Kenntniss  der  Lateinischen  Literatur 
doch  wahrlich  nicht  verloren  gegangen,  dass  man  von  den  jähr- 
lich wechselnden  Consuln  der  Stadt  Rom  nichts  mehr  gewusst  hätte. 
So  im  Vorbeigehen,  wie  v.  Kap-herr  gemeint  hat,  ist  die 
Frage  der  Entstehung  der  Gonsulatsverfassung  in  Italien  nicht 
zur  Lösung  zu  bringen.  Öewiss  kommt  es  nicht  bloss  darauf 
an,  Thatsachen  chronologisch  einzureihen,  man  muss  auch  ver- 
wandte Thatsachen  vergleichen;  die  unerlässliche  Vorbedingung 
aber  ist,  dass  es  wirklich  Thatsachen  sind,  die  man  vergleicht, 
und  dass  man  die  freilich  sehr  trivialen  Unterschiede  von  „Früher** 
und  nSpäter**  nicht  in  kühnem  Gedankenfiuge  unberücksichtigt 
lässt.  Von  Buchstabengläubigkeit  weit  entfernt,  wollen  wir  uns 
doch  lieber  mit  Altmeister  Hegel  an  die  acta  halten,  wenn  die 
Welt  der  Träume  und  Gesichte  auch  noch  so  schön  ist,  der  sie 
mit  ihrem  nicht  selten  wenig  systematischen  Inhalt  nur  allzu  oft 
unbequem  werden. 

II. 

Die  Pisanische  Decatia  und  die  Anfänge  des  Consulats  des  Meeres. 

Musste  ich  mich  dem  neuen  Aufschluss  gegenüber,  der  uns 
durch  V.  Kap-herr  über  das  Meeresconsulat  zu  Theil  geworden, 
völlig  ablehnend  verhalten,  so  sind  die  folgenden  Zeilen  dazu 
bestimmt,  die  Forschung  über  die  Entstehung  dieser  Institution 
durch  einen  positiven  Beitrag  ein  wenig  weiter  zu  führen.  Sind 
die  Ergebnisse  auch  bescheiden,  setzen  sie  uns  auch  noch  keines- 
wegs in  den  Stand,  überall  klar  zu  sehen,  geben  sie  uns  viel- 
mehr sogar  manches  neue  Räthsel  auf,  so  ruhen  sie  wenigstens 
auf  sicheren  und  zum  grössten  Theil  noch  nicht  verwertheten 
Zeugnissen. 

des  Levantehandels  im  Mittelalter  I,  135  f.,  der  auch  die  anderen  Dmck- 
orte  des  Gedichtes  anführt.  Von  Kap-herr  scheint  diese  Expedition  zu 
meinen,  wo  er  von  einem  Seekriege  der  Pisaner  gegen  Genua  spricht; 
a.  a.  0.  68. 
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Aus  der  Urkunde  der  Eidesleistung  der  tausend  Pisaner,  an 
deren  Spitze  die  consules  majores,  die  Consuln  der  Kaufleute^ 
und  der  Wollenzunft  und  die  judices  foretaneorum  namentlich 
aufgeftüirt  werden,  hatte  ich  mit  aller  Sicherheit  schliessen  zu 
dürfen  geglaubt,  dass  es  im  Jahre  1188  Consuln  des  Meeres  in 
Pisa  noch  nicht  gegeben  haben  könne';  sei  es  denkbar,  so  hatte 
ich  der  Aufzählung  der  Namen  aller  jener  Beamten  gegenüber 
gemeint,  dass  bei  einem  Vertrage  mit  Genua,  der  die  maritimen 
Beziehungen  Pisas  doch  in  erster  Linie  anging,  die  Namen  der 
Consuln  des  Meeres  fehlen  könnten,  wenn  dieses  Amt  damals 
schon  vorhanden  gewesen  wäre? 

Inzwischen  ist  nun  die  nachträgliche  Veröffentlichung  des 
Bouaini'schen  ürkundensupplements  zu  Roncioni's  Pisanischer 
Geschichte  nach  mehr  als  vierzigjähriger  Verzögerung  wirklich 
erfolgt*.  Zum  grossen  Theile  durch  andere  Veröffentlichungen 
überholt,  bietet  sie  doch  auch  noch  einiges  Neue;  das  Ueber- 
raschendste  ist,  dass  aus  ihr  das  Vorkommen  des  Titels  „consules 
maris*  in  Pisa  schon  für  das  Jahr  1184  erhellt. 

Die  Urkunde,  die  vom  27.  Februar  1184  datirt  —  der  Her- 
ausgeber hat  sie  irrthümlich  zum  29.  April  1185  angesetzt*  — 
hat  in  ihren  wesentlichen  Theilen  folgenden  Wortlaut: 

Cum  ea,  que  a  consulibus  vel  civitatum  rectoribus  contrahuntur, 
necesse  sit  in  publicam  redigi  scripturam,  ut  eorum  memoria  in 
posterum  conservetur,  ideo  nos  Gerardus  Vicecomes  q.  Alberti  Vice- 
comitis,  et  Albertus  q.  CalmangiariSi  et  Bulgarinus  de  Oaprona  et 
Vitalis  q.  Gatteblance,  et  Peguloctus  q.  Ugonis  et  Gerardus  de  Scorno 
q.  Alberti,  Pisanorum  consules,  confitemur  nos  aecepisse  a  vobis,  -  -  • 

—  Bernardo  q.  Bulgarii  et  Henrico  iil.  Soarthe,  capitaneis  decatie 
et  consulibus  maris,  vobis  interrogantibus, 

-  •  -  libras  300  boD.  denariorum  pisane  nunc  currentis  veteris  monete 
pro  facto  missaticie,  quam  debemus  mittere  ad  regem  Maiorice,  quas 
acquisistis  mutuo  ad  proficuum  librarum  6  den.  pro  unoquoque  mense 


^  üeber  die  Pisanischen  consules  mercatorum  im  12.  Jahrhundert 
handle  ich  besonders  in  dem  vor  kurzem  erschienenen  ersten  Heft  der  Zeit- 
schrift für  das  ges.  Handelsrecht,  Band  XLI. 

-  Das  Consulat  des  Meeres  in  Pisa  (Leipzig  1888)  S.  4. 

'  Archivio  stör.  ital.  tom.  VI,  parte  2,  Supplemento.    Firenze  1848/89. 

*  Ebd.  87  f.  Vom  29.  April  datirt  nur  die  nachträgliche  Eidesleistung 
eines  bei  der  Hauptverhandlung  abwesenden  Consuls^  und  das  Jahr  1185 
ist  als  nur  auf  der  Pisanischen  Jahreszählung  beruhend  in  1184  zu  ändern. 
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a  Kai.  Februarii  proxime  preteritis ,  quas  1.  300  bon.  den.  —  et 
libras  6  -  -  -  nomine  proficui  earam  pro  unoquoqne  mense  a  kal. 
Februarii  prox.  preteritis  in  antea,  obligando  nos  et  nostros  heredes 
vobis  et  vestris  heredibus  sollempni  stipnlatione  dare  promittimus  ab 
hodie  ad  kal.  Martii  proxime  venturas  et  ab  inde  ad  unum  annum 
proximum.  Et  si  non,  penam  de  duobns  tres  et  expensas  advocatorum 
et  judicum  -  -  -  renuntiando  etc  ^ 

Insuper  juramus,  quod  nee  recipiemus  nee  intrare  Pisis  permit- 
temus  aut  patiemur  sequentes  consules  aut  rectores  vel  dominatores, 
qni  non  jurent  precise  solvere  et  dare  vobis  infra  predictum  terminnm 
prefatas  l.  300  cum  suprascripto  proficuo  -  -  -. 

Item  promittimus  et  juramus,  quod  si  de  suprascripta  vel  pro  supra- 
scripta  missaticia  aut  eius  occasione,  postquam  ipsa  missaticia  mota 
fuerit,  aliquod  havere  vel  res  alique  pro  donamentis  vel  acquisitn 
aliquo  modo  Pisis  in  nostra  potestate  vel  alicuius  nostrum  vel  came* 
rariorum  nostrorum  •  -  -  pervenerit  vel  pervenerint  —  et  qaominos 
perveniant,  fraudem  non  committemus  —  dabimus  vobis  vel  dari 
faciemus  inter  pred.  libras  300  et  prefatum  eorum  proficuum.  Et  si 
tantum  non  fuerit  illud  havere  vel  res,  totum  illud  havere  vel  res  quan- 
tum  ceperit  a  l.  20  insursum,  vobis  solvemus  et  dabimus  in  denariis  — . 

Insuper  promittimus  et  juramus,  quod  non  recipiemus  nee  esse 
patiemur  aliquem  capitaneum  nee  aliquem  alium  hominem 
supra  decatia,  qui  non  obligetur  se  et  juret  vobis  dare  et  solvere 
infra  duos  menses  proximos,  ex  quo  juraverit  factum  decatie, 
totum  debitum,  quod  vos  vel  aliquis  vestrum  vel  vestri  heredes 
renuntiabitis  habere  et  expendisse  de  vestro  vel  alieno  pro 
facto  decatie  vel  eius  occasione.  Et  sequentes  consules  et 
rectores  hoc  capitulum  observare  jurare  faciemus.  Et  taliter  hec 
omnia  scribere  rogavimus  Marignanum  et  üghicionem  nepotem  Gallici 
Judices  et  notarios  D.  Imperatoris. 

Acta  sunt  hec  omnia  et  jurata  a  supras.  Pisanis  consulibus 
super  eorum  animas ;  Vitale  quoque  Gatteblance  jurante  super  animam 
Eldithi  Yicecomitis,  et  Alberto  Calmangiaris  super  animam  Adimundi 
Masche  Pisanorum  consulum,  data  eis  parabola  jurandi  et  postea  non 
ablata,  Pisis  Foriporte  in  turri  suprascripti  Bemardi  q.  Bulgarii  et 
consortum  prope  ecclesiam  S.  Petri  in  Vinculis,  presentibus  Stefano 
Masca  etc.  rogatis  testibus,  Dominice  vero  Incarnationis  a.  1184,  ind. 
II,  3  Kal.  Martii.  Post  hec  a.  D.  ine.  1185,  ind.  II,  3  Kal.  Madii 
Pisis  in  eccl.  S.  Petri  in  Palude  -  -  -  Curtevechia  q.  Lamberti  Pisa- 
norum consul  hoc  idem  juravit  sacramentum  etc. 


^  Dem   einfachen  Versprechen    folgt    nun    ein    besonderes    eidliches 
Zahlungsversprechen  desselben  Inhalts. 
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Es  handelt  sich  also  um  die  Aufnahme  einer  Anleihe  von 
300  Pfund  durch  die  Consuln  des  Comune  zum  Zwecke  der  Be- 
streitung der  Kosten  einer  Gesandtschaft  nach  den  Balearen. 
Die  beiden  Capitane  des  Seezollamts  und  Consuln  des  Meeres 
vermitteln  die  Anleihe,  indem  sie  diese  Summe  als  Darlehen  gegen 
2  Proc.  monatlicher,  vom  1.  Februar  1184  an  laufender  Zinsen 
aufnehmen.  Die  Tilgung  der  Schuld  von  Seiten  der  Regierung 
muss  bis  spätestens  den  1.  März  1185  erfolgt  sein;  zu  diesem 
Zwecke  sollen  in  erster  Linie  die  Einnahmen  jeglicher  Art,  die 
die  Gesandtschaft  an  die  Consuln  abzuführen  hatte,  Yervrendung 
finden;  für  den  Rest  haftet  die  Regierung.  Die  Verpflichtung 
der  Consuln  ist  eine  besonders  strenge;  die  sechs  Anwesenden 
binden  sich  und  ihre  Erben  durch  einen  Eid;  von  den  drei  Ab- 
wesenden werden  zwei  durch  den  Eid  ihrer  bevollmächtigten 
Vertreter  verpflichtet,  während  der  dritte  den  Eid  nachträglich 
leistet.  Da  am  1.  Januar  ein  Wechsel  der  Consuln  erfolgte,  so 
wird  die  üebemahme  derselben  eidlichen  Verpflichtung  auch 
durch  die  Nachfo^er  noch  besonders  gesichert. 

In  dieser  Urkunde  erscheint  nun  freilich  das  Consulat  des 
Meeres  im  Jahre  1184  noch  nicht  als  selbständige  Behörde;  den 
beiden  Vorstehern  des  Seezollamts  in  diesem  Jahre  wird  nur 
der  Nebentitel  consules  maris  beigelegt.  Immerhin  ist  auch  diese 
Thatsache  sehr  bedeutsam. 

Dass  in  der  älteren  Zeit  eine  sehr  enge  Verbindung  zwischen 
dem  Seezollamt  und  dem  Consulat  des  Meeres  in  Pisa  bestanden 
haben  müsse,  habe  ich  aus  den  älteren  Partien  der  städtischen 
und  Gildestatuten  schon  früher  erschlossen^;  als  den  finanziellen 
Rückhalt  des  ordo  maris  in  der  älteren  Zeit  habe  ich  das  See- 
zollamt damals  bezeichnet.  Nunmehr  weist  uns  die  Urkunde 
von  1184  darauf  hin,  dass  dieser  Zusammenhang  in  der  älteren 
Zeit  ein  noch  engerer  gewesen  ist;  sie  enthält  einen  deutlichen 
Fingerzeig,  in  welcher  Richtung  der  Ursprung  des  Consulats  des 
Meeres  in  Pisa  gesucht  werden  muss.  • 

So  scheint  es  nothwendig.  uns  zunächst  über  die  Institution 
der  Pisanischen  decatia^,  des  , Zehntamtes'',  im  12.  Jahrhundert 
soweit  möglich  klar  zu  werden. 

*  Conralat  des  Meeres  in  Pisa  S.  72-78. 

^  Interessant  die  Herübemahme  des  Griechischen  Bextit-r);  Du  Gange 
führt  eine  Urkunde  König  Rogers   von  Sicilien  von  1137  an:    «decatias  et 
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Im  Consularstatut  von  1162  begegnet  das  Amt  des  Vor- 
stehers des  Seezollamts  unter  dem  zunächst  ganz  abweichend 
erscheinenden  Titel  eines  „custos  guardie  de  S.  Vito*.  Vor 
derselben  staatlich  ernannten  Commission  wie  die  abtretenden 
Consuln  des  Comune  und  die  Leiter  des  damals  im  Gange  be- 
findlichen Baues  der  Stadtmauer  hat  auch  er  über  alle  seine 
Einnahmen  und  Ausgaben  Rechenschaft  abzulegen^.  Beweist 
dies  seine  wichtigen  finanziellen  Functionen,  so  wissen  wir  femer, 
dass  das  Seezollamt  im  Parochialbezirk  der  Vituskirche  und  in 
geringer  Entfernung  von  derselben  lag;  noch  im  Stadtrecht  von 
1286  heisst  es*,  dass  alle  den  Verkehr  zwischen  Pisa  und  seiner 
Riviera  vermittelnden  Fahrzeuge  laden  und  löschen  müssten  ^in 
fiumine  Ami,  ab  ecclesia  S.  Viti  usque  ad  portam  Degathie". 

Erst  durch  das  Consularstatut  von  1164  indessen  wird  die 
Identität  dieses  custos  mit  dem  capitaneus  decatiae  ganz  deutlich; 
die  von  den  Consuln  für  die  Wahl  der  Beamten  des  Jahres  1165 
zu  ernennende  Commission  hat  nach  diesem  Statut  auch  zu  wählen, 
„unum  custodem  super  guardia  et  degatia  S.  Viti"^  Das? 
eine  Vorschrift  über  die  Wahl  dieses  Beamten  im  Statut  von 
1162  fehlt,  lässt  darauf  schliessen,  das  der  Custos  des  Jahres  1162 
länger  als  ein  Jahr  in  seinem  Amte  geblieben  ist. 

Der  Zufall  will,  dass  wir  den  Namen  gerade  dieses  Beamten 
kennen ;  Bernardus  Marago,  der  Verfasser  der  Pisanischen  Annalen, 
hebt  in  seiner  kurzen  Weise  die  Verdienste  des  Soarsa  rühmend 
hervor,  „qui  guardie  S.  Viti  et  Magnalis  portus  preerat***. 
OfiFenbar  ist  er  der  Vater  des  einen  der  beiden  capitanei  decatiae 


alia  jura  mercatorum,  que  Salernitani  in  Alexandriam  prius  persolvere 
soliti  erant,  —  redaci  faciemus'*.  Die  decima  de  mari  Anfang  des  12.  Jahr- 
hunderts auch  in  Genua:  Registrum  Jan.  Archiep.  in  Atti  della  Societa 
ligure  II,  2  p.  56.  Später  sind  in  Pisa  die  Formen  decathia,  degathia,  die 
den  Ursprung  des  Wortes  weniger  deutlich  zeigen,  häufiger;  der  Volksmund 
hat  sogar  eine  Legazia  daraus  gemacht. 

*  Stat.  pis.  I  p.  6. 

*  ib.  Breve  Comunis  1286  lib.  I,  rub.  59. 
»  ib.  p.  25. 

*  Ann.  Pisani  ad  a.  1163;  Mon.  Germ.  SS.  XIX,  247.  Die  Hafen- 
gebühr heisst  noch  in  später  Zeit  Magnalatico  (Br.  del  Popolo  rub.  126  in 
Stat.  Pis.  111).  Das  Wort  Magnalis  erkläre  ich  mir  als  durch  Abschleifung 
aus  Marin(ali8)  entstanden;  man  nannte  das  Hafenbecken  selbst  so,  während 
Porto  Pisano  die  allgemeinere  Ortsbezeichnung  ist. 
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von  1184.  Marago  erzählt  uns,  Soarsa  habe  die  grosse  Kette, 
die  Yon  einem  Thurm  zum  andern  reichend  den  Eingang  zum 
Seehafen  Pisas  schloss,  anbringen  lassen,  für  die  Vertheidigungs- 
föhigkeit  der  Hafenthürme  angesichts  des  Genuesischen  Krieges 
Sorge  getragen  und  nahe  dem  neuen  Hafenmagazin  (prope  domum 
portus  Magnalis)  einen  grossen  Brunnen  „pro  utilitate  navigan- 
tium*'  herstellen  lassen.  So  mag  es  mit  der  hervorragenden 
Tüchtigkeit  dieses  Mannes  zusammenhängen,  dass  er  länger, 
jedenfalls  also  noch  fQr  das  Jahr  1163,  im  Amte  geblieben  ist. 

Offenbar  war  das  Amt  dieses  Gustos  fUr  eine  Seestadt  wie 
Pisa  Ton  ganz  besonderer  Bedeutung;  während  er  Vorsteher  des 
Seezollamts  and  der  Zollwache  am  Seethor  in  Pisa  selbst  war, 
erstreckte  sich  seine  Machtbefugniss  auch  über  den  Seehafen 
Pisas,  den  ein  wenig  nördlich  vom  heutigen  Livomo  gelegenen 
Porto  Pisano^.  Zur  Bestreitung  der  erwähnten  Bauten  dienten 
offenbar  die  Einnahmen  des  Seezollamts;  seine  Thätigkeit  im 
Hafengebiet  war  so  recht  zum  Nutzen  der  Interessenten  des  See- 
handels und  bewegte  sich  hier  auf  demselben  Boden  und  in  der- 
selben Richtung  wie  die  Thätigkeit  der  Consuln  des  Meeres  in 
späterer  Zeit. 

In  jener  älteren  Zeit  aber  sind  es  die  Consuln  des  Comune 
selbst,  die  neben  diesem  Beamten  den  maritimen  Interessen  Pisas 
ihre  unmittelbare  Fürsorge  zuwenden.  Sie  sorgten  für  die  Auf- 
stellung von  Schiffen  für  die  guardia  maris';  sie  waren  es  auch, 
die  die  in  diese  Zeit  fallenden  Schutz-  und  Nutzbauten  in  Porto 
Pisano  ausführen  Hessen,  bei  denen  besonders  die  Persönlichkeit 
des  Consuls  Cocco  Griffi  hervortritt.  1158  Hess  er  den  Bau  der 
beiden  Hafenthürme  beginnen  und  eine  Wasserleitung  herstellen 
(fontem  S.  Stephani  ad  portum  Pisanum  pro  utilitate  marinariorum 
ordinavit  et  muravit).  Im  November  1162  war  der  nach  der 
Livomesischen  Seite  zu  gelegene  Thurm  fertig;  für  1163  sind  im 
Gonsularstatut  noch  1000  Solidi  für  den  nördlichen  Thurm  aus- 
geworfen, der  in  diesem  Jahre  auch  fertiggestellt  worden  ist^. 
Das  Statut  von  1164  schärft  den  Consuln  ein,  auf  den  wehrhaften 
Zustand  dieser  Thürme  besonders  bedacht  zu  sein;  vom  1.  April 


»  Consulat  d.  M.  103. 

'  Stat.  Pia.  I,  6.     Wendungen  wie  guardiam  maris  bene  fecerunt  be- 
gegnen in  den  Annales  Pisani  häufig. 

«  Ann.  Pis.  ad  1159  und  1163;  Br.  Consulum,  Stat.  Pis.  I  p.  11. 
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bis  1.  October  sollten  sie  die  Bewachung  derselben  durch  je  drei 
Leute  besorgen  lassen^. 

Sie  waren  es  auch,  die  im  August  1162  mit  dem  Bau  des  oben 
erwähnten  Magazins  (magna  domus  juxta  litus  maris,  portus 
Magnalis,  pro  utUitate  marinariorum)  begannen;  im  Jahre  1174 
trat  ddr  Bau  des  grossen  Fondaco  mit  Thurm  und  ehernem  Thor 
hinzu  ^.  Auch  sonst  sind  sie  im  Interesse  des  Seehafens  thätig; 
wenn  ein  Schiff  in  demselben  Ballast  auswarf,  so  haben  sie  von 
demselben  eine  Geldbusse  von  100  Solidi  einzuziehen  und  zum 
Besten  des  Hafens  zu  verwenden^.  Von  der  Hafenlagune  nach 
dem  Arno  sollte  ein  Schiffscanal  hergestellt  werden ;  die  Consuln 
wurden  seit  1160  jährlich  verpflichtet,  bis  zum  October  je 
50  Ruthen  herstellen  zu  lassen  und  für  die  eidliche  Verpflichtung 
der  nächsten  Consuln,  während  ihres  Amtsjahres  ebensoviel  fertig- 
zustellen, zu  sorgen^.  Dazu  tritt  ferner,  dass  sie  versprachen, 
für  die  Wiedererlangung  verloren  gegangenen  Schiffsgutes  thätig 
zu  sein^. 

Wie  bezüglich  anderer  öffentlicher  Institute  findet  sich  end- 
lich in  den  Consularstatuten  von  1162  und  1164  noch  die  Vor- 
schrift, dass  die  Consuln  Niemanden,  auch  nicht  auf  Orund  eines 
richterlichen  Erkenntnisses,  in  den  Besitz  der  Decatia  einweisen 
dürften«. 

Aus  der  Gesammtheit  dieser  Nachrichten  ergibt  sich  die 
Thatsache,  dass  die  administrativen  Functionen  der  Consuln  des 
Meeres  einer  späteren  Zeit  in  dieser  früheren  Periode  einerseits 
durch  die  Consuln  des  Comune,  andererseits  durch  den  Vorsteher 
des  Seezollamts  ausgeübt  worden  sind,  während  wir  aus  dem 
Gesetzbuch  Pisas,  dem  Constitutum,  wissen,  dass  ihre  handels- 
richterlichen Functionen  der  Curia  previsorum  oblagen,  die  in 
dieser  Beziehung  noch  während  des  13.  Jahrhunderts  lange  mit 
der  Seehandelscurie  concurrirt  hat''. 

Die  nächsten  Nachrichten  über  das  Seezollamt  in  Pisa  ent- 
stammen erst  den  achtziger  und  neunziger  Jahren  des  12.  Jahr- 
hunderts.   Als  Pisa  im  Jahre  1181  mit  Lucca  ein  enges  Bündniss 


*  p.  34.  *  Ann.  Pia.  1.  c.  »  Br.  Consul.  1164  p.  34. 

*  Br.  Consul.  1162  p.  14;  1164  p.  37;  Ann.  Pis.  ad  a.  1161. 

*  Br.  Consul.  1162  p.  13:  ITt  de  avere  navis  inveniatur  et  inventum 
recoUigatur  operam  dabo. 

«  ib.  und  1164  p.  38.  '  Cons.  d.  Meeres  in  Pisa  128  f. 
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einging,  wurde  ein  Vertrag  geschlossen,  aus  dem  die  Zuständigkeit 
der  Decatia  in  dieser  Zeit  ersichtlich  wird.  Es  wurde  u.  a.  bestimmt, 
dass  die  üeberschüsse  des  Pisanischen  Seezollamts  unter  beide 
Staaten  getheilt  werden  sollten,  nachdem  zuvor  die  herkömmlichen 
Ausgaben  aus  denselben  bestritten  worden  wären.  Als  solche  werden 
hervorgehoben  ^:  die  Ausgaben  für  die  Verwaltung  des  Seezollamts 
selbst,  für  den  Seehafen,  das  Fondaco,  für  Ktistenbewachung,  für 
Gesandtschaften,  sowie  für  Ausrüstung  von  Galeeren,  die  für 
die  guardia  maris  und  den  Schutz  der  Seefahrer  erforderlich 
würden.  Es  bestand  also  eine  völlig  gesonderte  Finanzverwaltung 
der  Decatia,  deren  Einnahmen  in  erster  Reihe  zu  ganz  bestimmten 
Zwecken  Verwendung  zu  finden  hatten,  die  im  Interesse  des  fried- 
lichen Seeverkehrs  lagen.  Aehnlich  heisst  es  noch  im  Stadtrecht 
von  1286,  dass  die  Vorsteher  des  Seezollamts  Zahlungen  nur 
leisten  dürften  „in  f actis  maris  et  ordinis  maris  et  tersane  sive 
sua  occasione  vel  causa  tantum**  ^.  Es  ist  gewiss,  dass  solche  Ab- 
machungen die  selbständige  Stellung  der  Decatia  nur  erhöhen 
konnten.  Eine  strenge  Sonderung  der  Ausgaben  war  nothwendig, 
die  Verfügung  der  Pisanischen  Regierung  über  die  Einnahmen 
des  Zehntamtes  war  auf  bestimmte  Zwecke  eingeschränkt;  man 
wird  um  so  geneigter  gewesen  sein,  den  Vorstehern  dieses  Amtes 
umfassendere  Ausgaben  für  diese  Zwecke  zu  gestatten,  je 
weniger  man  ein  Interesse  daran  hatte,  die  mit  Lucca  zu  th ei- 
lenden üeberschüsse  zu  gross  werden  zu  lassen. 

Von  diesem  Hintergrunde  hebt  sich  nun  die  von  uns  an  die 
Spitze  gestellte  Urkunde  von  1184  ab.  Es  erklärt  sich  nun  von 
selbst,  wesshalb  die  Regierung  in  diesem  Jahre  zur  Bestreitung 
der  Kosten  jener  Gesandtschaft  nach  den  Balearen  sich  gerade 
der  Vermittlung  der  Decatia  bediente.  Dergleichen  gehörte  ein- 
fach in  ihren  Etat.  Die  Anleihe,  die  nöthig  wurde,  nahmen  die 
Vorsteher  des  Seezollamts  und  die  Consuln  des  Meeres  offenbar 
bei  den  Kreisen  auf,  in  deren  Interesse  diese  den  Zwecken  des 
Seehandels  dienende  Gesandtschaft  in  erster  Linie  lag;  immerhin 


'  detractis  expensis  pro  ipsa  decatia  faciendis  et  pro  magnali  et  pro 
fandaco  et  pro  guardia  maris  et  pro  inissaticis  et  pro  galeis  armandis  pro 
gnaxdia  maris  et  salvamento  marinariorum  et  omnibus  aliis  expensis  pro 
ipsa  degatia  sine  fraude  aut  malitia  factis  a  compositione  pacis  et  in  antea 
fadendis.    A.  stör.  it.  VI,  Suppl.  p.  82. 

'  Consulat  d.  M.  in  Pisa  74. 
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-war  die  Capitakffuniiige  yoräieilhaft  genug,  da  die  Verzinsung 
auf  24  Procent  pro  anno  festgesetzt  war.  Die  Gesandtschaft 
selbst  hatte,  nebenbei  bemerkt,  durchaus  den  gewünschten  Er- 
folg; schon  vom  1,  Juni  1184  datirt  der  zwischen  Pisa-Lucca 
einerseits  und  dem  Herrn  der  Balearen  andererseits  geschlossene 
Freundschafts-  und  Handelsvertrag,  mit  dem  Sigerio  Gualandi 
nach  Pisa  zurückkehrte^. 

Ist  es  nahezu  selbstverständlich,  dass  die  Vorsteher  des  See- 
zollamts auch  den  Kreisen  der  Interessenten  des  Seehandels  an- 
gehörten, so  berechtigt  uns  unsere  Urkunde  andererseits  auch  zu 
dem  Schluss,  dass  diese  wichtigen  Beamten  der  damaligen  in 
Pisa  regierenden  städtischen  Aristokratie  entstammten ,  die  in 
ihren  Thürmen  ihr  Hauptbollwerk  erblickte  und  sich  derselben 
nur  zu  oft  zur  Ausfechtung  ihrer  Fehden  bediente.  Die  Urkunde 
selbst  ist  aufgenommen  in  „turri  Bernardi  Bulgarii  et  consortum*, 
also  in  dem  Thurme  des  einen  der  beiden  Vorsteher  des  Seezoll- 
amts in  diesem  Jahre.  Wenn  sie  vor  den  Consuln  des  Comune 
ihren  Amtseid  zu  leisten  hatten  (jurare  factum  decatie),  so  war 
man  doch  in  den  Kreisen  der  herrschenden  Aristokratie  sehr  ge- 
neigt, den  Standesgenossen  eine  weitgehende  Freiheit  der  Be- 
wegung zu  lassen.  Andererseits  erwartete  man  auch  von  denen, 
die  ein  hohes  Staatsamt  bekleideten,  dass  sie,  wo  es  Noth  that, 
vorschussweise  auch  mit  ihren  eigenen  Mitteln  einsprangen  *.  So 
erklärt  sich  jene  Stelle  des  Anleihevertrages,  in  der  die  Consuln 
schwören,  die  Amtsnachfolger  an  der  Decatia  eidlich  zu  ver- 
pflichten, ihren  Vorgängern  die  Summen,  die  sie  aus  eigenen 
oder  fremden  Mitteln  »pro  facto  decatie  vel  eins  occasione"  aus- 
gelegt hätten,  binnen  zwei  Monaten   nach  Amtsantritt  zurückzu- 


'  MasLatrie,  Trait^s  de  paix,  Suppl.  p.  367;  nun  auch  bei  Bonaini, 
Suppl.  zu  A.  stör.  it.  VI,  parte  2,  p.  91.  Üebrigens  geht  aus  dieser  Urkunde 
auch  hervor,  dass  unter  den  Yeterani  der  Lateinischen  Ausfertigungen  der 
ArabiBch-Pisanischen  Urkunden  dieser  Zeit  in  der  That  der  Pisanische  Senat 
zu  verstehen  ist;  vgl.  p.  367  bei  Mas  Latrie:  legato  archiepiscopi  et  con- 
fiulum  et  senatorum  mit  dem  entsprechenden:  archiepiscopo  et  consulibus 
et  veteranis  omnibus  p.  375.  Vgl.  meine  „Neuen  Beiträge  zur  Gesch.  des 
Consulats  d.  M.*     (Brieg  1891.    Gymnas.-Progr.)  S.  13. 

^  So  heisst  es  im  Br.  Consulum  von  1164  l.  c.  34:  et  si  in  Communi 
de  havere  aliquo  prestantiam  fecero,  non  majores  usuras  accipiam  quam 
major  pars  creditoiüum  pisanorum  tunc  exiget. 
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erstatten;  zugleich  scheint  diese  Stelle  auf  weitere  Kreise  zu 
weisen,  die  hinter  den  Gapitanei  Decatiae  standen. 

Besonders  wesentlich  erscheint  es  aber,  dass  an  der  Spitze 
der  Decatia  nunmehr  zwei  Männer  stehen,  während  die  Con- 
sularstatuten  von  1162  und  1164  in  völlig  unzweideutiger  Weise 
und  im  Einklänge  mit  den  Annalen  nur  von  einem  Gustos  reden. 
Die  Stelle  des  Statuts  von  1164,  die  von  der  Rechenschaftspflicht 
handelt,  spricht  freilich  von  den  custodibus  guardiae  S.  Yiti 
eorundem  Consulum  K  Indessen  scheint  dieser  offenbare  Wider- 
spruch sich  daraus  zu  erklären,  dass  der  Gustos  seine  ünter- 
beamten  hatte,  die  an  ihrem  Theile  ebenfalls  rechenschaftspflichtig 
waren.  Mit  dem  Aufhören  der  Einheitlichkeit  des  Amtes  scheint 
nun  auch  der  Nebentitel  „consules  maris'',  den  die  Gapitanei  in 
diesem  Jahre  führen,  in  innerem  Zusammenhange  zu  stehen. 

Gewiss  wird  man  nun  zu  dem  Glauben  geneigt  sein,  dass 
diese  Neuenmgen  auch  für  die  folgende  Zeit  in  Kraft  geblieben 
sind.  Die  Thatsachen  indessen  beweisen,  dass  sie  zunächst  nur 
vorübergehender  Natur  waren.  An  der  Stelle  der  beiden  Gapitäne 
des  Seezollamts  und  Gonsuln  des  Meeres  von  1184  erblicken  wir 
nur  vier  Jahre  später  wieder  einen  Beamten;  im  Februar  1188 
begab  sich  in  Gemeinschaft  mit  einem  Gonsul  des  Gomune,  zwei 
Specialgesandten  und  einem  Richter,  der  ,,Gapitaneus  Pisane  de- 
gacie*',  Petrus  Guideti,  von  seinem  SecfStär  (hotarius  et  scriba 
eiusdem  Degacie)  Topasius  begleitet,  nach  Genua,  um  hier  den 
Friedenseid  der  Tausend  Genuesen  entgegenzunehmen^.  Dass  man 
gerade  diesen  Beamten  mit  einer  solchen  Mission  betraute,  ist 
sicher  nicht  zufällig;  er  erscheint  als  der  berufene  Vertreter  der 
Seehandelsinteressen  Pisas,  die  durch  den  Vertrag  mit  Genua  in 
erster  Linie  berührt  wurden.  An  seiner  Stelle  würden  wir  die 
Consuln  des  Meeres  zu  finden  erwarten  müssen  —  indessen  sie 
fehlen;  der  Schluss,  dass  im  Jahre  1188  Gonsuln  des  Meeres  in 
Pisa  nicht  vorhanden  waren,  bleibt  in  der  That  aufrecht.  Welche 
Umstände  dazu  geführt  haben,  jene  mit  dem  Nebentitel  der 
Consuln  des  Meeres  ausgestatteten  Vorsteher  des  Seezollamts 
wieder   durch  einen   einzigen  Oberleiter  zu  ersetzen,   bleibt  uns 

»  Stat  Pis.  I,  30.    Vgl.  oben  8.  240. 

•  Fla  ID.  dalBorgo,  Dipl.  pisani  p.  139.  Eine  Urkunde  vom  19.  Sept. 
1183  zeichnet  Tbopasius  als  kaiserlicher  Judex  Ordinarius  et  notarius;  bei 
Bonaini,  Snppl.  1.  c.  87. 
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dabei  freilich  völlig  verborgen.  Etwa  nur  auf  dies  eine  Jahr 
scheint  sich  die  Rückkehr  zu  der  alten  Praxis  auch  nicht  be- 
schränkt zu  haben.  Derselben  Zeit  ungefähr  muss  nämlich  eine 
Stelle  des  Const.  Usus  angehören  \  die  von  dem  Leiter  des  See- 
zollamts auch  nur  in  der  Einzahl  spricht.  Sie  beschäftigt  sich 
im  allgemeinen  mit  dem  Verfahren,  das  gegenüber  Verbrechern 
wie  Falschmünzern,  Meineidigen,  Hochverräthern  einzuhalten  sei 
und  erörtert  am  Schluss  den  Fall,  dass  ein  solcher  Verbrechen 
schuldig  Befundener  zur  See  nach  Pisa  zurückkehrte.  Ihm  sollten, 
von  allem  anderen  abgesehen,  unmittelbar  bei  seiner  Rückkehr 
fünf  Procent  des  von  ihm  mitgeführten  Gutes  confiscirt  werden; 
et  hoc,  so  schliesst  der  Abschnitt,  in  Brevi  capitanei  decathie 
ponatur. 

Die  Stelle  erweckt  unser  lebhaftes  Bedauern,  dass  dieses 
Breve,  diese  Dienstvorschrift,  die  der  Capitaneus  zu  beschwören 
hatte,  nicht  auf  uns  gekommen  ist.  Sie  zeigt  uns,  dass  die  Auf- 
sicht des  Leiters  oder  der  Leiter  des  Seezollamts  sich  auch  auf 
die  zur  See  einpassirenden  Personen  erstreckt  haben  muss  und 
legt  die  Frage  nahe,  ob  dem  Seezollamt,  wenn  ihm  eine  derartige 
Confiscation  oblag,  nicht  auch  sonst  eine  selbständige  Strafgewalt 
zugestanden  haben  mag.  Nach  der  Analogie  anderer  Fälle  glaube 
ich  diese  Frage  bejahen  zu  können,  namentlich  Defraudanten 
gegenüber  hatte  das  Seezollamt  sicher  Strafgewalt.  Möglicher 
Weise  aber  hat  seine  richterliche  Befugniss  sich  noch  weiter  er- 
streckt; auch  Streitigkeiten,  wie  sie  der  Seeverkehr  mit  sich 
brachte,  zwischen  SchiflFsvolk  und  SchiflFsftihrer  u.  dgl.  mögen 
der  summarischen  Erledigung  von  Seiten  des  Seezollamts  unter- 
standen haben.  Ein  positiver  Beleg  hierfür  fehlt  für  Pisa  aller- 
dings; doch  weise  ich  auf  die  interessanten  Zeugnisse  hin,  die 
Goldschmidt  für  die  Jurisdiction  der  Zollbehörden  anderwärts 
beigebracht  hat  ^.  Eine  derartige  Gerichtsbarkeit  des  Seezollamts 
würde  dann,  wenn  überhaupt  vorhanden,  auf  eine  sehr  alte  Zeit 
zurückgehen;  sie  würde  auf  einer  Linie  stehen  mit  der  der  oft 
citirten  Westgothischen  telonarii. 

'  Stat.  Pis.  II,  986.  Sie  befindet  sich  in  dem  an  das  Jus  civile  an- 
geschobenen, vorwiegend  strafrechtliche  Bestimmungen  enthaltenden 
Theile  des  Const.  Usus,  drei  Seiten  vor  einer  in  das  Jahr  1190  gehörenden 
Constitution. 

'  Universalgesch.  d.  Handelsrechts  1,  192  Anm.  167;  dazu  105  Anm.  32. 
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Der  Zeit,  in  der  die  Leitung  des  Pisanischen  Seezollamts  eine 
einheitliche  war,  gehört  noch  eine  weitere  Stelle  des  Pisanischen 
Gesetzbuchs  an,  die  ein  Streiflicht  auf  die  inneren  Zustände  Pisas 
in  dieser  Zeit  fallen  lässt^. 

Qnoniam  degathia  et  portus  cum  fundaco  ad  publicam  omnium 
utilitatem  cognoscitur  pei*tinere,  firmamuSi  ut  duIIus  pro  aliquo 
debito  yel  jure,  quod  sibi  contra  comune  Pisanum  vel  ipsam 
degathiam  competere  ceperit,  mittatur  in  possessionem 
domus  degathie  vel  portus  vel  fundaci  vel  pertinentiarum  ipsorum, 
in  totum  vel  in  partem.  His  etiam  addimus,  ut,  quicunque  capitaneo 
degathie  vel  fundacario  fundaci  portus  vel  alicui  bominum  de  degathia 
in  rebus  degathie  vel  in  bis,  que  in  eorum  custodia  sunt  vel  que  ad 
predictorum  officia  pertinent,  vim  inde  aliquo  modo  ausus  fuerit  in- 
ferre,  preter  restitutionem  rei,  quam  non  suam  abstulit,  20  1.  pro 
pena  inter  degathiam  et  comune  Pisanum  dividenda  prestare  predicto 
comnni  et  degathie  cogatur.  Capitaneus  degathie  pro  rebus  et  ratio- 
nibns  ad  degathiam  pertinentibus  et  pro  dampno  sibi  illato,  nomine 
degathie  liberam  facultatem  habeat  petendi  et  experiendi. 

Gerade  aus  dem  Verbot  lesen  wir  heraus,  dass  bei  den 
Parteikämpfen  der  Aristokratie  auch  die  Decatia  vor  üebergriflFen 
und  Gewaltthätigkeiten  nicht  sicher  war.  Die  strenge  Sonderung 
der  Verwaltung  des  Seezollamts  von  der  sonstigen  Staatsverwal- 
tung wird  durch  die  Bestimmung  über  die  Theilung  der  Geld- 
busse bestätigt;  das  Seezollamt  hat  die  Rechte  einer  juristischen 
Person;  auf  eigene  Hand  hat  sein  Leiter  Rechte  und  Interessen 
des  Instituts  vor  Gericht  wahrzunehmen  und  zu  vertreten.  An- 
dererseits wird  die  alte  Bestimmung  erneuert,  dass  auch  durch 
das  Gericht  keiner,  der  einen  Rechtsanspruch  an  die  Decatia  be- 
sitze (pro  aliquo  debito  vel  jure),  darum  ganz  oder  theilweise  in 
den  Besitz  der  Decatia,  dieses  dem  allgemeinen  Nutzen  dienenden 
Instituts,  eingewiesen  werden  dürfe ;  offenbar  also  blieb  der  For- 
dernde auf  die  Verpfändung  der  laufenden  und  künftigen  Ein- 
nahmen des  Seezollamts  angewiesen. 

Erst  gegen  Ende   des  Jahrhunderts  ^  begegnen   wir  wieder 


^  Const.  Usus.  Stat.  Pis.  II,  1001. 

'  In  dem  Vertrage  Kaiser  Heinrichs  VI.  mit  Pisa  vom  1.  März  1191 
ist  der  unter  den  8  vornehmen  Pisanem  hinter  dem  Podestä  Tedicio  ge- 
nannte Berenhardus  capitaneus  wahrscheinlich  der  zeitige  Cap.  Decatiae. 
Ausser  diesen  genannten  Personen  beschwören  den  Vertrag  „omnes  consiliarii 
pisane  civitatis  et  comites  demariet  alii  quamplures**.  In  der  so  sehr  ver- 
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zwei  Vorstehern  des  SeezoUamts.  Wie  im  Jahre  1184  handelt 
es  sich  um  die  Aufbringung  der  Kosten  einer  Gesandtschaft, 
diesmal  nach  Constantinopel;  doch  wird  die  Anleihe  nicht  durch 
Vermittlung  des  Seezollamts,  sondern  bei  der  Dombauverwaltung, 
die  in  Constantinopel  wichtige  finanzielle  Interessen  besass,  auf- 
genommen. Am  22.  Juli  1197  ^  bekennt  Graf  Tedicio,  der  damals 
zum  zweiten  Mal  das  Podestat  bekleidete,  200  Pfund  Pisanischer 
Münze  Yon  dem  Operarius  Opere  S.  Marie,  Bemardo  (Aghentine) 
empfangen  zu  haben  und  verspricht  dafür  bis  zum  1.  August 
1198  Rückerstattung  eines  Betrages  von  444  öoldhyperpem ,  die 
durch  die  Gesandten  Gerardo  Arcossi  und  Sigerio  Cinnami  er- 
folgen   sollte    „de   primo    havere,    quod   ad   manus   predictorum 

missaticorum pervenerit".   Von  den  Einzelheiten  der  in  vieler 

Hinsicht  merkwürdigen  Urkunde  berührt  uns  hier  nur,  dass  zur 
Sicherung  des  Gläubigers  die  Verpfändung  der  der  Pisanischen 
Regierung  in  Constantinopel  zustehenden  Einkünfte  unter  Zu- 
stimmung der  Vorsteher  des  Pisanischen  Seezollamts  ausgesprochen 


späteien  Ausgabe  Beines  Supplements  zu  Roncioni  hat  Bonaini  ohne  weitere 
Begründung  diese  comites  de  mari  für  Consuln  des  Meeres  erklärt,  offen- 
bar wohl  auch,  weil  ihm  das  Vorkommen  dieses  Titels  aus  der  Urkunde 
von  1184  bekannt  war.  Dennoch  kann  ich  diese  Erklärung  nicht  für  richtig 
halten.  Dem  Deutschen  Kanzleibeamten,  der  die  Urkunde  aufnahm,  kann 
der  Consultitel  nicht  fremd  gewesen  sein,  so  dass  er  etwa  deshalb  die  ihm 
als  consules  bezeichneten  Leute  zu  comites  gemacht  hätte.  Auch  wäre  der 
Platz  der  Consuln  des  Meeres  vor  und  nicht  hinter  den  Rathsherren  gewesen. 
Ich  halte  vielmehr  das  Lateinische  comites  an  dieser  Stelle  für  das  Italienische 
cömiti,  das  Schiffs  führ  er,  Rudermeister  bedeutet  (siehe  z.  B,  den 
Vertrag  zwischen  Pisa  und  Genua  vom  1.  April  1340  Über  gemeinsame 
Ausübung  der  Seepolizei  bei  Dal  Borge,  Dipl.  pis.  77;  jede  Galeere  muss 
u.  a.  haben  homines  remigeros  180,  balestrarios  15-20,  Gomitum,  Sub- 
comitum,  Scribam  etc.,  besonders  aber  die  Stelle  der  Annalen  Bern.  Mara- 
gone's  ad  a.  1172:  tres  galee,  quarum  gomites  fuerunt  Guido  etc.  Auch 
Ann.  Januenses  ad  a.  1263  (SS.  XVIIl):  accepit  Potestas  securitates  ab 
Omnibus  armiragiis,  comitis,  naucleriis  et  consiliariis.)  —  Die  Pisanischen 
Schii&kapitäne  den  Treueid  für  den  Kaiser  mit  leisten  zu  lassen,  war  mit 
Rücksicht  auf  die  geplante  Unternehmung  gegen  Sicilien  besonders  am 
Platze;  auch  dass  sie  hinter  den  Rathsherren  aufgeführt  werden,  erscheint 
nun  ganz  in  der  Ordnung.  Die  Urkunde  bei  Stumpf,  Reichskanzler  III, 
257,  nunmehr  auch  A.  stör.  ital.  VI,  2,  Suppl.  104. 

^  Gius.  Müller,  Documenti  sulle  relazioni  delle  citta  toscane  coli* 
Oriente (Firenze  1879) p. 68 f.  Von  Goldschmidt,  Universalgeschichte  1, 422 
unter  den  ältesten  Wechseln  angeführt. 
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wird:  ^consensu  Gerardi  Boctici  et  Lotteringi  q.  Bandini  Ho- 
mictdi,  capitaneorum  decatie,  obligo  tibi  jure  pignoris  omnia 
comunia  et  introitus  et  redditus  recollectos  et  recolligendos,  que^ 

Pisana  civitas  habet  in  Constantinopoli  vel  habitura  est, et 

nominatim scalam  cum  domibus  et  omnia  sua  pertinentia  -  -  -, 

ita  quidem,  quod  prefata  obligatio  pignoris  non  excedat  tempus  mei 
dominatus,  cum  sacramento  tenear,  nuUum  comune  Pisane  civi- 
tatis obligare,  que  obligatio  tempus  mei  dominatus  excedat  *".  Es 
ist  in  hohem  Grade  bemerkenswerth ,  dass  diese  Vorsteher  des 
Seezollamts  auch  in  Bezug  auf  die  Verwendung  der  Colonial- 
einnahmen  Pisas  mitzureden  hatten;  sie  sind  es  auch,  die  mit 
dem  Podesta  und  einem  der  beiden  Gesandten  zusammen  von 
dem  aufnehmenden  Notar  als  diejenigen  bezeichnet  werden,  die 
die  Ausfertigung  der  Urkunde  veranlasst  hatten.  Die  Annahme 
hegt  nahe,  dass  auch  diese  Capitanei  Decatiae  wie  ihre  Vorgänger 
im  Jahre  1184  den  Nebentitel  consules  maris  geführt  haben; 
vielleicht  würde  ihr  voller  officieller  Titel  nicht  fehlen,  wenn  sie, 
wie  1184,  die  eigentlichen  Contrahenten  des  Vertrages  wären; 
Gewissheit  darüber  zu  erlangen,  ist  uns  versagt. 

Wenige  Jahre  nach  1197  tritt  uns  nun  das  Consulat  des 
Meeres  in  Pisa  als  ein,  wie  es  scheint,  durchaus  selbständiges  Amt 
entgegen.  Die  Schreiben  Tunesischer  Behörden  vom  September 
1200  und  Mai /Juni  1201  an  die  Pisanische  Regierung  sind  auch 
an  die  Consuln  des  Meeres  gerichtet  und  im  Jahre  1212  stehen 
die  consules  ordinis  maris  Pisanorum,  wie  sie  sich  urkund- 
lich selbst  nennen  ^,  in  Vertretung  des  Podestats  und  städtischen 
Consulats  an  der  Spitze  der  Regierung  und  schliessen  in  dieser 
Stellung  den  Friedensvertrag  mit  Genua.  Sie  erscheinen  hier 
als  Vorsteher  einer  mächtigen  Seehandelsgilde,  deren  innere 
Organisation  und  weitere  Entwicklung  durch  spätere  Quellen  aus- 
reichend klar  gelegt  wird. 

Wenn  ich  aber  früher  nach  Lage  der  Quellen  ohne  Weiteres 
annahm,  dass  die  Consuln  des  Meeres  auch  schon  bei  ihrer  ersten 
Erwähnung  an  der  Schwelle  des  13.  Jahrhunderts  als  Vorsteher 
einer  Seehandelsgilde  anzusehen  seien  und  dass  der  Ursprung  des 
Meeresconsulats  mit  dem  Ursprünge  dieser  Corporation  zusammen- 


'  Cons.  d.  Meeres  in  Pisa  S.  9  ff.  und  „Neue  Beiträge  zur  Gesch.  des 
Cons.  d.  M."    (Progr.  des  Gymn.  zu  Brieg)  S.  12. 
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falle,  so  beweist  uns  nun  die  neue  Urkunde  Yon  1184,  dass  der 
Titel  consules  maris  in  Pisa  schon  vorkam,  bevor  es  einen  ordo 
maris  gab.  Damach  brauchten  nun  auch  die  Consuln  des  Meeres 
von  1200/1201  noch  nicht  Vorsteher  eines  ordo  maris  gewesen 
zu  sein,  wenn  freilich  auch  der  Urkunde  von  1184  gegenüber  der 
wesentliche  Unterschied  besteht,  dass  die  Gonsuln  des  Meeres 
nunmehr  in  besonderem  Hauptamt  neben  den  „Landconsuln",  den 
„höheren  Consuln*  genannt  werden. 

Dass  ein  Zusammenhang  besteht  zwischen  jenen  Consuln  des 
Meeres  im  Nebenamt  von  1184  und  jenen  mächtigen  Vorstehern 
des  ordo  maris  1212,  wird  man  schwerlich  leugnen  wollen.  Wie 
aber  hat  man  sich  diesen  Zusammenhang  zu  denken? 

Ich  habe  mich  früher  bemüht,  darzuthun^  dass  die  Bildung 
des  ordo  maris  von  den  Interessenten  des  friedlichen  Seehandels 
ausgegangen  sein  muss,  dass  sie  ihren  inneren  Orund  in  den 
schweren  Schäden,  die  gegen  Ende  des  12.  Jahrhunderts  im 
Pisanischen  Seewesen  hervortraten  und  sich  namentlich  in  einer 
rücksichtslos  auftretenden  Piraterie  äusserten,  gehabt  haben  wird, 
dass  sie  endlich  durch  die  inneren  Kämpfe  der  herrschenden 
Adelsfactionen,  die  mehrfach  sogar  die  Einsetzung  einer  legitimen 
Regierung  verhindert  haben ,  wesentlich  befördert  sein  muss  ^. 
Als  neues  Moment  können  wir  nun  in  die  Erklärung  aufnehmen, 
dass  die  Bildung  dieser  Corporation  sich  im  Anschluss  an  die 
Institution  des  Seezollamts  vollzogen  hat,  das  neben  dem  Budget 
des  Staates  seinen  besonderen  Etat  besass,  alle  für  das  Seewesen 
nothwendigen  öflFentlichen  Ausgaben  zu  bestreiten  hatte  und  schon 
insofern  als  Vertreter  der  Interessen  der  seefahrenden  Bevölke- 
rung erschien.  Anleihen  zur  Bestreitung  dieser  Ausgaben  waren 
oft  nöthig;  aus  der  Zeit,  in  der  uns  die  treflFlichen,  leider  nur 
bis  1174  reichenden  Annalen  Maragone's  zu  Gebote  stehen, 
wissen  wir  z.  B.,  dass  die  Consuln  im  Jahre  1162  eine  Reihe 
von  Staatseinnahmen  (duanam  salis  et  ripam  et  ferri  venam)  für 
^500  Ib.  auf  11  Jahre  „pro  galeis  faciendis  et  civitatis  expensis*" 
verpachteten,  und  1166  nahmen  die  Consuln  sogar  eine  Anleihe 
von  36  000  Ib.  auf  („intraverunt  supra  36  mil.  libr.  debiti  et  eodem 
anno  47  galeas  armaverunt*).  Solche  Anleihen  pflegten  bei  den 
nächstinteressirten  Kreisen  gemacht  zu  werden;  in  der  Gemein- 


*  Cons.  d.  Meeres  in  Pisa  11  f. 
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Schaft  der  Gläubiger  des  Seezollamts  wird  sich  ein  erster 
Ansatz  Ton  corporativem  Zusammenschluss  um  das  Seezollamt  als 
Mittelpunkt  gebildet  haben.  Im  Kriegsfälle,  in  dem  sich  Pisa 
während  dieser  Zeit  nur  zu  häufig  befand,  wurde  das  Seezollamt 
naturgemäss  in  erhöhtem  Masse  herangezogen;  immer  weiter 
dehnte  sich  der  Kreis  der  Gläubiger  aus;  je  weniger  rasch  die 
Rückzahlung  der  Anleihen  möglich  war,  um  so  fester  ward  all- 
mählich der  Verband  der  Gläubiger  der  Decatia,  denen  die  laufen- 
den Einnahmen  des  Amtes  yerpfandet  waren  ^. 

Es  liegt  nun  in  der  Natur  der  Dinge,  dass  diese  Gläubiger 
Einfluss  auf  die  Verwaltung  des  Seezollamts  erhielten ;  man  mag 
ihnen  bei  den  inneren  Wirren  zeitweise  selbst  die  Ernennung 
seiner  Vorsteher  eingeräumt  haben,  wenn  auch  unter  Vorbehalt 
der  Zustimmung  des  Staates.  Niemand  hatte  ein  natürlicheres 
und  lebhafteres  Interesse  an  dem  ungestörten  Fortgange  des  fried- 
lichen und  legitimen  Seehandels,  der  allein  dem  Seezollamt  dauernde 
und  wachsende  Einnahmen  sichern  konnte,  als  diese  Kreise. 

So  mag  denn  in  einer  Zeit  besonders  schwerer  Bedrohung 
dieser  Interessen  durch  innere  Parteikämpfe  und  die  mit  dieser 
in  Zusammenhang  stehende  Piraterie  von  diesem  Mittelpunkte  aus 
die  Bildung  des  ordo  maris  erfolgt  sein  als  eines  mächtigen  Ver- 
bandes, der  sich  den  allseitigen  Schutz  der  friedlichen  maritimen 
Interessen  Pisas  zum  Ziele  setzte,  immer  weitere  Kreise  an  sich 
heranzog  und  Ton  sich  abhängig  machte.  Die  Consuln  des  Meeres 
waren  nun  die  selbstgewählten  Vorsteher  des  Ordens  des  Meeres 
geworden,  einer  Corporation,  deren  Leitung  ausschliesslich  in 
den  Händen  einer  Aristokratie  lag,  in  der  zunächst  noch  jener 
Theil  der  Nobili  tonangebend   war,    der  weniger  unmittelbar  in 


*  Eine  Analogie  liegt  in  den  partionarii  pro  doane  facto  vor, 
die  ein  Gesetz  vom  1.  November  1192  (Const.  üs.  p.  992)  erwfthnt.  Es 
verbietet  jede  «compagniam  vel  societatem  vel  conspirationem  sive  con- 
jnrationem  contra  consulee  vel  rectores  vel  aliquem  ofßcialium  sive  contra 
doanam  vel  partionarios  pro  doane  facto  vel  contra  aliud  commune  civi- 
tatis, cum  publice  intersit  officiales  vires  habere  etc."  Das  arabische 
doana  bedeutet  in  Pisa  nicht  etwa,  wie  man  wohl  meinen  könnte,  das  See- 
zollamt, sondern  gerade  die  übrige  Zollverwaltung;  die  3  Vorsteher  der  Maut 
(capitanei  duane)  spielen  z.  B.  in  einem  Schiedspruche  vom  19.  Sept. 
1183  ihre  Rolle ,  in  dem  eine  vom  Senat  eingesetzte  Commission  in  Sachen 
des  Brückenzolls  über  den  Serchio  zu  Gunsten  der  Nobili  von  Ripafratta 
entscheidet  (Arch.  st.  it.  VI,  2,  Suppl.  86). 

DeatBche  Zeitschr.  f.  Geschichtsw.  1893.   IX.  2.  17 
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die  Kämpfe  der  Pisanischen  Conti  und  Visconti  verwickelt  war 
und  seine  Capitalien  in  maritimen  Unternehmungen,  in  Rhederei 
oder  den  Hauptgeschäften  des  damaligen  Seehandels,  dem  See- 
darlehen und  der  Commenda,  anzulegen  pflegte. 

Wann  sich  dieser  Orden  des  Meeres  gebildet,  bleibt  auch 
jetzt  noch  ungewiss.  Auf  einen  Ansatz  zu  solcher  Bildung  scheint 
es  zu  deuten,  dass  im  Jahre  1184  zwei  Capitanei  mit  dem  Neben- 
titel ^consules  maris'^  an  der  Spitze  der  Decatia  stehen.  Aber 
noch  1197  scheint  ein  selbständiges  Consulat  des  Meeres  in  Pisa 
nicht  vorhanden  gewesen  zu  sein,  da  die  Verpfändung  der  Colo- 
nialeinnahmen  in  Gonstantinopel  durch  den  Podesta  mit  Zustim- 
mung der  beiden  capitanei  decatiae,  und  nicht  wie  wir  sonst 
erwarten  müssten,  der  Gonsuln  des  Meeres  erfolgt  ^.  Jene  ara- 
bischen Adressen  von  1200/1201  aber  reden  unzweideutig  von 
Quanäsirat-el-barr,  «Gonsuln  des  Meeres**.  Dass  danmter  mit 
erklärlicher  Abkürzung  die  consules  ordinis  maris  Pisanorum, 
wie  sie  sich  1212  selbst  nennen,  während  der  gleichzeitige  Genue- 
sische Annalist  dieselben  Leute  auch  nur  kurz  als  consules 
maris  bezeichnet,  zu  verstehen  sind,  ist  freilich  nicht  sicher. 
Aber  wahrscheinlich  scheint  es  mir  doch.  Ja,  ich  meine  noch 
immer,  dass  zu  keiner  Zeit  die  Bildung  eines  den  Schutz  des 
friedlichen  Seehandels  erstrebenden  Verbandes  näher  lag,  noth- 
wendiger  und  zugleich  leichter  war,  als  gerade  im  Jahre  1200 
selbst,  wo  Pisa  nach  Beendigung  der  zweiten  Amtsführung  .des 
Podesta  Tedicio  neuen,  schweren  Wirren  anheimgefallen  war  und 
längere  Zeit  sogar  einer  anerkannten  Regierung  völlig  entbehrte  ^. 

Auch  nach  der  Bildung  des  Ordens  des  Meeres  dauerte  die 
engste  Verbindung  desselben  mit  dem  Seezollamt  zunächst  noch 
fort;  die  Gonsuln  des  Meeres  mögen  anfänglich  auch  jetzt  noch 
zugleich  die  capitanei  decatiae  gewesen  sein.  Es  bezieht  sich 
vielleicht  auf  dieses  Verhältniss,  wenn  das  Tunesische  Schreiben 
vom  11.  September  1200,  das  in  seinem  arabischen  Text  sich 
neben  den  staatlichen  Gonsuln  an  die  Gonsuln  des  Meeres  wendet^ 


'  Der  Handelsvertrag  Pisas  mit  Tunis  vom  Jahre  1234  wird  z.  B.  im 
Auftrage  des  Podesta,  der  staatlichen  Gonsuln  und  der  Gonsuln  des  Meeres 
unterhandelt.    Gonsulat  d.  M.  in  Pisa  41. 

^  Bericht  Benenato*s,  dass  er  sich  per  annum  et  plus  in  Pisa  habe 
aufhalten  müssen,  ohne  sich  seines  Auftrags  von  der  byzant.  Regierung 
entledigen  zu  können,  ,eo,  quod  civitas  vacabat  rectore";  ebd.  14. 
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in  seiner  lateinischen  Ausferidgung  die  Adresse  trägt:  „archi- 
episcopo  et  judicibus  et  veteranis  et  capitaneis  et  consulibus 
Pisanorum  K  Bald  aber  wird  man  bei  den  wachsenden  Aufgaben, 
die  an  die  Consuln  des  Meeres  herantraten,  eine  Sonderung  vor- 
genommen und  sich  damit  begnügt  haben,  die  Vorsteher  des  See-  ^ 
Zollamts  durch  den  Ordo  ernennen  zu  lassen  und  über  seine  Mittel 
im  Interesse  des  Seewesens  zu  verfügen.  Von  Dauer  konnte  auch 
dieser  Zustand  nicht  sein.  Der  Staat  musste  darnach  streben, 
eine  so  wichtige  Einnahmequelle  zu  eigener  Verfügung  zurück- 
zugewinnen. Das  scheint  unter  dem  tüchtigen  Regiment  des 
Podesta  Ubaldo  Visconti  geschehen  zu  sein  (von  1215  bis  1217); 
das  Privileg,  das  dem  Ordo  Maris  zu  seiner  Zeit  verliehen 
wurde,  hat  den  durch  Usurpation  erwachsenen  Befugnissen  des 
Ordo  offenbar  die  rechtliche  Grundlage  gegeben  und  in  den 
wichtigsten  Beziehungen  eine  Scheidung  des  Machtgebietes  von 
Staat  und  Ordo  vorgenommen.  Noch  das  Stadtrecht  von  1286 
(und  1301  ff.)  bezieht  sich  auf  dies  Privileg;  gleichzeitig  lässt 
es  die  alte  Verbindung  zwischen  ordo  maris  und  Decatia  er- 
kennen, wenn  es  im  Gapitel  de  privilegiis  curie  maris  ^  sagt: 
^observabimus  et  observari  faciemus  privilegia  et  cartas  con- 
cessa  consulibus  ordinis  maris  et  eorum  ministris  et 
degathie,  a  quibuscunque  personis  et  locis''. 

Nicht  minder  beweisen  in  den  Gildestatuten  stehen  gebliebene 
alte  Partien,  wie  unbedingt  einst  das  Verfügungsrecht  der  Or- 
gane des  Ordo  Maris  über  die  Einnahmen  der  Decatia  war.  Wenn 
sie  es  für  nöthig  hielten,  konnten  sie  selbst  Schiffe  nach  der  Le- 
vante oder  den  muhamedanischen  Ländern  entsenden,  während 
die  Kosten  solcher  Missionen  von  dem  Seezollamt  zu  bestreiten 
waren '.  Lange  noch  wurden  auch  die  Gehälter  sämmtlicher 
Beamten  der  Seehandelsgilde  aus  den  Mitteln  des  Seezollamts 
gezahlt*  —  wohl  ein  Zugeständniss,  das  man  dem  Ordo  Maris 
gewährte,  als  man  ihm  die  allgemeine  Verfügung  über  das  See- 
zollamt  entzog  und  die  Capitanei  Decatiae  wieder  zu  reinen 
Staatsbeamten  machte.    Als  solche  erscheinen  sie  mit  aller  Deut- 


*  Mich.  Amari,  Diplomi  arabi  del  R.  Archivio  Fiorentino  p.  278,  serie 
II,  x\r.  19. 

-  Br.  Communis  1286  lib.  II,  c.  3. 
'  Cons.  d.  Meeres  in  Pisa  73. 

*  Ebd.  74. 
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lichkeit  wieder  im  Jahre  1220  \  wo  sie  das  Pisanische  Gesetz- 
buch im  engsten  Zusammenhange  mit  den  anderen  Staatsbeamten 
nennt,  die  vor  einer  fortan  regelmässig  in  bestimmten  Zwischen- 
räumen zu  ernennenden  Commission  Rechnung  zu  legen  hatten. 

Zum  Schluss  sei  mir  noch  eine  Bemerkung  bezüglich  der 
Consuln  des  Meeres  in  Genua  verstattet.  Ich  habe  bisher  stark 
betont,  dass  die  Genuesischen  consules  introitus  maris  und  die 
Pisanischen  consules  ordinis  maris  scharf  auseinandergehalten 
werden  müssten,  dass  nur  zufallige  Namensgleichheit  die  con- 
sulatus  maris  beider  Orte  verbinde^,  dass  dem  Gonsulat  des  Meeres 
in  Genua  im  wesentlichen  die  Pisanische  Decatia  entspreche.  Wenn 
dieser  Schluss  nach  den  bisher  bekannten  Nachrichten  berechtigt 
war,  so  bedarf  er  nun  nach  der  Auffindung  der  Urkunde  von 
1184  und  nach  der  Vorstellung,  die  wir  uns  auf  Grund  derselben 
von  der  Entstehung  und  dem  ursprünglichen  Charakter  auch  der 
Pisanischen  Institution  machen  müssen,  für  die  älteste  Zeit  einer 
durchgreifenden  Berichtigung.  Gerade  in  ihrer  Entstehungszeit 
erscheinen  beide  Institutionen  nun  als  nahe  verwandt;  wenn  das 
Genuesische  Amt  seiner  Hauptbedeutung  nach  im  wesentlichen 
als  ein  SeezoUamt  bezeichnet  werden  konnte,  so  hat  sich  nun 
auch  für  Pisa  die  enge  Verbindung,  in  der  das  Meeresconsulat 
hierselbst  seinem  Ursprung  nach  mit  diesem  Amte  gestanden, 
enthüllt.  Während  in  Genua  aber  die  finanzielle  Bedeutung  des 
Amtes  zu  allen  Zeiten  die  Hauptsache  geblieben  ist,  ist  in  Pisa, 
nachdem  das  Amt  eine  starke  corporative  Unterlage  erhalten  und 
in  staatlicher,  richterlicher  und  administrativer  Beziehung  eine 
weitreichende  Bedeutung  erlangt  hatte,  die  finanzielle  Seite  von 
dem  Amte  abgelöst  worden  —  die  Consuln  des  Meeres  blieben 
in  Genua  Finanzamt  und  rein  staatliche  Behörde;  als  sie  das 
letztere  in  Pisa  zu  sein  aufhörten,  konnten  sie  auch  das  erstere 
auf  die  Dauer  nicht  bleiben. 

Darnach  erscheint  also  die  in  Genua  während  des  ganzen 
13.  Jahrhunderts  herrschende  Form  des  Consulats  des  Meeres  als 
diejenige,  die  den  ursprünglichen  Charakter  des  Amts  am  reinsten 
bewahrt  hat. 


'  Gonst.  Usus  in  Stat.  pis.  II,  1010/1.  Dass  diese  Bestimmung  mit 
anderen  benachbarten  dem  Jahre  1220  angehört,  geht  aus  den  beiden  Re 
visionsvermerken  auf  p.  1006/7  und  p.  1018  hervor. 


^  Gonsulat  d.  M.  in  Pisa  235.    Neue  Beiträge  6. 
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Damit  wird  nun  die  Entstehung  des  Amtes  aus  einer  ein- 
heitlichen Wurzel,  an  einer  bestimmten  Ursprungsstätte,  durch- 
aus wahrscheinlich.  Nicht  minder  spricht  die  Wahrscheinlichkeit 
dafür,  dass  Pisa  als  diese  Stätte  anzusehen  ist.  Trotzdem  wir 
für  Genua  eine  gleichzeitige  Annalistik  besitzen,  die  für  Pisa 
fehlt,  kennen  wir  Consuln  des  Meeres  in  Genua  erst  für  1206, 
in  Pisa  für  1184,  1200-1201,  1212.  Nun  zeigen  die  staatlichen 
Einrichtungen  beider  Städte  in  dieser  Zeit  auch  sonst  eine  enge 
Verwandtschaft.  So  entspricht  dem  Pisanischen  custos  decatiae 
der  Jahre  1162  f.  der  Genuesische  custodiens  portum,  den  das 
Breve  della  Compagna  von  1157  und  1161  erwähnt^;  so  ent- 
spricht femer  dem  Pisanischen  Capitaneus  Decatiae,  der  im 
Februar  1188  den  Friedenseid  der  Tausend  Genuesen  entgegen- 
nimmt, auf  das  genaueste  der  zu  gleicher  Zeit  und  zu  ent- 
sprechendem Zweck  in  Pisa  anwesende  Genuesische  Capitaneus 
de  Modulo  (=  Molo),  Alamannus  Costa*.  Pisa  aber  erscheint 
in  dieser  Zeit  in  seinen  Einrichtungen  Genua  gegenüber  auch 
sonst  als  das  voranschreitende ;  Pisa  führt  im  Jahre  1190  das 
Podestat  bei  sich  ein*,  Genua  erst  im  folgenden.  So  mag  denn 
auch  das  Consulat  des  Meeres  in  Genua  unter  der  Einwirkung 
der  Pisanischen  Institution  entstanden  sein  zu  einer  Zeit,  als  diese 
noch  in  engster  Verbindung  mit  dem  Seezollamte  stand;  ich  habe 
ohne  Eenntniss  dieses  Zusammenhanges  früher  schon  die  Ver- 
muthung  zu  begründen  gesucht,  dass  die  Institution  in  Genua 
etwa  im  Jahre  1202  entstanden  sein  mag^. 

Aber  sollte  Pisa  auch  nicht  als  der  Entstehungsort  der  ur- 
sprünglichen Form  des  Consulats  des  Meeres  anzusehen  sein,  wie 
sie  sich  in  Genua  und  nach  dessen  Vorbild  in  Montpellier  längere 
Zeit  erhalten  hat,  so  bliebe  es  immer  noch  der  Ort,  in  dem  dieses 
Amt  die  entscheidende  Umgestaltung  erfahren  hat,  durch  die  es 
erst   zu    einer  der  bedeutsamsten,   allmählig  zu   immer  weiterer 


*  Atti  della  Societä  ligure  di  stör.  patr.  I,  191  f. 

'  Dal  Borgo,  Diplomi  pisani  p.  125.  Auch  dieses  Amt  ist  bisher  noch 
nicht  beachtet.  Sehr  beredt  ist  auch  das  Schweigen  dieser  Urkunde  über 
Consuln  der  Kaufleute  u.  dgl.  in  Genua. 

»  So  der  Anonymus  bei  Muratori  SS.  XXIV,  643  (1191  calc.  pis.  = 
1190),  Tronci,  ist.  pis.  ad  a.  u.  sonst. 

*  Consulat.  d  M.  in  Pisa  234. 
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Verbreitung  gelangten   commerziellen  Institutionen^  des  Mittel- 
alters geworden  ist. 

Nachschrift.  Die  Literatur  über  das  Consulat  des  Meeres  hat 
neuerdings  eine  Bereicherung  eigenthiimlicher  Art  erfahren  in  des 
Herrn  L.  de  Valroger,  ^ Etüde  sur  Tinstitution  des  consuls  de  la  mer 
au  moyen-äge*,  Paris,  Larose  &  Forcel  1891.  (Zuerst  in  der  Nouvelle 
ßevue  bist,  de  droit  frangais  et  ötranger,  XV  (1891),  36  ff.  und  193  ff., 
wonach  ich  citire). 

Die  Höhe  seines  wissenschaftlichen  Standpunktes  kennzeichnet  der 
Verf.  gleich  im  Eingange  seiner  Schrift  in  geschichtlicher  Beziehung 
dadurch,  dass  er  die  Bedaction  der  Assisen  von  Jerusalem  in  das 
Jahr  1099  setzt  und  Gottfried  von  Bouillon  zuschreibt,  in  sprach- 
licher dadurch,  dass  er  uns  mittheilt:  „Vitalien  des  Statuts  de  Trani 
ne  Concorde  pas  avec  la  langue  usit^e  en  1063'^. 

Selbständig  ist  der  Verf.  in  dieser  Studie  über  die  Consuln  des 
Meeres  nur  in  den  Theilen,  die  nicht  über  die  Consuln  des  Meeres 
handeln ;  diese  sind  aus  dem  für  seine  Zeit  ausserordentlich  verdienst- 
vollen ,  nunmehr  aber  vielfach  stark  veralteten  Werke  von  Pardessus 
geschöpft.  Alle  die  Theile  aber,  die  sich  wirklich  mit  dem  Consulat 
des  Meeres  beschäftigen,  sind  meinem  Buche  über  diesen  Gegenstand 
entnommen;  wo  sich  Abweichungen  von  meiner  Darstellung  linden, 
beruhen  sie  darauf,  dass  er  meine  Ausführungen  in  gröblicher  Weise 
miss verstanden  hat*. 


'  In  Bezug  auf  die  spätere  Verbreitung  der  Institution  erklärt  Gold- 
schmidt, üniversalgesch.  des  Handelsrechts  I,  179 :  »Eine  Uebertragung  der 
,consules  maris'  auf  Binnenstädte,  wie  Bargos  u.  s.  w.  hat  selbstverständ- 
lich nicht  stattgefunden",  mit  der  wenig  freundlichen  Anmerkung:  .Anders 
Schaube  268/9*.  Und  was  sage  ich  dort?  .Als  die  Institution  ihre 
besondere  Beziehung  zu  Seewesen  und  Seehandel  abgestreift 
hatte,  war  sie  auch  einer  völlig  uneingeschränkten  Verbreitung  fähig  ge- 
worden; gelegentlich  werden  auch  in  Barcelona  seit  Ende  des  15.  Jahrb. 
die  Consules  Maris  als  Consules  Mercanciae  bezeichnet;  mehr  aus  alter 
Gewohnheit  führten  sie  das  niaris  in  ihrem  Titel  noch  fort,  das  bei  der 
Uebertragung  der  Institution  auf  Binnenstädte  natürlich  weg- 
fiel*. Nun  rede  ich  von  Burgos  u.  s.  w.  Und  nun  vergleiche  man  damit 
die  Entwicklung  der  Institution  in  Barcelona  zu  einem  allgemeinen  Handels- 
amt bei  Goldschmidt  207,  die  durchaus  der  von  mir  gegebenen  Darstellung 
(258  f.)  entspricht  und  ein  paar  Seiten  weiter  (211)  seine  Angabe,  dass 
Burgos  1494  Consulargerichtsbarkeit  nach  dem  Muster  von  Barcelona 
empfing. 

'  Vgl.  S.  44  über  die  ,union  des  mdtiers'  in  Pisa  mit  S.  44/5   meines 
Buches;  S.  45  Ober  das  Breve  Maris  mitS.  20  f.;  S.  204/5  über  das  Consulat 
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Was  aber  die  schärfste  Zurückweisung  verdient,  ist  der  Umstand, 
dass  Herr  de  Yalroger  sich  den  Anschein  gibt,  selbständige  Forschungen 
über  den  Gegenstand  angestellt  zu  haben,  während  er  doch  sftmmt- 
liche  Citate,  soweit  sie  wirklich  die  Consuln  des  Meeres  betreffen  und 
nicht  dem  blossen  Aufputz  dienen,  ausnahmslos  meinem  Buche  ent- 
lehnt hat.  Diese  Kleinigkeit  ist  es,  die  Herr  de  V.  beim  Citiren 
meines  Buches  zu  erwähnen  vergessen  hat. 

Indessen  auch  mit  Aftercitaten  zu  operiren,  ist  nicht  so  einfach, 
wie  es  sich  der  Verf.  gedacht  hat;  auch  dazu  gehört  ein  gewisses 
Mass  von  Kenntnissen,  sonst  macht  man  es  dem  Object  zu  leicht, 
seine  Tücke  zu  zeigen.  Ein  paar  Proben  wissenschaftlicher  Citate 
mögen  zeigen ,  dass  die  Geschwindigkeit  des  Autors  bei  dieser  Etüde 
noch  grösser  war  als  seine  Geschicklichkeit. 

Auf  S.  40  citirt  der  Verf.  das  Pisanische  Breve  Communis  rub.  88. 
Nun  gibt  es  aber  zwei  Statuten  dieser  Art  (von  1286  und  1302)  und 
jedes  derselben  hat  vier  Bücher;  in  welchem  dieser  acht  Bücher  hat 
man  nun  wohl  dies  Citat  zu  suchen?  In  Wahrheit  steht  es  in  keinem 
derselben.  Das  seltsame  Citat  ist  so  entstanden:  In  seiner  Quelle 
(S.  161  meines  Buches)  werden  im  Text  die  Statuten  der  Seehandels- 
gilde (Breve  dell'  Ordine  del  Marc)  angeführt,  während  in  der  An- 
merkung nur  die  Worte  »rub.  138"  stehen.  Da  ich  aber  in  der 
vorhergehenden  Anmerkung  das  Breve  Com.  von  1302  citire,  so  bezog 
der  Verf.  bei  seiner  Unkenntniss  der  Pisanischen  Statuten  die  Rubrik 
138  auf  diese  Quelle  und  Hess  die  Jahreszahl  als  überflüssig  fort; 
durch  einen  Druckfehler  endlich  wurde  aus  der  richtigen  Zahl  138 
die  falsche  Zahl  38. 

Sehr  hübsch  und  zur  Nachprüfung  einladend  ist  das  Citat  S.  43 : 
9pei*tz,  tom.  XIX,  ad  annum".  Der  Name  des  Annalisten  Bern. 
Maragone  war  ihm  wohl  zu  räthselhaft,  um  auch  diesen  aus  S.  13 
meines  Buches  zu  übernehmen. 

Für  das  Schreiben  Peter's  III.  von  Aragon  vom  Jahre  1284  führe 
ich  S.  241  Anm.  4  Tola,  Cod.  dipl.  Sard.  I,  395  an,  während  HeiT 
de  V.  citirt:  Tola,  Cod.  diplomi  sard.  I,  721.  Hier  ist  das  Auge 
des  Verf.  auf  die  folgende  Anmerkung  in  meinem  Buche  hinüber- 
geglitten, wo  sich  die  natürlich  auf  ein  anderes  Document  bezügliche 
Zahl  721  wirklich  findet.  Aus  eigenen  Mitteln  aber  hat  der  Verf. 
die  schöne  Ergänzung  des  Cod.  dipl.  zu  Cod.  diplomi  als  ein  Zeichen 
seiner  genauen  Kenntniss  dieses  Codex  diplomaticus  geleistet. 

S.  103,  Anm.  2  citire  ich  das  in  Band  II  der  Statuti  pisani  ab- 
gedruckte Constitutum  Usus ;   an   der  entsprechenden  Stelle  ist  nun 

in  Borgos  mit  S.  268.    Auf  S.  45  behauptet  er,  ich  hätte  meine  Liste  der 
Consuln  des  Meeres   auf  Grund  der  Sammlung  Bonaini's   restituirt  u.  dgl. 
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Herr  de  V.  (S.  51  Note  6)  einmal  so  sorgfältig,  mir  Buchstabe  für 
Buchstabe  in  folgender  Weise  nachzucitiren :  .Constitutum  usus  in 
Stat.  pisan.  11  p.  981^.  Es  begegnet  ihm  also  das  schmerzliche  Ver- 
sehen, sich  in  einer  Note  zu  seiner  Französischen  Abhandlung  ganz 
nichtsahnend  des  sonst  so  harmlosen  Deutschen  Wörtchens  »in*  zu 
bedienen. 

Doch  genug  damit.  Weitere  Nachweise  stehen  bei  Bedarf  zur 
Verfugung;  sie  sind  nicht  minder  schlagend,  nur  weniger  erheiternd 
als  die  angeführten. 


Kaiser  Friedrich's  III.  und  Haximilian^s  I. 
ungarische  Politik  und  ihre  Beziehungen  zu  Moskau. 

1486—1506. 

Von 

Paul  Karge. 

Mehrfach  ist  die  östliche  Politik  Kaiser  Maximilian's  I.  in 
den  Jahren  1511-1515,  sein  Verhalten  in  dem  Streit  zwischen 
dem  Orden  in  Preussen  und  der  Krone  Polen,  Gegenstand  der 
Behandlung  gewesen.  Weit  auseinander  gehende  Ansichten  sind 
dabei  über  diese  Frage  zu  Tage  getreten.  Während  Ranke  \ 
Droysen^  und  Liske^  das  Vorwalten  des  dynastischen  Interesses 
in  Maximilian  behaupten,  sucht  ülmann^  der  Preussischen  Politik 
des  Kaisers  eine  selbständige,  von  der  Ungarischen  Erbfolgefrage 
unabhängige  Bedeutung  zu  geben  und  die  Schuld  fUr  seinen 
System  Wechsel  und  den  Abfall  von  den  bisherigen  Bundesgenossen, 
dem  Deutschen  Orden  und  dem  Russischen  Grossfürsten,  im  Jahre 
1515,  auf  die  Deutschen  Fürsten  zu  wälzen. 

Keiner   der   bisherigen  Forscher    hat  indessen    dabei  seine 


*  Ranke,  Deutsche  Geschichte  im  Zeitalter  der  Reformation.  3.  Ausg. 
18o2.  I,  264. 

*  Droysen,  Geschichte  der  Preuss.  Politik.  2.  Aufl.  II,  2,  58-62. 

'  Liske,  Der  Congress  zu  Wien  im  Jahr  1515  (Forschungen  zur 
Deutschen  Geschichte  VII,  463  ff.)  und  Der  Wiener  Congress  von  1515  und 
die  Politik  Maximilian's  I.  gegenüber  Preussen  und  Polen  (ebd.  XYIII,  445  ff.). 

^  Ulmann,  Maximilian  I.  in  dem  Conflicte  zwischen  dem  Deutschen 
Orden  in  Preussen  und  Polen,  besonders  in  den  Jahren  1513  und  1515 
(ebenda  XYIII,  89  ff.).  Auch  in  dem  kürzlich  erschienenen  zweiten  Bande 
seiner  Geschichte  .Kaiser  Maximilian's  I.*  (S.  510-533)  verficht  Ulmann, 
wenn  auch  mit  einigen  Milderungen,  die  von  ihm  in  diesem  Aufsatz  ver- 
tretene Ansicht. 
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Blicke  über  das  Jahr  1511  hinaus  zurückgelenkt.  Und  doch 
haben  sich  gerade  wenige  Jahrzehnte  zuvor,  in  den  Jahren  1490 
auf  1491  und  1501-1506,  zweimal  nach  einander  auf  dem 
östlichen  Schauplatz  Ereignisse  abgespielt,  welche  mit  denen  aus 
den  Jahren  1511-1515,  im  Hinblick  auf  ihre  Ursachen  und 
Gründe,  auf  ihren  inneren  Zusammenhang  und  ihre  Wechsel- 
wirkung, die  grösste  Aehnlichkeit  haben.  Aus  dem  Verhalten 
Maximilian's  gerade  während  jener  Jalire  gewinnen  wir  einen 
tiefen,  bisher  ungeahnten  Einblick  in  den  Kurs  und  das  Wesen 
seiner  gesammten  östlichen  Politik  und  damit  eine  sichere  Hand- 
habe zur  Lösung  und  Aufklärung  seines  Verhaltens  während  der 
Jahre  1511-1515. 

Dass  keiner  der  früheren  Darsteller  auf  jene  Ereignisse  Rück- 
sicht genommen  hat,  beruht  zum  grössten  Theil  wohl  auf  der 
Unkenntniss  der  Russischen  Sprache.  Denn  die  in  der  Russischen 
Publication  der  « Denkmäler  der  diplomatischen  Beziehungen  des 
alten  Russlands  mit  den  fremden  Mächten'  enthaltenen  Nach- 
richten über  die  Beziehungen  Kaiser  Friedrich's  IH.  und  Maxi- 
milian's  I.  zu  den  Russischen  Grossfürsten  Ivan  HL,  Vasiljevic 
und  Vasüy  Ivanovic  aus  den  Jahren  1486-1505  sind  es  vor- 
nehmlich, welche  uns  als  Quelle  für  diese  Untersuchung 
dienten,  und  die,  mit  den  übrigen  bekannten  Thatsachen  in 
richtige  Verbindung  gebracht,  uns  ein  abschUessendes  Urtheil 
über  Maximilian's  östliche  Politik  ermöglichen. 


Der  frühzeitige  und  kinderlose  Tod  des  Königs  Ladislaus 
von  Böhmen  und  Ungarn,  des  nachgeborenen  Sohnes  König  Al- 
brecht's  II.  und  der  Luxemburgischen  Erbtochter  Elisabeth,  hatt« 
sowohl  dem  Kaiser  Friedrich  III.,  dem  Vetter  Albrecht's,  wie  auch 
dem  König  Kasimir  von  Polen,  dem  Gemahl  der  älteren 
Schwester  des  verstorbenen  Ladislaus,  eine  Anwartschaft  auf  die 
Luxemburgischen  Erblande,    auf  Böhmen   und  Ungarn   eröffiiet. 

Ein  lockender  Gewinn  bot  sich  damit  den  Häusern  Habs- 
burg und  Jagiello  dar;  denn,  wenn  es  einem  von  ihnen  gelang, 
in  gegenseitigem  Wettbewerb  zu  seinem  bisherigen  Besitz  noch 
diese  beiden  Reiche  hinzuzufügen,  so  fiel  ihm  zweifelsohne  die 
Vorherrschaft  über  den  Südosten  Europas  zu.  Es  war  daher 
trotz   der  nahen  Beziehungen,   welche   die   beiden   Häuser  ver- 
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banden,  unausbleiblich,  dass  Eifersucht  und  ein  tiefer  politischer 
Gegensatz  zwischen  sie  trat. 

Indessen  hielt  die  Erhebung  mächtiger,  einheimischer  Ge- 
walten in  Ungarn  sowohl  wie  in  Böhmen,  welche  theils  in  natio- 
nalen, theils  in  kirchlich-religiösen  Bewegungen  ihren  Ursprung 
hatten,  den  offenen  Ausbruch  dieser  Rivalität  noch  auf  einige 
Jahrzehnte  hinaus.  Im  Jahre  1470  sahen  sich  die  beiden  Dyna- 
stien sogar  genöthigt,  gegen  die  weitausschauenden  und  be- 
sonders auf  Böhmen  gerichteten  Pläne  des  Königs  Matthias  von 
Ungarn  mit  einander  in  Einvernehmen  zu  treten. 

Freilich  hatte  Friedrich  HI.  noch  kurz  vorher  in  Verband - 
liftigen  mit  Matthias  das  völlige  Gegentheil :  die  Verhinderung  der 
Wahl  eines  Jagiellonischen  Prinzen  in  Böhmen  und  die  Wahrung 
der  Habsburgischen  Anrechte  auf  Ungarn  gemäss  des  im  Jahre 
1463  mit  Matthias  abgeschlossenen  Vertrages  von  Oedenburg  an- 
gestrebt. Auf  dem  Boden  dieser  Bedingungen  hätte  er  ohne 
Frage  einer  Einung  mit  dem  König  von  Ungarn  den  Vorzug 
gegeben.  An  dessen  Gegenforderungen  aber  scheiterte  dieser 
Versuch  einer  Aussöhnung,  so  dass  dem  Kaiser,  zumal  bei  der 
wachsenden  Feindseligkeit  des  Königs  Matthias  ihm  gegenüber, 
kein  anderer  Ausweg  blieb,  als  sich  der  Wahl  Wladyslaw's,  des 
ältesten  der  Polnischen  Prinzen,  zu  fügen  ^. 

Auch  in  dem  fast  zehnjährigen  Kampfe,  welchen  dieser  zur 
Sicherung  seiner  Herrschaft  mit  Matthias  führen  musste,  hielt 
Friedrich  an  dem  Einvernehmen  mit  Polen  fest.  In  völlige  Ver- 
einzelung aber  gerieth  er,  als  Matthias  Und  Wladyslaw,  des 
langen  Haderns  müde,  im  Jahre  1478  mit  einander  Frieden  und 
Bündniss  schlössen.  Zum  Glück  für  Friedrich  hatte  ihre  Freund- 
schaft jedoch  nicht  langen  Bestand,  so  dass  die  Gefahr  noch 
einmal  an  ihm  vorüber  zog.  Während  Matthias  allüberallhin  mit 
den  Gegnern  Kasimir's  und  des  Hauses  Jagiello  Verbindungen 
anknüpfte  und  im  Jahre  1482  mit  dem  Grossfürsten  Ivan  Vasil- 
jevic  von  Moskau  ein  Schutz-  und  Trutzbündniss  schloss*, 
suchte  sich  Wladyslaw  wieder  dem  Kaiser  zu  nähern.  Bereits 
im  October  des  Jahres  1480  waren  sie  einen  Stillstand  mit  ein- 


*  Üeher   diese  Vorgänge   vgl.  Hub  er,    Geschichte  Oesterreichs  III, 
237  ff.,  sowie  Caro,  Geschichte  Polens  V,  1,  319  ff. 

*  Vgl.  Karge,  Die  Ungarisch-Russische  Allianz  von  1482-1490.   (DZG 
VII,  326  ff.) 
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ander  eingegangen,  welcher  die  nächsten  Jahre  hindurch  mehr- 
mals verlängert  wurde  ^. 

Die  Wahl  Maximilian's,  des  Sohnes  Kaiser  Friedrich' s,  zum 
Römischen  König  am  16.  Februar  1486  gab  jedoch  zu  neuem 
Unfrieden  Anlass:  der  Ausschluss  Wladyslaw's  von  derselben  er* 
bitterte  diesen  derart  gegen  den  Kaiser,  dass  er  sich  aber- 
mals den  Gegnern  des  Hauses  Habsburg  zuwandte  und  im 
September  des  Jahres  auf  einer  persönlichen  Zusammenkunft 
mit  Matthias  zu  Iglau  sein  früheres  Bündniss  mit  Ungarn  wieder 
herstellte^. 

Dem  gegenüber  war  Friedrich  bestrebt,  den  König  von  Polen 
auf  seine  Seite  zu  ziehen,  um^  so  durch  ein  Oesterreichisch-Polni- 
sches  Einvernehmen  der  Ungarisch-Böhmischen  Allianz  die  Wage 
zu  halten.  Und  wirklich  waren  die  Verhandlungen  zwischen  ihnen 
bereits  soweit  gediehen,  dass  man  eine  Familienverbindung  der 
Häuser  Ha|;)sburg  und  Jagiello  in  ernste  Erwägung  zog.  Aber 
noch  war  die  Zeit  für  einen  Ausgleich  zwischen  den  beiden 
Häusern  und  eine  friedliche  Ordnung  der  Ungarischen  Thronfolge- 
frage nicht  da:  gegen  den  Herbst  zerschlugen  sich  die  Verhand- 
lungen wieder*. 

Mit  diesem  Misserfolg  nahm  die  politische  Lage  des  Kaisers 
eine  überaus  gefährliche  Gestalt  an;  nicht  allein,  dass  der  Wieder- 
gewinn der  Erblande  immer  schwieriger  wurde,  auch  die  Aus- 
sicht und  Hoffiiung  auf  den  Erwerb  der  Ungarischen  Krone  ward 
von  Tag  zu  Tag  schwächer.  Denn  mit  dem  Abbruch  jener  Ver- 
handlungen sahen  Kasimir  und  seine  Gemahlin  der  bisherigen 
Rücksichten  sich  überhoben ;  die  Bewegung  zu  Gunsten  des  Hauses 
Jagiello  gewann  seitdem  fast  sichtbar  in  Ungarn  an  Boden. 

Was  aber  stand  nicht  für  die  Habsburger  mit  dem  Verlust 
dieses  Landes  auf  dem  Spiel !  Ihre  gesammte  Machtstellung  und 
ihr  politischer  Einfluss  mussten  bedroht,  ihre  Erblande  schlechter- 
dings erdrückt  werden,  wenn  Kasimir  und  seine  Söhne  die  drei 
Reiche  Polen,  Böhmen  und  Ungarn  in  ihren  Händen  vereinten. 


'  Chmel,  Regesta  Friderici  III.  Abtheilung  2.  Wien  1859.  Nr.  7409. 
7445.  7489.  7504.  7532  n.  7553. 

'  ülmann,  Kaiser  Maximilian  I.  Stuttgart  1884.  S.  8.^  Palacky, 
Geschichte  von  Böhmen  V,  1,  287  ff. 

*  Mon.  Hung.  hist.  Acta  regia  Matthiae  III,  114;  133  u.  s.  w.  Vgl. 
Ulm  an n,  a.  a.  0.  S.  53. 
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Die  Erwerbung  Ungarns  war  daher  für  Friedrich  und  Maximilian 
gleichsam  eine  Lebens-  und  Daseinsfrage  ^. 

Wohin  aber  Friedrich  inmitten  dieser  Noth  ausschauen  mochte, 
nirgends  eröffnete  sich  ihm  ein  Ausblick  auf  thatkräftige  Hilfe.  Die 
Deutschen  Fürsten  zeigten  sich  gegen  seine  Elisen  und  Forderungen 
lau,  wenn  nicht  geradezu  ablehnend^.  Auch  sein  Sohn  Maximilian, 
auf  dessen  junge  Kraft  und  nie  ruhenden  Eifer  er  mit  dem  ge- 
sammten  Reich  seine  Hoffnung  gesetzt  hatte,  liess  ihn  im  Stich; 
denn  den  beschäftigten  fem  ab  von  den  Oesterreichischen  Erb- 
landen die  Niederländisch-Französischen  Wirren,  in  welche  er  durch 
seine  Heirath  mit  Earl's  des  Kühnen  Tochter  Maria  verwickelt 
war.  Im  März  dieses  Jahres  hatte  er  sich  mit  dem  Herzog  von 
der  Bretagne  in  ein  Bündniss  eingelassen  und  wenige  Monate 
später  war  er  der  Allianz  der  frondistischen  Grossen  gegen  die 
Französische  Krone  beigetreten.  Vergeblich  waren  daher  alle  Ver- 
suche des  Vaters,  ihn  von  diesen  Wirren  und  „liederlichen 
Händeln",  wie  er  sie  nannte,  abzubringen,  um  ihn  für  die  Be- 
freiung der  Erblande  und  die  Erwerbung  Ungarns  zu  gewinnen^. 

So  von  allen  verlassen,  auf  deren  Hilfe  Friedrich  gerechnet 
hatte,  wandte  er  sich  an  den  QrossfÜrsten  von  Moskau  um  Unter- 
stützung und  Bündniss.  Bei  der  beiden  Herrschern  gemeinsamen 
Feindseligkeit  gegen  den  König  von  Polen  lag  ein  Oesterreichisch- 
Russisches  Einvernehmen  ganz  im  Bereich  der  politischen  Com- 
bination  und  Möglichkeit.  Dasselbe  eröffnete  Friedrich  die  Aus- 
sicht, dass  Kasimir  aus  Besorgniss  vor  einem  gemeinsamen  An- 
griff von  den  Oesterreichischen  Erblanden  wie  von  Moskau  her 
seinen  Ungarischen  Plänen  entsagte.  Hielt  er  trotzdem  an  ihnen 
fest,  so  musste  eine  Russische  Diversion,  zumal  wenn  sie  gleich- 
zeitig mit  dem  Einrücken  der  Habsburger  in  Ungarn  ausgeführt 
wurde,  die  Polnischen  Streitkräfte  theilen  und  Kasimir  an  einem 


^  Vgl.  Kaiser  Friedrich's  u.  Maximilian's  Schreiben  an  den  Rath  zu 
Frankfurt  vom  7.  September  1490  bei  Janssen,  Frankfurts  Reichskorrespon- 
denz  n,  547  Nr.  682. 

'  Kaiser  Friedrich 's  Schreiben  an  den  Rath  zu  Frankfurt  vom  3.  Fe- 
bruar 1487;  ebenda  II,  450  Nr.  621. 

'  Kaiser  Friedrich's  Schreiben  an  Maximilian  d.  d.  Andernach  148t> 
Nov.  25  und  d.  d.  Speyer  1487  Januar  5  in  v.  Kraus,  Maximilians  I. 
vertraulicher  Briefwechsel  mit  Sigmund  Prüschenk  Freiherrn  zu  Stetten- 
berg.     Innsbruck  1875.    S.  56-60. 
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thatkräffcigen  Eingreifen  zu  Gunsten  seines  Hauses  hindern.  Dann 
konnte  der  Widerstand  gegen  die  Besitznahme  Ungarns  seitens 
der  Habsburger  —  in  dieser  Richtung  gingen  Friedrich's  Be- 
rechnungen —  unmöglich  so  nachhaltig  sein,  als  dass  er  ihn 
nicht  zu  überwinden  vermocht  hätte. 

Spärlich  fiiessen  die  Quellen  über  die  Anfange  der  diplo- 
matisch-politischen Beziehungen  zwischen  den  Häusern  Habsbui^ 
und  Rurik.  An  einer  der  beiden  Stätten,  an  denen  man  sie  ver- 
muthet,  in  den  Oesterreichischen,  den  Wiener  Archiven  versiegen 
sie  bis  auf  wenige  Reste  ganz^  Die  einzigen  ausführlichen  Nach- 
richten sind  uns  in  den  Acten  und  Protokollen  der  grossfürstlich 
Russischen  „Gesandtschaftskammer'',  oder  —  wie  dieselbe  seit  den 
Reformen  Peter's  des  Grossen  heisst  —  des  Collegiums  der  aus- 
wärtigen Angelegenheiten  erhalten^.  Natürlich  geben  diese  Auf- 
zeichnungen neben  den  officiell  gewechselten  Schriftstücken, 
diplomatischen  Noten  und  Urkunden  nur  die  am  Russischen  Hofe 
gepflogenen  Verhandlungen  in  grösserer  Breite  wieder;  für  die 
Verhandlungen  der  grossfürstlichen  Gesandten  mit  dem  Kaiser 
und  den  Deutschen  Fürsten  dagegen,  besonders  aber  für  das  ganze 
Gebiet  der  Vorgänge,  welche  sich  der  Kenntniss  der  Russischen 
Diplomaten  mehr  oder  minder  entzogen,  für  die  Erwägungen 
Friedrich's  und  Maximilian's ,  sowie  den  Antheil,  welchen  ihre 
Berather  und  ihre  Umgebung  an  diesen  Dingen  hatten,  bieten 
sie  wenig  und  meist  Unzuverlässiges. 

Wenn  uns  diese  Quelle  daher,  ihrer  Entstehung  gemäss,  in  die 
Verhandlungen  des  Russischen  Grossfürsten  mit  der  ersten  offi- 
ciellen  Gesandtschaft  Friedrich's  mitten  hineinführt,  so  erfahren 
wir  aus  den  Eröffnungen  des  kaiserlichen  Gesandten  Nikolaus 
Popplau  dennoch,  dass  sich  dieser  schon  einmal  gegen  Ende  des 

*  Nur  die  Abschriften  der  Russischen  und  der  Deutschen  Bündniss- 
urkunde vom  16.  August  1490  und  vom  22.  April  1491  finden  sich  im 
Wiener  Haus-^  Hof-  und  Staatsarchiv,  und  zwar  in  den  dort  be- 
ruhenden Reichsregistraturbüchem ,  vor.  Reichlicher  beginnen  die  Wiener 
Archivalien  erst  mit  dem  16.  Jahrhundert  zu  fiiessen.  Sie  bilden  hier  eine 
werthvolle  Ergänzung  zu  der  Russischen  Publikation  der  , Denkmäler  der 
diplomatischen  Beziehungen  des  alten  Russlands  mit  den  fremden  Mächten*, 
8.  die  nächste  Anm. 

^  IlaMflTHHRH  AHiiiroMaTn^ecEnxi  cnomeHÜf  ;(peBHefi  Poccifi  ci  AepsasaHH 
nHOCxpaHHHMii.  CrB.-IIeTepö.  1856.  Bd.  I.  Bearbeiter  ist  Solo vjev;  die  Samm- 
lung wird  durch  eine  Commission  herausgegeben.     . 
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Jahres  i486  in  Moskau  befunden  hattet  Ein  kühner,  unternehmen« 
der  Ritter,  war  Popplau,  nachdem  er,  wahrscheinlich  zu  diplomati- 
schen Zwecken',  yon  Wien  aus  in  weiter  Fahrt  während  der 
Jahre  1483-1485  die  fürstlichen  Höfe  des  Westens,  den  von 
Burgund,  von  England,  Portugal,  Spanien  und  Frankreich  be- 
sucht hatte,  nach  einer  persönlichen  Zusammenkunft  mit  dem 
Kaiser  gegen  Ende  Juli  1485  in  Ulm,  im  Herbste  des  folgenden 
Jahres  zu  einer  neuen  grossen  Reise  an  den  Hof  des  Grossfürsten 
von  Moskau  aufgebrochen.  Nach  seiner  eigenen  Aussage  wäre 
dieselbe  ohne  allen  politischen  Anflug  gewesen,  und  nur  aus 
Neugier  und  dem  inneren  Drange,  fremde  Länder  zu  sehen,  er- 
folgt. Den  Geleitsbrief  des  Kaisers,  den  er  damals  bei  sich  ge- 
tragen, habe  er  sich  allein  aus  dem  Grunde  ausstellen  lassen, 
um  nicht  als  Spion  und  Verräther  zu  gelten^.  Nach  seiner  Rück- 
kehr will  er  sodann  dem  Kaiser  auf  der  Nürnberger  Reichs- 
versammlung  im  Frühling  des  Jahres  1487  aus  freien  Stücken 
nach  der  Art  eines  freiwilligen  Diplomaten  über  die  politischen 
Verhältnisse  des  Russischen  Reiches  Bericht  erstattet  und  dadurch 
den  Gedanken  einer  Verbindung  mit  dem  GrossfUrsten  Ivan 
Vasiljevic  in  ihm  angeregt  haben  ^. 

Ob    und    wie   weit  diese   Auslassungen  Popplau's  Glauben 
verdienen,   oder  ob  nicht  bereits  seine  erste  Reise  nach  Moskau 


'  Denkmäler  I,  5.  Schon  mehrfach  sind  die  Anfönge  der  Oesterreichisch- 
Russischen  Beziehungen  Gegenstand  der  Behandlung  gewesen.  So  bei  K  a- 
ramsin,  Geschichte  des  Russischen  Reiches  (Russ.  Ausgabe  VIT,  209  ff.  u. 
Deutsche  Ausgabe  VI,  165).  Strahl  hat  sie  in  einem  Aufsatz  über 
.Rasslands  älteste  Gesandtschaften**  im  Archiv  der  Gesellschaft  für  ältere 
deutsche  Geschichtskunde  VI,  523  ff.  behandelt;  femer  Fiedler  in  seinem 
Aufsatz  über  , Nikolaus  Poppel,  ersten  Gesandten  Oesterreichs  in  Russland' 
(Sitzungsberichte  der  Wiener  Akademie  der  Wissenschaften,  philos.-histor. 
Klasse XXII,  187  ff.);  Solowjew  in  seiner  „Geschichte  Russlands ".  (Russ.  V. 
2.  Ausg.  1882.  S.  164  ff.).  Pfoten  hau  er  in  seinem  Artikel  ,  Nikolaus 
Popplau*  in  der  Allgemeinen  Deutschen  Biographie  XXVI,  428  ff.  Doch 
fehlt  es  noch  immer  an  einer  eingehenden  und  erschöpfenden  Darstellung 
dieser  Beziehungen. 

'  So  sehr  auch  in  dem  auf  Grund  einer  späteren  Ueberarbeitung 
eigener  Aufzeichnungen  Popplau's  auf  uns  gekommenen  Bericht  Über  seine 
frrosse  westliche  Reise  (in  Streifs  Schlesischer  Monatsschiift.  1792.  Bd.  I, 
94-131)  das  politische  Moment  zurücktritt,  so  ist  es  doch  an  gewissen  Stellen 
kaum  zu  verkennen. 

•  Denkmäler  I,  5.  *  p]benda  1,  3. 
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auf  Anregung  Friedrich's  oder  doch  wenigstens  im  Einvemelimen 
mit  ihm  erfolgte  —  zu  dem  Zweck  etwa,  um  die  Machtverhält- 
nisse des  Russischen  Reiches  und  die  am  grossf&rsÜichen  Hofe 
herrschende  Stimmung  kennen  zu  lernen  — ,  diese  Frage  lässt 
sich  bei  dem  Mangel  jeglicher  anderen  Quellen  nicht  sicher  ent- 
scheiden. Im  Hinblick  auf  die  damalige  Lage  des  Kaisers  hat 
eine  solche  Annahme  jedoch  eine  gewisse  Wahrscheinlichkeit 
für  sich. 

Indess  wollen  wir  uns  nicht  auf  das  weite  Gebiet  der  Ver- 
muthung  hinauswagen  und  uns  vielmehr  an  diejenigen  Mit- 
theiluugen  Popplau's  halten,  welche  wir  ohne  Bedenken  als  glaub- 
würdig hinnehmen  können.  Obwohl  die  erste  officielle  Gesandt- 
schaft des  Kaisers  an  den  Russischen  Grossfürsten  erst  um  die 
Wende  des  Jahres  1488  auf  1489  zur  Ausführung  kam,  so  hatte 
Friedrich  die  Weisung  für  diese  Mission  doch  schon  auf  der 
Nürnberger  Reichsversammlung  gegeben,  eine  langwierige  Krank- 
heit aber  den  Aufbruch  Popplau's  verzögert.  Wir  sehen:  der 
Gedanke  einer  Verbindung  mit  Moskau  hatte  bei  Friedrich,  wenn 
nicht  schon  vorher,  so  doch  gewiss  in  den  Frühlingsmonaten  des 
Jahres  1487  feste  Gestalt  gewonnen.  Das  mehrfach  an  ihn  ge- 
stellte Ansinnen  seitens  des  in  Aussicht  genommenen  Gesandten, 
an  seiner  Statt  einen  anderen  Boten  zu  wählen,  lehnte  Friedrich 
begreiflicher  Weise  ab  und  verwies  die  Ausführung  des  ihm  ge- 
wordenen Auftrags  bis  auf  seine  Genesung^. 

Erst  gegen  Ende  des  Jahres  1488  war  Popplau  im  Stande, 
seine  Mission  anzutreten.  Sie  zielte  auf  nichts  Geringeres  ab, 
als  auf  eine  politische  und  dynastische  Allianz  zwischen  den 
Häusern  Habsburg  und  Rurik,  denn  nach  den  Anschauungen 
jener  Zeit  pflegte  ein  politisches  Bündniss  durch  eine  Familien- 
verbindung der  in  Allianz  tretenden  Herrscher  begleitet  und  be- 
festigt zu  werden.  In  diesem  Sinne  schlug  Friedrich  III.  die 
Vermählung  einer  der  Zarentöchter  mit  seinem  Schwestersohne, 
dem  Markgrafen  von  Baden,  oder  einem  Sächsischen  Fürsten, 
die  der  andern  mit  dem  Markgrafen  Sigismund  von  Branden- 
burg vor«. 

In  der  That  fanden  Friedrich's  Anträge  die  günstigste  Auf- 
nahme.    Ivau   war  sogleich  bereit,    das  Allianzwerk  zu  fördern 


'  Denkmäler  I,  3-4.  *  Ebenda  I,  6  u.  12. 
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und  schickte  im  März  1489  den  Griechen  Georg  Trachaniotes  an 
Friedrich  und  Maximilian  nach  Deutschland  ab.  Der  Gesandte 
hatte  den  Auftrag,  im  Namen  seines  Herrn  der  in  Anregung 
gebrachten  politischen  Allianz  zuzustimmen  und  zugleich  dessen 
Wunsch  nach  einem  ständigen  diplomatischen  Verkehr  zwischen 
ihnen  Ausdruck  zu  leihen.  Weniger  Anklang  freilich  als  der 
Vorschlag  eines  politischen  Einvernehmens  hatte  Friedrich's  An- 
trag einer  Vermählung  des  Markgrafen  von  Baden  mit  einer 
der  Töchter  Ivan's  am  Hofe  von  Moskau  gefunden.  Der  Ge- 
sandte musste  denn  auch  dies  Anerbieten,  als  der  Würde  der 
Russischen  GrossfUrsten ,  der  uralten  AUiirten  der  Griechischen 
Kaiser,  zuwider,  ablehnen  und  seinerseits  die  Verbindung  einer 
der  grossfbrstlichen  Töchter  mit  dem  Sohne  des  Kaisers  selbst,  mit 
Maximilian,  in  Vorschlag  bringen^. 

Während  die  Habsburger  so  im  Begriff  standen,  im  fernen 
Osten  einen  Bundesgenossen  gegen  die  Jagiellonen  zu  gewinnen, 
bot  sich  ihnen  zugleich  eine  Aussöhnung  mit  Matthias  von  Un- 
garn dar. 

Der  Grund  für  diese  Wendung  lag  in  dem  Erkalten  des 
zwischen  Matthias  und  Wladyslaw  von  Böhmen  bestehenden 
Bundesverhältnisses.  Immer  deutlicher  nämlich  war  in  den 
letzten  Zeiten  das  Bestreben  Königs  Matthias  hervorgetreten, 
seinen  Sohn  Johann  nicht  nur  in  Ungarn,  sondern  auch  in  den 
im  Ofener  Frieden  vom  Jahr  1478  gewonnenen  Nebenlanden  der 
Böhmischen  Krone  zu  seinem  Nachfolger  zu  erheben'.  Die 
natürliche  Folge  dieser  Bemühungen  war,  dass  er  sich  die  Jagiel- 
lonen verfeindete  und  sich  auf  die  Hilfe  ihrer  Gegner  angewiesen 
sah.  So  hatte  er  denn  bereits  im  Sommer  des  Jahres  1487  die 
Beziehungen  zu  Moskau  wieder  aufgenommen  und  sich  von  Ivan 
das  Versprechen  wiederholen  lassen,  dass  „er  mit  ihm  wie  ein 
Mann  gegen  den  König  von  Polen  zusammenstehe  **  ^.  Auch 
einer  Annäherung  an  Kaiser  Friedrich  und  dessen  Sohn  Maxi- 
milian war  er  nicht  abgeneigt.  Der  Stillstand,  zu  dem  sich  der 
Herzog  Albrecht  von  Sachsen,  der  oberste  Hauptmann  des  Kai- 


»  Denkmäler  I,  17  ff. 

»  Palacky,  Geschichte  Böhmens  V,  1,  309  ff. 
>  Denkmäler  I,  163. 
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sers,  nach  erfolglosem  Feldzug  im  December  des  Jahres  genöthigt 
sah,  kam  ihm  daher  äusserst  gelegen  ^. 

Ganz  andern  Sinnes  war  zur  Zeit  noch  der  Kaiser.  Noch 
immer  hoffte  er  auf  die  Unterstützung  des  Reiches,  mit  dessen 
Hilfe  er  die  Oesterreichischen  Stammlande  sowohl  wie  das  König- 
reich Ungarn  zu  erobern  dachte'.  Die  ablehnende  Haltung  der 
Deutschen  Fürsten  nöthigte  ihn  jedoch,  schliesslich  nicht  nur  in 
die  mit  Matthias  geschlossene  Waffenruhe  einzuwilligen,  sondern 
sie  sogar  mehrmals  zu  verlängern.  Schon  näherte  sich  diese 
abermals  ihrem  Ende^  da  bahnte  sich  unter  Vermittlung  Venedigs 
im  Frühling  des  Jahres  1489  eine  Unterhandlung  an,  welche 
nicht  nur  auf  Frieden  und  Bündniss,  sondern  sogar  auf  eine 
Familienverbindung  abzielte^.  Durch  ein  derartiges  Compromiss 
wären  die  widerstreitenden  beiderseitigen  Interessen  ausgeglichen 
und  die  Pläne  des  Königs  von  Polen  und  seiner  Söhne  durchkreuzt 
worden.  Vornehmlich  gingen  Maximilian's  Bemühungen  nach 
dieser  Richtung.  Bei  seinen  Absichten  auf  die  Bretagne  und 
den  ihn  unablässig  beschäftigenden  Niederländisch-Französischen 
Händeln  war  ihm  besonders  an  der  Beilegung  der  Ungarischen 
Thronfolgefrage  gelegen.  Es  ist  ein  beachtenswerther  Moment: 
die  beiden  alten  Gegner,  Matthias  und  Friedrich  IH.,  in  wechsel- 
seitiger Annäherung,  dazu  des  einen  bereits  abgeschlossene  Al- 
lianz mit  Moskau,  des  andern  Absicht  auf  eine  solche:  die 
Vorbedingungen  zu  einer  grossen  Coalition  zwischen  den  Habs- 
burgem,  Matthias  Corvinus  und  dem  Russischen  Grossfürsten 
gegen  die  Jagiellonen  waren  in  diesem  Augenblicke  vorhanden. 
An  dem  Widerstände  des  Kaisers  gegen  eine  Abtretung  Oester- 
reichischer  Gebiete,  von  welcher  Matthias  den  Friedensschluss 
abhängig  machte,  scheiterten  jedoch  diese  Ausgleichsverhand- 
lungen. 

Damit  war  eine  friedliche  Ordnung  der  Dinge  in  Ungarn 
und  die  Begründung  einer  Habsburgisch-Corvinischen  Herrschaft 
unmöglich  geworden.  Mit  dem  Tode  des  Königs  Matthias  musste 
die  Ungarische    Thronfolgefrage    daher    nothwendig    eine    acute 


*  H  u  b  e  r ,  Geschichte  Oesterreichs.  III,  292. 

^  Vgl.  K.  Friedrich's  Befehl  an  den  Rath  zu  Frankfurt  vom  9.  Mai 
1489  bei  Janssen  II,  515  u.  516. 

'  Mon.  Hung.  bist.  Acta  regis  Matthiae  IV,  24;  141  u.  s.  w.  Vgl.  Ul- 
niann,  Geschichte  Maximilian's  I.  S.  75-81. 
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werden  und  zwischen  den  beiden  einander  bekämpfenden  Dyna« 
stien  zu  einer  gewaltsamen  oder  friedlichen  Auseinandersetzung 
fähren. 

Unter  diesen  Umständen  gewann  die  Verbindung  mit  Moskau 
für  die  Habsburger  natürlich  erhöhte  Bedeutung.  Am  17.  Fe- 
bruar 1490  —  wenige  Wochen  vor  dem  Tode  des  Königs  Mat- 
thias —  sehen  wir  denn  auch  Maximilian,  der  die  Verhandlungen 
mit  dem  Russischen  Grossftlrsten  von  nun  an  allein  führt,  seinen 
Rath  Georg  von  Thum  mit  dem  Auftrag  an  Ivan  Vasiljevic 
abschicken,  um  den  Abschluss  des  Bündnisses  nach  Möglichkeit 
zu  beschleunigen.  Er  habe  —  so  lässt  er  dem  Grossfürsten 
sagen  —  den  festen  Entschluss  gefasst,  alles  Andere  bei  Seite 
zu  setzen,  um  sich  mit  Hilfe  des  allwaltenden  Gottes  und  der 
Vorsehung  durch  eigene  Mittel  wie  mit  Rath  und  Beistand  des 
Grossfürsten  seines  wahren  und  rechtmässigen  Erbes,  des  Könige 
reichs  Ungarn,  zu  bemächtigen,  sei  es  auf  friedlichem  Wege 
durch  eine  Vereinbarung,  oder  mit  gewappneter  Hand  in  offenem 
Kampfe  ^.  Um  jeder  Verzögerung  der  Verhandlungen  vorzu- 
beugen, verschmähte  er  es  sogar  nicht  —  obwohl  seine  Ab- 
sichten schon  längst  eine  ganz  andere  Richtung  genommen 
hatten  — ,  sich  den  Anschein  zu  geben,  als  sei  er  geneigt,  sich 
mit  einer  der  grossfürstlichen  Töchter  zu  vermählen  *. 

Am  16.  Juli  kam  Maximilian's  Gesandter  in  Moskau  an^; 
am  18.  hatte  er  seine  erste  Audienz  beim  Grossfürsten,  auf  dessen 
Wunsch  er  noch  an  dem  nämlichen  Tage  den  Inhalt  seiner 
offenen  Mission  in  eine  Note  zusammenfasste.  Geschickt  schloss 
er  diese  mit  der  Bemerkung,  dass  er  noch  weitere  Aufträge 
von  seinem  Herrn  erhalten  habe,  welche  er  aber  erst  dann  kund- 
geben dürfe,  wenn  ihm  Meinung  und  WilJensrichtung  des  Zaren 
bekannt  seien.  Unverweilt  Hess  ihm  dieser  darauf  die  Versicherung 
seiner  vollsten  Zustimmung  zu  den  Plänen  des  Römischen  Königs 
zukommen,  so  dass  Thurn  nunmehr  auch  seine  geheimen  Weisungen, 
gleichfalls  in  der  Form  einer  diplomatischen  Note,  mittheilte*. 
Dieselben  verfolgten  besonders  den  Zweck,  sich  Klarheit  über 
die  Haltung  des  Russischen  Grossfürsten  im  Hinblick  auf  ein 
Eingreifen  der  Söhne  Kasimir's  zu  verschaffen  und  ihn  für  diesen 


*  Denkmäler  I,  28.  "  Ebenda  I,  30. 

'  Ebenda  I,  24.  *  Ebenda  I,  26-30. 
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Fall  zur  Anerkennung  des  Bündnisses  und  zur  Zusage  einer 
Diversion  im  Rücken  des  Königs  von  Polen  zu  bewegen. 

Ein  dahin  gehendes  Versprechen  von  Ivan  zu  erwirken, 
war  gewissermassen  der  Hauptgegenstand  der  Verhandlungen 
Thurn's.  „Ist  deine  Majestät  gewillt **  —  so  heisst  es  in  der 
Note  — ,  „für  den  Fall,  dass  der  König  von  Böhmen  mit  Hilfe 
seines  Vaters  oder  aus  sich  selbst  dem  Römischen  König  bei  der 
Erwerbung  Ungarns  entgegentritt,  gegen  den  König  von  Polen 
den  Kampf  zu  eröffnen?  Und  würde  deine  Majestät  auch  dann, 
wenn  einer  der  andern  Söhne  des  Königs  von  Polen  offen  mit 
Hilfe  seines  Vaters  oder  für  sich  allein,  unter  dem  Vorwand, 
von  den  Ungarn  gerufen  zu  sein,  dem  Römischen  König  die 
Erwerbung  streitig  zu  machen  sucht,  oder  aber  wenn  er  mit 
einem  eigenen  Heere  auf  gut  Glück  sich  erhebt  —  würde  deine 
Majestät  auch  in  diesem  Falle  den  Krieg  gegen  den  Polnischen 
König  so  lange  zu  führen  bereit  sein,  bis  jene  Störung  nach 
deinem  guten  Ermessen  abgestellt  und  zugleich  dem  Römischen 
König  Genugthuung  verschafft  ist**  ^? 

Der  ganze  Endzweck  der  Anknüpfung  mit  Moskau  liegt 
gleichsam  in  diesen  Worten  umschrieben ;  zugleich  lassen  sie  uns 
errathen,  welche  Hoffnungen  Maximilian  auf  die  Allianz  mit  Ivan 
Vasiljevic  setzte. 

Sogar  auf  den  westlichen  Kriegsschauplatz  suchte  er  die 
Allianzverpflichtung  des  Grossfürsten  auszudehnen.  Denn  ohne 
Frage  zielte  seine  Anfrage  bei  Ivan :  wie  viel  Truppen  er  ihm  für 
die  Irrungen  in  den  Niederlanden  und  für  den  Kampf  gegen  den 
König  von  Frankreich  zu  überlassen  geneigt  sei  ^,  darauf  hinaus. 

Wenn  Ivan  sich  auch  auf  diesen  Antrag  nicht  einliess 
oder  vielmehr  eine  offene  Ablehnung  desselben  durch  die  •  un- 
bestimmte und  dehnbare  Clausel  gegenseitiger  Unterstützung  in 
allen  den  Fällen,  da  es  für  beide  Theile  im  Bereiche  der  Mög- 
lichkeit und  Durchführbarkeit  läge,  umging,  so  stellte  er  doch 
der  Ausdehnung  der  Allianz  gegen  die  Söhne  Kasimir's  keine 
Schwierigkeiten  entgegen.  Die  Verhandlungen  Thurn's  nahmen 
einen  glücklichen  Fortgang.  Bereits  am  16.  August  kam  das 
Bündniss  zu  Stande.  In  allgemeinen  Ausdrücken  verpflichteten 
sich  die  beiden  Herrscher  zunächst,  in  brüderlicher  Liebe,  Ein- 


»  Denkmaler  I,  29.  ^  Ebenda  I,  29. 
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tracht  und  ewigem  Bündniss  zu  gegenseitiger  Unterstützung  wider 
alle  Feinde  zusammenzustehen.  Den  Hauptinhalt  des  Vertrages 
aber  bildete  die  Bestimmung  wechselseitiger  Hilfsleistung  gegen 
den  König  von  Polen  und  dessen  Söhne,  einerseits  bei  der  von 
Maximilian  geplanten  Erobenmg  Ungarns,  andererseits  wenn  Ivan 
sich  zur  Wiedervereinigung  des  OrossfÜrstenthums  Eiev  mit  Russ- 
land anschickte. 

„Wenn  du  Bruder*  —  so  heisst  es  in  dem  Russischen 
Allianzinstrument  —  ^dich  rüstest,  dein  dir  angestammtes 
Königreich  Ungarn  an  dich  zu  bringen,  zugleich  aber  auch  der 
König  Kasimir  von  Polen  oder  sein  Sohn,  der  König  von  Böhmen, 
oder  seine  jüngeren  Kinder  auf  dasselbe  Anspruch  erheben,  so 
sollst  du  uns  unverzüglich  Nachricht  zukommen  lassen.  Wir 
sind  dann  verpflichtet,  dir  aufrichtig  und  ohne  Falsch  gegen  den 
König  Kasimir  und  seine  Kinder  Hilfe  zu  leisten.  Haben  wir 
aber  vor,  unser  angestammtes  Grossfürstenthum  Kiev  zurück- 
zugewinnen, Russisches,  zu  unserem  Reiche  gehöriges  öebiet, 
das  König  Kasimir  von  Polen  und  seine  Söhne  in  Besitz  haben, 
so  müssen  wir  dich  in  gleicher  Weise  sofort  benachrichtigen, 
damit  du  uns  dann  ebenso  aufrichtig  und  ohne  Falsch  gegen 
Kasimir  und  seine  Söhne  Unterstützung  gewährst.  Falls  wir 
aber  derartig  durch  den  Kampf  mit  dem  König  Kasimir  und 
seinen  Söhnen  beschäftigt  sind,  dass  wir  keine  Zeit  finden,  dir 
Nachricht  zu  geben,  so  liegt  dir  trotzdem  die  Pflicht  ob,  uns 
offen  und  ohne  Trug  gegen  den  König  Kasimir  und  dessen  Söhne 
Hilfe  zu  leisten,  sobald  du  von  unserem  Kampfe  erfährst.  Falls 
du  aber  durch  den  Streit  mit  König  Kasimir  und  seinen  Söhnen 
so  in  Anspruch  genommen  wirst,  dass  du  uns  von  demselben 
keine  Kunde  zu  geben  vermagst,  so  versprechen  wir  hiermit  dir 
aufrichtig  und  ohne  List  gegen  den  König  Kasimir  und  seine 
Söhne  zu  helfen,  sobald  wir  von  deinem  Kampfe  erfahren**  ^. 

Während  die  politische  Allianz  so  zum  Abschluss  kam, 
waren  die  Verhandlungen  wegen  der  dynastischen  Verbindung 
aber  so  gut  wie  gescheitert.  Wohl  wäre  es  nach  dem  weitaus- 
schauenden und  unternehmenden  Sinne  des  Russischen  Gross- 
fClrsten  gewesen,  durch  eine  Vermählung  seiner  Tochter  mit  dem 
Deutschen  Kaisersohne   seinem  Reiche   die   westliche   Cultur   zu 
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eröfiiien,  gleichwie  er  selbst  durch  seine  Verbindung  mit  der 
Paläologentochter  ihm  wieder  die  Richtung  und  Bahn  auf 
das  alte  Byzanz  gewiesen  hatte.  Aber  in  Maximilian's  Plänen 
stand  bereits  die  Vermählung  mit  der  Erbtochter  des  verstor- 
benen Herzogs  von  der  Bretagne  fest;  sie  bildete  bereits  ein 
gewichtiges  Glied  in  der  Kette  seiner  Entwürfe  und  Absichten 
gegen  den  König  von  Frankreich. 

Nachdem  Maximilian  am  22.  April  des  Jahres  1491  auf 
dem  Reichstage  zu  Nürnberg,  auf  dem  er  mit  den  Deutschen 
Fürsten  und  Ständen  wegen  einer  Reichshilfe  zur  Eroberung 
Ungarns  verhandelte,  in  Gegenwart  einer  Russischen  Gesandt- 
schaft das  Bündniss  feierlichst  bestätigt  hatte,  war  das  Allianz- 
werk vollendete 

Wie  aber  stand  es  in  diesem  Augenblick  mit  den  Hoff- 
nungen, welche  Friedrich  und  Maximilian  auf  dies  Bündniss 
gesetzt  hatten? 

Schneller  als  man  erwartet  hatte,  war  die  Katastrophe  in 
Ungarn  hereingebrochen.  Noch  bevor  Maximilian's  Gesandter 
in  Moskau  angelangt  war  und  die  Verhandlung  mit  Ivan  be- 
gonnen hatte,  war  König  Matthias  am  6.  April  1490  gestorben 
und  Wladyslaw  am  15.  Juli  von  den  Ungarn  zu  ihrem  Herrscher 
erhoben:  die  von  den  Habsburgern  so  sehr  gefürchtete  und  be- 
kämpfte Vereinigung  der  drei  Reiche  Polen,  Böhmen  und  Un- 
garn durch  das  Haus  Jagiello  hatte  sich  somit  dennoch  voll- 
zogen. 

Richtig  erkannte  Maximilian,  dass  er  sofort  zu  den  Waffen 
greifen  müsse,  bevor  Wladyslaw  sich  in  dem  umstrittenen  Lande 
festgesetzt  habe.  Anfangs  war  ihm  das  Glück  auch  hold.  Am 
19.  August  konnte  er  in  das  befreite  Wien  einziehen.  Der 
Zwist  der  beiden  Brüder  Wladyslaw  und  Johann  Albrecht  unter 
einander  schien  sein  Eindringen  in  Ungarn,  zu  dem  sein  Heer 
im  October  bereit  stand,  begünstigen  und  erleichtem  zu  sollen. 
Oedenburg  und  einige  andere  Städte  gingen  an  die  Oesterreichi- 
scben  Truppen  über.  Am  17.  November  wurde  sogar  Stuhl- 
weissenburg  eingenommen,  in  dem  Wladyslaw  wenige  Wochen 
zuvor  zum  König  gekrönt  war:  da  aber  unterbrachen  Geld- 
mangel   und    ein    Aufstand    im    Heer    seinen    Siegeslauf.     Ein 
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Theil  des  bereits  Gewonnenen  ging  wieder  verloren.  Ein  neuer 
Feldzug  war  somit  nöthig  geworden.  Der  allgemeine  Tag  zu 
Nürnberg  im  Frühling  des  Jahres  1491  sollte  ihm  die 
Streitkräfte  für  diesen  gewähren.  Anfänglich  jedoch,  in  den 
Monaten  April  und  Mai,  war  all  sein  Bemühen  vergeblich. 
Die  Fürsten  erschienen  überaus  säumig  und  spät;  auch,  als  sie 
endlich  vollzählig  waren,  gingen  die  Verhandlungen  in  Folge  des 
zwischen  Baiem  und  dem  Schwäbischen  Bunde  herrschenden 
Krieges  und  der  geheimen  Einwirkungen  Easimir's  und  seines 
Sohnes  kaum  von  der  Stelle  \  Wie  sehr  auch  der  alte  Kaiser 
angesichts  dieser  Schwierigkeiten  zum  Frieden  drängte ,  so  wies 
Maximilian  dennoch  alle  dahin  gehenden  Anträge  und  Weisungen 
seines  Vaters  zurück,  um  so  mehr,  als  er  nach  dem  Ausgang  des 
letzten  Feldzuges  schwerlich  auf  einen  günstigen  Friedensschluss 
rechnen  durfte.  Ihm  lag  vielmehr  alles  daran,  noch  einmal  das 
Glück  der  Waffen  zu  erproben.  Und  wirklich  gelang  es  ihm 
im  Laufe  des  Juni,  den  Sinn  der  Fürsten  zu  wenden  und  die 
Zusage  einer  stattlichen  Hilfe  —  wie  er  sie  selbst  bezeichnet  — 
von  ihnen  zu  erwirken*. 

Noch  schien  der  Kampf  nicht  verloren,  zumal  in  dem  Falle, 
wenn  der  Russische  Grossfürst  seinen  Vertragspflichten  nachkam 
und  rechtzeitig  in  den  Kampf  eingriff.  Am  2.  Juni  sandte 
Maximilian  daher  Georg  von  Thum  mit  dem  Auftrag  nach 
Moskau  ab,  den  Bündnissfall  anzuzeigen  und  auf  Grund  der 
Allianz  gegen  Kasimir  und  dessen  Söhne  Unterstützung  zu  for- 
dern. Ohne  Rücksicht  auf  eigene  Verluste  werde  Maximilian 
ihm  diesen  Dienst  vergelten,  sobald  Ivan  sich  zur  Rückeroberung 
des  GhrossfÜrstenthums  Kiev  —  ob  im  Augenblick  oder  später  — 
erhebe.  Zugleich  sollte  Thum  von  der  im  März  des  Jahres  voll- 
zogenen Vermählung  Maximilian's  mit  der  Tochter  des  verstor- 
benen Herzogs  von  der  Bretagne  Mittheilung  machen  und  ihn 
durch  den  Vorwand  entschuldigen,  dass  er  vom  Kaiser  und  den 
Fürsten  des  Reiches  zu  diesem  Schritte  gedrängt  sei^. 

Aber  noch  viel  weiter  als  auf  ein  Bündniss  mit  Moskau 
gingen  in   den  Frühlingsmonaten  des  Jahres   1491  Maximilian's 
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Entwürfe.  Eine  grosse  Coalition  aller  der  dem  König  von  Polen 
feindselig  gesinnten  Mächte  schwebte  ihm  in  seinen  Gedanken 
vor.  So  sollte,  um  gewissermassen  im  Süden  Polens  eine  Ver- 
bindung mit  Moskau  herzustellen,  der  Woiwode  der  Wallachei 
dem  Oesterreichisch-Russischen  Bündniss  beitreten.  Im  Norden 
sollten  der  Deutsche  Orden  und  Schweden  den  feindlichen  Ring 
gegen  Kasimir  schliessen^  Es  war  ein  Plan,  der  angesichts 
der  Wirren  und  Streitigkeiten  jener  Mächte  mit  dem  König  von 
Polen  in  Maximilian  entstanden  war. 

Dass  er  den  Woiwoden  für  die  Allianz  zu  gewinnen  plante, 
ist  bei  dessen  Verhältniss  zu  Kasimir  und  Ivan  Yasiljevic 
leicht  begreiflich.  In  stetem  Ringen  begegneten  sich  bei  ihm 
wie  an  dem  Hofe  der  Tartarenchane  von  Perekop  in  diesen 
Jahrzehnten  Russische  und  Polnische  Diplomatie.  Demjenigen, 
der  das  Meiste  bot,  pflegten  diese  Herrscher  zu  länderverwüstender 
Kriegsfahrt  Gefolgschaft  zu  leisten.  In  den  letzten  Jahren  hatte 
der  Woiwode  freilich  sich  mehr  an  den  Grossfürsten  von  Moskau 
gehalten,  um  an  ihm  Schutz  und  Rückhalt  gegen  die  Ansprüche 
der  Polnischen  Krone  auf  die  Oberherrschaft  über  die  Wallachei 
zu  gewinnen.  Aus  dieser  Haltung  des  Woiwoden  gegen  den 
König  von  Polen  suchte  nun  Maximilian  für  sich  Nutzen  zu 
ziehen.  Bereits  im  Frühjahr  hatte  Georg  von  Thum  die  in 
Nürnberg  anwesenden  Russischen  Gesandten  auffordern  müssen, 
bei  ihrem  Herrscher  für  den  Beitritt  des  Woiwoden  zu  der 
Oesterreich- Russischen  Allianz  zu  wirken.  Als  Thum  dann  im 
Anfang  Juni  nach  Moskau  ging,  erhielt  er  die  ausdrückliche 
Weisung  mit,  nochmals  auf  diese  Angelegenheit  zurückzukommen 
und  den  Grossfürsten  aufzufordern,  die  Verhandlung  zu  führen 
und  zum  Abschluss  zu  bringen^. 

Schwedens  offenen  Anschluss  an  die  Allianz  im  Augenblick 
schon  zu  betreiben  und  ihn  Ivan  zu  empfehlen,  verboten  die 
noch  zur  Zeit  zwischen  Moskau  und  diesem  Reiche  bestehenden 
Wirren.  Maximilian's  Politik  musste  sich  daher  zunächst  darauf 
beschränken,  zwischen  den  streitenden  Mächten  Frieden  zu  stiften. 
Mögen  auch  die  Bemühungen  des  Schwedischen  Reichsverwesers 
Sten  Sture  um  Maximilian's  Vermittlung,  welche  ihn,  nach  seiner 
eigenen  Angabe,   einzig   und  allein  zu  diesem  Eingreifen  in  die 
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Schwedisch- Russischen  Yerhältuisse  veranlasst  hätten,  von  ge- 
wissem Einfluss  gewesen  sein,  ohne  Frage  jedoch  war  der  Ge- 
danke an  den  eigenen  Vortheil  der  eigentlich  treibende  und  be- 
stimmende Grund.  Denn  mit  dem  Abschluss  des  Russisch- 
Schwedischen  Friedens  vermochte  der  Grossfürst  seine  gesammte 
Macht  gegen  Polen  ins  Feld  zu  führen;  überdies  stand  dann 
dem  Beitritt  Sten  Sture's  zu  der  Oesterreich-Russischen  Allianz 
nichts  mehr  im  Wege.  Hatte  Maximilian  doch  bereits  die  Hilfe 
des  Reichsverwesers  für  die  Interessen  des  Bundes  dadurch  in 
Anspruch  genommen,  dass  er  ihn  aufforderte,  auch  seinerseits 
bei  der  Vertreibung  und  Züchtigung  der  im  Dienste  der  ver- 
bündeten Könige  von  Polen  und  Dänemark  stehenden  Piraten, 
welche  die  Baltische  See  unsicher  machten  und  den  diplomati- 
schen Verkehr  zwischen  Maximilian  und  dem  Russischen  Gross- 
fursten  störten,  mitzuwirken.  Der  Mittheilung,  welche  Maximilian 
dem  Grossfürsten  hierüber  zukommen  lässt,  fügt  er  die  Ver- 
sicherung bei,  er  zweifle  nicht  im  geringsten  daran,  dass  Sture 
dieser  Aufforderung  nachkommen  werdet  Sichtlich  war  er 
bemüht,  bei  Ivan  für  den  Reichsverweser  Stimmung  zu  machen: 
hing  doch  von  dessen  Entschliessungen  der  Eintritt  Schwedens 
in  die  Coalition  ab. 

Unser  besonderes  Interesse  aber  erregt  Maximilian's  Ver- 
halten gegen  den  Deutschen  Orden  in  Preussen. 

Nach  dem  Thorner  Frieden  hatte  sich  zwischen  dem  König 
von  Polen  und  dem  Ordenshochmeister  eine  Art  Stillstand  und 
friedlichen  Verhältnisses  ausgebildet,  welches  dem  Orden  durch 
seine  eigene  Schwäche  geboten  wurde.  Unter  dünner  Decke 
freUich  glomm  der  Funke  des  Haders  fort,  den  ein  thatkräftiger 
Hochmeister  oder  eine  befreundete  Macht  durch  das  Versprechen 
von  Schutz  und  Hilfe  leicht  wieder  zu  heller  Flamme  anfachen 
konnte.  Der  Gedanke,  diese  Verhältnisse  in  seinem  Sinne  aus- 
zunutzen und  dem  Orden  wieder  eine  offensive  Richtung  gegen 
den  König  von  Polen  zu  geben,  musste  sich  Maximilian  bei 
seiner  augenblicklichen  Lage  gewissermassen  von  selbst  auf- 
drängen, um  so  mehr,  als  eine  Diversion  im  Norden  Polens  für 
ihn  von  grosser  Bedeutung  werden  konnte. 

Georg  von  Thurn   erhielt  daher   den  Auftrag,   auf  seinem 
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Wege  nach  Moskau  auch  diese  Angelegenheit  in  ihre  Bahnen 
zu  leiten.  Da  er  jedoch  den  Sitz  des  Hochmeisters,  Königsberg, 
selbst  nicht  berührte,  so  sollte  er  den  Bischof  yon  Reval  im 
Namen  des  Römischen  Königs  beauftragen,  sich  unverweilt  zu 
dem  Hochmeister  Johann  von  Tiefen  zu  begeben,  um  ihm  zu 
eröffnen,  dass  Maximilian,  in  Folge  mehrfacher  Klagen  der  Preussi- 
schen  Städte,  besonders  Danzigs  und  Thorns,  über  die  Be- 
drückungen durch  den  König  von  Polen,  den  Entschluss  gefasst 
habe,  diese  wieder  unter  das  Reich  und  dessen  Machtsphäre 
zu  ziehen.  Der  Bischof  solle  den  Hochmeister  nicht  allein  an- 
halten, dem  Römischen  König  hierbei  behilflich  zu  sein,  sondern 
geradezu  ihn  zu  offener  Feindseligkeit  gegen  Kasimir  aufreizen 
und  den  Treueid,  welchen  Tiefen  jenem  geleistet  habe,  für  un- 
gültig erklären,  weil  er  erzwungen  und  ohne  Wissen  des 
Römischen  Königs  gethan  sei.  Zugleich  aber  sollte  er  Tiefen 
wie  dem  Meister  in  Livland  in  Maximilian's  Namen  den  Rath 
und  die  Weisung  zukommen  lassen,  für  sich  und  die  Preussi- 
schen  Städte  den  Russischen  Grossfürsten  um  Schutz  und  Schirm 
anzugehend  Ihre  Gesuche  sollten  sie  Thum  übermitteln,  welcher 
sie  an  Ivan  Vasiljevic  weiter  geben  werde. 

Maximilian's  Gedanke  war,  durch  eine  Verbindung  mit  Russ- 
land den  Orden  vor  den  Folgen  des  ihm  zugemutheten  Abfalls  von 
der  Krone  Polen,  Tor  einem  Rachezuge  Sigismund's,  zu  sichern. 
YieUeicht  ist  auch  die  Erwägung  nicht  ganz  ohne  Einfluss  auf 
ihn  geblieben,  dass  der  Entschluss  zu  einem  feindseligen 
Vorgehen  gegen  Polen  den  beiden  Meistern  leichter  fallen 
müsse,  wenn  sie  die  mächtige  und  nahe  Hilfe  des  Russischen 
Grossfürsten  hinter  sich  wüssten.  In  demselben  Augenblick  also, 
da  Maximilian  sich  den  Anschein  gibt,  als  wolle  er  den  Orden 
wieder  enger  an  das  Reich  knüpfen,  wälzt  er  diese  Last  auch 
schon  wieder  von  sich  und  vertraut  die  Grenzmark  des  Deutsch- 
thums  gegen  die  Slavenwelt  der  zweischneidigen  und  begehr- 
lichen Freundschaft  der  Russischen  GrossfUrsten  an:  war  es 
doch  aller  Welt  bekannt,  dass  diese  ebenso  wie  die  König-Gross- 
fürsten von  Polen-Litthauen  natürliche  Gegner  des  Ordens  waren. 
Kaiser  Friedrich  III.  hatte  noch  im  Jahr  1481  die  Hansastädte, 
Schweden,  die  Ritterschaft  und  Räthe  in  Litthauen,  ja  den  König 
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Kasimir  selbst  um  Hilfe  und  Beistand  zu  Gunsten  des  Ordens 
wider  die  „Reussen'^  aufgefordert^.  Es  ist  augenfällig:  die  an- 
gebliche Fürsorge  Maximilian's  für  den  Orden  ist  nichts  anderes, 
wie  eine  künstlich  verhüllte  Aeusserung  seines  eigensten  Inter- 
esses, das  auf  die  Verfeindung  des  Ordens  mit  dem  König  von 
Polen  hinauslief.  Wie  hätte  er  sonst  diese  beiden  Anträge  stellen 
können?  Denn  bei  dem  Gegensatz,  der  zwischen  dem  Moskau- 
schen  und  dem  Polnisch-Litthauischen  Herrscher  bestand,  gab 
es  für  den  Hochmeister  kaum  eine  schroffere  Absage  gegen 
seinen  Lehnsherrn,  den  König  von  Polen,  als  wenn  er.  zu  dessen 
Erbfeind,  dem  Russischen  Grossfürsten,  in  ein  Schutz-  und 
Allianzverhaltniss  trat. 

So  ging  Maximilian  im  Anfang  des  Jahres  1491  ganz 
in  kriegerische  Gedanken  auf.  Aber  schon  in  den  Sommer- 
monaten fand  er  sich  zu  einer  Umkehr  und  einem  völligen  Auf- 
geben dieser  Entwürfe  genöthigt.  Die  „stattliche''  Hilfe,  welche 
ihm  die  Fürsten  und  Stände  auf  dem  Tage  zu  Nürnberg  be- 
willigt hatten,  blieb  aus.  Ebensowenig  kam  die  Russische 
Diversion  im  Rücken  des  Königs  von  Polen  zur  Ausführung,  da 
Thum  erst  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monats  November  am  Hofe 
von  Moskau  anlangte  und  der  Grossftirst  aus  diesem  Grunde  bis 
in  den  Ausgang  des  Jahres  ohne  Kenntniss  von  Maximilian's 
Absichten  blieb.  Zudem  hatte  sich  die  Lage  in  Ungarn  um 
vieles  schlechter  gestaltet,  da  Wladyslaw  seinen  jüngeren  Bruder 
durch  den  Kaschauer  Vertrag  vom  20.  Februar  zum  Verzicht  auf 
seine  Ansprüche  gezwungen  hatte  und  in  Folge  dessen  seine  ge- 
sammte  Streitmacht  gegen  Maximilian  zu  wenden  vermochte. 
Vergebens  war  dieser  in  Gemeinschaft  mit  seinem  Vater  bemüht 
gewesen,  den  Vorsprung  Wladyslaw's  dadurch  einzuholen,  dass 
er  Kasimir  für  die  Nachfolge  der  Habsburger  in  Ungarn  zu 
stimmen  versuchte:  an  dem  dynastischen  Gefühl  des  Polnischen 
Königs  war  dieser  Versuch  gescheitert^. 

unter  solchen  Umständen  hatten  natürlich  auch  die  kriegeri- 
schen Ereignisse  sich  zu  Ungunsten  Maximilian's  gewandt.  Trotz- 
dem hätte  er  am  Ende  den  Verlust  noch  wieder  wettmachen  können, 
wenn  er  sich  ganz  diesen  Dingen  gewidmet  hätte.    Aber  seit  den 
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Tagen  der  Nürnberger  Eteichsversammlung  gehörten  seine  Gedanken 
und  seine  Tfaätigkeit  nicht  mehr  der  Ungarischen  Sache  allein. 
Mächtig  fählte  er  sich  auf  den  westlichen  Schauplatz  gezogen. 
Dort  standen  ihm  neue  unerwartete  Verwickelungen  mit  dem 
König  von  Frankreich  bevor,  welche  ihn  mit  dem  Verlust  Anna's 
von  der  Bretagne  auch  um  den  Besitz  ihres  Landes  zu  bringen 
drohten.  Sein  ganzes  Denken  ging  seitdem  darauf  hinaus,  seine 
von  Karl  VIII.  in  Rennes  eng  umschlossene  Gemahlin  zu  be- 
freien und  mit  ihr  die  Bretagne  zu  retten.  Ein  Theil  der  in 
Nürnberg  bewilligten  Hilfe  war  bereits  für  den  Kampf  gegen 
den  Französischen  König  bestimmt.  Am  liebsten  hätte  sich 
Maximilian  selbst  auf  den  Französischen  Schauplatz  begeben  und 
seinem  Vater  die  Beendigung  der  Ungarischen  Thronfolgefrage 
allein  überlassen.  Aber  dieser  bestand,  in  seiner  Abneigung 
gegen  Maximilian's  westliche  Händel,  unentwegt  auf  der  Forde- 
rung, die  Ungarische  Frage  zu  einem  Abschluss  zu  führen,  bevor 
Maximilian  sich  gegen  den  König  von  Frankreich  wende  ^. 

So  blieb  ihm  denn  kein  anderer  Ausweg  ofiPen  als  der,  sich 
einer  gewaltsamen  Durchführung  der  Habsburgischen  Ansprüche 
auf  Ungarn  zu  begeben  und  sich  mit  Wladyslaw  auf  gütlichem 
Wege  zu  einigen.  Maximilian's  greiser  und  nach  Frieden  ver- 
langender Vater  hatte  diesen  Gedanken  schon  lange  ins  Auge 
gefasst.  Ihm  gelang  es,  die  letzten  Bedenken  des  Sohnes  gegen 
ein  Nachgeben  zu  beseitigen  und  zugleich  Wladyslaw  dahin  zu 
bestimmen,  dass  er  zum  Zweck  eines  Friedensschlusses  seine  Ge- 
sandten nach  Pressburg  schickte.  Noch  gegen  Ende  des  Monats 
August  nahmen  die  Verhandlungen  dort  ihren  Anfang  und  kamen 
am  7.  November  zum  Abschluss  durch  einen  Vertrag,  welcher 
den  Habsburgern  für  den  FaU,  dass  Wladyslaw  kinderlos  bleibe, 
oder  nach  dem  Aussterben  seiner  männlichen  Nachkommenschaft 
die  Thronfolge  in  Ungarn  zusicherte^. 

Mit  diesem  Abkommen  vollzog  sich  eine  völlige  Wandlung 
in  der  ganzen  östlichen  Politik  Maximilian's.  Während  er  einer- 
seits die  kriegerischen  Pläne  gegen  die  Könige  von  Polen  und 
Böhmen  aufgab  und  zu  ihnen,   besonders  zu  Wladyslaw,  in  ein 

*  Ebenda  I,  58. 

*  Firnhaber,  Beiträge  zur  Geschichte  Ungarns  unter  der  Regierung 
Wladyslaw's  II.  und  Ludwig's  IL  1490-1526.  (Archiv  für  Oesterreichische 
Geschichte  1849.  III,  466  ff.) 
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Freundschafts-  und  Bundesverhältniss  trat,  waren  andererseits 
seine  Verhandlungen  mit  den  Polen  feindlichen  Höfen  gegen- 
standslos geworden.  Was  konnte  ihm  nach  dem  Abschluss  jenes 
Vertrages  noch  an  dem  Schwedisch-Russischen  Frieden  oder  an 
der  Unterstützung  des  Woiwoden  liegen?  Auch  die  Russische 
Allianz  hatte  für  ihn  Zweck  und  Bedeutung  verloren.  Die  Ver- 
handlungen, welche  Thum  auf  Grund  seiner  nur  Feindseligkeit 
gegen  die  Jagiellonen  athmenden  Instruction  aus  dem  Anfang 
des  Monats  Juni  nach  seiner  Ankunft  gegen  Ende  November  in 
Moskau  begann,  waren  durch  die  Ereignisse  weit  überholt  und 
schwebten  völlig  in  der  Luft.  Die  Botschaft,  welche  Ivan  im 
Mai  des  folgenden  Jahres  an  Maximilian  abordnete,  um  ihn  zu 
einem  Bruch  des  Pressburger  Vertrages  zu  veranlassen  ^  —  Kauf- 
leute und  andere  Reisende  hatten  inzwischen  die  Nachricht  vom 
Vertragsabschluss  nach  Moskau  gebracht  und  der  Gesandte  des 
Woiwoden  ihre  Mittheilungen  bestätigt* — ,  erwiderte  Maximilian 
nicht  mehr.  Bereits  ganz  mit  den  westlichen  Dingen  beschäftigt, 
gab  er  den  diplomatischen  Verkehr  mit  Ivan  Vasiljevic  auf.  — 
In  den  Rahmen  dieser  Jagiellonen-freundlichen  Politik  passten 
natürlich  auch  die  Bestrebungen  zur  Verfeindung  des  Ordens  mit 
dem  König  von  Polen  nicht  mehr  hinein.  Wir  vernehmen  denn 
auch  das  nächste  Jahrzehnt  hindurch  nichts  wieder  von  solchen 
Versuchen. 

Ganz  im  Sinne  dieser  Politik  der  Vermittlung  Habsburgischer 
und  Ungarischer  Interessen  war  auch  die  Theilung  des  Polnisch- 
Litthauischen  Reichs  unter  Johann  Albrecht  und  Alexander, 
welche  mit  dem  Tode  Kasimir's  im  Jahre  1492  eintrat.  Die 
fast  unablässigen  Irrungen  der  beiden  Brüder  unter  einander 
boten  eine  gewisse  Gewähr  dafür,  dass  die  weitausschauenden 
Pläne  ihres  Vaters  und  seiner  Oesterreichischen  Gemahlin  Elisa- 
beth auf  eine  Reihe  von  Jahren  hinaus  sich  nicht  wieder  be- 
lebten, und  dass  Wladjslaw  an  dem  mit  Maximilian  geschlossenen 
Vertrage  zunächst  festhalten  werde. 


Nachdem   Maximilian    so    die    Ungarische   Thronfolgefrage 
wenn  auch  nicht  gelöst,  so  doch  zu  einem  vorläufigen  Abschluss 


*  Denkmäler  I,  82-115. 

*  Ebenda  I,  90-91. 
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gebracht  hatte,  lebte  er  die  folgenden  Jahre  hindurch  fast  aus* 
schliesslich  den  Italienischen  Angelegenheiten  und  den  Irrungen 
mit  dem  König  von  Frankreich. 

Durch  den  Nachfolger  Karl's  VIII. ,  Ludwig  von  Orleans, 
wurden  seine  Blicke  jedoch  von  Neuem  auf  Ungarn  gelenkt. 
Bereits  die  ersten  Massnahmen  des  neuen  Französischen  Herrschers, 

I  die  Heirath   mit   der  hinterlassenen  Gemahlin  seines  Vorgängers 

und  die  Annahme  des  Titels  eines  Herzogs  von  Mailand,  hatten 
Maximilian  gezeigt,  dass  er  sich  einer  erbitterten  Feindschaft  von 
Seiten  Ludwig's  werde  versehen  müssen.  Nicht  genug  aber, 
dass  Ludwig  ihn  in  den  Angelegenheiten  des  Westens  und  Südens, 
im  Geldrischen  Krieg,  in  dem  Kampf  gegen  die  Eidgenossen,  so- 
wie in  den  Italienischen  Dingen,  allüberall  durch  Intriguen  und 
Machenschaften  verfolgte:  auch  die  Pressburger  Bundesgenossen 
suchte  er,  indem  er  die  Politik  seiner  Vorgänger  wieder  aufnahm, 
von  ihm  abzuziehen.  Sein  Plan  dabei  war,  die  Ungarische  Frage 
von  Neuem  anzuregen  S   um  Maximilian's  Aufmerksamkeit  und 

'  Streitkräfte  von  sich  abzulenken. 

Die  in  den  letzten  Jahren  wieder  im  Erstarken  begriffene 
dynastische  Tendenz  unter  den  Söhnen  Kasimir's,  welche  im 
Sommer  des  Jahres  1498  in  der  Erneuerung  des  im  December 
1492  zwischen  Wladyslaw  und  Johann  Albrecht  geschlossenen 
Bündnissvertrages  zum  Ausdruck  gekommen  war,  begünstigte 
Ludwig's  Anschlag.  Soeben  hatte  Wladyslaw  noch  eine  neue 
Zusammenkunft  mit  Maximilian  zur  Befestigung  des  Pressburger 
Vertrages  verabredet  und  Johann  Albrecht  mit  ihm  wegen  eines 
gemeinsamen  Zuges  wider  die  Türken  in  Unterhandlung  ge- 
standen; als  die  Französischen  Anträge  an  sie  herantraten,  liessen 
sie  unverweilt  die  Pläne  mit  Maximilian  fallen  und  folgten  den 
Eingebungen  des  Französischen  Königs.  Am  14.  Juli  des  Jahres 
1500  erneuerten  sie  unter  Einschluss  ihres  Bruders  Alexander, 
der  im  Kampf  mit  dem  Grossflirsten  von  Moskau  lag,  das  alte 
Jagiellonisch- Französische  Bündniss.  Dynastische  Verbindungen 
sollten  dem  politischen  Einvernehmen  Stärke  und  Dauer  ver- 
leihen.    In  diesem  Sinne  war  das  Verlöbniss  Johann  Albrecht*s 


*  Vgl.  Maximilian's  Schreiben  an  den  Rath  zu  Frankfurt  vom  15.  März 
1500  bei  Janssen  a.  a.  0.  II,  637  Nr.  795.  Ebenda  die  Verhandinngen 
des  Reichstages  zu  Augsburg  vom  10.-30.  April  1500.   S.  638  ff. 
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mit  der  Schwester  des  Französischen  Königs^  und  die  Ehe  Wladys^ 
law's  mit  Anna  von  Candale,  Gräfin  von  Foix,  einer  nahen  Ver- 
wandten Ludwig's,  vollzogen. 

Es  war  ein  gefährlicher  Moment  für  Maximilian ;  denn  einer- 
seits stand  in  Italien  die  Lehnsherrlichkeit  über  Mailand,  ja  der 
Deutsche  Einflnss  überhaupt  auf  dem  Spiel,  andererseits  war  die 
Vermählung  Wladyslaw's  mit  der  Französischen  Fürstin  einer 
offenen  Absage  des  Pressburger  Vertrages  und  der  den  Habs- 
bur^em  freundlichen  Politik  gleichbedeutend.  Ludwig's  Absicht, 
die  Nachfolge  des  Hauses  Habsburg  in  Ungarn  von  neuem  zu 
gefährden,  war  ihm  mehr  als  gelungen. 

Wie  konnte  Maximilian  dieser  von  zwei  Seiten,  von  Osten 
und  Westen  zugleich,  heraufziehenden  Gefahr  begegnen?  Die 
Deutschen  Fürsten  zeigten  sich  unter  Führung  Berthold's  von 
Mainz  jedem  auswärtigen  Unternehmen  abhold.  Ja,  auch  sein 
Sohn,  der  Erzherzog  Philipp,  war  im  Hinblick  auf  die  Spanische 
Erbschaft  zu  einem  Kampf  gegen  den  König  von  Frankreich 
nicht  zu  bewegen. 

Unter  diesen  Umständen  konnte  Maximilian  sich  seiner  Gegner 
nur  dadurch  erwehren,  dass  er  sie  trennte,  dass  er  mit  dem  einen 
nachgiebig  unterhandelte,  während  er  sich  gegen  den  andern  mit 
Nachdruck  wandte.  Er  entschied  sich  dafür,  den  Französischen 
König,  wenn  auch  mib  Einbussen,  zu  befrieden,  mit  den  Jagiellonen 
dagegen  den  Kampf  aufzunehmen.  Indem  er  jenen  mit  Mailand 
belehnte,  erwirkte  er  von  ihm  die  Zusage,  dass  er  künftighin 
nicht  wieder  zu  Maximilian's  Ungunsten  in  die  Ungarischen  Dinge 
eingreifen  werde,  ihn  vielmehr  bei  der  Erwerbung  Ungarns 
und  Böhmens  unterstützen  wolle.  Wenn  auch  keiner  der  beiden 
Vertaragschliessenden  diesem  im  October  1501  zu  Trient  voll- 
zogenen Frieden  ein  langes  Bestehen  beimass,  so  war  es  für 
Maximilian  im  Augenblick  doch  von  grosser  Bedeutung,  dass  er 
das  Einvernehmen  des  Französischen  Königs  mit  den  Söhnen 
Kasimir^s  von  Polen  störte  und  dadurch  die  Gefahr  eines  Zu- 
sammenwirkens seiner  Gegner  im  Osten  und  Westen  von  sich 
abwandte. 

Indem  hatte  er  aber  auch  schon  seine  Action  gegen  die 
Könige  von  Polen  und  Ungarn  eröffiiet.  Bereits  jen erVertrag  zwischen 


1    s2 


Solowjew,  Geschichte  Russlands  (Russ.)  V,  152. 
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Johann  Albrecht  und  Wladyslaw  vom  Sommer  1498  war  geeignet 
gewesen,  ihm  Argwohn  und  Missfallen  einzuflössen.  Enthielt 
dieser  officiell  auch  nichts  Feindseliges  wider  ihn,  so  musste  er 
dennoch  ein  Anwachsen  des  Jagiellonischen  Machtbewusstseins 
als  Folge  desselben  befürchten.  Und  wie,  wenn  sich  von  neuem 
eine  Opposition  gegen  die  Nachfolge  der  Habsburger  in  Ungarn 
erhob  und  Wladyslaw  —  schwach,  wie  er  war  —  in  dieselbe 
hineingezogen  wurde?  Deutlich  blickt  Maximilian's  Unwille  in 
der  Entgegnung  durch,  welche  er  dem  König  von  Polen  auf 
dessen  Gesuch  um  Hilfe  wider  die  Türken  am  2.  Januar  1499  zu 
Theil  werden  lässt.  Obschon  er  sichtbar  bemüht  ist,  sich  noch  in 
den  Grenzen  diplomatischer  Höflichkeit  zu  bewegen,  erwidert  er 
das  Gesuch  dennoch  mit  einer  scharfen  Erörterung  der  zwischen  dem 
neuen  Ordenshochmeister,  Herzog  Friedrich  von  Sachsen,  und 
Johann  Albrecht  schwebenden  Streitfragen  und  verlangt  von  diesem, 
auf  den  Huldigungseid  zu  verzichtend 

Feste  Gestalt  aber  gewannen  seine  feindseligen  Gedanken 
«rst  nach  dem  Abschluss  des  Jagiellonisch-Französischen  Bünd- 
nisses vom  Juli  des  Jahres  1500;  besonders  waren  sie  gegen 
Johann  Albrecht  gerichtet,  in  dem  er  den  eigentlichen  Urheber 
der  Verträge  von  1498  und  1500  erblickte. 

Was  war  unter  diesen  Umständen  natürlicher,  als  dass  er 
sich  zur  Bekämpfung  des  Gegners  an  seine  Bundesgenossen  aus  den 
Jahren  1490  und  1491 ,  den  Deutschen  Orden  und  den  Gross- 
fürsten von  Moskau,  wandte.  Abermals  sehen  wir  ihn  daher 
bemüht,  den  Orden  zu  offener  Feindseligkeit  gegen  den  König 
von  Polen  zu  drängen.  Auf  dieses  Ziel  lief  besonders  das  Mandat 
vom  16.  März  1501  hinaus,  in  welchem  Maximilian  dem  Hoch- 
meister bei  Verlust  aller  Freiheiten  und  Privilegien,  bei  seiner 
und  des  heiligen  Reiches  Ungnade  verbietet,  dem  König  von  Polen 
den  Huldigungseid  zu  leisten^..  Mag  man  auch  den  mehrfachen 
Gesuchen  des  jungen  Hochmeisters  einen  gewissen  Antheil  an 
dieser  Kundgebung  einräumen,  so  ist  es  doch  bemerkenswertb. 
dass  sie  gerade  in  den  Augenblick  fällt,  da  die  Erwerbung  Un- 
garns von  neuem  gefährdet  erschien.  Maximilian's  eigenes  In* 
teresse  hat  sicher  auch  diesmal  den  Ausschlag  gegeben. 


*  Voigt,  Geschichte  Preussens  IX,  252  u.  253. 
«  Ebenda  IX,  280. 
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Die  Mission  an  den  Russischen  örossfürsten  kam  im  Jahre 
1501  nicht  mehr  zur  Ausführung.  Erst  im  August  des  folgenden 
Jahres  sandte  er  einen  seiner  höheren  Hofbeamten,  den  Falkenier 
Hartinger,  an  Ivan  Vasiljevic  ab,  um  die  frühere  Allianz 
mit  ihm  wieder  aufzunehmen.  Bezeichnend  ist  der  Ton  seiner 
beiden  Schreiben  an  den  Grossftirsten.  Den  grössten  Werth  legt 
er  darauf,  sich  den  Anschein  zu  geben,  als  ob  er  noch  ganz  auf 
dem  Boden  der  Allianz  von  1490  und  1491  stehe  und  die  damals 
eingegangenen  Verpflichtungen  noch  völlig  für  bindend  erachte. 
Fast  wie  eine  feierliche  Versicherung  klingt  es,  wenn  es  in  einem 
der  beiden  Schreiben  heisst:  „Sobald  wir  erfahren,  dass  Euer 
erhabenes  Grossftirstenthum  Moskau  von  irgend  einer  der  be- 
nachbarten oder  angrenzenden  Mächte  beunruhigt  und  belästigt 
wird,  so  wird  dies  uns,  als  Euren  Bundesgenossen,  ebenso  wie 
euch  treffen  und  angehen"  ^. 

Erst  im  Frühling  des  Jahres  1504  kam  Hartinger  in  Moskau 
an  —  über  die  Ursache  dieser  Verzögerung  erfahren  wir  aus 
der  Russischen  Quelle  nichts.  Die  politische  Lage,  welche  er 
dort  vorfand,  war  seinen  Eröffnungen  günstig.  Fast  ununter- 
brochen hatte  der  Grossftirst  das  letzte  Jahrzehnt  hindurch  mit 
Alexander  von  Litthauen  in  Streit  und  Kampf  gelegen.  Nach 
einer  vorübergehenden  Versöhnung  im  Jahre  1494  war  der  Krieg 
von  neuem  ausgebrochen  und  Ivan  aus  diesem  als  Sieger  her- 
vorgegangen. Durch  das  Eingreifen  Wladyslaw's  und  Johann 
Albrecht's  aber,  welche  ihm  drohend  sagen  liessen,  dass  sie  dem 
Lande,  dem  sie  alle  entsprossen  seien  —  Litthauen  nämlich  — , 
mit  ihrer  gesammten  Macht  zu  Hilfe  kommen  würden,  wenn 
Ivan  nicht  augenblicklich  mit  Alexander  Frieden  schliesse*,  theils 
auch  durch  die  Erfolge,  welche  Alexander's  Bundesgenosse,  der 
Livländische  Meister,  über  die  Russischen  Heere  davongetragen, 
hatte  er  sich  im  März  des  Jahres  1503  zu  einem  Stillstand  mit 
seinen  Gegnern  genöthigt  gesehen*.  Obwohl  derselbe  noch  bei 
Hartinger's  Ankunft  in  Moskau  bestand,  so  lieh  der  Grossfürst 
dennoch  dessen  Anträgen  bereitwilliges  Gehör,  anerkannte  das 
Fortbestehen  der  Allianz  und  sagte  für  die  Eroberung  Ungarns, 


'  Denkmäler  I,  115  flf. 

'  Solowjew,  Geschichte  Russlands  V,  148  ff. 

•  Ebenda  V,  148  ff. 
DeatBche  Zeitsefar.  f.  Oescbichtsw.  1893.  IX.  2.  19 


284  P-  Karge. 

^des  altangestammten  Besitzes  des  Hauses  Habsburg''  seine  Unter- 
stützung und  Hilfe  zu^ 

Indess  verblieb  es  für  die  Wiederaufnahme  der  Bündniss- 
yerhandlungen  bei  dieser  einen  Mission  Hartinger's.  Die  Er- 
hebung und  Wandlung,  welche  sich  zu  Gunsten  Maximilian's 
sowohl  in  den  Deutschen  wie  in  den  auswärtigen  Angelegen- 
heiten während  des  Jahres  1504  vollzog,  wirkte  auch  auf  die 
östlichen  Dinge,  auf  seine  Stellung  zu  Ungarn ,  nach.  Siegreich 
hatte  Maximilian  den  Bairischen  Erbfolgekrieg  gegen  den  Pfalz- 
grafen zu  Ende  geführt,  ihm  selbst  war  das  Glück  zu  Theil  ge- 
worden, ein  jenem  zu  Hilfe  kommendes  Böhmisches  Heer  bei 
Regensburg  zu  zersprengen.  Dazu  hatte  er  sich  im  Anfang 
des  Herbstes  durch  die  Verträge  von  Blois  mit  Ludwig  XH.  über 
die  Italienischen  Dinge  verständigt  und  sich  dabei  den  Verzicht 
auf  ein  Eingreifen  in  den  Ungarischen  Thronstreit  erneuern 
lassen.  Bezeichnend  für  Maximilian's  Siegesstimmung  ist  die 
Schilderung  Hartinger's,  welche  dieser  im  Frühling  des  Jahres  1505 
in  einem  Schreiben  dem  Russischen  Grossfürsten  von  den  Erfolgen 
des  Römischen  Königs  über  den  Pfalzgrafen,  von  seinem  Sieg  über 
die  Böhmen  und  dem  glänzend  verlaufenen  Reichstage  gibt,  auf 
dem  sich  Deutsche  Fürsten  sowohl  wie  fremde  Gesandte  in  grösster 
Anzahl  eingefunden  hätten,  um  dem  siegreichen  Herrscher  zu 
huldigen.  Wie  hoch  die  Hoffnungen  und  geheimen  Wünsche 
Maximilian's  und  seiner  Umgebung  um  diese  Zeit  bezüglich  Un- 
garns gingen,  das  deuten  die  Schlussworte  Hartinger's  an :  ,Der 
König  von  Ungarn  lebt  zwar  noch,  doch  ist  er  sehr  krank  und 
schwach.  Seine  Majestät  der  Römische  König  hat  die  ganze 
Grenze  mit  Truppen  besetzt"*. 

Die  Ereignisse,  die  hier  in  nahe  Aussicht  gestellt  wurden: 
der  Tod  Wladyslaw's  und  die  Besitznahme  Ungarns  durch  Oester- 
reichische  Truppen,  gingen  jedoch  nicht  in  Erfüllung.  Im  Gegen- 
theil  sah  sich  Maximilian  in  diesem  Jahre  noch  genöthigt,  sein 
Anrecht  auf  Ungarn,  weniger  freilich  gegen  Wladyslaw  selbst 
als  gegen  dessen  eigene  unbotmässige  Unterthanen,  mit  den 
Waffen  in  der  Hand  zu  vertheidigen. 

Schon  längere  Zeit  nämlich  hatte  in  Ungarn  eine  Partei, 
welche  man  die  national-magyarische  nennen  möchte,   die  Aus- 


1  Denkmäler  T,  118  ff.  '  Denkmäler  I,  130-131. 
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Schliessung  aller  Fremden  von  der  Ungarischen  Krone  und  die 
Erhebung  eines  aus  ihrer  Mitte  auf  den  Thron  der  Arpaden  an- 
gestrebt. In  dem  Sohne  des  1499  verstorbenen  Palatins  Stephan 
Zapolya  und  seiner  Gemahlin,  der  Herzogin  Hedwig  von  Teschen, 
dem  von  unermesslichem  Ehrgeiz  beseelten  Woiwoden  Johann, 
verkörperten  sich  diese  Bestrebungen.  Seine  Absicht  ging  dahin, 
sich  durch  die  Vermählung  mit  Wladyslaw's  Tochter  Anna  die 
Anwartschaft  auf  den  Thron  zu  sichern.  Nur  an  dem  Wider- 
stände der  Königin  waren  die  Herrschaftspläne  Johann's  ge- 
scheitert^. Fast  scheint  es,  als  hätten  die  Anhänger  Zapolya's 
in  Folge  dessen  bereits  die  Vertreibung  Wladyslaw's  und  seiner 
Gemahlin  in  Erwägung  gezogen'.  Auf  dem  Herbstlandtage  des 
Jahres  1505  wagten  sie  sich  offen  mit  ihren  Absichten  hervor, 
indem  sie  am  12.  October  den  Beschluss  fassten,  dass  in  Zu- 
kunft Niemand  bei  Strafe  des  Hochverraths  einen  Ausländer 
auf  den  Ungarischen  Thron  befördern  dürfe  ^  —  ein  Beschluss, 
der  einerseits  Wladyslaw  auf  das  Tiefste  verletzen  musste,  anderer- 
seits Maximilian  für   seine  Nachfolge   in  Ungarn  fürchten  liess. 

Wollte  er  so  gefährliche  Bestrebungen  nicht  um  sich  greifen 
lassen,  so  musste  er  unverweilt  die  Waffen  ergreifen.  Während 
er  daher  gegen  Johann  Zapolya  und  dessen  Anhänger  eifrig  zum 
Kriege  rüstete,  war  er  jedoch  nach  der  anderen  Seite  bemüht, 
seine  freundschaftlichen  Beziehungen  zu  Wladyslaw  selbst  auf- 
recht zu  halten.  Im  März  des  Jahres  1506  kamen  die  beiden 
Herrscher  denn  auch  in  dem  Vertrage  von  Wiener-Neustadt  und 
Ofen  dahin  überein,  durch  eine  dynastische  Verbindung  ihre 
beiderseitigen  Interessen  an  der  Ungarischen  Thronfolgefrage  aus- 
zugleichen. 

Die  fortgesetzt  feindliche  Haltung  der  Anhänger  Zapolya's 
aber  veranlasste  Maximilian,  im  Anfang  Mai  mit  der  auf  dem 
Reichstag  zu  Köln  im  Januar  des  Jahres  1505  ihm  bewilhgten 
Hilfe   in  die  Grenzgebiete  Ungarns   einzudringen.     Obwohl  sich 


*  Haber,  Geschichte  Oeeterreichs  III,  482  und  433. 

'  Mazimilian's  Werbung  um  Hilfe  wider  den  nach  der  Ungarischen 
Krone  trachtenden  Woiwoden  Johann  auf  dem  Reichstag  zu  Köln  im  Juli 
1505  bei  Janssen  a.  a.  0.  II,  689  ff.  und  das  für  Wladyslaw  erlassene 
Aufgebot  Maximilian's  bei  Palacky^  Geschichte  Böhmens  V,  2,  117.  Vgl. 
Hub  er,  Geschichte  Oesterreichs  III,  482  u.  488. 

»  Katona  XVUI,  425-485. 


286  P.  Karge. 

Wladyslaw  in  Folge  dessen  gezwungen  sah,  Maximilian  den  Krieg 
zu  erklären,  so  nahmen  die  Ausgleicbsverbandlungen  zwischen 
ihnen  dennoch  ungestört  ihren  Fortgang.  Nachdem  schliesslich 
auch  die  von  Wladyslaw  einberufenen  Stände  unter  dem  Ein- 
druck der  Waffenerfolge  Maximilian's  am  20.  Juni  ihre  Vollmacht 
zum  Abschluss  des  Friedens  gegeben  hatten,  kam  dieser  am 
19.  Juli  in  Wien  zu  Stande.  Maximilian  gelang  es,  sich  und 
seinen  Erben  unter  ausdrücklichem  Hinweis  auf  den  Pressburger 
Frieden  die  Nachfolge  in  Ungarn  zu  sichern. 

Noch  gingen  die  Verhandlungen  hin  und  wieder,  da  wurde 
dem  König  Wladyslaw  am  2.  Juli  ein  Sohn  geboren,  dem  man 
den  Namen  Ludwig  gab.  Geschickt  wusste  Maximilian  auch 
unter  den  veränderten  Verhältnissen  sein  Anrecht  zu  wahren. 
Im  November  des  folgenden  Jahres  wurde  zwischen  ihm  und 
Wladyslaw  eine  Doppelheirath  ihrer  beiderseitigen  Nachkommen 
verabredet:  derjenige  der  beiden  Enkel  Maximilian's ,  Karl  oder 
Ferdinand,  welcher  ihm  in  den  Oesterreichischen  Erblanden  folgen 
werde,  solle  Wladyslaw's  Tochter,  die  Prinzessin  Anna,  und 
Ludwig,  der  Sohn  des  Ungarischen  Königs,  die  jüngste  Enkelin 
Maximilian's ,  Katharina  oder,  falls  diese  zuvor  sterbe,  deren 
Schwester  Maria  heirathen^.  Es  war  ein  Vertrag,  der  ganz  die 
Tendenz  des  Pressburger  Friedens  vom  7.  November  1491  ver- 
folgte: die  friedliche  Lösung  der  Ungarischen  Thronfolgefrage 
und  den  Ausgleich  der  widerstreitenden  Hausinteressen. 

Vergegenwärtigen  wir  uns  nun  zum  Schluss  noch  einmal 
die  Ungarische  Politik  Maximilian's  in  ihren  Höhepunkten  wäh* 
rend  der  Jahre  1490  auf  1491  und  1500-1506,  so  ist  eine 
gewisse  Aehnlichkeit  in  der  allmählichen  Entwicklung  und  gegen- 
seitigen Wechselwirkung  der  Ereignisse,  so  weit  eine  solche  bei 
der  schier  unendlichen  Fülle  historischer  Formen  und  Uebergänge 
überhaupt  möglich  sein  kann,  nicht  zu  verkennen.  Wenn  die 
Jahre  von  1500-1506  die  Verhältnisse  weniger  ausgebildet  und 
zugespitzt  zeigen,  so  bat  das  seinen  Grund  in  der  allgemeinen 
militärisch-politischen  Erhebung  Maximilian's ,  seinen  Erfolgen 
auf  dem  Deutschen  und  dem  westlichen  Schauplatz,  die  auch 
auf  seine  Verwickelungen  im   Osten   nachwirkten.     Im   übrigen 


1    V 


Katona  XVIII,  522.  Vgl.  Huber,  Geschichte  Oesterreichfl  III,  436. 
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ruft  in  beiden  Fällen  der  drohende  Verlust  Ungarns  in  Maxi- 
milian kriegerische  Gedanken  und  Bündnisspläne  wach.  Indem 
er  dadurch  den  Gegner  in  Schrecken  setzt  und  den  Wunsch  nach 
baldigem  Frieden  in  ihm  weckt,  zieht  auch  in  seine  eigenen 
Gedanken  eine  friedliche  Neigung  und  Stimmung  zu  einer  güt- 
lichen Beilegung  ein,  in  welcher  er  noch  durch  das  Ausbleiben 
der  Deutschen  Hilfe  und  der  Russischen  Diversion,  vor  Allem 
aber  durch  die  von  Frankreich  her  drohende  Gefahr  gestärkt 
wird.  Damit  ist  der  Boden  für  eine  Vermittlung  der  strittigen 
Interessen  und  für  die  Absage  Maximilian's  an  seine  Bundes- 
genossen, als  einer  natürlichen  Folge  des  Ausgleichs,  gegeben. 
In  diese  Hauptmomente  lässt  sich  das  Bild  der  Ungarischen 
Politik  MaximUian's  zusammenfassen,  wie  es  in  dem  Zeitraum 
von  1490-1506  zweimal  und  zum  dritten  Mal  während  der 
Jahre  1511-1515  an  unseren  Blicken  vorüberzieht.  Die  Ereignisse 
jener  Jahre  sind  gewissermassen  das  Vorspiel  zu  den  späteren, 
vielumstrittenen  Wirmissen  Maximilian's,  welche  schliesslich  gleich- 
falls zu  einem  Systemwechsel  und  zu  dem  Wiener  Congresse 
führen. 

Der  Umstand,  dass  Maximilian  nur  so  lange,  als  seiner 
Nachfolge  in  Ungarn  Gefahr  droht  thatkräftig  für  den  Schutz 
des  Deutschen  Ordens  eintritt  und  vornehmlich  in  solchen  Augen- 
blicken mit  den  anderen  Gegnern  Polens  Beziehungen  anknüpft, 
zeigt  deutlich  genug,  dass  seine  östliche  Politik  in  erster  Linie 
unter  dem  Zeichen  der  dynastischen  Frage  stand,  und  dass  sein 
energisches  Vorgehen  zu  Gunsten  des  Ordens  wesentlich  dem 
Umstand  zuzuschreiben  ist,  dass  es  in  seine  eigenen  Interessen 
und  Pläne  hineinpasste. 


Mittheilungen. 


Zur  Entstehung  des  Gonsulats  in  Italien.  Entgegnung. 
Schaube's  hier  oben  p.  223  ff.  abgedruckte  Abhandlung  richtet  sich  in 
ihrem  1.  Abschnitt  ausschliesslich  gegen  meinen  früher  in  dieser  Zeit- 
schrift erschienenen  Aufsatz.  Der  Verfasser  will  auf  die  Argumente, 
die  gegen  die  Richtigkeit  des  Datums  des  Seerechis  von  Trani  vor- 
gebracht sind,  nicht  eingehen:  die  Frage  scheint  ihm  erledigt  für 
Jeden ^  „der  überhaupt  historische  Verhältnisse  aufzufassen  vermag*, 
oder  sich  gar  zu  den  „wirklich  Sachverständigen*  rechnen  will. 
Immerhin  wäre  es  doch  freundlich  gewesen,  zu  sagen,  welche  von 
den  Argumenten  er  für  entscheidend  hält  —  er  sagt  selbst,  dass 
auch  „stumpfe  Waffen*  darunter  gewesen  seien.  In  seinem  Buche 
über  das  „Consulat  des  Meeres  in  Pisa*  sagt  er,  dass  jene  Ordinia- 
menti,  in  Italienischer  Sprache  erlassen,  „par  li  nobili  et  diacreti  homiui 
m.  Angelo  deBramo,  m.  Simone  deBrado  et  conte  Niccolo  de  Roggiero*, 
nicht  dem  Jahre  1063  angehören  könnten.  Also  dies  soll  genügen?  Ja, 
in  Italienischer  Sprache  sind  sie  im  Jahre  1063  gewiss  nicht  erlassen 
worden.  Aber  warum  sollen  sie  nicht  übersetzt  sein?  Schaube  will 
doch  nur  beweisen,  dass  man  aus  den  Lateinischen  Bestandtheilen  des 
Seerechts  nicht  nothwendig  auf  einen  Lateinischen  Urtext  schliessen 
müsse ;  mit  der  Frage ,  ob  sie  wirklich  übersetzt  seien ,  hat  seine 
Argumentation  gar  nichts  zu  thun.  Falls  Schaube  an  den  Beinamen 
der  Consuln  Anstoss  nimmt,  so  verweise  ich  ihn  auf  die  Urkunden 
in  Tiinchera,  Syllabus  membran.  Oraec,  aus  denen  er  entnehmen 
wird,  dass  Beinamen  im  Östlichen  Unteritalien  im  11.  Jahrhundert 
ganz  gebräuchlich  sind.  Auch  der  Titel  „comes*  wird  ihm  dann  nicht 
auffällig  sein;  und  der  Zusatz  „misser"  vor  den  Namen  dürfte  ohne 
Gefahr  auf  Rechnung  des  höflichen  Uebersetzers  zu  setzen  sein. 

Der  Hinweis  auf  die  Gesetzgeber  kann  mich  auch  heut«  noch 
nicht  überzeugen;  auch  die  Mehrzahl  der  „wirklich  sachverständigen 
Forscher*,  die  ich  allerdings  s.  Z.  zu  ermitteln  unterlassen  habe,  kann 


Entstehung  d.  Ital.  Consulats  (Entgegnung  v.  H.  v.  Kap-herr).     289 

mir   nicht  imponiren.     Bekanntlich   irren  sich    die  Sachverständigen 
manchmal.   Und  nicht  bloss  die  Sachverständigen.   Ich  gebe  gern  zu, 
dass  ich  zweimal  consules  statt  consuli  habe  drucken  lassen  —  es  kam 
übrigens  in  dem  Zusammenhange  gar  nicht  auf  die  Lateinische  oder 
Italienische  Wortform  an  — ;  ich  gebe  sogar  zu,  dass  ich  den  Namen 
Alianelli  ^hartnäckig*  mit  zwei  1  schreibe;  ich  gebe  weiterhin  zu,  dass 
ich  mich  über  die  Correctheit  der  Daten  der  Urkunde  aus  Siponto  geirrt 
habe.    Ich  kann   zwar  die  Angaben  Schaube's  über  meinen  Fehler 
nicht  controlliren ,   da  mir  Gattula,  Accessiones  augenblicklich  nicht 
zugänglich  ist,  aber  ich  glaube  es  ihm  gern  —  dergleichen  Flüchtigkeiten 
kommen  bei  mir  leider  vor.   Und  da  Wattenbach  die  von  mir  citirte 
Urkunde  in  das  Jahr  1064  gesetzt  hat,  so  zweifle  ich  nicht,  dass  ein 
Widerspruch  besteht  zwischen  dem  Jahre  der  Indiction  und  dem  Jahre 
der  Regierung  des  Kaisers.    Dieser  Widerspruch  beweist  aber  gar 
nichts  gegen   die   Echtheit  der  Urkunde.     Ganz  und  gar  nichts  — 
ebensowenig,   wie  der  Erzbischof  Girardus,  von   dem  ^man'  .bis- 
her* annahm,  dass  er  erst  im  Jahre  1066  Oberhirt  der  Kirche  von 
Siponto  geworden  sei.     Oh,    was  muss  doch  Deutschland  für  ein  ge- 
lehrtes Land  sein,  dass  es  •  sogar  eine  communis  opinio  über  den  Erz- 
bischof Girardus  von  Siponto  gibt!    Nun,  Wattenbach  gehört  jeden- 
falls nicht  zu  den  „man" ;  oder  sollte  Wattenbach  gar  unter  die  Ent- 
decker gegangen  sein?  Die  Angabe  von  Gams  und  Cappeiletti  stammt 
nur  daher,  dass  Leo  von  Ostia  von  der  Einsetzung  des  Erzbischofs  zu- 
fäUig  an  einer  Stelle  spricht,  wo  er  vorher  von  Ereignissen  des  Jahres 
1066  und  nachher  von  Ereignissen  des  Jahres  1067  erzählt.   Bis  auf 
Weiteres  muss  man  also  die  Urkunde  für  echt  halten.    Die  Echtheit 
würde  ich  auch  aus  dem  Sprachgebrauch  erhärten  können,  wenn  mir 
die  Urkunde  vorläge:  ich  bitte  Schaube  den  Text  mit  den  gleichzeitigen 
Urkunden   bei  Trinchera  zu  vergleichen.     So  schlau  waren  nun  aber 
die  Fälscher  mittelalterlicher  Urkunden  in  der  Begel  nicht,  dass  sie 
sich  auf  Nachahmung  des  Sprachgebrauchs  einliessen. 

Zum  Schluss  kann  ich  nicht  umhin,  mein  Bedauern  auszusprechen, 
dass  mir  Schaube's  Arbeit  über  das  Gonsulat  des  Meeres  zu  Pisa  nicht 
vor  Publicirung  meines  Aufsatzes  bekannt  geworden  ist.  Ich  würde 
mich  in  diesem  Falle  näher  auf  eine  Würdigung  der  gegen  die  Echt- 
lieit  des  Datums  vorgebrachten  Gründe  eingelassen  haben  —  und 
wer  weiss,  ob  ich  dann  nicht  zu  einem  anderen  Resultate  gekommen 
wäre.  Für  heute  aber  bin  ich  durch  Schaube  nicht  überzeugt.  Ich 
möchte  übrigens  Schaube  nur  bemerken,  dass  er  gar  keinen  so  grossen 
Anlauf  zu  nehmen  brauchte,  wenn  er  über  den  «Entdecker'  wegspringen 
wollte:  dieser  ist  ein  ganz  bescheidener  Mann  und  gar  nicht  stolz  auf 
seine  Entdeckung.  Hans  von  Kap-herr. 
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Zur  Französischen  Politik  Papst Leo's IX.  —  I.  Hat  Leo  IX. 

in  Beims  1049  ein  Verbot  der  Priester  ehe  erlassen?  In 
meiner  Arbeit  «Die  Französische  Politik  Papst  Leo's  IX. **  (Stuttg.  1891) 
habe  ich  auf  p.  21  die  Ansicht  aufgestellt  und  zu  begründen  gesucht, 
dass  Leo  IX.,  der  noch  im  Frühjahre  1049  auf  seiner  ersten  Römischen 
Synode  die  alten  Cölibatsgesetze  erneuert  hatte,  im  October  1049 
auf  dem  Concile  zu  Reims  von  einem  Verbote  der  Priesterehe  ganz 
abgesehen  und  damit  für's  Erste  auf  die  Durchführung  des  Cölibats 
in  Frankreich  verzichtet  habe.  Das  gerade  Oegentheil  nimmt  nun 
aber  Brucker  im  2.  Bande  seines  Werkes  „L'Alsace  et  l'eglise  au 
temps  du  pape  Saint  Leon  IX/  (Strassburg  und  Paris  1889)  p.  20  f.  an, 
indem  er  behauptet,  dass  der  Papst  doch  gegen  die  verheiratheten 
Priester  eingeschritten  sei.  Diese  Frage  ist  desshalb  von  besonderer 
Bedeutung,  weil  je  nach  ihrer  Beantwortung  die  Politik  Leo's  IX.  in 
diesem,  für  die  Reform  so  wichtigen  Punkte  und  damit  der  politische 
Charakter  Leo's  überhaupt  zu  beurtheilen  sein  wird  K 

Die  Vorgänge  auf  dem  R^imser  Concile  sind  uns  in  dem  Berichte 
des  gut  unterrichteten  Zeitgenossen  Anselm ',  der  Mönch  im  Kloster 
St.  Römi  zu  Reims  gewesen  ist,  überliefert.  Man  wird  daher  zunächst 
und  in  erster  Linie  bei  ihm  anzufragen  haben,  ob  Leo  IX.  in  Reims 
wirklich  die  Ehen  der  Priester  verboten  habe.  Brucker  aber  zieht 
Anselm's  Bericht  erst  in  zweiter  Linie  heran,  die  erste  Stelle  in  der 
Befragung  der  Zeugen  räumt  er  dreien  Schriftstellern  ein,  die  alle 
erst  im  12.  Jahrhundert  geschrieben  haben:  zweien  Biographen 
Hugo 's  von  Cluny,  Hildebert  und  Rainald,  und  dem  Ordericus  Vi- 
talis'.  Ihre  Angaben  laufen  im  wesentlichen  darauf  hinaus,  dass 
Leo  auch  in  Reims  gegen  den  Nicola^tismus  eingeschritten  sei,  aber 
sie  können  natürlich  nur  dann  in's  Gewicht  fallen,  wenn  ihre  Urheber 
erwiesenermassen  bessere  und  zuverlässigere  Quellen  benutzt  haben 
als  der  Zeitgenosse  Anselm  oder  wenn  doch  wenigstens  ihre  Angaben 
mit  denen  Anselm's  vereinbar  sind.  Brucker  macht  überhaupt  keinen 
Versuch,  nachzuweisen,  dass  die  von  ihm  bevorzugten  Schriftsteller 
besser  unterrichtet  gewesen  seien  als  Anselm  —  mit  gutem  Grunde, 
denn  diesen  Nachweis  zu  erbringen  ist  unmöglich  — ,  und  wenn 
Brucker  annimmt,  die  Angaben  Hildebert's,  Rainald's  und  des  Orde- 
ricus Vitalis  seien  mit  denen  Anselm's  vereinbar,  so  wird  eine  nähere 
Prüfung  zeigen,  dass  das  gerade  Gegentheil  zutrifft. 

^  Ans  äusseren  Gründen  habe  ich  mich  in  meiner  Arbeit  a.  a.  0.  nicht 
mit  Brncker  auseinandersetzen  können  (a.  meine  »Erklärung*  DZG  VIT,  153), 
ich  versuche  daher  das  Versäumte  an  dieser  Stelle  nachzuholen. 

«  Abgedruckt  z.  B.  bei  Migne,  Patr.  lat.,  T.  142,  p.  1415  ff. 

'  Siehe  Brucker  a.  a.  0.  p.  20  u.  31  f. 
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Bracker  beruft  sich  nämlich,  um  die  Angaben  seiner  drei  Zeugen 
zu  stützen,  auf  den  achten  Kanon  des  Beimser  Concils,  der  folgender- 
xnassen  lautet:    ,,Ne  quis  monachus  vel  clericus  a  suo  gradu  aposta- 
taret*  ^     Brucker  übersetzt:    «Que  nul   moine   ou  clerc  ne  devienne 
infiddle  &  sa  profession",  und  meint  dann:    »11  est  probable  que  par 
le  terme  d'infidelit^  ou  d'apostasie,   euph^misme  peut-ötre  personnel 
&  Anselme ,  cet  article  entend  le  NicolaYtisme' '.    Diese  Auslegung 
ist  aber  gewaltsam  und  rein  willkürlich.    In  dem.citirten  Kanon  wird 
weiter  nichts  gesagt  als  das  Eine,  dass  kein  Mönch  oder  Kleriker  von 
seinem  Stande  apostasiren  solle ',  mit  anderen  Worten :  seinen  Stand 
Terlasseu  solle,  wie  z.  B.  Delarc,  den  doch  Brucker  hätte  zu  Bathe 
ziehen  sollen,  diese  Stelle  übersetzt^,  von  dem  Verbote  der  Priester- 
ehe oder  vom  Nicolaltismus  überhaupt  ist  hier  mit  keiner  Silbe  auch 
nur  die  Bede,  und  Brucker's  Bemerkungen  über  einen  Euphemismus 
Anselm's  u.  s.  w.   kennzeichnen  sich   zur  Genüge   als  Ergebniss   der 
Verlegenheit   Brucker's,    wie   er   seine  Behauptung   durch    ein   zeit- 
genössisches Zeugniss  begründen  soll.    Brucker  setzt  schliesslich  noch 
den  citirten  Kanon  in  Parallele  '^  mit  der   von  dem  Diakon  Petrus 
zu  Beginn   des   Concils  vorgetragenen  Proposition    ^de  monachis   et 
clericis  a  sancto  proposito  et  habitu   recedentibus" " ,   aber  in  dieser 
Proposition,  die  dem  achten  Kanon  genau  entspricht,  steht  schliess- 
lich nichts  Anderes  als  in  dem  Kanon:  sie  handelt  von  den  Mönchen 
nnd  Klerikern,  die  ihren  Stand  verlassen  und  ihre  Kleidung  —  das 
heisst  ghabitus'  ^ ,   die  Uebersetzung  Brucker's   „genre  de  vie^  ^  ist 
znm  mindesten  ungenau  —  ablegen  ^,  vom  Nicolattismus  ist  auch  hier 
keine  Bede. 

Brucker's  Behauptung  ist  also  durch  nichts  erwiesen.  Es  muss 
daher  dabei  bleiben,  dass  Leo  IX.  in  Beims  thatsächlich  von  einem 
Verbote  der  Priesterehe  gänzlich  Abstand  genommen  und  somit  in 
diesem  Punkte  von  vorneherein  darauf  verzichtet  hat,  mit  einem 
Schlage  alles  zu  erreichen '.  Für  die  Beurtheilung  des  politischen 
Charakters  des  Papstes  wird  sein  Verhalten  jedenfalls  insofern  in  Be- 
tracht zu  kommen  haben,  als  es  zeigt;  dass  Leo  IX.  doch  nicht  der 
blinde  Eiferer  gewesen  ist,  als  den  man  ihn  vielfach  hingestellt  hat, 
sondern  ein  Politiker,  der,  mit  den  thatsächlichen  Verhältnissen  rech- 
nend, sich   und   der  von   ihm  vertretenen  Sache  nichts  zu  vergeben 

^  Siehe  Migne  a.  a.  0.  1437.  '  Siehe  Brucker  a.  a.  0.  p.  22. 

'  Siehe  Hefele,  Conciliengesch.  IV.  (2.  Aufl.),  p.  731. 

*  Un  Pape  Alsacien  etc.  (Paris  1876)  p.  213. 

'  Siehe  Brucker  a.  a.  0.  '  Migne  a.  a.  0.  p.  1431. 

'  Hefele  a.  a.  0.  p.  727.  '  Brucker  a.  a.  0. 

'  Vgl.  hierzu  meine  Arbeit  p.  20. 
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glaubte,  wenn  er  von  der  scharfen  Beton ang  der  Forderungen,  die 
er  grundsätzlich  stellen  musste,  unter  Umständen  in  Erwartung  ge- 
legenerer Zeiten  vorläufig  abging. 

n.  Die  Erhebung  Airard's  auf  den  bischöflichen  Stuhl 
von  Nantes.  Eine  durch  ihre  nächsten  Folgen  sehr  bemerkenswerthe 
Massregel  Leo's  IX.  auf  dem  Reimser  Concile  im  October  1049  war 
die  Entsetzung  des  damaligen  Bischofs  von  Nantes,  Pudicus,  von 
seinem  Amte  * ,  denn  sein  Nachfolger  auf  dem  bischöflichen  Stuhle 
wurde  ein  Mann,  der,  den  Grundsätzen  der  Reform  treu  ergeben,  auf 
jenem  vorgeschobenen  Posten  in  der  Bretagne  für  die  Ausbreitung 
der  Reformideen  und  damit  des  päpstlichen  Einflusses  in  Frankreich 
von  grosser  Bedeutung  hätte  werden  können':  das  war  Airard,  bis 
dahin  Abt  des  Klosters  St.  Paul  in  Rom  und  Cardinal.  An  die  Er- 
hebung Airard 's  knüpft  sich  nun  eine  Frage,  die  in  neuester  Zeit  von 
Imbart  de  la  Tour  und  von  mir  entgegengesetzt  beantwortet  wor- 
den ist,  es  ist  das  die  Frage:  wann  und  durch  wen  ist  Airard  zum 
Bischof  erhoben  worden?  Ich  glaube  nachgewiesen  zu  haben',  dass 
Airard  nicht,  wie  man  das  bisher  angenommen  hatte,  gleich  nach 
der  Absetzung  des  Pudicus,  also  noch  im  Jahre  1049,  Bischof  von 
Nantes  geworden  ist,  sondern  erst  über  ein  halbes  Jahr  später,  und 
glaube  femer  die  bisherige  Annahme,  dass  Airard  von  Leo  IX.  zum 
Bischof  ernannt  worden  ist,  meines  Wissens  zuerst  genau  aus  den 
Quellen  begründet  zu  haben  ^.  Eine  von  der  meinigen  grundsätzlich 
abweichende  Darstellung  hat  nun  aber  neuerdings  Imbart  de  la 
Tour  gegeben^,  indem  er  über  die  Erhebung  Airard's  folgendes  be- 
merkt: aCette  promotion  [d' Airard]  faite  en  synode*  est  conforme 
aux  r^gles  canoniques  qui  autorisaient  P^lection  par  les  evöques  en 
cas  d'indignit^  du  corps  ölectoral  et  peut-^tre  le  pape  s'est-il  bom^ 
h  confirmer  le  choix  du  concile.  Ce  n'est  pas  \ä,  v^ritablement,  une 
nomination  faite  directement  par  la  papautä." 

Worauf  aber  gründet  sich  nun  diese  Darstellung?  Jedenfalls 
nicht  —  wenigstens   nicht  in  ihrem   wesentlichen  Theile  —  auf  die 


^  Siehe  hierüber  Bröcking,  Die  Französische  Politik  Papst  Leo*8  IX. 
(Stuttg.  1891)  p.  22  f. 

'  Wieso  das  nicht  geschehen  ist,  darüber  s.  Bröcking  a.  a.  0.  p.65ff. 
'  Siehe  a.  a.  0.  p.  53  f. 

*  Siehe  a.  a.  0.  p,  54  f. 

'  Les  elections  episcopales  dans  Teglise  de  France  du  9.  au  11.  siecle. 
(Paris  1891)  p.  419.  Das  Werk  ist  migefahr  gleichzeitig  mit  meiner  Arbeit 
erschienen,  weder  Imbart  de  la  Tour  hat  daher  meine  Darstellmig,  noch 
habe  ich  die  seinige  berücksichtigen  können. 

*  Gemeint  ist  das  Reimser  Concil,  3.-5.  Oct.  1049. 
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Gallia  cbristiana^  die  Imbart  de  la  Tour  einzig  und  allein  als  Quelle 
citirt':  in  ihr  steht  zwar,  dass  Airard  nQch  im  Jahre  1049  Bischof 
TOD  Nantes  geworden  ist,  aber  zugleich  wird  dort  ausdrücklich  ge- 
sagt, däss  er  von  Leo  IX.  eingesetzt  worden  ist '.  Aus  dieser  Quelle 
bat  unser  Autor  für  seine  Darstellung  also  nur  das  Jahr  der  Er- 
hebung Airard's  entnehmen  können,  alles  Uebrige,  was  er  über  die 
Beobachtung  der  kanonischen  Vorschriften,  über  die  Wahl  durch  die 
Bischöfe  des  Reimser  Concils  und  über  die  Beschränkung  der  päpst- 
lichen Mitwirkung  auf  eine  blosse  Bestätigung  sagt,  steht  nicht  in 
der  benutzten  Quelle,  und  die  ganze  Darstellung  ist  überhaupt  voll- 
ständig aus  der  Luft  gegriffen.  Würde  Imbart  de  la  Tour  sich 
die  Mühe  genommen  haben,  auf  die  ursprünglichen  Quellen,  die  uns 
heute  noch  zugänglich  sind,  zurückzugehen,  und  sich  nicht  mit  einer 
abgeleiteten  Quelle  begnügt  haben,  so  hätte  er  finden  müssen: 

1.  dass  Anselm,  der  Geschichtschreiber  des  Reimser  Concils,  der 
nns  sonst  alle  wichtigeren  Vorgänge  auf  dem  Concile  genau  über- 
liefert hat,  zwar  die  Absetzung  des  Pudicus  berichtet^,  aber  nichts 
davoD  sagt,  dass  in  Reims  über  die  Neubesetzung  des  Bisthums  Nantes 
verhandelt  worden  sei; 

2.  dass  Airard  von  sich  selbst  sagt,  er  wäre  „Domini  apostolici 
electione*  der  Stadt  Nantes  »pastore  viduatae*  zum  Bischof  ge- 
geben worden^,  und  dass  in  dem  Protestschreiben,  das  Klerus  und 
Volk  von  Nantes  späterhin  an  Leo  IX.  gerichtet  haben  ®,  von  Airard 
gesagt  wird:  .Missus  quidem  a  te  [i.  e.  a  Leone  IX.  papa],  sed 
cum  mitteres  etc.*  ^  und  femer:  .Missus  autem  nescientibus  Om- 
nibus neque  illud  petentibus  nobis''  ^; 

3.  dass  Airard,  der  überall  als  der  nächste  Nachfolger  des  Pudicus 
bezeichnet  wird,  nicht  vor  dem  2,  Mai  1050*  zum  Bischof  ernannt 
worden  sein   kann,   da  er  an  diesem  Tage  in  Rom  noch  als  .abbas 


»  T.  XIV,  p.  810. 

'  Siehe  Imbart  de  la  Tour  a.  a.  0.  p.  419»  Nt.  1. 
'  ,  •  -  -  Airardus  institutus  episcopus  Nannetensis  a  Leone  papa  IX  -  ^  -** 
Gall.  Chr.  a.  a.  0. 

^  Siehe  Migne,  Patr.  lat.  T.  142,  p.  1486. 

*  Siehe  Morice,  M^moires  pour  servir  de  preuvee  ä  Thistoire  de 
Bretagne  T.  I,  p.  402.    Vgl.  Bröcking  a.  a.  0.  p.  53,  Nt.  3  u.  p.  54,  Nt.  2. 

*  Näheres  hierüber  bei  Bröcking  a.  a.  0.  p.  72  f 

'  Siehe  Martine  &  Durand,  Thes.  nov.  anecd.  T.  I,  p.  172.  Vgl. 
Bröcking  a.  a.  0.  p.  54,  Nt.  2. 

'  In  meiner  Arbeit  (a.  a.  0.  p.  55,  Nt.  1)  habe  ich  ungenau  gesagt: 
^jedenfalls  erst  nach  dem  2.  Mai  1050V 
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S.  Pauli"  unterschreibt*,  während  er  doch  seine  bischöfliche  Würde, 
wie  das  aus  seinen  eigenen  Worten  hervorgeht  '\  von  der  Ernennung 
durch  den  Papst  datirt^ 

Aus  allem  diesem  folgt  nun,  dass  Airard  nicht  schon  in  Reims, 
nicht  durch  die  Bischöfe  des  Concils  und  überhaupt  nicht  auf  kano- 
nischem Wege  zum  Bischof  von  Nantes  erhoben  worden  ist,  sondern 
dass  er  vielmehr  frühestens  am  2.  Mai  1050  wider  Wissen  und 
Willen  der  rechtmässigen  Wähler,  des  Klerus  und  des  Volkes  von 
Nantes,  von  Leo  IX.  zum  Bischof  ernannt  worden  ist. 

Die  abweichende  Darstellung  Imbart's  de  la  Tour  entbehrt  jeder 
gesicherten  Grundlage  und  steht  obendrein  in  offenem  Widerspruche 
mit  den  Quellen.  Trotzdem  macht  Gh.  Pf  ister  sie  sich  in  einer 
Kritik  meiner  Schrift  in  der  RC  33,  28  ohne  weitere  Nachprüfung 
zu  eigen,  und  damit  glaubt  er  das  Ergebniss  meiner  Untersuchung 
einfach  beseitigt  zu  habendi 

»  Siehe  Jaff6-Löwenfeld,  Reg.  Pont.  Rom.  Nr.  4219. 

*  Siehe  das  Citat  aus  Morice  Nt.  2. 

*  urkundlich  ist  Airard  erst  am  1.  Nov.  1050  als  Bischof  von  Nantes 
nachweisbar;  s.  Morice  a.  a.  0.,  vgl.  Bröcking  a.  a.  0.  p.  55,  Nt.  1. 

*  Was  Pf  ist  er  sonst  noch  in  der  genannten  Kritik  vorbringt,  ist 
ebensowenig  stichhaltig,  wie  das  oben  Angeführte.  Wenn  er  mir  die  Nicht- 
benutzung der  Werke  von  Delarc,  Brucker  und  Luchaire  zum  Vorwurfe 
macht,  so  vergisst  er  —  ganz  abgesehen  davon,  dass  ich  Brucker  nicht  habe 
benutzen  können  (s.  DZG  VIT,  153)  — ,  dass  ich  weder  aus  Delarc,  noch 
aus  Brucker,  noch  auch  aus  Luchaire,  dessen  Verdienste  zu  verkleinern  ich 
der  Letzte  sein  würde  (s.  MHL  XXI,  219  ff.),  für  meine  Zwecke  etwas  Neues 
habe  entnehmen  können.  Die  sich  in  meiner  Schrift  findenden  Versehen,  die 
Pf.  aus  meiner  Nichtbenutzung  der  genannten  Autoren  ableitet,  haben  damit 
thatsächlich  nicht  das  Geringste  zu  thun  und  rechtfertigen  keineswegs  die 
Behauptung,  meine  Arbeit  sei  dieserhalb  verfehlt.  Beiläufig  hätte  Pf.  sich 
sehr  wohl  aus  p.  5,  Nt.  5,  aus  p.  9,  Nt.  4  und  aus  der  Darstellung  auf 
p.  88  überzeugen  können,  dass  ich  keineswegs  die  ,i reichsunmittelbaren'' 
Bisthümer  und  diejenigen  des  königlichen  Domanialgebietes  für  identisch 
halte.  Wenn  Pf.  weiter  behauptet,  ich  stellte  die  Ansicht  auf:  , Avant 
Läon  IX.,  il  n'y  avait  presque  aucun  rapport  entre  la  curie  romaine  et 
Tepiscopat  fran^ais;  Leon  IX.  le  premier,  chercha  ä  soumettre  T^piscopat 
fran9ai8  a  Fautorit^  du  saint-siege;  et,  en  ce  point,  il  a  ^i6  un  grand 
novateur'^,  so  muss  ich  meinen  Herrn  Kritiker  höflichst  bitten,  sich  meine 
Schrift  doch  noch  einmal  recht  genau  anzusehen,  denn  es  würde  zu  weit 
führen,  wollte  ich  hier  Herrn  F fister  zu  liebe  ihre  Ergebnisse  noch  einmal 
darlegen.  Es  ist  mir  gar  nicht  eingefallen,  eine  solche  Behauptung  auf- 
zustellen, wie  Pf.  sie  mir  unterschiebt,  und  damit  erledigen  sich  auch  die 
Folgerungen,  die  er  an  meine  angebliche  Behauptung  knüpft.  Wenn  Pf. 
schliesslich  erklärt,   durch   meine  Arbeit  seien  nur  zwei  vollkommen  neue 
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Die  Bedeutung  nun  —  um  dies  noch  hervorzuheben  — ,  die  der 
im  Vorstehenden  behandelten  Erhebung  Airard's  beizumessen  ist,  wird 
so  leicht  nicht  wohl  überschätzt  werden  können:  zeigt  sie  uns  doch 
in  Verbindung  mit  verschiedenen  anderen  Massnahmen  Leo's  IX.,  dass 
auch  in  dem  » guten  Brun'',  dessen  Charakter  man  vielfach  gar  zu 
harmlos  aufgefasst  hat,  ähnliche,  wenn  nicht  dieselben  Gedanken 
lebendig  gewesen  sind,  wie  die,  die  der  Politik  seines  grösseren  Nach- 
folgers Gregorys  VII.  ihr  charakteristisches  Gepräge   gegeben  haben. 

W.  Bröcking. 

lieber  Hermann  Komer's  Herkunft  und  Universitätsjahre. 

Während  die  einst  von  Waitz  '  begonnene  und  später  von  Koppmann* 
fortgesetzte  Untersuchung  der  Chronik  Korner*s  in  den  letzten  zwanzig 
Jahren  fast  gar  nicht  gefordert  worden  ist,  haben  im  Laufe  des  ver- 
gangenen Decenniums  die  Nachrichten  über  Korner's  Leben  einige, 
wenn  auch  allerdings  nicht  gerade  bedeutende  Bereicherung  erfahren. 
Abgesehen  von  der  kürzlich  von  H.  Finke'  aus  einer  leider  nicht 
näher  bezeichneten  Handschrift  der  Paulina  in  Münster  mitgetheilten 
Notiz,  laut  welcher  Korner  etwa  1397  magister  studentium  in  Halber- 
stadt war,  ist  namentlich  ein  Beitrag  G.  Vo igt's  zu  verzeichnen,  welcher 
zuerst  darauf  aufmerksam  machte,  dass  der  Leipziger  üniversitäts- 
matrikel  zufolge  im  Sommersemester  1420  Hermann  Korner  de  Rynck 
natione  Bavarorum  in  Leipzig  intitulirt  wurde.  Diese  letztere  Nach- 
richt ist  von  0.  Lorenz,  welchem  sie,  wie  es  scheint,  G.  Voigt 
privatim  mittheilte,  in  der  letzten  Auflage  der  Geschichtsquellen* 
Yerwerthet  worden.  Doch  kann  sich  L.  hier  nicht  der  Bemerkung 
enthalten,  dass  durch  dieselbe  die  bis  jetzt  vorliegenden,  nicht  gerade 

Thatsachen  festgestellt,  deren  eine,  nämlich  die  Ernennung  Airard*s  zum 
Bischöfe  durch  den  Papst,  er  noch  dazu  bemängeln  zu  müssen  glaubt,  so 
versiehe  ich  nicht  recht,  wie  Pf.  von  meiner  Arbeit,  die  er  ja  ausserdem 
f&r  verfehlt  erklärt,  sagen  kann:  „les  erudits  fran9ais  -  -  -  ne  n^gligeront 
point  ce  livre;  comme  il  a  öte  etudi^  avec  soin,  ils  j  trouveront  quelques 
reflexions  justes ,  quelques  developpemente  heureux  dont  ils  pourront  faire 
profit".  Verdient  eine  so  gründlich  verfehlte  Arbeit,  wie  die  meinige,  die 
ja  nur  zwei  neue  Punkte  bringt,  wirklich  eine  solche  Empfehlung? 

^  6.  Waitz,  Ueber  Hermann  Körner  und  die  Lübecker  Chroniken. 
Sep.-Ahdr.  aus  Bd.  V  der  Abhandlungen  d.  kgl.  Ges.  d.  Wiss.  zu  Göttingen. 
Oöttmgen  1851. 

'  K.  Koppmann,  Zur  Geschichtschreibg.  der  Hansestädte  vom  13.  bis 
zum  15.  Jh.  (Hansische  G.-Blätter.  Jg.  1871,  p.  5C-84,  speciell  p.  81-83). 
—  Vgl.  desselben  Kundschau  Über  die  Literatur  der  Hansischen  Geschichte 
(ebd.  Jg.  1872,  p.  155-95,  speciell  p.  157-9). 

»  MIÖG  11,  449  f.  *  Bd.  II,  p.  172  u.  173  Anm.  1. 
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klaren  Nachrichten  über  Korner*s  Leben  —  bekanntlich  wird  er,  der 
schon  seit  1426  zu  den  Senioren  seines  Klosters  gerechnet  wird,  ur- 
kundlich erst  1482  baccalaureus  und  erst  1436  magister  genannt  ^  — 
,noch  unverständlicher^  werden.  Erschien  es  ihm  früher '  schon  nicht 
recht  glaubhaft,  dass  KoiTier  in  höherem  Alter  stehend  noch  das 
Magisterium  der  Theologie  erworben  habe,  so  meint  er  jetzt  auch, 
dass  man  die  Richtigkeit  der  bisherigen  Ansicht,  derzufolge  Korner 
von  Geburt  ein  Lübecker  war,  auf  Orund  jener  Leipziger  Notiz  wohl 
werde  bestreiten  können;  man  werde  ihn,  da  zur  Baierischen  üni> 
versitätsnation  ausser  Süddeutschen  auch  Westfalen,  Rhein-  und  Nieder- 
länder gehörten,  den  letzteren  zuweisen  müssen.  Mir  scheint  jedoch 
die  Lösung  der  Schwierigkeiten,  die  L.  berührt,  vielmehr  darin  zu 
liegen,  dass  die  Notiz  der  Leipziger  Matrikel  auf  den  Verfasser  der 
Chronica  novella  überhaupt  nicht  bezogen  werden  darf.  Warum 
nicht,  sollen  die  folgenden  Bemerkungen  zeigen. 

Zunächst  ist  es  etwas  Missliches,  den  ersten  besten  Hermann  Korner, 
welchen  Quellen  aus  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  nennen, 
ohne  triftigen  Grund  mit  dem  Geschichtschreiber  zu  identificiren '. 
Denn  warum  sollten  zu  jener  Zeit  nicht  mehrere  Träger  dieses  Namens 
gelebt  haben?  Könnte  man  doch  sonst  gar  auch  jenen  Hermanus 
Korner  cellerarius,  welcher  in  einem  vom  21.  Aug.  1449  datirten 
Schreiben  des  Convents  des  Klosters  Berge  an  den  Erzbischof  Friedrich 
von  Magdeburg  erwähnt  wird  *,  für  den  Verfasser  der  Chronik  halten 
und  dementsprechend  die  gewöhnliche  Annahme,  dass  Korner  bald 
nach  1437  gestorben  sei,  als  unhaltbar  bezeichnen! 

Sodann  aber  bereitet  der  schon  angeführte  Zusatz  der  Leipziger 
Matrikel  »de  Rynck^  nationeBavarorum*  nicht  geringe  Schwierigkeiten. 
Soll  nämlich  Lorenz'  Vermuthung,  dass  Korner's  Geburtshaus  vielleicht 
in  den  Niederlanden  gestanden  habe,  nicht  aller  und  jeder  Grundlage 
entbehren,  so  muss  nachgewiesen  werden  einmal,  dass  in  den  damals 


*  Vgl.  Lorenz  a.  a.  0.  p.  178,  und  dazu  ürkundenbuch  der  Stadt 
Lübeck  Bd.  VI  (1881),  Nr.  716;  Bd.  VIT  (1885),  Nr.  503  u.  696. 

*  G.-Qn.   2.  Aufl.  1,  164. 

'  Aus  diesem  Grunde  wird  man  auch  gut  thun,  die  obige  Notiz  Finke's 
für  Konier'a  Biographie  nur  mit  allem  Vorbehalt  zu  verwerthen. 

^  ürkundenbuch  des  Klosters  Berge  bei  Magdeburg,  hrsg.  v.  H.  Hol- 
stein.   Halle  1879.   Nr.  291. 

*  Fast  möchte  ich  annehmen,  dass  hier  ein  Lese-  oder  Druckfehler 
vorliegt  und  es  statt  Rynck  Rynek  oder  Ryneck  =  Rheineck  heissen  muss. 
Dazu  würde  der  Zusatz  natione  Bavarorum  sehr  gut  stimmen;  nur  bliebe 
zweifelhaft,  ob  das  im  Regierungsbezirk  Koblenz  oder  das  im  Kanton 
St.  Gallen  gelegene  Rh  eineck  gemeint  ist. 
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den  Niederlanden  zugerechneten  Gegenden  wirklich  eine  Ortschaft 
jenes  Namens  existirte,  und  dann,  falls  dieser  Nachweis  sich  erbringen 
Hesse,  dass  Träger  des  Namens  Korner  dort  ansässig  waren.  Dass 
dieses  oder  jenes  gelingen  möchte,  erscheint  mir  sehr  zweifelhaft  ^ 

Dagegen  ist  es  nicht  schwer,  sich  Korner  nennende  Personen  aus 
andern  Gegenden  des  Deutschen  Beiches  namhaft  zu  machen.  So 
begegnet  uns  eine  Familie  dieses  Namens,  welche  allerdings,  da  ihre 
Mitglieder  das  Adelsprädicat  führen,  hier  nicht  weiter  in  Betracht 
kommen  kann,  in  und  bei  Mühlhausen  in  Thüringen',  eine  andere 
in  Hildesheim.  Zur  letzteren  gehört  Heneke  Korner,  welcher  urkund- 
lich am  7.  Oct.  und  24.  Nov.  1402  und  am  6.  Febr.  1403  erwähnt 
wird ' ;  ferner  Albert  Korner ,  welchen  eine  Urkunde  aus  der  Mitte 
des  Jahres  1406  nennt*,  und  endlich  der  seit  16.  Jan.  1426  ziem- 
lich häufig  erscheinende  Henning  Körner^. 

Eine  dritte  Familie  Korner  lernen  wir  aus  der  Heidelberger 
Universitätsmatrikel  ^  als  am  Oberrhein  und  in  der  Diöcese  Würzburg 
heimisch  kennen.  Dieser  Matrikel  zufolge  ^  wurde  nämlich  am  81.  Jan. 
1387  gemeinschaftlich  mit  dem  doctor  sacre  theologie  Conradus  de 
Soltau  und  dem  Frager  magister  in  artibus  Fridericus  de  Solczbach  in 
Heidelberg  immatriculirt  Albertus  Korner  bachalarius  in  medicina  Pra- 


'  Die  Matrikel  der  Univ.  Köln  kennt  keinen  aus  jenen  Gegenden 
fltanmienden  Komer;  sie  erwähnt  nur  einen  Nyc  Comeri,  clericus  Ludo- 
nensis  [Laon]  zum  3.  Oct  1434.  Vgl.  H.  Keussen,  Die  Matrikel  der 
Univ.  Köln  1,  280. 

»  Vgl.  Cod.  dipl.  Saxoniae  regiae  I,  2,  Nr.  83;  208;  216;  221.  — 
Will,  Regesten  der  Mainzer  Erzbischöfe  Bd.  I,  Nr.  11;  93;  94;  126;  147. 
Bd.  n,  Nr.  89.  —  Stumpf,  Acta  Maguntina  Nr.  24;  35;  40;  42;  47;  88. 
—  Namentlich  aber  Urkundenbuch  der  Stadt  Mühlhausen,  hrsg.  v.  Herquet. 
Halle  1874.  —  Erst  in  späterer  Zeit  kommen  auch  in  den  Thüring.  Gegenden 
bürgerliche  Komer  vor;  so  nennt  die  Erfurter  Matrikel:  Conradus  Korner 
de  Salvelt  (Ostern  1485);  Joannes  Komer  Erphurdiensis  (Ostern  1508); 
Henricus  Komer  de  Mulhausen  (Ostern  1512);  Joannes  Komer  Erfordensis 
(Ostern  1537). 

'  Urkundenbuch  der  Stadt  Hildesheim,  hrsg.  v.  Döbner.  Bd.  III, 
Nr.  55;  65.    Bd.  IV,  Nr.  5  (p.  631). 

*  a.  a.  0.  Bd.  HI,  Nr.  282. 

»  a.  a.  0.  Bd.  III,  Nr.  1225.  Bd.  IV,  p.  64  Anra.;  Nr.  154;  357;  390; 
463;  591;  595;  636.  —  In  dem  Cod.  Heimst.  965  der  Wolfenbüttler  Bibl. 
werden  auf  fol.  230^  ebenfalls  einige  wohl  hierher  gehörige  Personen  Namens 
Komer  erwähnt.  Vgl.  v.  Heinemann,  Die  Handschriften  der  Hzgl.  Bibl. 
zu  Wolfenbüttel  Abth.  1,  Bd.  IL    Wolfenb.   1886.   S.  327. 

«  Hrsg.  V.  Töpke.   Theil  I  u.  IL   Heidelberg  1884  u.  1886. 

'  a.  a,  0.  I,  S.  1  Anm.  3  u.  S.  7. 
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gensis  et  baccal.  in  artibus^  offenbar  derselbe,  welcher  nach  der  Präger 
Universitätsmatrikel  ^  unter  dem  Decanate  des  Magister  Erhardos 
Kouifman  de  Naremberga  am  24.  Jan.  1378  in  Prag  den  gradtis 
baccal anreatus  erlangt  hatte.  Zwei  Jahre  später  als  dieser  Albert 
Korner,  im  Jahre  1889  unter  Eonrad's  von  Steinberg  Rectorate,  liess 
sich  Arnold  Korner  aus  Bacharach  immatriculiren ', .  und  1395 ,  als 
Bertoldus  de  Dypp&rg  Bector  war,  Petrus  Körner  aus  Boppard. 
1416  bezog  dieselbe  Universität  Johannes  Koerner  de  Huse  dyoc 
Spir.,  und  1433  Johannes  Corneer  de  Erpach  clericus  Magunt.  dyoc 
Weiter  nahm  am  13.  Oct.  1455  der  damalige  Rector  Erhard  Knab 
von  Zwiefalten  den  professus  in  Fönte  salutis  Johannes  Komer  auf, 
am  16.  Dec.  1536  der  Rector  Heinrich  Stoll  de  Bacharach  einen  Vitus 
Körner  de  Ditteibacch  dioc.  Herbipol.,  am  18.  April  1540  der  magister 
artium  und  iurium  licentiatus  Michael  Maccus  einen  Joannes  Komer 
aus  Heidelberg,  und  am  4.  Jan.  1546  der  Rector  Qeorgius  Niger 
de  Lewenstein,  einen  Joannes  Komer  ex  Buchen  dioc.  Herbipol. 
Endlich  erwähnt  die  Matrikel  noch  einen  Jacobus  Comerus  Tigurinus 
und  einen  Jacobus  Körner  Wormatiensis,  von  denen  sich  ersterer  am 
14.  Juli  1572  unter  Petrus  Alostanus'  Rectorate,  letzterer  unter  dem- 
jenigen des  Daniel  Nebelius  am  10.  Dec.  1604  eintragen  liess  *. 

Weit  wichtiger  für  uns  als  jene  Hildesheimische  und  diese  Süd- 
deutsche Familie  ist  aber  diejenige,  welche  wir  im  Mecklenburgischen 


^  Monumenta  bist,  univers.  Carolo-Ferdinandeae  Pragensis.  Tom.  I: 
Liber  decanorum  facult.  philos.    1367-1585.    Pars  I.    Pragae  1830.   p.  179. 

*  Vgl.  die  Heidelb.  Matrikel  I,  S.  43;  und  für  das  Folgende  ebd.  I, 
S.  61;  129;  195;  283;  564;  575;  594.  II,  S.  63  nebst  Anm.  2;  224.  -  Er- 
wähnt werden  ausserdem  noch:  I,  S.  49  Johannes  Kornercz  de  Bacharaco 
(1891);  I,  S.  497  Petrus  Kemner  ex  Spira  (1514  Oct.  29);  D,  S.  189  Nicolaus 
Kemer  Heidelbergensis  (1597  Aug.  19). 

'  Hierher  gehören  auch  die  in  der  Erfurter  Matrikel  erwähnten: 
Johannes  Komer  de  Bacherach  (Ostern  1436) ;  Eckarius  Körner  de  Swynfort 
(Ostern  1467);  Martinas  Komer  de  Dettelbach  (Mich.  1473);  Petras  Komer 
de  Argentina  (Mich.  1482);  Udalricus  Komer  de  Steynach  (Ostem  1497); 
Jodocus  Koruner  de  Volkach  (Mich.  1506);  Martinus  Komer  de  Tetelbach 
(Mich.  1509);  Joannes  Komer  Herbipolensis  (Mich.  1544).  —  Im  Liber  regalae 
eccl.  Haugensis  (gedr.  im  AHYÜnterfranken  Bd.  29)  finde  ich  erwähnt  zum 
8.  April:  obiit  dominus  Panthaleon  Komer  canonicus  apud  praedicatores 
tmnulatus  1557,  cuius  anima  requiescat  in  pace;  zum  9.  Sept.:  Claus  Komer 
in  der  Semeigaasen;  zum  20.  Sept.:  obiit  Heinricus  Komer  de  Karlstat,  qni 
constituit  I  Ib.  Y  solides;  zum  19.  Oct.:  obiit  Gerhawss  Komerin,  que  con- 
stituit  I  Ib.  Y  solides.  —  Für  die  drei  letzten  Notizen  sind  die  Jahre  nicht 
angegeben;  sie  stammen  aus  dem  Ende  des  15.  und  dem  Anfang  des  16.  Jhs. 
—  Ygl.  auch  Yhdlgn.  d.  HYOberpfalz  u.  Regensburg  40,  69. 
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und  Holsteinischen  nachweisen  können.  Schon  am  5.  Febr.  1309  werden 
in  einer  Urkunde  des  Bischofs  Hermann  von  Ratzebarg  Hinricus 
Cornems  und  sein  Bruder  Amoldus  genannt  ^  Ein  im  Jahre  1335  vom 
Pfarrer  Peter  zu  Schönberg  angefertigtes  Verzeichniss  der  Vasallen  des 
Stifts  Ratzeburg  fuhrt  unter  denselben  Petrus,  Gotfridus  und  Arnoldus 
Corner  auf*.  1346  finden  wir  einen  Hinricus  Komer  in  Wismar 
ansässig';  und  eine  Elizabet  [Kornere]  in  Rostoke  erwähnt  am 
25.  Aug.  1351  ein  Schreiben  des  Münster'schen  Rathes  an  den  Rath 
von  Rostock,  in  welchem  dieser  von  jenem  ersucht  wird,  dem  Johannes 
dictus  Kornere,  dem  Bruder  der  Elisabeth,  zur  Einziehung  des  Nach- 
lasses derselben  behilflich  zu  sein  ^.  Ein  anderer  Johannes  Komer 
li^s  sich  am  18.  Noy.  1420  unter  dem  Rectorate  des  Tidericus 
Zukow  an  der  Universität  Rostock  immatriculiren  ^ ;  ebenda  am 
4.  Juni  1443  unter  Heinrich  Bekelin's  Rectorate  ein  Enghelbertus 
Komer.  Der  letztere  wurde  im  Wintersemester  1443/44  baccal.  theol.,' 
und  im  Wintersemester  1446/47  magister'.  Zwei  Semester  später, 
am  21.  Nov.  1447,  erfolgte  durch  Nicolaus  Wentorp  die  Immatri- 
culation  eines  zweiten  Johannes  Komer,  welcher  nach  dreijährigem 
Studium  im  Wintersemester  1450/51  ebenfalls  den  Baccalaureat  er- 
langte ^. 

Ob  schon  von  den  zuletzt  Genannten  der  eine  oder  der  andere 
aus  Lübeck  gebürtig  war,  lässt  sich  leider  nicht  ermitteln,  da  in  der 
Matrikel  über  die  Herkunft  derselben  keinerlei  Nachrichten  gegeben 
sind.  Sicher  wissen  wir  es  nur  von  einem  Bertramus,  einem  Hinricus 
und  einem  Reynoldus  Komer ;  nur  für  diese  drei  wird  in  der  Matrikel 
ausdrücklich  Lübeck  (de  Lübeck)  als  Heimath  angegeben.  Bertramus 
und  Hinricus  wurden  im  Sommersemester  1483  durch  den  damaligen 
Rector  Lubertus  Sedeier  aufgenommen,  und  zwar  der  erstere  am 
25.  April,   der  letztere  am    24.   Mai,    Reynoldus    dagegen    erst   am 


*  Mecklenburg.  Urknndenbuch  Bd.  V,  Nr.  8290. 

«  Ebd.  Bd.  VIII,  Nr.  5612  (p.  537).  »  Ebd.  Bd.  X,  Nr.  6624. 

*  Ebd.  Bd.  XIII,  Nr.  7506.  -  Ein  Peter  Komer  des  grosscheffers 
knecht  wird  im  Hanserecess  zu  Marienburg  1397  April  29  genannt.  (Hanse- 
reoesse  Bd.  IV,  Nr.  398.)  —  Das  Erbebuch  der  Stadt  Reval  erwähnt  für 
1455  u.  1487  einen  Cort  Komer.  Vgl.  A.  f.  Gesch.  Liv-,  Est-  und  Kurlands. 
3.  Folge.  3,  316. 

'  Matrikel  der  Univ.  Rostock,  hrsg.  v.  Ad.  Hofmeister.  I.  Rostock 
1889.   S.  7. 

^  Ebd.  S.  63;  69;  80.  An  der  letzteren  Stelle  steht  allerdings  nicht 
Corner,  sondern  Corner;  doch  kann  es  kaum  zweifelhaft  sein,  dass  der  oben 
erwähnte  gemeint  ist. 

'  Ebd.  S.  82  u.  92. 
Deatsdie  Zeitochr.  f.  C^schichtsw.  189S.  IX.  2.  20 
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19.  Mai  1492  durch  den  Bector  Jacobus  Horstman.  Hinricas  Körner 
erlangte  schon  im  Wintersemester  1484/85,  zu  "welcher  Zeit  der  be-. 
kannte  Historiker  Albert  Krantz  Decan  war  \  den  Baccalaureat,  eine 
Würde,  welche  etwas  später,  Wintersemester  1486/87,  auch  dem 
Bertramus,  und  Wintersemester  1493/95,  auch  dem  Reynoldus  zu 
Theil  wurde*. 

Im  Hinblick  auf  die  letztangefuhrten  Notizen  kann  es  demnach 
wohl  als  feststehend  bezeichnet  werden,  dass  ein  Zweig  der  Familie 
Korner  in  Lübeck  ansässig  war.  und  zwar  war  dies  nicht  etwa  erst 
in  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts,  sondern,  wie  wir  sogleich 
sehen  werden,  auch  früher  schon  der  Fall.  Immerhin  wird  man 
dieser  Lübecker  Familie  den  Geschichtschreiber  nicht  eher  zuweisen 
dürfen,  als  bis  nachgewiesen  ist,  dass  in  derselben  ausser  den  oben 
erwähnten  Yornamen  auch  der  Vorname  Hermann  üblich  war. 

Auch  dieser  Nachweis  ist  leicht  zu  erbringen.  Korner  selbst 
nämlich  erwähnt'  zum  Jahre  1386  in  seinem  Bericht  über  den  un- 
glücklichen Zug  der  Lübecker  gegen  Detlev  Godendorp,  dass  den 
Befehl  über  die  eine  Abtheilung  der  von  Lübeck  ausgesandten  Schaar 
als  capitaneus  ein  Hermannus  Korner  geführt  habe.  Ich  glaube,  die 
Vermuthung  lässt  sich  kaum  von  der  Hand  weisen,  dass  dieser  Her- 
mann ein  Oheim  Komer's  und  vielleicht  der  Vater  des  oben  erwähn- 
ten Magdeburger  Kellermeisters  war.  Träfe  letzteres  zu,  so  wäre 
zugleich  für  den  Besuch,  welchen  Komer  nach  seiner  eigenen  Angabe  ^ 
zu  der  Zeit,  zu  welcher  er  Cursor  sententiarius  war,  in  Magdeburg 
machte,  eine  ganz  annehmbare  Erklärung  gefunden. 

Aus  dem  Gesagten  erhellt  schon,  dass  Korner's  Lübecker  Her- 
kunft zu  bezweifeln,  kein  zwingender  Grund  vorliegt  und  dem  gemäss 

* 

^  Krantz  hat  bekanntlich  die  Chronica  novella  stark  benutzt. 

•  Zu  Vorstehendem  vgl.  a.  a.  0.  S.  232;  233;  241;  248;  261;  271.— 
Ausser  den  Genannten  werden  in  der  Rostocker  Matrikel  noch  erwähnt: 
18.  Oct.  1429  Johannes  KSrener;  Sommersemester  1433  Nicolaus  Korne; 
31.  Mai  1446  Johannes  Korne;  Wintersemester  1458/59  Wilkinus  Korne; 
7.  Juli  1483  Eggelbertus  Koruer  de  Lemegow.  Vgl.  a.  a.  0.  S.  35;  45; 
78;  120;  233.  Ob  diese  fünf  auch  zur  Familie  Komer  gezählt  werden 
dürfen,  vermag  ich  nicht  zu  entscheiden.  —  Unter  den  im  Laufe  des  16.  Jhs. 
in  Rostock  Immatriculirten  finden  sich:  Casparus  Körner  Luneburgensis 
(7.  Mai  1552)  und  Chnstopborus  Gornerus  Suerinensis  (Mai  1580). 

•  Vgl.  die  Chronica  novella  in  der  Ausg.  v.  Eccard,  Corpus  bist, 
med.  aevi  II,  col.  1151;  1152. 

^  Chronica  novella  ad  ann.  1364  (Eccard  a.  a.  0.  col.  1109):  Hoc, 
inquam,  factum  stupendum  et  ego  Cursor  sententiarius  constitutus  in  con- 
ventu  ordinis  nostri  eiusdem  civitatis  Magdeburgensis  recitari  audivi  a  quadam 
persona  devota  Catharina  Rupines  dicta  -  -. 
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auch   die    Verwerihung   jener   Leipziger   Notiz   für    die   Biographie 
Korner's  nur  unter  allem  Vorbehalt  erfolgen  könnt«. 

Nun  lässt  sich  aber  gegen  Voigt's  und  Lorenz'  Ansicht  noch  ein 
anderer  gewichtigerer  Grund  anführen,  der  nämlich,  dass  sich  dieselbe 
mit  den  urkundlichen  Angaben  über  Körner  in  keiner  Weise  vereinigen 
iSsst.  Zu  beachten  ist  zunächst ,  dass,  wie  ich  schon  erwähnte,  Korner 
erst  am   29.  August   1482   baccalaureus  genannt  wird.     Er  würde 
also,  hätte  er  im  Jahre  1420  die  Universität  Leipzig  bezogen,   etwa 
24  Semest-er  gebraucht  haben,   um   es  bis  zur  genannten  Würde  zu 
bringen,  —  doch  gewiss  eine  etwas  lange  Zeit,  zumal  wenn   man  er- 
wSgt,  dass  damals  z.  B.  an  der  Wiener  Universität  bei  der  Bewerbung 
am  den  Baccalaureat   in   der  theologischen  Facultät  selbst  für  ge- 
wöhnliche Scholaren,  zu  denen  man  aber  Komer  nicht  wohl  rechnen 
kann,  der  Nachweis  eines  sechsjährigen  Studiums  genügtet   Ferner 
ergibt   sich    aus  den    Urkunden,    dass   Korner   gerade   anfangs   der 
20er  Jahre  im  Lübecker  Burgkloster  als  Lesemeister,  als  welcher  er 
übrigens  nicht  erst  seit  1420,  wie  Lorenz  und  soviel  ich  sehe,  auch  alle 
früheren  Biographen  Komer's  angeben,   sondern  schon  seit  22.  März 
1417  erscheint ',  thätig  war.    Wir  können  ihn  dort  am  1.  Sept.  1420, 
am  22.  April  und  20.   Juni  1421,    am    5.  Februar   1422    und   am 
18.  Januar,  24.  Febr.  und  3.  April  1426  nachweisen ',  und  ausserdem 
wissen  wir  durch  Korner  selbst,  dass  er  sich  Ende  April  1421  in  der 
Nahe  von  Trier,  und  kurze  Zeit  darauf,  vielleicht  als  Abgesandter 
seines  Klosters  zum  Generalcapitel  des  Dominicanerordens,   in   Metz 
aufhielt*.     Er  wäre  also,  seine  Identität  mit  dem  von  der  Leipziger 
Matrikel  genannten  Korner  vorausgesetzt,  von  Leipzig  zu  Zeiten  ab- 
wesend gewesen,  zu  welchen  an  den  damaligen  Universitäten  die  Vor- 
lesungen uicht  ausgesetzt  zu  werden   pflegten.     Dies  aber  wird  man 
nur  annehmen  können,  wenn  es  sich  als  unmöglich  herausstellt.  Korner 
als  Mitglied   einer   anderen  Universität  nachzuweisen.     Letzteres  ist 
jedoch  nicht  der  Fall,   vielmehr  zeigt  ein  Blick  in   die  Erfurter  Ma- 
trikel,  dass  dort  im  Wintersemester  1431  unter  dem  Rectorate  des 
Amoldus  Egerinchusen  de  Hervordia   ^frater  Hermannus  Komer  de 
Lübeck  ordinis  predicatorum"  immatriculirt  wurde  ^. 

*  Vgl.  darüber  im  allgemeinen  Kink,  Gesch.  der  Univ.  Wien  1,  1 
S.  41  ff.  u.  S.  103  ff.    Auch  Aschbach,   Gesch.  d.  Wiener  Univ.  S.  71  ff. 

*  Urkundenbuch  der  Stadt  Lübeck  V,  Nr.  611. 

«  a.  a.  0.  VI,  Nr.  272;  322;  335;  392;  716;  724;  738.  -  Ausserdem 
wird  Komer  noch  genannt  am  17.  März  1420,  27.  Oct.  1429  u.  3.  April  1431. 
Vgl.  a.  a.  0.  VI,  Nr.  179 ;  360.  VII,  Nr.  447. 

*  Eucard,  Corp.  bist.  II,  col.  1247  f. 

*  Ge«ch.-Quellen  der  Prov.  Sachsen  VIII,  1,  152.  —  Auf  diese  Notiz 
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Man  wird  also  wohl  anzunehmen  haben,  dass  sich  Korner  Anfang 
der  30er  Jahre  in  Erfurt  aufhielt,  zu  welcher  Annahme  auch  gut 
stimmt,  dass  Komer's  Name  um  diese  Zeit  aus  den  Lübecker  Ur- 
kunden verschwindet;  nur  ein  einziges  Mal  begegnet  er:  in  der  schon 
öfter  erwähnten,  am  29.  Aug.  1432  (also  zur  Ferienzeit)  ausgestellten 
Urkunde,  in  welcher  sich  der  Convent  der  Dominicaner  in  Lübeck 
zu  Seelmessen  für  Lorenz  Hilliger  verpflichtet. 

Dass  indess  Korner  die  Universität  bezogen  habe,  um  als  gewöhn- 
licher Student  dort  Theologie  zu  studiren,  ist  mehr  als  unwahrschein- 
lich. Viel  näher  liegt  die  Annahme,  dass  er  von  seinen  Oberen  der 
theologischen  Faculiät  ,ad  legendum  cursum  biblie*'  präsentirt  wurde  \ 
Die  Dauer  dieses  Oursus,  der  darin  bestand,  dass  Korner  über  zwei 
ihm  von  der  Facultät  zugewiesene  Bücher  der  heil.  Schrift  las,  wax 
durch  §  52  der  Statuten  auf  zwei  Jahre  festgesetzt.  Doch  waren 
Ausnahmen  hiervon  insofern  zulässig,  als  dieser  Termin  nicht  genau 
innegehalten  zu  werden  brauchte,  wenn  es  sich  um  „religiosi*  ban- 
delte, welche  für  den  dem  cursus  biblie  sich  anschliessenden  Cursas 
sentenciarum  wiederum  von  ihren  Oberen  promovirt  und  der  Facultät 
präsentirt  wurden.  Diese  letztere  Promotion  Korner's  hat  offenbar  schon 
im  Sommer  1432  stattgefunden;  nur  sie  dürfte  es  gewesen  sein, 
welche  ihn  im  August  dieses  Jahres  nach  Lübeck  zurückgeführt 
hatte.  Vom  Wintersemester  1432/33  ab  hatte  er  dann  während  zweier 
Jahre'  sich  mit  der  «lectura  sentenciarum"  zu  beschäftigen,  so  dass 
er  also  erst  im  Winter  1434/35  in  der  Lage  war,  sich  der  durch  §  78  der 
Statuten '  vorgeschriebenen  Prüfung  zu  unterziehen.  Am  10.  Jan.  1435 
ertheilte  ihm  die  Facultät  die  Licenz^.  Am  31.  Juli  1436  wird  er 
in  den  Lübecker  Urkunden  zum  ersten  Male  mejster  in  der  hilghen 
schrift  betitelt,  und  von  da  an  Öfter,  so  am  9.,  12.  und  20.  August 


hat  schon  K.  E.  H.  Krause  in  den  JBG  IV  (Berlin  1885),  11,  140  aufmerk- 
sam gemacht. 

^  Vgl.  §  52  der  Statuten  der  theol.  Facultät  vom  J.  1412,  in  G.-Qn.  d. 
Prov.  Sachsen  VIII,  2,  54. 

*  Vgl.  §  64  der  Statuten  a.  a.  0.  S.  55. 
»  a.  a.  0.  S.  58. 

*  Diese,  wie  es  scheint,  bisher  nie  beachtete  Notiz  entnehme  ich 
J.  Chr.  Motschmann*8  Erfordia  literata  continuata.  1733  ff.  S.  21.  Als 
Quelle  ist  dort  angegeben  ein  Verzeichniss  der  Promovirten  im  Stataten- 
buche  der  theol.  Facultät.  In  diesem  Verzeichniss  finden  sich  noch  andere 
bekannte  Namen,  z.  B.  diejenigen  des  Mathias  Döring  und  des  Heinrich 
Tocke,  auch  des  oben  erwähnten  Arnold  Egerinchusen.  —  Vgl.  auch  A.  Zacke, 
Das  Todtenbucli  des  Dominicanerklosters  und  die  Predigerkirche  zu  Erfurt. 
Erfurt  1861.   S.  134. 
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1436    und    in    einer    undatiiiien    Urkunde    von    1437,    zuletzt    am 
1.  August  1437  K 

Für  die  Lebensgeschichte  Korner's  bieten  die  vorstehenden  Notizen 
allerdings  nicht  gerade  viel  Neues;  sie  schienen  mir  aber  dafür  nach 
einer  anderen  Seite  hin  um  so  beachtenswerther  zu  sein.  Wie  näm- 
lich schon  angedeutet  wurde,  erwähnt  Körner  zum  Jahre  1364  ge- 
legentlich einer  von  ihm  der  ,  Chronica  Saxonum*'  entlehnten  Er- 
zählung vom  Selbstmord  eines  Magdeburger  Mönches,  dass  ihm  darüber 
auch  von  einer  gewissen  Catharina  Bupines  berichtet  worden  sei, 
und  zvrar  zu  jener  Zeit,  zu  welcher  er  sich  als  Cursor  sententiarius 
in  Magdeburg  aufhielt".  Die  Art  und  Weise,  in  welcher  Komer 
diese  letztere  Bemerkung  hinzufügt,  macht  in  jeder  Beziehung  den 
Eindruck,  als  sei  sie  erst  geraume  Zeit  nach  jenem  Magdeburger 
Aufenthalt  niedergeschrieben  worden.  Nun  haben  wir  aber  gesehen, 
dass  Korner  Cursor  sententiarius  in  den  Jahren  1433  und  1434  war. 
Daraus  folgt  erstens,  dass  die  Niederschrift  jener  Bemerkung  nicht 
vor  dem  Jahre  1435  erfolgt  ist,  und  folgt  zweitens,  dass  alle  die- 
jenigen Bedactionen  bezw.  Uebersetzungen  der  Chronica  novella,  welche 
Korner's  Aufenthalt  in  Magdeburg  erwähnen,  frühestens  im  Jahre 
1435  entstanden  sind".  H.  Herre. 

Ton  Deutschen  Ffirstenhöfen  um  1750.  Die  beiden  Stücke, 
die  ich  im  Folgenden  aus  dem  Archiv  des  Auswärtigen  Ministeriums 
zu  Paris  mittheile ,  ergänzen  sich  in  gewisser  Beziehung.  Das  eine 
enthält  die  Charakteristik  einer  Anzahl  Deutscher  Fürsten,  der  Mit- 
glieder des  KurfürstencoUegiums,  aus  dem  Munde  eines  Mitkurfürsten, 


»  Urkk..Buch  der  Stadt  Lübeck  VIT,  Nr.  692;  696;  697;  700;  748;  758. 

'  Vgl.  oben  S.  300,  Anm.  4. 

'  Der  Güte  des  Herrn  Oberbibliothekars  Prof.  Dr.  0.  v.  Heinemann 
in  Wolfenbüttel  verdanke  ich  die  Mittheilung ,  dass  das  im  Cod.  Heimst. 
406  vorliegende,  bis  1416  reichende  Exemplar  der  Chronik  auf  fol.  178^ 
zwar  die  Nachricht  vom  Selbstmorde  des  Mönches,  nicht  aber  diejenige  von 
Eomer's  Aufenthalt  in  Magdeburg  enthält.  Die  Annahme,  dass  diese 
RedactioD  in  den  zwanziger  Jahren  des  15.  Jhs.  entstanden  sei^  erhält  da- 
durch eine  weitere  Stütze.  —  Die  Ansicht  Pf  eiffer's  (Germania  9,  257  ff.), 
dass  die  in  Wien  liegende  Deutsche  Bearbeitung  der  Chronica  novella  im 
Jahre  1431  vollendet  worden  sei,  halte  ich  für  unhaltbar.  Die  Stelle  der 
Einleitung,  auf  virelche  sich  Pfeiffer  beruft,  besagt  nur,  dass  der  Bearbeiter 
mit  der  Erzählung  der  Ereignisse  angefangen  habe  ,,van  Konink  Karolus 
tiden  van  Yrankriken"  und  sie  heruntergeführt  habe  bis  auf  das  Jahr  1431; 
dass  er  im  letzteren  Jahre  auch  geschrieben  habe,  geht  aus  seinen  Worten 
keineswegs  hervor. 
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des  Königs  von  Preussen;  das  andere  beschäftigt  sich  mit  den  Ministern 
eben  dieser  Fürsten  und  noch  einiger  anderer  Höfe. 

Das  Gruppenbild  des  KurfürstencoUegiums  hat  Friedrich  ü.  dem 
Französischen  Gesandten,  Richard  Talbot  Earl  of  Tyrconnell,  dem 
Irischen  Emigranten,  in  einem  Gesprftch  entworfen,  über  das  dieser 
dem  Minister  des  Auswärtigen  am  29.  September  1750  seinen  Bericht 
erstattet  hat.  Die  Farben  sind  stark  aufgetragen,  wie  in  den  aus 
der  „Histoire  de  mon  temps"  bekannten  Portraits.  Den  Hintergrund 
bildet  die  Angelegenheit,  die  damals  das  politische  Interesse  der  Höfe 
von  Berlin  und  Versailles  vorzugsweise  in  Anspruch  nahm,  der  von 
London  aus  betriebene  Plan,  dem  jungen  Erzherzog  Joseph  die  Römische 
Königswürde  zu  verschaffen  K 

Das  zweite  Stück,  „Portrait  des  principaux  ministres  des  cours 
du  Nord  et  d'Allemagne"  ^,  ist  am  23.  November  1755  dem  Herzog 
von  Nivernais  zugestellt  worden,  als  er  im  Begriff  stand,  sich  als 
bevollmächtigter  Minister  in  ausserordentlicher  Mission  an  den  Preussi- 
sehen  Hof  zu  begeben.  Den  kurzen,  wesentlich  mit  Rücksicht  auf 
das  Verhältniss  der  einzelnen  Männer  zu  dem  Französischen  Föderativ- 
system gegebenen  Charakteristiken  dürften  überall  die  Personalschilde- 
rungen zu  Grunde  liegen,  welche  die  Französischen  Gesandten  von  den 
Stätten  ihrer  diplomatischen  Wirksamkeit  einzusenden  gehalten  waren  *. 
Mit  Bestimmtheit  lässt  sich  dies  nachweisen  für  den  Abschnitt  „Prusse', 
wo  die  Angaben  aus  einem  „Tableau  de  la  cour  de  Berlin**  über- 
nommen sind,  welches  Tyrconnell  am  27.  December  1751  dem 
Minister  Puyzieulx  überreicht  hat.  R.  Koser. 

1.  Bericht  des  Französischen  Gesandten  Graf  Tyrconnell 

_  • 

an    den    Staatssecretär    der    Auswärtigen  Angelegenheiten 
Marquis  de  Puyzieulx.     1750  September  29.    Berlin. 
Paris,  D^pöt  des  affaires  ^trang^res,  Prusse. 

-  ■  -  Le  roi  de  Prusse ,  m'a  parlö  de  la  composition  actuelle  du 
College  des  Electeurs  et  m*a  dit  ensuite:  „Que  voulez-vous  qu'on 
fasse  quand  on  a  affaire  ä  des  gens  comme  cela? 

*  Vgl.  die  von  A.  Dove  angeregte  Bonner  Dissertation  (1887)  von 
Hermann  Gehlsdorf,  Die  Frage  der  Wahl  des  Erzherzogs  Joseph  zum 
Römischen  Könige  hauptsächlich  von  1750-1752. 

'  Das  „Portrait"  ist  schon  benutzt  bei  L.  v.  Ranke,  Sämmtlicbe 
Werke  XXX,  84,  ohne  dass  dort  diese  Quelle  bezeichnet  ist. 

'  Vgl.  Armand  Haschet,  Histoire  du  d^pöt  des  affaires  etrangeres, 
Paris  1875  p.  307. 

*  Nach  einer  von  dem  Original  im  Pariser  Archiv  unwesentlich  ab- 
weichenden Abschrift  gedruckt  im  Journal  de  l'Institut  Historique  Tome  V, 
Paris  1836.    Vgl.  Forschungen  zur  Brandenb.  u.  Preuss.  Gesch.  VI,  162-164. 
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L'electeur  de  Träves'  est  un  vieillard,  vendn  de  tout  temps  k 
la  maison  d'Autriche,  qui  radote  et  ä  qui  il  ne  reste  pas  assez  d'instinct 
pour  distingner  qu'il  j  a  dans  l'£mpire  d'aatres  int^röts  qua  ceux  de 
cette  maison.  Gelui  de  Mayence'  en  est  une  cr^ature  et  qui  travaille 
plntöt  comme  son  hemme  d'affaire,  que  comme  ^lectenr.  Gelui  de 
Cologne'  est  an  sujet  m^prisable  qui  n*a  jamais  en  d^autre  principe 
que  celui  d'avoir  de  l'argent,  n'importe  k  quel  prix,  et  de  se  vendre 
toujours  au  plus  offrant,  contre  ses  propres  interöts  et  ceux  de  sa 
maison.  Le  petit  electeur  de  B  a  v  i  6  r  e  ^  est  un  enfant  entour^  d' Autrichiens 
et  de  gens  qui  le  vendent  ä.  qui  ils  veulent  et  quand  ils  veulent.  Le 
Palatino  est,  je  crois,  plus  honnöte  homme,  mais  faible  et  peu  öclair6 
et  se  yendra  toutes  les  fois  que  ses  ministres  y  trouveront  des  avan- 
tages.  n  y  a  longtemps  que  j'ai  et^  averti  des  mauoeuvres  du  baron 
de  Beckers^,  je  ne  sais  si  on  m*a  cru,  mais  il  me  justifie  ä,  präsent, 
puisqu'il  nie  encore  le  traite  de  Bavi^re'  qui  est  dans  toutes  les 
gazettes. 

Pour  rölectenr  de  Saxe",  c'est  une  grosse  böte  qui  n'aura 
jamais  assez  de  bon  sens  pour  d^mSler  les  friponneries  du  comte  de 
Brühl,  et  qui  fera  toutes  les  sottises  que  ce  ministre  lui  inspirera. 
L'electeur  de  Boheme  est  la  maison  d'Autriche.  Le  roi  d'Angle- 
terre®,  mon  oncle,  est  celui  que  je  trouve  le  plus  sensö  et  le  plus 
dangereuXy  parcequ'il  a  un  plan  suivi,  qu'il  ne  n^glige  rien  pour 
parrenir  ä  son  but  et  faire  servir  ä,  ses  vues  tous  les  imb^ciles  dont 
je  viens  de  vous  parier.  Heureux  qu'il  est  infirme,  et  j'esp^re  qu'il 
mourra  bientöt,  car  on  m'assure  que  sa  derni^re  incommodit^  ^tait 
une  bonne  goutte  remont^e,   et  je  sais  de  bonne  main  qu'il  ne  pent 

*  Franz  Georg  Graf  von  Schönbom  (1729-1756),  geb.  1682.  Vgl. 
Marx,  Geschichte  des  Erzstifts  Trier  V,  13  ff.;  Zevort,  Le  marquis  d'Argenson 
(1880)  p.  86  und  Gehlsdorf  S.  77  Anm.  5.  Unbekannt  ist  mir  die  Herkunft 
der  Angabe  bei  Marx  S.  15,  wonach  Friedrich  11.  gesagt  haben  soll,  es 
gebe  nur  drei  Fürsten  in  Europa,  die  nicht  regiert  würden,  sondern 
regierten:  er  selbst,  Papst  Benedikt  XIV.  und  Franz  Georg  von  Trier. 

•  Johann  Friedrich  Karl  Graf  von  Ostein  (1743-1763),  geb.  1689. 

'  Clemens  August  (1723-1761)  Herzog  zu  Baiem,  Bischof  von  Münster, 
Paderborn  und  Hildesheim,  geb.  1700.   Vgl.  Mering,  Clemens  August,  1851. 

*  Maximüian  Joseph  (1745-1777),  geb.  1727. 

*  Karl  Theodor  (1743-1799),  geb.  1724. 

•  Kurpföl zischer  Gesandter  in  Wien.  Vgl.  Polit.  Corr.  Friedrich's  des 
Grossen  VIT,  138,  143,  163,  347;  VIII,  11,  83,  131,  265. 

^  Sabsidien vertrag  zwischen  Baiem  und  den  Seemächten  vom  22.  August 
1750.  Vgl.  Polit.  Corr.  VIII,  100;  Gehlsdorf  S.  34. 

»  Aagust  HL,  König  von  Polen  (1733-1763),  geb.  1697. 

•  Georg  IL,  Kurfürst  von  Hannover  (1726-1760),  geb.  1683. 
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pas  aller  loin  ^  S'il  meui-t ,  cela  changera  tout  le  Systeme  actuel, 
car  je  ne  crois  pas  que  son  fils'  soit  homme  capable  de  jouer  an 
röle  ni  de  faire  pour  la  maison  d'Autriche  ce  que  fait  son  p^re.  U 
ne  se  brouillera  pas  avec  eile  ni  avec  ses  alliös,  mais  il  lear  sera  peu 
utile;  c'est  un  homme  faible,  qui  est  actuellement  Tesclave  de  son 
parti  en  Angleterre,  qui  d^teste  les  Pelham  ^,  et  qui  sera  m^prise  et 
gouvem^  etant  roi,  comme  il  Test  ä  present.  Les  Anglais  ne  seront 
occup^,  h  son  av^nement  ä  la  couronne,  qu'd.  l'abaisser  et  gagner 
snr  lui  des  privileges.  II  ne  pensera  ni  ä,  les  en  emp^cher  ni  aux 
affaires  d'Allemagne.  Alors  notre  position  deviendra  bonne,  surtout 
s'il  arrive  quelque  r^volution  en  Kussie.  Mais  cela  ne  me  paralt  pas 
aussi  prochain  que  la  mort  de  mon  ober  oncle,  dont  j'esp^re  que 
nous  serons  bientöt  dölivr^s*  -  -  -. 

2.  Information  für  den  Herzog  von  Nivernais  über 
Persönlichkeiten  an  Deutschen  und  Nordischen  Höfen.  1755 
November. 

Paris,  D^pdt  des  affaires  etrangeres,  Prusse. 

Portrait  des  principaux  ministres  des  cours  du  Nord  et 
de  TAllemagne. 

Dane  mark.  M.  le  baron  de  Bernstor  ff*,  conseiller  prive  et 
secr^taire  d'Etat  des  affaires  etrang^res.  II  tire  son  origine  du  pays 
d'Hanovre  et  il  y  a  m6me  des  possessions,  ce  qui  fait  80up9onner 
qu'il  a  plus  de  penchant  pour  les  inter^ts  du  roi  d'Angleterre,  electeur 
d'Hanovre,  que  pour  ceux  du  roi  de  Danemark  ^.  Ses  sentiments  pour 
la  France  sont  fort  equivoques.  II  a  une  aversion  decidee  pour  le  roi 
de  Prusse*. 

M.  le  comte  de  Moltke^,  grand-marechal  de  la  cour.  II  a  seul 
la  confiance  du  roi  de  Danemark  et  une  träs  grande  infiuence  dans 
les  affaires.   Les  autres  ministres  lui  sont,  pour  ainsi  dire,  subordonn^s. 

»  Vgl.  Polit.  Corr.  VIII,  78. 

*  Friedrich  Ludwig,  Prinz  von  Wales,  geb.  1707,  t  31.  M&rz  1751. 

*  Heinrich  Pelham,  erster  Lord  des  Schatzes,  und  sein  Bruder  Thomas 
HoUes,  Herzog  von  Newcastle,  Staatssekretär  des  Auswärtigen  für  die 
Nordischen  Angelegenheiten. 

*  Johann  Hartwig  Ernst  Freiherr  von  Bernstorff.  Vgl.  Correspondance 
ministerielle  du  comte  Bernstorff  (1751-70),  p.  p.  P.  Vedel.  Kopen- 
hagen 1882. 

*  Friedrich  V.  (1746-1766). 

«  Vgl.  Polit.  Corr.  VIH,  491;  Vedel,  Den  äldre  Grev  Bernstorff s 
Ministerium,  Ejöbenhavn  1882,  p.  24. 

'  Adam  (Gottlob  Graf  v.  Moltke.  Seine  Autobiographie  in  der  Dänischen 
Historisk  Tidsscrift,  IV.  Reihe,  II.  Band. 
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II  pense  noblement  et  il  a  tonjotirs  donn^  des  marques  d'attachement 
pour  la  France,  II  a  beaucoup  coDtribnö  au  Systeme  que  le  Bei  a 
stabil  dans  le  Nord,  et  il  en  est  le  plns  ferme  appui.  Ce  ministre 
est  extr^mement  occup^  k  augmenter  le  commerce  de  son  pays  et  k 
y  ^tablir  des  manufactures  de  toute  esp^ce. 

Suöde.  M.  le  baron  de  Höpk6n^  prösident  de  la  cbancellerie. 
n  a  beaucoup  d'esprit  et  de  talents.  H  est  de  tous  les  s^nateurs 
celui  qui  a  le  plus  de  nerf,  de  suite  et  de  justesse  dans  l'esprit  et  les 
id^es  les  plus  ^tendues.  II  est  fort  devoue  ä  la  France  et  trös  attacbe 
au  Systeme  actuel. 

M.  le  comte  d'Ekeblad^,  yice-pr^sident  de  la  cbancellerie.  II 
est  g^n^ralement  estim^  et  aimä,  ä  cause  de  la  grande  douceur  de  son 
caractöre  et  de  sa  droiture  ä  toute  epreuve.  II  est  trös  bien  in- 
tentionn^,  et  la  France  peut  compter  sur  son  attacbement. 

M.  le  baron  de  Sehe  ff  er',  senateur.  II  a  beaucoup  de  connaissance 
d'affaires,  l'esprit  vif,  mais  sujet  ä  Variation.  II  a  toujours  montr^ 
le  z^le  le  plus  ardent  pour  les  int^rßts  de  la  France.  II  est  grand 
partisan  de  l'alliance  entre  cette  couronne  et  la  Su^de,  ainsi  que  du 
Systeme  que  le  Roi  a  ^tabli  dans  le  Nord, 

Vienne.  M.  le  comte  de  Kaunitz^,  ministre  de  Conference 
et  des  affaires  etrang^res.  On  a  voulu  le  faire  passer  pour  un  bomme 
fort  instruit  et  sup^rieur  par  ses  talents  k  tous  les  autres  ministres; 
on  lui  suppose  le  dösir  de  faire  quelque  chose  d'eolatant,  parceque 
son  goüt  le  porte  aux  partis  vigoureux.  Mais  il  äprouve  journellement 
des  contrari^t^s  de  la  part  des  autres  ministres.  II  a  parl^  fort 
avantageusement  de  la  France  au  retour  de  son  ambassade  präs  le 
Roi\     On  dit  qu'il  manage  extr^mement  le  roi  d'Angleterre. 

M.  le  comte  de  Colloredo^,  ministre  de  Conference  et  vice* 
chancelier  de  l'Empire.   Le  grand  usage  des  affaires  lui  tient  lieu  de 


^  Vgl.  Riksrädet  grefve  Andreas  Johann  v.  Höpkens  skrifter  atgifha  af 
ßilfverstolpe,  Stockholm  1890  und  dazu  Fr.  Arnheim,  Preussen  und 
Schweden  beim  Ausbruch  des  siebenjährigen  Krieges  in  Forschungen  zur 
Brand,  u.  Preuss.  Gesch.  III,  611. 

'  Graf  das  Bkeblad,  Svensk  Biographiskt  Lexikon  Bd.  IV. 

*  Karl  Freiherr  v.  Scheffer,  bis  1752  Gesandter  in  Paris.  Vgl.  Polit. 
Corr.  IX,  219. 

*  Graf  Wenzel  von  Kaunitz-Rietberg,  Hofkanzler  seit  1753.  Vgl.  All- 
gemeine Deutsche  Biographie  XV,  486. 

»  1750-1753. 

*  Graf  Rudolf  Colloredo.  Ein  anderes  Französisches  Urtheil  über  ihn 
findet  sich  in  dem  Tableau  des  ministres  et  des  principaux  personnages  de 
la  cour  de  Vienne  1766.    (Archiv  f.  Oesterr.  Gesch.  LXII,  223.) 
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connaissances.  II  n^aime  pas  le  travail.  II  a  le  pr^jug^  d'education 
qu'ont  tous  las  Autrichiens  contre  la  France. 

Majence.  M.  le  comte  de  Stadion  S  premier  ministre.  C'est 
an  tr^s  honnöte  homme,  de  beaucoup  d'esprit,  independant  de  toate 
affection  ^trang^re  et  uniqnement  attach^  aux  interßts  de  sa  patrie. 
II  a  peu  de  credit  dans  l'esprit  de  TElecteur.  H  s'est  condait  fort 
sagement  en  1752  dans  la  commission  dont  il  a  ii^  charge  ä  Hanovre 
toacbant  l'affaire  de  Telection  d'un  roi  des  Romains. 

M.  de  Vor  st  er*,  chancelier  de  PElecteur.  II  a  ^te  conseiller  du 
Oonseil  Aulique  et  ministre  de  la  cour  de  Yienne  ^  Hanovre  pendant 
le  voyage  que  le  roi  d'Angleterre  y  a  fait  en  1752.  L'Imp^ratrice- 
Reine  l'a  fait  entrer  depuis  au  sernce  de  l'Electeur,  dont  il  s*est  attire 
toute  la  confiance.  On  ne  doit  pas  s'^tonner  si  ses  inclinations  ne 
sont  qu'autrichiennes. 

Tr^ve.  M.  de  Spangenberg*,  premier  ministre.  C*est  un 
bomme  d'esprit,  tr^s  savant  dans  les  affaires  de  TEmpire.  II  suit  les 
sentiments  de  son  maltre,  qui  est  Autricbien  dans  le  coeur.  Mais 
malgrö  cela  il  a  toujours  öt^  dans  le  Systeme  de  conserver  la  bonne 
intelligence  avec  le  Roi. 

M.  de  Coll^,  grand-cbancelier.  II  est  attacbö  ä  la  France  par 
inclination,  mais  il  n'a  nul  credit  aupr^s  de  TElecteur. 

Oologne.  M.  le  baron  d'Assebourg^,  grand-maltre  de  la 
cour,  ministre  de  la  conförence  et  des  affaires  ätrang^res.  II  est  entre 
en  1751  au  Service  de  l'Electeur  par  les  bons  Offices  du  Roi.  II  est 
par  cette  raison  entiärement  devoue  aux  volont^s  de  Sa  Majestö. 

M.  de  Raesfeld^,  secr^taire  d'Etat  des  affaires  etrangäres  sous 
le  baron  d'Assebourg.  II  est  tr^s  bonnöte  bomme  et  rien  moins 
qu'Autricbien ,  mais  d'un  gönie  assez  born^  et  fort  difficultueux. 


^  Friedrich  Graf  von  Stadion,  kaiserlicher  Wirklicher  Geheimer  Rath. 
Vgl.  (Euvres  completes  de  Voltaire,  ^d.  Moland,  Paris  1881,  XXXVIII, 
41;  45:  78;  102. 

^  Johann  Werner  von  Vorster.  Vgl.  A.  v.  Arneth,  Maria  Theresia 
IV,  291;  292;  537. 

•  Aus  bürgerlicher  Familie.  Von  Kaiser  Franz  I.  nach  der  Kaiser- 
krönang  zum  Kaiserlichen  Geheimen  Rath  ernannt.  Genealogisch-historische 
Nachrichten  VIII,  414.  Neue  G.  H.  Nachrichten  VII,  530;  Zevort  87;  88;  92. 

^  Zevort  87;  91.  Die  Staatshandbücher  führen  für  unsere  Zeit  das 
Trierische  Kanzleramt  mit  ^Vacat**  auf.  Coli  scheint  also  1755  zurück- 
getreten zu  sein  oder  nicht  mehr  gelebt  zu  haben. 

'  Hermann  Werner  v.  d.  Asseburg.  Vgl.  Polit.  Corr.  VIII,  350;  IX, 
482;  XI,  188  Anm.  6;  XII,  248;  251. 

•  Johann  Gottfried  Freiherr  v.  Räsfeld. 
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Baviöre^  M.  le  comte  dePreysing*,  grand-maltre.  II  est  ä. 
la  t^te  des  affaires.  8a  grande  dövotion  rempöche  souvent  ä  penser 
aux  objets  essentiels  du  gouvernement.  II  a  paru  n'ötre  pas  partisan 
de  la  maison  d' Antriebe.  11  a  d'assez  bonnes  inten tions,  mais  elles 
ne  sont  pas  secondöes  par  des  talents  proportionnes. 

M.  le  comte  de  Tattenbach',  grand-cbambellan ,  conseiller 
d'Etat  et  de  Conference.  C'est  un  bomme  sans  öducation,  sans  esprit 
et  Sans  connaissances,  Autricbien  d'affection. 

M.  le  comte  de  Seinsbeim*,  grand-ecuyer ,  conseiller  priv^  et 
de  Conference.  II  pense  assez  noblement,  mais  il  paralt  enti^rement 
d^vouö  ä  la  cour  de  Vienne. 

M.  de  Braidlobn*,  cbancelier  de  TElecteur.  II  est  cbarge  des 
affaires  relatives  ä  la  Diete  de  TEmpire.  C'est  nn  bomme  faible, 
bornö  et  partisan  de  la  cour  de  Vienne. 

M.  deCraitmayer®,  vice-cbancelier  du  Conseil  d'Etat  et  ministre 
de  Conference.  Les  Autricbiens  ont  voulu  se  Tattacber  et  lui  ont 
möme  offert  un  assez  bon  parti,  qu'il  a  refus^.  11  a  des  talents  et 
paralt  bien  intentionnä  pour  la  France. 

M.  le  baron  de  Scbroff%  conseiller  priv^  de  TElecteur.  II  a 
passe  du  Service  de  l'Electeur  palatin  ä  celui  de  Bavi^re.  II  a  donn^ 
en  diff^rentes  occasions  des  t^moignages  de  son  z^le  pour  le  service 
du  Roi. 


^  Vgl.  über  die  Baieriscben  Staatsmänner  die  Berichte  des  kaiser- 
lichen Gesandten  v.  Widmann  bei  F.  v.  Aretin,  Beiträge  zur  Geschichte 
und  Literatur  Bd.  VI,  München  1805  und  den  Recueil  des  instructions 
donnees  aux  ambassadeurs  de  France  Bd.  VII  passim. 

*  Maximilian  Graf  Preysing.  Vgl.  über  ihn  den  Bericht  des  Preussischen 
Gesandten  von  Klinggräffen  vom  31.  December  1742  bei  0.  Seeländer, 
Graf  Seckendorff  und  diePublicistik  zum  Frieden  von  Füssen,  Gotha  1883,  S.  31. 

'  Maximilian  Franz  Graf  von  Tattenbach  und  Rheinstein. 

*  Joseph  Franz  Graf  v.  Seinsheim.  Vgl.  E.  T  h.  H  e  i  g  e  1,  Die  Correspondenz 
KarFs  VII.  mit  Josef  Franz  Graf  von  Seinsheim ;  Abhh.  der  Münchener  Akademie 
Bd.  XIV,  Abth.  I  und  Quellen  und  Abhh.  z.  neuer.  Gesch.  Bayerns  (1884)  265  a. 

*  Franz  Andreas  Freiherr  von  Braidlobn.  Vgl.  Hei  gel,  Der  Oester- 
reichische  Erbfolgestreit  S.  95;  105;  130;  131;  Tagebuch  Karl's  VU.,  S.  209; 
Klinggräffen's  Bericht  bei  Seeländer  a.  a.  0.  und  Widmann's  Berichte  bei 
Aretin  VI,  85  f.;  297;  541  ff.;  587  ff. 

"  Wiguläus  Xaver  Aloys  v.  Ereittmayi-  auf  Offenstetten;  Aretin  VI, 
98;  297;  Pütt  er,  Lit.  des  Teutschen  Staatsrechts  II,  90;  Meusel,  Lexikon 
der  von  1750-1800  verstorbenen  Teutschen  Schriftsteller  VII,  343. 

'  Johann  Adam  von  Schroff,  von  Karl  VII.  1744  zum  Reichshofrath 
ernannt,  vgl.  Genealogisch-historische  Nachrichten  VI,  542;  VII,  729. 
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P  r  u  8  s  6.  M.  le  comte  dePodewilsS  prämier  ministre  d'Etat 
et  de  Cabinet.  II  est  d'une  probitä  ä.  toute  ^prenve.  II  traite  les 
affaires  uniment  et  avec  simplicit^.  Quoiqu'il  poss^de  la  confiance 
du  roi  de  Pmsse,  cependant  il  a  pen  de  credit  et  11  est  möme  souvent 
tromp^  par  ce  Prince  sur  la  connaissance  de  beancoup  d'affaires.  II 
est  bien  persuad^  que  le  Systeme  de  l'union  du  roi  de  Prusse  avec 
le  Boi  est  le  seul  qui  convienne  k  sa  gloire  et  ä  ses  avantages.  II 
est  extrömement  timide  lorsqu'il  s'agit  de  repr^senter  ä  Sa  Majeste 
Prussienne  des  choses  qu'elle  a  faites  ä  son  d^savantage.  Les  projets 
de   vigueur  Teffraient  et  il  tremble  au  seul  mot  de  faire  la  guerre. 

M.  le  comte  de  FinckeDsteiIl^  ministre  d'£tat.  H  a  des 
connaissances  et  de  Tesprit,  moins  de  cr^it  que  M.  de  Podewils,  et 
il  ignore  bien  des  affaires  que  ce  dernier  ministre  sait.  II  est  ordi- 
nairement  Charge  de  celles  qui  regardent  la  Su^de  et  le  Nord  en 
g^n^ral.  II  est  tr^s  persuade  de  la  näcessite  et  de  la  bont^  du  Systeme 
d'union  du  roi  de  Prusse  avec  le  Roi.  II  met  de  la  finesse  dans  ses 
discours,  et  quoique  il  dise  la  verit^,  il  ne  l'annonce  aussi  uniment 
que  le  comte  de  Podewils. 

M.  de  Vockerodt*,  secrötaire  d'Etat.  MM.  de  Podewils  et  de 
Finckenstein  lui  communiquent  toutes  les  affaires  qu'ils  ont  k  terminer 
et  travaillent  avec  lui;  on  ne  peut  point  le  frequenter,  et  11  n'a  jamais 
os^  aller  dlner  chez  aucun  ministre  ^tranger. 

M.  Hecle\  II  est  Inconnu  et  inaccesslble  k  tout  le  monde.  H 
travaille  tous  les  jours  avec  le  roi  de  Prusse  et  expedie  toutes  les 
affaires.  II  a  sous  lui  plusleurs  secr^taires  aussi  invisibles  que  lui. 
II  est  le  seul  qui  connaisse  les  affaires  que  traite  Sa  Majeste  Prussienne 
k  l'exclusion  des  autres  ministres.  C'est  de  son  bureau,  qui  est  censö 
celui  du  roi  de  Prusse,  qu'ämanent  tous  les  ordres  tant  pour  Tintörieur 
du  royaume  que  pour  l'extörieur. 

Mannheim.   M.  le  baron  de  Wachtendonck  ^,  grand-cham- 


*  Graf  Heinrich  von  Podewils.  Vgl.  Allgemeine  Dentsche  Biographie 
XXVI,  .344. 

*  Karl  Wilhelm  Graf  Finck  von  Finckenstein.  Vgl.  Allgemeine  Deutsche 
Biographie  VII,  22. 

'  Johann  Gotthilf  Vockerodt,  Geheimer  Cabinetsrath  (ünterstaats- 
secretär)  im  Cabinetsministerium.  Vgl.  R.  Koser,  Die  Gründung  des  Aus- 
wärtigen Amts  durch  Friedrich  Wilhelm  L,  Forschungen  zur  Brandenb.  u. 
Preußs.  Gesch.  IE,  179-182. 

*  August  Friedrich  Eichel.  Vgl.  H.  Hü  ff  er,  Die  Beamten  des  älteren 
Preussischen  Cabinets ;  Forschungen  zur  Brandenb.  u.  Preuss.  Gesch.  V,  163  flf. 

*  Arnold  Hermann  Freiherr  von  Wachtendonck,  Recueil  des  Instruc- 
tions VII,  465;  487;  520;  Zevort  67. 
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bellan  et  ministre  d'Etat.  C'est  an  parfaitement  honnöte  homme  et 
d'one  probite  reconnue.  U  traite  les  affaires  avec  beaucoup  de  franchise 
et  n'a  jamais  vari^  dans  ses  sentiments  paar  le  maintien  de  Tunion 
entre  le  Roi  et  TElecteur  palatin. 

M.  le  baron  de  W  r  e  d  e  S  ministre  d'Etat.  II  a  beaucoup  d'esprit 
et  une  grande  connaissance  des  affaires  de  l'Empire.  Mais  il  a 
un  penchant  decide  pour  la  cbicane,  ce  qui  fait  qu4l  traite  les 
affaires  bien  plus  en  jurisconsulte  qu'en  homme  d'Etat.  L'electeur 
a  une  grande  confiance  en  lui.  II  s'est  montre  pendant  un  temps 
fort  attach^  aux  int^rßts  du  Hoi  et  au  maintien  de  Vunion  entre  Sa 
Majeste  et  Son  Altesse  Electorale.  Mais  aujourd'hui  on  lui  soup9onne 
des  sentiments  contraires.  II  n'y  a  pas  longtemps  qa'il  a  abjur^  le 
luth^ranisme  pour  embrasser  la  religion  catholique,  dans  la  seule  vue 
d'assurer  son  credit  aupr^s  de  l'Electeur.  II  n'est  susceptible  ni 
d'attachement  ni  de  reconnaissance,  et  il  passe  g^neralement  pour  un 
homme  faux,  fourbe,  menteur  et  tr^  int^ress^. 

Le  P6re  Seedorff*,  J^suite,  confesseur  de  TElecteur.  C'est  un 
homme  de  probite  qui  pense  noblem ent  et  qui  a  un  discernement  juste 
et  exact.  II  a  la  plus  grande  part  dans  la  confiance  de  son  raaltre, 
aux  interöts  duquel  il  est  fort  attach^.  II  a  beaucoup  d'influence 
dans  les  delib^rations  du  conseil  de  VElecteur,  et  les  ministres  ci-devant 
ne  faisoient  rien  sans  le  consulter.  Mais  le  baron  de  Wachtendonck, 
quoique  il  lui  doive  sa  place,  n'a  rien  oubli^  pour  lui  faire  perdre 
la  confiance  de  l'Electeur,  et  il  y  a  toute  apparence  que  le  rev.  Pore 
mettra  tout  en  ceuvre  pour  maintenir  sa  faveur  et  son  credit. 


*  Ernst  Wilhelm  Freiherr  v.  Wrede.  Vgl.  M^moires  des  n^gociations 
do  marquis  de  Valory  l,  417;  432  f.;  440;  449;  455;  460.  Recueil  des  in- 
stroctions  VIT,  466;  486.  Arneth,  Maria  Theresia  IV,  316;  537,  wo  ein 
Bericht  Voreter's  vom  29.  Dec.  1750  über  Wrede  mitgetheilt  wird:  »Es  ist 
nicht  zu  leugnen,  dass  gedachter  von  Wreden  ein  besonders  geschickter 
Mann  seye,  indem  derselbe  die  Reichsverfassnng  in  ihrem  ganzen  Zusammen- 
hang, sozusagen  an  den  Fingern  hat :  nächstdem  besitzt  er  die  Gabe,  seine 
Gedanken  auf  eine  annehmliche  Art  vorzutragen.  -  -  -  Seine  grösste  Kunst 
bestehet  aber  darin,  dass  er  allzeit  das  Gegentheil  von  dem  redet,  was  er 
gedenket.  Seine  Verstellung  geht  so  weit,  dass  er  einem  jeden,  so  mit  ihm 
spricht»  gleich  in  allem  Recht  giebet,  ja  er  löset  die  Einwürff,  so  man  ihme 
etwa  machen  könnte,  von  selbsten  auf  und  begleitet  alles  mit  so  vieler 
Wahrscheinlichkeit  und  verstelltem  Vertrauen,  dass  auch  die  geschicktesten 
Leute  von  ihm  hintergangen  werden  können*. 

^  P.  Franciscus  Seedorff.  Vgl.  L.  Häusser,  Geschichte  der  Rheinischen 
Pfalz  II,  908;  Widmann  bei  J.  v.  Aretin  a.  a.  0.  S.  545  u.  546;  Recueil  des 
instructions  VII,  465. 
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Lidge.  Le  comte  d'HorionS  grand-maltre  de  la  maison  da 
cardinal  de  Bavi^re ',  ^y6que  et  prince  de  Liäge,  et  son  premier  ministre. 
II  a  beaucoup  de  märite,  il  a  la  principale  confiance  de  son  maltre 
et  surtout  pour  ses  affaires  personnelles  et  Celles  qui  ont  rapport  ä 
la  France.  Le  conseil  du  Roi  a  un  grand  estime  pour  lui  et  compte 
sur  son  attachement  pour  le  Boi. 

M.  le  baron  de  Breitbach  deBurresheim',  grand-mar^cbal 
du  Cardinal  de  Baviöre  et  chancelier  du  conseil  privä  et  grand- tresorier 

0_ 

de  r^giise  de  Tröves.  II  est  bomme  d'Etat  et  ferme  dans  ses  resolutions. 
II  a  et^  attacbö  ^  la  cour  de  Yienne  et  ennemi  du  comte  d'Horion; 
mais  le  d^sir  de  se  procurer  la  protection  du  Boi  Ta  attacb^  ä  la 
France.  II  a  donn^  les  plus  fortes  assurances  de  son  d^Youement 
au  Service  de  Sa  Majestö  et  s'est  r^concili^  avec  le  comte  d^Horion. 
On  croit  pouvoire  compter  sur  celui  dans  l'occasion. 

M.  Torry^  secretaire  intime,  et  du  conseil  prive  du  Cardinal. 
II  paralt  attacbe  aux  intöröts  du  Boi.  Le  Prince  a  de  la  confiance 
en  lui  et  ^coute  yolontiers  ses  avis. 

Friedrich  Albert  Lange  und  die  Geschichtswissenschaft. 

Das  Erscheinen  meiner  ausführlichen  Biographie  F.  A.  Lange's  hat  zahl- 
reiche Aufsätze  über  diesen  vielseitigen  Mann  veranlasst,  der  auf 
zwei  Gebieten  -^  zwischen  den  idealistischen  und  den  materialistischen 
Philosophen,  sowie  zwischen  den  socialistischen  und  den  bürgerlichen 
Parteien  —  jene  echte  Objectivität  bewährt  hat,  welche  in  der  tiefen 
Erkenntniss  und  dem  weiten  Blick  des  urtheilenden  Subjects  ihren 
Grund  hat.  Mehrere  von  diesen  Aufsätzen  sind  in  der  Bibliographie 
dieser  Zeitschrift  angeführt.  Der  umfang-  und  inhaltreichste  sei  hier 
nachgetragen;  es  ist  der  von  Ed.  Bernstein  in  der  , Neuen  Zeit' 
veröffentlichte.  (Zur  Würdigung  F.  A.  Lange's.  N.  Zeit  Jahrg.  1891-92. 
Nr.  29,  30,  31.)  B.  würdigt  besonders  vom  socialistischen  Standpunkt 
aus  LaDge's  volkswirthschaffcliche  Arbeiten.  Ueber  denselben  Gegen- 
stand nun  ist  neuerdings  eine  besondere  Schrift  erschienen:  Friedrich 


*  Maximilian  Heinrich  Hyacinth  Graf  von  Horion.  Recaeil  VII,  323; 
338;  Zevort  78. 

'  Johann  Theodor  Herzog  in  Baiem^  Bischof  von  Regensburg,  Freising 
und  seit  1743  von  Lüttich,  seit  1746  Cardinal.  Vgl.  über  ihn  M.  Rott- 
manner,  Der  Cardinal  vod  Baiem,  München  1877;  F.  Henaux,  Histoire 
du  pays  de  Liöge,  II,  543  (3.  Aufl.);  Recueil  VII,  301;  322;  337;  Zevort  77. 

'  Karl  Ernst  Freiherr  von  Breitbach  zu  Bürresheim.  Zevort  78.  Sein 
Nekrolog  (t  18.  August  1771):  Fortgesetzte  Neue  Genealogisch-historische 
Nachrichten  XI,  627. 

*  Ferdinand  Maria  Terry.    Recueil  VH,  323;  338. 
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Albert  Lange  als  Nationalökonom ,  von  Dr.  jar.  Naüm  Reiche s- 
berg'.  Nach  einer  sehr  klaren  Einleitung  über  den  Ursprung 
der  Smith'schen  Ideen  aus  dem  Physiokratismus  und  über  die  Er- 
schütterung dieser  Ideen  durch  die  sogenannte  historische  Schule  der 
Yolkswirthschaft,  sowie  über  die  Mängel  dieser  Schule  wird  mit  einigen 
Strichen  das  Lebensbild  Lange's  gezeichnet.  Dann  schildert  Beiches- 
berg,  wie  Lange  siegreich  den  Optimismus  der  Harmonieökonomen 
widerlegt  und  wie  er  mit  am  frühesten  und  nachdrücklichsten  darauf 
hinweist,  dass  der  Kampf  um 's  Dasein  unter  den  Menschen  vermöge 
der  Vernunft  und  der  Sympathie  andere  Formen  annehmen  könne 
nnd  müsse  als  in  der  Thierwelt.  (So  hat  der  Geschichtschreiber  des 
Materialismus  lange  vor  Ziegler  die  sociale  Frage  als  eine  sittliche 
Frage  aufgefasst  und  erörtert.)  Reichesberg  gibt  dann  eine  Dar? 
Stellung  von  Lange's  Ansichten  über  die  Methode  der  National- 
ökonomie, über  die  Malthus'sche  Bevölkerungslehre,  die  Arbeiterfrage, 
das  Erbrecht,  die  Bodenrente,  und  er  zeigt  (p.  88),  wie  Lange  überall 
selbständig  und  festen  Muthes  seinen  eigenen  Weg  einschlägt,  sich 
indessen  nicht  scheut ,  von  jeder  Schule  das  zu  entnehmen ,  was  er 
für  stichhaltig  findet,  indem  er  dasselbe  mit  seinen  eigenen  Ideen  aufs 
innigste  verschmilzt  und  sich  auf  solche  Weise  eine  sichere  theoretische 
Basis  für  seine  edle  sociale  Weltanschauung  schafft  —  ein  Verfahren, 
das  nach  Reichesberg's  Erachten  für  alle  Zukunft  als  Muster  gelten 
dürfte.  In  dem  umstand,  dass  Reichesberg  gleichzeitig  mit  dem 
Biographen  und  von  diesem  unabhängig  auf  den  Gedanken  gekommen 
ist,  Lange's  sociale  Verdienste  unserer  schnell  lebenden  und  schnell 
Tergessenden  Generation  in's  Gedächtniss  zu  rufen,  erblicken  wir  eine 
erfreuliche  Bürgschaft  für  die  Echtheit  dieser  Verdienste.  Wir  glauben 
in  der  That,  dass  wenige  Menschen  die  Bedürfnisse  der  Gegenwart 
und  die  Wurzel  der  Gegenwart,  die  Geschichte  besser  verstanden 
haben,  als  F.  A.  Lange.  Reichesberg  citirt  gelegentlich  den  Aus- 
spruch unseres  Philosophen,  dass  die  » ganze  Weltgeschichte  im  Sinne 
der  Herrscher,  der  Fürsten  und  der  siegreichen  Parteien  gefälscht  sei*. 
Denselben  Ausspruch  citirte  vor  18  Jahren  H.  von  Treitschke  in 
seiner  Polemik  gegen  Schmoller  (Der  Socialismus  und  seine  Gönner, 
p.  65);  er  fügte  hinzu,  dass  Lange  damit  das  Herzensgeheimniss  des 
Socialismus  ausspreche.  Wir  wüssten  nicht,  dass  der  Socialismus  aus 
dieser  Auffassung  je  ein  Geheimniss  gemacht  hätte.  Wenn  aber 
V.  Treitschke  fortfahrend  diese  Auffassung  Lange's  folgendermassen 
glaubt  ergänzen  zu  dürfen :  ,  Natürlich  lohnt  es  nicht  der  Mühe,  diese 
gefleischte  üeberlieferung  ernsthaft  zu  durchforschen ;  natürlich  genügt 


Vgl.  Bibliographie  dieses  Heftes  in  111,  7. 
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es,  einige  Sätze,  die  in  das  System  passen,  aus  dem  Gewirr  der  That- 
sachen  herauszuheben''  —  so  mag  das  auf  viele  socialistische  Agitations- 
schriften passen:  auf  Lange  passt  es  wie  die  Faust  aufs  Auge.  Im 
übrigen  wäre  es  eine  dankenswerthe ,  wenn  auch  nicht  erquickliche 
Aufgabe ,  die  buchstäbliche  Wahrheit  jenes  Lange'schen  Ausspruches 
aus  den  geschichtlichen  Schulbüchern  nachzuweisen,  und  diese 
kommen  natürlich  hier  mehr  in  Betracht  als  die  gelehrten  Fach- 
schriften. Wir  nehmen  dabei  als  selbstverständlich  an,  dass  auch 
durch  Verschweigen  Verfälschungen  stattfinden  können.  Wie  sehr 
Lange  ein  tieferes  Forschen  am  Herzen  lag  und  wie  sehr  er  sieb 
darauf  verstand,  zeigen  insbesondere  seine  leider  noch  nicht  gesammelten 
Arbeiten  zur  Geschichte  der  Pädagogik.  Lange  war  ein  eminenter 
Historiker.  Darum  hat  seinen  Biographen  jenes  harte  Wort  eines 
anderen  eminenten  Historikers  verdrossen  und  es  mag  ihm  diese  ge- 
legentliche verspätete  vindicatio  seines  Helden  gestattet  sein. 

0.  A.  Ellissen. 

Ueber  die  Transscription  Russischer  Namen.  Erwiderung. 
Die  Beachtung,  welche  Herr  Otto  Harnack  in  dieser  Zeitschrift 
(Bd.  8,  p.  159)  meinem  Aufsatze  (Bd.  6,  p.  373  jBf.)  geschenkt  hat, 
lieferte  mir  noch  einen  Beweis,  wie  zeitgemäss,  ja  nothwendig  eine 
Ueberein Stimmung  in  dieser  widerspruchsvollen  Angelegenheit  ist. 

Im  Grossen  und  Ganzen  bleibt  den  Historikern,  wie  ich  bereits 
betont  habe,  nur  Eines  übrig,  was  von  Herrn  Harnack  ja  auch 
mit  Beifall  angenommen  wird:  zum  Ausgangspunkte  die  Schrift- 
zeichenwiedergabe zu  wählen,  kurzum,  zu  den  Philologen  in  die 
Schule  zu  gehen.  In  principieller  Hinsicht  gibt  es  nur  eine 
Lösung,  nämlich  auf  dem  Wege  des  buchstäblichen  Ausdruckes,  das 
ist  der  Wiedergabe  der  Russischen  Buchstaben  durch  bestimmte  ein 
für  allemal  angenommene  Lateinisch*Deutsche  Lettern ;  denn  folgt  man 
der  phonetischen  Transscription,  so  geräth  man  unwillkürlich  in  eki 
Labyrinth  von  Widersprüchen,  und  selbstverständlich  noch  mehr,  wenn 
man  beide  Methoden,  die  der  Schriftzeichen wiedergäbe  und  die  der 
Lauttransscription,  vereinigen  will,  um  sich  den  letzten  Schritt  der 
consequenten  Durchführung  eines  Princips  zu  ersparen.  Ich  bewies, 
dass  es  nothwendig  ist,  für  jeden  einzelnen  Buchstaben  einen 
bis  zu  einem  gewissen  Grade  conventioneilen  Deutsch-Lateinischen  an- 
zunehmen, so  dass  die  Transscription  aus  dem  Bussischen  in's  Deut-sche 
und  vice  versa  fehlerlos  vor  sich  gehen  könnte,  und  damit  ist  auch 
Herr  Harnack  theoretisch  völlig  einverstanden,  macht  aber  den  prak- 
tischen Fehler,  dass  er  die  Aussprache  der  Bussischen  Vocale 
wiedergegeben  sehen  möchte.     Wollte  ich  auf  das  „Wesen  der  Aus- 
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spräche*,  das  ist  anf  die  phonetische  Wiedergabe  des  näheren  ein- 
gehen,   80  müsste  ich  den  Fehler  begehen  nnd  in  den  Widerspruch 
gerathen,  vor  dem  ich  Andere  warnte.    Wenn  ich  das  a  von  a  und 
das  y  von  lo  unterschieden  habe,   so  geschah  es  nicht  darum,   dass 
ich  die  Weichheit  oder  die  Härte  der  Aussprache  wiedergeben  wollte, 
sondern  einzig  und  allein  weil  es  im  Russischen  verschiedene  Buch- 
Stäben  sind ;  dasselbe  kann  auch  von  t  gelten,  nur  mit  dem  unterschiede, 
dass  das  a  und  das  lo  nicht  weiche  a  und  u  sind,  wie  Herr  Harnack 
annimmt,   sondern  jotirte  Yocale,   die  durch  allmähliche  Legirung 
von  i  -|-  a  und  i  -{~  ^  entstanden,   das  ^  dagegen  nur  eine  blosse 
Entwicklungsphasis  des  e  ist,  und  in  Folge  dessen  mit  Becht  nicht  durch 
j  -h  0,  wie  es  nach  der  Analogie  mit  a  und  lo  für  richtig  gehalten 
werden  könnte,   sondern  diakritisch  durch  e  transscribirt  wird.   Warum 
denn  die  Bussischen  Buchstaben  e,  i,  h,  wenn  sie  weich  ausgesprochen 
werden,  jotirt  j  -f'  ®y  j  ~f~  ^  schreiben  oder  sie  mit  einem  accentus 
gravis  versehen,  wenn  wir   die  Zeichen   und  nicht  die  Aussprache 
wiedergeben  wollen?   Dies  wurde  uns  doch  unaufhaltbar  dazu  fuhren, 
wie  es  mit  Herrn  Harnack  der  Fall  ist,   die  Bussisch  geschriebenen 
Worte,  wie  z.  B.  ceia,    die  meistens  nur  für  Schüler  c€ja,    das  ist 
e  =  6  geschrieben  werden ,    sjola  zu  schreiben ,  nämlich  im  Wider- 
sprach mit  unserem  Princip  einen  Buchstaben  durch  zwei  andere  aus 
Bücksichten   der    Lauttransscription    wiederzugeben,     und  be- 
nutzt Herr  Harnack  das  Lateinische  y,    um  das  höchst  selten   vor- 
kommende, im  Absterben  begriffene,  aus  dem  Oriechischen  stammende 
T  zu  transscribiren,  so  muss  er  freilich  das  h  mit  i  schreiben,  und 
das  Bussische  i  und  h  mit  ji  und  1,  was  jedem  Slavisten  nichts  weniger 
als  zweckmässig  erscheinen  muss,  denn  Miklosich,  Kreck,  das  Archiv 
für  Slavische  Philologie  und  viele  andere  Autoritäten  auf  diesem  Ge- 
biete (vgl.  meinen  Aufsatz  Bd.  6.  pag.  377)  benutzten  und  benutzen 
das  y,  um  das  Bussische  u  wiederzugeben  und  überliessen  das  r  seinem 
Schicksale.    Kurzum,  wir  dürfen  nicht  die  Weichheit  und  die  Härte 
der  Aussprache   der  Bussischen  Yocale   wiederzugeben  suchen,   weil 
wir  es  nicht  können,   falls  wir  unserem  Princip  der  Zeichen- 
wiedergabe treu  bleiben  wollen.  —  Ob  wir  dann  das  z  mit  h  oder 
ch,  das  B  mit  v  oder  w  wiedergeben,  ob  man  das  b  mit  j  oder  mit 
einem  Accent  auf  dem  vorhergehenden  Consonant,  etwa  koh  für  sohb 
schreiben  soll,  u.  dgl.  m.,  darüber  muss  eine  Uebereinstimmung  ge- 
troffen werden,  denn  dies  kann  nur  auf  einem   Conventionellen 
Wege  geschehen.  B.  Minzes. 

Beplik.    Zu  erwidern  hätte  ich  Herrn  Minzes,  dass  meine  Ein- 
wände nicht  auf  Berücksichtigung  der  Aussprache  der  Bussisohen 

Vocale,  sondern  auf  Erwägung  ihrer  grammatischen  Bedeutung 
Deutsche  Zeitselir.  f.  Geschichtsw.  189S.  IX.  2.  21 
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basiren.  Seine  Wiedergabe  ist  irreführend.  Wenn  man  im  Nomi- 
nativ (die  Erde)  semlja  schreibt,  so  ist  es  inconseqnent ,  im  Genitiv 
semlji  das  j  wegzulassen  und  semli  zu  schreiben,  wie  Herr  Minzes 
will.  Ebenso,  wenn  man  conjugirt:  citajn  (ich  lese),  citajes  (du  liest), 
so  würde  kein  Busse  begreifen,  weshalb  man  im  ersten  Fall  ein  j 
setzen,  im  zweiten  es  weglassen  und  citaes  schreiben  sollte.  Eine 
wirklich  werth volle  Transscription  aber  kann  nur  die  sein,  welche  auch 
die  Bussen  befriedigen,  eventuell  zum  Aufgeben  ihrer  Cyrillischen 
Schrift,  wenigstens  in  wissenschaftlichen  Werken,  veranlassen  würde. 
Was  die  Frage  des  y  betrifft,  so  scheint  mir  ausschlaggebend,  dass 
wir  die  Lateinischen  Buchstaben  in  ihrer  genuinen  Bedeutung  für  das 
Bussische  zu  verwenden  haben,  da  das  Ziel,  dem  wir  zustreben,  doch 
darin  besteht,  das  Bussische  nicht  durch  ^ willkürliche",  sondern  eben, 
soweit  möglich,  durch  die  wirklich  entsprechenden  Lateinischen  Buch- 
stabenformen verständlich  wiederzugeben.  0.  Harnack. 

Duplik.  An  sich  hat  Herr  Harnack  mit  diesen  Bemerkungen 
ja  bis  zu  einem  gewissen  Grade  Becht,  aber  er  verfährt  für  die  vor- 
liegende Frage  ganz  und  gar  unpraktisch.  Wir  sind  in  unserer  Trans- 
scription nicht  im  Stande,  die  Härte  und  Weichheit  der  Vocale  zu 
berücksichtigen,  wenn  diese  Bücksichtnahme  in  der  Bussischen  Ortho- 
graphie selbst  nicht  stattfindet,  und  also  die  Bussen  selbst  auf  Be- 
rücksichtigung der  granmiatikalischen  Bedeutung  scheinbar  verzichten. 
Herr  Harnack  ist  hier  plus  royaliste  que  le  roi  mdme.  Seine  For- 
derungen schliessen  sich  den  Grammatiken  an,  welche  für  Ausländer 
zum  Erlernen  der  Bussischen  Sprache  bestimmt  sind.  Für  einen  sol- 
chen Ausländer  ist  es  zweifelsohne  von  der  grössten  Wichtigkeit,  zu 
unterscheiden,  ob  der  Vocal  hart  oder  weich  ausgesprochen  wird. 
Darum  muss  eine  derartige  Grammatik  eine  besonders  dazu  ge- 
eignete Transscription  anwenden,  wie  es  z.B.  mit  der  sehr  ver- 
breiteten Grammatik  von  B.  Man  asse witsch  der  Fall  ist.  Wollen 
wir  aber  zunächst  einmal  dem  herrschenden  Transscriptionswirrwarr 
durch  eine  einfache  consequente  Schreibweise  abhelfen,  dann  müssen 
wir  auf  die  Aussprache,  d.  i.  auf  die  Berücksichtigung  der  Weich- 
heit und  Härte,  deren  richtige  Anwendung  eine  vollkommene  Be- 
herrschung der  Bussischen  Sprache  voraussetzt,  verzichten.  Wenn  wir 
ein  für  alle  Mal  für  einen  Bussischen  Buchstaben  einen  äquivalenten 
Deutsch-Lateinischen  wählen,  so  müssen  wir  nur  darauf  achten, 
welcher  Buchstabe  im  Bussischen  Texte  figurirt,  und  darum  werden 
wir  inconseqnent  gerade  dann  verfahren,  wenn  wir  ein  e  durch 
je  wiedergeben,  und  zwar  aus  Büoksichten  auf  ,  grammatikalische  Be- 
deutung'^  ,  die  unserem  Principe  der  Schriftzeichen  wiedergäbe  wider- 
streiten.   Warum  sollen  wir  denn  für  die  Weichheit  der  Bussischen 
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Vocale  besondere  Zeichen  anwenden,  wo  die  Russen  es  selbst  nicht 
thuD  ?  Herr  Hamack  denkt  daran,  dass  die  Russen  eventuell,  wenig- 
stens in  wissenschaftlichen  Werken,  das  Cyrillische  Alphabet  aufgeben, 
nnd  fürchtet,  dass  sie  dazu  nicht  geneigt  sein  werden,  wenn  wir  die 
Weichheit  der  Vocale  nicht  besonders  kennzeichnen.  Ueber  diese 
letzte  Frage,  die  eigentlich  schon  etwas  anderes  berührt,  brauchen  wir 
uns  überhaupt  die  Haare  nicht  grau  werden  zu  lassen,  denn  das  Auf- 
geben der  Cyrillischen  Buchstaben  ist  eine  politisch-kirchliche  Frage, 
wie  dies  so  grell  bei  den  Serben  und  Kroaten  hervortritt.  Wenn  wir 
zunftchst  einmal  auch  Demjenigen  helfen  wollen ,  der  des  Russischen 
nicht  vollkommen  mlUshtig  ist,  oder  sogar  nur  das  Russische  Alphabet 
kennt  —  denken  wir  nur  an  die  Tausende  Bibliotheksbeamte,  Zeit- 
schriftenredacteure  und  Bibliographen!  — ,  so  müssen  wir  auf  die 
grammatikalischen  Finessen  zu  Gunsten  eines  möglichst  einfachen 
Systems  von  vornherein  verzichten,  denn  in  unserem  Falle  lassen  sich 
wohl  schwer  zwei  Fliegen  mit  einer  Klappe  schlagen. 

B.  Minzes. 

Ein  Schlusswort  sei  mit  Zustimmung  der  beiden  Herren  Mit- 
arbeiter noch  dem  Herausgeber  gestattet,  nicht  um  zur  Lösung  der 
Frage,  für  die  ihm  jede  Fachkenn tniss  fehlt,  etwas  beizubringen, 
sondern  um  das  praktische  Ergebniss  der  Erörterung  vor  Augen  zu 
stellen  und  nochmals  das  Bedürfniss  zu  bezeichnen,  dem  abgeholfen 
werden  soll.  Ueber  die  principielle  Frage  sind  die  beiden  Herren  ja 
einig;  beide  treten  ein  für  einheitliche  Buchstabentransscription  statt 
national  verschiedener  phonetischer  Transscription.  Die  relative  Be- 
rechtigung der  Einwendungen  Herrn  Hamack's  gegen  die  vorge- 
schlagene Transscription  der  Vocale  scheint  (so  weit  man  als  Laie 
urtheilen  darf)  unbestreitbar;  es  fragt  sich  nur,  ob  diese  Berechti- 
gung stark  genug  ist,  um  gegen  gewisse  praktische  Gründe  aufzu- 
kommen und  ob  es  gelingen  kann,  zweier  Schwierigkeiten  Herr  zu 
werden:  1.  Die  Vorschläge  des  Herrn  Minzes  schliessen  sich,  wie  er 
ausgeführt  hat,  an  die  bei  Slavisten  schon  herrschende  Transscriptions- 
methode  an,  während  Herr  Hamack  etwas  Neues  einführen  will. 
2.  Wie  Herr  Hamack  ja  selbst  andeutet,  ist  das  6,  das  als  jo  oder 
6  vom  Russischen  e  (gleich  je  oder  ^)  unterschieden  werden  soll;  in 
der  Russischen  Orthographie  selbst  durchaus  nicht  überall  eingeführt, 
vielmehr  so  ziemlich  auf  Schulausgaben  beschränkt,  so  dass  man  also 
bei  gewöhnlichen  Büchern  ohne  genaue  Kenntniss  der  Russischen 
Sprache  oft  unsicher  ist,  ob  man  e  mit  ^  (je)  oder  ö  (jo)  zu  trans- 
scribiren  hat. 

Diese  Bedenken  oder  Schwierigkeiten  dürfen  aber  nicht  zu  einem 
Verzicht  führen ;  denn  bei  der  wachsenden  Bedeutung  der  Russischen 
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Literatur  und  der  Russischen  Geschichte  wird  das  Bedürfniss  ein 
immer  dringenderes. 

Mit  der  Aufstellung  eines  neuen  Systems  neben  dem  bestehenden 
ist  es  aber  nicht  gethan,  auch  nicht  mit  einer  Verstftndigung  unter 
Historikern  Deutscher  Sprache,  denn  eine  besonders  grosse  Unbequem- 
lichkeit ist  es,  dass  die  Russischen  Namen  und  Worte  von  Franzosen, 
Engländern  und  Deutschen  verschieden  transscribirt  werden.  Nur 
eine  allgemein  angenommene  internationale  Uebereinkunft, 
der  auch  die  Bussischen  Gelehrten  selbst  beitreten,  kann  helfen.  Zu 
diesem  Zwecke  müsste  eine  freie,  mit  ausreichender  Autorität  ausge- 
rüstete internationale  Comipission  sich  der  Frage  annehmen.  Be- 
stimmte Vorschläge  dafür  zu  machen,  wäre  Sache  der  Philologen, 
denen  die  ganze  Angelegenheit  näher  liegt  als  uns.  Hier  sollte  zunächst 
das  Bedür&iss  der  Historiker  vertreten  werden,  Bussische  Namen  und 
Russische  Worte,  wenn  sie  in  der  Westeuropäischen  Literatur  im  Ge- 
wände des  Lateinischen  Alphabets  auftreten,  ohne  Mühe  identificiren 
und  in  die  Bussische  Orthographie  zurückübersetzen  zu  können. 

In  den  folgenden  beiden  Tabellen  fassen  wir  die  Vorschläge  der 
beiden  Herren  noch  einmal  übersichtlich  zusammen. 
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Für  die  streitigen  Vocale  geben  wir  die  systematische  Tabelle 
des  Herrn  Harnack  mit  Hinzufugung  der  Transscription  des  Herrn 
Minzes  wieder. 
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Dazu  noch  ausserhalb  dieses  Systems: 
T  =  y    y  und 


Weiche  Vocale 
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Ein  höchst  beachten swerther  und  praktisch  bedeutsamer  Anfang 
zur  Beseitigung  des  Transscriptionswirrwarrs  ist  übrigens  damit  ge- 
macht worden,  dass  das  Preussische  Cultusministerium  im  vorigen 
Jahre  für  die  sämmtlichen  ihm  unterstellten  Bibliotheken  Trans- 
scriptionsalphabete  aufgestellt  hat,  s.  OBl  der  ünterr.- Verwaltung 
'92,  886.  Das  Bussische  beruht  wie  alle  übrigen  auf  dem  Grundsatz 
der  Buchstabentransscription,  und  die  Uebereinstimmung  mit  den 
Minzes'schen  Vorschl&gen  erstreckt  sich  sogar  auf  geringfügige  Kleinig- 
keiten. Die  Abweichungen  beschränken  sich  auf  folgende  Punkte: 
1.  Für  das  r  wird  ausser  g  auch  h  angegeben,  da  die  Bussen  das 
ihnen  fehlende  h  in  ausländischen  Worten  durch  r  (g)  ersetzen.  Das 
ist  nur  eine  selbstverständliche  Ergänzung  unserer  Tabelle.  2.  Für 
3  und  T  setzt  das  Beglement  e  und  j  mit  Punkten  statt  der  von 
Minzes  gewählten  Accente  fe  und  y  statt  ö  und  y):  eine  kleine,  rein 
typograph.  Verschiedenheit.  8.  Das  i  fällt  einfach  aus  und  das  b  wird 
durch  einen  Apostroph  gegeben ,  während  bei  Minzes  das  t»  je  nach 
Umständen  entweder  fortfällt  oder  durch  Apostroph  ersetzt,  das  b 
aber  durch  j  gegeben  wird:  offenbar  auch  eine  nicht  tie^ehende 
Differenz.  4.  Das  seltene  (lediglich  in  Griechischen  Worten)  vor- 
kommende e  wird  von  Minzes,  entsprechend  der  Ableitung  aus  dem 
Griechischen  O-,  durch  th  transscribirt  (in  Anlehnung  an  das  Englische 
th,  dem  das  e,  wie  er  sagt,  auch  in  der  Aussprache  ähnlich  ist),  während 
auf  den  Preuss.  Bibliotheken,  ohne  Bücksicht  auf  die  histor.  Bedeutung, 
der  ungefähre  Lautwerth  durch  ein  f  wiedergegeben  werden  soll. 
Praktisch  ist  auch  dieser  unterschied,  da  es  sich  um  so  wenige  Worte 
handelt,  von  geringer  Bedeutung.  Diese  so  weitgehende  Ueberein- 
stimmung scheint  zu  beweisen ,  dass  hier  in  der  That  eine  geeignete 
Grundlage  für  die  allgemeine  Verständigung  gegeben  ist.      L.  Q. 

Zur  AlMtammimg  Heinrich'»  I.  von  den  Karolingern.  Eine 
Kritik.  Emil  Krüger  hat  in  dieser  Zeitschr.  IX,  28-61  einen  Aufsatz 
»Ueber  die  Abstammung  Heinrich's  I.  von  den  Karolingern"  vei-öffent- 
licht,  der  durch  die  Zuversichtlichkeit  seiner  Behauptungen  bei  un- 
genügender Begründung  zu  starken  Bedenken  Anlass  gibt.  Für  die 
Sache  im  allgemeinen  bleibt  es  sehr  auffallend,  dass  der  in  Sächsischen 
Dingen  wohlunterrichtete  Widukind  zur  Empfehlung  Otto's  (des  Er- 
lauchten) zwar  seine  Verschwägerung  mit  Ludwig  dem  Kinde  (den  er 
mit  Ludwig  dem  Jüngeren  verwechselt),  nicht  aber  jene  vermeintliche 
Verwandtschaft  erwähnt.  Während  der  Baierische  Markgraf  Liutbold 
und  Konrad  der  Aeltere  in  Urkunden  Amolf  s  und  Ludwig's  als  Bluts- 
verwandte bezeichnet  werden,  haben  wir  kein  entsprechendes  Zeugniss 
för  einen  Liudolfinger.     Doch  Agius,  der  Biograph  Hathumod's,  der 
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Tochter  Liadolfs,  sagt  freilich,  dass  von  den  Brüdern  derselben  der 
eine  „regnm  neptem'^  zur  Ehe  habe.  Dass  dajs  Wort  neptis  gerade  hier 
durchaus  eine  Nichte  im  engeren  Sinne,  eine  Bruders-  oder  Schwester- 
tochter, bedeuten  müsse,  ist  eine  völlig  unerwiesene  Behauptung.  Es 
heisst  überhaupt,  wie  es  auch  Grandaur  in  den  Geschiohtschreibem 
der  Deutschen  Vorzeit  übersetzt,  eine  Verwandte.  Dem  Zusammen- 
hange nach  kann  sich  diese  Verbindung  auf  jeden  der  beiden  Brüder 
beziehen :  Joh.  Ge.  Eckhart,  dem  Krüger  folgt,  dachte  an  Otto,  Pertz 
an  Bruno.  Die  Beerbung  des  letzteren,  als  er  im  Jahre  880  gegen 
die  Dänen  gefallen  war,  durch  seinen  Bruder  lässt  schliessen,  dass 
ihm  männliche  Leibeserben  fehlten.  Aus  diesem  Umstände  aber,  sowie 
daraus,  dass  in  einer  so  quellenarmen  Zeit  seine  Gemahlin  nicht  er- 
wähnt wird,  folgern  zu  wollen,  er  müsse  unvermählt  gestorben  sein,  ist 
reine  Willkür.  Wenn  die  sogen.  Annal.  Fuldenses  ihn  880  kurzweg  als 
Bruder  der  Königin  bezeichnen,  d.  h.  der  regierenden,  so  berechtigt 
dies  gewiss  noch  zu  keinen  weiteren  Schlüssen.  Mit  der  Heran- 
ziehung einer  Stelle  aus  dem  Dialoge  des  Agius,  welche  besagen  soll, 
dass  nur  einer  der  beiden  Brüder  verheirathet  war,  ist  der  Verfasser 
völlig  verunglückt :  ich  verweise  für  das  allein  mögliche  Verständniss 
derselben  auf  Fr.  Bückert's  Uebersetzung  und  auf  die  neue  Ausgabe 
Traube's  im  3.  Bande  der  Poetae  Garolini.  (Diese,  in  denen  Krüger 
auch  den  von  ihm  benutzten  Sedulius  hätte  finden  können,  sind  ihm 
ebenso  unbekannt  geblieben,  wie  die  SS.  rerum  Langobard.  von  Waitz, 
denn  er  citirt  Agnellus  nach  —  Muratori.)  Otto*s  Gemahlin  Hadwieh 
wird  nun  nach  Eckhart's  Vorgange  mit  Heilwich,  der  Tochter  Eber- 
hard's  von  Friaul  und  Enkelin  Ludwig's  des  Frommen,  verschmolzen 
(die  diesen  Namen  vielleicht  nach  ihrer  Sächsischen  Urgrossmutter 
Eigilwich  führte).  Pertz  verwarf  diese  Vermuthung,  weil  beide  Namen 
verschieden  seien  und  ich  pflichtete  ihm  darin  bei.  Später  habe  ich 
in  der  2.  Auflage  meiner  Gesch.  des  Ostfränk.  Reiches(III,  584  Anm.8), 
die  von  Krüger  nicht  beachtet  worden  ist,  nach  einer  Bemerkung  Watteu- 
bach's  zugegeben,  dass  in  den  Niedersächsischen  Chroniken  wohl  Ver- 
wechselungen dieser  beiden  Namen  vorkommen  möchten.  Immerhin  bleibt 
es  für  diese  Zeit  unwahrscheinlich  und  unerweislich.  Jedoch  der  Vei^ 
fasser  hat  noch  einen  andern  Beweis  dafür:  er  glaubt  darthun  zu 
können,  dass  die  vier  nach  dem  Testamente  Eberhard's  seiner  Tochter 
Heilwich  zufallenden  Besitzungen  sich  später  in  den  Händen  Heinrich's 
und  Otto's  I.  befunden  hätten.  Hiebei  bleibt  jedoch  der  geographische 
Nachweis  ganz  unsicher,  indem  Krüger  jene  vier  Orte  nach  entfernter 
Namensähnlichkeit  aus  der  Gegenwart  bestimmt,  ohne  sich  um  die 
urkundliche  Ueberlieferung  des  Mittelalters  zu  kümmern.  Trotzdem 
kehrt  keiner  dieser  Orte  selbst,  abgesehen  von  Estron  =  Hostrenheim  (!), 
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in  den  Urkunden  des  Sächsischen  Hauses  wieder,  sondern  nur  solche 
kommen  vor,  die  vielleicht  in  ihrer  Nähe  lagen.  Endlich  ist  bei 
dieser  Darlegung  zwischen  Eönigsgut  und  Eigengut  nicht  scharf  ge- 
schieden. Die  wichtige  Entdeckung,  dass  Oda,  die  Wittwe  Zwentibold's, 
von  Otto  I.  als  Tante  erwähnt  wird,  hat  dem  Verfasser  leider  schon 
£.  Yon  Ottenthai  vorweg  genommen  (Mitthlgn.  des  Instituts  f.  Oester- 
reich.  Geschichtsforschung  VIT,  835 ;  vgl.  meine  Oesch.  des  Ostfränk. 
Reiches  III,  455).  Die  Behauptung  ihrer  Kinderlosigkeit  ist  un- 
begründet, da  sie  zwei  Töchter  hinterliess.  Auf  die  übrigen  Aus- 
fahrungen, die  Verwandtschaft  mit  den  Weifen,  den  Konradinern  und 
gar  den  Ebersbergern  betreffend,  brauche  ich  hier  nicht  einzugehen, 
sie  schweben  völlig  in  der  Luft.  Wir  können  dem  Verfasser,  falls 
er  sich  auf  fernere  genealogische  Untersuchungen  einlassen  sollte,  nicht 
dringend  genug  Vorsicht  und  Nüchternheit  empfehlen,   ohne  welche 

aller  Scharfsinn  fruchtlos  verschwendet  wird. 

E.  Dümmler. 

Erwiderung,  Auf  die  vorstehende  Kritik  des  Herrn  E.  Dümmler 
habe  ich  wenig  zu  erwidern.  Ob  die  Begründung  meiner  Vermuthung 
von  der  Karolingerabstammung  Heinrich'sl.  wirklich  in  so  ungünstigem 
Yerhältniss  zu  ihrer  Zuversichtlichkeit  steht,  muss  ich  der  Beurtheilung 
weiterer  Kreise  überlassen.  Ich  bin  trotz  der  Oegengründe  Dümmler's 
auch  heute  noch  der  Ansicht,  dass  meine  beiden  Hauptgründe  ge- 
wichtig und  unerschüttert  sind,  dass  nämlich: 

1.  die  fragliche  Stelle  der  Vita  Hathumodae  sich  mit  grosser 
Wahrscheinlichkeit  auf  Otto  den  Erlauchten  und  nicht  auf  Brun  be- 
zieht, zumal  die  bisherige  gegentheilige  Ansicht,  die  noch  in  den 
.Monumenta*'  mit  grosser  „  Zuversichtlichkeit '^  vorgebracht  wird,  selbst 
des  Schattens  eines  Grundes  entbehrt,  —  und  dass: 

2.  von  mir  direct  erwiesen  ist,  dass  das  Sächsisohe  Königshaus 
fem  von  seinen  Sächsischen  Stammesbesitzungen  im  Fränkischen 
Lothringen  zahlreichen  Besitz  —  und  darunter  Eigengut  —  genau 
in  der  Gegend  hatte,  wo  das  ebenfalls  von  mir  zahlreich  nachgewiesene 
Stammesgnt  des  Markgrafen  Eberhard  v.  Friaul  lag. 

Sollte  dieser  Nachweis  wirklich  so  unsicher  und  unerheblich  sein, 
wie  Dümmler  ihn  hinstellt? 

Um  auf  einige  Einzelheiten  einzugehen,  so  ist  es  nach  meiner 
Kenntniss  der  mittelalterlichen  Urkunden  und  sonstiger  Quellen 
durchaus  unrichtig,  dass  das  Wort  neptis  „überhaupt  eine  Verwandte 
heisst*.  Es  hat  vielmehr  fast  immer  die  Bedeutung  Bruder-  oder 
Sehwestertochter  und  kommt  nur  sehr  selten  in  dem  Sinne  von  Base 
oder  sonstiger  näherer  Verwandter,  und  zwar  stets  Blutsverwandter 
vor.  Dass  das  Wort  hier,  wo  so  viele  andere  genaue  Verwandtschafts- 
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bezeichnungen  angeführt  werden,  nur  die  Bedeutung  Bruder-  oder 
Schwestertochter  haben  kann,  scheint  mir  ganz  sicher  zu  sein. 

Was  die  Heranziehung  der  Stelle  aus  dem  Dialog  des  Agius  be- 
trifft, so  habe  ich  ja  die  Lesart  nicht  erfunden,  vielmehr  dieselbe, 
welche  sich  in  dem  von  Eckhardt  benutzten  Codex  findet,  nur  als  zu 
meiner  Vermuthung  passend  herangezogen.  Es  ist  mir  daher  nicht 
klar,  inwiefern  ich  mit  dieser  Stelle  „ verunglückt*  sein  soll.  Ich 
weiss  sehr  wohl,  dass  die  von  Dümmler  verfochtene  Lesart  vieles  für 
sich  hat;  gegen  dieselbe  spricht  aber,  dass  zu  ihrer  ErmOglichung 
das  »qui*,  welches  alle  Codices  übereinstimmend  haben  und  welches 
auch  die  Monumenta  (SS.  IV,  187,  Vers  631)  noch  ganz  kritiklos 
wiederholen,  erst  in  »quae*'  verwandelt  werden  muss,  und  dass  die 
^conjunx  digna*,  die  dann  nur  als  Oemahlin  Liudoirs  (und  also  als 
Mutter  der  Hathumod!)  aufgefasst  werden  kann,  sehr  schlecht  in 
diesen  Zusammenhang  passt. 

Bezüglich  des  geographischen  Nachweises  bemerke  ich  noch,  dass 
die  Bestimmung  der  vier  Orte,  an  denen  Eberhard's  Tochter  Heilwich 
Besitz  erhielt,  mir  ziemlich  sicher  erscheint,  und  dass  besonders  an 
der  Identifizirung  von  Hostrenheim  mit  dem  Estron  von  978  und 
dem  heutigen  Etrun  nach  meiner  Meinung  garnicht  zu  zweifeln  ist^ 
zumal  ich  die  ganz  sichere  Analogie  von  Asenheim- Aasen  (und  die 
wahrscheinliche  von  Helisheim-Hüls  und  von  Engeresteim-Angre)  an- 
geführt habe. 

Dass  die  Verwandtschaft  mit  den  Weifen  und  Eonradinem  nicht 
so  gar  in  der  Luft  schwebt,  wie  D.  meint,  könnte  nur  bei  näherem 
Eingehen  auf  die  Genealogie  beider  Geschlechter  nachgewiesen  werden 
und  muss  deshalb  für  später  aufbewahrt  bleiben. 

Dass  mir  die  neuen  Ausgaben  von  Sedulius,  Agnellus  und  Agius 
entgangen  sind,  ist  richtig,  doch  ist  dies  für  die  Sache  belanglos  und 
auch  wohl  zu  entschuldigen  bei  einem  Manne,  der  seine  historischen 
Forschungen  nur  als  Nebenbeschäftigung  betreiben  kann. 

Den  mir  zum  Sohluss  gegebenen  Bath  muss  ich  selbst  von  einem 
früheren  Lehrer  höflich,  aber  entschieden  zurückweisen ;  ich  muss  fast 
vermuthen,  dass  Herrn  Dümmler,  von  anderem  ganz  abgesehen,  meine 
Arbeiten  über  die  Werdenberger  in  den  St.  Qaller  Mittheilungen,  über 
die  Habsburger  im  Jahrbuch  f.  Schweizerische  Geschichte  und  über 
die  Zähringer  in  der  Zeitschrift  f.  Geschichte  d.  Oberrheins  entgangen 
sind,  denn  andernfalls  hätte  er  doch  wohl  beachtet,  dass  ich  gerade 
auf  genealogischem  Gebiete  einige  Leistungen  aufzuweisen  habe  und 
also  wohl  weiss,  wie  weit  ich  in  der  Combination  gehen  darf,  ohne 
welche  auch  die  nüchternste  und  vorsichtigste  Forschung  nun  einmal 
nicht  auskommen  kann.  E.  Krüger. 


und  Notizen. 


Zum  MllnelieBer  Hlstorikertage.  Entgegnung.  loh  habe  nicht 
die  Absicht,  den  vielfachen  Aeusserangen  und  ürtheilen  der  Presse  über 
mein  Verhalten  auf  dem  Historikertage  mit  einer  Polemik  entgegen  zu 
treten,  hauptsächlich  deswegen  nicht,  weil  mir  dann  doch  vielleicht  die  in 
den  Verhandlungen  bewahrte  Ruhe  abhanden  kommen  könnte,  und  ich  nichts 
dazu  beitragen  wül,  den  dort  von  mancher  Seite  mit  Leidenschaft  geführten 
Streit  zu  vergiften.  —  Der  Bericht  dieser  Zeitschrift  ist  mir  insofern 
Sympathisch  gewesen,  als  er  in  das  innere  Werden  der  Verhandlung  psycho- 
logisch einzudringen  sucht.  Ich  billige  die  Auffassungen  nur  zum  geringen 
Theil;  doch  lasse  ich  sie  meinem  obigen  Grundsatz  gem&ss  im  Uebrigen 
auf  sich  beruhen ,  um  nur  einer  einzigen  entgegenzutreten ,  weil  sie  mich 
aufs  persönlichste  berflhrt  hat. 

Der  Bericht  findet  etwas  Merkwürdiges  darin,  dass  ich  meine  prin- 
cipiellen  Thesen  zu  Gunsten  des  Stieve*schen  Antrages  zurückgezogen  habe 
und  registrirt,  wenn  auch  ohne  es  zu  theilen,  das  vielfach  ausgesprochene 
ürtheil  der  Presse,  dass  ich  mich  vor  den  Gründen  meiner  Gegner  gebeugt 
und  desshalb  den  Rückzug  angetreten  habe;  und  dies  mit  dem  Hinzufügen, 
dass  die  systematische  Erziehung  zu  einer  bestimmten  Gesinnung  der  Grund- 
und  Eckstein  meiner  Thesen  sei.  Die  letztere  jedenfalls  starke  Aeusserung 
stimmt  nicht  wohl  überein  mit  dem  auf  der  vorhergehenden  Seite  stehenden 
Satz :  ,Man  muss  zugeben^  dass  solche  Tendenz  mit  den  beiden  mitgetheilten 
MartenB'schen  Thesen  ihrem  Wortlaut  nach  nicht  nothwendig  gegeben  ist.'' 
Demnach  trägt  man  etwas  hinein  und  imputirt  mir  etwas,  was  ich  nicht 
ausgesprochen  habe.  Die  Hauptsache  bleibt ,  dass  eine  völlige  Unvereinbar- 
keit gefunden  wird  zwischen  meinen  Thesen  und  dem  Stieve^schen  Antrage, 
indem  der  letztere  mit  den  mir  gegnerischen  Kaufmännischen  Thesen 
schlechthin  identificirt  wird.  [204 

In  dieser  Auffassung  des  Stieve^schen  Antrages  hat  sich  der  verehrte 
Berichterstatter  vollkommen  geirrt.  Der  Antragsteller  selbst  hat  mich  autori- 
sirt,  in  dieser  Entgegnung  auszusprechen,  dass  „der  Wortlaut  seines  Antrages 
deutUekst  dem  Oesehichtsunterrieht  die  Aufgabe  zuteeist,  bestimmte  Kenntnisse 
zur  Vorbereitung  und  Anregung  der  Wirksamkeit  im  öffentlichen  Leben  beizu- 
bringen, dass  er  oho  durchaus  nicht  mit  den  Thesen  von  Dave  und  Kauf- 
mann, wdche  den  Geschichtsunterricht  nur  um  seiner  selbst  wülen  ertheilt 
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wissen  wollen  und  ihm  nur  eine  mittdbare  Einwirkung  auf  das  öffenüiehe 
Lehen  zuweisen,  zusammenfäÜt.*^  [205 

Hiernach  bleibt  mir  nur  übrig,  zu  sagen,  aus  welchen  Gründen  ich  zu 
Gunsten  des  Stieve^schen  Antrages,  dessen  ganzen  Wortlaut  ich  als  bekannt 
voraussetzen  darf,  meine  principiellen  Thesen  zurückgezogen  habe.  Es 
geschah 

1.  weil  mir  jedes  leidenschaftliche  Pochen  auf  den  Wortlaut  meiner 
Thesen  fehlte  und  ich  gern  meinerseits  dem  Bemühen  entgegenkommen 
wollte  zur  Annahme  einer  Formel,  die,  wie  Professor  Stiere  mir  schreibt, 
aufgestellt  war  in  der  Empfindung,  dass  sie  der  grossen  Mehrheit  der  Ver- 
sammlung entsprechen  würde.  Dass  das  mit  dem  mir  weitaus  wichtigsten 
zweiten  Theil  derselben  nicht  der  Fall  war,  konnte  niemand  voraussehen; 

2.  weil  ich  selbst  in  der  denkbar  schärfsten  Form  Zeugniss  ablegen 
wollte  dafür,  dass  mir  jede  Tendenz  beim  Geschichtsunterricht,  gerade  so 
wie  es  in  dem  ersten  Theil  des  Stieve'sohen  Antrages  ausgesprochen  war, 
fern  liege,  und  weil  das  in  seinem  zweiten  Theil  als  Ziel  des  Geschichts- 
unterrichts hingestellte  .strenge  Pfiichtbewusstsein  gegen  den  Staat'  meinem 
auf  den  Begriff  der  Verantwortung  gegründeten  Staatsbewusstsein  so  nahe 
kam,  dass  ich  darin  nur  einen  umständlicheren  Ausdruck  für  dieselbe  Sache 
erkaonte.  Richard  Martens.         [206 

Erwiderung,  Die  vorstehende  Kritik  einzelner  Punkte  meines  Be- 
richtes gibt  mir  einen  nicht  unwillkommenen  Anlass,  manches  noch  klarer 
zu  stellen,  und  ich  fürchte  auch  nicht,  durch  entschiedene  Betonung  sach- 
licher Meinungsverschiedenheiten  den  „Streit  zu  vergiften*.  Viel  bedenk- 
licher wäre  es  meiner  Ansicht  nach  in  dieser  Beziehung,  wenn  wir  um  des 
lieben  Friedens  willen  die  thatsächlich  vorhandenen  Gegensätze  äusserlich 
auszugleichen  versuchten.  Damit  würden  wir  eine  unwahre  Situation  schaffen 
und  für  künftig  gerade  die  unbefangene  Sachlichkeit  des  Streites,  der  ja 
voraussichtlich  bei  anderen  Gelegenheiten  weiter  geführt  werden  wird,  ge- 
fährden. 

1.  Herr  Dir.  Martens  wirft  mir  zunächst  vor,  dass  mein  Bericht  sich 
selbst  widerspreche,  da  ich  an  der  einen  Stelle  sage,  dass  .die  systematische 
Erziehung  zu  einer  bestimmten  Gesinnung  der  Grund-  und  Eckstein  seiner 
Thesen  **  sei,  während  auf  der  Seite  vorher  stehe,  man  müsse  zugeben,  adass 
solche  Tendenz  mit  den  beiden  mitgetheilten  Thesen  ihrem  Wortlaut  nach 
nicht  nothwendig  gegeben"  sei.  Da  hier  ein  Widerspruch  vorhanden  sein 
soll,  so  wird  der  Leser  annehmen,  dass  .solche  Tendenz*  und  die  «syste- 
matische Erziehung  zu  einer  bestimmten  Gesinnung*  identisch  sind.  In 
Wirklichkeit  ist  aber  an  jener  Stelle  meines  Berichts  mit  .solcher  Tendenz* 
die  in  der  vorhergehenden  Zeile  genannte  .politische  Tendenz*  gemeint, 
und  zwar,  wie  dort  weiter  ausgeführt  wird,  politische  Tendenz  im  be- 
stimmten Sinne  .die  Erziehung  zu  Mitgliedern  der  «staatserhaltenden« 
Parteien  im  Sinne  der  jedesmaligen  Regierung^.  Diese  politische  Tendenz, 
das  hatte  ich  zugestanden,  ergibt  sich  aus  dem  Wortlaut  der  zwei  ersten 
M.'schen  Thesen  nicht.  Dass  sie  sich  nicht  aus  etwas  anderem  ergibt,  ist 
damit  ja  noch  nicht  gesagt;   aber  selbst,  wenn  das  der  Fall  wäre,  wenn 
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also  eigentlich  politische  Tendenz  den  M/schen  Thesen  ganz  fem  läge,  so 
könnte  gleichwohl,  ohne  dass  irgend  ein  Widerspruch  bestände,  .syste- 
matische Erziehung  zu  einer  bestimmten  Gesinnung  Grund-  und  Eckstein" 
dieser  Thesen  sein.  [207 

2.  Wenn  Herr  Dir.  Martens  diese  eben  citirten  Worte  eine  Jedenfalls 
starke  Aeusserung"  nennt»  so  scheint  er  behaupten  zu  wollen,  dass  sie  un- 
zutreffend seien?  Mir  schienen  und  scheinen  sie  nur  eine  besonders  prä- 
gnante Charakteristik,  mit  der  ich  recht  im  Sinn  des  Herrn  Referenten  den 
Kern  seiner  Anschauung  hervorgehoben  zu  haben  glaube.  Bestreitet  er  das, 
80  verbinden  wir  entweder  mit  demselben  Worte  verschiedene  Begriffe,  oder 
seine  Anschauungen  haben  sich  in  der  That  verändert;  denn  dass  die  syste- 
matische Erziehung  zu  einer  bestimmten  Gesinnung,  zu  der  vom  Staats- 
bewusstsein  erfQllten  Gesinnung,  der  rothe  Faden  in  den  ganzen  M.'schen 
Thesen  und  in  seinen  mündlichen  Ausführungen  war,  das  scheint  mir  nicht 
nöthig  nachzuweisen;  ich  beziehe  mich  einfach  auf  den  Wortlaut  der  Thesen 
mid  auf  alle  Berichte.  [208 

3.  Wenn  ich  nun  ausserdem  aber  zugebe,  dass  die  politische 
Tendenz  «mit  den  beiden  mitgetheilten  Thesen  ihrem  Wortlaut  nach 
nicht  noth wendig  gegeben"  sei  und  dann  trotzdem  der  Meinung  bin,  dass 
man  sich  bei  Bekämpfung  der  M.'schen  Thesen  thatsächlich  mit  Recht 
gegen  eine  politische  Tendenz  gewehrt  habe,  so  ist  auch  das  kein  Wider- 
spruch, ich  trage  damit  nichts  Fremdes  in  die  M.'schen  Thesen  hinein  und 
imputire  ihm  nicht  etwas,  sondern  ich  berufe  mich  1.  auf  seine  eigene 
öfter  genannte  Schrift,  2.  auf  seine  mündliche  Erläuterung  der  Thesen  und 
3.  auf  eine  seiner  eigenen  späteren  Thesen,  alles  Zeugnisse,  die  doch  nach 
den  strengsten  Regeln  der  Kritik  zur  Interpretation  des  in  diesem  Punkte 
weniger  deutlichen  Wortlauts  der  beiden  ersten  Thesen  verwendet  werden 
dürfen.  [209 

4.  Herr  Prof.  Stieve  meint,  sein  Antrag  sei  von  den  Thesen  der  beiden 
Correferenten  dadurch  unterschieden,  dass  er  dem  G.-Unterr.  die  Aufgabe 
zuweise,  für  das  öffentliche  Leben  durch  Uebermittlung  gewisser  Kennt- 
nisse vorzubereiten  und  anzuregen.  Diese  Aufgabe  haben  aber  auch  die 
beiden  Correferenten  dem  G.-Unterr.  nicht  im  mindesten  bestritten!  Im 
Gegentheil,  dieser  Gesichtspunkt  ist,  wenn  auch  nicht  in  ihren  ersten  zwei 
Thesen,  doch  in  späteren  deutlich  genug  zum  Ausdruck  gekommen  (in  den 
Thesen  4b  und  5  Prof.  Dove's  und  in  den  Thesen  8b  und  9  Prof.  Kauf- 
mannes; vgl.  dazu  unseren  Bericht  unter  Nr.  25).  Und  auch  die  beiden 
ersten  Thesen  der  Correferenten  bestreiten  nicht,  dass  der  G.-Unterr.  für 
das  öffentliche  Leben  vorbereitet,  sie  bejahen  es  vielmehr,  indem  sie  nur 
die  Setzung  besonderer  Ziele  ablehnen;  der  Grundgedanke  ihrer  Thesen 
ist:  wenn  der  G.-Unterr.  in  richtiger  Weise  auf  historische  Bildung  hin- 
arbeitet, dient  er  auch  als  Vorbereitung  für  das  öffentliche,  besonders  poli- 
tische Leben;  denn  —  das  ist  dabei  ja  die  Voraussetzung,  ohne  welche  die 
Behauptung  unsinnig  wäre  —  da  der  Gegenstand  des  G.-Unterr.  das  öffent- 
liche, besonders  politische  Leben  der  Vergangenheit  ist,  so  übermittelt  er 
Kenntnisse ,  Interesse  und  andere  Bildungselemente  ^  welche  sich  für  das 
Öffentliche  Leben  der  Gegenwart  nutzbar  erweisen  werden.    Da  die  These 
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Prof.  Stieve^s  in  ihrem  ersten  Satze  leugnet,  daes  der  G.-Unterr.  ,in  sjste- 
matischer  Weise*  fQr  das  öffentliche  Leben  vorfoereiten  soll,  kann  er 
andere  Kenntnisse  nnd  Bildungselemente  ja  auch  nicht  meinen,  als  die, 
welche  nach  Ansicht  der  Correferenten  zur  echten  rein  historischen  Bildung 
gehören.  Der  unterschied  zwischen  dem  Antrag  Prof.  Stieve's  und  den  ab- 
gelehnten Thesen  Prof.  Kaufmannes  ist  also  kaum  mehr,  als  ein  redactioneller ; 
es  «ind  zwei  leicht  verschiedene  Schattirungen  derselben  Farbe;  und  ich 
glaube  dabei  bleiben  zu  dürfen:  der  Antrag  Prof.  Stieve's  konnte  als  eine 
inhaltlich  kaum  abweichende  Umformung  der  Kaufmännischen  Thesen  gelten, 
er  stand  in  seinen  ersten  principiellen  Sätzen  in  geradem  Gegensatz  zo 
den  Thesen  Herrn  Dir.  Martens\  und  wenn  dieser  iarotzdem  seine  These  zu 
Gunsten  jenes  Antrages  zurückzog,  so  verliess  er  entweder  seinen  früher  ein- 
genommenen principiellen  Standpunkt  —  oder  er  gab  wie  andere  Theil- 
nehmer  der  Versammlung  gewissen  schwer  zu  definirenden  Eindrücken  nach, 
die  durch  die  nicht  sehr  glückliche  Formulirung  des  Stieve^schen  Antrages, 
auf  die  ich  noch  zu  sprechen  komme,  gefördert  wurden.  Es  war  eben  eine 
Nachmittagssitzung,  und  wir  alle  waren  erschöpft  und  abschlussbedürflig. 
—  Um  so  mehr  müssen  wir  jetzt  nachträglich  Klarheit  zu  schaffen 
suchen.  [310 

5.  Ich  hoffe,  Herrn  Martens  nichts  zu  imputiren,  sondern  seine  eigenen 
Andeutungen  und  die  Aeusserungen  anderer  Mitglieder  der  Versammlung^ 
richtig  aufzufassen,  wenn  ich  sage:  was  die  Stieye'sche  These  für  ihn  und 
einige  andere  Herren  erst  annehmbar  machte,  war  der  Schluss  (^und  zwar 
insbesondere  durch  Erweckung  der  Vaterlandsliebe  und  eines  strengen 
Pflichtbewusstseins  gegen  den  Staat"),  der  auf  mein  Verlangen  getrennt  zur 
Abstimmung  gekommen  ist  und  dabei  mit  schwacher  Mehrheit  abgelehnt 
wurde.  Dieser  Schluss  stammt  nun  zwar  direct  aus  den  Thesen  Prof.  Kauf- 
mannes, der  doch  in  der  Debatte  den  Grundanschauungen  Dir.  Martens'  so 
scharf  entgegengetreten  war,  aber  die  Worte  hatten  in  der  zusammen- 
gedrängten Stieve'schen  These  erhöhte  Bedeutung  erhalten.  Es  scheint  mir 
desshalb  nur  consequent  von  Herrn  Martens,  dass  diese  Schlusswendung,  und 
nicht  die  im  Hauptsatze  ausgesprochene  principielle  Ablehnung  jeder  Ten- 
denz für  ihn  „der  weitaus  wichtigste  Theil"  der  These  war,  aber  es  scheint 
mir  damit  zugleich  auch  meine  Auffassung  seiner  ganzen  Stellungnahme 
bestätigt  zu  werden.  Die  wahre  Bedeutung  dieser  Schlussworte  war  eben, 
dass  sie  die  Erziehung  zu  einer  bestimmten  Gesinnung,  die  in  den  Anfangs- 
worten  principaliter  so  entschieden  zurückgewiesen  war,  für  zwei  be- 
sondere Bestandtheile  der  Gesinnung  wieder  einführten,  ohne  das  doch  ge- 
radezu zu  sagen.  [211 

Es  sei  gestattet,  dabei  zur  Klarstellung  etwas  länger  zu  verweilen, 
als  diese  Erwiderung  erfordern  würde.  Schon  in  den  Kaufmännischen  Thesen 
war  „die  Erweckung  von  Vaterlandsliebe  und  Pflichtbewusstsein  gegen  den 
Staat"  in  einer,  wie  mir  scheint,  unmethodischen  Weise  auf  eine  Linie  ge- 
stellt mit  „histor.  Wissen*  und  «histor.  Sinn^,  und  war  zusammen  mit 
ihnen  subsumirt  unter  den  Begriff  der  „histor.  Bildung",  als  dritter  Haupt- 
bestandtheil  dieser  Bildung,  während  in  Wirklichkeit  doch  damit  ein 
neuer  Gedanke  vorgebracht  wurde,   der  neben  die  Forderung  rein  histo- 
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rischer  Bildung  hätte  gestellt  werden  sollen.  Diese  logische  Verwirrung 
-wurde  nun  in  dem  rasch  entworfenen  Stieve'schen  Antrag  noch  erheblich 
gesteigert  Der  Schluss  desselben  trat  formell,  eingeleitet  mit  den  Worten 
, und  zwar  insbesondere*,  wie  eine  verschärfende  Ergänzung  zu  einem 
Funkte  des  vorhergehenden  Satzes  auf;  thatsächlich  aber  sollte  er  nach 
Meinung  eines  Theiles  der  Versammlung  (und  zwar  in  beiden  Lagern)  den 
ersten  Satz  der  These  einschränkend  modificiren,  wie  wenn  er  sich 
mit  Jedoch"  eingeführt  hätte.  Form  und  Inhalt  standen  hier  also  nicht 
im  Einklang,  wie  das  so  leicht  bei  .Concordienformeln*  der  Fall  ist,  die 
sich  nicht  über  die  Gegensätze  erheben,  sondern  sie  in  sich  aufnehmen. 
(Deshalb  war  auch  die  nachträgliche  Bemerkung,  dass  der  Antrag  nicht 
hätte  getheilt  werden  sollen,  sondern  dass  man  über  die  Abwerfung  des 
Schlusses  zuerst  wie  über  ein  Amendement  hätte  abstinunen  sollen,  nach 
der  Form  des  Schlusses  ebenso  unberechtigt,  wie  nach  seiner  waliren,  etwas 
versteckten,  sachlichen  Bedeutung  gerechtfertigt.)  Dass  der  Unterricht 
nicht  auf  eine  bestimmte  Gesinnung  hinzielen  solle,  war  vom  in  der  These 
principiell  ausgesprochen:  nur  Kenntnisse  und  Anregung  solle  er  geben,  „und 
zwar  insbesondere"  dadurch,  dass  er  doch  eine  bestimmte  Gesinnung 
pflege.  Diese  Gesinnung  konnte  bei  harmloser  Deutung  der  Worte  als  ein 
wünschenswerthes  Ergebniss  des  Unterrichts  selbstverständlich  scheinen, 
sie  aber  als  Ziel  des  Unterrichts  hinzustellen  und  einseitig  zu  betonen, 
erregte  der  Mehrheit  Bedenken,  um  so  mehr,  da  man  auf  der  anderen  Seite 
anscheinend  etwas  durchaus  nicht  Selbstverständliches  darunter  begriff.  Der 
Bemerkung  des  Herrn  Martens,  dass  ihm  dieser  Schluss  der  «weitaus  wich- 
tigste Theil"  der  These  war,  freue  ich  mich  desshalb  als  einer  neuen  Be- 
stätigung daftbr,  wie  richtig  es  war,  diesen  Schluss  nicht  als  harmlos  und 
onwesentlich  mit  passiren  zu  lassen.  Es  wäre  sonst  der  falsdie  Schein  einer 
nicht  vorhandenen  Uebereinstimmung  oder  gar  einer  Zustimmung  zu  den 
Ifartens'schen  Anschauungen  entstanden.  (812 

6.  Jetzt  scheint  nun  freilich  die  entgegengesetzte  Unklarheit  entstehen 
zu  sollen:  der  ebenso  unberechtigte  Schein,  als  ob  bezüglich  des  ersten 
(angenommenen)  Theils  der  Stieve'schen  These,  d.  h.  der  Ablehnung  jeder 
Tendenz,  Herr  Martens  sich  (wenn  er  auch  weniger  Gewicht  darauf  legt) 
in  voller  Uebereinstimmung  mit  den  Gegnern  des  abgelehnten  Schlusses 
befinde;  denn  Herr  Martens  gibt  als  eines  seiner  Motive  für  Annahme  der 
Stieve'schen  These  an,  dass  «er  in  der  denkbar  schärfsten  Form  Zeugniss 
abl^en  wollte  dafür,  dass  ihm  jede  Tendenz  beim  Geschichtsunterricht  fern 
liege*.  Es  thut  mir  leid,  gegen  diese  Worte,  mit  denen  der  geehrt-e  Herr 
Referent  seinen  eigenen  Standpunkt  glaubt  bezeichnen  zu  können,  nach 
meiner  Auffassung  entschieden  Einsprache  erheben  zu  müssen.  Was 
Herr  Director  Martens  in  seinen  Thesen,  in  seiner  ersten  Bede  auf  der  Ver- 
sammlung und  sehr  viel  mehr  noch  in  seiner  Schrift  über  den  Geschichts- 
unterricht, die  ja  zur  Vorbereitung  für  dieselbe  Versammlung  dienen 
sollte,  vertreten  hat,  ist  meiner  Meinung  nach  durchaus  Tendenz.  Im 
Sinne  des  Herrn  Martens  und  zum  Theil  mit  seinen  Worten  könnte  man 
—  so  scheint  es  mir  —  etwa  sagen:  ,ich  verwerfe  euren  tendenziösen, 
für   mich  farb<   und   kraftlosen   Geschichtsunterricht,    der   auf  eine   rein 
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historische  Bildung  hinarbeitet,  er  ist  für  mich  erzieherisch  werthlos,  ich 
will  den  Geschichtsunterricht  darauf  zugeschnitten  haben,  dass  er  zum 
Staatsbewusstsein  in  meinem  Sinne  erzieht  und  dass  er  unter  anderem  auch 
die  sodaldemokratischen  Ideen  bekämpfen  hilft,  wie  meine  eine  These  aus- 
drücklich verlangt  —  ich  will  Geschichtsunterricht  im  Sinne  des  kaiser- 
lichen Erlasses,  ich  will  eine  gewisse  Tendenz,  die  mir  sittlich  geboten 
erscheint".  Herrn  Martens  als  Referenten  der  Directorenversammlnng  und 
des  Histonkertages  glaube  ich  damit  so  getreu  wie  möglich  interpretirt  zq 
haben,  und  es  f&llt  mir  gar  nicht  ein,  ihm  damit  irgend  etwas  imputiren 
zu  wollen,  was  von  seinem  Standpunkt  aus  tadelnswerth  w&re.  Man  moss 
nur,  wenn  man  die  systematische  Pflege  bestimmter  Gesinnungen  im  Gre- 
schiohtsunterricht  will,  sich  klar  machen,  dass  man  damit  Tendenz  verlang, 
und  man  muss  nicht  an  dem  Worte  Anstoss  nehmen,  als  ob  Tendenz  an  sich 
schon  etwas  Ehrenki^nkendes  sei,  während  doch  in  so  vielen  Dingen  eine 
recht  kräftige  und  bewusste  Tendenz  etwas  sehr  Erfreuliches  iät  und  wir 
sie  nur  dem  Geschichtsunterricht  möglichst  fem  halten  wollen.  Wenn  nun 
Herr  Martens,  der  mir  als  der  beredte  Vertreter  einer  tendenziösen  Ver- 
werthung  des  Geschichtsunterrichts  erschien,  sagt,  er  lehne  Tendenz  ab,  so 
ist  das  für  mich  entweder  ein  Verzicht  auf  seinen  bisherigen  principiellen 
Standpunkt  oder,  da  es  das  nicht  sein  soll,  so  versteht  er  unter  .Tendenz* 
etwas  ganz  anderes  als  ich,  und  wenn  wir  jetzt  in  Ablehnung  der  Tendenz 
den  Worten  nach  übereinstimmen,  so  müssten  wir,  um  nicht  über  Worte 
zu  streiten ,  den  verbleibenden  thatsächlichen  Gegensatz  anders  zu  forma- 
liren  suchen.  L.  Quidde.  [218 

Replik,  Nach  der  vorstehenden  Erwiderung  des  Herrn  Bericht- 
erstatters lässt  sich  die  Meinungsverschiedenheit  zwischen  ihm  und  mir 
mit  wenigen  Worten  klären  und  auf  ihren  richtigen  Stand  zurückfahren. 
Es  handelt  sich  dabei  um  die  AusdrQcke  Tendenz  und  Gesinnung.  In  den 
Abschnitten  1  bis  8  scheidet  der  Herr  Berichterstatter  sie  genau  und  ver- 
steht unter  Tendenz  lediglich  politische  Tendenz  im  Sinne  eines  bestimmten 
Parteiprogramms,  in  Abschnitt  6  tritt  der  Ausdruck  Tendenz  an  die  Stelle 
de^enigen,  was  vorher  Gesinnung  genannt  wurde,  und  dem  Geschichts- 
unterricht unter  dem  von  mir  geforderten  Gesichtspunkt  des  Staatsbewusst- 
seins  wird  ein  tendenziöser  Zuschnitt  beigemessen.  Ich  erk&e,  dass  icb  unter 
Tendenz  und  Gresinnung  immer  nur  ein  und  dasselbe  verstanden  habe,  nänr- 
lieh  politische  Tendenz  im  Sinne,  sei  es  irgend  einer  Partei,  sei  es  der 
jeweiligen  Staatsregierung.  Dagegen,  dass  ich  einer  solchen  nicht  das  Wort 
rede,  glaubte  ich  hinlänglich  geschützt  zu  sein  durch  den  meinem  Staats- 
bewusstsein zu  Grunde  liegenden  Begriff  der  Verantwortung,  der,  wie  Jedem 
klar  sein  sollte,  selbst  eine  scharfe  politische  Opposition  gegen  die  „jeweilige 
Staatsregierung"  an  und  für  sich  nicht  ausscbliesst.  Da  aber  dies  Moment 
der  Versammlung  nicht  einleuchtete,  diese  vielmehr  nur  immer  politische 
Tendenz  und  ich  möchte  sagen  ^Gesinnungstüchtigkeit*  in  meinen  Thesen 
sah  und  bekämpfte,  so  trat  icb^  um  das  denkbar  schärfste  Zeugniss,  dass 
mir  politische  Tendenz  fernliege,  abzugeben,  dem  Stieve'schen  Antrag  bei, 
dessen  erster  Theil  —  wie  auch   der  Herr  Berichterstatter  an  einer  Stelle 


Zum  Historikertage :  Replik  von  Dir.  Rieh.  Martens.  329 

zugiebt  —  gegen  jede  politische  Tendenz  Front  macht,  während  der  zweite 
—  Dach  meiner  AnffaBsang  —  das  Wesentliche  aas  meinem  Begriffe  des 
Staatsbewnsstseins  enth&lt.  Bei  dieser  Auffassung  des  Stieve'schen  Antrages 
beharre  ich  im  Einklang  mit  dem  Herrn  Antragsteller  noch  heute.  Das 
Wort  Gesinnung  in  dem  ersten  Theile  bedentet  lediglich  politische  Tendenz; 
demi  wenn  es  irgendwie  auf  einen  ethischen  Zweck  hinzielen  sollte,  so 
wflrde  sich  der  ganze  Antrag  auf  die  schOne  Formel  redaciren  lassen:  der 
Geschichtsunterricht  wehrt  jeden  ethischen  Zweck  ab,  indem  er  einen  ethi- 
schen Zweck  verfolgt!  und  der  Herr  Berichterstatter  ist  nahe  daran,  dies 
zu  thun.  [214 

Bei  meiner  hiermit  nochmals  erörterten  Auffassung  des  Stieve*8chen 
Antrages  kann  gar  keine  Rede  davon  sein,  dass  ich  meinen  principiellen 
Standpunkt  aufgegeben  oder  auch  nur  modificirt  habe;  ich  habe  mich,  indem 
ich  ihm  zustimmte,  lediglich  gegen  politische  Tendenz  in  dem  oben  gekenn- 
zeichneten Sinne  verwahren  wollen.  Das  ethische  Ziel:  die  Erziehung  der 
Jugend  zum  Staatsbewusstseln  auf  dem  Grunde  der  Verantwortung  mittels 
des  Geschichtsunterrichts  erhalte  ich  nach  wie  vor  mit  voller  Stärke  auf- 
recht Wenn  der  verehrte  Herr  Berichterstatter  das  als  Gesinnung  bezeichnet 
und  ab  tendenziösen  Zuschnitt  des  Geschichtsunterrichts  charakterisirt,  so 
liegt  da  unsere  eigentliche  Differenz:  denn  ich  betrachte  es  nicht  als  Ge- 
sinnung, die  der  Eine  haben  kann  und  der  Andere  nichts  sondern  als  etwas, 
was  wir  alle  haben  müssen.  Diese  Differenz  zwischen  uns  bleibt  klar  und 
schroff  bestehen.  (215 

Dabei  betone  ich,  was  ich  in  meiner  zweiten  Rede  vor  der  Versamm- 
Inng  sehr  bestimmt  ausgesprochen  habe,  dass  ich  das  verantwortungsvolle 
Staatsbewusatsein  keineswegs  „ einbläuen*  oder,  um  einen  Ausdruck  von 
0.  Lorenz  zu  gebrauchen,  obrigkeitlich  einflössen  will.  Es  soll  Frucht  und 
Ergebniss  des  Geschichtsunterrichts  sein,  aber  nicht  eines,  dessen  Erzielung 
man  auf  sich  beruhen  lässt,  unbekümmert,  ob  es  eintritt  oder  nicht,  sondern 
eines,  das  mit  elementarer  Kraft  unausbleiblich  aus  dem  Unterricht  hervor- 
wächst.  Der  Herr  Berichterstatter  wird  das  wieder  als  tendenziös  bezeichnen, 
aber  die  Schule  hat  eben  einen  erzieherischen  Zweck  in  eminentem  Sinne, 
der  der  Universität  mangelt.  Hierin,  glaube  ich,  liegt  eine  weitere  Differenz 
zwischen  uns,  über  die  wir  schwerlich  hinauskommen  werden.  Eine  Inspi- 
ration durch  äussere  Einflüsse  sollte  man  billigerweise  in  meiner  Schrift  und 
in  meinen  mündlichen  Aeusserungen  nicht  finden ;  als  ,  Rufer  im  Streit  gegen 
die  Sodaldemokratie"  (vgl.  Recension  der  Wiener  Zeitung)  bin  ich  lediglich 
deswegen  aufgetreten,  weil  diese  —  nicht  staatsbewusstlose,  sondern  bewusst 
staatsentäüsserte  Bewegung  nach  meiner  Ueberzeugung  sich  nur  auf  dem 
Grande  eines  gleichsam  über  sich  selbst  gesteigerten  Staatsbewusstseins  be- 
kämpfen lässt.  Die  Möglichkeit  davon  ist  meine  freigewonnene  wissen- 
schaftliche Ueberzeugung,  gestützt  auf  die  Gutachten  nicht  weniger  ost- 
tmd  westpreussischer  Historiker;  die  praktische  Erfahrung  ist  jung,  aber 
sie  darf  sich  des  entgegenkommenden  und  günstigen  Interesses  der  Schüler 
rühmen  und  gewiss  halten.  Dass  aber  damit  der  Sodaldemokratie  in  die 
Hftnde  gearbeitet  würde,  wie  mehrfach  behauptet  worden  ist,  erscheint  mir 
sondert>ar;  denn  ein  allseitiges  Interesse  ftkr  den  Staat,  d.  h.  für  die  Ein- 


330  Nachrichten  und  Notizen  Nr.  216—222. 

richtungen  des  bestehenden  Staates  und  ihre  organische  Weiterentwicklung 
verlangen  und  alles,  d.  h.  wie  die  Römischen  Sodaldemokraien  sagten, 
panem  et  drcenses,  vom  Staate  fordern,  das  dürfte  doch  zweierlei  sein. 

Härtens.  [216 

Was  ich  auf  diese  Replik  zu  erwidern  hätte,  ergiebt  sich  wohl  schon 
ziemlich  deutlich  aus  meinen  obigen  Darlegungen  und  aus  dem  ursprQxig' 
liehen  Bericht.  Auf  eine  Duplik  glaube  ich  deshalb,  zumal  an  dieser  Stelle, 
wo  ich  nicht  nur  Partei  bin,  verzichten  zu  sollen.  L.  Q.         [217 

Berichte  und  Artikel  über  den  Historikertag.  Der  ^im  Auf- 
trage des  Münchener  Localausschusses*  vom  1.  Schriftführer  der  Versamm- 
lung, Prof.  Dr.  M.  Lossen,  erstattete  «Bericht  über  die  1.  Versammlung 
Deutscher  Historiker*  ist  an  die  Theilnehmer  versandt  worden  und  zugleich 
im  Buchhandel  erschienen  (München,  Rieger.  33  p.  60  Pf.).  Demselben  sind 
die  Thesen  und  eine  Präsenzliste  beigegeben.  —  Den  z.  Th.  sehr  ausfuhr- 
lichen, z.  Th.  recht  gut  zusammenfassenden  Berichten  der  Tagespresse  (ge- 
nannt seien  für  diese  beiden  Typen  die  Augsb.  Abend-Ztg.  und  die  AllgZtg.) 
sind  resumirende  Artikel  von  Mitgliedern  der  Versammlung  gefolgt.  So- 
weit wir  es  feststellen  konnten,  haben  sich  mit  Nennung  ihres  Namens  ge- 
äussert: Prof.  A.  Brückner  in  der  Vestnik Evropy  1893  Juni,  p.  865-76, 
Prof.  C.  Hammer  in  der  ZGjmnw  47,  492-514,  Prof.  0.  Kaufmann 
im  , Humanist  Gymnasium*  1893,  111^  51-58  (dort  sind  auch  die  ganzen 
Unterrichts-Thesen  abgedruckt),  Dr.  C.  Mühlin g  in  der  .Nation"  10,  437-9 
u.  in  der  Frkf.  Ztg.  Nr.  102  u.  104,  Dr.  G.  Winter  in  der  VjschrVolksw 
30,  III,  40-54.  Femer  rühren  von  leicht  kenntlichen  Theilnehmem  her 
anonyme  Artikel  in  der  Lpz.  Ztg.  Beil.  Nr.  44  von  [Oberl.  Dr.]  A.  B[al- 
damus],  im  Schwab.  Merkur  Nr.  83,  von  [Prof.]  G.  £[gelhaaf]  und 
in  der  Nat.-Ztg.  Nr.  290  [von  Prof.  H.  Prutz].  —  Kritisch  ins  Gericht  ge- 
gangen ist  mit  der  Versammlung  und  mit  den  dort  vorgekommenen  «Miss- 
versiAndnissen  so  erschrecklicher  Art"  Prof.  Ottokar  Lorenz  in  den 
Grenzboten  52,  II,  356-63;  389-98;  425.  Aehnlich  auch  ein  Dr.  G.  L.  in  der 
Wiener  Ztg.  Auf  dem  entgegengesetzten  Standpunkt  steht  ein  Artikel  von 
Stössel  in  der  , Gegenwart*  43,  328-30.  Einen  Bericht,  unterzeichnet 
Hamelius,  giebt  auch  die  RH  52,  452-55.  [218 

In  einem  Theile  dieser  Berichte  werden  auch  die  12  Fragen  erwähnt, 
die  der  Herausgeber  dieser  Zeitschrift  aus  den  Verhandlungen  über  die 
Unterrichtsfrage  zusammengestellt  hatte.  In  unserem  Berichte  sind  sie,  da 
sie  zu  gar  nichts  geftlhrt  haben  und  sofort  fallen  gelassen  wurden,  als  be- 
deutungslos übergangen  worden,  und  wir  kommen  hier  nur  auf  sie  zurück, 
um  Irrthümer  zu  berichtigen.  Ans  den  blossen  Fragen,  die  der  Versamm- 
lung als  ein  Extract  aus  den  Thesen  und  Debatten  vorgelegt  wurden,  für 
den  Fall,  dass  der  Wunsch  bestehen  sollte,  über  einige  der  am  ersten  Tage 
erörterten  und  etwa  schon  für  spruchreif  zu  erachtenden  Punkte  noch  zu 
einem  Beschlüsse  zu  kommen,  sind  in  einigen  Berichten  .Thesen*  geworden, 
die  beantragt  sein  sollen,  oder  in  einem  anderen  Berichte  Fragen,  die  zur 
Beschlussfassung  vorgelegt  seien,  um  der  Befürchtung  einer  Missdeutung 
der  verkürzten  Stieve'schen  These  vorzubeugen.   Die  letztere  Deutung  steht 
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wie  man  ans  dem  Bericht  und  der  obigen  Erörterung  ersehen  haben  wird, 
zu  der  Auffassung  des  Herausgebers  im  schroffsten  Gegensatz.        [218  a 

Unserem  eigenen  Berichte  über  die  Versammlung  und  den  meisten 
übrigen  haben  wir  noch  nachzutragen,  dass  von  Herrn  Prof.  Thudichum 
«ine  instructive  Ausstellung  von  Karten  veranstaltet  war,  die  dazu  dienten, 
«eine  in  dieser  Zeitschrift  schon  besprochenen  Yorsehl&ge  zur  Herstellung 
histor.  Grundkarten  zu  veranschaulichen.  [218b 

MoBnmenta  Ctormaniae  historica.  Die  19.  Plenarversammlung  der 
Centraldirection  fand  vom  6.  bis  8.  April  in  Berlin  statt.  Es  hatten  sich  ent- 
schuldigt die  Herren  v.  Hegel,  v.  Rockinger,  Scheffer-Boichorst, 
V.  Sickel  und  v.  Sybel.  Anwesend  waren  die  Herren  Br esslau,  Brunner, 
Ddmmler,  Holder-Egger,  Maassen,  Mommsen,  Mühlbacher,  Wat- 
ten b  ach.  —  Prof.  Dr.  L.  Wailand  in  Göttingen  wurde  zum  Mitgliede  gewählt 
—  Im  Laufe  des  Jahres  1892-93  sind  dank  der  Erhöhung  der  Mittel  nicht 
weniger  denn  18  Bde.  aasgegeben  worden,  nämlich  von  der  Abth.  Auetores 
antiquissimi:  Chronica  minora  I,  2  und  JI,  1  und  Claudiani  carmina; 
von  der  Abth.  Scriptores:  1.  Scriptornm  Tom.  XXIX  in  2®;  2.  Libellide 
Ute  impp,  et  pontt.  Tom.  II  und  Dt.  Chroniken  1, 1  und  V,  2  in  4°;  3.  Gesta 
Federici  I  imp.  in  Lombardia  in  8*^;  von  der  Abth.  Leg  es:  Leges  Bur- 
gundionum  und  Concilia  aevi  Merov.;  von  der  Abth.  Epistolae:  Epistolae 
Merov.  et  Karol.  aevi  I;  von  der  Abth.  Antiquitates:  Poetae  latini  aevi 
Earolini  EI,  3;  und  von  dem  Neuen  Archiv  Bd.  XYIII.  —  Unter  der 
Presse  befinden  sich  1  Folioband,  6  Quartb&nde,  2  Octavbände.         [219 

Die  Sammlung  der  Auetores  antiquissimi  nähert  sich,  nachdem 
der  umflbigliche  Claudian  und  die  grössere  Hälfte  der  kleinen  Chroniken 
veröffentlicht  sind,  ihrem  Abschluss.  Cassiodar's  Variae  sind  bis  auf  den 
von  Dr.  L.  Traube  bearbeiteten  Index  verborum  im  Druck  vollendet  und 
dürften  demnächst  hervortreten.  —  Von  den  Chronica  minora  ist  die 
1.  Hälfte  des  2.  Bandes,  die  Fortsetzer  des  Hieronymus  enthaltend,  er- 
schienen. Die  2.  Hälfte,  welche  die  Chroniken  Isidor^s  mit  einigen  An- 
hängen bringen  wird,  befindet  sich  unter  der  Presse.  Für  einen  3.  Band 
bleiben  die  Chroniken  des  Beda,  Gildas,  Nennius  u.  a.  übrig.  [220 

In  der  Abth.  Scriptores  [Quartserie]  hat  Archivar  Dr.  B.  Krusoh 
in  der  Zeit  vom  20.  April  bis  16.  Juli  die  schon  längst  geplante  Reise  nach 
Frankreich,  zur  Ausführung  von  Vorarbeiten  für  die  Merowing.  Heüigenlebtn, 
mit  dem  günstigsten  Erfolge  und  unter  dankenswerther  Zuvorkommenheit 
aller  betheiligten  Behörden,  vor  allem  L,  Delisle's  in  Paris,  ins  Werk  ge- 
setzt. Da  er  daneben  weitere  Handschriften  aus  dem  In-  und  Auslande  in 
Hannover  selbst  benutzen  konnte,  so  darf  fQr  Ostern  1894  dem  Beginne  des 
Druckes  dieser  wichtigen,  die  bisherigen  Texte  völlig  umgestaltenden  Bände 
entgegengesehen  werden.  Von  den  auf  demselben  Gebiete  thätigen  Bol- 
laadisten  wurde  ihm  gleichfalls  mannigfache  Förderung  zu  Theil.  [221 
j^  Yen  den  Schriften  zum  Investiturstreite  ist  der  2.  Bd.  ausge- 
geben worden,  der  die  Zeit.  Hßinrich^s  V.  bis  auf  einige  kleinere  noch  feh- 
lende Gedichte  erschöpft  hat.    Bietet  er  auch,  von  dem  grösseren  Gedichte 

des  Rangerius  von  Lucca  De  anulo  et  baculo   abgesehen,   nichts  eigentlich 
Deutsche  Zeitsohr.  f.  Geschiohtsw.   1898,  IX.  2.  22 
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Ungedrucktes,  so  haben  doch  manche  der  darin  enthaltenen  Werke  ihr« 
Gestalt  gründlich  verändert  und  auch  fl&r  die  Würdigung  der  l&ngst  be- 
kannten ist  durch  den  vollständigen  Nachweis  der  Gitate  Wesentliches  er- 
reicht worden.  Hauptniitarbeiter  war  Priv.-Doc.  Dr.  E.  Sackur;  das  Re- 
gister hat  der  neu  eingetretene  Mitarbeiter  Dr.  J.  R.  Dieterich  bearbeitet. 
Der  8.  diese  Sammlung  abschliessende  Band  ist  in  Vorbereitung.  Seinen 
Inhalt  werden  die  Schriften  über  den  Streit  Friedrich^s  I.  u.  Alexander's  III.  und 
hoffentlich  auch  Ergänzungen  zu  den  früheren  Bändeu  bilden.  [222 

In  der  Reihe  der  Deutschen  Chroniken  sind  im  1.  resp.  5.  Bde. 
die  beiden  wichtigen  Ausgaben  der  sog.  Eaiserchronik  durch  Prof.  Schröder 
und  der  Oesterr.  Reimchronik  des  Ottokar  durch  Prof.  Seemüller  abge- 
schlossen worden.  Zum  1.  Bde.  wird  im  Laufe  des  Jahres  als  Anhang  da» 
Annolied  und  die  SüvesUrlegende  durch  Prof.  ^  Rödiger  hinzukommen. 
Für  den  3.  Bd.  stehen  JEnikela  Fürsienhuch  und  das  dazu  gehörige  kleine 
Landbuch,  erateres  von  Prof.  Ph.  Strauch  in  Tübingen,  letzteres  von  Archiv- 
concipist  J.  Lampel  in  Wien  bearbeitet,  in  baldiger  Aussicht.         [228 

In  der  von  Prof.  0.  Holder-Egger  geleiteten  Folioserie  der  Serip* 
tores  ist  der  29.  Bd.  mit  den  nord-  und  osteuropäischen  Quellen,  die  zum 
Theil  noch  Waitz  bearbeitet  hat,  erschienen.  Der  Druck  des  80.  Bande» 
hat  mit  sehr  umfänglichen  Stücken  aus  der  Hennegauer  Chronik  des  Jac- 
ques de  Guise  begonnen.  Der  Band  wird  weiter  werth volle  Nachträge  für 
das  11.  und  12.  Jh.,  sodann  die  Erfurter  Peterschronik  und  die  für  die 
staufische  Zeit  wichtigen  Reinhardsbrunner  Annalen,  beide  in  sehr  verbes- 
serter Gestalt,  bringen.  Mit  Bd.  80  wird  die  Folioserie  abschliessen.  Die 
Fortsetzung,  die  Italienischen  Chroniken  des  12.-18.  Jh.s,  soll  eine  neue 
Reihe  in  Quart  eröffiien.  Einige  Vorarbeiten  dafür  hat  Dr.  H.  Simons- 
feld in  München  bereits  auf  einer  Italienischen  lUke,  zumal  in  Forli  und 
Gubbio  ausgeführt  [224 

In  der  Sammlung  der  Handausgaben  hat  Prof.  0.  Holder-Egger 
die  Oesta  Federici  imp.  in  Lombardia  erscheinen  lassen.  Seine  ganz  neu- 
gestaltete Ausgabe  Lamberfs  von  Hersfeld  wird  bis  zum  Herbste  fertig 
werden.  Oberlehrer  F.  Kurze  hofft  seine  Vorarbeiten  für  die  Annalss  Lau^ 
riss.  maj,  und  Einhardi  im  Laufe  dieses  Jahres  abzuschliessen.  [225 

In  der  Abth.  der  Leges  ist  die  von  Prof.  L.  v.  Salis  besorgte  Ausgabe 
der  Leges  Burgundionum  zum  Ziel  gelangt.  Die  als  Vorarbeit  für  eine  ent^ 
sprechende  Ausgabe  der  Leges  Visigothorum  von  Prof.  K.  Zeumer  beab> 
sichtigte  Handausgabe  derselben  ist  im  Fortschreiten  begriffen;  eine  für  jene 
nothwendige  Reise  nach  Paris  soll  im  Herbst  stattfinden.  —  Der  Druck  des 
2.  Bandes  der  von  Dr.  V.  Krause  bearbeiteten  Capitvlarien  ist  der  Vollendung 
nahe.  Vorbereitungen  für  die  Ausgabe  des  Benedietus  Levita,  welche  später 
eine  Römische  Reise  erfordern  werden,  sollen  sich  unmittelbar  ansddiessen. 
—  Den  1.  bis  zum  Ausgange  des  12.  Jh.'s  reichenden  Band  der  Kaiser- 
und  ReichsgeMtze  seit  Konrad  I.  stellt  Prof.  L.  Weiland  für  den  Herbst 
in  Aussicht;  der  2.  ist  unter  Beihilfe  des  Dr.  J.  Schwalm  bereits  soweit 
gefördert,  dass  sich  sein  Druck  demjenigen  des  1.  unmittelbar  anreihen 
kann.  [22G 
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Die  Synoden  des  Merowing,  ZA,  hat  Hofrath  F.  Maassen  mit  dem 
Beistande  des  Dr.  B.  B retholz  in  einem  massigen  Bande  zu  Ende  geführt; 
die  noch  wichtigeren  Karolingischen  wird  Dr.  V.  Krause  nach  Vollendung 
der  Ausgabe  des  Benedictus  Levita  bearbeiten.  Einzelnes  davon  musste 
schon  bei  den  Capitularien  vorweg  genommen  werden,  wie  z.  B.  die  neuer- 
dings viel  erörterte  Synode  von  Tribur.  [227 

In  der  Abth.  Diplomata  hat  Hofr.  v.  Sickel  wegen  Erkrankung  des 
Dr.  K.  Uhlirz  die  Leitung  der  Ausgabe  der  Urkunden  Otto'e  HL  wieder  selbst 
übernommen.  Das  Erscheinen  des  2.  Halbbandes,  zu  welchen  Dr.  W.  Erben 
und  Dr.  M.  Tan  gl  in  Wien  Nachträge  und  Register  geliefert  haben,  steht 
unmittelbar  bevor.  [228 

Die  Vorarbeiten  fQr  die  Urkunden  HeinHch'e  IL  (und  König  Arduin*s) 
hat  Prof.  H.  Bresslau  mit  Hülfe  des  am  1.  Juni  als  Mitarbeiter  einge- 
tretenen Dr.  H.  Bloch  bedeutend  gefördert.  Eine  mehrmonatliche  Reise 
durch  Italien  im  Spätherbst  lieferte  reiches  Material ;  in  Frankreich  besorgte 
Dr.  B.  Krusch  nebenher  einige  Vergleichungen,  eine  erhebliche  Anzahl 
Urkk.  worden  in  dankenswerther  Weise  aus  Deutschen  und  Oesterr.  Archiven 
nach  Strassburg  gesandt,  wo  Archivdirector  Wieg  and  die  Benutzung  in 
der  gefälligsten  Weise  zu  erleichtem  suchte.  Die  Frage,  ob  bei  der  Wie- 
dergabe der  auf  Vorurkunden  beruhenden  Urkk.  ein  abgekürztes  Verfahren 
raihsam  sei,  wurde  im  Wesentlichen  verneint,  dem  Herausgeber  jedoch  für 
einzelne  Ausnahmen  das  Recht  dazu  vorbehalten.  [220 

Die  im  Vorjahre  in  Angriff  genommenen  Karolingerurkunden  haben 
bereits  einen  kräftigen  Fortgang  gewonnen.  Der  Herausgeber,  Prof. 
E.  Mühlbacher,  hat,  vorbereitet  durch  die  von  ihm  früher  veröffentlichten 
Regelten  des  Karolingerreiches  und  unterstützt  von  Dr.  A.  Dop  seh  und 
Dr.  M.  Tangl,  bereits  zahlreiche  Urkk.  aus  Dt.  und  Oesterr.  Archiven  er- 
ledigt, wobei,  insofern  es  sich  nicht  um  Originale  handelte,  ältere  Ab- 
schriften zom  Theil  gute  Dienste  leisteten.  Eine  Reise  des  Prof.  Mühl- 
bacher nach  einigen  Dt.  Archiven,  vor  Allem  aber  eine  Reise  des  Dr.  Dops  ch 
nach  Frankreich  sollen  das  gesammelte  Material  vervollständigen.  Die 
Frage,  ob  die  auf  das  heutige  Frankreich,  soweit  es  nicht  zum  Dt  Reiche 
gehört  hat,  bezüglichen  Urkk.  in  die  Sammlung  aufgenommen  werden 
sollen,  wurde  bis  zum  J.  840  unbedingt,  für  die  JJ.  840-887  aber  nur  für 
den  Fall  bejaht,  dass  die  Lösung  dieser  Aufgabe  inzwischen  nicht  von 
Französischer  Seite  in  Angriff  genommen  wird ;  für  die  Zeit  nach  888  wurde 
die  Frage  verneint.  Die  Vorarbeiten  für  die  Karolinger  Urkk.  im  Ganzen 
werden  noch  mehrere  Jahre  in  Anspruch  nehmen,  bevor  an  den  Druck  ge- 
dacht werden  kann.  [280 

In  der  Abth.  Epistolae  setzte  Dr.  L.  Hartmann  seine  Bearbeitung 
des  Regisirum  GregorU  auf  dem  von  P.  Ewald  gelegten  Grunde  fort.  Von 
dem  2.  Bande,  welcher  das  8.-14.  Buch  umfassen  soll,  wird  demnächst  die 
1.  Hälfte  als  besondere  Lieferung  erscheinen,  der  Rest  nebst  Einleitung  und 
Register  bis  1894  nachfolgen.  Der  8.  Band  der  Briefe,  welcher  ausser  den- 
jenigen des  Merowin'g.  ZA.  auch  den  Codex  Carolinus  umfasst,  konnte  im 
Sommer  ausgegeben  werden,  nachdem   das  von  Dr.  W.  Gundlach  vor- 
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bereitete  Register  von  Prof.  K.  Rodenberg  vollendet  worden  war.  Der 
4.  Band,  welcher  zunächst  die  Briefe  Alchvin's  enthalten  soll,  befindet  sich 
in  Vorbereitung.  —  Der  Druck  des  3*  Bandes  der  Regesta  pontificum  saec, 
XIII,  ist  durch  die  Versetzung  des  Prof.  E.  Rodenberg  nach  Kiel  ins 
Stocken  gerathen  und  erst  jetzt  wieder  aufgenommen  worden.  [281 

In  der  Abth.  Antiquität  es  wird  der  Druck  des  noch  ausstehenden 
Registers  zu  den  von  Dr.  S.  Herzberg-Fränkel  herausgegebenen  Salz- 
hurger TodtenhUehent  im  nächsten  Herbst  beginnen.  —  Von  den  Poetae 
latini  aevi  Carolini  hat  Dr.  L.  Traube  ein  neues  Heft  des  3.  Bandes  er- 
scheinen lassen,  welches  ausser  den  bisher  ungedruckten  Gedichten  von 
St.  Riquier  namentlich  Agius,  Bertharius,  Hinhmar  von  Reims,  Heirich  von 
St,  Germain  und  einige  kleinere  Stücke  umfasst.  Das  nächste  Heft  wird 
diesen  Band  in  hoffentlich  nicht  allzu  ferner  Zeit  abschliessen.  [882 

Das  unter  der  Leitung  von  Prof.  Bresslaubis  zum  18.  Bande  gediehene 
Neue  Archiv  bietet  nach  wie  vor  eine  unentbehrliche  Ergänzung  zu  der 
Ausgabe  der  Quellen.  Es  wäre  lebhaft  zu  wünschen,  dass  dies  von  allen  Ab- 
nehmern der  Monumenta  mehr  und  mehr  anerkannt  würde,  zumal  da  die 
Fülle  des  zuströmenden  werthvoUen  Stoffes  sich  kaum  mehr  in  den  bisherigen 
Rahmen  fassen  lässt  und  auf  eine  Erweiterung  hindrängt.  [283 

Mflnchener  Historische  Commissioii.  Die  34.  Plenarversammlung 
hat  am  25.  und  26.  Mai  stattgefunden.  An  Stelle  des  durch  Krankheit  ver- 
hinderten Vorsitzenden,  Geh.-Rath8  v.  Sybel,  leitete  der  Secretär  der  Comm., 
Prof.  Cornelius,  die  Verhandlungen.  Zum  ersten  male  nahmen  theil  die 
neugewählten  Mitglieder  v.  Maurer  u.  Preger,  ausserdem  die  ord.  Mitgll. 
V.  Bezold,  V.  Hegel,  Heigel,  v.  Liliencron;  Lossen,  Riezler,  v. 
Rockinger,  v.  Sickel,  Stieve,  Wattenbach,  Wegele  und  das  ao. 
Mitglied  Quidde.  Seit  der  letzten  Sitzung  verlor  die  Commission  durch 
den  Tod  die  Mitglieder  General  Spruner  v.  Mertz  (24.  August  1892) 
und  Prof.  v.  Eluckhohn  (19.  Mai  1893),  bald  nach  der  dieq'ährigen  Plenar- 
versammlung Prof.  Baumgarten  (19.  Juni  1893).  —  Die  Commission 
publicirte  im  abgelaufenen  Berichtsjahr:  1.  Allgem.  Di  Biographie, 
Bd.  34  u.  35  und  2.  Geschichte  der  Wissenschaften,  Bd.  22:  Hirsch, 
Geschichte  der  medicinischen  Wissenschaften  in  Deutschland.  [284 

Von  den  Hanse  -  Recessen  steht  das  Erscheinen  des  7.  Bandes 
(1419-25)  unmittelbar  bevor.  Orts-  und  Personen-Register  sind  im  Druck 
begriffen.  Der  Herausgeber,  Dr.  Koppmann,  ist  mit  dem  8.  Band  be- 
schäftigt, der  den  Schluss  des  Werkes,  die  Jahre  1426-30,  bringen  soll.  [285 

Die  Jahrbucher  des  Deutschen  Reichs  unter  Heinrich  IV.  und  V. 
sind  in  erfreulichem  Fortgang  begriffen.  Der  2.  Band,  der  bis  zum  März 
1077  reicht,  ist  von  Prof.  Meyer  von  Enonau  fertig  gestellt  worden  und 
der  Druck  hat  begonnen.  Der  Stadtarchivar  Dr.  Uhlirz  ist  durch  die 
Besserung  seiner  Gesundheit  in  Stand  gesetzt  worden,  die  Arbeit  für  die 
Jahrbücher  unter  Otto  11.  und  III.  energisch  wieder  aufzunehmen.     [288 

Von  den  Chroniken  der  Deutschen  ^Städte,  unter  Leitung  des 
Prof.  V.  Hegel,  stehen  zwei  neue  Bände  in  Aussicht:  ein  Band  Augsbuiger 


Manchener  Historische  Commission.  335 

Chroniken  aus  der  Reformationszeit,  und  ein  Band  für  die  Niederrheinisch- 
Westfälischen  Städte,  inshesondere  Soest  und  Duisburg.  Beide  Herausgeber, 
sowohl  Dr.  Roth  als  Dr.  II gen,  hoffen  im  Herbst  dieses  Jahres  den  Druck 
beginnen  zu  können.  [287 

Von  der  Geschichte  der  Wissenschaften  in  Deutschland  ist  zu- 
nächst die  Geschichte  der  Geologie  von  Prof.  v.  Zittel  zu  erwarten.      [288 

Die  Allgemeine  Deutsche  Biographie  schreitet  regelmässig  und 
ungestört  fort.  Die  Herausgeber,  Frh.  y.  Liliencronu.  Geh.-Rath  v.  Wegele, 
hoffen  im  Laufe  des  Jahres,  wie  gewöhnlich,  zwei  neue  Bände  liefern  zu 
kennen.  [289 

Aeltere  Serie  der  Deutschen  Reichstagsakten.  Der  Abschluss 
des  10.  Bandes  hat  gegen  die  Erwartung  des  Herausgebers,  Prof.  Quidde, 
noch  nicht  erfolgen  können,  hauptsächlich  weil  die  Schwierigkeiten,  die  er 
Dach  seiner  Rückkehr  aus  der  Stellung  bei  dem  Preussischen  historischen 
Institut  in  Rom  zu  überwinden  hatte,  sich  als  grösser  herausstellten,  als 
angenommen  war.  Dr.  Beckmann  setzte  die  im  vorhergehenden  Jahr  be- 
gonnene Archivreise  fort,  die  ihn,  nach  längerem  Aufenthalt  in  Wien,  nach 
Wittingau,  Prag,  Pilsen,  Eger  führte.  Nach  einer  Zwischenzeit,  die  der 
Verarbeitung  des  gewonnenen  Materials  gewidmet  war,  traten  Dr.  Beck- 
mann und  Dr.  Herre  gemeinsam  eine  Reise  durch  Süddeutschland  an. 
Es  wurden  Augsburg,  Ulm»  Stuttgart  und  zahlreiche  kleinere  Schwäbische 
Reichsstädte  besucht.  In  Basel  fesselte  die  Concilszeit  den  Dr.  Herre  eine 
geraume  Weile,  während  deren  Dr.  Beckmann  Colmar  und  eine  Reihe 
anderer  Elsässischer  Städte,  dann  Metz  und  Luxemburg  besuchte.  In  Strass- 
bnrg  trafen  beide  wieder  zusammen,  und  kehrten  dann  über  Heidelberg, 
Worms,  Speier,  Karlsruhe  heim.  In  der  Hauptsache  ist  das  Ergebniss  der 
Reise  den  späteren  Bänden  zu  gut  gekommen,  doch  wurde  auch  viel  für 
den  nächsten  Zweck,  vor  allem  in  Basel,  gefunden.  Prof.  Quid  de  beab- 
sichtigt, gemeinsam  mit  Dr.  Herre  den  10.  Band  herauszugeben,  der  die 
Zeit  des  Romzugs  mit  seinen  Vorbereitungen  und  die  nächsten  sich  an- 
schliessenden Tage  umfasst;  dann  in  Gemeinschaft  mit  Dr.  Beckmann  den 
11.  Band,  der  die  Zeit  Sigmnnd's  abschliesst.  [240 

Für  die  jüngere  Serie  der  Reichstagsakten  standen  dem  Prof. 
T.  Ein ck höhn  während  des  Jahres  Dr.  Wrede  und,  4  Monate  lang, 
Dr.  Saftien  zur  Seite.  Es  handelte  sich  fast  ausschliesslich  um  die  Weiter- 
föhnug  des  Drucks  des  1.  Bandes  und  um  die  Vollendung  der  2.  Hälfte 
des  Manuscripts.  Prof.  v.  Eluckhohn  hat  den  Band,  an  welchem  nur 
noch  Titel,  Vorrede  und  Register  fehlen,  und  der  mit  diesen  zusammen 
etwa  58  Bogen  umfassen  wird,  nach  München  mitgebracht,  um  ihn  der 
Commission  vorzulegen.  Er  hat  auf  dieser  seiner  letzten  Reise  noch  die 
Freude  erlebt,  neu  geordnete  Acten  des  Kölner  Stadtarchivs  einzusehen, 
und  darin  einiges  fQr  den  Wormser  Reichstag  von  1521,  namentlich  aber 
interessante  Berichte  von  den  folgenden  Reichstagen  und  dem  Reichs- 
regiment zu  entdecken.  Dr.  Wrede  ist  mit  dem  Abschluss  des  1.  Bandes 
beschäftigt  und  wird,  hoffentlich  bald  durch  Dr.  Bernays  unterstützt,  für 
die  Fortführung  des  Unternehmens  sorgen.  [241 
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Die  ältere  Pfälzische  Abtheilung  der  Witteisbacher  Cor- 
rcspondenzen  soll  mit  dem  3.  Band  der  Briefe  des  Pfalzgrafen  Johann 
Casimir  abgeschlossen  werden.  Prof.  v.  Bezold  gedenkt  die  Vorarbeiten 
für  denselben  im  nächsten  Herbst  zu  beenden,  worauf  der  Druck  beginnen 
und  etwa  im  Jahr  1895  vollendet  werden  kann.  [248 

Die  ältere  Baierische  Abtheilung  der  Witteisbacher  Cor- 
respondenzen,  unter  Leitung  des  Prof.  Lossen,  hat  zwei  Aufgaben  zu 
verfolgen.  Dr.  Brandi  ist  mit  der  Fortsetzung  der  v.  DruffeTschen  Bei- 
träge zur  Reichsgeschichte  beschäftigt.  Es  wird  f{ir  zweckmässig  ge- 
halten,  dieses  Werk  im  wesentlichen  nicht  über  das  Ende  des  Jahres  1554 
hinaus  zu  führen  und  es  mit  dem  4.  Band  abzuschliessen.  In  diesem  Um- 
fang glaubt  Dr.  Brandi  das  Manuscript  im  nächsten  Winter,  nach  einem 
nochmaligen  Besuche  Wiens,  vollenden  und  dem  Druck  übergeben  zu  können. 
Dr.  Götz  wird  die  Acten  zur  Geschichte  des  Landsberger  Bundes  wo- 
möglich in  einem  einzigen  Bande  vereinigen.  Er  hat  zu  diesem  Zweck 
über  Abschriften  von  Archivalien  zu  verfugen,  welche  seiner  Zeit  Prof. 
V.  L ober  für  die  historische  Commission  anfertigen  liess,  femer  über  Acten- 
auszüge  und  Regesten,  welche  Prof.  Lossen  bei  Gelegenheit  seiner  For- 
schungen über  die  Geschichte  des  Kölnischen  Kriegs  angelegt  hat,  sodann 
über  die  von  dem  verstorbenen  Prof.  Maurenbrecher  ihm  zugewiesene 
Sammlung  von  Simancas-Papieren.  Daneben  hat  Dr.  Götz  die  Acten  des 
Landsberger  Bundes  und  andere  Papiere  der  Münchener  Archive  durch- 
zuarbeiten begonnen,  auch  in  den  Archiven  von  Dresden,  Bamberg,  Nürn- 
berg sich  vorläufig  orientirt.  [248 

Für  die  jüngere  Baieriseh-Pfälzische  Abtheilung  der  Witteis- 
bacher Correspondenzen,  die  Briefe  und  Acten  zur  Geschichte 
des  30jährigen  Krieges,  unter  Leitung  des  Prof.  Stieve,  sind  die 
Arbeiten  in  derselben  Weise  wie  im  vorigen  Jahr  weiter  gefilhrt  worden. 
Der  Herausgeber  selbst  hat  die  sehr  ansehnlichen  Reste  des  Actenstoffs  fur 
die  Jahre  1608-10  in  den  Münchener  Archiven  erledigt.  Jetzt  wird  der  6. 
und  unmittelbar  danach  der  7.  Band  gedruckt  werden.  Beide  l^üade  zu- 
sammen umfassen  die  Jahre  1608-10.  Dr.  Mayr-Deisinger  setzte  zu- 
nächst in  München  die  Ausbeutung  der  neuerdings  zugänglich  gewordenen 
wichtigen  Pfälzischen  Papiere  der  Periode  1618-20  im  Staatsarchiv  fort 
Auch  bisher  unbekannte  Acten  des  Reichsarchivs  zur  Geschichte  der  Liga 
und  der  Verwaltung  Maximilian's  wurden  herangezogen.  Sodann  hat  ein 
Smonatlicher  Aufenthalt  in  Wien  sich  sehr  ergiebig  erwiesen.  Jetzt  befindet 
sich  Dr.  Mayr  seit  einigen  Wochen  in  Simancas,  um  die  auf  Deutsche  und 
Oesterreichische  Angelegenheiten  der  Jahre  1608-20  bezüglichen  Acten 
durchzuarbeiten.  Er  hat  namentlich  aus  den  Depeschen  Baltasars  de  Züniga 
bereits  höchst  erfreuliche  Ausbeute  gewonnen.  Dr.  Chroust  beendete  in 
Wiener  Archiven  die  Bearbeitung  der  von  Prof.  Stieve  bezeichneten  Acten- 
stücke  aus  den  Jahren  1608-10.  Nach  München  zurückgekehrt,  unterstützte 
er  Prof.  Stieve  in  der  Bearbeitung  von  Münchener  Acten  und  setzte  das 
Verzeichniss  der  Tagesliteratur  aus  den  Jahren  1550-1650  und  die  Zu- 
sammenstellung der  neueren  Literatur  zur  Geschichte  der  Jahre  1600-50 
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fort»  Daneben  hat  er  begonnen,  selbständig  die  Geschichte  des  Reichs- 
tags von  1613  und  der  ihn  begleitenden  oder  vorbereitenden  Ereignisse  zu 
bearbeiten.  [Uebrigens  haben  wir  beim  Abdruck  des  voij&hrigen  Berichtes 
die  Herren  »untergeordnete"  statt  «ungeordnete*  Acten  entdecken  lassen, 
was  hiemit  als  ein  besonders  bösartiger  Druckfehler  berichtigt  sei.]      [244 

Die  Oesellsehaft  fflr  Deutsehe  Erziehnngs-  und  Sehnlgesehichte, 

über  die  wir  Jg.  1891  (Nachrr.  Nr.  9  und  272)  berichteten,  hat  seit  ihrer 
Begründung  am  14.  Dec.  1890  eine  recht  erfreuliche  Entwicklung  durch- 
laufen. Die  Aufgabe  der  Ges.  charakterisirte  in  der  1.  Gen.-yer8.  am 
11.  April  1892  der  1.  Schriftführer  Dr.  Eehrbach  dahin,  dass  «es  sich 
nicht  etwa  nur  um  Forderung  der  Buchgelehrsamkeit  von  bloss  historischem 
Interesse,  sondern  um  eine  wissenschaftliche  Behandlung  der  Deutschen 
Schulgeschichte  handele,  die  der  Gegenwart  dienen  solle,  um  sie 
zu  bewahren  vor  Erneuerung  von  Versuchen,  deren  Erfolg- 
losigkeit sich  schon  in  früheren  Zeiten  erwiesen  habe*^und 
diese  dergestalt  dem  praktischen  Leben  dienende  Forschung  solle  sich  nicht 
nur  auf  die  Geschichte  des  gelehrten  Unterrichts^  sondern  in  noch  viel 
höherem  Masse  auf  die  des  Yolksschulunterrichts,  das  bisherige 
Aschenbrödel  der  Schulgeschichtswissenschaft,  erstrecken.  [245 

An  der  Spitze  der  Ges.  steht  ein  in  der  1.  Gen.-yers.  auf  3  Jahre 
gewähltes  Curatorium  von  mindestens  85  Mitgliedern,  welches  ebenfalls  auf 
8  Jahre  den  Vorstand,  den  Redactionsausschuss  und  den  Finanzausschnss 
ernennt.  Der  Vorstand  wird  gebildet  aus  Geh.  Oberreg.-Rath  Höpfner 
als  1.,  Propst  und  fürstbischöfl.  Delegat  Dr.  Jahnel  als  2.  Vorsitzenden, 
Dr.  Eehrbach  als  1.,  Prof.  Döring  als  2.  SöhriftftLhrer  und  Seminar- 
Oberlehrer  H.Fe  ebner  als  Schatzmeister.  Dem  Redactionsausschuss  muss 
statuten^emäss  der  jedesmalige  Herausgeber,  dem  Finanzausschnss  der  jedes- 
malige Verleger  der  Monumenta  Germaniae  Paedagogica  angehören.  Die 
Mitgliederzahl  ist  von  60  bei  der  Gründung  auf  516  bei  der  3.  Gen.-Vers. 
am  4.  April  1893  gestiegen;  viele  namhafte  Schulmänner,  Gelehrte  und 
Beamte  sind  der  Ges.  beigetreten.  Die  Einnahmen  der  Ges.  setzen  sich  zu- 
sammen aus  den  MitgL-Beitrr.  (ä  5  M.  jährlich),  aus  einem  bisher  für  2  Jahre 
bewilligten  Zuschuss  der  Anhaltischen  Regierung  von  jährlich  150  M.  und 
aus  dem  Erlös  des  Vertriebes  der  ,  Mittheilungen  * ;  das  Vermögen  be- 
trägt jetzt  2980  M.  Die  übrigen  Deutschen  Regierungen  um  Subventionen 
anzugehen,  wurde  vertagt  bis  zur  völligen  Ausbildung  der  territorialen 
Gruppen.  In  anderer  Weise  aber  ist  die  Ges.  mehrfach  von  Behörden  unter- 
stützt worden:  so  hat  das  Preuss.  Gultusministerium  die  ihm  unterstellten 
Schulen  zur  Anschaffung  der  „Mittheilungen"  und  zur  Förderung  der  Schul- 
geschichtsforschung in  den  Schulprogrammen  aufgefordert.  Nicht  ohne 
Interesse  ist  es,  dass  die  Badischen  Mitglieder  es  abgelehnt  haben,  ihre 
Regienmg  um  eine  solche  Einwirkung  auf  den  Inhalt  der  Schulprogramme 
zu  enodien.  [246 

Um  die  Zwecke  der  Ges.  in  vollkommenerem  Masse  zu  erreichen,  d.  h. 
um  die  «Sammlung  und  Ordnung,  die  ZugängHchmachung  und  Verzeich- 
nung alles  auf  die  Dt  Erziehungs-  und  Schul-G.  bezüglichen,  in  Bibliotheken, 
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Archiven  und  PriTatsammlnngen  zerstreuten  Materials"  zu  ermöglichen,  ist 
man  zur  Bildung  territorialer  Gruppen  geschritten.  Solche  Gruppen 
sind  bereits  in  den  meisten  Dt  Staaten,  in  der  Schweiz,  in  Oesterreich  ent- 
standen, anderwärts  in  der  Bildung  begrifiPen;  über  die,  nächst  der  West- 
fälischen, von  Privatdoc.  Dr.  E  a  p  p  e  s  ins  Leben  gerufenen,  am  weitesten 
vorgeschrittene  Pommersche  Gruppe  berichtete  in  der  3.  Gen.-Ver8* 
der  Begründer  Prof.  Reifferscheid.  Ausser  den  territorialen  Gruppen 
sind,  bei  der  grossen  Bedeutung  der  kathol.  Orden  für  das  gesammte  Schul- 
wesen, Gruppen  kathol.  Ordensverbindungen  in  Aussicht  ge- 
nommen. [247 

Von  den  Mittheilungen  der  Ges.  sind  bisher  erschienen:  Jg.  1 
zu  8  Heften  (1891-92),  Jg.  2  zu  4  Heften  (1892)  und  Jg.  3,  Heft  1-2  (1898). 
Sie  enthalten  in  buntem  Durcheinander,  gemäss  dem  uns  doch  nicht  ganz 
unbedenklich  erscheinenden  Grundsatz  des  Herausgebers,  dass  es  für  den 
Historiker  nichts  Unbedeutendes  gebe,  eine  Unmenge  von  Schulordnungen 
und  -gesetzeu;  Visitati onsprotocollen,  Rechnungen  und  sonstigen  Mittheilungen 
der  verschiedensten  Art  von  grösserer  oder  geringerer  Bedeutung.  Zwei 
Wünsche  hätten  wir  zu  äussern,  zunächst  den,  dass  in  der  Wiedergabe  des 
Materials  eine  im  Grossen  und  Ganzen  einheitliche,  den  modernen  Editions- 
grundsätzen entsprechende  Orthographie  angewandt  werde.  Es  hat  doch 
keinen  Zweck,  im  sklavischen  Anschluss  an  die  Vorlagen  z.  B.  Eigennamen 
klein  und  Partikeln  wie  ,und*  etc.  gross  zu  schreiben.  Unser  zweiter 
Wunsch  wäre,  dass  nicht  so  sehr  auf  Anhäufung  eines  umfangreichen  Ma- 
terials Gewicht  gelegt  werde,  wobei  das  werth volle  leicht  unter  unbedeu- 
tendem vergraben  wird,  sondern  auf  strenge  Sichtung  und  vor  allem  auf 
Bearbeitung  in  gut  geschriebenen  darstellenden  Werken.  Der  praktischen 
Aufgabe  der  Ges.,  Schulgesetzgebung  und  Schulverwaltung  zu  beeinflussen, 
würde  dadurch  sicherlich  in  weit  höherem  Grade  gedient  sein.  Es  ist  daher 
mit  Genugthuung  zu  begrüssen,  dass  auf  Anregung  des  Prof.  Lommatzsch 
in  der  3.  Gen.-Vers.  beschlossen  wurde,  neben  den  Mittheilungen  zwanglos 
erscheinende  , Forschungen*  herauszugeben,  die  sich  die  Bearbeitung 
des  Materials  zur  Aufgabe  machen  müssten.  —  Von  den  durch  Dr.  Kehrbach 
ins  Leben  gerufenen,  dann  von  der  Ges.  übernommenen  Monumenta 
Germaniae  Paedagogica  sind  14  Bände  erschienen  (vgl.  unsere  Bi- 
bliographie in  Gruppe  IV,  4),  Bd.  15  und  16  im  Druck.  Nähere  An- 
gaben über  die  Fortsetzung  der  Monumenta  finden  sich  in  dem  vor  der 
3.  Gen.-Versamml.  erstatteten  Bericht  des  1.  SchriftfQhrers  in  den  .Mit- 
theilungen" Jg.  3,  Heft  2,  pag.  XXIII  ff.  Wir  heben  hier  nur  noch  hervor, 
dass  die  Monumenta  nicht  nur  Quelleneditionen,  sondern  auch  darstellende 
Werke  enthalten.  G.  B.  [248 

Die  HiBtorisehe  GommisBion  des  BörseiiTereing  DeiitBelier  Bueh* 
händler,  die  am  30.  April  1893  in  Leipzig  tagte,  hat  die  Vollendung  der 
Geschichte  des  Deutschen  Buchhandels  dem  Verlagsbuch- 
händler  Dr.  Oscar  von  Hase  übertragen,  der  bei  Uebemahme  dieser 
Aufgabe  den  Vorsitz  der  Histor.  Comm.  an  Dr.  Albr.  Eirchhoff  abtrat 
Der  Abschluss  der  Arbeit  kann  erst  nach  einer  Reihe  von  Jahren  erwartet 
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werden.  Nachdem  der  1.  Band  im  J.  1886  aas  F.  Eapp*s  Nachlass  durch 
Dr.  Kirchhoff  und  F.  H.  Meyer  herausgegeben  war,  hatte  die  Comm.  zu* 
nächst  Dr.  Ad.  Koch,  jetzt  Prof.  in  Heidelberg,  mit  der  Bearbeitung  des 
2.  Bandes  beauftragt;  als  dieser  in  Folge  schwerer  Erkrankung  auf  die 
Aosf&hmng  verzichten  musste,  trat  der  kürzlich  verstorbene  Bibliothekar 
der  Bibl.  des  Börsenvereins,  F.  H.  Meyer,  an  seine  Stelle.  Beide  sind  zu 
Vorarbeiten,  die  Dr.  v.  Hase  übernehmen  könnte,  nicht  gelangt.  Dr.  v.  H. 
hat  sich  das  Recht  vorbehalten,  den  1.  Band  neu  zu  bearbeiten.  — 
Vom  Archiv  für  Geschichte  des  Deutschen  Buchhandels  sind 
16  B&nde  erschienen.  Redacteur  der  ersten  15  Bände  war  der  verstorbene 
F.  H.  Meyer;  den  16.  Bd.  hat  nach  seinem  Tode  Dr.  Albr.  Eirchhoff, 
der  geistige  Leiter  des  Unternehmens,  abgeschlossen ;  vom  17.  Bd.  an  wird 
der  2.  Redacteur  am  Börsenblatt  f.  d.  Dt.  Buchhandel,  Herr  Alberti,  die 
Hedaction  des  Archivs  führen.  [249 

Die  Historlgclie  Gommigsion  für  die  Provinz  Sachsen  hielt  am 
22.  und  23.  April  unter  dem  Vorsitz  des  Prof.  Lindner  ihre  19.  ordentL 
Sitzung  zu  Halle  &  S.  ab,  an  der  auch  der  Landeshauptmann  theilnahm. 
Zu  Mitgliedern  der  Commission  wurden  bis  1897  gew&hlt  die  Herren  Prof. 
Dr.  6.  Hertzberg  zu  Halle  a.  S.  und  Archivar  Dr.  T heuner,  Provinzial- 
Gonservator  für  die  Provinz  Sachsen.  Da  von  dem  vorjährigen  Beschlüsse 
abgewichen  und  die  dieiyährige  Sitzung  wiederum  nach  Halle  verlegt  werden 
mmste,  so  wurde  als  Ort  der  Versammlung  für  das  nächste  Jahr  an  erster 
Stelle  Stendal,  an  zweiter  Naumburg  von  neuem  in  Aussicht  ge- 
nommen. [250 

Von  den  Geschichtsquellen  sind  in  dem  letzten  Verwaltungs- 
jahre erschienen  der  1.  Band  des  Urk.-Buches  der  Stadt  Magdeburg,  bear- 
beitet von  Prof.  Dr.  Hertel,  und  der  1.  Theil  des  Urk.-Buches  der  Stadt 
Goslar  von  Oberlandesgerichtsrath  Bodo  in  Braunschweig.  Während  das 
entere  VV'erk  reichliche  Unterstützung  seitens  der  Stadt  Magdeburg  ge- 
funden hat,  ist  das  Urkundenbuch  von  Goslar  in  Gemeinschaft  mit  dem 
Harzverein  (s.  Nachrr.  Nr.  92)  herausgegeben  worden.  [251 

Binnen  kurzer  Zeit  wird  zur  Ausgabe  gelangen  der  1.  Band  des  Urk.- 
Buches  des  Klosters  Pforta,  bearb.  von  Prof.  Dr.  Böhme,  sowie  der  Weg- 
weiser durch  die  Geschichtsquellen  der  Provinz  Sachsen  von  Dr.  Walther 
Schnitze.  Im  Druck  befindlich  ist  femer  der  2.  Band  des  Urk.-Buches 
von  Erfurt,  bearb.  von  Stadtarchivar  Dr.  Beyer  in  Erfurt,  und  der  2.  Theil 
des  Ürk.-Buche8  der  Stadt  Magdeburg,  hrsg.  von  Prof.  Dr.  Hertel.  Auch 
der  Druck  des  von  Dr.  Hortschansky  angefertigten  Registers  zu  den 
von  Weissenborn  herausgegebenen  Matrikeln  der  Universität  Erfurt  ist 
vorwärts  geschritten.  Demnächst  im  Manuscript  vollendet  werden  sein  der 
2.  Theil  des  Urk-Buches  der  Stadt  Goslar,  das  Urk.-Buch  des  Hochstiftes 
Merseburg,  mit  dessen  Bearbeitung  Privatdocent  Dr.  Kehr  in  Marburg  be- 
sdiäftigt  ist»  und  der  8.  Band  des  Urk.-Buches  der  Stadt  Magdeburg.  Die 
Arbeiten  an  den  Regesten  der  Herzöge  von  Sachsen- Wittenberg  sind  durch 
Dr.  Pabst  und  Dr.  Keil  gefördert  worden.  [252 

Als  Neujahrsblatt  für  1898  erschien  eine  kurzgefasste  Geschichte 
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der  Stadt  Erfurt  bis  zur  Unterwerfung  unter  die  Mainziache  Landeehoheit 
im  Jahre  1664  Ton  Dr.  C.  Beyer.  Bas  Nei:öai^^^tt  für  1894  hat  Be- 
dacteur  Dr.  Kawerau  in  Magdeburg  übernommen.  [85S 

Von  den  Bau-  und  Eunstdenkmalern  der  Provinz  Sadisen  sind 
im  Terflossenen  Verwaltungsjahre  das  Heft  16,  umfassend  die  Bau-  und 
Eunstdenkmäler  des  Kreises  Delitzsch»  und  Heft  11,  die  Denkmäler  des 
Kreises  Bitterfeld  enthaltend,  in  der  Bearbeitung  des  Architekten  Gustav 
SchOnermark  erschienen.  Fast  im  Druck  vollendet  sind  die  Bau-  und 
Kunstdenkmäler  des Mansfelder  Gebirgskreises,  bearb.  von  Prof.  Dr.  GrOssler^ 
der  auch  die  beschreibende  Darstellung  des  Mansfelder  Seekreises  vollendet 
hat.  Für  einzelne  der  bereits  fertiggestellten  Beschreibungen  der  noch  aus- 
stehenden Kreise  hat  sich  die  Nothwendigkeit  der  Nachprüfung  des  zeich- 
nerischen Materials  ergeben.  [254 

Die  Arbeiten  am  Geschichtsatlas  und  dem  Wflstungsverzeich- 
nisB  sind  im  verflossenen  Jahre  nicht  in  wÜnschenswerther  Weise  gefordert 
worden,  da  das  Material  des  verstorbenen  Dr.  Krühne  der  Commission 
noch  nicht  ausgeliefert  worden  ist.  [255 

Für  die  Vorgeschichtlichen  Alterthümer  ist  Dr.  med.  P.  Zschie- 
sche  durch  Erforschung  der  vorgeschichtlichen  Burgen  und  Wälle  der 
Finne  thätig  gewesen.  [256 

Das  Provinzial-Museum  hat  nach  dem  vom  Director  eingereichten 
Berichte  wieder  einen  bedeutenden  Zuwachs  durch  Geschenke,  Ankäufe  und 
Ausgrabungen  erhalten.  Eine  Reihe  von  Zusammenstellungen  sind  gemaeht 
worden,  um  dem  Besucher  die  Entwicklung  einzelner  Zweige  der  Technik  und 
des  Kunstgewerbes  zu  vergegenwärtigen.  Das  erste  Heft  der  «Mittheilungen 
aus  dem  Provinzial-Museum'  wird  binnen  kurzem  erscheinen.  [257 

Hansischer  Oeschlchtsverein.  Die  22.  Jahresversammlung  hat  am 
23.  und  24.  Mai  in  Stralsund  stattgefunden,  woselbst  20  neue  Mitglieder  dem 
Verein  beitraten,  so  dass  deren  Zahl  sich  jetzt  auf  465  beläuft.  Vorträge  hielten 
Dr.  Mack  über  .die  Hanse  und  die  Belagerung  Stralsunds  im  Jahre  162d'i 
Oberlandesgerichtsrath  Dr.  Fabricius  über  , Schweriner  Recht  in  Stralsund 
und  Pommern",  Rathsherr  Israel  aus  Stralsund  über  ,die  Insel  Hiddensee 
und  das  Cistercienserkloster  daselbst*,  Senator  Dr.  Breh«! er:  , Schilderung 
•eines  Processes  aus  der  2.  Hälfte  des  14.  Jhs.'  —  Die  2.  Abth.  der  Hanse- 
recease  (1431-1476),  bearbeitet  von  Prof.  G.  v.  d.  Ropp,  ist  im  Laufe  des 
verflossenen  Jahres  durch  Ausgabe  des  7.  Bandes  abgeschlossen  worden.  — 
Für  die  3.  Abth.,  von  welcher  der  5.  Band  demnächst  erscheinen  wird,  hat 
Prof.  Dietr.  Schäfer  unter  Beihilfe  des  Dr.  Remus  die  reichen  Acten- 
bestünde  des  Danziger  Archivs  aus  dem  Anfange  des  16.  Jhs.  einer  ab- 
schliessenden Durchsicht  unterzogen.  [258 

Aus  der  Redaction  des  Hansischen  Urkundenbuehes ,  die  unter 
Leitung  des  Prof.  Hühlbaum  steht,  ist  Dr.  Bruns,  der  Bearbeiter  des 
Abschnittes  von  1361-1400,  ausgeschieden.  Die  ganze  Bearbeitung  des 
Urkundenbuches  für  den  Zeitraum  von  1361-1450  ist  damit  auf  Dr.  Kunze 
übergegangen.  Der  Abschluss  des  sehr  umfangreichen  Manuscripts  för  den 
Abschnitt  1361-1400  wird  erst  nach  längerer  Zeit  erfolgen  können.  —  Für 
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den  Abschnitt  1401-1450  hat  Dr.  Kunze  eine  grössere  Zahl  Norddeutscher 
Archive  durchforscht,  daneben  auch  die  Durchsicht  der  Briefbücher  des 
Kölner  Stadtarchivs  bis  1443  vollständig  erledigt  Eine  Archivreise  nach 
Holland  und  Belgien  ist  zunächst  in  Aussicht  genommen.  —  Für  den 
3.  Abschnitt,  1451-1500^  hat  Dr.  W.  Stein  bisher  die  Actenbestände  des 
Köhler  Stadtarchivs  ausgebeutet  und  schon  mehr  als  500  Stücke ,  von  Be- 
deutung namentlich  für  die  Beziehungen  der  Hanse  zu  den  Niederlanden 
und  England,  gewonnen.  Für  den  Herbst  ist  eine  Reise  in  die  West> 
deutschen,  namentlich  die  Niederrheinischen  Archive  geplant.  [859 

Von  den  Hanaisehen  Inventuren  des  16,  Jahrhunderts,  eben- 
falls unter  Leitung  Prof.  Höhlbaum's,  hat  Dr.  Herrn.  Eeussen  die 
1.  Abth.,  die  Hanseatica  des  Kölner  Archivs,  bis  an  das  Ende  des 
16.  Jhs.  geführt;  im  Winter  wird  das  Manuscript  fQr  den  ersten  Band  dem 
Druck  übergeben  werden  können.  —  Die  Inventarisirung  der  Braun- 
schweiger Hanseatica  hat  Dr.  Heinrich  Mack  bis  zum  Jahre  1600, 
der  Danziger  Hanseatica  Dr.  Eugen  Remus  für  die  Zeit  von  1581 
bis  1579  beendet.  [260 

Ueber  die  Thätigkeit  des  Vereins  für  Heeklenbnrglsehe  Ctoschielite 

ib4  Alterthnmskiindey  über  den  wir  im  Jg.  1891,  Nachrr.  Nr.  116,  berich- 
teten, geben  die  den  Jahrbüchern  des  Vereins  angehängten  Quartalberichte 
Anskunft,  deren  letzter  zugleich  stets  den  Sohlussberichi  über  das  ganze 
Vereiniiiahr  enthält.  Die  Generalversammlungen  finden  am  11.  Juli  jedes 
Jahres  etatt,  und  zwar  in  den  Jahren  mit  ungerader  Zahl  stets  in  Schwerin; 
nur  in  diesen  letzteren  werden  Wahlen  und  Beschlussfassungen  in  wichti- 
geren Angelegenheiten  vorgenonmien.  Nach  den  in  den  3  letzten  Greneral- 
Versammlungen  (1891,  92  und  98)  vom  1.  Secretär,  Archivrath  Orotefend, 
bezw.  dem  2.  Secretär,  Ardiivar  vonMeyenn,  erstatteten  Jahresberiditen 
bewegte  sich  die  Mitgliederzahl  in  aufsteigender  Linie  und  ist  jetzt  auf  503 
angewachsen.  Das  Yereinsvermögen  beläuft  sich  auf  7270  M.  und  der  Etat 
balandrte  um  5000  M.  Die  Regierung  stellte  zur  Unterstützung  der  Samm- 
long  volksthümlicher  Ueberlieferungen  (s.  unten)  8000  M.  in  Aussicht;  da  aber 
der  Landtag  mit  dem  bei  derartigen  Körperschaften  nicht  selten  anzutreffenden 
feinen  Verständniss  für  alles,  was  über  polit.  Machtfragen  oder  materielle 
Interessen  hinausgeht,  jede  Beihülfe  für  «so  unwissenschaftliche  Dinge'  ver- 
weigerte, fällt  einstweilen  auch  der  Regierungsbeitrag  fort  [261 

Die  (Kommission  zur  Herausgabe  des  «Mecklenburg.  Urkunden- 
buch  es'  erhielt  am  15.  Februar  1891  ein  neues  Statut  und  hat  seitdem 
ihre  Arbeiten  wesentlich  gefordert;  namentlich  hat  in  einem  mehrmonat- 
lichen Aufenthalt  in  Rom  der  Redacteur  des  UB.s,  Dr.  Grotefend,  das 
Vsticanische  Archiv  für  das  14.  Jh.  ausgebeutet.  Der  16.  Bd.,  der  die  Jahre 
1866-1370  umfaest,  liegt,  88  Bogen  stark,  bis  auf  Titel  und  Vorwort  ge- 
druckt vor.  Die  noch  ausstehenden  Register  zu  Bd.  13-16  sind  in  Bear- 
beitong  und  sollen  als  Bd.  17  erscheinen.  Von  Bd.  18  (1371  ff.)  sind 
10  Bogen  gedruckt  Daneben  sind  Regesten  für  das  15.  Jh.  gesammelt 
worden  und  zwar  zunächst  ausserhalb  Mecklenburgs  in  verschiedenen,  zumeist 
von  Archivrath  Grotefend  besuchten  Norddeutschen  Archiven,  dann  auch 
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im  Lande  selbst  durch  mehrere  Mitarbeiter,  sowie  aus  der  gedruckten 
Literatur.  [262 

Vom  Jahrbuch  wurden  1891-92  die  Bände  56  u.  57  ausgegeben,  s.  Bi- 
bliogr.  '91,  Nr.  8645  und  *92,  Nr.  2110.  Der  demnächst  erscheinende  58.  Bd. 
wird  ausser  mehreren  Aufsätzen  von  rein  localgeschichtlichem  Interesse  aucli 
solche  von  allgemeiner  Bedeutung  enthalten,  z.  B.  von  Wilh.  Stieda,  süeber 
Rostocker  Tonnenausfuhr-  und  Einfuhrverbote*  und  Über  .Versuche  zur 
Einbürgerung  der  Seidenindustrie  und  des  Seidenbaues  in  Mecklenburg*, 
femer  eine  Arbeit  von  Fr.  Stuhr  über  ,die  Bevölkerung  Mecklenburgs  am 
Ausgang  des  Mittelalters*.  [2 GS 

Die  Commission  zur  Sammlung  volksthümlicher  lieber- 
lieferungen  (vgl.  1891  Nachrr.  Nr.  116)  hat  günstige  Resultate  zn  ver- 
zeichnen. Den  1.  Bericht  über  das  Ergebniss  seiner  Sammlungen  hat  Gym- 
nasiallehrer Wossidlo  in  der  Tagespresse  veröffentlicht;  namentlich  der 
Eifer  der  Mecklenburger  Lehrerschaft  wird  darin  rühmend  hervorgehoben. 
Im  1.  Quartalheft  1892  p.  4  ff.  ist  ein  von  Wossidlo  entworfener  Fragebogen 
abgedruckt  Als  1.  Bd.  des  Gesammtwerkes  ist  das  „Räthselbucfa*  in  Aus- 
sicht genommen.  Vom  Verhalten  der  Regierung  und  des  Landtags  zu 
dem  Unternehmen  war  oben  die  Rede.  G.  B.       [264 

Mit  den  beiden  hiBtorlselien  Yereinen  in  Aaclien  und  der  von 

Dr.  J.  Lulvös  an  der  Aachener  Localforschung  geübten  Kritik  haben  wir 
uns  im  letzten  Heft  des  vorigen  Jahrgangs  beschäftigt  (s.  Bd.  8  p.  351  ff. 
Nr.  870  u.  873).  Dabei  wurde  die  Meinung  ausgesprochen,  dass  unter  den 
Vorwürfen,  die  L.  erhebt,  der  eine  beachtenswerth  und  angenscheinlich  be- 
rechtigt sei,  dass  nämlich  im  Verein  für  Kunde  der  Aachener  Vorzeit  sich 
seit  einigen  Jahren  der  Dilettantismus  bedenklich  breit  mache,  und  es 
wurde  die  Uaupterklärung  dafür  in  dem  ungesunden  Nebeneinander  der 
zwei  Vereine  gesucht.  Andererseits  schien  es  mir  doch  zweifelhaft,  ob  ein 
so  heftiger  Angriff  sachlich  gerechtfertigt,  noch  mehr,  ob  derselbe  der  Sache 
förderlich  und  der  Kritiker  persönlich  zu  seinem  Vorgehen  berufen  war. 
Diese  Skepsis  ist  auch  in  jenen  Notizen  zum  Ausdruck  gekommen,  aber 
leider  (in  Folge  eines  Irrthums,  der  nicht  hierher  gehört)  nicht  so  ent- 
schieden, wie  es  meinem  ersten  unmittelbaren  Eindruck  entsprach.  Eine 
Veranlassung,  auf  die  Angelegenheit  noch  zurückzukommen,  ist  zunächst 
durch  zwei  Recensionen  der  L.^schen  Schrift  gegeben.  Die  eine  ist  eine 
sehr  anerkennende  Anzeige  aus  der  Feder  eines  verehrten  Fahrers  in  histor. 
Dingen,  des  Geh.-R.  Wattenbach  (DLZ  14,  75);  derselbe  hat  aber  den 
«Aachener  Geschichtsverein*  mit  dem  „Verein  für  Kunde  Aachener 
Vorzeit*  verwechselt  und  irrt  wohl  auch  darin,  dass  der  Abdruck  werth- 
loser  Quix*scher  Arbeiten  in  der  Zeitschrift  des  letzteren  Vereins  dem 
Aachener  ürkundenbuch  die  Mittel  fortnehme.  Andererseits  hat  Jos.  H  ansen 
im  KBIWZ  11,  228  die  Schrift  besprochen.  Hansen,  der  den  Verhältnissen, 
über  die  ich  aus  der  Feme  nicht  recht  entschieden  zu  urtheilen  wagte,  sehr 
viel  näher  steht,  hat  dort  Über  die  Fehler  der  L.'schen  Schrift  Trefilandes 
geäussert.  —  In  diesem  Augenblicke  nun  erscheint  eine  eigene  GegenBchrift 
von  C.  Wacker,  dem  Vorsitzenden  des  Vereins  fQr  Kunde  Aachener  Vor- 
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zeit,  unter  dem  Titel:  Die  Aachener  G.-Forschung;  Entgegnung  etc. 
(Aach^,  Gremer,  1893).  Was  die  beiden  uns  hier  am  meisten  be> 
rührenden  Fragen  angeht,  so  gibt  W.  zu ,  dass  beim  Wiederabdruck  einer 
Qoix'schen  Arbeit,  der  durch  die  Seltenheit  des  Originaldrucks  begründet 
wird,  die  Redaction  es  sich  zu  leicht  gemacht  habe,  und  bezüglich  der 
Existenz  der  beiden  Vereine  neben  einander  erhalten  wir  die  Aufklärung, 
dass  der  , Geschichtsverein*  sich  auf  ein  weiteres  Gebiet,  etwa  den  heutigen 
Begierungsbezirk  Aachen  erstreckt,  während  der  jüngere  Verein  sich  auf 
die  Stadt  beschränkt,  ein  Umstand,  der  von  mir  Übersehen  war,  der  mich 
aber  doch  meine  Diagnose  auf  Hypertrophie  des  histor.  Vereinswesens  in 
Aachen  nicht  zurücknehmen  lasst.  Doch  das  sind  in  der  Schrift  selbst  nur 
untergeordnete  Punkte.  Ihr  Hauptinhalt  ist  die  an  L.'s  ganzem  Verfahren 
geübte  Kritik,  die  sich  z.  Th.  über  L.  hinweg  auch  gegen  dessen  einstigen 
Vorgesetzten,  den  städt.  Archivar  Pick,  richtet.  Es  ist  nicht  unsere 
Sache,  in  den  Einzelheiten  Partei  zu  nehmen,  aber  jedenfalls  sollte  man 
beide  Theile  hören,  denn  manche  Dinge  treten  hier  doch  noch  in  ein 
anderes  Licht,  als  sie  selbst  einem  kritischen,  aber  nicht  inform  irten  Leser 
der  L/schen  Schrift  erscheinen  werden.  [2tt5 

Einer  unserer  jüngsten  historischen  Vereine,  die  Gesellschaft  für 
Lothringische  Geschichte  und  Alterthumskunde,  hat  sich  in  den  zwei 
Jahren,  seitdem  wir  über  ihn  berichteten  (vgl.  '91,  Nachrr.  14),  in  überaus 
erfreulicher  Weise  entwickelt  Der  bisherige  Vorstand,  mit  Bez.-Präs.  Frh. 
V.  Hammerstein  als  Vorsitzendem  und  A.-Dir.  Dr.  Wolfram  als  Schrifb- 
fahrer,  wurde  am  28.  October  1891  für  die  Zeit  bis  zum  October  1894 
durch  Acclamation  wiedergewählt.  Die  Mitgliederzahl  ist  von  134  im 
Jahre  1890  auf  154  im  Jahre  1891  und  auf  214  im  Jahre  1892  gewachsen. 
Das  Elsass-Lothringische  Ministerium  gewährt  seit  1891  eine  jährliche  Sub- 
vention von  1000  M.,  die  Stadt  Metz  eine  solche  von  500  M.  [266 

Auch  sonst  hatte  sich  der  Verein  des  Entgegenkommens  der  Behörden 
zu  erfreuen:  so  wurden  die  beim  Easemenbau  in  Saarburg  gefimdenen 
Bömischen  and  mittelalterlichen  Alterthümer,  die  bereits  vom  Eriegs- 
ministerium  dem  Prenssischen  Kultusministerium  überwiesen  waren,  in 
Lothringen  belassen  und  den  Sammlungen  der  Gesellschaft  einver- 
leibt. Mit  der  Stadt  Metz  wurde  ein  Vertrag  vereinbart,  wonach  diese 
Sammlungen  der  Stadt  als  Eigenthum  überlassen  werden,  jedoch  unter  ge- 
yfmen  Vorbehalten,  z.  B.  würdiger  Unterbringung  auf  Kosten  der  Stadt, 
pecuniärer  Beihilfe  bei  Ankäufen  u.  s.  w.  —  Erwähnt  sei  hier  gleich,  dass 
vom  17.-24.  Mai  1898  mit  städtischer  Unterstützung  eine  Ausstellung 
der  auf  Metz  bezüglichen  Karten  und  Pläne  veranstaltet  wurde,  zu 
der  auch  auswärtige  Bibliotheken,  wie  Berlin,  Strassburg,  Göttingen,  sowie 
militärische  Behörden  in  Berlin  und  Metz  beigesteuert  hatten.  Eine  wissen- 
schaftliche Registrirung  der  Pläne  warde  als  Katalog  ausgegeben  und  soll 
im  Jahrbuch  wieder  abgedruckt  werden.  [267 

Die  Organisation  der  Gesellschaft  wurde  erweitert:  auf  Dr.  Wolf- 
T&m's  Vorschlag  ist  man  zur  Bildung  von  Ortsgruppen  geschritten  —  eine 
erste  ist  zu  Saargemünd  ins  Leben  getreten  —  und  hat  Sectionssitzungen  in 
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den  grösseren  Lothringischen  Orten  veranstaltet,  für  welche,  wenn  keine 
einheimischen  Redner  vorhanden  sind,  Metzer  Herren  die  Vorträge  aber- 
nehmen. [268 

Die  grösseren  Mittel  machten  grössere  Unternehmungen  mög- 
lich. In  der  Vorstandssitzung  vom  24.  September  1892  wurde  auf  Vor- 
schlag des  Pfarrers  Paulus  die  Herstellang  einer  archäologisch-historischen 
Karte  im  Masstab  von  1  :  100,000  und  mit  Eintragung  der  Bodenerhebungen,, 
vorläufig  fär  die  prähistorische  und  Römische  Zeit  beschlossen.  Von  grös- 
seren Fublicationen  sind  in  Aussicht  genommen:  Ausgabe  der  Metzer  Bis- 
thumachronik  (bis  1580),  bearb.  von  Dr.  Wolfram;  Sammlung  der  Loth- 
ringischen Weisthümer.  bearb.  von  Prof.  Lempfried  in  Saargemünd;  Aveux 
et  ddnombrements  de  la  chambre  royale  de  Metz  (1681),  bearb.  von  Archiv- 
director  a.  D.  Sauer;  Chronique  des  empereurs  et  rois  de  Boheme  (ein 
Metzer  Geschichtswerk  aus  der  Zeit  der  Luxemb.  Kaiser,  das  Lothringische 
Localgescbichte  mit  Reichsgeschichte  vereinigt),  bearb.  von  Dr.  Wolfram. 
Die  1.  und  3.  Publication  sollen  noch  im  Jahre  1893  erscheinen.       [269 

Von  dem  „Jahrbuch*  der  Gesellschaft  sind  die  Jahrgänge  1891 
und  1892  erschienen,  von  1892  an  aus  praktischen  Gründen  in  2  Heften. 
Der  Inhalt  erhebt  sich  weit  über  das  Niveau  so  mancher  anderer  localen  Zeit- 
schriften und  darf  auch  von  dem  Forscher  der  Reichsgeschichte  nicht  über- 
sehen werden.  Wir  erwähnen  nur  die  Arbeiten  von  Heinr.  Witte  über 
Lothringen  und  Burgund  (15.  Jh.  2.  Hälfte),  Wichmann^s  über  Adelbero  I. 
und  G.  Wolfram's  über  die  Reiterstatuette  Karls  des  Grossen;  der  lang- 
jährige Streit  zwischen  Giemen  und  Wolfram  über  den  Karolingischen  oder 
Renaissance-Ursprung  dürfte  nun  wohl  endgültig  zu  Gunsten  Wolfram'a, 
dem  sich  die  meisten  Fachleute  angeschlosseu  haben,  entschieden  sein.  Für 
die  wissenschaftliche  Unbefaugenheit,  deren  sich  der  Verein  unter  doch 
immerhin  ziemlich  schwierigen  Verhältnissen  befleissigt,  legen  die  aus  seinem 
Kreise  hervorgegangenen  Arbeiten  über  die  Deutsch-Französische  Sprach- 
grenze und  über  Deutsche  und  Keltoromanen  in  Lothringen  (von  Hans 
Witte)  rühmliches  Zeugniss  ab:  während  dieselben  einerseits  zeigen,  dass 
die  Sprachgrenze  ehemals  erheblich  weiter  westlich  lag,  als  man  auf  Fran» 
zösischer  Seite  meist  zuzugestehen  geneigt  ist,  räumen  sie  zugleich  mit  der 
in  Deutschland  so  sehr  verbreiteten  unwissenschaftlichen  Vorstellung  auf^ 
als  habe  Metz  und  der  benachbarte  Landstrich  des  Metzer  Bisthums  jemals 
dem  Deutschen  Sprachgebiet  angehört.  —  Die  Beiträge  im  Jahrbuch  sind 
je  nach  der  Nationalität  der  Autoren  in  Deutscher  oder  in  Französischer 
Sprache  geschrieben,  die  angefügten  Sitzungsberichte  in  beiden  Sprachen. 
Hervorzuheben  ist  vielleicht  auch  noch,  dass  mit  3  Französischen  Vereinen, 
zu  Beifort,  Nancy  und  Bar-le-Dnc,  ein  Tauschverkehr  angeknüpft  ist.     [270 

Auf  der  42.  YerBammliilig  Beutseher  Philologen  und  Seliiilmliiiiery 

die  vom  24.  bis  27.  Mai  in  Wien  stattfand,  hatte  sich  eine  historisch-geo- 
graphische Section  unter  Vorsitz  des  Prof.  Ob  er  hu  mm  er  (München) 
gebildet-,  die  vorbereitenden  Arbeiten  hatten  die  Proff.  Penck  und  Mühl- 
bacher (Wien)  Übernommen.  Geographische  Themata  standen  bei  weitem 
im  Vordergrunde  der  Verhandlungen;  für  uns  sind  nur  erwähnenswerth  die 
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Vorträge  von  Prof.  0.  Redlich  (Wien)  über  ,die  Bedeutung  der  histor» 
Hilfswissenschaften  für  die  wissenschaftliche  Forschung'  und  Ton  Dr.  Na  gl 
(Wien)  über  ,die  Numismatik  und  ihre  akademische  Lehre*.  Dr.  N.  ver» 
trat  hauptsächlich  zwei  Gedanken:  erstens  dass  die  Numismatik  als  eine 
Lehre  vom  Geldwesen  behandelt  werden  müsse,  mit  der  nur  äusser- 
lich,  im  Verhftltniss  von  Hilfswissenschaften,  jene  Disciplinen  in  Verbin- 
dung SU  treten  haben,  die  zur  Aufklärung  des  Technischen  und  der 
äusserlichen  Erscheinung  erforderlich  sind,  und  zweitens  dass  aus  methodi- 
schen Gründen  zunächst  der  Nachdruck  statt  auf  das  Altertham  auf  da» 
Mittelalter  mit  seinem  reichen  Quellenmaterial  gelegt  werden  sollte,  wobei 
er  zugleich  anerkannte,  dass  die  Arbeiten  auf  dem  Gebiet  der  mittelalterl. 
Numismatik  immer  mehr  geldgeschichtlichen  Charakter  angenommen  hätten. 
Der  Vortrag  ist  im  Ht.-Bl.  Num.  Ges.  Wien  Nr.  120  gedruckt  —  Für  eine 
combinirte  Sitzung  der  pädagog.  u.  der  histor.  Section  war  ein  Vortrag 
von  Dr.  Tan  gl  Über  den  Gebrauch  von  QuellenbÜcheni  im  Unterricht  an- 
gekündigt. Derselbe  musste  aus  Mangel  an  Zeit  ausfallen.  —  In  der  Sec- 
tion für  alte  Geschichte  und  Epigraphik  unter  Vorsitz  des  Prof. 
0.  Hirschfeld  (Berlin)  wurden  hauptsächlich  Themata  aus  dem  Gebiet« 
der  Epigraphik  und  der  Papyruskunde  besprochen.  —  Betr.  die  archäolog. 
Ausbildung  der  Gymnasiallehrer  s.  Nr.  298.  —  Die  Festschrift  Xenia  austriaca 
wird  für  die  Bibliogr.  exoerpirt  werden;  vgl.  künftig  in  Gruppe  VII,  1.  [271 

Versammlniigeii  im  September  d.  J«  a)  Der  Gesammtverein  der 
Deutsehen  OeschicHta-  u,  Alterthumsvereine  hält  seine  voriges  mal  aus- 
gefallene Generalversammlung  dieses  Jahr  vom  22.  bis  24.  Sept.  in  Stuttgart. 
—  b)  Ein  erster  aUgemeiner  Congresa  für  christliche  Archäologie  soll 
vom  4.  bis  8.  Sept  zu  Spalato  in  Dalmatien  u.  Salona  tagen.  Anmeldungen 
sind  an  Prof.  W.  A.  Neumann  in  Wien,  z.  Zeit  in  Spalato,  zu  richten.  — 
e)  Ein  kunsthistoriseher  Congress  soll  vom  25.  bis  27.  Sept.  in  Nürn- 
berg stattfinden.  Die  Einladung  geht  aus  von  einem  vorbereitende» 
Comit^,  das  aus  den  Proff.  H.  Holtzinger  (in  Haxmover),  F.  X.  Kraus 
(in  Freiburg),  C.  v.  Lützow  (in  Wien)  und  v.  Oechelhäuser  (in  Heidel- 
berg) besteht  und  von  dem  Nürnberger  Localcomitä,  unter  Vorsitz  von  Dir« 
H.  Busch.  Die  Verhandlungen  sollen  im  Germ.  Museum  stattfinden.  Da» 
Einladungsschreiben  gibt  für  die  Tagesordnung  aUerdings  nur  den  einen 
bestinunten  Hinweis,  dass  man  über  die  periodische  Wiederkehr  der  Con- 
gresse,  Zeit  und  Ort  der  nächsten  Vereinigung  verhandeln  wird,  p  Ausser- 
dem sollen  Fragen  methodologischer  and  praktischer  Natur  zur  Erörterung 
kommen,  deren  bestimmtere  Fassung  weiteren  Ankündigungen  vorbehalten 
bleibt*  Vorträge  sind,  wie  es  heisst,  schon  zahlreich  angemeldet;  auch 
das  Ausland  vrird  vertreten  sein.  [272 

In  unaerer  Notiz  über  die  Hngnenot  Society  in  London  ('92,  Nr.  888) 
haben  wir  f&lschlich  auch  The  Registers  of  the  Dutch  church  Austin  Friars 
London  1571-1874  unter  den  Publicationen  der  Ges.  aufgeführt  Indem  wir, 
veranlasst  durch  eine  Londoner  Zuschrift,  diesen  Irrthum  berichtigen,  tragen 
wir  zugleich  nach,  dass  der  Jahresbeitrag  1  Guinee  beträgt,  wofür  die  Mit- 
glieder die  Publicationen  geliefert  erhalten.    Erster  Seoretär  der  Ges.,  an 
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den  man  sich  in  ihren  Angelegenheiten  zn  wenden  hat,  ist  Herr  Reginald 
S.  Faber,  London  NW,  10  Primrose  Hill  Road.  [278 

Die  Societä  Bomana  di  storia  patria  hat  mit  den  Diplomi  im- 
periali  e  reali  delle  canoellarie  dltalia  ein  unternehmen,  ähnlich  unseren 
Kaiserurkunden  in  Abbildungen,  begonnen,  das  in  Deutachland  lebhaftes 
Interesse  erwecken  wird.  Das  ganze  Werk  soll  10  Lieferungen  umfassen. 
Chronologische  Beihenfolge  soll  in  der  Publication  nicht  beobachtet  werden, 
das  Ganze  sich  bis  zur  Stauferzeit  erstrecken.  Bemerkenswerth  ist  die  Mit* 
Wirkung  des' ersten  Deutschen  Fachmannes.  Das  1.  Heft  bringt  15  ürkk.,  zu- 
nächst 11,  transcribirt  von  Th.  v.  Sickel,  v.  769--853,  dann  3  von  G.  GipoUa 
aus  dem  11.  und  12.  Jh.,  schliesslich  noch  eine  von  Sickel  vom  Jahr  905. 
Gewidmet  ist  das  Werk  dem  Andenken  Amari's,  der  sich  um  das  Zustande- 
kommen  besonders  bemühte.  Die  Nachbildungen  sollen  nach  dem  ürtheile  von 
Kennern  vorzüglich  gelungen  sein.  Vgl.  künftig  Bibliogr.  Gruppe  VI,  1.  [274 

Wir  benutzen  den  Anlass  zu  einigen  weiteren  Mittheilungen,  die  wir 
meist  der  Güte  Hm.  Tommasini's  verdanken.  Die  Gesellschaft  ist  gegründet 
1876  und  zählt  jetzt  59  Mitglieder.  Wie  schon  hieraus  hervorgeht,  tra<^t 
sie  nicht,  vrie  die  meisten  Deutschen  histor.  Vereine,  ihre  Hauptstütze, 
auch  in  finanzieller  Beziehung,  beim  grossen  Publicum;  sie  ist  vielmehr 
eine  enger  geschlossene,  halbstaatliche^  wissenschaftliche  Gesellschaft,  am 
meisten  noch  in  der  Art  unserer  Rheinischen  Gesellschaft,  nur  dass  sie  sich  im 
wesentlichen  auf  die  Stadt  Rom  concentrirt.  Ihre  Mittel  (jährlich  c.  15,000  Lire) 
setzen  sich  zusammen  aus  einmaligen  Beiträgen  voii  Patronen  (soci  patroni) 
KU  mindestens  500  Lire,  aus  Regierungsbeiträgen  (im  Ord.  und  Extraord. 
c.  3500  Lire),  aus  einem  städtischen  Beitrag  (früher  2000,  seit  2  Jahren 
aus  Sparsamkeitsrücksichten  auf  1000  Lire  herabgesetzt)  und  aus  dem 
Erlös  der  Publicationen.  Die  Mitglieder,  abgesehen  von  den  Patronen, 
zahlen  keinen  besonderen  Beitrag,  sondern  nur  den  Preis  der  von  ihnen  etwa 
bezogenen  Publicationen.  Die  Gesellschaft  veröffentlicht  schon  seit  1877  eine 
Zeitschrift,  die  zu  den  angesehensten  historischen  Organen  Italiens  gehört, 
ihr  .Archivio",  das  jetzt  beim  16.  Bande  angelangt  ist  (zu  den  ersten 
10  Bänden  ist  ausserdem  ein  Indexband  ausgegeben.)  Separat  hat  sie  er- 
scheinen lassen:  Das  Regesto  di  Farfa,  jenes  gewaltige  Eloster-Chartular, 
das  Gregor  von  Gatina  um  die  Wende  des  11.  und  12.  Jhs.  zusammenstellte, 
hrsg.,  aus  dem  Cod.  Vatic,  von  I.  Giorgi  und  ü.  Balzani  (in  Bd.  2-5 
liegt  der  Text  fertig  vor;  es  fehlt  nur  noch  Bd.  1  mit  den  Indices);  femer 
das  Regesto  Sublacense,  hrsg.  von  L.  Allodi  und  G.  Levi;  die  Diari  di 
Msgr.  Ant.  Sala,  hrsg.  von  G.  Cugnoni  in  4  Bdn.;  und  die  Monumenti 
paleogr.  di  Roma,  fasc.  1-3.  Dazu  kommen  nun  die  Facsimili.  In  Vorbereitung 
sind  Heft  4  der  Monumenti  paleogr.  di  Roma  und  der  Liber  hystoriarum 
Romanorum  oder  Storie  di  Troia  et  de  Roma.  —  Die  Gesellschaft  hat  ihren 
Sitz  im  ehemaligen  Kloster  dei  Filippini,  in  der  Biblioteca  Vallicelliana, 
deren  Verwaltung  ihr  zugleich  von  der  Regierung  übertragen  ist.  Vor- 
sitzender der  Gesellschaft  ist  seit  dem  Januar  1891  Graf  Ugo  Balzani. 
Vor  ihm  waltete  Prof.  0.  Tommasini  mehr  als  7  Jahre  lang  dieses 
Amtes;  seine  Vorgänger  waren  Cost.  Corvisieri  und  Gius.  Cugnoni 
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Secretftr  ist  schon  seit  1883,  als  Nachfolger  von  Ign.  Giorgi  und  Eni*. 
Stevenson,  d^i^  Archivar  am  Römischen  Staatsarchiv,  Guido  Levi.    [275 

Museen,  Bibliotheken  nnd  Archive.  Von  der  neuen  Organi- 
sation der  Denkmalspflege  in  Preussen  haben  wir  bisher  nur  in 
den  Personalnachrichten  Notiz  genommen,  wo  einige  neu  ernannte  Pro- 
vinzialconservatoren  zu  erwähnen  waren.  Die  Bestellung  derselben  beruht 
auf  einem  kgl.  Erlass  vom  19.  Nov.  1891,  s.  CBlünterrVerw  '92,  390-1. 
Sie  sind  die  sachverstöndigen  Rathgeber  der  in  jeder  Provinz  gebildeten 
gCommissionen  zur  Erforschung  und  Erhaltung  der  Denkmäler".  Nach 
einer  neueren  Verfügung  haben  diese  Organe  auch  die  Denkmalswache  und 
Denkmalspflege  über  die  Kirchen  und  sollen  bezügliche  Inventare  führen, 
8.  ebend.  '93,  304.  Eine  Zusammenstellung  der  Publicationen,  welche  bisher 
darch  die  Inventarisation  der  geschieh tl.  Kunstdenkmäler  veranlasst  sind, 
und  zwar  nicht  nur  für  Preussen,  sondern  für  das  ganze  Reich,  findet  man 
ebend.  '98,  382-8.  —  Erwähnt  sei  noch,  dass  über  vorgeschichtl.  Funde  etc. 
jetzt  nicht  mehr  an  die  Commission  zur  kartograph.  Feststellung  vor- 
geschichtl. Ansiedelungen,  sondern  nur  noch  an  die  6en.-Dir.  d.  kgl. 
Museen  berichtet  werden  soll,  s.  ebend.  '93,  302.  [276 

Der  Yerwaltung^ausschuss  des  Germanischen  Museums  in  Nürn- 
berg hatte  sich  in  seiner  diesjährigen  Zusammenkunft  ausser  mit  den 
laufenden  Geschäften  hauptsächlich  mit  der  organisatorischen  Frage  zu  be- 
schäftigen, die  noch  der  verstorbene  Dir.  Essenwein  angeregt  hatte,  lun  die 
Zukunft  des  Museums  und  seiner  Beamten  zu  sichern.  Die  Baier.  Staats- 
i'egierung,  die  Reichsregierung  und  die  Stadt  Nürnberg  haben  sich  bereit 
erklärt,  die  Yerwaltungskosten  persOnl.  und  sächl.  Art  aufzubringen,  so 
dass  alle  freiwilligen  Spenden  und  sonstigen  Einnahmen  ausschliesslich  zur 
Ergänzung  der  Sammlungen  etc.  verwendet  werden  können.  Dabei  soll 
aber  das  Museum  nicht  in  eine  Reichs-  oder  Staatsanstalt  verwandelt  werden, 
sondern  seinen  bisherigen  Charakter  behalten.  Die  hierauf  abzielenden  Ga- 
rantien noch  zu  verstärken,  war  die  mit  der  Vorberathung  der  neuen 
Satzungen  betraute  Commission  eifrigst  bedacht  Ihre  Anträge  wurden 
einstimmig  genehmigt;  man  hofft  auch  auf  Zustimmung  der  betheiligt-en 
Behörden  nnd  wird  dann  im  Herbst  eine  ausserord.  Versammlung  zur  Wahl 
des  1.  Directors  halten,  den  nach  den  neuen  Satzungen  der  Verwaltungs- 
ausschuss  der  Baier.  Regierung  vorzuschlagen  hat.  —  Von  den  neueren 
Erwerbungen  der  Anstalt  heben  wir  hervor,  dass  für  das  Archiv  die  Bot- 
schaftsprotokolle der  Grafen  Hans  und  Franz  Chr.  v.  Ehevenhüller,  Oesterr. 
Botschafter  am  Span.  Hofe,  1571-1605  und  (mit  Lücken)  1617-25,  ange- 
kauft sind.  [277 

Für  das  Berliner  Münzcabinet  ist  im  letzten  Winter  die  bedeu- 
tende Sammlung  des  bekannten  Forschers  Dannenberg  angekauft  worden. 
Die  bisher  vorhandenen  etwa  100000  mittelalterl.  und  neueren  Münzen 
wurden  dadurch  nach  Abrechnung  der  Doubletten  um  etwa  3000  vermehrt. 
Darunter  sind  zahlreiche  ünica  und  Stücke  prächtigster  Erhaltung.  Um 
die  Deutsche  Abth.  des  Münzcabinets  der  antiken  nahe  zu  bringen,  bedarf 
es  aber  noch  mehrerer  derartiger  günstiger  Ankäufe.  [278 
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Daa  in  Lübeck  neuerbante  Museum  ist  am  16.  Mai  eröfinet  und 
an  den  Vorstand  der  , Gemeinnützigen  Gesellschaft''  übergaben  worden. 
Das  Museum  vereinigt  in  sich  sehr  verschiedenartige  Bestandtheile,  darunter 
auch  eine  Abtheilung  für  Lübecldsche  Kunst-  und  Gulturgeschichte ,  die 
wesentlich  nach  dem  Muster  des  German.  Museums  gegliedert  ist,  mit  einer 
besonderen  kirchlichen  Halle.  An  der  Spitze  der  Abtheilung  steht  als 
Conservator  Dr.  jur.  Th.  Ha  eh.  [279 

Zur  Gründung  eines  Finnländischen  Nationalmuseums  in  Hel- 
singfors  hat,  neben  anderen  Vermächtnissen  für  wiasenschaftl.  Zwecke»  der 
am  6.  April  zu  Paris  verstorbene  Dr.  med.  H.  F.  Anteil  seine  besonders 
an  Nordischen  Münzen  und  Medaillen  reichen  Sammlungen  und  ein  Kapital 
von  1  Million  Finn.  Mark  dem  , Finnländischen  Volke'  vermacht.    [279  a 

Aus  dem  kürzlich  erst  erschienenen  Rechenschafksbericht  der  kaiserl. 
Bibliothek  zu  Petersburg  für  da«  Jahr  1889  (Petersb.  1893,  8^  241  p.> 
heben  wir  hervor,  dass  die  Bibl.  neben  anderen  Mss.  auch  viele  Papiere 
des  bekannten,  Deutscher  Bildung  so  nabestehenden  Militärhistorikers  A.  J. 
Michajlovskij  Danilevsk\j  erworben  hat,  darunter  sein  Reisetagebuch  von 
1808  und  seine  «Reisen  im  Harzgebirge'.  [280 

Von  dem  Unfug,  der  vielfach  bei  Verwerthung  archivalischer 
Funde  getrieben  wird,  war  in  einem  der  letzten  Hefte  dieser  Zeitschrift 
die  Rede.  Es  handelte  sich  dabei  zunächst  um  Wiederabdruck  längst  be- 
kannten Materials.  Nicht  ganz  so  schlimm,  aber  doch  auch  bedenklich 
genug  sind  Fälle,  in  denen  wirklich  ungedruckte  Actenstücke,  die  als 
archivalische  Findlinge  dem  Herausgeber  in  die  Hände  gefallen  sind,  ohne 
weitere  Prüfung  ihres  geschichtlichen  Werthes,  ohne  genügende  Kenntnis« 
des  übrigen  Quellenmaterials  und  der  Literatur  veröfiPentlicht  werden,  meist 
mit  einigen  erläuternden  Worten,  die  ebenso  leicht  am  Ziel  vorbeitreffeur 
wie  zufällig  richtig  sein  können.  Es  ist  ein  gefahrliches  Ding  und  ein  un- 
wissenschaftliches Verfahren,  solche  Actenstücke,  die  den  eigenen  Forschungs- 
gebieten fem  liegen  und  die  man  desshalb  ohne  mühsame  Vorarbeiten  gar 
nicht  richtig  beurtheilen  kann,  der  OefiPentlichkeit  vorzulegen,  und  besonders 
unsere  Fachgenossen,  die  vom  Mittelalter  her  solche  Streifzüge  in  die  neuere 
Zeit  unternehmen,  soUten  sich  klar  machen,  dass  durchaus  nicht  jedes  un- 
bekannte Actenstück  des  Druckes  werth  ist.  [281 

Anlass  zu  diesen  Bemerkungen  gibt  uns  ein  Actenstück,  das  W.  Alt- 
mann in  den  MIÖG  Bd.  13  p.  619-25  mit  Einleitung  und  Anmerkungen  ver- 
öffentlicht hat:  ein  Actenstück  zur  Geschichte  der  Königswahl Maximilian's  II. 
(1562),  das  angeblich  .höchst  interessante  Streiflichter  auf  dieses  Ereigniss 
wirft'  und  den  Beweis  liefern  soll,  ,wie  wenig  die  Geschichte  Maximilian^s  II. 
noch  durchforscht  ist'.  Hätte  der  Einsender  die  Literatur  sich  genau  an- 
gesehen, so  hätte  er  sich  überzeugen  müssen,  dass  das  Actenstück  nichts 
Wesentliches  enthält,  was  nicht  schon  bekannt  gewesen  wäre.  (Man  ver- 
gleiche die  gleichzeitig  erschienenen  Dissertationen  von  W.  Goetz  und  F.  Walter, 
8.  Bibliogr.  '92^  682  u.  '93,  692.)  Der  Leser  wird  also  durch  die  einleitenden 
Bemerkungen  nicht  aufgeklärt,  sondern  irregeführt,  und  das  Stück  selbst  ist 
des  Druckes  kaum  werth.   Interessiren  könnte  es  noch  einigermassen,  wenn 
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Herkunft  und  Entstehungszeit  bestimmt  nachgewiesen  wären.    Aber  auch 
das  ist  nicht  geschehen  und  auch  nicht  ernsthaft  versucht  worden.         (282 

Es  ist  uns  nicht  um  den  Einzelfall  zu  thun  (gewiss  lassen  sich  auch 
erheblich  schlimmere  in  der  Miscellenliteratur  nachweisen),  sondern  um  die 
Kennzeichnung  der  allgemeinen  schlechten  Sitte,  die  vielfach  bei  Yerwerthung 
solcher  archivalischen  Funde  herrscht.  Wenn  Fachleute  so  mit  Actenstflcken 
verfahren,  die  dem  eigenen  Forschungsgebiete  fem  liegen,  so  nehmen  sie 
die  Methode  der  Dilettanten  an,  und  diesem  Dilettantismus  sollten  wir 
scharf  auf  die  Finger  sehen,  wie  die  zu  Anfang  erwähnte  Notiz  dieser  Zeit- 
schrift in  dankenswerther  Weise  angeregt  hat.  W.  G.      [288 

Zur  Sehnlreform  In  Baiern  ist  zu  erwähnen,  dass  soeben  das  neue 
Verzeichniss  der  an  den  Gymnasien  zugelassenen  Lehrbücher  für  alle  Fächer 
ausser  für  den  Deutschen  Unterricht  erschienen  ist,  s.  MiniBt.-Bl.  für  E.-  u. 
Scbulangel.  in  Baiem  '93,  159  ff.  Dasselbe  ist  zu  Anfang  d.  J.  vom  .Obersten 
Scholrath'  revidirt  worden.  Ein  Historiker  gehört  seit  Giesebrechfs  Tode 
dieser  Behörde  nicht  an;  bei  dieser  Gelegenheit  aber  wurden  für  die  Prü- 
fang  der  geschichtlichen  Lehrbücher  die  beiden  Vertreter  des  Fachs  an  der 
Münchener  Hochschule,  die  Proff.  E.  Tli.  Heigel  und  H.  Grauert,  zuge- 
zogen. Nach  allem,  was  über  das  Verfahren  in  die  Oeffentlichkeit  gedrungen 
ist,  hat  man  aber  die  Betheiligung  der  Fachleute  mehr  zur  Decoration  als 
zur  ernsthaften  Prüfung  der  Fragen  gewünscht;  man  hat  ihnen  nicht  etwa 
vorher  mitgetheilt,  um  welche  Bücher  es  sich  handle,  sondern  hat  sie  in 
der  Sitzung  nach  ihrer  zufällig  erworbenen  Eenntniss  über  z.  Th.  vielleicht 
kaum  dem  Namen  nach  bekannte  Bücher  urtheilen  lassen.  Der  Vorgang 
steht  nicht  allein,  weder  in  Baiern  noch  sonst  im  Reich:  man  beruft  Com- 
missionen  von  Fachmännern  und  benutzt  sie  nur  als  Coulissen  gegenüber 
dem  profanum  ^nilgus,  währ^d  die  wirkliche  Entscheidung  ohne  sie^  wenn 
nicht  gar  gegen  sie  gefällt  wird.  (284 

Das  Verzeichniss  selbst  entzieht  sich  im  einzelnen  einstweilen  unserem 
Crtheil ;  auffallend  ist  jedenfalls  die  Dürftigkeit  der  Liste,  wenn  man  damit 
die  grosse  Lehrbücherliteratur  vergleicht,  die  z.  B.  in  unserer  „Festgabe'' 
znsammengefltellt  war.  Zu  beachten  ist  für  die  Beurthellung ,  dass,  von 
Uebergangsverhältnissen  abgesehen,  überhaupt  kein  Buch  ausser  den  ge- 
nannten an  irgend  einer  Anstalt  gebraucht  werden  darf.  Möglichste  Gleich- 
mSssigkeit  hat  ja  jedenfalls  auch  auf  diesem  Gebiete  praktische,  besonders 
ökonomische  Vortheile ;  will  man  aber  nicht  Stagnation,  sondern  lebendige 
Fortschritte,  so  muss  man  dem  Wettbewerb  mehr  freien  Spielraum  lassen. 
Das  Verzeichniss  enthält  für  den  ersten  Unterricht  in  der  alten  G.  (d.  i.  auf 
der  3.  Classe^  der  Norddeutschen  Quarta)  drei  Bücher  zur  Auswahl:  Jäger, 
Maller  Junge,  Vogel,  für  den  Unterricht  auf  den  Mittelclassen  in  allgemeiner 
(r.  (Alth. ,  MA. ,  Neuzeit)  und  in  Deutscher  G.  die  Gmudrisse  von  Pütz- 
Cremans,  den  Hechelmann'schen  Auszug  aus  Welter  und  das  Lehrbuch  von 
Stöckel;  für  die  Oberclassen  kommt  dazu  lediglich  der  Pütz'sche  Grundriss. 
Für  Baier.  G.  sind  fünf  Bücher  genannt.  Von  ihnen  sind  die  kurzen  Abrisse 
^on  Horchler  und  Preger  für  die  Mittelclassen  bestimmt.  Das  grössere  Lehr- 
buch von  Zitzlsperger-Riedel  soll  in  den  Mittelclassen  zugleich  für  Deutsche 
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G.  dienen  und  in  den  Oberclassen  f.  Baier.  G.  fortgebraucht  werden.  Für 
die  Oberclassen  bestimmt  sind  ein  Abriss  von  Dittmar-Dreykom  und  ein 
Lehrbuch  von  Preger.  Die  nicht  sehr  grosse  Auswahl  wird  in  manchen 
Fällen  durch  confessionelle  Rücksichten  noch  etwas  eingeengt  sein.      [285 

Ueber  dieBeforin  des  Geschichtsnnterriohts  auf  Oesterreichiseheii 
Gymnasien  haben  wir  im  3.  Heft  des  vorigen  Jahrgangs  unter  Nr.  285 
eine  kurze  Notiz  gebracht.  Da  es  in  der  .Zeitschrift  fär  das  Realschulwesen* 
hiess,  dass  diese  Notiz  ,das  Wesentliche  nicht  angebe  und  auch  sonst  un- 
genau sei*,  haben  wir  uns  bei  der  Redaction  der  Zeitschrift  um  eine  Er- 
gänzung und  Richtigstellung  bemüht.  Ihrer  Vermittlung  verdanken  wir 
nun  folgende  Bemerkungen  eines  Oesterreichischen  Fachmannes,  denen  wir 
zum  Yerständniss  für  Norddeutsche  CoUegen  nur  vorausschicken,  dass  in 
Oesterreich,  wie  z.  B.  auch  in  Baiem,  die  Zählung  der  Classen  von  der 
untersten  zur  obersten  vorschreitet  und  dass  von  den  8  Classen  des  Gym- 
nasiums die  vier  unteren  das  Untergymnasium,  die  vier  oberen  das  Ober- 
gymnasium bilden.  [286 

1.  Die  wesentlichste  Aenderung,  welche  für  den  Geschichts- 
unterricht am  Untergymnasium  durch  die  Hinisterialverordnung  vom  24.  Mai 
1892  geschaffen  wurde,  liegt  in  der  starken  Hervorhebung  des  Unterschiedes 
im  Unterrichte  auf  den  beiden  Stufen  des  Gymnasiums  und  in  der  dadurch 
bedingten  Stoffanswahl.  Auf  der  Unterstufe  ist  nunmehr  der  Geschichts- 
unterricht blosse  Vorbildung.  Deshalb  darf  die  Geschichte  nicht  in  syste- 
matischer Darstellung  gelehrt  werden,  es  hat  vielmehr  eine  sorgfältige  Aus- 
wahl des  Stoffes  stattzufinden,  immerhin  so,  dass  die  entscheidenden  Mo- 
mente in  der  Entwicklung  eines  Volkes  oder  Staates  in  anschaulicher 
Weise  vorgeführt  werden.  Dagegen  ist  nicht,  wie  man  aus  der  Notiz  ent- 
nehmen könnte,  in  der  Erzählung  der  Sagen  eine  Art  Vorcursus  geschaffen 
worden,  denn  die  Sagen  sollen  nicht  bloss  im  Alterthume  berücksichtigt 
werden ;  noch  weniger  ist  an  eine  concentrische  Anordnung  des  Unterrichts 
gedacht  worden,  was  gleichfalls  aus  der  Art,  wie  in  der  früheren  Notiz 
die  einzelnen  Classenziele  angegeben  worden,  herausgelesen  werden  könnte ; 
es  ist  vielmehr  im  grossen,  wie  in  der  Aufeinanderfolge  der  einzelnen  Ab- 
schnitte die  chronologische  Anordnung  beibehalten  worden.  Es  wird  also 
künfbighin  in  der  2.  Ol.  die  alte,  in  der  3.  die  mittlere  und  in  der  4.  Gl. 
die  neue  Geschichte  behandelt.  In  Bezug  auf  die  Anordnung  innerhalb  der 
drei  grossen  Abschnitte  sagt  die  Instruction :  «Es  empfiehlt  sich,  den  Lehr- 
stoff in  chronologisch  geordneten  Abschnitten  vorzuführen*.  Auch  auf  die 
Herstellung  eines  Zusammenhangs  zwischen  den  einzelnen  Abschnitten  soll 
nicht  ganz  verzichtet  werden,  denn  es  heisst  in  der  Instruction:  «Dass  der 
Lehrer  in  wenigen,  aber  treffenden  Worten  von  einer  dieser  Erzählungen 
zur  andern  hinüberleite*.  (287 

2.  Folgende  Ungenauigkeiten  der  früheren  Notiz  sind  zu  berichtigen: 

a)  Die  Sagen  des  Alterthums  sollen  in  der  2.  Ol.  ausführlicher  erzählt 
werden  als  bisher;  sie  nehmen  aber  doch  nur  etwa  ein  Fünftel  des  Raumes 
in  den  seither  approbirten  Lehrbüchern  ein,   denn  schon  in  der  2.,  nicht 
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erst  in  der  3.  Gl.   verlangt  der  Lehrplan    ,die  wichtigsten  Personen  und 
B^ebenheiten'.  [288 

b)  Der  Satz  in  der  Notiz :  ,Doch  darf  daneben  auch  auf  Hauptbegeben- 
heiten der  allgemeinen  Geschiebte  und  auf  jene  der  Oesterreichischen  Ge- 
schichte besondere  Rücksicht  genommen  werden",  ist  unrichtig  und  das 
.doch*  unbegründet;  der  Lehrplan  will  sagen,  dass  die  wichtigsten  Per- 
sonen und  Begebenheiten  der  allgemeinen,  insbesondere  der  Oesten-eichischen 
Geschichte  behandelt  werden.  [289 

c)  Ungenau  ist  femer  die  Angabe  des  Lehrplans  für  die  4.  Ol.  Es 
sind  nicht  je  2  Stunden  der  Vaterlandskunde  (Geographie,  Statistik,  Ge- 
schichte) einerseits  und  2  der  Geschichte  der  Neuzeit  andererseits  zugewiesen, 
denn  1.  ist  die  eigentliche  Statistik  aus  der  Vaterlandskunde  geradezu 
ausgeschlossen ;  2.  soll  in  der  Yaterlandskunde  nicht  auch  die  Oesterreichische 
Geschichte  gelehrt  werden,  sondern  die  Geschichte  der  Neuzeit  soll  so 
unterrichtet  werden,  dass  die  Geschichte  der  Oesterreich-Ungarischen  Mon- 
archie den  Hauptinhalt  bildet.  [290 

d)  In  der  ünterrealschule  ist  gar  keine  Veränderung  eingetreten,  die 
Verordnung  gilt  bloss  für  Gymnasien;  allerdings  wird  die  Rückwirkung 
auf  die  Realschulen  nicht  ausbleiben,  da  ja  für  Gymnasien  und  Realschulen 
dieselben  Lehrbücher  verwendet  werden.  [291 

Der  Herausgeber  möchte  dieser  Berichtigung  nur  einige  Worte  zum 
Schutze  der  angegriffenen  Notiz  folgen  lassen.  So  willkommen  ihm  auch 
diese  genauere  Darstellung  ist,  so  findet  er  doch  gerade  das  Wesentlichste, 
nämlich  die  veränderte  Behandlung  des  histor.  Stoffes  auf  der  Unterstufe, 
schon  in  der  früheren  Notiz  deutlich  hervorgehoben.  Die  im  einzelnen  be- 
anstandeten Punkte  enthalten  ja  freilich  z.  Th.  thatsächliche  Ungenauig- 
keiten  und  Unrichtigkeiten,  von  denen  einige  erheblich,  andere  indessen 
auch  ziemlich  geringfügig  sind;  z.  Th.  dürfte  es  sich  aber  auch  um  Ab- 
weichungen in  der  Auffassung  handeln,  so  z.  B.  unter  2b.  In  eine  Er- 
örterung darüber  einzutreten,  scheint  unserem  Herrn  Mitarbeiter,  dem  wir 
die  ersten  Mittheilungen  verdankten,  nicht  angebracht;  er  kann  aber  den 
Wunsch  nicht  unterdrücken  (den  wir  hier  wiedergeben,  da  er  uns  immerhin 
einen  schwachen  Punkt  der  Reform  zu  berühren  scheint),  dass  die  Herren 
Fachgenossen,  die  zur  Ausführung  der  Vorschriften  berufen  sind,  die 
, wenigen  aber  treffenden  Worte"  stets  finden  mögen,  mit  denen  sie  «von 
einer  der  chronologisch  geordneten  Erzählungen  zur  andern  hinüber  leiten '^ 
sollen.  [292 

ArehAologisehe  Gurse  nnd  StndieoreiseD«  Von  den  neueren  Be- 
strebungen, die  Gymnasiallehrer  mit  der  classischen  Archäologie  vertraut 
zu  machen,  ist  in  dieser  Zeitschrift  schon  öfter  die  Rede  gewesen,  sowohl 
von  den  Feriencursen,  die  für  Preussen  in  Berlin  und  Bonn,  für  Baiem  in 
München  abgehalten  werden,  wie  von  den  Studienreisen,  die  das  Archäolo- 
gische Institut  veranstaltet  hat  (s.  '91,  221-3  u.  '92,  57).  Auf  der  letzten 
Philologen  Versammlung  in  Wien  (s.  oben  Nr.  271)  wurden  die 
Fragen  wieder  von  einer  besonderen  Delegirtenversammlung  berathen,  die 
unter  Prof.   Conze's  Vorsitz   zwei  Sitzungen   hielt.    Auch  von   der  Ver- 
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werthong  im  Gymnasialonterricht  war  dort  die  Rede.  —  Landes-Schulinspector 
Hümer  berichtete  über  die  in  0 esterreich  getroffenen  Massregeln:  die 
Regierung  hat  Reisestipendien  im  Betrag  von  10  000  fl.  ausgesetzt,  und  von 
Prof.  Benndorf  und  anderen  Vertretern  des  Faches  sind  in  Wien  und  an- 
deren Oesterr.  Universitätsstädten  Vorträge  für  Gymnasiallehrer  veranstaltet 
worden.  (Dass  in  Prag  im  letzten  Winter  solche  Curse  stattgefunden  haben, 
entnehmen  wir  einer  anderen  Quelle.)  Dir.  U  h  1  i  g  sprach  über  die  CoUectiv- 
Studienreisen  Badischer  Gymnasiallehrer  nach  Italien  und  Griechenland  und 
erwähnte,  dass  eine  neue  solche  Reise  nach  Sicilien  und  Karthago  in  Aus-  | 

sieht  genommen  sei.    In  Württemberg  sind  nach  Mitth.  des  Hm.  Treu b er  i 

Feriencnrse,  die  in  Stuttgart  und  Tübingen  stattfinden  sollen,  angestrebt 
Die  von  der  Versammlung  beschlossenen  Resolutionen  sprechen  sich  u.  a. 
für  massige   Zuschüsse   zu  den   Kosten    der  Theilnahme  an    den   Ferien-  , 

cursen  aus.  [298 

Erwähnung  verdient,  dass  beim  Archäolog.  Institut  künftig  eines 
der  4  Reisestipendien  für  class.  Philologie  an  Gymnasiallehrer  — 
namentlich  ältere  —  vergeben  werden  soll,  die  an  einem  üffentiichen  Gym- 
nasium innerhalb  Deutschlands  fest  angestellt  sind,  während  bisher  die 
Berechtigung  zum  Empfang  des  Stipendiums  3  Jahre  nach  Absolvirung 
des  Staatsexamens  erlosch.  Das  Stipendium  kann  in  2  halbjährige  —  je 
zu  1500  M.  —  zerlegt  werden.  Erforderlich  für  die  Bewerbung  ist  ein 
Zeugniss  der  vorgesetzten  Behörde  über  die  bisherige  Amtswirksamkeit  und 
darüber,  dass  auf  Ertheilung  des  erforderlichen  Urlaubs  gerechnet  werden 
kann.  Die  Aenderung  wird  damit  begründet,  dass  jüngere  Leute  durch 
die  starken  Eindrücke  der  Reise  vielfach  ihrem  Beruf  entfremdet  werden, 
in  die  Journalistik  und  andere  Stellungen  übergehen,  oder,  wenn  sie  der 
Schule  erhalten  bleiben,  doch  in  inneren  Zwiespalt  mit  ihrer  Lehrthätigkeit 
gerathen,  während  ältere,  fest  angestellte  Lehrer  von  vornherein  darauf 
ausgehen  würden,  die  Reise  für  den  Unteiricht  fruchtbar  zu  machen.  — 
Es  lässt  sich  ja  gewiss  manches  für  die  Massregel  sagen,  aber  aus  der  Be- 
gründung spricht  auch  stark  die  bureaukratische  Besorgniss,  es  könnte  der 
directe  Nutzen  der  aufgewandten  Mittel  dem  Staate  verloren  gehen  und  es 
möchten  den  jungen  Leuten,  die  man  über  die  Alpen  schickt,  die  Schwingen 
zu  frei  und  zu  kräftig  wachsen.  Bei  denen,  die  schon  im  Joche  sind,  werden 
Pegasus- Gelüste,  so  meint  man,  weniger  zu  besorgen  sein.  [298a 

Zeitschriften.  Die  Historische  Zeitschrift  erscheint  nach  dem 
Wechsel  in  der  Redaction,  von  dem  wir  im  vorigen  Heft  berichtet  haben, 
vom  71.  Bde.  an  wieder  unter  dem  alleinigen  Namen  H.  v.  SybeTs.  Zu- 
gleich ist  in  ihr  eine  neue  Abth.  eingerichtet  worden,  die  der  «Notizen  und 
Nachrichten*.  Es  überwiegen  darin  Literatumotizen ,  eingetheilt  nach 
Perioden,  in  denen  über  kleinere  Arbeiten,  Zeitschriftenaufsätze  etc.  be- 
richtet wird,  die  bisher  in  der  Histor.  Zeitschrift  in  der  Regel  nicht  erwähnt 
oder  in  den  Recensionen  des  .Literaturberichtes*  ausführlicher  besprochen 
wurden.  Insofern  als  der  Inhalt  kurz  angegeben  ist,  wird  för  die  über- 
haupt erwähnten  Arbeiten  mehr  geboten  als  in  unserer  Bibliographie,  auch 
erstreckt  sich  die  Zusammenstellung  in  dem  einen  Heft  auf  alle  Perioden; 
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andereraeite  fehlen  die  Hinweise  auf  die  anderwärts  erschienenen  Be- 
sprechungen, und  von  einer  Vollständigkeit,  die  sich  unseren  bibliograph. 
Zusammenstellungen  näherte,  ist  natürlich  nicht  die  Rede.  Diese  wird  über- 
haupt nicht  angestrebt;  die  Absicht  ist  vielmehr,  das  Wichtigste  herauszu- 
heben. Sollte  das  wirklich  gelingen,  was  freilich  eine  recht  schwierige 
Aufgabe  ist,  so  wird  hier  eine  sehr  willkommene  Ergänzimg  zu  den  bisher 
vorhandenen  Orientirungsmitteln  geboten  werden.  —  Eine  Abtheilung  .All- 
gemeines und  Zeitschrifben'  geht  den  chronologisch  geordneten  Literatur- 
notizen voran.  Nachrichten  über  Vereine,  Preisausschreiben,  Nekrologe  sollen 
folgen.  [294 

Das  Correspondenzblatt  desGesammtvereins  der  Dt.  G.-Vereine 
wird  jetzt,  nachdem  Dr.  Mein  ecke  in  die  Redaction  der  HZ  eingetreten 
ist,  vom  kgl.  Hansarchivar  Dr.  Ernst  Berner  herausgegeben.  [295 

Unter  dem  Titel  .Forschungen  zur  Gultur-  und  Literatur-G. 
Bayerns",  hrsg.  von  K.  von  ReinhardstOttner,  beginnt  bei  Franz 
(Roth)  in  München  eine  neue  Zeitschrift  zu  erscheinen.  Dieselbe  tritt  an  die 
Stelle  der  «Studien  zur  Cultur-  und  Lii-G.  Alt-Bajems*  desselben  Heraus- 
gebers, die  vor  Jahresfrist  von  Buchner  in  Bamberg  angekündigt  waren 
(s.  Nachrr.  *92,  71),  in  Wirklichkeit  aber  nicht  ins  Leben  getreten  sind. 
In  Vorwort  und  Signaturen  verräth  sich  die  ursprüngliche  Bestimmung. 
Die  Zeitschrift  soll  in  zwanglosen  Büchern  zum  Preise  von  6  M.  erscheinen ; 
jährlich  wird  mindestens  ein  Buch  zur  Ausgabe  gelangen.  Sie  soll  der 
wissenschaftl.  Erforschung  Baiems  dienen  und  die  ^heimathl.  Gultur-  und 
Lii-6.  auf  Grund  archival.  Forschung  vom  wissenschaftl.  Standpunkte  aus 
pfl^^  und  die  Kenntniss  derselben  durch  populäre  Artikel,  denen  aber 
stets  das  Quellenmaterial  beigedruckt  wird,  in  weiteste  Kreise  ver- 
breiten*. Diese  Formulirung  des  Programms  ist  nicht  gerade  glücklich; 
de  klingt  bedenklich  nach  der  Art,  wie  Dilettanten  .archival.  Forschung" 
betreiben ;  und  bei  den  «populären  Artikeln,  denen  stets  das  Quellenmaterial 
beigedruckt  wird",  wandelt  uns  ein  gelindes  Grausen  an.  Die  Ausführung 
ist  zum  Glück  besser  als  die  Ankündigung.  Das  1.  Heft  bringt  ausser  den 
Beiträgen  des  Herausgebers  zwei  Aufsätze  von  angesehenen  Autoren,  dem 
Kirchenhistoriker  J.  Friedrich,  der  über  DöUinger  und  Platen  schreibt, 
and  dem  Geographen  S.  Günther.  Ein  centrales  wissenschaftliches  Organ 
zur  Erforschung  Baierischer  Geschichte  wäre,  wiö  wir  früher  schon  einmal 
ausgeführt  haben,  sehr  zu  wünschen.  Dass  es  sich  aus  diesen  zunächst  auf 
Cultur-  und  Lii-G.  beschränkten  «Forschungen*  entwickeln  wird,  scheint  uns 
allerdings  nicht  sehr  wahrscheinlich,  um  so  mehr  wird  es  uns  freuen, 
wenn  wir  uns  getäuscht  haben  sollten.  [296 

Handbfieher.  Allgemein 'hiatoriaehe  Naehechlagawerke. 
üeber  zwei  Französische  Publicationen  künnen  wir  nur  aus  dritter  Hand 
berichten,  da  sie  uns  noch  nicht  zu  Gesicht  gekommen  sind.  Die  Fortsetzung 
▼on  Ulysse  Chevalier's  grossem  Repertoire  des  sources  histo- 
riques  du  moyen-age,  die  unter  dem  Titel  .Topo-bibliographie*  zu 
erscheinen  beginnt  (während  der  1.  Band  den  Titel  ,Bio-bibliogra{)hie* 
f&farte),  soll  laut  dem  Prospect  die  Literatur  nicht  nur  für  alle  Oertlich- 
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keiten,  sondern  für  alle  anderen  Gegenstände  verzeichnen,  die  (ausser  den 
im  1.  Bande  behandelten  Personennamen)  als  aiphabet,  geordnete  8dilag- 
Worte  der  mittelalterlichen  Geschichte  dienen  können.  Als  8.  Theil  ist  noch 
eine  Bibliographie  der  Bücher  und  Autoren  in  Aussicht  genommen.  Der 
Band  soll  etwa  200  Bogen  in  4 "  stark  sein  und  bei  P.  Hofimann  in  Mont- 
b^liard  in  6  Lieferungen  zum  Subscriptionspreis  von  7  fr.  50  erscheinen 
(nach  Erscheinen  der  zweiten  Lieferung  resp.  des  ganzen  Werkes  Preis- 
erhöhung auf  9  resp.  10  fr.,  complet  bei  Vorausbezahlung  85  fr.)      [297 

Das  in  80.  Auflage,  bearbeitet  von  L.  G.  Gourraigne,  erschienene 
Dictionnaire  universel  de  göographie  et  d'histoire  von  N. 
Bouillet  (Paris,  Hachette.  1893.  2080  p.  21  fr.)  wird  in  RH  51,487  be- 
sonders wegen  ungleichmässiger  Durchführung  der  Neubearbeitung  getadelt, 
und  auch  HZ  71,  77  heisst  es,  dass  nach  den  gemachten  Stichproben  das 
Werk  für  Frankreich  hinter  dem  Lexicon  von  Laianne,  das  wir  in  dieser 
Zeitschr.  früher  empfohlen  haben,  zurückstehe;  für  die  Slavischen  L&nder 
sei  es  zur  ersten  Orientirung  zu  brauchen.  [298 

Bibliographie  de  Thistoire  de  Belgique.    Gand,  Engelcke. 
281  p.  (vgl.  künftig  in  Bibliogr.  Gruppe  V,  5).    Professor  H.  Pirenne  in 
Gent,  dessen  geistvolle  und  anregende  Arbeiten  wir  in  unseren  Literatur- 
berichten und  in  der  Bibliographie  wiederholt  erwähnen  konnten,  hat  ein 
umfassendes  und  wichtiges  Werk  unternommen.    Was  Dahlmann-Waitz 
für  die  Deutsche,  Monod  für  die  Französische  Geschichte  darbieten,  will 
er  für  Belgien  schnfiFen :  ein  bequemes  Handbuch,  das  in  möglichster  Kürze 
über  Quellen  und  Hauptwerke  unterrichtet.    Diese  Aufgabe  hat  er  vortreff- 
lich gelöst    Machte  die  Gruppirung  des  Stoffes  verhftltnissmässig  wenig 
Mühe,  da  sich  Pirenne  darin  dem  Vorbild,  wie  es  in  den  genannten  Werken 
vorliegt,  anschliessen  koimte,  so  galt  es  doch  bei  der  Bearbeitung,  nicht 
unerhebliche   Schwierigkeiten  zu   überwinden.     Es    handelte    sich   vorerst 
darum,  zu  entscheiden,  was  eigentlich  in  eine  Bibliographie  zur  Belgischen 
Geschichte  aufzunehmen  sei.    Da  die  Geschichte  der  Niederlande  vor  der 
Vereinigung  der  verschiedenen  Herrschaften  unter  den  Herzögen  von  Bur* 
gund  meist  mit  der  FranzösiBchen  und  Deutschen  Geschichte  eng  verknüpft 
ist,  so  war  es  auch  unmöglich,  sie  ganz  davon  zu  trennen.    Hätte  aber  der 
Verfasser  alle  die  Werke  aufführen  wollen,  ohne  deren  Hilfe  ein  wissen- 
schaftlich begründetes  Eindringen  in  das  Wesen  Belgischer  Geschichte  nicht 
möglich  ist,  so  wäre  sein  Buch  eine  Art  Bibliographie  zur  Westeuropäischen 
Geschichte  geworden,    um  diese  Klippe  zu  vermeiden,  hat  P.  für  das  Mittel* 
alter  fast  ausnahmslos  alle  Werke  bei  Seite  gelassen,  die  sich  nicht  ausschliess- 
lich mit  dem  heutigen  Belgien  oder  Artois,  Cambrai,  Utrecht,  Holland  und 
Geldern  beschäftigen.     Andrerseits   blieb  seit  dem  Regierungsantritt  des 
Erzherzogs  Albrecht  und  der  Erzherzogin  Isabella  (1598)  die  G.  der  nörd- 
lichen Provinzen  unberücksichtigt.  [299 

Nicht  leicht  war  die  Abgrenzung  nach  Perioden  für  die  Zeit  vor  der 
Vereinigung  der  Niederlande  unter  den  Herzögen  von  Burgund.  Pirenne 
behandelt  in  einem  einzigen  ganz  kurzen  Capitel  die  Zeit  vor  848.  Daran 
schliesst  sich  die  Periode  von  848  bis  zum  Beginn  des  12.  Jahrhunderts. 
Die  dritte  Periode  umfasst  das   12.  und  18.  Jahrhundert  und  endet  für 
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Flandern  mit  der  Thronbesteigung  Philipp's  des  Schönen,  für  Lotbringen 
mit  dem  Ende  des  grossen  Interregnums,  d.  i.  jener  Zeit,  in  der  die  letzten 
Bande,  welche  Lothring^  an  das  Reich  fesselten,  gelOst  wurden.  Der  Be- 
ginn der  Herrschaft  des  Hauses  Burgund  bildet  den  natürlichen  Abschluss 
der  vierten  Periode.  Für  die  Geschichte  der  Neuzeit  ist  die  übliche  Ein- 
theilung  beibehalten.  —  Der  Verfasser  erklärt  bescheiden,  dass  sein  Werk 
weder  vollständig  noch  tadellos  sei,  gleichwohl  wird  dasselbe  schon  in  seiner 
jetsigen  Gestalt  von  wesentlichem  Nutzen  sein.  Besonders  für  Anfänger,, 
die  durch  Unkenntniss  der  einschlägigen  Literatur  zu  so  zeitraubendem 
Heramsuchen  genOthigt  sind  und  Irrthümem  verfallen,  wird  das  Buch  ein 
werthvoUes  Hilfemittel  sein.  Hingewiesen  sei  zum  Schluss  noch  darauf, 
dass  Pirenne,  erftült  von  Liebe  zu  seiner  Wissenschaft  und  zu  seinem  Lehr- 
berufe, hier  einen  beträchtlichen  Theil  seiner  Zeit  und  Arbeitskraft  auf  ein 
Werk  verwandt  hat,  das  nicht  sowohl  ihm  selbst  oder  seinem  wissenschaft- 
lichen Namen,  sondern  seinen  Schülern  Nutzen  bringen  soll.    E.  H.   [800 

Biographische  Handbücher,  Die  Allgemeine  Deutsche 
Biographie  ist  unter  der  trefflichen  Leitung  v.  Lilien  er  on's  und 
Wegele's  im  35.  Bande  bis  ,Steinmar*  vorgerückt  und  wird  mit  dem  36. 
wohl  das  S  erledigen.  Man  wird  rechnen  dürfen,  dass  in  etwa  zwei  Jahren 
das  Werk  abgeschlossen  vorliegen  wird,  bis  auf  die  Nachträge,  die  einen 
erheblichen  Raum  und  noch  manche  Arbeit  beanspruchen  dürften,  wenn 
die  zahlreichen,  ja  ganz  unvermeidlichen  Lücken  systematisch  ausgefüllt 
werden  sollen.  In  das  Artikelverzeichniss  des  35.  Bandes  sind  wieder  wie 
beim  27.  alle  im  ganzen  Werk  ausserhalb  der  aiphabet.  Reihenfolge  abge- 
druckten Artikel  aufgenommen.  Die  wichtigeren  Artikel  excerpiren  wir  wie 
bisher  in  unserer  Bibliographie.  [801 

Das  Englische  Dictionary  of  national  biography,  hrsg.  von 
S.  Lee  (s.  '91,  295b),  ist  im  35.  Bande  bis  «Maltby*  gelangt,  das  Dansk 
biogr.  Lexicon,  hrsg.  von  Bricka  (s.  ebd.  295c),  in  der  52.  Liefg.  bis 
,Helvig';  vom  Svenskt  biogr.  Lexicon  führten  wir  (s.  ebd.  295 d)  fälsch- 
lich den  XI.  statt  des  IX.  Bandes  auf.  Von  Bd.  X  liegen  die  beiden  ersten 
Hefte  vor.  Das  Werk  steht  im  S  und  wird  wohl  Ende  dieses  Jahres  oder  im 
Laufe  des  nächsten  abschliessen.  —  Für  die  neueste  Englische  Geschichte 
ist  nach  Ac.  Nr.  1081  ('93, 1)  vielleicht  ein  brauchbares  Hilfsmittel  Fr.  Boase, 
Modern  Engl,  biography  mit  Daten  über  alle  möglichen  bekannt  ge- 
wordenen Engländer,  die  seit  1850  gestorben  sind.  —  In  die  modernsten 
Verhältnisse  führt  uns  auch  ein  Dictionary  of  Australian  bio- 
graphy von  F.  Mennell  (London  1892,  12  M.  50),  über  das  wir  Näheres 
nicht  angeben  können.  —  Die  Belgische  Biographie  nationale  ist  im 
3.  Heft  des  11.  Bandes  bis  »Lermite*  vorgerückt  [802 

Siaaiswissenschaften.  Vom  Conrad'schen  Handwörterbuch 
der  Staatswissenschaften  (s.  '92,  295a)  liegen  27  Lieferungen  vor. 
Es  ist  damit  der  4.  Band  abgeschlossen  und  der  5.  begonnen  (bis  p.  608). 
Das  Werk  ist  bis  , Schutzsystem"  vorgerückt  und  erweist  sich  immer 
mehr  als  ein  vortreffliches  OrientirungsmitteL  —  Das  von  Bruder  heraus- 
gegebene Staatslexicon  der  Görresgesellschaft  (s.  zuletzt  '92,  295b)  ist 
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vor  einiger  Zeit  mit  dem  20.  Heft  zum  Abschluss  des  2.  Bandee  («Gross- 
britannien'') gelangt;  seitdem  ist  auch  Lfg.  20-21  ausgegeben,  (bis  «Hörig- 
keit'')^  — Von  einem  Dictionary  of  political  economj,  das  R.  H.Ingli8 
F  algrave  bei  Macmillan  herausgiebt,  ist  soeben  die  5.  Lieferung  erschienen, 
von  J)e  Gardenas*  bis  «Drawing*'  reichend.  3  sh.  6  d.  Das  Werk  wird  uns 
von  einem  Fachmanne  gerühmt.  [808 

Historische  Hilfswissenschaften.  Chronologie.  Von  Grote- 
fend's  Zeitrechnung  des  Deutschen  Mittelalters  und  der  Neuzeit  ist  der 
1.  Theil  des  2.  Bandes,  wie  wir  schon  mitgetheilt  haben,  vor  einigen 
Monaten  erschienen.  Derselbe  enthält  die  Deutschen  und  Skandinavischen 
DiOcesankalender,  d.  h.  für  jede  Diöcese  die  in  Anniversarien,  Breviarien  etc. 
überlieferten  Kalender,  mit  Angabe  der  Feste,  die  in  der  betar.  Diöcese 
wirklich  gefeiert  wurden,  von  denen  die  wichtigeren  im  Druck  hervor 
gehoben  sind.  Es  sollen  im  2.  Theile  des  2.  Bandes  noch  die  Kalender  der 
Romanischen  Diöcesen  und  Ordenskalender  folgen,  dann  das  alphabetiflche 
Heiligenverzeichniss  und  einige  andere  Tabellen.  Ich  hatte  Gelegenheit,  in 
einem  Falle,  wo  die  richtige  Datirung  mit  den  gewöhnlichen  Hilfsmitteln 
entweder  überhaupt  nicht  oder  doch  nicht  mit  voller  Sicherheit  möglich 
gewesen  wäre,  die  Brauchbarkeit  dieser  Diöcesankalender  zu  erproben,  bin 
also  einigermassen  zu  ihren  Gunsten  eingenommen,  aber  ich  kann  doch  die 
Frage  nicht  abweisen :  gehören  denn  diese  Kalender  in  ein  derartiges  Hand- 
buch, hätten  sie  nicht  in  einem  wissenschaftlichen  Werke  separat  publicirt 
werden  sollen,  und  konnte  nicht  für  die  Nachschlagezwecke  des  Hand- 
buchs das  alphabetische  Heiligenverzeichniss  allein  dasselbe  leisten?  Das 
ist  überhaupt,  glaube  ich,  die  Schwäche  der  neuen  Auflage,  dass  sich  die 
Angaben,  die  in  der  gewöhnlichen  Praxis  für  den  Deutschen  Historiker 
wirklich  nothwendig  sind,  auf  den  vierten  Theil  des  Raumes  oder  auch 
noch  weniger  zusammendi^ngen  liessen.  Es  scheint  mir  unvermeidlich,  dass 
dieser  ,neue  Grotefend*  sehr  bald  für  einen  «kleinen  Grotefend*  ge- 
plündert wird.  Vielleicht  thut  es  der  so  eminent  praktische  Verfasser 
bald  selbst?  [804 

Paläographie.  Vor  uns  liegt  ein  Handbuch  der  Griech.  und 
Latein.  Paläographie  von  dem  Oberbibliothekar  des  British  Museum 
Edw.  M.  Thompson,  dessen  unsere  Literaturberichte  schon  als  trefflichen 
Editors  Engl.  Chroniken  gedachten.  Erschienen  ist  dasselbe  unter  dem  Titel 
Handbook  of  Greek  and  Latin  Paleography  bei  Kegan  Paul,  Trench, 
Trübner  &  Co.,  als  ein  Band  der  .International  Scientific  Series*  (343  p.  5  sh.). 
Man  kann  drei  Haupttheile  unterscheiden:  einen  allgemeinen  (Gap.  1-7, 
p.  1-106)  über  die  G.  der  Alphabete,  Schreib-  und  Buchwesen,  Schnell-  und 
Geheimschrift,  Abkürzungen  etc.,  einen  zweiten  (Gap.  8-12,  p.  107-182)  über 
die  Griechische^  und  den  dritten  (Cap.  13-19,  p.  183-320)  Über  die  Latein. 
Paläographie.  Addenda,  Literaturverzeichniss  und  Index  beschliessen  den 
Band.  Ueberall  geht  der  Autor  historisch  vor;  im  2.  und  3.  Theil  verfolgt 
er  nicht  einzelne  Buchstaben,  sondern  charakterisirt  die  Schriften  der  ein- 
zelnen Perioden  mehr  im  ganzen,  und  zwar  im  nahen  Anschluss  an  Facsi- 
miles,  die  in  den  Text  gedruckt  sind.  Uns  liegt  der  3.  Haupttheil,  die  Be- 
handlung det  Latein.  Paläographie,  am  nächsten.  Das  Werk  von  Thompson 
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hat  darin  für  den  Deatschen  Historiker  zwar  bei  weitem  nicht  die  Bedeutung 
des  irüher  besprochenen  Franzl^s.  Handbuchs  von  Prou,  das  besds.  seines 
Abbreviaturenverzeichniases  wegen  (ein  solches  fehlt  bei  Thompson  ganz)  für 
den  praktischen  Gebrauch  bei  uns  mit  Deutschen  Büchern  concurriren  kann. 
Th.*8  Buch  ist  auf  ein  grösseres  Publicum  berechnet  und  wird  dem  Dt.  Fach- 
mann nur  als  eine  Ergftnzung  der  uns  zugänglichen  Handbücher,  erstens 
durch  den  umfassenden  Gesammtüberblick  über  die  Griech.  und  Latein. 
Paläographie  und  dann  besds.  durch  stärkere  Berücksichtigung  der  Englischen 
Schrift,  interessiren.  Als  ein  übersichtliches,  populäres  und  doch  wissen- 
schafüich  gediegenes  Hilfsmittel  verdient  dieses  bequem  zugängliche  wohl- 
feile Handbuch  mit  seinen  zahlreichen  Schriftproben,  für  die  allerdings  ein 
billiges  Verfahren  hat  gewählt  werden  müssen,  unsere  Beachtung.     [805 

Der  Artikel  über  Paläographie,  den  Thompson  1885  in  die  Encyclo- 
paedia  Britannica  geschrieben  hatte,  ist  1891  von  Fumagalli  in's  Italie- 
nische übersetzt  worden  und  als  besondere  Schrift  in  der  Sammlung 
,  Manual!  Hoepli'  erschienen:  Paleografia  di  E.  M.Thompson,  traduz. 
dair  inglese  con  aggiunte  e  note  di  Gius.  Fumagalli.  Milano,  HoeplL  156  p. 
1  L.  50.  (Vgl.  Bibliogr.  *90,  4297  u.  '91,  4080  g.)  Der  Artikel  hat  natürlich  mit 
dem  uns  jetzt  vorliegenden  Buche,  besds.  dem  ersten  Hauptabschnitt  des- 
selben, manche  Berührungspunkte.  Fumagalli  glaubte  dem  Ital.  Publicum 
keinen  besseren  Abriss  der  Paläographie  als  diese  Uebersetzung  aus  dem 
Englischen  geben  zu  können.  Was  er  selbst  hinzugethan  hat,  beansprucht 
keine  grosse  Bedeutung,  ist  vielmehr  im  wesentlichen  nur  durch  die  An- 
passung der  Engl.  Schrift  an  das  Ital.  Bedürfiiiss  veranlasst,  scheint  aber 
brauchbar  zu  sein.  Zu  den  Zinkotypien  im  Text  sind  vier  Lichtdrucktafeln 
hinzugekommen.  [805a 

Speciell  mit  den  Lateinischen  Abkürzungen  beschäftigt  sich  die 
Schrift  von  Z.  Volta,  Delle  abbreviature  nella  paleografia  latina.  (Milano, 
Kantorowiez.  382  p.  7  L.)  Das  Buch  wird  vom  Verf.  eine  Studie  genannt 
und  ist  in  der  That  mehr  der  Versuch  einer  systematisirenden  Betrachtung 
der  Abkürzungen  als  ein  Handbuch.  Sein  grosser  Fehler  ist,  dass  der  Verf. 
zu  viel  systematisirt  und  zu  wenig  die  historische  Entwicklung  beachtet. 
Einige  Zusammenstellungen  können  gleichwohl  einigen  Nutzen  haben  (so 
die  von  mehrdeutigen  und  leicht  zu  verwechselnden  Abkürzungen);  im  all- 
gemeinen aber  ist  gewiss  mit  Wattenbach  (DLZ  14,  206)  davor  zu  warnen, 
sich  in  Zweifelsfällen  dem  Buche  als  Führer  anzuvertrauen.  [806 

Geographie.  Das  Werk  von  J.  J.  Egli,  Nomina  geographica 
liegt  in  2.  Auflage  fertig  vor.  Lpz.,  Brandstetter.  1035  p.  Dasselbe  soll 
die  vrichtigeren  Ortsbezeichnungen  auf  der  ganzen  Erde  sprachlich  und 
sachlich,  d.  i.  meist  historisch  erklären,  soweit  in  der  Literatur  gesicherte 
Erklärungen  vorliegen.  Der  Verf.  beziffert  die  Zahl  der  erläuterten  Namen 
auf  reichlich  42000;  er  hat  sich  in  der  neuen  Auflage  auch  zum  Ziel  ge- 
setzt, die  Ergebnisse  der  neueren  Namenforschung,  gegen  die  er  sich  vor 
Jahren  in  der  1.  Auflage  ziemlich  abweisend  verhielt,  zu  verwerthen. 
Sehr  annerkennend  ist  das  Buch  besprochen  von  A.  Kirchhoff  im  ,  Ausland' 
'92,  574.    Vgl.  Bibliogr.  »92,  1945.  •  [807 
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Das  in  riesigen  Dimensionen  angelegte,  besds.  auch  durch  zahlreiche 
Lit.-Angaben  ausgezeichnete  Nouveau  dictionnaire  de  geographie 
universelle,  von  Vivien  de  Saint-Martin,  fortgesetzt  vonL.Rousselet, 
das  wir  früher  schon  erwähnt  haben,  nähert  sich  seinem  Abschluss.  Die 
68.  Lfg.  reicht  bis  in's  T  hinein,  Bd.  V  (bis  Lfg.  62)  endete  mit  Sn.    [808 

Die  1.  Lieferung  des  Topographischen  Wörterbuchs  von  Baden, 
bearb.  von  A.  Krieger,  das  die  Badische  Histor.  Gomm.  herausgibt,  ist 
erschienen  und  reicht  bis  aEwattingen".  (Heidelberg,  Winter.  160  p.  5  M.) 
Das  Werk  soll  aas  5  Lieferungen  bestehen.  [309 

Soeben  beginnt  eine  neue  Ausgabe  von  Spruner*s  Historischem 
Handatlas  zu  erscheinen.  Zunächst  handelt  es  sich  um  den  Atlas  antiquus, 
der  in  völlig  neuer  Bearbeitung  von  Wilh.  Sieglin  in  8  Lieferungen 
&  2  M.  50  ausgegeben  wird.  Alle  Umstände  sprechen  dafQr,  dass  wir  damit 
ein  ganz  vortreffliches  Werk  erhalten.  Die  Verlagshandlung  Justus  Perthes 
in  Gotha  spricht  zugleich  von  einer  neuen  Ausgabe  des  ganzen  Werkes,  sie 
bezeichnet  den  Sieglin^schen  Atlas  Antiquus  als  1.  Abth.  von  ^v.  Spruner- 
Sieglin,  Handatlas  zur  G.  des  Altherthums  des  MA.  und  der  Neuzeit",  ohne 
dass  man  jedoch  irgend  etwas  näheres  über  den  Stand  der  Arbeiten  für  die 
mittelalterliche  und  die  neuzeitliche  Abtheilung  erführe.  Unklar  bleibt,  ob 
dafQr  trotz  des  Gesammttitels  ,v.  Spruner-Sieglin*  andere  Bearbeiter  ein- 
treten. Hoffentlich  wird  dann  auch  des  trefflichen  Menke  nicht  ganz  ver- 
gessen; denn  seine  3.  Auflage  der  mittelalterlichen  und  neuzeitlichen  Karten 
war  grossentheils  eine  wahre  Neuschöpfung.  [810 

Beachtenswerthe  histor.  Karten  vom  Frankreich  des  18.  Jahrhunderts 
findet  man  laut  RH  50,  215  in  den  Lieferungen  11-14  des  histor.-geogr. 
Atlas  von  Yidal  de  Lablache,  der  im  übrigen  zu  den  Schulatlanten  zählt. 
(Atlas  d*histoire  et  de  geographie.  Complet  137  Karten  und  248  Neben- 
karten.   Paris,  Colin.   30  fr.    Vgl.  auch  RH  46,  386  f.)  [810a 

Wörterbücher  haben  wir  zuletzt  '92,  297  und  vorher  '91,  309  ff. 
aufgefOhrt.  Ueber  das  Fortschreiten  der  verschiedenen  Werke  und  neu 
hinzugekommene  ist  Folgendes  zu  berichten.  Deutschland:  a)  Von  Grimmas 
Deutschem  Wörterbuch  sind  die  11.  u.  12.  Lieferung  des  8.  Bandes  (S), 
bearb.  von  Heyne,  erschienen;  sie  reichen  bis  , Schauergemälde*.  Ebenso  ist 
die  5.  Lfg.  des  12.  Bandes  (V)  bearb.  v.  Wülcker,  ausgegeben,  bis  ,ver- 
petschieren".  Zur  Ausfüllung  der  Lücke  im  4.  Bande  (G)  ist  eine  weitere 
Lieferung  im  Druck.  Im  11.  Band  hat  Lexer's  letzte  Lieferung  mit  dem 
ominösen  «Todestag*  abgeschlossen;  es  ist  noch  nicht  endgiltig  bestimmt, 
wer  die  Arbeit  fortsetzt,  und  es  wird  hier  also  eine  Unterbrechung  eintreten. 
—  b)  Das  Schweizerische  Idiotikon,  bearb.  v.  F.  Staub,  L.  Tobler 
u.  R.  Schoch  ist  mit  dem  24.  Heft  bis  zum  Worte  «Klee*  (Bd.  III  p.  608) 
vorgerückt.  (811 

Skandinavien  und  England:  a)  Die  2.  Auflage  von  J.  Fritzner^s 
Ordbog  over  det  gamle  norske  sprog  ist  in  Heft  22  (Bd.  lU  p.  193 
bis  288)  bis  „skapstörr*  vorgerückt.  —  b)  Ein  knapp  gehaltenes  Dansk 
etymologisk  Ordbog  von  E.  Jessen  ist  in  zwei  Theilen  erschienen. 
(Kopenhagen,  GyldendaL    176  u.  120  p.    ä  2  Kr.  50)    Dasselbe  ist  nach  Art 
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des  Klage*8chen  WOrterbucha  gearbeitet  und  wird  gewiss  ein  auch  für 
histor.  Zwecke  brauchbares  Hilfsmittel  sein,  besonders,  so  lange  c)  Ealkar's 
Ordbog  til  det  »Idre  danske  Sprog  noch  nicht  vollendet  ist.  Das- 
selbe reicht  vorläufig  mit  seinem  2.  Bande  bis  zum  Schlüsse  des  L.  —  d)  Von 
J.  A.  H.  Murray's  New  English  Dictionary  on  bist,  principles  ist 
die  7.  Lfg.  (in  Bd.  ü  bis  «CrouGhing"  reichend)  erschienen;  schon  vor  2  Jahren 
ist  auch  beim  £  eingesetzt  und  eine  von  H.  Bradley  bearbeitete  1.  Liefg. 
des  3.  Bandes  (bis  .Eveiy*)  ausgegeben  worden.  [812 

Frankreich.  F.  Godefroy's  Dictionnaire  de  Tanc.  langue  fran9ai8e 
ist  um  8  Liefgn.  bis  fasc.  73  (Bd.  8  p.  161-240)  vorgerückt  und  steht  nun 
dem  Abschluss  ziemlich  nahe  (bei  ^Vilener").  —  Das  Dictionnaire  g^n.  de  la 
langue  fran9.  du  conunenc.  du  17.  s.  jusqu'ä  nos  jours  von  A.  Hat z fei d, 
A.  Darmesteter  u.  A.  Thomas  ist  bis  fasc.  11  (p.  864)  gelangt.  Die  ersten 
6  Lfgn.  sind  zusammen  zu  binden  und  reichten  bis  „(filier*.  [818 

Osteuropa,  a)  Das  Lexicon  linguae  hungaricae  aevi  anti- 
qaioris,  hrsg.  v.  G.  Szarvas  und  S.  Simonyi  ist  in  3  Bänden  zum  Ab- 
schluss gelangt.  (Bd.  III  Sz-Zs.  Budap.,  Homyänsky.  1316  Sp.  290  p.) 
—  b)Von  dem  Serbo-Eroatischen  Wörterbuch,  das  die  Südslavische 
Akademie  in  Agram  herausgibt  (Rje6nik  hrvatskoga  ibi  srpskoga  jezika  etc.)^ 
ist  das  13.  Heft,  das  1.  des  4.  Bandes  erschienen.  Dasselbe  reicht  bis 
,izmijesati*.  Das  Wörterbuch  erscheint  in  Heften  von  240  p.,  die  Wörter 
8md  nur  z.  Th.  durch  Lateinische  Ausdrücke,  im  allgemeinen  nur  Kroatisch 
erklärt;  das  Werk  ist  mit  Lateinischen  Lettern  gednickt.  —  c)  Das  letzte 
akademische  Russische  Wörterbuch  ist  nicht,  wie  wir  *91,  319  angaben, 
1847,  sondern  1867  erschienen.  Von  der  angekündigten  neuen  Ausgabe 
liegen  2  Liefgn.  vor.  Der  Tod  des  Akademikers  Orot  (s.  Todesfölle  im 
nächsten  Heft)  unterbricht  die  Fortführung.  [814 

Preisanfgaben  und  StiftangeD«  Das  von  der  philos.  Facultät  der 
Univ.  Strassburg  alljährlich  im  Betrage  von  c.  2500  M.  zu  vergebende 
Stipendium  der  Julius  Engelmann-Stiftung  (für  mittlere  und  neuere 
Geschichte  und  Geographie)  ist  für  1893  dem  Priv.-Doc.  der  Geographie 
Dr.  Hergesell  in  Strassburg  verliehen  worden.  [815 

In  den  Nachrr.  der  Göttinger  Ges.  der  Wiss.  '93,  Nr.  9  erinnert  die 
Verwaltung  der  Wedekin.d'8 eben  Preisstiftung  an  die  am  14.  März  1896 
fälligen  Preise  von  je  1000  Thlr.  in  Gold  (3300  M.)  für:  1.  eine  Ausgabe 
des  Eberhard  Windecke,  2.  eine  Geschichte  des  Herzogthums 
Schwaben  vom  10.-13.  Jh.  Die  Einsendungsfrist  läuft  am  14.  März  1895 
ab.    (Vgl.  Nachrr.  *89,  Nr.  63.)  [816 

Es  sei  dabei  auch  an  die  Preisausschreiben  der  Rubenow-Stiftung 
in  Greifswald  erinnert,  für  die  bis  zum  1.  März  1896  die  Arbeiten  ein- 
zusenden sind.  Themata:  Oeffentl.  Meinung  in  Preussen,  spec.  in  Berlin 
1795-1806;  Dt.  Kirche nstaatsrecht  im  16.  Jh.;  Geschichtswerke  des 
Thomas  Eantzow;  Landwirthschaft  in  Preussen  nach  der  Bauern- 
befreiung.   Genaueres  s.  Nachrr.  '92,  86.  [816a 

Die  Gesellschaft  für  Rhein.  G.-Kunde  hat  den  Termin  für  Lösung  der 
2.  Aufgabe  der  Mevissen-Stiftung  (Entwicklung  der  communalen  Yer- 
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fassung  und  Verwaltung  KOlns  von  den  Anflhgaife bÜL  1396)  bis  zum 
31.  Jan.  1896  verlängert.  HUL2 

Das  Generalsecretariat  der  Industriellen  Gesellschaft  von  IfÜ^N 
hausen  hat  das  Verzeichniss  der  für  das  Jahr  1894  ausgeschriebenen  Preis- 
aufgaben erscheinen  lassen :  die  historischen  Themata  sind  dieselben  wie  im 
Vorjahre  (u.  a.  Alsatia  sacra  —  2000  M.,  Geschichte  eines  der  vorzüglichsten 
Industriezweige  des  Ober-Elsasses  —  lOÖO  M.)  und  sind  von  uns  Nachrr. 
'92,  Nr.  323  erwähnt  worden.  [817a 

Die  Acad^mie  fran^aise  verlieh  am  16.  Mai  den  prix  Guizot 
(3000  fr.)  an  Jos.  Faber  fUr  ,le  Mois  de  Jeanne  d'Arc",  den  prix  Halphen 
(1500  fr.)  an  L.  Perey  fOr  ,le  duc  de  Nivemais  k  la  fin  du  18.  siecle 
(s.  '89,  Bibliogr.  Nr.  1043),  den  prix  Bordin  z.  Th.  an  Comte  de  Mouy  für 
,rambassade  du  duc  de  Or^quy  1662-5',  den  prix  Gobert  an  Albert 
Vandal  für  «Napoleon  et  Al^andre  I.'  (s.  Bibliogr.  *91,  1119  u.  2635). 
Vom  prix  Montyon  erhielt  einen  Theil:  Alfr.  Rebelliau  für  .Bossuet, 
Historien  du  protestantiBme"  (s.  '92,  Bibliogr.  Nr.  874  u.  Nachrr.  Nr.  315  f.)- 
Die  Academie  des  inscrr.  et  belles-lettres  gab  im  conoours  des 
antiquit^  u.  a.  die  I.Medaille  anJacqueton  f^r  »la  politique  ext^rieure 
de  Louise  de  Savoie*"  (s.  '92,  Bibliogr.  Nr.  573a).  [S18 

Das  Istituto  Lombardo  in  Mailand  setzte  einen  Preis  von  5000  fr. 
aus  für  eine  kritische  Geschichte  des  Parlamentarischen  Regiments. 
Die  Arbeit  darf  nur  in  Italienischer  Sprache  verfasst  werden ;  Ablieferungs- 
termin ist  der  81.  Dezember  1895.  [S19 

Fers onalien,  Akademien  ete.  Die  philos.-hiBtor.  Klasse  der  Akad. 
der  Wiss.  in  Berlin  hat  Prof.  Dr.  A.  Naud4  in  Marburg  zum  Mitgliede 
der  akad.  Commission  für  die  Herausgabe  der  Werke  Friedr.'s  des  Gr.  er- 
nannt. —  Von  der  Akad.  der  Wiss.  in  Wien  sind  gewählt  worden:  zum 
Generalsecretär  und  Secretär  der  philos.-histor.  Klasse  Prof.  Dr.  A.  Hub  er 
in  Wien;  zum  wirkl.  Mitgl.  Prof.  Dr.  K.  Th.  v.  Inama-SSternegg  in 
Wien;  zu  corresp.  Mitgliedern  Gymn.-Prof.  Dr.  Jos.  Egger  in  Innsbruck» 
Dr.  Fr.  Imhoof-Blumer  in  Winterthur.  [820 

Die  Academie  fran9aiBe  hat  an  J.  Lemoinne's  Stelle  den  Prof.  an  der 
Ecole normale  sup^rieure F.Brunetierezum Mitgliede  gewählt.  —  Die Soci^te 
nat.  des  antiquaires  de  France  ernannte  zu  corresp.  Mitgliedern  Prof.  Dr. 
0.  Hirschfeld  in  Berlin,  Wolfg.  Heibig  in  Rom  und  Frank  in  Lon- 
don. —  Von  der  Historisch  Genootschap  in  Utrecht  ist  Prof.  Dr.  K.  Höhl- 
baum in  Giessen  zum  Ehrenmitgliede,  von  der  Real  Academia  de  la 
historia  in  Madrid  Dr.  J.  Bernays,  Mitarbeiter  bei  der  neueren  Serie  der 
Deutschen  Reichstagsacten»  zum  corresp.  Mitgliede  ernannt  worden.     [821 

Universitäten  ete.  Prof.  Max  Lehmann,  der  soeben  erst  von  Mar- 
burg nach  Leipzig  gegangen  war,  hat  eine  Berufung  nach  Göttingen  an  Stelle 
Kluckhohn's  angenommen.  Prof.  G.  v.  Wyss  in  Zürich  hat  seine  Lehr- 
thätigkeit  eingestellt.  Zu  seinem  Nachfolger  ist  der  Prof.  an  der  Polytechn. 
Schule  in  Zürich  Dr.  W.  Oechsli  ernannt  worden.  —  Die  Priv.-docc.  Dr. 
E.  Szanto  in  Wien  und  Dr.  Ottokar  Weber  in  Prag  wurden  zu  ao. 
Professoren  für  Griech.  bezw.  neuere  Gesch.  befördert.  —  Habilitirt  haben 
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Rieh  in  Greifswald  der  Gustos  an  der  Univ.-Bibl.  Dr.  W.  Altmann  für 
ma.  G.  nnd  Bibliothekswissenschafb ,  in  Halle  Dr.  T.  Sommer  lad  fQr 
Wirthschafts-G.,  in  Freibarg  i.  Br.  Dr.  K.  Satter  für  ma.  G.,  an  der 
Techn.  Hochschale  in  Stuttgart  der  Directorialassistent  am  Germ.  Nat.- 
Musenm  in  Nürnberg  Dr.  L.  Fränkel  für  Litt.-  und  Cultor-G.,  in  Frei- 
barg i.  Schw.  Dr.  Ad.  Gottlob  für  Cultur-  und  Wirthschafts-G.  —  Dr.  V. 
Bayer  in  Strassburg  hat  auf  die  venia  legendi  verzichtet.  [822 

Der  ao.  Prof.  C.  J.  Fuchs  in  Greifswald  ist  zum  o.  Prof.  der  Staats» 
Wissenschaften  daselbst  ernannt.  —  Der  Nat.-Oekonom  Prof.  Wilh.  Stieda 
in  Rostock  hat  einen  Ruf  nach  Kiel  abgelehnt  [828 

Prof.  Dr.  Joh.  Haussleiter  in  Dorpat  hat  einen  Ruf  als  o.  Prof. 
der  Eirchen-G.  an  die  üniv.  Greifswald  angenommen.  —  Die  Zeitungsnotiz, 
dass  Prof.  Dr.  M.  Sdralek  in  Münster  nach  Breslau  berufen  sei,  ist  un- 
richtig^. —  In  GOttingen  habilitirte  sich  Dr.  H.  Achelis  für  Eirchen-G.  und 
chnsÜ.  Archäologie.  [828a 

Der  ord.  Prof.  d.  dass.  Philol.  Dr.  Ed.  Schwartz  in  Rostock  hat  einen 
Ruf  an  die  Univ.  Giessen,  der  ao.  Prof.  der  Dt.  Philol.  Dr.*  Ph.  Strauch 
in  Tübingen  einen  solchen  nach  Halle  angenommen.  —  Der  ao.  Prof.  für 
Dt.  Sprache  u.  Lit.  Dr.  J.  Seemüller  in  Innsbruck  ist  zum  Ord.  ernannt.  — 
Der  ao.  Prof.  Dr.  P.  v.  Bradke  in  Giessen  hat  eine  o.  Professur  für  Indische 
Philologie  erhalten.  —  Der  Dir.-Assistent  am  Aegyptolog.  Museum  in 
Berlin  Priv.-Doc.  Dr.  G.  Steindorff  ist  als  ao.  Prof.  nach  Leipzig  be- 
rufen worden.  —  Habilitirt  haben  sich  in  Giessen  Realgymn.- Lehrer  Dr. 
Jos.  Coli  in  für  neuere  Lit.-G.,  in  Breslau  Dr.  0.  Jiriczek  für  German. 
Philol.,  in  Wien  Dr.  Rud.  Much  für  German.  Sprach-G.  und  Alth.-kde., 
in  Berlin  Dr.  Ose.  Schultz  für  Roman.  Philologie.  [824 

Als  Nachfolger  W.  Lübke*s  ist  der  ao.  Prof.  Dr.  Ad.  v.  Oechel- 
h  aus  er  in  Heidelberg  zum  o.  Prof.  für  Eunst-G.  an  der  Techn.  Hochschule 
in  Earlsruhe  ernannt  worden.  —  Der  ao.  Prof.  an  der  Techn.  Hochschule 
in  Aachen  Dr.  R.  Vischer  ist  unter  Ernennung  zum  o.  Prof.  mit  Ver- 
tretung der  Professur  f.  Eunst-G.  an  der  üniv.  Göttingen  beauftragt  worden. 

—  Priv.-Doc.  u.  Gymn.-Lehrer  Dr.  Ad.  Matthaei  in  Giessen  ist  nun  doch  als 
ao.  Prof.  auf  einen  neu  errichteten  Lehrstuhl  für  Eunst-G.  in  Eiel  berufen. 

—  Der  ao.  Prof.  f.  Eanst-G.  Aug.  Schmarsow  in  Breslau  hat  seine  Stelle 
niedergelegt.  —  Eine  ao.  Professur  für  neuere  Eunst-G.  an  der  Univ.  Lem- 
berg  erhielt  Dr.  Joh.  Boloz  von  Antoniewicz.  [825 

Institute.  Am  Preuss.  Histor.  Institute  in  Rom  sind  folgende  Yer- 
ändemngen  eingetreten:  Dr.  R.  Arnold,  der  bisher  mit  den  Functionen 
des  1.  Assistenten  betraut  war,  ist  von  diesen  entbunden  worden,  um  sich 
ganz  der  Leitung  und  Herausgabe  des  Repertorium  Germanicum  widmen 
zu  können.  Zugleich  ist  als  Hilfsarbeiter  bei  dem  letzteren  Unternehmen 
der  bisherige  Assistent  am  Stadt-A.  in  Aachen  Dr.  J.  Lulv^s  angestellt 
worden.  In  die  Stelle  des  1.  Assistenten  rückte  der  bisherige  2.  Assistent 
Dr.  E.  Schellhass  auf,  während  dessen  Stelle  Dr.  G.  Eupke  aus  Posen 
erhielt.  —  Bei  den  Mon.  Germ,  ist  Dr.  J.  Schwalmin  Göttingen  als  ständiger 
Mitarbeiter  f.  die  Abth.  Leges  eingetreten,  Dr.  B.  Bretholz  in  Wien  für  die 
Goncilien  ausgeschieden  und  nach  Brunn  übergesiedelt.  [826 
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Archive.  Der  Archivar  2.  Kl.  Dr.  F.  Wächter  in  Düsseldorf  ist  an 
•das  StSrats-A.  in  Breslau  versetzt  worden.  [327 

Bibliotheken.  Der  Prakticant  an  der  Staatsbibliothek  in  München 
Dr.  6.  Keyssner  ist  zum  Assistenten  befördert  worden.  —  An  der  neu- 
organisirten  Stadtbibl.  zu  Frankfurt  a.  M.  wurde  der  1.  wissenschaftl.  Hilfis- 
arb.  Dr.  H.  v.  Nathusius-N einst edt  zum  2.  Bibliothekar  ernannt 
Dr.  Herrn.  Traut  trat  als  2.  wissenschaftl.  Hilfsarb.  neu  ein.  Die  beiden 
Amanuensenstellen  wurden  aufgehoben;  der  bisherige  2.  Amanuensis  Dr. 
E.  Kelchner  erhielt  die  neugeschaffene  Secretärstelle.  [828 

Museen,  In  der  Ende  Mai  abgehaltenen  Sitzung  des  Gesammtvorstan- 
des  des  Röm.-Germ.  Centralmuseums  in  Mainz  wurde  beschlossen,  von  der 
Ernennung  eines  Nachfolgers  fär  den  verstorbenen  L.  Lindenschmit  vor- 
läufig abzusehen  und  mit  der  einstweiligen  Führung  der  DirectorialgeschSite 
den  Geh.  Medicinalrath  Dr.  K.  Wenzel  in  Mainz  und  aJs  dessen  Stell- 
vertreter Dr.  L.  Beck  in  Biebrich  zu  beauftragen.  Lindenschmit^s  Sohn 
LudwigLindenschmit  wurde  als  Conservator  bestätigt  —  Am  German. 
Mus.  in  Nürnberg  ist  Dr.  Th.  Hampe  aus  Bremen  als  Assistent  der  kunst- 
u.  culturhist.  Sammlungen  eingetreten.  —  Finanzrath  Dr.  E.  Paulus  in 
Stuttgart  wurde  zum  Vorstand  d.  Württemb.  Staatssammlung  vaterländischer 
Kunst-  und  Alterthumsdenkmale  ernannt  und  erhielt  zugleich  den  Titel 
Oberstudienrath.  —  Der  Custosa^junct  am  kunsthistor.  Hofmuseum  in  Wien, 
Priv.-Doc.  Dr.  J.  v.  Schlosser,  ist  zum  Custos  befördert,  Dr.  A.  Dedekind 
daselbst  zum  Custosa^junct  Der  Custosadjunct  daselbst,  Dr.  Th.  v.  Frimmel, 
hat  seine  Stellung  aufgegeben.  —  Zum  Hilfsarbeiter  im  kgl.  Münzkabinet 
in  München  ist  Dr.  G.  Leidinger  ernannt  [828a 

Schulen.  Unter  den  laut  Bestimmung  vom  1.  April  in  Prenssen 
«mannten  Professoren  (vgl.  letztes  Heft  Nachrr.  160  a-g)  sind  uns  noch 
folgende  Historiker  bekannt  geworden: 

In  der  Provinz  Westpreussen :  0.  Gortzitza  in  Graudenz,  Aug. 
Hilger  in  Danzig,  Dr.  K.  Krüger  in  Strasburg,  E.  Schmidt  in  Marien- 
burg, A.  Spalding  in  Neumark,  Th.  Stein wender  in  Danzig.     [829 

In  der  Provinz  Brandenburg:  A.  Detto  in  Wittstock,  Dr.  P.  Förster 
am  Kgl.  Realgymn.  in  Berlin,  Dr.  S.  Herrlich  am  Humboldts-Gymn.  in 
Berlin,  L.  Hörig  in  Prenzlau,  Dr.  P.  Jörgensen  am  Friedr.-Bealgymn. 
in  Berlin,  Dr.  H.  Kamieth  am  Luisenstädt.  Gymn.  in  Berlin,  J.  Klohn 
in  Guben,  Dr.  Herm.  Müller  in  Prenzlau,  Dr.  W.  Müller  in  Rathenow. 
Dr.  W.  Nottebohm  am  Friedr.  Werder'schen  Gymn.  in  Berlin,  Dr.  H. 
Paech  in  Kottbus,  Dr.  K.  Peter  in  Perleberg,  Dr.  A.  Peters^en  in 
Luckau,  Dr.  M.  Rehmann  in  Friedeberg,  Dr.  Chr.  Ritter  in  Lucken- 
walde, Dr.  K.  Seipoldy  am  Andreas-Realgymn.  in  Berlin,  Dr.  0.  Stäckel 
am  Kgl.  Realgymn.  in  Berlin,  Dr.  G.  Stöckert  in  ZüUichau,  £.  Zabel 
in  Guben.  [880 

In  der  Provinz  Hannover:  H.  Behr  in  Celle,  Dr.  U.  Hölscher  in 
Goslar,  F.  Hornemann  in  Hannover,  Dr.  Jul.  Jäger  in  Osnabrück. 
Friedr.  Kluge  in  Hildesheim,  J.  R a y  d  t  in  Hannover,  A.  Wittneben 
in  Leer.  [881 
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Im  IUg,'Bezirk  Wiesbaden:  Dr.  Anselm  Braan  in  Hadamar, 
Dr.  H.  Cuers  in  Frankfurt»  Aug.  Fritze  in  Wiesbaden,  Dr.  Jul.  Frö- 
ling  in  Homburg  v.  d.  Höhe,  Dr.  Chr.  Gotthold  und  Ant.  Guth  in 
Frankfurt,  Dr.  F.  W.  Held  in  Diez  a.  d.  Lahn,  Dr.  J.  F.  Lorey,  Dr. 
Rud.  Neumann,  Dr.  E.  Reuss  und  Wilh.  Schmitthenner  in  Frank- 
furt, J.  P.  Schmitz  und  Dr.  Jos.  Wähle  in  Montabaur.  [S82 

Die  Oberlehrer  Jul.  Meyer  in  Allenstein  und  Herrn.  Otto  in 
Meseritz  haben  den  Prof.-Titel  erhalten.  —  Gymn.-OberL  Dr.  W.  Strehl 
in  Thom  ist  an  das  Real-Gymn.  zu  St.  Petri  und  Pauli  in  Danzig  versetzt 
worden.  [888 

Jubiläen,  Am  8.  Nov.  1898  feiert  Th.  Mommsen  sein  5()SJ.  Doctor- 
Jubiläum.  Es  soll  ihm  ein  Capital  überreicht  werden,  damit  er  nach  eigenem 
Ermessen  eine  Stiftung  zur  Förderung  wissenschaftlicher  Zwecke  in  seinem 
Arbeitsgebiete  darauf  gründe.  Die  Berliner  Akademie  würde  ersucht  werden, 
die  Verwaltung  dieser  Mommsen-Stiftung  zu  übernehmen.  Der  Aufruf  trägt 
als  Unterschriften  zahlreiche  angesehene  Namen.  —  Karl  y.  Hegel  be- 
ging am  7.  Juni  die  Feier  seines  80.  Geburtstages.  —  Eonr.  v.  Maurer 
sind  zu  seinem  70.  Geburtstag  am  29.  April  .Germanistische  Abhandlungen '^ 
Ton  einer  Anzahl  Deutscher  und  Skandinavischer  Gelehrter  dargebracht 
worden.  —  Den  90.  Geburtstag  Hofraths  Chr.  d'Elvert's  am  11.  April  hat 
die  bisi-statisi.  Section  d.  M&hrischen  Ges.  in  Brunn  durch  »Gedenkblfttter*^ 
gefeiert  und  auch  die  MYGDBühmen  haben  81,  299-^05  einen  Begrüssungs- 
artikel  gebracht  [884 

Todesf&lle.  Deutschland.  Aus  der  Reihe  der  Verluste,  deren  wir 
hier  zu  gedenken  haben,  ragen  vor  allem  zwei  Namen  hervor,  deren  Dahin- 
schwinden in  empfindlicher  Weise  die  Erforschung  der  Deutschen  Refor- 
mationsgeschichte trifft.  Beide  Männer,  H.  Baumgarten  und  A.  Kluckhohn, 
sind  mitten  aus  gross  angelegten  Werken  abgerufen  worden,  denen  sie 
Jahre  ihres  Lebens  gewidmet  hatten  und  denen  ihre  Sorge  noch  bis  zuletzt 
gegolten  hat,  aber  w&hrend  in  dem  einen  Falle  die  gleichmässige  Fort- 
fiihmng  des  Werkes,  eines  grossen  Editionsuntemehmens  gesichert  ist,  muss 
das  andere  ein  Torso  bleiben,  da  es  eine  Schöpfung  aus  dem  Geiste  des 
Verstorbenen  war,  die  so,  wie  sie  begonnen  ist.  Niemand  fortsetzen  kann. 

Hermann  Baumgarten  ist  am  19.  Juni  in  Strassburg,  wo  er  mehr 
als  20  Jahre,  seit  seiner  Berufung  vom  Karlsruher  Polytechnicum  an  die 
neogegründete  Universität,  gewirkt  hat,  nach  längerem  Leiden  gestorben. 
Seine  Biographie  EarFs  V.  hat  trotz  weiser  Beschränkung  auf  das  nach 
menschlichem  Ermessen  Erreichbare  das  ihr  gesteckte  Ziel  nicht  erreicht, 
nnd  die  Deutsche  Geschichtswissenschaft  ist  damit  um  den  Abschluss  eines 
Werkes  gebracht,  das  zu  unserem  dauernden  Besitz  gehOrt  und  dessen  Voll- 
endung doch  erst  seinen  Theilen  den  vollen  Werth  verliehen  hätte.  B.'s 
Hinseheiden  ist  nicht  nur  ein  Verlust  für  die  Fachwissenschaft,  sondern 
für  unser  nationales  Leben.  Zwar  ist  sein  Karl  V.  nicht  in  so  weite  Kreise 
gedrungen,  wie  B.,  als  er  das  Werk  begann,  wohl  gehofft  hatte  —  es  ist 
dafür  noch  zu  sehr  mit  Forschung  belastet  — ,  aber  trotzdem  ist  die  Summe 
von  B.*s  wissenschaftlichem  Wirken  ein  Element,  das  auf  die  allgemeine 
Deutsche  ZeHsdir.  f.  Geschichtsw.  1893.  IX.    2.  24 
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ßildung  seinen  Einfluss  geübt  hat.  B.  stand  mitfühlend  und  mithandebid  im 
Leben  der  Gegenwart.  War  er  doch  nach  Abschluss  seiner  Studien  zuerst 
1850  in  seiner  Heimatii  Braunschweig,  dann  in  Heidelberg  als  literarischer 
Anwalt  von  Gervinus  in  dessen  Hochverrathsprocess,  seit  1855  in  München, 
schliesslich  in  Berlin  journalistisch  thätig,  ist  er  doch  auch  später,  als  er  seit 
1861  in  Karlsruhe  Geschichte  und  Literatur  docirte^  mit  histor  .-politischen 
Gelegenheitsschrifben  hervorgetreten  («Vaterland  oder  Partei'  1866,  «Der 
Liberalismus*  1867,  .Wie  wir  wieder  ein  Volk  geworden  sind'  1870),  spielen 
lebendige  Interessen  doch  auch  in  sein  abgeschlossenes  gk'össeres  Werk,  die 
Gesch.  Spaniens  seit  Ausbruch  der  Französ.  Revol.  (1865-71),  hinein,  und 
ist  doch  noch  unvergessen,  wie  er  später  öffentlich  Stellung  nahm  zu  den 
beiden  Deutschen  Geschichtswerken  unserer  Tage,  die  an  populärer  Wirkung 
allen  andern  voranstehen:  zu  Janssen's  und  zu  Treitschke^s  Deutschen  Ge- 
schichten. Wichtige  Seiten  seines  Wesens  kommen  dabei  zur  Greltong. 
£in  überzeugter,  doch  nicht  fanatischer  Anhänger  der  Reformation  und  ein 
der  Orthodoxie  abholder  gläubiger  Protestant,  bekämpfte  er  die  ultramon- 
tane Tendenz  mit  einer  seltenen  ünermüdlichkeit  und  einer  ebenso  seltenen 
positiv-protestantischen  Wärme.  Einst  ein  Vorkämpfer  der  Preussischen 
Hegemonie  in  Süddeutschland,  trat  er  der  Preussischen  Tendenz  in  der 
neueren  Geschichtsschreibung  unerschrocken  entgegen.  Diese  Wandlung 
seiner  Stellungnahme  ist  überhaupt  charakteristisch.  Nicht  die  Grund- 
richtung seiner  Ansichten  hatte  sich  geändert,  sondern  die  Situation  um  ihn 
henm.  Mit  einer  gewissen  Hinneigung  zum  Pessimismus  sah  er  schwarz 
in  die  Zukunft,  aber  wenn  er  früher,  wie  ein  Nachruf  berichtet,  in  den 
Süddeutschen  Demokraten  seine  entschiedensten  Gegner  sah,  so  erblickte  er 
in  den  letzten  Jahren  die  Gefahr  in  ganz  anderen  Elementen,  die  ihm  das 
liberale  Bürgerthum  seiner  Jugendzeit  zu  zersetzen  schienen.  Doch  es  ist 
nicht  meine  Absicht,  ihm  [hier  einen  Nachruf  zu  schreiben  —  sonst  wäre 
viel  ausführlicher  auf  seine  wissenschaftlichen  Leistungen  einzugehen  (ich  er- 
innere nur  an  .Sleidan'  und  an  die  »Bartholomäusnacht')  — ;  sein  Lebensbild 
wird  in  einem  der  nächsten  Hefte  hoffentlich  eine  berufenere  Feder  zeichnen. 
Es  geziemt  mir  hier  nur  noch  dankbar  dessen  zu  gedenken,  was  diese  Zeit- 
schrift ihm  schuldet.  Von  Anfang  an  hat  er  sie  mit  seiner  warmen  und 
thätigen  Theilnahme  helfend,  ermunternd  und  warnend  begleitet,  und  bis 
zuletzt  hat  er  ihr  dieses  Interesse  bewahrt.  Die  Historikerversammlung  von 
diesem  Frühjahr  gab  ihm  dazu  den  letzten  Anlass.  Wir  danken  ihm  am 
besten,  wenn  wir  uns  der  Verpflichtung  bewusst  bleiben,  wenigstens  auf  dem 
kleinen  Gebiete  dieses  Unternehmens,  wo  wissenschaftliche  Interessen  sich 
mit  denen  des  allgemeinen  öffentlichen  Lebens  berühren,  in  seinem  Sinne 
zu  wirken.  -—  Vgl.  Nekrologe  von  G.  Kaufmann  im  Dt.  Wochenblatt  '93. 
381-4  und  von  A.  Stern  in  d.  Nation  10,  684-6.  [Mo 

Am  20.  Febr.  in  Halle  a.  S.,  82  J.  alt,  der  ao.  Prof.  der  Staatsw. 
Dr.  Hugo  Eisenhart,  Verf.  einer  G.  d.  Nationalökonomik  (Jena  1881), 
die  auf  einen  allgemeinen  üeberblick  angelegt  ist.  [886 

Am  7.  Juni  in  Heidelberg,  45  J.  alt,  Gymn.-Prof.  Dr.  Karl  Hart- 
felder,  ao.  Mitglied  d.  Bad.  Hist.  Commission.  Von  Hause  aus  class. 
Philologe,   hatte  er  sich  seit  1880  mit  grossem  Eifer  der  G.  d.  Dt.  Huma- 
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lüsmus  and  der  Reformation  zugewandt  nnd  sich  auf  diesem  Gebiete  durch 
eine  Reihe  von  wichtigen  Arbeiten  einen  Namen  gemacht.  Genannt  seien 
seine  Ausgabe  der  5  Bücher  Epigramme  des  Conr.  Geltes  (1881,  vgl.  einen 
Aufsatz  in  der  HZ  1882),  sein  Buch  »Zur  G.  d.  Bauernkrieges  in  Südwest- 
dentscldand  (1884),  die  Publication  des  Briefwechsels  des  Beatus  Rhenanus 
(zusammen  mit  Horawitz,  1886)  und  aus  den  letzten  Jahren  mehrere  Publica- 
tionen  über  Melanchthon,  zuerst  «Ph.  Melanchthon  als  praeceptor  Ger- 
maniae'  (s.  Bibliogr.  '89,  4843  u.  '92,  621  f.),  dann  eine  Auswahl  aus  M/s 
Declamationes  (s.  Bibl.  '92,  612)  und  endlich  die  Melanchthoniana  paeda- 
gogica  (s.  BibL  '92,  611  u.  '93,  612).  Auch  zahlreiche  kleine  Aufs&tze  von 
ihm  ans  den  letzten  Jahren  nennt  unsere  Bibliographie.  In  der  HZ  waltete 
er  fUr  sein  Gebiet  des  Becensentenamtes.  [S87 

Am  5.  Juni  in  Rottenburg,  84  J.  alt,  der  bekannte  Eirchenhistoriker 
Dr.  Karl  Jos.  v.  Hefele,  Bischof  von  Rottenburg,  früher  (1840-69)  Pro- 
fessor in  Tübingen.    Sein  Hauptwerk  ist  die  grosse  allbekannte  Concilien- 
geschichte,   die   er  in  7   Bänden  bis  zur  Mitte   d.   15.  Jh.   geführt  hat 
(1855-74,  2.  Aufl.  1873  ff.^  Forts,  durch  Card.  Hergenrüther).    Dieselbe  ge- 
hört nicht  zu  den  Werken,  die  durch  tief  dringende  Kritik  oder  weite 
AufTasBung  an  erster  Stelle  stehen,  aber  als  ein  Werk  emsigen  Fleisses  imd 
als  erste  Verarbeitung  eines  gewaltigen  Stoffes  sichert  sie  dem  Verfasser  den 
danemden  Dank  der  Fachgenossen.  Auch  wegen  ihres  im  ganzen  unbefangenen 
und  massvollen  Urtheils  hat  die  1.  Auflage  bei  der  protestant.-wissenschaftl. 
Kritik  Anerkennung  gefunden,  während  die  2.  Auflage  des  1.  Bandes  von 
Schulte  sehr  scharf  kritisirt  ist.     Zu  erwähnen   sind  noch   seine  Schrift 
über  Einführung  des  Christenthums  im  südwestl.  Deutschland  (1837),  seine 
Ausgabe   der  Patrum  apost.  opera  (1889,  4.  Aufl.  1855),  das  Buch  Über 
Card.  Ximenes  u.  die  kirchl.  Zustände  Spaniens   15.-16.  Jh.  (1844,  2.  Aufl. 
1855)    und    die    von   ihm    als  Gegner   der  Unfehlbarkeitserklärung   1870 
gesdiriebenen  Schriften   Über  Honorius    u.   d.   6.   allgem.   Conoil    u.    die 
Honoriusfrage.  [888 

Am  21.  Juni  in  Leipzig,  46  J.  alt,  der  erst  im  vorigen  Jahre  als 
Nachfolger  Springer's  von  Strassburg  dorthin  berufene  Kunsthistoriker  Prof. 
Dr.  Hubert  Janitschek.  Seine  zahlreichen  werth vollen  Arbeiten,  wissen- 
schaftliche Untersuchung^  und  abgerundete  Künstlerbiographien  (in  Dohme's 
Kunst  und  Künstler)  behandeln  meist  das  Gebiet  der  Italienischen  Re- 
naissance. Am  nächsten  liegt  unserem  Interesse  seine  G.  der  Deutschen 
Malerei  in  dem  bekannten  Grote'schen  Sammelwerke  a^^schic^te  der 
Deutschen  Kunst'  (abgeschlossen  im  J.  1890;  vgl.  Bibliogr.  '90,  2061  u. 
*91^  3250).  J.  war  auch  Herausgeber  des  Report  f.  Kunstwissenschaft,  der 
bedeutendsten  Deutschen  Zeitschrift  fQr  Kunstgeschichte.  [889 

Am  1.  Mai  in  Wertheim,  fast  76  J.  alt,  Archivrath  Dr.  Alex.  Kauf- 
mann, Dichter,  Literar-  u.  Kunsthistoriker,  in  Fachkreisen  bekannt  be- 
sonders durch  sein  anziehendes  und  noch  heute  nicht  überholtes  Buch  über 
Cäsarius  von  Heisterbach  (zuerst  1850,  dann  in  2.,  erweiterter  Aufl.  1862). 
In  den  letzten  Jahren  (1888-91)  hat  er  noch  eine  Uebersetzung  ausgewählter 
Geschichten  aus  d.  Werke  des  Cäsarius  gegeben,  s.  Bibliogr.  '89,  813  u. 
4689  und  '92,  281.    Zu  nennen  sind  ausserdem  seine  Quellenangaben  und 
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Bemerkungen  zu  Simrock*8  Rheinsagen  und  zu  den  von  ihm  seihet  (1853) 
gesammelten  Mainsagen  (1862),  seine  neue  Ausgabe  von  Simrock*B  ge- 
schichtlichen Deutschen  Sagen  (1886)  und  von  zahlreichen  kleineren  Auf- 
sätzen eine  Biographie  von  Behfiies  (vgL  dazu  die  Mittheilung  in  dieser 
Zeitschr.  Bd.  II  8.  449-458)  und  eine  Schrift  über  die  Gesch.  des  Garten- 
baues (1892 ;  s.  Bibliogr.  '91 ,  3410).  —  Vgl.  den  Nekrolog  H.  Hüffer^s  in 
Köln.  Ztg.  '93,  Nr.  398.  [S40 

Am   19.  Mai  in  München,  60  J.  alt,  August  v.  Eluckhohn,  ord. 
Prof.  an  der  üniversitilt  Göttingen.  Klackhohn*s  Lebensweg  war  kein  leichter 
gewesen,  hatte  aber  den  rastlos  thätigen  Mann  stetig  aufwärts  geführt  zu 
einem  an  wissenschafÜichen  Erfolgen  reichen  Wirkungskreis.    Ein  Bauern- 
söhn  aus  dem  Lippeschen,  hatte  er  es  erreicht  zu  studiren,  in  Heidelberg 
sich  an  Häusser,  in  Göttingen  an  Waitz  angeschlossen,  hatte  1857  promovirt 
mit  der  noch  oft  benutzten  Abhandlung  über  den  Gottesfrieden,  sich  1858 
in  Heidelberg  habilitirt,  war  1860  durch  Sybel  nach  München  gezogen  und 
trat  dort  für  einige  Zeit  in  die  Redaction  der  Histor.  Zeitschrift  ein.    Für 
die  Histor.  Commission  übernahm  er  als  einen  Theil  der  Witt^bacher 
Correspondenzen  die  Publication  der  Briefe  Friedrichs  y.  d.  Pfalz.    Noch 
ehe  der  erste  Band  dieses  Werkes  1868  erschien,  hatte  er  die  sehr  be- 
achtenswertbe  Abhandlung  über  Hzg.  Wilhelm  als  Protector   des  Basler 
Condls  (Forschungen  z.  Dt.  G.  1862)  und  ein  preisgekröntes  Buch  Über 
Hzg.  Ludwig  d.  Reichen  (1865)  publicirt,  war  auch  ao.  Mitgl.  d.  Ak.  nnd 
ao.  Prof.  an  der  Universität  geworden.    Im  J.  1869  folgte  die  Ernennung 
zum  ord.  Prof.  an  d.  Techn.  Hochschule  und  die  Wahl  zum  ord.  Mitgl.  der 
Akademie.    Das  nächste  Jahrzehnt  brachte  den  Abschluss  der  Briefe  PfiEklz- 
graf  Friedrichs  (1871-72),  eine  Biographie  Friedrichs  des  Frommen  (1876-79), 
eine  Reihe  von  Abhandlungen  in  den  Pnbll.  d.  Münchener  Akademie,  n.  a. 
zur  G.  d.  Baier.  Bildungswesens,   und  daneben  eine  ausserordentlich  rege 
Betheiligung  am  öffentlichen  Leben  Münchens  zur  Förderung  liberaler  nnd 
gemeinnütziger  Interessen.    Einen  Ruf  nach  Dresden  lehnte  er  1878  ab, 
einem  solchen  nach  Göttingen  auf  Paulis  Lehrstuhl  aber  leistete  er   1883 
Folge.    Einige  Jahre  später  (1886)  Hess  er  sich  bereit  finden,  die  Leitung 
der  Arbeiten  für  die  2.  Serie  der  Deutschen  Reichstagsacten  zu  übernehmen, 
und  diese  Editionsarbeii  hat  ihn  seitdem  neben  der  akademischen  Thätig- 
keit  fast  völlig  in  Anspruch  genommen.    Von  grösseren  Arbeiten  ist  aus 
diesen  Jahren  wohl  nur  noch  eine  Biographie  Westenrieders  (1890)  zu  er- 
wähnen.   Von  den  Reichstagsacten  aber,  die  ihn  mit  Beschlag  belegten, 
ist  bei  seinen  Lebzeiten  zwar  noch  nichts  erschienen,  doch  war  es  ihm 
wenigstens  vergönnt,  den  1.  Bd.,  der  die  Wahl  EarFs  Y.  bringt,  ganz  ab- 
zuschliessen.    Den  fertig  gedruckten  Band  mit  dem  halbfertigen  Manuscript 
zur  Vorrede  hatte  er  mit  nach  München  zur  Commissionssitzung  gebracht, 
als  ihn  plötzlich  der  Tod  ereilte.    Wenn  es  ihm  nicht  vergönnt  war,  den 
früher  gehegten  Plan  zu  einem  grösseren  darstellenden  Werke  aus  der  Re- 
formationsgeschichte auszuführen,  so  steht  sein  Name  doch  wenigstens  an 
der  Spitze  des  grossen  Unternehmens,  das  die  polii  G.  der  Deutschen  Re- 
formation aufs  neue  tiefer  und  sicherer  als  bisher  fundamentiren  soll.  —  Vgl. 
den  Nekrolog  F.  Stieve's  in  der  AZtg  '93,  Nr.  189.  [841 
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Mitte  Mai  in  NordliauBen  Stadtarchivar  PaulOsswald,  Vorsitzender 
des  Nordhänser  Geschichtsvereins.  Einige  Arbeiten  yon  ihm  sind  in  unserer 
Bibliogr.  aufgeführt:  '90,  2296  b.    '91,  4096  c.   '92,  1526  e.  [842 

Am  22.  Mai  in  Danzig,  72  J.  alt,  der  Direktor  des  Realgymn.  zu 
8t.  Johann  daselbst  Dr.  £.  Fanten.  Ein  Gutachten  von  ihm  über  den 
ünterr.  in  der  Gesch.  auf  den  höheren  Lehranstalten  etc.  erwähnten  wir 
BibHogr,  ^91,  2014.  [848 

Am  5.  Juni  in  Augsburg,  69  J.  alt,  der  Musikhistoriker  Dr.  H.  M. 
Schletterer.  Seine  Forschungen  bezogen  sich  besds.  auf  die  G.  der 
kirchlichen  Dichtung  und  geistl.  Musik,  deren  Entwicklung  er  in  einer 
,ÜbersichÜ.  Darstellung'  (1866)  und  dann  in  einer  grösseren  .Geschichte' 
behandelte,  von  der  nur  1  Bd.  bis  Anf.  11.  Jh.  erschienen  ist  (1869).  Ausserdem 
sind  noch  zu  neimen  ein  Buch  über  d.  Dt  Singspiel  (1868),  eine  Biogr. 
Joh.  Fr.  Reichardts  (1865) ,  eine  Schrift  über  Entstehung  d.  Oper  (1878), 
Studien  zur  G.  d.  Franzüs.  Musik  (1884).  Die  ADB  verliert  in  ihm  einen 
eifrigen  Mitarbeiter.  [844 

Am  10.  Juni  in  München,  48  J.  alt,  Prof.  Dr.  Rudolf  Scholl,  der 
an  der  dortigen  Univ.  seit  1885  als  Bursian's  Nachfolger  zugleich  dass. 
Philologie  und  alte  Geschichte  vertrat.  Seine  Studien  gehörten  meist  dem 
Grenzgebiet  beider  Wissenschaften  an;  viele  behandelten  Fragen  der 
Staatsalterthümer  oder,  besser  gesagt,  der  Rechts-  und  Verfassungsent- 
wicklung,  und  zwar  sowohl  aus  der  Römischen  wie  aus  der  Griechischen 
Geschichte.  Seine  ersten  Arbeiten  galten  den  Zwölftafelgesetzen  (1865  u. 
1866),  später  beschäftigte  er  sich  vielfach  mit  dem  Griechischen,  besonders 
Athenischen  Rechts-  und  Yerfassungsleben,  zu  dessen  besten  Kennern  er 
anerkanntermassen  gehörte.  (Verschiedene  Abhandlungen  s.  in  den  SB  d. 
Mfinch.  Ak.).  Von  den  rein  philolog.  Arbeiten  sehen  wir  ab;  nur  seines 
Antheils  an  der  Ausgabe  des  Corpus  juris  (Novellae  80-134)  sei  noch  gedacht 
Von  der  feingebildeten  wissenschaftlichen  Persönlichkeit  Schöll's  gibt  weiteren 
Kreisen  vielleicht  am  leichtesten  ein  Bild  sein  schöner  Festvortrag  über  die 
Anfänge  der  polit.  Literatur  bei  den  Griechen  (München  1890).         [845 

Am  16.  Mai  in  Berlin^  51  J.  alt,  Geh.-R.  Prof.  Dr.  Eonr.  Schott- 
müller, bis  1888  Lehrer  an  der  Cadettenanstalt  Gr.-Lichterfelde ,  dann 
2*/i  Jahre  lang  Secretär  des  neu  errichteten  Preussischen  Historischen  In- 
stituts in  Rom,  dessen  Gründung  man  z.  Th.  seiner  Anregung  verdankt; 
^dlich  seit  dem  Herbst  1890  zuerst  Hilfsarbeiter,  dann  vortragender  Rath 
im  Gultnsministerium.  In  Göttingen  hatte  er  an  den  Waitz'schen  (Jebungen 
theilgenommen  und  1868  mit  einer  Abhandlung  über  die  Entstehung  des 
'Stammeaherzogthums  Baiem  promovirt.  Nach  einigen  kleineren  Schriften 
war  dann  seine  am  meisten  hervortretende  literar.  Leistung  eine  G.  des 
Untergangs  des  Templerordens,  ein  Werk,  das  auf  umfangreichen  Quellen- 
studien ruhte  und  erhebliche  Verdienste  um  die  Klärung  der  Schuldfrage 
hat  Bei  der  Kritik  hat  es  getheilte  Aufnahme  gefunden.  Von  den  Einen 
ist  es  ausserordentlich  gelobt,  von  den  Andern  ziemlich  scharf  mitgenommen. 
Die  Gabe  der  Phantasie,  gepaart  mit  regem  Unternehmungsgeist,  war  jeden- 
falls  in  Seh.  stärker  entwickelt  als  die  Neigung  zu  nüchterner  Kritik.  Das 
schädigte  seine  Thätigkeit  auf  der  einen  Seite ^  gereichte  ihr  aber  auch 
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wieder  zum  Vortheil.  Seh.,  der  aJte  Beziehungen  zum  Herrscherhaus  besass, 
war  bekanntlich  in  den  letzten  Jahren  auch  für  Angelegenheiten  von  dffent^ 
lichem  u.  wissenschaftliohem  Interesse  nicht  ohne  Einfluss  beim  Kaiser.   [346 

Am  3.  Juni  in  Magdeburg,  91  J.  alt.  Geh.  Reg.-Rath  Dr.  Albert 
Schulz,  einst  unter  dem  Schriftstellemamen  San  Marte  als  populärer 
Schriftsteller  eifrig  thätig  auf  dem  Gebiete  d.  German.  und  auch  Poln» 
Sagenforschung.  [847 

Am  2.  Juli  in  Hermannstadt,  75  J.  alt,  der  Bischof  der  Siebenbürg, 
evang.  Landeskirche  Dr.  G.  D.  Teutsch,  der  sich  um  geschichtliche  For- 
schung unter  den  Siebenbürger  Sachsen  hoch  verdient  gemacht  hat.  Von 
seinen  Arbeiten  seien  genannt:  Abriss  der  G.  Siebenbürgens  (1844,  2.  AnfL 
1865);  G.  des  Sch&ssburger  Gymn.  (1852);  G.  der  Siebenb.  Sachsen  (Kron^- 
Stadt  1852—58;  2.  Aufl.  Lpz.  1874);  Ürkk.-Buch  zur  G.  Siebenbürgens 
(1857);  Das  Zehntrecht  der  evang.  Landeskirche  in  Siebenbürgen  (1858); 
Urkk.-Buch  der  evang.  Landeskirche  in  Siebenbürgen  (2  Theile.  Kronstadt 
1862  u.  1883).  Ausserdem  hat  er  noch  viele  kleinere  Artikel,  besonder» 
im  A.  f.  Siebenb.  G.  u.  Landeskde.  und  in  der  ADB,  veröffentlicht        [348 

Am  27.  Juni  in  Giesen,  81  J.  alt,  Geh.-Rath  Prof.  Dr.  P.  W.  Herrn. 
Wasser  sohl  eben,  früher  Üniv.-Prof.,  dann  bis  1883  Kanzler  der  Üniy. 
Giessen.  Seine  Arbeiten  gehören  z.  Th.  der  G.  d.  Kirchenrechts,  z.  Th.  d. 
Dt  Rechts-G.  an.  So  seine  Editionen:  die  Ausgabe  d.  Schrift  des  Regina 
V.  Prüm  De  synodalibus  causis  (1840),  die  Sammlung  Deutscher  Rechts- 
q^uellen,  besonders  Rechtsaufzeichnungen  d.  späteren  MA.,  deren  1.  Bande 
(1860)  er  erst  nsLch  einem  Menschenalter  vor  kurzem  den  2.  Band  folgen 
liess  (s.  Bibliogr.  *92,  1514),  und  die  Irische  Kanonensammlung  (1874, 
2.  Aufl.  1885).  Von  Untersuchungen  sind  einige  Schriften  über  die  Erbfolge 
nach  Dt  Recht  (1860,  1864  u.  1870)  hervorzuheben.  [849 

Am  80.  April  in  Göttingen,  71  J.  alt,  Prof.  hon.  Dr.  Th.  Wüstenfeld,, 
bekannt  als  Kenner  der  mittelalterl.  Geschichte  Italiens  und  als  Besitzer 
einer  vor  Jahren  zusammengebrachten  grossen  Sammlung  von  Abschriften 
u.  Regesten  aus  Ital.  Archiven,  aus  der  er  gelegentlich  fremde  Arbeiten 
unterstützt  hat.  Dieselbe  befindet  sich  jetzt  auf  d.  Göttinger  Univ.-Bibl. 
Seine  eigenen  Publicationen  beschränken  sich  auf  eine  Dissertation  über 
älteste  Venez.  G.  (1846),  einen  Aufsatz  über  die  Hzge.  von  Spoleto  in  den 
Forschgn.  z.  Dt.  G.  (1863)  u.  kleinere  Beiträge  zu  den  GGA  und  zu  Pflugk- 
Harttung's  Iter  Italicum.  [S50 

Dänemark.  Am  9.  Mai  in  Kopenhagen,  90  i^  alt,  der  Dänische 
Historiograph  u.  ehemalige  Geh.  Archivar  K.  Fr.  Wegen  er.  Seine  Publi- 
cationen zur  Dänischen  Geschichte,  besds.  im  15.  u.  16.  Jh.  (mehrere  Mono- 
graphien, vornehmlich  biographischen  Charakters,  und  ein  Diplomatadum 
Christian's  I.)  sind  in  den  1840-50er  Jahren  erschienen,  7  Bände  Jahres> 
berichte  des  Staatsarchivs  von  1852-1888.  Mit  einigen  deutsch  geschriebenen 
Schriften  griff  er  1848-52  in  die  Erörterung  der  Schleswig-Holsteinischen 
Frage  ein.  Waitz  hat  sich  damals  mit  ihm  (in  den  GGA  1850)  auseinander- 
gesetzt   Vgl.  den  Nekrolog  RH  '52,  464.  [81^1 

England.  Am  21.  April  in  Rom,  53  J.  alt,  der  Englische  Kunst- 
historiker John  Addington  S y m on ds.    Er  schrieb  u.  a.  .ein  7 bändig^ 
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Werk  über  die  Renaissance  in  Italien  (1875-86).  Nekrologe :  Ath.  Nr.  3417 ; 
Ac.  Nr.  1095 ;  Polyb.  67 ,  464.  —  Am  8.  April  in  Bristol,  der  Stadtbiblio- 
thekar John  Taylor,  Begründer  der  archäolog.  Gesellsch.  für  Bristol  und 
Glocester  und  Verf.  mehrerer  Arbeiten  zur  Local-G.  von  Bristol  und  Um- 
gebung.   Vgl.  DZG  Vni,  E192.  [862 

Frankreich,  Am  24.  April  in  Paris,  83  J.  alt,  der  Hilfsarbeiter 
hei. der  Ac.  des  sciences  mor.  et  polit.  Michel  Perret.  In  den  Lit.-Be- 
richten  und  in  der  Bibliogr.  dieser  Zeitschrift  ist  seiner  öfter  gedacht.  Eine 
biogr.  Arbeit  aus  der  Zeit  Ludwigs  XI.  wurde  Bd.  3,  p.  158  gerühmt,  eine 
kleinere  Publication  aus  Ital.  Archiven  zur  G.  Franz*  I.  s.  Bibliogr.  '89, 
578;  2261.  üeber  Französ.-Yenet.  Beziehungen  im  15.  Jh.  hat  er  eine  Reihe 
von  Artikeln  geringen  ümfangs,  meist  in  der  BECh  veröffentlicht.    [858 

Italien,  Am  23.  Mai  in  Mantua,  57  J.  alt,  der  Direktor  des 
Staats- A.  daselbst  und  frühere  Priv.-Doc.  an  der  Univ.  Rom  Ant.  Berto- 
lotti.  Er  gab  mit  F.  Gori  zusammen  das  A.  storico  archeologico  heraus 
und  hat  sich  in  zahlreichen  Schriften  besds.  mit  Ital.  Eünstlergeschichte, 
auch  mit  Local-G.  beschäftigt.  Vgl.  den  Nekrolog  in  der  R.  stör.  ital.  10, 
383.  —  Im  Mai  in  Pavia,  50  J.  alt,  Iginio  Gentile,  seit  1879  Prof.  für 
alte  G.  an  dortiger  Univ.  Seine  Abhandlungen  zur  Rom.  G.  beschäftigen 
sich  besds.  mit  dem  Jh.  von  etwa  60  vor  bis  40  nach  Chr.  Vgl.  den  Nekrolog 
in  R.  storica  ital.  10,  383.  —  Am  11.  April  in  Rom,  60  J.  alt,  der  Bibliothekar 
der  Alessandrina  Enrico  Narducci,  langjähriger  Redacteur  des  Buona- 
rotti.  Eine  Bibliographie  seiner  Arbeiten  (Catalogo  dei  lavori  di  E.  N.) 
hat  der  Fürst  Boncompagni  drucken  lassen.  [854 

Nekrologe  (soweit  nicht  sogleich  bei  der  Todesnachricht  erwähnt). 
A.  Breusing:  C.  Schilling,  A.  Br.,  ein  Lebensbild.  Bremen,  Silomon.  19p.; 
W.  Wolkenhauer  in  Ausland  65,  721-23.  —  A.  Du  Gasse:  G.  Monod  in 
BH  52,  124.  —  A.  0.  v.  Essen  wein:  H.  Bosch  in  AnzGermNatMus  '92, 
69-76.  —  A.  Flegler:  HPBll  111,  873-5.  -  Ad.  Fr  an  ck:  Polyb.  67, 
458.  —  F.  Gregore  vi  US :  K.  Th.  Heigel  in  JBClassAlthWiss  74  (Biogr. 
Jb.  15),  106-13.  Vgl.  auch  die  Recensionen  von  G.*s  Rom.  Tagebüchern  in 
BibHogr.  '93,  1492.  [855 

DtH  Reai  der  NottMe»  Über  Nekrologe  etetten  unr  für  da»  nächste  Heft  zurück. 
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Nach  Mittheilungen  von  W.  Koch  in  Königsberg. 


Tb.  Ackermann,  München.  Kat. 
347:  Gesch.  d.  Musik.   862  Nrr. 

A  n  ti  q  u  a  r  i  a  t  f.  Literatur  u.  Kunst, 
Karlsruhe.  Nr.  3:  Americana.  221  Nrr. 

Au  er,  Donauwörth.  Kat.  125  u. 
128:  Theologie,  darunter  1427  Nrr. 
Histor.Theol. — 129 :  Bavarica.  422  Nrr. 

J.  B  a  e  r ,  Frankfurt  a.  M.  Kat.  305 : 
Allg.  Sprachwissenschaft,  Dt.  Gramm, 
u.  Lexikographie.  837  Nrr.  —  311: 
German.  Sprachdenkmäler.  1231  Nrr. 
—  812:  Dt.  Lit.  1500-1750.  2093  Nrr. 
<305.  311.  312:  Bibl.  W.  Lexer  Abth. 


1-3.)  —  315:  Bibliogr.,  Bibliotheks- 
wesen, Buchdruck,  Miniaturen  etc. 
1653  Nrr.  —  Antiquar.  Anz.  427: 
Werke  üb.  Africa  in  alter  u.  neuer 
Zeit.  357  Nrr.  —  428  u.  429 :  Miscel- 
lanea.    274;  280  Nrr. 

L.  B  a m  b  e r  g,  Greifswald.  Kat.  lOl : 
Dt.  Sprache  u.  Lit. ;  Kunst-G.  1521  Nrr. 

C.  H.  Beck,  Nördlingen.  Kat.  210: 
Kunst  u.  Architektur,  Kunstgewerbe, 
Archäologie  etc.    1688  Nrr.  —  211 
AUgem.  Welt-G.  mit  ihren  Hilfswissen- 
schaften.   1230  Nrr. 
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A.  Bock,  Rudolfltadt.  Eat.  6: 
Numismatik,  Heraldik,  Genealogie, 
Sphragistik  etc.    1514  Nrr. 

F.  A.  Brockhaus,  Leipzig.  Eat. 
130:  Geschichte  u.  Hilfswissenschaf- 
ten.  5157  Nrr. 

Friedr.  Cohen,  Bonn.  Eat.  80: 
Auswahl  hervorragender  Werke,  dar- 
unter  847  Nrr.  G. 

G.  Fritzsche,  Hamburg.  Eat  22: 
Auswahl  werthvoller  Werke,  darunter 
155  Nrr.  G. 

A.  Geering,  Basel.  Eat.  235: 
BibHotheca  geographica  lY:  Die 
Staaten  Europas.  I.  2244  Nrr. 

0.  Harrassowitz,  Leipzig.  Eat. 
190:  Literär-G.  des  MA.;  Renaissance 
u.  Humanismus  (z.  Th.  aus  d.  Bibl. 
G.  Voigt).    747  Nrr. 

R.  Heinrich,  Berlin.  Eat.  36: 
Auswahl  werthvoller  und  grösserer 
Werke  aus  allen  Wissenschaften. 
2508  Nrr. 

U.  H  9  p  1  i ,  Milano.  Cat.  87 :  Arch^- 
logie,  myihologie,  inscriptions.  2041 
Nrr.  —  88:  Numismatique.  391  Nrr. 

Jacobsohn,  Breslau.  Eat.  117: 
Eathol.  Theol.,  Philos.,  Gesch.,  Belle- 
tristik.   46  p. 

Jürgensen  &  B. ,  Hamburg, 
Hamburgensien.    1115  Nrr. 

S.  Eende,  Wien.  Wiener  anti- 
quar.  Büchermarkt  Nr.  3:  Histor. 
Blätter,  Urkunden  etc.  826  Nrr. 

Eirchoff  &  Wigand,  Leipzig. 
Eat.  918:  Staatswissenschaften.  1379 
Nrr. 

Wilh.EObner, Breslau.  Eat218: 
Geschichte  und  Hilfiswissenschaften. 
3172  Nrr. 

A.  Lehmann,  Frankfurt  a.  M. 
Eat.  84:  Dt  Lit  u.  Lit-G.  2442  Nrr. 

P.  Lehmann,  Berlin.  Eat.  76: 
Staatsrecht  und  Nationalökonomie. 
3119  Nrr. 

Liepmannssohn,  Berlin.  Eat 
100:  Werke  zur  G.  u.  Theorie  der 
Musik.    1877  Nrr. 

List  &,  Francke,  Leipzig.  Eat 
246:  Geogr.,  Topographie,  Reisen. 
2088  Nrr. 

Lübcke  &  Hartmann,  Lübeck. 
Eat  8:  Lübeck,  die  Hansa,  Hamburg, 
Bremen.  1040d  Nrr.  u.  10:  Rechts- 
und Staatswissenschaft,  Volkswirth- 
schaft  etc.  1367  Nrr. 

P.  Neubner,  Eöln.  Eat  46: 
Gesch.  u.  Lit.  der  Reformationszeit 


1600  Nrr.  —  48:  Gesch.  u.  KÜmogr. 
Amerikas.  Americana.  1100  Nrr.  — 
Mitthlgn.  Nr.  13-16:  Yermischtes. 
1234  Nrr. 

M.  Nijhoff,  Haag.  Cat  239: 
Genealogie,  Heraldik  etc.    1032  Nrr. 

L.  S.  Olschki,  Venedig.  Cat 29: 
Letteratnra  Dantesca.  438  Nrr.  — 
Bull.men8uel  8  u.  9:  248;  169  Nrr. 

Otto,  Erfurt.  Verz.  476:  Gesch. 
1146  Nrr.  —  417:  Erdbeschreibung, 
Reisen,  Atlanten  u.  Earten.  991  Nrr. 

R.  L.  Prager,  Berlin.  Eat  126: 
Recht-  u.  Staatswissenschaften.  FV: 
Eirchen-R.,  Staats-  u.  Völker-R.,  Straf- 
R.  u.  Strafprocess.  3348  Nrr. 

Rosen  st  ein,  Berlin,  Eat  11: 
Numismatik,  Heraldik,  Eunst  393  Nrr. 

L.  Rosenthal,  München.  Eat  86: 
Bibliotheca  u.  Iconographia  Mariana. 
2131  Nrr.  —  89:  Bibliotheca  Catho- 
lico-Theologica.  XVIII.  1782  Nrr. 

R.  Siebert,  Berlin.  Eat  221: 
Staats-  und  Volkswirthschaft.  1664 
Nrr. 

M.  Spirgatis,  Leipzig.  Eat  15: 
Das  Heilige  Land,  Byzanz,  Türkei 
und  Neugriechenland.  854  Nrr. 

J.A.Stargardt,  Berlin.  Eat  187: 
Autographen  u.  Urkunden.   364  Nrr. 

—  Verzeichniss  einer  Schloss-Biblio- 
thek.  Literatur  des  15.-18.  Jh.  844 Nrr. 

Trübner,  Strassburg.  Eat  57: 
Sprache  u.  Lit  der  German.  Völker. 

E.  Th.  Völcker,  Frankfurt  a.  M. 
Eat.  192:  Gesch.  vonDtld.  u.  Oesterr.- 
Ungarn.  (Z.  Th.  Bibl.  d.  AI.  Hegler 
u.  E.  E.  H.  Erause.)  2215  Nrr. - 
Anz.  34:  Verschiedenes.    779  Nrr. 

W.  Weber,  Berlin.  Verz.  168: 
Staatswissenschaft,  Nationalökono- 
mie, Statistik.  55  p. 

M.  Weg,  Leipzig.  Eat.  27 :  Bibliogr. 
u.  Lit-G.  1853  ISrr. 

Ad.  Weigel,  Leipzig.  Eat  10: 
Werke  zur  Cultur-  u.  Sitten-G.  Ge- 
heime Wissenschaften.  1881  Nrr.  - 
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Stndien  zur  Geschichte  des  Papstes  Leo  X. 

Von 

Heinrich  Ulmann. 

L 
Das  Breve  an  Gajetan  vom  23.  August  1518. 

Im  politischen  Leben  wiederholt  sich  nicht  selten  die  Er- 
scheinung, dass  erst  durch  energisches  Bemühen  aus  Interessenten- 
kreisen die  Regierungen  Stellung  nehmen  zu  gewissen  Fragen, 
selbst  dann  wohl,  wenn  es  sich  um  Sein  oder  Nichtsein  eines 
herrschenden  Zustandes  handelt.  So  und  nicht  anders  geschah  es 
in  der  Kirche,  ak  gegenüber  den  durch  die  Lutherische  Refor- 
mation hervorgerufenen  Gefahren  das  Papstthum  Jahrzehnte  lang 
gleichgültiger,  als  man  erwarten  möchte,  sich  bewies  oder  wenig- 
stens nur  ruckweise  Energie  entwickelte.  Die  kurze  Ausnahme- 
stellung des  Germanischen  Fremdlings  Hadrian  ist  nur  ein  in- 
directer  Beweis  mehr  für  die  Erscheinung,  dass  bis  zu  einer  be- 
stimmbaren Zeitgrenze  die  Antriebe  zum  Handeln  der  Curie 
jedesmal  erst  aus  dem  Gebiet  der  bedrohlichen  Bewegung  und 
dem  Kreis  der  theologischen  Gegner  des  Deutschen  Reformators 
zugekommen  sind.  Gerade  auch  die  jüngsten  Veröffetitlichungen 
aus  päpstlichen  Papieren  haben  diesen  Eindruck  verstärkt,  so 
dass  in  gewisser  Beziehung  als  eine  Zeitrichtung  innerhalb  des 
Papstthums  aufgefasst  werden  könnte,  was  bisher  meistens  als 
eine  persönliche  Eigenthümlichkeit  Leo's  X.  erschienen  war. 
Dennoch  wird  dadurch  die  Spannung  kaum  verringert  werden, 
welche  von  jeher  mit  der  Frage  verknüpft  war,  ob  der  in  Plänen 
universalpolitischer  Führerschaft,  dynastischen  Hausinteresses  und 
ästhetischen  Schwelgens   befangene  Medicäer   überhaupt  für  den 
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Bruder  Martin  Zeit  und  Gedanken  nicht  gehabt  hat,  oder  ob  an 
Stelle  kalter  Gleichgültigkeit  ein  lebhafteres,  wenn  gleich  leicht 
ablenkbares ,  Interesse  zur  Sache  anzunehmen  ist.  Die  Historie 
kann  sich  der  Pflicht  der  Würdigung  des  persönlichen  Elementes 
überhaupt  nicht  und  am  wenigsten  in  unserem  Fall  entschlagen. 

Auf  solchem  Hintergrund  muss  auch  die  Untersuchung  über 
die  Echtheit  eines  einzelnen  Breve  zu  dieser  Angelegenheit  für 
solche  Bedeutung  gewinnen,  denen  etwa  Details  über  den  Komischen 
Process  wider  Luther  minder  wichtig  dünken  mögen,  üebrigens 
handelt  es  sich  um  ein  Actenstück,  das  seit  langem  im  Mittel- 
punkt lebhafter  Erörterungen  der  Historiker  und  Kirchenhistoriker 
gestanden  hat,  ohne  dass  man  sich  näher  gekommen  wäre.  Viel- 
leicht mit  desswegen,  weil  man  in  der  Hauptsache  sich  begnügt 
hat ,  die  Stösse  des  Gegners  kunstgerecht  zu  pariren ,  statt  ihn 
selbst  zu  entwaflfnen  und  die  Waffe  unbrauchbar  zu  machen. 

Von  folgendem  Thatbestand  ist  auszugehen:  Im  Juli  1518 
ist  Luther  durch  den  päpstlichen  Fiscal  wegen  Verdachts  der 
Ketzerei  belangt  und  ihm  seitens  der  vom  Papst  eingesetzten 
Richter  die  Ladung,  binnen  60  Tagen  sich  in  Rom  zu  stellen, 
zugefertigt  worden.  Dieses  —  verlorene  —  Actenstück  ist  am 
7.  August  in  den  Händen  des  Wittenberger  Professors  gewesen. 
Während  nun  die  gesetzte  Frist  noch  nicht  zur  Hälfte  verstrichen 
sein  konnte,  ist,  wenn  anders  die  Vertreter  der  Echtheit  Recht 
haben,  am  23.  August  von  Rom  aus  ein  weiterer  Schritt  in  dieser 
Angelegenheit  unternommen  worden.  An  den  Cardinal  Thomas 
de  Vio  aus  Gaeta,  Dominikanerordens,  der  damals  in  Augsburg 
sich  befand,  um  die  Deutschen  Stände  aus  allen  Kräften  zur 
Beisteuer  für  den  von  Leo  X.  mit  wahrer  Leidenschaft  betriebenen 
Türkenkrieg  zu  entflammen,  ist  an  genanntem  Tag  ein  päpst- 
liches Breve  ^  ergangen,  folgenden  Inhalts :  Weil  Luther,  in  Miss- 
achtung der  päpstlichen  Güte,  die  bei  der  früheren  Ladung  väter- 
lich nur  Besserung  bezweckt  habe,  neue  Schriften  mit  neuen 
irrthümlichen  und  ketzerischen  Behauptungen  veröffentlicht  hat, 
wird,  zur  Schonung  der  Schwachen  und  weil  die  Sache  beim 
Papst  tum  ex  fama  tum  ex  facti  permanentia  notorisch  und  un- 
entschuldbar sei,  dem  Legaten  strengstens  auferlegt,  ohne  Vei*zug 


*  Löscher,   Vollständige  Reform ationsacta  II,  437.  —  Kritische  Ge- 
sammtausgabe  II  S.  23.    Nach  ei-sterem  Abdruck  citire   ich  im  Folgenden. 
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Luther,  hereticum  per  praedictum  auditorem  jam  deciaratum,  mit 
Hilfe  des  weltlichen  Arms  zur  persönlichen  Stellung  zu  zwingen 
und  ihn,  bis  auf  weitere  Befehle  zur  Vorführung  in  Rom,  in  Haft 
zu  halten.  Komme  Luther  freiwillig  mit  reuiger  Bitte  um  Gnade, 
so  sei  dem  Legaten  verstattet,  ihn  wieder  in  den  Schooss  der 
Kirche  zuzulassen:  bleibe  er  aber  in  hartnäckiger  Verachtung 
des  weltlichen  Arms  fem,  so  möge  Cajetan  ihn  sammt  seinen 
Anhängern  für  ketzerisch,  gebannt  und  verflucht  erklären  und 
öfiFentlicb  ausschreiben.  Die  weiteren  eingehenden  Bestimmungen 
gewähren  Handhaben  von  grösster  Schärfe  gegenüber  den  etwa 
widerwilligen  Landesgewalten  (der  Kaiser  ^  ist  ausdrücklich  aus- 
genommen) und  Klerikern. 

Das  Original  ist  nie  an  den  Tag  gekommen,  auch  in  den 
päpstlichen  Brevenregistern  des  vaticanischen  Geheimarchives  hat 
sich  kein  Concept  auffinden  lassen.  Das  Actenstück  ist  von 
Luther  selbst  in  seinen  Acta  Augustana  veröfiFentlicht.  Nach 
seinem  Ausspruch  wird  man  wohl  anzunehmen  haben,  dass  der 
Legat  in  Augsburg  davon  gegenüber  dem  Kurfürsten  Friedrich 
Gebrauch  gemacht  hat.  Luther  selbst  erhielt  es  Ende  October 
auf  der  Rückreise  von  Augsburg  in  Nürnberg  durch  Zusendung 
Spalatin's,  der  ihm  schon  vorher  wiederholt  darüber  Mittheilung 
gemacht  hatte.  Luther  hat  ^  damals  wie  später  das  Breve  mit  aller 
Entschiedenheit  für  untergeschoben  gehalten.  Er  mass  in  dem 
von  .  der  Sächsischen  Censur  geschwärzten  Eingang  seiner  postilla 
super  breve  die  Fälschung  dem  Cardinal  selbst  bei  ^.  Seine  Argu- 
mente werden  uns  später  beschäftigen. 

Den  zeitgenössischen  Geschichtsschreibern  wie  Anshelm, 
Scheurl,  Sleidan  hat  das  Breve  als  erwünschtes  Material  gedient. 
Aus  den  Briefen  des  Juristen  Chr.  Scheurl,  der  bei  Luther's 
Durchreise  in  Nürnberg  Kenntniss  erhalten  hatte,  geht  hervor, 
dass  er  seine  Zweifel  keineswegs  büligte'*. 

*  Sicherlich  in  Folge  seines  Schreibens  vom  5.  August.  Vgl.  meinen 
Maximilian  I.  Bd.  2,  728. 

^  Von  anderen  Aussprüchen  abgesehen  (s.  Ranke,  Deutsche  Ge- 
schichte VI  S.  62  f.)  hätte  er  sonst  unmöglich  am  19.  November  dem  Kur- 
fürsten von  Sachsen  bezüglich  des  von  Cajetan  verlangten  Widerrufs  klagen 
können:  quasi  jam  haereticus,  apostata  et  extra  ecclesiam  essem  declaratus. 
Luthers  Briefwechsel,  hrsg.  v.  Enders  1,  291. 

'  Kritische  Gesammtausgabe  II  (Weimar  1884)  S.  23. 

*  Briefbuch,  herausgeg.  von  Soden  und  Knaake  II,  58  u.  62. 
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Der  erste  neuere  Historiker,  der,  meines  Wissens  wenigstens, 
Luther's  Zweifel  getheilt  hat,  war  kein  geringerer  als  Ranke. 
Ihm  sind  0.  Waltz  und  Maurenbrecher  ^  gefolgt,  während  (mit 
Ausnahme  Plitt's)  die  Kirchenhistoriker  und  speciell  die  neueren 
Biographen  Luther's^  an  der  Echtheit  des  Actenstücks  festgehalten, 
bezw.  sich  wieder  davon  überzeugt  haben. 

Die  genannten  Profanhistoriker,  deren  Ansicht,  da  es  sich 
hier  nicht  um  Polemik  handelt,  füglich  zusammengefasst  werden 
darf,  haben  vor  allem  gleichfalls  Anstoss  genommen  an  der  »Ver- 
dammung" als  erklärter  Ketzer  am  23.  August  unerachtet  des 
noch  in  Rom  anhängigen  Rechtsverfahrens.  Ferner  daran,  dass 
mit  dieser  „Verdammung*  die  Sache  doch  in  Rom  hätte  zu  Ende 
sein  müssen,  während  noch  im  October  Cajetan  dem  erschienenen 
Luther,  sowie  nachher  dem  Sächsischen  Kurfürsten  mit  Fortsetzung 
des  Verfahrens  in  Rom  gedroht  und  thatsächlich  *  auf  eine  solche 
gedrungen  hätte. 

Das  Auffallende  der  Fristverletzung  hat  Kolde  zugegeben, 
aber  nicht  für  entscheidend  erachtet,  dagegen  sammt  Köstlin 
hervorgehoben,  wie  die  in  Augsburg  von  Cajetan  wider  Luther  ge- 
schleuderten Drohungen*  im  Einklang  ständen  mit  den  Weisungen 
des  Breve.  Von  der  gleichen  Seite  wurde  versucht,  Luther's 
Zweifel  an  der  Echtheit  durch  Analogieschlüsse  zu  entkräften, 
und  (durch  Kolde)  das  durch  das  gleichzeitige  Breve  an  den 
Sächsischen  Kurfürsten  gegebene  Moment  berührt.  Dem  letzteren 
Argument  hat  er  nachher  dadurch  noch  eine  weitere  Stütze  ver- 
liehen^  dass  er  in  der  Lage  war,  gleichzeitige  und  gleich  harte 
Massregeln,  die  auf  Veranlassung  des  Papstes  der  6eneralvicar 
der  Augustiner  in  Rom  angeordnet  habe,  nachzuweisen ^  Die 
Zweifel  von  Waltz  an  der  Echtheit  auch  dieses  Actenstücks  darf 


^  Ranke,  Deutsche  Geschichte  im  Zeitalter  der  Reformation  VI,  62. 
—  Waltz,  Zur  Kritik  der  Lutherlegende  (Zeitschr.  f.  Kirchengeschichte, 
hrsg.  von  Brieger  Bd.  II),  628  ff.  —  Maurenbrecher,  Geschichte  der 
katholischen  Reformation  891. 

^  Kolde,  Luther's  Stellung  zu  Concil  und  Kirche  36  u.  Ilf5:  Ders. 
Staupitz  411  und  M.  Luther  1,  180  u.  379.  —  Köatlin,  Luther  I,  229  u. 
787.    Von  katholischer  Seite  Evers,  Luther  II. 

»  Wie  Waltz  gezeigt  a.  a.  0.  625. 

*  Löscher,  Reformationsacta  II,  489. 

*  Gabriel  Venetus  an  Gerhard  Hecker  am  25.  Aug.  1518  in  Zeitschr. 
f.  Kirchengeschichte  II,  476  ff. 
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man  auf  sich  beruhen  lassen.  Aber  nicht  zu  verkennen  bleibt, 
dass  der  Angriff  der  Kirchenhistoriker  eine  Hauptstütze  der 
gegnerischen  Ansicht,  nämlich  die  Unvereinbarkeit  der  ,Ver- 
dammung*^  vom  23.  August  mit  dem  in  Rom  eingeleiteten  und 
fortgesponnenen  Verfahren,  höchstens  gestreift,  keineswegs  er- 
schüttert hat. 

Während  über  die  Inquisitionsprocesse  der  Dominikaner  aus 
den  verschiedensten  Ländern  eingehende  Belehrung  uns  zu  Theil 
geworden  ist,  hat  sich  in  neuerer  Zeit  meines  Wissens  noch  Nie- 
mand Mühe  gegeben,  die  Formen  zuverlässig  festzustellen,  unter 
denen  in  jenem  Zeitraum  in  Rom  selbst  kirchliche  Censuren  er- 
lassen wurden.  Was  wir  wissen  von  dem  Verfahren  im  Prati- 
cellenprocesse,  femer  wider  Savonarola,  Reuchlin  und  etwa  noch 
gegen  den  Grafen  Johann  Pico  von  Concordia,  reicht  nicht  hin^, 
um  von  vornherein  mit  einem  festen  Massstab  der  Kritik  an  das 
aus  dem  Breve  vom  23.  August  zu  reconstruirende  Vorgehen 
heranzutreten.  Vielleicht  werden  sich  im  weiteren  Verlauf  ge- 
wisse, wenigstens  negative,  Kriterien  ergeben :  zunächst  wird  ein 
anderer  Weg  der  Untersuchung  einzuschlagen  sein. 

Wir  gehen  aus  von  dem  merkwürdigen  Paralleldocument, 
dem  päpstlichen  Breve  an  Friedrich  von  Sachsen  ^  vom  23.  Au- 
gust 1518,  in  welchem,  bei  gleichem  Verlangen  der  Auslieferung 
Luther's  nach  Rom,  derselbe  als  anrüchig  der  Ketzerei  und  Sohn 
der  Bosheit  bezeichnet  wird.  Die  Echtheit  dieses  Actenstücks 
ist  zweifellos,  nachdem  das  Concept  sich  im  päpstlichen  Geheim- 
archiv vorgefunden  ^.  Dasselbe  weist  insofern  Abweichungen  vom 
gedruckten  Text  auf,  als  die  Vorlage  des  letzteren  erst  durch 
Randzusätze  und  Drüberschreiben  von  Worten  und  Sätzen  unter 


^  Wenigstens  ist  es  mir  nicht  gelungen  in  den  Handbüchern 
des  Kirchenrechts  oder  in  den  Werken  vonKober,  Der  Kirchenbann  (1857); 
Lea,  A  history  of  the  inquisition  of  the  middle  age;  endlich  C.  Henne r, 
Beiträge  zur  Organisation  und  Competenz  der  päpstlichen  Ketzergerichte 
(1890)  entsprechendes  zu  finden.  Vielleicht  werden  andere  in  der  Beziehung 
glücklicher  sein. 

^  Löscher^  Reform ationsacta  II,  443.  Auch  in  M.  Lutheri  opera 
latina  (Wittenb.  1555)  I,  204. 

'  Ich  habe  es  entnommen  aus  Brevia  Leonis,  arroar.  44  tom.  5  p.  121. 
Nschträglich  habe  ich  gefunden,  dass  aus  derselben  Quelle  schon  Evers, 
Luther  II,  129,  eine  unvollständige  und  nicht  ganz  genaue  Mittheilung  ge- 
macht hatte. 
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Ausstreichung  der  ursprünglichen  Fassung  hergestellt  ist.  Die 
Bedeutung  dieser  Correcturen  kann  keinen  Augenblick  zweifel- 
haft sein :  durchweg  sind  sie  bestimmt,  eine  mildere  Anschauung 
durch  eine  strengere  zu  ersetzen.  Da  sind  Z.  12  des  Löscher'schen 
Drucks  die  Worte  iniquitatis  filium  erst  durch  Ueberschrift  hinzu- 
gefügt, ebenso  Z.  14  quae  in  humilitate  et  obedientia  consistit. 
Für  jactare  se  tanquam  (Z.  15)  stand  j.  s.  et  asserere,  ebenso 
ist  das  anmassende  adhuc  Z.  21  erst  nachträglich  drübergeschrieben. 
Statt  impia  et  heretica  (Z.  26)  stand  heresin  sapientia.  Vor  allem 
jedoch  hatte  ursprünglich  Z.  31  hinter  commisimus  (im  Concept 
committimus)  gestanden:  qui  [Cajetanus]  si  eum  non  aberrare 
deprehenderit  insuper  cum  aliquo  munere  est  remissurus,  si  vero 
errantem  quidem  sed  ad  poenitentiam  paratum  reverti  invenerit, 
nos  nobilitati  tue  spondemus,  clementiam  nostram  et  gremium 
misericordie  neque  illi  neque  cuique  clausuros.  Quae  res  et  causa 
ut  melius  decidatur  (nun  wird  Friedrich  beschworen)  ut  is  Mar- 
tinus  in  presentiam  et  Judicium  predicti  cardinalis 
legati  nostri  deducatur^ 

Also  vor  dem  23.  August,  in  einem  Moment,  in  dem  man 
von  Friedrich's  Wunsch,  die  Sache  Deutschen  Richtern  übertragen 
zu  sehen,  noch  nichts  wissen  konnte,  hat  man  dort  von  selbst 
daran  gedacht,  den  Fall  wenigstens  in  Deutschland,  wenn  auch 
durch  den  Legaten,  schlichten  zu  lassen  *.  Darin  muss  man  doch 
wohl  eine  augenblickliche  Wendung  zur  Milde  gegenüber  der  im 
Juli  erlassenen  Citation  nach  Rom  erkennen,  um  den  23.  August, 
dessen  Datum  auch  das  Concept  trägt,  muss  ein  abermaliger  Um- 
schlag erfolgt  sein,  in  Folge  dessen  die  Verschärfungen  des  Breve 
an  Friedrich  hinsichtlich  der  Tonart  in  Verwerfung  Luther's  und 
hinsichtlich  der  Feststellung  der  erforderlichen  Schritte  eingetreten 
sind.  Hier  hätten  wir  also  das  persönliche  Moment,  aus  dem 
heraus  auch  das  gleichfalls  vom  23.  August  datirte  Breve  an 
Cajetan  erlassen  sein  müsste.  Wenn  beide  noch  Unterschiede 
aufweisen,  so  sind  diese  doch  nahezu  selbstverständlich  im  Hin- 


^  Der  gesperrte  Satztheil,  der  an  Stelle  des  bei  Löscher  gedruckten: 
cum  autem  haec  res  etc.  im  Concept  steht,  ist  von  Evers  nicht  reproducirt. 

'  Mir  scheint,  als  ob  nur  diese  Wendung  zu  dem  vorher  im  Text 
stehenden:  legato  commisimus,  quid  eum  agere  oporteat  passe,  während 
das  jetzt  im  Text  stehende  Verlangen,  Luther  nach  Rom  auszuliefern,  logisch 
zusammenhangslos  ist. 
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blick  auf  das  von  beiden  Adressaten,  dem  Reichsfürsten  und  dem 
Oardinallegaten,  seitens  der  Curie  zu  Erwartende. 

Es  war  ein  von  Vertrauten  wohl  beobachteter  Zug  Leo's  X., 
dass  er  trotz  einer  an  sich  milden  Natur  ins  Gegentheil  um- 
schlug, wenn  er  durch  erneute  Uebertretungen  solcher,  denen  eben 
verziehen  war ,  gereizt  wurde  ^  Von  eigentlicher  Vergebung 
ist  in  unserm  Fall  nun  nicht  die  Rede;  immerhin  muss  ein  ge- 
wisses Schwanken  zwischen  schärferer  und  milderer  Auffassung, 
nach  dem  oben  ausgeführten,  angenommen  werden,  dem  der  Natur 
des  Pontifex  entsprechend  durch  vermeintliche  Halsstarrigkeit 
Luther's*,  durch  wiederholte  ketzerische  Publicationen  ein  jähes 
Ende  bereitet  wurde. 

Evers  ist  nicht  verlegen  gewesen,  die  Ursache  dieser  Auf- 
wallung, zu  der  Leo's  Seele  sich  hingerissen  sah,  zu  erkennen. 
Nichts  anderes  habe  Schuld  getragen,  als  die  schriftstellerische 
.Agitation"  Luther's  zu  Ungunsten  des  vom  Papst  gerade  beim 
Deutschen  Reichstag  erstrebten  Beschlusses  eines  Türkenkriegs. 
Und  wenn  Leo  nachher  die  hitzig  ergriffene  Massregel  rasch 
wieder  habe  fallen  lassen,  so  sei  das  veranlasst  durch  seine 
Abneigung,  sich  der  Hilfe  Maximilian's  zur  Unterdrückung  Luther's 
zu  bedienen,  um  sich  dem  Kaiser  nicht  etwa  hinsichtlich  der 
Wahl  seines  Enkels  Karl  von  Spanien  verpflichten  zu  müssen^. 
Zum  Beweis  seiner  Grundbehauptung  hat  Evers  aus  dem  gleichen 
Brevenband,  in  dem  das  Schreiben  an  Friedrich  von  Sachsen 
steht,  zwei  an  sich  recht  interessante  Breven  an  die  Legaten  in 
Deutschland  vom  22.  und  23.  August  1518  abdrucken  lassen.  In 
diesen  wird  zur  äussersten  Anstrengung  unter  den  widerhaarigen 
Reichsständen  angespornt  und  vom  Papst  jeder  Schatten  von 
Eigennutz  oder  Ehrgeiz  bei  seinem  kriegerischen  Vorhaben  abge- 
wehrt*. Aber  der  Versuch,  aus  diesen  Actenstücken  irgend  einen 
Bezug  auf  eine  agitatorische  Thätigkeit  Luther's  nach  jener  Seite 


^  P.  Jovii  vita  Leonis  lib.  IV.  (vit.  illustr.  virorum,  Basel  1567) 
Tom.  II,  186. 

^  «Benignitate  nostra  abusus  et  audacior  eifectus**  im  Breve  kann  ja 
Phrase  sein,  kann  aber  jedenfalls  auch  wie  im  Text  verstanden  werden. 

'  Evers,  Luther  II,  104;  124;  154.  Das  Letzte  mit  Bezug  auf  Ray- 
nald.  an.  eccles.  XX  S.  275,  §  163:  Ita  disturbata  tunc  fuit  Caroli  electio 
nee  Pontifex  Maximiliani  opera  ad  Lutherum  opprimendum  usus  est. 

*  Evers  II,  447  flf- 
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hin  herauszufinden,  muss  als  ein  ganz  halsbrechendes  Unternehmen 
bezeichnet  werden.  Davon  kann  um  so  weniger  die  Rede  sein, 
als  Luther  bis  dahin  hinsichtlich  des  Türkenzugs  höchstens  mit 
ganz  gelegentlichen  Anspielungen  sich  hervorgewagt  hatte  ^. 

Wenn  es  erforderlich  ist,  den  Punkt  zu  suchen,  an  welchem 
Luther's  deutsche  und  ausserdeutsche  Gegner  den  Hebel  an- 
gesetzt haben  mögen,  um  den  unsicher  schwankenden  Papst  aut- 
zuhetzen  und  zu  einschneidenden  Massregeln  fortzureissen ,  so 
wird  man  wohl  an  innerkirchliche  Machtfragen  denken  müssen. 
Anfang  Juli  hatte  Luther  seine  (erst  später  gedruckte)  Predigt 
über  die  Excommunication  gehalten.  Bald  waren  aber  von 
fremder  Hand  in  Thesenform  daraus  zusammengestellte  Sätze 
in  Umlauf  gebracht  worden,  deren  einschneidende  Anschauungen 
über  das  Verhaltniss  von  Heil  und  Kirche  dem  kühnen  Prediger, 
nach  seiner  wie  Spalatin's  Ansicht,  mancher  Orten,  besonders 
auch  auf  dem  Augsburger  Reichstag,  viele  Widersacher  erweckt 
hatten^.  Man  muss  annehmen,  dass  jene  Sätze  von  dort  nach 
Rom  befördert  sind^,  wo  sie,  zusammentreffend  mit  anderen 
Hetzereien,  sehr  wohl  als  Mittel  des  dominikanischen  Verfolgungs- 
eifers wirksam  gemacht  sein  können.  Da  war  in  der  That  die 
ganze  Stellung  der  Kirche,  wie  sie  bisher  aufgefasst  war,  ins 
Wanken  gebracht.  Aber  wenn  obige  Vermuthung  auch  nicht 
zuträfe,  so  lag  auch  sonst  hinlängliches  Material  vor,  Luther  mit 
neuer  Schuld  belastet  erscheinen  zu  lassen,  um  nicht  zu  der  An- 
nahme seiner  zur  schleunigen  Repression  herausfordernden  „Agi- 
tation'^  gegen  den  Türkenzug  greifen  zu  müssen.   Beiläufig  passt 

*  So  in  den  Lateinischen  Resolutionen  zu  seinen  Ablassthesen,  con- 
clusio  V  (Löscher  II,  191,  vgl.  Köstlin  I,  380).  Walther,  Luther's  Beruf 
(Schriften  des  Vereins  für  Reformationsgeschichte  Nr.  31)  S.  113,  hat  sich 
durch  Evers  gewinnen  lassen,  obwohl  die  päpstliche  Anklage  doch  ausdrück- 
lich gerichtet  ist  gegen  nonnullos  ex  illo  Germaniae  conventu 
(Evers  449). 

»  Luther's  Briefwechsel  von  Enders  I,  212;  224;  232.  Kawerauhat 
neuerdings  (Zeitschrift  f.  Kirchengeschichte  IX,  477)  Sätze  veröffentlicht, 
die  er  mit  jenen  Thesen  identificirt.  Doch  ist,  wie  er  die  Freundlichkeit 
hatte  mir  brieflich  mitzutheilen ,  die  Erörterung  darüber  noch  nicht  ab- 
geschlossen. 

'  Der  Brief  Maximilian's  an  Leo  vom  5.  August,  dessen  Einiluss  auf 
die  Wendung  kaum  in  Abrede  gestellt  werden  darf  (wie  ich  mich  mehr  und 
mehr  überzeuge),  beruft  sich  unter  anderem  auf  Luthers  Ansichten  vom  päpst- 
lichen Bann.  Hinsichtlich  jenes  Briefs  siehe  meinen  Maximilian  I,  Bd.  2,  728. 
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das  Breve  selbst,  wie  mir  scheint,  nicht  zu  der  Vorstellung,  dass 
ein  Vorkämpfer  des  nationalen  Widerstandes  gegen  die  päpstliche 
Finanz-  und  Kriegspolitik  darin  mifc  kirchlichen  Censuren  heim- 
gesucht werden  solle.  Wie  kann  man  den  päpstlichen  Staats- 
männern damals  die  Absicht  zutrauen,  als  Helfer  Luther's  oder 
Verweigerer  der  Handreichung  zu  seiner  Vernichtung  etwa  drei 
Viertheile  von  Deutschland  unter  Interdict  zu  stellen! 

Die  Sache  steht  also  nach  zweifellos  authentischer  Quelle  so, 
dass  am  23.  August  der  Papst  den  Kurfürsten  von  Sachsen  ge- 
warnt hatte,  eine  haeresis  pemiciosissima  in  seinem  Land  auf- 
kommen zu  lassen  und  dass  er  —  trotz  der  noch  längst  nicht 
abgelaufenen  60tägigen  Stellungsfrist  —  Luther's  Auslieferung 
nach  Rom  verlangt  hatte.  Nun  ist  der.  Qrundzug  des  angefoch- 
tenen Breve  an  Cajetan  doch  die  hierbei  gleichsam  in  voller 
kirchlicher  WafFenrüstung  gestellte  Forderung,  den  Ketzer  in  die 
Gewalt  des  päpstlichen  Stuhls  zu  bringen.  Mir  erscheint  es  als 
ein  Beweis  mehr  für  diese  Absicht  des  Schriftstücks,  dass  gleich- 
zeitig noch  in  anderer  Weise  durch  Luther's  derzeitigen  Ordens- 
vorstand auf  päpstliches  Geheiss  der  gleiche  Zweck  angestrebt 
wurde.  Nicht  die  „Nullität*  des  einmal  eingeleiteten  Verfahrens 
dürfte  somit  als  unmittelbare  Folge  des  neuen  Erlasses  betrachet 
werden,  als  vielmehr  das  durch  Verschärfung  des  Conflicts  her- 
vorgerufene Bestreben,  den  Verlauf  des  Verfahrens  zu  sichern 
durch  Sistirung  des  Angeschuldigten.  Dafür  spricht,  dass  das 
Breve  gerade  an  dem  Tag  ausgefertigt  wurde,  an  dem  im  Brief 
an  Friedrich  das  ursprüngliche  Verlangen  einer  Stellung  vor 
Cajetan  ersetzt  wurde  durch  das  der  Auslieferung  nach  Rom. 
Femer  lief  der  Process  thatsächlich  fort,  wie  die  Drohungen  des 
Legaten  gegenüber  Luther  und  die  Aeusserung  im  Brief  an  Sachsen, 
dass  Rom  die  pestilenzische  Angelegenheit  weiter  verfolgen  werde, 
andeuten  ^.  Unter  diesem  Gesichtspunkt  wird  auch  Cajetan's 
consequente  Weigerung  erst  recht  verständlich,  richterlich 
vorzugehen*.    Man  weiss  ja,  wie  sehr  die  von  ihm  beliebte  Be- 


^  Löscher  a.  a.  0.  II,  509.  Enders,  Briefwechsel  I,  271.  Direct  be- 
zeugt der  oft  wohl  unterrichtete  Scheurl,  dass  »di  ohgemelten  Commissarien 
zu  Rhom  wider  in  für  und  für  procedirt  heten**  (Geschichtsbuch  der  Christen- 
heit, hrsg.  von  Knaake  I,  125). 

'  ,Facturum  omnia  pateme,  non  tarnen  judicialiter/  Cajetan  an  den 
Kurförsten  bei  Enders,  Briefwechsel  I,  270. 
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tonung  seines  väterlichen  Verhaltens  Lutber's  Spott  heraus- 
gefordert hat. 

Passt  insoweit  das  Breve  zu  den  Umständen,  so  ergeben 
sich  allerdings  aus  seinem  sonstigen  Inhalt  Anstände,  welche 
seit  Ranke  bemerkt,  aber  wohl  zu  einseitig  in  den  Vordergrund 
der  Beurtheilung  gestellt  worden  sind. 

Einmal  nicht  wegzuleugnende  Unregelmässigkeiten,  um  nicht 
zu  sagen,  die  Willkür  des  gesammten  Process Verfahrens.  Aber 
wie,  wenn  es  dafür  eine  ausreichende  Erklärung  gäbe?  Hin- 
sichtlich solcher  curialer  Gepflogenheiten,  heisst  es  nämlich  in 
einer  bisher  nicht  beachteten  Stelle  eines  Schreibens  des  oft  ge- 
nannten Juristen  Scheurl  an  Luther^:  „Es  ist  Recht,  dass  du 
verlangst,  gehört  zu  werden;  aber  bei  Rechtsunkundigen,  bei 
denen  die  verkehrte  Ordnung  die  höchste  Ordnung  ist,  ist  es  im 
Fall  der  Notorietät  nicht  erforderlich,  ordnungsgemäss  vorzugehen. 
Und  es  liegt  in  der  Hand  der  Machthaber,  zu  erklären,  was 
notorisch  sei,  denn  das  Recht  beruht  auf  der  Macht"  (eigentlich 
auf  den  WaflFen). 

Durch  diese  für  Nichtjuristen  wenig  schmeichelhafte  Stelle 
ist  soviel  gewiss,  dass  der  fachmässig  gebildete  und  praktisch 
erfahrene  Zeitgenosse  gerade  an  den  Punkten  des  Breve  kein 
ernstes  Bedenken  fand,  die  Luther  so  vor  den  Kopf  stiessen  und 
Neueren  Anlass  zum  Bestreiten  der  Echtheit  wurden.  Scheurl 
kannte  das  Aktenstück,  auf  das  ohne  Zweifel  hier  angespielt  wird, 
seit  Monaten:  er  hatte  Zeit  gehabt,  seine  Ansicht  zu  prüfen. 
Offenbar  erschien  ihm  aus  seiner  Kenntniss  der  Verhältnisse  heraus 
die  im  Breve  als  Grund  für  die  abgeänderte  päpstliche  Ent- 
schliessung  selbstherrlich  angenommene  Notorietät  der  neuesten 
literarischen  Sünden  Luther's  als  hinreichender  Anlass  zu  der  in 
Rom  beliebten  Nichtachtung  der  processualischen  Frist. 

Eine   volle  Sicherheit  der  Authentie   ist  freilich  auch  durch 


^  Vom  20.  December  1518:  Si  tu  petis  audiri,  dignum  est:  at  apud 
jure  iinperitos  non  oportet  in  notoriis  ordine  progredi,  ubi  praeposterus 
ordo  summ  US  est  ordo;  et  declarare  notorium  apud  potentes  consistit,  quippe 
las  est  in  armis.  Scheurrs  Briefbuch,  hrsg.  von  Soden  und  Knaake  II,  72. 
Hieraus  bei  Enders,  Briefwechsel  I,  328.  Gewisse  Schwierigkeiten  in  Er- 
klärung dieser  Stelle,  in  der  ironische  Missachtung  gegen  den  auch  sonst 
in  dem  Brief  schlecht  wegkommenden  Sylvester  Prierias  bemerklich  ist, 
betreflFen  nicht  den  Punkt,  auf  den  im  Text  Gewicht  gelegt  ist. 
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diese  Hinwegräumung  des  hauptsächlichsten  Anstosses  nicht  er- 
reicht. Sehr  kritische  Oeister  hätten  Erlaubniss  zu  finden,  dass 
ein  Irrthum  Scheurl's  nicht  ausgeschlossen  sei;  insbesondere  da 
andere,  in  seinem  Ausspruch  nicht  berührte  Schwierigkeiten  be- 
stehen blieben.  Zum  Glück  ist  es  möglich,  diese  letzte  Aus- 
flucht, irre  ich  mich  nicht  ganz,  zu  versperren.  Am  7.  October 
1518  hatte  der  päpstliche  Vicekanzler  Julius  de  Medici  an  den 
Cardinal  Gajetan  in  einer  Weisung,  in  der  die  Auslieferung  der 
goldenen  Rose  an  Friedrich  von  Sachsen  abhängig  gemacht  wurde 
von  dessen  Verhalten  in  Sachen  Bruder  Martinas,  folgendes  ^  an- 
geordnet: „Und  in  der  genannten  Sache  Bruder  Martin's  halte 
sich  E.  H.,  wie  es  ihr  gut  scheint;  und  hinsichtlich  der  Aus- 
fertigung, welche  E.  H.  übersandt  wurde,  kann  sie  den  Ausweg 
einschlagen,  welchen  sie  für  passend  erachtet.  Und  in  Betreff 
ihrer  (d.  h.  der  Ausfertigung)  ward  geurtheilt,  dass  in  notorischen 
oder  offenbaren  Sachen  keine  weitere  Förmlichkeit  oder  Ladung 
stattfände.^ 

Daraus  erheUt  erstens  unwidersprechlich,  dass  eine  Verfügung 
von  Rom  aus  ergangen  war,  worin,  ganz  wie  im  Breve  vom 
23.  August,  wegen  Notorietät  der  Sache  von  der  formlichen 
Ladung  (d.  h.  der  Ansetzung  eines  Verhörs)  abgesehen  war. 
Warum  beide  nicht  identisch  sein  sollten,  ist  schlechterdings  nicht 
abzusehen. 

Weiter  ergibt  sich  aus  der  hier  zum  ersten  Mal  verwertheten 
Stelle,  dass  man  hinsichtlich  dieses  Breve  von  Rom  aus  schon 
in  einem  Zeitpunkt  den  Rückzug  beschlossen  hatte,  da  Luther 
noch  gar  nicht  vor  Cajetan's  Antlitz  getreten  war.  Auch  für  die 
gesammte  Stellung  des  Papstes  ist  dieser  abermalige  Wandel  von 
hohem  Interesse. 

Nur  verhältnissmässig  Weniges  bleibt  noch  hinzuzufügen. 
Da  das  Breve  als  echt  von  Rom  selbst  anerkannt  ist,  wird  man 
sich  mit  den  «Enormitäten*  seines  Inhalts  eben  zurechtfinden 
müssen,  wobei  allenfalls  der  Trost  bleibt,  dass  die  Art  der  Ueber- 
Ueferung  kleinere  Textentstellungen  wenigstens  nicht  ausschliesst. 

^  Archivio  storico  Italiano  ser.  III,  vol.  24  p.  23:  Et  in  decta  causa 
di  Frate  Martine,  V.  S.  se  ne  govemi  come  li  pare;  e  per  la  expeditione 
che  se  li  mando,  qaella  potea  tenere  quel  verso  che  la  judicava  expediente ; 
et  di  qua  fu  judicato  che  ne  le  cose  notorie  et  publiche  non  accadessi 
altra  solennita  o  citatione. 
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Ein  Hauptanstoss  ist  ja  seit  Ranke  gewesen,  dass  der  eben  erst 
citirte  Luther  dem  Breve  bereits  als  haereticus  declaratus  gilt. 
Nach  der  angeführten  Aeusserung  des  Vicekanzlers,  des  späteren 
Clemens  VII.,  dürfte  das  nicht  mehr  so  erstaunlich  sein.  Von 
einem  förmlichen  ürtheil,  einer  „Condemnation",  wie  Ranke  sagt, 
dürfte  freilich  um  so  weniger  die  Rede  sein,  als  ja  nur  einer  ^  der 
beiden  in  der  Ladung  vom  Juli  designirten  Richter,  der  Auditor, 
Bischof  Hieronymus  von  Ascoli,  als  Urheber  jener  Declaration  im 
Breve  bezeichnet  wird.  Aber  wie  man  auch  eine  solche  Glaubens- 
entscheidung auffassen  will,  sie  kann  nach  dem  bereits  Fest- 
stehenden keinen  Grund  zur  Verdächtigung  des  Aktenstücks  mehr 
abgeben.  Vielleicht  wird  man  folgenden  Weg  für  gangbar 
erachten,  um  über  die  Schwierigkeit  hinwegzukommen.  Wenn 
man  die  Bannbulle  von  1520  gegen  Luther  und  seine  Anhänger 
zu  Hülfe  nimmt,  so  zeigt  sich,  dass  sie  eine  Unterscheidung  kennt 
zwischen  der  Erklärung  als  Ketzer  und  der  Verurtheilung : 
hereticos  -  -  -  fuisse  et  esse  declarantes,  eosdem,  ut  tales, 
horum  serie  condemnamus  etc.  ^  Aleander  selbst  hat  das 
wohl  so  aufgefasst,  wenn  er  um  den  December  1520  erklärte, 
chel  Santissimo,  vero  judice,  havea  judicato  et  condemnato^ 
Das  nachweisliche  Drängen  Cajetan's  auf  Verurtheilung  Luther's 
im  Spätjahr  1518  darf  allerdings  nicht  zur  Bestätigung  dieser 
Anschauung  gebraucht  werden.  Denn  man  weiss  ja  jetzt,  dass 
seit  dem  7.  October  der  Standpunkt  des  Breve  in  Rom  so  gut 
wie  verlassen  war. 

Es  sei  gestattet,  noch  mit  einem  Wort  auf  den  Sprach- 
gebrauch des  Schriftstücks  einzugehen.  Luther  in  seiner  Postille 
zum  Breve  hat  es  für  unmöglich  gehalten,  dass  der  Papst  seinem 
Cardinallegaten  den  Titel  dilecto  filio  (statt  fratri  venerabili)  ge- 
gönnt hätte.  Es  ist  das  ein  Irrthum,  denn  die  Cardinäle  wurden 
in  dieser  Beziehung  gleich  den  Fürsten  behandelt.*^ 

*  Gegen  den  anderen,  seinen  literarischen  Gegner,  Sylvester  Prierias, 
hatte  das  Monitorium  dem  Angeschuldigten  ein  Einspruchsrecht  eingeräumt. 
^0  berichtet,  wie  Waltz  a.  a.  0.  624  bemerkt  hat,  der  spätere  Pallavicini, 
bist,  concil.  Trident.  I,  6.  7. 

^  Bullarium  Romanum  III,  pars  3  p.  492  (vgl.  S.  495). 
'  B rieger,  Aleander  und  Luther  S.  34. 

*  Es  genügt  hier  zum  Erweis  auf  das  Instructionsbreve  für  Cajetan 
vom  5.  Mai  1518  hinzuweisen,  das  die  gleiche  Titulatur  hat.  Raynald, 
aimal.  eccles.  XX  p.  256. 
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Dass  antikisirende  Wendungen  in  einem  Schriftstück  aus  der 
Zeit  dieses  Papstes,  obendrein  wenn  sie  von  Sadolet  ausgefertigt 
sind,  Bedenken  nicht  erwecken  können,  halte  ich  für  selbstver- 
ständlich^. Trotzdem  habe  ich  mich  eifrig  bemüht,  einen  be- 
sonderen, in  der  Geschichte  der  Wiederentdeckung  des  Alter- 
thums  gegebenen,  Anlass  aufzuspüren  für  folgende  der  Feder  des 

päpstlichen  Sekretärs  entflossene  Phrase:  Tibi  [Cajetano] eum 

[Lutherum] et  sequaces,   etiam   per   edicta  publica,   ad 

instar  illorum,  qui  [sie!]  olim  in  Albo  praetorio  scribe- 
bantur,  pro  haereticis,  excommunicatis,  anathematicatis  et  male- 
dictis  publicandi  -  -  -  concedimus  facultatem.  Doch  selbst  die  an- 
gerufene Unterstützung  eines  der  hervorragendsten  Rechtshistoriker 
hat  nicht  weiter  geführt.  Aber  die  Heimath  solcher  Gelehrsam- 
keit wird,  wie  die  Dinge  liegen,  kein  ruhig  ürtheilender  ausser- 
halb Roms  suchen  wollen. 


*  Vgl.   auch   Gregorovius,    Geschichte    der    Stadt   Rom,   3.  Aufl., 
VIII,  274. 


Kirche  und  Staat  im  Vandalenreich  429-534. 

Von 

Franz  Görres. 

I.  Der  religiös-politisclie  Dnalisinns  in  den  Arianischen 

GrermanenreicIieD. 

Die  auf  den  Trümmern  des  Weströmischen  Reiches  von 
Arianischen  Germanen  gegründeten  Staaten  krankten  sämmt- 
lich  an  dem  doppelten,  dem  nationalen  und  dem  religiösen,  Gegen- 
satze, indem  die  Sieger  einer  orthodoxen  romanischen  Bevölke- 
rung gegenüberstanden.  Dieser  innere  Gegensatz  trat  jedoch 
nicht  überall  mit  gleicher  Schärfe  hervor;  die  grössere  oder  ge- 
ringere Schroffheit  desselben  war  vielmehr  durchweg  von  der 
mehr  oder  minder  formlosen  oder  relativ  rücksichtsvolleren  Art 
und  Weise  bedingt,  mit  der  die  barbarischen  Sieger  sich  mit 
der  unterlegenen  Bevölkerung,  zumal  hinsichtlich  der  Vertheilung 
des  Grundbesitzes  und  der  Behandlung  der  katholischen  Kirche 
abfanden.     Demgemäss   standen   sich   z.  B. ,    im  grossen  Ganzen 


Literatur:  F.  Papencordt,  G.  d.  Vandal.  Herrschaft  in  Afrika  (Berlin 
1837);  F.  Dahn,  Könige  der  Germanen  I.  2.  Abth.,  p.  140-265  u.  sonst; 
A.  Ebert,  G.  d.  christl.-Lat.  Literatur  I  (2.  Aufl.  1889),  p.  455  ff.  u.  sonst; 
W.  S.  Teuffei  u.  L.  Schwabe,  G.  d.  Rom.  Literatur  2.  Bd.  (5.  Aufl., 
Leipz.  1890).  S.  1176;  1206  f.;  1238;  1254  f.;  (§§  460.  470,  1.  480.  483.  484); 
W.  Pötzsch,  Victor  v.  Vita  (Döbeln  1887)^  M.  Stadler  v.  Wolffers- 
grün, Die  Vandalen  bis  z.  Tode  Geiserich'a  40(3-77  (Gymn.-Progr. ,  Bozen 
1883-4);  Job.  Dräseke,  Kirchl.  Nothstände  im  Rom.  Reiche  (Z.  f.  kirchl. 
Wiss.  u.  kirchl.  Leben  1889,  p.  17-34;  Alexis  Schwarze.  Untersuchungen 
über  die  äussere  Entwicklung  d.  Afrik.  Kirche  (Göttingen  1892),  zumal 
p.  158-83;  Fr.  Görres,  Christenverfolgungen  (in  der  Kraus'schen  Real- 
encyclop.  1,  215-88,  zumal  p.  258-282).  —  Weitere  Literatur  wird  bei  den 
verschiedenen  Abschnitten  citirt. 
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wenigstens,  im  Westgothischen  und  Burgundischen  Reiche  die 
beiderseitigen  Nationalitäten  minder  schroff  gegenüber,  als  im 
Staate  der  Vandalen^  und  Longobarden.  Nun  konnten  aber 
jene  neuen  Monarchien  nur  dann  lebensfähig  werden,  wenn  es 
den  Siegern  gelang,  einheitliche  Staatenbildungen  auf  Grund  einer 
Versöhnung  und  Verschmelzung  der  beiden  heterogenen  Bestand- 
theile  in's  Dasein  zu  .rufen.  Die  Erfüllung  dieser  Lebensaufgabe 
wurde  aber  durch  die  feindselige  Haltung  der  Romanischen  Be- 
völkerungen fast  unmöglich  gemacht,  die  sich  nicht  mit  einem 
passiven  Widerstände  begnügten,  sondern  sich  häufig  in  Conspi- 
rationen  mit  dem  auswärtigen  Feind,  zumal  mit  dem  stamm-  und 
religionsverwandten  Kaiser  von  Byzanz,  einliessen,  um  vom  Bar- 
barenjoch befreit  zu  werden,  üebrigens  war  für  die  Germanischen 
Sieger  der  religiöse  Gegensatz  ungleich  gefährlicher  als  der 
politische.  Der  letztere  liess  sich  sogar  überbrücken,  wenn  die 
Germanischen  Herrscher  rechtzeitig  zur  Religion  ihrer  Roma- 
nischen Unterthanen  übergingen.  Ich  erinnere  z.  B.  an  die  über- 
aus wirksame  Conversion  Rekared's  des  Katholischen;  selbst  ein 
Geiserich  würde  nach  der  glücklichen  Beobachtung  eines  frei- 
lich klerikalen  Forschers  die  Katastrophe  seines  kurzlebigen 
Reiches,  wo  nicht  verhindert,  so  doch  mindestens  recht  lange 
hinausgeschoben  haben,  wenn  er  sich  hätte  entschliessen  können, 
das  athanasische  Symbolum  anzuerkennen^. 

Aber  keine  noch  so  grossen  Beweise  von  religiöser  und  poli- 
tischer Toleranz,  keine  noch  so  sehr  Romanisirende  Politik  ver- 
mag die  orthodoxe  Bevölkerung   mit  den  Germanischen  Siegern 


^  Obgleich  ich  weiss,  dass  man  streng  genommen  Wandalen,  Geisarix. 
Hnnerix,  Geilamir  u.  s.  w.  sagen  muss  (vgl.  u.  a.  Ferd.  Wrede, 
Die  Sprache  der  Wandalen,  in  Quellen  u.  Forsch,  zur  Sprach-  u.  Culturgesch. 
der  Germanischen  Völker,  herausgegeben  von  ten  Brink  u.  A.,  59.  Heft, 
Strassburg  u.  London  1886),  halte  ich  doch  an  den  althergebrachten 
Bezeichnungen  Vandalen,  Geiserich,  Hunerich,  Gelimer  u.  s.  w.  fest. 

'  Vgl,  Adam  Mally,  Leben  des  hl.  Fulgentius,  Bischofs  von  Ruspe, 
von  seinem  Schüler  und  der  fortgesetzte  Culturkampf  [sie!!]  der 
Vandalen  -  -  - ;  aus  dem  Lateinischen,  Wien  1885,  p.  111 :  „-  -  -  Politisch  klüger 
wäre  es  jedenfalls  von  diesem  Herrschergeschlechte  [der  Dynastie  Geiserich's, 
den  Asdingem]  gewesen,  es  hätte  gleich  dem  Frankenkönig  Chlodwig  das 
katholische  Christenthum  angenommen  und  seine  Grossen  -  -  -  zum  gleichen 
Schritte  vermocht,  die  Zukunft  der  Vandalen  wäre  eine  ganz  andere 
gewesen.* 
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auszusöhnen,  wenn  keine  Aussicht  vorhanden  ist;,  dass  die  letzteren 
auch  förmlich  zur  Religion  der  Besiegten  übertreten:  Ich  ver- 
weise in  dieser  Hinsicht  nur  auf  das  hochtragische  Geschick  des 
grossen  Ostgothenkönigs  Theoderich,  der  bei  aller  liebevollen  Für- 
sorge für  seine  Romanischen  ünterthanen  ausser  Stande  war,  der 
heissen  Sehnsucht  der  letzteren,  dem  Byzantinischen  Reiche  ein- 
verleibt  zu  werden,  ein  Paroli  zu  bieten  ^. 

Gewiss  ist  auch  die  nationale  Abneigung  z.  B.  der  Roma- 
nischen Bevölkerung  des  Westgothischen  Reiches  nicht  zu  unter- 
schätzen. So  lange  noch  ein  occidentalischer  Kaiser  existirt  oder 
auch  nur  Syagrius  als  Vertreter  des  Römerthums  auftritt,  äussert 
sich  das  Nationalgefühl  der  Galloromanen  äusserst  lebhaft,  wie 
dies  u.  A.  aus  manchen  Briefen  des  Sidonius  Apollinaris  erhellt. 
Aber  seit  der  Bekehrung  des  mächtigen  Frankenkönigs  Chlodwig 
(496)  fallen  diesem  zwar  barbarischen,  aber  immerhin  katho- 
lischen Fürsten  die  Sympathien  der  Mittel-  und  Südgallischen 
Romanen  zu,  die  seitdem  aufs  eifrigste  bemüht  sind,  das  Joch 
der  ketzerischen  Gothen  abzuschütteln  und  Fränkische  ünter- 
thanen zu  werden,  so  dass  die  wenigen  strengen  Massregeln  des 
Königs  Alarich  II.  gar  nicht  als  Verfolgungsacte ,  sondern  nur 
als  berechtigte  Nothwehr  des  Staates  gelten  können  *.  Weiter 
unten  werden  wir  noch  sehen,  wie  ketzerische  Kaiser  von 
Byzanz,  weil  der  Sympathien  der  abendländischen  Katholiken  er- 
mangelnd, höchst  ungefährliche  Widersacher  der  Arianischen  Ger- 
manenfürsten sind,  wie  die  Reiche  der  letzteren  aber  sofort  wieder 
durch  das  geheime  Bündniss  der  orthodoxen  Bevölkerungen  mit 
Byzanz  in  ihrer  Existenz  bedroht  werden,  sobald  das  Oströmische 
Reich  wieder  einen  orthodoxen  Kaiser  hat,  der  den  Frieden  mit 
der  päpstlichen  Curie,  mit  der  abendländischen  Kirche  wieder 
herstellt. 

Nach  dem  Gesagten  wird  man  es  begreiflich  finden,  dass  in 
Folge  des  politischen  und  religiösen  Gegensatzes,  und  zumal  des 


'  S.  die  treffliche  Darlegung  dieser  Verhältnisse  bei  Felix  Dahn, 
Könige  II  p.  166-175;  III  p.  187  ff.  und  meine  Erörterungen  in  Fleck- 
eisen's  Jahrbüchern  1875,  Heft  III  p.  210  ff.,  219-221. 

'  Vgl.  Grey,  Tur.  bist.  Franc.  II  c.  36.  37  und  das  Nähere  in  meinem 
in  den  Theolog.  Studien  u.  Kritiken  1893,  S.  708-734  erschienenen  Auf- 
satz , Kirche  und  Staat  im  Westgothenreich  von  Eurich  bis  Leovigild, 
466-567/69." 
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letzten,  die  Arianischen  Germanenreiche  theils  eine  Beute  des 
Byzantinischen  Reiches  wurden,  so  der  Yandalische  und  Ost- 
gothische  Staat,  theils  wiederholt  aufs  äusserste  gefährdet 
wurden,  so  die  Reiche  der  Westgothen  und  Longobarden.  Indess 
hatte  die  angedeutete  schiefe  gegenseitige  Stellung  der  beiden 
Nationalitäten  im  wesentlichen  nur  im  Vandalischen  und  West- 
gothischen  Reiche  feindselige  Massregeln  seitens  der  Germanischen 
Sieger  gegenüber  der  Romanischen  Bevölkerung  zur  Folge.  Die 
Westgothischen  Behelligungen  der  Katholiken  erscheinen,  wie  ge- 
sagt, in  der  Hauptsache  nur  als  erlaubte  staatliche  Nothwehr, 
die  Vandalischen  Katholikenverfolgungen  dagegen  können  dem 
rationellen  Historiker  vielfach  nur  als  weit  über  die  zulässige 
Nothwehr  hinausgehende  ethisch  sowohl  wie  politisch  verwerf- 
liche Aggressionen  gelten.  Dass  dem  so  ist,  wird  sich  aus  den 
folgenden  beiden  Abschnitten  und  noch  mehr  aus  dem  speciellen 
Theil  dieser  Studie  ergeben, 

II.  Orientirende  BemerkuBgen  über  die  Quellen,  zumal  über  Victor 

von  Vita. 

Im  Interesse  einer  unbefangenen  Geschichtschreibung  ist  es 
sehr  zu  beklagen,  dass  uns  über  den  gewaltigen  Kampf  zwischen 
den  Arianischen  Germanen  und  den  orthodoxen  Romanen  in 
Afrika  bloss  die  Berichte  der  letzteren,  also  der  unterdrückten 
Partei,  vorliegen.  Doch  wird  dieser  üebelstand  theils  durch  die 
genauen  Nachrichten  einzelner  zeitgenössischer  Schriftsteller, 
theils  und  vor  allem  dadurch  einigermassen  ausgeglichen,  dass 
uns  ein  günstiges  Geschick  für  einige  Episoden  jener  Katholiken- 
verfolgungen das  authentischste  QueUenmaterial,  die  bezüglichen 
Concilacten ,  katholikenfeindliche  Verfügungen  der  Vandalen- 
könige  u.  s.  w.,  aufbewahrt  hat.  Zudem  fehlt  es  nicht  ganz  an 
katholischen  Schriftstellern,  die  mit  löblicher  Mässigung  die  Ge- 
schichte des  Vandalenreiches  dargestellt  haben.  Eine  der  wich- 
tigsten Quellen  für  die  Geschichte  der  Katholikenverfolgungen 
unter  Geiserich  und  Hunerich  ist  „Victoris  -  -  -  Vitensis 
Historia  Persecutionis  Africanae  Provinciae"  ^. 


*  Ausgaben:    1.  Eine  relativ  minderwerthige  von   P.  Theod.  Rui- 
nart 0.  8.  B.,   Paris   1694  (wörtlich   abgedruckt  von  P.  H.  Hurter. 
»SS.  patrum    opuscula   selecta  Tom    XXII,   Oeniponti    1873,    p.  100-252), 
Deutsche  Zdtschr.  f.  Geschichtsw.   1893.  X.  l.  2 
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Eine  richtige  klare  Anschauung  dieser  Periode  erscheint  so- 
gar bedingt  von  einer  sorgfältigen  systematischen  Kritik  des 
Vitensers.  Es  handelt  sich  hier,  wie  fast  immer  in  solchen 
Dingen,  zunächst  um  die  Beantwortung  folgender  drei  grund- 
legenden Fragen:  1.  Konnte  Victor  gemäss  seiner  Infor- 
mationen die  volle  geschichtliche  Wahrheit  berichten?  2.  Wollte 
er  die  volle  Wahrheit  mittheilen  ?  und  3.  War  er  in  Anbetracht 
seiner  Stimmung,  seiner  ganzen  Stellung  zu  den  Yandalen,  den 
erbitterten  Feinden  seiner  Glaubensbrüder,  in  der  Lage,  die  ganze 
ungeschminkte  Wahrheit  zu  erzählen? 

Die  erste  Frage  ist  unbedingt  zu  bejahen,  indess  mit  der 
Bemerkung,  dass  Victor  über  die  Zeiten  Hunerich's  weit  besser 
unterrichtet  ist,  als  über  Geiserich's  Religionspolitik.  Seine 
Orientirung  über  den  Hunerich-Sturm  ist  eine  ganz  vorzügliche. 
Erscheint  er  doch  selbst  als  Augenzeuge  vieler  Gräuelscenen ;  so 
kennt  er  z.  B.  viele  der  auf  Befehl  des  Königs  grausam  ihres 
Haares  und  der  Kopfhaut  beraubten  Katholiken  persönlich^,  er 
begleitet  die  zahlreichen,  zu  Anfang  der  Hunerich- Verfolgung 
nach  der  Wüste  verbannten  Bekenner  ^.  Wo  er  selbst  nicht  als 
Augenzeuge  berichten  kann,  da  beruft  er  sich  wenigstens  auf 
zuverlässige  Gewährsmänner*. 

Schildert  somit  unser  Autor  die  Zeiten  Hunerich's  so  recht 
als  classischer  Zeuge,  so  recht  aus  den  Ereignissen  heraus  — 
war  er  doch  selbst  in  die  Glaubensnoth  seiner  Brüder  verwickelt—, 
so  erscheint  er  über  die  Geiserich-Verfolgung  weit  weniger 
unterrichtet.  Hier  schildert  er  nicht  als  unmittelbarer  oder  doch 
mittelbarer  Augen-  und  Ohrenzeuge,  hier  erscheint  er  nicht  als 
unmittelbar  an  den  Ereignissen  betheiligt,  hier  vor  Allem  bietet 
er  keine  amtlichen  Actenstücke.  Femer:  Der  Geiserich- Verfolgung 
widmet  Victor  nur  das  erste  Buch  seines  Werkes,  während 
die   übrigen   Bücher   —    nach    der  Ruinart'schen    Edition   vier, 

2.  u.  3.  zwei  vortreffliche,  wahrhaft  kritische  Editionen,  recens.  C.  H  a  1  m,  Berolini 
1878  in  Mon.  Germ.  Hist.  auct.  ant.  Tom.  III,  1;  recens.  M.  Petschenig, 
Vindobonae  1881  in  Corp.  Script.  Eccles.  Lat.  vol.  VII.  Deutsche  üeber- 
setzungen  von  M.  Zink,  Bamberg  1883  (Gymnas.-Progr.)  u.  A.  Mally. 
Wien  1884. 

MI  c.  4  ed.  Ruinai-t;  II  c.  9,  ed.  Halm,  ed.  Petschenig. 

-  II  c.  8.  9  ed.  Ruinart;  II  c.  26-30,  ed.  Halm,  ed.  Petschenig. 

3  Vgl.  z.  B.  V  c.  7  ed.  Ruinart;  III  c.  32  (üranius,  der  Gesandte  des 
Kaisers  ZenoX  ed.  Halm,  ed.  Petschenig. 
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nach  der  Halm'schen  und  Petschenig 'sehen  Ausgabe  dagegen  nur 
zwei!  —  Hunerich's  Religionspolitik  zum  Gegenstand  haben. 
Darum  braucht  man  aber  seine  Mittheilungen  über  den  Geiserich- 
Sturm  noch  nicht  als  mangelhafte  anzusehen.  Ihm,  dem  Mit- 
gliede  des  Afrikanischen  Klerus,  der  mit  dem  Episcopate  eng 
verbunden  war,  demselben  sogar  höchst  wahrscheinlich  als  Ober- 
hirt von  Vita  (in  der  Provinz  Byzacena)  angehörte,  musste  es 
ein  Leichtes  sein,  zumal  bei  seinen  älteren  Amtsbrüdern,  Er- 
kundigungen über  die  Bedrängnisse  einzuziehen,  denen  die  Afrika- 
nische Kirche  in  jüngstverflossener  Zeit  preisgegeben  war. 

Auch  die  zweite  Frage,  die  subjective  Wahrheit  der  Be- 
richte, ist  zu  bejahen.  Erweckt  es  doch  ein  günstiges  Vor- 
urtheil,  dass  er  die  Regierungen  der  beiden  Monarchen  nicht 
etwa  als  eine  ununterbrochene  Kette  von  Leiden  der  Katho- 
liken auffasst  und  darstellt,  sondern  gewissenhaft  dem  Leser  auch 
einige ,  die  Schreckensscenen  der  Verfolgung  in  wohlthuender 
Weise  ablösende,  Friedensepochen  der  Afrikanischen  Kirche 
vorführt  (454-457;  475-477;  477-481/82). 

Nicht  so  unbedingt  lässt  sich  aber  drittens  die  objective 
Wahrheit  der  Berichte  des  Autors  zugeben.  Freilich  wäre  es 
unbillig,  ihn  desshalb  zu  tadeln,  weil  er,  ein  echter  Sohn  des 
abergläubischen  Zeitalters,  zahlreiche  Mirakel  in  seine  Erzählung 
hineingeflochten  hat ;  zudem  ermöglicht  es  die  Form  seiner  Dar- 
stellung, die  Spreu  der  Wunder  von  den  geschichtlichen  That- 
sachen  auszuscheiden.  Victor  hat  sich  aber  nachweislich  in  Folge 
einer  allerdings  sehr  verzeihlichen,  einseitigen  parteiischen  Auf- 
fassung der  Vandalischen  Verhältnisse  von  üebertreibungen 
und  selbst  offenbaren  Unrichtigkeiten  nicht  ganz  frei- 
gehalten. 

Es  ist  jetzt  die  Frage :  Welche  Mittel  stehen  der  Detail- 
kritik zu  Gebote,  um  in  dem  Wüste  der  unzähligen  Einzel- 
nachrichten im  concreten  Falle  den  angedeuteten  Irrthümern  und 
Schwächen  des  Buches  auf  die  Spur  zu  kommen?  Bei  Beant- 
wortung dieser  Frage  muss  man  natürlich  sorgfältig  zwischen 
der  Darstellung  des  Geiserich-Sturmes  und  den  Nachrichten  über 
die  Zeiten  Hunerich's  unterscheiden.  Was  die  letzteren  betriffl;, 
80  ist  es  gerade  nicht  schwer.  Geschichtliches  und  Zusätze  einer 
getrübten  Tradition  auseinanderzuhalten.  Erstens,  der  Autor 
selbst  gibt  manchmal  die  Mittel  an  die  Hand,  ihm  handgreifliche 
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üebertreibungen  und  Einseitigkeiten  nachzuweisen;  in  solchen 
Fällen  widerspricht  er  sich  nämlich  zuweilen  selbst.  Zweitens, 
Victor  wird  mitunter  durch  den  Vergleich  seiner  bezüglichen 
Aeusserungen  mit  authentischem  Quellenmaterial,  z.  B.  mit 
Concilacten,  des  Irrthums  überführt. 

Schwieriger  ist  die  Detailkritik  für  die  Zeiten  Geiserich's,  da 
uns  hierfür  zur  Controle,  abgesehen  von  der  weiter  unten  zu  be- 
sprechenden ,,Notitia  episcoporum**  etc.,  im  Grunde  gar  keine  offi- 
ciellen  Dokumente,  vor  allem  keine  Concilacten,  zur  Verfügung 
stehen.  Andererseits  ist  hervorzuheben,  dass  erstens  auch  hier  innere 
Widersprüche  des  Autors  den  wahren  Thatbestand  ermitteln 
helfen,  und  dass  zweitens  einzelne  bessere  Byzantiner,  wie  z.  B. 
Malchus,  sich  zur  Prüfung  der  Mittheilungen  Victor's  vortrefflich 
verwerthen  lassen.  Die  Schilderung  der  Geiserich-Verfolgung  er- 
scheint auch  insofern  als  der  schwächere  Theil  des  Buches,  als 
hier  die  Chronologie  oder  genauer  die  richtige  chronologische 
Aufeinanderfolge  der  betreffenden  Ereignisse  vielfach  zu  wenig 
Berücksichtigung  gefunden  hat^. 

Eine  knappe  Darlegung  der  Abfassungszeit  der  Schrift  des 
Vitensers  dürfte  um  so  eher  hier  am  Platze  sein,  als  diese  chrono- 
logische Streitfrage  über  den  unmittelbaren  Gegenstand  hinaus 
keineswegs  bedeutungslos  ist. 

Victor  selbst  bietet  vier  Zeitmerkmale: 

1.  Aus  V,  c.  6,  bezw.  III,  c.  30  (Schlusssatz),  einer  in 
diesem  Zusammenhang  stets  übersehenen  Stelle,  erhellt,  dass 
der  Autor  sein  Opus  nicht  vor  dem  Ableben  des  Kaisers  Zeno 
(t491)  vollendet  hat. 

2.  I,  c.  1  heisst  es:   „Sexagesimus  nunc agitur  annus 

ex  eo,  quo  populus  crudelis  ac  saevus  Vandalicae  gentis  Africae 
miserabilis  attigit  fines*'. 

3.  Die  durch  Hunerich  veranlasste  Katholikenverfolgung  ist 
zur  Zeit,  wo  Victor  schrieb,  wenigstens  noch  nicht  ganz  erloschen ; 

*  Richtig  urtheilen  über  Vict.  Vit  als  geschichtliche  Quelle  A.  Ebert 
a.  a.  0.,  p.  457  f.,  Teuf  fei  u.  Schwabe  a.  a.  0.,  Pötzsch  p.  XL-XLII, 
Dräiseke  a.  a.  0.,  zumal  p.  19  u.  Anm.  2  das.  Auler  (Victor  von  Vita, 
Histor.  Untersuchungen  Arnold  Schäfer  —  gewidmet,  Bonn  1882,  p.  252-275), 
der  überhaupt  in  der  Ehrenrettung  eines  Geiserich  zu  viel  thut,  bebandelt 
von  seinem  hyperkritischen  Standpunkt  aus  unseren  Vitenser  verächtlich, 
was  u.  a.  Pötzsch  u.  Dräseke  mit  Fug  schon  gerügt  haben. 
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dies  ergibt  sich  iheils  aus  der  soeben  citirten  Stelle ,  wo  der 
Vandalen  noch  immer  mit  Erbitterung  gedacht  wird,  theils 
aus  dem  Schlussgebet  des  Autors  (V,  c.  19.  20,  bezw.  III, 
c.  64-70). 

4.  Zwar  nicht  aus  V,  c.  21,  bezw.  III,  c.  71,  dem  Schluss- 
kapitel—  denn  das  ist  eine  Interpolation  (s.  unten  S.  56,  Anm.  1) 

— ,  wohl  aber  aus  II,  c.  5,  bezw.  II,  c.  12  («ipse  [Hunericus] 

desiderans  post  obitum  suum  filiis,  qiiod  non  contigit, 
regnum  statuere,  Theodericum  fratrem  -  -  -  crudelifcer  coepit  in- 
sequi")  und  II,  c.  6  -  -  -  („solidans  sibi,  ut  putabat,  regnum, 
quod  breve  fuerat  et  caducum  -  -  -  convertit*)  geht  un- 
zweifelhaft hervor,  dass  Victor  erst  nach  dem  Ableben  Hunerich's 
sein  Buch  geschrieben  hat. 

Hiemach  ist  also  die  Entstehungszeit  der  Schrift  auf  486/87, 
auf  die  Anfänge  des  Königs  Guntamunds,  der  von  484  bis  496 
regierte,  zu  datiren  *. 

ni.  Motive  und  allgemeiner  Charakter  der  Eatholikenverfolgimgen 

im  Vandalenreich. 

Die  Bedrängnisse  der  Afrikanischen  Katholiken,  zumal  unter 
den  Königen  Geiserich  und  Hunerich  ^,  lassen  sich  in  erster  Linie 
auf  den  Nationalhass  der  Vandalen  gegen  die  Romanen  und 
den  hiermit  zusammenhängenden  politischen  Argwohn  der 
ersteren  zurückführen,  auf  die  Besorgniss  der  Vandalen,  ihre 
orthodoxen  IJnterthanen  möchten  sich  mit  dem  Kaiser  von  Byzanz 
oder  mit  dem  Weströmischen  Imperator  in  hochverrätherische 
Verbindimgen  einlassen.  Dass  dem  so  ist,  erhellt  u.  A.  aus 
Victor  Vit.;  dort  ist  zunächst  im  allgemeinen  der  Vandalische 
Nationalhass  gegen  die  Romanen  bezeugt ',  und  was  die  politische 
Eifersucht  der  Vandalen  betriflFb,  so  kommen  zwei  Stellen  des- 
selben  Autors   in   Betracht:    Qeiserich    verurtheilt   den   Bischof 


'  In  völliger  üebereinstiinmuiig  mit  den  in  voriger  Anm.  aufgeführten 
Forschern;  nur  Papencordt,  S.  367,  datirt  die  Entstehung  unserer  Schrift 
irrthflmlieh  erst  auf  488/89. 

*  Diese  Eatholikenhetzen  werden  von  Aul  er  1.  c.  und  noch  weit  mehr 
von  Pflugk-Harttung  („Belisar's  Vandalenkrieg",  Historische  Zeitschrift 
1889,  Bd,  61  p.  69-96)  hyperkritisch  unterschätzt. 

»  V  c.  18  bezw.  III  c.  62. 
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Felix  von  Adrumetum  (in  der  Zeugitana)  zum  Exil,  weil  er  einen 
Mönch  „von  jenseits  des  Meeres**,  also  wohl  einen  Italiener,  in 
seine  Wohnung  aufgenommen  hatte  ^,  und  Hunerich  verlangt  von 
den  katholischen  Bischöfen  die  eidliche  Verpflichtung,  mit  den 
„regiones  transmarinae**  keinen  hrieflichen  Verkehr  zu  unter- 
halten (TV,  c.  4,  bezw.  III,  c.  19). 

Femer:  die  Zugehörigkeit  bezw.  der  üebertritt  zum  Aria- 
nismus  gilt  den  Vandalenkönigen  als  Unterpfand  auch  der  poli- 
tischen Ergebenheit;  daher  verlangen  Geiserich  und  Hunerich 
von  solchen  Romanen,  die  in  ihre  Dienste  treten  wollen,  ja  sogar 
von  solchen  orthodoxen  Romanen,  die  ihnen  schon  manche  Be- 
weise der  Treue  gegeben  haben,  als  Gewähr  für  die  Dauer  des 
gegenseitigen  Vertrauens  die  Arianische  Wiedertaufe.  Die  ge- 
nannten Könige  dulden  in  ihrer  Umgebung  aus  dem  erwähnten 
Grunde  nur  Arianer ;  daher  die  wiederholte  kategorische  Aufforde- 
rung an  katholische  Palastbeamte ,  zur  Religion  ihrer  Ger- 
manischen Herren  überzutreten  (s.  Victor  Vit.  I,  c.  14,  bezw. 
I,  c.  43;  II,  c.  7,  bezw.  II,  c.  23). 

Am  meisten  beargwöhnten  die  Vandalen  den  orthodoxen 
Klerus  und  zumal  den  Episcopat,  sowie  den  Romanischen  Adel 
und  die  einstigen  Grossgrundbesitzer,  und  nicht  mit  Unrecht: 
denn  beide  Stände  besassen  einerseits  unter  den  Romanen  das 
meiste  Ansehen,  der  erstere  wegen  seiner  hohen  Bildung  und  der 
Vortheile,  die  ihm  aus  der  geschlossenen  Organisation  der  katho- 
lischen Hierarchie  überhaupt  zu  Gute  kamen,  und  dann  hatten 
beide  Stände  am  meisten  unter  der  tumultuarischeu  Occupation 
Afrikas  zu  leiden.  Die  Geistlichkeit  wurde,  wie  alsbald  des 
Nähern  gezeigt  werden  soll,  ihrer  Kirchen  und  der  damit  ver- 
bundenen Einkünfte  beraubt,  und  die  Besitzer  der  Latifundien, 
sowie  die  Senatoren  wurden  zu  Gunsten  der  königlichen  Familie 
und  der  Vandalischen  Herren  aus  ihrem  Eigenthum  verdrängt; 
ja  sogar  kleinere  Grundbesitzer  mussten  auf  ihre  Ländereien  ver- 
zichten, nur  solche  Felder,  die  sich  zum  Ackerbau  nicht  beson- 
ders eigneten,  durften  die  Eigenthümer  behalten,  mussten  aber 
für  dieses  zweifelhafte  Recht  unerschwingliche  Steuern  bezahlend 


*  I  c.  7  bezw.  1  c.  23. 

*  Vgl.  Procop.  Bell.  Vand.  I  c.  5.   Vita  s.  Fulg.  Rusp.,  ed.  Gallan- 
diu 8,  c.  I;  Acta  SS.  Boll.  1  s.  1.  Jan.,  p.  32,  Venet.  1734. 
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Doch  beschränkten  sich  diese  grausamen  fiscalischen  Massregeln 
im  wesentlichen  auf  die  Zeugitana  oder  die  Proconsularprovinz, 
worin  Karthago  lag  *.  Nach  obigen  Erörterungen  ist  es  geradezu 
unbegreiflich,  wie'Schröckh  (Christi.  K.  G.  XVIII,  S.  92)  auch 
nur  irgendwie  zweifelhaft  sein  kann,  ob  Geiserich's  Röiner- 
hass  bei  seinen  Katholikenverfolgungen  mitgewirkt  habe. 

Aber  nicht  bloss  politisches  Misstrauen,  auch  religiöser 
Fanatismus  der  Arianischen  Vandalen  hat  zu  Behelligungen 
der  orthodoxen  Romanen  geführt;  wiederholt  wird  ja  in  den 
Quellen  hervorgehoben,  wie  die  Könige  unter  Zustimmung  und 
auf  den  Rath  ihrer  Arianischen  Geistlichkeit  gegen  die  Katho- 
liken einschreiten.  So  schliesst  Geiserich  „suadentibus  epi- 
scopis*  die  Orthodoxen  vom  Hofdienst  aus  (Victor  Vit.  I,  c.  14, 
bezw.  I,  c.  43).  So  femer  fordert  derselbe  Herrscher  den  Seba- 
stianus  „praesentibus  sacerdotibus  nostris^  auf,  zum  Arianismus 
überzutreten  (Victor  Vit.  I,  c.  6,  bezw.  I,  c.  19).  Weiter  lässt 
sich  Hunerich  namentlich  durch  die  fanatischen  Einflüsterungen 
des  Arianischen  „Patriarchen*  Cyrila  bestimmen,  vor  der  katho- 
lischen Kathedrale  seiner  Hauptstadt  Henker  aufzustellen  (Victor 
Vit.  II,  c.  3.  4,  bezw.  II,  c.  8.  9).  Dass  religiöser  Fanatismus 
bei  den  Vandalischen  Katholikenhetzen  als  Motiv  nicht  ohne  Ein- 
fluss  geblieben  ist,  erhellt  auch  einerseits  aus  der  Rachsucht,  wo- 
mit der  siegreiche  Arianismus  für  die  lange  Unterdrückung  durch 
die  orthodoxen  Imperatoren  sich  an  den  Katholiken  djurch  Rück- 
anwendung der  Ketzergesetze  schadlos  zu  halten  sucht  * ,  sowie 
andererseits  aus  der  Besorgniss,  die  sich  gelegentlich  zeigt,  durch 
allzu  harte  Behandlung  der  Afrikanischen  Katholiken  den  Byzan- 
tinischen Kaiser  zu  Retorsionen  gegen  dessen  Arianische  Unter- 
thanen  zu  veranlassen  (vgl.  Victor  Vit.  II,  c.  7,  bezw.  II,  c.  23). 

Als  Ausfluss  eines  religiösen  Fanatismus  lässt  es  sich  auch 
auffassen,  wenn  z.  B.  König  Thrasamund  seine  katholischen 
ünterthanen  selbst  zu  einer  Zeit  massregelt,  wo  der  Byzanti- 
nische Hof  nicht  den  Mittelpunkt  der  romanisch  -  orthodoxen 
Propaganda  bildete  und  auch  gar  nicht  bilden  konnte.  Im 
Zusammenhang  mit  den  soeben  angedeuteten  Motiven  gab  auch 

*  Vgl.  Vict.  Vit.  1  c.  4  bezw.  I  c.  12,  18  und  hierzu  die  Erläuterungen 
Dalin*s,  Könige  I,  p.  204  f.,  zumal  Anm.  7  das. 

*  Vgl.  Hunerich's  berüchtigtes  Edict  vom  25.  Febr.  484  bei  Vict.  Vit. 
IV  c.  2  bezw.  III  c.  314. 
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der  Umstand,  dass  die  neue  Staatskirche  in  dem  neuen  Reiche 
nothwendig  der  Fundirung  und  Dotation  bedurfte,  öfter  An- 
lass  zu  Gewaltthätigkeiten  gegen  die  katholische  Kirche,  die 
freilich  zum  Theil  einfach  in  der  Natur  der  Sache  begründet 
waren. 

So  l'ässt  es  sich  also  erklären,  dass  Geiserich  und  Hunerich 
wiederholt  katholische  Kirchen  nebst  den  dazu  gehörigen  Gütern 
dem  Arianischen  Cultus  überweisen  ^.  Weiter  dienten  die  Katho- 
likenverfolgungen auch  vielfach  bloss  dem  Zwecke  einer  Be- 
reicherung des  Fiscus,  wie  denn  überhaupt  Geiserich  und  noch 
mehr  Hunerich  einem  fiscalischen  Raubsystem  huldigten,  was 
freilich  zum  Theil  mit  der  Gründung  einer  Monarchie  unter 
ausserordentlich  schwierigen  Verhältnissen  zusammenhing  ^.  End- 
lich konnten  die  Herrscher  natürlich  auch  aus  persönlichen, 
specieUeren  Gründen  Katholikenhetzen  veranlassen ;  so  hatte 
Hunerich  die  orthodoxen  Bischöfe  im  Verdacht,  sie  seien  gegen 
seinen  Plan,  die  Krone  dem  Hauscresetze  seines  Vaters  zuwider 
seinem  Sohne  Hilderich  zuzuwenden  ^. 

Der  allgemeine  Charakter  der  Vandalischen  Katholiken- 
verfolgungen ergibt  sich  grossentheils  schon  aus  den  soeben 
skizzirten  Motiven.  So  wurde  in  erster  Linie  die  Geistlichkeit,  der 
Episcopat,  sowie  der  weltliche  Adel,  die  reichen  und  vornehmen 
Laien,  wegen  ihres  Glaubens  behelligt;  denn  sie  galten  vorzugsweise 
den  Germanischen  Siegern  als  politisch  verdächtig ;  diese  beiden 
Stände  hatten  namentlich  unter  Geiserich  zu  leiden.  Hunerich  hin- 
gegen, fanatischer  und  politisch  verrannter  als  sein  Vater,  verfolgte 
wenigstens  seit  VeröflPentlichung  des  Februaredictes  mehr  unter- 
schiedslos alle  seine  katholischen  Untertbanen,  geistliche  wie 
weltliche,  reiche,  wie  arme  Laien,  Männer  wie  Frauen,  Er- 
wachsene sowohl  wie  zarte  Knaben;  auch  erstreckte  sich  seine 
Verfolgung,  wenigstens  zuletzt,  auf  alle  Provinzen,  während  die 
Massregeln   seines  Vaters   zumeist  auf  die  Zeugitana  nebst  Kar- 


»  Vgl.  Vict.  Vit.  1  c.  3,  5  bezw.  1  c.  9,  15,  16 ;  IV  c.  2  bezw.  III  c.  3-14 
[Das  Februaredict  Hunerich's];  Vit.  s.  Fulg.  c.  I  a.  a.  0. 

'  Vgl.  Vict.  Vit.  I  c.  2,  4  bezw.  I  c.  5-7,  12-14;  II  c.  1,  7  bezw.  II  c.  1. 
2.  28-25;  IV  c.  3  bezw.  lll  c.  15.  16;  V  c.  16  bezw.  III  c.  53.  54;  Prosperi 
Aquitani  Chron. ,  ed.  Canisius  —  Jac.  Basnagius,  Thesaur.  monum, 
T,  I,  p.  303;  Vit.  Fulg.  1.  c,  Procop.  1.  c. 

»  Vgl.  Vict.  Vit.  IV  c.  4  bezw.  III  c.  17- 19. 
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thago  beschränkt  blieben.  Diese  letztere  Annahme,  die  schon 
Papencordt  (p.  277)  vertritt,  findet  darin  ihre  Bestätigung,  dass 
die  radicalste  und  allgemeinste  katholikenfeindliche  Massregel 
ßeiserich's,  das  Verbot  der  Bischofswahlen,  sich  auf  die  Zeugitana 
beschränkt  hat  (s.  Victor  Vit.  I,  c.  9,  bezw.  I,  c.  29).  Thrasa- 
mund's  katholikenfeindliche  Acte  wiederum  galten  fast  nur  dem 
Episcopat. 

üebrigens  fanden  selbst  unter  Geiserich  und  Hunerich,  wie 
schon  angedeutet  wurde,  keineswegs  ununterbrochene  Ver- 
folgungen statt.  Die  Behandlung  der  orthodoxen  Bevölkerung 
war  vielmehr  je  nach  der  wechselnden  Machtstellung  der  ein- 
zelnen Könige  und  auch,  vielfach  wenigstens,  nach  Massgabe  der 
Beziehungen  zu  Byzanz  eine  verschiedene.  War  das  Verhältniss 
zu  Neu-Rom  ein  entschieden  feindseliges,  so  wurden  die  Katholiken 
schonungslos  verfolgt;  umgekehrt  wurden  sie  gelinder  behandelt, 
wenn  die  Könige,  sei  es  im  Bewusstsein  ihrer  noch  nicht  genug 
daheim  befestigten  Macht,  sei  es  aus  anderen  Gründen,  es  für 
angemessen  hielten,  mit  dem  Oströmischen  Kaiserhofe  vorüber- 
gehend friedliche  Beziehungen  zu  unterhalten ;  alsdann  fand  denn 
auch  das  Ersuchen  der  Imperatoren  um  rücksichtsvollere  Be- 
handlung ihrer  Afrikanischen  Glaubensgenossen  geneigtes  Gehör  ^. 

In  Betreff  der  Tragweite  der  Vandalischen  Befehdung  der 
Orthodoxie  ist  zu  bemerken,  dass  es  unter  Geiserich  und  Hune- 
rich  —  nur  diese  Könige  haben  die  katholische  Kirche  blutig 
verfolgt  —  zwar  zu  sehr  vielen  Bekenntnissen,  aber  nur  zu  ver- 
hältnissmässig  sehr  wenigen  Martyrien  gekommen  ist.  Natürlich 
war  das  Motiv  dieser  relativen  Schonung  nicht  etwa  einiger  Sinn 
für  Humanität,  sondern  man  folgte  nur  Opportunitätsrücksichten. 
Die  Arianer  missgönnten  den  katholischen  Romanen  die  Aus- 
zeichnung des  Martyriums  und  fürchteten  zudem  als  Folge  förm- 


>  Richtig  Pötzsch  o.  a.  0.  p.  XXXIII  und  XL:  ,  -  --  Die  Ver- 
folgungen der  beiden  Vandalenfürsten  waren  doppelter  Natur:  Die  unter 
Geisarix  entstanden  mehr  aus  politischen  Gründen,  diejenigen  unter  Hunarix 
wa^en  zumeist  aus  religiösem  Hasse  und  schnöder  Habsueht  hervorgegangen : 
jener  verfolgte  und  schonte,  je  nachdem  er  im  Kriege  oder  Frieden  mit  dem 
Byzantinischen  Hofe  lebte;  dieser  schonte  nur  so  lange,  als  er  seine  Herr- 
schaft noch  nicht  für  befestigt  genug  hielt  und  ihm  der  Oströmische  Kaiser 
gefilhrlich  schien.  Als  er  sich  aber  auf  seinem  Throne  sicher  fühlte,  führte 
er  die  Kirchen  Verfolgung  in  ausgedehntestem  Masse  durch/ 
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lieber  Martyrien   noch   eine   Verstärkung  der   katholischen  Pro- 
paganda.   ' 

Charakteristisch  für  die  Vandalischen  Katholikenverfolgungen 
ist  auch  der  Umstand,  dass  der  Arianische  Klerus,  der  fast  un- 
ausgesetzt bemüht  war,  die  Könige  zu  katholikenfeindlichem  Vor- 
gehen zu  veranlassen,  auch  sehr  häufig  die  Ausführung  der  be- 
treflFenden  Decrete  zu  überwachen  hatte;  natürlich  gingen  diese 
Fanatiker  in  der  Ausführung  weiter,  als  selbst  ein  Hunerich 
solches  befohlen  hatte  (s.  Victor  Vit.  V,  c.  11;  16  [Worte  Hu- 
nerich's !  ],  bezw.  III,  c.  42 ;  54).  Arianische  Presbyter  erlaubten 
sich  zuweilen  sogar  unter  der  Regierung  eines  katholikenfreund- 
lichen Fürsten  (Guntamund),  natürlich  ohne  dessen  Vorwissen, 
gegen  einzelne  orthodoxe  Geistliche  empörende  Misshandlungen: 
ähnliche  Gewaltthaten  Hessen  sich  auch  mitunter  der  Vandalische 
Pöbel  oder  auch  Vandalische  Krieger  wider  Wissen  und  Willen 
der  Monarchen  (Guntamund  und  Thrasamund)  zu  Schulden 
kommen. 

Endlich  ist  hier  noch  der  Stellung  der  Vandalen  zu  ihren 
katholischen  Stammesgenossen  zu  gedenken.  Wie  zumal 
die  beiden  ersten  Vandalenkönige,  in  diesem  Punkte  der  höheren 
staatsmännischen  Einsicht  entrathend,  überhaupt  aufs  eifrigste 
bemüht  waren ,  ihre  Vandalen  in  der  nationalen  Eigenthümlich- 
keit  oder  vielmehr  Abgeschlossenheit  vom  Romanischen  Element 
zu  erhalten,  so  suchten  sie  namentlich  die  orthodoxe  Propaganda 
innerhalb  der  sogen.  Vandalenloose  zu  verhüten  (vgl.  Victor  Vit. 
I,  c.  7.  II,  c.  13,  bezw.  I,  c.  22.  II,  c.  38;  39).  Die  verhältniss- 
mässig  wenigen  Vandalen,  die  trotz  der  Verbote  Geiserich's  und 
Hunerich's  vom  Arianismus  zur  katholischen  Kirche  übertraten, 
wurden  zum  mindesten  mit  derselben  Härte  wie  die  Romanen 
bestraft.  Dahn  (Könige  I,  p.  248  f.)  hat  zuerst,  und  gewiss  mit 
Recht,  daran  erinnert,  „dass  diese  Verfolgungen  die  verhängniss- 
volle Brücke  bilden,  die  den  Absolutismus  des  Königthums  von 
der  Römischen  auf  die  Vandalische  Hälfte  des  Reiches  hinüber- 
führen \ 

Um  diese  Aeusserung  richtig  aufzufassen,  muss  man  er- 
wägen, dass  unter  Geiserich  und  Hunerich  noch  Keste  der  alten 
Volksfreiheit  bei  den  Vandalen  existirten  (vgl.  Dahn  a.  a.  0., 
p.  224-227).  Ein  Geiserich  selbst  respectirt  noch  im  J.  475 
das  Privateigenthum  der  freien  Vandalen  (s.  Malchus,   Ex- 


Kirche  und  Staat  im  Vandalenreich.  27 

cerpta  ex  historia,  ed.  Bonnensis,  p.  261,  c.  3,  und  Dahn,  p.  226  f.). 
Ferner  in  Strafsachen  sind  die  freien  Vandalen  nur  in  causa 
perduellionis,  in  Hochverrathsprocessen,  derselben  Willkür  sei- 
tens des  Eönigthums,  wie  die  Romanen  unterworfen  (s.  Dahn, 
p.  249).  Jedenfalls  erblickt  Dabn  mit  Fug  in  der  Art,  wie  die 
katholischen  Vandalen  bestraft  wurden,  ein  Steigen  des  Absolu- 
tismus der  Königsgewalt.  Die  Dahn'sche  These  lässt  sich  so- 
gar noch  erweitern:  Nicht  bloss  die  Massregelungen  der  Katho- 
liken, sondern  die  Religionsverfolgungen  jenes  Königs  überhaupt 
führten  die  gedachten  verhängnissTollen  Consequenzen  herbei;  es 
erhellt  dies  aus  dem,  was  Victor  Vit.  II.  c.  1,  bezw.  II.  c.  1,  2 
über  die  unerhört  grausame  Unterdrückung  der  sich  grössten- 
theils  aus  Vandalen  rekrutirenden  Manichäer  durch  Hunerich 
berichtet  wird. 

Das  Ergebniss  dieser  Untersuchung  geht  also  dahin,  dass 
wenigstens  zu  Hunerich's  Zeit  jeder  Abfall  der  Vandalischen 
Freien  von  der  Arianischen  Staatskirche  genügte,  um  auch  sie 
gleich  der  orthodoxen  Romanischen  Bevölkerung,  ja  mehr  noch  als 
diese,  der  schrankenlosesten  Willkür  des  königlichen  Absolutismus, 
zumal  hinsichtlich  der  Strafgewalt,  preiszugebend 

IV.  Wechselnde  Schicksale  der  Katholiken  unter  der  Herrschaft 

Geiserich's  429-477. 

Die  rohen  Gewaltthätigkeiten,  die  von  Geiserich  und  seinen 
beute-  und  zerstörungslustigen  Schaaren  in  den  Jahren  429  bis 
435  u.  A.  auch  gegen  viele  orthodoxe  Bischöfe  und  Priester,  so- 

*  Quellenbelege  für  jene  Massregelung  orthodoxer  freier  Vandalen : 
Vict.  Vit.  V  c.  10  bezw.  III  c.  38:  ,Nam  et  Uuandali  duo,  sub  Gei- 
serico  saepius  conf  essores  etc.  (schon  von  Dahn  verwerthet);  V  c.  8 
bezw.  11 1  c.  88:  ---  «quaedam  uxor  cuiusdam  cellaritae  regis,  nomine 
Dagila,  quae  temporibus  Geiserici  multotiens  inm  confessor  extiterat, 
matrona  nobilis  ac  delicata,  flagellis  et  fustibus  omnino  debilitata 
exilio  arido  et  inuio  relegatur*  (hier  liegt  offenbar  in  ,Dagila*  ein  Vanda- 
lischer  Name  vor,  und  dass  es  sich  um  eine  freie  Vandalin  handelt,  be- 
weisen die  Worte  „matrona  nobilis  ac  delicata").  üeber  die  schwierige 
Stelle  Vict.  Vit.  II  c.  8.  4  bezw.  II  c.  8.  9,  die  wohl  nur  in  gewissem  Sinne 
in  diesen  Zusammenhang  gehört,  werde  ich  an  anderer  Stelle  berichten. 
Bezüglich  der  Motive  und  des  allgemeinen  Charakters  der  Vandalischen 
Katholikenverfolgungen  verweise  ich  noch  auf  die  vortreffliche  Darlegung 
P ap  e  n  c  0  r  d  t's  (p.  272-287)  und  D  a  h  n's  (Könige,  I,  p.  243-260),  S  t  a  d  1  e  r's 
von  Wolffersgrtin  a.  a.  0.  und  Schwärze's  a.  a.  0. 
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wie  gegen  katholische  Cultusstätten ,  Basiliken,  Klöster  u.  s.  w. 
in  jenem  Zeitraum  yerübt  wurden,  wo  die  Vandalen,  zunächst 
noch  vorübergehend,  beide  Mauretanien,  aber  schon  zum  Zwecke 
bleibender  Occupation,  Nuniidien,  Zeugitana  oder  die  Procon- 
sularprovinz  und  Byzacena  überschwemmten  und  gemeinsam  ver- 
wüsteten ^  dürfen  nicht  als  eigentliche  Breligionsverfolgung  gelten, 
müssen  vielmehr  theils  als  Consequenzen  einer  barbarischen 
Kriegsführung  aufgefasst  werden ,  zum  Theil  hängen  jene  &e- 
waltacte  aber  auch  mit  dem  schon  damals  scharf  hervortretenden 
Bestreben  des  Germanenfürsten  zusammen,  einen  Fiscus,  eine 
Staatskasse  als  erste  und  wichtigste  Basis  des  neu  zu  stiftenden 
und  fortzuentwickelnden  Reiches  zu  begründen.  Allerdings  sagt 
Victor  Vit.  (I,  c.  4  ed.  Petschenig,  ed.  Halm,  I,  c.  1,  ed.  Ruinart): 
„Praesertim  in  ecclesiis  basilicisque  sanctorum  cymitiriis  vel  mona- 
steriis  sceleratius  saeviebant,  ut  maioribus  incendiis  domos 
orationis  magis  quam  urbes  cunctaque  oppida  concremarenf 
Dieser  Einwand  wird  aber  durch  folgende  Erwägungen  widerlegt. 
Erstens:  in  jener  Periode  ist  wohl  von  Zerstörung  katholischer 
Kirchen,  aber  noch  nicht  von  einer  Gründung  einer  Arianischen 
Staatskirche  bezw.  Dotirung  derselben  mit  Gultusstätten  und 
Kirchenvermögen  der  Katholiken  die  Rede.  Zweitens:  es  lässt 
sich  nicht  nachweisen,  dass  die  Vandalen  schon  damals  den 
katholischen  Afrikanern  die  Zumuthung  stellten,  die  Arianische 
Wiedertaufe  zu  empfangen.  Drittens:  Victor  Vit.  (I  c.  2  ed. 
Ruinart-Hurter,  I  c.  5,  ed.  Halm,  ed.  Petschenig)  bezeugt  aus- 
drücklich, dass  damals  katholische  Bischöfe  und  Priester  nur 
darum  gefoltert  wurden,  um  sie  zur  Herausgabe  ihres  Privat- 
vermögens oder  der  Kirchengüter  zu  zwingen^.  Viertens:  sonstige 
Grausamkeiten,  denen  nicht  Habsucht,  sondern  bloss  die  Rohheit 
oder  Rachsucht  des  barbarischen  Siegers  als  Motiv  zu  Grunde 
lag,  wurden  nachweislich  nicht  bloss  gegen  Vertreter  der  ortho- 
doxen Hierarchie,  sondern  unterschiedslos  gegen  die  gesammte 


^  Vgl.  Procop.  Bell.  Vand.  I,  c.  3;  4  mit  Vict.  Vit.  I,  1-4. 

^  ,Quanti  tunc  ab  eis  praeclari  pontifices  et  nobiles  sacerdotes  poenarum 
generibus  extiocti  sant,  ut  traderent  si  quid  auri  uel  argenti  proprium  uel 
eccleBiasticum  haberent!  Et  dum,  quae  erant,  urguentibus  poenis  facilius 
ederentur,  itenim  crudelibus  tormentis  oblatores  urguebant,  auiumantes  quan- 
dam  partem,  non  totum  oblatum,  et  quanto  plusdabatur^  tanto 
amplius  quempian  habere  credebant/ 
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Qberwältigte  Romanische  Bevölkerung,  gegen  jedes  Alter  und 
Geschlecht  verübt  (vgl.  Victor  Vit.  I  c.  2  ed.  Ruinart,  I  c.  5-7 
incl.  ed.  Halm,  ed.  Petschenig).  Schon  Schröckh  (Christi.  K.-G. 
XVIII,  p.  92)  hat  diese  Vorgänge  sehr  richtig  gewürdigt:  ^an- 
fänglich waren  es  auch  wohl  nur  die  gewöhnlichen  Grausamkeiten 
eines  zu  Verwüstungen  und  zur  geschwinden  Einsammlung  der 
reichsten  Beute  erhitzten  Feindes*.  Im  üebrigen  ist  aber 
Schröckh's  Schilderung  der  Eatholikenverfolgungen  Oeiserich's 
wegen  unzulänglicher  Berücksichtigung  der  Chronologie,  bezw. 
der  verschiedenen  Regierungsepochen  des  Vandalenkönigs,  völlig 
ungenügend.  «Von  einem  feindlichen  Verhältnisse  zwischen 
dem  Arianischen  Staate  und  der  katholischen  Kirche  kann  schon 
um  desswillen  in  den  ersten  Jahren  des  Vandalenkrieges  noch 
nicht  die  Rede  sein,  weil  es  damals  noch  keinen  solchen  Staat 
gab*^:  so  urtheilt  zutreffend  auch  Alexis  Schwarze  a.  a.  0. 
p.  153. 

Die  erste  systematische  Katholikenverfolgung  eröffnete 
Geiserich  erst  im  J.  437^,  also  in  einem  Zeitpunkte,  wo  er  be- 
reits angefangen  hatte,  sich  in  seinen  Eroberungen  häuslich  ein- 
zurichten. Im  genannten  Jahre  stellte  er  nämlich  vier  katholischen 
Spaniern  Namens  Arcadius,  Probus,  Paschasius  und  Eutycianus, 
die  ihm  noch  von  seinem  früheren  Aufenthalte  in  Bätica  (von 
c.  423-429)  her  bekannt  waren,  das  Ansinnen,  zum  Arianismus 
überzutreten  und  ihm  so  ein  Unterpfand  unverbrüchlicher  Treue 
zu  bieten,  obgleich  sie  ihm  schon  längst  unzweideutige  Beweise 
einer  ebenso  aufrichtigen  als  nützlichen  Ergebenheit  geliefert 
hatten.  Da  sie  aber  unbeugsam  an  ihrer  religiösen  Ueberzeugung 
festhielten,  wurden  sie  auf  Befehl  des  erzürnten  Fürsten  zuerst 
ihres  Vermögens  beraubt,  dann  verbannt  und  schliesslich  grau- 
sam hingerichtet.  Diese  Märtyrer  wurden  also  dem  stark  aus- 
geprägten politischen  Argwohn  des  Königs  geopfert.  Ein  Knabe 
Namens  Paulillus,  der  jüngere  Bruder  des  Paschasius  und  Eu- 
tycianus, wurde  auf  seine  Weigerung,  seinen  katholischen  Glauben 
abzuschwören,  zuerst  lange  gegeisselt  und  dann  zur  Verknechtung 
verurtheilt,  und  wenn  ihm  Geiserich  zuletzt  das  Leben  schenkte, 

*  Schwarze  a.  a.  0.  p.  153  meint  nicht  unrichtig,  aber  etwas  all- 
gemeiner datirend:  , Anders  wurde  es  (d.  h.  mit  der  Lage  der  Afrikani- 
schen Katholiken)  seit  dem  Jahi-e  435*^. 
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SO  geschah  dies  nicht  etwa  aus  Gründen  der  Humanität,  sondern 
aus  Furcht,  durch  die  Standhaftigkeit  eines  Kindes  besiegt  zu 
werden  ^  Papencordt  (p.  73)  und  Dahn  (I  p.  246.  249)  fassen 
mit  Recht  diese  Begebenheit  als  die  erste  systematische  Be- 
fehdung der  Orthodoxie  durch  Geiserich  auf  und  datiren  dem- 
gem'ass  den  Beginn  der  Vandalischen  Katholikenverfolgungen 
richtig  auf  das  Jahr  437,  während  Hurter  a.  a.  0.,  praef.  p.  41, 
denselben  erst  442  ansetzt. 

In  dasselbe  Jahr  (437)  fallen  auch  die  ersten  Massregeln 
des  Monarchen,  die  eine  Fundation  bezw.  Dotirung  einer  Ariani- 
schen  Staatskirche  bezweckten.  Einige  orthodoxe  Bischöfe  wurden, 
ohne  Zweifel  zu  Gunsten  des  Arianismus,  ihrer  Kirchen  beraubt 
und  auf  ihre  Weigerung,  zur  Lehre  des  Arius  überzutreten,  mit 
dem  Exil  bestraft^.  Also  ein  nur  mittelbar  katholikenfeind- 
licher Act  und  zugleich  eine  unmittelbar  die  Interessen  der 
Orthodoxie  gefährdende  Massregel!  Dass  Geiserich  die  ersten 
bewusst  feindlichen  Schritte  gegen  den  Katholicismus  erst  nach 
dem   Friedensvertrage    von  Hippo  Regius  in  Numidien,   also  zu 


*  Prosperi  Tironis  epitoma  chronica.  Aötio  II  et  Sigisvulto  (coss.) 
(=  437  p.  Chr.)  ed.  T  h.  M  o  m  m  s  e  n  ,  Mon.  Germ.  hist.  auct.  antiq. 
tom.  IX,  pars  post.  p.  475  f.:  ,per  idem  tenipus  quattuor  Hispani  viri  Arca- 
dius,  Probus  Paschasius  et  Eutycianus  dudum  apudGisiricummerito 
sapientiae  et  fidelis  obsequii  cari  clarique  habebantur, 
quos  rex,  ut  dilectiores  sibi  faceret,  in  Arrianam  perfidiam 
transire  praecepit.  Sed  illi  hoc  facinus  constantissime  respuentes 
excitato  in  rapidissijnam  iram  barbaro,  primum  proscripti,  deinde  in  exilinm 
acti,  tum  atrocissimis  suppliciia  excruciati,  ad  postremum  diversis  moi-tibus 
interempti  ---  Puer  autem,  Paulillus  nomine ,  frater  Eutyciani  et 
Paschasii,  pro  elegantia  formae  atque  ingenii  admodumregi 
acceptus  et  cum  a  profeesione —  catholicae  fidei  nullis  minis  deturbari 
posset,  fustibus  diu  caesus  ad  infimam  servdtutem  damnatus  est  et  ideo,  ut 
apparet,  non  occisus,  ne  de  superata  saevitia  impii  etiam  illa  aetas  gloria- 
retur."  Stadler  vonWolffersgrün  (p.  21  f.),  schliesst  aus  der  Kata- 
strophe des  Arcadius  und  seiner  Genossen  mit  Recht,  «dass  für  Nicht€urianer 
kein  Platz  mehr  am  Hofe  der  Vandalischen  Könige  war*,  hätte  aber  auch 
auf  das  Schicksal  des  Knaben  Paulillus  eingehen  müssen,  weil  auch  daraus 
erhellt,  dass  Geiserich  nach  Kräften  bemüht  war,  förmliche  Martyrien  zu  ver- 
meiden. 

*  Vgl.  Prosp.  Tironis  Chron.  1.  c:  Gisiricus  -  •  -  quosdam  nostrorum 
episcoporum  eatenus  persecutus  est,  ut  eos  privates  iure  basilicarum  euarum 
etiam  civitatibus  pelleret  cum  ipsarum  constantia  nullis  super bissimi  regis 
terroribus  cederet. 
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einer  Zeit  unternahm,  wo  er  officiell  mit  dem  Weströmischen 
Kaiser  Valentinian  III.  (reg.  425-455)  in  Friede  und  Freund- 
schaft lebte,  kann  nicht  auffallen.  Denn  einmal  waren  des 
Königs  Beziehungen  zum  Byzantinischen  Hofe  nach  wie  vor 
unfreundliche,  ja  Geiserich  hatte  jenen  Frieden  hauptsächlich 
desshalb  mit  Kaiser  Valentinian  abgeschlossen,  weil  er  sich  noch 
zu  schwach  fühlte,  einem  erneuten  vereinigten  Angriff  beider 
Kaiserreiche  erfolgreichen  Widerstand  zu  leisten,  und  dann  war 
der  fragliche  Friedensvertrag,  der  am  11.  Februar  435  ab- 
geschlossen wurde  und  das  östliche  Numidien,  Zeugitana  (mit 
Ausnahme  der  Hauptstadt  Karthago)  und  die  Byzacena  gegen 
einen  alljährlich  an  den  Hof  von  Ravenna  zu  entrichtenden  Tribut 
in  den  Händen  der  Vandalen  beliess  (vgl.  auch  Schwarze  p.  154), 
in  der  That  weniger  ein  Friede  denn  ein  Waffenstillstand  und 
von  keiner  Seite  aufrichtig  gemeint,  von  Seite  Geiserich's  nicht, 
wie  die  Ereignisse  des  nächsten  Lustrums  beweisen,  aber  auch 
Ton  Seite  des  Kaisers  nicht,  der  die  Abtretung  zweier  Provinzen 
nur  als  eine  durch  die  Noth  des  Augenblicks  erzwungene  be- 
trachten mochte^. 

Dass  der  Friede  von  Hippo  nicht,  wie  der  spätere  vom  J.  442, 
vom  Weströmischen  Hofe  als  eine  definitive  Verzichtleistung 
auf  die  erwähnten  Territorien  aufgefasst  wurde,  würde  sich  auch 
aus  der  vorsichtigen,  gleichsam  auf  Schrauben  gestellten.  Aus- 
drucksweise des  Zeitgenossen  Prosper  Tiro  (Chron.  Theodosio  XV. 
et  Valentiniano  IV.  [conss.])  ergeben,  wenn  da  mit  Papencordt 
(S.  343  ff.)  und  Dahn  (I,  S.  153  Anm.  7)  wirklich  zu  lesen  wäre: 
,pax  facta  cum  Vandalis,  data  eis  ad  habitandum  per  trigen- 
ninm  loco  Africae  portione  Hippone  III.  Id.  Febr."*. 


^  Vgl.  Prosp.  Tironis  Chron.  1.  c.  Theodosio  XV.  et  Valentiniano  IV. 
conss.  =  435  p.  Chr.  mit  Procop. ,  I  c.  4:  Sstoa?  fap,  ^v  xal  auO-t^  ex  ts 
Pctt^Tj^  xftt  BüCavTioü  OTpaxÄ^  eä'  aitöv  toi,  [J.*)^  oü)^  otot  xe  u>otv  ol  BavBiXoi  x^ 
TS  otüijL'ß  xal  x^  '^^X'Q  öfiota  ^^p-rjoS-at,  -  -  -  oicovBi?  itpö?  ßaatXlöt  05a)»sv- 
Tiviavöv  Rouixat  xxX. 

*  Der  richtige  Text  (bei  Th.  Mommsen,  ed.  Prosperi  Tironis  epit. 
chron.  Mon.  Germ.  Bist.  aoct.  ant.  IX,  pars  post.  p.  474)  lautet  aber  so: 
Fax  facta  cum  Vandalis  data  eis  ad  habitandum  Africae  portione  [per 
Trigetium  in  loco  Hippone  III  idus  Febr.].  Also  [weder  triennium  noch 
trigennium]  and  die  eingeklammerten  Worte  sind  spätererZusatz!  — 
Stadler  (S,  21)  überschätzt  Geiserich's  damalige  Machtstellung.  Uebrigens 
hegt  Procop.   1.   c.  von  der  in  Folge  jenes  Vertrages  angeblich   zwischen 
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Am  19.  Oct.  439  eroberte  Geiserich  durch  plötzlichen  Ueber- 
fall  mitten  im  Frieden  die  alte  Hauptstadt  Afrikas,  Karthago; 
,,das  war  gewiss  ein  Act  perfidester  Vertragsverletzung,  aber  die 
Wegnahme  der  Hauptstadt  des  Landes  war  auch  für  Oeisarix 
unbedingt  nothwendig,  wenn  er  sich  fernerhin  behaupten  wollte; 
denn  er  musste  erwägen,  welch*  ein  gewaltiger  Gegner  ihm  in 
Aetius  gegenüberstand,  und  dass  der  Römische  Hof  seine  An- 
sprüche auf  das  entrissene  Land  aufrecht  hielt"  ^.  Ein  erneuter 
Aufschwung  der  Vandalischen  Macht,  aber  auch  neue  Leiden  der 
katholischen  Bevölkerung,  zumal  des  Adels  und  der  Geistlichkeit, 
waren  die  Folgen  dieses  wichtigen  Ereignisses.  Seit  Karthago 
die  Residenzstadt  der  Vandalischen  Könige  ist,  spiegeln  sich  die 
Beziehungen  der  letzteren  zu  ihren  katholischen  Unterthanen  über- 
haupt und  zu  den  beiden  Kaiserhöfen,  bezw.  seit  Odovakar  zu 
Ostrom  allein,  in  ihrer  Stellung  zur  Kathedrale,  zum  Bisthum 
Karthago.  Die  katholischen  Oberhirten  des  letzteren  waren,  wenn 
auch  nicht  formell,  so  doch  thatsächlich  die  Primaten  des 
Afrikanischen  Episcopates  —  es  erhellt  dies  z.  B.  aus  den 
zur  Zeit  des  vorletzten  Vandalenkönigs  Hilderich  stattfindenden 
Afrikanischen  Synoden,  ausserdem  erkannten  sie  stets  auch 
den  Römischen  Primat  an  (vgl.  Victor  Vitensis  H  c.  15  ed. 
Ruinart ,  II  c.  43  ed.  Petschenig)  - ;  in  diesen  Verhältnissen  lag 
also  Grund  genug  zu  politischem  Misstrauen  für  die  Vandalen- 
könige. 

Man  darf  sich  also  nicht  wundern,  dass  Geiserich  gleich 
nach  der  Einnahme  Karthagos  den  dortigen  Bischof  und  einen 
grossen  Theil  seines  Klerus  verbannte  und  auf  zerbrechlichen 
Fahrzeugen  den  Wogen  des  Mittelmeeres  preisgab.  Aber  Quod- 
vultdeus  entging  den  grausam  verschärften  Gefahren  der  Seereise 
und  gelangte  glücklich  nach  Neapel.  Wenn  ferner  berichtet 
wird,  dass  Geiserich  manche  Kirchen  intra  et  extra  muros  seiner 


Geiserich  und  Valentinian  bestehenden  Freundschaft  übertriebene  Vorstel- 
lungen :  FtCep'.x^^  "  ■  ■  ^Ovwptxov  tov  ral^a  [diesen  hatte  der  König  bei  Ab- 
schluss  des  Friedens  als  Geisel  stellen  müssen]  tyj?  ^tXia;  aüroi;  e^  lu^a 
ywpOüOT]^  ötTceXaßsv. 

*  Pötzsch  a.  a.  0.  p.  V;  s.  auch  Auler  a.  a.  0.  265  f.  und 
Stadler  von  Wolffersgrün  a.  a.  0.  p.  22  f. 

^  „• ' '  ecclesia  Romana,  quae  caput  est  omnium  ecclesiai-um*  (Worte 
des  Karthagischen  Bischofs  Eugenius!). 
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neuen  Hauptstadt,  so  z.  B.  die  Basiliken  ad  ss.  Perpetuam  et 
Felicitatem,  ad  s.  Celerinam,  ad  Scillitanos  martyres,  ad  s.  Cypri- 
anum  u.  s.  w.  ihren  rechtmässigen  Eigenthümern  entriss  und 
sammt  dem  dazu  gehörenden  Eirchenvermögen  dem  Arianischen 
Episcopate  überwies,  so  waren  dies  weniger  direct  kaÜioliken- 
feindiiche  Acte,  denn  Massregeln,  welche  die  Fundirung  der  neuen 
Arianischen  Staatskirche  bezweckten.  Wenn  Oeiserich  ferner 
yiele  Karthagische  Senatoren  nach  Italien  einschiffen  liess,  andere 
zurückbleibende  Vertreter  des  reichen  Adels  an  den  Bettelstab 
brachte,  so  handelt  es  sich  auch  da  weniger  um  eigentliche 
Beligionsverfolgung,  als  um  per  fas  et  nefas  bewirkte  Füllung 
des  Staatssäckels.  Alles  in  Allem  genommen  übertreibt  Prosper 
Tiro  (Epit.  chron.  ed.  Mommsen,  S.  477,  „Theodosio  XVII.  et 
Feste**  [conss.]),  wenn  er  meint,  Geiserich  hätte  zumal  gegen  den 
Adel  und  die  Geistlichkeit  gewüthet,  so  dass  man  nicht  recht 
'wisse,  ob  er  Gott  (d.  h.  die  katholische  Religion)  oder  die 
Menschen  mehr  befehdet  hätte. 

Die  Eroberung  Karthagos  und  ihre  nächsten  Folgen  für  die 
katholische  Einwohnerschaft  sind  durch  eine  ganze  Reihe  von 
Quellenbelegen  bezeugt  ^.  Seitdem  erscheint  Geiserich  auf  lange 
Jahre  hinaus,  wie  mit  beiden  Kaiserreichen,  so  auch  und  in  Con- 
sequenz  hierron  mit  seinen  katholischen  Unterthanen  unheilbar 
zerfallen. 

Das  Verhältniss  zu  West-  und  Ostrom  wurde  immer  schroffer, 
da  der  kühne  Herrscher  seit  440  fast  ununterbrochen  bis  zu  Ende 
seiner  Regierung  alljährlich  in  der  guten  Jahreszeit  in  die  See 
stechend,  seine  berüchtigten  Raubzüge  unternahm,  deren  Gegen- 
stand abwechselnd  die  Provinzen  beider  Kaiserreiche,  die  Küsten 
von  Spanien,  Sicilien,  Campanien,  Calabrien,  Apulien,  Lucanien, 
Dalmatien,  Epirus,  Griechenland  u.  s.  w.  waren  ^.  Schon  früher, 
437  und  438,  hatten  einzelne  Vandalische  Schaaren   aus  eigener 

^  Prosp.  Tironis  epit.  chron.,  ed.  Mommsen  S.  477,  Theodosio  XVII. 
et  Festo  conss.  (=  439  p.  Chr.);  Appendix  ad  Prosperi  Tironis  Chron.  ex  Ms. 
Aug.,  post  consulatum  Theodosii  XVII.  et  Festi.  —  Canisius,  ed.  —  Jac. 
Basnag.  Thes.  I,  p.  311,  Vict.  Vit.  I  c.  3-5,  ed.  Ruinart-Hurter;  I.  8-15,  ed. 
Halm,  ed.  Petschenig,  Vita  s.  Fulgentii  Riisp.  c.  I  32  f. 

*  Vgl.  Prosp.  Tiron.  (epit.   chron.  ed.  Mommsen  p.  478  —  Valen- 
tiniano  Aug.  V  et  Anatolio  conss.  =  440  p.  Chr.)  mit  Vict.  Vit.  (I  c.  17  ed. 
Kuinart-Hurter,  I  c.  51,  ed.  Halm,  ed.  Petschenig)  und  Procop.  I  c.  5. 
Deutsche  Zeitschr.  f.  Geschichtsw.  1893.  X.  l.  3 
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Machtvollkommenheit,  nicht  unter  den  Auspicien  des  Königs, 
verheerende  Streifzüge  gegen  Sicilien  und  andere  Inseln  des 
Mittelmeeres  unternommen  ^.  Auch  der  Friedensvertrag  vom 
J.  442,  in  dem  Valentinian  in  die  definitive  Abtretung  des 
östlichen  Numidien,  der  Provinz  Zeugitana  nebst  Karthago  und 
Byzacena  v^illigen  musste  und  den  Vandalenkönig  als  gleich- 
berechtigten Fürsten  unter  Verzichtleistung  auf  den  Tribut  an- 
erkannte und  sich  nur  Mauretanien,  das  westliche  Numidien  nebst 
Cirta  und  die  Provinz  Tripolis  vorbehielt  ^,  verschaffte  den  ortho- 
doxen ünterthanen  Geiserich's  keine  Erleichterung  ihrer  hart- 
bedrängten Lage.  Denn  einerseits  verletzte  Geiserich  den  Friedens- 
.  vertrag  durch  jene  soeben  erwähnten  Raubzüge,  und  andererseits 
wurde  gerade  seit  442  die  Kluft  zwischen  Siegern  und  Besiegten 
erheblich  erweitert:  damals  nämlich  nahm  Geiserich  jene  schon 
oben  charakterisirte  Vertheilung  des  Grundbesitzes  unter  seinen 
Vandalen  vor,  die  so  ausserordentlich  die  Yermögensverhältnisse 
der  bisherigen  Eigenthümer  schädigte». 

Ausser  den  bisher  erörterten  Motiven  der  Verfolgung  gab 
es  seit  442  noch  zwei  weitere  Anlässe  zur  Massregelung  von 
Katholiken,  zumal  der  Geistlichkeit:  einmal  untersagte  Geiserich 
innerhalb  der  Vandalenloose,  also  zumeist  in  der  Zeugitana,  jede 
katholische  Propaganda  (Victor  Vit.  I  c.  17  bezw.  I  c.  22).    Dann 


*  Vgl.  Prosp.  Tiron.  epit  chron.  «Aätio  II  et  Sigisvulto  conss.",  ,Theo- 
dosio  XVI.  et  Fausto  codss.*  ed.  Mommsen  S.  475;  476. 

*  Vgl.  Prosp.  Tironis  epit.  chron.  ed.  Mommsen  p.  478;  479  „Dioscoro 
V.  0.  cons.  [et  Eudoxio].*  =  442  p.  Chr.  (»cum  Gisirico  autem  ab  Augusto 
Valentiniano  pax  confirmata  et  certis  spatiis  Africa  inter  ntrum* 
que  divisa  est*)  mit  Vict.  Vit.  (I  c.  4,  ed.  Ruinart -Hurter^  I  c.  13,  ed. 
Petfichenig,  ed.  Halm);  s.  auch  die  zutreffende  Ausführung  Stadler's  von 
Wolffersgrün  (a.  a.  0.  p.  26  f.).  Papencordt  (p.  77)  meint,  der 
Friede  von  442  hatte  die  Provinz  Tripolis  in  einem  „unbestimmten"  Ver- 
hältnisse gelassen,  aber  mit  mehr  Recht  nehmen  Dahn  (I  p.  156,  Anm.  3) 
und  Stadler  von  Wolf  fers  grün  (p.  26  f.  33)  an,  Tripolis  sei  bis 
zum  Tode  Valentinian's  (455)  Weströmische  Provinz  geblieben.  Das,  exter- 
minatas*  -  -  -  bei  Vict.  Vit.  I  c.  4  bezw.  I  c.  13  will  nur  besagen,  dass 
schon  vor  455  die  Weströmischen  Besitzungen  in  Afrika  durch  Vanda- 
lisches  Gebiet  unterbrochen  waren  (die  drei  Mauretanien  und  Westnumidien 
waren  seit  442  durch  die  Vandalischen  Provinzen  Ostnuraidien,  Zeugitana 
und  Byzacena  von  Tripolis  getrennt!). 

'  Vgl.  Vict.  Vit.  I  c.  4  bezw.  I  c.  13,  Proc.  I  c.  5  und  hierzu  die  Erläuterungen 
Dahn's  I,  p.  242,  Anm.  3  und  Stadler's  von  Wolf  fersgrün  p.  27. 
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verbot  er  den  orthodoxen  Priestern  und  Bischöfen,  die  in  den 
specifisch  königlichen  Districten,  also  namentlich  in  der  Procon- 
sularprovinz  wohnten,  in  ihren  Predigten  die  biblischen  Verfolger 
Pharao,  Nabuchodonosor  u.  s.  w.  zu  citiren ;  denn  nicht  ganz  mit 
Unrecht  argwöhnte  er,  dass  manche  übereifrigen  Geistlichen  sich 
jener  Namen  bedienten,  um  politische  Anspielungen  auf  seine 
Religionspolitik  zu  machen;  Viele  übertraten  dieses  Verbot  und 
wurden  zur  Strafe  verbannt  (s.  Victor  Vit.  1.  c). 

Natürlich  war  ja  auch  der  nicht  unbegründete  politische 
Argwohn  Geiserich's  nach  wie  vor  ein  wirksames  Motiv  zu  Ver- 
urtheilungen  einzelner  hervorragender  Katholiken.  So  wurde 
z.  6.  Bischof  Felix  von  Hadrumet  exilirt,  weil  er  einem  Mönche 
von  , jenseits  des  Meeres''  Gastfreundschaft  erwiesen  hatte.  Se- 
bastianus,  der  Schwiegersohn  des  Comes  Bonifatius,  anfangs,  zumal 
als  Nachfolger  im  Obercommando  des  letzteren  ein  Gegner  Geise- 
rich's  —  noch  440  hielt  der  König  durch  ihn  seine  Hauptstadt 
für  bedroht  (vgl.  Prosp.  Tiron.  epit.  chron.  ed.  Mommsen,  S.  478, 
«Valentiniano  Aug.  V  et  Anatolio'^  =  440)  — ,  wünschte  später 
in  Geiserichs  Dienste  zu  treten.  Da  der  König  den  energischen, 
begabten  Feldherm  —  einen  „vir  bellicosus"  nennt  ihn  sogar 
Victor  Vit. !  —  mit  Recht  noch  immer  fürchtete,  forderte  er  ihn 
auf,  „in  Gegenwart  seiner  Bischöfe"  zum  Arianismus  überzutreten, 
und  ihm  so  eine  Garantie  dauernder  Freundschaft  zu  gewähren. 
Sebastian  umging  diese  Zumuthung  durch  eine  von  Geistesgegen- 
wart zeugende  Erklärung,  und  später  liess  ihn  Geiserich  unter 
Vorwänden  umbringen  \ 

Endlich  trat  für  die  hartgeprüften  Katholiken  Afrikas  eine 
wohlthätige  Friedensepoche  ein.  Im  Jahre  454  gestattete  nämlich 
Geiserich  auf  Verwendung  des  Kaisers  Valentinian  der 
viele  Jahre  lang  verwaisten  hauptstädtischen  Katholikengemeinde, 

*  Vict  Vit,  I  c.  6  bezw.  I  c.  19-21,  Hydatii  (Idatii)  continuatio  chro- 
niconim  Hieronymianornm  ed.  Th.  Mommsen,  Mon.  Germ.  hist.  au  ct.  ant. 
XI,  pars  I,  S.  25  ad  a.  Chr.  450  und  Prosp.  Tiron.  epit.  chron.  a.  a.  0. 
S.  478  1.  c.  Auler^s  unbegründete  Vermutung,  „die  Lage  der  Afri- 
kanischen Katholiken  hätte  sich  (in  Folge  des  Friedensvertrages  von  442) 
sicherlich  gebessert*  (p.  272)  wird  durch  obige  actenmässige  Dar- 
legung der  Situation  der  orthodoxen  Ünterthanen  Qeiserich*s  (im  Zeitraum 
von  442-454)  widerlegt.  —  Zutreffend,  aber  zu  breit,  erörtern  Aul  er 
(p.  268  f.)  und  Pötzsch  (p.  VII)  die  Katastrophe  des  Sebastianus;  vgl. 
auch  Stadler  von  Wolffersgrün  p.  25  1.  und  Zink  (Einleitung  p.  VII). 
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sich  an  Stelle  des  inzwischen  in  der  Verbannung  gestorbenen 
Quodvultdeus  wieder  einen  Oberhirten  zu  wählen,  und  so  erhielt 
denn  Karthago  am  24.  October  454  in  der  Person  des  Deogratias 
wieder  einen  orthodoxen  Bischof^.  Nach  dem,  was  vorhin 
(p.  32)  über  die  kirchlich -politische  Bedeutung  des  Bisthums 
Karthago  gesagt  wurde^  kam  die  eben  erwähnte  Goncession  G«i- 
serich's  der  Bewilligung  unverkürzter  Glaubensfreiheit  vollständig 
gleich.  Diese  katholikenfreundliche  Gesinnung  des  Königs  hielt 
bis  zum  Tode  des  Bischofs  Deogratias  vor ;  während  seiner  drei- 
jährigen Verwaltung  (454-457)  blieb  der  äussere  Friede  der  Afri- 
kanischen Kirche  unerschüttert  (vgl.  Victor  Vit,  I,  c.  8  bezw. 
I,  c.  24-27  mit  I,  c.  9  bezw.  I,  c.  28;  29). 

Die  Frage,  welche  Gründe  der  diplomatischen  Verwendung 
Valentinian's  für  die  Katholiken  plötzlich  einen  Erfolg  verschafften, 
den  man  nach  Geiserich's  bisherigem  Verhalten  gegen  den  West- 
römischen Kaiser  nicht  hätte  erwarten  sollen,  lässt  sich  nur  durch 
Vermuthungen  beantworten.  Papencordt  (p.  81  f.)  erinnert  daran, 
dass  Geiserich  wenige  Jahre  vorher  (451)  den  Hunnenkönig  Attila 
zu  seinem  verhängnissvollen  Feldzug  gegen  die  Römer  und  West- 
gothen  veranlasste,  der  mit  der  Niederlage  der  „GottesgeisseP 
in  den  catalaunischen  Gefilden  endete  (s.  Excerpta  ex  Prisci 
rhetoris  historia  c.  7,  ed.  Bonn.  p.  152),  und  stellt  dann  folgende 
nicht  ganz  unwahrscheinliche  Hypothese  auf;  „ob  Geiserich  zu 
gleicher  Zeit  eine  Unternehmung  gegen  die  Römer  gemacht  habe, 
wissen  wir  nicht;  aber  es  ist  eher  zu  vermuthen,  dass  er  mit 
ihnen  Frieden  hielt,  um,  wenn  Attila  unterläge,  an  ihnen  noch 
eine  Stütze  gegen  die  Westgothen  zu  haben  **. 

Ungleich  ansprechender,  auch  in  den  historischen  Einzelheiten 
genauer  scheint  mir  dagegen  folgende  Vermuthung  Stadler's 
V.  Wolffersgrün  (p.  29)  zu  sein:  „Ob  Geiserich  eine  Gegen- 
leistung dafür,    nämlich    für    den  Angriffskrieg  Attila's    gegen 

*  Vgl.  Vict.  Vit.  I  c.  8  bezw.  I  c.  24  («Post  haec  factum  est  supplicaste 
Valentiniano  Augusto,  Garthaginiensi  eccleeiae  post  longum  silentiam  desola- 
tionis  episcopum  nominari  nomine  Deogratias*)  mit  App.  ad  Prosp.  Tir. 
Chron.  ad  a.  Chr.  454  („Carthagine  ordinatur,  episcopus  Deogratias  in  basilica 
Fausti  die  dominica  VTTI  [corr.  IX]  Kai.  Nov.*)  nebst  Papencordt's  (p.  82, 
Anm.  2)  und  Stadler's  vonWolffersgrünQ).  29)  Erlautenmgen.  Ohne 
allen  Grund  nimmt  Morcelli  (Africa  Christ.  III  p.  163)  an,  die  Karthagischen 
Katholiken  hätten  heimlich  den  Kaiser  Valentinian  veranlasst,  sich  für  sie 
beim  König  zu  verwenden. 
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Römer  und  Westgothen  bot ,  etwa  im  Kampfe  gegen  Rom  mit- 
zuwirken, ist  ungewiss  —  soviel  aber  sicher,  dass  er  während 
dieser  Zeit  ruhig  in  Afrika  geblieben  ist,  ja  dass  er  nach  der 
Niederlage  Attilas  sogar  in  seinem  Auftreten  gegen  die  Katholiken 
milder  wurde,  um  das  Römische  Reich  [ich  ergänze:  das  unlängst 
noch  unter  der  bewährten  Leitung  des  unvergleichlichen  Helden, 
Feldherrn  und  Staatsmannes  AStius  sogar  mit  einem  Attila  fertig 
geworden  war],  sich  nicht  neuerdings  zum  Feinde  zu  machen, 
oder  weil  im  Römischen  Reich  wahrscheinlich  die  Arianer  milder 
behandelt  wurden,  und  dass  er  auf  Bitte  des  Kaisers  Yalentinian 
im  Jahre  454  selbst  die  Wahl  eines  neuen  Bischofs  in  Karthi^o, 
Deograüas,  zulässt*  u.  s.  w. 

Nach  Morcelli  (Africa  Christ.  III,  p.  163,  —  ihm  folgen  auf- 
fallender Weise  sogar  Papencordt  p.  82  und  Dahn  I,  S.  249!) 
hätte  der  Vandalenkönig  auch  der  Stadt  Hadrumetum  (an  der 
Grenze  der  Zeugitana  und  von  Byzacena)  schon  im  Jahre  453, 
also  noch  vor  der  Vermittlung  des  Weströmischen  Imperators  (!), 
erlaubt,  sich  einen  Bischof  zu  wählen,  der  freilich  bald,  noch 
vor  Schluss  des  Jahres,  vom  König  wegen  Aufnahme  eines  monachus 
transmarinus  wieder  exilirt  worden  wäre!!  Es  handelt  sich 
um  den  uns  schon  bekannten  Bischof  Felix  (s.  oben  p.  22), 
dessen  Victor  Vit.  I,  c.  7  bezw.  I,  c.  23  gedenkt ;  man  sieht,  dass 
Morcelli  frühere  Vorgänge  zu  spät  ansetzt  ^ 

In  diese  Friedensepoche  der  Afrikanischen  Katholiken  fallen 
zwei    politische  Ereignisse,    die  im  Interesse  des  Verständnisses 


*  Schwarze,  p.  156,  bemerkt  zwar  richtig:  «Diese  Pause  (d.  h. 
Friedensepoche  der  Afrikanischen  Katholiken)  dauerte  aber  nur  drei  Jahre, 
während  welcher  Deogratias  das  Bisthum  verwaltete,  scheint  also  zum  Theil 
auf  dem  persönlichen  Einflüsse  dieses  Bischofs  beruht  zu  haben*,  aber  von 
der  weiteren  durchaus  schiefen  Motivirung  (»dazu  war  Geiserich,  und  dies 
mag  wohl  die  Hauptursache  für  die  Verschonung  der 
Katholiken  gewesen  sein  (!),  in  dieser  Zeit  fast  ganz  durch  die  aus- 
wärtige Politik  in  Anspruch  genommen')  hätte  ihn  doch  sicher  der  klare 
Wortlaut  des  Vitensers  (I  c.  24  ed.  Petschenig  —  factum  est  supplicante 
Valentiniano  Augusto  Carthaginiensi  ecclesiae  -  -  -  episcopum  nominari*' 
etc.),  der  wahrlich  keinen  Grund  hatte,  den  Eetzerkönig  per  nefas  zu  ent- 
lassen, abhalten  sollen.  Beide  Friedensepochen  (454^467  und  475  477)  waren 
eben  das  Ergebniss  einer  bewussten  Toleranz  Geiserich's,  standen  im 
engsten  Zusammenhang  mit  der  Verbesserung  seiner  Beziehungen  zu  beiden 
Kaiserreichen. 
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der  folgenden  Untersuchungen  hier  eine  gedrängte  Erwähnung 
verdienen.  Geiserich  wusste  nämlich  die  Verwirrung,  die  nach 
der  Ermordung  Valentinian's  (455)  im  Weströmischen  Reiche 
herrschte,  meisterhaft  für  seine  Pläne  auszunützen.  Im  genannten 
Jahre  zog  er  bekanntlich  als  Sieger  in  die  alte  Königin  der  Welt 
ein,  plünderte  sie  14  Tage  lang  und  kehrte  mit  unermesslicher 
Beute  an  Gold,  Silber  und  Gefangenen  nach  Karthago  zurück. 
Unter  den  Gefangenen  befanden  sich  auch  die  Wittwe  Valen- 
tinian's,  Eudoxia  und  deren  beide  Töchter  Eudocia  und  Placidia; 
erstere  wurde  mit  Geiserich's  Sohn  Hunerich  vermählt  K  Wich- 
tiger noch  war  eine  weitere  Folge  der  durch  das  tragische  Ende 
Valentinian's  herbeigeführten  Wirren.  Um  455  vereinigte  Geiserich 
alle  die  Provinzen  Afrikas  mit  seinem  Reich,  welche  der  Friedens- 
vertrag von  442  dem  Kaiser  noch  gelassen  hatte,  nämlich  die 
drei  Mauretanien,  Westnumidien  nebst  Cirta  und  Tripolis.  Der 
Vandalenkönig  stand  jetzt  im  Zenith  seiner  Macht;  denn  von 
da  ab  gebot  er  über  die  gesammte  Küste  von  Nordafrika  von 
den  Säulen  des  Herkules  bis  zur  Westgrenze  Cyrenes:  mit 
diesem  Erfolge  noch  nicht  zufrieden,  besetzte  der  Meerkönig 
damals  auch  die  hervorragendsten  Inseln  im  westlichen  Becken 
des  Mittelmeeres,  Sicilien,  Sardinien,  Corsica,  die  Balearen  und 
Pithyusen  (vgl.  Victor  Vit.  I,  c.  4  bezw,  I,  c.  13)  -. 

Auch  die  Mauren,  die  halbwilden  Nomaden  am  Südsaume 
der  langgestreckten  Nordafrikanischen  Küste,  geriethen  jetzt,  wie 
es  scheint,  in  eine  grössere  Abhängigkeit  von  den  Vandalen. 
In  dem  Umstand,  dass  diese  nie  der  Inferiorität  jener  Stämme 
den  Römern  gegenüber  gleichkam  und  sofort  nach  Geiserich's 
Ableben  von  beständigen  Empörungen  abgelöst  wurde,  liegt  auch 
eine  Hauptursache  des  schnellen  Verfalles  der  Vandalischen  Macht. 

Im  Jahre  457,  nach  dem  Tode  des  Bischofs  Deogratias, 
begann  Geiserich  die  Katholiken  von  Neuem  zu  befehden  und 
eröffnete  diesen  zweiten  Cyklus   seiner  Verfolgungsacte  mit  dem 

^  Vgl.  Prosp.  Tiron.  epit.  chron.  ad  a.  Chr.  455,  ed.  Mo  m  ms  an 
S.  4«3  f.,  Vict.  Vit.  I  c.  8  bezw.  I  c.  24-27.  Excerpta  ex  Prisci  Eist  c.  7. 
10.  14  p.'157.  216.  218  f.,  Procop,  Bell.  Vand.  I  c.  5  nebst  den  gründlichen 
Erläuterungen  von  Jos.  Langen  a.  a.  0.  p.  87  und  Stadler  von  Wolffer^- 
grün  a.  a.  0.  p.  29-33. 

^  nPost  cuius  (Valentiniani)  mortem  (Geisericus)  totius  Africae  ambitum 
obtinuit,  nee  non  et  insulas  maximas  Sardiniam,  Siciliam,  Corsicam,  Ebosum. 
Maioricam,   Minoricam   uel   alias   multas  superbia  sibi  consueta  defendit.' 
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Verbot,  die  etwa  durch  den  Tod  der  bisherigen  Inhaber  erledigten 
Bisthümer  der  Zeugitana  oder  der  Proconsularprovinz  durch  neue 
Oberhirten  zu  besetzen  (vgl.  Victor.  Vit.  I,  c.  9  bezw.  I,  c.  29)^. 
Das  Motiv  dieser  Kündigung  des  Waffenstillstandes  mit  der  ka- 
tholischen Kirche  ist  in  Geiserich's  sich  immer  schroffer  gestal- 
tenden Verhältnissen  zu  beiden  Kaiserreichen  —  seit  455  begann 
er  auch  immer  mehr  die  Küsten  des  Byzantinischen  Reiches 
heimzusuchen  (vgl.  Procop.  Bell.  Vand.  I,  c.  5)  —  und  zumal  in 
dem  Umstände  zu  suchen,  dass  auf  den  oströmischen  Kaiser 
Marcianus,  der  bei  aller  sonstigen  Tüchtigkeit  sich  ruhig  die 
Vandalischen  Raubzüge  gefallen  liess  und  höchstens  zu  frucht- 
losen diplomatischen  Unterhandlungen  seine  Zuflucht  nahm,  im 
Jahre  457  Leo  I.  folgte,  ein  Imperator,  der  mit  aller  Energie, 
freilich  zuletzt  auch  erfolglos,  der  unerträglichen  Piraterie  des 
Meerkönigs  entgegentrat  *.  Diese  zweite  Geiserich- Verfolgung, 
die  unstreitig  zu  vielen  Bekenntnissen  Anlass  gab  und  zu  Zeiten, 
namentlich  im  Jahre  467,  als  der  König  durch  die  vereinigte 
Flotte  der  beiden  Kaiser  Leo  und  Anthemius  in  seiner  Existenz 
bedroht  wurde  (ygl.  Procop.  B.  Vand.  I,  c.  6),  sehr  heftig  gewesen 
sein  mag,  dauerte  fast  zwei  Jahrzehnte,  bis  endlich  im  Jahr  475 
der  hochbetagte  Fürst,  der  Vermittlung  des  neuen  Oströmischen 
Kaisers  Zeno  nachgebend,  in  Consequenz  des  mit  diesem  Imperator 
damals  abgeschlossenen  sog.  ewigen  Friedens  seinen  katholischen 
Unterthanen  abermals  die  Cultusfreiheit  wiedergab  ^. 

Zwar  konnte  er  sich  nicht  entschliessen,  wie  im  Jahre  454, 
die  Ordination  eines  neuen  Bischofs  seiner  Hauptstadt  zuzu- 
gestehen, doch  willigte  er  in  die  Rückkehr  sämmtlicher  verbannter 
Katholiken  und  gestattete  ihnen  auch,  in  der  Kathedrale,  die  er 
lange  der  öffentlichen  Benutzung  entzogen  hatte,  wieder  Gottes- 
dienst   zu    halten*.     Dieser    Friedensvertrag    blieb   bis    in    die 

*  Vgl.  Stadler  von  Wolffersgrün  a.  a.  0.  p.  33. 

*  Vgl.  Procop.  Bell.  Vand.  I  c.  6  mit  Suidas,  Lexic.  s.  v.  xetpiCt»  ex 
Candidi  Hkt.,  Corp.  script.  hist.  Byz.  ed.  Bonn.  p.  477. 

*  Vgl.  Vict.  Vit  I  c.  17  bezw.  I  c.  51  («Post  baec  Geisericus  ecclesiam 
Carthaginis  clandi  praecepit,  dissipatis  atque  dispersis  per  diuersa  exiliorum 
loca,  qaia  episcopus  non  fnerat,  presbyteris  et  ministris,  Quae  nix  rese- 
rata  est  Zenone  principe  supplicante  per  patricium  Seuerum; 
et  sie  uniuersi  ab  exilio  redierunt")  mit  Excerpt.  ex  Malchi  Hist.  c.  3, 
ed.  Bonn.;  p.  260  f.  und  Procop.  Bell.  Vand   I  c.  7. 

^  Vgl.  Procop.  1.  c.  I  c.  4  mit  Priscus  p.  216  f.,  c.  7. 
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Zeiten  Gelimer's  und  Justinian's  in  Kraft  (s.  Procop.  1.  c).  Im 
folgenden  Jahre  (476)  überliess  der  König  in  einem  Vertrage 
dem  tbats'achlichen  Beherrscher  Italiens  Odovakar  den  grössten 
Theil  Siciliens  gegen  einen  Jahreszins  (Vict.  Vit.  I,  c.  4  bezw. 
I,  c.  14),  und  so  starb  der  gewaltige  Germanenfürst  hochbetagt 
im  Jahre.  477,  versöhnt  mit  allen  Gegnern,  die  er  während  seiner 
langen  sturmbewegten  Laufbahn  so  bitter  bekämpft  hatte,  im 
Frieden  mit  beiden  Kaiserreichen,  wie  mit  den  Katholiken  (Victor 
Vit.  I,  c.  17  bezw.  51.  II,  c.  1). 

Schliesslich  mögen  noch  einige  Uebertreibungen  und  Unrich- 
tigkeiten unserer  wichtigsten  Quellen,  zumal  Victor's  von  Vita^ 
nachgewiesen  werden.  Nach  Victor  Vit.  (I,  c.  2;  4  bezw.  I, 
c.  5;  12)  und  Prosp.  Tiron.  epit.  chron.  (ed.  Mommsen,  p.  476  f- 
«Theodosio  XVII.  et  Festo**  (conss.)  =  439  p.  Chr.)  «  soUte 
man  glauben,  Geiserich  hätte  alles  katholische  Kirchengut  ge- 
raubt, und  doch  hat  Bischof  Deogratias  von  Karthago  noch  im 
Jahre  455  nach  Victor's  eigener  Angabe  (1,  c.  8  bezw.  I,  c.  25) 
goldene  imd  silberne  Kirchengefasse  genug ,  um  mit  deren  Erlös 
Kriegsgefangene  der  Vandalen  loszukaufen  ^.  Ferner  I,  c.  9  bezw. 
I,  c.  29  behauptet  Victor,  von  den  164  Bischöfen,  die  es  im 
Jahre  457  in  der  Zeugitana  gegeben  hätte,  wären  zu  seiner  Zeit 
(486-87)  nur  noch  drei  am  Leben  gewesen,  aber  aus  der  ,,Notitia 
episcoporum  et  civitatum  Africae*'  erhellt,  dass  es  noch  am 
1.  Februar  484  54  Zeugitanische  Bischöfe   gab  *.     Weiter    will 

*  8.  Vict.  Vit.  I  c.  10  bezw.  I  c.  30*34:  -  -  -  „confessorum  —  ingens  et 
plurinia  miiltitudo*  -  -  - 

*  —  nee  ab  ecclesiarum  despoliatione  abstinens  (Geisericus),  quas  et 
sacris  vasibus  exinanitas  -  - - 

'  „Statim  eategit  uir  —  uniuersa  uasa  ministerii  aurea 
uel  argentea  distrahere  et  libertatenii  de  seruitute  barbarica 
liberare*  etc.  Schwarze  freilich  a.  a.  0.  p.  157  will  hier  in  directer 
Polemik  gegen  mich  (vgl.  meinen  Art. ,  Christenverfolgungen",  in  F.  X.  Kraus' 
Realencycl.  I,  p.  271)  von  einer  Uebertreibung  Victor's  nichts  wissen: 
„Aber  gesetzt  auch,  dass  in  den  Jahren  435  und  439  die  Kirchen  ziem- 
lich ausgeplündert  wurden,  •  •  -  so  konnte  dieser  Schaden  wohl  bis  zum 
Jahre  455  wieder  ersetzt  sein."  Indess  das  war  doch  kaum  möglich,  da  der 
Geiserich-Sturm  zwischen  440  und  454,  zumal  in  der  Hauptstadt,  allzu 
heftig  raste. 

*  Die  beiden  bisher  nachgewiesenen  Uebertreibungen  des  Autors  von 
Vita  betonen  mit  Recht  auch  Papeucordt,  p.  369  f.  und  Auler, 
p.  267;  273. 
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uns  Victor  Vit.  I,  c.  10  bezw.  I,  c.  30  glauben  macben,  die  Gei- 
sericb- Verfolgungen  hätten  nicht  bloss  zahlreiche  Bekenntnisse, 
sondern  auch  sehr  viele  Martyrien  herbeigeführt  (»sed  etiam 
martyria  quam  plurima  esse  probantur^).  Victor  theilt  aber  selbst 
zwei  Begebenheiten  mit,  die  unwiderleglich  darthun,  dass  Geiserich 
und  seine  Geistlichkeit  grundsätzlich,  aus  Neid  und  aus  Be- 
sorgniss,  die  Hinrichtung  von  Katholiken  könnte  zur  Verstärkung 
der  orthodoxen  Partei  beitragen,  katholische  Martyrien  zu  ver- 
meiden suchten:  Der  Sohn  Geiserich's,  Theoderich,  will  einen 
ihm  verknechteten  Vandalen  Namens  Armogast  enthaupten  lassen, 
wird  aber  durch  seinen  Hauscaplan  Jucundus  zurückgehalten, 
der  ihm  folgendes  vorhält:  „poteris  eum  diuersis  afflictionibus 
interficere ;  nam  si  gladio  peremeris,  incipient  eum  Uomani  mar- 
tyrem  praedicare^.  Diese  Worte  retteten  Armogast  das  Leben 
(Victor  Vit.  I,  c.  14  bezw.  43-45)  i. 

Als  Bitten  und  Versprechungen  Geiserich's  nichts  über  den 
Bekenner  Mascula  vermochten,  „iubet  [rex]  eum  subire  sen- 
tentiam  capitalem,  ita  tamen  callidus  occulte  praecipiens,  ut  si 
in  illa  hora  uibrantis  gladii  pertimesceret  ictum,  magis  eum 
occideret,  ne  martyrem  gloriosum  fecisset;  si  autem  fortem  in 
confessione  conspiceret,  a  gladio  temperaret.  Sed  ille  ut  co- 
lumna  immobilis  Christo  solidante  fortis  effectus  confessor 
reuertitur  gloriosus.  Et  si  martyrem  inuidus  hostis  noluit 
facere,  confessorem  tamen  nostrum  non  potuit  uiolare** 
(I  c.  15  bezw.  I  c.  47).  Aber  auch  das  Schicksal  des  Spanischen 
Knaben  Paulillus,  dem  der  König  das  Leben  schenkte,  um  nicht 
durch  die  Standhaftigkeit  eines  Kindes  beschämt  zu  werden, 
(s.  oben  p.  29  f.)  beweist,  dass  Geiserich  nach  Kräften  bemüht  war, 
Martyrien  zu  vermeiden. 

Femer  meint  Victor  Vit.  I  c.  17  bezw.  I  c.  51,  der  Van- 
dalenkönig  hätte  nicht  bloss  seine  eigenen  orthodoxen  Unter- 
thanen,  sondern  auf  seinen  Raubzügen  vielfach  auch  die 
katholischen  Bewohner  der  Küstenländer  beider  Kaiserreiche 
wegen  ihres  Glaubens  behelligt'.    Indess  hat  es  sich,  dem  Cha- 

*  Vgl.  Vict.  Vit.  I,  c.  44:  ,Tunc  Theodericus  in  Bizacenam  prouinciam 
ad  fodiendas  eum  condemnat  scrobes**. 

*  «Quae  uero  [Geisericus]  in  Hispania,  Italia,  Dalmatia,  Campania,  Ca- 
labria,  Apalia,  Sicüia,  Sardinia,  Britiis,  Locania,  Epiro  [uetus]  vel  Ellada 
gesserit,  melius  ibi  ipsi  qui  passi  sunt  miserabiliter  lugenda  narrabunt.*^ 
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rakter  jener  Raubfahrten  entsprechend,  da  sicher  ebenso  wenig 
um  systematische  Religions Verfolgungen  gehandelt,  als  das  in 
den  Jahren  429-435  auf  Africanischem  Boden  der  Fall  war. 
Es  war  dem  König  in  erster  Linie  um  Befriedigung  seiner 
Beutelust  zu  thun.  Nur  beim  ersten  Raubzug,  dessen  Ziel 
Sicilien  war,  ist  es  auch  zu  einer  systematischen  Religions- 
verfolgung gekommen.  Hydatius  (Idatius,  Continuatio.chroni- 
corum  Hieronym. ,  ed.  Th.  Mommsen,  Mon.  Germ.  Auct.  ant. 
XI,  pars  I,  p.  23)  berichtet  ausdrücklich,  Geiserich  hätte  da- 
mals die  Sicilischen  Katholiken  auch  wegen  ihres  Glaubens 
belästigt. 

Der  Erfolg  der  Geiserich- Verfolgungen  scheint  kein  erheb- 
licher gewesen  zu  sein.  Es  will  freilich  nicht  viel  besagen, 
dass  uns  Victor  Vit.  I  c.  16  bezw.  I  c.  48-50  nur  eine  einzige 
Apostatin,  die  Frau  des  Bekenners  Satirus,  namhaft  macht ;  denn 
wir  werden  bald  sehen,  dass  er  die  Zahl  der  Lapsi  der  Hunerich- 
Verfolgung  gewaltig,  und  zwar  absichtlich,  unterschätzt  hat. 

Was  endlich  den  Charakter  Geiserich's  betrifft,  so  schildert 
Victor  von  Vita  mit  Bewusstsein  diesen  Verfolger  seiner 
Glaubensgenossen  als  einen  Unmenschen,  der  mit  der  Parität 
eines  Tyrannen  gegen  seine  Romanischen  und  Germanischen 
Uuterthanen  mit  gleicher  Grausamkeit  wüthet.  Das  richtige 
Bild  seines  Charakters  lässt  sich  aber  mit  Hülfe  einiger  ruhiger 
gehaltenen  Quellenberichte  des  5.  und  6.  Jahrhunderts  herstellen. 
So  ist  z.  B.  die  hohe  staatsmännische  Bedeutung  des  Meer- 
königs, abgesehen  von  seinen  Religionsverfolgungen,  die  man 
mit  Dahn,  Könige  I,  p.  244  f.  als  sittlich  und  politisch  gleich 
verwerfliche  anzusehen  hat,  durch  Schriftsteller  wie  Jordanis 
und  die  vortrefflichen  Byzantiner  Priscus,  Malchus  und  Procopius, 
und  sogar  durch  gelegentliche  Zugeständnisse,  die  Victor  selber 
fast  unwillkürlich  entschlüpfen  (I  c.  4.  8.  17  bezw.  I  c.  13.  14. 
24.  5?),  bezeugt.  Aber  auch  sittliche  Vorzüge  des  Vandalen- 
königs  lassen  sich  quellenmässig  belegen ;  dass  er  die  Altgerma- 
nische Vorliebe  für  die  Tugend  der  Keuschheit  in  keiner  Weise 
verleugnet,  beweist  das  begeisterte  Lob  des  „Jeremias"  jenes 
Zeitalters,    Salvianus\    und  dass  er  wahre   Tugend   auch   an 

*  De  gubem.  Dei  1.  VII  c.  20-22,  §§  84-100,  ed.  Halm,  Mon.  Germ,  auct 
antiq.  tom.  I,  1  (1877)  p.  99-102.  Sidon.  Apollin.  berichtet  freilich  schon 
458  von  Geisericli,  dass  er  träge  und  dick  geworden  sei,  durch  Buhlerinnen  zu 


Kirche  und  Staat  im  Yandalenreich.  43 

Romanen  zu  schätzen  wusste,  erhellt  aus  der  grossen  Auszeich* 
nung  und  Achtung,  mit  der  er  den  hochherzigen  Friedensyer- 
mittler  des  Kaisers  Zeno,  den  Patricier  Severus,  behandelt,  einen 
wahrhaften  Ehrenmann,  der  es  sogar  verschmäht,  yom  König 
die  den  Gesandten  nach  damaliger  Sitte  zukommenden  Ge- 
schenke anzunehmen,  und  als  einzige  Ounst  von  öeiserich  sich 
die  Freilassung  der  Kriegsgefangenen  ausbittet  und  auch  erhält  ^. 

V.  Die  Religionspolitik  des  Königs  Hunericli  477-484. 

Das  von  Geiserich  am  Abend  seines  Lebens  angebahnte 
freundliche  Doppelverhältniss  des  Vandalischen  Reiches  zu  Byzanz 
und  den  Katholiken  wurde  auch  von  Geiserich's  Sohn  und  Nach- 
folger Hunerich,  der  von  Ende  Januar  477  bis  13.  December 
484  regierte,  während  seiner  fünf  ersten  Regierungsjahre  auf- 
recht  erhalten.     Zwar   kam   es   gleich   anfangs   zwischen  beiden 


Grunde  gerichtet.  (Carmen:  Panegyricus  V,  v.  327  ff.,  ed.  Luetjohann 
fMonumenta- Ausgabe)  p.  195  f.)  —  Pflugk-Harttung  (Belisar*8  Van- 
dalenkrieg,  Histor.  Zeitschr.  Bd.  61  [N.  F.  Bd.  25],  Jahrg.  1889,  p.  75)  citirt 
diese  Stelle,  ohne  im  mindesten  kritische  Bedenken  zu  äussern.  Ich  er- 
widere: Es  handelt  sich  lediglich  um  eine  Römische  Verleumdung.  Denn 
erstens  widerspricht  dem  angeblichen  Marasmus  Geiserich's  der  historische 
Zusammenhang:  Noch  im  J.  467  entfaltet  der  „dick  und  schwerföUig  ge- 
wordene* Monarch,  von  beiden  Kaiserreichen  zur  See  bedroht,  eine  ungewöhn- 
liche Energie  (s.  Procop.  B.  Vand.  I  c.  6),  und  bis  474  leitet  er  mit  alter 
Kraft  alle  RaubzQge  persönlich.  Sodann  rührt  diese  Beschuldigung  von 
einem  Autor  her,  der  nach  Ausweis  seines  Briefwechsels  einen  geradezu 
fanatischen  Hass  gegen  das  Germanenthum  hegt. 

*  Vgl.   Malchus,   Hist.  p.  260  f.  c.  3.    Im    übrigen   verweise  ich    auf 
die  zutreffende  Charakteristik   des  gewaltigen  Germanenkönigs  bei  Papen- 
cordt  (p.  107-109),  Dahn  (Könige  I  p.  259  u.  Art.  Genserich  in  ABB 
Bd.  8  [1878]  p.  569-73  und  zumal  p.  572  f.),  F.  D.,  Art.  .Genseric«  im  Dic- 
tionary  of  Christian  biography  etc.  vol.  II,  London  1880,  p.  634B-637A  und 
Stadler  von  Wolffersgrün  a.  a.  0.  p.  44-46,  wo  es  am  Schloss  heisst: 
«. . .  wir  . . .  erkennen,  dass  Hochherzigkeit  und  edler  Sinn  diesem  Manne  nicht 
fremd  waren;   mit  vollem  Recht  galt  er  daher  den  Vandalen   nicht  nur 
als  der  Begründer  ihres  Staates   in  Afrika,   sondern   auch   als  leuchtendes 
Beispiel  für  seine  Nachkommen. '^     Sehr  einseitig  urtheilt  Graf  Paul  von 
Hoensbroech  (Das  Wunder  von  Tipasa,  Stimmen  aus  Maria-Laach  Bd.  37, 
Jalirg.  1889,  p.  273)  speciell  über  Geiserich  als  Katholikenverfolger  (, Geise- 
rich war  wüthender  Arianer;   sein   ganzes  langes  Leben  hindurch  bis  zum 
Jahre  477  litt  die  katholische  Kirche  unter  der  grausamsten  Verfolgung'), 
ignorirt  also  gänzlich  die  Fiiedensepochen  (454-457;  475-477)! 
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Höfen  zu  Meinungsverschiedenheiten,  aber  Hunerich  ordnete  eine 
glänzende  Gesandtschaft  nach  Constantinopel  ab  und  stellte,    in 
allen  streitigen  Punkten  nachgebend  und  durch  das  kluge  Ent- 
gegenkommen des  Kaisers  Zeno,  der  die  Vertreter  des  Yandalen- 
reiches  mit  grösster  Auszeichnung  empfing,   bestens  unterstützt, 
Friede  und  Freundschaft  wieder  her  (vgl.  Malchus,  Bist.  p.  239  f., 
c.  5).     Und  was  seine  katholischen  Unterthanen  betrifft,  so  be* 
handelte  er  sie  anfangs  mit  grosser  Schonung,   bewilligte  ihnen 
unverkürzte   Cultusfreiheit   und    überbot    sogar    die   zuletzt    von 
seinem  Vater  den  Orthodoxen  bewiesene  Huld;  denn  im  Jahre  481 
gab   er   im  Zusammenhang   mit  dem   erneuten  Friedensverträge 
mit  Byzanz  auf  die  Verwendung  seiner  Schwagerin  Placidia  und  des 
Kaisers  Zeno  die  Wahl  eines  neuen  Bischofs  seiner  Hauptstadt  frei. 
Allerdings  war  diese  Erlaubniss  an  die  Bedingung  geknüpft, 
dass  auch  die  Arianer  im  Oströmischen  Reich  sich  gleicher  Re- 
ligionsfreiheit  erfreuen   sollten;   im  Weigerungsfalle   sollten   die 
katholischen  Bischöfe    und    Priester    im    Vandalenreich   zu    den 
Mauren  gesandt  werden.    Die  in  Karthago  versammelten  Katho* 
liken,   Bischöfe  wie  Laien,   wollten   zwar  anfangs   von   solchen 
Bedingungen  nichts  wissen,   ihre  Intoleranz   ging  so  weit,   dass 
sie  lieber  auf  die  Wiederbesetzung  des  seit  24  Jahren  erledigten 
Bisthums  Karthago  verzichteten,  als  den  verhassten  Ketzern  im 
Byzantinischen   Reich  Cultusfreiheit  zu  gönnen,   und   die   Laien 
erhoben    sogar   über   die    angeblich   unerhörte    Zumuthung    ein 
furchtbares  Geschrei.    Schliesslich  fligte  man  sich  aber  doch,  da 
selbst  der  kaiserliche  Gesandte,   der  die   ganze   Sache   auf  den 
Wunsch  Hunerich's  vermittelte,  sich  weigerte,  von  dem  durchaus 
unbilligen  Ansinnen  seiner  tumultuirenden  Glaubensbrüder  officiell 
Kenntniss  zu   nehmen,    und   so   wurde    denn  am   19.  Mai    oder 
18.  Juni  481  Eugenius  zum  Bischof  von  Karthago  gewählt  (siehe 
Victor  Vit.  II  c.  1-3  bezw.  II  c.  1-6).     Zwischen  477  und  481 
genossen  also  die  katholischen  Unterthanen  Hunerich's  thatsäch- 
lich  unverkürzte  Religionsfreiheit  (vgl.  noch  Victor  Vit.  II  c.  6, 
bezw.  II  c.  17-22).    Demgemäss  ist  es  eine  Uebertreibung,  wenn 
Hefele,  Langen  und  Graf  Paul  von  Hoensbroech  den  Hunerich- 
Sturm  schon  von  477  ab  datiren^ 

»  Hefele,  Concilien-G.  II  (2.  Aufl.).  p.  611;  Langen  a.  a.  0.  p.  149  f.; 
P.  V.  Hoensbroech,  Das  Wunder  v.  Tipasa  (Stimmen  a.  Maria-Laacb, 
Jahrg.  1889,  Bd.  .37,  p.  273  f.). 
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Zwischen  477  und  481  begnügte  sich  der  König  damit, 
bloss  die  Manichäer,  diese  freilich  in  unerhört  grausamer 
Verfolgung,  seinen  Arianischen  Fanatismus  empfinden  zu  lassen 
(Victor  Vit.  II  c.  1  bezw.  11  c.  1.  21).  An  sich  freilich  kann 
es  nicht  auffallen.  Denn  zunächst  galt  diese  Secte  der  über- 
wiegenden Mehrzahl  der  Römer  und  Germanen  als  staatsgefähr- 
lich; hauptsächlich  desshalb,  weil  man  ihre  strenge  Askese, 
z.  B.  das  Fasten  am  Sonntag,  und  die  geheimen  Zusammen- 
künfte missdeutete,  hielt  man  die  Manichäer  für  hervorragend 
unsittlich,  auch  standen  sie  in  dringendem  Verdacht  commu- 
nistischer  Bestrebungen.  Sodann  war  diese  ursprünglich  Orien- 
talische Secte  nirgends  im  Abendland  so  verbreitet,  als  eben  in 
der  Proyinz  Afrika.  Aus  beiden  Gründen  haben  denn  auch 
Römische  wie  Germanische  Fürsten,  heidnische  wie  christliche 
Herrscher,  katholische  wie  Arianische  Monarchen  in  Massrege- 
lung der  Manichäer  gewetteifert  ^:  Ein  Diocletian  eröffnet 
den  Reigen  der  Manichäerverfolger  durch  sein  drakonisches, 
an  den  Proconsul  Julian  von  Afrika  gerichtetes  Edict  vom 
31.  März  287  (abgedruckt  bei  Gieseler,  K.-G.  I,  p.  311),  worin 
er  befiehlt,  die  Vorsteher  der  Secte  mit  ihren  Schriften  zu  ver- 
brennen, die  hartnäckigen  Anhänger  mit  dem  Schwerte  hinzu- 
richten, die  Vornehmen  unter  ihnen  in  die  Bergwerke  zu  schicken 
und  ihre  Güter  einzuziehen  ^.  Selbst  ein  Valentinian  I. ,  sonst 
das  Muster  hochherziger  Duldung,  obgleich  eifriger  Katholik^, 
schritt  durch  die  Verfügung  vom  Jahre  372,  freilich  weit  weniger 
energisch  als  sein  heidnischer  Vorgänger,  gegen  die  angeblich 
communistische  Secte  ein.  Mehr  Schwierigkeiten  legte  natürlich 
der  fromme   Theodosius    L,    der    unerbittliche    Verfolger   aller 


*  Vgl.  C.  Kessler,  Art.  Mani  und  Manichäer,  Real-Encyklop.  f. 
Protest.  Theol.,  2.  A.,  Bd.  IX,  Leipzig  1881,  p.  223-259  und  G.  F.  S.  Art. 
.Manicheans*  im  „Dictionary  of  Christian  biography*  etc.,  vol.  III,  London 
1882,  S.  795B-801ß. 

'  Ich  halte  dieses  Diocletianische  Edict,  „dessen  Echtheit  allerdings  nicht 
unbestritten  ist'  (Kessler  a.  a.  0.  p.  254),  im  wesentlichen  für  authentisch: 
Eine  aus  dem  feindlichen  Persien  stammende  Secte,  die  noch  dazu  im  Ver- 
dacht ungeheuerlicher  Unzucht  und  commun istischer  Tendenzen  stand,  musste 
dem  conservativen,  jede  neue  Religion  beargwöhnenden,  Diocletian  erst  recht 
ein  Dom  im  Auge  sein. 

'  Vgl.  Amm.  Marc.  XXX  c.  9  [medius  inter  religionum  diversitates 
stetit]  mit  Socrat.  bist.  eccl.  IV  c.  1  u,  Sozom.  bist.  eccl.  VI  c.  6. 
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Dissidenten,  mit  Ausnahme  der  Novatianer,  dieser  harmlosen, 
im  wesentlichen  orthodoxen  Schismatiker,  durch  seinen  be- 
rüchtigten ükas  vom  Jahre  381  in  den  Weg^. 

Wenn  schliesslich  auch  der  Arianer  Hunerich  gegen  diese 
Parias  einschritt,  so  ist  hier  nur  die  besondere  Grausamkeit 
auffallend,  mit  der  er  gegen  seine  Manichäischen  ünterthanen 
verfuhr*.  Der  fanatische  Monarch  verurtheilte  dieselben  theils 
zum  Feuertode,  theils  überliess  er  sie  den  Gefahren  des  Meeres 
auf  lecken  SchifiFen.  Seine  Verfolgungswuth  entbrannte  um  so 
ingrimmiger,  als  er  sich  überzeugen  musste,  dass  die  Manichäischen 
Proselyten  sich  zumeist  aus  Vandalen,  sogar  aus  der  Arianischeu 
Geistlichkeit ,  rekrutirten  ^.  Für  solche  Ausschreitungen  eines 
blutdürstigen  Fanatismus  wussten  auch  die  Katholiken  ihrem 
Arianischen  König  Dank*. 

Gleichfalls  noch  in  den  Anfängen  seiner  Regierung  in* 
scenirte  Hunerich  ein  bisher  unerhörtes  liscalisches  Raubsystem 
(Victor  Vit.  II  c.  1  bezw.  II  c.  2).  Wenn  auch  die  Orthodoxen 
mit  diesen  finanziellen  Maassregeln  natürlich  ungleich  weniger 
einverstanden  waren,  als  mit  der  Manichäerhetze,  so  darf  man 
doch  nicht  etwa  an  Präludien  der  Katholiken  Verfolgung  denken; 
denn  Geiserich's  Nachfolger  brandschatzte  mit  der  Parität  eines 
Tyrannen  alle  ünterthanen  unterschiedlos,  Katholiken  wie 
Arianer '\    An  der  Richtigkeit  der  fraglichen  Mittheilung  Victor  s 

^  Vgl.  Kessler  a.  a.  0.  p.  254  und  zumal  G.  F.  S.  a.  a.  0.  p.  799  f. 

-  Mit  Fug  meint  G.  F.  S.  a.  a.  0.  p.  799  f.:  .Still  later  we  find  the 
Arian  king  Huneric  persecuting  them  in  Africa  together  with  the  orthodox 
A.  D.  477  (Vict.  Vit.  -  -  -  II,  1)«. 

'  Vict.  Vit.  II  0.  1  bezw.  II  c.  2:  „Et  ut  (Haniricus)  se  religiosum  osten- 
deret, statuit soUicitius requirendos hereticos Manicheos;  exquibusmultos 
incendit,  plurimos  autem  distrazit  nauibus  transmarinis.  Quos  paene 
omnes  Manicheos  suae  religionis  inuenit  et  praecipue  presbyteros  et  diaconos 
Arrianae  haereseos;  unde  magis  erubescens  amplius  in  illis  exarsit.  De 
quibus  repertus  est  unus,  nomine  Clementianus,  monachus  illorum  scriptum 
habens  in  femore:  Manicheus  discipulus  Christi  Jesu.*^  (Hiemach  scheinen 
»ich  die  Afrikanischen  Manichäer  in  Folge  ihrer  überspannten  ABcese  sogar 
tätowirt  zu  haben.) 

*  Vict.  Vit.  II  c.  1  bezw.  II  c.  2:  Propter  quod  magis  laudabilior 
memoratüs  tyrannus  uidebatur  [sie!]. 

*  Vict.  Vit  L  c:  —  in  uno  displicens  (Huniricus),  quia  cupiditati  inta- 
tiabili  vehementius  inhiabat  et  provincias  regni  sui  uariis  calumniis  atque 
indictionibus  onerabat  etc. 
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ist  öbrigeus  nicht  zu  zweifeln,  zumal  da  ihr  der  historische 
Zusammenhang  zur  Seite  steht.  Die  beutereichen,  mehrere 
Jahrzehnte  lang  fortgesetzten  Meerfahrten  Qeisehch's  waren  der 
Staatskasse  vortrefflich  zu  Gute  gekommen;  seit  475,  seit  Ab- 
schluss  des  sog.  ewigen  Friedens,  hörten  alle  Piraterien  auf,  und 
Hunerich  war  jetzt  darauf  bedacht,  den  sehr  erheblichen  Ausfall 
auf  anderem  W^e  zu  decken ! 

Schon  aus  der  bisherigen  Darstellung  erhellt,  dass  Hunerich 
nicht  aus  aufrichtiger  Sympathie  für  Byzanz  und  die  Katholiken 
sich  anfangs  so  nachgiebig  bewies;  der  wahre  Grund  dieser 
Mässigung  war  das  Bewusstsein,  dass  die  Macht  der  Vandalen 
seit  Geiserich's  Tode  geschwächt  war,  und  dass  insbesondere 
seine  eigene  Herrschaft  auf  schwachen  Füssen  stand.  Wohl 
schon  seit  Geiserich's  letzter  Zeit  war  die  kriegerische  Tüchtig- 
keit der  Vandalen  in  Folge  der  Einwirkung  des  verweichlichenden 
Afrikanischen  Klimas  erschlafft.  Hunerich  besass  keine  einzige 
der  grossen  Herrschereigenschaften  seines  Vaters ;  dazu  fielen  unter 
seiner  (Hunerichs)  Regierung  die  Mauren,  wenigstens  theil- 
weise,  vom  Vandalenreiche  ab,  so  z.  B.  die  Mauren  des  an 
der  Südgrenze  von  Numidien  gelegenen  Berges  Aurasius  oder 
Äuress  ^. 

Während  seiner  katholikenfreundlichen  Periode  war  Hunerich 
auf  echt  Orientalische  Weise  bemüht,  seinem  Sohne  Hilderich, 
mit  Umgehung  des  vom  Vater  erlassenen  Hausgesetzes,  welches, 
wie  dies  noch  jetzt  im  Türkischen  Reiche  seit  den  Tagen  Sulei* 
man's  des  Grossen  üblich  ist,  den  jedesmal  ältesten  Angehörigen 
der  Dynastie  in  unmittelbarer  Descendenz  von  Geiserich  selbst, 
zum  Thronerben  bestimmte  ^,  die  Nachfolge  zu  sichern. 

um  diesen  Zweck  zu  erreichen,  beging  er  gegen  sein  eigenes 
Volk,  ja  gegen  seine  eigene  Familie,  gegen  die  Familie  seiner 
Brüder  Theoderich  und  Genzo,  sowie  gegen  alle  Anhänger  der- 
selben unter  dem  Vandalischen  Adel  die  schrecklichsten  Grausam- 
keiten; ja  er,  der  eifrige  Arianer,  liess  sogar  einen  Bischof  seiner 
Secte,  den  Patriarchen  Jucundus,  lebendig  verbrennen,  weil  er  mit 


'  Vgl.  Procop.,  Bell.  Vand.  I  c.  5.  8,  Prise,  p.  218  c.  10,  Malch.  1.  c. 

*  Vgl.  Vict.  Vit.  II  c  5  bezw.  II  c.  13,  Procop.,  B.  V.  I  c.  7,  Dahn, 
Art  Geiserich  a.  a.  0.  p.  572  f.  und  Zink  a.  a.  0.  p.  31,  Anm.  1. 
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den  Angehörigen  des  Prinzen  Theodorich  eng  befreundet  war  (vgl. 
Victor  Vit.  II  c.  5.  6,  bezw.  11  c.  12-17).  Dieser  Patriarch  Jucundus 
ist  ohne  Zweifel  mit  jenem  Presbyter  dieses  Namens  identisch, 
der  zu  Geiserich's  Zeit  gleichfalls  als  Vertrauter  des  Prinzen 
Theoderich,  als  Hauscaplan  desselben  erscheint^. 

Nachdem  Hunerich  so  durch  Ströme  von  Blut  seinen  Thron 
genugsam  gekittet  glaubte,  entschlug  er  sich,  wir  wissen  nicht 
recht,  warum,  plötzlich  der  bisher  beobachteten  Rücksichtnahme 
auf  Byzanz  und  begann,  den  fanatischen  Hetzereien  seiner  Bi- 
schöfe nachgebend,  in  weit  stärkerem  Masse  als  je  sein  Vater 
die  Angriffe  gegen  die  katholische  Kirche.  Die  Verfolgung  war 
jedoch  zunächst  noch  keine  allgemeine.  In  die  Zeit  zwischen  dem 
19.  Mai  bezw.  18.  Juni  481  und  dem  20.  Mai  483  fallen  folgende 
katholikenfeindliche  Acte  des  König's:  1.  Er  liess  diejenigen,  die 
in  der  Vandalischen  Nationaltracht  dem  Gottesdienst  beigewohnt 
hatten,  überfallen  und  ihnen  auf  barbarische  Weise  die  Stirn- 
haare auswinden,  so  dass  viele  zu  Tode  kamen  (Victor  Vit-  II 
c.  3.  4,  bezw.  II  c.  8.  9).  2.  Hunerich  schloss  die  Katholiken 
von  den  Staatsämtem  und  zumal  vom  Palastdienst  aus  und  ver- 
hängte über  die  standhaft  Gebliebenen  später  noch  die  weitere 
Strafe  der  Gütereinziehung  und  die  Verweisung  nach  Sicilien  oder 
Sardinien  (Victor  Vit.  11  c.  7,  bezw.  II  c.  23).  3.  Er  verbannte 
eine  gi'osse  Anzahl  von  Bischöfen,  Priestern  und  Laien,  zusammen 
4966  KathoUken  auf  einmal  in  die  Wüste,  in  das  Gebiet  der 
Mauren.  Sie  wurden  auf  dem  Transporte  dahin  noch  dazu 
unmenschlich  behandelt. 


^  Vict.  Vit.  I  c.  14  bezw.  I  c.  44:  -  ■  -  Theodericus  -  -  -  a  auo  prohibetur 
Jucundo  presbytero  -  -  -;  s.  oben  p.  41.  Nach  Vict.  Vit.  II  c.  5  bezw.  II 
c.  12-14  incl.  (-  -  •  Tbeodericum  fratrem  filiosque  eius  —  cnideliter  coepit 
insequi  etc.)  hätte  Hunerich  auch  seinen  Bruder  Theoderich  persönlich  ver- 
folgt, d.  h.  verbannt;  Zink  (a.  a.  0.  p.  81  in  Anm.  3  das.)  und  Pötzsch 
(a.  a.  0.  p.  XVy  XL  ff.)  acceptiren  diese  Mittheilung  unbedenklich.  Indess 
war  nach  Procop.  Bell.  Vand.  I  c.  5  Theoderich,  der  dritte  und  jüngste  Sohn 
Geiserich's,  den  er  freilich  irrthümlich  Theodorus  nennt,  bereits  bei  Leb- 
zeiten des  Vaters,  und  zwar  schon  vor  Regelung  der  Afrikanischen 
Bodenverhältnisse,  gestorben.  —  Treffend  charakterisirt  Job.  Dräseke 
(Kirchl.  Zustände  im  Römischen  Reich  a.  a.  0.)  Hunerich's  Verwandtenmorde: 
^In  der  Weise  Chlodwigs  [ich  füge  hinzu:  auch  Gonstantin's]  wüthete  er 
sodann  mit  Mord  und  Hinrichtung  gegen  die  Glieder  seiner  eigenen  Fa- 
milie** -  -  -. 
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Nach  diesem  bedenklichen  Vorspiel^  suchte  Hunerich  nach 
einem  Vorwand,   um   die   bisher  bloss   partielle  Verfolgung   auf 
alle  KathoUken  auszudehnen,  und  so  richtete  er  denn  am  20.  Mai 
483  an  den  gesammten  orthodoxen  Episcopat  ein  Decret,  worin 
er  ihm  vorwarf,  das  wiederholt  eingeschärfte  königliche  Verbot, 
innerhalb   der  Vandalenloose  Gottesdienst  zu  halten,   verletzt  zu 
haben,    und   forderte   alle  katholischen  Oberhirten  auf,   sich  am 
1.  Februar  484   zu  einem  ReUgionsgespräch  in  Karthago  einzu- 
finden  und   im  Wortkampfe  mit  den  Arianischen  Bischöfen  die 
Wahrheit  des  Homousianischen  Sjmbolums  aus  der  hl.  Schrift  zu 
beweisen  (Victor  Vit.  II  c.  13,  bezw.  II  c.  38.  39).    Da  es  aber 
an  dem  betreffenden  Termine,  zu  dem  sich  aus  Afrika  und  den 
unter  Vandalischer  Herrschaft  stehenden  Inseln  466  Bischöfe  ein- 
gefunden hatten^  in  Folge  der  gegenseitigen  Erbitterung  und 
wohl   auch  aus  Ursache   der  hochmüthigen  Gepflogenheiten   des 
Arianischen    ,, Patriarchen**  Cyrila,   der   sich   das  Präsidium   an- 
masste,  und  in  Consequenz  des  unbilligen  Verfahrens  der  Arianer 
und    des   Königs    überhaupt   zu   keinem   eigentlichen   Religions- 
gespräch kam  (Vict.  Vit.  II,  16.  18,  bezw.  II  c.  45.  46.  52-55), 
Hessen   die    katholischen  Bischöfe   eine   ad  hoc  bereit  gehaltene 
schriftliche    «Professio    fidei   catholicorum   episcoporum**    dem 
Monarchen  überreichen^. 

Am  24.  Februar  484  erliess  sodann  Hunerich,  bereitwilligst 
den  fanatischen  Einflüsterungen  seiner  Geistlichkeit  entsprechend, 
ein  Dekret,  worin  er  die  Rückanwendung  (»retorsio")  der  von 
den  christlichen  Imperatoren  einst  verfügten  Ketzergesetze  auf  alle 
Afrikanischen  Katholiken  befahl,  ihnen  jedoch  eine  Präclusivfrist 
behufs  Empfang  der  Arianischen  Wiedertaufe  bis   zum   1.  Juni 


^  Mit  Fug  bemerkt  Dräseke  a.  a.  0.:  „Mit  einem  arglisten  blatigen 
Kirchenüberfall  begann  die  Verfolgung  (Vict.  Vit.  II,  4)';  vgl.  auch  Schwarze 
a.  a.  0.  p.  159. 

*  Vgl.  die  aNotitia  episcoporum"*  (genauerer  Titel  .Notitia  provincianim 
et  civitatum  Africae*^;  die  Anfangsworte:  «Incipiunt  nomina  episcoporum 
catholicorum  diuersarum  prouinciarum,  qui  Garthagine  ex  praecepto  regali 
uenerunt  pro  reddenda  ratione  fidei  El.  Februarias  anno  sezto  regis  Hune- 
rid")  ad  calcem  des  Vict.  Vit.  nach  dem  cod.  Laudunensis  saec.  IX  und  dem 
cod.  Halleri  ed.  Halm  p.  63-71,  ed.  Petschenig  p.  115-134;  Vict.  Vit.  II 
c.  18  bezw.  II  c.  52  sagt  bloss:  „Gonueniunt  non  solum  uniuersae  Africae, 
Herum  etiam  insularum  multarum  episcopi**  -  -  -. 

•  Bei  Vict  Vit.  III  c.  1-23  bezw.  II  c.  56-101 :  «Liber  fidei  catholicae". 
Deutsche  Zeitschr.  f.  Geschichtsw.  1898.   X.  l.  4 
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einräumte.  Man  kann  diese  ziemlich  langatbmige  Verfügung  (bei 
Victor  Vit.  IV  c.  2,  bezw.  III  c.  3-14  incl.)  nicht  besser  in  extenso 
wiedergeben,  als  dies  He  feie  p.  613  f.  gethan  hat:  ,,Hunerich  er- 
liess  darauf  am  24.  Februar  ein  Edict,  worin  er  die  versammelten 
orthodoxen  Bischöfe  beschuldigte,  dass  sie  ihr  Homousion,  ob- 
gleich   dazu    aufgefordert,    weder   am    ersten   noch   am   zweiten 

Sitzungstage aus   der  hl.  Schrift  bewiesen,    dagegen   einen 

Aufstand  des  Volkes  und  ein  Geschrei  veranlasst  hätten.  Er  be- 
fehle desshalb,  dass  ihre  Kirchen  so  lange  geschlossen  bleiben 
sollten,  bis  sie  sich  in  die  befohlene  Disputation  einlassen  würden. 

Weiterhin  sollten  die  Gesetze,  welche  die  Römischen  Kaiser 

gegen  die  Ketzer  erlassen  hätten,  jetzt  gegen  die  Homousianer 
angewandt  werden.  Sie  dürften  also  nirgends  Versammlungen 
halten,  in  keiner  Stadt  und  in  keinem  Dorfe  mehr  eine  Kirche 
haben,  keine  Taufe  und  keine  Weihe  mehr  ertheilen  u.  dgl.,  und 
falls  sie  in  ihrer  Verkehrtheit  beharrten,  sollten  sie  mit  dem 
Exil  bestraft  werden.  Auch  die  Gesetze  der  Römischen  Kaiser 
gegen  die  häretischen  Laien  sollten  jetzt  in  Kraft  treten  und 
ihnen  das  Recht,  zu  schenken,  zu  testiren  und  Vermächtnisse, 
Erbschaften,  Fideicommisse  etc.  anzunehmen,  entzogen  sein ;  auch 
sollten  die  in  Würden  und  Aemtem  Stehenden  derselben  be- 
raubt und  für  infam  erklärt  werden.  Alle  Bücher,  worin  sie 
ihren  Irrthum,  die  Nicänische  Lehre,  vertheidigten,  müssen  ver- 
brannt werden.  Wer  aber  bis  zum  1.  Juni  sich  bekehre,  sollte 
von  aller  Strafe  frei  sein.  Endlich  müssten  alle  Kirchen  sammt 
den  Kirchengütern  im  ganzen  Reiche  den  wahren,  d.  h.  den 
Arianischen  Bischöfen  und  Priestern  überliefert  werden.* 

Dahn  (p.  255-257)  hat  sorgfältig  den  juridischen  Quellen 
des  Februaredictes  im  einzelnen  nachgespürt  und  für  jede  einzelne 
Bestimmung  des  letzteren  die  entsprechende  Constitution  aus  dem 
Cod.  Theod.,  aus  dem  sie  entlehnt  ist,  nachgewiesen:  es  handelt 
sich  zumeist  um  Rückanwendung  der  Ketzergesetze  der  Kaiser 
Theodosius  I.,  Arcadius,  Honorius  und  Theodosius  11. 

Schon  vor  Ablauf  der  Präclusivfrist,  ja  gleich  anfangs,  ver- 
übte Hunerich  weitere  Gewaltthätigkeiten  gegen  einen  Theil 
der  Katholiken.  Sämmtliche  orthodoxe  Kirchen  in  ganz  Afrika 
wurden  geschlossen,  die  in  Karthago  anwesenden  Bischöfe  ihres 
Vermögens  beraubt  und,  von  allen  Hilfsmitteln  entblösst,  aus  der 
Hauptstadt  ausgewiesen  (Victor  Vit.  IV  c.  1.  3  bezw.  HI  c.  1.  2 
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und  in  c.  15.  16).  Bald  nachher  versprach  der  König,  natür- 
lich, wie  sich  später  zeigte,  in  doloser  Absicht,  denjenigen  Bi- 
schöfen Yollständige  Begnadigung,  die  sich  eidlich  verpflichteten, 
die  Thronfolge  seines  Sohnes  Hilderich  anzuerkennen  und  nicht 
mehr  mit  der  Bevölkerung  „jenseits  des  Meeres"  zu  correspondiren. 
Viele  um  das  Wohl  ihrer  Diöcesen  besorgten  Bischöfe  leisteten 
den  verlangten  Eid,  die  schlaueren  Prälaten  aber,  die  nicht  mit 
Unrecht  eine  ihnen  vom  König  gestellte  Falle  witterten,  ver- 
weigerten den  Schwur  unter  dem  Vorwande,  dass  die  hl.  Schrift 
den  Eid  untersage  (Victor  Vit.  IV  c.  4,  bezw.  III  c.  17-19). 
Der  arglistige  Monarch  verurtheilte  nun  die  (302?)  Bischöfe,  die 
den  Schwur  geleistet,  zu  einer  milderen  Form  der  Verbannung: 
Sie  sollten  sich  all'  ihrer  geistlichen  Functionen  enthalten  und  als 
einfache  Landleute,  als  „coloni*"  sich  dem  Ackerbau  widmen. 
Die  übrigen  (46?)  Bischöfe  dagegen  wurden  mit  einer  weit 
härteren  Strafe  belegt;  sie  wurden  nach  Corsica  relegirt  und 
mussten  dort  für  die  königlichen  Werften  Schiffsholz  fällen.  So 
wurden  alle  bestraft,  die  einen,  weil  sie  dem  Verbot  der  hl.  Schrift 
zuwider  geschworen  hatten,  die  anderen,  weil  sie  sich  der  Thron- 
folge Hilderich's  widersetzten  ^. 

Die  allgemeine  Katholikenverfolgung  begann  dagegen  erst 
am  ersten  Juni  und  dauerte  demgemäss,  wie  Dahn  (p.  257), 
Pötzsch  (p.  XXIX)  und  AI.  Schwarze  (p.  168)  mit  ßecht  an- 
nehmen, nur  etwa  ein  halbes  Jahr,  da  Hunerich  schon  am 
13.  December  starb.  Das  Februardecret  wurde  —  dafür  sorgte 
der  wilde  Religionshass  des  Königs  und  noch  mehr  der  noch 
weit  grausamere  Fanatismus  der  Arianischen  Geistlichkeit,  der  die 
Ausfahrung  der  drakonischen  Verfügung  oblag  —  mehrfach  über 
seinen  Wortlaut  hinaus  in  der  schärfsten  Form  vollstreckt*. 
Sicher  gab  es  also  damals  sehr  viele  Bekenn  er.  Man  darf  sich 
nicht  wundem,  dass  Eugenius  von  Karthago  noch  im  Exil  in  der 


*  Vgl.  Vict.  Vit.  IV  c.  5  bezw.  III  c.  20,  die  „Notitia  episcop.'*  a.  a.  0., 
Hefele  a.  a,  0.  p.  614  und  AI.  Schwarze  a.  a.  0.  p.  162-167.  Zutreffend 
meint  Pötzsch  p.  XXX:  ,Au8  der  Bestrafung,  welche  die  Bischöfe  traf, 
mochten  sie  nun  geschworen  haben  oder  nicht,  ist  ersichtlich,  dass  Hunarix 
mit  Hinterlist  und  Heimtücke  gegen  die  Katholiken  verfuhr,  um  diesen  auf 
jede  Weise  zu  schaden.* 

^  Vict.  Vit.  V  c.  1-16  bezw.  III  c.  21-54  und  zumal  V  c.  11,  13  bezw. 
III  c.  42-44,  47,  48. 
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Wüste  unter  der  Bosheit  eines  Arianischen  Geistlichen  zu  leiden 
hatte,  dass  der  katholische  Klerus  in  der  Hauptstadt,  darunter 
sogar  noch  ganz  jugendliche  Lectoren,  zur  Geisselung  und  Ver- 
bannung yerurtheilt  wurde,  dass  viele  katholische  Laien  zu  Kar- 
thago in  Gegenwart  des  Byzantinischen  Gesandten  die  empörend- 
sten Folterqualen  erduldeten,  dass  endlich  einige  orthodoxe 
Bewohner  der  Mauretanischen  Stadt  Tipasa  der  Zunge  beraubt 
wurden^. 

Gleichwohl  ist  es  aber  in  der  allgemeinen  Hunerich- Ver- 
folgung nur  zu  verhältnissmässig  wenigen  Martyrien  gekommen. 
Zwar  sagt  Victor  Vit.  V  c.  3,  bezw.  III  c.  26:  In  ciuitate  uero 
Culusitana  non  ualeo  quae  gesta  sunt  nuntiare  quia  et  ipsam 
quantitatem  martyrum  uel  etiam  confessorum  inpossi- 
bile  est  homini  supputare;  weiter  spricht  sogar  der 
ruhige,  kirchlich  unbefangene  Procop  (1.  c.)  von  vielen,  auf 
Hunerich's  Befehl  grausam  hingerichteten  Katholiken  ^  Aber 
aus  einem  Victor  Vit.  V^  c.  5  bezw.  III  c.  28  mitgetheilten 
Vorfall  erhellt  unwiderleglich,  dass  die  Vandalen  damals,  ebenso 
wie  unter  Geiserich,  grundsätzlich  aus  den  bekannten  Opportuni- 
tätsrücksichten  bemüht  waren,  katholische  Martyrien  zu  ver- 
meiden. An  jener  Stelle  wird  über  zwei  Brüder,  die  unter  den 
Folterqualen  unentwegt  an  ihrer  orthodoxen  Ueberzeugung  fest- 
hielten. Folgendes  berichtet:  „Quantis  iam  lamminis  ignitis  adusti 
sunt,  qualibus  ungulis  exarati,  quibus  cruciatibus  torti,  ipsa  res 
docet,  quod  eos  ipsi  tortores  a  sua  facie  proiecerunt  dicentes: 
„istos  imitatur  uniuersus  populus,  ut  nuUus  ad  nostram  religio- 
nem  penitus  conuertatur"  ^. 

*  Vgl.  Vict.  Vit.  V  c.  1.  6.  9-11  bezw.  III  c.  21-24.  29.  30.  84-44  mit 
Procop.,  B.  Vand.  I  c.  8.  Ks  ist  gewiss  richtig,  wenn  Proc.  a.  a.  0.  meint: 
Y^ifove  ^h  *Ova»pt/og  l^  zobq  ev  Aißü-jj  ^^ptottavoJx;  (sie!)  u>p.0TaT6c  "cs  xal  iJc- 
x(juxaYo^  av^pa>nu>v  dicavTwv.  Ebenso  spricht  Vict.  Tonnennensis  ed.  Mo  mm 
sen  p.  187  , Leone  Aug.  III  cons.*  die  Wahrheit:  Hugnericus  -  -  -  catholicos 
per  Africam  plus  patre  persequitur. 

oietp^eipe.** 

'  Gregor.  Tur.  bist.  Franc.  II  c.  3  (Mon.  Germ.  SS.  Merov.)  meint  in 
seinem  sagenhaften  Bericht  über  das  Vandalenreich :  Octavianas  vero 
archidiaconus  et  multa  milia  virorum  ac  muliernm  hanc  fidem 
adserentium  interemta  atque  debilitata  sunt.  Des  angebliche  Mirakel 
von  Tipasa,  dessen  Vertheidigung  der  Jesuit  Graf  Paul  von  Hoensbroech 


i 


Kirche  und  Staat  im  Yandalenreich.  53 

Von  den  relativ  wenigen  geschichtlichen  Blutzeugen  der 
allgemeinen  Hunerich- Verfolgung  sind  die  erlauchtesten  Bischof 
Laetus  Yon  Neptis  (in  der  Byzacena)  und  der  Laie  Victorianus 
Yon  Hadrumet,  damals  Proconsul  zu  Karthago;  ersterer  wurde 
entweder  schon  kurz  vor  dem  1.  Februar  484  zur  Einschüchterung 
des  zum  Religionsgespräch  erschienenen  orthodoxen  Episcopats 
oder,  nach  der  wahrscheinlicheren  Angabe,  erst  am  24.  September 
auf  Befehl  Hunerich's  lebendig  verbrannt  ^  Victorianus  musste 
seine  katholische  Ueberzeugungstreue  mit  einem  martervollen 
Tode  büssen,  obgleich  er  vorher  bei  Hunerich  wegen  seiner 
loyalen  Dienste  in  grossem  Ansehen  gestanden  hatte  «Victor  Vit. 
V  c.  4,  bew.  III  c.  27).  Eine  sehr  gut  unterrichtete  Quelle, 
die  sich  namentlich  durch  genaue  chronologische  Angaben  aus- 
zeichnet, und  jedenfalls  bald  nach  534  zu  Karthago  entstanden 
ist  —  sie  schliesst  mit  dem  Untergang  des  Vandalenreiches  ab  (vgl. 
Papencordt  p.  357  f.)  —  der  „Appendix  Prosp.  Tiron.  Chron.  ex 
Ms.Aug."  gedenkt  bloss  des  gen  ereilen  Hunerich-Sturmes  (a.a.O. 
p.  311):  „Qui  (Hunerix)  in  fine  anni  regni  sui  catholicae  ecclesiae 
persecutionem  fecit  omnesque  ecclesias  clausit  et  cunctos  Domini 
catholicos  sacerdotes  cum  Eugenio  Carthaginensi  episcopo  exilio 
relegavit*  *. 

Bezüglich  der  Wirkung  der  Hunerich- Verfolgung  will  uns 
Victor  von  Vita  glauben  machen,  es  seien  damals  nur  sehr  wenige 
Katholiken  zum  Arianismus  abgefallen:  II  c.  4,  bezw.  II  c.  9 
behauptet  er  in  Betreff  der  zahlreichen  Orthodoxen,  die  zu  Kar- 
thago auf  Befehl  des  Tyrannen  eine  Art  von  Decalvation  er- 
litten: «Quorum  nos  plurimos  nouimus,  nee  scimus  eorum  aliquem 
tunc  etiam  poenis  urguentibus  a  recto  itinere  destitisse/    Femer 


einen  ganzen  Aufsatz  (^Das  Wunder  von  Tipasa'*,  Stimmen  aus  Maria-Laach, 
37  (1889)  p.  269-83)  gewidmet  hat,  habe  ich  Zeitschrift  f.  wias.  Theol. 
l  H.  4.  S.  494-500  erörtert. 

*  Vgl.  Vict.  Vit.  II  c.  18  bezw.  II  c.  52,  Vict.  Tonnennensis  ed.  Momm- 
aen  p.  189,  .Zenone  Aug.  cons.*  479  p.  Chr.,  die  „Not.  episc.**  und  Hefele, 
p.  614. 

'  Schwarze  (p.  167)  überschätzt  die  Tragweite  der  allgemeinen 
Hnnerich-Verfolgung  hinsichtlich  der  Martyrien  in  directer  Polemik  gegen 
Papencordt  (p.  116  f.)  und  mich  (s.  meine  Ausführungen  bei  Kraus,  Realen- 
cycl.  I  p.  275  f.);  die  vagen  Aeusserungen  Procop*s  (I  c.  8)  zu  sehr  betonend, 
hat  er  sich  eb^n,  wie  freilich  sogar  Papencordt,  die  entscheidende  Stelle 
des  Vitensers  (III  c.  28,  ed.  Petschenig)  entgehen  lassen. 
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erwähnt  Victor  nur  ein  paar  Lapsi,  nämlich  den  Laien  Elpido- 
forus  zu  Karthago,  der  sich  dann  als  Renegat  und  grausamer 
Katholikenverfolger  einen  schlimmen  Namen  machte  (V  c.  9, 
bezw.  III,  c.  34),  den  „ex  lectore  Theukarius  perditus*  (V  c.  10, 
bezw.  III,  c.  39)  und  endlich  ,in  ciuitate  Gulusitana**  einen  weiteren 
Laien,  den  Gemahl  der  Bekennerin  Victoria  (V  c.  8,  bezw.  III  c.  26). 

Aus  den  Acten  der  von  42  Bischöfen  besuchten  Römi- 
schen Lateransynode  vom  13.  März  487,  deren  Aufgabe  es  eben 
war,  die  Bedingungen  festzustellen,  unter  denen  die  Lapsi  des 
Hunerich-Sturmes  die  Wiederaufnahme  in  die  katholische  Kirche 
erlangen  könnten ,  bezw.  aus  dem  auf  jenem  Concil  verlesenen 
Schreiben  des  Papstes  Felix  III.  ^,  also  aus  dem  authentischsten 
Quellenmaterial,  geht  aber  unzweifelhaft  hervor,  dass  es  unter 
Hunerich  ausserordentlich  zahlreiche  Lapsi  aus  allen  Classen  von 
Katholiken  gegeben  hat,  die  theils  gezwungen,  theils  freiwillig  die 
Arianische  Wiedertaufe  empfangen  hatten.  Es  kommen  besonders 
folgende  Canones  der  Synode  in  Betracht:  erstens  und  vor  allen 
can.  2,  wo  von  Bischöfen,  Priestern  und  Laien  die  Rede  ist,  welche 
gezwungen  oder  freiwillig  die  Wiedertaufe  empfingen;  zweitens 
can.  3,  der  sich  mit  „  den  (niederen)  Klerikern,  Mönchen,  gottgeweihten 
Jungfrauen  und  Weltleuten  befasst,  welche  ohne  Zwang  sich 
zur  Wiedertaufe  begeben  haben;*  drittens  can.  6,  der  sich  mit  „den 
Katechumenen  befasst,  welche  sich  von  den  Häretikern  haben  taufen 
lassen;  viertens  endlich  can.  7:  „Die  niederen  Kleriker,  Mönche 
und  Laien,  welche  gezwungen  die  Wiedertaufe  empfingen,  sollen 
drei  Jahre  Busse  thun,  Bischöfe,  Priester  und  Diakonen  aber, 
auch  wenn  sie  gezwungen  wurden,  müssen  ihr  ganzes  Leben  lang 
in    der    Busse    bleiben"  *.      Es    ist   übrigens   klar,    dass    can.  4 


'  Die  Acten  dieses  Concils  bei  Mansi,  Concilior.  coli.  VII  p.  1171. 
Hefele  a.  a.  0.  p.  614-616  und  in  extenso  bei  Phil.  Jaffe,  Regesta 
pontificum  Rom.,  p.  53;  derselben  Materie  gilt  das  Schreiben  Felix*  III. 
vom  15.  März  488  „Qualiter  in  Africa«  (bei  Mansi  VII  p.  1056;  vgl.  Jaffe) 
a.  a.  0.;  s.  auch  Kröpfler,  Art.  Felix  III.  in  Wetzer  u.  Weite's  Kirchenr 
lexikon  2.  Aufl.     Bd.  IV,  p.  1318. 

'  Vgl.  auch  Papencordt  p.  282  u.  Schwarze  p.  168:  ,Dass  in 
Folge  dieser  Bedrängniss  doch  mehr  Katholiken  ihrem  Glauben  untreu 
wurden  und  die  arianische  Wiedertaufe  an  sich  vollziehen  Hessen,  als  es 
nach  den  wenigen  von  Victor  bezeugten  Fällen  den  Anschein  hat,  ist  von 
Gör  res  (Kraus.  Realencycl.  I  p.  276)  namentlich  mit  Rücksicht  auf  die  Ver- 
handlungen der  Lateransynode  vom  Jahre  487/488  geltend  gemacht  worden* 
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der  vorliegenden  Synode,  wo  unter  den  ^Lapsi*"  unmündige 
Knaben,  seien  sie  Kleriker  oder  Laien,  wie  auch  unmün- 
dige Mädchen,  aufgeführt  werden,  nicht  in  unseren  Zu- 
sammenhang gehört;  denn  es  handelt  sich  da  naturgemäss  ent- 
weder um  gar  keine  oder  höchstens  um  eine  sehr  geringe 
moralische  Schuld  dieser  jugendlichen  Lapsi;  sie  werden  daher 
auch  Yom  Concil  bezüglich  der  kirchlichen  Pönitenz  äusserst 
gelinde  behandelt.  Im  Gegentheil,  can.  4  dient  eher  zur  Be- 
stätigung als  zur  Widerlegung  des  Yitensers.  Jedenfalls  wird 
durch  diesen  Kanon  die  Erzählung  Victor's  (V  c.  14  bezw.  III 
c.  49.  50)  bestätigt,  wonach  der  Fanatiker  Cyrila  zu  Karthago 
einigen  kleinen  katholischen  Knaben  —  einer  zählte  erst  7  Jahre  — 
gewaltsam  die  Arianische  Wiedertaufe  ertheilen  liess^ 

Bei  Greg.  Tur.  bist.  Franc.  II  c.  3  findet  sich,  was  man 
bisher  übersehen  hat,  in  der  Spreu  seiner  sonst  so  verworrenen 
und  mythischen  Darstellung  der  Vandalischen  Verhältnisse  eine 
Spur  der  echten  Tradition  über  die  Lapsi  der  Hunerich- Ver- 
folgung: „Multi  tunc  errantes  a  fide  accipientes  divitias  in- 
seruerunt  se  doloribus  multis,  sicut  infelix  ille  episcopus  nomine 
Revocatus  eo  tempore  est  revocatus  (Wortspiel!)  a  fide  catholica." 

Man  muss  in  der  That  staunen  über  solche  Ergebnisse  des 
Hunerich-Sturmes ;  begnügten  sich  doch  die  Arianischen  Vandalen 
nicht,  wie  vice  versa  die  katholische  Kirche  und,  wenigstens  zu- 
letzt (seit  der  ToletanischenArianersynode  von  580),  die  Arianischen 
Westgothen,  mit  Handauflegung  und  Empfang  des  Abendmahles 
nach  Arianischem  Ritus  den  Proselyten  gegenüber,  heischten  viel- 
mehr die  für  das  katholische  Bewusstsein  ganz  besonders  ab- 
stossende  Wiedertaufe  als  Symbol  des  üebertritts  ^. 


^  Tali  uiolentia  nobis  uidentibus  ibi  Carthagine  filius  cuiusdam  nobilis 

anDorum  circiter  septem  iussu  Cjrilae  a  parentibus  separatas  est in- 

fantulo  clamante  ut  poterat :  Christianus  sum,  Chnstianus  sum,  per  sanctum 
Stephanum  Cfaristianus  sum .  Cui  et  os  opturantes  insontem  infantiam 
in  Buum   gurgitem   demerserunt.     IIa   de  filiis  medici   uenerabilis 

Liberati  factum  esse  probatur cogitauit  impietas  Ariana  a  parentibus 

parvalos  filios  separare"  etc. 

-  Vgl.  z.  B.  Vict.  Vit.  II  c.  13  bezw.  III  c.  47,  wo  das  rebaptizare  als  ein 
.iugulare'*  (sc.  animam),  ein  geistiges  Abschlachten,  bezeichnet  wird;  weitere 
Quellenbelege  bei  H.  Hurter,  ed.  Vict.  Vit.  p.  235  f.,  Anm.  1,  z.  B.  Augustin. 
^P-  23,  §  2:  «rebaptizare  catholicum  immanissimum  scelus  est",  de  unico 
bapt.  c.  43,  §  22:  »rebaptizare  catholicos semper  est  diabolicae  prae- 
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Zum  Glück  für  seine  missfaandelten  katholischen  Unterthanen 
starb  König  Hunerich,  dieser  Arianische  „Torquemada* ,  schon 
am  13.  Dec.  484.  Die  leidenschaftlichen  Afrikanischen  Quellen 
lassen  ihn  entweder  derselben  schrecklichen  Krankheit,  der  Phthei- 
riasis,  erliegen,  woran  die  besonders  anrüchigen  Verfolger  der 
Monotheisten,  ein  Antiochus  IV.  Epiphanes,  ein  Herodes,  ein 
Galerius  gestorben  sein  sollen  (so  der  App.  Prosp.  Tir.  chron. 
p.  311)^  oder  vindiciren  ihm  das  klägliche  Ende  des  Arius  (so 
Victoris  Tonnennensis  chronica  ed.  Th.  Mommsen,  Mon.  Germ.  Auct. 
ant.  XI,  pars  I,  p.  189-190,  „Zenone  Aug.  cons."  =  479  p.  Chr.). 
Ich  verweise  auch  auf  den  abenteuerlichen  legendarischen  Be- 
richt bei  Greg.  Tur.  1.  c:  „Honoricus  vero  post  tan  tum  facinus 
arreptus  a  daemone,  qui  diu  de  sauctorum  sanguine  pastus  fuerat, 
propriis  se  morsibus  laniabat,  in  quo  etiam  cruciatu  vitam  indi- 
gnam  iusta  morte  finivit".  Procopius  dagegen,  der  unbefangene 
Geschichtschreiber,  l'ässt  den  Monarchen  einfach  einer  Krankheit 
erliegen  ^. 

VI.  KatholikenfreundlicliesVerlialten  des  Königs  Gruntamund  484-496. 

Baronius,  Schlosser  und  sogar  Gibbon  ^rechnen  auch  Hunerich's 
Nachfolger  Guntamund  unter  die  Katholikenverfolger ;  der  letztere 
meint  gar:  „Guntamund  schien  an  Grausamkeit  mit  seinem  Oheim 
(Hunerich)  zu  wetteifern,  selbst  ihn  zu  übertreffen*,  gibt  indess 
zu,  der  König  hätte  „endlich  nachgelassen,  die  Bischöfe  zurück- 

sumptionis'',  £p.  166  Leonis  papae  I,  wo  die  Wiedertaufe  als  „inexpiabile 
facinus**  gebrandmarkt  wird. 

^  Das  Schlusscapitel  des  Vitensers  (V  c.  21  bezw.  III  c.  71),  wo- 
nach Hunerich  der  Phtheiriasis  erlegen  ist,  muss,  wenngleich  handschriftlich 
begründet,  nach  Ebert's  tiberzeugender  Beweisführung  (a.  a.  0.  p.  455  f.. 
Anm.  4)  als  Interpolation  gelten,  aber  als  eine  uralte  Fälschung,  da,  wie 
gesagt,  schon  der  c.  534  entstandene  Appendix  Prosp.  Tir.  chron.  dem 
Sohne  Geiserich's  jene  grässliche  Todesart  zuschreibt. 

*  Procop.  1.  c.  „keXcüTTjoe  voo(})  ---'*.  —  A.  Mally  (des  Bisch.  Victor 
V.  Vita  Verfolg,  der  afrikan.  Kirche  u.  s.  w.  p.  139)  lässt  allein  von  allen 
neueren  Forschem  den  Hunerich  »eines  elenden  Todes  sterben*,  weil  er  eben 
Victor's  Schlusscapitel  für  echt  hfiJt  (s.  die  vorige  Note). 

»Baronius  (Ann.  eccl.  VI  p.  363  ad  a.  Chr.  484,  §  CXXIX;  439 
ad  a.  Chr.  495,  §  XXV  Venet.  1709);  F.  Chr.  S c h  1  o s s e r  (Weltgeschichte, 
ältere  wissenschaftliche  Ausgabe  Bd.  II);  Gibbon  (Gesch.  d.  Abnahme  u. 
des  Falles  des  Rom.  Reiches,  übers,  von  C.  W.  v.  R.,  VI,  Cap.  XXXVIII  p.  825. 
Wien  1790). 
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gerufen  und  dem  Athanasischen  Glaubensbekenntniss  freie  Uebung 
gestattet *",  aber  „ein  frühzeitiger  Tod  hatte  die  Wohlthaten  seiner 
zu  späten  Güte  vereitelt".  Dagegen  erblicken  bei  weitem  die 
meisten  unter  den  namhaften  neueren  Forschern  in  Guntamund 
nicht  etwa  einen  Eatholikenverfolger,  sondern  einen  wohlwollenden 
Beschützer  seiner  orthodoxen  ünterthanen,  so  u.  A.  Dahu  und 
vor  allem  Alexis  Schwarze  ^.  Diese  letztere  Annahme  ist  die 
richtige,  wie  sich  aus  folgenden  Erwägungen  ergeben  wird. 

Freilich  bezeichnet  Procop  (I,  8)  auch  den  Nachfolger 
Hunerich's  als  grausamen  Gegner  der  Orthodoxie',  und  Theo- 
phanes,  der  den  Procop  ausschreibt,  berichtet  sogar,  seine 
Vorlage  überbietend,  Guntamund  hätte  seine  katholischen  ünter- 
thanen noch  schlimmer,  als  selbst  Hunerich  verfolgt  (Chrono- 
graphia,  ed.  Bonn.  vol.  I,  p.  288)  ^.  Dass  aber  Guntamund  gleich- 
wohl irgendwie  als  Beschützer  seiner  orthodoxen  Ünter- 
thanen aufgetreten  sein  muss,  dies  erhellt  schon  aus  dem  historischen 
Zusammenhang.  Denn  da  es  feststeht,  dass  König  Thrasamund 
die  unter  Hunerich  dem  katholischen  Gottesdienst  entzogenen 
Kirchen  gleichfalls  schliessen  liess  (vgl.  unten  S.  63  f.),  so  ist 
es  klar,  dass  jene  Kirchen  inzwischen,  d.  h.  unter  Guntamund, 
wieder  geöffnet  worden  waren.  Weiter  bat  schon  Schröckh 
(a.  a.  0.)  daran  erinnert,  dass  die  Afrikanischen  und  darum 
besser  unterrichteten  Quellen  den  Monarchen  ausdrücklich  als 
einen  Gönner  des  Katholicismus  gelten  lassen.  Victoris  Ton- 
nennensis  chronica,  ed.  Mommsen,  S.  189  f.:  „Zenone  Aug. 
cons.*  heisst  es  denn  auch:  „qui  [Guntamundus]  nostros 
protinus  de  exilio  revocavit*,  und  der  Append.  Chron.  Prosp. 
Tir.,  das  sogen.  Chron.  Ganisianum  (p.  311  f.),  hat  uns  zwei 
katholikenfreundliche   Acte    des    Königs    aufbewahrt.     Hiernach 


*  Sa m.  Basnage  (Ann.  pol.-eccl.  T.  IJI  p.  588,  ad  a.  Chr.  494,  §  VIII 
597,  ad  a.  Chr.  496,  §  XX,  Roterodami  1706);  Schröckh  p.  103;  Papen- 
cordi  p.  118;  Dahn  p.  258;  Hefele  a.  a.  0.  p.  614,  §  215;  F.  D., 
«Gandamond"  im  Dict.  of  Christian  biogr.,  vol.  II  p.  810  A.;  Mally,  Das 
Leben  des  hl.  Fnigentius,  Bischofs  v.  Rnspe,  von  seinem  Schüler,  und  der 
fortgesetzte  Kulturkampf  der  Yandalen  (sie !)  bis  zu  ihrem  Untergang  u.  s.  w., 
Einleitung.  2.  Geschichtlicher  üeberblick  p.VIII-X;  Seh  war ze  p.  168-171. 

'  0^0^  6  FoovSapLOÖydoc  icXetoai  fx^v  icp6{  Maupouaioug  ifiayeouTO  ^U|x- 
ßoXai^,  ^eiCooi  Zk  toü^  Xptoxtavoö?  biza'^a'^iav  icde^eacv  iTeXeütf|oe . 

*  PoovSaßoüv  (sie !) ^.eiCova  xaxä    tot^  Xpcoxtavol^    evSecJa- 

FLBvog,  seil.  ^  'Ovoopcx©^. 
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erstattete  6untamund  im  dritten  Jahre  seiner  Regierung  (487) 
den  Katholiken  die  Kirche  des  Märtyrers  Agileus  wieder  zu- 
rück, nachdem  Bischof  Eugenius  von  Karthago  schon  früher, 
also  spätestens  487,  aus  dem  Exil  wieder  zurückgerufen  war 
(„qui  tertio  anno  regni  sui  coemeterium  s.  martyris  Agilei  apud 
Carthaginem  catholicis  dare  praecepit**),  und  im  10.  Regierungs- 
jahre (494)  Hess  der  König  alle  katholischen  Kirchen  wieder 
öffnen  und  begnadigte  auf  Eugenius'  Verwendung  alle  exilirt^n 
Bischöfe  („decimo  autem  regni  sui  [anno]  ecclesias  catholicorum 

aperuit   et  omnes  Dei  sacerdotes  petente  Eugenio de  exilio 

revocavit"). 

Gewiss  ist  an  der  Wahrheit  dieser  Berichte  um  so  weniger 
zu  zweifeln,  als  die  eifrig  katholischen  Afrikanischen  Autoren 
keinen  Anlass  hatten,  einen  ketzerischen  Vandaleukönig  auf 
Kosten  der  Wahrheit  zu  entlasten;  jene  Nachrichten  sind  in- 
dess  von  Ungenauigkeiten  nicht  ganz  freizusprechen.  Zu- 
nächst ist  es  ein  Irrthum,  wenn  Victor  von  Tonnenna  den  Gunta- 
mund  sofort  (protinus)  alle  unter  Hunerich  verbannten  Katho- 
liken zurückrufen  lässt^;  denn  wir  haben  bereits  gesehen,  dass 
im  J.  486,  als  Victor  von  Vita  schrieb,  die  Verfolgung  noch 
nicht  ganz  erloschen  war ;  dies  erhellt  theils  aus  Victor  Vit.  L 
c.  l^  wo  der  Vandalen  noch  immer  mit  Animosität  gedacht 
wird,  theils  aus  dem  Schlussgebet  des  Autors. 

Andererseits  aber  muss  die  Angabe  des  Append.  Prosp.  Tir. 
Chron.,  der  König  hätte  erst  494  die  gesperrten  katholischen 
Kirchen  wieder  freigegeben,  als  ungenau  bezeichnet  werden; 
denn  die  schon  oben  erwähnte  Römische  Lateransynode  hat 
zur  Voraussetzung,  dass  schon  487/488  in  ganz  Afrika  die 
Katholiken  ungehindert  ihre  Religion  ausüben  konnten;  das 
Concil  befasst  sich  ja  mit  den  Bedingungen,  unter  denen  die 
Lapsi  der  Hunerich- Verfolgung  wieder  in  die  katholische  Kirche 
aufgenommen  werden  könnten.    Sicher  war  also  schon  im  J.  487 


1  Vict.  Vit.  V  19.  20  (nach  Ruinart  und  Hurter);  III  64-70  ed.  Halm,  ed. 
Petschenig.  Papencordt  (p.  118,  Anm.  2)  rügt  mit  Fug  die  ungenaue 
Chronologie  des  Vict.  Tonnennensis,  während  Hefele  (a.  a.  0.)  die  Angabe 
dieser  Quelle  pure  acceptirt. 

*  Ed.  Petschenig:    „Sexagesimus   nunc agitur  annus  ex  eo, 

quo  populus  ille  crudelis  ac  saevus  Uandalicae  gentis  Africae  miserabilis  attigit 
fines"  etc. 
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die  Rückgabe  zahlreicher,  ja  der  meisten  Kirchen  an  die  Ortho- 
doxen erfolgt;  denn  anderenfalls  konnte  ja  damals  von  einer  so 
umfassenden  Ausübung  der  kirchlichen  Bussdisciplin  gar  nicht 
die  Rede  sein.  Die  Restitution  der  meisten  katholischen  Kirchen 
wird  also  schon  487.  gleichzeitig  mit  der  Rückgabe  des  Coeme- 
terium  s.  Ägilei,  stattgefunden  haben,  so  dass  sich  die  Notiz  des 
Appendix  nur  auf  die  Freigebung  des  Restes  der  katholischen 
Cultusstätten  bezieht.  Ja  man  darf  sogar  mit  Dahn  (a.  a.  0.) 
annehmen,  dass  das  Februaredict  Hunerich's  schon  gleich  anfangs 
beseitigt  wurde.  Jedenfalls  war  bereits  um  487  die  Religions- 
freiheit der  Romanischen  Bevölkerung  im  wesentlichen  wieder- 
hergestellt ^  Immerhin  ist  es  unzweifelhaft,  dass  Guntamund 
stets  ein  seinen  orthodoxen  Unterthanen  wohlgesinnter  Herr- 
scher war-. 

Dagegen  ist  es  richtig,  dass  die  Bischöfe,  abgesehen  von 
dem  schon  spätestens  487  begnadigten  Eugenius,  erst  494  ihren 
Diöcesen  wieder  gegeben  wurden ;  denn  gerade,  weil  487/488  die 
Afrikanischen  Oberhirten  sich  noch  im  Exil  befanden,  nahm 
Papst  Felix  IIL  mit  seiner  Synode  die  Angelegenheit  der  reuigen 
Lapsi  aus  der  Zeit  Hunerich's  in  seine  Hand  (vgl.  Hefele  a.  a  0. 
p.  614). 

Baronius  macht  freilich  zu  Gunsten  seiner  Annahme  die 
Ep.  13  des  Papstes  Gelasius  I.  (sed.  492-496)  geltend,  wo  es 
heisst:  ecce  (cum)  nuper  Honorico  regi  Vandalicae  nationis  -  -  - 
Eugenius  Garthaginensis  episcopus  multique  cum  eodem  catholici 
sacerdotes  constanter  resisterent  saevienti  cunctaque  extremo  to- 
lerantes hodieque  perseoutoribus  resistere  non  omittunt^. 
Allein  aus  dieser  Stelle  lässt  sich  nur  so  viel  schliessen,  dass 
unter  Guntamund  wider  seinen  Willen  und  ohne  sein  Vor- 


*  ,Die  letzte  Bemerkung  (des  Append.  Prosp.  Tir.  Chron.)  über  die 
Zurückgabe  aller  Kirchen  ist  nach  D  a  h  n  u.  Gör  res  dahin  einzuschränken, 
dass  wohl  schon  seit  dem  dritten  Regierungsjahre  für  die  Katholiken  Cultus- 
freiheit  gewährt  war,  und  dass  in  Folge  dessen  schon  damals  eine  grosse  An- 
zahl Kirchen  zurückgegeben  wurde,  weil  sonst  die  Bussdisciplin,  welche  die 
hateransynode  vom  Jahre  487/488  voraussetzt,  nicht  möglich  gewesen  wäre" 
u.  s.  w.  (AI.  Schwarze  p.  169). 

*  Schwarze  spricht  mit  Fug  von  einer  »Friedenszeit  unter  Guntha- 
mund'  (a.  a.  0.  zumal  p.  169). 

'  Diese  Ep.  13  ist  ohne  Zweifel  identisch  mit  dem  Briefe  ,Cum  tuae 
dilectionis*  bei  Jaff6,  Regesta  pontif.  Rom.  p.  55,  Nr.  3891  (J.  492-494). 


00  F-  Görres. 

wissen  einzelne  partielle  Verfolgungen  stattgefunden  haben 
mögen.  Schon  S.  Basnage  (p.  588)  hat  jene  Papstworte  richtig 
gedeutet:  „cur  ut  Honorici  sie  et  Guntabundi,  si  persecutorem 
egit,  Gelasius  non  meminit?  Scilicet  non  erat  inter  persecutores, 
imo  clausa  templa  pandi  permiserat**  etc. 

War  sonach  Guntamund  persönlich  den  Katholiken  wohl- 
gesinnt, so  ist  es  nicht  minder  gewiss,  dass  es  unter  seiner  Regie- 
rung, wie  gesagt,  namentlich  im  Anfang,  wenn  auch  sehr  wider 
seinen  Willen,  zu  vereinzelten  Bedrückungen  von  Katholiken  kam, 
die  durch  die  fanatische  Wuth  des  Arianischen  Pöbels  oder  ein- 
zelner Arianischer  Geistlichen  veranlasst  wurden.  Das  erhellt 
erstens  aus  dem  Umstand,  dass,  zur  Zeit  als  Victor  Vit.  sein  Buch 
verfasste,  die  Verfolgung  noch  nicht  ganz  erloschen  war,  und 
zweitens  aus  dem  soeben  citirten  Gelasius -Schreiben.  Das 
letztere  beweist,  dass  es  auch  in  den  letzten  Regierungs- 
jahren Guntamund's  nicht  ganz  an  katholikenfeindlichen  Acten 
seitens  des  fanatischen  Pöbels  gefehlt  hat.  Ein  Beispiel  der 
Art  hat  uns  die  Vita  s.  Fulgentii  aufbewahrt:  Ein  Ariani- 
scher Presbyter  Namens  Felix  liess  in  der  Gegend  von  Sicca 
(im  östlichen  Numidien)  einen  gleichnamigen  Abt  und  den  Mönch 
Fulgentius,  den  späteren  Bischof  von  Ruspe,  aus  eigner  Macht- 
vollkommenheit grausam  geissein  und  decalviren  (c.  IX,  §  16; 
c.  X-XI,  §  20).  Als  aber  der  Arianische  Bischof  von  Karthago 
diese  Greuelthat  erfuhr,  bot  er  —  gewiss  ein  Beweis,  dass  der 
König  katholikenfreundlich  war  —  dem  ihm  persönlich  bekannten 
und  von  ihm  hochverehrten  Fulgentius  die  strenge  Bestrafung 
des  Schuldigen  an,  die  aber  der  Verletzte  grossmüthig  ablehnte 
(c.  XI,  §  21).  Mit  Recht  beziehen  Dahn  (p.  258,  Anm.  5) 
und  Mally  (Leben  des  heiligen  Fulgentius,  p.  VIII.  IX)  diesen 
Vorfall  auf  die  Regierungszeit  Guntamund's  ^.  Das  Vor- 
kommen einzelner  Verfolgungsacte  trotz  der  wohlwollenden  Ge- 
sinnung des  Königs  lässt  uns  mit  Dahn  (p.  258,  Anm.  3)  den 
Irrthum    Procop's    —    denn    Theophanes,     der    Byzantiner    des 


*  AI.  Schwarze  meint  mit  Recht  (p.  169):  «Dass  vom  Hofe  her  ein 
anderer  Wind  wehte,  folgt  auch  daraus,  dass  der  Arianische  Bischof  von 
Karthago  [ich  füge  hinzu:  toleranter  als  die  überwiegende  Mehrzahl 
der  Amtsbrüder!]  es  wagen  durfte  und  bereit  dazu  war,  dem  von  einem 
Arianer  misshandelten  Bischof  Fulgentius  von  Ruspe  Genugthuung  an- 
zubieten. " 
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neunten  Jahrhunderts,  kommt  nicht  weiter  in  Betracht  —  er- 
klärlich erscheinen. 

Guntamund's  freundliches  Verhältniss  zu  den  Katholiken 
führt  Dahn  (p.  258)  mit  Recht  theils  auf  seinen  scharfen  Gegen- 
satz zu  Hunerich  zurück,  der,  um  seinem  Sohne  Hilderich  die 
Thronfolge  zu  sichern,  sehr  grausam  gegen  das  Haus  seines 
Bruders  Genzo,  des  Vaters  Guntamund's,  eingeschritten  war^ 
—  wurde  doch  der  Neffe  wider  Willen  des  Oheims  dessen  Nach- 
folger im  Vandalischen  Königthum  — ,  theils  erklärt  er  diese 
Katholikenfreundlichkeit  aus  den  Gefahren,  die  damals  dem  Reich 
von  Seiten  der  Mauren  drohten  (s.  Procop.  a.  a.  0.). 

Ich  möchte  noch  auf  ein  drittes,  nicht  minder  wichtiges 
Motiv  hinweisen,  auf  Guntamund's  Stellung  zu  Byzanz,  auf  die 
damaligen  Beziehungen  des  Oströmischen  Hofes  zur  Römischen 
Curie  und  zum  Abendländischen  Romanismus  überhaupt.  Der 
Byzantinische  Hof,  so  lange  er  eifrig  der  Orthodoxie  huldigte, 
unter  Leo  I.  und  während  des  ersten  Jahrzehnts  des  Kaisers  Zeno 
in  engster  Verbindung  mit  dem  Römischen  Papstthum  und  der 
Abendländischen  katholischen  Welt  überhaupt,  und  darum  dem 
Vandalischen  Reich  nicht  ungefährlich,  trieb  eben  seit  482,  seit 
dem  Henotikon  Zeno's,  welches  zwischen  dem  Katholicismus 
bezw.  zwischen  dem  Chalcedonensischen  Symbolum  von  451  und 
dem  Monophysitismus  zu  vermitteln  suchte,  immer  mehr  einem 
Bruche  mit  Rom  und  der  Abendländischen  Orthodoxie  zu,  es 
kam  allmählich  zu  einem  vorübergehenden  Schisma  zwischen  beiden 
katholischen  Kirchen.  Acacius,  Patriarch  von  Constantinopel,  der 
geistige  Urheber  des  Henotikon,  wurde  schon  484  auf  einer 
Römischen  Synode  excommunicirt  *.  Freilich  trat  Zeno  anfangs, 
ja  noch  im  J.  484,  als  Beschützer  des  Katholicismus  auf  und 
verwandte  sich  noch  im  genannten  Jahre  sogar  auf  den  Wunsch 
des  Papstes  Felix  IIL  bei  Hunerich,  freilich  erfolglos,  für  die 
Afrikanischen  Katholiken.  Aber  noch  vor  489  durfte  es  Acacius 
wagen,  seinerseits  den  Papst  aus  den  Diptychen  zu  streichen, 
blieb  sogar,  von  Kaiser  Zeno  beschützt,  im  Amte. 

Noch  weit  schroffer  gestaltete  sich  das  Verhältniss  zwischen 

*  Vict  Vit.  II  c.  5,  ed.  Rainart  et  Harter;  II  c.  12,  ed.  Petschenig,  ed.  Halm. 

'  S.  Hefele  a.  a.  0:  p.  507  ff.  —  Zum  Folgenden  s.  Euagrios,  Hist. 
eccl.  III  20;  Vict.  Vit.  V  7  bezw.  III  31.  32;  und  Dahn  p.  244,  Anm.  2.  - 
Weiterhin  s.  Hefele  p.  569. 
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beiden  katholischen  Kirchen  unter  Zeno's  Nachfolger  Anastasius  I. 
(491-518).  Er  hielt  nicht  nur  am  Henotikon  fest,  sondern 
näherte  sich  immer  mehr  dem  eigentlichen  Monophjsitismus, 
so  dass  er  als  entschiedener  Gegner  des  Goncils  von  Chalcedou 
erscheint,  gegen  dessen  Verfechter  er  auch  vor  Gewaltakten  nicht 
zurtickbebte:  aus  diesem  Grund  verfügte  er  u.  A.  die  Absetzung  des 
orthodoxen  Patriarchen  von  Constantinopel  Euphemius  ^.  Die  spätere 
griechische  Tradition  übertreibt  natürlich  Anastasius'  schroffe 
Stellung  zur  Orthodoxie;  Arianer  und  Manichäer  sollen  z.  B. 
über  den  Regierungsantritt  dieses  Imperators  gejubelt  haben  (s. 
Theophanes,  Chronograph,  [um  818!],  p.  210  f.).  Besser  kommt 
Anastasius  beim  (zweiten)  Anonymus  Valesii  weg  *;  freilich  ist  der 
Bericht  auch  durchaus  sagenhafter  Natur ;  da  wird  der  Monarch, 
der  sogar  einer  himmlischen  Vision  gewürdigt  wird,  als  gottes- 
fürchtig  geschildert.  Aber  auch  in  dieser  wohlwollenden  Version 
erscheint  Anastasius'  Rechtgläubigkeit  wenigstens  zuletzt  als  an- 
rüchig („nam  ultima  vita  regni  sui  temptans  eum  diabolus  vellens 
sectam  Eunomianam  [eine  Arianische  Secte!]  sequi"  etc., 
ed.  Mommsen  a.  a.  0.  p.  326  Nr.  78).  Ein  Zeno  und  vollends 
ein  Anastasius  konnten  somit  nicht  als  Vorkämpfer  des  katholi- 
schen Romanismus  gelten  ^. 

Zur  Zeit  Guntamund's  war  also  eine  Conspiration  der  Afri- 
kanischen Katholiken  mit  dem  ihrer  Ansicht  nach  ketzerisch  ge- 
wordenen Byzanz  in  keiner  Weise  zu  befürchten;  Hunerich's 
Nachfolger  entsprach  demgemäss  einfach  den  Anforderungen 
einer  weisen  besonnenen  Politik,  wenn  er  seinen  orthodoxen 
Unterthanen  den  äusseren  Frieden  gönnte. 


*  Vgl.  Vict.   Tonnennensis  Chron.   ed.  Mommsen  p.  191  f.,   Olybrio 

V.  C:  .Aoastasii  autem  fide,  immo  perfidia  —  -  nota Anastasius  ad- 

versas  synodi  Ghalcedonensis  defensores  episcopos  atrociter  saevit*" , 

„Anastasio  et  Rufo  conss.*  «Asterio  et  Praesidio  conss."  „Paulo  V.  C 
conss.',  ed.  Mommsen,  p.  192;  das  (zweite)  Schreiben  Gelasius'  I.  an  die 
Bischöfe  Dardaniens  (Mansi  VIII  p.  49-71),  Hefele  p.  569  f.,  617  f,  671. 
688  f.,  Schröckh  p.  521-34  und  meinen  Aufsatz  über  den  Metropoliten- 
rang der  Trier'schen  Kirche  (Forschungen  z.  Dt.  G.,  1877,  p.  172  f.) 

'  ed.  Mommsen,  M.  G.  auct.  ant.  IX,  p.  322  ff.  326. 

^  Förderlich  erörtert  die  gesammte  Materie,  das  Schisma  unter 
beiden  Kaisem,  sowie  die  Aussöhnung  beider  Kirchen  seit  518:  Josef 
Langen,  G.  der  Römischen  Kirche  von  Leo  I.  bis  Nicolaus  I.  (Bonn  1885) 
p.  140-299. 
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VII.  Keligionspolitik  des  Königs  Thrasamund  496-523. 

Guntamund's  Nachfolger,  sein  Bruder Thrasamund,  verfolgte 
wieder  die  Katholiken  ^  jedoch  nicht  in  der  rohen  Manier  eines 
Hunerich,  der  sich  die  blutigen  Christen  Verfolger  Decius, 
Galerius  und  Maximin  II.  zum  Vorbild  gewählt  zu  haben  schien, 
sondern,  entsprechend  seiner  ungleich  feineren  Geistesbildung,  nach 
den  Maximen  Julian's  des  Apostaten.  In  erster  Linie  war  er  be- 
müht, durch  sanfte  Massregeln  seine  orthodoxen  Unterthanen 
zur  Arianischen  Staatskirche  herüberzuziehen.  Als  Preis  der 
Apostasie  stellte  er  den  Katholiken  einträgliche  Aemter  und 
ehrende  Auszeichnungen  aller  Art  in  Aussicht;  Verbrechern 
sicherte  er  für  den  Fall  des  Uebertritts  zum  Arianismus  gänz- 
Uche  Begnadigung  zu.  Andererseits  gab  er  sich  den  Anschein, 
überzeugungsfeste  Katholiken,  in  welcher  Stellung  sie  auch  sein 
mochten,  gar  nicht  zu  kennen  (s.  Procop.  I  c.  8,  Vita  s.  Fulg. 
0.  XXI).  Auch  suchte  dieser  »Arianische  Julian**  durch  geschickt 
durchgeführte  Sarkasmen  den  Katholicismus  zu  bekämpfen.  Er 
stellte  sich,  als  wünsche  er  aufrichtig,  über  die  Wahrheit  der 
Orthodoxie  belehrt  zu  werden,  liess  sich  in  dogmatische  Dispu- 
tationen mit  hervorragenden  Katholiken  ein,  namentlich  mit 
Bischof  Fulgentius  von  Ruspe,  spendete  einer,  von  den  letzteren 
auf  seinen  Wunsch  eingereichten,  schriftlichen  Apologie  des 
Katholicismus  ironisch  begeistertes  Lob  u.  dergl.  ^ 

Dagegen  verschmähte  er  auch  gewaltsame  Massregeln  nicht 
ganz,  namentlich  wo  es  galt,  den  von  ihm  ganz  richtig  erkannten 
gewaltigen  Einfluss  des  orthodoxen  Episcopates  zu  brechen ;  doch 
vermied  er  auch  hierbei  stets  grausame  Maximen,  Folterqualen 
oder  gar  Todesstrafen:  Er  liess  die  katholischen  Kirchen  wieder 
schliessen^,   verwies   den   Bischof  Eugenius    von   Karthago    aus 


'  Vgl.   die  gründlichen  Untersuchungen   HasenstaVs   (Studien   zu 
Ennodin»,  p.  27-38,  Münch.  Gymn.-Progr.  1889-1890)  u.  Schwärze's  p.  171  f. 

*  Vgl.  Vita  8.  Fulgent.  c.  XXl-XXIV  und  (hiemach?)  Isidor.  Hispal. 

de  viris  illustribus  c.  27  ( »est  et  liber  altercationis  eius  [Fulgentii 

Rnspensis],   quo    de   fide   cum   Thrasamundo  rege disputavit"),   ed. 

Arevalus,  Isidori  Hisp.  Opp.  Tom.  VII,  p.  164,  Nr.  37. 

*  Vgl.  Vict.   Tonnennensis  p.  193   ed.  Mommsen,    Anastasio  Aug.  II 

cons. :  -  -  (Trasamundus) catholicoram  ecclesias  claudit.    Mit  Unrecht 

citirt  Basnage  a.  a.  0.   p.  588.  §  VIII  Hermannus    Contractus,   den 
Chronisten  des   elften  Jahrb.  (!),  als   „Quelle**   für   diese  Thatsache  (vgl. 
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seinen  Staaten  ^  und  verbannte  über  sechzig  katholische 
Oberhirten,  darunter  auch  den  hl.  Fulgentius  von  Ruspe,  nach 
Calaris  (Cagliari)  auf  Sardinien,  weil  sie  sein  Verbot,  die  durch 
den  Tod  der  bisherigen  Inhaber  erledigten  Diöcesen  wieder  zu 
besetzen,  verletzt  hatten  (vgl.  die  Vita  s.  Fulg.  c.  XX,  §§  41-44  mit 
Victor  Tonnennensis,  ed.  Mommsen,  p.  192  f.,  Anastasio  Aug.  II 
cons.).  Doch  blieb  den  nach  Sardinien  verbannten  Prälaten  der 
briefliche  oberhirtliche  Verkehr  mit  ihren  Diöcesanen  unbe- 
nommen *. 

Indess  verübte  auch  damals  der  Vandalische  Pöbel  zu- 
weilen eigenmächtig  gegen  die  orthodoxe  Bevölkerung  ver- 
einzelte Gewaltacte,  die  mit  den  auf  unblutige  Verfolgungen 
gerichteten  Plänen  Thrasamund's  nicht  in  Einklang  standen.  So 
wurden  z.  B.  während  eines  Feldzugs  gegen  die  Tripolitanischen 
Mauren  von  den  Vandalischen  Kriegern  auf  dem  Marsche  nach 
Tripolis  in  der  Zeugitana  und  in  Byzacena  die  orthodoxen 
Kirchen  profanirt  und  die  katholischen  Priester  aufs  roheste 
misshandelt;  man  beschimpfte  sie  durch  Schläge  und  zwang  sie 
zu  den  gemeinsten  Dienstleistungen  von  Sklaven  (vgl.  Procop.  I  8)^. 


Herrn.  Contr.   seu  Aug.  Chron.  beiPertz,  Mon.  Germ.  SS.  V,  p.  85:  »qui 
[Trasamundus]  -  -  eccleaias  poat  aliquot  annos  clausit*  — 

*  Vict.  Tonnennensis,  ed.  Mommsen,  p.  194.  «Theodoro  V.  C.  cons.* 
Eugenius  —  confessor  moritur.  Wenn  man  in  diesem  Punkte  dem  sagen- 
haften Berichte  Gregorys  von  Tours  (hist.  Franc.  II  c.  3)  trauen  darf, 
so  starb  Eugenius  als  Verbannter  zu  Alby  in  Süd  Frankreich. 

*  Nachdem  Mally,  dieser  echte  Vertreter  klerikaler  Geschichts- 
auffassung, das  Verbot  Thrasamund^s,  die  erledigten  katholischen  Bisthümer 
wieder  zu  besetzen,  erwähnt  hat^  fährt  er  in  unverkennbarer  Anspielung  auf  die 
Preussischen  Maigesetze  der  70er  Jahre  so  fort  (Leben  des  h.  Fulgentius  u.  s.  w. 
p.  XI  f.):  „Die  Vandalen  als  echte  Kulturkämpfer  verstanden  sich  schon 
recht  gut  auf  die  Gesetzmacherei,  um  ihre  Pläne  durchzusetzen!*  — Während 
die  Vita  s.  Fulg.  a.  a.  0.  nur  über  60  nach  Sardinien  exilirte  Bischöfe  kennt, 
spricht  Vict.  Tonnenn.  a.  a.  0.  schon  von  120  dorthin  verbannten  Prälaten,  und 
Herimannus  Augiensis  (a.  a.  0.),  seine  Vorlage  Vict.  Tonnenn.  überbietend, 
läset  gar  240  Bischöfe  unter  Thrasamund  nach  Sardinien  in^s  Exil  wandern! 
Dem  Vict.  Tonnenn,  folgt  unkritisch  W.  Kr  äfft,  Art.  Vandalen  in  Herzog's 
Realencycl.  (2.  Aufl.)  Bd.  XVI  (1885)  p.  306.  —  Die  Exilirung  von  60  Bischöfen 
fällt  in  die  spätere  Regierungszeit  Thrasamund's;  der  König  scheint  indess 
schon  sehr  früh  gegen  einzelne  Prälaten  eingeschritten  zu  sein  (s.  B.  Hasen- 
stab,  Studien   zu  Ennodius,  p.  27-38,   und  Schwarze  a.  a.  0.  p.  171). 

^  Ausser  D a h n  und  Papencordt  erörtern  die  Religionspolitik 
Thrasamund's  zutreffend  P.  D.  (Art.  ^Thrasamund'  im  Dictionary  of  christ. 
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Als  Motiv  der  Katholikenverfolgung  Thrasamund's  macht 
Dahn  (p.  258.  260)  vor  allem  die  Befestigung  des  Vanda- 
lischen  Königthums  durch  jenen  Monarchen  geltend:  ^mächtig 
durch  den  Bund  mit  den  Arianischen  Gothen  brauchte  er  (auf 
die  Katholiken)  keine  Rücksicht  zu  nehmen*.  Freilich  heisst 
Thrasaround  bei  Procop  a.  a.  0.  der  „mächtigste*  Vandalenkönig, 
auch  war  er  staatsklug  genug,  mit  dem  stammverwandten  Ost- 
gothenkönig  Theoderich  dem  Grossen,  mit  dessen  verwittweter 
Schwester  Amalafrida  er  sich  in  zweiter  Ehe  vermählta,  freund- 
schaftliche, ja  innige  Beziehungen  zu  unterhalten  '.  Indess  er- 
hellt aus  Procop  1.  c. ,  dass  gerade  unter  Thrasamund  die  Van- 
dalen  die  furchtbarste  Niederlage  durch  die  Mauren  an  der  Süd- 
grenze von  Tripolis  erlitten. 

Aber  noch  mehr  hat  religiöser  Fanatismus  den  sonst 
für  seine  Zeit  hochgebildeten  König  ^  zu  seinen  Angrififen  gegen 
den  Katholicismus  bestimmt;  denn  zu  politischem  Miss- 
trauen gegen  seine  orthodoxen  Unterthanen  lag,  wenigstens  für 
den  grössten  Theil  seiner  Regierungszeit,  auch  nicht  der  geringste 
Grund  vor:  Rom  und  Italien  waren  im  Besitze  seines  Germani- 
schen Verbündeten,  und  zu  Byzanz  herrschte  von  491-518  der 
Ketzer  freund  Anastasius,  der  ja,  wie  wir  sahen,  mit  dem 
katholischen  Romanismus  unheilbar  zerfallen  war;  überdies  unter- 


biography,  vol.  IV  p.  1022)  und  Kr  äfft  a.  a.  0.  Wenn  Mally  (Leben  des 
h.  Folgentius,  Anhang  p.  104)  den  , schlauen  Kulturkämpfer*  (sie!)  Thrasa- 
mund als  einen  Monarchen  charakterisirt,  «der  sich  oft  den  Anschein  von 
Massigkeit,  Frömmigkeit  und  theologischer  Gelehrsamkeit  gab,  aber  ebenso 
rücksichtslos  wie  seine  Vorgänger  die  Katholiken  miss- 
handelt e",  so  übertreibt  er  erheblich  die  katholikenfeindlichen  Acte 
des  Königs,  widerspricht  zudem  seiner  eigenen  früheren  Darstellung  der 
Thrassmund-Verfolgung  (Einleitung,  p.X-XIl),  worin  er  den  Nachfolger  Gunta- 
mund*8  durchaus  zutreffend  als  den  , arianischen  Julian'  gekennzeichnet 
hatte!  Dahn  (p.  259  und  Anm.  3  das.)  bezieht  den  Vita  s.  Fulg.  IX  17  er- 
zählten Vorfall  auf  die  Regierungszeit  Thrasamund's^  während  er  doch 
selbst  kurz  vorher  (p.  258  Anm.  5)  jene  Stelle  ganz  richtig  zur  Geschichte 
6iintamund*s  in  Zusammenhang  gebracht  hatte. 

*  Vgl.  Procop.  1.  c;   Anon.  Valesii,  ed.  Mommsen  p.  324,   weitere 
Quellenbelege  bei  Papencordt  p.  122  f.  und  Dahn  I  p.  161-163.  260. 

*  Vgl.  Procop.  1.  c;   Vita  s.  Fulg.  c.  XXI.  XXII;   weitere  Belege  bei 
Papencordt  p.  119  f.,  Anm.  4,  und  Dahn  p.  161,  Anm.  2.  259. 
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hielt  dieser  Imperator  mit  Tbrasamund  die  freundschaftlichsten 
Beziehungen  ^ 

Thrasamund's  Katholikenverfolgungen  waren  also  bis  518 
so  unpolitisch  wie  möglich;  sie  bedeuteten  nichts  denn  eine 
muthwillige,  völlig  unnütze,  ja  auf  die  Dauer  dem  Reiche  ge- 
radezu verderbliche  Provocation  der  orthodoxen  Bevölkerung 
Afrikas.  Die  katholikenfeindlichen  Acte  eines  Geiserich  und 
Hunerich  waren  verhältnissmässig  sogar  politisch  begiiindet;  denn 
jene  Herrscher  hatten  wenigstens  einigen  Grund  zu  politischem 
Argwohn  gegen  die  mit  der  damals  orthodoxen  Politik  des  By- 
zantinischen Hofes  aufs  innigste  sympathisirenden  Katholiken 
Afrikas. 

Anders  gestaltet  sich  dagegen  die  Beurtheilung  von  Thrasa- 
mund's katholikenfeindlichem  Auftreten  im  letzten  Lustrum  seiner 
Regierung.  Seit  dem  Regierungsantritt  des  Oströmischen  Kaisers 
Justinus  I.  (518-527),  dessen  Politik  bereits  von  seinem  Neffen, 
dem  späteren  Imperator  Justinian,  geleitet  wurde  (vgl.  Procop. 
I,  9),  erscheint  das  mit  der  Römischen  Curie  wieder  völlig 
ausgesöhnte  Byzanz  abermals  als  der  Mittelpunkt  aller  anti- 
germanischen Bestrebungen  des  orthodoxen  Romanismus  im  Abend- 
lande; seit  518  wird  jene  Byzantinische  Politik  vorbereitet,  die 
bald  unter  schlauer  Yerwerthung  der  katholischen  Sympathieen 
der  Romanischen  Bevölkerung  Afrikas  den  Untergang  des  Van- 
dalenreiches  herbeiführt*.  Man  wird  es  mithin  in  politischer 
Hinsicht  begreiflich  finden,  dass  Tbrasamund  noch  auf  dem 
Todtenbette  seinen  Nachfolger  Hilderich  sich  eidlich  verpflichten 
Hess,  an  der  bisherigen  kathoh'kenfeindhchen  Politik  festzu- 
halten ^. 


*  Procop.  1.  c. :  „CY^vexo  hh  [b  8paoa|j.oöv8o?]  ^iXo^  xal  'Avo- 
ataoi(}>   ßaoiXel   l^  xa  jidcXioTa". 

^  S.  Anon.  Yal.,  ed.  Mommsen,  p.  328.:  «cui  [seil.  Joanni  papae] 
Justinus  imp.  yenienti  (Cpolim)  ita  occurrit  ac  si  B.  Petro*  etc.  Mur- 
cellini  chron.  ad  a.  Chr.  525  (ed.  Mommsen,  M.  6.  H.  auct.  ant.  XI^ 
p.  102)  und  das  Nähere  bei  Hefele  p.  570,  689-696  und  Josef  Langen. 

'  Vict.  Tonnenn.,  ed.  Mommsen,  p.  196  f.,  Maxime  V.  C.  cons. 
Mally  findet  das  natürlich  von  seinem  klerikalen  Standpunkt  aus  unbe- 
greiflich (Leben  des  h.  Fulg.  p.  104):  «Selbst  auf  dem  Sterbebette  hatte 
er  (Tbrasamund)  seine  Abneigung  gegen  die  Katholiken  nicht  abgelegt*  u.  s.  w. 
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VIII.  Friedenszeit  unter  König  Hilderioh  523-530. 
Thrasamund's  Nachfolger,  Hilderich^,  der  hochbetagte  Sohn 
Hunerich's  und  der  Kaisertochter  Eudocia ,  war  ähnlich  wie  in 
Italien  die  Königin  Amalasuntha,  Theoderich's  Tochter,  seiner 
Vandalischen  Nation  entfremdet,  sanften  Gemüthes,  dem  Kriege 
völlig  abgeneigt  und,  was  die  Hauptsache  ist,  völlig  romani- 
sirt,  dem  Byzantinischen  Hof  und  zumal  Justin's  einflussreichem 
Neffen  und  designirtem  Nachfolger  Justinian  I.  aufs  engste  be- 
freundet und  gerirte  sich  demgemäss  nicht  etwa  aus  blossen 
Opportunitätsrücksichten  der  Politik,  wie  vorübergehend  so- 
gar ein  Geiserich  und  Hunerich,  sondern  aus  innigster  üeber- 
zeugung,  als.  den  aufrichtigsten  Freund  und  Beschützer  des 
Katholicismus,  wenn  er  auch  den  Arianismus  nicht  abschwur 
(s.   Procop.   I  c.   9). 

Gleich  nach  dem  Tode  Thrasamund's  —  und  zwar,  um 
seinen  Eid  nicht  zu  verletzen  ^ ,  noch  ehe  er  officiell  vom  Thron 
Besitz  ergriff,  —  bewilligte  Hilderich  den  Katholiken  die  unein- 
geschränkteste Cultusfreiheit,  rief  die  verbannten  Oberhirten  aus 
dem  Exil  zurück,  gestattete,  dass  an  Stelle  des  inzwischen  im 
Auslande  verstorbenen  Eugenius  ein  gewisser  Bonifatius  im  Coe- 
meterium  s.  Agilei  zum  Bischof  der  Hauptstadt  gewählt  wurde 
und  gab  gerne  seine  Einwilligung  zur  Wiederbesetzung  sämmt- 
licher   erledigter  Diöcesen  ^.     Jetzt  fanden   auch  ^wieder  katho- 


'  Vgl.  über  ihn  Schwarze  a.  a.  0.  p.  172. 

*  Dahn  p.  260  verwirft  mit  Recht  diesen  .heiligen  Betrug*,  über 
den  selbst  Gibbon  a.  a.  0.  p.  826  zu  günstig  urtheilt,  und  wogegen  Mally 

(a.  a.  0.  p.  104)  selbsiveratändlich  gar  nichts  einzuwenden  hat:  , Hilderich 

rief,  eingedenk  seines  Eides,  ehe  er  noch  förmlich  die  Regierung  übernahm, 
die  verbannten  Bischöfe  aus  dem  Exile  zurück '^. 

»  Vgl.  Vit.  8.  Fulg.  c.  XXVni,  §  59,  XXIX,  §  60  und  Vict.  Tonnenn. 
1.  c.  Dass  diese  Friedenspolitik  auch  epigraphisch  bezeugt,  vermuthet 
Schwarze  a.  a.  0.  p.  172,  ohne  zu  überzeugen,  freilich  zaghaft  genug: 
«Ein  Denkmal  dieses  Friedensschlusses  bietet  uns  vielleicht  die  unvollständige 
Inschrift  Nr.  10  706,  Vielehe  sich  in  einer  Kirche  zu  Hr.  Mertum  in  Numidien 

befand  und  von  De  Rossi  ergänzt  worden  ist :  In  nomine  domini  et 

saJvatoris  nostri  Jesu  Christi  tempore   domini  Hildericis  regis,  qui 

longamque  persecutionem  pacavit,  hanc  ecclesiam .   Würde  diese 

Ergänzung  richtig  sein  [ich  halte  sie  für  sehr  gewagt!],  so  hätten  wir  in 
vorliegender  Inschrift  ein  Gegenstück  zu  Nr.  9708,  welche  von  der  Grund- 
steinlegung einer  christlichen  Basllica  im  Jahre  824  berichtet.' 
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lische  Synoden  auf  Afrikanischem  Boden  statte  and  zwar  gleich 
anfangs  (523/24)  in  der  Byzacenischen  Provinz  zwei,  zu  Junca 
und  Sufes,  und  im  J.  525  eine  grössere  Synode  in  der  Zeugi- 
tana,  zu  Karthago  selbst,  unter  dem  Vorsitze  des  Bischofs  Boni- 
fatius  (s.  Hefele  p.  710-715,  §§  238)«.  Eine  seltsame  Ironie 
des  Schicksals  liegt  in  dem  Umstand,  dass  gerade  der  Sohn 
des  fanatischen  Arianers  Hunerich,  dessen  Thronfolge  dieser  per 
fas  et  nefas  zu  befördern  bemüht  war,  den  Afrikanischen  Katho- 
liken die  volle  Glaubensfreiheit  wiedergegeben  hat!  Auf  dem 
letzten  Concil  sprach  der  Vorsitzende  u.  A.  seine  Freude  über 
die  Wiederherstellung  der  kirchlichen  Freiheit  aus.  Manche 
Prälaten  scheinen  indess  auf  den  erwähnten  Synoden  eine  un- 
würdige, lächerliche  Rolle  gespielt  zu  haben:  „Kaum  waren  die 
Afrikanischen  Bischöfe  aus  dem  Exil  zurückgekehrt  und  von  der 
Verfolgung  befreit,  so  brachen  Rangstreitigkeiten  unter 
ihnen  aus  ^ 

IX.   König  Gelimer  und  die  Katastrophe  des  Vandalenreiches 

530-534. 

Die  antinationale  Politik  Hilderich's,  der  sich  unkluger  Weise 
durch  sein  hartes  Verfahren  gegen  Thrasamund's  Witwe  Amal- 
afrida  mit  den  Ostgothen  verfeindet  hatte  (vgl.  Procop  I  c.  9. 
mit  Vict.  Tonnenn.  ed.  Mommsen,  p.  196  f.),  vor  allem  seine 
ostensible  Freundschaft  mit  Byzanz,  seine  auffallende  Begünstigung 
der  Katholiken  führte  eine  Verschwörung  aller  nationalgesinnten 
Vandalen  herbei,  an  deren  Spitze  Genzos  Enkel  und  Geiserich's 
Urenkel,  Gelimer,  stand,  der  Mann,  welchem  dem  Geiserich'scheu 
Testament  zu  Folge  der  Thron  nach  Hilderich's  Ableben  zufallen 
musste.  Gelimer,  selbst  hoch  betagt,  wartete  aber  den  Tod  des 
greisen  Fürsten  nicht  ab,  liess  vielmehr,  gestützt  auf  seinen 
mächtigen  Anhang,  den  schwachen  Monarchen  absetzen  und  ein- 
kerkern und  nahm  selbst  Besitz  vom  Throne. 

Gelimer,  der  so  im  J.  530  zur  Regierung  kam,  wurde  aber  seiner 
usurpirten  Königswürde  nicht  froh:  Kaiser  Justinian  erklärte, 
formell    als  Rächer   seines  Freundes  Hilderich   und  Vertheidig«r 


'  Schwarze  a.  a.  0.  hätte  sie  doch  ganz  kurz  erwähnen  können. 
''  Vgl.  Vita  8.  Ful^.  c.  XXIX  §  67  und  das  Nähere  bei  Hefele,  S.  702  U 
§  236. 

^  Hefele  p.  711,  Anm.  5;  s.  auch  p.  703. 
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des  Geiserich'schen  Hausgesetzes  auftretend,  in  Wahrheit  aber, 
um  Afrika  wieder  zu  erobern  und  auch  dort  der  Orthodoxie  zum 
völligen  Sieg  zu  verhelfen,  den  Vandalen  den  Krieg  und  sandte 
seinen  bewährten  Feldherrn  Belisar  mit  Flotte  und  Heer  nach 
Afrika  (533).  Schon  in  Jahresfrist  war  das  Vandalenreich  mit 
allen  dazu  gehörenden  Inseln  eine  Byzantinische  Provinz^.  Oeli- 
mer  erlitt  zuerst  eine  Niederlage  bei  Decimum,  musste  dann 
die  Hauptstadt  räumen  —  vorher  aber  Hess  er  noch  den  un- 
glücklichen Hilderich  ermorden  — ,  wurde  bald  nachher  bei 
Tricameron  zum  zweiten  Mal  entscheidend  geschlagen,  hielt  dann 
auf  einer  unzugänglichen  Felsenfeste  Mauretaniens  eine  lange 
Belagerung  aus,  bis  ihn  der  Hunger  endlich  zwang,  zu  capitu- 
liren^;  er  Hess  es  sich  von  Justinian  gefallen,  dass  ihm  dieser 
mit  den  Seinen  einen  ansehnlichen  Grundbesitz  in  Galatien  über- 
wies, verzichtete  aber  auf  den  Patriciat,  die  höchste  Byzantinische 
Reichswürde ,  weil  er  seinen  Arianismus  nicht  abschwören 
wollte  (Procop  B.  Vand.  H  c.  9). 

Gelimer,  der  demnach  eifriger  Arianer  aus  Ueberzeugung 
war,  würde,  wie  Dahn  (p.  260)  und  AI.  Schwarze  (p.  172  f.)  mit 
Recht  vermuthen,  sicher  die  Massregelungen  der  Katholiken,  dieser 
Vandalenfeinde  und  Schützlinge  des  Oströmischen  Kaisers,  er- 
neuert haben,  mindestens  im  Style  Thrasamund's,  hätte  ihm  Justi- 
nian zu  solchem  Rachewerk  Zeit  gelassen. 

Die  gerade  auch  poHtisch  so  sehr  verwerflichen  Katho- 
likenverfolgungen waren  den  Vandalen  verderblich  geworden; 
denn  der  überraschend  schnelle  Erfolg  Belisar's  lässt  sich  nicht 
bloss  auf  sein  grosses  Feldhermgenie,  sondern  vor  aUem  auch 
auf  seine  geschickte  Ausbeutung  der  Sympathieen  der  Romanischen 
Bevölkerung  zurückführen.  So  wird  z.  B.  die  Unterwerfung 
der  ganzen  Provinz  Tripolis  in  erster  Linie  durch  den  Verrath 
eines  Romanen  Namens  Pudentius  bewirkt  *.     So  beeilen  sich  zu 


'  Vgl.  Procop.,  Bell.  Vand.  I  c.  9-25;  II  c.  1-9,  Append.  Prosp.  Tir. 
p.  312,  329,  Vict.  Tonnenn.,  ed.  Mommsen,  p.  198,  „Post  cons.  II.  Lam- 
padi  et  Orestis**,  Corippns,  Johannidos  seu  de  bellis  Libycis  1.  I,  v.  881  ff.; 
l.  III,  V.  17  ff.,  198-264  (rec.  Jos.  Partsch,  1879,  in  Mon.  Germ.,  Auct. 
antiq.  III,  2)  nebst  Pt'lugk-Harttung's  lediglich  in  militärisch-technischer 
Hinsicht  verdienstlichen  Erläuterungen  (,Belisar's  Vandalenkrieg*  a.  a.  0.). 

'  Vgl.  Procop.  I  c.  10.  Zum  Folgenden  s.  ebend.  I  c.  16  u.  20,  II 
c.  H.   Alle  diese  Momente  hat  Dahn  (I  p.  167-180)  mit  der  erforderlichen 
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Sylletus  der  katholische  Bischof  und  die  orthodoxen  Adeligen,  den 
Byzantinern  die  Schlüssel  ihrer  Stadt  zu  überreichen;  ich  erinnere 
endlich  an  den  überaus  herzlichen  Empfang,  den  die  katholischen 
Einwohner  der  Vandalischen  Hauptstadt  dem  siegreichen  Heer- 
führer bereiteten.  Die  Orthodoxie  Afrikas  war  gerächt:  Mit  der 
Wiederherstellung  der  Römerherrschaft  traten  auch  wieder  die 
Ketzergesetze  in  Kraft,  und  die  Katholikenverfolgungen  wurden 
bald  abgelöst  durch  Arianerhetzen,  die  durch  die  neue  orthodoxe 
Regierung  autorisirt  wurden. 

Schärfe  betont  und  für  seine  interessante  Darstellung  der  Katastrophe  des 
Vandalen reiches  verwerthet. 


Die  Welfenprocesse  und  die  ersten 
RegiernngBJahre  Friedrich  Barbarossas  (1138-1156). 

Von 

J.  Jastrow. 

Während  die  Aechtung  Heinrich's  des  Löwen  im  Jahre  1 1 80 
wiederholt  Gegenstand  genauer  Untersuchung  in  ihren  straf-  und 
processrechtlichen  Einzelheiten  gewesen  ist,  haben  die  früheren 
Welfenprocesse  eine  solche  Untersuchung  bisher  nicht  gefunden. 
Es  scheint,  dass  dort  gerade  die  mangelhafte  Ueberlieferung  die 
Forschung  immer  aufs  neue  gereizt,  und  dass  ein  reichlich  vor- 
liegendes Material,  das  nur  der  richtigen  juristischen  Interpre- 
tation harrt,  den  gleichen  Reiz  nicht  geübt  hat. 

Eine  genaue  Durcharbeitung  dieser  Processe  an  der  Hand 
alles  dessen,  was  wir  sonst  von  dem  älteren  Deutschen  Process- 
verfahren  wissen,  gewährt  uns  nicht  nur  in  processgeschichtlicher 
Beziehung  manchen  neuen  Aufschluss,  sondern  wirft  gleichzeitig 
auch  hier  und  da  neues  Licht  auf  die  politischen  Verhältnisse, 
unter  denen  die  Processe  geführt  wurden.  Aus  diesem  Grunde 
sind  einige  Studien  über  die  Politik  der  ersten  Regierungsjahre 
Friedrich's  mit  der  Behandlung  der  älteren  Welfenprocesse  unter 
gemeinsamer  Ueberschrift  vereinigt. 

L 

Aechtung  Heinrich's  des  Stolzen,  1138. 
(Sententia  nulla  im  Deatschen  Recht.) 

Das  Römische  Recht  kennt  neben  dem  ungerechten  Urtheil 
noch  ein  nichtiges  Urtheil.  Das  erstere  muss  wegen  Ungerechtig- 
keit angefochten  werden,  widrigenfalls  es  rechtskräftig  wird; 
gegen  das  letztere  kann   zwar   der  Yerurtheilte   appelliren,    er 
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kann  aber  auch  die  Appellation  unterlassen  und  zu  jeder  be- 
liebigen Zeit  dem  Urtheil,  sobald  es  gegen  ihn  geltend  gemacht 
werden  soll,  die  exceptio  nuUitatis  entgegenstellen. 

Nach  der  herrschenden  Annahme^  ist  das  Institut  der  ,,sen- 
tentia  nulla"  eine  Eigenthümlichkeit  des  Römischen  Rechts.  Im 
Deutschen  Recht  habe  dasselbe  keinen  Platz.  Nach  Germanischer 
Auffassung  sei  vielmehr  jedes  in  rechtmässiger  Form  verkündete 
Urtheil  rechtskräftig,  wenn  es  nicht  binnen  vorgeschriebener 
Zeit  angefochten  werde. 

Diese  Annahme  ist  nicht  richtig.  Auch  nach  Germanischer 
Auffassung  kann  es  ein  Urtheil  geben,  welches  so  absolut  rechts- 
widrig ist,  dass  es  von  dem  Rechte  als  nicht  bestehend  angesehen 
wird,  dass  es  für  »sententia  nuUa**  gilt  und  von  dem  Verurtheilten 
vollkommen  ignorirt  werden  darf.  Ein  Beispiel  einer  solchen 
sententia  nulla  bietet  die  Aechtung  Heinrich's  des  Stolzen. 

1.  Die  Berichte  über  die  thatsächlichen  Vorgänge  bei,  vor 
und  nach  der  Aechtung  Heinrich's  des  Stolzen  sind  dürftig,  aber 
übereinstimmend.  Die  Hauptquellen  sind  die  Chronik  Otto's 
V.  Freising  und  die  Historia  Welforum.  Dass  in  Bezug  auf 
Thatsachen  nicht  nur  zwischen  diesen  beiden  Quellen  kein  Wider- 
spruch besteht,  sondern  dass  auch  die  vereinzelten  Mittheilungen 
gleichzeitiger  Annaleu  in  diesen  Rahmen  sich  vollständig  ein- 
fügen, lehrt  die  Darstellung  bei  Bernhardi  *.  Die  thatsächlichen 
Vorgänge  sind  darnach  die  folgenden. 

Am  7.  März  1138  war  Konrad  zum  König  gewählt  und  am 
13.  März  gekrönt  worden.  An  beiden  Acten  war  der  Schwieger- 
sohn seines  Vorgängers,  Heinrich  der  Stolze,  Herzog  von  Baiern 
und  von  Sachsen,  nicht  betheiligt  gewesen.  Da  dieser  seit  dem 
Tode  seines  Schwiegervaters  im  Besitz  der  Reichsinsignien  war, 
so  hatte  Konrad  bei  der  Krönung  sich  mit  imitirten  Insignien 
behelfen  müssen.  Konrad  verlangte  die  Herausgabe  der  Insignien. 
Er  lud  Heinrich  auf  den  23.  Mai  zu  einem  Hoftage  nach  Bam- 
berg; Heinrich  erschien  nicht.  Er  setzte  ihm  einen  zweiten 
Termin  auf  den  29.  Juni  nach  Regensburg.  Hier  erschien 
Heinrich.   Es  kam  auch  zu  einer  Herausgabe  der  Regalien,  aber 


*  Skedl,   Die   Nichtigkeitsbeschwerde  in   ihrer  geschichtlichen  Ent- 
wicklung, eine  civilprocessuale  Abhandlung,  Leipzig  1886.    S.  1.  5*. 
-  Konrad  III.,  Leipzig  1883.     S.  40-81. 
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dennoch  nicht  zu  einem  geordneten  Verhältniss  zwischen  Beiden. 
Um  dasselbe  herbeizuführen,  veranstalteten  König  und  Herzog 
in  der  ersten  Hälfte  des  Juli  eine  Zusammenkunft  an  der  Grenze 
des  Schwäbischen  und  des  Baierischen  Herzogthums  bei  Augs- 
burg. Beide  erschienen  bewaffiiet.  Der  König  lagerte  in  der 
Schwäbischen  Stadt  Augsburg,  der  Herzog  gegenüber  auf  der 
Baierischen  Seite  des  Lech.  Die  Verhandlungen  waren  resultat- 
los. Konrad  ging  eilends  von  Augsburg  weg  nach  Wtirzburg, 
sprach  hier  unmittelbar  darauf  die  Acht  über  Heinrich  aus^  und 
belehnte  mit  dem  Herzogthum  Sachsen  sofort  den  Markgrafen 
Albrecht  von  der  Nordmark.  Darauf  begab  Konrad  sich  nach 
Sachsen  un(i  liess  auf  dem  Hoftage  zu  Ooslar  am  25.  Pecember 
feststellen,  dass  Heinrich  auch  Baiems  verlustig  gegangen  sei. 
Im  nächsten  Jahre  ^  belehnte  er  mit  Baiern  den  Markgrafen 
Leopold  von  Oesterreich. 

2.  Dass  man  in  Sachsen  die  Aechtung  als  rechtlich  nicht 
vorhanden  ansah,  zeigt  sich  zunächst  darin,  dass  die  Sächsischen 
Fürsten  Heinrich  auch  weiter  als  ihren  Herzog  betrachteten.  Es 
tritt  die  Auffassung  mit  besonderer  Deutlichkeit  in  den  gleich- 
zeitigen Sächsischen  Annalen  zu  Tage.  Die  Anerkennung  des 
königUchen  Actes  erscheint  dem  einen  Annalisten  geradezu  als 
,üntreue** ,  nämlich  gegen  den  Herzog  ^.  Nach  dem  Tode 
Heinrich's  wird  notirt*,  dass  sein  gleichnamiger  junger  Sohn 
folgte,  wie  etwas  Selbstverständliches,  als  ob  nichts  vorgefallen 
wäre.  In  dieser  Auffassung  fand  eine  Anerkennung  Albrecht's 
des  Bären  keinen  Raum.  Und  als  dieser  endlich  den  Anspruch 
auf  Anerkennung  aufgibt,  wird  er  von  dem  Annalisten  betrachtet 
wie  ein   reuiger   Sünder,    der  wieder   zu   Gnaden    angenommen 

*  Die  Tage  von  Augsburg  und  Würzburg  müssen  zwischen  dem  Regens - 
burger  Tage  vom  29.  Juni  und  dem  Aufenthalt  Eonrad's  in  Quedlinburg 
am  ^6.  Juli  (Stumpf  Nr.  3B80)  liegen,  also  der  Augsburger  in  der  ersten 
Hälfte  des  Juli  und  der  Würzburger  unmittelbar  darauf. 

^  Die  Ansichten  schwanken  vom  Anfang  des  Jahres  bis  zum  Juli  (Bern- 
hardi  S.  81  '^. 

'  Ann.  Patherbr.  (Ann.  Col.  maximi)  ad  a.  1138  -  -  -  Tunc  Bernhardus  de 
Pluozeke,  cognatus  imperatricis,  licet  sero  poenitentia  ductus,  tandem  post 
snbversionem  urbis  et  distractionem  facultatum  suarum  domnam  impera- 
tricem  adiit,  pro  admissa  infidelitate  veniam  petiit  et  impetravit  (Scheffer- 
Boichorst,  Ann.  Path.,  Innsbruck  1870,  S.  162). 

♦  Vgl.  Bemhardi  S.  118". 
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wird  ^ ,  und  die  Sächsische  Tradition  sagt  geradezu ,  dass  er 
^Besserung  gelobt*  habe  ^.  —  Dass  in  den  Weifischen  Kreisen 
Süddeutschlands  keine  andere  Auffassung  herrschte,  als  in  den 
Norddeutschen,  sehen  wir  aus  der  sehr  gemässigten  und  ver- 
hältnissmässig  objectiven  Darstellung  der  Historia  Welforuro, 
welche  ebenfalls  nach  dem  Tode  Heinrich's  den  Anspruch  auf 
Baiern  direct  auf  Grund  des  Erbrechts^  erheben  lässt  und  die 
Nothwendigkeit  der  darauf  folgenden  Rebellion  einfach  damit 
begründet,  dass  Konrad  sich  einer  Justizverweigerung  schuldig 
gemacht  habe  (»dum  iusticiam  apud  regem  impetrare  non  posset'). 

3.  Neben  dieser  fest  und  klar  gehaltenen  Weifischen  Auf- 
fassung erscheint  die  Staufische  zag  und  unbestimmt.  Der  Hohen- 
staufische  Geschichtschreiber  Otto  von  Freising  war  ein  Halb- 
bruder des  Königs,  er  war  ein  rechter  Bruder  Leopold's,  der  von 
Konrad's  Hand  das  Herzogthum  Baiem  erhalten  hatte.  Trotz- 
dem finden  wir  bei  ihm  nichts  als  die  blosse  Referirung  der 
Achtaussprechung,  aber  keinerlei  Versuch,  dieselbe  juristisch  zu 
halten.  Die  Belehnung  Albrecht's  des  Bären  übergeht  Otto  mit 
Stillschweigen,  und  an  die  Belehnung  des  eigenen  Bruders  mit 
Baiem  weiss  er  nur  die  melancholische  Notiz  zu  knüpfen,  dass 
damit  die  Zwietracht  über  Baiem  gekommen  sei*.  —  Dasselbe 
Bild  wie  aus  dem  Staufischen  Geschichtschreiber  tritt  uns  aus 
der  Handlungsweise  des  Staufischen  Königs  entgegen.  Als  der 
von  ihm   eingesetzte  Herzog  von  Baiern  im  Jahre  1141   starb, 


^  Ann.  Palid.  ad  a.  1140  (Mon.  Germ.  SS.  16,  80)  •  ■  ■  Adelbertus  marchio 
cum  pro  conservando  ducatu  molimina  sua  cerneret  ubique  cassari,  quin 
etiam  cedes  et  depredationes  in  populo  grassari,  ut  prudens  ab  incepto 
destitit  et  soUerti  cura  quosque  principum  Saxonie  conveniens,  oportnna 
satisfactione  quo  repatriaret,  ezegit. 

^ unde  irwarf  wider  de  herren  van  Sassen,  dat  he  wider  to  lande 

quam,  unde  lovede  beterunge.  (Sachs.  Weltchr.  c.  277,  M.  G.  Chr.  2,  211.) 
„beterunge**  ist  üebersetzung  von  satisfactio.  Ich  weiss  nicht,  was  Bem- 
hardi  (S.  235^')  auf  den  Gedanken  bringt,  umgekehrt  die  satisfactio  auf 
eine  ihm  zu  leistende  Genugthuung  zu  beziehen. 

'  Es  kann  hierbei  vollkommen  dahingestellt  bleiben,  ob  Weif  das  Erb- 
recht für  sich  oder  fttr  seinen  Neffen  beansprucht;  auch  wenn  letzteres  der 
Fall  war,  konnte  nach  deutscher  Auffassung  vom  Rechte  der  Vormundschaft 
sehr  wohl  gesagt  werden:  ^Guelfo  prefatum  ducatum  iure  hereditatis  ad 
se  spectare  proclamans.' 

*  Otto  Fris.  Chron.  VIT,  26. 
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hat  Konrad  nicht  gewagt,  Baiem  wieder  zu  vergeben  ^  Sachsen 
hat  er,  wie  bekannt  ist,  an  den  Erben  Heinrich's  des  Stolzen 
gehen  lassen  und  diesen  im  Besitze  ausdrücklich  anerkannt  ^ ; 
einer  eigenmächtigen  Entscheidung  über  Baiern  suchte  er  da- 
durch aus  dem  Wege  zu  gehen,  dass  er  durch  die  Ehe  Gertrud's 
mit  Heinrich  von  Oesterreich  einen  Consens  der  Mutter  in  Ver- 
tretung ihres  jungen  Sohnes  zu  erlangen  suchte  ^. 

4.  Haben  wir  schon  hiernach  den  Eindruck,  dass  die 
Aechtung  Heinrich's  des  Stolzen  auf  Weifischer  Seite  als  rechtlich 
nicht  vorhanden  betrachtet  und  dass  dem  auf  Staufischer  Seite 
kaum  schüchtern  widersprochen  wurde,  so  tritt  diese  Anschauung 
mit  unzweifelhafter  Gewissheit  uns  in  dem  Process  entgegen, 
welchen  später,  im  J.  1147,  der  mündig  gewordene  Heinrich  (der 
Löwe)  von  Sachsen  um  sein  zweites  Herzogthum  beim  Hofgericht 
anstrengt.  Wiederum  auf  Weifischer  Seite  die  strict  festgehaltene 
Anschauung,  dass  Baiern  dem  Sohne  kraft  Erbrechts  gehört,  so 
als  ob  eine  Aechtung  des  Vaters  gar  nicht  existirte.  Dem  gegen- 
über macht  Eonrad  kaum  einen  ernstlichen  Versuch,  die  Aechtung 
zu  vertheidigen.  Ja,  als  er  sich  entschlossen  hat,  seine  persön- 
liche Stellung  zur  Sache  von  einem  Spruche  des  Fürstengerichts 
abhängig  zu  machen,  spricht  er  davon  in  Ausdrücken,  als  ob 
damit  dem  Kläger  schon  alles  zugestanden  sei.  Und  als  unter 
Friedrich  I.  der  Process  weiter  geführt  wird ,  sehen  wir  aus  der 
ganzen  Art,  wie  der  Babenberger  den  Process  behandelt,  dass 
ihm  keine  andern  als  dilatorische  Mittel  (Frustriren  des  Termins 
und  Benörgelung  der  Ladung)  zur  Verfügung  stehen*. 

5.  Man  mag  bei  diesem  Sachverhalt  noch  so  viel  auf  die 
persönliche  Schwäche  Konrad's  III.  und  auf  die  Verlassenheit  des 
Babenbergischen  Herzogs  schieben,  so  lässt  sich  doch  Eines  nicht 
wegleugnen :  wenn  die  Welfischerseits  behauptete  Nichtigkeit  des 
(unangefochten  gebliebenen)  Urtheils  etwas  nach  Deutschem  Recht 
absolut  unzulässiges  wäre,  so  würde  dieser  Grund  entweder  von 
dem  Hohenstaufischen  Geschichtschreiber  oder  von  den  Hohen- 
staufen  und  Babenbergem  im  Process  irgend  einmal  dem  Weifen 
entgegengehalten   werden.     So   aber  ist  das  Sachverhältniss  nur 


'  Bemhardi  S.  313*.  «  Bemhardi  S.  278^*. 

»  Berohardi  S.  313  ^ 

*  Hierüber  siehe  unten  (im  nächsten  Heft). 
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auf  eine  Art  zu  fassen :  Welfischerseits  wird  sententia  nulla 
behauptet,  und  Staufischerseits  wird  mit  der  Möglichkeit  ge- 
rechnet, dass  in  der  That  sententia  nulla  vorhanden  sein  könnte. 

6.  Es  fragt  sich  nun,  worauf  die  Sachsen  die  Nullität  des 
Verfahrens  gründeten.  Die  Antwort  darauf  gibt  die  Weifische 
Glosse  ^  zu  Otto  von  Freising,  welche  aus  dem  „iudicio  principum* 
durch  den  Einschub  eines  Wortes  „iudicio  quorundam  prin- 
cipum"  macht.  Der  Einwand  gründete  sich  also  auf  die  Be- 
setzung des  Gerichts. 

Es  war  die  Regel,  dass  am  Hofgericht  ein  Jeder  von  seinen 
Stammesgenossen  abgeurtheilt  wurde  ^.  Die  Aechtung  wurde  auf 
heimathlichem  Boden  des  Verurtheilten  ausgesprochen,  oder  wenn 
dies  nicht  angängig  war,  doch  nachträglich  wiederholt.  Nun  kann 
wohl  kein  Zweifel  sein,  dass  als  Stammland  des  angestammten 
Herzogs  von  Baiem  in  der  Regel  Baiern  angesehen  wurde. 
Aber  selbst  wenn  man  das  Stammland  des  Welfengeschlechts, 
Schwaben,  dafür  gelten  lassen  wollte  ^,  oder  wenn  man ,  da  zu- 
nächst über  Sachsen  verfügt  werden  sollte,  es  für  zulässig  er- 
klären möchte,  sich  an  dieses  zu  halten,  —  man  käme  immer 
zu  demselben  Resultat:  dass  die  Aechtung  nicht  auf  Stammes- 
boden stattgefunden  habe.  Denn  Würzburg,  wo  die  Aechtung 
ausgesprochen  wurde,  liegt  weder  in  Baiem,  noch  in  Schwaben, 
noch  in  Sachsen,  sondern  auf  völlig  unbetheiligtem  Boden,  näm- 
lich in  Franken. 

Nun  ist  richtig,  dass  diese  Vorschriften  über  Zusammen- 
setzung und  Oertlichkeit  des  Gerichts  nicht  immer  genau  beob- 
achtet worden  sind.  Wenn  aber  die  Sache  wirklich  sich  so  ver- 
hielt, wie  die  Weifen  sie  darstellten,  dass  Konrad  von  Augsburg, 
wo  er  angesichts  der  Baierischen  Grenze  Hoftag  hielt,  sich  davon 
machte,  um  in  Würzburg  mit  »ein  Paar  Fürsten*,  die  er  gerade 
mitgenommen  hatte,  die  Aechtung  auszusprechen:  so  leuchtet  ein, 
dass  dies  nicht  der  Spruch  eines  Hofgerichts  war,  und  dass  füglich 
seine  Nichtigkeit  behauptet  werden  konnte. 

7.  Dieses  Bild  eines  in  UrtheUsform  gekleideten  Willkür- 
actes  wird  nun   noch   ganz  erheblich   verstärkt,    sobald  wir   uns 

^  R.  Wilmans  im  Archiv  der  Gesellschaft  für  ältere  deutsche  Ge- 
schichtskunde, Bd.  11  (1858)  S.  35. 

'  Franklin    Reichshofgericht  2,  S.  159.  '  Vgl.  unten. 
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die  Frage  vorlegen,  welches  denn  der  Grund  der  Aechtung  ge- 
wesen sei.  Zunächst  muss  auffallen,  dass  wir  nach  einem  solchen 
Grunde  zu  suchen  haben,  dass  Staufischerseits  nirgends  der 
Versuch  gemacht  wird,  einen  solchen  Grund  anzugeben. 

Die  Weigerung  Heinrich's,  die  Regalien  auszuliefern,  kann 
keinerlei  Grund  zur  Aechtung  bergegeben  haben.  Staufische  und 
Weifische  Berichte  gehen  zwar  in  manchen  Punkten  aus  einander; 
darin  stimmen  sie  überein,  dass  diese  Angelegenheit  zur  Zeit  der 
Aechtung  erledigt  war. 

Man  hat  behauptet,  der  Grund  der  Yerurtheilung  sei  der 
gewesen,  dass  Konrad  es  für  unzulässig  erklärt  habe,  dass  ein 
Henog  zwei  Herzogthümer  besitze.  Aber  weder  ist  uns  überliefert, 
dass  Konrad   diesen  Grund  für  die  Aechtung  angegeben  habe  \ 


*  Der  einzige,  auf  den  man  sich  gewöhnlich  beruft,  Helmold,  sagt  dies 
nicht;  schon   deswegen  nicht,   weil   er   die  Aechtung  überhaupt  nicht  be- 
richtet.   Helmold  hat  die  Vorstellung,  dass  sofort  beim  Tode  Lothar's  neben 
Heinrich  dem  Stolzen,  dem  Lothar  das  Herzogthum  Sachsen  , gegeben"  hatte 
(ydedit*^  I,  54  in.),  auch  Albrecht  als  Prätendent  aufgetreten  sei.    Nachdem 
Konrad  gewählt  ist,  will  er  Albrecht  im  Herzogthum  halten  und  führt  zu 
dessen  Gunsten  an,  es  sei  nicht  recht,   dass  ein  Fürst  zwei  Herzogthümer 
habe;    Heinrich    nämlich    «beanspruchte*^   (sibi   vendicabat)    die   zweifache 
Herzogswürde.     Mehr  als  einen  solchen  Billigkeitsgrund   referirt  nicht  ein- 
mal Helmold.    üebrigens  ist  in  seiner  Erzählung  der  Kampf  Heinrich*s  gegen 
Albrecht  die  Hauptsache,  der  Kampf  Heinrich's  gegen  den  Kaiser  ein  Er- 
eigniss,   das  ohne  Motivirung  eingeführt  und  nur  deswegen   erwähnt  wird, 
weil  Heinrich  in  diesem  Kampfe  seinen  Tod  fand.    Für  Helmold  ist  Hein- 
rich der  Stolze  (oder  wie  er  ihn  noch,  der  späteren  Unterscheidung  zwischen 
Vater  und  Sohn  unkundig,  nennt :  der  Löwe)  Herzog  von  Sachsen ;  er  weiss 
wohl,  dass  König  Konrad  sich  einmal  gegen  die  Cumulirung  ausgesprochen 
habe,  aber  nichts  von  einem  Urtheilsspruch :  auf  den  Vater  folgt  der  Sohn, 
als  ob  nichts  vorgefallen  wäre.    (Helmold  I,  54:  «Statim  enim,   ut  corpus 
defuncti  cesaris  [Lotharii]  perlatum  est  in  Saxoniam  et  Lutture  tumulatum, 
orte  sunt  seditiones  inter  Heinricum ,   regis  generum ,   et  Adalbertum  mar- 
chionem,   contendentium  propter  ducatum  Saxonie.    Conradus  autem  rex 
in  solium  regni  levatus,  Adalbertum  in  ducatu  firmare  nisus  est,  iniustüm 
esse  perhibens,  quem  quam  principum  duos  teuere  ducatus.    Nam  Heinricus 
duplieem  sibi  vendicabat  principatum,   Bawarie  atque  Saxonie.    Bellabant 
igitnr  hü  duo  principes ,   duarum  sororum  filii ,   intestinis  preliis ,   et  com- 
mota  est  uni versa  Saxonia  -  -  -".    I,  56:  »Postquam  igitur  Heinricus,  gener 
Lotharii  regis,  auxilio  socrus  Rikenze  imperatricis  ducatum  obtinuit  et  ne- 
potem  suum  Adalbertum  Saxonia  deturbavit,  Adolfus  comes  rediit  in  come- 
tiam  suam.  -  -  -  Post  hec  Heinricus  Leo  [=  Superbus]  cepit  armari  adversus 
Conradum  regem,  duxitque  contra  eum  exercitum  in  Thuringiam,  ad  locum, 
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noch  ist  uns  ein  solcher  Rechtssatz  aus  dem  Reichsrecht  bekannt. 
Und  hätte  es  selbst  einen  solchen  Rechtssatz  gegeben,  so  könnte 
auf  Grund  dessen  ein  Reichsfürst  eben  nur  zur  Herausgabe  seines 
zweiten  Herzogthums  verurtheilt,  und  erst  wenn  er  Ungehorsam 
dagegen  zeigte,  könnte  ihm  ein  peinlicher  Process  gemacht  wer- 
den, der  mit  Aechtung  endigte.  Das  Verfahren  gegen  Heinrich 
ist  aber  umgekehrt  gewesen:  erst  wurde  er  geächtet;  mit  der 
Aechtung  war  der  Verlust  sämratlicher  Reichslehen  von  Rechts- 
wegen verbunden,  und  die  nachträgliche  Aberkennung  der  Herzog- 
thümer  hat  nur  den  Werth  einer  gerichtlichen  Constatirung  der 
Thatsache  ^. 

Es  bleibt  also  nur  die  Annahme  übrig,  dass  die  Aechtung 
auf  Grund  einer  ganz  allgemeinen  Pflichtwidrigkeit  erfolgt  sei, 
welche  mit  all'  diesen  Dingen  nichts  zu  thun  hat.  Die  einzige 
Pflicht,  welche  Heinrich  gegen  Eonrad  überhaupt  vernachlässigen 
konnte,  war  die  Pflicht  der  Huldigung.  Nehmen  wir  nun  an, 
dass  Heinrich  wirklich  nicht  gehuldigt  hat,  sei  es,  dass  er  es 
nicht  wollte,  sei  es,  dass  Eonrad  ihm  vielleicht  absichtlich  die 
Möglichkeit  nahm^,  sei  es,  dass  die  Huldigung  vielleicht  gerade 
desswegen  unterblieb,  weil  Heinrich  sie  für  beide  Herzogthümer 
leisten,  Eonrad  sie  aber  nicht  anders  annehmen  wollte,  als  für 
eines:  in  allen  diesen  Fällen  lag  doch  unterlassene  Huldigung 
rechtlich  erst  dann  vor,  nachdem  eine  angemessene  Frist  ver- 
strichen war.  Welches  diese  Frist  war,  ist  uns  zwar  nur  aus 
Gesetzen  über  Italien  überliefert.  Allein  da  hier  die  allgemeine 
deutschrechtliche  Frist  von  Jahr  und  Tag  genannt  wird  ',  so  ist 
es  natürlich  anzunehmen,  dass  dies  die  allgemeine  Frist  im  Reiche 
war.  Eonrad  hat  seine  Regierung  am  7.  März  1138  angetreten. 
Er  hat  die  Aechtung  Mitte  Juli  desselben  Jahres  ausgesprochen, 
d.  h.  noch  nicht  4^2  Monat  nach  seinem  Regierungsantritt. 

Femer  kann  auf  Grund  der  blossen  Thatsache  der  unter- 
lassenen Huldigang  noch  nicht  die  Aechtung  ausgesprochen,  son- 


qui  dicitur  Cruceburg.  Bello  itaqae  per  inducias  protracto,  diix  redüt  in 
Saxoniam  et  post  non  multos  dies  mortuus  est.  Obtinuitque  filius  eius  Hein- 
ricas Leo  ducatum  Saxonie,  puer  adhuc  infantnlus.*^) 

*  Bernhardi  S.  55". 

^  Dahin  könnte  die  Plötzlichkeit  seines  Aufbruchs  von  Augsburg  ge- 
deutet werden. 

^  Waitz,  Deutsche  Verfassungsgeschichte,  Bd.  6  S.  55  ^ 
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dem  nur  ein  daraufhin  gehendes  Verfahren  eröfiFhet  werden.  Ein 
solches  Verfahren  bewegt  sich  in  drei  Terminen.  Wir  hören 
aber  nichts  von  einer  dreimaligen  Vorladung.  Die  Ladung  Hein- 
rich's  nach  Bamberg  und  Regensburg  geschieht  bloss  in  Sachen 
der  Regalien,  und  dass  Heinrich  zu  dem  Würzburger  Tage,  wo 
seine  Aechtung  erfolgte,  geladen  worden  wäre,  wird  gar  nicht 
einmal  behauptet. 

Wollte  man  aber  auch  alle  diese  Termine  und  Ladungen 
mit  Aechtung  und  Huldigung  in  Zusammenhang  bringen,  wollte 
man  den  Termin  für  die  Huldigung  noch  so  eng  bemessen,  es 
bleibt  keinerlei  Möglichkeit,  in  einem  Zeitraum  von  4  ^/2  Monaten 
erstens  eine  angemessene  Frist  für  die  Huldigung  und  zweitens 
drei  angemessene  Fristen  für  Termine  unterzubringen. 

Nehmen  wir  nun  dazu,  dass  alle  Umstände  für  die  Annahme 
sprechen,  dass  Konrad  in  Würzburg  in  der  That  nur  von  wenigen 
Fürsten  umgeben  war  \  so  wird  uns  die  Anschauung  vollkommen 
begreiflich,  dass  ein  unter  Vernachlässigung  aller  Fristen 
und  Ladungspflichten  von  einer  beliebigen  kleinen  FUrsten- 
versammlung  an  beliebigem  Ort  ausgesprochener  Spruch  kein 
ürtheil  sei  und  es  durch  die  blosse  formale  Thatsache,  dass  der 
König  der  Versammlung  präsidirte,  auch  kein  Urtheil  werden 
könne. 

Alles  was  wir  über  die  Vorgänge  nach  der  Aechtung  hören, 
bleibt  unverständlich,  wenn  wir  nicht  annehmen,  dass  dem 
Deutschen  Recht  wenigstens  die  Möglichkeit  einer  sententia  nuUa 
geläufig  war. 

8.  Das  Ergebniss,  dass  die  sententia  nulla  keine  specifische 
Eigenthümlichkeit  des  Römischen  Rechts  ist,  kann  in  keiner 
Weise  überraschen.  Bei  einigem  Nachdenken  muss  man  sich 
sagen,  dass  die  sententia  nulla  ein  Institut  ist,  welches  keinem 
Rechtsleben  fehlen  kann.  Auch  heute,  wo  sie  angeblich  abge- 
schafft ist,  wo  jedes  Erkenntniss  die  Rechtskraft  beschreitet,  so- 
bald es  nicht  binnen  gesetzlicher  Frist  angefochten  wird,  bleibt 
doch  immer  noch  die  Möglichkeit,  von  einem  vorgelegten  Schrift- 
stück zu  bestreiten,  dass  es  überhaupt  ein  gerichtliches  Erkennt- 
niss sei.  Wenn  die  ersten  besten  zusammengelaufenen  drei  Leute 
gegen   mich  ein   landgerichtliches   Erkenntniss  fabriciren,   oder 

'  Bernhardi  S.  55. 
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wenn  drei  wirkliche  Landrichter  in  fideler  Weinlaune  sich  den 
ungehörigen  Scherz  erlauben,  ein  solches  Erkenntniss  mit  Unter- 
schrift und  Amtssiegel  herzustellen :  so  ist  selbstverständlich,  dass 
ich  nicht  nöthig  habe,  gegen  ein  solches  ,, Erkenntniss^  zu  recur- 
riren,  sondern  dass  ich  ihm  Qberall,  wo  es  mir  etwa  vorgehalten 
wird,  die  exceptio  nuUitatis  entgegenstellen  kann.  Ist  dies  aber 
richtig,  dann  macht  es  rechtlich  keinen  Unterschied,  ob  ich  be- 
haupte, dass  der  „erkennende  Richter"  niemals  Richter  gewesen 
sei  oder  dass  eine  Stunde  vor  der  ürtheilsfällung  seine  Pensio- 
nirung  in  Kraft  getreten  sei;  ob  ich  behaupte,  dass  der  , er- 
kennende Richter*  im  Scherz  oder  dass  er  in  sinnloser  Trunken- 
heit gehandelt  habe.  Und  so  eröffnet  sich  die  Perspective  auf  eine 
ganze  Reihe  von  Nullitätsfällen  S  die  allen  Rechtssystemen  ge- 
meinsam sind,  ganz  gleichgültig,  ob  ihre  Gesetzbücher  sie  zu- 
fällig erwähnen  oder  nicht. 

Das  ist  aber  der  Fehler,  der  so  oft  begangen  wird,  wenn 
man  gewisse  Institute  als  specifisch  Römisch-rechtlich  ausgibt. 
Man  übersieht,  dass  uns  von  dem  Rechtsleben  der  Römer  eben 
mehr  in  juristischer  Form  erhalten  ist,  als  von  dem  anderer 
Völker.  Eine  ganze  Reihe  von  Instituten  wdrd  heute  bloss  dess- 
wegen  als  Römisch-rechtlich  betrachtet,  weil  von  den  älteren 
Literaturen  die  Römische  die  einzige  ist,  in  welcher  sie  zufölhg 
aufgezeichnet  und  erhalten  sind. 

IL 
Das  Vermächtniss  Eonrad's  III. 

lieber  die  letztwilligen  Bestimmungen  Eonrad's  III.  haben 
wir  zwei  Traditionen,  eine  Staufische  und  eine  Antistaufische. 

Die  Staufische  Tradition  ist  uns  am  deutlichsten  erhalten 
bei  Otto  V.  Freising  (Gesta  Frid.  I,  70): 

15  Kai.  Marcii  vitam  finivit,   regalia  duci  Friderico  cum 

unico   suo  item  Friderico  commendans.     Erat   enim  tamquam 

^  Alles  dies  läuft  darauf  hinaus,  über  der  juristischeo  Bedeutung  des 
Wortes  »Nullität*  nicht  die  eigentliche  Bedeutung  des  Wortes  ,nulla"  za 
vergessen.  Dass  da,  wo  es  kein  Erkenntniss  gibt,  sententia  nuUa  im  letzteren 
Sinne  vorliegt,  ist  nicht  wohl  zu  bestreiten.  Allein  diesen  Unterschied  be- 
tonen zu  wollen,  heisst  das  Sachverhältniss  verdunkeln.  Auch  der  römische 
Ausdruck  „sententiam  esse  nullam*  hat  urspranglich  keine  andere  Be- 
deutung gehabt  als  „sententiam  non  esse*'  und  erst  sehr  spät  statt  der 
Bedeutung  des  „Nichts*  die  der  „Nichtigkeit*  in  sich  aufgenommen. 
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vir  prudens  de  filio  suo  adhuc  parvulo,  ne  in  regem  sublimare- 
tur,  quasi  desperatus;  idcirco  et  privatae  et  rei  publicae  melius 
profiiturum  iudicabat,  si  is  potius,  qui  fratris  sui  filius  erat, 
ob  multa  yirtutum  suarum  clara  facinora  sibi  succederet. 

Diese  Auseinandersetzung  zerfallt  in  zwei  Theile.  Der  erste 
ist  ein  Bericht  über  Thatsachen,  der  zweite  (enim)  gibt  eine 
Moti?irung  derselben.  Als  Tbatsache  berichtet  Otto,  dass  der 
sterbende  König  seinen  einzigen  Sohn  und  die  Reichsinsignien 
dem  Herzog  von  Schwaben  in  aller  Form  übergeben  hat.  Als 
Motivirung  fügt  Otto  hinzu,  dass  der  König  klug  genug  gewesen 
sei,  um  die  völlige  Unmöglichkeit  der  Wahl  seines  kleinen  Sohnes 
einzusehen,  und  dass  er  daher  bei  Zeiten,  so  viel  wie  an  ihm 
war,  direct  dem  einzigen  handlungsfähigen  Hohenstaufen  die 
Krone  in  die  Hand  spielen  wollte. 

Die  Antistaufische  Tradition  liegt  in  einer  grossen  Anzahl 
späterer  Berichte  vor,  verhältnissmässig  am  günstigsten  in  der 
Halberstädter  Bisthumschronik  (Gest.  episc.  Halberst.,  M.G.  SS. 
23,  107). 

Qui  cum  filium  suum  puerum  adhuc,  regem  futurum,  et  insignia 
imperialia  domni  Frederici  ducis  Suevie,  qui  proximus  eins 
heres  fuit,  fidei  commendasset 

Auch  diese  Auseinandersetzung  zerfällt  in  Bericht  und  Moti- 
virung. Der  Bericht  gibt  die  Thatsache,  dass  der  König  auf  dem 
Sterbebette  Sohn  und  Reichsinsignien  an  den  Herzog  von  Schwaben 
übergab.  Die  (eingeschobene)  Motivirung  besagt,  dass  Konrad 
gerade  die  Absicht  gehabt  habe,  den  Sohn  als  Thronerben  (regem 
futurum)  dem  Herzog  als  dem  nächstberechtigten  Agnaten  (proxi- 
mus eins  heres)  zu  übergeben. 

Die  Staufische  Tradition  sieht  in  der  Wahl  des  Herzogs  von 
Schwaben  eine  Befolgung  der  Absichten  König  Konrads,  die  Anti- 
staufische eine  Abweichung  von  denselben.  Beide  stimmen  aber, 
soweit  wir  sie  bisher  kennen  gelernt  haben,  darin  überein,  dass 
als  Thatsache  nichts  vorlag,  als  die  Uebergabe  des  Sohnes  und 
der  Reichsinsignien  an  den  Herzog. 

Jede  dieser  Traditionen  hat  nun  ihre  eigene  Geschichte,  in 
welcher  der  ursprüngliche  Bestand  von  Thatsachen  aus  dem  Be- 
stände von  Auffassungen  und  Anschauungen  allmählich  ver- 
mehrt wird. 

Deutsche  Zeitschr.  f.  Gesohichtsw.  1893.  X.  1.  f; 
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In  der  Staufischen  Tradition  ist  der  ursprüngliche  Bestand 
klar.  Die  Thatsache  eines  Vermächtnisses  zu  Gunsten  des  Her- 
zogs von  Schwaben  enthält  dieser  ursprüngliche  Bestand  nicht 
Wir  besitzen  über  diese  Wahl  eine  besonders  reichhaltige  Cor- 
respondenz  Staufischerseits :  die  officielle  Anzeige  an  den  Papst  \ 
ein  gleichzeitiges  officiöses  Schreiben  Wibalds  an  dieselbe  Adresse^ 
und  die  Antwort  des  Papstes^.  Weder  in  den  ersteren  die  Er- 
wähnung irgend  eines  anderen  Rechtstitels  als  der  Wahl,  noch  in 
den  letzteren  eine  Spur  davon,  dass  in  den  mündlichen  Berichten 
der  überbringenden  Gesandtschaft  etwas  derartiges  enthalten  wäre. 
Dass  man  sich  auf  die  Wahl  und  nur  auf  diese  beruft,  tritt  noch 
besonders  deutlich  in  einer  bei  Otto  eingeschobenen  Parenthese 
hervor,  in  welcher  er  betont,  dass  es  der  Stolz  dieser  Krone  sei, 
unabhängig  von  jedem  Erbrecht  rein  nach  Fürstenwahl  vergeben 
zu  werden*.  Otto  gibt  Alles,  was  er  dann  über  Friedrichs  Mittel- 
stellung zwischen  Staufen  und  Weifen  und  seine  Qualification 
zum  endlichen  Austrag  des  Streites  ausführt,  als  Motive  der 
Fürsten,  als  seine  Erinnerung  („ut  recolo")  an  die  Wahlverhand- 
lungen ^.  Ja,  er  betont  ausdrücklich,  dass  für  die  Fürsten  bei 
der  Bevorzugung  des  NeflFen  vor  dem  Sohne  eben  nicht  ein  Eifer 
für  die  Willensintentionen  des  verstorbenen  Königs,  sondern  die 
rein  sachliche  Rücksicht  auf  das  öffentliche  Wohl  massgebend 
gewesen  sei**. 

Diese  letztere  Bemerkung  scheint  vorauszusetzen,  dass  es 
schon  zu  Ottos  Zeiten  ein  Staufisches  Gerede  gab,  welches  be- 
tonte, dass  die  Wahl  «regis  Conradi  zelo",  in  Befolgung  eines 
politischen  Testaments,  so  zu  sagen  auf  Grund  eines  Erbrechtes, 


1  Wib.  ep.  Nr.  372  (Jaffd,  Bibl.  1,  499). 

"  Ib.  Nr.  375  (S.  503).  »  Ib.  Nr.  382  (S.  513). 

^  Ubi  com  de  eligendo  principe  primates  consultarent  —  nam  id  iuris 
Romani  imperii  apex ,  videlicet  non  per  sanguinis  propaginem  descendere, 
sed  per  principum  electionem  reges  creare,  sibi  tamquam  ex  singulari  ven- 
dicat  prerogativa  — ,  tandem  ab  omnibus  Fridericus  Suevorum  dux^  Friderid 
duds  filius,  petiiur  cunctorumque  favore  in  regem  sublimatar.  (Otto  Fris., 
Gesta  Frid.  II,  I.) 

'  Huins  consultationis  summa  in  illamque  personam  tarn  unanimis 
asaensus  ratio  haec,  ut  recolo,  fuit.    (Ib.  II,  2). 

^  Ita  non  regis  Conradi  zelo,  sed  universitatis ,  ut  dictum  est,  boni 
intnitu  hunc  Fridericum  eius  filio  item  Friderico  adhuc  parvulo  preponere 
maluerunt.    Hac  consideratione  et  ordine  electio  Friderici  celebrata  est 


Welfenprocesse  und  erste  Jahre  Friedrich  Barbarossa's.  33 

erfolgt  sei.  Aber  indem  Otto  von  einer  solchen  Auffassung  seinen 
Lesern  Kenntnis  zu  geben  scheint,  verwahrt  er  sich  dagegen,  dass  er 
dieses  Argument  geltend  mache.  Dass  für  dasselbe  eine  positive  That- 
sache  gar  nicht  angeführt  werden  könnte,  geht  aus  seiner  eigenen 
Darstellung  hervor.  Und  ein  Bewusstsein  davon,  dass  alles,  was 
an  Thatsachen  angeführt  werden  konnte,  einer  gegentheiligen 
Deutung  fähig  war  und  gegnerischerseits  wohl  auch  schon  da- 
mals einer  solchen  unterzogen  wurde,  ist  mit  Ottos  Darstellung 
und  seiner  Verwahrung  gegen  das  schwanke  Argument  zum 
mindesten  nicht  unvereinbar. 

Erst  in  der  letzten  Zeit  Kaiser  Friedrich's  I.  begegnen  wir 
LD  der  Staufischen  Historiographie  einer  anderen  Anschauung. 
Die  poetische  Umformung  Otto's,  die  unter  dem  Namen  Guntheri 
Ligurinus  geht,  ein  Lobgedicht  auf  Friedrich,  das  im  Jahre  1187 
an  ihn  gerichtet  wurde  ^  erzählt  den  Hergang  zwar  im  Ganzen 
nach  Otto,  betont  aber  zweimal,  dass  in  der  Handlung  Konrad's 
eine  Quasi-Erbeseinsetzung  des  Neffen  („velut  haeredi**,  „haere- 
dem  quasi  designare*)  liege.  An  die  Spitze  dieser  Ausführungen 
stellt  er  die  ausdrückliche  Behauptung,  dass  in  den  Thatsachen 
ein  Beweis  für  die  Absicht  Konrad's  enthalten  sei,  an  den  Schluss 


'  Wattenbach  IP,  S.  256. 

Haue  ipsum  volnisse  suis  succedere  regnis 
Et  patruum  res  ipsa  probat,  cui  saDguine  juncto 
Ac  velut  haeredi  moriene  insignia  nuper 
Regia,  vel  parva  sperans  de  prole,  reliquit 
Quippe  Deus  si  regna  diu  volnisset  in  illä 
Stare  domo,  prolem  potuit  serrasse  priorem, 
Quae  jam  suacepto  consorti  foedere  regno, 
Flebilis  indignä  praecessit  morte  parentem. 
Nunc  quoniam  fatis  e  fratribus  alter  iniquis 
Occidit,  et  caau  regnum  fraudavit  acerbo, 
Alter  adhuc  teneris  puer  eat  male  firmas  in  annis: 
Quis  melius  patruo  (faveat  modo  veatra  voluntas) 
Succedat  quam  quem  studiis  et  came  propinquum 
Ipse  sibi  haeredem  quasi  designasse  videtur? 
Noverat  ille  quidem  generosae  robora  mentis 
Noverat  atque  ideo  regnum  quantum  esset  in  ipso 
Tradidit,  et  nato  voluit  praeferre  nepotem. 
Nee  alienus  erit:  nuUa  hic  translatio  regni, 
Nulla  sub  ignoti  redigemur  jura  tyranni. 
(Günther  Ligurinus   s.   de  rebus  gestis  Friderici  I  Aug.  libri  decem; 
ed.  Du  mg  e  [Heidelberg  1812]  üb.  I,  v.  316  ff.) 
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einen  Protest  gegen  die  (Antistaufische)  Anschauung,  als  ob 
Friedrich's  Thronfolge  ein  Bruch  des  Erbrechts,  eine  UebertragUDg 
auf  ein  anderes  Geschlecht,  eine  „translatio  regni"  enthalte; 
davon,  dass  das  Reich  (statt  unter  einen  bekannten  Erben)  unter 
einen  unbekannten  neuen  Herrn  gebracht  worden  sei,  könne 
keine  Rede  sein.  —  Merkt  man  hier  noch  sehr  deutlich  das  be- 
wusste  Bestreben,  den  überlieferten  Thatsachen  einen  anderen 
Sinn  zu  geben,  so  stellt  die  ungefähr  aus  derselben  Zeit  stam- 
mende Kölner  Königschronik  bereits  als  Thatsachen  nebeneinander: 
dass  Konrad  auf  dem  Sterbebette  seinem  Neffen  die  Insignien 
übergeben,  ihm  seinen  jungen  Sohn  empfohlen  und  ihm  den 
Rath  ertheilt  habe,  wegen  seiner  Nachfolge  in  der 
Regierung  mit  den  Fürsten  zu  sprechend 

Ist  immerhin  diese  Erwähnung  noch  ziemlich  formlos  und 
auch  in  der  Fassung  gerade  nicht  sehr  präcis^,  so  begegnen  wir 
in  den  ersten  Jahrzehnten  des  13.  Jahrhunderts  in  der  Ursperger 
Chronik^  der  voUkonmien  sicheren  Behauptung,  dass  Konrad  das 


^  Bex  Cuonrados  apud  Babinberg  inErmitate  decabans  et  diem  mortis 
sibi  ad  esse  sentiens,  duci  Friderico,  filio  fratris  sui,  regalia  tradidit,  filiaxn 
8uum  Fridericum  adhac  parvulam  commendavit ,  et  ut  pro  regno  sibi  ac- 
quirendo  principibus  loqueretur  suasit.  (Ann.  Col.  max.  I  u.  II  a.  1152, 
M.  G.  SS.  17,  764.) 

^  ,Pro  regno  sibi  adquirendo"  ist  philologisch  nach  dem  Spracb- 
gebrauche  der  Zeit  zweideutig.  Die  Deutung  auf  den  Neffen  ist  nur  des- 
wegen geboten,  weil  dieser  Chronik  nicht  die  Absicht  zuzutrauen  ist,  dass 
sie  etwas  dem  Staufischen  Kaiser  ungünstiges  sagen  wollte.  —  Femer  ist  der 
Ausdruck  „regnum  adquirere"  immerhin  noch  allgemein.  Wenngleich  es 
das  Natürliche  ist,  ihn  von  der  Thronfolge  zu  eigenem  Recht  zu  yersteheD, 
so  legt  er  doch  immerhin  dem  sterbenden  Konrad  noch  nicht  eine  Erklärung 
in  den  Mund,  welche  eine  Regierungsfolge  des  Neffen  als  Vormundes  fSr 
den  Sohn  geradezu  und  unbedingt  ausschlösse. 

•  Chronicon  ürsperg.  (M.G.  SS.  23,  844)  übernimmt  die  Historia  Welfo- 
rum,  ändert  aber  den  Sinn  durch  die  (gesperrt  gedruckten)  Zusätze:  «Rex 
ergo  accepto  consilio  Welfoni  aliquos  redditus  de  fisco  regni  cum  villa 
Merdingen  concessit,  ac  sie  firm  ata  pace  ipse  res,  relicto  filio  parvulo 
Friderioo,  in  brevi  post  vita  decessit  ac  in  monasterio  Loracensi 
est  sepultus  et  Friderico  fratueli  suo  sedem  regni  reliquit,  statuenscum 
eodem,  ut  filio  suo,  cum  ad  annos  perveniret,  ducatum  Sueviae 
concederet*.  —  Erst  durch  den  Zusatz  „statuens"  erhält  das  reliquit  seine 
zweifellose  Bedeutung.  —  Aus  unbekannter  Quelle  ist  die  spätere  Erzählung 
des  Urspergers  (a.  a.  1152,  S.  845):  Anno  Domini  1152,  ab  ürbe  condita 
1905.    Fridericus,  huius  nominis  primus,   91.  loco  ab  Augusto  regnum  ac- 
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Reich  seinem  Neffen  hinterlassen  habe.  Und  zwar  denkt  der 
Autor  sich  dieses  Hinterlassen  im  Wege  einer  förmlichen  Erb- 
beredung,  indem  einerseits  Eonrad  dem  Neffen  die  Anwartschaft 
auf  das  Reich  gibt,  andrerseits  dieser  verspricht,  dem  jungen 
Sohne  später  das  Herzogthum  Schwaben  abzutreten.  Wenn  Otto 
die  ganze  Argumentation  über  Friedrich's  Mittelstellung  zwischen 
Hohenstaufen  und  Weifen  ausdrücklich  bloss  als  Argumentation 
der  Fürsten  gegeben  hatte,  so  erscheint  in  der  ürsperger  Chronik 
gerade  Konrad's  Vermächtniss  im  engsten  historischen  Zusammen- 
hang mit  Friedrich's  Verdiensten  um  die  Aussöhnung  Weif  *s  VI. 
Wenn  Otto  sich  dagegen  verwahrt  hatte,  dasa  er  auf  die  Be- 
folgung eines  Vermächtnisses  auch  nur  als  Motiv  für  die  Wähler 
irgend  welches  Gewicht  lege,  so  sagt  die  ürsperger  Chronik  ge- 
radezu, Friedrich  habe  den  Thron  überkommen  „mehr  durch 
Uebertragung  von  Seiten  seines  Oheims  als  durch  Wahl  der 
Fürsten*.  Da  die  ürsperger  Chronik  Otto's  Werk  über  Kaiser 
Friedrich  nicht  gekannt  hat,  so  ist  eine  Polemik  gegen  Otto  in 
diesen  Worten  nicht  enthalten.  Eher  müsste  man  in  der  (unbe- 
kannten) Quelle  des  ürspergers  oder  in  dem  Gerede,  welches  in 
dieser  Quelle,  wie  im  Ligurinus  und  in  der  Königschronik,  seinen 
späten  literarischen  Niederschlag  gefunden  hat,  eben  die  Darstel- 
lung erblicken,  gegen  welche  schon  seiner  Zeit  Otto  sich  ge- 
wandt hat\ 

Wie  sich  die  Tradition  bei  zunehmender  räumlicher  Ent- 
fernung von  Personen  und  Dingen  schon  vorher*  weiter  entwickelt 
hatte,  sehen  wir  an  dem  Byzantinischen  Schriftsteller  Cinnamus. 
Diesem  steht  die  Thatsache,  dass  Friedrich  auf  Grund  eines  Erb- 


cepit,  mogis  ex  delegatione  patrui  sai ,  quam  ex  electione  principam  -  -  - 
Huic  imperium  cessit,  eo  quod  prefatus  Weif,  avunculus  eius,  et  alii  prin- 
cipes  Alamannie  proxima  linea  coDsanguinitatis  eum  attingerent.  Et  ideo, 
qnod  cum  ex  nominis  sui  iuterpretatione  pacis  dives  vocitaretur,  inter  prin- 
cipee  Alamannie  studuit  pacem  potissimum  reformare,  ut  ad  expugnandas 
maxime  Italicamm  gentium  virtutes  bellicas  posset  efficacius  insistere. 

Otto  Fris.  Chron.  Ursp. 

*  Ita  non  regia  Conrad!  zelo ,   sed  •  -  -  regnum  accepit,  magis  ex  de- 

nniversitatis boni  intuitu  hunc      legatione  patrui  sui ,   quam  ex  elec- 

Fridericum  —  preponere  maluerunt.      tione  principum  — 

'  Das  Original  werk  des  Cinnamus^  wovon  uns  nur  ein  Auszug  erhalten 
ist,  wird  in  die  Zeit  zwischen  1180  und  1183  gesetzt  (Krumbacher,  Byz. 
Literatur,  S.  83). 
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rechts  folgte,  bereits  so  fest,  dass  er  sie  nicht  einmal  mehr  auf 
eine  testamentarische  Verfügung  des  Sterbenden  zurückführt.  Er 
weiss  zu  erzählen,  dass  schon  bei  der  Wahl  von  1138  von  den 
damaligen  beiden  Staufischen  Brüdern,  Friedrich  dem  Einäugigen 
und  Eonrad,  jener  gewählt  wurde,  aber  wegen  seines  körperlichen 
Gebrechens  zu  Gunsten  seines  jüngeren  Bruders  verzichtete,  gegen 
den  eidlichen  Consens  Eonrad's,  dass  nach  seinem  Tode  Friedrich's 
Sohn  (Friedrich)  auf  dem  Throne  folge.  Hier  erscheint  also 
Friedrich  Barbarossa  schon  während  der  ganzen  Regierungszeit 
Eonrad's  als  Eronprinz^. 

*  Cinsamus  I,  20.  KoppASo?  hh  el?  ttjv  itaTptSa  iraXivoarr^sa?,  oX.iycv 
eic'.ßtoü?  m).eürr]oev  -  -  -  jisO-'Sv  <I>peSepixo^  xyjv  äpx*^v  la)(^ev  (folgt  eine  Erzäh- 
lung über  die  Erbfolge  nach  den  Salieni  und  ein  angeblichea  Versprechen 
Lothar's  an  die  Hohenstaufen)  —  'Eirei^  y^^v  oXt^q)  ßotspov  &ireßi(u  [Lothar], 
TOD  xXrjpoü  feicl  TÖv  icpeoßüTatov  tAv  a^sXtpuiv  irtitxovxog,  Xi^üi  ht  töv  Ope^EptxoD 
KOLxipa,  aoxög  töv  Iva  nsicY]püj^svo(  Totv  o^^aXjiolv  Koppdioov  xhv  ÄözX'f  6v  äv^' 
eaotoö  et).sto,  opxot^  öjioXoY'^aavxa  icpoxepov  s^  4>pe$sp{xov  xöv  oUa  xy^v  OLpf^i^i 
ewstSav  O-vYjoxoi,  ^laßtßaaai.  Aio  KoppaSo^  xsXerixcüv,  uj-3ics^  ß?''!^»  ^pe$8ptx(i>  to 
ox5jip.a  itspixt^et.  —  Die  Erzählung  ist  in  der  Hauptsache  beherrscht  von  der 
Byzantinischen  Vorstellung  eines  Erbrechts,  an  dessen  Stelle  bestimmte  Ver- 
abredungen treten  können.  Für  die  Tradition  in  Deutschland  beweist 
Cinnamus  nichts.  —  Für  die  Geschichte  derselben  das  Schreiben  zu  ver- 
werthen,  welches  Kaiser  Friedrich  in  Sachen  der  Alliance  gegen  Roger  an 
Kaiser  Manuel  gerichtet  hat,  ist  ebenfalls  nicht  möglich,  weil  die  Schreiben 
nach  ßyzanz  durchweg  in  andern  als  sachentsprechenden  Ausdrücken  ab- 
gefasst  sind.  Um  die  Gleichberechtigung  gegenüber  Byzanz  zu  wahren,  wird 
Konrad  von  seinem  Nachfolger  ebenso  als  „imperator*  bezeichnet,  wie  er 
sich  selbst  im  Verkehr  mit  Byzanz  diesen  Titel  beigelegt  hatte.  Femer 
nennt  ihn  Friedrich  „inclitus  triumphator'*.  Und  auf  derselben  Stufe  steht 
es,  wenn  Friedrich  dem  Byzantiner  sich  als  der  von  Konrad  ernannte 
(declarasset)  Nachfolger  vorstellt.  Eine  ernste  Kritik  als  terminus  tecbnicus 
verträgt  der  Ausdruck  in  keinem  Falle.  Denn  mag  Konrad  ihn  zum  Fort- 
setzer seiner  Regierungstbätigkeit  als  Vormund  oder  als  König  empfohlen 
haben,  mehr  als  eine  Empfehlung  war  es  in  keinem  Falle.  Was  Friedrich 
an  dieser  Stelle  sagen  will,  ist  nur  das  Eine,  dass  er  Byzanz  gegenüber  der 
zweifellose  Rechtsnachfolger  des  Bundesgenossen  sei;  und  hierfür  bedient 
er  sich  des  Ausdruckes,  der  nach  Byzantinischen  Verhältnissen  es  am  an- 
schaulichsten bezeichnet.  Der  Vertrag  war  ausdrücklich  mit  Verbindlich- 
keit für  die  beiderseitigen  Nachfolger  abgeschlossen;  zufällig  hatte  ihn 
Friedrich  als  Begleiter  Konrad's  mit  beschworen  (Cinnamus  II,  19,  S.  87: 
dazu  Beruh  ardi,  Konrad  S.  681).  Möglicherweise  liegt  hierin  der 
Schlüssel  dazu,  wieso  den  Byzantinern  Friedrich  als  der  erklärte  Thron* 
folger  erschien  und  erscheinen  wollte.  Nur  insofern  kann  dieser  Brief  in 
Betracht  kommen,   als  er  uns  zeigt,   aus  welchen  Anlässen   die  Staufische 
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Nicht  so  vollständig  wie  die  Entwicklung  der  Staufischen 
Tradition  vermögen  wir  die  der  Antistaufischen  zu  reconstruiren. 
Wie  wir  überhaupt  über  eine  Gegenpartei  bei  Priedrich's  Wahl 
nur  sehr  dürftige  Nachrichten  haben  ^,  so  haben  wir  vollends 
nichts,  was  wir  etwa  der  Staufischen  Correspondenz  gegenüber- 
stellen könnten,  auch  keine  Geschichtserzählung  über  die  Thron- 
folge, welche  nur  annähernd  so  früh,  wie  die  Otto's,  nieder^ 
geschrieben  wäre.  Erst  ganz  gegen  Ende  des  12.  oder  Anfang 
des  13.  Jahrhunderts  begegnet  uns  die  oben  erwähnte  Halber- 
städter Bisthunischronik;  sicher  erst  dem  13.  Jahrhundert  gehören 
zwei  andere  Antistaufische  Berichte  Albericus  von  Troisfontaines 
und  die  Chronik  von  St.  Clemens  in  Metz  an.  Wir  lernen  die 
Antistaufische  Tradition  erst  in  einer  Zeit  kennen,  in  welcher 
bereits  eine  Vermischung  der  in  Betracht  kommenden  Ereignisse 
und  Persönlichkeiten  stattgefunden  hat. 

Schon  die  Halberstädter  Bisthumschronik,  welche  den  jungen 
Sohn  Eonrad's  „rex  futurus*  nennt  und  Friedrich  I.  erst  den 
Thron  besteigen  lässt,  nachdem  jener  gestorben  ist,  scheint  von 
der  Voraussetzung  auszugehen,  dass  es  sich  um  den  erwählten 
König  Heinrich  (VI.)  handle.  Sie  scheint  den  Vorgang  sich  in 
der  Weise  zu  denken,  dass  Konrad  seinen  bereits  erwählten  Sohn 
Heinrich  dem  Neffen  als  Vormund  übergibt,  dass  dieser  aber 
nach  dem  Tode  Konrad's  die  formelle  Wahl  verschleppt,  bis  sein 
Mündel  inzwischen  stirbt  und  er  sich  selbst  zum  König  wählen 
lässt.     Der  Chronist   erzählt  Konrad's  Tod   unmittelbar  im  An- 


Tradition  sich  allmählich  bilden  und  erweitern  konnte.  Die  Stelle  lautet: 
Siquidem  beatae  ac  semper  recolendae  memoriae  predecessor  ao  patruus 
noster,  inclitns  triumphator,  sanctisBimus  videlicet  imperator  Conradns, 
moriens,  cum  nos  declarasset  imperii  sui  successores,  inter  precipua  pie  ac 
pateme  ammonitionis  documenta  instanter  nos  hortatus  est:  ut  amicitiam 
tuam  fideliter  amplecteremur  et  fratemitatis  vinculum  inter  nos  indisso- 
lubili  yinculo  necteremus,  quatenus  imperia  nostra  per  dilectionem  unum 
fierent  et  utrique  idem  amicus  idemque  hostis  existeret.  Inde  est,  quod 
no8,  ammonitionem  eius  eifectu  prosequente  complere  maturantes,  et  etiano 
voluntati  tuae,  quam  ex  litteris  tuis  persensimus,  ad  confirmandam  inter 
nos  amicitiam  fratema  benignitate  occuiTsitantes ,  ad  augmentum  firmioris 
concordiae  et  increm entum  utriusque  imperii  thalamum  nobis  de  auUi  im- 
perii tui  preparari  et  de  sangaine  tuo  uxorem  ducere  Deo  annuente  desi- 
deranius  (Jaffö,  Bibl.  1,  549). 

^  Hierüber  vgl.  unten  (im  nächsten  Heft). 
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schluss  an  die  Rückkehr  vom  Kreuzzuge  und  setzt  ihn  in  das 
Jahr  1150^,  und  zwar,  wie  wir  gesehen  haben,  vor  den  Tod 
seines  Sohnes  Heinrich,  welcher  in  demselben  Jahre  starb  ^. 

Denselben  Anschluss  des  Todes  an  die  Rückkehr  vom  Kreuz- 
zuge  finden  wir  bei  Alberich  von  Troisfontaines,  nur  mit  dem 
Unterschiede,  dass  das  Jahr,  in  welches  er  beide  Ereignisse  zu- 
sammenpresst ,  das  richtige  Todesjahr  (1152)  ist.  Er  sagt  aus- 
drücklich, dass  der  junge  Sohn,  um  den  es  sich  handelt,  der  vor 
der  Kreuzfahrt  erwählte  König  Heinrich  sei,  obgleich  er  ihm 
später  den  Beinamen  „von  Rothenburg^  gibt,  einen  Beinamen, 
den  nur  der  junge  Friedrich  (Sohn  Konrads  HL),  getragen  hat. 
Hier  kann  man  deutlich  sehen,  wie  die  beiden  Söhne  Konrad's  in 
einander  übergehen,  wie  denn  Alberich  auch  den  thronfolge- 
berechtigten Sohn  weiter  leben,  mündig  werden  und  den  Papst 
als  Vertreter  seines  Erbfolgerechts  auftreten  lässt.  In  der  ganzen 
Erzählung  erscheint  Friedrich  I.  noch  nicht  einmal  als  vormund- 
schaftsberechtigter  Agnat.  Als  solcher  wird  eine  uns  sonst  völlig 
unbekannte  Persönlichkeit,  ein  angeblicher  Ludwig  von  Nürnberg, 
eingeführt.  Da  dieser  das  Kreuz  nimmt,  übergibt  er  die  Vor- 
mundschaft dem  vom  Kreuzzuge  eben  zurückgekehrten  Herzog 
Friedrich.  Dieser  missbraucht  seine  Stellung  dazu,  sich  selbst 
wählen  zu  lassen,  schleppt  sein  Mündel  auf  der  Romfahrt  mit 
sich,  erzwingt  vom  Papst  zuerst  einen  Segen,  wird  aber  dann 
von  ihm  verflucht,  wenn  er  nicht  dem  mündig  gewordenen  Mündel 
die  Herrschaft  zurückgäbe ;  der  Ungetreue  bleibt  aber  auf  dem 
Throne,  und,  sein  Mündel  überlebend,  regiert  er  im  Ganzen  39  Jähret 

*  (Conradus,  Damascum  capere  non  valens)  —  tandem  ad  propria  est 
reversas,  annoqne  Domini  1150  debitum  carnis  persolvit.  Qui  cum  fiiiam 
Buum,  puerum  adhnc,  regem  futurum,  et  insignia  imperalia  domni  Fnderici, 
duds  Suevie,  qui  proximus  eius  heres  fuit,  fidei  commendasset,  defuncto 
ipso  puero,  idem  Fridericus  dux  in  regem  est  elevatus  (Gesta  ep.  Halber* 
Stadt.:  Mon.  Germ.  SS.  23,  107). 

'  Bernhardi,  Konrad  S.  852". 

'  Chronica  Albrici  monachi  trium  fontium  a.  a.  1152  (M.  G.  SS.  23. 
841):  Mortuus  est  Conradus  in  reditu  sue  peregrinationis ,  qui  filium  sunm 
Henricum  nomine  in  regem  Aquis  cum  esset  iturus  lerosolimam,  sublimaverat. 

Ludovicus  de  Norenbergis  qui  erat  tutor,  audita  morte  imperatoris. 
cruce  signatus  est  et  ipsum  puerum  commisit  avunculo  suo  duci  Frederico, 
a  partibus  transmarinis  regresso.  Quomodo  ejusdem  Friderici  filius  [gemeint 
ist  Friedrich,  Sohn  Friedrich's]  a  maiori  parte  baronum  electus  Romam  abiit 
infantem  secum  duxit,  benedictionem  a  papa  violenter  extorsit,  et  quod  papa 
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Der  junge  Friedrich  ^von  Rothenburg"  wurde  mündig  im  Jahre 
1157,  er  starb  im  Jahre  1167.  Man  siebt,  wie  der  Gedanke, 
dass  in  ihm  ein  berechtigterer  Erbe  lebte,  in  die  Geschichte  des 
kaiserlich- päpstlichen  Conflictes  hineinverwoben  wurde. 

Die  Chronik  von  St.  Clemens  in  Metz  endlich  kennt  nicht 
nur  die  Uebergabe  des  Sohnes  an  den  Herzog  Friedrich  von 
Schwaben,  sondern  eine  förmliche  eidliche  Verpflichtung,  das 
Reich  f&r  das  Mündel  zu  verwalten.  Der  treulose  Vormund 
habe  dann  unter  Nichtachtung  des  geschworenen  Eides  das  Reich 
an  sich  gerissen.  Den  jungen  Sohn,  um  den  es  sich  handelt, 
nennt  der  Chronist  weder  Friedrich  noch  Heinrich,  sondern  Karl. 
Konrad  hat  einen  Sohn  Karl  niemals  gehabt^.  —  Die  später 
folgende  Erzählung  der  ersten  Romfahrt  Friedrich'^  I.  beginnt 
der  Chronist  mit  den  Worten:  „Fridericus  dux*.  Ob  darin  eine 
neue  Betonung  des  blossen  Charakters  als  Usurpator  des  Thrones 
liegen  soll,  kann  dahingestellt  bleiben,  da  die  Auffassung  des 
Autors  ohnedies  klar  genug  ist. 

Suchen  wir  diese  Anhaltspunkte  für  die  Geschichte  der 
Tradition  in  den  uns  sonst  bekannten  Gang  der  Ereignisse  ein- 
zufügen, so  ergibt  sich  etwa  die  folgende  Entwicklung. 

Konrad  III.  hat  auf  seinem  Sterbebette  seinen  unmündigen 
Sohn  und  die  in  seinem  Gewahrsam  befindlichen  Reichsinsignien, 
da  es  eine  Königin  nicht  gab,  ordnungsmässig  dem  nächsten 
grossjährigen  Agnaten,  seinem  Neffen,  dem  Herzog  Friedrich  von 
Schwaben,  übergeben.  Friedrich's  Wahl  war  das  Ergebniss  einer 
imponirenden  Machtstellung  und  einer  diplomatischen  Geschick- 
lichkeit, welche  darauf  Gewicht  legte,  durch  freie  Wahl  der 
Fürsten  zur  Krone  zu  gelangen^.  Nachdem  Friedrich  König  ge- 
worden war,  tauchte  der  Gedanke  auf,  ihn  als  Erben  Konrad's 
hinzustellen  und   in   der  Uebergabe  der  Reichsinsignien  wie  des 

V     — 

post  beDedictioDem  dedit  ei  maledictionem ,  nisi  infanti  regnum  redderet, 
com  ad  etatem  pervenisset,  sed  eodem  infante  qui  dicebatur  infans  de  Rode- 
barc  similiter  mortuo,  regnum  sibi  retinnit  idem  magnus  Fredericus  filius 
docis  Frederici,  fratris  eiasdem  Conrad!,  et  imperavit  annis  39. 

*  Chronicon  S.  Glementis  Metense  a.  a.  1143  (M.G.  SS.  24,  501)  fährt 
unmittelbar  nach  dem  Kreuzzugsberichte  fort :  Gonradus  vero  imperator,  cum 
Karolum  haberet  nnicum ,  regni  reliquit  heredem ,  Friderico  tunc  duce  exi- 
stente, paemm  et  regnum  sub  sacramento  commisit.  Quibus  omnibus  spretia, 
imperinm  vivente  puero  sibi  arripuit. 

^  8.  unten  (im  n&chsten  Heft). 
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jungen  Sohnes  ein  Vermächtniss  des  sterbenden  Königs  zu  er- 
blicken. Freilich  war  diese  Uebergabe  ebenso  der  gegenth eiligen 
Deutung  fähig.  Otto  von  Freising  wehrt  daher  jede  Deutung 
der  letzten  Handlung  König  Konrad's  ab.  Ihm  ist  die  Er- 
hebung Friedrich's  ein  Act  der  freien  Fürstenwahl.  Friedrich's 
ganze  Stellung  ist  in  seinen  Augen  das  Motiv,  um  dessentwiUen 
die  Fürsten  (aus  eigener  Ueberlegung)  ihn  wählen. 

Weitaus  der  grösste  Theil  von  Friedrich's  Regierung  trug 
die  Signatur  der  Lage,  die  bei  seinem  Regierungsantritt  mass- 
gebend gewesen  war:  die  beiden  engverbundenen  Familien  der 
Staufen  und  Weifen  durch  seine  Person  in  ihrer  Einheit  dar- 
gestellt; die  Kreise,  die  vorher  mit  dieser  Hohenstaufisch- Weifischen 
Gruppe  in  Feindschaft  gelebt  hatten,  ebenfalls  unter  dem  ge- 
meinsamen Königthum  versöhnt.  Eine  Wendung  trat  dann,  gegen 
1180,  durch  den  Zwist  mit  Heinrich  dem  Löwen  ein.  Und  dieser 
Zwist  loderte  in  der  nächsten  Generation  im  Kampfe  zwischen 
einem  Weifischen  und  einem  Staufischen  Kaiser  auf  das  Mächtigste 
empor.  In  diesen  Kämpfen  der  späteren  Generation  ist  es  vor- 
gekommen, dass  der  Hohenstaufe  Philipp,  um  das  Reich  nicht 
einem  Kinde  anzuvertrauen,  statt  seines  jungen  Neffen  die  Zügel 
selbst  in  die  Hand  nahm  (1198).  In  diesen  Kämpfen  auch  hat 
es  sich  ereignet,  dass  schliesslich  der  Papst  zu  Gunsten  des  Über- 

■ 

gangenen  Knaben  (Friedrichs  IL)  eingeschritten  ist  (1212). 

In  dieser  späteren  Zeit,  in  welcher  Hohenstaufen  und  Weifen 
nicht  mehr  als  verwandte  Häuser,  sondern  nur  noch  als  blutige 
Feinde  gedacht  wurden,  hat  sich  die  Antistaufische  Auffassung 
über  die  Art  gebildet,  in  welcher  der  Ahnherr  der  regierenden 
Hohenstaufen  die  Krone  erlangt  habe.  Und  ihr  gegenüber  ver- 
schob dann  die  Staufische  Tradition,  was  sie  ursprünglich  als 
Motiv  der  wählenden  Fürsten  berichtet  hatte,  rückwärts  in  die 
Seele  des  sterbenden  Konrad.  In  dieser  Entwicklung  blieb  die 
Staufische  Tradition  immerhin  noch  gezügelt,  wiewohl  auch  sie 
in  ihren  uns  in  weiter  Feme  begegnenden  Ausläufern  sich  bis 
zu  einer  Erbberedung  schon  bei  der  Wahl  von  1138  entwickelte. 
Die  Antistaufische  Tradition  aber  machte  eine  völlig  zügellose 
Entwicklung  durch.  Sie  verwechselt  Personen  und  Jahre,  sie  lässt 
den  jungen  Sohn  weiter  leben  und  zu  seinen  Gunsten  den  Papst 
eingreifen  (==  Friedrich  II. !).  Sie  überträgt  die  Stellung  Philipp's, 
der    zu    Anfang   wirklich   die   Regierung   nur   vormundschaftUch 
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gefQbrt  hatto,  auf  Friedrich  Barbarossa,  den  sie  ebenso  die  vor- 
mundschafUiche  Regierung  missbrauchen  lässt,  um  sich  selbst 
aus  einem  Regenten  zum  König  zu  machen.  Schliesslich  fehlt 
in  dieser  Tradition  auch  nicht  einmal  der  Weifische  Oegenkaiser: 
der  yerdrängte  Neffe  verschmilzt  mit  Heinrich  dem  Löwen  zu 
einer  Person  ^. 


*  Chron.  Laudun.  a.  1153  (M.  G.  SS.  26,  448)  Fredericus.    Iste  cepit 
regnare   anno    16.    Lodovici   regia  Francorum.     Hie  in   concione   ubi   con- 
venerant  omnes  principes  imperii,  quorum  erat  imperatorem  eligere,  accepta 
Corona  imperiali   quam  maior  pars  nepoti   suo  Henrico  duci  Saxonum  dare 
ordinaverat,   proprio  capiti  inposnit,  dicens,   se  magis  idoneuin  esse  quam 
omnes  alii.    Sicque  se  ipsum  elegit  et  nepotem  suum  ducem  Saxonum  Corona 
frustravit  —  Die  übrigen,  im  Text  nicht  erwälmten,  Quellen  geben  für  die 
Entwicklung   der  Ueberlieferung  nichts   Charakteristisches   mehr.    Je  nach 
dem  Bilde,  das  man  sich  nach  dem  kämpf-  und  verhandlungsreichen  Leben 
des  Kaisers  später  von  ihm  machte,  schrieb  man  schon  seinen  Wahlerfolg 
einer  Gewaltthätigkeit  (Anctarium  Vindobon.  M.  G.  SS.  9,  723  a.  a.  1158  [Zu- 
sätze von  einer  Hand  von  Ende  d.  13.  Jhs.]:  „Fridericus  de  Stouf  per  astuciam 
et  magnam  violenciam  ad  electionem  imperii  Romani  apud  Mogunciam  per- 
venit*)  oder  einer  diplomatischen  Geschicklichkeit  zu.    So  Giselbert  (Chron. 
Hanon.  Octavausg.  S.  88/9) :  ,Saepe  nominati  eciam  comitis  diebus,  defuncto 
Conrado  Romanornm  rege,  principes  Teutonie,  sicut  iuris  et  moris  est,  in 
Villa  supra  Mogum  fluvium,  que  Franchenevors  dicitur,   convenerunt  ad  eli- 
gendum  sibi  imperatorem.    Cum  autem  super  electione  tanti  honoris  tot  et 
tanti  principes  dissentirent,  communi  consensu  et  consilio  in  quatuor  prin- 
cipes prepotentes  super   hac  electione   compromiserunt,   quorum  unus  fuit 
Fredericus  predictus   Suevorum  dux,  nepos  supradicti    Conradi  regis,   qui 
Fridericns  pre  ceteris  milicia  et  animositate  florebat.    lllorum  autem  quatuor, 
quorum  dispositioni  imperialis  electio   commissa   erat,   quisque   ad   ipsins 
maiestatis  culmen  anhelabat.     Fridericns  autem  astutus  et  vividus,   cuique 
sociorum  suorum  loquens  secrefcius,   quemque  eorum   ad   imperium  tendere 
faciebat,  promittens  cuique  imperium  si  ei  soli  ab  eis  tribus   tota   electio 
committeretur.     Tres  igitur  in  quartum  Fridericum  Suevorum  ducem,  fide 
et  iuramento  datis  securitatibus ,   totam   electionem  posuerunt.    Convocatis 
autem  aliis  principibus  omnibus,  qui  in  ipsos  quatuor  compromiserant  et 
inde  finem   fecerant,    tres  professi  sunt    quod    soli    Suevorum   duci    totam 
electionem  concesserant.  Universis  autem  audientibus  et  non  contradicentibus, 
Fridericns  dixit  se  de  sanguine  imperatorum  ortum  esse,   et  ad  regendum 
imperium  se  nullum  meliorem  scire,  et  ideo  ad  tante  maiestatis  apicem  se 
eligebat.    Unde  multi  qui  eum  dilexerant  maiori  gaudio  exultabant,  quidam 
autem  pro  invidia  et  avaricia  dolebant,  sed  electioni  contraire  nequaquam 
poterant.    Fridericus  autem,   qui  ad  conventum  electionis  cum  Providentia 
venerat,   in  tribus  milibus  militum    armatorum,    cum    festinatione  Spiram 
civitatem  adiit,   ibique  se  in   regem   coronari   fecit,    ne   quis   sibi    ulterius 
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Die  weitere  Fortentwicklung  dieser  Gliederkette  von  Tra- 
ditionen wurde  dadurch  bestimmt,  dass  ein  Glied  (und  zwar  nicht 
gerade  das  jüngste)  durch  eine  ganz  besondere  Gunst  des  Schick- 
sals bevorzugt  wurde.  Sofort  nach  der  Erfindung  der  Buch- 
druckerkunst erschien,  noch  im  15.  Jahrhundert,  die  Geschichte 
Friedrich's  I.  aus  der  Ursperger  Chronik  im  Druck.  Diese 
Priorität  ist  für  die  Auffassung  einer  ganzen  Gelehrtengeneration 
entscheidend  geworden.  Unsere  Auffassung  der  Hohenstaufischen 
Geschichte  steht  in  vielen  Dingen  noch  heute  in  unbewusster 
Abhängigkeit  von  der  Art  die  Dinge  anzusehen,  welche  dieses 
erste  in  Massen  verbreitete  mittelalterliche  Geschichtswerk  den 
Gelehrten  des  ausgehenden  15.  Jahrhunderts  einimpfte.  Als 
dann  im  Jahre  1515  gleichzeitig  mit  einem  grösseren  Theildruck 
der  ürsperger  Chronik  auch  Otto  v.  Freising  im  Druck  erschien, 
las  man  das,  was  der  Freisinger  erzählte,  in  den  (zur  Leetüre 
bereits  mitgebrachten)  Anschauungen  des  Urspergers.  Noch  im 
18.  Jahrhundert  sind  flahn^  und  selbst  Mascou*  vollständig 
durch  die  Ursperger  Erzählung,  von  der  Erbeseinsetzung  Fried- 
rich's  beherrscht,  indem  sie  neben  dem  ürsperger  Otto  dafür 
anführen  zu  können  glauben.  Ja  Bünau^  liest  die  gleiche  An- 
schauung aus  Otto  allein  (und  dem  Ligurinus)  auch  ohne  den 
Ursperger  heraus.  Dass  später  M.  J.  Schmidt*  eine  zwischen 
den  Quellen  hindurch  lavirende  Ausdrucksweise  hat,  scheint  mehr 


posset  resistere.  Inde  coronatas  Aquis  palatium  venit,  ibi  coronam  regiam 
gestavit,  et  poBtmodum  nacto  tempore  Romam  veniens,  imperial!  Corona 
insignitus  fuif  —  Beide  Charakterzüge  gemischt  erscheinen  im  Chronicon 
fratrisBalduini.  Hugo,  Sacrae  antiquit.  Mon.  2,  (Sancti-Deodati  1731),  S.  171  : 
An.  1152.  ffSequenti  anno  Conradus  Imperator  oceubuit.  Fridericas,  con- 
sobrinus  Conradi,  imperat  triginta  septem  annis.  qui  concordi  principum 
electus  sententia:  ^gratias",  inquit,  «ago  vobis,  quod  in  electione  coDCor- 
dastis;  tamen  si  alium  elegissetis,  me  socium  haberet;  si  duos,  me  tertium; 
si  sex,  essem  septimus.*  Quod  licet  arroganter  dixisse  videbatur,  tarnen 
modeste  et  civiliter  tractavit  Imperium." 

^  S.  F.  Hahn,  Vollständige  Einleitung  zu  der  Teutschen  Staate-, 
Reichs-  und  Kaiserhistorie,  Bd.  3  (Halle  u.  Leipzig  1723),  S.  245. 

'J.  J.  Mascovii  Commentarii  de  rebus  imperii  Romano- Germanici 
sub  Lothario  et  Conrado  III.    Lipsiae  1753,  S.  305/7. 

*  Herrn  H.  v.  Bünau's,  Probe  einer  genauen  und  umständlichen 
Teutschen  Kayser-  und  Reichs-Historie  oder  Leben  und  Thaten  Friedrich's  I., 
Römischen  Kaisers.    Leipzig  1722,  S.  1. 

*  M.  J.  Schmidt,  Geschichte  der  Deutschen,  Bd.  2  (Ulm  1778),  S.  532. 
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zufallig  zu  sein;  jedenfalls  hat  dies  auf  die  Entwicklung  der  An- 
sichten keinen  Einfluss  gehabt.  In  unserem  Jahrhundert  lässt 
Eortüm  ^  den  sterbenden  Konrad  sogar  zum  Zwecke  der  Erbes- 
einsetzung eine  förmliche  Ansprache  an  Friedrich  halten,  und 
Räumer^  berichtet  wenigstens  kurz  als  Thatsache,  dass  Eonrad 
nicht  seinen  kleinen  Sohn,  sondern  seinen  Neffen  den  Fürsten 
empfahl.  Dass  der  kritische  Jaff^*,  der  sehr  correct  nur  die 
Vormundseinsetzung  und  die  Uebergabe  der  Reichskleinodien  an 
Friedrich  als  Thatsachen  berichtet,  wie  unwillkürlich  hinzufügt: 
»für  seine  Erhebung  gab  er  sterbend  seine  Stimme*',  ist  noch 
nicht  einmal  der  merkwürdigste  Beweis  von  dem  unbewussten 
Einfluss  der  Ueberlieferung  auf  das  Verständniss  der  Quellen. 
Sogar  Luden^,  der  die  kritische  Brechaxt  anlegt  und  es  für 
möglich  hält,  dass  die  Erzählung  von  der  üeberlassung  des 
Herzogthums  an  Friedrich  von  Rothenburg  sich  erst  e  post  ge- 
bildet habe,  meint,  dass  die  Accentuirung  des  Urspergers  „fast 
scheine*  gegen  Otto  gerichtet  zu  sein;  „denn  Otto  möchte  die 
Sache  gern  so  darstellen,  als  sei  Friedrich  nicht  regis  Conradi 
zelo  zum  Reiche  gelangt/  Ganz  dicht  an  die  richtige  Frage- 
stellung herangerückt,  kommt  Luden  doch  nicht  auf  den  Ge- 
danken, den  umgekehrten  Fall  auch  nur  in  Erwägung  zu  ziehen. 

Als  die  neuere  Geschichtsforschung  daran  ging,  den  Ueber- 
gang  der  Regierung  von  Konrad  auf  Friedrich  ex  professo  zu  be- 
handeln, hat  sie  zunächst  versucht,  über  die  Widersprüche  der  Quellen 
hinwegzukommen.  Etwa  gleichzeitig  erschienen  zu  Anfang  der 
siebenziger  Jahre  die  Doctordissertation  von  Wetzold  und  die  um- 
fangreich angelegte  Darstellung  von  Prutz.  Wetzold  nahm  die 
Ueberlieferung,  wie  er  sie  gerade  vorfand:  „Noch  vor  seinem  Ende 
übergab  er  (Eonrad)  seinem  Neffen  Friedrich  von  Schwaben  die 
Reichsinsignien  und  empfahl  ihm  seinen  kleinen  Sohn  Friedrich. 
Zugleich  Hess   er  sich  von  ihm  das  Versprechen  geben,   dass  er 


^  F.  Eortüm,  Kaiser  Friedrich  I.  mit  seinen  Freunden  und  Feinden. 
Aarau  1818,  S.  27. 

'  F.  V.  Räumer,  Geschichte  der  Hohenstaufen  und  ihrer  Zeit  [1828], 

4.  AnfL  (Leipzig,  1871),  S.  1-2. 

'  Ph.  Jaffe,    Geschichte    des  Deutschen   Reichs    unter  Konrad  III. 
Hannover  1845,  S.  209. 

*  H.  Luden,  Geschichte  des  Teutschen  Volkes,  Bd.  10  (Gotha  1835), 

5.  293-295;  617-618. 
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seinem  Sohn,  wenn  er  zu  Jahren  gekommen  wäre,  das  Herzog- 
thum  Schwaben  abtreten  wolle."  In  der  Note  freilich  erklärt 
er,  Ludens  Ansicht  zu  theilen,  dass  der  Vertrag  über  Schwaben 
e  post  fingirt  worden  sei;  kein  gleichzeitiger  Schriftsteller  erwähne 
den  Vertragt.  —  Von  solchen  Widersprüchen  ist  Prutz  frei.  Er 
sucht  die  vorgefundenen  Elemente  der  Ueberlieferung,  soweit  es 
angeht,  in  eine  Form  zu  bringen,  in  der  sie  mit  einander  ver- 
einbar sind;  soweit  es  nicht  angeht,  wird  das  Ueberlieferte  ab- 
gestossen.  „In  richtiger  Würdigung  der  bedrängten  Lage,  in 
welcher  er  das  Reich  zurückliess,  hatte  Konrad  darauf  verzichtet, 
den  so  natürlichen  Wunsch,  dass  sein  Sohn  Friedrich  ihm  in  der 
Herrschaft   folge,    den  Fürsten  an  das  Herz  zu  legen  und  ihnen 

sterbend  die  Ausführung  desselben   zu  empfehlen. So  hatte 

denn  Konrad  selbst  die  Blicke  der  Fürsten  auf  den  Mann  gelenkt, 
von  dem  er  meinte,  dass  er  der  schweren  Last  der  Krone  und 
den  Kämpfen,  die  zur  Herstellung  des  ehemaligen  Glanzes  der- 
selben notwendig  waren,  gewachsen  sein  werde.  Indem  er  seinem 
NeflFen  Friedrich,  dem  durch  vielerlei  treffliche  Eigenschaften 
ausgezeichneten  Herzog  von  Schwaben,  die  Reichskleinodien  über- 
gab, und  dem  Schutze  desselben  seinen  unmündigen  Sohn  empfahl, 
hatte  er  denselben  als  den  von  ihm  gewünschten  Nachfolger 
bezeichnet."  Prutz  hütet  sich,  etwas  als  Thatsache  zu  referiren, 
wogegen  man  ihm  Quellenstellen  anführen  könnte.  Indem  er 
rein  negativ  betont,  dass  Konrad  seinen  Sohn  den  Fürsten  nicht 
präsentirt  habe,  indem  er  femer  hervorhebt,  dass  durch  diese 
negative  Thatsache  die  Blicke  der  Fürsten  auf  Friedrich  von 
Schwaben  gelenkt  seien,  gelingt  es  ihm,  in  dem  Leser  den  Ein- 
druck zu  erwecken,  dass  Konrad  zu  Gunsten  seines  Neffen  auf  die 
Nachfolge  seines  Sohnes  verzichtet  habe,  ohne  dass  er  es  dem 
Leser  ausdrücklich  sagt  *.  —  Im  Jahre  1888  folgte  Peters  mit  einer 
monographischen  Untersuchung.  Er  bemerkt  richtig,  dass  er 
nicht  eine,  sondern  zwei  Traditionen  vor  sich  hat.  Während  die 
Antistaufische  Tradition  schwer  zu  charakterisiren  sei,  erblickt  er 
als  Charakteristikum  der  Staufischen  Tradition,  wie  sie  schon  bei 
Otto  von  Freising  „klar  und  deutlich"  hervortrete,  die  Erzählung 
vom  Verzichte  Konrads  auf  die  Erbfolge  des  Sohnes  zu  Gunsten 


'  Wetzold,  Wahl  Friedrich'ß  I.    Göttinger  Dissertation  1872,  S.  8. 
«  Prutz,  Friedrich  Bd.  I  (1871)  S.  27. 
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des  Neffen  K  Je  weniger  er  es  für  möglich  hält,  in  dem  Gewirre 
der  Ueberlieferung  zu  einer  zuverlässigen  Darstellung  von  der  Wahl 
Friedrich's  I.  zu  kommen,  desto  sicherer  hält  er  an  diesem  Punkte 
fest.  Geradlinig  weiter  denkend,  muss  er  Otto's  Worte  „non 
regis  Conradi  zelo"  übersetzen:  nicht  aus  Eifer  gegen  (!)  König 
Konrad.  nCTmnittelbar  nach  dem  TodeKonrad's  ist  Friedrich  I.  mit 
der  Behauptung  aufgetreten,  dieser  habe  ihm  die  Nachfolge  im 
Reiche  zugestanden*"  *.  —  Auf  Peters  gestützt,  ist  dann  unmittel- 
bar darauf  Hasse  über  ihn  hinausgegangen.  Eine  chronikalische 
Ueberlieferung,  mit  welcher  sich  so  wenig  anfangen  lasse,  wie 
Peters  selbst  eingestehe,  müsse  man  ganz  aufgeben.  Halte  man 
sich  aber  blos  an  die  Briefe  und  Urkunden,  so  sehe  man  nichts 
von  einem  geordneten  Wahlverlauf.  Die  Wahl  Friedrich's  I.  habe 
einen  ganz  tumultuarischen  Charakter  getragen.  Um  so  mehr 
sei  es  begreiflich,  wie  hinterher  die  königliche  Kanzlei  bemüht 
gewesen  sei,  den  Staatsstreich  in  Vergessenheit  zu  bringen  und 
die  mangelnde  Legitimität  der  Nachfolge  durch  einen  fingirten 
letzten  Willen  des  Vorgängers  zu  begründen^. 

Diese  Vorarbeiten  fand  Giesebrecht  vor,  als  er  in  seiner 
Kaiserzeit  an  diesen  Punkt  gelangte.  Er  entscheidet  sich  für  Otto 
von  Freising,  giebt  in  vorsichtiger  Weise  das  wieder,  was  nach 
allgemeiner  Ansicht  als  der  Kern  der  Staufischen  Tradition  galt 
und  combinirt  damit  die  Notiz  (vgl.  oben  S.  86  ^)  über  die 
Griechische  Politik.  Indem  diese  letztere  Notiz  „gleichsam  als 
Testament*  bezeichnet  wird,  wird  in  ähnlicher  Weise  wie  bei 
Prutz  in  dem  Leser  die  Vorstellung  hervorgerufen,  dass  es  sich 
um  eine  quasi-letztwillige  Anordnung  auch  über  die  Erbfolge  zu 
Gunsten  des  Neffen  gehandelt  habe,  ohne  dass  es  ausdrücklich 
gesagt  würde*.  —  Diese   Darstellung    schneidet   keinem   Nach- 

*  Peters,  Die  Wahl  Kaiser  Fried rich*8  I. :  ForschuDgen  zur  Deutschen 
Geschichte  20  (1880)  S.  454. 

«  Ib.  S.  472. 

'Hasse,  die  Erhebung  Kaiser  Friedrich's  L;  in  Historische  Unter- 
suchungen, Arnold  Schäfer  gewidmet  (Bonn  1882)  S.  335. 

^Giesebrecht,  Kaiser  zeit  Bd.  IV  S.  360:  .Der  König  selbst  fühlte, 
dass  es  an  der  Zeit  sei,  für  sein  Haus  und  für  das  Reich  Fürsorge  zu 
treffen.  Er  sah  ein,  dass  die  Wahl  seines  einzigen  ihn  überlebenden  Sohnes 
Friedrich,  eines  etwa  achijährigen  Knaben,  unter  den  obwaltenden  Ver- 
hältnissen kaum  zu  erwarten  sei,  und  glaubte  desshalb  am  besten  für  Deutsch- 
land und  zugleich  für  sein  Haus  zu  sorgen,   wenn   er  den  Fürsten   seinen 
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folger  den  Rückzug  ab.  In  dem  neuesten  und  gelehrtesten 
Werk  über  Konrad,  dem  von  Bernhardi\  wird  nicht  nur  er- 
zählt, dass  Eonrad  seinen  Neffen,  indem  er  ihm  die  Reichs- 
insignien  übergab ,  als  Nachfolger  „designirte^,  sondern  sogar 
die  HinzufUgung  des  Wunsches  über  die  Zuwendung  des  Herzog- 
thums  an  Friedrich  von  Rothenburg  als  wahrscheinlich  bezeichnet. 
Otto  von  Freising  habe  es  wohl  nicht  für  angemessen  gehalten, 
in  seinem  dem  Kaiser  gewidmeten  Werk  an  Konrad's  Wunsch 
zu  erinnern. 

So  sehen  wir,  dass  die  letzte  Ausbildung  der  Staufischen 
Tradition,  die  Erzählung  vom  Verzichte  zu  Gunsten  des  Neffen, 
den  massgebenden  Einfluss  auf  alle  Neueren  geübt  hat.  Sie 
streiten  mit  einander  über  den  Charakter  der  Wahl,  Prutz  be- 
merkt die  Widersprüche  in  der  Tradition,  Peters  entdeckt  sogar 
richtig,  dass  zwei  Traditionen  vorhanden  sind,  Oiesebrecht  hütet 
sich  (wie  Prutz),  der  Tradition  mehr  zu  trauen,  als  nöthig  ist, 
um  eine  zusammenhängende  Darstellung  herauszubekommen.  Dass 
aber  in  der  ursprünglichen  Staufischen  Tradition  das  gestanden 
habe,  was  die  ausgebildete  Staufische  Tradition  ausdrücklich  be- 
richtet, —  diese  Voraussetzung  ist  ihnen  Allen  gemeinsam. 

Und  so  musste  denn  die  Kritik  der  Tradition  gerade  in  dem 
Punkte  einsetzen,  welcher  communis  opinio  doctorum  war. 

Neffen,  Herzog  Friedrich  vod  Schwaben,  zu  seinem  Nachfolger  empfehle; 
ihm  übergab  er  die  Beichsinsignien  und  übertrug  er  zugleich  den  Schutx 
Beines  Sohnes.  Unter  den  letzten  Vorschriften,  die  er  Friedrich  gleichsam 
als  sein  Testament  hinterliess,  war  auch  die,  dass  er  fest  an  den  Bund  mit 
dem  Griechischen  Reiche  hielte." 

>  Bernhardi,  Konrad,  S.  924;  925»». 

(Schluss  folgt) 
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Das  5,Co]itobuch^^  der  Deutschen  Lign.  Das  Reicbsarchiv  zn 
München  bewahrt  unter  den  Acten  der  ^Entstehung  des  Dreissigjäbrigen 
Krieges'  in  fasc.  II,  n.  21  einen,  mit  altem  Schweinsledergeiwande 
ausgestatteten  Band,  welcher  auf  der  Vorderseite  des  Deckels  die 
Aufschrift  trägt:  , Contobuch  über  der. hochlob.  catholischen  bunds- 
stende  bewilligte  contributiones  und  daran  wie  auch  von  andern 
concurrirenden  stenden  ervolgten  erlagen  von  anno  1610  her  biss**  — . 
Das  Titelblatt  ist  zunächst  und  zwar  von  derselben  Hand  folgender- 
massen  beschrieben:  „Unfirgreif liehe  anzaig  und  berechnung,  was 
sowoln  wegen  des  hochlob.  rhein.  als  oberländischen  directorii,  item 
hierinnen  yermeldter  schwebischer  döster,  graven  und  herm,  auch 
der  catholischen  reichsstätt  halber  yermig  der  bundsabschied  von 
anno  1619  als  dem  anfang  diser  entstandener  unruehe  her  bis  zu 
end  des  negstabgewichnen  1627.  jars  nach  den  ge willigten  contri- 
bationen  einzeschicken  und  beizetragen  sich  verfallen  hette,  hingegen 
jeder  stand  an  seiner  quota  (sovil  man  bei  der  haubtcassa  zu  München 
nachricht  haben  kinden)  an  gelt  und  geltsstatt  guetgemacht  und 
dariber  noch  zu  rest  verbliben,  sambt  deme^  so  von  tails  anderr 
concurrirenden  stenden  eingangen.*  Von  anderer  Hand  ist  dann  auf 
«inem  eingeklebten  Zettel  bemerkt:  »N^«  bis  zu  endt  des  aprils  1681 
alles  eingetragen '.  Eine  dritte  Hand  endlich  schrieb  auf  den  unteren 
Rand  des  Titelblattes :  «NB.  Auch  was  von  hernachbenambsten  hoch- 
lobl.  cathollischen  bunds-  und  tails  anderen  concurrirenden  stenden 
wie  von  ad  ^  396  bis  ad  407  zu  sehen,  vor  diser  entstandenen  unruehe, 
id  est  von  anno  1610  her  biss  auf  1619  an  vorhero  ge  willigten  bunds- 
contributionen  oder  anlagen  herm  Balthasar  Gerolden,  gew.  bunds- 
pfennigmaister  sei.  bezalt  und  gutgemacht  worden/ 

Diese  Aufzeichnungen  geben  die  Entstehungsgeschichte  des  Bandes. 


*  D.  h.  Seite. 
Dentsche  Zeitochr.  f.  Geschichtaw.  1893.  X.  i. 
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Ihr  entsprechend  sind  yon  S.  1-165  die  Bewilligungen,  Zahlungen 
und  Reste  aus  den  Jahren  1619-1627  einschliesslich  eingetragen.  Daran 
reiht  sich  S.  167*175  eine  kurze  Zusammenstellung  der  Bewilligungen, 
Zahlungen  und  Reste  der  Bundesstände  mit  Ausnahme  des  Baierischen 
Kreises,  ferner  der  sonst  geleisteten  Beihilfen,  dann  der  Leistungen 
des  Baierischen  Kreises  mit  Ausnahme  von  Baiem  und  endlich  der 
Leistungen  Baierns  yon  1619-1627  einschliesslich.  S.  177  hildet  dann 
ein  neues  Titelblatt  mit  der  Aufschrift:  »Voigt  firter  allen,  welche 
hieyorbeschribner  massen  in  den  bundsanlagen  und  beihilfen  begriffen, 
jedem  der  Ursachen  sein  neue  sonderbare  rubrick,  damit  den  hieyor 
bis  zu  end  anno  1627  einkomnen  und  summariter  herfirgetragnen 
yerwilligungen  und  erlagen  dasjenige,  was  man  allerseits  weiter  yer- 
willigen,  einschicken  und  guetmachen  wirdet,  k5nde  beigesezt  wer- 
den.* Von  S.  178-^-256^  ist  dann  das  Verzeichniss  der  Bewilligungen 
und  Zahlungen  bis  zu  der  im  Mai  1631  bewilligten  Bundeshilfe  ein- 
getragen und  yon  259  ^305  ß  folgen  Nachträge  zur  Bechung  ein- 
zelner Stände  aus  1628-1681.  Der  Rest  der  Blätter  ist  herausgerissen. 
Vermuthlich  waren  die  Blätter  306-395  leer.  Das  auf  dem  Haupt- 
titelblatte angekündigte  Verzeichniss  für  die  Jahre  1610-1619  durfte 
den  Schluss  des  Bandes  gebildet  haben. 

Der  Zweck  der  Zusammenstellung  war,  wie  die  unten  näher  zu 
erwähnenden,  Ö.  173-175  eingetragenen  Angaben  über  Baiern  zeigen, 
zu  beweisen,  dass  Baiern  mehr  als  alle  anderen  Mitglieder  und 
Freunde  des  Bundes  und  weit  mehr  als  seine  Quote  an  den  Bundes- 
bewilligungen geleistet  habe.  Ln  Jahre  1628  erfolgte  sie  wohl  aus 
Anlass  der  Verhandlungen  über  die  Aufhebung  der  Verpfändung 
Oberösterreichs,  um  dem  Gerede  zu  begegnen,  dass  Baiem  seine 
Theilnahme  am  Kriege  mit  den  Hilfen  der  Liga  und  ihrer  Freunde 
gedeckt,  ja  noch  bedeutende  Ueberschüsse  erzielt  habe.  Wie  das  Titel- 
blatt S.  177  beweist,  wurde  dann  gleich  damals  die  Fortsetzung  be* 
schlössen,  und  ebenso  dürfte  schon  damals  das  Verzeichniss  über  die 
Jahre  1610-1619  beigefügt  worden  sein,  da  ja  die  Aufschrift  auf  dem 
Deckel  des  Einbandes  als  Inhalt  des  Buches  kurzweg  eine  mit  1610 
beginnende  Abrechnung  bezeichnet.  Deren  Eiidziel  ist  dort  nicht  an- 
gegeben, und  so  sind  denn  auch  die  Rechnungen  für  1628-1631  nicht 
abgeschlossen. 

Den  fehlenden  Rest  des  Bandes  aufzufinden,  besteht  wenig  Hoff- 
nung; der  Inhalt  der  yorliegenden  Blätter  dagegen  ist  für  die  Ge- 
schichte Maximilian's  und  der  Liga  so  wichtig,  dass  ich  dessen  Mit- 
theilung nicht  aufschieben  zu  sollen  glaube. 

Ich  beschäftige  mich  zunächst  mit  dem  ersten,  die  Jahre  1619 
bis  1627  umfassenden  Theile. 
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Bewilligt  wurden:  I.  von  den  Bheinischen  Ständen: 
1.  im  December  1619  auf  dem  Ligatage  zu  Würzburg  monatlich 
100000  fl. ,  was  nach  der  Schlacht  am  Weissen  Berge  auf  9  Monate 
(vom  20.  Februar  bis  8.  November  1620)  und  mithin  auf  900  000  fl. 
beschränkt  wurde ;   2.  zu  Augsburg  für  3  Monate  (vom  9.  November 

1620  bis  5.  Februar  1621)  183000  fl.  oder  nach  Abzug  der  Beisteuer 
von  Stadt  Köln  und  Aachen  153694  fl.  6  kr.;  3.  am  12.  März  1621 
zu  Augsburg  vom  6.  Februar  1621  bis  Ende  1622  (23  Monate  lang) 
je  70000  fl.;  4.  1624  zu  Augsburg  für  die  Zeit  von  Anfang  1623 
mit  April  1624  (16  Monate)  je  70  000  fl.  monatlich  und  zwar  für  die 
ersten  4  Monate  den  Reichsthaler  zu  4,  für  die  folgenden  zu  2  fl. 
gerechnet ;  5.  vom  1.  Mai  1624  bis  Ende  1626  wieder  (für  32  Monate) 
je  70000  fl.;  6.  1627  zu  Würzburg  9  Monate.  IL  Von  den  ober- 
ländischen Ständen:  1.  im  December  1619  zu  Würzburg  70  Mo- 
nate ;  2.  im  Februar  1620  noch  30 ;  3.  vom  27.  April  1620  bis  6.  März 
1621,  also  10  ^/s  Monate  hindurch,  je  18  Bömermonate;  4.  vom  6.  März 

1621  bis  Ende  1626  (70  Monate)  von  den  oberländischen  Ständen 
ausser  Baiern  monatlich  85000  fl. ;  5.  1627  zu  Würzburg  9  Monate. 
Die  Fugger  insgesammt  und  der  Deutschmeister,  welche  erst  1624 
auf  dem  Augsburger  Bundestage  eintraten,  bewilligten  für  die  Zeit 
vom  1.  März  1624  bis  Ende  1626  und  dann  für  1627  wie  die  anderen 
Stände.  IIL  Von  den  Schwäbischen  Ständen,  „so  dem  lob. 
cathol.  bund  nit  immediate  zugethon,  sondern  sonsten  in  etwas  con- 
carrim',  gemäss  Beschluss  vom  14.  März  1620  zu  Ueberlingen  jähr- 
lich 56  Römermonate  bis  zum  Ende  des  Krieges,  also  8  Jahre  lang 
bis  Ende  1627. 

Den  Bewilligungen  gegenüber  stehen  die  , Erlagen*.  Unter  diesen 
sind  nicht  nur  die  an  die  Bundeskasse,  sondern  auch  die  an  Regi- 
menter oder  Andere  ^  geleisteten  Zahlungen  und  Lieferungen  auf- 
geführt. Sorgfältig  ist  auch  überall  der  wechselnde  Geldwerth  ver- 
merkt'. Als  Vermittler  der  Zahlungen  erscheinen  vor  allem  die 
Fngger,  dann  Martin  Homgacher  zu  Augsburg,  die  Jesuiten  zu 
München,  Hans  Debit  zu  Prag,  Wilhelm  von  Haidhausen  zu  Frank- 
furt ,  Gottfried  Rieder  zu  Prag ,   Kessler  zu  Brüssel ,  Peter  Gudenau 


^  So  zahlt  der  Kurfdrst  von  Mainz  im  Jani  nnd  im  September  1620 
den  Jesuiten  zu  Kain  je  10000  fl.  für  den  Herzog  von  Baiem,  welcher  seiner- 
seits den  Betrag  an  der  Qnota  von  Mainz  in  die  Bandeskasse  abzahlt. 

'  Im  Mai  1620  gilt  der  Reichsthaler  2  fl.  8  kr.,  am  15.  Juni  2.15, 
am  80.  d.  Mts.  2  fl.  8,  am  20.  Mai  1621  2  fl.  50  und  2  fl.  30,  15.  August 
1624  2fl.;  1622  stieg  der  Rthr.  von  2.50  auf  9;  der  Goldgulden  galt  am 
15.  Juni  2  fl.  33;  31.  M&rz  1622  10  fl. 
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zu  Köln.  Angegeben ,  aber  nicht  mitgerechnet  sind  einige  Summen, 
welche  nach  Mittheilung  der  betreffenden  Stände  für  das  Bundesfaeer 
in  Geld  oder  in  Lieferungen  aufgewendet  worden  waren,  worüber 
jedoch  noch  genügende  Abrechnung  fehlte.  Sie  betragen  für  Mainz 
85861  fl.  21  kr.,  für  Köln  900672  fl.  13  kr.,  für  Trier  27495  fl. 
48  kr.,  für  Worms  2052  fl.,  für  Fulda  106  597 »/4  Rthr.,  für  Eichstädt 
19450  fl.  22  kr.,  zusammen  1248726  fl.  84  kr. 

Es  folgen  dann  Beihilfen  „von  Ständen,  so  dem  bund  nit 
immediate  zugethon,  sonder  sonst  in  etwas  concurrirn*.  Darunter 
hat  der  Papst  zahlen  lassen:  1621  October  30  durch  die  Kaufleate 
Buroner  und  Martin  Zobl  in  Augsburg  80000  fl.,  November  29.  durch 
die  Buroner  90000  fl.  1622  Januar  10  durch  die  Buroner  und 
Friedrich  Pechler  in  Augsburg,  die  Lunage  zu  Nürnberg  und  Franz 
Fülln  zu  München  100000  fl.,  März  81  60000  fl.  und  [z.  Th.  durch 
David  und  Hans  Altstetter]  130000  fl.,  Juni  27.  I6000fl.,  December  31 
[z.  Tb.  durch  Anton  Benevieni  und  Cosmo  Sini]  52400  fl.  1623  März  15 
81051  fl.,  April  21.  75  577  fl.,  Mai  10.  40000  fl.,  Juni  8.  15000  fl., 
September  10.  8800  fl.  1624  Februar  8.  9000  fl.,  März  26.  68  850  fl, 
August  15.  durch  Martio  Valentine  1333  fl.  20  kr.  1625  Mai  1. 
durch  die  Gerardini  in  Augsburg  8550  fl.,  Mai  31.  17100  fl.,  Juli  15. 
5838  fl.  ^  kr.,  September  18.  103000  fl.;  „dann  so  hat  auch  gemelter 
Seb.  Füll  seliger  noch  verner  per  romanisch  wexlgelt  absonderlich 
guetgemacht' :  1620  vom  Juni  bis  December  267  753  fl.  57  kr.  1622 
Januar  10.  80000  fl.,  1626  April  18.  32400  fl.  Spanien  hat  ge- 
geben: 1620  August  14.  36000  fl.,  December  31.  21250  fl.,  1621 
März  20.  14750  fl.;  1627  December  31.  186898  fl.  29  kr.  5  hl. 

Den  Schluss  bilden  die  Bewilligungen  Baierischer  Kreistage  von 
1619  und  1620.   Das  Ergebniss  ist  folgendermassen  zusammengestellt: 
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Ghormainz  . 
Chm-köln  .  . 
Churtrier  .  . 
B.  Speier  .  . 
B.  Worms  . 
B.  Strassburg 
B.  Basel  .  . 
St.  Fulda.  . 
St.  Murbach 


Bewillig!] 

ingen. 

Zahlungen. 

Beste. 

fl. 

kr. 

M. 

fl. 

kr.  hl. 

fl. 

kr.  bl. 

1 888  335 

17 

— 

877  021 

6  — 

461 314 

11  - 

3 141  620 

10 

712761 

—  — 

2428759 

10  - 

877  596 

37 

804076 

3  ~ 

73520 

34  - 

394918 

28 

136751 

17  - 

258167 

11  - 

52109 

34 

— 

18658 

20  — 

38451 

14  - 

422346 

25 

86758 

25  — 

335588 

—  — 

59096 

— 

— 

3105 

7  4 

55990 

52  3 

276  991 

44 

252  047 

4  - 

24944 

40  - 

101  470 

4 

2 

— 

101 470 

4  2 

6  664  384 

19 

2 

2886178 

22  4 

3778205 

56  5 
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Oberlftndisches  Directoriam. 


B.  Bamberg  . 
B.  Würzburg . 
B.  Eichstädt  . 
B.  Augsburg  . 
St.  Kempten  . 
St  Ellwangen 
Fugger  .... 
Deutschmeister 


Bewilligungen. 

Zahlungen. 

Reste. 

fl. 

kr. 

hl. 

fl. 

kr.  hl. 

fl. 

kr.  hl. 

1 973  747 

21 

4 

217543 

48  — 

1756203 

33  4 

2  641 369 

25 

5 

1633313 

37  — 

1008065 

48  5 

1393240 

45 

433882 

10  — 

959  358 

35  - 

1182803 

55 

5 

465519 

18  1 

717  284 

37  4 

275  745 

24 

69970 

—  — 

205  775 

24  — 

239457 

8 

150098 

12  — 

89358 

56  - 

86407 

30 

5092 

—  — 

81315 

30  - 

324995 

43 

4 

191340 

—  — 

133655 

43  4 

8117  767 

13 

4 

3166759 

5  1 

4951008 

8  3 

B.  Constanz 

Salmansweil 

Weingarten 

Ochsenhausen 

Weissenan  . 

Kaisersheim 

Rot 

Schussenried 
Petershausen 
Marchthal  . 
Elchingen  . 
Ursin  [Irrsee?] 
Ürsperg  .  . 
Roggenburg 
Wettenhausen 
Bnchau  .... 


Hohenzollem 
Fürstenberg  . 
Helfenstein.  . 
Oettingen    .  . 

Sulz 

Montfort  .  .  . 
Erbtruchsessen 
Fugger  .... 
Königseck  .  . 
Grayeneck  .  . 


Schwäbis« 

ohe  Stände. 

Bewilligungen, 
fl. 

Zahlungen, 
fl.     kr. 

Reste, 
fl.     kr. 

107  520 

41 085   26 

66434  34 

141  568 

25  527   20 

116040  40 

53  760 

26  460  — 

27  300   - 

53760 

21 535   — 

32  225  — 

35840 

1905   — 

33  935  — 

129  024 

21 080   — 

107  944  — 

19712 

8324   10 

11387  50 

44800 

9271   - 

35529  — 

10752 

5696   — 

5056  — 

19  712 

8  222   50 

11489   10 

57344 

8340  — 

49004  — 

25088 

13310   50 

11 777   10 

17  920 

4690  — 

13230  — 

28672 

7978  — 

20  694   — 

10752 

1849   — 

8903   — 

21504 

2  476   55 

19  027   5 

777  728 

207  751   31 

569  769   29 

Schwäbische  Grafen  und  Herren. 

Zahlungen, 
fl. 
710 


Bewilli^rungen. 

fl. 
68096 

61824 

30912 

61824 

26880 

30464 

139  776 

46560 

37  632 

8960 

512928 


3260 


450 


5  376 
41540 

672 


52008 


Reste. 

fl. 
67  386 

58564 
30912 
61374 
26880 
80464 
134400 

5  020 
37  632 

8288 


460  920 
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Katholische 

Beiohsstädte. 

1 

Bewilligangen. 

Zahlungen. 

Reste. 

fl. 

fl.          kr. 

fl.            kr. 

78848 

12587      30 

66260     30 

193  536 

10  740     ■- 

182796      — 

46592 

—        — 

46592      — 

8960 

100     — 

8860      — 

125440 

—        — 

125440      - 

85  840 

3200     ■- 

32  640      — 

26880 

150     — 

26  730      — 

516096 

26  777     80 

489318      30 

Schw.  Gmünd 
Ueberlingen 
Pfullendorf 
Bachhom  . 
Rottweil  .  . 
Wangen  .  . 
Weil    .... 


Mithin  betrugen  die  Bewilligungen  aller  Bundesstände  von  1619 
bis  Ende  1627:  16588908  fl.  32  kr.  6  hl.;  die  Zahlungen :  6839474  fl. 
28  kr.  5  hl.;  die  Beste:  10249429  fl.  4  kr.  1  hl. 


Beihülfen. 

Papst 

Spanien 

Comthur  der  Bailei  Elsass  und  Burgund  . 

Landcomthur  zu  Allshausen 

B.  Eichatädt^ 

B.  Augsburg 

B.  Constanz 

B.  Passau 

B.  Freising 

Kloster  Zwiefalten 

R        Rottenmünster 

„        S.  Ulrich  in  Augsburg     .... 

„        Heiligkreuz  in  Augsburg .     .     .     . 

Karthause  Büchsheim 

Stadt  Köln 

Stadt  Aachen 


fl. 
1  287  039 
258  398 

3  413 
10  000 

1286 

4  650 

4  921 
620 

5  000 
2  000 

450 
600 
150 
300 
20  625 
36  435 


kr. 
7 

29 
20 

54 

1 

19 

34 


hl. 
5 


4 
4 


4        — 
50        — 


1 635  890        39 


6 


Leistungen  der  Baierischen  Kreisstände  [ausser  Baiern]. 

fl.  kr. 

Erzbisthum  Salzburg 149  896  — 

Pfalz-Neuburg 43149  — 

Bisthum  Passau 31 025  44 

Freising 33408  — 

,        Regensburg 5  976  39 


263  455        23 


^  Nach  Vermerken  in  den  späteren  Rechnungen  erfolgten  die  Beihülfen 
der  fünf  hier  genannten  Bisthümer  aus  der  Decimation  ihrer  Geistlichkeit. 


Das  .Contobucb'  der  Deutschen  Liga  (F.  Stiere). 
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fl. 

kr. 

Uebertrag 

263  455 

23 

Stift  Berchtesgaden 

12  584 

— 

Kloster  8.  Emeran  zu  Regensburg 

10  080 

— 

,       Niedermünster  daselbst    .    . 

1488 

,       Obermünster  daselbst .     .     . 

1360 

Landgrafschaft  Leuchtenberg  .     .     . 

1280 

Grafschaft  Haag 

8  712 

— 

,           Ortenburg 

3  088 

Herrschaft  Ehrenfels 

792 

— 

,           Wolfstein 

3  960 

,          Mäzlrain 

2  240 

Stadt  Regensburg 

.      33  632 

— 

342  666        23 

Die  Gesammtsumme  aller  Leistungen  beträgt  also  8818031  £1. 
81  kr.  4  hl.,  und  wenn  man  die  oben  S.  100  erwähnten ,  unbelegten 
Leistungen  mit  1 248  726  fl.  84  kr.  hinzurechnet :  9  566  758  fl.  5  kr.  4  hl. 

Hingegen  beläuft  sich  Baiems  Quote   an  den  Bundeshilfen    auf 

5098920  fl.  und  an  Kreisbilfen  auf  255880  fl.,  zusammen  5254800  fl. 

Es  hat  jedoch  allein  an  Geld  erlegft: 

fl.  kr.       hl. 

,  Aus  Bero  propria  cassa  . 4  887  579  41  2 

Aus  der  chfl.  münz 5  301 163  1  6 

An  eingegangnen  neuen  aut'schlagsgefellen     .    .    .  253  905  14  3 

An  erlegten  freiwilligen  hilfen 63  175  17  2 

An  bezalten  haagerischcn  steuergefellen    ....  4223  57  — 

Von  den  empfangenen  landschaftsgefellen      .     .    .  2  572  997  36  3 

Von  den  aufgenommenen  capitalien 6  829  403  20  — 

Von  den  oberenserischen  gef eilen 1 001 807  10  1 

Von  den  oberpfälzischen  gefellen 272  519  8  6 

Von  der  hofzalstuben  wegen  der  craisverwilligung  155  380  —  -- 


21  342 154        27 


Mithin  hat  Baiern  allein  an  Geld  über  seine  Quote  hinaus  ge- 
leistet 16  248  284  fl.  27  kr.  2  hl.  und  seine  Leistungen  tibertreffen 
die  aller  anderen  betheiligten  Katholiken  um  18024122  fl.  55  kr. 
5  hl.  beziehungsweise  unter  Abrechnung  der  unbelegten  Leistungen 
anderer  um  11  775  896  fl.  21  kr.  5  hl. 

1628-1681. 

Die  Bewilligungen  der  Rheinischen  und  Baierischen  Stände  be- 
trugen 1628  neun  Römermonate,  1629  drei,  1680  im  Januar  drei  und 
45580  fl.  und  im  October  yierundzwanzig  und  1681  siebenundachtzig 
Monate;  die  von  Constanz  je  56  Römermonate,  die  der  anderen 
schwäbischen  Stände   für    1628  sechsundflinfzig ,  für   1629  und  1630 
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yierundvierzig,  für  1631  zweiundsiebzig  Römermonate ;  die  der  schwäbi- 
schen Grafen  und  Herren  für  1628-1630  je  56  Monate  ausser  den 
Fuggern,  welche  entsprechend  den  Bewilligungen  der  Stände  an- 
geschlagen sind;  die  der  katholischen  Reichsstädte  endlich  betrugen 
je  56  Monate  für  1628-1630  einschliesslich.  Dazu  kommen  noch  die 
Bewilligungen  neu  eingetretener  Bundesstände,  welche  denen  der 
älteren  für  die  Zeit  der  Mitgliedschaft  entsprechen.  Es  lässt  sich 
daraus  folgendes  Gesammtergebniss  gewinnen,  welches  ich  nach  dem 
Muster  des  ersten  Theils  unseres  Bandes  zusammenstelle: 

Rheinische  Stände. 


Churniainz  .  .  . 
Chm-köln  .... 
Churtrier^  .  ,  . 
B.  Speier.  .  .  . 
B.  Worms  .  .  - 
B.  Strassburg  . 
B.  Basel  .... 
St.  Fulda  .... 
St.  Murbach '  . 


Bewilligungen. 

Zählung! 

en. 

fl. 

kr. 

fl. 

kr. 

455  274 

235  950 

30 

1 068  682 

39 

60842 

298544 

— 

46000 

— 

134342 

— 

41000 

— 

80  944 

46 

— 

143  673 

36 

120  870 

20 

16584 

48 

94232 

48 

65638 

— 

16344 

48 

— 

2  808  625 

25 

570300 

50 

Reste 

fl. 

kr. 

219  323 

30 

1  007  840 

39 

252  544 

— 

93342 

80944 

46 

22803 

16 

16584 

48 

28594 

48 

16344 

48 

Oberländisches  Direotorium. 


B.  Bamberg  . 
B.  Würzburg 
B.  Eichstädt . 
B.  Augsburg 
St.  Kempten . 
St.  Ellwangen 
Deutschmeister' 


Bewilligungen,  i 

fl. 

kr. 

372  360 

498  306 

— 

262  842 

— 

228 140 

52021 

30 

45175 

SO 

142  572 

31 

1596417 

81  ! 

Zahlungen. 

Reste. 

fl. 

fl. 

kr. 

87120 

285240 

— 

202476 

295830 

— 

76688 

186154 

— 

85  690 

137450 

— 

22809 

29212 

30 

20672 

24503 

30 

45408 

97164 

31 

540  863 


!     1055554     81 


^  Auf  einem  einliegenden  Zettel  ist  in  Bezug  auf  mehrere  Zahlungs- 
posten  Triers  aus  1619-27  die  Vermuthung  oder  die  bestimmte  Behauptung 
ausgesprochen,  dass  sie  doppelt  angesetzt  oder  nur  aus  Versehen  eingerückt 
seien.  In  der  Rechnung  selbst  ist  bemerkt,  dass  Trier  noch  11008  Rthlr. 
anrechnen  wolle,  welche  von  den  Bundesständen  noch  nicht  genehmigt  seien. 
'  Hier  sind  die  Bewilligungen  von  1681  nicht  in  Ansatz  gebracht 
'  Die  Fugger  fehlen  diesmal  hier  und  ^ind  ganz  zu  den  Schwäbischen 
Grafen  und  Herren  eingereiht. 
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B.  Constanz 

Sahnansweil 

Weingarten 

Ochsenhausen 

Weissenau  . 

Kaisersheim 

Rot 

Schussenried 
Petershausen 
Marchthal  . 
Elchingen  . 
Ursin  .... 
Ürsperg    .  . 
Roggenburg 
Wettenhausen 
Buchau  .... 


Hofaenzollern 
Fürstenberg 
Helfenstein  . 
Oettingen  . 
Sulz  .... 
Montfort  .  . 
Truchsessen 
Fugger  .  .  . 
Königseck  . 
Graveneck  . 


Schw.  Gmünd 
üeberlingen 
Pfullendorf 
Buchhom  . 
Rottweil  .  . 
Wangen  .  . 
Weil  .... 


Schwäbische  Stände. 

Bevilligungen. 

Zahlungen. 

Reste. 

fl. 

fl.    kr. 

fl.     kr. 

53  760 

5  333   20 

48  426   40 

54352 

—    — 

54  352   — 

20640 

3025   — 

17  615   — 

25  600 

1440   — 

24 160   — 

13760 

—    — 

13  760   — 

49526 

1000  — 

48  526   — 

7568 

968   — 

6600   — 

17200 

—    — 

17200  — 

4118 

—    — 

4118  — 

7568 

—    — 

7568  — 

22006 

—    — 

22  006  — 

9632 

1460   — 

8172   - 

6880 

400  — 

6480  — 

10928 

—    — 

10  928   — 

4128 

—    — 

4128   - 

8256 

800   — 

7456   — 

1    315  922 

14426   20 

301495  40 

Schwäbische  Grafen  und  Herren. 


II  Bewilligungen. 

Zahlungen. 

Reste. 

fl.     kr. 

fl. 

fl.     kr. 

25  536   — 

25  536   — 

23 184   — 

— 

23 184   - 

11592  — 

11 592   - 

23 184  — 

774 

22410   — 

10080   — 

10080   - 

11 424  — 

— 

11424   — 

52416   — 

52416   - 

301 395   30 

10200 

291 195   30 

14112   — 

14112   — 

3360   — 

3  360   — 

476  283   30 

1    10  974 

465  309   30 

Katholische  Reichsstädte. 

Bewilligungen,    j       Zahlungen.       i 
fl.  fl. 

29568 

72576 

17472 

3360 

47040 

13440 

10080 


Reste, 
fl. 


193  536 


625 

71951 

— 

17  472 

3360 

3800 

43240 

13440 

— 

10  080 

4  425 

189111 

106  Kleine  Mittheilungen. 

Eine  Beihilfe  leistete  nur  noch  Kloster  Zwiefalten  i.  J.  1628  mit 
1310  fi.  50  kr.  Vom  Papste,  Spanien  und  den  anderen  oben  S.  102 
aufgezählten,  sowie  von  den  Baierischen  Kreisstftnden  wurde  nichts 
mehr  geleistet. 

Baierns  Quote  in  den  Jahren  1628-1631  betrug  1054942  fi.  Es 
leistete  vom  1.  Januar  1628  bis  1.  Mai  1631  in  Geld  und  Kriegs- 
bedarf 1 273 102  fi.  44  Icr.  2  hl. 

Die  Bewilligungen  der  katholischen  Stände  betrugen  4  890  784  fi. 
26  kr.,  die  Leistungen  1 142  300  fl.,  die  Beste  3  749  795  fl.  16  kr. 

Für  die  Zeit  von  1619-1631  Mai  betrugen  also  die  Leistungen 
aller  Katholiken  nebst  den  protestantischen  Ständen  des  Baierischen 
Kreises,  Ortenburg  und  Regensburg,  9459020  fl.  41  kr.  4  hl.  be 
ziehungsweise  [vgl.  oben  S.  103]  10  707  747  fi.  15  kr.  4  hl.,  die  Lei- 
stungen Baierns  dagegen  22615257  fl.  11  kr.  4  hl.,  und  der  Ueber- 
schuss  derselben  über  seine  Quote  belief  sich  auf  16461395  fl.  11  kr. 
4  hl. 

In  diesen  Zahlen  bietet  sich  ein  neuer  Beweis ;  dass  die  Wirk- 
samkeit der  Liga  vor  allem  von  Maximilian  ausging  und  dass  er  die 
Kräfte  seines  Landes  auf's  äusserste  für  den  Katholicismus  und  die 
Beichsverfassung  anstrengte,  die  anderen  katholischen  Stände  und  der 
Papst  selbst  dagegen  an  Eifer  weit  hinter  ihm  zurückstanden.  Die 
Bestanten  der  Ersteren,  welche  13999224  fl.  20  kr.  1  hl.  betrugen, 
würden,  wenn  sie  bezahlt  worden  wären,  wohl  hingereicht  haben, 
um  dem  Kampfe  Tilly's  gegen  Gustav  Adolf  i.  J.  1630  und  im  An- 
fange von  1631  eine  andere  Gestalt  zu  geben.  Aber  die  geistlichen 
Herren  wollten  nicht  glauben,  was  Maximilian  ihnen  seit  der  Auf- 
richtung der  Liga  so  oft  gepredigt  hatte,  dass  es  besser  sei,  Hab  und 
Gut  für  die  Abwehr  der  Feinde  einzusetzen,  als  es  denselben  zur 
Beute  fallen  zu  lassen.  Die  Schweden  hoben  die  der  Ligakasse  vor- 
enthaltenen Bestanten  mit  wucherischem  Zinseszins  ein. 

F.  Stieve. 

Die  Krönung  Rudoirs,  des  GegenkSnigs  Heinrich's  lY. 

Während  die  meisten  Forscher,  z.  B.  Stenzel,  Maurenbrecher 
und  Waitz^  ohne  weiteres  annehmen,  dass  Rudolf,  der  Gegenkönig 
Heinrich's  IV.,  am  26.  März  1077  zu  Mainz  geweiht  und  gekrönt 
sei,  berichtete  schon  Floto*  bei  Besprechung  jenes  Mainzer  Tages 
nur  von  der  Weihe,  nicht  von  der  Krönung  Rudolfs.    Auf  die  Frage, 


*  Stenzel  S.  422,    Waitz  Verf.-G.  VI  S.  161,   Maurenbrecher, 
Königs  wählen  S.  119. 

^  Heinrich  IV.  Bd.  II  S.  157.   So  auch  Hefele,  Conciliengeach.  V  S.  105. 
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ob  jener  Herrscher  damals  auch  die  Krone  empfangen,  ist  dann  Ranke 
in  seiner  Weltgeschichte  VII,  287  mit  folgenden  Worten  eingegangen: 
,Dass  Rudolf  zugleich  auch  gekrönt  worden  sei»  finde  ich  nicht;  die 
Reichskleinodien  hatten  die  Fürsten  eben  nicht  in  ihren  Händen^. 
Während  sich  Manitius'  ausdrücklich  dieser  Ansicht  anschloss,  ist 
ihr  Heyck*  unter  Berufung  auf  eine  Stelle  der  Chronik  des  Klosters 
EberheimmüDster  im  Elsass  entgegengetreten.  Dieselbe  berichtet  näm- 
lich, dass  Heinrich  den  dortigen  Abt  Adelgaudus,  den  Sohn  einer 
Nichte  Rudolfs,  abgesetzt  und  vertrieben  habe,  da  in  jenem  Kloster 
heimlich  eine  Krone  für  Rudolf  angefertigt  worden  sei '.  Diesen 
Worten  glaubte  Hejck  entnehmen  zu  dürfen,  dass  die  Krone  auf 
Veranlassung  Rudolfs  und,  weil  heimlich,  auch  schon  vor  dem  Tage 
von  Forchheim  geschmiedet  sei.  Damit  würde  nun  nicht  nur  die  An- 
nahme, dass  Rudolf  gekrönt  sei,  gestützt  werden,  sondern  man  könnte 
mit  Heyck  weiter  schliessen,  dass  Rudolf  selbst  seine  Wahl  gewünscht 
uDd  erwartet  hat.  Von  derselben  Auffassung  wie  Heyck  lässt  sich 
auch  Giesebrecht^  leiten,  nur  dass  er  der  erwähnten  Quellenstelle 
nicht  unbedingt  Glauben  schenkt. 

Jedenfalls  kann  gegen  die  von  Heyck  und  Giesebrecht  aus  jener 
Mittheilung  der  Chronik  von  Ebersheim  gezogenen  Folgerungen  ein- 
gewendet werden,  dass  man  aus  einer  heimlichen  Anfertigung  der 
Krone  nicht  ohne  weiteres  auf  eine  Anfertigung  vor  der  Wahl 
schliessen  darf.  Denn  das  Elsass  stand  bekanntlich  mit  Ausnahme 
der  von  Hirschau  aus  reformirten  Klöster  auf  Seiten  Heinrich's '^,  so 
dass  Geheimhaltung  bei  der  Anfertigung  einer  für  seinen  Gegner  be- 
stimmten Krone  auch  nach  dessen  Wahl  geboten  sein  mochte.  So 
darf  man  die  Frage,  ob  Rudolf  in  Mainz  gekrönt  wurde,  nicht  allein 
mit  Hilfe  der  genannten  Chronik  lösen;  zugleich  wird  auch  die  aus 
jener  Aufzeichnung  von  Heyck  gezogene  Folgerung  hinfällig,  dass 
Rudolf  schon  vor  dem  Forchheimer  Fürstentage,  die  Absicht  gehegt, 
sich  später  selbst  zum  Könige  wählen  zu  lassen.  Suchen  wir  also 
zunächst  die  Frage,  ob  Rudolf  am  26.  März  1077  auch  gekrönt  ist,  auf 
andere  Weise  zu  beantworten! 

Die  Ansicht  Ranke's,   dass  Rudolf  damals  nur  geweiht  wurde, 

^  Deutsche  Gesch.  unter  den  Sachs,  u.  Sah  Kaisern  S.  563  mit  Note  3. 

^  Gesch.  der  Herzoge  von  Zähringen  S.  77  Note  2. 

'  Chronicon  Ebersheimense  SS.  XXIIl  p.  444 :  Henricus  imperator  Adel- 
gaudum  abbatem  expulit  ac  deposuit,  quia  filius  Judite  filie  sororiB  eiusdem 
Audolfi  fuit  et  mazime  quia  Corona,  quam  sibi  imposuit,  secreto  in 
monasterio  fabricata  fuerit. 

*  Deutsche  Geschichte  III,  5  S.  435. 

*  Vgl.  Giesebrecht  S.  439,  443,  468. 
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könnte  desshalb  als  zutreffend  erscheinen,  weil  in  der  Tbat  fast  sämmt- 
liehe  Quellen  nur  von  Salbung  (unctio)  oder  Weihe  (consecratio),  nicht 
von  Krönung  Rudolfs  sprechen.  Dies  ist  nicht  nur  bei  den  im  Sinne 
der  Heinricianischen  Partei  geschriebenen  Quellen,  wie  bei  Ekkehard, 
in  Marianus  Chronik  und  in  den  Annalen  von  Augsburg,  Öildesheim 
und  Ottobeuern  der  Fall  \  sondern  auch  fast  alle  gleichzeitigen  Histo- 
riker, welche  die  Interessen  des  Papstes  und  des  Gegenkönigs  ver- 
treten, erwähnen  nur  Salbung,  nicht  Krönung  Rudolfs.  So  sagt 
Bruno:  Consecratur  a  Sigifrido  Magontinae  civitatis  archiepiscopo, 
Paul  von  Bernried :  apud  Mogontiam  consecratus  est,  Berthold :  unctns 
et  ordinatus  est;  Bruno  und  Paul  sprechen  auch  vom  26.  März  1077 
als  von  dem  Tage  der  Consecration,  nicht  als  von  dem  der  Krönung  ^ 
Man  müsste  doch  erwarten,  dass  diese  Schriftsteller  den  wichtigen 
Krönungsact;  wenn  ein  solcher  stattgefunden,  nicht  verschwiegen 
hätten.  Erwähnt  findet  sich  eine  Krönung  Rudolfs  nur  in  den  erst 
im  dreizehnten  Jahrhundert  entstandenen  Gesta  episcoporum  Halber- 
stadensium ',  sowie  bei  Bernold,  welcher  auch  von  dem  Krönungstage 
spricht  *.  An  sich  könnte  man  Bedenken  tragen ,  diesem  einen ,  be- 
kanntlich nicht  besonders  glaubwürdigen,  Berichterstatter  zu  trauen, 
da  doch  alle  übrigen  Quellen  von  der  Krönung  schweigen.  Andrer- 
seits spricht  aber  für  die  Richtigkeit  des  von  Bernold  Erzählten,  dass 
auch  die  Anhänger  Heinrich's,  wenn  bei  der  Erhebung  Rudolfs  zum 
Könige  ein  so  nothwendiger  Act  wie  die  Krönung  gefehlt  hätte,  es 
ausdrücklich  berichtet  haben  würden.  Haben  sie  doch  alle  Thatsachen, 
welche  als  Wahrzeichen  unglücklicher  Regierung  für  Rudolf  angesehen 
werden  konnten,  höchst  sorgfältig  überliefert,  wie  z.  B.  dass  das  bei 
der  Salbung  benutzte  Oel  im  Widerspruch  zu  den  canonischen  Be- 
stimmungen erst  am  Tage  seiner  Benutzung  bereitet  war  *.    So  knüpft 

*  S.  Ekkehardi  chron.  c.  21  (SS.  VI,  202):  ,in  regem  unguitur",  Mariani 
Scoti  chron.  (SS.  V  p.  561):  „unguunt  in  regem*,  Annales  Augustani  (SS.  III 
p.  129):  „potius  maledicitur  quam  consecratur,  chrismate  in  eodem  die  contra 
ecclesiatica  instituta  consecrato",  Ann.  Hildesh.  (in  8*^  p.  48)  „nnctus  est  in 
regem",  Ann.  Ottenb.  (SS.  V  p.  7):  ,a  Sigefrido  episcopo  Mogontino  res  --- 
ordinatur**. 

«  S.  Bruno  c.  91  u.  92  (in  8°  p.  68),  Pauli  Bemr.  Vita  Greg.  VII  c.  98 
(Watterich  I  p.  532),  Bertholdi  Annales  (SS.  V  p.  292). 

*  SS.  XXIII  p.  100:  Rudolfum  -  -  -,  qui  et  •  -  -  unctns  est  et  coro- 
natus. 

*  SS.  V  p.  133 :  -  -  -  sibi  in  regem  sublimamnt,  quem  -  •  -  Mogontiae 
coronarunt.     In  die  autem  coronationis  -  - -. 

*  S.  die  oben  Note  8  citirte  Stelle  der  Annal.  August.  —  Vgl.  auch 
Giesebrecht  S.  434 ,  435  über  unglückliche  Wahrzeichen  bei  Rudolfs 
Wahl  und  Krönung. 
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sich  an  die  —  auch  für  Budolf  s  eigene  Stellung  zu  seiner  Wahl  höchst 
wichtige  —  Frage,  ob  er  gekrönt  ist,  die  weitere,  wesshalb  nur  eine 
einzige  unter  den  ßudolf  freundlich  gesinnten  gleichzeitigen  Quellen 
seine  Krönung  ausdrücklich  überliefert,  ohne  dass  doch  ihr  Fehlen  in 
den  Berichten  seiner  Gegner  erwähnt  würde.  Diese  Fragen  lassen 
sich  aber  mit  Sicherheit  durch  eine  Betrachtung  der  Nachrichten  über 
die  übrigen  Deutschen  Königswahlen  der  zweiten  Hälfte  des  zwölften 
Jahrhunderts  entscheiden. 

Von  Heinrich 's  zweitem  Gegenkönige  Hermann  berichtet  Bernold 
ausdrücklich,  dass  er  die  Krone  am  26.  December  1082  zu  Goslar 
empfing  * ;  Bruno  *  hingegen  sagt  nur :  in  regem  venerabiliter  est 
unctus  und  ebenso  Marianus  Scotus ':  unguitur  in  regem.  Man  darf 
aber  Bernold  nicht  den  Vorwurf  machen,  dass  er  bei  beiden  Gegen- 
königen, wie  aus  seiner  Abweichung  von  den  übrigen  Quellen  her- 
vorgehe, falsches  berichtet  habe,  indem  er  absichtlich  von  Krönung 
spreche,  während  seine  Partei,  weil  nicht  im  Besitze  der  Reichs- 
klemodien^,  von  ihr  habe  absehen  müssen.  Denn  sicher  fehlten  die 
Beichskleinodien  nicht  Heinrich  III.,  als  er  1054  seinen  Sohn  Heinrich  IV. 
zum  Könige  krönen  liess,  und  ebenso  wenig  diesem  bei  der  Krönung 
seiner  Söhne  Konrad  und  Heinrich  V.  Dennoch  wird  aber  auch 
bei  Heinrich  IV.  nur  von  Salbung  (Chron.  reg.  Colon.  *)  und  Weihe 
(Lambert  ®)  gemeldet.  Ebenso  berichten  zum  29.  Mai  1087  die 
Aachener  Annalen '^  nur  von  Salbung,  der  Sächsische  Annalist*  von 
Weihe  Konrad*s  zum  Könige.  Hingegen  ist  durch  Ekkehard  *  aus- 
drücklich überliefert,  dass  Konrad  auf  Veranlassung  Heinrich 's  IV. 
gekrönt   war.     Auch   von   Heinrich  V.   erwähnen    die   Annalen    von 


'  SS.  V  p.  437:  unctionem  et  coronam  solemniter  accepit. 

•  c.  31. 

»  SS.  V  p.  562  vgl.  SS.  XIII  p.  79. 

*  Heinrich  IV.  behielt  die  Reichsinsignien  bekanntlich  bis  1105,  zum 
Theil  bis  zu  seinem  Tode  in  Besitz;  vgl.  die  von  Waitz,  Verf.-G.  VI  S.  224 
Note  5  u.  6  angeführten  Stellen. 

*  (MG  in  8°)  p.  37.  Die  von  Scheffer-Boichorst  aus  späteren 
Quellen  wiederhergestellten  Annales  Fatherbr.  sagen  allerdings  p.  94 :  coro- 
natus  est  in  regem ;  doch  beschränken  sich  gerade  die  Annal.  Ottenbnrani,  aus 
denen  die  Quelle  der  Faderbomer,  die  Hasunger  Annalen,  f(lr  diese  Jahre 
sonst  meist  erkennbar  ist,  auf  die  Worte:  -  •  •  rex  factus  est  (SS.  V  p.  7). 

•  In  S^  p.  34. 

*  SS.  XVI  p.  685. 

^  SS.  VI  p.  724  vgl.  Annal.  Fatherbn  p.  100. 

•  SS.  VI  p.  210:  reprobato  maiore  filio  Chuonrado  quem  prius  coro- 
navit 
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Coryey  ^  und  Aachen '  nnr  die  Salbung ,  während  die  Klosterchronik 
von  St.  Hubert'  seine  Krönung  berichtet. 

Diese  Thatsachen  lassen  keinen  Zweifel  darüber,  dass  in  der 
zweiten  Hälfte  des  elften  Jahrhunderts  als  der  wichtigste  Theil  der 
Ceremonien,  welche  bei  der  Erhebung  zum  Könige  üblich  waren  ^, 
die  Salbung  angesehen  wurde.  Während  wir  heute  die  Krönung  als  den 
eigentlich  entscheidenden  Act  betrachten,  spielte  im  Spracfagebrauche 
jener  Zeit  die  Salbung  dieselbe  Rolle;  war  ihrer  Erwähnung  geschehen, 
so  brauchte  die  dann  folgende  Krönung  so  wenig  wie  die  Bekleidung 
mit  Armspangen  und  Mantel,  die  üeberreichung  von  Scepter  und 
Stab  und  die  übrigen  Theile  des  üblichen  Ceremoniells  noch  ausdrück- 
lich mitgetheilt  zu  werden  ^. 

Es  sind  also  auch  Rudolf  und  Hermann,  obgleich  dies  nur  Bemold 
ausdrücklich  berichtet,  feierlich  gekrönt.  Da  aber  die  Reichs- 
insignien,  wie  erwähnt,  in  Heinrich's  Besitz  blieben,  so  darf  man 
jedenfalls  der  angeführten  Nachricht  der  Chronik  von  Ebersheim- 
münster entnehmen,  dass  die  dort  auf  Veranlassung  Rudolfs  an- 
gefertigte Krone  bei  den  Gegenkönigen  Heinrich's  Verwendung  fand. 
Es  liegt  kein  Grund  vor,  an  der  Richtigkeit  jener  Mittheilung  oder 
daran  zu  zweifeln,  dass  sie  sich  auf  eine  Anfertigung  der  Krone  vor 
der  Wahl  bezog.  Da  Rudolf  also  selbst  das  bei  der  Krönung  benutzte 
Herrscherzeichen  schmieden  Hess,  so  kann  es  auch  als  gewiss  betrachtet 
werden,  dass  er  seine  Wahl  erwartete  und  wünschte.  Dem  wider- 
spricht nicht ,  dass ,  wie  Paul  von  Bernried  •  berichtet ,  Rudolf  seine 
Wahl  erst  annahm,  nachdem  er  sich  dagegen  gesträubt  und  vergeblich 
Bedenkzeit  erbeten;  ebenso  wenig  steht  damit  in  Widerspruch,  dass 
der  Gegenkönig  selbst  später  dem  Papste  schrieb,  dass  er  seine  Würde 
nur  gezwungen  angenommen  habe  ^  Allerdings  ist  es  nicht  sehr 
wahrscheinlich,  dass  Rudolf,  wieStenzeP  annimmt,  gerade  in  dem 
Augenblicke,   als  er  das  , durch  alle  Hindernisse  verfolgte  glänzende 


'  SS.  III  p.  7.  2  SS.  XVI  p.  685. 

'  SS.  VIII  p.  629:  filio  autem  iam  coronato. 

*  Vgl.  über  diese  die  von  Waitz  in  Abh.  d.  Ges.  der  Wiss.  zu  Göt- 
tingenXVIlI  (1873)  S.  33-45  publicirten  Formeln  und  Waitz,  Verf.-G.  VI 
S.  163-68. 

^  So  spricht  auch  noch  der  Sachsenspiegel  (III,  52  ed.  Ho mey  er  8.  347) 
von  Weihe,  nicht  von  Krönung  zum  Könige  und  zum  Kaiser. 

°  c.  95  (Watt  er  ich  I  p.  530):  Rudolphum  -  ••  frustra  multum  reni- 
tentem frustraque  vel  unius  horae  inducias  ad  consulendum  petentem. 

'  S.  Brief  Gregorys  Regifltr.  VII,  14  a  (Jaffa,  Bibl.  n  p.  402):  rex  Ro- 
dulfuB  -  •  -  indicavit :  se  coactum  regni  gubemacnla  suscepisse. 

«  I  S.  422. 
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gefährliche  Ziel  erreicht/  ans  Besorgniss  vor  der  Zukunft  unschlüssig 
geworden  sei;  ebenso  ist  es  auch  nicht  gerade  einleuchtend,  dass 
Rudolf,  wie  Grund'  vermuthet,  desshalb  gezaudert,  die  Krone  anzu- 
nehmen, weil  sie  ihm  weniger  werth  geworden,  als  er  die  Hoffnung 
aufgeben  musste,  sie  in  seinem  Geschlechte  erblich  zu  machen.  Viel- 
mehr dürfte  an  ein  nicht  ernst  gemeintes  Sträuben  bei  Annahme  der 
Wahl  zu  denken  sein.  Gerade  vom  Tage  von  Forchheim  wird  be- 
richtet, dass  ein  päpstlicher  Legat  denjenigen  Wählern,  welche  ihre 
Stimmabgabe  von  Versprechungen  des  Königs  zu  ihrem  persönlichen 
Vortheil  abhängig  machen  wollten,  mit  Erfolg  die  Mahnung  ent- 
gegenhielt, die  Wahl  nicht  zu  einer  simonistischen  zu  machend  So 
wurde  hier  die  Königswahl  ganz  wie  die  Wahl  geistlicher  Würden- 
träger behandelt.  Dementsprechend  wird  auch  Rudolf,  um  seine  kirch- 
liche Gesinnung  zu  bethätigen,  das  ihm  bekannte  Ceremoniell  der 
mittelalterlichen  Geistlichkeit  nachgeahmt  haben,  eine  angebotene 
Rangerhöhung  erst  nach  vorheriger  Weigerung  anzunehmen. 

Carl  Koehne. 

Geheime  Gorrespondenz  Katharina's  II.  mit  ilirer  Mutter 
im  Jahre  1754*  Nachstehende,  im  Jahr  1870  zu  meiner  Kenntniss 
gelangte,  Schriftstücke  habe  ich,  trotz  ihrer  Bedeutung,  nicht  ver- 
öffentlichen mögen,  so  lange  sie  Gefahr  liefen,  als  zweideutige  Curiosa 
missbraucht  zu  werden.  Mit  dem  ersten  Bande  von  Bilbassov's 
Katharina  II.  hat  sich  das  geändert.  Die  an  sich  schon  einleuchtende 
Echtheit  der  Memoiren  der  Kaiserin  ist  nunmehr  auch  in  wesentlichen 
Einzelheiten  ausser  Frage  gestellt  und,  was  die  Nächstbetheiligte  so 
unumwunden,  wie  nur  je  aus  Frauenmund,  als  ein  Erlebtes  zu  schil- 
dern sich  nicht  hat  versagen  mögen,  das  wird  von  der  Geschichte, 
die  keine  Verschleierung  duldet  und  sich  auf  die  Dauer  nichts  vor- 
enthalten lässt,  was  Geschehenes  besser  begreifen  lehrt,  nach  voraus- 
gegangener Prüfung,  mit  fester  Hand  in  ihre  Annalen  einzutragen 
sein.  Diese  Prüfung  steht  bevor  und,  ihr  entziehen,  was  hier  nach- 
folgt, hiesse,  ein  Zeugniss  unterschlagen,  das  nicht  ersetzt  werden 
kann.  Denn,  wie  weit  auch  Ghampeaux,  Breteuil,  Rulhiäre,  Cast^ra 
u.  A.  übereinstimmen:  was  sie  bezeugen,  ist  nicht  unbestritten  ge- 
blieben und  ist  nicht  unangreifbar.  Sie  überliefern^  was  sich  hier 
und  da  —  ob  auch  mitunter  aus  erstem  Munde,  aber  selbst  dann 
nicht  unverfiLlscht  —  hat  vernehmen  lassen  und,  je  weiter  übertragen, 
nach  dem  Loos  aller  Erzählung,  um  so  weiter  entstellt.  Selbst  das 
Zengniss  der  Kaiserin  ist  in  diesem  Sinne  nicht  einwandsfrei ;  überdies 

'  Die  Wahl  Rudolfs  zum  Gegenkönige  (1870)  S.  79. 
*  Bmno  c.  91. 
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hat  sie  zu  schreiben  begonnen,  erst,  als  das  Erlebte  weit  hinter  ihr 
lag.  Die  nachfolgenden  Aufzeichnungen  dagegen  sind  nicht  nach 
Jahren,  sondern,  mitten  in  den  Vorgängen  entstanden;  wollen  nicht 
erzählen ,  sondern  werden  zu  Urkunden.  Was  sich  aus  ihnen  ergibt, 
ist  zu  erwägen;  was  sie  bezeugen,  steht  fest.  Ihr  Werth  liegt  nicht 
in  Neuheit  des  Inhaltes^  sondern  in  der  Glaubwürdigkeit,  deren  Be- 
weis sie  in  sich  tragen. 

Ob  sie  weiter  bekannt  geworden  sind,  lässt  sich  hier  am  Orte 
schwer  feststellen.  Bilbassov  weiss  von  ihnen  nichts,  als  was  Herr- 
mann im  Jahr  1882  für  das  Historische  Taschenbuch  benutzt  bat 
und  eignet  sich  davon  nur  ein  unerhebliches  Datum  an.  Auch  ist 
ihre  Bedeutung  dort  nicht  zu  erkennen,  da  sie  zerstreut,  in  dürftigem 
Auszug,  der  Wesentliches  übergeht,  in  verändertem  Wortlaut,  der 
die  Beweiskraft  abschwächt,  vorgebracht  werden. 

Hier  nun  folgt  —  nur  wenig  gekürzt  —  in  ursprünglicher 
Fassung,  was  die  Beziehung  von  Katharina,  Bestuzev  und  Soltykov 
feststellen  hilft.  Im  Zusammenhang  mit  Bilbassov's  Erörterungen  lässi 
es  sich  am  besten  würdigen.  In  Widerspruch  tritt  es  nur,  wo 
Bestuzev  in  Frage  kommt,  der  —  beiläufig  bemerkt  —  zu  Poniatowski 
sich  genau  so  verhält,  wie  zu  Soltykov.  An  Bestuzev  rühmt  Bil- 
bassov S.  119  ein  legales  Benehmen  und  streng  gesetzliche  Handlungs- 
weise. Um  so  rathsamer  erscheint  es,  unter  des  Sächsischen  Agenten 
Funcke  Berichten  auch  den  beiden,  übrigens  schon  von  Herrmann  be. 
tonten,  Stücken  von  1752  und  1755  hier  eine  Stelle  einzuräumen. 

Schirren. 

1.  V.Funcke  an  Brühl.  1752  October  23.  St.  Petersburg. 
Orig.  0»  Chiffern). 

ad  No.  54  P.  S.  secundum. 

Da  ich  die  Zeit  her  täglich  zu  etlichen  Stunden,  und  bis  in  die 
sinkende  Nacht  bey  dem  Gross-Canzler  zubringen  müssen,  massen  dieser 
Minister  gemeiniglich  nach  Mitternacht  erst  zu  leben  und  aufzuthanen 
pfleget ;  So  hat  solches  unter  andern  Gelegenheit  gegeben,  dass  selbiger 
mich  mit  einem  Auftrage  chargiret  hat,  der  obwohl  er  seiner  Seits 
ein  gewisses  Vertrauen  vor  mich  zu  erkennen  giebet,  mich  iedoch 
in  eine  nicht  geringe  Verlegenheit  und  beynahe  ausser  Stande  sezet, 
die  tour  zu  finden-,  womit  Ew.  Exe.  ich  ihn  wieder  vorzubringen,  mir 
unterstehen  dürfFe.  Wenn  ich  aber  die  unterthänigste  Freyheit  nehme 
Ew.  Exe.  sofort  mit  aller  Wahrheit  zu  versichern,  dass  nichts  als 
Armuth  und  beynahe  schon  die  Noth  ums  Brod,  worinn  der  Gross- 
Canzler  dermahlen  sich  befindet,  ihm  diesen  Auftrag  auf  gleiche  Artb 
abgedrungen  und  so  schwer  gemacht,  als  sauer  es  wohl  sonst  gewissen 
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ehrlichen  Leuten  von  Stande  wird,  wenn  sie  andere  um  eine  Gabe 
ansprechen  sollen  und  noch  nicht  dazu  gewohnt  sind ;  So  werden  Ew. 
£xc.  verhoffentlich  schon  den  ganzen  Rest  des  Auftrages  im  voraus 
erkennen,  auch  mir  zu  Gnaden  zu  halten  geruhen,  wenn  ich  demselben 
hie  so  wie  er  geschehen  ist  mich  nicht  entziehe. 

Der  Gross-Canzler  hatte  mir  vorhin  zu  verschiedenen  Mahlen  und 
bej  Gelegenheit  derer  klagen  über  die  hier  nicht  mehr  auszustehende 
überflüssige  Depensen  -  -  -  seine  dürfiPtige  häussliche  Umstände ,  und 
dass  er  so  wohl  als  der  Vice-Oanzler  gemeinschaftlich  genöthigt  sein 
würden,  bej  der  Eayserin  um  eine  ausserordentliche  Gnade  anzu- 
halten, zu  erkennen  gegeben,  massen  es  platterdings  ohnmöglich  sey, 
dass  er  mit  seinem  Apointement  von  7000  Rubeln,  wozu  er  ohngefähr 
noch  8000  Einkünfte  von  seinen ,  von  der  Kayserin  ihm  geschenkten 
Güthern  geniesse,  und  womit  er  als  ein  Premier  Ministre  Standes- 
mässig  leben  solle,  auskommen,  noch  sich  aus  seinen  grossen  Schulden 
reissen,  ja  nicht  einmal  vor  seinem  Aufbruch  nach  Moscau,  nur  seinen 
kleinen  Schuldnern  gerecht  werden  könne. 

Den   discours   hatte   er   mir  schon  etliche  mahl  gehalten,   als  er 
an   der   vorigen  Mittwoche  und  Donnerstags    mir   mit  Stocken   und 
Stammern  zu  verstehen   gab,  dass  ihm   was   auf  dem  Herzen   läge, 
worüber  er  mich    als   einen   alten  Freund  schon  lange  sprechen  und 
ersuchen  wollen,  •  - -.   Er  sey  mehr  als  banquerot;  Alles,  was  er  ge- 
habt, sey  versezet,  und  wenn   er  auch  nur  100.  Ducaten  solte  auf- 
nehmen, so  wisse  er  sie  nicht  zu  finden ;  Seiner  Kayserin  Unterthanen 
im  Lande  zu  plündern,  so  als  leyder  jezt  ein  jeder  seiner  Mitbrüder 
thäte,   davor   solle   ihn   Gott  behüthen;   wenn   er  unerlaubte   Mittel 
brauchen   wollen,   hätte   er  vorlängst  sich  bereichern  und  dazu  noch 
täglich  von  gewissen  auswärtigen  Mächten  Gelegenheit  finden  können ; 
Allein,  so  wie  er  dieses  nie  gethan,  vielmehr,  wie  mir  selbst  gar  wohl 
wissend,  alle  dergleichen  ansehnliche  zu  100/m.  Rubeln   von  Preussen 
und  Frankreich   anofierirte   Summen   ausgeschlagen,   seiner  Kayserin 
treulich  angezeiget,  und  allemahl  bey  einerley  Systeme  vor  die  gute 
Sache  und  natürliche  Freunde  dieses  Hofes  ausgehalten  und  gelitten, 
auch  noch  leyde,  So  woll  er  jenes  auch  ferner  nicht  thun ;  doch  gehe 
ihm  das  Wasser  nun  bis  über  den  Mund,  dergestalt  dass  er  iezt  ge- 
zwungener Weise  und   als  ein  armer  Supplicante,   seine  Zuflucht  zu 
solchen  Höfen,  so  zu  reden  zu  Einsammlung  einer  Collecte  oder  frey- 
willigen Bey  Steuer,   nehmen  müsse,  vor  derer  Interesse  er  jedesmahl 
nicht  aus  Absichten,  sondern  wahrer  üeberzeugung  und  Dienst-Eyfer 
for  diesem  Reich  und  seine  Souveraine  zu  arbeiten  bemühet  gewesen ; 
hätte  er   dennoch   nicht    allezeit,   so   wie  er  gewünschet  dienen  zu 
können  reussiret ;  So  habe  er  doch  sein  Bestes  gethan  und  wenigstens 
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viel  Unheil  and  Böses  verhüthet.  Was  ihm  zum  mehresten  schmerze 
und  so  er  aus  Zutrauen  in  meine  Verschwiegenheit  hiemit  in  meinen 
Busen  werffe,  sey,  dass  die  Noth,  u^d  weil  er  so  ungerne  zu  dem 
jezigen  pas  schreiten  wollen,  ihn  gezwungen,  aus  der  Post  Gasse  von 
einer  Summe,  so  zu  geheimen  Ausgaben  bestimmt  sey,  bis  über  die 
20/m.  Ducaten  zu  entlehnen;  Wenn  er  nur  diese  erst  gebührend  zu 
ersetzen  wisse,  so  wolle  er  Gott  dancken,  auch  weil  dem  Spruch- 
Worte  nach,  der  Verräther  selten  schlieffe,  in  seinem  Gewissen  wieder 
ruhig  seyn  -  •  -  das  bekannte  gnädigste  grossmüthigste  Herz  S.  K.  Mt. 
von  Fohlen ,  wovon  er  schon  so  grosse  wohlthätige  -  -  •  Proben  vor 
sich  und  seine  Familie  erhalten,  -  *  •  sey  gleichwohl  dasjenige,  woranf 
er  •  -  -  die  vorzüglichste  allerunterthänigste  Hoffiiung  hegen  zu  müssen 
sich  nicht  ausreden  könne  -  •  -.  Von  dem  Bömisch  Kayserlichen  Hofe 
habe  er  allerdings  auch  viel  Gnade  genossen,  und  flattire  er  sieh, 
es  werde  dieser,  wenn  ich  im  engsten  Vertrauen  mit  dem  Baron  von 
Pretlack,  darüber  sprechen  und  derselbe  seine  leyder  allztielende 
Situation  des  Römischen  Kaysers  Mt.  in  seiner  mit  sothanem  Sonverain 
habenden  geheimen  französischen  particulier-Gorrespondenz  darlegen 
wolte,  ihm  mit  Beyhülffe  unter  die  Arme  zu  greiffen  geruhen;  wie 
weitt  er  sich  von  des  Königs  von  Engelland  Mt.  Muniiicenz  zu  er- 
freuen haben  dürfte,  Hesse  er  dahin  gestellet  seyn,  und  werde  dabey 
vieles  auf  die  Vorstellungen  ankommen. 

Darauf  redete  v,  Funcke  mit  beiden  und  beide  wollten  das  Ihre 
tkun. 

Pretlack  hatte  mich  ersucht,  den  Gross-Canzler  dazu  zu  bewegen, 
dass  er  lieber  rein  heraus  die  erbittende  Hülfe  nahmhaft  machen 
solle ;  Allein  dazu  habe  ich  diesen  nicht  bringen  können,  und  nur  so 
viel  zur  Antwort  erhalten ;  viel ,  wenig ,  auch  gar  nichts  wolle  und 
müsse  er  bei  einerley  dem  ohnbeschadet  fortwährender  ehrlich-  und 
rechtschaffener  Gesinnung  mit  gleich  grossem  Dancke  annehmen, 
denn  er  habe  auf  keine  Weise  nichts  zu  fordern ,  und  solle  ihn  der 
Himmel  bewahren,  etwas  vorzuschreiben  etc. 

2.  V.  Funcke  an  Brühl.     1754  April  25.  Moskau. 
Conc. 

ad  No.  19.  Pstum  secretum. 
Ehe  E.  £.  ich  über  das  hie  angeschlossene  Schreiben  und  Gopeyen 
[Nr.  3  «.  4]  etwas  zu  sagen,  die  Ehre  habe,  glaube  ich  bei  Gelegen- 
heit derselben  zuvor  einige  generalere  Umstände  in  Unterthänigkeit 
anführen  zu  müssen,  weil  sie  zur  Erläuterung  des  übrigen  Zusammen- 
hanges davon  nicht  undienlich  seyn  dürfften. 
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E,  £.  wird  sonder  Zweiffei  annoch   yon  vorigen  Zeiten   her  er- 
innerlich sejn,   wass  für  wiedrige  Gesinnungen  und  impressiones  der 
Orossfurstin  K.  H.   grösten  theils  auf  Eingeben   Ihro  Frau  Mntter 
nad  des  verstorbenen  Ober-Marschalls  von  Brummer  und  dessen  ad- 
haerenten  damahls  und  noch  lange  nach  der  Abreise  der  Fürstin  von 
Anhalt  Zerbst  bey  allen  Gelegenheiten  wieder  den  Canzler  und  bloss 
in  odium  seiner  auch  bey  verschiedenen  Gelegenheiten  gegen  ünsern 
Hoff  theils  Öffentlich,  theils  in  Geheim  verspühren  lassen.    Solche  Arth 
2u  dencken   schiene  bey  erstbenanter  Printzessin  so   tiefe  Wurtzeln 
gefasset  zu  haben,  dass  man  kaum  vermeinen  sollen,  dass  sie  selbige 
jemahlen  abändern  werde.     Inzwischen  haben  sich  seit  etwan  andert- 
halb Jahren  und  darüber,  und  nun  insonderheit  wieder,  seitdem  der 
Hoff  sich  zu  Moscau  befunden  hat,  nach  dem  besonderen  Verhältnüsse, 
so   sich    von   Zeit  zu  Zeit  zwischen   der   Kays.  Mt.  und  beyderseits 
Kays.  Hoh^°  geäussert  hat,  verschiedene  geheime  Umstände  Oonnexiones 
und  Anecdoten,  die  sich  keiner  Feder  nicht  vertrauen  lassen,  ergeben, 
wobey   die  Grossfürstin  sowohl   als   der  Grossfürst ,   iedoch  die  erste 
vornehmlich  Selbst  des  Kantzlers  Freundschaft  zu  suchen  sich  unum- 
gänglich  genöthigt  gesehen,   wo   die   denn   auch   würklich  bey  ihm 
allein  und  nachdem   andere,  an   die  Sie  sich  vorhin   gewendet,  Sie 
entweder  hintergangen,  oder  Ihro  zu  dienen  sich  nicht  getrauet,  den 
besten  Rückhalt  gefunden.     Gleichwie  überhaupt  ein  jeder  der  die 
Orossfurstin  näher  zu  kennen  Gelegenheit  hat,  gestehen  muss,  dass  sie 
znnebst  einer  trefflichen  und  hurtigen  Einsicht  und  Veratand  wodurch 
sie  ein  vollkommenes  ascendant  über  denn  Grossfürsten  erworben  hat, 
annoch  die  Eigenhafft  besitzet,  in  ihren  sentimens,  wenn  Sie  einmahi 
einen  gewissen  pli  fasset,  viel  fermet^  zu  bezeigen  und  sehr  vorsichtig 
und  verschwiegen  zu  seyn;   So  hat  Selbige  seit  obberührten  epoquen 
nach  und  nach  Ihro  vormahlige  Gedenckens  Art  und  principia  völlig 
fahren  lassen  und  anbey  dermahlen  aus  Erkenntlichkeit  vor  die  von 
dem  Cantzler  Ihr  erwiesene  Dienste  Ihro  gäntzliches  Vertrauen   dem- 
selben dergestalt  gegönnet,  dass  sie  ohne  seinen  Beyrath  keinen  tritt 
mehr  thut,  weiss  solches  aber  auch  des  Cantzlers  eigenen  Ihro  gleich 
Anfangs  gethanen  inständigsten  Vorstellungen  und  Bitten  gemäss  so 
zn  coavriren,   dass   es  bis   dato  zu  des  Canzlers  grösten  Satisfaction 
imch  den   scharfsichtigsten   Augen   am  Hoffe  verborgen  bleibet.     In 
Folge  obangezeigten  Verhältnüsses  ist  es  geschehen,  weil  die  Schwanger- 
schaft der  Grossfürstin  noch  nicht  förmlich  bekant  gemacht  worden, 
nur  gedachte  Prinzessin  aber  natürlicher  Weise  verlangen  trägt  Ihre 
Frau  Mutter  an  die  Sie  in  zwey  Jahren  nicht  geschrieben  hat,  davon 
vertraute  Nachricht   zu   geben,   wozu  Sie  bey  der  genirten  Situation 
worin  Sie  sich   befindet,   so   wenig  als   noch  minder  zu  andrer  Cor- 
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respondenz  Gelegenheit  findet,   dass  sie  den  Cantzler  um  sichere  Be- 
förderung eines  ihm  sub  sigillo  volanti  behändigten  Briefifes  an  Ihro 
Frau  Mutter  nach  Zerbst,  und   dass  Er  Ihr  von  dorther  mit  gleich- 
massiger  Sicherheit  eine  Antwort  procuriren  möge  zwar  inständig  er- 
suchet  hat.      Da   nun    der   Cantzler   ohnehin    dergleichen  Schreiben 
durchaus  nicht  der  ordinairen  Post  durch  das  Preussische  anvertrauen 
wollen,  so  hat  Er,  entweder,  weil  ihm  so  gleich  kein  andrer  Ausweg 
und  Vorschlag  beygefallen  ist,  oder  weil  wie  Er  mir  selbst  versichert 
hat.   Er  annoch  aus  der  wohlgemeinten  Neben  Absicht,  dass  Er  da- 
durch die  Gross-Fürstin  K.  H.  und  Ihro  Frau  Mutter  E.  E.  auf  eine 
gewisse  Arth  verbindlich  machen  wollen,  sich  gegen  die  Gross-Fürstin 
engagiret  unter  Umschlag  und  Begleitung  eines  zugleich  von  ihm  an 
die  Fürstin   von  Zerbst  zu  erlassenden  Schreibens,  das  Ihrige   durch 
meinen  Oanal  über  Pohlen  nach  Dressden  an  E.  E.  zu  weiterer  sichrer 
beförderung  nach  Zerbst  gelangen  zu  lassen,   wornächst  Er  mich  am 
vergangenen  Sonntage  nach   der  Cour   zu  sich  beschieden,  und  mir 
aufgegeben  hat,  dass  ich  unter  Vermeidung  seiner  verbindlichsten  und 
freundschafPtl.  mit  Anerbiethung  aller  reciproquen  Gefälligkeiten   und 
Dienste,  wozu  E.  E.  ihn  vermögend  erachten  würden,  gedachte  beyde 
Schreiben  an  Höchstdieselbe  befördern  und  in  seinem  Nahmen  bitten 
möge,  Ihm  seine  hierunter  gebrauchte  Freyheit  nicht  nur  gütigst  zu 
verzeihen,   sondern   annoch  der  Grossfürstin  so  wohl  als  Ihm  zu  Ge- 
fallen    die  Mühe  und  Vorsorge   auf  sich   zu  nehmen,    dass   gemelte 
Schreiben  sofort  nach  deren  Eingang  zu  Dressden  durch  einen  sicheren 
Expressen,   wovor  die  Kosten  mit  schuldiger  Erkenntlichkeit,   sobald 
man  den  Betrag  davon  wisse  gar  gerne  hier  erstattet  werden  selten, 
in  der  Stille  und  ohne  allen  Aufhebens,  als  in  welcher  Absicht  man 
auch  nicht  den  Envoyö   von  Gross   darmit   chargiren   wollen,    damit 
nicht,  wenn  selbiger  etwan  einen  seiner  domestiquen  damit  abgesendet 
haben  solte,   sogleich   zu  Dressden,  oder  vielmehr  zu  Zerbst  sich  das 
Gerüchte  wohl  gar  bis  in  die  Zeitungen  verbreiten  sollen,  als  ob  ein 
Courier  mit  Briffen  aus  Russland  am  leztern  Orthe  angekommen  sey, 
von  dar  nach  Zerbst  abgeschickt  und  eine  Antwort  zurück  an  £.  E. 
und  so  weiter  unter  Adresse  an  mich  hieher  bewürckt  werden  möge, 
denn  der  Cantzler  wie  im  Spass  hernach  beyfngte,  dass  weil  aber  auch 
in  Anleitung  solcher  Bitte  es  sehr  unbillig  seyn  würde,   wenn  E.  K 
nicht  zugleich   wissen  selten,   worauf  die  unschuldige  Correspondenz 
beruhete,   so  behändige   er  mir  hiemit  das  offene  Original-Schreiben 
der  Grossfurstin  umb   davon   vor  Höchstdieselben  Copey  zu  nehmen 
und  chargire  mich   das  von  Ihm  dazu  zufügende  Briefgen  selbst  zu 
mundiren,   welches  beydes  ich  gethan  und  daher  die  Copeyen  davon 
hie  anzuschliessen  im  Stande  bin,  zumahl  er  selbst  keinem  seiner  ver- 
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trantesten  Subalternen  wissen  lassen  wolle ,  in  was  für  liaisons  Er 
mit  der  Grossfiirstin  zu  stehen  die  Ehre  habe,  liaisons,  die  in  Betracht 
gar  vieler  curiosen  Umstände  hoffentlich  in  Zukunfft  Ihm  so  sehr 
als  der  Gross-Fürstin  zum  besten  der  generalen  Affairen  und  des  bis- 
herigen systematis,  so  auch  besonders  in  näherer  Bücksicht  der  hie 
hegenden  intention  wo  möglich  den  Orossfürsten  zu  einem  Vergleiche 
mit  Dänemark  von  neuem  zu  disponiren  zu  statten  kommen  dörfften, 
die  aber ,  wenn  sie  zu  was  gutem  nützen  solten ,  denen  hiesigen  zu- 
weilen allerdings  gar  zu  übertriebenen  delicatessen  nach,  durchaus 
masquirt  und  unerkant  bleiben  müsten  [das  Folgefide  ist  durch- 
stricheni]  auch  bis  dato  ausser  ihnen  beyden  und  mir,  dem  er  jetzo 
die  Ouvertüre  davon  mache,  niemand  als  der  jüngere  Cammerherr 
Sergei  Saltikoff  als  der  Favori  der  Gross  \_Finis], 

3.  Katharina  IL   an   ihre  Mutter.     1754  April   7.  (18.) 
Moskau. 

Copie. 

Madame  ma  tres  chere  Mere. 

Je  n'ai   differ^   de   donner   avis  ä  V.   A.  d'une   nouvelle  qui  lui 

causera  beaucoup   de   plaisir,   que  pour  etre  plus  sure  de  mon  fait, 

je  puis  dont   a  present   l'assurer  que  je  suis  enceinte  de  trois  mois 

passes  et   que  j'espere  d'accoucher  avec  Taide  du  tout  puissant  vers 

la  moiti^  du  mois  d'Octobre.     Je  connois  Madame  la  tendresse  dont 

vous  m'  honorez,  je   sai  la  joie   que  c^est  evenement  vous  causera, 

sojez  persuadez  que  ses  sentiments  sont  payez  par  le  plus  profond 

respect   et   par  Tattachement    le    plus    inviolable.     Je    suis   charmez 

d'apprendre   que  mon  frere   et  mon   aimable  belle   soeur  fönt  leur 

plaisir  et  leur  devoir  de  penser  de  meme.     Je  prend  avec  votre  per- 

mißsion,  M^-,  la  libertö  de  les  embrasser  et  de  les  prier  de  continuer. 

An   reste  je    vous   prie   ma  tres  chere  mere   de  me   continuer 

rhonneur  de  votre  souvenir  et  de  me  croire  la  plus  vive  tendresse 

Madame 

de  V.  A. 
a  Moscovie  La  tres  humble  et  tres  devou^ 

7ine  Avril  Fille  et  servante 

1754  Caterine. 

P.  S. 

Je  vous  prie  M®-  de  me  faire  tenir  la  reponse  par  le  mdme  Canal, 
attendez  Vous  ä  trouver  une  fa^on  d'agir  et  une  generositez,  laquelle 
il  faut  avoir  eprouvez  pour  la  croire,  j*en  ai  faite  Texperience  et  je 
m'en  trouve  bien  l'evenement  fera  voir  ä  V.  A.  que  je  Lui  donne  un 
bon  conseil  en  lui  recommandant  d*y  prendre  confiance. 
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Je  supplie  V.  A.  de  tenir  le  oontenue  du  P.  S.  secret,  il  m'est  de 
consequance  qu'il  le  soit,  il  n'y  a  que  le  lien  du  sang  et  ma  confiance 
pour  Vous  Joint  h  vos  interets,  Madame,  qui  m'ont  oblige  de  Vous 
reveler  cette  chose ;  Vouß  aurez  la  grace  de  ne  Vous  en  ouvrir  ä  qui 
que  ce  soit.     Je  suis  avec  un  profond  respect 

de  Votre  Altesse 

La  trös  devouö  fille  et  servante 

Caterine. 

9 

4.  Bestuzev  an  die  Prinzessin  von  Anhalt-Zerbst.  1754 
zu  April  7.  (18.)  Moskau. 

Copie. 

Madame 

V.  A.  Ser™®  aura  la  grace  de  permettre  que  j'aye  Thonneur  de 
lui  presenter  une  lettre  que  S.  A.  Imp^®  M®  la  Grande  Ducbesse  a 
daignö  me  confier-pour  que  je  la  fasse  parvenir  en  toute  seurete,  et 
que  je  prends  la  libert^  de  joindre  iei  sous  cacher  volant  teile  que 
j'ai  re^eue. 

Cette  marque  de  confiance  dont  S.  A.  I.  veut  bien  m'honorer 
sera  toujours  d*un  prix  inestimable  pour  moi  et  en  m'acquittant  fidele- 
ment  des  gracieux  ordres  de  cette  grande  Princesse,  qui  sera  un  jour 
ma  Souveraine,  je  ne  puis  qu^ßtre  infiniment  sensible  au  bonheur  qu'ils 
me  procurent  d'ötre  le  preraier  porteur  d'une  nouvelle,  qui  ne  peut 
naturellement  que  causer  la  plus  vive  joie  ä.  V.  A.  Ser®» 

Souffrez  donc  M®  que  j'aye  Thonneur  de  Vous  faire  mes  plus 
hurables  et  plus  respectueuses  felicitations  sur  un  evenement  qui  doit 
faire  Tobjet  le  plus  important  des  voeux  de  tout  oet  Empire,  et  ajez 
la  grace  d'etre  trös  persuadee  qu'il  n'y  a  personne  qui  s'y  interesse 
avec  plus  de  z6le  et  plus  ardemment  que  moi. 

V.  A.  Ser®  peut  confier  sa  reponse  pour  S.  A.  Imp^®  avec  assu- 
rance  la  voye  par  oü  cette  lettre  Lui  parvient,  et  au  cas  qu*ä  Taveiiir 
V.  A.  Ser®  trouvat  ä  propos  de  Lui  ecrire  ou  mander  quelque  chose, 
Elle  n^auroit  qu'ä  se  servir  egalement  de  ce  chemin  sous  mon  adresse 
j'en  aurai  tous  les  soins  imaginables,  c'est  de  quoi  je  supplie  tres 
humblement  V.  A.  S'**  d'ßtre  entierement  persuadee,  tout  comme  de 
mon  empressement  veritable  de  meriter  Thonneur  de  ses  bonnes  graces 
et  de  sa  haute  bienveillance  par  Tattachement  inviolable  et  le  profond 
respet,  avec  lesquels  j'ai  celui  d'etre  Madame 

de  V.  A.  S^' 
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5.  V.  Funcke  an  Brühl.     1754  Mai  9.  Moskau. 
Nr.  21.  —  Orig.  (chiffrirt). 

Sehreibt  von  den  zunehmenden  Leibesbesehwerden  der  Kaiserin  und 
bemerkt:  Umstände,  welche  nebst  andern  erst  in  Betracht  künfftiger 
Zeiten  und  Veränderungen,  nicht  wenig  zu  denen  vertrauten  liaisons, 
wovon  mein  P.  S.  Secr.  ad  No.  19  Erwehnung  gethan  hat,  und  deren 
Nuzen  auf  allem  Fall  E.  E.  von  Selbst  gar  leichte  einsehen ,  bey- 
tragen  etc.  etc. 

6.  Brühl  an  v.  Funcke.     1754  Mai  21.  Dresden. 
Orig.  (chiffrirt). 

Da  ich  nicht  ermangelt  habe  S.  K.  Mt.  Selbst  über  die  weitere 
sichere  Besorgung  des  dero  post  scripto  beygelegt  gefundenen  Original- 
Schreibens  behörig  zu  sondiren,  ist  hochst-Denemselben  geiUilig  gewessen 
den  von  mir  gethanen  Vorschlag  gedachtes  Schreiben  durch  eine 
eigenst  abzuschickende  Persson  überbringen  und  die  Antwort  abwarten 
zu  lassen,  zu  approbiren,  welches  auch  ungesäumt  bewerckstelliget 
werden  soll.  Es  können  E.  Wohlgeb.  unterdessen  dem  H.  GCanzler 
in  meinem  Nahmen  das  Vergnügen  contestiren  womit  ich  bey  allen 
andern  alss  auch  bey  diesser  Gelegenheit  ihm  meine  Dienstgefliessen- 
heit  zu  bezeigen  mir  angelegen  seyn  lassen  auch  das  erforderliche 
menagement  diesser  geheimen  correspondentz  angezeigter  maassen  sorg- 
fältig beobachten  werde. 

7.  V.  Funcke  an  Brühl.     1754  Juli  20.  St.  Petersburg. 

Nr.  81.  —  Orig.  (chiffrirt). 

Vor  die  durch  E.  Exe.  geneigte  Vermittelung  so  sorgfältig  über- 
nommene Mühe  bey  Beförderung  und  Einrichtung  der  Zerbstischen 
Gorrespondenz,  davon  ich  hier  jedesmahl  die  eingegangenen  Briefe  in 
des  Gross- Canzlers  eigene  Hände  abgeliefert  habe,  hat  dieser  mir  hier- 
nächst,  so  wie  ich  es  auch  im  voraus  nicht  anders  vermuthet  hatte, 
im  Nahmen  der  Gross-Fürstin  sowohl  als  in  seinem  eigenen,  die  aus- 
nehmenste  Freude,  Satisfaction  und  Danck  bezeiget,  und  dass  ich 
solchen  E.  E.  auf  das  lebhafteste  abschildern  solle,  specialiter  auff"- 
gegeben.  Nur  gedachte  Prinzessin  soll  darüber  gewis  nicht  minder, 
als  Ihre  Frau  Mutter  gerührt  gewesen  seyn,  und  so  wie  mir  des 
nächsten  wieder  Antworts-Schreiben  an  jene  behändiget  werden  dürften. 
So  ist  mir  auch  nicht  nur  das  ferme  Versprechen  anbey  geschehen, 
dass  meine  Briefe  gewis  vor  aller  Neugierde  gesichert  seyn  selten, 
sondern  es  hat  der  Gross-Canzler  sich  auch  schuldig  erachtet,  mir  die 
ganze  Gorrespondenz  selbst  lesen  und  Copien  davon  nehmen  zu  lassen, 
damit  ich  bey  guter  Gelegenheit  E.  Exe.  damit  aufwarten  könte  etc. 
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8.  V.  Funcke  an  Brühl.    1755  Januar  20.  St.  Petersburg. 

Nr.  3.  —   Orig.  (chiflFrirt). 

Dass  die  Kayserin  die  Gnade  gehabt  dem  Secretaire  Wolkoff, 
so  vieler  bey  der  Gelegenheit  angezettelten  heimtückischen  Räncke 
ohngeachtet,  womit  man  dem  Gross-Canzler  zu  Leibe  gewollt,  mit 
völligem  Pardon  dem  Gross-Canzler,  und  so  wie  dieser  lezte  es  im 
Spass  gegen  mich  benennet,  wohl  conditionirt  zurückzusenden ,  hat 
ihm  eine  Arth  von  Triumph  über  seine  Wiedersacher  zuwege  gebracht; 
Da  indessen  aber  die  Kayserin,  die  sonst  von  freyen  Stücken  huld- 
reichst bestimmte  Summa  zur  Banzionirung  dieses  Menschen  aus 
seiner  drückenden  Schulden-Last,  wieder  vergessen  zu  haben  scheinet 
solche  auch  nicht  hinreichend  seyn  wird;  So  ist  der  Gross  Gantzler, 
um  sich  den  Menschen  vor  sich  und  seine  Freunde  dadurch  noch 
mehr  zu  attachiren,  jezt  bemühet,  eine  geheime  CoUecte  vor  ihn  zu- 
sammeln. Er  selbst  hat  in  der  Stille  den  Anfang  gemacht  dazu  bey- 
zutragen,  und  auf  dessen  Vorwort  hat  der  Envoyö  Guydickens  sich 
zu  600.  Rubels  vor  seinen  Hof  erklähret.  Auf  gleichen  Antrieb  hat 
der  Englische  Resident,  Baron  Wolff,  von  dem  der  Wolkoff  400.  Rubeln 
geborget  gehabt,  diese  Schuld  vor  getilget  bekennet,  und  noch  400. 
dazu  geschencket.  Nun  aber  hat  der  Gross-Canzler  auch  mir  angelegen 
diese  CoUecte  zu  vermehren.  Gleichwie  jedoch  mein  persönlich  Un- 
vermögen ihm  so  bekannter  ist,  als  ich  noch  selbst  vor  baar  von  ihm 
erborgte  1000.  Rubeln  in  seiner  Schuld  stehe;  So  soll  ich  auf  sein 
Wort  und  in  seinem  Nahmen,  so  sehr  ich  mich  auch  schwierig  da- 
gegen bezeiget  habe,  bey  E.  Exe.  eine  wehmüthige  Vorbitte  zu  einer 
selbst  beliebigen  Bey-Steuer  von  unserem  Hofe  erhalten.  Ich  gestehe 
gar  gerne,  dass  ich  dergleichen  Anträge  an  E.  Exe.  gelangen  zu 
lassen  nun  desto  mehr  repugnanz  verspühre,  als  ich  kaum  das  Herz 
habe,  wenn  mich  der  Schuh  selbst  drücket,  es  mercken  zu  lassen; 
Indessen  habe  ich  mich  dessen  jedoch  hier,  wo  man  jezt  ohne  dergl. 
ausserordentlichen  Gratificationen  bey  Subalternen  und  bey  Grossen, 
deren  man  von  nöthen  hat,  nicht  hinter  und  nicht  vor  sich  kommen 
kan,  und  wo  man  schon  auf  gut  Orientalisch  ganz  öffentlich  und 
mit  Vorbewust  ihrer  Obern  und  solte  es  der  Kayserin  Mt.  Selbst 
seyn,  die  dergleichen  ganz  nicht  vor  missfällig  anzusehen  scheinet, 
nicht  entlegen  können  etc. 

Bemerkungen  zu  der  Weltchronik  des  Frater  Paulinus  ron 
Venedig,  Bischofs  ron  Pozzuoli.  In  Bd.  XIV  Heft  3  S.  603  ff. 
des  „Historischen  Jahrbuches*  hat  jüngst  P.  Konr.  Eubel  unter  dem 
Titel  , Handschriftliches  zur  Chronik  des  sogenannten  Jordanus*  einige 
Mittheilungen  über  die  oben  angeführte  Weltchronik  gemacht,  welche. 
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so  dankenswerth  sie  durch  die  vollstUndigeren  Auszüge  aus  den  päpst- 
lichen Begisterbänden  sind,  doch  einiger  Berichtigungen  und  Ergän- 
zungen bedürfen.  Eubel  knüpft  nämlich  seine  Bemerkungen  an  einen 
Aufsatz  an,  den  ich  vor  18  Jahren  in  den  , Forschungen  zur  Deutschen 
Geschichte*  (Bd.  XV,  S.  145  flF.)  veröflfentlicht  habe,  kennt  aber  die 
ganze  übrige  Literatur  nicht  ^  Schon  aus  Lorenz,  Deutschlands 
Geschichtsquellen  (3.  Aufl.)  II,  282,  hätte  er  entnehmen  können,  dass  ich 
mich  mit  diesem  Autor  und  seinem  Geschichtswerke  namentlich  auch 
in  meinen  „Studien  zu  Marino  Sanuto  dem  Aelteren'  im  „ Neuen 
Archiv"  Bd.  VII  (1882)  S.  57  ff.  beschäftigt  habe,  wo  noch  weitere 
ßiickweise  angegeben  sind.  Schon  in  meiner  Dissertation  über  ,  Andreas 
Dandolo  und  seine  Geschichtswerke"  S.  115  ff.  habe  ich  mich  unter 
Beibringung  eines  alten  Facsimile  noch  bestimmter  für  die  Identität 
der  Chronik  des  «sogenannten  Jordanus*  mit  der  „Satirica  rerum 
gestarum  mundi'  oder  dem  ,»Speculum  Paulini*  ausgesprochen  und 
nachgewiesen,  dass  eben  diese  dritte  Recension  des  Geschichts Werkes 
des  Paülinus  eine  Hauptquelle  für  die  Chronik  des  Andrea  Dandolo 
gewesen  ist.  Ferner  habe  ich  bereits  im  Jahre  1881  in  einer  Ab- 
handlung: „Zur  Boccaccio-Literatur*  (SBMünchAk  1881,  I,  S.  6  ff.J 
auf  jene  Pariser  Handschrift  No.  4939  und  den  eigenthümlichen 
Passus  ,Iste  Venetus  adulator'  etc.  hingewiesen  und  dieselbe,  wie 
auch  die  andere  No.  4940,  ebenso  in  dem  bereits  citirten  Aufsatz  über 
Marino  Sanuto  den  Aelteren  aufgeführt,  wie  dies  wiederholt  in  einem 
jüngsten  Nachtrag  ,Zu  Marino  Sanuto  dem  Aelteren*  in  der  „Z.  f. 
wissensch.  Geographie*  Bd.  8  S.  892  geschehen  ist. 

üeber  die  Venetianische  Abstammung  des  Paülinus  bestand  auch 
für  mich  längst  kein  Zweifel  mehr  *,  seitdem  ich  von  der  Ausgabe 
des  gTrattato  de  regimine  rectoris  di  Fra  Paolino  Minorita*  '  durch 
Mnssafia  habe  Einsicht  nehmen  können,  welche  Eubel  ebenfalls  nicht 
zu  kennen  scheint  —  eines  namentlich  sprachlich  sehr  interessanten, 
philosophisch-politischen  Traetates,  der  dem  Herzog  von  Kreta,  Marino 
Badoer,  gewidmet  ist,  welche  Würde  dieser  vom  Juli  1313  bis  zum 
September  1315  bekleidete.  In  der  Einleitung  hat  Mnssafia  nicht 
bloss  der  Thätigkeit  des  Paülinus  als  päpstlichen  Gesandten  Erwähnung 
gethan,  sondern  auch  auf  Grund  archivalischer  Notizen  aus  Venedig 
gezeigt,  dass  unser  Paülinus  für  seine  Vaterstadt  in  den  Jahren  1315 
bis  1816  wiederholt  an  König  Robert  von  Neapel  behufs  Schlichtung 

*  Vgl.  dazu  die  in  dieser  Zeitschrift  jüngst  gemachten  Bemerkungen 
über  die  vielfach  übliche  Publication  von  archivalischen  Findlingen  ohne 
genagende  Kenntniss  oder  genügende  Verwerthung  der  Literatur,  s.  Bd.  9, 
348.   (Amn.  d.  Red.) 

»  S.  , Neues  Archiv"  a.  a.  0.  p.  57.  »  Wien  (Tendier)  1868. 
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von  Zwistigkeiten  zwischen  diesem  und  der  Republik  war  abgeschickt 
worden  \  wozu  ich  selbst  einen  kleinen  Beitrag  ans  dem  Neapolitaner 
Staatsarchiv  liefern  konnte^.  Hier  will  ich  noch  hinzufügen,  dass 
schon  im  J.  1301  (30.  November)  ein  „Prater  Paulinus  lector  de  Ve- 
netiis*  und  im  J.  1304  (5,  October)  ein  ,Frater  Paulinus  de  Venetiis 
custos  fratrum  Minorum  in  custodia  Ven.*  als  Zeuge  bei  Verhand- 
lungen zuerst  in  Venedig  in  Fragen  der  Inquisition,  dann  in  Treviso 
über  den  Frieden  zwischen  Venedig  und  Padua  vorkommt'. 

Was  weiter  das  Geschichtswerk  des  Paulinus  betrifft,  so  darf  ich 
nach  meinen  Ausführungen  nun  wohl  als  gesichert  hinstellen,  dass 
uns  dasselbe  in  drei  Becensionen  vorliegt:  Der  ersten  oder  .epitoma', 
der  zweiten  oder  , Synchronistischen  Tabelle*,  die  sich  selbst  als  Aus- 
zug aus  der  ,epitoma'  bezeichnet  und  wofür  die  Autorschaft  des 
Paulinus  bezeugt  ist  durch  Boccaccio;  der  dritten  oder  »Satirica 
historia' ^  (Pseudo-Jordanus),  deren  Abfassung  durch  Paulinus  von 
Dandolo  und  handschriftlich  bestätigt  ist.  Hinsichtlich  der  Einreihung 
der  mehrerwfthnten  Pariser  Handschrift  No.  4939  bin  ich  aber,  wie 
aus  meinen  früheren  Mittheilungen  zu  entnehmen  ist,  anderer  Ansicht 
als  Eubel  und  sein  verehrter  Gewährsmann  P.  Ehrle.  Nach  den  An- 
gaben, welche  mir  seiner  Zeit  der  inzwischen  verstorbene  Studien- 
lehrer L.  Erling  hat  zugehen  lassen,  enthält  dieselbe  nicht  die 
dritte  Recension,  sondern,  wie  die  Handschrift  auf  der  Marciana  in 


^  Zu  den  von  Eubel  a.  a.  0.  mitgetheilten  Regeeten  aus  dem 
Vaticanischen  Archiv  gehören  als  Ergänzung  noch  einige  Venetianische 
Aktenstücke;  b.  Mussafia  p.  XXIV  G  und  ,1  libri  Commemoriali''  tom.  I 
p.  268  no.  428  in  den  «Monumenti  storici  pubbl.  dalla  Deputazione  Veneta 
di  stör,  patr.**  (cf.  Minotto,  Documenta  ad  Bellunum  etc.  spectantia  HI,  2 
p,  86). 

•  S.  „Documenti  Veneto-Angioini  (1816-1317)*  im  .Archivio  Veneto* 
t.  XIII  parte  1. 

'  Cf.  Minotto,  Documenta  vol.  II  sect.  I  p.  85  and  91.  Doch  ist  zu  be- 
merken, dass,  wie  Gasparj,  Gesch.  der  Italienischen  Literatur  Bd.  I  p.  505 
angibt,  in  den  20er  Jahren  noch  ein  anderer  .Fra  Paolino  Minorita*  gerade 
in  Padua  erwähnt  wird.  Die  „Cortusiorum  Historia  de  No^itatibus  Paduae* 
III,  2  bei  Muratori  SS.  XII,  880  B  erzählt  zu  1828:  -  -  Dante  opera  Fratre 
Paulino  Ordinis  Fratrum  Minorum  intrinseci  (Paduani)  cum  extrinsecis  con- 
venerunt,  paxque  convenit  a  Duce  Karinthiae  confirmanda,  quae  confirmata 
fuit  Paduae  a  500  Consiliariis  nemine  discrepante  die  II  Martii.  Dam 
propter  hoc  Frater  Paulinus  iret  cum  Ambassatoribus  Paduae  in  Earinthiam, 
obiit  in  Tridento,  ci^'us  morte  nuntiata  Paduani  fecerunt  magnum  festum, 
Missas  solemniter  ordinatas  celebrantes. 

^  Der  Name  ist  nicht  etwa  ironisch  zu  fassen,  sondern  abgeleitet  von 
satura,  Allerlei. 
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Veoedig,  die  zweite  S  d.  fa.  also  die  „Synchronistische  Tabelle*  (wo- 
für charakteristisch  das  Fehlen  der  Capiteleintheilang).  Eine  beson- 
dere Aehnlichkeit  mit  dem  Ood.  Vaticanns  1960  zu  finden ,  mag  Ehrle 
dadurch  veranlasst  worden  sein,  dass  auch  dieser  anfangs  eine  syn- 
chronistische Tabelle  enthält.  Nur  ist  diese  letztere  viel  kürzer  als  jene 
der  zweiten  Becension  (in  der  Venetianischen  Handschrift).  Während 
in  dem  Cod.  Marc,  die  Hauptmasse  des  Textes  in  der  Rubrik  ^Gon. 
tingentia'  untergebracht  ist,  die  von  allerlei  Tabellen  umgeben  ist, 
finden  sich  in  dieser  Rubrik  im  Cod.  Yatic.  nur  einige  Notizen;  der 
eigentliche  historische  Btoff  folgt  dann  eben  später,  in  Capitel  ein- 
getheüt,  in  der  «Satirica". 

Wie  dem  aber  auch  sein  mag  —  bestimmten  Aufschluss  kann 
ja  nur  eine  genaue  Vergleichüng  der  Handschriften  liefern  —  jeden- 
falls ist  die  Pariser  Handschrift  Nr.  4939  von  besonderem  Interesse: 
einmal  wegen  der  Beziehungen  zu  Boccaccio '  und  dann  weil  aus  ihr 
offenbar  jene  beiden  Papstleben  (Clemens  V.  und  Johannes  XXII.) 
stammen,  welche  Baluze'  einem  , Anonymus  Venetus"  zugeschrieben 
hat,  der  eben  auch  kein  Anderer  ist  als  unser  Paulinus.  Dass  diese 
beiden  ^Vitae*  eine  gewisse  Rolle  bei  der  Frage  nach  dem  Fortsetzer 
der  Kirchengeschichte  des  Tolomeo  von  Luoca  spielen,  habe  ich 
anderwärts^  früher  schon  angedeutet.  Mein  allzu  früh  verstorbener 
Freund  Dietrich  König  hat  dieselben  dem  Bernardus  Guidonis  zu- 
sprechen wolten  ^;  dagegen  hat  bereits  M.  Ritter  im  „Bonner  Theolog. 
LBl.'  (1876  No.  25)  Bedenken  geäussert  und  es  besteht  um  so  weniger 
Grund,  sie  unserem  Venetianer  Paulinus  abzuerkennen  (wenn  derselbe 
dabei  auch  den  Bernardus  Guidonis  benutzt  haben  mag),  als  sie  sich 
fast  gleichlautend  in  der  „ Synchronistischen  Tabelle'  zu  Venedig  vor- 
finden. Wenn  ich  sage  ,fast  gleichlautend"  und  in  der  Vita  Cle- 
mens V.  und  Johannes  XXII.  kleinere  Abweichungen  im  Wortlaut 
begegnen',  darf  man  sich,  glaube  ich,  daran  nicht  stossen.  Solche 
Veränderungen  konnte  entweder  der  Autor  selbst  oder  noch  eher  der 


*  Wenn  auch  vielleicht  mit  manchmal  etwas  verschiedenem  Text ;  cf. 
meinen  Aufsatz:  «Zur  Boccaccio-Literatur **  a.  a.  0. 

^  S.  darüber  meinen  oben  citirten  Aufsatz :  .Zur  Boccaccio-Literatur*. 
'  Vitae  Papamm  Avenionensium  1,  85-94  und  169-172. 

*  „Zur  Historiographie  des  14.  Jahrhunderts*^  in  den  .Forschungen** 
Bd.  XVIII  p.  214. 

*  In  seiner  Arbeit  über  .Ptolemäus  von  Lucca  und  die  Flores  Chroni- 
corum  des  Bernardus  Guidonis*  (Würzburg  1875)  p.  66  u.  ff. 

*  Grössere  in  der  Geschichte  Heinrich's  VIL,  die  bei  Baluze  a.  a.  0. 
umfangreicher  ist,  indem  hier  noch  die  .Historia  Augusta*  des  Aihertinus 
MuBsatus  benutzt  zu  sein  scheint. 
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Abschreiber  yornehmen ;  und  auf  diese  Weise  sind  auch  die  mitunter 
bedeutenderen  Differenzen  zu  erklären ,  die  sich  zwischen  den  yer- 
schiedenen  Handschriften  der  dritten  Becension  des  Greschichtswerkes 
des  Paulinus  constatiren  lassen. 

Dass  zu  diesen  sicher  die  andere  Pariser  Handschrift  No.  4940 
(und  nach  den  Mittheilungen  von  Eubel-Ehrle  demnach  auch  die 
Handschrift  in  Toulouse  No.  451  *}  gehört,  ist  von  mir  ebenfalls  be- 
reits festgestellt  worden.  Dasselbe  gilt  von  der  Handschrift  der 
Capitelbibliothek  in  Olmütz  No.  200  ^  über  welche  mir  Aufschlüsse 
von  dem  Metropolitancapitel  aus  dem  Jahre  1877  von  dem  damaligen 
Capit.- Archivs-  und  Bibliotheksadjuncten  Th.  Kukula  vorliegen'; 
ferner  von  der  Handschrift  der  Krakauer  Universitätsbibliothek 
No.  445,  auf  welche  als  eine  Quelle  des  Johannes  Dlugos  ein  Auf- 
satz von  M.  Perlbach  hingewiesen  hat^;  endlich  von  der  im  Jahre 
1409  in  Prag  auf  Veranlassung  eines  Prager  und  Olmützer  Dom- 
herren gefertigten  Handschrift  der  königl.  öffentlichen  Bibliothek  in 
Dresden  L7  in  2°  (auf  welche  ich  durch  Perlbach's  Aufsatz  auf- 
merksam gemacht  worden  bin  ^).  Wie  aus  der  Beschreibung  der 
Krakauer  Handschrift  (welche  Dlugos  1472  der  dortigen  Universitäts- 
bibliothek vermachte)  von  Wislocki  hervorgeht*  und  ich  aus  einer 
gütigen  Mittheilung  des  Herrn  Oberbibliothekars  Dr.  Schnorr  von 
Carolsfeld  in  Dresden  ersehe,  enthalten  auch  diese  beiden  Hand- 
schriften jene  wichtige  Stelle  über  die  Kirche  von  Pozzuoli  (,Con- 
secravit  etc.  ---  Putheolana  ecclesia,  cui  indignus  presum), 
welche  im  Cod.  Vaticanus  am  Band  steht  \  bereits  im  Text  —  ebenso 
wie  die  Handschriften  in  Bamberg  und  Olmütz,  Cesena  und  Florenz. 
In  der  Pariser  Handschrift  No.  4940  hat  Erling  dieselbe  nicht  ge- 
funden. 

In  welchem  Verwandtschaftsverhältnisse  diese  Handschriften  nun 
aber  unter  sich  stehen,  das  ist  nicht  so  leicht  zu  sagen  und  bedürfte 
noch  eingehender  Vergleichungen  an  den  verschiedenen  Orten  selbst, 
da  beispielsweise  die  Olmützer  und  die  Pariser  Handschrift  (No.  4939) 


^  S.  über  diese  den  «Catalogue  g^n^ral  des  manuscrits  des  bibll. 
publiques  et  des  d^partements*-  tom.  VII  p.  261. 

'Nicht  Universitätsbibliothek,  wie  E  u  b  e  1  zweimal  unrichtig 
angibt  (cf.  Archiv  der  Ges.  f.  &.  Dt.  Gesch.  IX,  484  und  X,  682). 

'  cf.  meinen  Aufsatz  .Studien  zu  Marino  Sanuto*  p.  58  Anm.  1. 

*  Im  ,Neuen  Archiv*  Bd.  XIV  p.  183  u.  ff. 

^  S.  deren  Beschreibung  bei  Schnorr,  Katalog  der  Hss.  d.  Bibl.  zu 
Dresden  (1883)  II,  283. 

^  Gatalogus  codicum  mss.  bibl.  Gracoviensis  p.  146. 

^  cf.  , Studien  zu  Mar.  Sanuto**  p.  58  Anm.  1. 
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mir  nicht  hieher  geschickt  wurden.  Was  speciell  noch  die  Bam- 
berger Handschrift  EIII,  10  und  die  unbedingt  dazu  gehörige  (von 
mir  auch  inzwischen  langst  eingesehene)  £111,  11  anlangt,  so  stimmt 
dieselbe  (wie  auch  die  Dresdener  Handschrift)  ja  vielleicht  insofern 
mehr  mit  dem  Cod.  Vaticanus  1960,  als  sich  hier  eben  auch  noch 
einige  andere  Stücke  (die  der  2.  Becension  entstammen),  wie  jenes 
,Proyinciale  Ord.  Minor.",  das  , Provinciale  Romanae  Curiae'  und 
die  ,Mappa  Mundi''  finden,  die  in  den  übrigen  Handschriften  der 
8.  Recension  fehlen  ^  Aber  abgesehen  davon ,  dass  die  Bamberger 
Handschrift  der  interessanten  Zeichnungen  des  Cod.  Vaticanus  ent- 
behrt und  am  Schluss  zwei  Begebenheiten  der  Jahre  1319  und  1320 
nicht  enthält  —  geschrieben  ist  der  Codex  ja  trotzdem  mindestens  nach 
1331'!  —  es  fehlen  in  der  Bamberger  Handschrift  auch  ganze  grosse 
Partieen  des  Cod.  Vaticanus  und  zwar  namentlich  solche,  welche  Er- 
eignisse aus  der  Flandrischen,  Sicilianischen,  Arragonesischen  und  Eng- 
lischen Oeschichte  behandeln  und  in  der  Fassung  des  Cod.  Vaticanus 
aus  der  Chronik  des  Guilelmus  von  Nangis  herstammen.  Ent- 
weder geht  also  die  Bamberger  Handschrift  auf  einen  Text  der 
3.  Recension  zurück,  wo  diese  Stücke  von  Paulinus  noch  nicht  in 
sein  Geschichtswerk  aufgenommen  waren,  oder  der  Schreiber  der 
Bamberger  Handschrift  hat  sie  selbst  aus  irgend  einem  Grund  weg- 
gelassen, wie  er  auch  sonst  nicht  ganz  verlässig  ist.  Die  „tabula 
brevis  scribendi  regibus  et  fratribus  religiosis  ultra  mare  degentibus", 
zu  welcher  Eubel  in  der  Bamberger  Handschrift  den  entsprechenden 
Text  vermisst,  wird  sich  auf  folgende  Stelle  der  2.  Recension  (Cod. 
Marcianus  No.  399  fol.  94)  beziehen: 

Captaciones  spirituales  loco  salutationum : 

Illustri  Grecorum  [sie!]:  gratiam  in  presenti  per  quam  optineat 
gloriam  in  futuro. 

Regi  et  populo  Tartarorum:  viam  agnoscere  veritatis. 

Illustri  Calamano  in  Bulgaria  imperanti :  Deum  diligere  et  timere. 

Dilecto  in  Christo  fratri  patriarche  Grecorum:  spiritum  gratie 
salutaris. 

Fratribus  de  ordine  fratrum  minorum  in  terris  Saracenorum, 
paganorum,  Grecorum,  Bulgarorum,  Cumanorum,  Ethyopum,  Syrorum, 
Yberorum,  Alanorum,  Gazariorum,  Gothorum,  Cicorum,  Ruthenorum, 
Jacobinorum,  Nubianorum,  Vestanorum,  Georgianorum,  Armenorum, 
Indomm,   Mesoliciorum  aliorumque  infidelium  nacionum  orientis  seu 


*  Wofern  sie  nicht,  wie  in  Bamberg,   abgetrennt  und  gesondert  auf- 
gestellt wurden  und  deshalb  nur  noch  nicht  bekannt  geworden  sind. 

*  cf.  meinen  Aufsatz  in  den  .Forschungen'  p.  146. 
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aliarnm  qaarumcunque  parciam  proficiscentibus  —  zugleich  wohl 
ein  naocT  Beweis  för  die  Yerwandtaebaft  dieier  dritten  mit  der  zweiten 
Recension,  woför  ich  noch  weiter  anführen  will,  ämm  vbl  e.  XXIX 
p.  3  „De  eventibus  illius  temporis*,  wo  von  König  Codrns  and  dem 
Ende  des  Athenischen  Königthums  die  Bede  ist,  am  Rand  (in  God. 
Bamb.  und  Vatic.  und  Laurent.  3  und  Cesen.)  die  Worte  stehen: 
,,in  lineis  aliter"  —  womit  wiederum  auf  die  2.  Recension  ver- 
wiesen ist. 

Endlich  ist  auch  jene  Notiz  in  der  Bamberger  Handschrift  E  ni  11 
über  die  vier  Exemplare,  die  es  von  dieser  Chronik  gebe,  ungenau, 
so  interessant  sie  wegen  der  Angabe  über  König  Robert  von  Neapel 
andererseits  ist.  Dass  übrigens  unter  dem  Exemplar  in  Venedig 
nicht  die  dortige  Handschrift  399  der  Marciana  (mit  der  2.  Recen- 
sion  in  Gestalt  der  Synchronistischen  Tabelle)  gemeint  sein  kann,  wie 
Eubel  glaubt,  ist  bei  deren  ganz  verschiedenem  Charakter  von  selbst 
einleuchtend.  Damit  in  Zukunft  keine  Verwechslung  mehr  möglich 
ist,  will  ich  zum  Schluss  alle  mir  bis  jetzt  bekannt  gewordenen  Hand* 
Schriften  der  3  Recensionen  übersichtlich  zusammenstellen  —  nicht 
ohne  vorher  wiederholt  den  Wunsch  ausgesprochen  zu  haben,  dass 
man  doch  endlich  einmal  aufhören  möge  von  der  , Chronik  des  so- 
genannten Jordanus'  oder  Aehnlichem  zusprechen,  und  nicht  hartnäckig 
an  einem  falschen  Namen  festhalten  wolle,  den  wir  durch  den  einzig 
richtigen  und  gleichzeitig  überlieferten  ersetzen  können. 

Von  dem  Geschichts werk  des  Minoriten  P  a  u  ]  i  n  u  s  ans  Venedig, 
späteren  Bischofs  von  Pozzuoli,  existiren  also  3  Recensionen  in  fol- 
genden Handschriften: 

I.  Die  gHistoriarum  epitoma*  mit  den  Anfangsworten  .Pro- 
greditur  quasi  aurora  consurgens"  überliefert  in  1.  Cod.  Laurentianus 
(Florenz)  plut.  XXI,  4.  —  2.  Cod.  Laurentianus  plut.  XXI,  9  (un- 
vollständige Abschrift  von  1).  —  3.  Codd.  Riccardiani  (Florenz) 
No.  3204  u.  3205  vollständige  Abschrift  von  1. 

IL  Die  Synchronistische  Tabelle  (Chronologia  magna)  mit 
den  Anfangsworten  ,Quemadmodum  organici  corporis  puta  hominis 
pulcritudinem"  in  1.  Cod.  Marcianus  fVenedig)  Zanetti  No.  399.  — 
2.  Cod.  Parisinus  No.  4939.  —  Dieselbe  in  kürzerer  Form  mit  der 
nämlichen,  nur  ebenfalls  wesentlich  gekürzten  Einleitung  auch  über- 
liefert in  3.  Cod.  Vaticanus  No.  1960  '. 


'  Dass  dieser  verschiedene  Karten  und  Pläne,  insbesondere  von  Rom, 
Antiochia,  eine  kreisförmige  Weltkarte  u.  s.  w.  enthält,  die  zum  Theil 
auch  in  dem  Cod.  Marcianus  sich  finden,  sei  hier  nochmals  besonders  her- 
vorgehoben. 
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III.  Die  «Satirica  historia  rerum  gestaram  mundi"  oder 
«Speculnm  Paulini'  mit  den  Anfangsworten  «Interroga  de  diebus 
antiquis*',  überliefert  in  1.  Cod.  Vaticanos  No.  1960.  —  2.  Cod.  LdUL- 
rentianns  plut.  XXI ,  1  (unvollständig).  —  3.  Cod.  Caeseaas  {AatXI,  5.  — 
4.  Cod.  Parisinus  No.  4940.  —  5.  Cod.  Tolosamis  (IMp.  Bibl.  Toulouse) 
No.  451.  —  6.  Cod.  Bambergensis  EIII,  10  und  11.  —  7.  Cod.  Dres- 
densis  L7  in  2^  —  8.  Cod.  Olomucensis  No.  200.  —  9.  Cod.  Craco 
viensis  No.  445.  H.  Simonsfeld. 


Xwm  Byzantinischen  Meeresconsulat«  Erwiderung.  Die  Ent- 
gegnung V.  Kap-herr's  (Bd.  9  S.  288-89)  behilft  sich  mit  einem  gewissen 
gezwungenen  Humor;  sie  zeigt  indessen  auch  andere  Eigenthümlich- 
keiten,  die  mich  zu  folgenden  Bemerkungen  veranlassen. 

1.  Wenn  durch  v.  K.'s  Entgegnung  der  Schein  entsteht,  als  ob 
ich  in  meinem  Buche  über  das  Consulat  des  Meeres  meine  Ansicht 
über  die  Zeit,  der  die  Ordinamenti  von  Trani  angehören,  ohne  Be- 
gründung gelassen  hätte,  so  genügt  es,  auf  S.  277-79  desselben  zu 
verweisen. 

2.  V.  K.  behauptet,  ich  hätte  nur  beweisen  wollen,  dass  man 
aus  den  Lateinischen  Bestand th eilen  des  Seerechts  von  Trani  nicht 
nothwendig  auf  einen  Lateinischen  Urtext  schliessen  müsse;  meine 
Argumentation  hätte  mit  der  Frage,  ob  sie  wirklich  übersetzt  seien, 
gar  nichts  zu  thun.  Ich  bin  aber  so  unbescheiden,  dass  ich  meine 
(S.  229),  bewiesen  zu  haben,  dass  aus  der  Lateinischen  Aufschrift 
und  dem  Lateinischen  Explicit  dieses  Seerechts  auf  einen  Lateinischen 
Urtext  nicht  geschlossen  werden  darf,  ebensowenig  geschlossen  werden 
darf,  wie  bei  dem  mit  diesem  Seerecht  zusammengedruckten  Haverei- 
recht  von  Ancona.  Wer  an  einem  Lateinischen  Original  noch  ferner 
festhalten  will,  wird  dafür  andere  Gründe  beibringen  müssen;  dem 
Italienischen  Text  gegenüber  liegt  ihm  dafür  die  Beweislast  ob. 

8.  V.  K.  hat  meiner  Abhandlung  nicht  entnehmen  können,  welche 
Argumente  ich  eigentlich  gegen  die  Richtigkeit  des  Datums  1063  für 
entscheidend  halte.  Eigentlich  sollte  man  doch  wohl  annehmen,  dass 
das  diejenigen  wären,  die  ich  selber  vorbringe.  Also  ausser  dem  Ge- 
sammtcharakter  dieser  Ordinamenti,  der  freilich  nur  von  einem  Kenner 
der  mittelalterlichen  Seerechtsquellen  zu  beurtheilen  ist,  ihr  Zusammen- 
hang mit  den  Statuten  von  Fermo  (S.  230);  und  von  Einzelheiten, 
die  ich  auch,  jede  für  sich,  für  entscheidend  halte,  die  Erwähnung 
überseeischer  Consuln  (S.  226),  die  Berührung  mit  dem  Catalanischen 
CoDsolado  del  mar  (231),  die  Voraussetzung  der  Nichtbegleitung  der 
Waare  durch  den  Kaufmann  (230).  Statt  gegen  irgend  eines  dieser 
Argumente  anzugehen,  steckt  v.  K.  den  Kopf  in  den  Sand  und  pole- 
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misirt  hypothetisch  (, Falls  Schaube  •  -  -  Anstoss  nimmt*)  gegen  drei 
Punkte,  die  ich  nie  und  nirgends  vorgebracht  habe. 

4.  Der  Zweck  des  ersten  Theiles  meiner  Abhandlung  war,  das 
Byzantinische  Meeresconsulat  v.  K.'s  zu  beseitigen,  ehe  es  vielleicht 
weiteres  Unheil  in  der  historischen  Literatur  anrichtete.  Demgemäss 
habe  ich  auch  bezüglich  der  Urkunde  von  Siponto  nachgewiesen,  dass 
sie  auf  Meeresconsuln  auf  keinen  Fall  zu  beziehen  ist,  und  dass 
V.  E.'s  Forschung  auch  hier  der  gesicherten  Grundlage  durchaus  ent- 
behrt. Weiter  berührte  mich  bei  meiner  augenblicklichen  Aufgabe 
die  Urkunde  nicht;  ausdrücklich  habe  icb  erklärt,  dass  ich  hier  noch 
eine  besondere  Untersuchung  für  nothwendig  erachte  (S.  235).  Um 
eine  solche  ein  wenig  zu  fördern,  habe  ich  S.  234  Anm.  auf  den  von 
Wattenbach  herausgegebenen  Leo  Marsicanus  hingewiesen.  Daher  ist 
nun  Herrn  v.  K.  seine  neue  Wissenschaft  von  Wattenbach*s  Jahres- 
ansatz und  der  Quelle  von  Garns  und  Cappelletti  gekommen.  Im 
übrigen  will  ich  gern  meine  vorläufige  Ansicht  jetzt  schon  aus- 
sprechen, die  allerdings  dahin  geht,  dass  Siponto  im  Jahr  1063  oder 
1064  noch  keine  städtischen  Consuln  gehabt  hat;  v.  K.  scheint  ancfa 
hier  manche  Schwierigkeit  gar  nicht  zu  sehen. 

5.  Wenn  v.  K.  am  Schlüsse  seiner  Entgegnung  meiner  Polemik 
gegen  ihn  das  Motiv  unterlegt,  ich  hätte  über  ihn  , wegspringen' 
wollen,  so  scheint  er  nicht  zu  bemerken,  dass  er  damit  zu  seinem 
Schaden  auch  noch  den  Spott  der  Leute  auf  sich  zieht,  gerade  so 
wie  er  mit  seiner  Abhandlung  meinen  Spott  herausgefordert  hat, 
nicht  durch  seine  In-thümer  an  sich,  so  schwer  sie  waren  —  blossen 
Irrthümern  pflege  ich  nicht  so  zu  begegnen  —  sondern  durch  seine 
grossen  Worte  vom  , Byzantinischen  Meeresconsulat"  und  der  neuen 
a systematischen*  Methode,  die  ihn  zu  den  von  mir  gewürdigten  Ergeb- 
nissen geführt  hat.  Adolf  Schaube. 

Auf  eine  Replik  hat  Herr  v.  Kap-herr  verzichtet. 


Berichtigung«  In  der  Erörterung  Über  die  Tranescriptio'n  Ras- 
siRcher  Namen  im  vorigen  Heft^  Bd.  9,  pag.  319,  Zeile  21  f.  sind  die  in 
Klammem  stehenden  Worte  ,in  Anlehnung  an  das  Englische  th,  dem  das 
e,  wie  er  sagt,  auch  in  der  Aussprache  ähnlich  ist**  zu  streichen;  sie  ent- 
halten einen  Irrthum  des  Herausgebers. 


Berichte  und  Besprechungen. 

Neuere  Literatar  zur  Geschichte  Frankreichs  im  Mittelalter. 

Die  Zahl  der  1892  erschienenen  Werke  über  Französische  Ge- 
schichte ist  ausserordentlich  gross.  Wie  in  meinen  früheren  Berichten 
beginne  ich  mit  der  bibliographischen  Literatur. 

I.  Bibliographie  und  Quellenkunde.  Das  Personal  des  Staats- 
archivs, das  mangels  einer  etwas  energischen  Leitung  lange  literarisch 
unthätig  war,  hat  sich  nun  endlich  entschlossen,  die  Publication  der 
Inventare  dieser  reichhaltigen  Sammlung  wieder  aufzunehmen.  Die 
Ende  1891  erschienene  allgemeine  Uebersicht  *  gibt  von  Gruppe  zu 
Gruppe  den  Hinweis  auf  die  wichtigsten  Bestände  an.  So  summarisch 
es  ist,  wird  da.s  Werk  wirklichen  Nutzen  bringen,  und  es  bietet  Ge- 
währ für  die  Zukunft.  Wenn  die  Verwaltung  alles  erfüllt,  was  der 
Direktor  des  Archivs  in  der  Einleitung  des  neuen  Repertoriums  ver- 
spricht, so  wird  Frankreichs  Hauptarchiv  sehr  rasch  das  Versäumte 
nachgeholt  haben ;  nur  einige  Jahre  werden  dazu  nöthig  sein. 

Wenn  eines  Tages  erst  der  Specialkatalog  über  die  Hauptab- 
theilungen des  eben  genannten  Archivs  fertig  ist,  dürfte  der  vom 
Unterrichtsministerium  herausgegebene  Handschriftenkatalog  *  so  ziem- 
lich werthlos  werden ;  zur  Zeit  aber  kann  er  den  Forschern  zur  Orien- 
tining  über  die  einzelnen  Abtheilungen  dienen.  —  Der  Catalogue 
sommaire  du  mus^e  des  archives*  ist  nur  ein  Auszug  des 
grossen  Kataloges  vom  Jahre  1872.  Das  beachtenswerthe  Vorwort 
rührt  von  J.  Guiffrey  her. 

Der  Handschriften katalog  der  Französischen  Bibliotheken 
schreitet,  dank  der  Fürsorge  des  Unterrichtsministeriums,  ununter- 
brochen fort.  Im  Jahre  1892  sind  erschienen:  Band  VI  der  Bibl. 
de  TArsenal,  hrsg.  von   H.  Martin  (Schlussband;  Register  und  Ein- 

'  Vgl.  Bibliogr.  '93,  64.  ^  Vgl.  Bibliogr.  '93,  65. 

'  Paris,  Delagrave. 
Beatsche  Zeitschr.  f.  Geschichtsw.   1893.  X.  l.  0 
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leitung  stehen  noch  aus);  Band  IX  derselben  Bibliothek  von  Funck- 
Brentano^  (Inventaire  des  archives  de  la  Bastille);  und  von  den 
Departementalbibll.  Band  XIV:  Marseille,  hersg.  von  Abbe  Alb  an  es*. 
—  Der  Conservator  der  Bibliothek  zu  Avignon,  Labande,  hat 
bis  zur  Fertigstellung  des  Specialkataloges  eine  allgemeine  üebersicfat 
über  den  Handschriftenbestand  seiner  Bibliothek  veröffentlicht'.  —  Es 
bestand  schon  lange  die  Absicht,  den  Handschriftenkatalog  der  Na- 
tionalbibliothek einer  Neubearbeitung  auf  neuer  Grundlage  zu  unter- 
ziehen, aber  der  Plan  zu  dem  Unternehmen  soll  erst  noch  endgültig 
festgestellt  werden,  und  im  Jahre  1892  ist  nur  ein  von  Omont  za- 
sammengestelltes  Verzeichniss  der  1891  neu  erworbenen  Handschriften^ 
und  der  Schluss  des  Kataloges  der  Spanischen  und  Portugiesischen 
Handschriften"^  von  Morel-Fatio  erschienen.  —  Von  weiteren  Ar- 
beiten, die  sich  auf  Beschreibung  von  Handschriften  in  Archiven  und 
Bibliotheken  beziehen,  erwähne  ich  an  erster  Stelle  Haureau's 
Notices  et  extraits  de  quelques  manuscrits  de  la  bibl.  nationale*. 
Die  im  letzten  Jahre  erschienenen  Bände  IV  und  V  behandeln  den  Inhalt 
von  etwa  150  Codices  des  Nouveau  fonds  latin.  Der  gelehrte  Ver- 
fasser, der  hier  ge wisser massen  sein  literarisches  Testament  nieder- 
legt, bietet  dem  Publikum  in  diesem  streng  wissenschaftlichen  Werke 
die  Früchte  seiner  langjährigen  Erfahrung  und  eingehenden  Kennt- 
niss  der  Lateinischen  Literatur  des  Mittelalters.  —  Grandma i- 
son's  Abhandlung  über  die  Sammlungen  Gaignieres"  li^ßt  nun- 
mehr abgeschlossen  vor.  Die  vorzügliche  Untersuchung  bietet  viel 
Neues  über  das  Leben  und  die  Schriften  dieses  eifrigen  Sammlers, 
dem  wir  die  Erhaltung  so  vieler  für  die  Geschichte  Frankreichs  äusserst 
werthvoller  Denkmäler  verdanken.  Man  kann  ihn  den  Vater  der 
Französischen  Archäologie  nennen,  gleichwie  Andr^  Duchesne  der 
Vater  der  Französischen  Historiographie  gewesen  ist. 

Ch.  V.  Langlois  fährt  in  den  Notices  et  extraits  mit  der  Unter- 
suchung der  mittelalterlichen  Formelbücher  fort®.  Im  34. Bande 
behandelt  er  ein  Formelbuch  des  Prämonstratenserordens,  dann  drei 
Formelbücher  aus  Orleans,  die  der  Zeit  der  Könige  Philipp  August 
und  des  hl.  Ludwig  angehören.  Es  sind  Sammlungen,  die  für  die 
äussere  wie  die  innere  Geschichte  der  Zeit  gleich  hohen  Werth  besitzen. 

^  Vgl.  über  beide  Bände  Bibliogr.  '92,  47a;  b  und  '93,  50b. 
«  Vgl.  Bibliogr.  '92,  47  d  u.  '93,  50  c.  »  Vgl.  Bibliogr.  '93,  52. 

*  Vgl.  Bibliogr.  '93,  43  d.  *  Vgl.  Bibliogr.  '93,  51. 

«  Vgl.  Bibliogr.  '93,  49. 

'Ch.   de   Grandmaison,    Gaignieres,    ses    correspondants   et'  ses 
coUections  de  portraits.    Appendice.    (BECh  53,  5-76.) 
8  Vgl.  Bibliogr.  »93,  48  a. 
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In  meinem  letzten  Berichte  habe  ich  Heft  1  der  Archives  de 
rhistoire  de  France  von  Langlois  und  Stein  angezeigt.  Das 
1892  erschienene  2.  Heft  ^  enthält  das  Yerzeicbniss  der  wichtigsten  in  den 
Stadt-,  Stiftnngs-  und  Privatarchiven  ruhenden  Schätze.  Wir  erhalten 
hier  von  den  handschriftlichen  Quellen  zur  Französischen  Geschichte 
ein  ausgezeichnetes  Repertorium,  das  nach  den  Quellen  gearbeitet  ist 
und  dem  jetzigen  Stande  der  Dinge  entspricht.  —  An  weiteren  wissen- 
schaftlichen bibliographischen  Werken  seien  noch  genannt:  eine  Ab- 
handlung P.  Durrien's  über  Französische  Handschriften  in  Deutschen 
Bibliotheken',  worin  der  Verfasser  besonders  Bilderhandschriften  be- 
schreibt, dann  die  von  F.  Möly  und  E.  Bishop  bearbeitete  Biblio- 
graphie der  gedruckten  Inventare  *,  die  von  Wichtigkeit  für  Sitten- 
geschichte und  Archäologie  ist  und  ausser  Frankreich  auch  England 
berücksichtigt,  endlich  eine  Bibliographie  der  Werke  A.  de  Montai- 
glon's  *,  der  als  Professor  an  der  Ecole  des  Chartes  wirkte,  bearb.  und 
hrsg.  von  ehemaligen  Schülern  dieses  hervorragenden  Lehrers.  Es  gibt 
kaum  historische  oder  archäologische  Fragen ,  denen  Montaiglon  während 
einer  langen  und  arbeitsreichen  Gelehrtenlaufbahn  nicht  nahe  getreten 
wäre,  und  er  hat  auch  fast  über  jede  etwas  Neues  zu  sagen  gehabt  und 
individnelle  Ansichten  geäussert.  Um  so  mehr  muss  man  es  bedauern, 
dass  er  kein  abgeschlossenes  Werk  hinterlassen  hat,  was  freilich  das 
Schicksal  vieler  Französischer  wie  Deutscher  Gelehrten  ist. 

n.  Allgemeine  Geschichte,  Yerfassungs-  und  Culturgeschichte. 
1.  Von  ganz  allgemein  gehaltenen  Werken  kann  ich  hier  nur  die 
mit  zahlreichen  Abbildungen  ausgestattete  neue  Auflage  der  1879 
erschienenen  Geschichte  Frankreichs  von  V.  Duruy^  anfahren. 
Das  glänzend  geschriebene  Werk  zeigt  sich  mit  den  neuesten  For- 
schungsergebnissen nicht  immer  hinlänglich  vertraut.  —  Von  grösserer 
Bedeutung  verspricht  die  unter  Leitung  von  L  a  v i  s  s  e  und  B  am b a  u d 
herausgegebene  Allgemeine  Geschichte  vom  4.  Jahrhundert  bis  auf 
unsere  Zeit^  zu  werden.  Dem  Unternehmen  mag  es  vielleicht  ein 
wenig  an  Einheitlichkeit  fehlen,  dafür  steht  es  aber  durchweg  auf 
der  Höhe  der  modernen  Forschung,  indem  jede  Abtheilung  einem 
Specialforscher  zur  Bearbeitung  übertragen  wurde.     Das  ist  heutzu- 


»  Vgl.  Bibliogr.  '93.  61.  —  Ueber  Heft  1  vgl.  DZG  VII,  345. 

*  Vgl.  Bibliogr.  '93,  43  a.  »  Vgl.  Bibliogr.  '93,  62. 

^  Bibliographie  des  travaox  de  M.  A.  de  Montaiglon.   Paris,  Jouaust. 
159  p.  avec  grav. 

*  V.  Duruy,   Eist,  de  France   etc.    Nouv.  äd.    Paris,  Hachette.    4^ 
x949  p.  avec  625  grav.  et  8  cartes.  23  fr. 

*  Vgl.  Bibliogr.  '93,  77. 
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tage  wohl  auch  nur  noch  der  einzige  Weg,  um  ein  derartiges  Werk 
zu  schaffen.  Es  wird  selbst  einem  Gelehrten  von  umfassenden  Kennt- 
nissen nicht  möglich  sein,  die  gesammten  Erscheinungen  der  wissen- 
schaftlichen Literatur  vollkommen  genug  zu  beherrschen,  um  überall 
etwas  Abschliessendes  bieten  zu  können.  Ist  aber  der  Verfasser  ein 
Mann  von  lebhafter  Vorstellungskraft,  so  kann  er  sich  leicht  zu  phan- 
tastischen Schilderungen  hinreissen  lassen,  wie  solche  sich  leider  in 
Michelet*s  Oeschichtswerk  finden,  das  im  Ganzen  genommen  doch  nocb 
die  beste  Französische  Geschichte  ist,  die  wir  haben. 

Ueber  die  Auffassung  des  mittelalterlichen  Stantensjstems 
hat  F.  L  0 1  mit  A.  L  e  r  o  u  x  in  der  RH  eine  interessante  Polemik  ge- 
habt, auf  die  wir  mit  einigen  Worten  eingehen  müssen.  Lerooi 
hat  in  einem  bemerkenswerthen  Aufsatz  über  das  Französische  König- 
thum  und  das  Heilige  Römische  Reich  ^  einen  raschen  Ueberblick 
über  die  politischen  Ideen  des  Mittelalters  gegeben  und  dabei 
zu  zeigen  versucht,  wie  das  Capetingische  Königthum  nach  dem 
Sturze  der  Staufer  sich  bemühte,  die  Idee  des  Heiligen  Reiches  für 
seine  Zwecke  auszubeuten.  Lot'  hat  nun  einige  Behauptungen Leronx' 
einer  ziemlich  herben  Kritik  unterzogen  und  vor  allem  die  von  jenem 
vorgebrachte  Thatsache  bestritten,  dass  das  Kaiserthum  während  des 
ganzen  Mittelalters  ein  Germanisches  Gepräge  gehabt  habe.  Auf  diese 
Einwürfe  ist  dann  von  Leroux  noch  eine  Replik  erschienen*.  Die 
Leetüre  der  Acten  dieses  Streites  hinterlässt  den  Eindruck,  als  ob  die 
beiden  Gegner  allzu  sjstematisirend  und  bisweilen  allzu  bestimmt  in 
ihren  Behauptungen  gewesen  wären. 

2.  Rechts-  und  Verfassungsgeschichte.  L  u  c  h  a  i  r  e's  Handbuch 
der  Französ.  Rechts-  und  Verfassungsgeschichte ^  ist  ein  sehr 
brauchbares  Werk,  wenn  auch  nicht  alle  Capitel  von  gleichem  Werthe 
sind,  ein  Fehler,  der  bei  einem  solchen  Stoff  unvermeidlich  ist.  Der 
Verfasser  ist  im  allgemeinen  gut  orientirt  und  hat  es  verstanden, 
unter  den  verschiedenen  von  seinen  Vorgängern  aufgestellten  Systemen 
eine  richtige  Wahl  zu  treffen.  In  der  Darstellung  der  königlichen 
Verwaltung  und  einigen  anderen  Materien  stützt  sich  die  Arbeit  auf 
die  eigenen  Forschungen  des  Herausgebers.  Im  ganzen  genommen 
ist  es  also  ein  empfehlenswerthes  Buch.  —  Breiter  angelegt,  aber 
nicht  so  geschlossen  und  genau,  ist  Band  IV  der  Französischen 
Rechts-  und  Verfassungsgeschichte  von  Glasson*.     Der  Band 


'  Vgl.  Bibliogr.  '93,  97  b.  .  ^  RH  50,  147-51. 

»  RH  50,  408-14. 

*  Vgl.  Bibliogr.  '93,  300. 

*  Vgl.  Bibliogr.  '92.  208. 
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bietet  eine  tiefgehende  Schilderang  des  Lehens wesens,  wobei  dem  Ver- 
fasser die  Kenntniss  der  meisten  gedruckten  und  handschriftlichen 
Quellen  zu  gute  kommt.  Glasson  ist  der  erste,  der  diesen  Gegenstand 
in  seinem  ganzen  Umfang  zusammenhängend  behandelt  hat.  Zu  tadeln 
ist  die  Weitschweifigkeit  der  Darstellung  und  die  unklare  Ausdrucks- 
weise, welche  die  Arbeit  wenig  anziehend  erscheinen  lassen.  Auf  alle 
Fälle  liegt  ein  bemerkenswerther  Versuch  vor  und  der  erste  Schritt 
zu  einer  synthetischen  Behandlung  des  Stoffes,  an  die  sich  noch  keiner 
ernstlich  herangewagt  hat. 

Marcel  Fournier's  Geschichte  der  Rechtswissenschaft  in  Frank- 
reich, von  der  kürzlich  zunächst  der  3.  Band  ausgegeben  wurdet  zieht 
die  Ergebnisse  aus  desselben  Autors  Edition  der  Universitätsstatuten. 
Auch  in  dem  neuen  Bande  finden  wir  die  Vorzüge  und  Schwächen 
des  Verfassers  wieder.  Umfassendes  Wissen  und  Kenntniss  der  mannig- 
fachsten Einzelheiten  mit  Flüchtigkeit  und  einer  gewissen  Hast  in  der 
Darstellung,  die  der  Stil  nur  zu  deutlich  verräth ;  manche  Capitel  sind 
fast  nur  recht  und  schlecht  zusammengestellte  Notizen.  Doch  bietet 
das  Buch  auf  alle  Fälle  viel  des  Neuen,  und  wenn  sich  der  Verfasser 
einmal  dazu  entschliessen  wollte,  seine  Arbeiten  etwas  mehr  auszu- 
feilen, würde  er  ein  Werk  von  hervorragendem  und  bleibendem  Werthe 
für  die  Geschichte  der  Bechtswissenschaft  schaffen  können. 

Ganz  anders  bietet  sich  die  Arbeit  von  Guilhiermoz  dar,  die 
unter  dem  Titel  Enqu6tes  et  procös  bei  Picard  erschienen  ist*. 
Sie  ist  die  Frucht  langjährigen  Studiums  und  reiflicher  Ueberlegung. 
Die  Schrift  gibt  ein  ganz  neues,  flott  entworfenes  Bild  der  Thätigkeit 
des  Pariser  obersten  Gerichtshofes  im  14.  Jahrhundert.  Eingehend 
bebandelt  der  Verfasser  die  beliebteste  Form  der  damaligen  Rechts- 
pflege, den  Inquisitionsprocess,  veröffentlicht  mehrere  Handbücher  für 
das  gerichtliche  Verfahren  aus  jener  Zeit,  die  von  Inquisitionscommis- 
saren  verfasst  sind,  und  legt  sie  unter  Zuhilfenahme  von  Processacten 
aus.  Die  feine  Arbeit,  in  der  keiner  Schwierigkeit  ausgewichen  ist, 
zeichnet  sich  durch  eine  angenehme  Diction  aus  und  ist  so  anziehend 
geschrieben,  als  es  bei  einem  solchen  Stoffe  nur  möglich  ist.  Es  ist, 
Inirz  gesagt,  ein  Werk  ersten  Ranges.  —  Droit  de  marchö  nennt 
man    ein   heute    noch    in   einem   Theile    des    nördlichen   Frankreichs 


^  M.  Fonrnier,  Bist,  de  la  science  du  droit  en  France  OL  Vgl. 
Bibliogr.  '92.  1732  den  Spec.-Titel  des  Bandes. 

^  P.  Guilhiermoz,  Enqu^tes  et  proc^s ;  ^tude  sur  la  procedure  et  le 
fonctionnement  du  parlement  au  14.  siecle  etc.  Paris,  Picard.  4®. 
x«ij646  p.   20  fr. 
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geltendes  Recht,  das  Lefort*  einer  wissenschaftlichen  Untersuchung 
unterzogen  hat.  Dieses  Recht  besteht  in  einem  Pachtvertrag,  dessen 
Eigenthümlichkeit  darauf  beruht,  dass  er  nicht  auf  Zeit  abgeschlossen, 
sondern  ein  immerwahrender  ist  und  dass  der  Verpächter  dem  Pächter 
nicht  aufkündigen  kann.  Letzterer,  kraft  seines  Contractes  sogen, 
ünt-ereigenthümer  des  Grundstückes,  kann  vielmehr  über  sein  Pacht- 
recht frei  verfügen,  ohne  der  Zustimmung  des  wirklichen  Besitzers, 
des  Obereigenthümers,  zu  bedürfen.  Unbekannten  Ursprungs  und  von 
der  officiellen  juristischen  Literatur  lebhaft  angefochten,  wird  das 
Recht  doch  noch  in  einigen  Bezirken  der  Picardie  geübt,  und  die 
Rechtsprechung  war  bis  jetzt  noch  nicht  im  Stande,  es  zu  beseitigen. 
—  Wir  besitzen  alte  Sammlungen  gerichtlicher  Entscheidungen,  die 
von  hohem  Werthe  für  die  Geschichte  des  Rechts  und  der  Rechts- 
wissenschaft sind.  Fagniez'  hat  eine  solche  Sammlung  aus  dem 
15.  Jahrhundert  untersucht,  die  ausschliesslich  aus  den  Registern 
des  Chätelet  de  Paris  schöpft;  sie  ist  eine  Quelle  ersten  Ranges 
für  die  Geschichte  der  alten  Coutume  de  Paris  vor  ihrer  schrift- 
lichen Redaction. 

Von  Abhandlungen  specielleren  Inhalts  sind  folgende  zu  er- 
wähnen : 

Froidevaux,  ein  Schüler  von  Fustel  de  Coulange,  hat  in  einer 
Dissertation  die  Lex  Francorum  Chamavorura  behandelt'  und 
darin  gewisse  Theorien  seines  berühmten  Lehrers  aufs  Neue  vertreten. 
Der  1.  Abschnitt,  der  das  Gesetz  selbst  vom  juristischen  Stand- 
punkt aus  untersucht,  bringt  am  meisten  Neues.  In  der  Frage  der 
Entstehung  folgt  der  Autor  Sohm,  er  sieht  in  der  Lex  eine  im  Jahre 
802  oder  803  aufgezeichnete  Unterweisung  über  die  Gewohnheitsrechte 
des  Amorgaus,  in  dem  er  das  Hamaland,  also  einen  Theil  des  früher 
von  den  Chamav.  Franken  bewohnten  Gebietes  erkennt. 

Die  Beantwortung  der  interessanten  Frage,  wie  und  warum  Rechts- 
gelehrte im  14.  Jahrhundert  zur  Zeit  der  Thronstreitigkeiten  zwischen 
Frankreich  und  England  dazu  gekommen  sind,  sich  auf  die  Lex 
Salica  zu  berufen,  haben  in  neuester  Zeit  zwei  Gelehrte  versucht, 
Viollet  in  einem  Vortrag,  den  er  in  der  Academie  des  inscriptions 
gehalten  hat^,  und  G.  Monod  in  der  Revue  Critique*\  Beide  sind 
zu  demselben  Resultat  gelangt.     Erst  seit  der  Regierung  Charles'  V. 


'  J.   Lefort,    La    condition   de    la   propriete    dans    le    nord   de    la 
France:  le  droit  de  marche.   Paris,  Thorin.   232  p.   5  fr. 

•  Memoirea  de  la  societ^  de  Paris  XVII. 
»  Vgl.  Bibliogr.  '92,  210  a. 

*  Vgl.  Bibliogr.  '93,  240  f.  *  1892,  Nr.  52. 
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citiren  die  Französischen  Juristen  das  Salische  Gesetz,  um  den  Aus- 
schluss der  Plantagenets  von  der  Thron folj?e  in  Frankreich  zu  recht- 
fertigen, und  im  darauf  folgenden  Jahrhundert  gilt  es  so  fest  wie  ein 
Glaubensartikel,  dass  dies  Gesetz,  das  Niemand  wirklich  gelesen  hatte, 
die  Frauen  von  der  Nachfolge  auf  dem  königlichen  Thron  ausschliesse. 
—  Mit  dem  Gesandtschaftswesen  im  Mittelalter  beschäftigen 
sich  zwei  Arbeiten  Maulde's,  die  beide  interessante  Bemerkungen 
enthalten ;  ein  Vortrag  in  der  Academie  des  inscriptions  ^  über  die 
Stellung  und  Vollmachten  der  Gesandten  und  ein  Aufsatz  *  über  die 
Redaction  der  ihnen  ertheilten  Instructionen. 

3.  Wirthschaftsgeschichte.  Das  bewegliche  Vermögen  in 
der  Geschichte  betitelt  sich  eine  Abhandlung  des  Vicomted'Avenel*. 
Ihn  beschäftigten,  wie  schon  so  viele  vor  ihm,  die  Schwankungen,  die 
der  Geldwerth  seit  dem  Mittelalter  in  Frankreich  erlitten  hat.  D'Avenel 
hat  viel  Material  zusammengestellt  und  ist  zu  einigen  ziemlich  neuen 
Ergebnissen  gelangt.  So  liefert  er  den  Beweis,  dass  die  Entwerthung 
des  Geldes  nicht  ununterbrochen  vor  sich  ging,  sondern  dass  es  Zeiten 
der  Krisen  gegeben  hat,  in  denen  der  Geldwerth  leicht  anzog,  endlich 
dass  diese  Krisen  auf  die  allgemeine  Politik  Frankreichs  einen  ganz 
hemerkenswerthen  Einfluss  gehabt  haben.  So  verheisst  der  Aufsatz 
eine  Behandlung  der  Wirthschaftsgeschichte,  die  bis  jetzt  noch  von 
Niemandem  unternommen  und  nur  in  England  und  Deutschland  in 
leichten  Umrissen  angedeutet  ist. 

Ferner  sei  erwähnt  eine  Sammlung  von  Urkunden  betreffend  die 
Finanzverwaltung  von  Karl  VIT.  bis  zu  Franz  I.,  herausgegeben 
von  Jacqueton*.  Sie  enthält  gut  ausgewählte  Muster  verschiedener 
Actenstücke  finanziellen  Inhalts  aus  jener  noch  wenig  bekannten  Zeit 
und  bietet  die  Ansätze  zu  einer  Geschichte  des  königlichen  Haushalts 
unter  Ludwig  XI.  und  seinen  beiden  nächsten  Nachfolgern. 

Das  Münzwesen  Galliens  in  der  Merovingischen  Zeit  ist 
Gegenstand  eines  in  jeder  Hinsicht  bedeutenden  und  originellen  Werkes. 
Ich  meine  damit  aber  nicht  die  oberflächliche  und  kritiklose  Arbeit 
A.  de  Belfort's^  sondern  Prou^s  Katalog  der  Merovingischen 
Münzen  im  Pariser  Münzcabinet^  Die  Einleitung  bringt  eine 
durchweg  interessante,  zum  Theil  neue  und  kritisch  bedeutende  Ge- 
schichte des  Münzwesens  der  Fränkischen  Zeit.    Dem  Verfasser  ist  es 


'  10.  Jnni  1892.  '  R.  d'hist.  dipl.  1892  Oct. 

'  Vgl.  Bibliogr.  '92,  1590  a. 

*  G.  Jacqueton,  Docc.  relatifs  a  radministration  financi^re  en  France 
de  Charles  VIT  ä  Fran9ois  I,  1443-1523.    Paris,   Picard.   xxxij324p.    6  fr. 
'  Vgl.  Bibliogr.  '92,  184.  •  Vgl.  Bibliogr.  '93,  203. 
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gelangen,  mehrere  bisher  dunkel  gebliebene  Punkte  aufzuhellen;  er 
bringt  annehmbare  Vorschläge  zur  Lösung  vieler  derartiger  kleiner 
ßathsel  und  beurtheilt  in  treffender  Weise  die  Werke  seiner  Vor- 
gänger. 

4.  üniversitätsgeachichte.  Von  M.  Fournier's  Statuten  der 
Französischen  Universitäten  imMA*  ist  soeben  der  dritte  und 
letzt«  Band  erschienen.  Der  Herausgeber  hat  auf  diesen  Band,  der 
die  Universitäten  des  15.  Jahrhunderts  behandelt,  etwas  mehr  Sorg- 
falt als  auf  die  vorangehenden  verwandt,  aber  von  Vollkommenheit 
ist,  wie  man  zugeben  muss,  diese  breit  angelegte  Arbeit  weit  entfernt. 
H.  Denifle^  und  E.  Chätelain,  die  auf  dem  gleichen  Gebiete  wie 
Fournier  thätig  sind,  haben  ohne  Mühe  seine  recht  unvorsichtigen  An- 
griffe zurückweisen  können,  und  sie  haben  gezeigt,  dass,  wenn  auch 
ihr  vorzügliches  Urkundenbuch  der  Pariser  Universität  einen  oder 
den  anderen  Fehler  aufweist,  doch  unzählige  ungleich  gröbere  Irr- 
thümer  sich  in  Fournier's  Arbeit  finden. 

5.  Zur  Sittengeschichte  sind  einige  interessante  Arbeiten  zu  er- 
wähnen: ein  Aufsatz  von  G.  Bapst  über  die  geistlichen  Schau- 
spiele des  Mittelalters^,  aus  dem  wir  ersehen,  welchen  Platz 
diese  Volksvorstellungen  in  den  öffentlichen  Vergnügungen  des  15.  und 
16.  Jahrhunderts  einnahmen;  die  von  J.  Pichon  und  G.  Vicaire 
besorgte  Publication  eines  »Viandier*,  das  von  Guillaume  Tirel  gen. 
Taillevent*,  dem  Küchenchef  Karls  V.  und  Karls  VI.,  herrührt  und 
interessante  Einzelheiten  über  eine  ganze  sehr  merkwürdige  Seite  des 
socialen  Lebens  bietet;  dann  noch  eine  von  A,  Longnon  als  Ein- 
leitung zu  den  Oeuvres  compl^tes  de  Villen*  geschriebene 
vollständige  Biographie  dieses  grossen  Dichters,  des  zeitlich  ersten 
unter  den  Schriftstellern  der  Boheme;  endlich  die  sehr  bemerkens- 
werthen,  auf  ungedrucktem  Material  beruhenden  Untersuchungen 
M.  Seh  wob's  über  den  Lebenswandel,  den  der  Autor  des  Grand 
Testament  in  seinen  ersten  Jahren  geführt  hat*.  —  Von  Lenient's 
Buch  über  diepatriotischeDichtung^  kann  man  nicht  rühmen. 


'  Vgl.  Bibliogr.  '92,  1730.  *  Vgl.  Bibliogr.  '92.  1731. 

»  Vgl.  Bibliogr.   92,  1897  b. 

^  J.  Pichon  et  G.  Vicaire,  Le  Viandier  de  Guillaume  Tirel,  dit 
Taillevent,  enfant  de  cuisine  de  la  reine  Jehanne  d'Evreux  etc.  (1826-1395). 
Paris,  Ledere  &  C.   IxviijlSO  p.  25  fr. 

*  Oeuvres  ccmpl^tes  de  F.  Villon,  publ.  par  A.  Longnon.  Paris, 
Lemerre.  cxij371  p.  10  fr. 

«  R  2  Mondes  v.  15.  Juli  1892. 

^  C.  Lenient,  La  poesie  patriotique  en  France  au  moyen-äge.  Paris, 
Hachette.  xx459  p.  3  fr.  50. 
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dass  der  Autor  die  neuen  Erscheinungen  kennt.  Die  in  ganz  un- 
passendem Ton  geschriebene  Arbeit  kann  unmöglich  ernst  genommen 
werden.  Sie  ist  nur  anzuführen,  um  das  Gelehrtenpublicum  vor 
jeder  Anwandlung  zu  bewahren,  ihr  auch  nur  die  geringste  Be- 
achtung schenken  zu  wollen. 

m.  Geschichte  einzehier  Perioden.  1.  Aelteste  Zeit.  Kelten 
und  Einführung  des  Christenthums.  Blad6  hat  air  das  Wenige 
zusammengestellt,  das  man  von  den  Iberern  weiss  \  jenem  Volke 
geheimnissvoller  Herkunft,  das  einmal  die  grössere  Hälfte  Mittel- 
europas bewohnte.  Auch  er  kommt  zu  dem  bereits  längst  angenom- 
menen Hesultat,  dass  die  heutigen  Basken  die  directen,  nicht  romani- 
sirten  Nachkommen  dieser  Urbevölkerung  sind.  —  Das  in  neuer  Auf- 
lage erschienene  Werk  von  AI.  Bertrand  „La  Gaule  avant  les 
Gaulois*  '  bietet  in  ansprechender  Form  eine  üebersicht  über  die 
Ergebnisse  der  modei^ien  Archäologen.  Doch  wird  man  einige  recht 
.  anfechtbare  Ansichten  finden ,  so  vor  allem  die  vom  Verfasser  auf- 
gestellte Unterscheidung  zwischen  Kelten  und  Galliern.  —  Wissen- 
schaftlich bedeutender  ist  die  Arbeit  von  Arbois  de  Jubainville 
über  die  Gallischen  Namen  bei  Cäsar  und  Hirtius^  Im  ersten 
anter  Mitwirkung  von  Ernault  und  D ottin  bearbeiteten  Hefte  be- 
handelt der  gelehrte  Keltist  nur  die  auf  -rix  endigenden  Namen. 
Das  beachten swerthe  Werk  enthalt  eine  Fülle  von  Thatsachen  und 
Forschungsergebnissen.  —  J.  Havet,  durch  eine  Bemerkung  fli6vre*s, 
Bibliothekars  in  Poitiers,  auf  ebendasselbe  Forschungsgebiet  geführt, 
hat  in  der  Revue  archeologique  *  eine  Abhandlung  über  das  Schick- 
sal des  Gallischen  Wortes  icoranda  veröffentlicht,  womit  man  Oert- 
lichkeiten  und  Flussl&ufe  bezeichnete,  die  an  der  Grenze  zweier  Kel- 
tischer Gaue  lagen.  Das  Wort  hat  im  Französischen  die  Formen 
Ingrande,  Aigurande,  Yngrande.und  noch  andere  mehr  oder  minder 
abweichende  angenommen.  Der  Aufsatz  ist  von  Werth  für  das 
Studium  der  Geogi'aphie  des  alten  Galliens.  —  Ein  Aufsatz  A.  de 
Barthelemy's*  behandelt  die  Anfänge  des  Gallischen  Münzwesens 
im  Norden  des  heutigen  Frankreich  und  den  Zug  der  Handelsstrassen, 
denen  die  Münzsorten  folgten. 

Ueber  die  Einführung  des  Christenthums  in  Gallien  ist 
wieder    eine    in  jeder    Hinsicht   bedeutende   Abhandlung    des    Abbe 


'  Association   fran9ai8e   pour  Tavancement   des   sciences,   session   de 
Pan  1892. 

^  Vgl.  Bibliogr.  ^93,  133.  »  Vgl.  Bibliogr.  '92,  121. 

*  Sept.-Oct.  1892.  *  Academie  des  inscrr.    Juli-Aug.  1892. 
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Duchesne  zu  nennen  ^  Der  Verfasser  räumt  darin  endgültig  mit 
all  den  confusen  und  schlecht  verdauten  Ansichten  über  den  heiligen 
Martial  von  Limoges  auf  und  thut  dar,  dass,  während  Gregor 
von  Tours  diesen  Heiligen  im  3.  Jahrhundert  lebeu  lässt,  man  erst 
im  9.  Jahrhundert  ihn  als  Apostel  bezeichnet  und  zu  einem  Schüler 
des  heiligen  Petrus  gemacht  hat.  —  unter  dem  Titel  „Nouveau 
recueil  des  inscriptions  chretiennes  de  la  Gaule  ante- 
rieure  au  8.  siecle '  hat  Leblant  eiuen  höchst  interessanten 
Anhang  zu  seinem  berühmten  Corpus  veröffentlicht.  Es  herrscht 
hier  dieselbe  Gelehrsamkeit,  dieselbe  Zuverlässigkeit  aller  Angaben, 
dieselbe  Kritik,  milde  gegenüber  den  geschichtlichen  Persönlichkeiten, 
unerbittlich  gegen  Legendenbildung  und  falsche  Verherrlichung.  — 
Erwähnt  sei  hier  endlich  noch  die  Dissertation  J.  Lahargou*s, 
,De  schola  Lerinensi  aetate  merovingica"'. 

2.  Merovingische  Zeit.  In  den  von  einigen  Freunden  Fustel's 
de  Coulanges  herausgegebenen  Nouvelles  recherches  sur 
quelques  problemes  d'histoire*  sind  dieser  Epoche  mehrere 
Aufsätze  gewidmet;  ich  nenne  Untersuchungen  über  einige  strittige 
Punkte  in  den  leges  barbarorum,  z.  B.  über  die  lex  Chamavorum, 
über  das  Capitulare  von  Kiersy  und  über  die  Titulatur  der  Mero- 
vingiscbon  Könige.  In  letzterem  Aufsatz  bekämpft  Fustel,  man  weiss 
nicht  recht  warum,  ohne  der  Frage  sonst  die  mindeste  Bedeutung 
beizulegen,  die  vor  einigen  Jahren  von  J.  Havet  aufgestellte  Theorie 
über  den  bekannten  Ausdruck  vir  inluster,  wofür  nach  Havet 
durchweg  v  i  r  i  s  i  n  1  u  s 1 1  i  b  u  s  zu  lesen  ist.  Der  Verfasser  des  vor- 
liegenden Berichtes  hat  die  Frage  neuerdings  untersucht ''  und  ist 
nach  eingehender  Prüfung  der  für  beide  Ansichten  vorgebrachten 
Argumente  zu  dem  Schlüsse  gelangt,  dass  die  Einwürfe  Fustel's  jedes 
thatsäch liehen  Untergrundes  entbehren  und  dass  er  Havet's  Aufstel- 
lung nicht  zu  erschüttern  vermocht  hat.  Ja,  einige  von  Fasters 
Einwendungen  zeigen  eine  für  diesen  erlesenen  Geist  sehr  merk- 
würdige Unkenntniss  der  Grundregeln  der  Diplomatik  und  eine  ganz 
erstaunliche  Voreingenommenheit. 

Auf  dem  Gebiete  der  hierher  gehörigen  Specialforschung  ist  ziem- 
lich viel  gearbeitet  worden.  Vor  einigen  Jahren  hatte  Kohler, 
indem   er   nachwies,    dass  die   Vita   der  hl.  Genoveva  von  Paris 


'  Annales  du  Midi  Juli  1892.  «  Vgl.  Bibliogr.  '93,  162. 

»  Vgl.  Bibliogr.  '93,  202. 
*  Vgl.  Bibliogr.  '92,  2550. 

^  A.  Moliniei,  Les  voia  m^rovingiens  ont-ila  port6  le  titre  de  ,rir 
inluster"?  Examen  critique   dune  nouvelle  th^orie.  (RH  50,  273-81.) 
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historisch  werthlos  sei,    zu  zeigen  versucht,  dass  diese  Vita  doch  dem 
Anfang  des  6.  Jahrhunderts   angehöre.     Nun   tritt   Krusch*   gegen 
ihn  auf  und    sucht  zu  beweisen,    dass  die  fragliche  Vita  nicht  früher 
als  im  8.  Jahrhundert  entstanden  sein  kann.     Eine  Replik  gegen  die 
streng   wissenschaftliche   und    sehr   eingehende   Beweisführung   seines 
Gegners   wird   Kohler   wohl    nicht   umgehen   können.   —   Eine   Stelle 
aus  der   Vita   des   heiligen   Lupus   von   Troyes,   eines  Zeit- 
genossen der  Schutzheiligen  von  Paris,  behandelt  Le  Clert*.  —  Die 
von  Jadart  herausgegebene  Bibliographie,  betreffend  das  Leben  und 
den  Galt  des  heiligen  Remigius  von  Reims  ^  ist  in  der  Auf- 
zählung der  gedruckten  Abhandlungen  fast  vollständig;  für  die  Hand- 
schriften hätte   der  Autor   seine  Nachforschungen   etwas    weiter   aus- 
dehnen  können.   —  Kurth  wurde  durch   die   Vorstudien  zu    seinem 
Werke   über   die  epischen   üeberlieferungen   der  Merovingerzeit   ver- 
anlasst, die  Geschichte  der  Königin  Brunhilde  von  neuem  zu  unter- 
suchen:  er   versucht^,   alle   für   Brunhilde   ungünstigen   Erzählungen 
Pseudo-Fredegar's  in  das  Gebiet  der  Fabel  zu  verweisen  und  schildert 
sie  als  herrschsüchtig,  aber  nicht  durchaus  grausam.     Diese  Lobrede 
durfte  wohl  kaum  Anklang  finden.  —  Pfister  behandelt   abermals 
das  Formularium  Marculfi^  und  gelangt  in    eingehender   Unter- 
suchung zu  dem  Ergebniss,   dass   das  Formular  in   der  Diöcese  Metz 
um  650   niedergeschrieben    ist,    dass   der  Verfasser  seine  Arbeit  den 
Bischöfen  der  Stadt  Metz,  Landerich  und  Clodulf,  gewidmet  hat  und 
dass  er  wahrscheinlich  mit  jenem  Marculfus  Cellerarius  des  Klosters 
Salicis  identisch  ist,  dessen  die  Vita  des  heiligen  Golumban  von  Jonas 
von  Bobbio  gedenkt.    Dies   sind  zwar  neue  und  beachtenswerthe  Ge- 
sichtspunkte,   aber  die   ältere   Annahme,    wonach    das   Formular   in 
Neustrien  zusammengestellt  wurde,  erscheint  uns,  wenn  auch  freilich 
etwas  erschüttert,   doch   noch   nicht   endgültig  abgethan.  —  Blad^ 
setzt  seine  weitläufigen,  aber  nach  mancher  Richtung  hin  interessanten 
Studien  über  das  erste  Herzogthum  Aquitanien  im  7.  und  S.Jahr- 
hundert fort^.     Der  Verffisser  zieht  in   ausgedehntem  Masse  die  Ur- 
kunden heran  und  prüft  sie  sehr  minutiös;   seine  Darstellung  würde 
aber  gewonnen  haben,  wenn  sie  von  jeder  Polemik  gegen  seine  Vor- 
gänger entlastet  wäre. 


'  Vgl.  Bibliogr.  '93,  199c. 

'  Mem.  de  la  Soc.  acad.  de  l'Aube.  Bd.  26. 

'  Vgl.  Bibliogr.  '92,  177e. 

*  Vgl.  Bibliogr.  '91.  2138.  ^  Vgl.  Bibliogr.  '93,  214  c. 

*  Annales  de  la  facult^  des  lettres  de  Bordeaux.     1891,  Nr.  4;    1892, 
Nr.  1,  und  Ann.  du  Midi  Avril  1892. 
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3.  Earolingische  Zeit.  Wer  sich  üher  die  Beziehungen  zwischen 
dem  päpstlichen  Stuhle  und  den  Fränkischen  Königen  während  dieser 
Epoche  genauer  informiren  will,  wird  mit  Yortheil  das  ausfuhrliche, 
auf  juristischer  und  historischer  Grundlage  ruhende  Werk  WeyTs* 
benutzen.  Dasselbe  bietet  eine  gediegene  Forschung  über  die  kirch- 
liche Gesetzgebung  in  ihrem  Verhältniss  zum  öffentlichen  Recht. 

Du  mm  1er 's  Aufsatz  im  Neuen  Archiv  zur  Lebensgeschichte 
Alcuin's'  ist  aus  Vorarbeiten  für  die  Ausgabe  der  Briefe  in  den 
Monum.  Germ,  erwachsen;  andere  Alcuinstudien  hat  der  Verfasser 
in  den  Abhandlungen  der  Berliner  Akademie  vorangehen  lassen'.  — 
Ueber  einen  anderen  Mitarbeiter  EarPs  des  Grossen  bei  seinem  gross- 
artigen Unternehmen  der  Wiederbelebung  der  Wissenschaften  in  Europa» 
den  Bischof  Theodulf  von  Orleans,  handelt  ein  unlängst  erschienenes 
Buch  Gh.  Cuissart's\  Was  wir  über  den  Mann  wissen,  ist  aus- 
reichend verwerthet,  'ausserdem  eine  interessante  Untersuchung  über 
die    bischöfliche   Verwaltung    im    8.    und    9.   Jahrhundert   gegeben. 

FusteTs  de  Coulanges  nachgelassenes  Buch  über  die  Um- 
bildung des  Eönigthums  unter  den  Karolingern'^  ist  ein  nach 
Anlage  und  Form  der  Darstellung  bewunderungswürdiges  Werk. 
Seit  Montesquieu  und  Guizot  hat  in  Frankreich  kein  Historiker 
so  glänzend  geschrieben.  Die  Auffassung  des  Verfassers  ist  zwar 
nicht  durchweg  neu,  im  allgemeinen  jedoch  zutreffend;  für  die  Einzel- 
heiten aber  wird  man  mancherlei  Vorbehalt  zu  machen  haben.  Fostel 
war  Systematiker  und  geneigt ,  die  seiner  a  priori  gefassten  Meinung 
widersprechenden  Quellen  unbewusst  zu  vernachlässigen,  auf  die  ihm 
günstigen  aber  zu  viel  Werth  zu  legen.  Desshalb  sind  seine  Werke 
auch  für  weniger  geschulte  Geister  besonders  gefährlich.  Vermögen 
sie  schon  wissenschaftlich  gereifte  Männer  zu  beeinflussen,  um  wie 
viel  mehr  können  sie  dann  erst  Neulinge  irre  führen. —  Keary's 
Arbeit  über  die  Wikinger  in  der  abendländischen  Christenheit®  bietet 
ein  sonderbares  Gemisch  von  Wahrem  und  Falschem.  Wer  sich  mit 
Französischer  Geschichte  befasst,  wird  sie  jedoch  benutzen  müssen, 
allerdings  mit  Vorsicht,  denn  der  Autor  fasst  diese  Einfälle  der  Nord- 
länder zu  sehr  als  einen  Kampf  des  Heidenthums  gegen  das  Christen- 
thum   auf,   während  die  Frage  viel  einfacher  liegt.  —  Zum  Schlüsse 


»  Vgl.  Bibliogr.  '93,  217. 
2  Vgl.  Bibliogr.  '93,  223  a. 
»  Vgl.  Bibliogr.  '91,  2146  und  DZG  VII.  352. 

*  C.  Cuissart,  Theodulfe,   evöque  d'OrMans:  sa  vie  et  ses  oeuvres. 
OrlöanB,  Herluison.  355  p.  7  fr.  50. 
»  Vgl.  Bibliogr.  '92,  205. 
«  Vgl.  DZG  VI,  157  und  Bibliogr.  '91,  1435  u.  '92.  202  d. 
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erwähne  ich  noch  die  eingehende  und  sorgfältige  Untersuchung 
P.  Viollet's  über  die  Frage,  ob  Hugo  Capet  zur  Thron- 
folge berechtigt  gewesen  sei  ^  Auch  in  dieser  Abhandlung 
entfaltet  der  Autor  seine  gewohnten  Vorzüge  der  energischen  Er- 
fassung und  Durchdringung  des  Stoffes. 

4.    Zeit   der    ersten  Capetinger.     10.  und   U.  Jahrhundert. 

F.  Lot,  einem  jüngeren  Schüler  der  Ecole  des  Chartes,  verdanken 
wir  ein  durch  neue  Ergebnisse  und  Kritik  ausgezeichnetes  Buch  über 
die  letzten  Karolinger  ^  Sorgfältig  hat  er  alle  Quellen,  die  wir  über 
den  Staatsstreich  des  Jahres  987  und  seine  Vorgeschichte  besitzen, 
durchforscht  und  mit  grosser  Sicherheit  und  Einsicht  kritisch  ver- 
werthet.  Manche  seiner  Urtheile  sind  freilich  nicht  unangefochten 
geblieben,  speciell  auch  seine  Ansicht  über  Hugo  Capet,  dessen  Be- 
deutung er  vielleicht  doch  zu  gering  veranschlagt;  doch  wird  man 
den  Werth  dieser  aus  den  Quellen  geschöpften  Arbeit,  die  vieles 
Neue  und  in  manch'  wichtiger  Frage  Klarheit  bringt,  nicht  in  Ab- 
rede stellen. 

Bouchard  le  Ven^rable,  Graf  von  Vendöme,  Melun  und 
Corbeil,  war  einer  der  Rathgeber  und  Getreuen  Hugo  Capet's.  Das 
Leben  dieses  Mannes  wurde  einige  fünfzig  Jahre  später  von  einem 
Mönch  von  St.-Maur-des-Foss^s,  Namens  Odo,  beschrieben.  Eine  neue 
Ausgabe  dieser  wichtigen  Quelle  hat  jetzt  Bourel  de  la  Bonci^re^ 
veranstaltet.  Obgleich  Odo  erst  spät  ans  Werk  ging,  hatte  er  doch 
ziemlich  viele  Quellen  zur  Verfügung,  vor  allem  die  Urkunden  seiner 
.Abtei;  er  hat  damit  eine  Erbauungsschrift  zu  Stande  gebracht  ohne 
besonderen  historischen  Werth,  aber  vom  Standpunkt  der  Historio- 
graphie aus  immerhin  bemerken s werth  als  Zeugniss  eines  gewissen 
kritischen  Sinnes.  So  hat  er  versucht,  das  Incarnationsjahr  der  von 
ihm  benutzten  Urkunden,  die  nur  das  Regierungsjahr  geben,  zu  be- 
stimmen. Wenn  er  sich  auch  in  seinen  Berechnungen  des  öfteren 
geirrt  hat,  so  muss  man  doch  seinen  guten  Willen  anerkennen. 

üeber  den  Geschichtschreiber  Radulphus  Glaber  sind  mehrere 
neue  Arbeiten  zu  notiren:  an  erster  Stelle  ein  kleiner  glänzend  ge- 
schriebener, aber  oberflächlicher  Aufsatz  von  Gebhart*.  Verfasser 
untersucht  den  seelischen  Zustand  des  Burgundischen  Mönches  und 
betont  besonders  die  bei  ihm  so  auffallende  Neigung  zum  Aber- 
glauben. —  E.   Petit ^  hat  die  Entstehungszeit  der   verschiedenen 


»  Vgl.  Bibliogr.  '93,  240  f.  *  Vgl.  Bibliogr.  '92,  200. 

»  Vgl.  Bibliogr.  '93,  237.  *  Vgl.  Bibliogr.  '92,  247  e. 

*  Vgl.  Bibliogr.  '92,  247  k. 
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Theile  der  Chronik  Rudolfs,  von  dem  er  annimmt,  dass  er  aus 
Auxerre  selbst  gebürtig  sei,  zu  bestimmen  versucht.  Einige  seiner 
Resultate  werden  anzufechten  sein,  aber  in  mehreren  Punkten  ver- 
dienen P. 's  Ansichten,  dasie  von  einem  vorzüglichen  Kenner  der  älteren 
Geschichte  und  der  Geographie  Burgunds  vorgetragen  werden,  Be- 
achtung. Am  Schluss  wendet  er  sich  gegen  einige  von  H.  .Kuypers, 
dem  letzten  Biographen  Rudolfs,  in  seinen  „Studien  über  Rudolf 
den  Kahlen''^  aufgestellte  Behauptungen. 

Als  einer  der  ersten  im  Mittelalter  wagte  Berengar  von  Tours 
das  Hauptmysteiium  der  katholischen  Religion,  die  Transsubstantiation, 
zu  leugnen,  und  er  scheint  —  so  viel  dürfte  wenigstens  aus  einem 
Artikel  Schnitzer*s*  hervorgehen  —  trotz  aller  Drohungen  bis 
zu  seinem  Tode  seiner  Ueberzeugung  treu  geblieben  zu  sein.  — 
W.  Broecking'  setzt  die  Abfassung  des  berühmten  Tractates  gDe 
coena**  zwischen  1076  und  1078  an.  —  L.  Huberti's  Buch  über 
Gottes  frieden  und  Landfrieden*  ist  eine  werthvoUe  Arbeit, 
die  beste,  die  bis  jetzt  über  diese  eigenatlige  und  für  das  Mittelalter 
ganz  besonders  charakteristische  Institution  erschienen  ist.  Die  Frage 
ist  in  Frankreich  wenig  beachtet  worden;  denn  ein  älteres  Buch  von 
Semichon  (1869  erschienen)  ist  voller  Irrthümer  und  falscher  Gesichts- 
punkte. Desshalb  wird  das  Werk  Huberti's  in  Frankreich  wie  in 
Deutschland  gleich  willkommen  sein.  Es  ist  vielleicht  nicht  besonders 
geschickt  geschrieben,  aber  dafür  enthält  es  eine  riesige  Menge  von 
grossen theils  neuen  oder  nur  wenig  bekannten  Thatsachen.  —  Hierher 
gehören  auch  die  von  Wasserschieben  veröffentlichten  Quellen  \ 
nämlich  drei  Urkunden,  die  sich  auf  den  Gottesfrieden  in  der  Diöcese 
Reims  im  11.  Jahrhundert  beziehen. 

Für  die  Geschichte  Frankreichs  wie  Italiens  ist  die  von  Abbe 
Delarc  besorgte  neue  Ausgabe  der  Ystoire  de  li  Normant  des 
Amatus  von  Monte  Cassino  ^  gleich  bedeutend.  Bisher  hatte  man 
von  dieser  merkwürdigen  und  fesselnden  Quelle  keine  kritische  Aus- 
gabe; denn  die  von  ChampoUion-Figeac  ^  genoss  keinerlei  Ansehen. 
Delarc's  Arbeit  ist  bcachtenswertb.  Er  hat  einen  lesbaren  Text  ge- 
geben und  ihn  mit  Verständniss  commentirt  und  beurtheilt.  Mit 
Hilfe  der  zahlreichen  Noten  kann  man  sich  eine  ungefähre  Yorstellung 
von  jenen  aus  Raubzügen  hervorgegangenen  Heldenfabrten  max^hen, 
die   mit   der  Begründung   mehrerer   blühender   Staaten   in  Süditalien 


»  Vgl.  Bibliogr.  '92,  247  g.  *  Vgl.  Bibliogr.  '93,  259  c. 

»  Vgl.  Bibliogr.  '93,  257  a.  *  Vgl.  Bibliogr.  '92,  259  u.  '93,  264. 

*  Vgl.  Bibliogr.  '92,  247  o.  *  Soc.  bist,  de  Normandie. 
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und  Sicilien  endeten.  —  Von  Bedeutung  für  das  11.  Jahrhundert 
durfte  endlich  noch  Lucien  Auvray's  Beschreibung  der  Original- 
handschrift der  sehr  wichtigen  Chronik  des  heiligen  Sergius 
von  Angers^  sein.  Das  Original,  das  man  bereits  für  verloren  gab, 
befindet  sich  im  Vatican.  Marchegay  und  Mabille  hatten  sich  bei 
ihrer  Edition  der  Chronik  *  noch  mit  einer  Abschnft  Andre  Duchesne's 
begnügen  müssen. 

5.  Zwölftes  Jahrhundert.  Ein  junger,  inzwischen  verstorbener 
Schüler  der  Ecole  des  Hautes  etudes,  Compain,  hatte,  wie  im  letzten 
Bericht  erwähnt,  die  Briefe  des  berühmten  Gotfried  von  Vendöme 
zum  Gegenstand  seiner  letzten  Studien  gemacht.  Leider  kam  er  nicht 
mehr  dazu,  die  Entstehungszeit  dieser  kostbaren  Schriftstücke  zu  be- 
stimmen. Nun  hat  Sackur  sich  dieser  Mühe  unterzogen'  und  die 
Streitschriften  des  bedeutenden  Schriftstellers  in  chronologische  Ord- 
nung zu  bringen  versucht.  —  Pirenne^s  früher  erwähnte  Ausgabe 
der  Lebensbeschreibung  KarTs  des  Guten  von  Galbert  de 
Bruges  ist  allgemein  gelobt  worden.  Da  er  aber  (ohne  übrigens 
darauf  Gewicht  zu  legen)  die  Behauptung  aufgestellt  hatte,  dass  die 
seiner  Zeit  von  den  Bollandisten  besorgte  Ausgabe  eine,  verstümmelte 
sei,  so  hat  er  sich  die  Angriffe  der  heutigen  Bollandisten  zugezogen*. 
Der  Erfolg  ist  aber  nicht  auf  Seite  der  Angreifer  gewesen.  In  Belgien, 
Frankreich  und  Deutschland  hat  man  sich  für  Pirenne  erklärt,  und 
die  Bollandisten  hätten  besser  gethan,  diese  Fehde  nicht  zu  beginnen. 

Ueber  den  heiligen  Bernhard,  die  fraglos  hervorragendste  Per- 
sönlichkeit des  12.  Jahrb.,  ist  an  erster  Stelle  die  Bibliographia 
Bernardina  L.  Janauschek's  ^  anzuführen,  das  vollständigste  Re- 
pertorium  der  Literatur  über  Leben  und  Schriftendes  Heiligen.  —  Wir 
nennen  noch  Abbe  Jobin's  Buch  ,St.  Bernard  et  sa  famille* '; 
Abbe  Vacandard  hat  es  in  der  Revue  des  questions  historiques  ' 
besprochen. 

Für  die  Zeit  Ludwig's  VIL  führe  ich  Hirsch,  Studien  zur 
Geschichte  König  Ludwig's  VIL®  an.  Die  Schrift  umfasst  das 
Leben  dieses  Fürsten  von  seiner  Geburt  1119  an  bis  zum  Jahre  1160.  — 
Auf  dieselbe  Zeit  bezieht  sich  das  zweibändige  Werk  von  Miss  Nor- 


*  BECh  53,  438-44.  «  ChroniqueB  des  öglises  d'Aiyoa.  Paris  1869. 
»  Vgl.  Bibliogr.  '92,  2471.  -  üeber  Compain  vgl.  DZG  VII,   354  u. 

Bibliogr.  '92,  257. 

*  Revae  gönörale  de  Belgiqae  1892.  —  Ueber  Pirenne's  Publication  u. 
die  dazn  erschienenen  Recensionen  vgl.  DZG  VII,  854  u.  Bibliogr.  '92,  276  c. 

'  Vgl.  Bibliogr.  '92,  320.  «  Vgl.  Bibliogr.  '93,  317. 

'  RQH  51,  576-92.  «  Vgl.  Bibliogr.  '92,  267  a. 
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gate,  England  under  the  angevin  kings^  das  fast  ebenso  sehr 
die  Französische  wie  die  Englische  Geschichte  berücksichtigt;  es  ist, 
wie  die  Verfasserin  selbst  erklärt,  die  Geschichte  des  Angiovinischen 
Eeiches,  wozu  eben  beinahe  der  vierte  Theil  Frankreichs  gehörte.  — 
Das  Gleiche  gilt  für  die  in  Versen  geschriebene  Biographie  Gnil- 
laume  le  Mar^chaTs,  von  der  P.  Meyer  soeben  für  die  Sociale 
de  rhistoire  de  France  den  1.  Band  *  veröffentlicht  hat.  Guill.  le 
Marechal,  in  den  Diensten  Heinrich's  II.  von  England,  verbrachte 
einen  guten  Theil  seines  bewegten  Lebens  auf  dem  Continent,  und 
sein  Biograph  kam  desshalb  oft  in  die  Lage,  das  Capetingische 
Königthum  zu  erwähnen.  —  Ehe  wir  uns  der  Regierung  Philipp 
August's  zuwenden,  ist  noch  ein  biographischer  Artikel  Delehaye's 
zu  erwähnen  über  Peter  von  Pavia',  Canonicus  von  Chartres  und 
Gesandten  Alexander's  HL,  der  während  der  Französisch-Englischen 
Streitigkeiten  zur  Zeit  des  Thomas  Becket'schen  Handels  eine  wichtige 
Rolle  spielte. 

6.  Philipp  August  und  Ludwig  VIII.  L.  Del i sie  hat  sich  um 
die  Wissenschaft  von  neuem  verdient  gemacht,  indem  er  für  die 
Nation  albiblipthek  eine  noch  nicht  veröffentlichte  Französische  Chronik 
aus  dem  13.  Jahrhundert  erworben  hat.  Im  letzten  Literatur- 
bericht *  habe  ich  diese  Entdeckung  bereits  erwähnt.  Die  Chronik,  die 
den  Zeitraum  vom  Fall  Trojas  bis  zum  Jahr  1217  umfasst,  soll  im 
24.  Band  der  „Historiens  de  France"  vollständig  publicirt  werden.  In- 
zwischen hat  nun  Petit-Dutaillis  den  zeitgenössischen  Theil,  der  die 
Regierung  Philipp  August's  behandelt,  untersucht*.  Sein  Ergebniss 
ist,  dass  die  neuentdeckte  Quelle  eng  mit  der  merkwürdigen,  seiner 
Zeit  von  Fr.  Michel  veröffentlichten  Geschichte  der  Normandie  ver- 
wandt, jedoch  in  vielen  Punkten  auch  von  ihr  unabhängig  ist.  So 
enthält  sie  einen  sehr  ausführlichen  und  interessanten  Bericht  über 
die  Schlacht  von  Bouvines.  —  üeber  die  gemeinsamen  Quellen  Guido's 
von  Bazoches  und  seines  Fortsetzers  und  Plagiators  Albericb's 
von  Troisfontaines  hat  Lippert  abermals  einen  Aufsatz  veröffent- 
licht*, worin  er  die  Stellen  nachweist,  die  die  beiden  Chronisten  aus 
Flodoard,  aus  Lambert's  von  St.  Omer  Genealogia  comitum  Flandriae 
und  aus  den  in  Foigny  entstandenen  Genealogien  entlehnt  haben.  — 
Froidevaux  hat  sich  in  seiner  interessanten  Lateinischen  Disser- 
tation" mit  den  paar   Quellen  beschäftigt,    welche  der   von   Philipp 

^  Lond.,  Macmillan.  «  Vgl.  DZG  VII  E  50  u.  52. 

»  Vgl.  Bibliogr.  '92,  265  f.  *  DZG  VII,  355. 

■^  Vgl.  Bibliogr.  '93,  266  e.  «  Vgl.  Bibliogr.  '92,  317  f. 

'  H.  Froidevaux,  De  regiis  conciliis  Philippo  II.  Augusto  regnante 
habitis.    Paris,  Hachette.   109  p. 
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August  berufenen  Reichs  Versammlungen  Erwähnung  thun,  und 
mit  der  Stellung,  die  diese  Versammlungen  damals  einnahmen.  Die 
Schrift  enthalt  beachtenswerthe  Bemerkungen  über  die  so  verwickelten 
Anfänge  der  grossen  Organe  der  königlichen  Regierung  (des  Parla- 
ments und  der  Chambre  des  comptes)  und  über  die  Pairsversamm- 
lung. 

Von  kleinen  Abhandlungen  sind  noch  einige  zu  nennen:  Gar- 
tellieri  behandelt  die  Jugendzeit  Philipp  August's*.  —  Thoison 
publicirt  eine  noch  nicht  edirte  Urkunde  von  1213  für  den  Ort  Pro- 
mont*.  —  D.  d'Aussy  weist  nach,  dass  Philipp  II.  im  Jahre  1194 
nicht  nach  der  Saintonge  gekommen  ist^ 

Unter   der   Regierung    Philipp   Augustes    spielt   der    berüchtigte 
Krieg  gegen  die  Albigenser,  worüber  mehrere  Arbeiten  zu  verzeich- 
neD  sind,  an  erster  Stelle  die  Publication  des  Ohartulars  des  hei- 
ligen  Dominicus   durch    ßalme*,    ein   etwas    weitläufiges  Werk, 
das  aber  sehr  sorgfältig  gearbeitet   ist  und  die  Früchte  langjähriger 
Forschungen  bietet.    Zum  ersten  Male  seit  Echard  sind  hier  die  Be- 
standtheile  zu  einer  Biographie  des  Stifters  des  Predigerordens  metho- 
disch und   kritisch   gesammelt.  —  Der   Professor   am   Athenäum   zu 
Ostende.    Friederichs,    hat    die    Lebensgeschichte   Robert    le 
Bougre's,   des  ersten  Grossinquisitors   von  Frankreich,   bearbeitet*. 
Ursprünglich  Anhänger  der  ketzerischen  Secte,   woher  auch  sein  Bei- 
name le  Bougre,   verliess   er  sie   bald  und  verfolgte  nunmehr  seine 
früheren    Glaubensgenossen    mit    ausserordentlicher  Wildheit.     Seine 
mitleidslose  Thätigkeit  krönte   er   durch    ein  Autodafe  von  180  Per- 
sonen in  Mont-Aimö.    Kurz  darauf  entzog  Gregor  IX.,  der  wohl  einen 
Rückschlag   fürchten   mochte,   dem    allzueifrigen  Diener  seine  Voll- 
machten. —  Abbe   Douais   hat   mehrere   Bruchstücke   aus   dem   In- 
quisitionsverfahren  des  13.  Jahrhunderts   gegen   die  Ketzer  im   süd- 
lichen  Frankreich   veröffentlicht*.  —  P reger   hat  über   die   Organi- 
sation der  Waldenserkirchen  geschrieben  ^   —   Berard   endlich   hat 
eine  Geschichte  der  Waldenser  herausgegeben ',  ein  Werk  ohne  wissen- 
schaftlichen. Werth.     Der  Verfasser   ist    mit   dem  Stand    der   Frage 
durchaus  nicht  vertraut  und  lässt  sich  in  seiner  Sprache  zu  bedauer- 
lichen  Uebertreibungen   hinreissen.     Immerhin    muss    auf  das   Buch 


*  Vgl.  Bibliogr.  '92,  265  c. 

'  Bull,  de  la  sociät^  de  Thist.  de  Paris,  Mai~Juin. 
'  R.  de  Saintonge  et  d'Aunis  1892,  Juli  1. 

*  Vgl.  Bibliogr.  '93,  320.  •  Travaux  de  l'Universitö  de  Gand. 
«  Toulouse,  Privat.            '  Vgl.  Bibliogr.  '90,  3741  u.  '92,  1719  d. 

'  Vgl.  Bibliogr.  '92,  2353. 
Deutsche  Zeitschr.  f.  Geschicbtsw.   1893.  X.  1.  IQ 
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desswegen  aufmerksam  gemacht  werden,  weil  es  Beproductionen  von 
Stichen  des  berühmten  Buches  von  L^ger  enthält,  in  denen  die  ent- 
setzlichen Martern,  die  die  Waldenser  im  17.  Jahrhundert  erleiden 
mussten,  dargestellt  sind. 

7.  Ludwig  der  Heilige  und  seine  Nachfolger.  Für  die  Kegie- 
rungszeit  des  heiligen  Ludwig  ist  die  Ernte  des  Jahres  1892  ziemlich 
dürftig.  Ganz  in  erster  Reihe  steht  jedoch  ein  interessanter  Artikel 
Fr.  Delaborde's  über  den  berühmten  Geschichtschreiber  Joinville*. 
Der  Verfasser,  der  eine  Geschichte  der  Familie  vorbereitet,  entrollt 
ein  in  jeder  Hinsicht  neues  Bild  von  dem  Leben  des  bedeutenden 
Schriftstellers.  —  A.  Thomas  hat  ein  Französisches  Lied  über  die 
Schlacbt  von  Taillebourg*,  dessen  Text  uns  in  einem  Manuscript 
zu  Modena  erhalten  ist,  von  neuem  veröffentlicht  und  commentirt.  — 
Stein  hat  einige  Nachrichten  über  einen  militärischen  Befehlshaber 
des  heiligen  Ludwig,  nämlich  Henri  de  Courances,  Marschall  von 
Frankreich,  gesammelt ',  über  den  bislang  sehr  wenig  bekannt  war.  Er 
fiel  1268  in  der  Schlacht  von  Tagliacozzo.  —  Ch.  V.  Langlois^ 
hat  ein  allegorisches  Lateinisches  Gedicht  abgedruckt,  das  im  Jahre 
1281  von  einem  sonst  nicht  bekannten  Geistlichen,  Namens  Petrus, 
verfasst  wurde.  Das  rhythmische  Gedicht  ist  eine  breite  Satire  auf 
alle  Classen  der  Gesellschaft,  die  der  Verfasser  in  Sünden  und  Laster 
versunken  sieht.  Die  Sprache  ist  ärmlich  und  die  Form  elend ;  gleich- 
wohl verdienen  einige  Züge  beachtet  zu  werden.  —  Von  C.  Piton 
ist  ein  Buch  ,Les  Lombards  en  France  et  k  Paris*  *,  erschienen. 
Er  hat  es  verstanden,  über  diese  Handelsleute,  von  denen  viele  eine 
wichtige  Bolle  in  der  Französischen  Finanzgeschichte  gespielt  haben, 
eine  Menge  von  Einzelheiten  aus  den  verschiedensten  Quellen  zu- 
sammenzubringen. Die  Arbeit  ist  verworren  und  schlecht  geschrieben, 
bietet  aber  viel  Interessantes  und  in  mehr  als  einer  Hinsicht  Neues. 

Die  Schlacht  von  Court rai  nimmt  die  Belgischen  Gelehrten 
noch  weiter  in  Anspruch.  Funck-Brentano  hatte,  wie  früher  er- 
wähnt ^  geglaubt  nachweisen  zu  können,  dass  die  Flandern  ihren 
überraschenden  Erfolg  nur  einer  Kriegslist  verdankten,  die  zwar  an 
sich  vollkommen  erlaubt  war,  aber  gegen  die  ritterliche  Sitte  ver- 
stiess.  Pi renne  hat  die  Streitfrage  wieder  aufgenommen  \  Wenn  man 
die  volksthüm liehe  Version  der  Flandern  zurückweise,  dürfe  man  der 


^  R  2  Mondes  1892  Dec.  1.  *  Ann.  da  Midi,  Juillet. 

'  Annales  de  la  Soci^tä  du  Gätinais.   1891.  8.  Trimestre. 

^  RH  50,  281-308. 

«^  Vgl.  Bibliogr.  '98,  430.  «  DZG  VII,  357. 

^  Comptes-rendus  des  s^ances  de  la  comm.  roy.  d'hist.  de  Belgique  V,  1. 


Frankreich,  Mittelalter  (A.  Molinier).  147 

Version  der  Franzosen  auch  nicht  mehr  Glauben  schenken.  Im  Grunde 
und  trotz  einiger  Abweichungen,  die  aber  mehr  scheinbar  als  that- 
sächlich  sind,  sind  die  beiden  Gegner  einer  Verständigung  ziemlich 
nahe. 

A.  Henry*  hat  einige  neue  Urkunden  über  Wilhelm  von  Plai- 
sian  s,  Minister  Philipp's  des  8chönen,  gesammelt  und  sein  Heimathland 
und  die  Reihenfolge  der  von  ihm  bekleideten  Aemter  sorgfältig  be- 
stimmt.—  Omont  veröffentlicht^  vier  noch  unedirte  Briefe,  die  er 
in  einer  Handschrift  der  Marciana  in  Venedig  gefunden  hat;  sie 
stammen  aus  den  Jahren  1325,  1332  und  1834  und  ermangeln  nicht 
eines  gewissen  Interesses.  —  Derselbe  liefert  ^  drei  sehr  merkwürdige 
Stücke  über  einen  Plan  zur  Vereinigung  der  beiden  Kirchen,  der 
anter  Karl  IV.,  dem  Schönen,  im  Jahre  1327  ausgedacht  wurde. 
—  Endlich  müssen  wir  ein  paar  Worte  über  ein  sehr  beachtenswerthes 
Werk  von  Lecoy^de  la  Mar  che  sagen:  „Die  politischen  Beziehungen 
Frankreichs  zu  dem  Königreich  Mallorka^^.  Der  Gegenstand  ist 
ausserordentlich  interessant  und  berührt  ebenso  die  Spanische  wie 
die  Französische  Geschichte,  er  bildet  ein  sehr  merkwürdiges  Capitel 
aus  den  diplomatischen  Beziehungen  der  beiden.  Staaten.  Dass  Lecoy 
diese  doch  weit  zurückliegenden  Dinge  nicht  immer  unbefangen  be- 
urtheilt  hat,  dass  die  Form  des  Werkes  oft  zugleich  anspruchsvoll 
and  ermüdend  ist,  wird  man  nicht  leugnen  können.  Aber  ungeachtet 
dieser  Fehler,  deren  sich  der  Autor  niemals  hat  enthalten  können, 
steckt  in  diesen  beiden  Bänden  eine  beträchtliche  Arbeit;  der  Ver- 
fasser hat  darin  viele  neue  Thatsachen  von  grösster  Wichtigkeit  an 's 
Licht  gezogen. 

8.  Die  ersten  Valois^  das  14.  Jahrhundert.  Wir  gelangen  nun  zu 
dem  hundertjährigen  Kriege,  der  wie  immer  seit  etwa  30  Jahren 
den  bevorzugten  Gegenstand  der  Studien  Französischer  Gelehrter 
bildet.  Zum  Theil  verdanken  wir  dieses  bemerkenswerthe  Resultat 
S.  Luce,  dem  im  December  1892  verstorbenen  Herausgeber  des 
Froissart  und  Verfasser  einer  vorzüglichen  Geschichte  von  Du  Guesclin. 
Zunächst  ist  eine  Lateinische  Chronik  zu  erwähnen,  die  Moran- 
▼ilU  zum  ersten  Male  herausgibt*.  Der  bis  jetzt  allein  vorliegende 
1.  Band  umfasst  die  Jahre  1270-1325.  Die  Compilation,  die  in  einer 
einzigen,  jetzt  in  Bern   befindlichen  Handschrift  vorliegt,   ist   schon 


»  Vgl.  Bibliogr.  '92,  368  f.  »  BECh  53,  258-63. 

»  Vgl.  BibHogr.  '98,  455  o. 

*  Lecoy  de  la  Marche,  Lee  relations  politiques  de  la  France   avec 
le  royaume  de  M^jorque.  Paris,  Leroux.  2  Bde.  xiv519,  580  p.   20  fr. 
^  Vgl.  BibUogr.  '93,  341  b. 
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gar  oft  citirt  und  bemerkt  worden;  verdient  sie  es,  ans  Tageslicht 
zu  gelangen?  Die  Sache  kann  zweifelhaft  erscheinen,  denn  das  Werk 
scheint  in  der  Form,  wie  wir  es  besitzen,  unmittelbar  ans  dem  Fran- 
zösischen übersetzt  zu  sein  und  liefert  nur  wenige  zugleich  neue  und 
sichere  Einzelheiten  über  die  ersten  Jahre  des  14.  Jahrhunderts.  Gleich- 
wohl wird  die  Publication  Moranville's  vom  literarischen  Gesichtspunkt 
aus  grosse  Dienste  leisten;  sie  wird  vielleicht  ermöglichen,  endgültig 
die  Abhängigkeit  der  verschiedenen  Flandrischen  Chroniken,  die  bis 
jetzt  so  unvollständig  erforscht  sind,  festzustellen. 

Die  meisten  der  Schriften  über  den  hundertjährigen  Krieg  haben 
Einzelheiten  aus  der  politischen  und  der  Verwaltungsgeschichte  Frank- 
reichs behandelt.  Eine  kurze  Liste,  möglichst  chronologisch  angeordnet, 
möge  hier  folgen:  Finanzberichte  an  Philipp  VI.';  sie  stammen  aus 
dem  J.  1344  und  geben  einen  kurzen,  für  den  König  selbst  bestimmten 
Ueberblick  über  die  Einnahmen  und  Ausgaben  des  Bechnungsjahres.  — 
Der  Geschieh tschreiber  Du  Guesclin's,  S.  Luce,  hat  neue  Documenta 
über  die  Rolle  des  späteren  Connetable  bei  der  Belagerung  von 
Rennes  im  J.  1357  gefunden^  und  derselbe  Verfasser  hat  dem  Beriebt 
über  die  Schlacht  von  l'Ecluse,  wie  ihn  die  aus  dem  14.  Jahrb. 
stammende  Chronik  von  Pierre  Cochon  liefert,  einige  fördernde  Be- 
merkungen gewidmet*.  Der  Verrath,  den  Johann  von  Vervins, 
Herr  von  Bosmont,  ein  Sprössling  des  Hauses  Coucy,  im  J.  1347  be- 
ging, erregte  seiner  Zeit  grossen  Lärm ;  Moranville  hat*  den  Haupt- 
grund dieses  Verrathes,  der  Laon  beinahe  in  die  Hände  der  Engländer 
fallen  Hess,  aufgedeckt.  —  Ch.  de  Puymaigre  gibt  einige  be- 
merkenswerthe  Nachrichten  über  die  Beziehungen  zwischen  dem  Fran- 
zösischen Hofe  und  König  Johann  von  Böhmen,  der  bei  Crecy  als 
echter  Ritter  fallen  sollte*.  —  S.  Luce  beweist  in  dem  letzten  von  ihm 
veröffentlichten  Aufsatze  ®,  dass  der  anonyme  Lateinische  Beriebt  über 
den  Tod  König  Karl's  V.,  den  Haureau  zum  ersten  Male  heraus- 
gegeben hat,  das  Werk  des  berühmten  Philipp  von  Mezi^res  ist,  und 
dass  derselbe  mit  einigen  von  der  Vorsicht  gebotenen  Abänderungen 
von  Christine  von  Pisa  in  ihrem  „Buch  der  Thaten  Karl's  V.* 
benutzt  worden  ist.  —  Jorga  bat  in  einer  Handschrift  derBiblio- 
th^ue    de    TArsenal    eine    Anzahl    Briefe    gefunden^,    die    denselben 


^  Note  Bur   des   rapports  finaneiers  adresses  ä  Philippe  VI  (BECh  53, 
111-4). 

*  Acad.  des  inscrr.  et  belles-lettres  1891.  Dec.  18  n.  BECh  52,  614-18. 
'  Acad.  des  inscrr.  et  belles-lettres  1891,  Dec.  23.       *  BECh  53,  605-11. 

*  Vgl.  Bibliogr.  '93,  362  a  und  DZG  VIU  E  154. 

'''  Corresp.  1892  Cot.  10.  ^  Vgl.  Bibliogr.  '93,  365b. 
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Philipp  von  Mezi^res  zum  Verfasser  haben,  diese  räthselhafte ,  von 
den  Borgnndischen  Geschichtschreibern  des  15.  Jahrhunderts  so  grau- 
sam verleumdete  Persönlichkeit,  die  noch  nicht  der  Gegenstand  einer 
ausführlichen  Biographie  gewesen  ist.  Die  Sammlung  ist  unter  den 
Augen  Philipp's  selbst  angelegt,  und  sie  liefert  viele  eigenartige  Auf- 
schlüsse über  die  kirchliche  Entwicklung  und  die  Europäische  Politik 
in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts.  —  De  La  Borderie  hat 
einige  Details  über  das  Ende  der  berühmten  Johanna  von  Montfort 
zusammengestellt ^  der  wohlbekannten  Heldin,  die  um  1343  wahn- 
sinnig wurde  und  ihre  letzten  Lebensjahre  in  England  zubrachte,  wo 
sie  zwischen  1370  und  1877  starb. 

Die    neuen   kritischen  Untersuchungen    von    Leroux   über    die 
politischen     Beziehungen     zwischen     Frankreich    und 
Deutschland    von    1378-1461*    bilden    einen    wichtigen   Beitrag 
znr  Geschichte   der  Europäischen  Diplomatie   während   dieser   langen 
Periode;  der  Verfasser  schreibt  in  der  Provinz,  aber  er  hat  lange  in 
Deutschland  gearbeitet  und  beherrscht  die  ganze  Literatur  über  den 
Stoff  vorzüglich.     Dieser  letztere  ist  wenig   anziehend,   denn   bis   auf 
Karl  VII.    findet  man  keinen  Fürsten,    der  klare  politische  Anschau- 
ungen hätte,  und  die  Geschichte  kann  nur  unerklärliche  Schwankungen 
in    der   Politik    aller    dieser    Herrscher   verzeichnen.     Man    muss    es 
Leroux   um  so  mehr  Dank  wissen,   dass  er  es  versuchte,   in  dieses 
Chaos    ein    wenig  Ordnung  zu  bringen.  —  Noöl  Valois   erforscht 
in   einer  besonderen   Abhandlung'    eine    der   Episoden    aus   den    Be- 
ziehungen der  beiden  Länder,  die  Gesandtschaft,  die  Wenzel  im 
Jahre  1881  an  Karl  VI.  schickte,  um  ihn  zu  veranlassen,  die  Sache 
Clemens' VII.  aufzugeben.  —  Derselbe  Forscher  sucht  nachzuweisen^,  aus 
welchen  persönlichen  Gründen  Ludwig  von  Anjou,  der  vorübergehend 
einen  überwiegenden  Einfluss   auf  seinen  Neffen   ausübte,  der  Partei 
des    Avignonesischen    Papstes    ergeben    war.    —     Endlich    be- 
handelt Jarry  in   einer   umfangreichen  Abhandlung*   die  ,Voie   de 
fait*,  den  Plan  eines  Kriegszuges,  den  die  Parteigänger  Clemens'  Vll. 
kurze  Zeit  hegten,   um  Clemens  in  Rom   einzusetzen,   ein  Plan,   der 
eine  gewaltsame  Einmischung    in   die  Italienischen  Verhältnisse  be- 
deutet hätte.  —  Frankreich  beschäftigt  sich  auch  sonst,  mehr  als  für 
seine  eigene   Ruhe  gut  ist,   mit  den   Italienischen  Angelegenheiten^ 


»  Acad.  des  inscrr.  1892  Juni  26.    Vgl.  DZG  VIll  E  1.S9. 

•  Vgl.  Bibliogr.  '92,  403  und  DZG  VUI  E  152. 
»  Vgl.  Bibliogr.  '93,  373i  und  DZG  VIII  E  153. 

*  Vgl.  Bibliogr.  '92,  460  f. 

''  Vgl.  Bibliogr.  '93,  373  b  und  DZG  VIII  E  151. 
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und  über  die  Politik  der  Valois  erhalten  wir  in  Folge  dessen  reichen 
Aufschluss  durch  die  ausgezeichnete  Ausgabe  der  6 riefe  des  Coluecio 
Salutati,  die  man  Novati  verdankt  *.  Diese  ausserordentlich  sorg- 
fUltige  Ausgabe  lässt  die  Theilausgabe ,  die  im  18.  Jahrhundert  er- 
schien, vergessen  und  endgültig  unbrauchbar  werden. 

Dann  liegen  zwei  Aufsätze  über  die  Wirren  im  Anfang  der 
Regierungszeit  Karl's  VI.  vor.  Zunächst  eine  Untersuchnng  von 
Portal  über  den  Aufstand  der  Tuchinsin  der  Languedoc  1382-84*. 
Es  war  dies  eine  einfache  Landstreichererhebung,  durch  die  nnglück- 
lichen  Zeitverhältnisse  und  die  Erpressungen  der  Verwaltungsbeamten 
hervorgerufen,  nicht  einmal  ein  Bauernaufstand.  —  Seinerseits  gibt 
Moranvillö'  einige  neue  Einzelheiten  über  das  Ende  eines  be- 
rühmten, von  Froissart  oft  genannten  Bandenführers,  dessen  Thaten 
der  Chronist  bisweilen  bewundert,  des  Merigot  Marches.  Gefangen 
genommen  und  dem  König  ausgeliefert,  wurde  er  in  Paris  im  Juli 
1891  hingerichtet.  —  Endlich  wollen  wir  daran  erinnern,  dass  der 
Historiker  mit  Nutzen  die  Dichtungen  von  Eustache  Deschamps 
verwerthen  kann,  deren  vollständige  Herausgabe  die  Soci^t^  des  anciens 
textes  fran^ais  unternommen  hat;  der  7.  Band,  von  G.  Raynaud 
vorbereitet,  ist  1892  erschienen*. 

9.  Fünfzehntes  Jahrhundert.  Delisle  macht  Mittheilung  von 
einer  neuen  Handschrift  der  berühmten  sogen.  Bürgerchronik  von 
Paris,  die  für  die  Geschichte  der  Wirren  im  Anfang  des  15.  Jahr- 
hunderts so  wichtig  ist^;  die  Handschrift  liefert  übrigens  nur  un- 
bedeutende Varianten  zu  dem  früher  von  Tuetey  veröffentlichten 
Texte.  —  Wichtiger  ist  die  Veröffentlichung  eines  in  Versen  geschriebenen 
Pamphlets  vom  Jahre  1406,  dieMoranvill^  *  besorgt  hat.  Die  von 
Feindschaft  gegen  die  damaligen  Landesherren  sehr  erfüllte  Schrift 
gewährt  uns  einen  Einblick  in  die  Anfänge  der  reformatorischen  Be- 
wegung, die  auf  die  Erhebung  des  Jahres  1413  hinauslaufen  und 
dank  den  Volksleidenschaften  so  traurig  misslingen  sollte.  Die  Er- 
läuterung von  Moranvillö  steigert  in  jeder  Hinsicht  das  Interesse 
für  diese  sehr  wichtige  Quelle.  —  Wir  nennen  noch  den  1.  Band  der 
Werke  Robert  BlondeTs,  den  Höron  für  die  Soci^te  de  l'Hist. 
de  Normandie  herausgegeben  hat\     Es  wird  dies  die  abschliessende 


'  Vgl.  Bibliogr.  '93,  380.  »  Annales  du  Midi  1892  Oct. 

»  BECh  53,  77-87.     Vgl.  DZG  VIII  E  151. 

*  Oeuvres  complet-cs  d'Eastache  Deschamps,  publ.  par  G.  Raynaud. 
VII.   Paris,  Firmin-Didot.   388  p.    12  fr. 

'  BECh  53,  684-5.  •  M^m.  de  la  soc.  de  Thist.  de  Paris.   XVU. 

'  Vgl.  DZG  VIII  E165. 
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Aasgabe  werden,  die  für  diesen  ausgezeichneten  Historiker  bisher 
gefehlt  hat.  —  Jarry  berichtet  S  wie  Johann  ohne  Furcht  die  zum 
Konstanzer  Concil  abgeordneten  Gesandten  des  Königs  von  Frank- 
reich aufheben  liess. 

Der  bekannte  Dominicaner  S.VincentFerrier  durchreiste  im  Jahre 
1416  den  ganzen  Süden  von  Frankreich,  überall  die  Volksmassen  er- 
regend und  begeisternd;  das  Itinerar  dieses  berühmten  Predigers  ist 
soeben  mit  Hilfe  von  Archivalien  durch  A.  Thomas  und  F.  Andr^ 
sorgföltig  hergestellt  worden*. 

Der  berühmte  Dichter  Karl  von  Orleans  wurde  bekanntlich  bei 
Azincourt  gefangen  und  blieb  bis  1440  in  Haft.  Von  1421  an  hatte 
man  versucht,  seine  Freilassung  zu  bewerkstelligen;  Jarry  hat  diese 
fruchtlosen  Verhandlungen  dargestellt'. 

A.  Thomas  behandelt  in  einem  ausgezeichneten  Artikel^  die 
Generalstände  unter  Karl  VII.;  fünf  Mal  berief  dieser  Fürst  die 
Vertreter  des  gesammten  Frankreich,  aber  nur  ein  einziges  Mal  (in 
Chinon,  1428)  konnte,  da  die  Vertreter  des  Südens  widerstrebten, 
diese  Gesammtversammlung  wirklich  abgehalten  werden ;  bei  den 
übrigen  Zusammenkünften  walteten  nur  die  Abgeordneten  der  Langue 
d'oil  ihres  Amtes,  während  die  Languedoc  in  fast  jedem  Jahre  ihre 
Sonderversammlungen  hatte.  —  Die  Studie  über  Johanna  Paynel  zu 
Chantilly,  von  Sim^on  Luce',  liefert  zahlreiche  Einzelheiten  über 
die  Englisch-Französischen  Kriege  im  Oisethale. —  L.  Merlet®  handelt 
über  das  Leben  Katharina's  von  Thouars^  die  ihren  Gatten,  den 
berüchtigten  Gilles  de  Rais,  überlebt  hat.  —  Endlich  veröffentlicht 
P.  Perret'  die  merkwürdige  Rede,  die  im  Jahre  1453  der  Gesandte 
der  Florentiner  Signorie,  Angelo  Acciajuoli,  an  König  Karl  VII . 
gerichtet  hat;  es  ist  dies  ein  Actenstück  ersten  Ranges  für  die  Ge- 
schichte der  Französischen  Politik  in  Italien. 

Die  Geschichte  der  Jeanne  d'Arc  beschäftigt  noch  fortwährend 
die  Französischen  Gelehrten.  Zuerst  ist  eines  fast  mystischen  Buches 
von  J.  Doinel*  zu  gedenken.  Der  Autor  schliesst  auf  die  objective 
Wirklichkeit  der  Geistererscheinungen;  es  ist  unnöthig,  diese  These 
zu  discutiren ;  das  Uebematürliche  existirt  für  den  Historiker  nicht.  — 
Angeregt  durch  einen  Essay  von  James  Darmesteter,  beschäftigt  sich 

'  Vgl.  Bibliogr.  '93,  455  h. 

'  Annales  du  Midi  1892,  Jan.,  Juli  n.  Oct. 

'  Revue  d'Anjon  Tome  XX.  ^  Annales  du  Midi  1892  Jan. 

*  Acad.  des  inscrr.  1892  April  8.  u.  15.    Vgl.  DZG  VIII  E  168. 

•  Revue  de  Bretagne  1892  Febr.  '  Vgl.  Bibliogr.  '93,  384  i. 

'  J.  Doinel,  Jeanne   d'Arc,   teile   qu'elle   est.    Orleans,   Herluiaon. 
89  p.    Vgl.  DZG  VIII  E  165. 
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F.  Babbe^  mit  Jeanne  d'Arc  in  England  und  beweist  in  einer 
Reihe  von  Auszügen  und  Analysen ,  die  chronologisch  angeordnet  sind, 
dass  die  Englischen  Historiker  ihren  alten  Hass  erst  im  17.  Jahr- 
hundert vergessen  haben,  und  dass  sie  alle  bis  zum  Jahr  1662  Jo- 
hanna als  eine  Hexe  und  als  ein  Weib  von  schlechtem  Lebenswandel 
betrachtet  haben,  die  ihre  Erfolge  einem  mit  den  höllischen  Mächten 
geschlossenen  Pacte  verdankt.  —  Luce*  publicirt  zwei  noch  nicht 
edirte  Urkunden  über  die  Bezielmngen  zwischen  der  Heldin  und  dem 
berühmten  Bruder  Richard,  der  auf  sie  einen  so  mächtigen 
Einfluss  ausübte.  —  Die  Belagerung  von  Orleans,  die  keineswegs  den 
Gipfelpunkt  der  Laufbahn  der  Pucelle  bedeutete,  ist  Gegenstand  einer 
sehr  interessanten  und  ganz  neuen  Arbeit  gewesen.  Es  ist  die  von 
L.  Jarry  besorgte  Veröffentlichung  des  Ausgabenregisters  der 
Englischen  Armee  vor  Orlöans^  Dieses  sorgfältig  mit  Anmer- 
kungen versehene  Schriftstück  gibt  uns  einen  interessanten  Ueberblick 
über  die  Mittel,  deren  sich  die  Belagerer  bedienten,  um  das  Bollwerk 
des  Hofes  von  Bourges  zu  bezwingen.  Dank  ihm  kennen  wir  genau 
den  Effectivbestand  und  das  Budget  der  Landesfeinde.  —  Jeny  und 
Lanöry  d'Arc  geben  uns  über  Jeanne  d'Arc  in  Berry*  neue 
Aufschlüsse.  —  Endlich  hat  Boucher  de  Molandon  von  neuem 
die  Biographie  Wilhelm  Erard's,  eines  Richters  der  Pucelle  und  zwar 
eines  derjenigen,  die  in  diesem  schmählichen  Process  die  hässlichste 
Rolle  spielten,  gezeichnet^. 

Ueber  die  Regierung  Ludwig's  XI.  wurde  im  Jahre  1892  wenig 
veröffentlicht.  H.  Witte  behandelt®  die  Politik  Ludwig's  XT.  in 
Lothringen  und  im  westlichen  Deutschland;  er  zeigt,  wie  es  dieser 
Fürst  verstanden  hat,  die  Abwesenheit  Karl's  des  Kühnen,  der  in  der 
Schweiz  beschäftigt  war,  zu  benutzen,  um  demselben  eine  Menge  un- 
versöhnlicher Feinde  zu  schaffen.  —  H.  S^e  hat  die  Beziehungen 
Ludwig's  XI.  zu  den  Städten  seines  Königreiches  zum  Gegenstand 
seiner  Doctorschrift  ^   gemacht.     Dieselbe  ist    ein    wichtiger  Beitrag' 


*  F.  Rabbe,  Jeanne  d'Arc  en  Angleterre.  Paris,  Savine.  377  p.  3  fr. 50. 
Vgl.  DZG  VIII  E  167. 

»  Acad.  des  inscrr.  1892  Febr.  5.    Vgl.  DZG  VIII  E  168. 

'  L.  Jarry,  Le  compte  de  Tarmee  anglaise  au  si^ge  d'Orleans.  (Sep. 
a.  M^m.  de  la  boc.  archeol.  de  rOrl^nais  1892.)  Orleans,  Herluisoo. 
245  p.    4  fr. 

*  L.  Jeny  et  P.  Lan^ry  d'Arc,  Jeanne  d'Arc  en  Berry.  Paris, 
Picard.   152  p.  3  fr.    Vgl.  DZG  VIII  E  167. 

*  Bulletin  du  Comit^  des  travaux  bist.  1891  Nr.  1.   Vgl.  DZG  VIIIE  166. 
«  Vgl.  Bibliogr.  '93,  396  a;  b. 

'  H.  Säe,  Louis  XL  et  les  villes.   Paris,  Hachette.  xxij428  p.  7  fr. 50. 


Frankreich,  Mittelalter  (A.  Molinier).  153 

zum  Studium  des  so  widerspruchsvollen  Charakters  dieses  gleichzeitig 
schlauen,  behutsamen  und  unbesonnenen  Monarchen ,  der  seine  Erfolge 
nur  seiner  Beharrlichkeit  verdankt.  Ein  despotischer  König  wusste 
er  doch  seinen  Bürgern  zu  schmeicheln  und  schön  zu  thun,  wenn  es 
ihm  die  Sache  zu  fordern  schien,  aber  allemal,  wenn  seine  Interessen 
nicht  in's  Spiel  kamen,  zeigte  er  sich  viel  mehr  als  Oegner,  denn  als 
Freund  der  localen  Freiheiten. 

De  Maulde-la-Clavi^re  setzt  die  Veröffentlichung  seiner  Ge- 
schichte Ludwig's  XII.  ^  fort;  der  8.  Band  umfasst  die  Jahre 
1494-98;  der  Verfasser  behandelt  darin  hauptsächlich  Italienische 
Dinge,  in  die  der  Herzog  von  Orleans  während  dieser  vier  Jahre  mit- 
handelnd verwickelt  war.  Damit  liegt  diese  lange  Einleitung  zur 
persönlichen  Regierung  Ludwig's  XII.  vollendet  vor;  trotz  vieler 
Fehler  verspricht  das  Werk  eine  wenn  nicht  abschliessende,  so  doch 
in  mehr  als  einer  Beziehung  neue  Geschichte  dieser  von  den  Schrift- 
stellern so  verschieden  beurtheilten  Regierung  zu  werden. 

Abgesehen  von  einem  kleinen  Artikel  P^lissier's  über  die  Be- 
ziehungen Ludwig's  XII.  zur  Bretagne^  haben  sich  die  Historiker 
überhaupt  nur  mit  der  Italienischen  Politik  dieses  Fürsten  befasst. 
Wir  nennen  gleichfalls  von  P Plissier  eine  Studie  über  die  Politik 
des  Markgrafen  von  Mantua  während  des  Kampfes  zwischen  Ludwig 
Sforza  und  dem  Französischen  Könige'. 

IV.  Localgeschichte.  1.  Nordfrankreich  (Flandern,  Artois,  Pi- 
cardie).  d'Herbomez*  hat  sich  von  neuem  mit  der  Geschichte  der 
Bisthümer  von  Tournay  und  Noyon  während  der  Jahrhunderte, 
wo  beide  vereinigt  waren  (532-1146),  beschäftigt;  er  erforscht  die 
Gründe  ihrer  Trennung  im  12.  Jahrhundert.  —  Derselbe  setzt  seinen 
Aufsatz  über  die  politische  Geographie  von  Tournaisis  fort*.  —  Für 
Saint- Omer  müssen  wir  die  Geschichte  der  Armbrustschützen  von 
St.  Georg  von  dem  Abb^  Bled  erwähnen ',  eine  interessante  Arbeit, 
die  auf  den  Archivalien  dieser  alten  Körperschaft  beruht,  ferner  einen 
Aufsatz  von  Pagart  d'Hermansart  über  die  pensionirten  Raths- 
mitglieder  von  Saint-Omer^  und  die  1.  Lieferung  des  B.  Bandes  der 

*  Vgl.  Bibliogr.  '91,  2296.  '  Annales  de  Bretagne,  April  1892. 

*  Vgl.  Bibüogr.  *93,  400  c.  *  Vergl.  Bibliogr.  '92,  2170  d. 
^  BullSocBelge  de  g^ogr.  1892. 

*  0,  Bled,  Bist,  des  arbalötriers  de  Saint-Omer  etc.  S.-Omer,  d'Ho- 
rnont.    189  p. 

^  Pagart  d'Hermansart,  Les  conseillers  penjsionnaires  de  la  ville 
de  Saint-Omer  etc.  (Sep.  a.  M^m.  des  antiqu.  de  la  Morinie  XX.)  S.-Omer, 
d'Homont.  61  p. 
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Urkunden  von  Saint-Bertin  ^,  die  der  Abbe  Haignerö  nach  dem 
grossen,  im  vorigen  Jahrhundert  durch  D.  Charles  Dewite,  den 
letzten  Archivar  des  Klosters,  zusammengestellten  Ohartular  veröflfent- 
licht.  —  Die  Geschichte  von  Bethnne  von  dem  Abb^  Cornet^  ist 
kein  durchaus  befriedigendes  Werk;  der  Autor  ist  über  die  letzten 
Arbeiten  zur  Municipalgeschichte  nicht  ausreichend  unterrichtet,  dafür 
hat  er  die  Archivalien  dieser  kleinen  Stadt  gewissenhaft  ausgebeutet 
und  macht  eine  Menge  von  werthvoUen  und  sicheren  Angaben  zur 
Social-  und  Wirthschaftsgeschichte  von  Bethune  seit  dem  14.  Jahr- 
hundert. —  Das  Urkundenbuch  der  Abtei  von  Bourbourg,  heraus- 
gegeben von  I.  de  Goussemaker ',  ist  natürlich  von  eng  begrenztem 
Interesse.  Man  findet  jedoch  dort  etwa  hundert  Urkunden  des  12.  und 
13.  Jahrhunderts,  die  für  die  Culturgeschichte  dieses  Tbeiles  des 
Flandrischen  Küstenstriches  ihren  Werth  haben.  —  Paul  Tierny  be- 
handelt die  Prövötö  von  Montreuil  *.  Diese  heute  in  völligem  Verfall 
begriffene  Stadt  war  im  14.  Jahrhundert  voll  Leben  und  Regsamkeit; 
sie  war  durch  den  Vertrag  von  Br^tigny  nicht  ausdrücklich  an  die 
Engländer  abgetreten,  und  Tierny  veröffentlicht  das  lange  Memoran- 
dum des  königlichen  Sachwalters,  das  an  die  ßäthe  Eduard's  III.  ge* 
richtet  ist:  ein  merkwürdiges  Stück,  voll  von  Aufschlüssen  über  die 
Lehensgeographie  von  Ponthieu  und  seinen  Enclaven.  —  Thierry 
d'HireQon,  ein  Rath  der  Gräfin  Mahaut  von  Artois  und  während 
einiger  Monate  im  Jahre  1328  Bischof  von  Arras,  ist  eine  merk- 
würdige Persönlichkeit;  Richard,  der  ehemalige  Archivar  von  Pas- 
de-Calais ,  hatte  sich  über  ihn  und  seine  Beziehungen  viele  Notizen 
gesammelt  und  hat  daraus  einen  interessanten  Artikel  verfertigt*,  voll 
neuer  und  anregender  Einzelheiten  über  die  Bewirthschaftung  der 
Landgüter  und  über  das  Ackerbauwesen  von  Artois  im  14.  Jahr- 
hundert. —  E.  Mennesson  veröffentlicht*  die  Freibriefe  von  Vervins 
aus  den  Jahren  1163,  1238  und  1573;  der  Text  derselben  ist  sehr 
interessant,  aber  die  Anmerkungen  des  Herausgebers  sind  ungenügend 
und    voller   Irrthümer.  —   Endlich    enthält   der    im   Jahre    1891   er- 


*  Haignerö,   Les  chartea  de  Saint  Bertin  etc.  S.-Omer,    d'Homont 
4«.   120  p. 

«  E.  Cornet,Hi8t.  de  Bethune.  Beth.,  David.  xv680u.xxix 516  p.  15fr. 
'  I.  de  Coussemaker,   ün  cartnlaire   de  Tabbaye   de  Notre-Dame 
de  Bourbourg.    Lille,  Ducoulombier.   xij  663  et  108  p. 

*  Paul   Tierny,  La  pr6v6t6  de  Montreuil  etc.    Paris,  Picard. 

*  I.  M.  Richard,  Thierry  d'Hire^on,  agriculteur  artösien  (BECh  53. 
88-416;  571-604). 

*  Bulletin  de  la  societe  arch^ol.  de  Vervins  XIII. 
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schienene  1.  Band  einer  neuen  Zeitschrift  für  die  Picardie^  viele 
gute  Aufsätze  über  diese  Provinz,  theils  archäologische,  theils  histo- 
rische; wir  nennen  nur  eine  Studie  von  Durand  über  die  berühmten 
Ghorstühle  der  Cathedrale  von  Amiens,  eine  andere  desselben  Ver- 
fassers über  die  Kirche  von  Beauval,  und  eine  Mittheilung  des  Abb^ 
Le  Suenr  über  die  Herrschaft  Fontaine,  unter  deren  Herren  sich 
einer,   mit  Namen  Aleaume,   beim  Kreuzzug  von  1204  auszeichnete. 

2.  Ostfirankreich  (Champagne,  Lothringen,  Franche-Comt^  und 
Hourgogne).  Das  Werk  des  Abb6  Gabriel  über  Verdun  im 
11.  Jahrhundert^  ist  sehr  gut  gemeint;  es  ist  die  Biographie  eines 
der  wenigen  Prälaten,  die  muthig  die  Partei  des  Kaiserthums  gegen 
das  Papstthum  ergriffen,  Bischof  Dietriches  von  Verdun.  Unglück- 
licherweise ist  der  Verfasser  in  der  Literatur  über  das  Thema  gar 
nicht  bewandert,  er  scheint  nicht  nur  die  in  Deutschland  erschienenen 
Arbeiten  über  den  Investiturstreit  nicht  zu  kennen,  sondern  auch 
nicht  die  geschätztesten  und  neuesten  Französischen  Werke  über  den- 
selben Gegenstand. 

In  der  Reihe  der  topographischen  Lexika  ist  das  Marne- 
Departement'  das  Werk  A.  Longnon's,  und  damit  ist  gesagt,  dass 
der  Band  zu  den  besten  dieser  nützlichen  Sammlung  gehört.  —  Der 
Abbe  L.  Marcel  hat  eine  sehr  sorgfältige  Bibliographie  der  liturgischen 
Bücher  der  Diöcese  von  Langres  angefertigt  ^;  es  ist  bekannt,  wie  er- 
wünscht derartige  Arbeiten  sind  und  welchen  Gewinn  die  Geschichte  des 
Mittelalters  aus  solchen  Untersuchungen  über  die  katholische  Liturgie 
zieht.  —  Derselbe  Verfasser  hat  die  Kalligraphie  und  die  Miniatur  in 
Langres  am  Ende  des  15.  Jahrhunderts^  behandelt,  er  beschreibt  in 
diesem  Werkchen  ein  schönes  Exemplar  der  Postillen  des  Nicolaus 
von  Lyra,  das  im  Jahre  1472  für  den  Bischof  Guy  Bernard  angefertigt 
wurde,  einen  vornehmen  Bücherfreund,  von  dessen  Büchern  jetzt  viele 
in  Poitiers  sind.  —  Givelet,  Jadart  und  Demaison  setzen  die 
Herausgabe  des  archäologischen  Repertoriums  für  den  Bezirk  von 
Reims  ^  fort;  die  9.  Lieferung,   die  1892  verÖflFentlicht  wurde,  um- 


^  M^moires  de  la  soci^t^  des  antiquaires  de  Picardie. 

«  Vgl.  Bibliogr,  '93,  262. 

*  A.  Longnon,  Dictionnaire  topographiqne  du  d^partement  de  la 
Marne  etc.    Paris,  Hachette.  4^  lxxxv887  p.  10  fr. 

^  L.  Marcel,  Les  livres  liturgiques  du  diocese  de  Langres  etc.  Paris, 
Picard.   xx358  p.   8  fr. 

^L.  Marcel,  La  calligraphie  et  la  miniature  a  Langres  k  la  fin  du 
XV*  siecle.    Paris,  Picard. 

®  Ch.  Givelet,  H.  Jadart  et  L.  Demaison,  Repertoire  archeo- 
logique  de  Tarrondissement  de  Reims  fasc.  9.  Reims,  Michaud.  361  p.  12  fr. 
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fasst  den  Canton  Ay.  —  A.  Roserot  liefert  einige  Zusätze  zu  den 
Abtslisten  von  Beaulieu,  Clairvaux  und  Larri  vour,  wie  sie  von 
den  Verfassern  der  Oallia  Christiana  aufgestellt  sind  *.  —  Auch  die 
Revue  de  Champagne  et  de  Brie  ist  für  die  Geschichte  dieser 
Provinz  heranzuziehen;  zu  erwähnen  sind  daraus  hauptsächlich:  eine 
kurze  anonyme  Mittheilung  über  die  Priorei  von  la  Presle  sur  Ecry, 
heute  Asfeld,  der  das  Ürkundenbuch  dieses  Hauses  beigegeben  ist; 
das  historische  Repertorium  der  Haute  Marne  von  Roserot';  das 
Leben  der  hl.  Osmanna,  von  Gui  de  Chätres,  dem  Abt  von  Saint- 
Denis  im  14.  Jahrhundert,  herausgegeben  von  D.  Plaine  u.  s.  w. 

Der  4.  Band  der  Geschichte  der  Herzöge  von  Burgund  von 
E.  Petit'  berichtet  über  35  Jahre,  vom  Tode  des  Herzogs  Hugo  III. 
bis  zu  dem  der  Herzoginwitwe  Alix  von  Vergy.  Man  wird  dort 
viele  neue  Aufklärung  finden  über  die  Kriege  zwischen  Hugo  IV.  und 
seinen  mächtigen  Nachbarn,  den  Grafen  von  der  Champagne,  über 
die  Beziehungen  dieses  Lehnsträgers  zu  der  Krone  von  Frankreich, 
endlich  über  die  Betheiligung  der  Herzöge  von  Burgund  an  der  Liga 
des  Französischen  Adels  gegen  die  Prälaten  unter  Ludwig  dem 
Heiligen.  —  Derselbe  Gelehrte  entwirft  in  einem  anderen  Buche  *  ein 
sehr  interessantes  Bild  von  dem  Zustand  dieses  Theiles  des  König- 
reiches von  1398-1424,  d.  h.  bis  zu  dem  Zeitpunkt,  da  die  Grafecbaft 
Tonnerre  durch  den  Herzog  von  Burgund  zum  Nachtheil  des 
Hauses  von  Cbalon  eingezogen  wurde.  —  Die  Waldgesetzgebung  in 
Burgund  ist  jetzt  nach  theoretischen  Gesichtspunkten  durch  R.  Sa- 
leilles^  erforscht  worden;  eine  Sammlung  von  Rechnungsauszügen 
aber,  die  sich  wie  Belege  zu  dem  Artikel  von  Saleilles  ausnehmen, 
gibt  E.  Picard^.  —  Der  alte  Schatz  der  Cathedrale  von  Auxerre 
wurde  im  16.  Jahrhundert  von  protestantischen  Schaaren  geplündert; 
heute  haben  private  Schenkungen  erlaubt,  einen  neuen  zu  schaffen, 
und  die  Sakristei  dieser  Kirche  enthält  eine  Anzahl  merkwürdiger 
archäologischer  und  historischer  Denkmale.  Das  Inventar  dieser 
Sammlung  ist  neuerdings  von  Bonne  au,  Monceaux  und  Molard 
aufgestellt  worden  ^,  und  der  Letztgenannte  hat  die  Geschichte  der 
alten  Sammlung,   die  heute   unrettbar  verloren  ist,  im  Einzelnen  er- 


*  Bulletin  du  Corait^  des  travaux  bist.  1890  nr.  1. 

»  Vgl.  den  letzten  Lit.-Bericht  in  DZG  VII,  345. 

»  Vgl.  Bibliogr.  '92,  286. 

^  £.  Petit,  Le  Tonnerois  sous  Charles  VI.  et  la  Bourgogne  sous 
Jean  sans  Peur.  Auxerre,  impr.  de  la  Constitution.  73  p.  —  Vgl.  auch 
DZG  VIII  E  183. 

^  NRHDroit  1892.  •  Vgl.  Bibliogr.  '92.  1540. 

'  Auxerre  1892. 
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zählt.  —  Für  Auxerre  nennen  wir  noch  die  Geschichte  der  Domini- 
kaner von  D.  Chapotin*.  —  Die  Geschichte  der  Abtei  von  Saint- 
Pierre  le  Vif  in  Sens  hat  das  Thema  einer  grossen  Abhandlung  von 
dem  Abbe  Boa  vier  gebildet';  der  ältere  Tbeil  dieser  Arbeit  ist 
im  Bull.  crit.  (1892  Nr.  7)  von  dem  Abb6  Duchesne  sehr  richtig 
beartheilt  worden.  —  Zum  Schluss  dieses  Ueberblickes  über  die  Werke, 
die  sich  mit  Burgund  befassen,  verweisen  wir  auf  die  Arbeit  von 
Bulliot  und  Thiollier  über  den  Cultus  des  hl.  Martin  in 
Autnnois',  die  für  die  Geschichte  des  langen  Kampfes  zwischen  dem 
Heidenthum  und  dem  Ghristenthum  sehr  wichtig  ist. 

Für  dieFranche-Gomte  nennen  wir  den  2.  Band  der  Geschichte 
der  Abtei  und  des  Landes  Saint-Claude  vom  Pater  Benoit^,  ein  ganz 
unklares  und  wirklich  gar  zu  kritikloses  Machwerk.  Es  ist  grössten- 
tbeils  nur  ein  weitschweifiges  und  wortreiches  Gutachten,  das  überall 
auf  die  Aufisätze  des  Advocaten  Ghristin  zu  Gunsten  der  Leibeigenen 
von  Saint-Claude  zurückgreift.  Schon  seit  lange  ist  die  Streitfrage 
gegen  Pater  Benoit  entschieden. 

3.  Paris  und  He  de  France.  F.  Bournon  setzt  die  Veröffent- 
lichung seiner  Berichtigungen  zu  Lebeufs  Pariser  Stadt-  und  Diö- 
cesangescbichte  ^  fort.  Die  2.  Lieferung  ist  soeben  erschienen.  Es 
ist  eine  beachtenswerthe  Arbeit,  aber  man  muss  bedauern,  dass  der 
sehr  unberechtigte  Ruf  des  Werkes  von  Lebeuf ,  das  weit  unter  den 
kritischen  Abhandlungen  desselben  Schriftstellers  steht,  den  Verfasser 
veranlasst  hat,  diese  ermüdende  und  ein  wenig  veraltete  Form  von 
Zusätzen  zu  einem  oft  unzuverlässigen  Text  auszuwählen  ;  er  hätte 
vielleicht  besser  daran  gethan,  die  Arbeit  ganz  von  vorn  aufzunehmen 
und  ihr  eine  etwas  zeitgemässere  Form  zu  geben.  Allerdings  würde 
Bournon  für  eine  so  angelegte  Arbeit  keinen  Verleger  gefunden 
haben ;  es  liegt  das  an  der  Geschäftsroutine  der  Buchhändler  und  an 
der  Geistesträgheit  des  Publicums. 

*  D.  Chapotin,  Etudes  bist,  sur  la  province  dominicaine  de  France: 
Les  Dominicains  d'Auxerre.  Paris,  Picard.  xij  421  p.   5  fr. 

*  H.  Bouvier,  Bist,  de  Tabbaye  de  S.-Pierre  le  Vif  de  Sens.  (Sep. 
a.  Bull,  de  la  sog.  des  sciences   de  TYonne  XLV.)    Auxerre ,  Milon.    214  p. 

*  J.  G.  Bulliot  et  F.  Thiollier,  La  mission  et  le  culte  de  s. 
Martin,  d'apr.  les  legendes  etc.  dans  le  pays  ^duen.  (M^m.  de  la  soc. 
eduenne  XVIII  et  XIX.)  Paris,  Picard.  483  p.   15  fr. 

^  P.  Benoit,  Bist,  de  Tabbaye  et  de  la  terre  de  Saint-Claude.  II. 
Paris,  Picard.   1013  p.   20  fr. 

^  F.  Bournon,  Eist,  de  la  ville  et  de  tout  le  diocese  de  Paris,  par 
Tabb^  Lebeuf.  Rectiiications  et  additione.  Nr.  2.  Paris ,  Champion, 
p.  245-430.   10  fr. 
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Der  2.  Band  der  Geschichte  von  Paris  von  E.  de  Me nerval i 
ist  soeben  erschienen ;  er  reicht  von  1380  bis  1589;  man  findet  darin 
immer  Parteilichkeit,  aber  Liebe  zur  Sache  und  Interesse.  —  In  den 
Abhandlungen  der  Gesellschaft  zur  Geschichte  von  Paris  theilt  L.  Auvray 
aus  Handschriften  der  Königin  Christine  einige  merkwürdige  Urkunden 
über  die  Abtei  von  Saint-Magloire  mit,  die  vom  11.  bis  ins 
13.  Jahrhundert  reichen*.  —  Cadier  und  Couderc  veröfiPentlichen 
dort '  ein  Lehenszinsbuch  und  ein  Urkundenregister  der  Kirche  Saint- 
Merry,  ersteres  von  1307,  die  Urkunden  von  1156-1265,  Coyecque 
das  Inventar  der  Sakristei  des  Hötel-Dieu^,  das  1254  angelegt 
wurde.  —  Endlich  macht  B.  Prost  ^  merkwürdige  Angaben  über  die 
Goldschmuckgeschenke,  die  den  Königen  und  Königinnen  von  Frank- 
reich und  den  fremden  Fürsten  bei  ihrem  Einzug  in  Paris  von 
1424-1563  dargebracht  wurden.  —  E.  Chatelain,  der  Mitarbeiter 
von  Pater  Denifle,  beschreibt  ein  Urkundenregister  der  Englischen 
und  Deutschen  Nation  an  der  Pariser  Universität,  das  neuerdings 
die  Nationalbibliothek  erworben  hat';  die  Archivalien  der  Deutschen 
Nation  sind  damit  nun  vollständig,  und  allein  diese  Nation  hat  das 
Material  zu  einer  fortlaufenden  Geschichte  hinterlassen.  —  Omont 
hat  eine  Bittschrift  der  Universität  an  den  Papst  um  Gründung  eines 
Orientalischen  Collegs  wieder  aufgefunden  und  veröffentlicht  ^  Das 
Actenstück  stammt  aus  der  Mitte  des  14.  Jahrhunderts;  man  plante 
die  Gründung  eines  Collegs  von  Missionären  zur  Bekehrung  der  Un- 
gläubigen. —  Endlich  erwähnen  wir  noch  eine  Schrift  von  R.  Chan- 
cerei* über  die  Apotheker  und  die  alte  medicinische  Facultät. 

Die  Geschichte  von  Beauvais  und  seinen  communalen  Einrich- 
tungen von  Lab  an  de  ist  im  ganzen  eine  vorzügliche  Arbeit*,  die 
Frucht  langer  und  sorgfältiger  Forschungen.  Das  Werk  würde  ge- 
wonnen haben,  wenn  der  Autor  etwas  mehr  Sorgfalt  auf  die  Form 
verwandt  und  den  Umfang  ein  wenig  eingeschränkt  hätte.  Aber  so 
wie  es  ist,  macht  es  dem  jungen  Autor  und  seinen  Lehrern  alle 
Ehre.  —  Zu  der  im  vorigen  Bericht  *®  erwähnten  Veröffentlichung  der 

*  £.  de  Menarval,  Paris  depuis  ses  origines.   Paris,  Didot. 

*  See.  de  rhist.  de  Paris,  M6m.  T.  XIX.  »  Ebda.  M6m.  T.  XVUI. 

*  Ebda.,  Bull.  1891  sept-oct.  *  Ebda.,  BuU,  1891  nov.-dec. 

*  Vgl.  Bibliogr.  '92,  1725  a. 

'  Sog.   de  Thist.  de  Paris,  Bull.  1891  nov.-dec. 
^  R.  Chancerei,  Les  apothicaires  et  Tancienne  faculte  de  medecine 
de  Paris,  1312-1780.  Biijon,  Darantiöre.   128  p. 

*  L.  H.  Labande,  Hist.  de  Beauvais  et  de  ses  institutions  commu- 
nales  etc.   Paris,  Picard.  xziij382p.   10  fr. 

»0  Vgl  DZG  VII,  366. 
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R§gle  de  rHötel-Dien  de  Pontoise  durch  L.  Legrand  sei  hier 
noch  nachgetragen,  dass  diese  Regel  ungefähr  aus  dem  Jahre  1258^ 
der  Zeit  der  Errichtung  jenes  Hauses,  stammt.  Ludwig  der  Heilige 
hat  dasselbe  gegründet  und  dazu  einen  Theil  der  Busse  verwendet, 
die  er  dem  Herrn  von  Coucy  für  einen  Rechtsbruch  auferlegt  hatte.  — 
Die  Abtei  von  Saint-Denis  hatte  zahlreiche  Besitzungen  in  Gross- 
britannien, und  ihr  Archiv  enthält  einige  Angelsächsische  Urkunden; 
sechs  dieser  Stücke  hat  soeben  W.  H.  Stevenson^  untersucht  und 
für  gefälscht  erklärt.  —  Müller  und  E.  de  Roziöre  veröffentlichen^ 
das  Gerichtsbuch  des  Amtsbezirkes  von  Senlis  aus  den  Jahren  1340-41; 
es  ist  dies  ein  ausserordentlich  merkwürdiger  Text,  eines  der  ältesten 
in  Frankreich  erhaltenen  Kanzleiregister. 

4.  We8tft:u]ikreich  (Normandie,  Bretagne,  Anjou  und  Maine). 
Tardif  ist  andauernd  mit  Vorarbeiten  für  den  2.  Band  seiner  Aus- 
gabe des  alten  Gewohnheitsrechtes  der  Normandie  beschäftigt;  seiner 
abschliessenden  Arbeit  ist  eine  Studie  über  einen  einzelnen  Punkt 
eben  dieses  Gewohnheitsrechtes  vorangegangen:  ein  Aufsatz  von 
A.  Colin'  über  die  Rechte  der  Eheleute.  —  Die  Statuten  der  Uni- 
versität Caen  sind  im  3.  Bande  der  Sammlung  von  M.  Fournier 
gedruckt:  eine  erwünschte  Ergänzung  bietet  das  Inventar  des  Uni- 
versitätsarchivs, das  von  A.  Benet,  einem  Architekten  in  Calvados, 
bearbeitet  ist  *.  Ein  Theil  der  Stücke ,  namentlich  das  berühmt« 
Matrologium  oder  Inventar,  ist  im  Wortlaut  veröffentlicht,  und  die 
Textwiedergabe  in  der  Publication  Benet*s  ist  im  allgemeinen  viel 
reiner  als  in  der  Sammlung  von  Fournier. 

A.  de  La  Borderie  hält  eine  freie  Vorlesung  über  Geschichte 
der  Bretagne  an  der  Facultät  von  Rennes  und  hat  den  Grundriss 
derselben  veröffentlicht*;  der  Verfasser  kennt  die  von  ihm  behandelte 
Periode  (938-1364)  vortrefflich  und  sein  kurzer  Abriss  ist  das  Er- 
gebniss  langjähriger  eigener  Forschungen.  —  M.  Fournier,  der  im 
3.  Bande  seiner  Statutensammlung  die  Quellen  der  erst  im  15.  Jahr- 
hundert entstandenen  Universität  zu  Nantes  veröffentlicht,  hat  die 
Geschichte  und  die  näheren  Umstände  der  Gründung  dieser  Universität 
behandelt'.  —  Endlich  veröffentlicht  La  Borderie  die  noch  unedirte 


»  EHR  6,  736-42. 

»  NRHDroit  1891.  «  Ebda.  1892. 

*  A.  Benet,  Inventaire  des  archives  de  Tuniversit^  de  Caen.    Caen, 
Delesques. 

*  A.  deLaBorderie,  La  Bretagne  aux  grands  siecles  du  moyen  hge, 
938-1364.  Rennea,  Plihon.  256  p.  3  fr.  50. 

*  NRHDroit  1891. 
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Yita  eines  gewissen  St.  Efflam,  einer  wahrscheinlich  legendarischen 
Persönlichkeit,  deren  Biographie  nicht  vor  dem  12.  Jahrhundert  niede^ 
geschriehen  ist  ^  Der  Herausgeber  sieht  darin  jedoch  eine  Erinnerung 
an  die  grossen  Bretonischen  Auswanderungen  des  6.  Jahrhunderts. 

In  Le  Mans  zeigt  man  ein  Haus,  das  man  das  der  Königin  Beren- 
g^re  nennt,  während  es  in  Wahrheit  aus  dem  15.  Jahrhundert  stammt; 
«s  ist  neuerdings  restaurirt  und  vor  gänzlichem  Verfall  gesichert 
worden.  B.  Tri  gar  hat  die  Geschichte  dieses  Hauses  in  einem  inter- 
essanten kleinen  Artikel '  aufgezeichnet.  Es  wurde  im  15.  Jah^ 
hundert  von  einer  Blirgerfamilie  von  Le  Mans,  genannt  die  V^ron, 
«rbaut.  —  P.  Piolin  schildert  die  Geschichte  des  christlichen  Theaters 
in  Maine ^;  es  ist  ein  interessantes  Buch,  das  sich  den  Studien  von 
G.  Bapst  über  die  Mysterien  in  Paris  an  die  Seite  stellen  lässt. 

Im  Mittelalter  nannte  man  die  Grenzgebiete  zwischen  Anjou,  der 
Bretagne  und  Poitou,  Grenzländer  dieser  Provinzen  (pays  limitrophes) ; 
für  sie  galt  eine  besondere,  sehr  merkwürdige  Gesetzgebung,  die  jetzt 
von  E.  Chönon  behandelt  worden  ist*;  dieselbe  war  ausserordentlich 
verwickelt  und  sehr  beschwerlich ,  sie  wurde  durch  die  Revolution 
abgeschafft,  eine  Reform,  die  den  Bauern  zu  gute  kam,  diese  aber 
nicht  hinderte,  sich  am  Krieg  in  der  Vendöe  zu  betheiligen. 

5.  Mittelfrankreich  (Poitou,  Auvergne  etc.).  Pur  Poitou  kön- 
nen wir  nur  die  Chroniken  von  Poitiers  von  A.  Barbier  er- 
wähnen * ;  es  ist  eine  Sammlung  von  etwas  verwirrten  Mittheilungen 
über  die  Sitten  und  das  sociale  Leben  in  dieser  Stadt  am  Ende  des 
Mittelalters.  —  Der  von  A.  Leroux  unter  dem  Titel  ,  Archiv  es 
historiques  de  Limousin**  veröflfentlichte  Band  enthält  nur 
wenige  mittelalterliche  Quellen ;  wir  nennen  namentlich  die  Ordens- 
regel und  das  Seelenmessenregister  der  Abtei  von  Ternes  und  einige 
sehr  merkwürdige  Satzungen  frommer  Brüderschaften,  zum  Theil  ans 
-dem'  15.  Jahrhundert.  —  Derselbe  hat  eine  kleine  Rathscbronik  von 


^  A.  de  La  Borderie,  Hist.  de  Bretagne.  Critique  des  sources: 
Saint  Efflam ;  texte  de  sa  vie  etc.  (Ann.  de  Bretagne  YIl.)  Rennes,  Flihon. 
41  p.   3  fr. 

2  RH  du  Maine  1892. 

'  P.  Piolin,  Le  th^ätre  chretien  dans  le  Maine  au  cours  du  moyen- 
äge.    Mamers,  Fleury.    205  p. .  6  fr. 

*  E.  Gh^non.  Les  marches  söparantes  d' Anjou,  Bretagne  et  Poitoa. 
(Sep.  a.  NRHDroit  1892.)    Paris,  Larose.   98  p.  3  fr. 

*  A.  Barbier,  Ohroniqnes  de  Poitiers  aux  15.  et  16.  si^clea.  Poitiera, 
Blais.  318  p. 

*  Limoges,  Ducourtieux. 
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Limoges  für  die  Jahre  1370-1671  veröffentlicht*,  die  einige  merk- 
würdige Nachrichten  zur  Localgeschichte  enthält.  —  Guibert  hat 
einige  Spuren  von  CoUectiveigenthum  in  Limousin  für  das  13.  Jahr- 
hundert nachgewiesen*.  —  Der  Abbö  Duchesne,  der  seine  Studien 
über  die  alten  Heiligenleben  fortsetzt,  behandelt  die  Thaten  der  in 
Limoges  verehrten  hl.  Valerie*;  der  Text  dieser  » Actes*  ist  ver- 
hältnissmässig  jung,  doch  gibt  der  gelehrte  Verfasser  zu,  dass  die 
hl.  Valerie  existirt  haben  kann ;  ihr  Grab  befand  sich  in  der  Krypta 
von  St.  Martial,  lange  vor  Abfassung  dieser  Legende.  —  Endlich 
erwähnen  wir  die  von  Abb^Douais  besorgte  Publication  Lateinischer 
Texte  über  die  Predigermönche  von  Limoges^;  er  hat  sie  den 
Sammlungen  des  Bernard  Gui  in  der  Toulouser  Bibliothek  entnommen. 

Für  die  anderen  Provinzen  Mittelfrankreichs  sei  die  Geschichte 
des  Gebietes  von  Villequiers  in  Berry  von  M.  de  Laugardi^re 
genannt';  es  ist  dies  mehr  eine  Sammlung  von  Notizen  als  ein  Buch, 
und  der  Autor  hat  den  Fehler  begangen,  seine  Ansicht  über  ürsprungs- 
f ragen  abgeben  zu  wollen,  deren  Schwierigkeiten  er  nicht  zu  kennen 
scheint. 

Die  Geschichte  der  Cistercienserabtei  Fontaine-Jean*  von  dem 
Abbe  Jarossay  ist  besonders  für  die  Geschichte  des  berühmten 
Hauses  von  Courtenay  interessant.  —  De  Flamaret  veröffentlicht 
fünf  Urkunden  des  Collegiatstifts  von  Taunay  in  Nivernais '.  — 
Endlich  hat  Teilhard  deChardin  festgestellt,  an  welchem  Zeit- 
punkt man  in  Clermont  und  in  Montferrand  in  der  Auvergne  bis  zur 
•Reform  Karl's  IX.  das  Jahr  beginnen  liess^;  wie  ihre  Amtsgenossen 
im  grössten  Theil  des  Südens,  scheinen  die  Notare  der  Auvergne  den 
Annunciationsstyl  angewandt  zu  haben. 

6.  Südwestfrankreich  (Guyenne  und  Gascogne).  Zuallererst  er- 
wähnen wir  den  Freibrief  für  Beauregard,  eine  Ortschaft  in 
Pörigord  blanc,  vom  Jahre  1286®.  —  Wichtiger  ist  die  Veröffent- 
lichung von  G.  Charrier  über  die  Schöffen  von  Bergerac*";  es  sind 


^  Bulletin  du  comitä  des  travaux  bist.  1890  (erschienen  Ende  1891). 

«  Ebda.  1891  (erschienen  Ende  1892). 

'  See.  des  antiqnaires,  Bulletin  de  1892,  mars  12. 

*  Douais,  Les  Freres  precheurs  de  Limoges.    Toulouse,  Privat. 

*M.   de    Laugardiere,    Hist.    du    pays    de    Villequiers-en-Berry. 

Paris,  Picard.  437  p.   6  fr. 

^  See.  du  Gätinais,  Annales  T.  IX. 

^  Bull,  du  comite  des  travaux  hist.  1891  (erschienen  1892). 

»  Vgl.  Bibliogr.  '92,  2481  e.         •  Bergerac,  impr.  du  Sud-Ouest  1892. 

'**  G.  Charrier,  Les  jurades  de  la  ville  de  Bergerac.    I:  1352-1485. 

Bergei-ac,  impr.  du  Sud-Ouest.     xvj377  p.   6  fr. 

Deutsche  Zeitschr.  f.  Oeschichtsw.  1893.  X.  l.  H 


1(32  Berichte  und  Besprechungen. 

darin   die  Verhandlungen   der   städtischen   Behörde   ausgezogen;   der 
bisher  allein   erschienene    1.  Band   umfasst   die  Jahre  1352-1485.  — 
Ducom  bebandelt  seinerseits  die  Communalgeschichte  von  Agen  bis 
zum  Vertrag   von  Br^tigny  * ;   es   ist   eine  gewissenhafte  Arbeit,   auf 
Grund  des  reicben  städtischen  Arcbivs,  das  schon  Magen  und  T hol  in 
gewürdigt  haben.  —  Die  Geschichte  der  Stadt  und  Herrschaft  Sainte- 
Bazeille  von  dem  Abbe  Alis^  ist  eine  gute  Provinzialmonographie. 
sorgfUltig  gearbeitet  und  anspruchslos  geschrieben ;  sie  bietet  ein  gutes 
Beispiel  für  die  unbestreitbaren  Fortschritte  der  historischen  Studien 
in  Frankreich  seit  etwa  20  Jahren.  —  Mehrere  Werke  und  Aufsätze 
liegen  vor  über  die  Gascogne  im  allgemeinen.    Zuerst  eine  Studie  von 
Blade^    über   die    politische    Geographie    des    südwestlichen   Gallien 
nach   dem   Anonymus   von   Bavenna;   der  Verfasser   kommt   zu  dem 
Schlüsse,   dass  die  Gasconia   dieses  Autors  mit  dem  ersten  Herzog- 
thum    Aquitanien    zusammenfällt.   —   Ph.  Lauzun    behandelt^  die 
Schlösser  der  Gascogne  am  Ende  des  13.  Jahrhunderts;  seine  Ab- 
handlung bildet  die  Vorrede  und  den  vorweggenommenen  Commentar 
zu  seiner  illustrirten  Publication,  die  von  der  Societe  des  archives 
historiques   de  Gascogne   geplant  ist.  —   In    den   Publicationen 
dieser    selben    Gesellschaft    hat    La  Plagne-Barris    seine   Arbeit 
über   die   Gascognischen    Siegel   des  Mittelalters   beendet'^;   die 
3.  und  letzte  Lieferung  umfasst  die  Siegel  der  Städte  und  Bürger  und 
das  Supplement.  —  In  derselben  Serie  erscheinen  die  Eatbsrechnungen 
der  Stadt  Biscle,  herausgegeben  von  Parfouru  und  Carsalade  du 
Pont.    Der  soeben  erschienene  2.  Band®  umfasst  die  Jahre  14S5-1507; 
man  erfährt  daraus  vielerlei   über   die  sehr  unruhige  Geschichte  von 
Armagnac  in  dieser  Epoche.  —  Endlich  nennen  wir  zum  Schluss  die 
Publication   über   die  Anstalten  von  Bayonne,  die   von   der  städti- 
schen Verwaltung  unternommen  ist ' ;    es    ist  ein   stattlicher  schöner 


^  A.  Ducom,  La  commune  d'Agen.  Essai  sur  son  bist  etc.  jusquau 
traite  de  Bretigny.    Paris,  Picard.     Iij330p.     7  fr.  50. 

^  R.  L.  Alis,  Hist.  de  la  ville  et  de  la  baronnie  de  Sainte-Bazeille. 
Agen,  Michel  &  M.    259  p.    5  fr. 

'  Revue  de  g^ographie  1892,  Aug.-Sept. 

*  Revue  de  Gascogne  1892,  Mai. 

*  LaPlagne-Barris,  Sceaux  gascons  du  moyen-äge.  Fase.  3.  Pan^ 
Champion.   1892. 

*  P.  Parfouru  et  J.  de  Carsalade  du  Pont,  Comptes  con- 
sulaires  de  la  ville  de  Riscle.  II :  1485-1507.  Paris,  Champion,  p.  343-66:>. 
12  fr.  50. 

'  Etablissements  de  Bayonne.  Bayonne,  Lamaigniere.    4°. 
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Band,  in  Anlage  und  Ausführung   nach   dem  Muster  der   ähnlichen 
Sammlungen  von  Bordeaux. 

7.  Südfrankreich  (Languedoc  und  Nachbarländer).  Von  allge- 
meinen Werken  nennen  wir  zuerst  die  aus  paläographischen  Hebungen 
am  katholischen  Institut  in  Toulouse  hervorgegangene  Publication  ^ 
Der  Leiter  istAbbö  Douais;  der  Band  umfasst  Texte,  die  ein  wenig 
aufs  Gerathewohl  ausgewählt,  von  denen  aber  manche  für  die  Ge- 
schichte von  Südfrankreich  nicht  uninteressant  sind.  —  Ueber  Tou- 
louse selbst  ist  nur  eine  Kirchspielgeschichte  von  dem  Abbe  Julien 
zu  erwähnen ',  ein  interessantes  Werk,  aus  dem  man  ersieht,  wie  der 
Clems  dieser  Stadt  mit  Hilfe  der  frommen  Bruderschaften  im  13.  und 
14.  Jahrhundert  dahin  gelangte,  seinen  durch  den  Albigenserkrieg 
stark  erschütterten  Einfluss  wieder  herzustellen  und  wie  er  aus  dem 
einst  zum  Aufruhr  geneigten  Toulouse  eine  bis  zur  Intoleranz  und 
zum  Fanatismus  katholische  Stadt  zu  machen  wusste.  —  Im  Folgenden 
nennen  wir  mehrere  locale  Rechtsaufzeichnungen  aus  der  Lan- 
guedoc: zunächst  von  Escazeaux'  im  Departement  Tarn-et-Garonne 
aus  dem  J.  1271 ;  dann  von  Merville,  1807-59,  herausgegeben  durch 
den  Abbä  Douais*;  von  Goudourville  in  Agenais  in  Vulgärsprache, 
1278,  herausgegeben  von  Röbouis*;  vonR^almont,  1272-1342,  heraus- 
gegeben  durch  Portal  ^  —  Die  ältesten  vorhandenen  Documente  über 
die  alte  Cistercienserabtei  Loc-Dieu  sind  zu  einem  Bande  vereinigt 
worden '.  Die  meisten  haben  nur  ein  ziemlich  eng  begrenztes  Inter- 
esse. —  Eine  tüchtige  Arbeit  von  E.  Martin^  beschäftigt  sich  mit 
der  sehr  alten  Familie  der  Guillem,  Herren  von  Clermont-de-Lod^ve, 
die  mit  den  ersten  Familien  des  Königreichs  in  Verbindung  standen 
und  vom  13.- 16.  Jahrhundert  eine  gewisse  politische  Rolle  spielten.  — 
Endlich  erwähnen  wir  das  Bauurkundenbuch  von  Pont  Saint-Esprit, 


^  C.  Douais,   Travaux  pratiques   d'one  Conference  de  pal^ographie 
a  rinatitut  catholique  de  Toulouse.    Toulouse,  Privat. 

^  Julien,  Hist.  de  laparoisse  de  la  Dalbade.  Toulouse,  Privat.   1891. 

^  Bulletin  de  la  soc.  arch^ol.  de  Tam-et-Garonne. 

*C.  Douais,  La  coutume  de  Merville.    Texte  latin.  (Sep.  a.  NRH- 
Droii)    Paris,  Larose.  76  p. 

*  NRHDroit  1892. 

«  Revue  hist.  du  Tarn  1891  Oci 

^  Docimients    sur   Tancienne   abbaye    de  Loc-Dieu.    Villefranche-de- 
Rouergue,  Bardoux.    224  p. 

'    E.  Martin,  Chronique  et  g6n6alogie  des  Guillem,  seigneurs  de  Cler- 
mont,  diocese  de  Lodeve  etc.    Marseille,  Barlatier.  248  p. 
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herausgegeben   von  L.  Bruguier-Boure  ^   wovon  die  3.  LiefeniDg 
1892  erschienen  ist. 

Für  Bons si Hon  nennen  wir  einige  durch  AbbeDouais*  mit- 
getheilte  Urkunden  über  das  Walten  der  Inquisition  in  diesem  Lande 
vom  14.-16.  Jahrhundert,  und  kurze  Bemerkungen  von  Vi  dal  über 
die  Aebte  des  berühmten  Klosters  von  Cuxa'.  —  Endlich  erinnern 
wir  daran,  dass  Brutails  in  einer  Broschüre^  über  die  Frage  von 
Andorra  die  vordem  durch  Baudon  von  Mouy  zu  Gunsten  der 
Kirche  von  ürgel  aufgestellten  Theorien  zurückgewiesen  hat;  er  be- 
weist, dass  die  Bechte  Frankreichs  auf  dieses  kleine  Gebiet  ganz  un- 
zweifelhaft sind. 

8.  Südostfrankreich  (Provence,  Dauphine  und  Savojen).  Das 
Werk  von  Lenthöric  über  die  Bhone*  ist  recht  beachtenswertb, 
aber  nur  ein  Theil  davon  ist  historisch  und  das  ist  gerade  nicht  der 
beste.  Der  Verfasser,  ein  Brücken-  und  Wegebauingenieur,  kennt 
besser  die  Naturgeschichte  dieses  Thaies,  wo  er  grosse  Arbeiten  ge- 
leitet hat.  Man  kann  das  Werk  gleichwohl  den  Historikern  empfehlen, 
zumal  in  unserer  Zeit,  wo  die  prähistorische  Epoche  geradezu  ein 
historisches  Studiengebiet  geworden  ist.  —  Von  P.  Fahre  veröffent- 
licht^, liegt  eine  Berechnung  der  kirchlichen  Zehntenabgaben  vor, 
die  von  1178-1288  in  sechs  Diöcesen  des  alten  Königreichs  Arelat  er- 
hoben wurden. 

E.  Bondurand,  Archivar  von  Gard,  veröffentlicht  das  Gewohn- 
heitsrecht von  Tarascon  \  einen  sehr  wichtigen  Text  des  14.  Jahr- 
hunderts. —  Deloche  beschäftigt  sich  in  einer  langen  Abhandlung 
mit  der  Geschichte  von  Saint-Bemy  im  Mittelalter  ^.  —  Die  Geschichte 
des  Fürstenthums  0 r a n i e n  von  Pontbriant®  ist  vornehmlich  die 
Geschichte  des  Landes  unter  der  Herrschaft  der  Nassauer;  der  auf 


^  L.  Bruguier-Roure,   Cartulaire  de  Toeuvre  des  egliae,  maison. 
pont  et  hdpitaux  du  Saint-Esprit.  Faso.  3.  Nimes,  Chastanier. 
'  Ann.  du  Midi  1892  Oct. 
'  Bulletin  du  comitö  des  travaux  bist.  1891  (erschienen  1892). 

*  Brutails,  Etudes  critiques  sur  les  origines  de  la  question  d'An* 
dorre.    Toulouse,  Privat. 

^  C.  Lenthdric,  Du  S.-Gothard  ä  la  mer:  Le  Rhone.  Hist.  d'on 
fleuve.    Paris,  Plön.    2  vols.    561,  591  p.   15  fr. 

«  Annales  du  Midi  1892  Juli. 

^  E.  Bondurand,  Les  coutumes  de  Tarascon.  (Mem.  de  Tacad.  du 
Gard  1891.)    Nimes,  Catelan.   136  p. 

*  M.  Deloche,  Saint- Römy  de  Provence  au  moyen-äge.  (Acad.  des 
inscrr.  Bd.  34,  1.)    Paris,  Elincksieck.  4^  95  p.  et  2  cartes.  6  fr. 

^  Pontbriant,  Hist.  de  la  prindpaut^  d'Orange.  Paris,  Picard. 
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das  Mittelalter  bezügliche  Theil  ist  kurz  und  von  sehr  geringem 
Werth.  —  Endlich  nennen  wir  eine  grosse  Studie  von  Cais  de  Pierlas 
über  das  Hauptlehen  von  Chäteauneuf  in  den  Seealpen  ^  eine  sehr 
interessante  Arbeit  über  die  Lehensverhältnisse  dieses  in  Frankreich 
wenig  gekannten  Landes. 

Für  die  Dauphin^  nennen  wir  zuerst  die  Diplomatik  des  Peter 
RivaZy  eine  von  dem  Abbe  Ul.  Chevalier  veröflfentlichte  Samm- 
lung^; man  findet  dort  223  Actenstücke  aus  den  Jahren  542-1276, 
die  sich  alle  auf  den  Südosten  Frankreichs  (Dauphinö  und  Savoyen) 
bezieben,  im  Wortlaut  oder  Auszug  mitgetheilt.  —  Ferner  nennen  wir 
das  Pataphium  Yiennensis  ecclesiae,  eine  Aufzeichnung  aller 
für  diese  Kirche  vom  13.-16.  Jahrhundert  gemachten  Stiftungen'; 
endlich  das  topographische  Lexicon  der  Dröme  von  Brun-Durand*, 
eine  beachtenswerthe  Arbeit,  die  aber  hinter  dem  oben  erwähnten 
Lexicon  des  Marnedepartements  von  Longnon  in  jeder  Beziehung 
zurücksteht.  A.  Molinier. 


^  £.  Cais  de  Pierlas,  Le  fief  de  Chäteauneuf  dans  les  Alpes  mari- 
times etc.  (Mise,  di  stör,  patria  1892.)    Turin,  Paravia.    142  p. 

'  ül.  Chevalier,  La  diplomatique  de  Pierre  Rivaz.  Romans,  Si- 
bilat.     (In :  Cartul.  Dauphinois.   T.  VI.) 

'  Buli.  d'hist  eccl^siastique  1892. 

*  Brun-Durand,  Dictionnaire  topographique  de  la  Drdme.  Paris, 
Hachette.    4\ 
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Die  Wiener  Akademie  der  Wissenschaften  hielt  am  31.  Mai  ihre 
Jabressitzung.  Aus  dem  Berichte,  den  in  derselben  der  Gen.-Secretär  Prof. 
E.  Suess  erstattete,  kommt  für  uns  das  Referat  über  die  Erfolge  der 
prähistorischen  Commission  in  Betracht.  Diese  hat  unter  Leitung  von 
Dr.  M.  Hoernes  Nachforschungen  in  Untersteiermark  und  bei  Adams- 
thal in  Mähren  angestellt;  der  ersten  Nummer  der  „Mittheilungen**  dieser 
Commission  ist  seit  1887  noch  keine  Fortsetzung  gefolgt.  Ueber  die  Thätig- 
keit  der  philosophisch -historischen  Classe  und  der  mit  ihr  verbundenen 
Commissionen  berichtete  Prof.  Alf.  H u b e r.  —  Da  in  dieser  Zeitschrift 
über  die  Wirksamkeit  der  Wiener  Akademie  noch  nicht  berichtet  wurde, 
benutzen  wir  die  Gelegenheit  zu  einem  üeberblicke  Über  ihre  historischen 
Unternehmungen.  [856 

Die  Akademie  wurde  im  J.  1847  gegründet  und  eröfiiiete  sehr  bald 
die  Reihe  ihrer  Publicatiouen.  Der  Abhandlungen,  welche  in  den  Sitzungs- 
berichten der  philos.-histor.  Classe  (seit  1848;  nunmehr  in  der  Regel 
8  Bände  jährlich)  und  in  den  Denkschriften  (seit  1850  jährlich  1  Band) 
niedergelegt  sind,  sowie  des  nach  jeder  Classensitzung  erscheinenden  An- 
zeigers (seit  1864)  gedenken  wir  hier  nur  im  Vorübergehen,  um  uns  den 
besonderen  historischen  Unternehmungen,  die  vornehmlich  der  Veröffent- 
lichung von  Quellen  dienen,  zuzuwenden.  [857 

Die  Historische  Commission,  bis  1878  als  , Commission  zar 
Herausgabe  Oesterreichischer  Geschichtsquellen*  bezeichnet,  geht  auf  eine 
Anregung  zurück,  die  Chmel  gleich  in  der  ersten  Sitzung  der  histor.- 
philologischen  (jetzt  philosophisch-historischen)  Classe  am  24.  Nov.  1849 
gegeben  hat.  Ihre  Hauptuntemehmungen  waren  von  Anfang  an  die  „Fontes" 
und  das  « Archiv''.  [858 

Die  Fontes  rerum  Austriacarum  (mit  d.  Nebentitel  »Oester- 
reichische  Geschichtsquellen")  zerfallen  in  2  Abtheilungen:  I.  Scriptores 
und  n.  Diplomataria  et  Acta.  Die  erste  dieser  Serien  wurde  erst  1855  be- 
gonnen und  ist  bis  jetzt  im  ganzen  8  Bände  stark  geworden;  die  zweite 
aber,  die  schon  im  J.  1849  durch  Chmel  eröffnet  wurde,  ist  stetig  ge- 
wachsen und  jetzt  beim  47.  Bande  angelangt.  Bei  Publication  der  Quellen 
in  dieser  Sammlung  wird  nicht  systematisch  nach  einem  vorher  festgestellten 
Plan  vorgegangen  oder   eine  Eintheilung  beobachtet  ^   sondern  in  bunter 
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Reihenfolge  erscheint  darin,  was  sich  der  Commission  von  geeigneten  Edi- 
tionen darbietet.  Sache  der  Commission  ist  also  nicht  die  Leitung  einheit- 
licher Arbeiten,  sondern  die  Entscheidung  Über  Aufnahme  von  Publicationen, 
die  meist  ohne  ihr  Zuthun  entstanden  sind.  Die  freiere  Form  bietet  gegen- 
über den  Nachtheilen  des  Ungleichmässigen  und  Zufälligen  auch  den  Yor- 
theil,  dass  die  verschiedensten  Gebiete  neben  einander  gefördert  sind.  Neben 
Crknndensammlungen  zur  allgemeinen  Oesterreichischen  und  Dt.  Reichs- 
Geschichte,  wie  von  Chmel  und  6  ach  mann,  stehen  zahlreiche  Diplo- 
matarien  einzelner  Gebiete  oder  Stifter  und  die  bekannten  Publicationen 
aus  Venetianischen  Materialien  von  Tafel  und  Thomas,  von  Fiedler 
and  von  Arneth,  auch  diplomatische  Correspondenzen  zur  neueren  Ge- 
fichicbte.  Was  die  Scriptoresb&nde  anbelangt,  so  ist  an  Höfler's  Edition 
der  „Geschichtschreiber  der  Hussit.  Bewegung*  zu  erinnern.  [869 

Das  Archiv  für  Oesterreichische  Geschichte  ist  zur  Auf- 
nahme von  kleineren  Quellenpublicationen ,  die  sich  für  die  Fontes  nicht 
eignen,  von  Abhandlungen  und  Untersuchungen  bestimmt.  Ursprünglich 
führte  es  den  Titel  , Archiv  fttr  Kunde  Oesterr.  Geschichts-Quellen"  und 
sollte  also  besonders  zur  Aufschliessung  und  Sichtung  der  Quellen,  die  in 
den  Fontes  zu  publiciren  waren,  dienen.  Unter  diesem  Namen  sind  von 
1848  an  83  Bände  erschienen.  Im  J.  1865  gab  man  der  Zeitschrift  den 
jetzigen  Namen,  und  unter  diesem  ist  sie  bis  auf  79  Bände  angewachsen.  Vom 
Archiv  sind  die  Hefte  je  nach  Bedürfniss  ausgegeben  worden,  früher  meist 
2  Bände,  jetzt  fast  regelmässig  nur  1  Band  im  Jahr.  Von  einer  eigentlichen 
Zeitschrift  unterscheidet  sich  das  Unternehmen  auch  dadurch,  dass  jeder 
Beitrag  sofort  nach  Erscheinen,  sehr  zur  Annehmlichkeit  der  daran  inter- 
essirten  Fachkreise,  einzeln  ausgegeben  wird.  Im  Archiv  sind  manche  be- 
rühmte Abhandlungen  erschienen ;  den  Inhalt  der  letzten  Bände  ersieht  man 
aus  unserer  Bibliogr.,  s.  '89,  1588  u.  '92,  2393.  In  den  Jahren  1851-1859 
war  dem  Archiv  noch  ein  Notizenblatt  beigegeben,  das  seitdem  nicht 
mehr  fortgeführt  wurde.  [860 

Neben  den  beiden  grossen  fortlaufenden  Sammlungen  sind  noch  Einzel- 
untemehmungen  der  Comm.  zu  verzeichnen:  an  erster  Stelle  die  „Monu- 
menta  Habsburgica,  Sammlung  von  Actenstücken  und  Briefen  zur  G. 
des  Hauses  Habsburg  in  dem  Zeitraum  von  1473-1576*'.  Erschienen  sind 
davon  3  Bände  der  1.  Abth.  (Maximilian),  hrsg.  v.  J.  Chmel  1854  u.  1858, 
von  der  2.  Abth.  (Karl  V.  und  Philipp  II.)  aber  lediglich  der  1.  Bd.,  hrsg. 
von  K.  Lanz  1853.  mit  einer  vom  Herausgeber  1857  nachgeschickten  Ein- 
leitung.  In  diesen  Anfangen  ist  die  Publication  stecken  geblieben.     [361 

Als  ein  ganz  neues  Unternehmen  sind  die  Venetianischen  De- 
peschen vom  Kaiserhofe  zu  erwähnen.  Anfangs  standen  die  Arbeiten 
unter  Leitung  einer  besonderen  Commission,  bestehend  aus  Arneth,  Bü- 
dinger  und  Fiedler.  Nach  Vollendung  des  1.  Bandes  fiel  das  Mandat 
derselben  an  die  historische  Commission  zurück.  Prof.  Büdinger  hatte 
die  Bearbeitung  des  ganzen  1.  Bandes  geleitet,  in  welchem  eine  möglichst 
vollstÄndige  Vorstellung  von  der  Berichterstattung  Venetianischer  Oratoren 
gewährt  werden  sollte ;  fiir  die  folgenden  Bände,  in  denen  nur  die  wichtigsten 
Depeschen  im  Wortlaut,  von  den  übrigen  aber  Inhaltsangaben  in  den  An- 
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m erklingen  geboten  werden,  beschränkte  er  sich  auf  die  Oberleitung  znr 
Auswahl  des  Materials.  Band  I  (1538~46)i  hrsg.  von  J.  Stich  und  G.  Turba, 
ist  1889,  Band  II  (1546-54),  hrsg.  von  Turba,  1892  erschienen,  Band  111 
folgt  voraussichtlich  1894  und  wird  über  20  Jahre  (bis  1576  oder  1578)  um- 
fassen, da  bei  dem  Archivbrande  im  Jahre  1572  die  Depeschenbände  von 
1559  an  zu  Grunde  gegangen  sind  und  sich  meist  nur  die  registermässigea 
Inhaltsangaben  hiezu,  die  sRubricarien",  erhalten  haben.  [862 

Eine  andere  Publication,  die  von  der  Akademie  herausgegebenen 
Mittheilungen  aus  dem  Vaticanischen  Archive,  ist,  ebenfalls  1889, 
mit  den  »Actenstücken  zur  G.  des  Dt.  Reiches  unter  den  Königen  Rudolf  1. 
und  Albrecht  L,  gesammelt  von  A.  Fanta,  F.  Kaltenbrunner  und 
E.  V.  Ottenthai*  ins  Leben  getreten.  Für  diese  Sammlung  wird  durch 
Prof.  0.  Redlich  ein  2.  Band  vorbereitet,  enthaltend  Briefe  und  Urkunden 
zur  Geschichte  Rudolfs  von  Habsburg  aus  einem  von  Starzer  in  Rom  ent- 
deckten Codex  epistolaris.  [863 

Die  umfassend  angelegte  Sammlung  der  Oesterreichischen  Weia- 
thümer  steht  unter  Leitung  einer  besonderen  Commission,  die  ursprüng- 
lich, als  man  1864  das  Unternehmen  begann,  aus  v.  Earajan,  v.  Meiller, 
V.  Miklosich,  Fr.  Pfeiffer,  H.  Siegel  bestand  und  gegenwärtig  Siegel, 
Heinzel,  v.  Inama-Sternegg  und  G.  Winter  zu  Mitgliedern  zählt 
Die  Sammlung  ist  der  Natur  der  Sache  entsprechend  nach  territorialen  Ge- 
sichtspunkten gegliedert.  Erschienen  sind  bisher  7  Bde.,  zuerst  einer  fQr 
Salzburg,  hrsg.  von  H.  Siegel  und  C.  Tomaschek  (1870),  dann  4  Bde.  fär 
Tirol,  hrsg.  von  J.  Zingerle,  E.  v.  Inama-Sternegg  und  J.  Egger 
(1875-1891),  ein  6.  Bd.  für  Steiermark  u.  Kärnten,  hrsg.  von  F.  Bischoff 
und  A.  Schönbach  (1881),  und  der  7.  (Niederösterreich  Theil  1),  hrsg.  von 
Gu'st.  Winter  (1886).  Der  2.  Theil  der  Niederösterreichischen  Weisthümer 
(Oesterr.  Weisth.  Bd.  8)  gelangt  October  1893  zum  Druck,  ein  3.  Theil 
wird  diese  Reihe  abschliessen.  Mit  den  Oberösterreichischen  Weisthümern 
(Bd.  10),  deren  Bearbeitung  in  den  Händen  von  H.  L  am  bei  und  H.  M. 
Schuster  ruht,  wird  —  in  einem  gegenwärtig  noch  nicht  festzustellenden 
Zeitpunkte  —  der  Abschluss  der  ganzen  Sammlung  erreicht  werden.      [864 

Ebenfalls  von  der  Histor.  Commission  unabhängig  ist  die  Quellen- 
sammlung für  die  grossen  Concilien  des  15.  Jh.:  Monumenta  conci- 
liorum  generali  um  sec.  XY.  Eröffnet  wurde  sie  im  J.  1857  mit  dem 
1.  Baude  der  Scriptores  des  Conc.  Basileense.  Derselbe  enthält  verschiedene 
Stücke,  die  sich  auf  die  Verhandlungen  mit  den  Böhmen  beziehen.  Dann 
begann  in  derselben  Reihe  die  Publication  der  grossen  Basier  Concilschronik 
des  Joannes  de  Segovia  durch  E.  Birk.  Der  1.  Bd.  (Buch  I  des  Werkes) 
ist  1873  erschienen,  dann  kam  die  Publication  wieder  ins  Stocken;  erst  im 
J.  1886  folgte  die  1.  Liefg.  des  2.  Bandes.  Nach  Birk^s  Tode  hat  R.  Beer 
die  Fortsetzung  des  Werkes  begonnen,  und  es  ist  bereits  das  XVI.  Buch 
(bis  1440  reichend)  ausgegeben  und  mit  dem  Drucke  des  XVII.  begonnen 
worden.  Birk's  Editionsverfahren  soll,  um  den  Abschluss  nicht  zu  sehr  zu 
verzögern,  beibehalten  werden.  Andere  Serien  als  die  der  Scriptores  de« 
Conc.  Basil.  sind  bis  jetzt  in  diesen  Monumenta  conciliorum  nicht  in  Angriff 
genommen.  [S65 


Akademien  in  Wien  und  Göttingen.  169 

Eine  ganze  Reihe  von  Bänden  hat  dagegen  die  gleichfalls  unter  eine 
besondere  Commission  gestellte  Ausgabe  Lateinischer  Kirchenväter,  das 
Corpus  Bcriptorum  ecclesiasticorum  Latinornm,  aufzuweisen.  Be- 
gonnen wurde  die  Publication  mit  der  Ausgabe  des  Sulpicius  Severus  durch 
Halm  im  J.  1866.  Zuletzt  ist  im  J.  1893  der  27.  Bd.  erschienen.  Wie  die 
Akademie  das  Unternehmen  durch  eine  2V2Jäbrig6  Forschungsreise  Reif f er- 
sehet d*B  nach  Italien  einleitete,  so  hat  sie  auch  jetzt  für  die  Fortführung 
des  Unternehmens  grössere  Forschungsreisen  nach  Spanien  durch  R.  Beer, 
nach  England  durch  H.  Schenkl  und  nach  Italien  durch  andere  Philo- 
logen unternehmen  lassen.  Deren  Ergebnisse  werden  in  den  Sitzungs- 
berichten veröffentlicht  (vgl.  unsere  Bibliogr.  '90,  788;  2743.  '91,  173;  936. 
'92,  870g).  In  Vorbereitung  sind  Ausgaben  des  Augustinus,  des  Paulinus 
von  Nola  u.  a.  [866 

Von  den  uns  femer  liegenden  philologischen  u.  archl.  Unternehmungen 
sei  nur  soviel  hier  mitgetheilt,  dass  durch  die  Commission  für  die  Heraus- 
gabe der  Attischen  Grabreliefs  die  4.  Lieferung  ausgegeben  wurde  und 
dass  im  Auftrage  der  Commission  für  die  archäol.  Erforschung  Kleinasiens 
die  Herren  R.  Heberdey,  A.  Wilhelm,  W.  Kubitschek  und 
W.  Reichel  erfolgreiche  Forschungsreisen  nach  Kilikien  resp.  Karien  ge- 
macht haben.  [867 

Die  KgL  Gesellsehaft  der  WisBenschaften  zn  Göttlngen  hat  eine 
neue  Organisation  erhalten.  Statt  der  bisherigen  8  Classen  sind  2  ge- 
bildet, wobei  aber  die  uns  interessirende  histor.-philologische  Classe  unver- 
ändert geblieben  ist  Ihr  Secretar  war  Geh.-R.  Sauppe,  dessen  Hinscheiden 
in  diesem  Augenblick  gemeldet  wird.  Die  Unabhängigkeit  der  Gesellschaft 
von  der  Universität  ist  durch  die  neuen  Statuten  in  derselben  Weise  wie 
früher  aufrecht  erhalten.  In  ihrer  Wirksamkeit  soll  besonders  bei  der  hist.- 
philol.  Classe  grössere  Lebhaftigkeit  erzielt  werden.  Zunächst  werden  Fest- 
sitzungen, die  in  Vergessenheit  gerathen  waren,  wieder  abgehalten.  Die 
periodischen  Publicationen,  die  »Abhandlungen*,  die  «Nachrichten*  und  die 
^Gelehrten  Anzeigen  * ,  sollen  fortgeführt  werden.  Die  „GelehrtenAnzeigen* 
nehmen  bekanntlich  als  ein  kritisches  Journal  unter  allen  Dt.  Akademie- 
publicationen  eine  ganz  eigenartige  Stellung  ein;  ihre  Bedeutung  für  das 
Gebiet  der  historischen  Wissenschaften  braucht  nicht  erst  erwähnt  zu  werden. 
Die  «Abhandlungen*  dagegen  haben  in  den  letzten  Jahren  wenig  Histo- 
risches gebracht.  [868 

Für  Deutsche  Verhältnisse  hervorragend  sind  an  Zahl  und  Höhe  die 
Preisvertheilungen,  welche  die  Göttinger  Gesellschaft  vorzunehmen  hat. 
Die  histor.-philol.  Classe  stellt  alle  3  Jahre  eine  Preisfrage,  die  natürlich 
nur  in  Zwischenräumen  eine  historische  ist.  Solchen  Ausschreibungen  ver- 
danken z.  B.  Wattenbach's  Geschichtsquellen  (1856)  ihren  Ursprung.  Weitere 
Preise  und  zwar  nur  solche  für  historische  Arbeiten  werden  aus  den 
Fonds  der  Wedekind-Stiftung,  deren  Verwaltung  der  Ges.  d.  Wiss. 
seit  1845  zusteht,  alle  10  Jahre  gegeben.  Die  Summe,  die  hierzu  verfügbar 
ist,  beträgt  3000  Thaler  (=  über  9000  M.):  ein  Drittel  ist  für  eine  Quellen- 
pnblication,  ein  zweites  für  ein  darstellendes  Werk  bestimmt;  für  beide  wird 
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das  Thema  vorher  von  der  Gesellschaft  benannt  (vgl.  die  letzten  Preisauf- 
gaben  dieser  Stiftung  DZG  Nachrr.  '89,  63  u.  '91,  66);  ein  dritter  Preis 
wird  für  ein  beliebiges  ausgezeichnetes  Geschichtswerk  verliehen,  wenn  das- 
selbe im  Manuscript  eingereicht  worden  ist;  andernfalls  ist  der  Preis,  aber 
nur  mit  der  Hälfte  des  vollen  Betrages,  an  Verfasser  schon  gedruckter  Werke 
zu  vergeben.  Dieser  3.  Preis  hat  thatsächlich  die  Bedeutung  erhalten^  dass 
er  dem  hervorragendsten  während  der  10  Jahre  erschienenen  Werke  zur 
Deutschen  Geschichte  ertheilt  wurde,  wobei  man  an  erster  Stelle  immer 
ein  darstellendes  Werk  berücksichtigte.  So  sind  das  erste  Mal  1856  Häusser 
für  seine  Dt.  G.  und  Böhmer  für  die  Kaiserregesten,  1866  Dümmler  für 
die  G.  d.  Ostfränk.  Reichs  und  daneben  Winkelmann  und  Schirrmacher 
wegen  ihrer  Arbeiten  Über  Friedrich  II.  (die  einer  Lösung  der  1.  Preisaufgabe 
vorgegriffen  hatten),  1876  aber  Ranke  für  den  Wallenstein  und  Köstlin 
für  die  Luther-Biographie,  1886  Waitz  für  die  Verf.-G.  und  Giesebrecht  für 
die  G.  d.  Dt.  Kaiserzeit  preisgekrönt  worden.  Mit*  ihren  eigentlichen  Preis- 
ausschreiben hat  die  Stiftung  bisher  wenig  Glück  gehabt,  die  meisten  Auf- 
gaben sind  ungelöst  geblieben,  oder  die  durch  diese  Aufgaben  angeregten  Auto- 
ren haben  vorgezogen,  vor  Ablauf  des  Termins  zu  publiciren.  Der  üebelstand 
ist  wohl,  wie  die  Ges.  selbst  bemerkt  hat,  dass  der  Zeitraum  von  10  Jahren 
zu  gross  gegriffen  ist.  Durch  Preisausschreiben  veranlasst  sind  u.  A.  Pott- 
hast's  Edition  des  Heinr.  v.  Hervord  u.  Oesterley's  nicht  zur  Veröffentlichung 
gelangte  Bearbeitung  Hermann  Korner's.  Ihre  überschüssigen  Mittel  hat 
die  Wedekind -Stiftung  mehrfach  zur  Unterstützung  histor.  PablicationeD 
verwendet.  —  Die  Beneke-Stiftung,  an  die  man  in  diesem  Zusammen- 
hange ebenfalls  denkt,  hat  mit  der  Gesellschaft  der  Wissenschaften  nichts  zu 
thun,  sondern  wird  von  der  philosoph.  Facultät  der  Universität  verwaltet. 
Von  den  Ergebnissen  ihrer  Preisausschreiben  erwähnen  wir  hier  aber  doch 
Schanz'  Engl.  Handelspolitik  im  ZA.  Heinrich's  VIII.  (1879)  und  0.  Harnack's 
KurfürstencoUeg  (1887).  [869 

Der  24.  Deutsche  Anthropologencongress  fand  vom  5.-9.  August 
in  Hannover  statt.  Aus  den  Verhandlungen  verdient  zunächst  Virchow's 
Eröffnungsrede  Erwähnung.  Er  ging  auf  die  Fragen  nach  den  Stamm- 
sitzen der  Indogermanen  und  nach  der  Urbevölkerung  Deutschlands  ein 
und  bezeichnete  als  bisheriges  Forschungsergebniss,  dass  Deutschland  wahr- 
scheinlich schon  in  der  neolithischen  Periode  von  Germanischen  Stämmen 
bewohnt  gewesen  Bei.  Für  Historiker  ist  besds.  hervorzuheben  ein  Vortrag 
des  Museums-Dir.  Dr.  Schuchhardt  „üeber  einen  Deutschen  Limes*, 
d.  h.  eine  alte  Landwehr,  die  sich  von  der  Fulda  bei  Knickhagen  westlich 
bis  gegen  Arolsen  hinzieht  und  auf  dieser  Strecke  mit  kleinen  Castellen 
und  Warthügeln  besetzt  ist.  Der  Vergleich  dieser  Linie  mit  der  alt«n  Gau- 
grenze und  der  heutigen  Sprachgrenze  zwischen  Hoch-  und  Plattdeutsch 
deutet  auf  die  alte  Völkerscheide  zwischen  Sachsen  und  Hessen  (resp.  Frauken) 
hin  und  die  Ausgrabungen  in  der  Burg  bei  Knickhagen  haben  gezeigt,  dass 
die  Grenz  wehr  in  die  Zeit  Karl's  des  Grossen  oder  noch  früher  zu  setzen 
ist.  Auch  auf  der  alten  Sächsisch-Thüringischen  Grenze ,  in  den  Kreisen 
Heiligenstadt  und  Worbis  bis  Sachsa  am  Harz  finden  sich  Landwehrspuren, 
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aber  darchweg  mit  ma.  Profilen,  so  dass  hier  eine  früh  geschichtliche  Grenz- 
befestigung bislang  nicht  erwiesen  werden  konnte.  —  Wesentlich  histo- 
rische oder  culturhistorische  Themata  behandelten  noch  Baurath  Professor 
Köhler  (Deberblick  über  die  Baugeschichte  Hannovers),  Stadtbauinspector 
K 0 wal d  (Ueber  das  Opfer  beim  Baubeginn)  und  Oberlehrer  Dr.  M  ej  e  r  (Der 
Roggen  als  ürkom  der  Indogermanen).  [370 

Dentdche  Gesellschaften  etc.  für  Provinzial-  und  Ortsgeschichte. 

W estpreu88ischer  G  eschichtscereiti.  Nach  der  Errichtung  der  Pro- 
vinz Westpreussen  (1878)  vereinigte  sich  eine  Anzahl  von  Freunden  der 
Geschichtswissenschaft  in  der  Stadt  Danzig,  um  der  heimathlichen  Geschichts- 
forschung hier  eine  Stätte  zu  bereiten.  In  der  constituirenden  Versamm- 
lung am  1.  September  1879  wurden  die  Ziele  des  Vereins  dahin  näher  be- 
stimmt, dass  er  die  Erforschung  von  Urkunden,  Chroniken  und  geschicht- 
lichen Denkmälern  jeder  Art  vermitteln  und  unterstützen ,  eine  Zeitschrift 
zur  Aufnahme  von  Abhandlungen  und  Darstellungen  aus  der  Landes- 
jreschichte  herausgeben  und  öffentliche  Vorträge  veranstalten  sollte.  Zu- 
gleich wurde  eine  freundschaftliche  Auseinandersetzung  über  die  Arbeits- 
gebiete und  die  speciellen  Aufgaben  mit  dem  Vereine  für  die  Geschichte 
Ton  Ost-  und  Westpreussen  zu  Königsberg,  sowie  mit  dem  Marien  werderer 
Geschichtsverein  angebahnt.  Der  Verein  übernahm  die  Herausgabe  einer 
Westpreussischen  Abtheilung  eines  neuen  Preussischen  ürkundenbuchs,  das 
die  Staatsurkunden,  die  Urkunden  der  Bisthümer^  die  Comthureibücher  und 
die  Urkunden  der  grösseren  Städte  umfassen  sollte;  dann  die  Bearbeitung 
der  Westpreussischen  Scribenten  und  eine  Westpreussische  Fortsetzung  von 
Töppen's  Ständeacten  von  1466  an.  Von  dem  ersten  sehr  umfangreichen 
Unternehmen  sind  bis  jetzt  das  Pommerellische  Urkundenbuch  in  2  Th eilen 
von  M.  Perlbach  und  das  Urkundenbuch  des  Bisthums  Culm  in  2  Theilen 
von  C.  Wölky  erschienen,  die  Bearbeitung  Westpreussischer  Chronisten  ist 
noch  nicht  bis  zu  einer  Edition  vorgeschritten,  von  den  Westpreussischen 
Ständeacten  ist  ein  Heft  (1466-1471)  von  Fr.  Thun  ert  publicirt  worden.  Die 
Zeitschrift  des  Vereins  umfasst  jetzt  31,  zum  Theil  recht  starke  Hefte.  Die 
Zahl  der  Mitglieder  beträgt  zur  Zeit  382,  die  jährlich  verwendbaren  Mittel 
des  Vereins  belaufen  sich  einschliesslich  eines  Zuschusses  aus  Provinzial- 
mitteb  auf  2-3000  M.  Ds.  [871 

Die  Historische  Gesellschaft  für  die  Provinz  Posen  ist  seit 
der  Generalversammlung  im  Mai  1890  (vgl.  unseren  Bericht  in  Bd.  V, 
Kachrr.  Nr.  10)  bis  auf  c.  1100  Mitglieder  angewachsen.  Ihre  Zeitschrift 
ist  bis  Jahrgang  VUI  Heft  1  gelangt.  Von  grösseren  Publicationen  ist  im 
J.  1892  Bd.  I  des  Stadtbuchs  von  Posen  erschienen  (s.  Bibliogr.  '98,  524). 
Der  Herausgeber  A.  Warschauer  hat  ihn  mit  einer  umfangreichen  ver- 
fiassaogsgeschichtlichen  Einleitung  versehen.  Unter  der  Presse  befindet  sich: 
Knoop,  Sagenbuch  der  Provinz  Posen,  und  ,Das  Jahr  1798;  Urkunden 
und  Actenstücke  zur  Organisation  Südpreussens*^.  [372 

Der  kgL  Sächsische  Alterthumsverein  ist  in  den  letzten  Jahren 
auf  etwa  350  Mitglieder  angewachsen.  Seine  Einnahmen  übersteigen 
15000  M.    Im  J.  1892  wurde  es  durch  die  Erhöhung  des  Staatszuschusses 
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von  900  auf  4000  M.  ermöglicht ,  das  Yereinsmuseum  an  2  Wochentagen 
unentgeltlich  dem  Publicum  zu  öfiiien.  Gleichzeitig  wurde  zur  Erhaltnn<? 
der  Gegenstände  dieses  Museums  dem  Vorstände  eine  Commission  vok 
3  Mitgliedern  beigegeben.  Während  das  ,Neue  Archiv  für  Sächsische  Ge- 
schichte*^ in  regelmässiger  Folge  forterschien ,  erlitt  die  «Beschreibende 
Darstellung  der  älteren  Bau-  und  Kunstdenkmäler  des  Kgr.  Sachsen*  eine 
grössere  Stockung  durch  Krankheit  und  Tod  des  Herausgebers,  Professor 
R.  Steche.  Die  Fortsetzung  des  Werkes  hat  nunmehr  Prof.  Com.  Gur- 
litt  übernommen.  Bemerkenswerth  ist,  dass  das  evang.-luth.  Landes- 
consistorium  auf  Grund  der  im  genannten  Inventarisationswerk  gegebenen 
Winke  mehrere  Verordnungen  zum  Schutz  gefährdeter  Alterthümer  erlassen 
hat.  Der  Verein  hat  Übrigens  auch  das  Sachs.  Ministerium  des  Innern  er- 
sucht, in  organischer  Verbindung  mit  der  Inventarisation  eine  Commission 
für  den  Schutz  der  Alterthümer^  Kunst-  und  Baudenkmäler  des 
Landes  aufzustellen.  [S73 

Der  Verein  für  Geschichte  der  Stadt  Meissen  ist  auf  Anregung 
des  Realschuldir.  Dr.  Loose  im  Jahre  1880  begründet  worden.  Seine  Mit- 
gliederzahl beträgt  gegenwärtig  245,  welche  einen  jährlichen  Betrag  von 
je  3  M.  bezahlen.  Ausserdem  gewährt  die  Stadt  noch  100  M.  jedes  Jahr. 
Seine  Hauptaufgabe  sieht  der  Vorstand  in  der  Veröffentlichung  wissenschaft- 
licher Jahreshefte,  deren  4  einen  Band  ^  Mittheilungen  *  bilden.  Die  stän- 
digen Mitarbeiter  daran  sind  Lehrer  der  Fürstenschule  St.  Afra  und  der 
Realschule.  An  Sammlungen  besitzt  der  Verein  ungefähr  800  Bilder  der 
Stadt  und  einzelner  Theile  derselben  aus  etw^a  drei  Jahrhunderten.  Neuer- 
dings hat  er  die  Wiederherstellung  der  Kreuzgänge  des  ehemaligen  Franzis- 
kanerklosters vollendet  und  dadurch  werthvolJe  Grabmäler  vom  Untergang 
gerettet.  '  [874 

Der  Verein  für  Chemnitzer  Geschichte  besteht  seit  13.  De- 
cember  1872,  unterhält  ein  Museum,  ein  Archiv  und  eine  Bibliothek,  ver- 
anstaltet Vorträge  und  histor.  Excursionen  und  gibt  , Mittheilungen*  her- 
aus (s.  Bibliogr.  '91,  3589  a  und  '92,  2074).  Von  letzteren  erschien  soeben 
Nr.  8  als  Festschrift  zum  750Jährigen  Stadijubiläum  von  Chemnitz,  reich 
ausgestattet  mit  photograpbischen  CJrkk.-Facsimiles  zu  einem  Aufsatz  von 
Ermisch  u.  Posse,  s.  Bibliogr.  Nr.  1697  d.  Ausserdem  ist  vom  Verein  dieCopie 
eines  Stadtplanes  von  1761  herausgegeben  worden,  Vorsitzender  ist  z.  Z. 
Prof  A.  Gottschaldt,  Schriftführer  G.  Franke,  Archivar  Oberlehrer 
Dr.  P.  ühle.  Die  Mitgliederzahl  beträgt  ca.  300;  von  den  städtischen  Be- 
hörden bezieht  der  Verein  eine  jährl.  Subvention  von  1200  M.  [37o 

Auch  der  Alterthumaterein  fUr  Zwickau  und  Umgegend, 
welcher  am  8.  December  1885  gegründet  worden  ist,  publicirt  »Mitthei- 
lungen«  (bisher  3  Hefte,  s.  Bibliogr.  '89,  3988  und  '92,  2077).  Er  besteht 
aus  rund  190  Mitgliedern  und  verfügt  über  eine  Jahreseinnahme  von  über 
700  M.,  sowie  über  ein  Vermögen  von  1000  M. ,  das  er  einer  Schenkung 
verdankt.  Den  Vorsitz  führt  Oberl.  Dr.  E.  Fabian.  Ein  Alterthums- 
museum  ist  im  Entstehen  begriffen.  [S76 
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Der  Verein  für  die  Geschichte  Pirnas  besteht  seit  dem  19.  Januar 
1885  und  zählt  55  Mitglieder.  Er  hat  sich  in  seiner  Thätigkeit  beschränkt 
auf  einzelne  Vorträge ,  auf  die  Erhaltung  von  Alterthümern  in  der  Stadt 
und  Unterstätzung  des  Siftdtischen  Museums  und  auf  Förderung  der  Bearbei- 
tung einer  Geschichte  Pirnas.  Vereinspublicationen  sind  bis  jetzt  noch  nicht 
erschienen.  Der  Eassabestand  betrug  250  M.,  ein  Mitgiiederbeitrag  wurde 
im  letzten  Jahre  nicht  erhoben.  [S77 

Der  Gesehichfs-  und  Alterthumsverein  in  Leisnig  ist  gegründet 
im  J.  1866  und  zählt  gegenwärtig  56  ordentl.  Mitglieder.  Seine  Sammlung 
von  Alterthümem  befindet  sicli  in  drei  Zimihem  des  Schlosses  Mildenstein 
in  Leisnig.  Von  den  Publicationen  des  Vereins  sind  bisher  9  Bände  er- 
schienen. Die  Einnahmen  des  Vereins  bestehen  aus  den  Mitgliederbeiträgen 
a  3  M.  75.    Vorsitzender  ist  Dr.  M.  Müller.  [378 

DerVerein  für  Geschichte  der  Stadt  Kochlitz  winde  erst  im  \ongen 
Jahre  durch  Oberlehrer  Dr.  C.  Pfau,  den  jetzigen  Vorsitzenden,  gegründet 
und  besteht  zur  Zeit  aus  74  Mitgliedern.  Der  Verein  sammelt  Alterthümer, 
die  in  der  alten  Kapelle  des  Rochlitzer  Schlosses  zur  Aufstellung  kommen, 
wirkt  für  Erhaltung  derartiger  Denkmäler,  unternimmt  auch  kleine  Aus- 
grabungen. Eine  eigene  Zeitschrift  hat  er  sehr  verständiger  Weise  bisher 
nicht  ins  Leben  gerufen;  geschichtl.  Aufsätze  werden  vielmehr  in  dem 
localen  , Wochenblatt'  veröffentlicht.  Literarisches  Ziel  ist  die  Herstellung 
einer  Chronik  von  Rochlitz.  [379 

Der  Verein  für  die  Geschichte  Leipzigs  wurde  am  17.  De- 
cember  1867  begründet.  Lehrer  £.  Man gn er,  einer  der  Stifter,  ist  gegen- 
wärtig 1.  Vorsteher.  Der  Verein,  der  aus  ca.  400  Mitgliedern  besteht, 
hält  im  Winter  alle  14  Tage  Sitzungen  mit  Vorträgen  und  veranstaltet  im 
Sommer  Ausflüge.  Er  scheidet  sich  in  eine  artistische  und  eine  literarische 
Section.  Die  artistische  Übernahm  die  Aufgabe,  eine  Sammlung  zur  Stadt- 
geschichte anzulegen.  Dieselbe  ist  jetzt  in  einer  Anzahl  von  Räumen  des 
alten  Jofaannishospitals  aufgestellt.  Der  Rath  der  Stadt  Leipzig  hat  beschlossen, 
sie  in  das  zu  erbauende  „Grassi-Museum*'  aufzunehmen.  Ein  weiteres  Ver- 
dienst erwarb  sich  die  artistische  Section  durch  die  Erhaltung  und  Restauri- 
rung  der  Wandbilder  in  dem  zur  Universität  gehörenden,  jetzt  abgebrochenen 
Kreuzgange  des  ehemaligen  Dominicanerklosters  zu  St.  Pauli.  Die  lite- 
rarische Section  hat  seit  1872  vier  Bände  ,  Schriften  des  Vereins  für  die 
Geschichte  Leipzigs*  herausgegeben;  der  letzterschienene  ist  in  unserer 
Bibliographie  '92,  1392  erwähnt.  An  Fertigstellung  einer  Häuserchronik 
^ird  gearbeitet.  [380 

Der  A  Iterthumsverein  in  Flauen,  der  sich  die  Pflege  der  geschicht- 
lichen Interessen  für  Plauen  und  das  ganze  Sächsische  Vogtland  zur  Aufgabe 
gestellt  hat,  wurde  im  Jahre  1873  zunächst  als  Zweig  verein  des  alterthums- 
forachenden  Vereins  zu  Hohenleuben  gegründet,  und  zwar  von  dem  Archi- 
diaconus  M,  Fiedler,  der  sich  mit  der  Geschichte  der  Stadt  Plauen  auch 
in  zwei  Schriften  (1874  und  1876)  befasst  hat.  Ein  Jahr  nach  dem  Tode 
dieses  um  den  Verein  hochverdienten  Mannes  übernahm  1879  Seminarober- 
lehrer Dr.  Joh.   Müller  die   Leitung,   und  dessen  Verdienst  ist   es,    die 
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Thätigkeit  des  Vereins  auf  die  Erschliessung  der  Quellen  und  besonders 
die  Herausgabe  eines  Urkundenbuches  als  Grundlage  aller  weiteren  For- 
schungen hingelenkt  zu  haben.  Mit  bemerkenswerthem  Geschick  hat  Malier, 
obschon  nicht  Fachmann,  in  den  Jahren  1880-1886  eine  Sammlung  der 
älteren  Urkunden  der  Stadt  Plauen  und  des  Vogtlandes  veröffentlicht 
Damit  ist  der  Anfang  zu  einem  Plauen'schen  Ürkundenbuch  gemacht,  das 
vorläufig  bis  zum  Jahre  1828  reicht.  Seit  Müller*s  Weggang  von  Plauen 
1886  ist  leider  in  dieser  Urkundenausgabe  ein  Stillstand  eingetreten,  doch 
hat  der  Verein  dafür  ein  anderes  Werk  von  grossem  Interesse  in  Angriff 
genommen,  die  Akten  der  ältesten  evang.-luth.  Kirchenvisitation  im  Vogi- 
lande  1529  und  1583.  Erschienen  sind  davon  bisher  die  Protokolle  der 
Visitationen  hrsg.  v.  J.  Müller  (1888).  Im  Anschluss  daran  hat  Gen.  v.  Raab 
ein  Vogtl.  Widenbuch  von  1545  veröffentlicht.  Von  kleineren  Quellen- 
publicationen  sind  noch  Chroniken  aus  dem  Ende  des  17.  Jh.,  eine  Ge- 
schichte der  BaurawoUenwaaren-Manufactur  von  1790,  die  kirchl.  Landes- 
ordnung von  1527  und  das  Rathsregister  von  1421-1890  (ed.  J.  Vogel)  zu 
nennen.  Als  regelmässige  Vereinsschrift  erscheinen  , Mittheilungen*,  von 
denen  jetzt  8  starke  Hefte  vorliegen.  Einzelne  darin  publicirte  Abhand- 
lungen hier  hervorzuheben  müssen  wir  uns  versagen ;  vgl.  im  Üebrigen 
Bibliogr.  '90,  2269  u.  '92,  2079.  Der  Verein  hat  sich  seit  1878  von  dem 
Hohenleubener  Mutterverein  getrennt.  Vorsitzender  ist  seit  1889  Stadt- 
diaconus  J.  Vogel;  die  Zahl  der  Mitglieder  beträgt  ungefähr  100,  der 
Jahresbeitrag  3  M.  Um  seine  Veröffentlichungen  zu  ermöglichen,  erhält  er 
jährlich  Zuschüsse  von  den  Vogtländischen  Kreisständen  und  den  Städten 
Plauen  und  Reichenbach  (zusammen  430  M.).  Seine  Sammlungen,  die 
Bibliothek  und  ein  kleines  Alterthumsmuseum ,  sind  in  einem  gemietheten 
Locale  untergebracht,  das  letztere  ist  Sonntags  Jedermann  zugänglich.  [381 

Die  historischen  Vereine  im  Königreich  Sachsen  sind  damit  in 
unserer  Berichterstattung  so  gut  wie  vollständig  veilreten;  denn  von  dem 
Dresdener  war  erst  '92,  167,  von  dem  Freiberger  '91,  387  die  Rede. 
Man  wird  sich  des  Eindrucks  nicht  erwehren  können,  dass  die  Zersplitterung, 
die  wir  in  diesem  Jahrgang  schon  an  dem  Aachener  Beispiel  beklagten,  in 
den  vielen  localen  Vereinen  Sachsens  ein  wenig  weit  getrieben  ist,  und 
jedem  Fachmann  wird  klar  sein,  ohne  dass  wir  Beispiele  aufzuführen 
brauchten,  dass  die  üblen  Folgen  sich  besonders  auf  literarischem  Gebiete 
geltend  machen  müssen.  Es  wäre  deshalb  zu  wünschen,  dass  auch  in 
Sachsen  ähnlich  wie  in  Baden  und  in  Württemberg  eine  Organisation 
geschaffen  würde,  die  die  fruchtbare  Verbreitung  des  histor.  Interesses  in 
viele  kleine  Kreise  nicht  störte,  die  Mitwirkung  der  für  Ortsforschung  un- 
entbehrlichen Dilettanten  nicht  abschreckte  und  doch  die  wissenschaftliche 
Arbeit  straffer  zusammenfasste.  [882 

Der  im  Frühjahr  1870  gegründete  Nordhäuser  Gesehichts-  und 
Alterihumsverein  ist  eine  selbständige  Abzweigung  des  Harzvereins  für 
Geschichte  und  Alterthumskunde.  An  diesen  werden  drei  Viertel  der  Ein- 
nahmen des  Vereins  abgeführt,  wofür  die  Mitglieder  die  Zeitschrift  des 
Harz-Vereins  gratis  erhalten.     Der  Jahresbeitrag  beträgt  6  M.,  die  Mit- 
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gliederzahl  72.  Der  Verein  selbst  hat  bis  jetzt  2  Festschriften  publicirt 
il870  und  1887),  sowie  1892  eine  Jubil&umsschrift :  ,Fr.  Chr.  Lesser,  der 
Chronist  von  Nordhausen **  von  H.  Hein  eck.  Auch  der  in  unseren  Nachrichten 
'91.  209)  bereits  angekündigte  Stadtplan  aus  dem  J.  1735  ist  erschienen.  Die 
Alterthumssammlung  des  Vereins  gehört  dem  städtischen  Museum.     [888 

üeber  den  Verein  für  Hamburgiscke  Geschichte  haben  wir 
zuletzt  vor  2  Jahren  berichtet,  s.  '91,  211.  Die  fortlaufenden  Publicationen 
wurden  seitdem  regelmässig  fortgesetzt.  Von  den  Mittheilungen  sind  das 
14.  u.  15.  Heft  (2.  u.  3.  Heft  des  5.  Bandes),  von  der  Zeitschrift  das  2.  Heft 
des  9.  Bandes  ausgegeben  worden.  Ais  besonders  erfreulich  ist  es  zu  be- 
zeichnen,  dass  es  dem  Vereine  gelungen  ist,  Dr.  E.  Eoppmann,  bekannt- 
lich gegenwärtig  Stadtarchivar  in  Rostock,  zu  bestimmen,  die  Herausgabe 
der  Eämmereirechnungen  fortzusetzen,  so  dass  im  vorigen  Jahre  der  6.,  die 
Zeit  von  1541-1554  umfassende  Band  erscheinen  könnt«.  Die  Veröffent- 
lichung des  Geldem'schen  Handlungsbuches  durch  Dr.  H.  Nirrnheim  wird 
in  nächster  Zeit  erfolgen.  Geplant  ist  eine  Beschreibung  der  Hamburger 
Kirchen  zu  veröffentlichen,  den  Anfang  wird  voraussichtlich  die  Katharinen- 
kirche  (bearb.  durch  Faulwasser)  machen.  [884 

Der  Oberhessische  Geschichtsverein ^  über  den  in  dieser  Zeit- 
schrift noch  nicht  berichtet  worden  ist,  hat  seinen  Sitz  in  Giessen;  seine 
Organe  sind  die  Hauptversammlung  und  der  Vorstand.  Besondere  Auf- 
merksamkeit wendet  der  Verein  in  letzter  Zeit  der  systematischen  Samm- 
lung und  Inventarisirung  von  Urkunden  zur  Oberhess.  G.  zu :  er  lässt  zu 
diesem  Zwecke  eigene  Reisen  unternehmen.  Die  von  ihm  herausgegebenen  „Mit- 
theihmgen'  haben  in  Bd.  II  u.  a.  mit  der  Publication  der  Giessener  Matrikel 
(bearb.  von  Dr.  med.  E.  Elewitz  und  Dr.  phil.  E.  £bel)  begonnen.     [885 

Die  Commission  zur  Herausgabe  des  Strassburger  Ur- 
kunde nbuchs  hat  mit  Unterstützung  des  Statthalters  die  Herausgabe  d. 
Strassburger  Univ. -Matrikel  in  Angriff  nehmen  lassen.  Die  Be- 
arbeitung ist  dem  auf  diesem  Gebiete  bewanderten  Prof  Dr.  G.  Knod 
in  Strassburg  übertragen  und  wird  nach  dem  Muster  der  Eölner  Matrikel 
erfolgen.  Das  Werk  ist  auf  3  Bände  berechnet  (ca.  120  Bogen)  und  soll 
wenn  möglich  1897  zum  25.  Stiftungsfest  der  Univ.  vollendet  sein.  Das 
Urkondenbuch  selbst  zerfällt  bekanntlich  bisher  in  2  Abtheilungen.  Von 
der  ersten,  dem  eigentlichen  für  das  Mittelalter  bestimmten  Urkunde n- 
buch  liegen  die  Bände  I,  II,  III  u.  IV,  2  vor,  umfassend  die  politischen 
nnd  die  privaten  Urkunden  bis  1382,  sowie  die  Stadtrechnungen  und  Auf- 
zeichnungen über  Aemter.  Im  Druck  beinahe  fertiggestellt  ist  der  von 
W.  Wiegand  bearbeitete  Band  FV,  1,  welcher  Nachträge  zu  Bd.  I-III  nebst 
den  Registern  für  Bd.  II  und  III  enthält.  Der  nächste  Band  (V),  der  die 
politischen  Urkunden  von  1332 — 1380  bringen  wird,  ist  schon  längere  Zeit 
im  Druck,  rückt  aber,  da  der  Bearbeiter,  A.-Dir.  Dr.  G.  Wolfram  in  Metz, 
anderweitig  stark  in  Anspruch  genommen  ist,  nur  langsam  vor.  Der  sich 
daran  anschliessende  Band  VI  (Polit.  Urkk.  von  1380-1400)  wird  von  Dr. 
J.  Fritz  in  Strassburg  bearbeitet  und  ist  im  Manuscript  nahezu  fertig. 
Die  Privaturkunden  der  Zeit  sollen  noch  in  einer  Auswahl  im  Anschluss 
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an  den  Schulte'schen  Band  (IV,  2)  veröffentlicht  werden.  Für  diese  Arbeit 
ist  Dr.  H.  Witte  (früher  Archivassistent  in  Metz)  gewonnen  worden.  Eine 
Fortsetzung  über  1400  hinaus  ist  vorläufig  nicht  geplant,  doch  wird  vet- 
muthlich  früher  oder  später  die  Lücke  bis  zum  Jahre  1517  irgendwie  aas- 
gefüllt werden.  Mit  diesem  Jahre  nämlich  setzt  die  2.  Abth.,  die  politische 
Correspondenz  im  Zeitalter  der  Reformation,  ein,  von  der  die  beiden 
ersten  Bände  (1517-39)  erschienen  sind.  Stadtarchivar  Dr.  0.  Winckel- 
mann  ist  beschäftigt,  das  Material  für  einen  neuen  III.  Band  zu  sammeln, 
der  von  1540-1545  reichen  wird  und  i.  J.  1895  erscheinen  soll.  Nach  Voll- 
endung desselben  gedenkt  der  nämliche  Bearbeiter  den  IV.  (Schluss-)  Band, 
der  bis  1555  gehen  wird,  in  Angriff  zu  nehmen.  Die  Commission  besteht 
zur  Zeit  aus  den  Herren  A.-Dir.  Prof.  W.  Wieg  and  als  Secret&r,  Prof.  E 
Bresslau,  Prof.  E.  Martin,  Prof.  K.  Varrentrapp  u.  Stadtarchivar  Dr, 
O.  Win  ekel  mann  als  ständigen  Mitgliedern;  für  den  verstorbenen  Prof. 
H.  Baumgarten,  der  der  Gommission  ebenfalls  angehörte,  ist  noch  kein 
Ersatzmann  eingetreten.  [SS6 

Der  historische  Verein  des  Kantons  St,  Gallen,  gegründet 
im  J.  1859,  pflegt  während  des  Winters  etwa  12  regelmässige  Versamm- 
lungen und  im  Herbst  eine  Hauptversammlung  abzuhalten,  ausserdem  im 
Laufe  des  Sommers  einen  Ausflug  zu  veranstalten.  Die  Zeitschrift  des 
Vereins,  ,|Mittheilungen  zur  vaterländischen  Geschichte*,  erscheint  seit 
1862  und  ist  bei  Heft  25  (III.  Folge,  5.  Heft)  angelangt.  Daneben  gibt 
der  Verein  auch  —  seit  1861  —  Neujahrsblätter  aus,  von  denen  nunmehr 
32  vorliegen.  Dazu  kommen  noch  folgende  Einzelpublicati onen :  St  Gal- 
lische Gemeinde-Archive  (Der  Hof  Kriesern  [1878] ;  Der  Hof  Widnau  Has- 
lach  [1887])  —  Das  Psalterium  Aureum  von  St.  Gallen  (1878)  —  Urkunden- 
buch  der  Abtei  St.  Gallen,  III  (1882)  —  Joachim  v.  Watt  (Vadian),  Dt 
histor.  Schriften  (3  Bde.;  1875-79)  —  femer:  K.  C.  Amrein,  Peregrin 
Sebastian  Zwyer  von  Evibach,  ein  Charakterbild  a.  d.  17.  Jh.  (1880)  — 
W.  Götzinger,  Die  Roman.  Ortsnamen  des  Kantons  St.  Gallen  (1891). 
Die  culturhistorisch-antiquarische  Sammlung  des  Vereins  befindet  sich  im 
städtischen  Museum  zu  St.  Gallen.  Die  Leitung  der  Geschäfte  ist  einer 
Commission  übertragen;  ihr  gehören  z.  Z.  an  Dr.  H.  Wartmann  als 
Präsident,  Reallehrer  H.  Tobler  als  Actuar,  G.  Dietrich  als  Kassier, 
Prof.  Dr.  J.  Dierauer  als  Bibliothekar  und  Museumsdii-ector  E.  Wild. 
Die  Einnahmen  überstiegen  im  J.  1892  die  Summe  von  11000  fr.;  hiervon 
stammten  3400  fr.  von  Behörden  und  Corporationen ,  etwa  3600  fr.  aus 
Mitgliederbeiträgen.  Denselben  standen  nahezu  9500  fr.  Ausgaben  gegen- 
über. Ausser  den  Anschaffungen  für  die  Sammlungen  (2300  fr.)  imd  den 
Publicationen  (3100  fr.)  figuriren  auch  Anschaffungskosten  für  Zeitschriften 
und  Bücher  mit  einem  ziemlich  erheblichen  Posten  (2200  fr.).  Der  Verein 
unterhält  nämlich  einen  Lesezirkel  mit  einer  wissensch.  u.  einer  populären 
Abtheilung.  Von  den  461  ord.  Mitgliedern  wohnt  über  die  Hälfte  in  der 
Stadt  selbst,  der  Rest  im  übrigen  Kanton.  T.  [S87 

Englische  Oesellschaften.  In  Englischen  Zeitschriften  wird  die 
Gründung   neuer    historischer   Gesellschaften    berichtet.     Zum   Zweck  der 
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Edition  von  Cartalarien  aas  der  Zeit  der  Normannischen  Eroberung  will 
sich  eine  Anglo-Norman  Record  Society  constituiren ;  Anmeldungen 
hierfar  nimmt  Mr.  W.  A.  Lindsay  entgegen.  —  Von  der  neugegriündeten 
Navy  Records  Society  wird  im  Ath.  Nr.  3432  bereits  ein  Arbeitsplan 
veröffentlicht.  Prof.  J.  E.  Laughton  am  Kings-College  in  London  soll 
zunächst  die  officiellen  Documenta  betr.  die  von  Lord  Howard  of  Effingham 
1587-88  kommandirte  Flotte  publiciren.  [888 

Auf  dem  Congress  der  archäologischen  Gesellschaften 
Englands ,  der  vom  10.-19.  Juli  hu  London  tagte,  eröffiiete  der  1.  Staats^ 
Archivar  (Depnty  Keeper  of  the  Records)  H.  C.  Maxwell  Lyte  die  Ver- 
handlungen der  histor.  Section  durch  einen  Vortrag  über  die  Fortschritte 
der  EngL  G.- Wissenschaft  seit  1866;  einen  kurzen  Auszug  s.  im  Versamm- 
lungsbericht im  Ath.  Nr.  3430.  Von  sonstigen  histor.  Vorträgen  soll  noch 
derjenige  J.  H.  Ro  un  d's  über  das  Bürgermeisteramt  (Mayoralty)  von  London 
sehr  beaohtenswerth  gewesen  sein.  [889 

Bibliotheken  und  Museen.  Schwenkers  Adressbuch  Deutscher 
Bibliotheken  (Lpz.,  Harrassowitz.  411  p.  10  M.)  ist  auch  als  Hilfsmittel 
allgemeiner  histor.  Forschung  zu  beachten,  da  es  u.  A.  die  für  uns  so 
wichtige  Literatur  über  die  Handschriftenbestände  verzeichnet.  Zwar  sind 
die  Hss.-Kataloge  der  Deutschen  Bibliotheken  erst  vor  einigen  Jahren  im 
CBlBiblw  von  Blau  zusammengestellt  worden,  aber  immerhin  wird  man 
hier  noch  manche  Ergänzungen  finden.  [890 

Schweizerisches  Landesmuseum,    Der  Schweizerische  Bundesrath 
hat  am  27.  Juni  1890  die  Gründung  eines  Landesmuseums  beschlossen;  auch 
in  dieser  Zeitschrift  ist  der  langen  Vorberathungen  gedacht  worden,  welche 
endlich    im   darauffolgenden  Jahre   zur  Wahl   der  Stadt  Zürich   als   Sitz 
dieses  Museums  geführt  haben  (s.  Nachrr.  '90,  55  c;   '91,  144  u.  265).     Die 
Stadt  musste  als  Gegenleistung  den  nöthigen  Grund  und  Boden  zur  Ver- 
fügung stellen  und  hat  auf  ihre  Kosten   die  Museumsbauten  aufzuführen 
und  zu  unterhalten.    Das  im  Bau  begriffene  Museum  soll  1894  fertig  sein. 
Zur  Verwaltung  besteht  seit  Oct.  1891  eine  Landesmuseumscommission 
von  7  Mitgliedern;  ihr  gehören  an:  Stadtpräsident  Pestalozzi  aus  Zürich 
als  Präsident,  E.  Vischer-Sarasin  aus  Basel  als  Vicepräs.,  Bundesarchivar 
Dr.  J.  Kaiser  aus  Bern,   Landammann  G.  Muh  ei m  aus  Altdorf,  Prof.  Dr. 
J.  R.  Rahn  ans  Zürich,  Oberst  Th.  de  Saussure  aus  Genf,  Dr.  H.  Zeller- 
Werdmüller  aus  Zürich  und  Privatdocent  C.  Brun  aus  Zürich,  letzterer 
als  Actuar.     Zum  Director  wählte   die  Commission   einstimmig  Consul  H. 
Äugst  in  Zürich.    Zu  allererst  hatte  sie  sich  mit  der  schon  bestehenden 
Commission  für   Erhaltung   Schweizerischer   Alterthümer 
auseinanderzusetzen ;  die  beiderseitigen  Competenzen  wurden  so  abgegrenzt, 
dass  der  letztgenannten  älteren  Körperschaft  die  Aufnahme  und  die  Restau- 
ration  von   Bau-   und  Kunstwerken,   sowie   die  Bodenuntersuchungen  und 
Grabungen  nach  Alterthümem  Überlassen  bleiben  sollten,  während  die  Mu- 
seumscommission sich  mit  der  Erwerbung  von  Alterthümem  für  das  Landes- 
niuseum,   mit   der  Begutachtung  von  Gesuchen  um  Beiti^e  zum  Ankauf 
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thumssammluDgen ,  sowie  mit  der  Herausgabe  eines  Maseumsorgans  zu  be- 
fassen hat.  Durch  bundesräthliche  Verordnung  vom  4.  März  1892  wurde  so- 
dann die  Gommission  für  Erhaltung  Schweizerischer  Alterthümer  auch  der  ihr 
noch  gebliebenen  Functionen  unter  voller  Anerkennung  ihrer  verdienstlichen 
Leistungen  überhaupt  enthoben ;  ihre  Obliegenheiten  sind  bald  darauf,  unter 
dem  12.  März,  dem  Vorstand  der  Schweizerischen  Gesellschaft 
für  Erhaltung  historischer  Kunstdenkmäler  Übertragen  worden. 
Das  Landesmuseum  hat  direct  nichts  hiermit  zu  thun.  Eine  zweite  Aufgabe 
aber,  die  ihm  erwuchs,  betraf  die  Regelung  des  Verhältnisses  zwischen 
dem  Landesmuseum  einerseits  und  den  cantonalen  oder  städtischen  Samm- 
lungen andererseits.  Zu  diesem  Behufe  wurde  auf  einer  Conferenz  zwischen 
der  Museumscommission  und  Abgeordneten  der  ö£fentlichen  Alterthunu- 
Sammlungen  zu  Bern  am  22.  März  1892  ein  Verband  der  öffentlichen 
Alterthumssammlungen  der  Schweiz  ins  Leben  gerufen;  diesem 
Verband  sind,  ungeachtet  anfangs  sich  regender  Oppositionsgelüste,  sämmt- 
liche  in  Betracht  kommende  Museen  beigetreten.  Die  früher  für  den  Bond 
erworbenen  Gegenstände^  welche  je  nach  ihrer  Herkunft  in  Localmuseen 
deponirt  waren,  wurden  schon  jetzt  nach  Zürich  gebracht,  wo  für  die  Unter- 
bringung der  Sammlungen  bis  zur  Vollendung  der  Neubauten  ein  Theil  de« 
, alten  Kaufhauses"  zur  Verfügung  gestellt  ist.  Für  Einkäufe  hat  die 
Landesmuseumscommission  im  Jahre  1892  fast  genau  80  000  fr.  ausgegeben. 
WerthvoUe  Bereicherungen  verdankt  das  Museum  vielen  Schenkungen  und 
namentlich  der  , Gottfried  Keller-Stiftung".  Die  neuen  Erwerbungen  finden 
sich  einzeln  aufgezählt  in  dem  „Jahresbericht**  des  Schweiz.  Landesmns. 
für  1892  (Zürich,  Füssli).  Dieser  Bericht  beklagt  zum  Schluss  den  Verkauf 
Schweizerischer  Antiquitäten  an  das  Ausland,  wogegen  die  Landesmuseums- 
commission entsprechende  Massnahmen  zu  treffen  sucht.  [891 

Landesmuseum  und  Münzcabinet  in  Czernowitz,  Am 
14.  Mai  ds.  J.  ist  in  der  erzbischöflichen  Residenz  zu  Czemowitz  dos 
Landesmuseum  der  Bukowina  eröffnet  worden,  das  aus  Sammlungen  der 
Universität  und  des  Museumsvereins  besteht.  Die  Anfänge  der  Anstalt 
reichen  bis  1863  zurück;  im  J.  1875  wurden  die  Bestände  der  neugegrün- 
deten Universität  überwiesen.  Da  besds.  aus  Raummangel  die  daran  ge- 
knüpften Hoffnungen  sich  nicht  erfüllten,  kam  man  1889  darauf,  wieder 
ein  eigenes  Landesmuseum  zu  begründen.  Der  Landesmuseums- Verein  con- 
stituirte  sich  am  21.  Febr.  1892,  und  die  Universität,  die  inzwischen  am 
21.  Juli  1890  ein  Münzcabinet  ins  Leben  gerufen  hatte,  mit  dem  die  Alter- 
thumssammlung  vereinigt  war,  hat  in  diesem  Frül^jahr  ihre  Alterthümer  an 
das  Museum  abgetreten.  Das  Landesmuseum  hat  den  Zweck,  die  Ei^ 
forschung  der  Bukowina  in  archäologischer,  allgemein-geschichtlicher,  konst- 
geschichtlicher,  ethnographischer  und  naturhistorischer  Hinsicht  zu  f)[5rdeni. 
darauf  bezügliche  Gegenstände,  Schriften,  Zeichnungen  und  Druckwerke  zu 
sammeln,  femer  Ausstellungen  und  Vorträge  zu  veranstalten  und  die  Er* 
gebnisse  der  Forschungen  in  Form  von  Berichten  und  Schriften  zu  ver 
öffentlichen.  Die  Sammlungen  des  jungen  Vereins  sind  verhältnissmässig 
nicht  unbedeutend;  am  reichsten  sind  bisher  die  prähistorischen  und  ethno- 
graphischen Objecte  vertreten.      Vor  kurzem  ist  auch  bereits   der  1.  Band 
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der  Mittheilangen  des  Landesmuseums  erschienen.  —  Dem  Münzcabinet 
hatte  seit  seiner  Begründung  Prof.  J.  Loserth  als  Gastos  vorgestanden. 
Seit  dessen  Berufung  nach  Gras  ist  das  Cabinet  vorläufig  geschlossen.  Am 
1.  April  zählte  die  Sammlung  3721  eingestellte  Nrr. ;  die  Mittel  gewährten 
theils  die  Stadt  und  das  Land,  theiis  sind  dieselben  durch  reiche  Spenden 
Privater  geboten  worden.  [B92 

Auch  für  den  neuerworbenen  äussersten  Südosten  des  Oesterreichisch- 
ungarischen  Ländergebietes,  für  Bosnien  und  die  Herzegowina, 
besteht  ein  Landesmuseum,  das  seinen  Sitz  in  Serajewo  hat.  Be- 
gründet von  einem  Privatverein,  der  es  vor  5  Jahren  in  die  Hände  des 
Staates  gab,  hat  es,  nach  Umfang  und  Verwaltungspersonal  za  schliessen, 
schon  eine  ziemlich  grosse  Bedeutung  erreicht.  Neben  einer  naturwissenschaft- 
lichen Abtheilung  enthält  es  eine  archäolog.-kunstgeschichtl.  mit  prähistor., 
BGmischen  und  mittelalterl.  Stücken  und  eine  ethnographische,  die  besds.  um- 
fangreich ist  und  sämmtliche  Balkanländer  umfassen  soll.  Leiter  des  Museums 
ist  Regierungsrath  Constantin  Hörmann,  Gustos  der  archäol.-ethnogr. 
Abtheilnng  Dr.  Giro  Truhelka.  Das  Museum  veranstaltet  auch  Publica- 
tionen,  und  zwei  solche  lagen  der  Wiener  Philologenversamml.  vor :  Römische 
Strassen  in  Bosnien  und  der  Herzegowina  von  Ph.  Ballif  I,  mit  einem 
Anhang  über  Inschrr.  vonK.  Patsch  (Wien,  Gerold.  40;  70  p.  mit  24  Abb., 
12  Taf.  u.  1  Karte).  Dann:  Wiss.  Mittheilgn.  aus  Bosnien  und  der  Herzego- 
wina, red.  von  Dr.  M.  Hörnes  I  (Wien,  Gerold,  xii  593  p.  30  Taf.  u. 
700  Abb.).  Der  H.  Band  hievon  befindet  sich  unter  der  Presse,  der  III.  in  Vor- 
bereitung; die  weiteren  werden  thunlichst  rasch  in  zwangloser  Folge  er- 
scheinen. Die  in  den  , Mittheilungen''  veröffentlichten  Beiträge  erschienen 
freilich  meist  in  ganz  anderer  Form,  zuerst  in  dem  von  G.  Hörmann 
redigirten  «Glasnik  zemaljskog  muzeja  u  Bosni  i  Hercegovini*.  Von  diesem 
Organ,  welches  namentlich  die  Slavischen  Leserkreise  über  die  wissenschaftl. 
Bewegung  in  Bosnien  und  der  Herzegowina  auf  dem  Laufenden  erhält, 
wurden  seit  1889  fQnf  Bände  ausgegeben.  [898 

UniTergitäten  nnd  Unterriclit.  Die  Beschränkung  der  Mittel 
für  Culturaufgaben ,  insbesondere  Bildungszwecke,  die  sich  anerkannter- 
massen  seit  einiger  Zeit  inPreussen  ,in  beschämender  Weise"  geltend 
macht,  ist  kürzlich  auch  in  einem  die  histor.  Studien  nahe  berührenden  Fall 
hervorgetreten.  Durch  die  Presse  lief  die  Notiz,  die  uns  als  zutreffend  be- 
stätigt wird,  dass  der  Kunsthistoriker  Prof.  A.  Schmarsow,  dessen  später 
erfolgte  Berufung  nach  Leipzig  wir  an  anderer  Stelle  erwähnen,  seine  ao. 
Professur  in  Breslau  niedergelegt  hat,  da  das  Preuss.  Gultusministerium 
seit  7  Jahren  nicht  in  der  Lage  war,  die  seiner  Zeit  zugesicherten,  keines- 
wegs erheblichen  Mittel  für  sachgemässe  Ausstattung  des  kunsthistor. 
Seminars  mit  Lehrmitteln  zu  gewähren.  [894 

In  München  besteht  noch  keine  eigene  Professur  für  alte 
Geschichte,  sondern  die  Vertretung  des  Fachs  war  zuletzt  Ru d.  S c h ö  1 1, 
dem  einen  der  drei  Ordinarien  für  classische  Philologie  Übertragen,  wäh- 
rend früher  Giesebrecht  hie  und  da  auch  alte  Geschichte  gelesen  hatte. 
Nachdem  nun  an  SchöU's  Stelle  der  Philologe  Iwan  v.  Müller  berufen  ist. 
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ist  das  ganze  grosse  Fach  vollständig  verwaist,  wenn  man  davon  absieht, 
dass  der  Geograph  Prof.  Oberhummer  nebenbei  gewisse  Zweige  der  alten 
Geschichte  behandelt.  Es  tritt  damit  ein  wahrer  Nothstand  schroff  hervor, 
der  aber  auch  früher  schon  bestanden  hat ;  denn  auch  zu  SchSll's  Lebzeiten 
ist  Römische  Geschichte  in  München  nie  gelesen  worden,  ftlr  eine  der 
grössten  Deutschen  Universitäten  gewiss  ein  unhaltbarer  Zustand.     [S95 

Auch  für  uns  Historiker  hat  es  bei  der  nahen  Berührung  unserer 
Studien  mit  Wirthschaftskunde  und  Wirthschaftsgeschichte  ein  gewisses 
Interesse,  dass  in  Münster  die  bisherige  Professur  für  National- 
ökonomie unter  dem  Namen  einer  Professur  für  Pastoraltheologie  und 
Socialpolitik  aus  der  philosophischen  in  die  theologische  Facultät  übertragen 
und  d  em  Abgeordneten  Hitze  verliehen  worden  ist.  Diese  C  o  n  f  e  s  s  i  o  n  a  li* 
sirung  der  Nationalökonomie  hat  doch  noch  als  eine  üeberraschang  ge- 
wirkt, während  wir  an  die  Vorherrschaft  confessioneller  Gesichtspunkte  bei 
Besetzung  geschichtlicher  Professuren  längst  gewöhnt  sind.  Auch  hier  aber 
macht  die  Gonfessionalisirung,  wie  es  scheint,  Fortschritte.  Es  würde  lohnen, 
auf  diese  Verhältnisse  einmal  einzugehen.  [S96 

Wie  an  den  Universitäten  confessionelle  Tendenzen  im  Vordringen 
begriffen  sind,  so  wurde  für  die  Gymnasien  und  andere  Mittelschulen 
die  strenge  Durchführung  des  confcssionellen  Princips  besds.  auch  in 
Bezug  auf  den  Geschichtsunterricht  durch  einen  Redner  des  letzten 
Katholikentages  wieder  einmal  gefordert,  —  im  geraden  Gegensatz  zu  einer 
These,  die  auf  dem  Historikertag  d.  J.  beantragt  war,  und  zu  den  An- 
schauungen, die  dort  unter  den  Fachgenossen  vorherrschend  schienen.  [897 

Der  fördernde  Gönner,  zugleich  aber  auch  der  Concurrent  der  Kirche 
bei  diesem  Bestreben,  die  Schule  und  speciell  den  Geschichtsunterricht  in 
ihrem  Sinne  zu  beeinflussen,  ist  der  Staat.  Betr.  den  Geschichtsunter- 
richt in  den  Preussischen  Volksschulen  ist  ein  Erlass  des  Cultus- 
ministeriums  erschienen,  worin  Befriedigung  über  die  seit  der  allgem.  Ter 
fügung  vom  18.  Oct.  1890  gemachten  Fortschritte  ausgesprochen,  dann 
weiter  aber  darauf  gedrungen  wird,  dass  die  neuere  vaterländ.  Geschichte 
stärker  gepflegt  werde  und  dass  besonders  der  Schüler  ,ein  klares  und  voUefi 
Bild  von  der  Sorge  erhalte,  die  der  Grosse  Kurfürst  und  die  Prenss.  Könige 
der  Förderung  des  Volkswohles  zugewendet  haben*,  ebenso  auch  von  den 
Zeiten,  in  denen  die  Preuss.  Könige  »dem  Dt.  Reiche  seine  Einheit  wieder- 
gewonnen haben  **.  [S98 

Zu  den  Archäolog.  Cursen  und  Studienreisen,  von  denen  im 
vorigen  Heft  die  Rede  war,  ist  nachzutragen,  dass  auch  im  Kgr.  Sachsen 
seit  Ostern  1892  solche  Feriencurse  für  Gymn.- Lehrer  eingerichtet  sind.  Sie 
werden  in  den  Räumen  der  Albertina  in  Dresden  von  Dir.  Prof.  Dr.  Treu, 
mit  Unterstützung  durch  Dr.  Hermann,  abgehalten.  Ein  Theilnehmer  be- 
richtet uns  darüber,  dass  die  Themata  der  Vorträge,  Arbeiten  der  Deutschen 
in  Olympia,  der  Griechen  auf  der  Akropolis  von  Athen,  Funde  in  Troja 
u.  Pergamon  u.  s.  f.  den  Bedürfnissen  des  Gymnasialunterrichtes  angepasst 
waren ,  dass  die  Vorträge  höchst  anregend  wirkten  und  dass  eine  Anzahl 
Sonderausstellungen  sie  erläutern  halfen.  Allen  Gymnasien  war  Gelegenheit 
geboten,  sich,  soweit  es  der  Raum  gestattete,  zu  betheiligen.  [899 
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Zeitschriften.  In  Verlag  und  Redaction  der  Zeitschrift  für 
Deutsche  Colturgeschichte,  die  erst  kürzlich  in  dieser  Rubrik  zu  er- 
wähnen war  (s.  Nr.  126),  soll  eine  neue  Veränderung  eintreten.  Nach  Voll- 
endung des  III.  Bandes  wird  sie  in  den  Besitz  des  Verlegers  £.  Felber  in 
Berlin  übergehen.  Die  Redaction  übernimmt  von  diesem  Zeitpunkte  Dr. 
G.  Steinhausen  in  Jena,  der  die  jetzige  neue  (3.)  Folge  unter  dem  er- 
weiterten Titel  Z  ei  tschrift  fürCulturgeschichte  weiterführen 
wird.  Jährlich  sollen  6  Hefte  ausgegeben  werden.  Die  neue  Leitung  be- 
zeichnet es  in  dem  Prospect  als  ihre  Aufgabe,  der  Cultur-G.  endlich  das 
ihr  gebührende  vornehme  und  wissenschaftl.  Gentralorgan  zu  schaffen,  das 
diese  bisher  schmerzlich  entbehrte.  Die  Z.  soll  Beiträge  aus  der  gesammten 
Cultur-G.  bringen,  vorzugsweise  aber  die  Deutsche  berücksichtigen,  auch 
dem  kritischen  Theile  besondere  Sorgfalt  widmen.  [400 

Unter  den  kleineren  histor.  Zeitschriften  sind  einige  neue  Erscheinungen 
zu  verzeichnen:  Unter  dem  Titel  Brandenburgia  erscheint  das  Monats- 
blatt d.  Ges.  f.  Heimathkunde  der  Provinz  Brandenburg  zu  Berlin,  d.  i.  der 
Gesellschaft,  die,  wie  wir  früher  berichteten,  aus  dem  Zwist  im  VGBerlin 
neu  erwachsen  ist  (s.  '92  Nachrr.  22  u.  23).  —  Eine  Zeitschrift  der  Vereine 
für  Orta-  und  Heimathkunde  im  Veste  und  Kreise  Recklinghausen  ist 
schon  1891  ins  Leben  getreten.  2  Bände  sind  erschienen.  Unter  Vereins- 
wesen kommen  wir  darauf  noch  zurück.  —  Eine  Monatsschrift  zur  Ver- 
öffentlichung von  nicht  edirten  Wappenwerken  giebt  K.  v.  Neuenstein 
seit  Ende  1892  unter  dem  Titel  Wappenkunde  heraus,  s.  Bibliogr.  '92, 
2517.  —  Unter  Redaction  P.  Maillefer's  erscheint  seit  Anfang  1893  eine 
Z.  f.  G.  d.  Waadtlandes:  Revue  bist,  vaudoise.  (Lausanne,  Vincent.)  — 
Endlich  sei  noch  eines  seltsamen  Productes  der  Gesellschaftsbildung  und 
Specialisirung  gedacht,  des  Bulletin  de  la  soc.  d'etudes  sur  la  question 
Louis  XVII.     (Paris,  Savine,  ä  Jg.  12  Nrr.  5  fr.)  [401 

Die  Sammlungen  von  Dissertationen  und  ähnlichen  Abhand- 
lungen sind  vermehrt  durch  die  Beiträge  zur  Geschichtsforschung, 
die  G.  V.  B  e  1 0  w  in  Münster  herausgiebt.  Nicht  gerade  glücklich  ist  es, 
dass  dieselben  durch  eine  nicht  abgeschlossene  Arbeit  eröffnet  werden,  s. 
Bibliogr.  Nr.  1700.  —  Auch  in  Leipzig  plant  man,  wie  wir  hören,  die 
besseren  Seminararbeiten  in  dieser  Weise  zu  sammeln.  [402 

BIbliographiselies.  Von  einem  Schweizerischen  Literatur- 
kalender ist  der  1.  Jg.,  hersg.  v.  V.  Hardung,  für  1893  erschienen. 
(Zürich,  Verl.-Mag.  264  p.  3  M.).  —  Zu  Kukula's  Bibliogr.  Jahrbuch 
Dt.  Universitäten  ist  das  1. Ergänzungsheft  ausgegeben  (In nsbr.,  Wagner, 
295  p.  8  M.  20).  —  Schon  im  letzten  Bericht  über  das  Istituto  storico 
italiano  haben  wir  auf  MerkeTs  werthvolle  Zusammenstellung  neuerer 
Quellenpubll.  zur  nia.  Italienischen  Geschichte  im  13.  Bande  des 
BuUettino  aufmerksam  gemacht.  —  Die  Belgische  Bibliographie  natio- 
nale für  die  Jahre  1830-80  ist  in  der  8.  Lfg.  des  2.  Bandes  bis  zum  Schlüsse 
des  M  vorgerückt  (Brux.,  Weissenbruch.  ä  Lfg.  2  fr.  50).  —  Auf  Sammler- 
liebhabereien deutet  der  Titel :  Manuel  de  bibliographie  biogr.  et  d'iconogr. 
des  fenimes  cel^bres  par  on  vieux  bibliophile.  Turin,  Roux  und  Paris, 
Nüsson.  1892.    869  Spalten.    30  fr.  [408 
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AuB  Rassland  haben  wir  ein  wiclitiges  bibliogr.  Werk  zu  verzeichnen: 
V.  J. M  e z o  V,  RuBskaja  istoriöeskaja  bibliografia  etc.  (Rnss.  histor.  Biblio- 
graphie; Verzeichniss  von  Werken  und  Aufs&tzen  über  Russ.  Gr.  nnd  all- 
gemeine Welt-G.,  sowie  Hilfiiwiss.,  die  1800-1845  erschienen  sind.)  Bd.  I-Ill. 
Petersb.  1892-93  ä  3  Rub.  n.  3  Rub.  50.  —  Eine  weit  umfassendere  bibliogr. 
Arbeit  hat  die  Histor.  Gesellschaft  an  der  Petersb.  Univ.  in  Angriff 
genommen,  ein  systemat.  Verzeichniss  histor.  Literatur.  Der  1.  Theil  soll 
der  allgem.  Welt-G.  gewidmet  sein.  Die  Redaction  desselben  haben  Prof. 
N*  Karöev  in  Petersburg  und  P.  Vinogradov  in  Moskau  übemommoi. 
—  Von  S.  A.  Venger ov's  krit-biogr.  Wörterbuch  Russ.  Schriftsteller  und 
Gelehrter  (s.  '91  Nachrr.  320)  sind  die  Bftnde  11  und  III  erschienen,  ohne 
dass  das  6  abgeschlossen  wurde.  [404 
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Bearbeitet  von  G.  Sommerfeld t. 

Yerlagsort  der  Werke  ist  bei  Fehlen  anderer  Angabe  Paris,  Jahr  des  Erscheinens  189S. 
Frühere  Literatorübersicht  (für  Frankreich)  s.  Bd.  Vm,  p.  191  ff. 

Frankreich,  Neuzeit  seit  1516.  Allgemeines:  Literatur-  und 
Quellenkunde,  a)  Literaturberichte  zur  G.  Frankreichs  seit  1515  gaben 
A.  Spont  in  JBG  14,  HI,  95-115;  G.  Monod  und  L.  Farges  in  RH 
Bd.  51-53.  —  b)  Veröffentlichungen  aus  den  Archives  du  d^partement 
des  affaires  etrang^res  und  aus  den  Archives  nationales,  s.  Bibliographie 
'93,  63-65.  —  c)  Ueber  neue  Bände  des  Catalogue  gener.  des  mss.  des  bibl. 
publ.  de  France,  s.  Bibliogr.  *93,  50  und  den  diesmaligen  Bericht  unseres 
Referenten  A.  Mo  linier  in  der  Rubrik  .Bibliographisches*.  —  d)  Nene 
Bände  der  Inventaires  sommaires  des  archives  departem.  etc.  anter. 
ä  1790  (Departements  Vosges,  Moselle,  Meurthe-et-Moselle  und  Städte  Yerdun 
und  Dyon)  erwähnten  wir  Bibliogr.  '92,  2217  u.  '93,  66.  —  Es  erschienen 
femer  Dep.  Seine-Infärieure.  Arch.  eccl^s.  Sör.  G.  Bd.  V  (v.  Ch.  de  Ro- 
billard  de  Beaurepaire);  Dep.  Gironde  S^r.  G.  (v.  Ducaunnes- 
Duval);  Dep.  Eure.  S6r.  H  (v.  G.  Bourbon);  Dep.  Tarn  Bd.  III:  ArchiTe 
civiles  (v.  E.  J  0 1  i  b  0  i  s) ;  Höpital  de  Seclin,  D6p.  du  Nord  (v.  J.  F  i  n  o  t).  [406 

Allgemeines,  Quellen  und  Bearbeitungen,  a)  Von  dem  Recueil 
des  instructions  donnees  aux  ambassadeurs  et  ministres  de  France  ist 
zuletzt  der  10.  Bd.  erschienen:  Naples  et  Parme.  bearbeitet  von  Jos.  Rein  ach, 
s.  Bibl.  '93,  828.  —  Es  sind  9  Instructionen  nach  Neapel  u.  11  nach  Parma, 
zum  grösseren  Theil  aus  dem  2.  Drittel  des  18.  Jh.  etwa  1735-72,  a.  bei  den 
vielen  nahen  Beziehungen  der  Französ.  Politik  zu  den  betr.  Höfen  von 
grossem  Interesse.  Der  Herausgeber  hat  eine  weitausgreifende  Einleitung 
vorangeschickt.  —  b]  Correspondance  des  beys  de  Tunis  et  des  con* 
suis  de  France  avec  la  cour,  1577-1830,  publ.  sous  les  auspices  du  miniBtre 
d.  affaires  Strang.,  p.  E.  Plantet.  I:  1577-1700.  Alcan.  xlyj  661  p.  15  fr. 
—  c)  H.  Babeau,  Les  assemblees  gener.  des  communaut^  d'habitants  en 
France  du  13.  siöde  ä  la  revolution.  6  fr.  —  d)  Die  oben  erwähnte  Edi- 
tion hat  Jos.  Reinach  den  äusseren  Anstoss  gegeben  zu  dem  Buche  La 
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France  et  Tltalie  devant  Vhistoire.  (Bibl.  hist.  et  polit.)  Alcan.  245  p.  5  fr. 
Er  behandelt  darin  besds.  die  Beziehungen  beider  Länder  im  17.  u.  18.  Jh., 
mit  einer  ziemlich  stark  durch  die  heutigen  polit.  Verhältnisse  beeinflussten 
Auffassung.  —  e)  L.  Jablonski,  L'arm^  fran9.  ä.  travers  les  äges 
{ß.  Nachr.  '92,  Nr.  304f).  III-IV.  1892.  357;  498  p.  —  f)  Lambert  de 
Sainte-Croix,  Essai  sur  Thist.  de  TadminiRtration  de  la  marine  de  France, 
1689-1792.  Levy.  1892.  461  p.  7  fr.  50.  —  g)  G.  Coste,  Les  anc.  troupes 
de  la  marine,  1622-1792.    Baudoin.    329  p.  [406 

Sechzehntes  Jahrhundert:  a)  Hierher  gehören  in  Bibliographie 
genannte  Werke  von  de'  Crue  ('93,  Nr.  695),  de  Laubespin  (Nr.  698), 
Zeller  (Nr.  700),  Kükelhaus  (Nr.  1932b),  Manfroni  (Nr.  1932  d),  Du- 
fayard  (Nr.  1937).  —  b)  Dufayard,  Claude  de  SeisseL  Th^se.  Hachette. 
100  p.  —  c)  Der  erste  Halbband  von  Er.  Marcks'  Coligny-Biographie 
(s.  Bibliogr.  '93, 694  u.  940  a)  ist  von  der  Kritik  durchweg  als  eine  nach  Form  und 
Inhalt  hervorragende  Leistung  anerkannt  worden,  ja  mehr  als  das:  berufene 
Beurtheiler  haben  die  tief-  und  weitblickende  historische  Auffassang  und 
die  fesselnde  Darstellung  mit  Worten  gerühmt,  die  den  noch  jugendlichen 
Autor  in  die  erste  Reihe  unserer  Historiker  stellen.  —  d)P.  Boissonnade, 
Hiat.  de  la  röunion  de  la  Navarre  ä  la  Gastille;  essai  sur  les  relations  des 
princes  de  Foix-Albret  avec  la  France  et  TEspagne,  1479-1571.  Picard. 
xxiv686  p.  10  fr.  —  e)  £.  Främy,  La  mädiation  de  Tabbä  de  Feuillants 
^ntre  la  ligue  et  Henri  III.,  1588-9  (RHistDiplom  6,  228-43;  449-73).  — 
f)R.  Dallington,  Un  aper9u  de  la  France  teile  qu'elle  ^tait  vers  Tan  1598; 
trad.  de  Tanglais  p.  E.  Emerique  d'apr.  un  exempl.  de  Tod.  impr.  ä  Loudres 
par  S.  Stafford,  1604.  Versailles,  Cerf.  1892.  ix234  p.  —  g)  Potiquet,  La 
maladie  et  la  mort  de  Fran9ois  H,  roi  de  France.    Rueff.   103  p.     [407 

Siebzehntes  Jahrhundert,  besonders  Ludwig  XIV.:  a)  Zunächst 
verweisen  wir  auf  grössere  Quellenpublicationen  in  unserer  Bibliographie: 
Briefe  H  ein  rieh's  lY.  (698  b),  Briefe  Mazarin's  (834),  Memoiren  Saint- 
Simon's  (843),  Briefe  Alberoni's  (846),  Memoiren  von  de  Sourches 
(847),  Villars'  (847a),  Russische  Correspondenz  in  Paris  (2027).  — 
b)  Ebendort  s.  auch  andere  Arbeiten,  meist  Darstellungen  von:  G.  Koch 
<823),  Gabourd,  Vast,Mossmann,  Piepape,  Gilbert  (829-833),  de 
Moüy  (836),  Perreau,  Drevet,  Legrelle  (840-842),  Lagrange 
(844),  Pierling  (860),  Buyskes  (902),  Lauwereynsde  Roo  send  aale 
(904),  Boureulle  (907),  Beaus^jour  (909b),  Langer  (909k),  v.  Lie- 
benau  (911d),  Mülinen  (913),  Hanotaux  (1938),  Hoppe  (1948), 
Oherot(2016),Perkins  (2017),  Didio  (2041),  Michel  et  Liesse  (2045), 
Dreyfiis  (2046).  —  c)  Kleinere  Aufsätze  zur  G.  des  Zeitraums  s.  noch 
Nr.  825-827  u.  2015.  —  Nachzutragen  ist  dieser  in  der  Bibliogr.  verzeichneten 
Literatur  noch :  d)  £.  Rott,  Instruction  et  d^pc^ches  adreas^s  par  Henri  IV. 
a  Charles  Paschal  son  ambass.  aux  ligues  grises ,  1604-10.  (RHistDiplom  7, 
124-55;  251-96.)—  e)  P.  Lahargou,  Messire  Jean-Louis  de  Fromenti^res, 
ev^que  et  seigneur  d'Aire,  predicateur  ordin.  du  roi,  1632-84;  etude  biogr. 
et  erit.  Th^e.  Retaux.  354  p.  —  f )  H.  Omont,  Projecta  de  prise  de  Con- 
stantinople  et  de  fondation  d'un  empire  fran9ais  d'orient  sous  Louis  XIV. 
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[1685].  (RHiatDiplom  7,  195-246.)  —  gr)Documents  relat.  aux  rapports  du 
clerg^  avec  la  royautö.  1682-1705;  publ.  p.  L.  Mention.  (Coli,  de  textes 
etc.  ä  Tenseignem.  de  l'hist.  Fase.  14.)  Picard.  191  p.  —  h)  S.  Smil  es,  The 
Huguenots  of  France  affcer  the  revocation  of  the  edict  of  Nantes.  Lond., 
Routledge.  530  p.  Ssh.  6d.  —  i)Bonnas8ieux,  Grandes  compagnies 
de  commerce,  s.  Bibliogr.  '93.  Nr.  927.  [408 

Von  1715  bis  zum  Ende  des  Ancien  regime:  Hierher  gehören  a) in 
Bibliographie  genannte  Abhandlungen  von  Arvers  (982),  Naud^  (985 d), 
Vaulchier  (985i),  Rahstede  (993),  Benoit  (1022a;  c) .  Legin 
(1025b),  G^ny  (1027),  de  La  Rocheterie  (2058c),  Trütschl er  (2058g), 
Torn^zy  (2062).  —  Femer:  b)  L.  Perey,  Le  pr^sident  H^nault  et  Mme. 
du  Deffand  (la  cour  du  r^gent ;  la  cour  de  Louis  XV.  et  de  Marie  Leczinska). 
L^vy.  552  p.  7  fr.  50.  —  c)  A,  Grellet-Dumazeau,  La  societe  parle- 
mentaire  au  18.  siecle:  les  exilfe  des  Bourges,  1753-54.  Plön.  1892.  422  p. 
8  fr.  —  d)  H.  Carr^,  La  Chalotais  et  le  duc  d'Aiguillon;  correspondance 
du  Chevalier  de  Fontette  [in  Bretagne,  Ende  des  18.  Jhs.].  (Memoires  de 
la  soc.  des  antiquaires  de  l'Ouest.)  May  &  M.  620  p.  —  e)  P.  Fauchille, 
La  diplomatie  fran9.  et  la  ligue  des  neutres  de  1780  (1776-83).  Pedone- 
LaurieL  33629  p..  10fr.  —  f)  Sicard,  L'ancien  clerge  de  France.  I:  Les 
evßques  avant  la  revolution.  Lecoffre.  1892.  523  p.  6  fr.  —  g)  F.  Des- 
CO  st  es,  Joseph  de  Maistre  avant  la  r^vol.,  Souvenirs  de  la  soc.  d'autrefois, 
1753-93.  Picard.  337;  407  p.  15  fr.  —  h)  Fr.  Funck-Brentano,  Les 
lettres  de  cachet.  (R 2 Mondes  113,  821-53.)  —  i)  P.  de  Crousaz-Gre- 
t  e  t,  L'6glise  et  l'^tat  ou  les  2  puissames  au  18.  s.,  1715-89.  Retaux.  371  p.  [409 

Revolution.  Allgemeines:  h)  In  Bibliographie  vgl.  Gruppe  Hl,  6. 
Nr.  1121-56;  1233;  1240-42  u.  2113-2123.  Besonders  wichtig  Bind  die  Werke 
von  Rambaud  (1125),  Sorel  (1130),  Tuetey  (1132),  Stephens  (1133). 
Grandmaison  (1135),  Beaucourt  (1151),  Aulard  (1152),  Taine 
(2119),  Gomel  (2120),  La  Rocheterie  (2121).  —  b)  Le  Serment  du 
jeu  de  paume;  fac-simile  du  texte  et  des  signatures,  av.  introd.  et£.  p.  A. 
Brett  et  av.  avant-propos  p.  E,  Champion.  Soc.  de  Thist  de  la  r6vol. 
Ixxviij  63  p.  —  c)  C.  L.  C  h  a  s  s  i  n ,  Etudes  documentaires  sur  la  revol. 
fran9. :  La  pr^paration  de  la  guerre  de  la  Vend^e,  1789-93  (s,  Nachrr.  '92, 
310  f).  T.  III.  Dupont.  1892.  632  p.  10  fr.  —  d)  C.  Port,  La  legende  de 
Cathelineau ;  ses  d^buts,  son  brevet  de  g^neralisme,  son  election,  sa  mort 
[Krieg  in  der  Vend6e  1793].  Alcan.  354  p.  5  fr.  —  e)  B.  Poirier  de 
Beauvais,  Memoires  ined.;  pubL  p.  la  comtesse  de  La  Bouere 
XV 397  p.  7  fr.  50. —  f)  Michelot-Moulin,  Memoires  sur  la  chouannerie 
normande,  publication  pour  la  soc.  d'hist.  contempor.  Picard.  xv404  p 
10  fr.  —  g)  G.  Lenotre,  La  guillotine  et  les  executeurs  des  arröts  cri 
minels  pend.  la  r^v.  d'apr.  d.  docc.  ined.  d.  archives  de  l'ötat.  Perrin 
378  p.  7  fr.  50.  [410 

Literatur  betr.  Revolutions-  und  Napoleonische  Kriege 
s.  Bibliogr.  Nr.  1157-1217 -,  1234;  1241;  1257-59  u.  2124-2148,  darin  besds. 
Quellenwerke:  Beguelin  (1189),  Chaptal  (1208),  Du  Gasse  (1229), 
Landrieux  (2132),  darstellende  Arbeiten  von  Sarrazin  (1160),  Heigel 
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(1170),  Bleibtreu  (1177),  Thimme  (1186),  Maag  (1191),  Vandal  (1193), 
Götte  (1198),  Wiehr  (1199),  Ropes  (1208),  Welschinger  (1204), 
Eleinschmidt  (1228),  Chuquet  (2125),  Houssaye  (2141),  Morris 
(2145).  [411 

Revolution f  Territoriales:  a)  Peyron,  Docc.  p.  serv.  ä  Thist. 
da  clerge  et  des  commanaut^s  relig.  dans  le  Finist^re  pend.  la  r^vol.  I. 
Quimper,  Salaun.  1892.  444  p.  6  fr.  —  b)  £.  Lapeyre,  Les  insurrections 
du  Lot  en  1790.  Layton,  Girma.  1892.  132  p.  1  fr.  50.  —  c)  A.  Fray- 
Fournier,  Bibliogr.  de  Thifit.  de  la  revol.  dans  le  depart  de  la  Haute- 
Vienne.  (Sep.  a.  Archives  r^vol.  de  la  Haute-Vienne.  III.)  Limoges,  Ussel. 
1892.  ix  121  p.  —  d)  A.  Denis,  Toul  pend.  la  r^vol.,  5.  Juli  bis  21.  Sept. 
1792.  Toul.  7  fr.  —  e)  J.  Lochard,  Quelques  pages  d'un  ms.  sous  la 
terreor  en  B^am,  1793-94;  docc.  in^d.  des  archives  des  Basses-Pyr^n^es. 
Lechevalier.  221  p.  3  fr.  —  f)  A.  L agier,  La  revol.  dans  les  Terres- 
Froides,  ou  les  cantons  de  Virieu  et  de  Chälons  de  1787  d.  nos  jours. 
Valence,  Cäas.  1892.  150  p. —  g)  0.  Desme  de  Chavigny,  Hist.  de  Sau- 
mur  pend.  la  revol.  (Sep.  a.  RH  de  l'Ouest.)  Vannes.  5  fr.  —  b)  M. 
Jollivet,  La  revolution  fr>an9.  en  Corse:  Paoli,  Bonaparte,  Pozzo  di 
Borgo.    R.  de  la  France  moderne.  1892.   224  p.  4  fr.  [412 

Neueste  Zeit  seit  1815:  a)E.  Laianne,  La  France  et  ses  colonies 
au  19.  siecle.  Picard.  4^  384  p.  9fr.—  b)  üeber  Talleyrand's  Memoiren 
s.  Bibliogr.  Nr.  1274.  —  Für  die  Zeit  der  Bourbons  u.  Orleans  s.  femer  c) 
in  Bibliogr.:  die  Arbeiten  von  Bardoux  (1154),  Discailles  (1276a),  Toc* 
queville  (2168).  —  Dazu:  d)  G.  Bertin,  Joseph  Bonaparte  en  Amärique, 
1815-32.  Nouv.  R.  xv420  p.  —  e)  E.  Fremy,  Lamartine  diplomate, 
1820-30.  Leroux.  84  p.  —  f )  Thomassin,  Die  Ermordg.  d.  Hzg.  Carl 
Y.  Berry  u.  s.  Mörder  Louvel;  mit  Lösg.  d.  Complicenfrage.  München, 
Seyberth.  1892.  42  p.  80  Pf.  —  g)  Imbert  de  Saint- Amand,  La  duchesse 
de  Berry  en  Vend6e,  ä  Nantes  et  ä.  Blaye.  Dentu  4°.  593  p.  —  h)  M.  de 
Lescure,  Jos.  de  Maistre  et  sa  famille,  1753-1852.  Etudes  et  portraits 
politiques  et  lit^raires.  Chapelliez.  4  fr.  —  i)  F.  de  Montreal,  Les 
demi^res  heures  d'une  monarchie.  Victorion,  223  p.  3  fr.  —  k)  K.  Th. 
Heigel,  Die  Familie  Orleans  (Heigel,  Essays  p.  167-198).  —  1)  P.  Lehault, 
La  France  et  TAngleterre  en  Asie.  I:  Indo-Chine;  les  demiers  jours  de  la 
dynastie  des  rois  d'Ava.    1892.  772  p.    Mit  6  Ktn.     10  fr.  [418 

Zur  G.  d.  2.  Kaiserreichs  u.  d.  Republik  s.  a)  in  Bibliogr.  die 
Arbeiten  von  Hamel,  Rothan,  Ebeling,  Du  Gasse,  Chiala,  Ricasoli, 
Wagener  (Nr.  1288-1293  u.  2173-2174);  Arbeiten  zur  G.  d.  Dt.-Franz. 
Krieges  s.  Nr.  1302-1334  u.  2177-2189.  —  b)  P.  de  Lano,  Le  secret  d'un 
empire:  La  cour  de  Napoleon  III.  Havard.  1892.  363  p.  3  fr.  50.  —  e)  St. 
de  Tascher  de  La  Pagerie,  Mon  sejour  aux  Tuileries,  1852-58.  Ollen- 
dorff.  315  p.  3  fr.  50.  —  d)  F.  Bournand,  Le  clerge  pend.  la  commune, 
1871.  Tolra.  374  p.  —  e)  H.  Wallen,  Notice  histor.  sur  la  vie  etc.  du 
gen.  Faidherbe.  (CR  20,  444-80.)  —  f)  J.  Ferry,  Discours  et  opinions, 
publ.  p.  P.  Robiquet.  I:  Second  empire,  la  guerre  et  la  commune.  Colin. 
590  p.  10  fr.  —  g)  J.  de  Clercq,  Recueil  des  trait^s  de  la  France. 
T.  XVIII :  1888-90.    Pedone-Lauriel.   xxxij  756  p.  25  fr.  [414 
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Culiur geschickte.  Rechte  Kirche:  a)L.  Tanon,  Hiat.  des  triba- 
naux  de  Tinquisition  en  France.  Larose  &  F.  571  p.  12  fr.  —  b)  E. 
Cornut,  MoDseignear  Freppel  d'apr^B  desdocc.  anthentiques  et  in^d.  Retanx. 
427  p.  5  fr.  —  c)  F.  de  Schickler,  Les  ^glises  du  refage  en  Aogleterre. 
3  fide.   FiBchbacher.    1892.    25  fr.  [415 

Schule,  Bildung  Ute  esen,  Wissenschaft:  a)  Vgl.  die  Arbeiten 
von  Savigny,  Martin  u.  Pillet  (Bibliogr.  '92,  Nr.  1733-1735),  Cardon 
C93,  725),  Longin  (940),  Gigas  (948),  Franck  (1053),  Feilbogen  (1054), 
Fouill^e  (1970),  Champion  (2087).  —  b)  A.  Lefranc,  L'lüstoire  da 
colldge  de  France  dep.  ses  origines  juequ'ä  la  fin  da  1.  empire.  Hachette. 
xiv432  p.  7  fr.  50.  —  c)  E.  Rotg^s,  Hist.  de  Tinstruction  primaire  dans 
Tarrond.  de  Bazaa  du  16.  si^cle  k  nos  jours.  Rouam.  4^  xv368  p.  — 
d)  Gr^ard,  La  l^gislation  de  Tinstmction  prim.  en  France,  1789  jusqa'i 
nos  jours ;  recueil  des  lois,  d^crets  etc.  III :  1848-63.  Delalain.  891  p.  10  fr. 
—  e)  J.  Delfour,  Hist.  du  lyc^e  de  Pau;  J^suites,  ^ducation  de  Saint- 
Denis  etc.  1622-1878.  avec  introd.  etc.  p.  V.  Lespy.  Pau,  Garet  1892. 
xxviij479  p.  5  fr.  —  f)  F.  J.  Demange^  Les  ^coles  d'un  viilage  toulois 
au  commenc.  du  18.  si^cle.  Retaux.  1892.  813  p.  —  g)  J.  Grandet,  M^ 
moires;  hist.  du  s^minaire  d'Angers,  1659-1695,  pnbl.  p.  G.  Letournean. 
Angers,  Germain  <fe  G.  Ixxxvij527;  700  p.  —  h)  G.  Larrouniet,  Ätudes 
de  litt^ratnre  et  d'art.  Hachette.  3  fr.  50.  —  i)  P.  Gau thiez,  Stades 
sur  le  16.  si^cle:  Rabelais,  Montaigne,  Calvin.  Lec^ne.  xviijB39  p.  ~ 
k)  P.  Bonnefon,  Montaigne;  Thomme  et  Toeuvre.  Rouam.  4^  xiij504p. 
15  fr.  [416 

Ferner:  a)  W.  Kreiten,  Bl.  PascaL  (LaacherSt  42,  191-200;  530-45. 
43,  27-43;  149-166.  45,  277-95.)  —  b)  E.  Joyau,  La  philosophie  en 
France  pend.  la  r^vol. ;  son  influence  sur  les  institutions  polit.  etjurid.  Rons- 
peau.  4  fr. —  c)  G.  Kriegs  mann,  Voltaire's  Beziehg.  zu  Turgot.  Progr. 
Wandebeck.  4**.  17  p.  —  d)  H.  Morf,  Aus  d.  philos.  Jh.:  Diderot.  (Nation 
10,  294-6;  307-10;  323.)  —  e)  T.  Delmont,  J.  J.  Rousseau  d'apr.  les 
demiers  travaux  de  la  critique  et  de  Thist.  (Sep.  a.  Universit^  Cathol.) 
Lyon,  Vitte.  1892.  168p.  —  f)  Robinet,  Condorcet;  sa  vie,  son  oeovre, 
1743-1794.  10  fr.  -  g)  Lettres  k  Lamartine,  1818-65  ed.  Valentine 
de  Lamartine.  L4vy.  —  h)  L.  de  Back  er,  La  langne  flamande  en 
France  depuis  les  temps  les  plus  recul^s  jusqu'ä  nos  jours.  Gand,  Siffer. 
200  p.  2  fr.  —  I)  A.  Franklin,  La  vie  priv^e  d*aulrefois:  Arts  et  m^- 
tiers,  modes,  moeurs,  usages  des  Parisiens  du  12.  au  18.  si^le.  T.  X-XIU: 
Ecoles  et  Colleges;  M^decins;  Chirurgiens;  Le  caf6,  le  th^  et  le  chocolat. 
Plön,    k  3  fr.  50.  [417 

Literatur:  a)  M.  Mangold,  Arch vi. Notizen  z.  Franz.  Lit.- n.  Caltur 
G.  d.  17.  Jhs.  Progr.  Berlin.  4^.  25  p.  [nach  Acten  des  Berliner  Geh.  Staats-i., 
besds.  Relationen  L.  v.  Binmenthars  u.  L.  v.  Brandt's,  ca.  1660  ff.]  — b)P. 
Morillot,  Le  roman  en  France  dep.  1610  jusqu'^  nos  jours.  Masson  1892. 
xj612  p.  —  c)  Peiresc,  Lettres  ed.  Tamizey  de  Larroque  (s.  Nachrr. 
'92,  316 d).  T.  IV:  1637  ff.  —  d)  E.  Roy,  La  vie  et  les  oeuvres  d.  Ch.  Sorel, 
sieur  de  Souvigny,  1602-74.   6  fr.   —    e)  A.  Mühlan,   J.  Chapclain  als 
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literarischer  Kritiker.  Strassb.  Dias.  30p.  —  f)  G.  Allais,  Malherbe  et  1a 
poMe  frang.  h,  la  fin  du  16.  si^cle.  Thorin.  1892.  425  p.  6  fr.  —  |r)  0.  R  e  y  n  i  e  r,  ! 

Th.  Corneille;  sa  vie  et  son  th^ätre.  Th^se.  Hachette.  392  p.  7  fr.  50.  — 
h)  L.  Stieff,  €k>rneille*8,  s.  Vorgänger  u.  Zeitgenossen  Stelig.  za  Ari- 
stoteles n.  d.  3  Einheiten  etc.  bis  1660.  Th.  I.  Progr.  Breslau.  4^  89  p.  — 
i)  A.  Leconte,  Rouget  de  Lisle;  sa  vie,  ses  oeuvres,  la  Marseillaise. 
Qaantin.  1892.  xz303  p.  3  fr.  50.  —  k)  E.  Deschanel,  Lamartine. 
L^vy.  xj  319 ;  332  p.  —  I)  F.  R  e  y  s  s  i  6 ,  La  jeunesse  de  Lamartine,  d'apr. 
des  docc.  nouvaox  etc.  Hachette.  1892.  xij386  p.  3  fr.  50.  —  m)  Doris on, 
Alfr.  de  Vigny,  po^te,  philosophe.  Collin.  1892.  352  p.  —  n)  In  der 
Sammlung  «Grands  ^crivains'  (Paris,  Hachette.  k  2  fr.)  sind  erschienen: 
Lintilhac,  Lesage;  M.  de  Lesen  re,  Chateaubriand;  A.  Bar  ine, 
A.  de'Musset;  L.  Mabilleau,  V.  Hugo;  R.  Millet,  Rabelais;  A.  Chu- 
qaet,  J.  J.  Rousseau.  [418 

Kunst:  a)  H.  Lemonnier,  ]^tudes  d^art  et  d^hist. :  Tart  fran^.  au 
temps  de  Richelieu  et  de  Mazarin.  420  p.  3  fr.  50.  —  b)  E.  Thoinan, 
Les  relienrs  fran^ais,  1500-1800;  biographie  critique  et  anecdotique  etc. 
Hnard  &  G.  416  p.  40  fr.  —  c)  E.  Gerspaoh,  Repertoire  d^taillö  des 
tapisseries  des  gobelins  ez^cut^s  1662-1892:  Histoire,  commentaires,  mar- 
ques.  Delagrave.  25  fr.  —  d)  J.  Th.  Radoux,  Vieuxtemps;  sa  vie,  ses 
Oeuvres.    Liege.   4  fr.  -  Vgl.  Bibliogr.  '93,  1006.  [419 

Territorialgeachiehte:    a)    Literatur   zur   G.    der   Dt.-Französ. 
Grenzgebiete,   s..  in  Bibliogr.  Gruppe  V,  5  u.  V,  7;  üb.   territoriale  Ent- 
wicklung Frankreichs  zur  Zeit  der  Revol.,   s.  oben  Nr.  412.  —  Auch  die 
territorialgeschichtl.  Werke,  die  in  dem  Lit.-Bericht  zur  G.  Frankreichs  im 
Mittelalter  (oben  pag.  158  ff.)  erwähnt  sind,  greifen  z.  Th.  auf  die  Neuzeit 
über.  —  b)  Ans   der  Histoire   g^n^rale   de  Paris  (Champion.  4^ 
a  30  fr.)  verzeichnen  wir :   R.  de  Lespinasse,  Les  m6tiers  etc.  II :  14- 
18  sifecle;  A.  Tuetey,  Registres  des  d^lib^rations  du  bureau  de  la  ville. 
V:  1558-67;  F.  Bournon,  La  Bastille  1370-1789.  —  c)  Vos,  Le  clerge 
dans  le  dioc^se  de  Tournai,  dep.  le  concordat  de  1801  jusqu'ä  nos  jours. 
T.  IV-V.    Brainele-Comte,  Zech.    307;  315  p.   ik  2  fr.  50.  —  d)  Inven- 
taire  de  Pierre  Surreau,  receveur  g^n^r.  de   Normandie,   suivi  etc.  ed. 
J.  F^lix.  (Soc.  de  l'hist.  de  Normandie.)  Picard.  1892.  xij445p.  —  e)  lu- 
ven talre  des  archives  des  ch&teaux  bretons:  Chäteau  de  Saffr^,  1394-1610, 
ed.  le  marquis   de  L'Estourb  eillon.   Picard.    132  p.    —    f)  Inven- 
taires  du  chäteau  de  Montreal  en  P6rigord  (1569-1792);  ed.  H.  de  Mon- 
te gut.   Pcdone-Lauriel.  1892.   135  p.  —  g)  A.  Bruas,  Les  de  Moront, 
barons  et  marquis  du  Mesnil-Garnier  etc.  une  fam.  norm.,  17.-18.  s.  Angers, 
Lachise  &D.  1892.  107  p.  —  h)  J.  P.  A.  Je  and  et,  Pages  in6d.  d'hist.  de 
Boorgogne  au   16.  si^cle;    fragments   des  annales  de  la  ville  de  Verdun- 
8or-Sadne-et-Donb8.  Dijon,   Darantiftre.    xxxij470   p.    —    I)    A.    Leroux, 
Coneeil  g^n^ral  de  la  Haute-Vienne:   analyse   de  d^lib^rations  mss.,  1800- 
1889.  Limoges,  Plainemaison.    —    k)  H.    Coutagne,    Gaspard    Duiflfo- 
proucart  et  les  luthiers   lyonnais   du   16.   si^cle.    Fischbacher.    95  p.  — 
1)  P.  Lauzun,  Les  couvents  de  la  ville  d'Agen  avant  1789.    II:  Couvents 
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de  femmes.  Agen^  Michel  &  M.  525  p.  —  m)  Registres  consulaireD  de 
la  ville  de  Limoges.  V:  1741-73.  (Soc.  archl.  du  Limousin.)  Limoges, 
Ducoartieax.  xij462  p.  —  n)  A.  Laverny,  G6n6alogie  biogr. :  Ics  La 
Charlonnie  etc.  1489-1892.  La  Rochelle,  Texier.  1892.  344  p.  —  o)  E. 
Moutarde,  La  r^l'orme  en  Saintonge-,  les  ^lises  r^formees  de  Saujon 
et  la  preqa'lle  d  Arvert.  Esqnisse  historique.  Fischbaclier.  215  p.  4  fr. 
—  p)  G.  Cbarrier,  Les  jurades  de  la  ville  de  Bergerac,  tirees  des 
registres  de  Thötel  de  ville.  II:  1487-1530.  Bergerac,  impr.  gen6r.  du 
Sud-Ooest.  xij404  p.  4  l'r.  —  q)  M.  Tal  Ion,  La  Ticomtesae  Adolphe 
Rose  Marie  Helene  de  Tournon  et  les  du  Barry.  Fischbacher.  1892. 
xxviij335  p.  7  fr.  50.  [420 

Spanieu:  Allgemeines,  Literatur-  und  Quellenkunde,  Hilfs- 
mittel: a)  Literaturberichte  gaben:  K.  H ab  1er:  JBG  12,  III,  62-75. 
13,  ni,  78-89.  14,  III,  59-69  u.  HZ  67,  554-65;  R.  AI  tarn  ira  in  RH  53, 
125-32;  F.  Pons:  RQH  51,  636-50.  —  b)  P.  Boissonnad  e,  Les  archives 
de  Navarre  k  Pampelune  et  les  archives  de  Castille  au  chäteau  de  Siman- 
cas.  (Sep.  a.  Archives  des  missions  XVII.)  Leroux.  1891.  39  p.  —  c)  H. 
Courteault,  Les  archives  d'Aragon  et  de  Navarre  au  15.  si^cle  (R. 
Biblioth^ques  1,  129-58.)  —  d)  Morel-Fatio,  Catalogue  des  mss.  espag- 
nols  et  Portugals,  s.  Bibliogr.  '93,  51.  —  e)  Beer,  Hss.-Schätze  Spaniens, 
8.  Bibliogr.  '93,  53.  —  f)C.  Porebowicz,  Catal.  des  livres  castillans 
du  16.  si^cle,  qui  se  trouvent  dans  la  bibl.  de  Tuniv.  (Jagellonienne)  de 
Cracovie.  (Anz.  Krakauer  Ak.  '91,246-54.)  —  g)  A.  Campaner  y  Fuer- 
tes,  Indicador  manual  de  numismätica  espanoia.  Palma  de  Mallorca, 
Colomar  &  8.  1892.  575  p.  6  pes.  —  h)  A.  Vives  y  Escudero,  Mo- 
nedas  de  las  dinastias  ardbigo-espaiiolas.  Madrid.  4^  xcj  553  p.  64  M.  — 
1)  J.  de  D.  de  la  Rada  y  Delegado,  Catalogo  de  monedas  ardbigas 
espanolas  que  se  conservan  en  el  museo  arqueol.  nacional.  Madrid.  1892. 
4^  xxiv264  p.  8  M.  80.  —  k)  R.  del  Castillo,  Gran  diccionario  gco- 
graf.  estadistico  e  histörico  de  Espaha  y  sus  provincias  (s.  Nachrr.  '91, 
146o).  Bd.  IL  1892.  664  p.   21  pes.  50.  [421 

Allgemeines,  Quellensammlungen  und  Bearbeitungen:  a)  Von 
der  grossen  Colecciön  de  docc.  in^d.  para  la  bist,  de  Espana 
(s.  Nachrr.  '89,  Nr.  52  u.  '91,  146c)  erschien  T.  XCIX-CV,  meist  Chroniken 
resp.  Acten  z.  G.  d.  16.-18.  Jhs.  enthaltend,  hrsg.  v.  De  la  Fuensanta 
del  Valle.  —  Inh.  v.  Bd.  C  s.  unten  Nr.  423 m.  —  Bd.  CIII,  s.  Bibliogr. 
'92,  681.  &  Bd.  (ca.  500  p.)  12  pes.  —  Es  erschien  Register  üb.  Bd.  1-100 
der  Sammig.  —  b)  Nueva  Colecci  6n  de  docc.  ined.  para  la  bist,  de  Es- 
paha y  de  sus  Indias,  publ.  por  F.  de  Zabdlburu  y  J.  Sancho  Rayon. 
T.  1-11.  Madr.,  Murillo.  1892-93.  4^  ä  385  p.  k  12  pes.  [Enth.  Corre- 
spondenz  L.  v.  Requesens'  u.  J.  de  Zuhiga's  mit  Philipp  IL,  Granvella  etc. 
1574.]  —  c)  Von  der  Colecciön  de  esciiiores  casiellanos  liegen 
Bd.  81-96  vor,  meist  Studien  zur  Spanischen  Philosophie  u.  Aesthetik,  u. 
Poesien,  besds.  d.  16.-18.  Jhs.  enthaltend.  Madr.,  Rivadeneyra.  1891-93. 
k  Bd.  ca.  400-500  p.  ca.  4-5  pes.  —  d)  Von  Canovas  del  Castillo's 
Historia  general  de  Espaiia  (s.  Nachrr.  '91,  146 e)  sind  130  Lrgn.  erschienen, 
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darin  n.  a.  d.  Einzeluntersuchungen :  J.  C.  Garcfa,  Caetilla  y  Leon  du- 
rante  los  reinados  de  Pedro  I.,  Enrique  II..,  Juan  I.  y  Enrique  III.  Tom.  I. 
(1892.  xzxviij505  p.  25  pes.)  —  M.  Colmeiro,  Reyes  crietianos,  desde 
Alon80  VI.  hasta  Alfonso  XI.  en  Castilla^  Aragon  etc.  (1893.  486  p. 
20  pes.)  —  M.  Danvila  y  Collado^  Reinado  de  Carlos  III.  Tom.  I. 
(1893.  489  p.  20  pes.)  —  6.  J.  Gömez  de  Arteche,  Reinado  de 
Carlos  IV.  (1892-93.  516  p.  20  pes.)  -  e)  F.  W.  Schirr  mach  er,  G.  ▼. 
Spanien.  Y.  (G.  d.  Europ.  Staaten.  54.  Lfg.  2.  Abth.)  Gotha,  Perthes. 
xiij788  p.  16  M.  [Vom  Tode  Peters  d.  Grausamen^  1869.,  bis  zur  Eroberung 
V.  Granada  1492,  in  4  Büchern  :  I.  Castilien  1869-1412;  II.  Aragon  1886  bis 
1416;  m.  Castilien  u.  Aragon  bis  zur  Vereinigung;  IV.  Ferdinand  und 
Isabella.]  [422 

Politisches,  bis  zum  Ende  des  15.  Jahrhs.:  a)  J.  Cuveiro 
Piiiol.,  Iberia  protohistörica  y  rectificaciones  de  algunos  hechos  histöricos 
etc.  Valladolid,  Pastor.  1891-92.  4**.  403  p.  4  pes.  —  b)  El  concilio 
3.  de  Toledo,  base  de  la  nacionalidad  y  civilizaciön  espahola.  Madrid, 
Murillo.  1891.  4^  cxij876  p.  15  pes.  —  c)  E.  Saavedra,  Estudio  sobre 
ia  Invasion  de  los  arabes  en  Espana.  Madr.,  Progresso  Editorial.  1892.  4^. 
159  p.  2  pes.  50.  —  d)  J.  Eloy  Diaz-Jim6nez,  Inmigraciön  Mozdrabe 
en  el  reino  de  Leon.  (Bol,  de  la  r.  ac.  de  la  bist.  20,  123-51.)  —  e)  R. 
Chabas,  Los  Mozärabes  valencianos  (Ebd.  18,  19-51).  —  f)  Lipp, 
Marken  d.  Frankenreichs,  s.  Bibliogr.  '92,  206.  —  g)  F.  Fita,  El  obispo 
Guisliberto  3^  los  usajes  de  Barcelona.  (Bol.  de  la  r.  ac.  18,  228^6.)  — 
h)  F.  Fita,  Once  bulas  de  Bonifacio  Vm.  in^d.  y  biogrdficas  de  San 
Pedro  Pascual,  obispo  de  Ja^n  y  mdrtir.  (Ebd.  20,  32-61.)  —  i)  A.  Lecoy 
de  la  Marche,  L'exp^dition  de  Philippe  le  Hardi  en  Catalogne.  (RQH 
49,  62-127.)  —  k)  P.  Merimee,  Historia  de  D.  Pedro  L  de  Castilla. 
T.  I-II.  Madr.,  Pinto.  1891-92.  250;  412  p.  4  pes.  50.  —  1)  H.  Courteault, 
La  fnite  et  les  aventures  de  P.  de  Craon  en  Espagne,  d'apr.  des  docc. 
ined.  (BECh  52,  481-48.)  —  m)  Crönicade  Juan  IL  de  Castilla  por  Alvar 
Garcia  de  Santa  Maria,  1420-88.  Schluss.  (Col.  de  docc.  in^d.  Bd.  100.) 
Madr.,  Murillo.  502  p.  12  pes.  —  n)  J.  H.  Mari^j  ol,  L'Espagne  sous  Fer- 
dinand et  Isabelle :  Le  gouvernem. ;  les  institutlons  et  les  moeurs.  May&M. 
1892.  359  p.  —  0)  Rossbach,  Leben  d.  Cardinais  Lopez  de  Carvajal, 
8.  Bibliogr.  '98,  468.  —  p)  Florian,  Gonzalo  de  Cördoba,  ö  la  conquista 
de  Granada;  historia  de  las  acciones  heroicas  etc.,  escrita  en  franc^s  y 
vertida  al  espanol  por  D.  J.  Lopez  de  Penalver.  Paris,  Garnier.  1892. 
314  p.  —  q)  Schirrmacher  s.  schon  oben  Nr.  422 e.  [428 

Conde  de  Torrednaz,  Los  consejos  del  rey  durante  la 
edad  media:  su  formaciön,  autoridad  y  principales  acuerdos  en  Europa 
y  singnlarmente  en  Castilla.  (Madrid,  Imprenta  y  fundiciön  de  M.  Tello. 
2  Bande.  8*.  1884;  1892.  vij  290  p.  u.  363  p.).  Die  vorliegende  Arbeit  sucht 
auf  Grund  umfassenden  Materials  die  Entstehung  und  die  Thätigkeit  des 
Castilianischen  Staatsrathes  im  Mittelalter  darzustellen,  wobei  stets  die 
Englischen  und  besonders  die  Französischen  Zustände  zur  Vergleichung 
herangezogen  werden.  Der  erste  Band  behandelt  vielleicht  etwas  zu  cur- 
sorisch die  Geschichte  des  Rathes  von  den  Zeiten  der  Westgothen  bis  zum 
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Tode  Isabella^s,  die  frühesten  Spuren  einer  solclien  Institution^  ihre  wach- 
sende Bedeutung,  ihre  feste  Regelung  unter  Juan  1.  und  ihre  definitive 
Ausbildung  unter  Ferdinand  und  Isabella.  Der  zweite  umfänglichere  giebt 
besonders  nach  den  Gesetzsammlungen  der  katholischen  Könige  und  vielen 
ungedruckten  Quellen  ein  sehr  dankenswerthes  Bild  von  dem  mannig- 
faltigen Eingreifen  dieser  höchsten  Behörde  in  die  Staatsverwaltung  der 
grossen  Monarchen.  Man  kann  es  bedauern^  daes  der  Verfasser  nicht  ver- 
sucht hat,  die  allerdings  recht  spärlichen  Bruchstücke  über  das  Wirken 
des  Rathes  in  den  früheren  Regierungen  zusammenzustellen.  Sie  hätten 
ihn  wohl  davor  bewahrt,  D.  Alvaro  de  Luna,  den  grossen  Vorläufer  der 
katholischen  Könige,  mit  den  späteren  königlichen  Günstlingen  auf  eine 
Stufe  zu  setzen.  Jetzt  wird  er  dessen  reformatorischer  Thätigkeit,  die 
dann  die  catölicos  vielfach  nur  copiren  und  ausgestalten,  durchaus  nicht 
gerecht.  Lob  verdient  es,  dass  der  Verfasser  immer  wieder  die  Gleichheit 
der  Entwicklung  in  Castilien  und  Frankreich  betont;  doch  liesse  sich  wohl 
noch  darstellen,  wie  bald  das  eine,  bald  das  andere  Land  die  führende 
Rolle  übernimmt.  Doch  es  wäre  ungerecht,  von  einem  ersten  Versuch 
auf  diesem  bisher  sehr  vernachlässigten  Gebiet  Vollständigkeit  zu  verlangen. 
Man  kann  nur  wünschen,  dass  dem  nüchternen,  inhaltsreichen  Werk,  das 
sich  von  Phrasen  ganz  frei  hält,  in  Spanien  bald  viele  ähnliche  folgen 
mögen.  [J.  B.]     [424 

J.  Gertozo  y  Perez,  Los  reyes  catölicos  en  Sevilla-» 
1477-78.  (Sevilla,  Selbstverlag.  1891.  4^  70  p.)  —  Die  kleine  Schrift  be- 
handelt den  Aufenthalt  der  katholischen  Könige  in  Sevilla  vun  1477-78 
und  verweilt  mit  besonderem  Interesse  bei  den  feierlichen  Einzügen,  Festen 
und  dergl.  Doch  wird  daneben  das  reichhaltige  Material  der  vortrefflichen 
Stadt-  und  Capitelarchive  von  Sevilla  auch  für  die  wichtigeren  Verwaltnngs- 
massregeln  leider  etwas  zu  cursorisch  mitgetheilt.  Es  erweckt  den  leb- 
haften Wunsch,  dass  der  Verfasser  uns  bald  eine  vollständige  Geschichte 
Sevilla's  unter  der  Regierung  der  catölicos  liefern  möge,  für  die  jene 
grossen  Sammlungen  sicher  noch  mannigfache  Auf  klärung  bieten  können. 
Ist  über  die  Versammlung  des  Spanischen  Klerus,  die  die  Könige  1478  in 
Sevilla  veranstalteten,  dort  gar  nichts  vorhanden?  [J.  B.]     [425 

Neuzeit,  Bis  zum  Spanischen  Erbfolgekriege:  a)  Co- 
lumbusliteratur  s.  in  Bibliogr.  Gruppe  II,  7.  —  b)  J.  M.  Asensio,  Mart. 
Alouso  Pinzon;  estudio  histörico.  Madr. ,  Comp,  de  imp.  y  lib.  1892*, 
297  p.  3  pes.  —  c)  Colecciön  de  docc.  in6d.  relat.  al  descubrimiento 
etc.  de  las  antiguas  posesiones  espaholes  de  Ultramar  (s.  Nachrr.  '91,  151  i). 
2.  Ser.  VI:  De  la  isla  Cuba  lU.  —  T.  VII:  De  los  pleitos  de  Colon.  1. 
Madr.,  Rivadeneyra.  1891-92.  4^  474-,  xxiij449  p.  k  12  pes.  50.  —  d)  B. 
Cappa,  Estudios  criticos  acerca  de  la  dominaciön  espahola  en  America 
(s.  Nachrr.  '91,  151k).  T.  III:  Industrias  mecanicas.  Madr.,  Murillo  1892. 
400  p.  3  pes.  —  e)  L.  Contzen,  Die  Historiographie  der  Conquista,  vor- 
nehml.  im  16.  u.  17.  Jh.  I:  Cieza  de  Leon  u.  Inca  Garcilaso  de  la  Vega. 
Progr.  Essen  1891.  4*.  46  p.  —  f)  Documentos  escogidos  del  archiva 
de  la  casa  de  Alba  \  publ.  da  dnquesa  de  Berwic  ydeAlba.  Madr., 
Tello.  1891.    xxiij  610  p.    15   pes.     [Enthält   wichtiges  Material    für  d.  JJ. 
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14d5-1775,  zur  polit.  G.  Spaniens,  besds.  reich  für  16.  Jh.]  —  |r)  Baum- 
garten, G.  Karl's  V.,  8.  ßibliogr.  '92,  570.  —  h)  F.  Fita,  San  Francisco 
de  Boija;  nuevas  fnentea  histöricas  [1589-58].  (Hol.  de  le  r.  ac.  22,  118-29; 
300-48.)  —  I)  M.  Bädinge r,  Mitthh.  a.  Spanischer  G.  d.  16.  u.  17.  Jb. 
(.Sep.  a.  SBWienerAk).  Wien,  Tempsky.  24  p.  1  M.  —  k)  M.  Büdinger, 
Don  Carlos'  Haft  and  Tod,  insbesd.  nach  d.  Aaffasagn.  s.  Familie.  Wien, 
Branmüller.  1891.  817  p.  8  M.  [Kec. :  HZ  69,  126  Häbler ;  KritROesterreich  8, 
8-12  Zenker;  OesterrLBl  2,  187;  DLZ  13,  500  Marcks;  NatZtg  44,  Nr. 667 
u.  726  Frenzel;  Dt.  R.  17,  U,  256.]  [426 

Ferner,  desgl.:  a)  A.  Benitez  de  Lugo,  Contento  y  regocijo  de 
Felipe  U.  por  la  matanza  de  los  Hagonotes.  (Rivista  de  Espana  135,  416 
bis  38.)  —  b)  J.  Fern&ndez  Montana,  Nneva  laz  y  juicio  verdadero  sobre 
Felipe  IL  etc.  con  notas  y  docc.  Import  Madr.  1892.  4°.  xxiv660  p.  6  pes.  — 
e)Philipp8on,  Recherches  faites  aax  archives  de  V^nise,  s.  Bibliogr. 
92,  674  h.  —  d)  Pio  IV.  y  Felipe  II  (Col.  de  libr.  espaii.  raros),  s.  Bibliogr. 
'92,  766.  —  e)  Znr  G.  d.  Holland. -Niederländ.  Aufstandes  s.  in  Bibliogr. 
Gruppe  III,  3.  —  f)  J.  A.  Froude,  The  Spanish  story  of  the  Armada, 
and  other  essays.  Lond.,  Longmans.  1992.  380  p.  12  sh.  —  g)  J.  Ardn- 
tegui  y  Sanz,  Apuntes  bist,  sobre  la  artilleria  esp.  en  le  1.  mitad  del 
siglo  16.  Madr.,  Cuerpo  de  artilleria.  1891.  4^  428  p.  12  pes.  50.  —  b)  B. 
Leonardo  de  Argen  sola,  Conquista  de  las  islas  Maiucas  al  rey  Felipe 
111.  (Biblioteca  de  escritores  Aragoneses.  Secciön  literaria.  T.  VI):  Zara- 
goza, Hospicio  Provincial.  1891.  clxiij407  p.  7  pee.  50.  —  i)  Cronica 
escrita  por  Miguel  Parets,  1626-60.  Bd.  IV-V  :  1641-52  (Memorial  bist, 
espsnol.  T.  XXIH  u.  XXIV).  1892-93.  xj560;  488  p.  ä  3  pes.  50.  —  k)  Mo- 
rel-Fat  io,  La  marquise  de  Gudanes,  s.  Bibliogr.  '92,  800  e.  [427 

Antonio  Rodriguez  Villa,  La  reina  Dona  J  uana  laLoca. 
Estudio  historico.  (Madrid,  M.  Murillo.  1892.  8^  578  p.  15  pes.).  Der  Ver- 
fasser, der  schon  vor  Jahren  (1874)  ein  bosquejo  biografico  de  la  reina 
Dona  Jnana  veröffentlichte,  hat  seine  Studie  vervollständigt  und  bietet 
uns  jetzt  einen  stattlichen  Band  über  das  Leben  dieser  Fürstin  und  die 
Ereignisse  ihrer  langjährigen  sogenannten  Regierung,  an  denen  die  Un- 
glückliche selbst  betheiligt  war,  vor  Allem  über  den  Streit  zwischen  ihrem 
Gemahl  und  ihrem  Vater  um  die  Regierung  Castiliens  (1504-6)  und  über 
den  Aufstand  der  comunidades.  Neben  den  reichen  Urkundenschätzen  der 
Spanischen  Archive  hat  der  Verfasser  auch  das  gedruckte  Material,  beson- 
ders die  Publicationen  Gachard's  herangezogen.  Für  1505  und  1506  hätten 
ihm  die  Berichte  Quirini's,  die  Höfler  im  66.  Band  des  Archivs  für  Oster- 
reichische Geschichte  publicirt  hat,  noch  werthvolle  Angaben  liefern  können. 
Eine  eigentliche  Geschichte  ist  das  Buch  allerdings  nicht.  Villa  lässt  fast 
nur  die  Documente  reden,  die  er  ganz  oder  mit  einigen  Auslassungen  in 
den  Text  einschiebt^  abgesehen  von  dem  umfangreichen  Anhang,  der  über 
tO  weitere  Stücke  enthält.  Wir  haben  also  mehr  eine  Urkundenpublication 
mit  verbindendem  Text  vor  uns,  bei  der  es  nur  zu  bedauern  ist,  dass  der 
Verfasser  nicht  immer  genau  genug  die  Herkunft  der  einzelnen  Stücke 
angegeben  hat.  Unter  diesen  findet  sich  neben  manchem  schon  von 
Bergenroth,  Gachard,  Höfler  und   auch  in    der  Colecciön   de   documentos 
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in^ditos  para  la  historia  de  Espana  Pablicirten,  das  aber  nach  den  Origi- 
nalen abgedruckt  ist  und  zur  Controle  der  Vorg9.nger  dienen  kann,  noch 
viel  Neues  und  Interessantes.  So  etwa  die  Instruction  an  den  Bischof  von 
Oatania  über  die  Absichten  Ferdinand's  auf  Neapel  im  Jahre  1496  (p.  23  ff.): 
der  Brief  der  Aerzte  an  den  König  vom  20.  Juni  1505  (p.  82  f.),  nach 
dem  Juana  schon  damals  in  demselben  Zustand  sich  befand  wie  in  späteren 
Jahren  (vgl.  auch  p.  235  f.);  die  Aufträge  Ferdinand's  an  seinen  Gesandten, 
den  er  1506  nach  Frankreich  sendet  (p.  440  f.);  sein  Brief  an  seinen 
Vertreter  bei  Maximilian  vom  März  1507,  um  diesen  für  eine  Verständigung 
zu  gewinnen  (p.  460  ff.)  u.  s.  w.  Für  Deutschland  wohl  das  Wichtigste 
sind  die  Berichte  über  die  Trennung  des  jungen  Ferdinand  von  seiner 
Umgebung  (1507),  die  das  Vorgehen  Karl's  in  einem  wesentlich  milderen 
Licht  erscheinen  lassen,  als  man  bisher  annahm  (p.  498  ff.).  Nicht  bei- 
stimmen kann  man  dem  Verfasser,  wenn  er  am  Schluss  die  erbliche  Be- 
lastung Juana's  leugnet.  Es  lässt  sich  kaum  bestreiten,  dass  sie  den  Wahn- 
sinn von  ihrer  Grossmutter  überkommen  hatte,  der  dann  bei  ihrem  Urenkel 
Carlos  wieder  zum  Ausbruch  kam.  Falsch  eingereiht  sind  einige  nndatirte 
Stücke.  So  ist  das  roemorial  del  obispo  de  Calahorra  (p.  100  f.)  sicher 
nicht  vor  1518  geschrieben,  wie  der  nicht  mitgetheilte  Anfang  deutlich 
beweist.  Der  Brief  des  condestable  über  Adrian's  Papstwahl  (p.  354)  ge- 
hört natürlich  ins  Jahr  1522;  Nr.  XXVII  des  Anhangs  ist  ins  Jahr  1508, 
Nr.  XXIX  ins  Jahr  1511  zu  versetzen;  Nr.  IX  ist  1501  geschrieben  und 
behandelt  nicht  die  Abreise  Juana's,  sondern  die  ihrer  Schwester  Catharins, 
Prinzessin  von  Wales.  Der  Brief  von  Burgos  vom  18.  Oct,  1520  (p.  327  f.) 
ist  nicht  an  den  Herzog  von  Alburquerque ,  sondern  wohl  an  die  Junta 
gerichtet;  p  219  hätte  der  Schluss  des  publicirten  Briefes  mitgetheilt  zu 
werden  verdient ;  es  ist  charakteristisch,  wie  schnell  Juana  einen  ständigen 
Begleiter  vergisst,  sobald  er  nicht  mehr  anwesend  ist.  [J.  B.J    [Ü^ 

Achtzehntes  und  Neunzehntes  Jahrhundert:  a)  Albe- 
roni.,  Lettres  intimes,  s.  Bibliogr.  '93,  846.  —  b)  E.  Armstrong,  Elisa- 
beth Farnese,  the  Terimagant  of  Spain.  Lond.,  Longmans.  1892.  406  p- 
16  sh.  —  0)  J.  Gömez  de  Arteche  y  Moro,  Guerra  de  la  independencia. 
Historia  militar  de  Espana  de  1808-14.  T.  VII.  Madrid,  Depösito  de  la 
guerra.  1892.  4^  589  p.  8  pes.  50.  —  d)  M.  Pardo  de  Andrade,  Lob 
guerrilleros  gallegos  de  1809;  cartas  y  relaciones  etc.  T.  I-II.  (Bibl.  gal- 
lega.  T.  32).  Coruna,  Casa  de  misericordia.  1892.  234;  192  p.  ä  3  pes, 
[vgl.  Nachrr.  '91,  151  z].  -  e)  Zur  G.  d.  Krieges  v.  1808-14  s.  in  Bibliogr.: 
Vigo-Roussillon  ('91,  2606n  u.  '92',  10620,  Weech  ('92,  1068a),  Jo- 
mini  ('92,  1101),  Del  Barrio  ('92,  1102).-  f)  A.  d'Antioche,  2  diplo- 
roates:  le  comte  Raczynski  et  Donoso  Cort^s,  marquis  de  Valdegamas; 
d6p#.ches  et  correep.  polit.  1848-58.  Paris,  Plön.  1891.  xxxij 336  p. — 
g)  Olivart,  Colecciön  de  tratados  etc.  desde  el  reinado  de  dona  Isabel 
(s.  Nachrr.  '91,  151  zz  u.  Bibliogr.  '92,  1183).  T.  IL  228  p.  (429 

Verfassungsleben:  a)  L.  Morety  Remisa,  Lecciones  de  historia 
gener.  del  derecho  espaiiol.  Madr.,  Hernändez.  1892.  4^  364  p.  6  pes.  — 
b)  Sanz  y  Ramon,  El  privilegio  de  los  veinte.  Zaragoza.  1891.  fol.  162  p. 
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—  e)  E.  Rodrignez-SoHfi^  Hist.  del  parüdo  republicano  eepanol:  de 
soa  propagandistas  etc.  T.  I.  Madr.^  Fernando  Gao  y  Domingo  de  Val. 
1892-93.  4^  632  p.  8  pes.  50.  —  d)  Rolin,  Docc.  relat.  ä  Thist.  du  com- 
merce des  draps,  8.  Bibliogr.  '98,  1705.  [480 

Kirche:  a)  F.  Hey r ick,  The  clmrch  in  Spain.  Lbnd.,  Gardner.  1892. 
xiv450  p.  6  sh.  —  b)  F.  Fita,  Concilios  espanoles:  provinclal  de  Braga, 
1261  7  nacional  de  Sevilla,  1478.  (Bol.  de  la  r.  ac.  22,  209-57.)  —  c)  ül. 
Robert,  Etat  des  monasteres  espagnols  de  Tordre  de  Cluny  auz  13-15. 
Bitelea  d'apr.  les  actes  des  visites  et  des  chapitres  g^n^raaz  (Ebd.  20, 
321-431.)  —  d)  H.  Finke,  Zar  Spanischen  K.-G.  d.  JJ.  1414-18.  (RQSchr 
7,  165-79.)  —  e)  F.  Fita,  La  inquisiciön  de  Cindad-Real  en  1483-1485. 
(Boletin  de  la  r.  ac.  20,  462-520.)  —  f)  Ramön  Santa  Maria,  La  in- 
quisiciön de  Ciudad-Real:  Proceso  original  del  defunto  Juan  Gonzalez 
Escogido,  1484-85.  (Ebd.  22,  189-204;  355-72.)  —  g)  Gr.  Palmieri, 
Viaggio  di  G.B.  Confalonieri  da  Roma  a  Madrid  n.  1592.  (Spicilegio  Vatic. 
1,  169-239;  441-90.)  —  h)  H.  Gh.  Lea,  The  Spanish  Inquisition  as  an 
alieniat.   (Populär  science  monthly  '93,  Juli).  12  p.  [481 

Bildungawesen:  a)  Aben  Alfaradhi,  Hist.  virorum  doctorum 
Andalusiae,  ed.  F.  Co  der  a  (s.  Nachrr.  '91,  146  b).  T.  II.  (Bibl.  Ardb.  Hisp. 
T.  VIII).  1892.  xij276  p.  14  pes.  —  b)  S.  Schechter,  Notes  sur  mcsser 
David  L^on  tir^es  de  mss.  (R.  ifitudes  Juives  24,  118-38.)  —  Nachmani- 
des.  (JewishQuartR  5,  78-121.)  —  c)  C.  Perez  Pastor,  Bibliogr.  madri- 
leiia  ö  descripciön  de  las  obras  impresas  en  Madrid:  siglo  16.  Madrid, 
MurUlo.  1891.  4^  xlvy432  p.  10  pes.  --  d)  J.  Hazanas  y  La  Rua,  La 
imprenta  en  Sevilla;  ensayo  de  una  historia  de  la  tipograffa  sevillana  etc. 
Madr.,  Murillo.  1892.  4**.  142  p.  3  pes.  —  e)  B.  Gaudeau,  De  Petri  Joan- 
nis  Perpiniani  vita  et  operibus;  accedunt  nonnulla  opera  Perpiniani  non- 
dum  edita.  Toulouser  Diss.  Paris,  Retauz-Bray.  1891.  ix210  p.  —  f)  V.  de 
Palazuelos,  Jovellanos  coroo  coltivador  de  la  historia.  Madr.^  F^.  1891. 
58  p.  1  pes.  50.  —  g)  Fr.  de  Cärdenas^  Biograffa  del  marqu^s  de  Möllns. 
(Boletin  de  la  r.  ac.  de  la  hist.  18,  259-85.)  [482 

Literatur:  a)  Farinelli,  Spanische  Lit.,  s.  Bibliogr.  '92,  1782c 
tt.  1810.  —  b)L.  Rodriguez  Miguel,  Compendio  de  historia  de  la  litera- 
tura  espanola.  Madr.,  Murillo.  1892.  4^  584  p.  10  pes.  —  c)  A.  d'Avril,  Le 
Moyen-Age  en  Espagne.  (RQH  50,  251-60.)  [Betrifft  Bd.  II  von  Puymaigre's 
Werk.]  —  d)  J.  Corny,  Etudes  sur  le  po^me  du  Cid.  (Etudes  romanes 
a6d.  ä  G.  Paris,  p.  419-58.)  —  e)E.  Hunger,  Der  Cidstreit  in  chronol.  Ord- 
nung. Leipzg.  Diss.  1891.  87  p.  —  f)  A.  Paz  y  Melia,  Opusculos  literarios 
de  los  siglos  14.-16.  Madr.,  Tello.  1892.  4^  xvj  426  p.  22  pes.  —  g)  Obras 
de  Lope  de  Yega  publ.  por  la  r.  acad.  espanola  (s.  Nachrr.  '91,  152h). 
T.  n-m  (Schluss).  1892-93.  Ixxxvj643;  lxxx607  p.  k  20  pes.  ~  h)  B. 
Gaudeau,  Les  pr^cbeurs  burlesques  en  Espagne  au  18.  si^cle:  6tude  sur 
leP.Isla.  Paris,  Retaux.  1891.  xviij568  p.  7  fr.  50.  — 1)  E,  Pineyro,  Manuel 
Jos6  Quintana  1772-1857;  ensayo  crftico  y  biogr.  Ghartres^  Durand.  1892. 
252  p.  4  pes.  —  k)  F.  Blanco  Garcia,  La  literatura  espanola  en  el 
siglo  19.  T.  I-IL  Madrid,  Murillo.  1891.  4^  xv443;  637  p.  5  u.  7  pes.  (438 
Deutsche  Zeitscbr.  f.  Geschichtsw.   189S.  X.  1.  13 
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Kunst:  a)  C.  U  hd  e,  Bandenkmäler  in  Spanien  n.  Portugal.  Lfg.  3^. 
Berl.,  Wasmuth.  1891-92.  fol.  ä  20  Lichtdr.-Taf.  u.  Text  p.  7—74.  k  20  M. 

—  b)  G.  Codina^  Farbige  Flach-Ornamente  hervorragender  Meister  Spa- 
niens. Wandmalereien,  StofFmnster,  Majolikamalereien  etc.  Berlin,  Hess- 
ling  n.  Sp.  1891.  fol.  28.  Taf.  m.  28  Bll.  Text.  64  M.  [484 

Territoriales:  a)  F.  Monealvatje  y  Fossas,  Besalü;  sn  historia 
etc.  Olot,  ßonet  1889-90.  4<>.  312;  282  p.  m.  4  Abb.  —  b)  A.  y  P.  Gascön 
d  e  Go  tor ,  Zaragoza  artistica,  monumental  6  histörica.  I.  Zaragoza.  1892. 4^ 
213  p.  —  e)  J.  de  Moret.»  Anales  del  reino  de  Navarra  (s.  Nachrr.  '91, 158  a). 
T.  VI-ZIl  (Schluss).  ä  c.  300-400  p.  ä  5  pes.  —  d)  Boissonnade,  R^onion 
de  NaTarre  k  la  Castille  (s.  oben  Nachrr.  417  d).  —  e)  J.  F.  Blad6,  Les 
Vascons  espagnols  depuis  les  dem.  ann^es  du  6.  s.  jusqu'^  rorigine  da 
royaume  de  Navarre.  Agen,  Lamy.  1891.  100  p.  —  fjVinson,  Essai 
d'une  bibliogr.de  la  langne  basque  (s.  Nachrr.  '92,61). — g)F.  de  Sagar- 
mfnaga,  El  gobierno  y  r^gimen  foral  del  senorio  de  Vizcaya,  desde  el 
reinado  de  Felipe  II.  hasta  la  mayor  edad  de  Isabel  II.  8  Bde.  Madr., 
Murillo.  1892-93.  4^  k  c.  500-600  p.  ä  11-12  pes.  -  h)  A.  Salvä,  La 
cortes  de  1392  en  Burgos.  Burgos,  Rodriguez.  1891.  4^  116  p.  2  pes.  — 
1)  F.  Maciheira  y  Pardo,  Crönicas  de  Ortigneira.  Madr. ,  Murillo.  xiz 
382  p.  3  pes.  50.  —  k)C.  Fern4ndez  Duro,  Colecciön  bibliogr.-biografica 
de  noticias  referentes  4  la  provincia  de  Zamora,  6  materiales  para  su  hi- 
storia.  Madrid,  Tello.  1891.  fol.  579  p.  11  pes.  —  1)  F.  M.  Arrue  y 
C.  de  Olavarria  y  Huarte,  Historia  del  Alcdzar  de  Toledo.  Madr., 
Murillo.  1891.  4^  6  pes.  —  m)  J.  Uervis  y  Buendia,  Diccionario  hist.- 
geogr.  de  la  provincia  de  Ciudad-Real.  Madr.  1890-92.  4^  xij580p.    16  M. 

—  n)  J.  Perez  de  Guzm^n  y  Boza,  Las  historias  ^  historiadöres  de 
Sevilla  hasta  fines  del  sigio  18.  Sevilla,  Rasco.  4^  63  p.  —  o)  M.  Va- 
rela  y  Escobar  y  A.  T.  Martel  y  Torres,  Bosqnejo  histör.  de  la  muy 
noble  y  muy  leal  ciudad  de  Ecija,  formado  desde  sus  primitivos  tiempos. 
Madr.,  Murillo.  1892.  352  p.  3  pes.  50.  —  p)  A.  Delgado^  Bosquejo  hi- 
st6rico  de  Niebla.  (Boletfn  de  la  r.  ac.  de  la  bist.  18,  484-551.)  —  q)  £. 
Cartailhac,  Monuments  primitifs  des  lies  Bal^ares.  2  Bde.  Toulouse, 
Privat.  1892.  fol.  xjlSO  p.;  m.  80  Taf.  n.  12  p.  m.  51  Taf.  50  fr.    [435 

Portugal:  a)  H.  M.  Stephens,  Portugal.  (Story  of  the  nations.) 
Lond.,  Fisher  ünwin.  1892.  xxiv450  p.  5  sh.  —  b)  Wauvermans, 
Henri  le  Navigateur  et  Tacad.  portug.  de  Sabres;  introd.  ä  T^tude  de 
Tecole   anvers.  de  g^ogr.  du  16.  s.    Anvers,  De  Baker.  1890.    175  p.    5  fr. 

—  c)  J.  P.  Oliveira  Martins,  Navegaciones  y  descubrimientos  de  lo8 
Portugueses  anter.  al  viage  de  Colon.  Madrid,  Rivadenejrra.  1892.  4^ 
30  p.  1  pes.  25.  —  d)  G.  M.  Towle,  The  story  of  Magellan,  or  the  first 
voyage  round  the  world.  (Heroes  of  hist.)  Lond.,  Nelsons.  1890.  180  p. 
1  sh.  6d.  —  e)  E.  Gelcich,  2  Briefe  üb.  d.  Maghellanische  Weltumsegelg. 
(SBWienAk  119).  14  p.  —  f)  Duhr,  Pombal,  s.  Bibliogr.  *92,  909a.  - 
g)  Lissabon  im  J.  1732.  (M.  a.  d.  Hamburg.  StadtbibL  8,  3-16.)  - 
h)  Schumacher,  Bremen  u.  d.  Portug.  Handels-Freibriefe,  s.  Bibliogr. 
'92,  1617  f.  —  1)  J.  Eyermann,  Les  j^suites  et  le  haut  enseignement  eu 
Portugal.    (R.  de  Belgique  2,  163-75.)  [4S6 
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Personalien«  Akademien.  Die  Akad.  der  Wiu.  in  Berlin  hat  zu 
corresp.  Mitgliedern  ihrer  phüos.-histor.  Glasse  ernannt:  Hofrath  Prof. 
Dr.  J.  F  ick  er  in  Innshmck,  Prof.  Dr.  £.  Schür  er  in  Kiel  und  Abb6 
L.  Duchesne  in  Paris.  [487 

Zum  Vorsitzenden  der  Abth.  f.  Russ.  Sprache  u.  Literatur  bei  der 
Akad.  d.  Wiss.  in  Petersburg  ist  an  J.  E.  Grot's  Stelle  der  Dir.  der  kais. 
Bibl.  A.  J.  ByikoT  ernannt  worden.  [488 

Universitäten  etc.  Unsere  im  vorletzten  Heft  (unter  Nr.  150)  gebrachte 
Nachricht»  dass  Prof.  Dr.  0.  W  a  1 1  z  in  Dorpat  seine  Professur  niedergelegt 
habe,  beruht  auf  einem  Missrerständniss.  Nicht  auf  seine  Professur,  son- 
dern nur  auf  das  Prorectorat  (eine  Art  Inspectorat  üb.  die  Studenten)  hat 
Prof.  W.  verzichtet.  —  Priv.-Doc.  Dr.  S.  Herzberg-Fränkel  in  Wien 
ist  zum  ao.  Prof.  fQr  allg.  Gesch.  in  Gzemowitz  ernannt  worden.     [489 

Der  Nai-Oekonom  ao.  Prof.  Dr.  W.  Hasbach  in  Königsberg  hat 
einen  Ruf  als  o.  Prof.  an  die  Univ.  Kiel  angenommen.  —  Der  Prof.  an  der 
landwirthschaftl.  Hochschule  und  Priv.-Doc.  an  der  Univ.  Dr.  M.  Serin g 
in  Berlin  ist  zum  ao.  Prof.  befördert  worden.  —  An  der  Univ.  Bern  hat 
sich  Dr.  0.  Opet  ftir  Dt.  Rechts-G.,  an  der  Univ.  Halle  Dr.  G.  F  ick  er 
f&r  Kirchen-G.  habüitirt.  [440 

AU  Nachfolger  H.  Janitschek's  ist  Prof.  Dr.  A.  Schmarsow  von 
Breslau  nach  Leipzig  berufen  worden.  —  Das  durch  OechelhUuser's  Weg- 
gang erledigte  Extraordinariat  für  Kunst-G.  an  der  Univ.  Heidelberg  hat 
der  frühere  Vorstand  des  St&derschen  Institutes  in  Frankfurt  a.  M.  Dr.  H. 
Thode  erhalten.  —  Der  ao.  Prof.  an  der  technischen  Hochschule  in  Karls- 
ruhe Dr.  M.  Rosen  borg  ist  zum  o.  Hon.-Prof.  ernannt  worden.      [441 

Archive.  An  die  Stelle  des  zum  Dirdktor  im^  Hausministerium  er- 
nannten Geh.-Rathe8  Grafen  Ludw.  v.  Unruh  ist  als  Direktor  des  kOnigL 
Hausarchivs  in  Berlin  der  Geh.-Rath  M.  vonRouz  getreten.  —  Der  Archivar 
am  Staats  A.  in  Wien  Dr.  A.  vonKarolyi  ist  zum  Sectionsrath  und  Vice- 
direktor  des  Staats-A.  ernannt  worden.  Die  Berufung  an  die  Universität 
Budapest  (vgL  Nachrr.  '98,  150)  ist  deshalb  nicht  zur  Vollziehung  gelangt. 
—  Am  Statthai terei- Archiv  in  Wien  ist  Dr.  A.  Starzer  zum  Archivoffizial 
und  K.  Giannoni  zum  Archivkanzlisten  ernannt  worden.  [442 

Museen.  Zum  Conservator  der  Kunst-  und  histor.  Denkmäler  der 
Rheinprovinz  ist  Dr.  P.  Giemen  in  Bonn  ernannt  worden.  —  Der  Prak- 
tikantander Univ.-Bibl.  in  Wien  Dr.  A.  Schnerich  wurde  mit  der  Organi* 
sation  des  Landesmuseums  für  Oberösterreich  in  Linz  beauftragt.     [448 

Auszeichnungen  und  Jubiläen.  Die  Professoren  Dr.  H.  G. 
Gengier  und  Dr.  K.  v.  Hegel  in  Erlangen  u.  Dr.  M.  Ritter  in  Bonn 
Bbd  zu  (jeh.-Räthen  und  Prof.  Dr.  F.  Bisch  off  in  Graz  ist  zum  Hofrath 
ernannt  worden.  —  Die  philos.  Faculi&t  der  Univ.  Erlangen  hat  den 
Rechtshistoriker  Prof.  Dr.  F.  Frensdorffin  Göttingen  zum  Ehrendoctor 
gewählt.  —  OberbibL  Prof.  Dr.  R.  von  Roth  in  Tübingen  feierte  am 
24.  August  sein  50jähriges  Doctorjubiläum.  [444 

Todesmie.  Deutschland.  Am  29.  Juni  in  Köln,  89  J.  alt,  der 
Weihbischof  Dr.  J.  A.  Fried r.  Baudri,  Verfasser  einer  Biographie  des 
Kölner  Krzbischofs  u.  Cardinais  Joh.  v.  Geissei  (1881).  [446 
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Am  14.  Juli  in  Freibarg  i.  Br.^  71  J.  alt,  der  bekannte  Politiker  u. 
Schriftsteller,  langjähriger  Vorsitzender  des  volkswirth.  Congresses  Joatiz- 
rath  Karl  Braun  aus  Wiesbaden,  den  wir  hier  wegen  seiner  Beiträge 
zur  neuesten  G.,  besds.  der  Bilder  aus  d.  Dt.  Kleinstaaterei  (4  Bde.  1869 
bis  70)  zu  erwähnen  haben.  [446 

Am  6.  August  in  Dresden,  67  J.  alt,  Frhr.  Louis  Ferdinand  von 
Eberstein,  Forscher  auf  dem  Gebiete  der  Familien-G.,  besds.  deijenigen 
des  Geschlechts  von  Eberstein.  Seine  8  bändige  „ürkundl.  G.  d.  reichs- 
ritterl.  Geschlechts  Eberstein  vom  Eberstein  auf  der  RhOn*  erschien  1889 
in  2.  Auflage.  [447 

Auch  des  am  22.  August  in  Reinhardsbininn  im  Alter  von  75  Jahren 
verstorbenen  Herzogs  Ernst  von  Sachsen-Goburg-Gotha  sei  hier 
um  seines  Memoirenwerkes  willen  gedacht.  Die  3  Bände  «Aus  meinem 
Leben  und  aus  meiner  Zeit"  haben  vor  5  Jahren  grosses  Aufsehen  erregt 
und  werden  die  Historiker  noch  weiter  beschäftigen.  [448 

Am  22.  August  in  München,  67  J.  alt,  Reichsarchivrath  Dr.  Christ 
Häutle.  Seine  literar.  Arbeiten  beziehen  sich  alle  auf  die  G.  Baiems  u. 
d.  Witt«lsbacher,  so  sein  Hauptwerk,  die  „Genealogie*  des  Hauses  Wittels- 
bach  (1870),  seine  Jubiläumsschrift  .Die  Witteisbacher'  (1880),  eine  G.  d. 
Residenz  in  München  bis  1777  (1883)  und  zahlreiche  Aufsätze  und  Edi- 
tionen in  verschiedenen  Zeitschriften,  u.  a.  im  AHVOberbaiem«  Lange 
Zeit  war  er  an  der  Leitung  des  Histor.  Vereins  v.  Oberbaiem  betheiligt, 
bis  er  vor  einigen  Jahren  in  Folge  von  Differenzen  mit  klerikal  gesinnten 
Mitgliedern  ausschied.  [449 

Am  23.  Juli  in  Wien,  60  J.  alt,  Hofrath  Quirin  v.  Leitner,  ehe- 
maliger  Director  des  k.  k.  Schatzkammer  und  Begründer  des  Jahrbuches 
der  kunsthistor.  Sammlungen.  Von  seinen  Arbeiten  nennen  wir  eine  Schrift 
üb.  d.  Kriegswesen  d.  Reiches  unter  Maxim.  I.  u.  Karl  V.  (1859)  u.  seine 
grosse  Ausgabe  von  Kaiser  Maximilian's  L  Tumierbuch  (1881).  [450 

Am  7.  Juli  in  Heidelberg,  75  J.  alt,  Rechtsanwalt  Albert  Mays, 
Localhistoriker  u.  Herausgeber  d.  Neuen  Archivs  f.  d.  G.  v.  Heidelberg.  [451 

Am  11.  August  in  Jena,  85  J.  alt,  der  ord.  Hon. -Prof.  an  dortiger 
Univ.  und  frühere  Rector  der  Landesschule  in  Pforta  Consistorialrath 
Dr.  Karl  Peter,  bekannter  Pädagog.  Er  schrieb  u.  a.  eine  Sbändige 
Geschichte  Roms  (2.  Aufl.  Halle  1865-69)  und  verschiedene  Schulbücher, 
wie  .Römische  G.  in  kürzerer  Fassung"  (1875)  und  die  weit  verbreiteten 
.Zeittafeln  der  Griech.  G."  (4.  Aufl.  1873)  und  .Zeittafehi  der  Rom.  G." 
(6.  Aufl.  1882).  [452 

Am  26.  Juni  in  Wiesbaden,  79  J.  alt,  Gymn.-Director  Prof.  August 
Spiess,  Vorsitzender  des  Nassauischen  Alterth.- Vereins.  Kleinere  local- 
histor.  Arbeiten  von  ihm  sind  in  den  vom  Verein  herausgegebenen  Annalen 
erschienen.  [458 

Am  18.  August  in  Berchtesgaden,  75  J.  alt,  Reg.-Rath  Dr.  Con- 
stantin  Wurz  bach  von  Tannenberg,  der  bekannte  Herausgeber  des 
Biogr.  Lexikons  des  Kaiserthums  Gestenreich  (60  Bde.  1856-91).  Von  seinen 
culturhistor.  Arbeiten  seien  erwähnt  seine  Beitrr.  zur  Cultur-G.  Polens 
(2.  Aufl.  Wien  1852)  imd  seine  Sammlung  histor.  Wörter,  Sprichwörter  und 
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Redensarten  (Prag,  Eober.  1868).  Anfang  der  50er  Jahre  gab  er  im  Auftrage 
des  Ministerinnis  eine  .Bibliogr.-statist.  Uebersicht  der  Lit.  des  Oesterr. 
Kaiserstaates*  heraus,  von  der  im  ganzen  5  Bde.  erschienen  sind.      [454 

Belgien  und  Holland.  Am  22.  Juni  in  Mastricht,  64  J.  alt,  der  Archivar 
der  Niederländ.  Prov.  Limburg  Joseph  Habets,  Verfasser  vieler  local- 
histor.  Arbeiten.  Wir  heben  hier  als  die  wichtigeren  hervor  seine  Aus- 
gaben der  ,Chron\jk  der  Landen  van  Overmaasen  aangrenzende  Gewesten* 
(1870),  der  „Limburgsche  Wysdommen"  (1891)  und  der  .Limburgsche 
dorpcostumen'  (vgl.  Bibliogr.  '91,  3699  b);  femer  sein  Ürkundenbuch  der 
Heichsabtei  Thorn,  von  dem  er  leider  nur  den  ersten  Band  herausgeben 
konnte  (vgl.  Bibliogr.  *92,  2163);  endlich  seine  2bändige  .Geschiedenis  van 
liet  tegenwoordig  bisdom  Roermond*  (1890).  [455 

Italien.  Vor  kurzem  in  Pregatto  bei  Bologna,  52  J.  alt,  Prof. 
Abate  Pietro  Balan,  einige  Jahre  (1879-88)  Ünterarchivar  am  Vatic. 
Archiv,  den  Dt.  Forschem  bekannt  in  erster  Linie  durch  seine  Monumenta 
reformationis  Lutheranae  1521-25  (1884)  und  seine  Monumenta  saec.  XYI 
historiam  illustrantia ,  nur  1  Bd.,  der  die  Briefe  Clemens'  VII.  enthält 
(1885).  Daneben  sind  noch  zu  nennen  eine  8b&ndige  G.  Gregorys  IX. 
(1872-78),  eine  2bändige  Kirchen-G.  seit  1846  (Forts,  zu  Rohrbaöher,  8.  Aufl. 
1884)   und  eine  G.  Italiens  in  7  Bänden  (1878-88).  [456 

Am  15.  August  in  Rom,  41  J.  alt.  Guido  Levi,  ünter- 
archivar und  Lehrer  der  Paläographie  am  Staatsarchiv  daselbst,  sowie 
Secretär  der  Societa  Romana  di  storia  patria.  Am  8.  Juli  1852  zu  Soragna 
in  der  Prov.  Parma  geboren,  erwarb  er  sich  frühzeitig  einen  Namen  als 
Herausgeber  ma.  Texte,  von  denen  hier  nur  genannt  sein  mOgen:  Diario 
Nepesino ;  Documenti  sulla  legazione  del  cardinale  übaldino ;  Regesto  della 
legazione  del  cardinale  d'Ostia.  Den  Dt  Diplomatikern  ist  Levi  besonders 
dorch  das  Regestum  Sublacense,  das  er  in  Gemeinschaft  mit  Allodi  beraus- 
ch, und  durch  seine  Untersuchung  üb.  den  1.  Band  der  Yaticanischen 
Kegesten  bekannt  geworden.  Von  seinen  histor.  Abhandlungen  seien  noch 
hervorgehoben  die  Untersuchungen  üb.  Aica  Traversari,  üb.  die  Statuten 
Ton  Rom ,  üb.  den  Card.  Ottaviano  degli  übaldini ,  sowie ;  Bonifazio  VIII. 
e  le  sue  relazioni  col  comune  di  Firenze.  Alle  Arbeiten  Levi^s  zeichnen 
sich  durch  grosse  Genauigkeit  aus.  Im  vorigen  Jahre  hatte  er  noch  das 
Glück,  im  Archive  von  Loreto  ein  sehr  ausführliches  Contobuch  des  grossen 
Meisters  Lorenzo  Lotto  aufzufinden,  ein  sehr  werthvoUer  Fund  für  die 
Kunstgeschichte.  Levi  hat  die  Abschrift  dieses  Buches  fast  vollendet  hinter- 
lassen. L.     [457 

Polen.  Am  18.  Juli  in  Paris,  77  J.  alt,  der  Polnische  Historiker 
H.  Franz  Duchinski.  Ein  Yerzeichniss  seiner  zahlreichen,  zumeist  in 
Polnischer  Sprache  geschriebenen  Werke,  von  denen  hier  nur  die  ^Principes 
de  Thist.  de  la  Pologne  et  d'autres  peuples  slaves*  (8  Bde.  1858-63)  ge- 
nannt seien,  brachte  das  Polybiblion  im  Augusthefk  p.  179.  [458 

Russland.  Am  6.  Jimi  in  Petersburg,  80  J.  alt,  der  Vicepräsident 
der  Akad.  d.  Wiss.  Prof.  JakovKarloviöGrot.  Er  hat  sich  durch  viele 
literar-histor.   und  histor.  Arbeiten  einen  Namen  gemacht,  u.  a.  durch  die 
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musterhafte  Herausgabe  der  Werke  Der^avin^s  (9  Bde.  Petersb.  1864-83), 
von  denen  der  8.  Bd.  sehr  wichtig  für  die  G.  des  Zeitalters  Eatharina's  IL 
ist.  Unter  seiner  Redaction  wurden  von  der  „historischen  Gesellschaft*  die 
Papiere  der  Kaiserin  Katharina  und  ihr  Briefwechsel  mit  Friedr.  Melchior 
Grimm  herausgegeben.  Auch  redigirte  er  das  im  Erscheinen  begriffene 
Akademische  Wörterbuch  der  Russ.  Sprache,  von  welchem  bereits  2  Liefe- 
rungen im  Druck  vorliegen.  M.     [469 

Nekrologe  (soweit  nicht  sogleich  bei  der  Todesnachricht  erw&hnt). 
H.  Baumgarten:  W.  Wiegand  in  ZGOberrh  8,  542-45;  £.  Marcks  in  HZ 
71,  398.  —  D.  Cassel:  REtudJuives  26,  157.-—  M.  Daisenberger:  Englert 
im  JBHVDiUingen  5,  169-72.  —  A.  Gindely:  A.  W.  Ward  in  EHR  8, 
500-14.  —  K.  Hartfelder:  G.  Knod  in  ZGOberrh  8,  538-41.  —  K.  J. 
v.  Hefele:  DtMercur  24,  225;  Polyb.  68,  78.  —  F.  A.  v.  Hellwald: 
Th.  Achelis  in  NatZtg  46,  Nr.  205.  —  H.  Janitschek:  PJbb  73, 
344-347.  —  Joh.  Janssen:  Frankfurter  zeitgem.  Broschüren  XIII.  7-8. 
Frankft.,  Fösser.  1892.  50  p.  IM.;  U.  B[erliereJ  in  R.  ß^nedictine  9,  62-9; 
A.  Kannengieser,  Le  r^veil  d'un  peuple  389-420;  vgl.  auch  Bibliogr.  *98, 
1492.  —  R.  V.  Jhering:  AZtg  '92  Nr.  278  u.  331.  —  P.  de  Lagarde: 
Dt  Schrr.  für  nation.  Leben,  hrsg.  v.  E.  Wolff.  2.  Reihe,  8.  Hft.  Kiel,  Lip- 
sius&T.  1892.  44  p.  1  M.  —  A.  Le  Yavasseur:  A.  Isnard  in  BECh  54, 
128-31.  —  L.  Lindenschmit:  R.  Adamy  in  QBllHVHessen  1,  274-83; 
H.  Arnold  in  AZtg  '98  Nr.  136;  F.  Fischbach,  L.  L.  etc.  üb.  d.  ürheimath 
d.  Indogermanen.  (Wiesb.,  Reinhardt.  16  p.  25  Pf.);  R.  Yirchow  in  Vhdlgn. 
d.  BerlAnthrGes  '93,  86-8;  J.  Ranke  im  AAnthrop  Bd.  22,  Beil  zu  Hü 
1-2  V  p.;  KBIGV  41,  75-79.  -  R.  A.  Lipsius:  E.  Ludemann  in  AZtg  '92, 
Nr.  238;  G.  Richter  u.  F.  Nippold  in  ZVThüringG  9,  1-66.  —  W.  Löffel- 
holz von  Colberg:  NeubCoUectBl  55,  212-17.  —  W.  Lübke:  Polyb.  67, 
460;  G.  Gurlitt  in  MagLit  62,  256;  Leitschuh  in  ZGOberrh  8,  536;  E. 
V.  Lützow  in  Süddt.  BU.  f.  höh.  Unterr-anstalten  1,  10-12 ;  Lemcke  in  AZtg 
'98,  Nr.  198.  —  Ch.  deMazade:  R2monde8  117,  237.  —  X.  Mossmann: 
R.  Reuss  in  AnnEst  7,  299-306  und  RH  52,  120-24.  —  E.  Renan:G.  A. 
Cesareo  in  N.  Antol.  42,  1-32;  Th.  Ruyssen  in  Westerm.  37,  882-98;  M. 
Vemes  in  R.  intern,  de  Fenseign.  24,  879-430;  Duff  in  Ac.  Nr.  1101 ;  A.  R^ville 
in  R.  de  Vhist.  des  religions  26,  220-26.  —  E.  L.  Rochholz:  J.  Hunziker, 
E.  L.  Rochholz.  Aarau,  Sauerländer.  4^  54  p.  1  M.  40.  —  N.  deRoever: 
A.  Bredius  in  Oud-HoUand  11,  1-6.  —  F.  Salamon:  J.  Väczy  in  Ungar. 
R.  13,  85-90.  —■  H.  Scha  äff  hausen:  J.  Ranke  im  AAnthrop  Bd.  22, 
Beil.  zu  Hft.  1-2.  xv  p. ;  R.  Virchow  in  VhdlgnBerlAnthrGes  '93,  85.  —  A. 
Schäffler:  Dem  Andenken  SchäfFler's,  e.  Biogr.  etc.  u.  Samml.  der 
V.  ihm  hinterlassenen  Gedichte  u.  Gel.-Schrr.  Würzb. ,  Kressner.  171  p- 
m.  Bildn.  4  M.  —  R.  Steche:  H.  A.  Lier  in  NASachsG  14,  125-87.  — 
W.  Stricker:  E.  Cohn  im  AFrankfG  (abgedr. a.  BerSenckenbergGes '91).  — 
H.  Taine:  Svensk  bist,  tidskr.  13.  190;  P.  Bailleu  in  HZ  71,  301-7;  E 
Faguet  in  R.  polit.  et  litt.  51,  289-93;  L.  Jacobowski,  H.  T.  u.  s.  Stellg. 
zu  Dtld.  (Ggw.  43,  165);  G.  Monod  in  RH  52,  100-20  (auch  Sep.).  - 
G.  D.  Teutsch:  Hermens  in  Dt.  ev.  Bll.  18,  555-8;  W.  Wattenbach  in 
BurschBU  7,  II,  241.  —  B.  Windscheid:  AZtg  '92,  Nr.  331;  E.  Eck. 
Zur  Feier  des  Gedächtnisses  von  B.  W.  und  R.  v.  Jhering  (Berl.,  Heffmann. 
43  p.  1  M.).  -  Th.  Wüstenfeld:  0.  Hartwig  in  AStorlt  11,  460.      [460 


Abk&rzangen. 

A.:  Archiy^  Archivio,  Archives.  —  a.:  aus.  —  Abh.,  Abhh«:  Abhimd- 
iunff(eD).  —  Ac:  Acadömie  etc.^  The  Academy.  —  ADB:  Allg.  Dt.  Biographie. 

—  AG:  A.  fdr  G.  --  AHV:  A.  des  bist.  Vereins.  -  Ak.:  Akademie.  —  AKKR 
oder  AKathKR:  A.  f.  kath.  Kirchenrecht.  —  Alth.,  Althk.:  Alterthum(8kande). 

—  Ann.:  Annalen.  —  Anz.:  Anzeiger.  —  AÖG:  A.  f.  österr.  6.  —  Arohl.: 
Archäologie,  archäologisch  etc.  —  Arohv.:  Archivalisch.  —  Ath.:  The 
Athenaenm.  —  AZtg:  Allg.  Ztg.  (ehem.  Angab.)  —  BECh:  Bibl.  de  T^ole 
des  chartes.  —  Beil.,  Belli.:  Beilage(n).  —  Beitr.,  Beltrr.:  Beitrag,  Beiträge.  -* 
Ber.,  Barr.:  Bericht(e).  —  Bibl.,  BIbiw.:  Bibliothek(6we8en).  —  Bl.,  Bll.: 
Blatt,  Blätter.  —  BIILU:  Bll.  f.  liter.  Unterhaltg.  —  Bonner  Jbb.:  Jbb.  d.  7. 
V.  Alth.frennden  im  Rheinlande.  —  Bull.:  Bulletin,  Bulletino.  —  CBI:  Cen- 
tralblatt  (Literar.).  —  CR :  Compte  rendu  (de  Tac.  des  inscr.  et  belies  lettres). 

—  D  (in  Zusammensetzgn.) :  Deutsch.  —  DL2:  Dt.  Lit.-Ztg.  —  Dt.,  DtId.: 
Deutsch(land).  —  DZG:  Dt.  Z.  f.  G.-Wissenschaft.  —  DZKR:  Dt.  Z.  f.  Kirchen- 
recht —  EHR:  English  bist.  B.  —  FBPG:  Forschungen  zur  Brandenb.  u. 
Preuss.  G.  —  G.:  Geschichte.  —  GBII:  G.-blätter.  —  Gee.:  Gesellschaft.  — 
G6A:  Göttingische  gelehrte  Anzeigen.  — Ggw.:  Gegenwart.  —  6V:  G.- Verein.  — 
H  (in  Zusammensetzgn.) :  Historisch.  —  Hdw :  Handweiser.  —  HJb :  Eist.  Jb. 
d.  Görres-Gesellsch.  —  HPBII:  Hist.-polit.  Bll.  —  He.,  Hee.,  he.:  Handschrift(en), 
handschriftlich.  —  HY:  Bist.  Verein.  —  HZ:  Hist.  Zeitschrift  (v.  Sybel). — 
J.,  JJ«:  Jahr,  Jahre.  —  Jb.,  Jbb.:  Jahrbuch,  Jahrbücher.  —  JB:  Jahresbericht(e). 

—  JB6:  Jahresberr.  d.  G.wissenschaft.  —  JbGVV  oder  JbGeeetzg:  Jb.  f.  Gesetz- 
gebung, Verwaltung  u.  Volkswirthschaft.  —  Jh.,  Jhh.:  Jahrhundert (e).  —  Jl.: 
Journal.  —  K.:  Kirche.  —  KBI  oder  KorrBl:  Korrespondenzblatt.  —  KBIGV, 
KBLWZ:  Korr.-Bl.  d.  Gesammtvereins  d.  Dt.  G.-  u.  Alth.-Vereine,  resp.  der 
Westdt.  Z.  —  Kde.:  Kunde.  —  KLex:  Kirchen-Lexicon  (Wetzer  u.  Weite's).— 
L  (in  Zusammensetzgn.):  Literatur.  —  LBI:  Literaturblatt.  —  Lit. :  Literatur. 

—  LZ:  Literaturzeitung.  —  M.:  Mittheilungen.  —  MA,  ma.:  Mittelalter,  Moyen- 
Age  etc.,  mittelalterlich.  —  Mag. :  Magazin.  —  Mem.,  Mem. :  M^moires,  Memorie. 

—  NHL:  M..  a.  d.  hist.  Lit.  (Hirsch).  —  MHV:  M.  d.  hist.  Vereins.  -  MiÖG 
oder  MInetÖG:  M.  d.  Instituts  f.  Oesterr.  G.-Forschung. —  Me.,  Mee.:  Mann- 
8cript(e),  Manu8crU(8)  etc.  —  MtBI:  Monatsblatt.   —   MtSchr:   Monatsschrift. 

—  MVG  (MVGDBöhmen) :  M.  d.  Vereins  f.  G.  (d.  Deutsehen  in  Böhmen).  — 
n.  (in  Zusammensetzgn.  N):  neu  od.  neuer,  nouveau  etc.  —  NA:  Neues  A. 
(d.  Ges.  f.  ältere  Dt.  G.-Kunde.)  —  NASächeG:  NA  f.  Sachs.  G.  —  NatZtg: 
Nationalzeitung.  —  N.  F.:  Neue  Folge.  —  NR,  NRH:  Nouvelle  Kevue(hi8torique). 

—  N.  S.:  Neue  Serie,  Nuova  Serie  etc.  —  Num.:  Numismatik,  numismatisch. 

—  NZ  oder  NumZ:  Numismat.  Z.  —  Ph.:  Philologie,  philologisch.  —  PJbb: 
Preussische  Jbb.  —  Q.,  Qn.:  Quelle(n).  —  QBI:  Quartalblatt.  —  QR:  Quar- 
terly  Review.  —  QSchr:  Quartalschrift.  —  R. :  Revue,  Review,  Rivista 
(inmitten  von  Zusammensetzungen  auch:  Recht).  —  RC:  R.  critique.  —  Ref.: 
Reformation.  —  RH:  Revue  historique.  —  RN  oder  RNum:  R.  numismatique. 

—  RQH:  R.  des  questions  historiques.  —  RQSchr  oder  RömQSchr:  Rom. 
Quartalschrift.  —  Re.:  Rundschau.  —  e. :  sseculum,  si^cle  etc.  (daneben  auch: 

f  sein,  siehe  etc.)  —  SatR :  Saturday  R.  —  SavZ  s.  bei  ZSavRG.  —  SB:  Sitzungs- 
berichte. —  ec. :  8cience(6).  —  Sehr.,  Schrr. :  Schrift(en).  —  Sep.:  Separat- 
abdruck. •—  StMBCO  oder  StudMBenedCietO:  Studien  u.  M.  a.  d.  Bened.- 
und  Cisterz.-Orden.  —  Th :  Theologie,  theologisch.—  ThStK  oder  ThStudKr: 
Theolog.  Studien  u. Kritiken.  —  Tr. :  Transactions.  —  ürll.,  Urkk.:  Urkunde(n). 

—  V.:  Verein. —  Verf. :  Verfasser,  Verfassung.  —  Verh.:  Verhalten,  Verhältniss. 

—  Vhdlfl.:  Verhandlung.  —  VJSchr,  VjSchrVPK  (oder  VJSchrVolkew):  Viertel- 
jahrsschrift (f.  Volkswirthschaft,  Politik  u.  Kultur-G.)  —  WSchr,  WSchrKlPh: 
Wochenschrift  (f.  klass.  Philologie).  —  WZ:  Westdeutsche  Z.  f.  G.  u.  Kunst. 

—  Z.:  Zeitschrift.  —  ZA:  Zeitalter.  —  ZDA  oder  ZDAith:  Z.  f.  Dt.  Alth.  — 
ZDPh:  Z.  f.  Dt.  Philol.  —  ZG:  Z.  f.  (die)  Geschichte.  —  ZGOberrh:  ZG.  d. 
Oberrheins.  —  ZH8  oder  ZHGee:  Z.  d.  hist.  Ges.  —  ZKG :  Z.  f.  Kirchen-G.  — 
ZKathlh:  Z.  f.  kath.  Theol.  —  ZN  oder  ZNum :  Z.  f.  Numismatik.  —  ZSavRG: 
Z.  d.  Savigny  Stiftung  für  Rechts  G.  —  Ztfl.:  Zeitung.  —  ZV6:  Z.  d.  Vereins  f.  G. 


Akademisclie  Verlagsbuchhandlimg  von  J.  G.  B.  Mohr  (Paul  Siebeck) 

in  Freibürg  i.  B.  nnd  Leipzig. 

Theologische  Abhandlungen 

Carl  von  Weizsäcker 

zu  seizxeisQ.  slelDzlg^sten  GhelDiartatage 

11.  Dezember  1892 

gewidmet  von 

E.  Gräfe,  A.  Harnack,  Th.  Häring,  6.  Heinrioi,  H.  J.  Holtzmann,  A.  Jflilcher, 
K.  Müller,  E.  Schürer,  H.  Freiherrn  von  Soden,  H.  Usener. 

Gr.  8.    M.  8.—    Geb.  M.  10.50. 

Inhalt:  Harnack,  Die  Briefs  des  römischen  Klems  aas  der  Zeit  der  Sedisvaoanz 
im  Jahre  250.  —  Schürer,  Die  Prophetin  Isabel  in  Tbyatira.  Offenb.  Joh.  8,81. —  Holt k- 
mann,  Die  Katechese  der  alten  Kirche.  —  Freiherr  von  Soden,  Das  Interesse  des 
apostoÜschen  Zeitalters  an  der  evangelischen  Geschichte.  —  Häring,  Gedankengang  und 
Gmindgedanke  des  ersten  Johannesbriefd.  —  Usener,  Die  Perle.  Ans  der  Geschicbta 
eines  Bildes.  —  .7  tili  eher,  Zar  Geschichte  der  Abendmahlsfeier  in  der  ältesten  Kiidie. — 
Gräfe,  Das  Verhältniss  der  paalinischen  Schriften  zur  Sapientia  Salomonis.  K  Müller, 
Der  Umschwung  in  der  Lehre  von  der  Busse  während  des  12.  Jahrhunderts.  —  Heinrici , 
Die  nrchristliche  üebarlieferung  nnd  das  Neue  Testament.  

Demnächst  erscheüit: 

Grundriss 

der 

Hebräischen  Archäologie. 

Von 

Dr.  J.  Benzinger, 

Repetent  am  ev.  theol.  Seminar  in  Tübingen. 

8.    Mit  152  AbbilduDgen,  einer  Karte  von  Palästina  und  einem  Plane 

des  alten  Jernsalem. 

Demnächst  erscheint: 

Psyche. 

Seelencult  undUiisterbliclikeitsglaube  der  GrrieclieiL 

Von 

Dn  Erwin  Rohde, 

Geheimem  Hofrath  und  Professor  an  der  Universität  Heidelberg. 

— t  Zweite  Hälfte.  » — 

Die    reichhaltige    und    werth volle    Bibliothelc    des   f   Herrn  Geh. 

Hofrat  lis 

Professor  Dr.  W.  Maarenbrecher  in  Leipzig 

kommt  im  November  d.  J.  bei  uns  zur  öffentlichen  Versteigernug.  Der 
Katalog  steht  nach  Fertigstellung  unberechnet  zu  Diensten.  Aoftrilge 
werden  wir  pünktlichst  besorgen. 

List  &  Francke  in  Leipzig, 

ITsifolAir  91k*  CIsscbichte .  und  Hilfswissensohaften  (8172  Nammern) 
JValcliUg    ÄlO  .  steht  gratis   und    franco    zu   Diensten. 

Angebote    ganzer  Bibliotheken  und  einzelner  gater  Werke  erwünscht. 
Wilhelm  Koebner,     Buchhandlung  und  Antiquariat,  Breslau. 

Druck  der  Union  Deutsche  Veiia{?sgesellschaft  in  Stuttgart. 
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deutschen Geschichte,  bearb.  von  G.  Sommer feldt:  534-548.  Polen, 
bearb.  unt.  Mitwirkg.  von  P.  Karge:  544-553.  Russland,  bearb. 
unt.  Mitwirkg.  von  P.  Karge  u.  B.  Min z es.  —  554-560.  Preis- 
ausschreiben u.  Stiftungen,  —  561-576.  Personalien.  —  577-626.  Todes- 
fälle. —  Antiquarische  Kataloge 342 

Bibliographie  zur  Deutschen  Geschichte  mit  Einschluss  der 
allgemeinen  Geschichte  des  Mittelalters  und  der  neueren  Zeit. 
Bearbeitet  von  Oscar  Masslow  und  Gustav  Sommerfeldt. 
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Becensionsexemplare  bittet  man  an  die  Redaction  entweder  direct 
oder  durch  Vermittlung  der  M.  Rieger'schen  Üniv.-Buchhandlung  in 
München  einzusenden.  Dieselben  werden  auf  Wunsch  franco  zurückgeschickt, 
wenn  sie  keine  Berücksichtigung  finden.  Im  Interesse  pünktlicher  und 
genauer  bibliographischer  Berichterstattung  werden  die  Herren  Autoren  und 
Verleger  gebeten,  der  Redaction  neu  erschienene  Werke,  besonders  auclk 
Dissertationen  und  Programme,  Separatabzüge  von  Zeitschriftaufsätzen  etc. 
sogleich  beim  Erscheinen  zugehen  zu  lassen. 


Oneisenan,  Radetzky  und  der  Marsch 
der  Hauptarmee  durch  die  Schweiz  nach  Langres. 

Von 

Wilhelm  Oncken« 

In  den  Tagen  vom  7.  November  bis  7.  December  1813  haben 
in  Frankfurt  am  Main  zwischen  den  verbündeten  Monarchen,  ihren 
Ministem  und  Generalen  Verhandlungen  und  Beschlussfassungen 
stattgefunden,  deren  Gegenstand  die  Fortsetzung  des  Krieges  gegen 
den  Kaiser  der  Franzosen  war.  üeber  Gang,  Sinn  und  Geist 
dieser  Verhandlungen  hat  sich  eine  öffentliche  Meinung  gebildet, 
die  im  Wesentlichen  auf  zwei  Büchern  ruht. 

Das  eine  ist  überschrieben:  «Aus  meinem  Leben.  Friedrich 
Karl  Ferdinand  Freiherr  von  Müffling  sonst  Weiss  genannt'  — 
Berlin  1851  in  erster,  1855  in  zweiter  Auflage  erschienen. 

Das  zweite  ist  das  allbekannte  Werk  von  Theodor  von 
Beruh ardi:  ,| Denkwürdigkeiten  aus  dem  Leben  des  Kaiserl.  Rus- 
sischen Generals  der  Infanterie  Friedrich  Karl  Ferdinand  Grafen 
von  TollV     IV.  Band,  erste  Hälfte.    2.  Aufl.,  Leipzig  1866. 

Aus  dem  erstgenannten  Buch  kommt  die  Ausführung  in  Be- 
tracht, welche  auf  S.  76  mit  den  Worten  beginnt:  »In  Frankfurt 
angekommen,  glaubten  die  Souveraine  sich  mit  dem,  was  mit  so 
vielem  Blut  erlangt  war,  begnügen  zu  können  und  hielten  die 
Fortsetzung  des  Krieges  weder  nothwendig  noch  rath- 
sam,  da  man  auf  eine  Eroberung  Hollands  durch  den  General 
von  Bülow  nicht  gerechnet  hatte  und  eine  Offensive  gegen  Paris 
eine  gewagte  Operation  erschien*'. 

DeatBohe  Zeitachr.  f.  GeschioMsw.  1893.  X.  ä.  14 
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Aus  dem  letzteren  Werk  kommt  das  umfassende  erste  Capitel 
des  siebenten  Buches  S.  1-66  in  Betracht. 

Gegen  die  Glaubwürdigkeit  der  auf  die  Frankfurter  Tage  be- 
züglichen  Angaben,  welche  Müffling  an  jener  Stelle  macht,  hat  Joli. 
Droysen  im  3.  Band  seines  York  (Berlin  1852)  S.  204/5  in  einer 
Anmerkung  wegen  ^  namhafter  Irrthümer'^  Zweifel  erhoben  und 
insbesondere  einen  dort  geschilderten  Auftritt,  welchen  der  König 
Friedrich  Wilhelm  mit  Müffling  und  GneiseiTau  gehabt  haben  soll, 
,in  wesentlichen  Punkten  fehlerhaft'*  genannt.  Wider  die  Dar- 
stellung Bemhardi's  dagegen  ist  ausser  einer  gelegentlichen  Be- 
merkung,  die  ich  selbst  gemacht  habe,  Widerspruch  kaum  er- 
hoben worden y  sie  hat  vielmehr  ganz  allgemeinen  Glauben  ge- 
funden.  Mit  welchem  Recht,  wird  unsere  Untersuchung  lehren  \i. 

Ausgehen  muss  sie  von  der  zweifellos  überlieferten  That- 
sache,  dass  die  Verhandlungen  über  die  Fortsetzung  des  Krieges 
mit  einem  grossen  Kriegsrath  am  7.  November  ihren  An- 
fang genommen,  und  beginnen  muss  sie  mit  Prüfung  der  Schrift- 
stücke, welche  dieser  Berathung  vorausgegangen  sind  und  augen- 
scheinlich ihre  Grundlage  gebildet  haben. 

Zu  den  Schriftstücken,  welche  vor  dem  Kriegsrath  des 
7.  November  entstanden  sein  müssen,  rechne  ich  eine  Denkschrift, 
deren  eigentUcher  Sinn  desshalb  verkannt  worden  ist,  weil  Bern- 
hardi  ihre  Entstehungszeit  falsch  bestimmt,  und  ihren  Inhalt  da- 
durch in  einen  ganz  verkehrten  Zusammenhang  bringt.  Es  ist 
die  bekannte  Denkschrift,  welche  Droysen  als  Beilage  5  im 
dritten  Bande  seines  York,  S.  484-486,  nach  einer  fehlerhaften 
Abschrift  bekannt  gemacht,  Bernhardi  aber  nach  der  im  Archiv 
des  Generalstabs  zu  Petersburg  befindlichen  Urschrift  fehlerfrei 
neu  gedruckt  hat  (Toll  IV,  2,  390-392).  Droysen  hat  sie  als 
einen  Aufsatz  von  Knesebeck  mitgetheilt,  Bernhardi  dagegeu 
hat  in  der  Urschrift  eine  Ausfertigung  des  Oesterreichischen  Haupt- 
quartiers erkannt,  und  sagt  von  dieser  im  Anhang  (Toll  IV, 
2,  392),  sie  trage  die  Unterschrift  des  Fürsten  Schwarzenberg, 
im  Text  aber  (Toll  IV,  1,  50)  sie  sei  vom  Fürsten  Schwarzen- 
berg, in  französischer  Sprache  ^eigenhändig**  niedergeschrieben 


*  Die  ungedruckten  Schriftstücke,  welche  in  diesem  Aufsatz  benutat 
sind,  finden  sich  theils  auf  dem  Public  Record  Oftice  zu  London  theils  auf 
d.  k.  k.  Kriegsarchiv  zu  Wien. 
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worden.  Als  unzweifelhaft  Oesterreichisches  Werk  haben  wir  mit 
Bemhardi  in  der  That  den  Aufsatz  anzusehen,  in  Bezug  auf  die 
Entstehungszeit  aber  hat  sich  B.  geirrt.  Da  die  Denkschrift  kein 
Datum  trägt,  so  ist  die  Entstehungszeit  nur  aus  dem  Inhalt  zu 
errathen.  B.  spricht  sich  darüber  nicht  mit  Bestimmtheit  aus, 
aber  der  Zusammenhang,  in  dem  er  sie  auf  S.  50  ff.  zergliedert 
und  bespricht,  zeigt,  dass  er  sie  in  die  Zeit  verlegt,  da  die  Frage 
des  Durchmarsches  der  Hauptarmee  durch  die  Schweiz  und  des 
Vormarsches  nach  Langres  die  Geister  bewegt,  und  das  ist,  wie 
wir  sehen  werden,  erst  die  Zeit  nach  dem  8.  bezw.  13.  November. 
Nachdem  er  nämlich  die  Hauptsätze  der  Denkschrift  mitgetheilt 
hat,  sagt  er  S.  53:  „Gneisenau  erhob  sich,  indem  er  mit  der 
grössten  Verachtung  von  der  strategischen  Bedeutung  des  Pla- 
teaus von  Langres  sprach,  mit  Nachdruck  gegen  diesen  Plan; 
hauptsächlich  wegen  des  Zeitverlustes,  den  die  weite  Umgehung 
durch  die  Schweiz  herbeiführte".  Aus  diesen  Worten  muss 
Jedermann  schliessen,  dass  in  der  eben  mitgetheilten  Denkschrift 
die  Umgehung  durch  die  Schweiz  und  der  Marsch  nach  der 
Hochebene  von  Langres  warm  empfohlen  worden  sei.  Aber  in 
der  ganzen  Denkschrift  steht  davon  kein  Wort,  kein  Wort  von 
Langres,  kein  Wort  von  der  Schweiz,  und  das  ist  entscheidend  für 
die  Frage  nach  ihrer  Entstehungszeit.  Da  sie  weder  von  der 
Schweiz  noch  von  Langres  ein  Wort  enthält,  so  muss  sie  aus 
einer  Zeit  herrühren,  da  von  beiden  noch  nicht  die  Rede  war, 
und  das  war  die  Zeit  vor  dem  7.  November.  Sie  muss  ent- 
standen sein  vor  der  ersten  Berathung  und  eine  der  Vorlagen 
derselben  gebildet  haben.  Sobald  wir  uns  über  diese  Annahme 
verständigen,  wird  alles  klar  und  verständlich,  was  in  der  Dar- 
stellung Bemhardi*s  unklar  und  unverständlich  bleibt,  oder  durch 
sie  erst  unklar  geworden  ist. 

Und  nun  zur  Denkschrift  selbst.  Wer  sie  auch  nur  einmal 
flüchtig  liest,  glaubt  nicht  einen  Aufsatz  zu  lesen,  sondern  eine 
Rede  zu  hören,  die  von  einem  schneidigen  General  in  schneidi- 
gem Tone  vorgetragen  wird.  Er  sieht  sofort,  für  den  Sprecher 
wie  seine  Hörer  gibt  es  eine  Vorfrage  gar  nicht,  wie  die,  welche 
hier  von  der  Nachwelt  vermuthet  wird.  Von  dem  0  b  der  Fort- 
setzung des  Krieges  ist  als  einer  Frage  gar  nicht  die  Rede  und 
am  allerwenigsten  von  einer  Neigung,  die  Fortsetzung  des  Krieges 
, weder  nothwendig  noch  rathsam"   zu   finden.     Die   ganze  Aus- 
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führung  verräth  eine  Zuversicht,  die  weder  selber  Zweifel  hegt, 
noch  bei  den  Hörern  Zweifel  fürchtet. 

Denn  was  ist  der  ganzen  Rede  kurzer  Sinn? 

Einfach  dieser:  das  Mittel,  den  Unbesiegbaren  zu  besiegen, 
ist  gefunden.  Bei  Leipzig  hat  es  seine  erste  Probe  bestanden, 
in  Frankreich  selber  wird  es  jetzt  seine  zweite  bestehen,  wenn 
nur  rasch  und  mit  Wucht  auf  dem  neuen  Kriegsschauplatz  ebenso 
gehandelt  wird,  wie  auf  dem  alten  gehandelt  worden  ist.  Dem- 
gemäss  zerfällt  der  Aufsatz  in  zwei  Abschnitte.  Der  erste  ist 
ein  Rückblick  auf  den  eben  abgeschlossenen,  der  zweite  ist  ein 
Yorblick  auf  den  neu  zu  beginnenden  Feldzug. 

Der  erste  beginnt  mit  den  Worten :  „die  entscheidenden  Er- 
folge, welche  die  verbündeten  Heere  davongetragen  haben,  legen 
das  beste  Zeugniss  für  die  Richtigkeit  der  Grundsätze  ab,  welche 
im  Gang  der  Operationen  befolgt  worden  sind^  und  gibt  unter 
Nr.  1-6  als  solche  Grundsätze  im  Wesentlichen  die  zwei  an, 
einmal  Festungen  m'cht  zu  belagern,  sondern  nur  einzuschliessen, 
und  sodann,  die  Hauptmacht  des  Feindes  dergestalt  immer  von 
zwei  Seiten  her  anzugreifen,  dass  sie  ihre  Kräfte  t heilen  muss 
und  mit  der  getheilten  Macht  des  Feindes  die  Schlacht  ange- 
nommen, mit  der  ungetheilten  aber  die  Schlacht  vermieden 
ivird,  während  das  Hauptquartier  des  Feindes  jederzeit  das  Stell- 
dichein aller  Armeen  bleibt.  Das  ist  der  Kern  des  ersten  Ab- 
schnittes. 

Zum  zweiten  wird  mit  den  Worten  übergegangen:  „Diese 
Grundsätze  sind,  bestätigt  durch  den  Kronprinzen  von  Schweden, 
in  den  Conferenzen  zu  Trachenberg  zur  Annahme  gelangt. 
Nachdem  die  Ereignisse  bewiesen  haben,  wie  richtig  sie  waren, 
ist  man  übereingekommen  (on  est  convenu),  sie  ebenso  auf 
die  augenblicklichen  Verhältnisse  anzuwenden.* 

Der  zweite  Abschnitt  geht  von  der  Annahme  aus,  dass  der  Feind 
mit  höchstens  80  000  Mann  organisirter  und  feldtüchtiger  Linien- 
truppen seinen  Rückzug  nach  Frankreich  bewerkstelligt  habe  und 
bezeichnet  als  nächste  Aufgabe  der  Verbündeten,  dafür  zu  sorgen, 
dass  der  Feind  nicht  die  Zeit  gewinne,  sich  zu  erholen  und  von 
neuem  zum  Angriff  zu  schreiten;  zu  dem  Zweck  müssen  die 
verbündeten  Heere  mit  all  ihren  jetzt  noch  überlegenen  Streit- 
kräften so  schleunig  und  so  massenhaft  in  Frankreich  selber 
einbrechen,  dass  dem  Feind  nur  die  Wahl  bleibt,   die  Trümmer 
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seiner  Heere  entweder  zur  Bemannung  der  Festungen  oder  für 
den  Feldkrieg  zu  verwenden;  im  ersten  Fall  wird  er  kein  Heer 
im  Feld  haben,  im  zweiten  Fall  werden  seine  Festungen  unbe- 
mannt bleiben  und  den  Angreifern  in  die  Hände  fallen. 

«um  dieses  Ziel  zu  erreichen,  sind  folgende  Massregeln 
nöthig  befunden  worden^  (ont  ^te  jug^s  n^cessaires) : 

1.  Alles  was  an  Kosaken  und  Parteigängern  der  verschie- 
denen Armeen  verfügbar  ist,  wird  sofort  über  den  Rhein  ge* 
worfen,  um  in  fliegenden  Colonnen  das  Land  zu  durchziehen, 
die  Ansammlung  von  Rekruten  zu  verhindern  und  die  Verbin- 
dungen des  Feindes  zu  durchbrechen. 

2.  Die  grosse  Böhmische  Armee  marschirt  links 
ab:  sie  geht  über  den  Rhein  und  wird  versuchen,  ins  Innere 
Frankreichs  einzudringen,  um  der  Armee  des  Lord  Wel- 
lington und  der  Italienischen  Armee  die  Hand  zu  reichen. 

3.  Die  Armee  des  Feldmarschalls  Blücher  geht  gleichfalls 
über  den  Rhein,  um  die  Französische  Armee  so  lange  zu  be- 
schäftigen, bis  die  Böhmische  Armee  die  Verbindungen  des  Fein- 
des erreicht  haben  wird.  —  — 

4.  Zu  gleicher  Zeit  geht  die  Armee  des  Kronprinzen  von 
Schweden  in  der  Gegend  von  Düsseldorf  und  Köln  über  den 
Rhein,  und  wendet  sich  nach  Holland,  wie  der  Kronprinz  das 
selbst  durch  den  Grafen  Löwensielen  hat  vorschlagen  lassen  **  u.s.  w. 

Die  Denkschrift  nimmt  nicht  Bezug  auf  ein  früheres  Schrift- 
stück, folglich  ist  anzunehmen,  dass  sie  das  erste  amtliche  Schrift- 
stück ist,  das  in  Frankfurt  entstanden  ist.  Dagegen  gebraucht 
sie  Ausdrücke,  wie:  „man  ist  übereingekommen  —  es  ist 
nöthig  gefunden  geworden  ** ;  folglich  ist  sie  nicht  das  Werk  einer 
der  verbündeten  Mächte  allein,  sondern  der  Vertreter  von  min- 
destens zweien  derselben.  Der  König  von  Preussen  ist  erst  am 
13.  November  in  Frankfurt  angekommen,  während  der  Kaiser 
Alexander  seit  dem  2.,  der  Kaiser  Franz  seit  dem  G.  November 
sich  daselbst  befand.  Der  Vertrauensmann  des  Königs  von 
Preussen  war  der  General  von  dem  Knesebeck,  der,  wie  wir  sehen 
werden,  ein  Gegner  dieses  ganzen  Planes  wat.  Folglich  können 
bei  einer  Vorberathung,  deren  Ergebniss  dieses  Schriftstück  war, 
nur  Vertreter  Oesterreichs  und  Russlands  zusammengewirkt  haben. 
Als  den  hier  thätigen  Vertreter  Oesterreichs  kennen  wir  schon 
den    Fürsten   Schwarzenberg   und    als    den  Vertreter   Russlands 
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können  wir  den  Fürsten  Wölk onsky  annehmen,  der  der  Stabs- 
chef des  Kaisers  Alexander  und  hier  in  Frankfurt  bei  der  Neu- 
bearbeitung des  Planes  von  Trachenberg  ebenso  thätig  war  wie 
früher  bei  dem  ersten  Entwurf  und  den  Vorarbeiten  desselben. 
Kurz,  wir  haben  in  diesem  Aufsatz  augenscheinlich  die  gemein- 
same Vorlage  vor  uns,  welche  von  Seiten  Oesterreichs  und 
Russlands  dem  grossen  Eriegsrath  vom  7.  November  gemacht 
worden  ist. 

Als  geistigen  Urheber  des  Entwurfes  vermuthet  nun  Bern- 
hard! den  ehemals  Sächsischen  General  von  Langen  au,  welcher 
seit  dem  27.  Juli  1813  im  Generalstab  der  Oesterreichischen  Armee 
angestellt  war,  gibt  aber  von  dessen  strategischen  Ansichten  hier 
wie  überall  ein  Bild,  das  mit  den  strategischen -Gedanken  dieser 
Denkschrift  in  unversöhnbarem  Widerspruch  steht,  dergestalt, 
dass  man  sagen  muss,  entweder  Langenau  ist  Verfasser  dieser 
Denkschrift  und  dann  ist  alles,  was  Bemhardi  über  seine  stra- 
tegischen Ansichten  sagt,  nicht  richtig,  oder  das  letztere  ist  rich- 
tig und  dann  kann  Langenau  niemals  eine  Denkschrift  wie  diese 
verfasst  haben. 

S.  22/23  behauptet  Bernhardi,  wo  er  von  dem  Anfang  der 
Berathungen  vom  7.  November  redet:  „Die  Oesterreicher  aber 
hatten  für  den  sehr  unerwünschten  Fall,  dass  der  Kampf 
fortgesetzt  werden  müsste,  ihrerseits  schon  Entwürfe  in  Bereit- 
schaft, die  von  Langenau  herrührten,  und  dem  Kaiser  Alexander, 
wie  sich  ergibt,  zunächst  insbesondere  mitgetheilt  wurden".  Von 
<liesen  Plänen  wird  gesagt,  sie  seien  ganz  und  gar  von  jener 
Schulstrategie  der  alten  Zeit  erfüllt  gewesen,  der  der  Besitz 
„strategischer  Punkte"  über  alles  ging  und  hätten  sich 
schliesslich  in  dem  Antrag  ausgedrückt,  durch  Blücher  bloss  Mainz 
beobachten  zu  lassen,  mit  der  Hauptarmee  aber  die  Schweiz 
in  Besitz  zu  nehmen  und  von  dort  aus  das  „beherrschende  Pla- 
teau von  Langres"  zu  erreichen.  Auf  S.  50  sagt  Bernhardi: 
„Langenau's  Plan  lag  schliesslich  in  einem  Aufsatz  vor,  den  Fürst 
Schwarzenberg  in  französischer  Sprache  eigenhändig  niedei^e- 
schrieben  hat",  und  nun  folgt  die  Wiedergabe  der  Denkschrift, 
die  uns  eben  beschäftigt,  in  der  aber,  wie  gesagt,  weder  von  der 
Schweiz  noch  von  Langres,  noch  von  irgend  einem  „strategischen 
Punkt"  auch  nur  mit  einem  Wort  die  Rede  ist.  Vielmehr  athmet 
die    ganze    Ausführung    in   jedem    Satz    den   Geist    der   neuen 
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Kriegsweise,  welche  durch  den  Trachenberger  Plan  Oemein- 
gut  der  Verbündeten  geworden  war  und  deren  (Grundgesetz  sich 
in  den  Worten  zusammenfasste:  Kampfziel  ist  die  Vernichtung 
der  feindlichen  Hauptmacht,  Marschziel  ist  das  Feldhermzelt  des 
Kaisers,  Festungen  aber  werden  nicht  mehr  belagert,  sondern 
bloss  eingeschlossen. 

Man  sieht,  hier  liegen  Widersprüche  bloss,  zwischen  denen 
es  keinen  Ausgleich  gibt.  Unsere  Denkschrift  ist  die  allerent- 
schiedenste  Leugnung  alles  dessen,  was  nach  Bemhardi  den  Kern 
der  Feldherrnweisheit  Langenau's  gebildet  haben  soll.  Hat 
Langenau  diesen  Plan  wirklich  gemacht,  dann  ist  er  als  Stratege 
ein  Gesinnungsgenosse  nicht  der  Massenbach  und  Mack,  der 
Phull  und  Weyrother  gewesen,  über  welche  Bemhardi  mit 
Recht  seinen  Spott  ausgiesst,  sondern  ein  Gesinnungsgenosse 
R  a  d  e  t  z  ky's  und  G  n  e  i  s  e  n  a  u's ,  der  beiden  ausgezeichneten 
Stabsoffiziere,  zwischen  denen  wir  die  unmittelbarste  üeberein- 
stimmung  der  Ansichten  und  Absichten  gerade  in  diesen  Frank- 
furter Tagen  nachweisen  können  und  dafür  hat  Langenau  auch 
in  der  Oesterreichischen  Armee  jederzeit  gegolten,  dafür  gilt  er 
darin  noch  heute. 

Zu  den  Berathungen  in  Frankfurt  war  mit  Blücher  selbst 
sein  Stabschef  Generallieutenant  v.  Gneisenau  aus  Giessen,  dem 
damaligen  Hauptquartier  der  Schlesischen  Armee,  herbeibeschie- 
den  worden.     Des  Letzteren  Beitrag  zu  dem  grossen  Kriegsrath 
vom  7.  November  haben  wir  in  der  Denkschrift  vor  uns,  „über 
die  grosse  Frage  des  Augenblickes*,  welche  PertzUI,  S.  527 ff. 
mittheilt  und  die  mit  den  Worten  beginnt:  „Wird  man  über  den 
Rhein  gehen,  um  alle  Früchte  unserer  Siege  zu  pflücken  und  den 
über  seine  Unfälle  betroffenen  Feind  niederzustossen ,   oder  wird 
man  diesseits  bleiben  und  sich  begnügen,  für  den  nächsten  Feld- 
zug die  Vertheidigung  vorzubereiten?     Das  ist  die  grosse  Frage 
des  jetzigen  Augenblickes/     Schon  aus  der  Fragestellung  selbst 
ergibt  sich  Gneisenau's  Antwort.    Sie  lautet:  Schleuniger  Rhein- 
übergang ist  das  dringende  Gebot  des  Augenblickes,  um  in  Fein- 
desland selbdt  den  Neubau  des  kaiserlichen  Heeres  zu  verhindern 
und  die  eigene  Armee  aus  Feindesmitteln  zu  ernähren. 

Das  Hauptheer  überschreitet  den  Rhein  zwischen  Mainz 
und  Strassburg  und  bedroht  zu  gleicher  Zeit  diese  beiden  Plätze 
nebst  Landau   und  Hüningen.     Das  Schlesische  Heer  über- 
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schreitet  den  Rhein  so  nahe  als  möglich  bei  Holland  und 
schlägt  die  Richtung  nach  Ma stricht  ein,  um  gleichzeitig  die 
Festungen  Hollands,  Brabants,  Flanderns  und  vor  allem  Frank- 
reichs zu  bedrohen,  und  damit  die  Eroberung  Hollands  ein- 
zuleiten. 

„Würde  dieser  Feldzugsplan  angenommen,  und  hätte  man 
noch  mehr  Truppen  zur  Verfügung  und  die  Schweiz  erklärte 
sich  für  uns,  so  würde  es  in  einigen  Rücksichten  vortheilhaft 
sein,  ein  Heer  in  die  Freigrafschaft  zu  senden.  Dieses 
Land  ist  umgeben  von  Gebirgen,  leicht  zu  vertheidigen,  sobald 
man  sich  dessen  einmal  bemächtigt  hat.  Von  dort  aus  bedroht 
man  die  inneren  Landschaften  Frankreichs  und  man  nimmt  alle 
Stellungen  der  Vogesen  im  Süden/ 

Das  ist  also  der  Vorschlag,  ein  Heer  durch  die  Schweiz 
in  die  Freigrafschaft  zu  senden.  Zu  welchem  Zweck  aber 
sollte  das  geschehen?  Um  in  die  inneren  Landschaften  Frank- 
reichs einzudringen,  unter  südlicher  Umgehung  aller  Stellungen 
in  den  Vogesen.  Auf  welchem  Wege  kommt  und  kam  man 
aber  aus  der  Freigrafschaft  ins  Innere  Frankreichs?  Auf  dem 
Wege  über  die  berühmte  Hochebene  von  Langres,  die  wie 
ein  Querriegel  nordwestlich  vor  die  Freigrafschaft  hingelagert  ist. 
Genannt  ist  sie  nicht,  aber  genannt  ist  die  Landschaft,  aus  der 
man  über  diese  Hochebene  in  das  Innere  Frankreichs  gelangt 
Folglich  ist  Gneisenau  derjenige,  der  zuerst  auf  die  Richtung 
hingewiesen  hat,  in  welcher  später  der  Einmarsch  wirkUch  er- 
folgt ist  und  die  Anschauung,  die  sich  seit  Bernhardi  einge- 
bürgert hat,  dass  der  Gedanke  über  die  Schweiz  nach  Langres 
zu  marschiren,  rein  an  sich,  ein  Beweis  schlechter  Gesinnung 
oder  strategischer  Unvernunft  gewesen  sein  müsse,  erscheint  in 
einem  ganz  iseltsamen  Licht. 

Ist  nun  aber  auch  erwiesen,  dass  Gneisenau  wirklich  im 
Ernst  einen  solchen  Vorschlag  in  dem  Kriegsrath  des  7.  November 
gemacht  hat?  Kann  das  für  erwiesen  gelten  durch  eine  Denk- 
schrift, die  kein  Datum  hat  und  deren  Entstehungszeit  also  nur 
vermuthungsweise  angegeben  werden  kann  ?  Unsere  Denkschrift 
allein  reicht  zum  Erweise  dessen  allerdings  nicht  aus.  Aber  es 
kommt  ein  Brief  Gneisenau's  in  Betracht,  den  Bernhardi  noch 
nicht  kannte,  denn  er  ist  von  Pertz  erst  im  Jahre  1869  ver- 
öflfentlicht  worden.     (Leben  Gneisenau's  IH,  S.  557-560.) 
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In  einem  Brief  an  Clausewitz  sagt  Gneisenau  am  16.  No- 
vember über  den  Kriegsrath  vom  7.  November: 

9 Mein  Feldzugsplan  ging  darauf  hinaus,  dass  eine  grosse 
Armee  am  MitteLrhein  operire,  die  Schlesische  Armee  über  den 
Niederrhein  gehen  und  ihre  Richtung  gegen  Mastricht  und  Ant- 
werpen nehmen,  die  disponiblen  Truppen  der  Nordarmee  der 
Yssel  sich  bemächtigen  und  eine  Armee  aus  der  Schweiz 
durch  die  Franche-Comt^  dringen  solle/  Man  sieht,  das 
ist  wörtlich,  was  wir  oben  in  der  Denkschrift  über  die  grosse 
Frage  des  Augenblicks  gelesen  haben.  Der  Brief  fahrt  fort: 
,Als  ich  hierherkam,  fand  ich  die  Oesterreichischen 
Generale  meinem  Entwürfe  sehr  geneigt,  nur  wollten  sie 
die  Schweizer  Armee  grösser  als  die  am  Mittelrhein  machen,  was 
bei  meinem  Plan  der  umgekehrte  Fall  war.** 

Diese  Worte  bestätigen  noch  einmal,  dass  der  Gedanke,  «aus 
der  Schweiz  durch  die  Franche-Comt^  zu  dringen*^,  als  Antrag 
Gneisenau's  in  den  Kriegsrath  gekommen  ist,  nicht  als  ein  An- 
trag der  Oesterreicher,  wie  er  ja  auch  in  der  Denkschrift  Schwar- 
zenberg's  nicht  steht.  Diesem  Antrag  Gneisenau's  zeigten  sich 
nun  die  Oesterreicher  ,,sehr  geneigt'',  nur  dass  sie  die  Haupt- 
armee selber  auf  diesen  Weg  schicken  wollten,  während  Gneisenau 
diese  für  den  Mittelrhein  festhielt  und  den  Marsch  nach  der 
Schweiz  für  einen  kleineren  Heertheil  in  Aussicht  nahm. 

Wie  stand  nun  zu  diesem  Vorschlag  Gneisenau's  der  Feld- 
marschall-Lieutenant Graf  Radetzky? 

In  der  schon  1858  erschienenen  Sammlung  seiner  „Denk- 
schriften müitärisch-politischen  Inhalts',  die  Bernhardi  auch  in 
der  zweiten  Auflage  seines  Werkes  nirgends  einer  Erwähnung 
würdigt,  findet  sich  ein  vom  7.  November  datirter  Aufsatz: 
»Vorschläge  zur  Aufstellung  der  verbündeten  Armeen  auf  dem 
rechten  Rheinufer  zur  neuen  Offensive*  (S.  231-239). 

In  diesem  Aufsatz  wird  ausgegangen  von  dem  Satze,  dass 
Napoleon  nach  dem  Russischen  Feldzug  „fünf  Monate  der  höch- 
sten Anstrengung**  gebraucht  habe,  um  eine  neue  Armee  zu 
schaffen,  dass  man  daher  ohne  üebertreibung  mit  Gewissheit 
annehmen  könne,  er  werde  unter  drei  Monaten  nicht  im  Stande 
sein,  eine  neue  Offensive  zu  ergreifen.  Auf  die  richtige  Be- 
nützung dieser  drei  Monate  komme  nun  für  die  Verbündeten 
alles  an.     um  sich  zu  sammeln  und  zu  neuen  Operationen  vor- 
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zubereiten,  brauchten  die  Heere  der  Verbündeten  nicht  mehr  als 
vierzehn  Tage,  spätestens  am  20.  November  könnten  und  müssten 
die  neuen  Operationen  von  allen  Seiten  begonnen  werden. 

Für  diese  entlehnt  nun  Radetzky  ganz  wie  Schwarzenberg 
aus  dem  Trachenberger  Plan  den  leitenden  Grundsatz,  den  Kaiser 
Napoleon  auf  mehreren  Seiten  so  anzugreifen,  dass  er  seine 
Kräfte  theilen  und  alle  übrigen  Punkte  ihrem  Schicksal  über- 
lassen müsse,  wenn  er  gegen  einen  derselben  mit  Ernst  vorrücken 
wolle.  Zu  diesem  Zwecke  müsse  jede  Armee  ihre  Operationen 
so  einrichten,  dass  es  Napoleon  nicht  gelinge,  die  verschiedenen 
Angriffspunkte  rasch  zu  unterstützen;  jede  dieser  Armeen  müsse 
so  stark  gemacht  werden,  dass  sie  gleichermassen  zu  Angriff 
und  Vertheidigung  befähigt  sei;  ihre  Verstärkung  auf  diesen 
Fuss  müsse  unbedingt  vollzogen  sein  in  dem  Augenblick,  da  die 
Französischen  Armeen  hergestellt  sein  würden;  bis  dahin  aber 
dürfe  mit  dem  Beginn  der  Operationen  nicht  gewartet  werden, 
weil  den  Streitkräften  des  Feindes  die  eigenen  weit  überlegen 
seien. 

Für  den  Aufmarsch  der  Armeen  selbst  entwirft  Radetzky  fol- 
genden Plan: 

1.  Die  Armee   des  Generals  Wrede,   die   er  bis  1.  Februar 
auf  115000  Mann  verstärken  will,   bleibt  am  Mittelrhein  so 
lange    in    der    Defensive,    bis    die    Hauptarmee    links    und    die 
Blücher'sche  Armee  rechts  zum  Angriff  schreitet. 
I  2.  Die    Hauptarmee,    welche    bis  Ende  Januar   120000 

Oesterreicher  und  60000  Russen  (=  180000  Mann)  zählen  soll, 

marschirt  spätestens  den  20.  November  links  ab,  und   über  Of- 

1  fenburg  und  Basel   nach   Bern,   wo   sie  den   13.  December 

!  eintrifft.   Von  Bern  richtet  sie  sich  übet  Lausanne  nach  Genf. 

wo  sie  den  25.  December  ankommen  kann. 

3.  Die  Armee  Blücher's  wird  durch  die  Corps  Tauentzien, 
Bülow  und  Kleist  bis  Ende  Januar  auf  120000  Mann  verstärkt 
geht  rechts  bei  Bonn  oder  Köln  über  den  Rhein  und  marschirt 
auf  Brüssel  und  Mecheln. 

4.  Der  Kronprinz  von  Schweden  wird  hoffentlich  bis  Ende 
November  mit  Davoust  fertig  und  wird  wenigstens  am  16.  December 
die  Offensive  in  der  Front  gegen  Holland  ergreifen  können« 

5.  Die  Armee  von  Italien  muss  alles  anwenden,  um  Ter- 
rain zu  gewinnen  und    gegen  Turin   vordringend   ihre  Verb  in- 
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dung  mit  der  Haupt  armee  zu  suchen.    Sie  muss  bis  Ende 
Januar  50000  Mann  stark  sein. 

^Nachdem  am  1.  Januar  von  Genf  und  Brüssel  aus 
die  Offensive  bestimmt  ergriffen  werden  kann,  muss  es 
sich  zeigen,  ob  es  für  die  Hauptarmee  besser  ist,  gegen  die  mit- 
täglichen Provinzen  von  Frankreich  vorzurücken  und  dem  Lord 
Wellington  die  Hände  zu  bieten,  ob  man  seine  Direction 
auf  Paris  nehmen  soll,  oder  ob  man  noch  Zeit  hat,  stark  im 
Rücken  des  Vicekönigs  zu  detachiren.  Eine  ähnliche  Bewandt- 
niss  hat  es  mit  der  Blüc herrschen  Armee,  sie  kann,  wenn  die 
Hauptarmee  dieselbe  Direction  nimmt,  auf  Paris  zu  marschiren, 
sie  kann  die  Verbindung  mit  England  zu  eröffnen  suchen  und 
Holland  im  Rücken  nehmend,  die  Operationen  des  Kronprinzen 
erleichtern. " 

Erst  in  dieser  Denkschrift  Radetzky's  tritt  der  Plan  auf, 
nach  Paris  zu  marschiren,  und  zwar  mit  zwei  Armeen  von 
zwei  Seiten  her,  mit  der  Schlesischen  von  Brüssel,  mit  der 
Hauptarmee  von*Genf  aus.  Das  ist  bemerkenswerth  desshalb, 
weil  wir  uns  gewöhnt  haben  aii  das  Vorurtheil,  der  Marsch  durch 
die  Schweiz  habe  von  vorne  herein  den  Verzicht  auf  den  Marsch 
nach  Paris  bedeutet  und  sei  von  all  denen  geplant  und  ins  Herz 
geschlossen  worden,  welche  gar  nicht  nach  Paris,  sondern  höch- 
stens bis  Langres  wollten.  Umgekehrt,  erst  in  Verbindung  mit 
dem  Marsch  durch  die  Schweiz  ist  der  Plan,  auf  Paris  zu  mar- 
schiren, zuerst  aufgetreten  und  zwar  in  dem  Entwurf  Radetzky's, 
während  in  dem  ersten  Entwürfe  Gneisenau's  davon  mit  keinem 
Wort  die  Rede  ist. 

In  dem  Marsch  durch  die  Schweiz  aber  stimmten  Radetzky 
und  Gneisenau  zusammen,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  der 
erstere  mit  der  Hauptarmee  bis  nach  Genf,  der  letztere  nur  mit 
einem  Nebenheer  in  die  Freigrafschaft  wollte,  während  die  Haupt- 
armee  „am  Mittelrhein  operirte*. 

Die  Denkschrift  Radetzky's  zeigt  also,  dass  die  Oesterreicher 
alle  Ursache  hatten,  in  dem  Kriegsrath  vom  7.  November  dem 
Vorschlage  Gneisenau's  »sehr  geneigt"  zu  sein,  wie  wir  in  des 
letzteren  Briefe  an  Clausewitz  gelesen  haben.  Waren  Preussen 
und  Russland  mit  dem  Marsch  durch  die  Schweiz  an  sich  ein- 
verstanden, so  war  die  weitere  Frage,  mit  wie  viel  Mannschaften 
er  angetreten  und  wohin  er  von  der  Schweiz  aus  gerichtet  wer- 
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den  solle,   im  Sinne   der  Oeaterreicher   nur   eine  Frage  zweiten 
Ranges.     Im  Sinne  Gneisenau's  freilich  war  sie  das  nicht. 

In  seinem  Brief  an  Glausewitz  vom  16.  November  fahrt  er 
fort:  „So  ward  der  Plan  dem  Kaiser  Alexander  vorgelegt  und 
angenommen.  Des  andern  Tages  kam  Herr  von  Enesebeck 
und  sagte,  er  habe  sich  eines  besseren  besonnen.  Von  der 
Schweiz  aus  müsse  die  grösste  Hauptmacht  vordringen 
(250000  Mann);  die  Schlesische  Armee  müsse  dicht  an  ihr  bleiben 
und  ihr  die  Flanke  und  Rücken,  als  Observationsarmee  am  Ober- 
rhein decken;  die  Eroberung  von  Holland  müsse  dem  Kronprinzen 
von  Schweden  übertragen  werden  und  wenn  er  auch  nicht  kommen 
wolle,  so  müsse  man  auf  die  Eroberung  von  Holland  kein  Ge- 
wicht legen,  denn  dieses  Land  müsse  in  Paris  erobert  werden ; 
dahin  müsse  man  seinen  Marsch  richten;  die  Armee  aus 
Italien  müsse  ebenfalls  nach  dem  südlichen  Frankreich  kommen 
und  dort  müsse  man  sich  mit  Lord  Wellington  die  Hand  bieten." 

Aus  diesen  Worten  geht  zunächst  hervor,  dass  die  allge- 
meine Annahme,  der  Kriegsrath  vom  7.  November  sei  , ergeb- 
nisslos*', d.  h.  ohne  Einigung,  verlaufen,  falsch  ist.  Gneisenau 
bezeugt,  dass  der  von  ihm  gemachte  Plan,  den  wir  kennen,  dem 
Kaiser  Alexander  „vorgelegt  und  angenommen'',  d.  h.  dass  der 
Marsch  aus  der  Schweiz  in  die  Freigrafschaft  im  Sinne 
Gneisenau's  beschlossen  worden  ist  und  das  war,  wie  Jeder- 
mann sieht,  ein  sehr  wichtiger  und  folgenreicher  Beschluss. 

Es  ergibt  sich  ferner,  dass  am  8.  November  durch  Ein- 
greifen des  Generals  Knesebeck  eine  Wiederaufnahme  der 
Berathung  veranlasst  worden  ist,  von  welcher  früher  gar  nichts 
bekannt  war. 

Ueber  Knesebeck's  Antheil  an  diesen  ersten  Berathungen 
war  bisher  nur  bekannt,  was  ein  Brief  von  ihm  an  Gneisenau 
vom  22.  Januar  1814  errathen  liess.  Aus  diesem  Brief  hat 
Droysen  in  seinem  Leben  York's  III,  S.  197/98  Mittheilung  ge- 
macht. Danach  hat  Knesebeck  ursprünglich  vorgeschlagen: 
„man  müsse  Napoleon  bei  Mainz  festhalten ,  Bülow  Holland  er- 
obern lassen,  sich  scheinbar  auf  Winterquartiere  einrichten,  um 
dann  unerwartet  vorzubrechen **,  d.  h.  man  müsse  zunächst  je- 
den Rheinübergang  unterlassen  und  mit  der  Hauptmacht  stehen 
bleiben,  während  Bülow  Holland  eroberte.  Jetzt  am  8.  November 
hatte   sich  Knesebeck  eines    „bessern   besonnen**;   er  hatte  sich 
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zum  Marsch  durch  die  Schweiz  bekehrt  und  zwar  nicht  in  dem 
beschränkten  Umfang  nach  dem  Plane  Gneisenau's,  sondern  nach 
dem  Vorschlag  Radetzky's  und  mit  dem  Marschziel  Paris. 

Was  war  nun  das  Ergebniss  dieses  zweiten  Kriegsrathes  am 
8.  November? 

Gneisenau  erzählt  in  seinem  Brief  an  Glausewitz:  ;, Vergebens 
mache  ich  auf  die  Schwierigkeit  und  die  Länge  des  Weges  (über 
Genf  und  Lyon)  aufinerksam,  auf  die  moralische  Kraft,  die  man 
dadurch  der  französischen  Regierimg  gibt;  auf  die  Freiheit,  die 
dem  Feinde  dann  bleibt,  seine  festen  Plätze  im  alten  Frankreich, 
in  Brabant  und  Holland  nicht  zu  besetzen  und  Armeen  aus 
diesen  Besatzungen  zu  bilden ;  auf  den  Reichthum  an  Hilfsmitteln 
der  belgischen  und  batavischen  Länder,  die  dem  Feinde  dann  zu 
Gebot  steht;  auf  den  sehr  hochwichtigen  Umstand,  dass  dieser 
Feldzug  in  sechs  Wochen  erst  am  Genfer  See  seinen  Anfang 
nehmen  kann  u.  s.  w.,  alles  ist  umsonst.  Der  Kaiser  und  die 
Oesterreichischen  Generale  fallen  Knesebeck's  Mei- 
nung bei  und  mein  Plan  ward  verworfen.*  Auf  den  Inhalt 
dieses  seines  Planes,  den  wir  schon  kennen,  geht  Gneisenau  noch 
einmal  ein  und  fügt  schliesslich  hinzu:  „Die  Rheinarmee  (d.  h. 
die  Hauptarmee  nach  Gneisenau's  Plan)  sollte  soweit  vordringen, 
dass  sie  Mainz,  Strassburg,  Landau,  Luxemburg,  Metz,  Thion- 
ville  zugleich  bedroht;  der  Angriff  von  der  Schweiz  aus 
sollte  nur  ein  zweiter  Moment  sein,  den  man  von  den  neu 
zu  bildenden  Massen  verstärken  konnte.  Dieser  mein  Plan  in- 
dess,  als  der  weniger  glänzende,  musste  dem  Schimmer  des  von 
Knesebeck'schen  nachstehen,  obgleich  es  gleichfalls  in  meiner 
Berechnung  lag,  bei  günstigen  Umständen  bis  nach  Paris 
zu  dringen.** 

Der  Kriegsrath  vom  8.  November  änderte  also  den  Be- 
schluss  vom  7.  dahin  ab,  dass  der  Marsch  durch  die  Schweiz 
statt  nach  dem  Antrag  Gneisenau's  durch  ein  Nebenheer,  viel- 
mehr nach  dem  Plane  Radetzky 's  auf  Knesebeck's  Vorschlag 
mit  dem  Hauptheer  angetreten  werden,  und  nun  auch  sich 
bis  Genf  erstrecken,  Paris  aber  zum  endgültigen  Marschziel 
haben  sollte. 

Radetzky  und  Knesebeck  also  sind  die  ersten,  welche  den 
Marsch  nach  Paris  ins  Auge  fassen.  Gneisenau  aber  kommt 
erst  im  Kampf  mit  dem  letzteren  in  die  Lage,  auszusprechen,  dass 
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auch  in  seiner  Berechnung  liege,  „bei  günstigen  Umständen  bis 
nach  Paris  zu  dringen''.  Das  ist  wiederum  eine  Ueberraschung 
für  alle  die,  welche  in  dem  Vorstellungskreise  Bernhardi's  be- 
fangen sind. 

Nach  all  dem  ist  am  8.  November  unter  Abänderung  eines 
am  Tag  vorher  gefassten  Beschlusses  der  Aufmarschplan  fest- 
gestellt worden,  dessen  Grundgedanken  nachher  auch  wirklich  zur 
Ausführung  gekommen  sind,  nur  dass  das  Schicksal  Hollands 
von  General  Bülow  durch  die  That  entschieden  ward,  ehe  man 
mit  dem  Kronprinzen  von  Schweden  in's  reine  kam,  und  dass 
die  Armee  Schwarzenberg's  nach  ihrem  üebertritt  in  die  Schweiz 
eine  Theilung  vornahm,  vermöge  deren  die  Vorhut  nach  Genf^ 
die  Hauptmacht  aber  durch  die  Freigrafschaft  nach  Lang  res 
ging,  also  gerade  die  Richtung  einschlug,  welche  Gneisenau  zu- 
erst angegeben  hatte. 

Eine  Urkunde  über  den  am  8.  November  festgestellten  Plan 
liegt  uns  vor  in  einem  Schriftstück  von  der  eigenen  Hand  des 
Kaisers  Alexander.  Bemhardi  hat  es  bekannt  gemacht  und 
zwar  sowohl  im  französischen  Urtext  (Toll  IV,  2,  389/90),  als 
in  deutscher  Uebersetzung  (IV,  1,  28/29). 

Ueber  der  Abschrift,  welche  das  Kriegsarchiv  zu  Wien 
aufbewahrt,  steht  zu  lesen:  , Operationsentwurf  vom  Russischen 
Kaiser  eigenhändig  niedergeschrieben  und  am  8.  November  dem 
Generallieutenant  v.  Gneisenau  zugestellt.*^ 

In  diesem  Entwurf  war  von  der  bisherigen  Nordarmee, 
die  auf  105000  Mann  angeschlagen  ward,  gesagt:  ^Qehi  in  der 
Gegend  von  Köln  über  den  Rhein  und  sucht  Holland  von  Frank- 
reich abzuschneiden. '^ 

Von  der  bisherigen  Schlesischen  Armee  des  Feldmarschalls 
Blücher  —  deren  eigentlicher  Stand  auf  52000  Mann  berechnet, 
die  aber  durch  Hessen,  Westfalen,  Württemberger,  Badener, 
Darmstädter  und  das  Corps  Kleist  auf  132000  Mann  verstärkt 
werden  sollte  —  war  gesagt:  „Geht  über  den  Rhein,  besetzt 
Koblenz,  wird  den  rechten  Flügel  und  die  Verbindung  der 
grossen  Armee  decken  und  nach  Umständen  angriffsweise 
verfahren/ 

Von  der  grossen  Armee,  die  auf  205  000  Mann  angeschlagen 
ward,  hiess  es:  , Beobachtet  Breisach  und  Kehl  und  operirt 
durch  die  Schweiz." 
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Und  von  der  Armee  in  Italien  (68000  Mann)  hiess  es: 
«Wird  den  Var  zu  erreichen  suchen ;  um  die  Verbindungen  mit 
der  grossen  Armee  und  der  des  Lord  Wellington  zu  bewirken." 

Diesen  Plan  bat  der  Kaiser  dem  Kronprinzen  von  Schweden 
mitgetheilt  und  dabei  hinzugesetzt:  Yoici  le  plan  que  j'ai  pro- 
pos^  et  sur  lequel  les  autorit^s  militaires  autrichiennes  et  prus- 
siennes  sont  tomb^es  compl^tement  d*accord.  (Bernhardi,  Toll  IV, 
1,  30.) 

üeber  die  am  8.  November  gefassten  Beschlüsse  liegt  noch 
eine  zweite  Urkunde  vor,  ein  noch  nicht  gedruckter  Bericht  des 
Lord  Aberdeen,  der  entweder  an  der  Verhandlung  selber  Theil 
genommen  oder  durch  Fürst  Schwarzenberg  sofort  die  unmittel- 
barste Kenntniss  des  Geschehenen  erhalten  hat.  Sein  aus  Frank- 
furt, den  8.  November  1813  datirter  Bericht  lautet  folgender- 
massen: 

,,Da  man  entschlossen  ist  (it  being  determined),  den  Krieg 
mit  der  äussersten  Thatkraft  (with  the  utmost  possible  vigour) 
fortzusetzen,  so  sind  verschiedene  Sitzungen  gehalten  worden, 
um  zu  einer  rascheren  Entscheidung  über  die  Frage  zu  kommen, 
auf  welchem  Wege  dieser  Beschluss  am  besten  zur  Ausführung 
zu  bringen  sein  würde.  Den  Plan,  welcher  mit  dem  Vorbehalt 
fernerer  Erwägung  angenommen  worden  ist  (adopted,  subject 
however  to  further  consideration),  habe  ich  die  Ehre  Ew.  Lord- 
schaft zu  unterbreiten.  Es  wird  beabsichtigt,  dass  die  grosse 
Armee  unter  Fürst  Schwarzenberg  zunächst  nach  Basel  mar- 
schirt  und  in  die  Schweiz  eintritt.  Von  da,  ist  vorgeschlagen, 
soll  sie  durch  Dauphin^  und  Freigrafschaft  in  Frankreich  ein- 
dringen, da  diese  Grenze  auf  ihrer  ganzen  Strecke  ohne  feste 
Plätze  ist.  Diese  Bewegung  wird  den  Operationen  des  Lord 
Wellington  im  Südwesten  Frankreichs  wesentlich  zu  Statten 
kommen,  sie  wird  die  Eroberung  Italiens  sicher  stellen  und  ver- 
spricht im  allgemeinen  den  glücklichsten  Erfolg.  Fürst  Metter- 
nich  hat  den  Ritter  von  Lebzeltem  zum  Landammann  geschickt 
mit  Anträgen  an  die  Regierung  der  Schweiz,  auf  deren  Gelingen 
zu  hoffen  man  alle  Ursache  hat. 

«Eine  starke  Streitkraft  wird  zurückbleiben,  um  Mainz,  Koblenz 
and  nach  Bedarf  auch  andere  Rheinplätze  zu  bewachen,  um  häufige 
Einfälle  zu  machen,  den  Feind  beständig  in  Athem  zu  erbalten 
und  einen  grossen  Theil  seiner  Truppen  zu  beschäftigen.     Vor- 


214  W.  Oncken. 

geschlagen  ist  auch,  dass  der  Kronprinz  von  Schweden  über 
Antwerpen  herfallen  und  die  Eroberung  von  Holland  bewirken 
soll,  indem  er  die  ganze  Französische  Grenze  in  jener  Richtung 
bedroht. 

„Das  ist  der  Abriss  des  Planes,  wie  er  jetzt  besteht,  und  so 
stolz  und  riesenhaft,  wie  er  Ew.  Lordschaft  erscheinen  mag,  es 
wird,  wie  ich  vertraue,  an  den  Mitteln  nicht  fehlen,  um  ihn  aus- 
zuführen. Es  wird  berechnet,  dass  wenigstens  400000  Kann 
erforderlich  sein  werden,  um  ihm  sichere  Aussicht  auf  Erfolg  zu 
geben,  und  ich  bin  glücklich  zu  hören,  dass  trotz  der  grossen 
Verluste,  die  wir  im  Lauf  des  letzten  Feldzuges  erlitten  haben, 
diese  Streitermassen  in  kurzer  Zeit  beisammen  sein  werden. 

„Ich  werde  bald  von  der  endgiltigen  Beschlussfassung  unter- 
richtet werden^  welche  über  diese  wichtige  Frage  getroffen  werden 
muss,  und  dann  nicht  anstehen,  sie  Ew.  Lordschaft  mitzutheilen. 
Bis  dahin  mögen  Sie  versichert  sein,  dass  der  Nachtheil  jedes 
Zeitverlustes  voll  gewürdigt  und  jeder  Plan,  der  schliesslich 
Annahme  findet,  mit  Raschheit  und  Nachdruck  zur  Ausführung 
gebracht  werden  wird." 

Der  Marsch  der  Hauptarmee  durch  die  Schweiz  war  somit 
seit  dem  8.  November  beschlossene  Sache,  da  er  aber  in  der  jetzt 
angenommenen  Ausdehnung  mit  grossem  Zeitverlust  verbunden 
und  ausserdem  die  in  der  That  dringend  nothwendige  Eroberung 
Hollands  und  Belgiens  darüber  zu  kurz  zu  kommen  schien,  so 
schrieb  Gneisenau  für  den  Kaiser  Alexander  eine  neue  Denk- 
schrift nieder,  die  zwar  auch,  wie  seine  meisten  Papiere  aus  den 
Frankfurter  Tagen,  ohne  Datum  ist,  die  aber,  wie  die  Eingangs- 
worte lehren,  nur  vom  9.  November  herrühren  kann,  denn  diese 
lauten:  „Der  gestern  in  Gegenwart  des  Kaisers  von  Russland 
besprochene  und  angenommene  Feldzugsplan  erscheint  darin 
mangelhafb,  dass  darin  zu  wenig  Gewicht  auf  den  Einfall  in 
Holland  und  Brabant  gesetzt  ist."  (Pertz,  Gneisenau  IH,  543.) 
Unter  den  Gründen,  mit  welchen  das  schleunige  Eindringen  in 
Holland  und  Brabant  empfohlen  wird,  befindet  sich  auch  eirer, 
der  uns  überrascht,  weil  Gneisenau  doch  derjenige  ist,  der  zu 
allererst  von  einem  Einmarsch  in  die  Schweiz  gesprochen  liat. 
Er  sagt  am  Schlüsse  dieses  Aufsatzes:  „Der  Einfall  in  Frank- 
reich, von  der  Seite  der  Schweiz  auszuführen,  ist  ein  glänzendes, 
aber  gefährliches  Unternehmen.     Man  darf  sich  nicht  verhehlen, 
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dass  es  der  französischen  Regierung  eine  sittliche  Kraft  zu  geben 
beitragen  wird  und  ihm  einen  Yorwand  liefern,  das  ganze  Volk 
unter  die  Waffen  zu  rufen.     Die  Nationaleitelkeit  wird  dadurch 
verletzt  werden,    statt    dass   durch    den  Angriff  auf   die   von 
Frankreich   unterjochten  Landschaften   und    die   ausge- 
sprochene Erklärung,  dass  dieses  das  einzige  Ziel  der  ver- 
bündeten Mächte  ist,   das  französische  Volk  ruhig  und  geduldig 
bleiben   und  an  dem  Kampfe   nicht  weiter  Theil  nehmen  wird, 
als  es  durch  seine  Regierung  dazu  gezwungen  ist.  —  Die  lange 
Verbindungslinie  des   grossen  Heeres  aus  dem  Innern  Deutsch- 
lands mit  einem  grossen  Umwege  über  die  Schweiz  nach  Paris, 
mit  Festungen  und  guten   Stellimgen  auf  ihrer  Rechten,   muss 
uns  Besorgniss  erregen  —  dieses  unternehmen  gleicht  etwas  dem 
Napoleon's  auf  Moskau.**     (Pertz  III,  545/46.)    Entnehmen  wir 
dieser  Ausführung  die  sehr  merkwürdige  Thatsache,   dass  selbst 
Gneisenau,   der   kühnste  aller  Deutschen   Strategen  jener  Zeit, 
einmal  daran  gedacht  hat,   zur  Vermeidung   eines  vulkanischen 
Ausbruches  Französischer   Nationaleitelkeit   auf    ein   Eindringen 
ins  eigentliche  Frankreich .  überhaupt  zu   verzichten,   ja,   diesen 
Vemcht  im  Voraus  öffentlich  auszusprechen   und  zu    erklaren, 
nur  „von  Frankreich  unterjochte  Landschaften*   sollten  von  den 
Verbündeten  angegriffen  werden  und   das   sei  auch  ihr  einziges 
Ziel!    Bemerken  wir  aber  auch  die  Thatsache,  dass  trotz  dieser 
sehr  ernsten  Sorge   yor  dem  Nationalgeist  Frankreichs,   die  von 
Generalen  imd  Staatsniännem  ganz  allgemein  gehegt  ward,  in 
all'  diesen  Verhandlungen  nicht  mit  einem  Hauch  an  die  Ein- 
stellung des  Eüieges  und  nicht  mit  einem  Wort  der  ,)Friedens- 
gespräche*^  gedacht  wird,  welche  am  8.  November  mit  dem  Baron 
St.  Aignan  gepflogen  wurden.     Die  Diplomaten  suchten  dabei 
ja  nur   einen  Beitrag  für  ihr  Kriegsmanifest  und   die   Soldaten 
hatten  die  ausdrückliche  Gewähr  dafür,   dass   die  militärischen 
Operationen    dadurch    irgend  welche  Hemmung   nicht    erfahren 
sollten,  wie  denn  das  auch  in  keiner  Weise  geschehen  ist.    Und 
so  konnte  Lord  Cathcart  am  10.  November  seinen  Bericht  über 
diese  Novembertage  in  der  kurzen  2iiffemdepesche   zusammen- 
fassen: ,  Militärische  Operationen  werden  nicht  eingestellt,  bevor 
ein  Friedensvertrag  unterzeichnet  ist.     Folgendes  ist  der  Opera- 
tionsplan und  die  Vertheilung  der  Streitkräfte.     Der  Prinz  von 
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Schweden  soll  gegen  Holland  wirken.  Marschall  Blücher  wird 
verptarkt,  beobachtet  den  Rhein  und  überschreitet  ihn,  wenn 
nöthig,  bei  Mannheim.  Die  Hauptmacht  der  Verbündeten  mar- 
schirt  nach  dem  Oberrhein  und  dringt  in  Frankreich  ein,  wo 
nur  wenige  und  meist  veraltete  Festungen  sind.  Diese  Bewegung 
wird  die  Unabhängigkeit  der  Schweiz  begünstigen  und  ein  Zu- 
sammenwirken herbeiführen  mit  Feldmarschall  Bellegarde,  welcher 
eine  grosse  Armee  in  Norditalien  befehligen  soll,  und  auch  mit 
Lord  Wellington." 

Als  Gneisenau  in  seiner  ersten  Frankfurter  Denkschrift  von 
einem  Einmarsch  in  die  Freigrafschaft  sprach,  nahm  er  an,  dass 
die  Schweiz  sich  ebenso  wie  die  ehemaligen  RheinbundsfÜrsten 
den  Verbündeten  anschliessen  würde,  aber  diese  Annahme  ging 
nicht  in  Erfüllung. 

Schon  am  8.  November  konnte  Lord  Aberdeen  über  auf- 
gefangene Briefschaften  berichten,  unter  welchen  ein  Bericht  des 
Herzogs  von  Rovigo  an  Napoleon  war,  der  unter  dem  23.  October 
sagte:  „Ein  Agent,  der  mir  in  den  letzten  Feldzügen  Ew.  Majestät 
in  Deutschland  mit  Erfolg  gedient  hat,  meldet  mir  aus  Strass- 
burg,  dass  die  Rüstung  bei  den  Schweizern  mit  Nachdruck 
betrieben  wird  (I'armement  chez  les  Suisses  s'effectue  avec 
activit^).  Diese  Meldung  stimmt  überein  mit  dem,  was  mir 
gestern  der  Fürst  von  Benevent  sagte,  der  nicht  aus  derselben 
Quelle  geschöpft  haben  kann**.  Die  Schweiz  hiess  neutral,  war 
aber  in  Wirklichkeit  Französische  Provinz  und  Napoleon  gebot 
über  ihre  Waffenmacht  unter  dem  Namen  „Mittler^  gerade  so, 
wie  er  über  die  des  Rheinbundes  unter  dem  Namen  ^Protector* 
geboten  hat.  Der  damalige  Landammann  der  Schweiz,  Hans 
von  Reinhard,  Bürgermeister  des  eidgenössischen  Staates  Zürich, 
berief  auf  den  15.  November  1813  eine  ausserordentliche  eid- 
genössische Tagsatzung  nach  Zürich ,  und  diese  beschloss  noch 
am  selben  Tage,  die  bewaffnete  Neutralität  der  Schweiz 
zu  erklären  und  diesen  Beschluss,  sowie  die  dabei  beabsichtigten 
Zwecke  durch  zwei  persönliche  Abordnungen  dem  Kaiser  der 
Franzosen  einer-  und  den  verbündeten  Monarchen  andererseits 
kund  zu  geben,  um  von  beiden  eine  Anerkennung  derselben  zu 
erlangen  ^    Dieser  Beschluss  bedeutete  thatsächlich  die  Fortdauer 


»  Muralt,  Hans  von  Reinhard.    Zürich  1839  S.  238. 
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des  Abhängigkeitsverhältnisses,  in  dem  seit  1803  die  Schweiz  zu 
Frankreich  stand. 

Erst  nachdem  dieser  ganz  unbesonnene  Beschluss  gefasst 
war,  erschienen  in  Zürich  die  beiden  Abgesandten  der  Kaiser 
Ton  Russland  und  Oesterreich ,  Graf  Capo  d'Istria  und 
Ritter  von  Lebzeltern^,  die  den  Auftrag  hatten,  die  Eid- 
genossenschaft zum  gütlichen  Anschluss  an  die  Verbündeten  zu 
bewegen.  Im  Hauptquartier  zu  Frankfurt  erschienen  am  3.  De- 
cember  ^  als  Abgesandte  der  Schweiz  der  Landammann  Aloys  von 
Reding  und  der  Alt  -  Seckelmeister  von  Escher  aus  Zürich, 
die  als  Legationsrath  der  Rathsherr  Hirzel  aus  Zürich  be- 
gleitete, üeber  die  Aufnahme,  die  sie  fanden,  bekam  Lord 
Aberdeen  ihren  eigenen,  sehr  ausführlichen  Bericht  zu  lesen,  aus 
dem  er  am  5.  December  seinerseits  berichtete:  Der  Kaiser  von 
Oesterreich  und  Fürst  Mettemich  sprachen  in  demselben  Sinne, 
sie  machten  ihnen  keine  Aussicht  darauf,  dass  die  Neutralitat 
der  Schweiz  unter  den  gegenwärtigen  Umständen  geachtet  werden 
würde.  Oraf  Nesselrode  äusserte  sich  ziemlich  in  derselben 
Weise  wie  Fürst  Mettemich.  Der  Kaiser  von  Russland  aber 
gab  ihnen  die  zuversichtliche  Zusage,  dass  die  Neutra- 
lität geachtet  werden  würde.  Der  König  von  Preussen  da- 
gegen sagte  ihnen,  er  selbst  habe  sich  ja  lange  Zeit  bemüht, 
neutral  zu  bleiben,  aber  das  sei  der  6rund  all'  seines  Unglückes 
geworden,  und  als  guter  Freund  rathe  er  ihnen,  sie  möchten 
solchen  Gedanken  aufgeben. 

Kaiser  Alexander,  von  seinem  einstigen  Lehrer,  dem  Waadt- 
länger  Cäsar  Laharpe,  auch  hier  berathen,  hat  durch  seinen 
unbesonnenen  Schritt  den  Schweizern  nicht  geholfen,  den  Ver- 
bündeten aber  ernsten  Schaden  gethan,  denn  durch  den  Wider- 
stand, den  er  dem  Einmarsch  in  die  Schweiz  beinahe  vier  Wochen 
lang  entgegensetzte,  ward  den  Vorbereitungen  des  Masseneinbruchs 
in  Frankreich  empfindlicher  Zeitverlust  bereitet,  alle  Fragen,  die 
mühse%  in's  Klare  gebracht  waren,  in's  Unklare  zurückgeworfen, 
allen  Stimmen  des  Zweifels  und  des  Kleinmuthes  von  neuem  Raum 


*  Die  am  11.  November  für  den  letzteren  ausgestellten  Weisungen  des 
Fürsten  Mettemich  habe  ich  veröffentlicht  im  Hist.  Taschenbuch.  G.  Folge. 
IL  Jahrgang,  S.  31  ff. 

^  Allg.  Zeitung  1813,  Nr.  844. 
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gegeben.  Eine  „Friedenspartei*  in  dem  Sinne,  wie  die  Nachwelt  so 
lange  geglaubt,  hat  es  in  Frankfurt  nicht  gegeben.  Denn  es  ist  nicht 
wahr,  was  MOifling  nachträglich  behauptet,  dass  die  Monarchen 
eine  Fortsetzung  des  Krieges  „weder  noth wendig '^  noch  „rathsam"' 
erachteten.  Daran,  dass  Napoleon  einen  Frieden  schliessen  werde, 
wie  ihn  die  Eröffnungen  an  St.  Aignan  enthielten,  hat  nach* 
weislich  kein  Mensch  geglaubt,  nur  die  Ablehnung  jedes,  auch 
des  massvollsten  Friedensprogramms  wollte  man  sich  durch  diese 
Verhandlung  verschaffen  als  Waffe  gegen  den  Kaiser  selbst,  einen 
faulen  Frieden  aber  hat  Niemand  vorgeschlagen.  Nicht  über 
das  Ob?,  nur  über  das  Wie?  der  Fortsetzung  des  Krieges  ist 
gestritten  worden.  Wenn  aber  auch  das  Ob?  selber  nachträg- 
lich in  Frage  gekommen  wäre,  dann  hätte  das  lediglich  das 
Veto  des  Kaisers  Alexander  gegen  den  ganz  unumgänglichen 
Einmarsch  in  die  Schweiz  verschuldet.  Man  braucht,  um  sich 
davon  zu  überzeugen,  nur  die  wahrhaft  verzweiflüngsvolle  Denk- 
schrift zu  lesen,  die  Radetzky  hierüber  am  13.  December  in 
Freiburg  geschrieben  hat  und  in  der  er  nachweist,  dass  man  nur 
noch  eine  Wahl  habe,  entweder  schleunigen  Einmarsch  in  die 
Schweiz  oder  „die  Schande  eines  Rückzuges  ohne  Noth  und  ohne 
Ursache"  \ 

In  den  Anfang  dieser  Zeit  des  Hangens  und  Bangens;  die 
mit  dem  18.  oder  19.  November  begonnen  und  mit  dem  21.  De- 
cember geendet  hat,  fallen  die  letzten  Frankfurter  Denkschriften 
von  Radetzky  und  Gneisenau.  Eine  Denkschrift  Radetzky's  vom 
19.  November  beginnt  mit  den  Worten:  „Es  scheint  unbedingt 
noth  wendig,  dass  man  über  die  Orundsätze  einig  werde,  welche 
uns  bei  den  ferneren  Operationen  leiten  sollen  *'.  Sie  begründet  die 
unumgängliche  Nothwendigkeit  des  sofortigen  Einmarsches  in 
die  Schweiz:  „denn  jetzt  oder  niemals  können  wir  Frankreich 
angreifen.  Wer  jetzt  Schwierigkeiten  und  Scheingründe  auf- 
findet, der  wird  in  drei  Monaten  mit  vollkommenem  Recht  die 
Unmöglichkeit  beweisen  können,  das  Französische  Gebiet  zu  be- 
treten'; und  sie  kommt  zu  folgenden  Bestimmungen: 

„Die  Hauptarmee  überschreitet  den  Rhein  und  dringt 
gegen  das  Plateau  von  Langres  vor.    General  Wrede  blo- 


^  Veröffentlicht  in  meinem  „Zeitalter  der  Revolution,  des  Kaiserreichs 
und  der  Befreiungskriege*  11,  S.  721/22.  Der  ganze  Abschnitt  ist  Bacbzulesen. 
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kirt  Hüningen,  Kronprinz  von  Württemberg  blokirt  Kehl. 
Durch  diese  beiden  Corps  im  Rücken  gedeckt,  kann  die  Haupt- 
armes unausgesetzt  so  weit  vordringen,  als  der  Widerstand  des 
Feindes  und  das  Glück  es  gestatten. 

«Blücher's  Hauptbestimmung  bleibt  die  Deckung  von  Deutsch- 
land, da  aber  Mainz  nur  sehr  schwach  besetzt  ist,  könnte  er  am 
16.  December  über  den  Rhein  gehen  und  jenseits  so  weit  als 
möglich  vordringen,  um  die  Kräfte  zu  vermindern,  welche  der 
Feind  der  Hauptarmee  entgegen  stellen  wird**  \ 

In  dieser  Denkschrift  vom  19.  November  wii*d  das  »Plateau 
von  Langres*  zum  ersten  Mal  ausdrücklich  als  nächstes  Marsch- 
ziel der  Hauptarmee  genannt,  während  sie  bisher  auch  nach  der 
Meinung  Radetzky 's  und  Schwarzenberg's  bis  Oenf  marschiren 
sollte.  Der  weite  Bogen,  vor  welchem  Gneisenau  so  lebhaft  ge- 
warnt, ward  vermieden  und  der  von  diesem  als  Nebenoperation 
zuerst  vorgeschlagene  Marsch  durch  die  Freigrafschaft  als  Haupt- 
operation in  den  Gesammtplan  aufgenommen. 

In  einer  weiteren  Denkschrift  vom  21.  kam  Radetzky  aiif 
den  Satz  zurück,  dass  der  Verzicht  auf  den  Einmarsch  in  die 
Schweiz  gleichbedeutend  sei  mit  dem  Verzicht  auf  den  Winter- 
feldzug überhaupt;  auf  diesen  Winterfeldzug  aber  komme  alles 
an,  weil  durch  ihn  allein  der  Neubau  des  feindlichen  Heeres 
verhindert  und  das  eigene  auf  Feindeskosten  ernährt  werden 
könne:  „Wenn  wir  den  Winter  benutzen  wollen,  ohne  den 
grösseren  Theil  unserer  Armeen  während  desselben  —  bei  Be- 
lagerung der  Rheinfestungen  —  au&ureiben,  bleiben  uns  keine 
anderen  Operationen  übrig,  als  Holland  und  die  Schweiz  zu  er- 
obern und  von  der  Schweiz  aus  gegen  Frankreich  vorzu- 
dringen. Dies  ist  der  Schlüssel  zum  Reich  unserer  Feinde 
und  nur  von  hier  aus  dürfen  wir  das  Beste  erwarten''  ^. 

Inzwischen  war  auch  Gneisenau  nicht  müssig  gewesen, 
unter  seinen  von  Pertz  veröffentlichten  Frankfurter  Papieren  be- 
findet sich  ein  Schreiben  an  Kaiser  Alexander,  welches  mit  den 
Worten  anfängt:  „In  der  Berathung  über  den  Feldzugsplan, 
welche  vor  E.  K.  M.  stattgefunden  hat,  haben  Sie  und  mit 
Recht  grosses  Gewicht  auf  die  Vereinigung  der  Kräfte  und  den 


»  Denkschriften  S.  253-281. 
-  Denkschriften  S.  276-78. 
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Einfall  in  Frankreich  von  der  Seite  der  Schweiz  gelegt. 
Da  dieser  Einfall  politische  und  physische  Hindernisse  zu 
finden  scheint,  so  habe  ich  einen  Feldzugsplan  überlegt,  welcher 
die  von  E.  K.  M.  auferlegten  Bedingungen  erfüllt,  und  ich  wage 
ihn  E.  K.  M.  zu  Füssen  zu  legen.  Dieser  Feldzugsplan  hat  den  Yor- 
theil,  auf  der  Stelle  ausgeführt  werden  zu  können/  (Pertz  III,  536.) 

Der  Brief  ist  ohne  Datum.  Pertz  hat  ganz  richtig  gesehen« 
dass  die  Eingangsworte  auf  den  Widerwillen  des  Kaisers  gegen 
jede  Vergewaltigung  der  Schweiz  hindeuten,  aber  er  hat  über- 
sehen, dass  dieser  Widerwille  erst  erwachte^  als  die  Schweiz 
wider  alles  Erwarten  bewaffnete  Neutralität  erklärte  und 
dadurch  erst  dem  Einmarsch  der  Verbündetea  „politische  und 
physische  Schwierigkeiten*'  entgegen  setzte.  Das  ist  aber  erst 
durch  den  Beschluss  vom  15.  November  geschehen  und  da  die 
amtliche  Nachricht  darüber  vermuthlich  nicht  vor  dem  18.  No- 
vember in  Frankfurt  angekommen  ist,  so  kann  auch  der  Brief 
Gneisenau's  nicht  vor  dieser  Zeit  und  keinesfalls,  wie  Pertz  an- 
nimmt, am  8.  November  geschrieben  sein. 

Der  neue  Feldzugsplan  aber,  der  den  grossen  Vorzug  so- 
fortiger Ausfahrbarkeit  hat,  ist  nach  den  im  Briefe  folgenden 
Andeutungen  ganz  derselbe,  den  Oneisenau  seinem  König  am 
20.  November  unterbreitet  und  zwar  auch  mit  der  besonderen 
Empfehlung,  dass  er  „c^ugenblicklich  in  Ausfahrung  gebracht 
werden  könne".  Und  dieser  wieder  ist  wörtlich  derselbe,  den 
Gneisenau  am  24.  November  dem  Kaiser  Alexander  eingereicht 
hat.  Offenbar  gehört  jener  Brief  an  den  Kaiser  diesem  selben 
24.  November  an  und  bildet  das  Begleitschreiben  des  unter 
diesem  Datum  eingereichten  Feldzugsplans. 

Diesen  letzten  Frankfurter  Feldzugsplan  Gneisenau's  hat 
zuerst  Bernhardi,  Toll  IV,  1,  S.  43-46,  veröffentlicht,  nach  ihm 
Pertz,  Gneisenau  III,  551-554,  abgedruckt.  Eine  im  wesent- 
lichen gleichlautende  Abschrift  findet  sich  auf  dem  Kri^fsarchiv 
zu  Wien.  Der  neue  Plan  Gneisenau's  unterscheidet  sich  von  allen 
gleichzeitigen  Plänen  Radetzky's  und  des  Kaisers  Alexander  da- 
durch, dass  er  nicht  mit  chimärischen  Stärkeziffern  rechnet,  son- 
dern zunächst  einmal  die  sofort  verfügbaren  Streitkräfte  unter- 
scheidet von  denen,  die  erst  später  verfügbar  werden.  So  kommt 
er  auf  ein  Feldheer,  das  insgesammt  nur  242000  Mann  beträgt 
und  folgend ermassen  zusammengesetzt  ist: 
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1.  Ruseiscbe  Garden  und  Reserven     .     .       30000  Mann 

2.  Wittgenstein'scfaes  Corps       ....       10000 

3.  Oesterreichiscbe  Armee 120000 

4.  Schlesische  Armee 52000 

5.  Baierische  Armee 30000       ^ 

242000  Mann. 

Er  unterscheidet  sich  von  dem  am  8.  November  angenom- 
menen Aufmarschplan  dadurch,  dass  er  auf  einen  Marsch  durch 
die  Schweiz  fürs  erste  verzichtet  und  für  die  Hauptarmee  einen 
sofortigen  Rheinübergang  in  Aussicht  nimmt. 

Sein  Plan  war  dieser:  Von  den  242000  Mann  sollten 
30 000  Baiem  oder  eben  so  viel  Oesterreicher  vor  Mainz  bleiben, 
die  übrigen  212000  Mann  aber  sollten  an  verschiedenen  Punkten^ 
über  den  Rhein  gehen,  zur  Beobachtung  von  Landau  und  Strass- 
burg  Heertheile  zurücklassen  und  die  Richtung  auf  Metz  und 
Nancy ^  nehmen.  „Vorausgesetzt,  dass  die  Hauptarmee  auf 
ihrem  Zug  nach  Metz  und  Nancy^  35000  Mann  zur  Beobachtung 
der  Festungen  im  Elsass  zurücklässt  und  dass  noch  7000  Mann 
für  Kranke  u.  s.  w.  abzurechnen  sind,  blieben  ihr  noch  an  der 
Mosel  in  Lothringen  175  000  Streitbare  in  Reih  und  Glied.  Mit 
den  Verstärkungen,  die  ihr  nachrücken,  bildet  sie  dort  eine  Heeres- 
macht von  217000  Mann,  die  in  den  Truppen  vor  Mainz  und 
im  Elsass  einen  ersten  Rückhalt  von  100000  Mann  und  in  den 
Dach  Eroberung  der  Elbefestungen  und  Vollendung  der  Rüstungen 
der  ehemaligen  Rheinbundsfürsten  verfügbaren  Truppen  einen 
zweiten  Rückhalt  von  121000  Mann  hinter  sich  hat.  Nichts 
kann  die  Verbündeten  hindern,  die  vorgeschlagenen  Operationen 
sofort  zu  beginnen.  Sie  sind  ganz  unabhängig  von  den  Armeen 
in  Italien  oder  den  Unternehmungen  Lord  Wellington's,  Fort- 
schritte, welche  diese  entfernten  Heere  in  den  Ebenen  der  Lom- 
bardei oder  am  Fuss  der  Pyrenäen  machen,  können  wohl  den 
Heeren  am  Rhein  mittelbar  zum  Vortheil  gereichen  und  ihre 
Erfolge  steigern,  aber  sie  sind  nicht  die  nothwendigen  Bedingungen 
derselben.  Der  Feind  ist  durch  solche  Unternehmungen  gezwungen, 
Besatzungen   in    alle    seine   Festungen    zu   werfen.     Es   werden 

^  So  im  Wiener  Text   und   bei  Bernhardi.    Bei   Pertz   steht  , schick- 
liche Punkte*. 

*  Bei  Pertz  fehlt  „«nd  Nancy*. 


222  W.  Oncken. 

ihm  alao  nur  wenige  Truppen  zur  Verwendung  im  freien  Felde 
bleiben  und  er  hat  schwerlich  die  Mittel,  auch  nur  dieses  verhaltniss- 
massig  wenig  zahlreiche  Heer  gehörig  mit  Artillerie  und  Schiess- 
bedarf auszurüsten.  Haben  wir  zur  Zeit,  wo  die  Rüstungen  der 
Deutschen  Fürsten  vollständig  beendigt  sind,  Frankreich  den 
Frieden  noch  nicht  diktirt,  so  gewähren  uns  alsdann  ungeheure 
Streitkräfte  die  Mittel,  seine  Hauptstadt  zu  bedrohen  und 
sie  zu  erobern,  indem  wir  ihr  alle  Zufuhr  abschneiden.* 

In  diesem  Zusammenhang  ist  von  Gneisenau  der  Vorschlag 
eines  directen  Vormarsches  über  den  Mittelrhein  nach  Metz- 
Nancy-Paris  gemacht  worden,  als  die  Ausführung  des  am  8.  No- 
vember beschlossenen  Marsches  durch  die  Schweiz  nach  Genf 
auf  die  uns  bekannte  Schwierigkeit  stiess  und  der  Seitenmarsch 
nach  Langres,  den  jetzt  Radetzky  vorschlug,  noch  nicht  be- 
schlossen war.  In  Gneisenau's  neuem  Plan  war,  wie  schon  ge- 
sagt, von  jedem  Marsch  durch  die  Schweiz  für  den  Anfang  ganz 
abgesehen.  Es  hiess  darin,  nach  Uebergabe  von  Erfurt  oder 
Dresden  könne  das  Corps  Kleist  (15000  Mann)  sammt  den  dann 
verfügbaren  Truppen  der  ehemaligen  Rheinbundsfürsten  nach 
dem  Oberrhein  ziehen  und  von  dort  aus  je  nach  Umständen  ent- 
weder die  im  Elsass  zurückgelassenen  Heertheile  ablösen  oder 
durch  die  Schweiz  in  die  Freigrafschaft  eindringen.  Da- 
mit war  dieser  Marsch  aus  der  Reihe  der  nothwendigen  Mass- 
regeln ausgeschieden ,  in  die  der  allenfalls  möglichen  verwiesen 
und  zugleich  auf  eine  Zeit  vertagt,  in  welcher  die  Frage  der 
Neutralität  der  Schweiz  ganz  von  selber  durch  den  Gang  des 
Krieges  erledigt  war. 

War  der  Plan  Gneisenau's  wirklich  so  rasch  ausführbar,  wie 
er  unstreitig  genial  gedacht  war? 

Man  sollte  es  glauben.  Bemhardi  erzählt,  nach  dem  Friedens- 
schluss  sei  der  Marschall  Ney  gefragt  worden,  was  erfolgt  wäre, 
wenn  dieser  Plan  im  November  zur  Ausführung  kam.  Er 
habe  mit  den  Achseln  gezuckt  und  gesagt:  „Die  Heere  der  Ver- 
bündeten hätten  ihre  Märsche  bis  Paris  zählen  und  ihre  Marsch- 
quartiere bis  dahin  im  voraus  bestimmen  können."  (Toll  IV, 
1,  46.)  Und  in  einem  Brief  Napoleon's  an  Marmont  vom  19.  No- 
vember lesen  wir  die  Worte:  „Nous  ne  sommesdans  ce  momeni-ci 
en  mesure  pour  rien."  Von  Seiten  des  Feindes  also  war  im 
November   1813   noch  kein  nennenswerther  Widerstand   zu  be- 
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sorgen.  So  sagt  denn  auch  Müffling  in  seinen  „Betrachtungen 
über  die  grossen  Operationen  und  Schlachten  der  Feldzttge  von 
1813  und  1814*  (Berlin  u.  Posen  1825,  S.  103):  «Wenn  die  ver- 
bflndete  Armee  (die  mit  200000  Mann  am  Elhein  angekommen 
war)  am  9.  und  10.  November  den  Rhein  von  Mannheim  bis 
Koblenz  überschritt  und  gerade  gegen  Nancy  vorrückte,  wo  sie 
am  27.  November  eintraf,  sie  hätte  alles  in  der  grössten  Ver- 
wiming  vorgefunden.  Napoleon  hatte  seine  treuen  ünterthanen 
noch  nicht  darauf  vorbereitet,  dass  sie  im  schönen  Frankreich 
langbärtige  Kosaken  sehen,  ja,  dass  sie  mit  ihm  zugleich  ein- 
treffen würden.  Toul  und  Vitry  waren  noch  offene  Städte,  Paris 
war  noch  unbefestigt.  Kurz,  es  ist  wahrscheinlich,  dass  am 
1.  Januar  der  Einzug  in  Paris  stattfinden  konnte.  An  diesem 
Tage  konnte  aber  eine  neue  Armee  von  100  000  Mann  den  Rhein 
überschreiten,  welcher  dann  sechs  Wochen  später  abermals  eine 
Armee  von  150000  Mann  folgte." 

Dies  war  möglich,  wenn  am  9.  und  10.  November  mit  dem 
Feind  zusammen  die  Verbündeten  in  Frankreich  einrückten.  Das 
war  aber  nicht  geschehen  und  wesshalb  nicht? 

Radetzky  sagt  in  seiner  schon  erwähnten  Denkschrift  vom 
19.  November:  „ Hätten  es  die  physischen  Kräfte  einer 
Armee  zugelassen  —  welche  nach  einer  viertägigen  Schlacht  dem 
Feind  in  vierzehn  Tagen  bis  an  den  Rhein  folgte  — ,  gleich  da- 
mals den  Rheinübergang  zu  forciren,  so  hätte  man  vielleicht  den 
ersten  Schrecken  benutzen,  sich  Meister  der  einen  oder  anderen 
Festung  machen  und  sich  so  jenseits  des  Rheins  festsetzen 
können.*' 

Also  die  physischen  Kräfte  erlaubten  das  der  Armee  nicht 
Ist  das  eine  blosse  Ausrede  oder  bittere  Wahrheit  gewesen? 

Von  der  Schlesischen  Armee  schrieb  Gneisenau  am  11.  No- 
vember: , Unsere  Armee  ist  sehr  geschmolzen  und  leidet  den 
bittersten  Mangel  an  Kleidungsstücken.  Barfuss  und  in  leinenen 
Hosen  müssen  viele  der  wackeren  Soldaten  durch  die  grundlosen 
Wege  waten.  Bei  Eisenach  trat  auf  einmal  solche  Kälte  ein, 
dass  uns  viele  Leute  erfroren. '^  (Pertz  lU,  548.)  Dazu  kamen, 
sowie  man  an  den  Rhein  in  die  von  den  Franzosen  verlassenen 
Quartiere  kam,  der  Typhus  und  die  Ruhr  und  andere  Erkran- 
kungen, die  bloss  Folge  der  übermässigen  Anstrengungen  waren. 
Als  das   Corps  York   Ende  December  wieder  aufbrach,   musste 
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es  5000  Kranke  zurücklassen  ^.  Unter  solchen  Umständen  musste 
der  Armee  Erholung  gegönnt  werden,  es  musste  eine  gewisse 
Frist  verstreichen,  bis  Schuhe,  Hosen  und  Wintermäntel  beschafft 
und  der  Ersatz  heran  war,  durch  den  das  Corps  Ende  December 
wieder  22000  Mann  unter  Waffen  hatte.  Hier  also  bei  der 
Armee  des  Marschalls  Vorwärts  und  seines  genialen  Stabschefs 
Qneisenau  stand  eine  physische  Unmöglichkeit  dem  sofortigen 
Rheinübergang  mit  dem  flüchtigen  Feinde  zugleich  entgegen.  j 

Und   wie  stand   es  mit  der  Hauptarmee  P    Lord  Aberdeen        j 
sagt  in  seinem  Freiburger  Bericht  vom  25.  December,   auf  den        1 
wir  zurückkommen:    „Ich  will  nicht  leugnen,   dass  wenn  es  der 
Armee  bei  ihrer  Ankunft  am  Rhein  möglich  gewesen  wäre,  auf 
Mainz  vorzustossen ,   den  Fluss  zu  überschreiten  und  die  Wehr- 
losigkeit  der  Festungen  und  die   Bestürzung   der  geschlagenen 
Truppen  Bonaparte's  zu  benutzen,   dies  den  grossen  Zweck  des 
Krieges  bedeutend  gefördert  haben  würde.    Aber  das  stand  ganz        \ 
ausser  Frage.    Ew.  Lordschaft  wolle  sich  nur  der  vier  Tage  un-        1 
aufhörlicher  Schlachten   bei  Leipzig,   sodann  der  vierzehn  Tage 
Eilmärsche  erinnern,  die  bei  schlechtestem  Wetter  gemacht  werden 
mussten,    um  den  Grund  einzusehen,   wesshalb  einige  Ruhe  un- 
bedingt nothwendig  war.   Die  grosse  Masse  der  Oesterreichischen 
Armee   besteht  aus  jungen  Truppen  und  hatte  unter  den  Müh- 
salen  des  Feldzugs  sehr  zu  leiden.   Diese  Leiden  möge  Ew.  Lord- 
schaft an  der  Thatsache  ermessen,   dass  der  durch  verschiedene 
Ursachen  veranlasste  Gesammtverlust  der  Oesterreicher  allein  seit 
dem  10.  August  bis  zu  unserer  Ankunft  in  Frankfurt  mehr  als 
achtzig  Tausend  Mann  betragen  hat." 

Das  waren  die  Gründe,  aus  denen  es  ganz  unmöglich 
war,  mit  den  flüchtenden  Franzosen  selber  den  Rhein  zu  fiber- 
schreiten. 

Die  beste  Zeit  für  den  Plan  Gneisenau's  war  also  in  dem 
Augenblick,  da  er  ihn  vorlegte,  schon  vorüber.  Ueber  das  aber, 
was  nun  noch  möglich  war,  sagt  Müffling  im  Verfo^  der  oben 
angebrochenen  Ausführung:  „Wenn  die  Verbündeten  die  Be- 
sorgniss  hatten,  wie  sie  über  den  Rhein  kommen  würden,  so 
zeigten  die  Rheinbrücken  der  Schweiz*^  —  gemeint  sind  die 
von  Basel,  Laufenburg  und  Schaff  hausen  —  ,,ein  sehr  gutes  Aus- 


»  Droyscn,  York  III,  224. 
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kiuiftemittel.  Auch  ist  nicht  zu  leugnen,  dass  wenn  einmal  der 
Augenblick  versäumt  war,  in  welchem  man  gewissermassen  mit 
der  Französischen  Armee  zugleich  ttber  den  Rhein  kommen  konnte, 
keine  Operationslinie  besser  war,  als  aus  der  Schweiz 
und  dem  Elsass,  und  zwar  aus  zwei  verschiedenen  Gründen. 
Der  erste,  dass,  wenn  man  den  Rhein  hinter  sich  hat,  zwischen 
Metz  und  Beifort,  also  in  einer  Entfernung  von  24  Meilen,  keine 
Festung  liegt,  und  wenn  man  von  Metz  nach  Paris  und  von 
Beifort  nach  Orleans  an  die  Loire  Linien  zieht,  innerhalb  dieses 
Raumes  keine  Festungen  liegen.  Von  Metz  nach  Lille  dagegen, 
in  einer  Entfernung  von  33  Meilen,  liegt  der  berühmte  drei- 
fache Gürtel  von  22  Festungen,  welche  alle  Chausseen  mehrfach 
sperren.  In  der  Anlage  der  Französischen  Festungen  liegt  es 
daher,  dass  Paris  am  leichtesten  aus  der  Schweiz  und  dem  Elsass 
zu  erobern  ist.  Von  den  drei  Objecten,  welche  die  einzig  mög- 
lichen für  die  Verbündeten  sein  konnten :  Eroberung  der  Festungen, 
Eroberung  der  Hauptstadt  Paris,  Vernichtung  der  feindlichen 
Armee,  fiel  das  erste,  die  Eroberung  der  Festungen,  als  un- 
möglich ganzlich  weg.  Es  blieben  daher  nur  die  zwei  letzten 
Objecte,  und  welches  von  beiden  oder  ob  alle  beide  zugleich  ver<- 
folgt  werden  mussten,  liess  sich  vom  rechten  Ufer  des  Rheins 
durchaus  nicht  übersehen.  Daher  entstand  der  zweite  Grund;, 
um  die  Operation  vom  Oberrhein  gegen  Paris  allen  anderen 
vorzuziehen.  Wenn  nämlich  die  Höhen  von  Langres  erreicht 
waren,  so  standen  die  Verbündeten  gerade  in  derselben  Ent- 
fernung von  Paris  als  von  Lyon.  Hier  musste  sich  zeigen,  ob 
Napoleon  seine  Hauptkräfte  bei  Paris  oder  bei  Lyon  ver- 
sammelt hatte,  und  erst  hier,  aber  auch  hier  mit  Sicherheit 
konnte  der  Beschluss  gefasst  werden,  ob  der  Marsch  auf 
Paris  oder  auf  Lyon  gehen  müsse.* 

Den  Marsch  nach  Langres  denkt  man  sich  gewöhnlich  als 
ein  Manöver  jener  Kriegskunst,  welche  nur  nach  ^strategischen 
Punkten^  ,Abschnitten\  ,beherrschenden  Höhen'  und  nicht  nach 
der  Aufstellung  der  feindlichen  Hauptmacht  fragt,  deren  Ver- 
nichtung beabsichtigt  sein  muss.  Hier  umgekehrt  erscheint  er 
als  das  beste  Mittel,  um  sichere  Antwort  zu  erhalten  auf  die 
erste  aller  Fragen,  nämlich  wo  steht  der  Feind,  bei  Paris  oder 
bei  Lyon  ?  Und  diese  Frage  war  eine  sehr  ernste,  denn  Napoleon 
war  noch   immer  Napoleon   und   seine  Streitkräfte   noch   immer 
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sehr  bedeutend.  Müffling  veranschlagt  sie  im  December  1813 
noch  immer  auf  250000  Mann  in  Frankreich  selbst  verfüg- 
barer Truppen,  ganz  abgesehen  von  der  Eibarmee  Davoust's  imd 
den  Festungsbesatzungen  an  Weichsel,  Oder  und  Elbe^. 

Müffling  schliesst  seine  Betrachtung  mit  den  Worten:  ,Die 
Wichtigkeit  des  Besitzes  von  Langres  beschränkt  sich  eigentlich 
auf  diesen,  im  damaligen  Kriegsverhältniss  beruhenden  Umstand 
und  darauf,  dass  Langres  ein  Punkt  ist,  in  welchem  sich  viele 
aus  Norden  und  Süden  kommende  Strassen  kreuzen.  Das  grosse 
Publicum  gefiel  sich  in  dem  Gedanken,  dass  Langres  einer  der 
höchsten  Punkte  Frankreichs,  eine  Art  Belvedere  für  die  Ver- 
bündeten sei,  von  welchem  sie  das  schöne  Reich  überschauend 
und  bis  Paris  fortdauernd  herabsteigend  alle  taktischen  Vortheile 
in  Händen  hätten." 

Die  letztere  Auffassung  ist  Gegenstand  häufigen  Spottes  ge- 
wesen und  das  mit  Recht,  dass  es  aber  auch  eine  ernsthafte 
Betrachtung  dieses  berühmten  Plateaus  gab,  zeigt  vorstehende 
Ausfuhrung.  Die  eigentlichen  Gegner  des  Marsches  auf  Langres 
waren  übrigens  nicht  die,  welche  einen  Marsch  auf  Paris  ohne 
Umweg  forderten,  sondern  vielmehr  diejenigen,  die  ^gar  nicht 
nach  Paris  und  jedenfalls  keinen  Winterfeldzug  mit  RheinOber- 
gang  haben  wollten. 

*  Nämlich  [Betrachtungen  S.  94/95] : 

1.  Die  Armee,  welche  aus  Deutschland  zurückgekehrt 

war,   zählte  nach  Vereinigung   mit  den  Truppen  am  Rhein     103000  Mann 
Sie  war  längs   dem  Rhein   zur  Besetzung  der  Ufer 
vertheilt.   Die  Garde  war  ins  Innere  zurückgegangen. 

2.  Die  Pyrenäenarmee  unter  Marschall  Soult  zählte    .      60000     » 
Hauptquartier  Bayonne. 

3.  Die  Armee  von  Catalonien  unter  Marschall  Suchet  .      37000     r 
Hauptquartier  Girona. 

4.  Die  Armee  unter  dem  Vicekönig  von  Italien   zählte 

ausser  den  Festungsbesatzungen 49000     • 

Davon  standen  35000  Mann  an  der  Etsch.    Haupt 
quartier  Verono. 

5.  Die  Ai-mee  des  Königs  von  Neapel,  im  Kirchenstaat 

bis  zum  Po 34000     , 

283000  Mann 
Da   Murat   aber    schon    mit    den    Verbündeten   unter- 
handelte, so  muss  sein  Heer  abgezogen  werden  und 
es  bleiben  dann 249  000  Mann 
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Als  einen  Mann  solcher  Gesinnung  kennen  wir  den  Feld- 
zeugmeister Duka,  welcher  zu  Kaiser  Franz  in  einer  ähnlichen 
Vertrauensstellung  stand,  wie  Oeneral  Knesebeck  zu  König 
Friedrich  Wilhelm  III.,  mit  dem  er  auch  die  militärische  Grund- 
ansicht gemein  hatte. 

Mit  ihm  hatte  Fürst  Schwarzenberg  in  Frankfurt  ein  Ge- 
sprach, welches  der  Biograph  des  letzteren  A.  Prokesch  (Denk- 
würdigkeiten aus  dem  Leben  des  F.  M.  F.  Karl  zu  Schwarzenberg, 
Wien  1823,  S.  225/26)  folgendermassen  erzählt: 

Auf  die  vertrauliche  Frage,  warum  er  gegen  den  Marsch 
auf  Langres  stimme,  antwortete  Duka  —  denn  er  ist  nach  Schön- 
hals (Radetzky  S.  249)  der  von  Prokesch  nicht  näher  bezeichnete 
, General*^  —  »weil  jeder  General  dagegen  stimmen  muss,  eine 
dreifache  Festungsreihe  hinter  sich  liegen  zu  lassen,  um  in  einem 
feindlichen  Lande  vorzudringen.  —  Richtig,  erwiderte  der  Fürst, 
wenn  diese  Festungen  besetzt  sind,  da  dies  aber  nicht  der  Fall 
ist,  so  sind  sie  gerade  viel  mehr  a  Charge  als  zum  Nutzen  der 
Franzosen ;  ich  bürge  dafür,  dass  wir  nichts  zu  fürchten  haben 
bis  Langres.  Haben  wir  aber  diesen  Pimkt  erreicht,  so  sind 
wir  an  den  Quellen  der  Marne  und  Seine,  haben  die  Gebirge  im 
Rücken  und  die  Ebene  für  den  Krieg  statt  des  erschöpfenden 
Gebirgskriegs.  Dagegen  was  soll  ich  thun  diesseits  des  Rheines 
mit  solchen  Massen?  In  einem  Lande  Winterquartiere  beziehen, 
welches  durch  feindlichen  Durchzug  Und  frühere  Anstrengungen 
ganz  erschöpft  ist?  Wie  soll  ich  mich  aufstellen?  Mich  zer- 
streuen bis  Gestenreich  zurück,  um  leben  zu  können  und  diesen 
fQrchterlichen  Druck  auf  Deutschland  ruhen  zu  lassen?  —  Ja, 
was  wollen  Sie  denn  thun,  fiel  ihm  Duka  ins  Wort,  wenn  Sie 
in  Langres  sind?     Etwa  nach  Paris  gehen? 

,  Allerdings,  sagte  der  Fürst,  ebenso  wie  ich  nach  Frankreich 
gehen  will  und  wäre  es  bloss  darum,  um  in  Frankreich  zu  sein 
(denn  ich  halte  dies  der  Art  des  Krieges  und  dem  Geiste,  der  ihn 
belebt,  für  angemessen),  ebenso  nehme  ich  keinen  Anstand  zu 
sagen:  ich  will  nach  Paris.  Meine  Basis  ist  Europa  vom  Eis- 
meer bis  zum  Hellespont.  Für  diese  wird  doch  Paris  das  Ope- 
rationsobject  sein  dürfen? 

„ —  Wenigstens  würde  weder  Eugen  noch  Marlborough  so 
gehandelt  haben,  die  auch  vor  den  Thoren  Frankreichs  standen 
und  grosse  Männer  waren,  äusserte  Duka.  —  Schwarzenberg  gab 
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ihm  das  zu,  aber  setzte  bei,  in  ihrer  Lage  hätten  sie  auch  unrecht 
daran  gethan.  Nur  ein  Thor  kann  aus  den  Niederlanden  nach 
Paris  vordringen  wollen,  wenn  die  dreifache  Festungsreihe  be- 
setzt ist,  wie  sie  es  sein  muss.  Zudem  stand  Eugen  mit  50000 
Mann,  Marlborough  mit  etwa  30  000  Mann,  während  ich  400  000 
gegen  einen  vernichteten  Gegner  führe.  Dass  Eugen,  wo  die 
Verhältnisse  mit  den  meinigen  ähnlicher  waren,  auch  auf  sein 
Object  losgegangen  ist,  ohne  sich  durch  Festungen  paralysiren 
zu  lassen,  beweist  sein  Marsch  auf  Turin''  u.  s.  w. 

lieber  den  Gang,  welchen  die  Verhandlungen  genommen 
haben,  seit  über  die  Behandlung  der  Neutralität  der  Schweiz 
Meinungsverschiedenheit  entstand,   liegen  nur  Andeutungen  vor. 

Auf  der  im  Kriegsarchiv  zu  Wien  befindlichen  Abschrift 
des  oben  besprochenen  Gneisenau'schen  Planes  vom  24.  November 
stehen  die  Worte:  „Operationsplan,  welchen  General  von  Onei- 
senau,  vom  24.  November  datirt,  der  Frankfurter  Conferenz 
zur  Berathung  vorlegte''. 

Aus  dieser  Ueberschrift  kann  man  schliessen,  dass  am 
24.  November,  dem  Tag,  an  welchem  aus  Paris  Antwort  auf  die 
Eröffnungen  St.  Aignan's  eingetroffen  war,  ein  neuer  EriegsraUi 
stattgefunden  hat,  in  welchem  erstens  der  Widerspruch  des  Kais«f8 
Alexander  gegen  die  Ausführung  seines  eigenen  Planes  vom 
8.  November,  zweitens  die  Denkschriften  Radetzky's  vom  19.  und 
21.  November,  drittens  der  neue  Plan  Gneisenaas  vom  20.  beEw. 
24.  November  zur  Verhandlung  werden  gekommen  sein.  Ist  dem 
so,  so  kann  aus  dem  Erfolg  geschlossen  werden,  dass  Gneisenau's 
neuer  Plan  abgelehnt,  der  Kaiser  mit  seinem  Protest  allein  ge- 
blieben, mit  Rücksicht  aber  auf  ihn  nach  dem  nunmehrigen  An- 
trage Radetzky's  beschlossen  worden  ist,  die  Hauptarmee  nicht 
durch  die  Schweiz  nach  Genf,  sondern  durch  die  Freigral- 
schaft nach  Langres  zu  senden. 

Eine  Bestätigung  dieser  Annahme  kann  man  in  einem  Be- 
richte finden,  welchen  General  Charles  Stewart  am  24.  November 
aus  Frankfurt  erstattet  hat  und  in  welchem  wir  folgende  sehr  be- 
merkenswerthe  Ausführungen  lesen :  „  Seit  meiner  Ankunft  inFrank- 
furt habe  ich  nicht  erfahren,  ob  irgend  eine  endgiltige  Beschluss- 
fassung (über  den  Feldzugsplan)  stattgefunden  hat  und  ich  möchte 
glauben,  dass,  obwohl  die  Armee  im  Marsche  ist,  noch  manche 
Veränderung  eintreten  kann,  bevor  der  Plan  selber  sich  entwickelt. 
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^Eine  nicht  unwesentliche  Abweichung  von  den  ursprüng- 
lichen Absichten  ist  schon  beliebt  worden  und  man  sagt  jetzt, 
dass  die  Grosse  Armee,  statt  in  die  Schweiz  und  nach 
Italien  zu  gehen,  bei  Basel  und  Hüningen  den  Rhein 
überschreiten  und  geraden  Wegs  nach  Beifort  marschiren 
wird,  unter  Besetzung  der  Gegend  in  der  Nachbarschaft.  Gleich- 
zeitig zieht  ein  starkes  Corps  durch  die  Schweiz  und  kommt 
über  Mailand  mit  der  Armee  des  Feldmarschalls  Bellegarde, 
welche  von  Vicenza  heranmarschirt.  Wenn  die  Italienische 
Armee  mit  der  vom  Rhein  kommenden  sich  berührt,  werden  die 
Operationen  mit  einander  yerknüpfl;  werden  und  eine  kann  die 
andere  unterstützen.  Andererseits  ist  mit  Bezug  auf  den  Feld- 
marschall Blücher  vorgeschlagen,  dass  er  hier  bleiben  soll,  im 
Mittelpunkt  der  sehr  ausgedehnten  Linie  gegenüber  all'  den 
13  Festangen,  die  uns  in's  Gesicht  starren.  Wenn  wir  bei  Mainz 
den  Bhein  überschreiten,  wird  die  Schlesische  Armee  wahr- 
scheinlich bestimmt  sein,  dieselbe  Rolle  zu  spielen  wie  bisher, 
nämlieh  aussniweichen ,  wenn  der  Feind  wider  sie  anrückt,  an- 
dererseits über  den  Rhein  zu  g^hen  und  dort  Scheinbewegungen 
za  machen,  wenn  der  Feind  mit  all'  seinen  Streitkräften  gegen 
die  Hauptarmee  vorrückt. 

„Die  Nordarmee  dringt,  wie  schon  beabsichtigt,  in  Holland 
ein  und  verfolgt  ihre  Operationen  unabhängig. 

.^Diesem  Plan  liegt  derselbe  Gedanke  zu  Grunde,  wie  der, 
der  uns  bisher  geleitet  hat.  Die  Schweiz  wird  ein  zweites 
Böhmen  werden:  Blücher  wirkt  in  der  Mitte  und  der  Kronprinz 
im  Norden.  Der  Unterschied  der  Ausführung  liegt  in  der  un- 
geheuren Ausdehnung  des  Gebietes,  auf  dem  wir  uns  bewegen 
und  in  dem  Mangel  an  Verbindung  zwischen  unseren  Heeren. 

»Es  ist  gewiss,  dass  die  Schweiz  besetzt  werden  muss,  sie 
ist  eine  wesentliche  Stütze  für  unsere  Flanke  bei  jeder  Operation 
und  man  kann  nachweisen,  dass,  wenn  wir  die  Donaulinie  hinter 
der  Hauptarmee  haben,  die  grossen  Hilfsmittel,  welche  Baiem 
bietet  und  all'  unsere  Anstalten  für  Ersatz,  Munition  u.  s.  w. 
von  dieser  Stromlinie  sehr  erleichterte  Beförderung  haben  werden. 
Viele  erklären  auch,  dass  bei  allen  früheren  Kriegen  Napoleon 
beständig,  wie  jeder  hervorragende  General,  diese  Linie  mit  be- 
sonderer Vorliebe  zur  Operationslinie  gemacht  hat." 

In  dieser  ganzen  Ausführung  ist  von  Kaiser  Alexander's  Veto 
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gegen  den  Einmarsch  in  die  Schweiz  keine  Rede,  aber  der  Nach- 
druck, mit  welchem  hier  auf  Besetzung  der  Schweiz  gedrungen 
wird,  die  ja  am  8.  November  einstimmig  beschlossen  worden  war, 
zeigt  doch,  dass  diese  Massregel  neuerdings  «ehr  beredter  Em- 
pfehlung bedurfte  und  man  kann  vermuthen,  dass  wir  hier  den 
Nachklang  dessen  vor  uns  haben,  was  in  dem  Eriegsrath  vom 
24.  November  gesagt  worden  ist,  um  dem  Widerspruch  des 
Kaisers  Alexander  gegen  den  früher  von  ihm  selbst  gewünschten 
Durchmarsch  durch  die  Schweiz  zu  entwa&en.  Dieser  Wider- 
spruch hatte  ja,  wie  wir  wissen  und  nachtxüglich  von  Neuem 
bestätigt  finden  werden,  nicht  militärische,  sondern  politische  Be- 
weggründe. Der  Kaiser  wollte  nicht  die  Waffen  der  Verbün- 
deten den  ümsturzplänen  der  Partei  der  alten  Schweiz  dienst- 
bar machen,  wie  das  allerdings  zu  fürchten  war,  wenn  die  Re- 
gierung der  neuen  Schweiz,  die  am  15.  November  bewafihete 
Neutralität  ausgerufen  hatte,  durch  Uebermacht  vergewaltigt 
wurde.  Dem  gegenüber  konnte  Oesterreich  geltend  xiiacfaen 
unter  Hinweis  auf  die  Aufträge  des  Ritters  von  Lebzeltem  vom 
11.  November,  dass  es  keinerlei  politische,  sondern  lediglich 
militärische  Zwecke  verfolge,  dass  der  Durchmarsch  durch  die 
Schweiz  militärisch  imvermeidlich  sei,  um  erstens  auf  dem 
kürzesten  und  gefahrlosesten  Wege  nach  Frankreich  und 
zweitens  mit  der  Armee  in  Italien  in  Verbindung  zu  kommen. 
Lediglich  dies  sei  mit  dem  Marsch  der  Hauptarmee  nach  der 
Schweiz  beabsichtigt,  wenn  aber  vor  dem  Erscheinen  grosaer 
Heeresmassen  ein  politischer  Umsturz,  ein  Bürgerkrieg  zwischen 
der  alten  und  der  neuen  Schweiz  befürchtet  werde,  so  könne  dem 
vielleicht  dadurch  abgeholfen  werden,  dass  die  Hauptarmee  die 
Schweiz  nur  bei  Basel  berühre ,  um  sofort  nach  dem  Rheinüber- 
gang durch  das  Loch  von  Be]fort  nach  Frankreich  zu  gehen  und 
nur  ein  kleinerer  Heertheil  auf  Genf  marschiren,  auf  dem  kür- 
zesten Wege  und  ohne  unnöthigen  Aufenthalt.  Wenn  durch 
solche  Vorstellungen  der  Kaiser  Alexander  beschwichtigt  worden 
ist,  so  würde  sich  erklären,  wesshalb  einerseits  Stewart  von 
seinem  Widerspruch  gar  nichts  gehört  hat  und  wesshalb  anderer- 
seits die  Märsche  der  einzelnen  Corps  der  Hauptarmee,  welche 
seit  dem  18.  November  nach  dem  Oberrhein  im  Gknge  waren, 
keine  Abänderung  erfahren  haben. 

Stewart  fährt  in   seinem  Bericht   fort:    „All'   diese  Gründe 
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scheinen  für  die  grosse  Bewegung  in   dieser  Gegend   den  Aus- 
schlag gegeben   zu  haben  (seem  to   have  determined   the  great 
moTement  in  this  quarter),  obgleich  noch  immer  zweifelhaft  ist, 
wann  und  in  welcher  Ausdehnung  sie  wirklich  stattfinden  wird. 
Die  Spitze  der  Hauptarmee  wird  am  25.  in  Freiburg  eintreffen. 
Um  den  5.  December  nimmt  man   an   werde   ein  Corps  Beifort 
erreichen  —  inzwischen  höre  ich  nicht,  dass  hier  Befehle  für  den 
Aufbruch  des  Hauptquartiers  ausgegeben  sind  und  ich  vermuthe, 
dass  die  Berathungen  eben  noch  fortdauern.     Der  leitende  Ge- 
danke   des    obigen   Planes    rührt,    wie    ich   weiss,    von  General 
Enesebeck  her*  und  ist  vom  Kaiser  und  vom  Fürsten  Schwar- 
zenberg    angenommen   worden    gegen  die  Ansicht   des  Generals 
Radetzky^.     General  Gneisenau  mit  seiner  gewöhnlichen  Rast- 
losigkeit   (activity)    ist  sehr    ärgerlich   über    den   gegenwärtigen 
Stillstand    (delay).     Da    er   sah,   wie   die  Sache   von   einem  Tag 
zum  anderen  verschleppt  ward,  reichte  er  dem  Kaiser  einen  neu 
entworfenen    Plan   ein,    von    welchem   ich   Ew.   Lordschaft    eine 
Abschrift  beilege*.     Er  ist   interessant,    wegen   seiner  sehr   ge- 
nauen, von  üebertreibung   freien  Angaben   über   die  Streitkräfte 
der    Verbündeten.      Ich    begleite    dieses    Schriftstück    mit    einer 
Abschrift  der  Einwendungen  Gneisenau' s   gegen   den   angenom- 
menen Plan^.     Diese  Ausführungen  laufen  darauf  hinaus,   dass 
die  Armee  des  Feldmarschalls  Blücher  nach  Holland  vorgesandt 
werden  soll  an  Stelle  derjenigen  des  Kronprinzen  von  Schweden. 
Ew.  Lordschaft  wird  im  Besitz   all'   der  Nachrichten,   die  Ihnen 
zugehen,  in  der  Lage  sein,    diese  Papiere   nach   dem   ihnen  zu- 
kommenden Werth  zu  würdigen  und  es  wäre  überflüssig  für  mich, 
dem    noch    irgend    welche   Bemerkungen   hinzuzufügen.     In   der 
That  bin   ich   nicht   anspruchsvoll   genug,   um  mehr  darüber   zu 
sagen,  als  dass  ich  den  ersten   Plan   (der   seitdem   abgeändert 
worden   ist)   für   sehr    anfechtbar    (very    objectionable)    halte. 
Schliesslich  sind  hier  so  viel  erfahrene  Offiziere,  die  diese  Gegend 
anf 8  gründlichste  geprüft  haben  und  jede  Stellung,  jede  Festung 


'  S.  oben  S.  210.  *  Zu  berichtigen  nach  S.  208  ff. 

*  Es  iat  der  vom  20.  bezw.  24.  November  S.  220-222. 

*  Es  iflt  der  Aufsatz,  den  Pertz  III  S.  543-546  veröffentlicht  hat,  und 
dessen  Entstehung  wir  oben  S.  214  auf  den  9.  November  zurückgeführt 
haben.   • 

DentBche  Zeitschr.  f.  Oesohichtsw.   1893.  X.  2.  IQ 
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nach  Stärke  und  Wichtigkeit,  die  wahren  Streitkräfte  der  Ver- 
bündeten, ihre  Schatten-  und  ihre  Lichtseiten  kennen,  dass  ich 
im  Vergleich  mit  ihnen  weder  unterrichtet  noch  urtheilsfähig 
genug  bin,  um  eine  Meinung  darüber  abzugeben  und  dass  ich 
es  für  das  klügste  halte,  Ew.  Lordschaft  mit  all'  dem,  was  ich 
ermittelt  habe,  bekannt  zu  machen,  indem  ich  geschickteren 
Händen  und  reiferer  Einsicht  überlasse,  den  Werth  der  ver- 
schiedenen Pläne  zu  zergliedern.  Ich  bin  der  Meinung,  dass 
in  der  Aufstellung  der  Streitkräfte  Deutschlands  kein  grosser 
Fortschritt  gemacht  werden  wird,  bis  die  verbündeten  Heere  den 
Rhein  überschreiten.  So  lange  sie  hier  nahe  bei  einander  liegen, 
werden  durch  die  Reibung  der  verschiedenen  Interessen  und 
der  mancherlei  Autoritäten,  durch  die  Verwirrung,  die  herrscht 
und  durch  die  Masse  der  Lebensmittel,  die  hier  verschlungen 
werden,  air  die  Massregeln  gehemmt,  die  zur  Sammlung,  Be- 
festigung und  WafiFhung  der  Deutschen  Staaten  nöthig  sind.  Es 
ist  darum  sehr  zu  wünschen,  dass  über  die  grossen  Armeen  so  ver- 
fügt werde,  wie  es  nöthig  ist,  um  die  Neuaufstellung  derjenigen 
nicht  zu  hindern,  die  so  überaus  nützlich  werden  würden  und  die  auch 
schon  in  der  Förderung  begriffen  sind.  Es  wird  gemeldet,  die  An- 
kunft des  Feldmarschalls  Bellegarde  ^  werde  hier  mit  Sehnsucht  er- 
wartet, um  ihn  über  das  Zusammenwirken  der  Italienischen  Armee 
mit  der  Rheinarmee  zu  Rathe  zu  ziehen.  Mit  diesem  Grund  wird 
der  Aufschub  entschuldigt." 

Den  nächsten  militärischen  Bericht  erstattete  Stewart  am 
5.  December.  Er  war  so  glücklich  melden  zu  können,  dass  die 
Uebergabe  von  Stettin  und  Zamosc  erfolgt  war,  die  von  Danzig 
unmittelbar  bevorstand,  General  Bülow  aber  die  Ysselfestungen 
Doesborg,  Zutphen  und  Arnheim  mit  Sturm  genommen  und  da- 
mit die  Eroberung  Hollands  aufs  Glücklichste  eingeleitet  hatte. 
Mit  Bezug  auf  den  allgemeinen  Feldzugsplan  hatte  er  nur  zu 
melden,  dass  er  glaube,  es  werde  bei  dem,  was  er  am  24.  No- 
vember geschrieben,  sein  Bewenden  behalten,  wenn  auch  noch 
mancherlei  Erörterungen  und  Veränderungen  angekündigt  seien. 
, Nachdem  einmal  die  Gelegenheit  verloren  war,  den  Feind  im 
Augenblick  der  Panik  zu  verfolgen,  haben  die  Verbündeten  ihre 


*  Präsident   des  Hofkriegsratha    in   Wien,    d.    h.    Kriegaminister  von 
Oesterreich. 
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beideo  Flügel  weit  ausgedehnt  und  beabsichtigen  auf  beiden 
Seiten  gegen  Schweiz  und  Holland  zu  operiren,  während  Blücher 
bei  Mainz  über  den  Rhein  geht  und  die  Aufmerksamkeit  des 
Feindes  auf  sich  zieht,  was  den  Flügelarmeen  mehr  Freiheit  des 
Handelns  verschaflFt.  Die  Armee  in  Holland  wird  auf  Utrecht, 
Rotterdam  und  Haag  vordringen. 

, Fürst  Schwarzenberg  wird  mit  der  Hauptarmee,  160-  oder 
180000  Mann  stark,  bei  Basel  und  Breisach  über  den  Rhein 
geben  und  sich  in  der  Nachbarschaft  von  Beifort  und  Besan^on 
aufhalten,  indem  er  ein  starkes  Corps  in  die  Schweiz  sendet  über 
Neuenburg  nach  Genf.  Die  Festungen  Hüningen,  Beifort  und 
Besan^on  werden  zur  Beobachtung  nicht  mehr  Streitkräfte  for- 
dern als  Mainz.  Die  Hauptarmee  wird  versuchen,  nach  Lyon 
und  Dijon  vorzudringen,  um  die  Verbindung  des  Feindes  mit 
Italien  zu  durchbrechen  ^. 

„General  Klenau  marschirt  durch  das  Thal  von  Trient,  um 
die  Italienische  Armee  zu  verstärken,  die  auf  100000  Mann  ver- 
mehrt werden  soll  und  Feldmarschall  Bellegarde,  welcher  vor 
einigen  Tagen  hier  angekommen  ist,  ist  im  Begriff  abzureisen, 
um  ihr  Commando  zu  übernehmen,  lieber  die  geplanten  Be- 
wegungen der  Armee  in  Italien  bin  ich  schlecht  unterrichtet, 
aber  das  Wenige,  was  ich  über  ein  Zusammenwirken  mit  Lord 
Wellington  höre,  scheint  mir  ziemlich  chimärisch  zu  sein.  Was 
die  Schweiz  angeht,  so  sind  Abgesandte  hier  eingetroffen ^ 
um  ihre  Neutralität  zu  erklären  und  auszurufen,  und  einen  Marsch 
nach  Frankreich  anzugeben,  bei  dem  ihr  Gebiet  nicht  verletzt 
werden  würde,  aber  obwohl,  wie  ich  höre,  der  Kaiser  von  Russ- 
land Zweifel  geäussert  hat  über  das  Verfahren  ihnen  gegenüber, 
so  glaube  ich,  wäre  es  ein  zu  grosser  militärischer  Fehler  für 
die  Sicherheit  Deutschlands  und  Italiens,  wenn  man  versäumte, 
sie  von  hier  aus  gegen  jeden  Anfall  Frankreichs  zu  sichern.  Ich 
glaube  aber,  es  wird  nur  ein  Corps  in  das  Land  eintreten,  wäh- 
rend das  Gros  der  Armee  bei  Basel  nur  durchzieht." 

Diese  letzten  Worte  sprechen  für  die  oben  geäusserte  Ver- 
muthung  über  den  Zusammenhang  des  Seitenmarsches  der  Haupt- 
armee über   Basel   nach  Belfort-Langres   mit  der  Rücksicht   auf 


^  Hierüber  wurde  in  Langres  am  29.  Januar  1814  anders  entschieden. 
'  Nämlich  am  3.  December  s.  oben  S.  217. 
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Alexander's  Widerwillen  gegen  offene  Vergewaltigung  der  Schweiz. 
Stewart  hat  übrigens  den  Ernst  des  Widerspruchs,  den  der  Kaiser 
erhob,  unterschätzt.  Nicht  « Zweifel  **  galt  es  hier  zu  besiegen, 
sondern  ein  förmliches  Veto  hatte  der  Kaiser  in  diesen  Tagen 
gegen  jeden  Einmarsch  in  die  Schweiz  eingelegt,  vermutUicb 
weil  seine  am  24.  November  beschwichtigten  politischen  Be- 
fürchtungen im  Oespräch  mit  den  Schweizern  inzwischen  yon 
neuem  erwacht  und  stärker  geworden  waren  als  je. 

Gleichwohl  erliess  der  Kaiser  Franz  an  demselben  5.  De- 
cember  ein  Handbillet,  welches  lautete: 

„Lieber  Feldmarschall  Fürst  Schwarzenberg ! 

In  Folge  des  gestern  getroffenen  Uebereinkommens 
haben  Sie  nunmehr  gemeinschaftlich  mit  dem  Feldmarschall 
Grafen  Bellegarde  und  mit  Beiziehung  des  Feldzeugmeisters 
Duka  und  des  F.M.L.  Grafen  Radetzky  einen  allgemeinen 
Operationsplan  mit  Einschluss  der  Armee  in  Italien  zu  verfassen 
und   mir    so    schleunig   als    irgend    möglich    voi^ulegen.*' 

Ein  „gestern**,  d.  h.  am  4.  December  getroffenes  „Ueber- 
einkommen**  kann  nur  ein  solches  mit  Kaiser  Alexander  sein,  und 
wenn  so,  nur  die  Frage  der  Schweiz  und  ihrer  Neutralität  zum 
Gegenstande  gehabt  haben.  Der  Inhalt  dieses  Uebereinkommens 
muss  sich  aus  den  Thatsachen  und  Urkunden  errathen  lassen, 
die  ihm  gefolgt  sind. 

Da  steht  an  erster  Stelle  ein  längst  bekannter  französischer 
Aufsatz,  den  General  Knesebeck  im  Namen  des  Königs  von 
Preussen  am  7.  December  dem  Kaiser  Alexander  eingereicht  hat 
und  den  wir  bei  Bernhardi  (Toll  IV,  2,  S.  392-394)  gedruckt 
finden. 

Der  Aufsatz  beginnt  mit  den  Worten: 

„Die  Schweiz  erklärt  sich  neutral,  aber  die  Mediationsacte 
besteht  und  die  Truppen  dieser  Republik  streiten  in  den  Reihen 
der  Französischen  Armee,  folglich  ist  diese  Neutralität  nur 
Täuschung;  sie  kann,  wäre  sie  von  Napoleon  anerkannt,  den 
Verbündeten  keinerlei  Sicherheit  gewähren,  denn  ohne  Zweifel 
wird  er  sie  unter  irgend  einem  leicht  zu  findenden  Vorwand  ver- 
letzen, sobald  er  seinen  Vortheil  dabei  finden  wird.  Täuschen 
wir  uns  nicht,  sein  Marsch  durch  das  neutrale  Ansbach  im  Jahre 
1805  hat  uns  gezeigt,  wessen  man  sich  von  ihm  zu  versehen  hat. 
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Man  nimmt  sich  vor  (on  se  propose),  den  Rhein  bei  Basel  oder 
etwas  unterhalb,  ausser  dem  Schweizer  Gebiet  (hors  du  terri- 
toire  suisse)  zu  überschreiten  uDd  die  Operationen  in's  Innere 
Frankreichs  zu  tragen.  Bietet  dieseir  Plan  nicht  die  allergrösste 
Gefahr  dar,  solange  wir  nicht  Herren  der  Schweiz  sind 
oder  sie  sich  nicht  für  uns  erklärt  hat?  Wenn  unsere 
Armeen  ihr  Gebiet  durchziehen,  aber  im  üebrigen  ihre  Neutrali- 
tat anerkennen^  so  können  sich  die  Franzosen  dieselbe  Freiheit 
nehmen  und  selbst  wenn  unsere  Armeen  sie  achteten,  müssten 
wir  nicht  fürchten,  dass  der  Feind  in  die  Schweiz  eindränge  auf 
den  ihm  offen  bleibenden  Wegen,  z.  B.  über  Genf  und  uns  dann 
in  den  Rücken  fiele?  Welche  Schwierigkeiten  würde  nicht  ein 
Rückzug  unter  solchen  Umständen  haben,  zumal  wenn  er  die 
Folge  eines  Fehlschlags  wäre  und  der  Rhein  von  Eis  starrte, 
was  doch  in  dieser  Jahreszeit  von  einem  Tag  auf  den  anderen 
eintreten  könnte?  Auch  eine  gesunde  Politik  könnte  uns  für 
den  Augenblick  die  Weiterverfolgung  dieses  Planes  untersagen, 
denn  wenn  wir  in's  Innere  des  alten  Frankreich  eindringen, 
während  Napoleon  sich  zu  Friedensverhandlungen  erbietet,  er- 
leichtem wir  ihm  die  Vereinigung  aller  Kräfte  des  Widerstandes. 
Wäre  es  also  nicht  besser,  den  fraglichen  Plan  zu  vertagen, 
bis  dasErgebniss  der  jetzigen  Verhandlungen  bekannt 
würde  und  uns  Beweismittel  an  die  Hand  gäbe,  um  dem 
Französischen  Volke  darzuthun,  dass  es  sich  lediglich 
an  seinen  Souverain  zu  halten  hat,  wenn  es  den  Kriegs- 
schauplatz in  sein  Land  verlegt  sieht,  trotz  des  Wun- 
sches der  Verbündeten,  ihm  den  Frieden  zu  geben? 

„Sollte  man  nicht  warten,  bis  die  Schweiz  für  unser  Interesse 
gewonnen  wäre,  bis  der  Frühling  die  Operationen  begünstigte, 
bis  die  Armeen  durch  Rekruten  ergänzt,  durch  die  Aushebungen 
in  Deutschland  vermehrt,  mit  Schiessbedarf  versehen  und  für  ein 
80  grosses  Unternehmen  mit  allem  Erforderlichen  ausgerüstet 
wären?  Nehmen  wir  an,  es  gelänge  uns,  in  das  Herz  Frankreichs 
einzudringen,  könnten  wir  hoffen,  unsere  Fahnen  in  Paris  auf- 
zupflanzen, irgend  etwas  Entscheidendes  auszurichten,  wenn  wir 
uns  nicht  vorher  mit  diesen  Mitteln  versorgt  hätten?  Und  was 
hätten  wir  geleistet,  wenn  wir  etwa  auf  halbem  Wege  umkehren 
müssten!  Ein  Scheitern  in  Frankreich  würde  uns  weit  hinter 
das  zurückwerfen,  was  wir  erreicht  haben,  würde  die  öffentliche 
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Meinung  zu  Gunsten  Napoleon's  aufrichten,  ihn  bestimmen,  seinen 
Ton  zu  verstärken  und  würde  das  allergrösste  Unglück  sein. 
Nicht  dass  in  den  Kriegsoperationen  an  sich  auch  nur  im  Min- 
desten nachgelassen  werden  dürfte,  die  Art,  wie  Napoleon  die 
Friedensgrundlagen  angenommen  hat,  gebietet  im  Gegentheil,  sie 
mit  der  allergrössten  Wucht  zu  fördern,  aber  es  scheint,  dass 
wir  die  Operationen  zunächst  auf  unserem  rechten  Flügel 
mit  der  allergrössten  Kraft  zu  betreiben  haben,  weil  dies  durch  den 
Wunsch  der  Deutschen  links  vom  Rhein,  der  Völker  von  Belgien 
und  Holland  und  durch  nach  dieser  Seite  schon  ergriffene  Mass- 
regeln gefordert  wird.  Dort  wird  die  Jahreszeit  uns  nicht  hem- 
men, sondern  fördern  sogar;  dort  wird  Napoleon  keine  zwingenden 
Gründe  finden,  um  die  Franzosen  zu  ihrer  eigenen  Vertheidigung 
aufzurufen;  denn  in  das  alte  Frankreich  treten  wir  ja  nicht 
ein.  Dort  nähern  wir  uns  der  Hilfeleistung  Englands  und  unseren 
Verbindungen  mit  ihm,  seinen  Vorräthen  an  Schiessbedarf  und 
Lebensmitteln;  dort  können  wir  auf  rasche  Erfolge  hoifen  und 
haben  im  Fall  eines  Unglücks  eine  gesicherte  Rückzugslinie. 
Wäre  nach  all'  diesem  nicht  das  beste:  Eine  starke  Defensive 
auf  unserer  Linken  und  in  der  Mitte ;  eine  rasche  und  kraftvolle, 
gut  berechnete  Offensive  auf  unserer  Rechten V* 

Wir  haben  diese  Ausführung  ganz  hierhergesetzt,  weil  sie, 
obwohl  längst  bekannt,  noch  bei  keinem  Historiker  die  Würdi- 
gung gefunden  hat,  die  ihr  zukommt.  Zunächst  ist  sie  eine 
wichtige  Urkunde  über  den  Grund,  der  den  König  Friedrich 
Wilhelm  bestimmt  hat,  sich  am  7.  December  gegen  den  sofor- 
tigen Rheinübergang  auszusprechen.  Dieser  Grund  lag  nicht, 
wie  man  seit  Müffling  (Aus  meinem  Leben,  S.  78/79)  annahm 
und  annehmen  musste,  in  dem  heissen  Verlangen  nach  einem 
faulen  Frieden  und  dem  Wahn,  dass  ein  solcher  in  Frankfurt 
erreichbar  gewesen  wäre.  —  In  Holland  forderte  er  ja  die  un- 
mittelbare Fortsetzung  des  Krieges  ganz  ausdrücklich  und  von 
den  Verhandlungen  mit  Napoleon  erwartete  auch  er,  ganz  wie 
alle  Uebrigen,  lediglich  eine  Abweisung,  die  sich  bei  dem  Frie- 
den sverlan  gen  Frankreichs  selbst  als  eine  Waffe  gegen  ihn  ver- 
wenden Hess.  Aber  ein  Rheinübergang,  während  die  Schweiz 
unter  dem  Namen  Neutralität  in  den  Händen  Napoleon's 
blieb,  das  war,  was  er  mit  vollem  Recht  durchaus  nicht  haben 
wollte,  und  dass  dieses  ganz  ernstlich  der  Plan  Alexander's  war, 
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das  ersehen  wir  eben  aus  diesem  Protest,  den  der  König  voif 
Preussen  durch  Ueberreichung  dieser  Denkschrift  Knesebeck's 
einlegen  liess. 

Es  ergibt  sich  aus  dem  oben  mitgetheilten  Bericht  Stewart's, 
dass  die  Abgesandten   der   Tagsatzung    von  Zürich,    welche  am 
3.  December  in  Frankfurt  angekommen  waren,  nicht  bloss  die  An- 
erkennung  der  Neutralität  der  Schweiz  verlangt,    sondern   auch 
einen  Vorschlag  gemacht  haben,  um  den  Verbündeten  einen  Weg 
nach  Frankreich  zu  zeigen,   der   gangbar    war,  ohne  Verletzung 
ihrer  Neutralität.   Worin  dieser  Vorschlag  bestand,  wird  hier  nicht 
gesagt,  aber  vermuthen  können  wir  aus  den  Worten  Knesebeck's 
(on  se  propose  de  passer  le  Rhin  ä  Bäle    ou  un  peu   plus   bas, 
hors  du  territoire  suisse  et  de  pousser  les  Operations  dans  l'int^rieur 
de  la  France),  dass  es  sich  um  die  Frage  gehandelt  haben  wird, 
wie  die  Verbündeten  die  stehende   Rheinbrticke   bei  Basel, 
benützen  konnten,  ohne  dass  die  Neutralität   der  Schweiz   selber 
aufgehoben  ward.    Auf  diese  wie  auf  die  beiden  anderen  Rhein- 
brücken   bei  Laufenburg  und  Schaffhausen  kam   für   ihren 
Rheinübergang  den  Verbündeten  alles  an,   weil  im  Wint^er,    der 
Gefahr  des  Eisgangs  halber,  an  Brückenschlag  nur  im  Nothfall 
zu   denken   war;    für   einen   üebergang   ausserhalb    der  Schweiz 
aber,    also    auf  Elsässischem   Gebiet,    bedurfte   es    weder    eines 
Rathes  noch  einer  Mitwirkung  der  Schweiz.     Vielleicht  ist  man 
auf  den  Gedanken  verfallen,  es  ebenso  zu  machen,  wie  es  in  den 
Jahren  1795-1804  mit  Bezug  auf  die  Fränkischen  Lande  Preussens, 
Ansbach   und  Baireuth,    gehalten   ward;   wo  Heere   aller  krieg- 
fährenden  Mächte,  unbeschadet  der  Neutralität  Preussens  durch- 
ziehen konnten  (passer),  wenn  sie  nur  keinen  Aufenthalt  nahmen 
(s^joumer)  und  keine  Beitreibungen  machten,  sondern  alles  baar 
bezahlten^.      Ein    solches    Durchmarschrecht,     unbeschadet    der 
Neutralität   der   Schweiz,   hätten   die  Verbündeten   beanspruchen 
können  unter  Berufung  darauf,  dass  Napoleon  in  dem  Krieg  von 
1809  es  seinerseits  erst  bei  Basel  und  dann  bei  Schaff  hausen 
sich  ohne  Weiteres  herausgenommen  hatte,  obwohl   die  Schweiz 
ausdrücklich  neutral   erklärt  war*.     Wenn   der  Schweiz  gelang, 
mittelst  eines  Uebereinkommens  dieser  Art  die  ganze  Hauptarmee 


'  Zeitalter  der  Revolution  IT,  182. 

'  Muralt,  Hana  von  Reinhard  S.  241. 
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der  Verbündeten  auf  dem  kürzesten  Wege  nach  Frankreich  ab- 
zuschieben, jeden  weiteren  Durchzug  und  vollends  jede  politische 
Einwirkung  der  Oesterreicher  hintanzuhalten,  während  zu  gleicher 
Zeit  eine  grundsätzliche  Anerkennung  ihrer  Neutralität  durch- 
gesetzt ward,  dann  hatte  die  Tagsatzung  in  Zürich  ein  überaus 
glänzendes  politisches  Geschäft  gemacht.  Und  wenn  es  auf 
Kaiser  Alexander  allein  ankam,  dann  gelang  es  ihr  auch. 

Aus  der  Denkschrift  Kjiesebeck's  ergibt  sich,  dass  der  Kaiser 
Alexander  bereit  war,  die  ganze  sogenannte  Neutralität,  die  bis- 
her nur  dazu  da  gewesen  war,  von  Frankreich  mit  Füssen  ge- 
treten zu  werden,  für  sich  und  die  Verbündeten  als  bindend 
anzuerkennen,  womit  von  selbst  gegeben  war,  dass  der  längst 
beschlossene  Durchmarsch  durch  die  Schweiz  nach  Genf  auf- 
gegeben und  höchstens  ein  Durchzug  durch  Basel  oder  gar  nur 
ein  Rheinübergang  xmter  den  Kanonen  von  Hüningen  übrig  blieb. 
So  war  der  Kaiser  Alexander  unter  dem  Einfiuss  des  Waadt- 
länders  Laharpe  gesonnen,  aber  wer  von  den  Verbündeten  ausser 
ihm?  Der  König  von  Preussen  nicht,  denn  dieser  hatte  ja  den 
eben  mitgetheilten  höchst  entschiedenen  Protest  dagegen  eingelegt« 
der  auf  den  kurzen  Satz  zurückgeführt  werden  konnte :  lieber  gar 
keinen  Rheinübergang  als  einen  unter  solchen  Umständen.  Der 
Kaiser  Franz  aber  wollte  von  dergleichen  noch  viel  weniger 
wissen,  wie  wir  sogleich  aus  dem  von  ihm  eingeforderten  Feld- 
zugsplan sehen  werden.  Folglich  ist  der  Kaiser  in  der  Berathang 
vom  4.  December  mit  seinem  Vorschlag  allein  geblieben,  in  den 
Inhalt  des  „Uebereinkommens*  von  diesem  Tage  ist  er  nicht 
übergegangen;  aber  der  Kaiser  hat  ihn  auch  nicht  fallen  lassen, 
er  hat  ihn,  dem  Widerspruch  der  beiden  verbündeten  Monarchen 
zum  Trotz,  aufrecht  erhalten.  Sonst  würde  sich  die  Einreichung 
der  Denkschrift  Knesebeck's  am  7.  December  nicht  erklären 
lassen.  Hiernach  war  gerade  die  Hauptfrage  der  schwebenden 
Verhandlung  oflFen  geblieben.  Worüber  war  man  nun  aber  einig 
geworden?  Das  lesen  wir  heraus  aus  dem  Feldzugsplan, 
welchen  an  demselben  7.  December  Graf  Radetzky  im  Ent- 
wurf vollendete  und  den  alsbald  der  Fürst  Schwarzenberg  dem 
Kaiser  übergab.  Der  Text  dieses  Planes  befindet  sich  auf  dem 
K.  K.  Kriegsarchiv  zu  Wien  und  lautet  folgendermassen: 

„Bei  dem  jetzigen  Stand  der  verbündeten  und  feindlichen 
Heere  können  und  müssen  die  weiteren  Operationen  gegen  Frank- 
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reich  nur  nach  den  südöstlichen  Provinzen  dieses  Reiches  ge- 
richtet sein,  weil  diese  Gegend  von  Festungen  entblösst  ist. 
Hierzu  ist  der  Besitz  der  Schweiz  unerlässlich,  denn  nur  durch 
die  angemessene  Besetzung  derselben  wird  die  Basis  der  Ope- 
rationen gegen  Frankreich  gesichert  und  die  Verbindung  der  vor- 
gerückten Hauptarmee  mit  ihren  Hilfsquellen  unterhalten.  In 
wie  fem  hierbei  die  offenbare  Gewalt  der  Waffen  anzuwen- 
den sei,  dieses  muss  noch  vor  dem  Beginne  der  Operationen 
entschieden  werden,  worüber  für  das  erste  S.  Majestät  Aller- 
höchster Wille  decidirt  hat. 

»Als  Hauptgrundsatz  wird  angenommen,  dass  ohne  den  Be- 
sitz der  Schweiz  keine  Offensive  nach  Frankreich  am  Oberrhein 
in  dieser  Jahreszeit  denkbar  ist. 

„Die  Hauptarmee  hat  mit  letztem  December,  die  Oester- 
reicbischen  und  Russischen  Ergänzungsmannschaften,  dann  die 
Frankfurter,  Würzburger  und  Hessischen  Contingente  ungerechnet: 

100000  Oesterreicher 
39000  Russen 
15  000  Badener 
30000  Baiem 
15000  Württemberger 

zusammen  199000  Mann  disponibel. 

«Der  General  Blücher  ist  bis  letzten  December  bestimmt 
zwischen  70-80  000  Mann  stark.  General  Bülow  macht  bereits 
die  glücklichsten  Fortschritte  in  Holland  und  sollte  augenblick- 
lich durch  die  Sachsen  und  durch  das  Corps  des  Generals  Win- 
zingerode  verstärkt  werden,  was  nicht  früh  genug  geschehen 
kann,  wenn  man  sich  nicht  der  Gefahr  aussetzen  will,  durch 
Zögern  die  traurigsten  Folgen  herbeizuführen. 

„Die  Bewegungen  der  Armee  des  Kronprinzen  werden  gegen 
den  Marschall  Davoust  einen  bestimmten  Charakter  annehmen. 
Die  Armee  des  Generals  Bennigsen  und  des  Generals  Tauentzien 
sind  mehr  als  hinreichend  zur  Eroberung  der  Deutschen  Festungen, 
die  der  Feind  in  Händen  hat. 

„Allen  diesen  Kräften  wird  der  Kaiser  Napoleon  vor  Anfang 
März,  wenn  er  seine  bedrohten  Festungen  einigermassen  besetzen, 
wenn  er  seine  Armee  für  den  nächsten  Feldzug  einigermassen 
organisiren  will,  in  der  allerstärksten  Voraussetzung  auf  keinem 
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dieser  Punkte  mehr  als  eine  Widerstandsmasse  von  100000  Mann 
darbieten  können.  Sieht  er  sich  im  Winter  angegriffen,  so  muss  er 
diesen  Rest  seiner  Kemtruppen  zur  Vertheidigung  verwenden  und 
sieht  sich  dadurch  auf  jede  Weise  mit  seinen  neuen  Organisationen 
gehindert  oder  er  muss  im  eigenen  Land  von  allen  Seiten  Ter- 
rain überlassen. 

«Die  grösste  und  schönste  Armee,  welche  der  Kaiser  von 
Frankreich  jemals  aufstellte,  war  jene  von  1812  —  400  000  Mann 
stark.  Es  befanden  sich  darunter  60000  Polen,  40000  Italiener 
und  100000  Rheinconföderirte. 

„Die  Kriegsmittel  aller  dieser  Länder  standen  ihm  zu  Gebote. 
Jetzt,  nachdem  er  von  allen  diesen  Mitteln  beraubt  und  auf 
Frankreich  und  Italien  allein  beschränkt  ist,  nachdem  er  sich 
von  den  Pyrenäen,  von  Holland,  vom  Rhein  und  von  den  Alpen 
zugleich  angegriffen  sieht,  nachdem  er  ein  durch  zwanzigjährigen 
unverhältnissmässigen  Menschenverlust  und  durch  die  ausser- 
ordentlichsten  Anstrengungen  von  1813  ganz  erschöpftes  Land 
zu  neuen  unerhörten  Anstrengungen  auffordern  muss,  jetzt  wird 
seine  Lage,  wenn  wir  ihn  angreifen,  in  hohem  Grade  bedenklich. 

„Je  früher  er  den  Rest  seiner  Armee  verliert,  je  weniger 
bleibt  seinen  alten  Soldaten  Zeit  übrig,  neue  zu  bilden.  Nur 
durch  eigene  verspätete  Operationen  kann  ihm  Heil  erwachsen, 
und  auf  die  ihm  günstigen  Massregeln  könnte  er  hoffen,  wenn 
wir  solche  eintreten  liessen,  mit  250000  Mann  Winterquartiere 
zu  beziehen,  um  eine  Verstärkung  von  200000  Mann  Rekruten 
abzuwarten  und  dem  Feind  die  Zeit  gönnten,  aus  100000  muth- 
losen  Streitern  300  000  Soldaten  zu  machen,  deren  moralischer 
Zustand  sich  durch  unser  Zaudern  mit   jedem  Tage  heben  muss. 

„Jetzt  ist,  in  Bezug  auf  die  Französische  Macht,  der  günstigste 
Augenblick  Frankreich  anzugreifen.  Die  Schwierigkeiten  eines 
Winterfeldzugs  werden  gross  sein  und  es  würde  nicht  rathsam 
bleiben,  denselben  zu  unternehmen,  wenn  der  Kaiser  Napoleon 
formirte  Armeen  hätte,  die  uns  gleich  den  Eintritt  nach  Frank- 
reich streitig  machen  könnten;  selbst  der  Verlust,  den  wir  dabei 
erleiden  könnten,  muss  beim  Feinde  gleich,  ihm  doppelt  empfind- 
lich sein.  In  jedem  Fall  sind  daher  unsere  Armeen  im  Frühjahr 
immer  noch  stärker  als  jetzt,  die  seinigen  aber  gewiss  schwächer. 
Hiezu  tritt  noch  folgende  Betrachtung. 

„Wenn  wir  jetzt,  drei  Wochen  nach  der  Ernte,  mit  der  Ver* 
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pflegUDg  in  Verlegenheit  sind,  so  können  wir  acht  Monate  dar- 
nach nicht  darauf  rechnen,  stärkere  Armeen  als  die  jetzige  zi| 
ernähren. 

^Man  hofft  durch  diese  Bemerkungen  die  Ansichten  aufgestellt 
zu  haben,  welche  zu  dem  gegenwärtigen  Vorschlag  der  Opera- 
tionen leiten.  Sie  gründen  sich  im  allgemeinen  auf  die  Ueber- 
zeugung : 

fll.  Dass  wir  keinen  Augenblick  zu  verlieren  haben,  wenn 
wir  den  Feind  in  der  Organisation  seiner  Armee  hindern  und 
Terrain  gewinnen  wollen. 

,2.  Dass  wir  Holland  und  die  Schweiz  noch  in  diesem 
Winter  besetzen  müssen. 

«3.  Dass  wir  bis  letzten  Februar  zu  jeder  kühnen  Bewegung 
stark  genug  sind. 

„4.  Dass  mit  Anfang  Februar  alle  verbündeten  Armeen  voll- 
zählig, alle  Mittel  zur  Vertheidigung  unserer  Grenzen  in  voll- 
kommener Ausübung  sein  müssen. 

„5.  Dass  endlich  die  Schwierigkeiten  und  Nachtheile  eines 
Winterfeldzuges  auf  keine  Weise  gegen  die  ungeheuren  Vortheile 
in  Anschlag  zu  bringen  sind,  welche  aus  der  schleunigen  Fort- 
setzung des  Feldzugs  entstehen. 

„Es  besetzt  daher  die  Hauptarmee  die  Schweiz  und 
versammelt  sich  bis  Ende  Januar  zwischen  Yverdun,  Bern,  Solo- 
thum  und  Basel,  um  in  der  Richtung  von  Langres,  oder  nach 
Umstanden  operiren  zu  können. 

„Die  Armee  des  Generals  Wrede  bildet  hierbei  die  rechte 
Flügelcolonne ,  sucht  sich  in  den  Besitz  von  Hüningen  zu 
setzen  und  deckt  in  dem  Masse  unsere  rechte  Flanke,  als  wir 
vorrücken.  Sie  ist  zugleich  das  Bindemittel  zwischen  der  Armee 
des  Kronprinzen  von  Württemberg,  welcher  Kehl  blokirt.  Sie 
vereinigt  sich  mit  der  Hauptarmee,  wenn  es  die  Umstände  er- 
fordern oder  unterstützt  den  Kronprinzen  von  Württemberg,  wenn 
von  Kehl  aus  ein  ernstlicher  feindlicher  Angriff  unternommen 
würde.  Wenn  sie  es  bedürfen  sollte,  wird  sie  von  der  Haupt- 
armee unterstützt. 

„Das  Armeecorps  des  Kronprinzen  von  Württemberg  blokirt 
Kehl  und  demonstrirt  über  den  Rhein. 

„Die  Hauptbestimmung  der  Armee  des  Generals  Blücher 
bleibt  die  Deckung  Deutschlands. 
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„Diesem  erfahrenen  Feldherrn  muss  es  überlassen  bleiben, 
ob  er,  ohne  seinen  so  wichtigen  Hauptzweck  zu  vernachlässigen, 
irgend  eine  Diversion  zu  Ounsten  der  Hauptarmee,  auf  dem  linken 
Rheinufer  zu  unternehmen  für  möglich  hält. 

„Es  ist  wohl  ausser  Zweifel^  dass  General  Bülow  den  so  glück- 
lich angefangenen  Angriff  auf  Holland  fortsetzen  wird,  wobei  er 
aus  allen  Kräften  unterstützt  werden  muss. 

„Winzingerode  und  die  Sachsen  sollten  ihm  ungesäantt 
nachgesandt  werden. 

„Von  den  Bewegungen  des  Kronprinzen  von  Schweden 
sollte  die  Vernichtung  des  Davoust'schen  Corps,  sowie  die  Be- 
zwingung der  Dänen  erwartet  werden. 

„Das  Armeecorps  des  Generals  Kleist  dürfte  baldigst  zur 
Armee  des  Generals  Blücher  nachrücken,  da  ihm  desfalls  bereits 
die  nöthigen  Weisungen  ertheilt  sind. 

„Zur  Belagerung  der  Eibfestungen  ist  die  Armee  des  GeneraLü 
Bennigsen  und  des  Generals  Tauentzien  vollkommen  hinreichend. 
Es  sollten  diese  Belagerungen  schlechterdings  unter  eine  Ober- 
leitung gesetzt  werden. 

„üeber  die  Bewegungen  der  Armee  von  Italien  kann  man 
nur  im  Allgemeinen  sagen,  dass  sie  nach  Erhalt  ihrer  Ver- 
stärkungen, die  Verdrängung  des  Feindes  von  der  Vertheidigungs- 
linie  der  Etsch  und  des  Mincio,  insofern  die  Vorrückung  in  die 
Ebenen  Italiens  nach  dem  Masse  zum  Zweck  nehmen  wird,  als 
die  nach  den  zurückzulassenden  Blokadecorps  für  die  Operationen 
annoch  erübrigende  Truppenzahl  im  Verhältniss  mit  jener  de> 
Feindes  hierzu  die  Möglichkeit  gewähren  wird." 

So  der  Grundplan,  welcher  vom  Kaiser  angenommen  und 
alsbald  auch  in  Vollzug  gesetzt  worden  ist.  Was  lehrt  sein 
Inhalt  in  Bezug  auf  das  „Uebereinkommen^  vom  4.  December, 
auf  welches  der  Kaiser  Franz  sich  bezog,  als  er  den  Entwurf 
dieses  Planes  verlangte?  Dass  der  Kaiser  von  Oesterreich  an  seiner 
Absicht  einer  Besetzung  der  Schweiz,  nicht  eines  blossen 
Durchzugs  durch  Basel,  ebenso  festhielt,  wie  der  Kaiser  Alexander 
an  seinem  Widerspruch  gegen  dieselbe.  Was  kann  nun  aber 
vereinbart  worden  sein,  wenn  von  den  streitenden  Theilen  jeder 
auf  seinem  Willen  bestehen  blieb? 

Nichts  anderes  als  eine  Vertagung  des  Austrags,  wobei 
erstens  über  die  Neutralität   der  Schweiz  jede  öffentliche  Kund- 
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gebung  unterlassen  wurde  und  zweitens  alle  Marschbefehle,  die 
an  die  Truppen  einmal  ertheilt  waren,  in  Geltung  blieben,  bezw. 
der  Aufmarsch  der  Hauptarmee  am  Oberrhein  längs  der  Fran- 
zösischen und  Schweizerischen  Grenze  Thatsache  war  und  blieb. 
Dass  nur  dies  der  Inhalt  jenes  „Uebereinkommens*  gewesen 
sein  kann,  zeigt  der  Hergang  der  Thatsachen,  wie  wir  ihn  theils 
schon  kennen,  theils  genauer  kennen  lernen  werden,  zeigen  auch 
die  Eingangsworte  in  dem  eben  mitgetheilten  Plan  Radetzky's, 
wo  die  Frage,  ob  gegen  die  Neutralität  der  Schweiz  offenbar 
Gewalt  zu  brauchen  sei,  als  eine  noch  nicht  entschiedene  bezeichnet 
wird,  zeigt  endlich  ein  sehr  bezeichnendes  Schreiben  Mettemich's 
an  Schwarzenberg,   mit  dem  wir  uns  jetzt   beschäftigen  müssen. 

Der  Brief  ist  im  Jahr  1887  veröffentlicht  worden^  und  lautet 
tblgendermassen :  „Ich  empfange  so  eben  einen  Bericht  von  Leb- 
zeltern der  mir  beweist,  dass  alles  gut  geht,  d.  h.,  dass  die 
grosse  Mehrheit  für  uns  ist.  Wenn  es  Zusammenstösse  gibt,  so 
werden  sie  nicht  gefährlich  sein,  wenn  nur  die  Armee  die  voll- 
ständigste und  strengste  Manneszucht  hält. 

Ich  habe  wüthende  Zänkereien  mit  Kaiser  Alexander.  Mehr 
als  jemals  ist  er  gegen  jede  Operation  in  der  Schweiz.  Das 
Uebrige  sagt  Ihnen  Latour.  Wir  sind  da  und  marschiren: 
—  das  ist  das  beste. 

Aus  dem  Bericht  Lebzeltem's  sehe  ich,  dass  die  Truppen 
des  Neutralitätsgürtels  zum  grössten  Theil  nach  Hause  zurück- 
gekehrt sind.  Ich  bitte  Sie,  Watteville  [Wattenwyl]  nichts 
als  Artigkeiten  sagen  zu  lassen.  Lassen  Sie  ihn  fühlen,  dass 
die  hohen  verbündeten  Mächte  äusserst  zufrieden  sind  mit  seinem 
vortrefflichen  Benehmen;  dass  man  ihm  viel  Dank  schulde:  dass 
er  der  zweite  Wilhelm  Teil  werden  kann,  dass  er  zu  diesem 
Zweck  nur  alles  gehen  lassen  und  uns  seine  Absichten  mittheilen 
solle.  Schmeicheln  Sie  ihm  damit  und  bestimmen  ihn,  die 
Schweizer  Truppen  zu  entlassen.  Weiter  verlangen  Sie  nichts 
von  ihm. 

Hier  ist  ein  Brief,  den  ich  Sie  bitte,  an  Herrn  v.  Talleyrand^ 
zu  übennitteln.  Er  ist  im Einverständniss  mit  Kaiser  Alexander 


*  Metternich-Klinkowström,  Oesterreichs  Theilnahme  an  den  Be- 
freiüngakriegen.   Wien  1887.   S.  775-76. 

'  Französiacher  Gesandter  in  Zürich. 
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geschrieben,  mit  dem  ich  gestern  mehr  als  drei  Stunden  gestritten 
habe.  Schliesslich  haben  wir  uns  umarmt  und  die  Erörterung 
der  Frage  der  ehemaligen  Schweizer  Neutralität  und 
über  die  Schweizer  Rechte  vertagt  bis  zu  der  über  die  Frage 
des  Seerechts  der  Neutralen  u.  s.  w.  u.  s.  w. 

Ich  werde  von  hier  verschwinden,  sobald  ich  kann,  um  mich 
zu  Ihnen  zu  begeben.  Sobald  die  Frage  nur  ein  klein  wenig 
geklärt  ist,  werde  ich  mich  auch  in  Bern  niederlassen:  entweder 
ich  oder  Stadion,  was  dasselbe  ist. 

In  wenig  Stunden  erhalten  Sie  eine  zweite  Sendung.  Sie 
wird  Ihnen  die  Befehle  überbringen,  die  ich  an  Lebzeltem  und 
Senffl  ertheile. 

Die  Frage  des  Letztern  ist  ganz  klar.  Er  ist  in  der  Schweiz 
ohne  öffentlichen  Charakter;  wenn  er  in  den  Bemer  Angelegen- 
heiten den  Vortritt  nimmt,  so  hat  er  Unrecht;  wenn  er  ihnen  folgt 
so  hat  er  Recht.  Man  muss  seine  Berichte  abwarten.  Nach 
den  Berichten  von  Lebzeltern  ist  es  nicht  möglich,  dass  die  Sache 
schief  geht." 

Dieser  Brief  führt  uns  mitten  hinein  in  die  Schweizer  Politik 
des  Fürsten  Metternich;  aus  dem  Gange  dieser  muss  die  Ent- 
stehungszeit des  Briefes  errathen  werden,  der  leider  wie  so  viele 
gerade  der  wichtigsten  Schriftstücke  aus  dieser  Zeit  ohne  jedes 
Datum  auf  uns  gekommen  ist. 

Da  Fürst  Metternich  über  Gespräche  mit  Kaiser  Alexander 
berichtet,  so  müssen  beide  noch  in  Frankfurt  gewesen  sein,  als 
der  Brief  geschrieben  ward.  Nun  möchte  man  ohne  weiteres 
vermuthen,  was  hier  erzählt  wird  sei  eben  die  Verhandlung,  aus 
welcher  das  «üebereinkommen"  des  4.  December  hervorgegangen 
ist.  Aber  das  ist  desshalb  unmöglich,  weil  zu  dieser  Zeit  Fürst 
Schwarzenberg  gleichfalls  noch  in  Frankfurt  war,  während  er  in 
dem  Briefe  Metternichs  angeredet  wird  als  Einer,  der  sich  in 
einer  Stelle  befindet,  wo  er  dem  Befehlshaber  des  Schweizer 
Heeres,  General  v.  Wattenwyl,  so  nahe  ist,  dass  Fürst  Metter- 
nich ihn  zur  Vermittlung  seiner  Eröffnungen  an  diesen  benützt. 
Daraus  geht  hervor,  dass  Fürst  Schwarzenberg  bereits  sein  Haupt- 
quartier in  Freiburg  gehabt  haben  muss,  in  dem  er  am  12.  Decem- 
ber schrieb:  „Hier  wird  nun  die  grosse  Frage  entschieden  werden^ 
ob  wir  die  Neutralität  der  Schweiz  anerkennen  oder  m'cht"  und 
in  dem  sein  Stabschef  Graf  Radetzky  am  13.  December  die  schon 
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erwähnte  Denkschrift  schrieb  über  das  Thema:  Der  Aufmarsch, 
den  die  Hauptarmee  genommen  hat  in  der  vor  einer  Woche  auch 
von  Kaiser  Alexander  gebilligten  Absicht,  die  Schweiz  zu  be- 
setzen —  dieser  Aufmarsch  ist  vollendet,  ein  Rückwärts  gibt 
es  nicht  mehr  ^ 

Nach  den  Tagesnachrichten  der  «Allgemeinen  Zeitung '^  war 
das  grosse  Hauptquartier  der  Oesterreichischen  Armee  unter 
Fürst  Schwarzenberg  am  7.  December  von  Frankfurt  nach  dem 
Neckar  aufgebrochen  und  Fürst  Mettemich  am  12.  December 
von  dort  abgereist.  Folglich  muss  sein  Brief  an  Fürst  Schwarzen- 
berg nach  dem  7.  und  vor  dem  12.  December  geschrieben  sein. 
Kaiser  Franz  und  Fürst  Metternich  kamen  am  15.  December  in 
Freiburg  an. 

Eben  die  Lage,  die  durch  Radetzky's  Denkschrift  vom 
13.  December  gezeichnet  wird,  bildet  auch  den  Hintergrund 
unseres  Briefes.  Die  Armee  war  an  der  Grenze  der  Schweiz 
aufmarschirt,  während  Kaiser  Alexander  vom  Fürsten 
Metternich  mit  Worten  hingehalten  ward,  bis  sein  Wider- 
spruch durch  vollendete  Thatsachen  überwunden  war. 
So  war  Oesterreichischerseits  das  „Uebereinkommen"  vom  4.  De- 
cember ausgelegt  worden:  In  Worten  blieb  die  Entscheidung 
der  Schweizer  Frage  ausgesetzt,  aber  in  Ereignissen  ward  sie 
vorbereitet,  durch  die  in  einem  gegebenen  Augenblick  der  ganze 
Wortstreit  in  Wegfall  kam. 

Für  die  militärischen  unter  diesen  Ereignissen  sorgte  die 
Armee,  für  die  politischen  sorgte  die  Diplomatie.  Die  unter- 
irdische Bearbeitung  der  Behörden  in  Zürich  war  Sache  des 
Ritters  von  Lebzeltern,  der  mit  Graf  Capo  d'Istria  unter 
falschem  Namen  schon  Mitte  November  an  seinem  Bestimmungs- 
ort eingetroflfen  war.  Die  Bearbeitung  der  Behörden  in  Bern 
ward  im  December  dem  ehemals  Sächsischen  Minister  Grafen 
Senfft-Pilsach  aufgetragen  und  da  auch  die  Absendung  dieses 
letzteren  als  bereits  erfolgt  in  unserem  Briefe  erwähnt  wird, 
so  hätten  wir  für  die  nähere  Bestimmung  der  Abfassungszeit 
desselben  einen  neuen  Anhaltspunkt.  In  seinen  M^moires  (Leipzig 
1863,  S.  244)  erzählt  Sen£Pt,  seine  Sendung  nach  Bern  sei  in 
Frankfurt  ganz  anders  geplant  gewesen,   als  sie  sich  nachher 


*  Vgl.  mein  Zeitalter  der  Revolution  II,  720-21. 
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auf  seiner  Durchreise  durch  Freiburg  gestaltet  habe.  An  einen 
politischen  Umsturz  in  der  Schweiz  sei  zu  Frankfurt  noch  gar  nicht 
gedacht  worden.  Er  habe  nur  in  Bern  an  Stelle  des  alten  kränk- 
lichen Herrn  von  Schraut  die  Vertretung  Oesterreichs  über- 
nehmen und  für  die  Erleichterung  des  Durchmarsches  der  llaupt- 
armee  durch  die  Schweiz,  die  mit  auf  sein  Andrängen  beschlossen 
worden  sei,  thätig  sein  sollen.  Der  Gedanke  an  einen  politischen 
Umsturz  sei  erst  in  Freiburg  angeregt  worden  durch  einen  Aus- 
schuss  von  Schweizer  Aristokraten,  die,  den  Grafen  Salis-Soglio 
an  der  Spitze,  in  Waldshut  zusammengetreten  und  von  da  nach 
Freiburg  gekommen  waren,  um  dem  Fürsten  Mettemich  aufzuwarten. 
24  Stunden  vor  dem  Letzteren  kam  Senfit,  wie  er  erzählt,  in 
Freiburg  an  und  ward  hier  in  die  Pläne  dieser  Aristokraten  ein- 
geweiht. Dem  Grafen  Salis-Soglio  gelang  es,  den  Fürsten  Metter- 
nich  für  den  Gedanken  zu  gewinnen,  dass  die  Wiederherstellung 
der  alten  Schweiz,  an  Stelle  der  neuen,  die  das  Werk  Frank- 
reichs sei,  für  die  Sicherheit  der  Operation  der  Verbündeten  nicht 
entbehrt  werden  könne,  und  mit  dem  —  bloss  mündlichen  — 
Auftrag,  die  Pläne  dieser  Aristokraten  zu  fördern,  ward  Graf 
SenJBft,  seiner  Angabe  zur  Folge,  am  17.  December  aus  Freibarg 
abgesandt,  zunächst  nach  Aar  au,  und  dann  nach  Bern.  In 
Aarau  hatte  der  Landammann  Wattenwyl  sein  Hauptquartier  und 
diesem  hatte  er  zu  sagen,  am  20.  December  würden  die  Oester- 
reicher  einmarschiren,  er  möge  dafür  sorgen,  dass  die  Schweizer 
Truppen  von  der  Grenze  zurückgezogen  und  die  Befehlshaber 
der  Posten  vor  Basel  und  SchafFhausen  ermächtigt  würden,  eine 
Militärconvention  mit  den  Oesterreichem  abzuschliessen. 

Graf  Senfft  hat  also  zweierlei  Weisungen  erhalten:  die  ur- 
sprünglichen sind  ihm  zu  Frankfurt  schriftlich  ausgestellt  worden, 
und  das  sind  die,  welche  Metternich  in  seinem  Brief  an  Schwarzen- 
berg  erwähnt.  Die  nachträglichen  hat  er  zu  Freibui^  und  zwar, 
wie  er  sagt,  nur  mündlich  erhalten,  und  mit  diesen  ist  er  am 
17.  December  abgereist,  nachdem  am  16.  ein  Courier  abgegangen 
war,  welcher  in  Bern  seine  bevorstehende  Ankunft  anzeigte. 
Nach  der  „Allgemeinen  Zeitung*  vom  20.  December  1813  war 
Graf  Senfft  am  12.  December  in  Heidelberg  auf  der  Durchreise 
von  Frankfurt  nach  dem  Oberrhein  gesehen  worden;  er  wird  ver- 
muthlich  am  Vormittag  dieses  Tages  in  Frankfurt  abgereist  sein, 
am    11.   December   seine  Weisungen   empfangen   haben   und  an 
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demselben  Tage  wird  dann  auch  der  Brief  Mettemich's  an 
Schwarzenberg  entstanden  sein,  der  dieser  Weisungen  Erwäh- 
nung thut. 

Senfft  erzählt:  ^ Fürst  Metternich  schien  sehr  befriedigt  dar- 
über, dass  er  diese  Sache  in  Gang  hatte  bringen  können,  während 
der  Abwesenheit  des  Kaisers  Alexander,  der  in  Karlsruhe  Heer- 
schau über  seine  Truppen  hielt.  ,Nach  dem  Erfolg\  sagte  er, 
,wird  dieser  Fürst  sagen,  ich  sei  der  erste  Minister  von  Europa^ 
Meine  Unterredung  mit  Herrn  von  Wattenwyl  hatte  vollständigen 
Erfolg  und  aus  Aarau  sandte  ich  am  18.  December  einen  Courier 
an  Fürst  Schwarzenberg,  um  ihm  anzuzeigen,  dass  der  Schweizer 
General  mit  dem  Durchmarsch  des  verbündeten  Heeres  einver- 
standen sei.'^ 

In  Karlsruhe  also  befand  sich  der  Kaiser  Alexander,  als  der 
Schlussact  des  politisch-militärischen  Feldzugs  sich  vollzog,  dessen 
Ergebniss  der  Abzug  der  Schweizer  vom  Rhein,  der  Durchmarsch 
der  Oesterreicher  durch  die  Schweiz  und  der  Einmarsch  der 
Hauptarmee  in  Frankreich  in  der  Richtung  auf  Langres  war. 

In  Karlsruhe  befand  sich  auch  der  Preussische  Staatskanzler 
von  Hardenberg,  und  dieser  schrieb  am  21.  December  an 
General  Stewart:  , Heute  setzt  sich  die  Armee  in  Marsch,  über- 
schreitet den  Rhein  und  dringt  in  die  Schweiz.  Der  Canton  Bern 
hat  seine  Neutralität  nicht  ausgerufen  und  stellt  sich  auf  unsere 
Seite.  Der  General  von  Wattenwyl,  der  die  Truppen  befehligt, 
muss  ganz  und  gar  für  uns  sein.  Metternich  ist  in  Lörrach 
bei  Basel,  er  schreibt  mir,  dass  die  Angelegenheiten  der  Schweiz 
sich  sehr  gut  schlichten  und  dass  eine  Operation  in  diesem  Lande 
um  so  wichtiger  wird,  als  der  König  von  Neapel  mit  seiner 
ganzen  Armee  im  vollen  Marsch  nach  Oberitalien  ist  und  man 
in  jedem  Augenblick  den  Grafen  Mier,  der  Oesterreichischer 
Minister  bei  ihm  ist,  erwartet,  um  endgiltig  abzuschliessen.  Der 
Kaiser  Alexander  hätte  gewünscht,  dass  man  die  Neutralität  der 
Schweiz  geachtet  hätte,  und  missbilligt,  dass  die  Oesterreichischen 
Truppen  dort  eingerückt  sind:  er  fürchtet  die  Spaltung  unter 
den  Cantonen  und  hätte  gewünscht,  dass  man  sich  von 
Anfang  an  gütlich  mit  ihnen  verständigt  hätte  (il  craint 
la  d^sunion  entre  les  cantons  et  aurait  voulu  qu'on  füt  convenu 
d'avant  tonte  chose  de  gre  a  gre).  Doch  sind  die  Meinungen 
hierüber  sehr  getheilt  und  so  viel  ist  gewiss,  dass  es  sehr  gefähr- 
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lieh  wäre,  in  Frankreich  einzudringen,  ohne  sich  Helvetiens  ver- 
sichert zu  haben/ 

Wir  kennen  schon  die  Grenzen,  innerhalb  deren  ein  güt- 
liches Abkommen  mit  der  Schweiz  sich  hätte  bewegen  müssen, 
wenn  es  den  Beifall  des  Kaisers  Alexander  haben  sollte:  hier 
verzeichnen  wir  die  Bestätigung  der  Annahme,  dass  der  Kaiser 
eben  eine  Vereinbarung  mit  der  Schweiz  gewollt  hat,  bevor  die 
Armee  an  der  Grenze  stand  und  (wie  es  nun  geschah)  durch  die 
Erklärung,  sie  werde  einrücken,  allem  Widerstreben  der  Schweizer 
Behörden  ein  Ende  machte. 

Am  20.  December  hatte  zu  Lörrach  zwischen  F.M.L.  Graf 
Bub  na  und  dem  Schweizer  Obersten  von  Herrenschwand  die 
Unterzeichnung  des  Abkommens  stattgefunden,  auf  dessen  Grand 
die  Schweizer  Truppen  vom  Rhein  sofort  abrückten  und  am 
21.  December  die  Oesterreicher  über  die  festen  Brücken  von 
Basel,  Laufenburg  und  SchaiFhausen  ihren  Rheinübergang  voll- 
zogen. 

Mit  der  bisherigen  falschen  Neutralität  der  Schweiz  hatte 
es  nun  allerdings  ein  Ende;  aber  eine  andere  gediegenere  Neu- 
tralität ward  in  demselben  Augenblick  der  Eidgenossenschaft 
verheissen.  In  der  Note,  welche  am  20.  December  von  den 
beiden  Abgesandten  der  Verbündeten,  Ritter  von  LebaeUem  and 
Graf  Capo  dlstria,  in  Zürich  übergeben  ward,  hiess  es: 

„Lidem  die  Armeen  der  verbündeten  Mächte  an  den  Grenzen 
der  Schweiz  erscheinen,  hoffen  sie  daselbst  nur  Freunde  zu  finden. 
Ihre  Kaiserlichen  und  Königlichen  Majestäten  übernehmen  die 
feierliche  Verpflichtung,  die  Waffen  nicht  niederzulegen,  bevor 
sie  der  Schweiz  die  Gebietstheile  gesichert  haben,  die  ihr  Frank- 
reich entrissen  hat.  Ohne  irgend  welche  Absicht,  sich  in  ihre 
inneren  Angelegenheiten  zu  mischen,  werden  sie  nicht  dulden, 
dass  dieser  Staat  einem  fremden  Einfiuss  unterworfen  bleibt. 
Sie  werden  seine  Neutralität  in  dem  Ai^enblicke  anerkennen, 
wo  er  frei  und  unabhängig  sein  wird,  und  sie  erwarten  von  der 
Vaterlandsliebe  einer  braven  Nation,  dass  sie,  getreu  den  Grund- 
sätzen, die  sie  im  vergangenen  Jahrhundert  geziert  haben,  die 
edlen  und  hochherzigen  Bemühungen  unterstützen  wird,  in  denen 
sich  alle  Souveraine  und  alle  Völker  Europas  für  eine  und  die- 
selbe Sache  zusammenfinden.' 

Diese  Sprache  verfehlte  auch  ihres  Eindrucks  nicht. 
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Am  25.  December  konnte  Aberdeen  melden:  ^Ich  freue  mich, 
Yon  dem  Stand  der  Dinge  in  der  Schweiz  das  allergtinstigste 
berichten  zu  können.  General  Qraf  Bub  na  ist  yorgestern  mit 
einem  starken  Beitercorps  in  Bern  eingerückt  und  das  Haupt- 
quartier des  Fürsten  Schwarzenberg  sollte  heute  oder  morgen 
eben  dorthin  verlegt  werden.  Die  Truppen,  lauter  Oesterreicher, 
haben  die  strengste  Manneszucht  gehalten  und  sind  seitens  der 
Bevölkerung  mit  der  grössten  Begeisterung  aufgenommen  wor- 
den. In  der  B^erung  des  Cantons  Bern  hat  vorgestern  eine 
Umwälzung  stattgefunden.  Das  Geschäft  ist  im  Grossen  Rath 
herbeigeführt  worden  durch  den  jetzigen  Landammann  Freuden- 
reich und  den  General  Watten  wyl  mit  anderen  der  angesehensten 
Einwohner,  welche  zur  grossen  Freude  der  Einwohner  die  alte 
Verfassung  wiederhergestellt  haben.  Die  kleinen  Cantone  werden 
der  Anregung  Berns  unverzüglich  folgen,  ebenso  wie  Freiburg 
und  Solothum.  Man  sagt  sogar,  dass  Neuenburg  an  dem  all- 
gemeinen Enthusiasmus  Theil  nimmt.  *^ 

Ueber  den  Stand  der  Kriegsangelegenheiten,  sowie  über 
die  Vorgeschichte  des  nunmehr  in  Vollzug  gesetzten  Feldzugs - 
planes  entnehmen  wir  dem  Bericht  Aberdeen's  noch  nachstehende 
Angaben  und  Ausführungen: 

j,  Morgen  oder  übermorgen  wird  das  Hauptquartier  Seiner 
Kaiserlichen  Majestät  (von  Oesterreich)  auf  das  linke  Rheinufer, 
entweder  nach  Basel  oder  nach  Rheinfelden,  verlegt  werden.  Die 
Belagerung  von  Hüningen  hat  begonnen  und,  obwohl  es  nur 
ein  Platz  dritter  Klasse  ist,  erwartet  man,  dass  es  sich  einige 
Zeit  halten  wird,  weil  es  an  schweren  Geschützen  und  anderen 
zum  raschen  und  nachdrücklichen  Festungskrieg  erforderlichen 
Geräthen  fehlt.  Der  Besitz  dieses  Platzes  ist  nothwendig,  um 
unsere  Verbindung  über  Basel  zu  sichern  und  die  ferneren  Zwecke 
des  Feldzugs  zu  fördern. 

,Da  der  Feldzugsplan  nicht  nur  beschlossen,  sondern  in  voller 
Ausführung  begriffen  ist,  so  wird  es  jetzt  nothwendiger  als  je, 
dass  Ew.  Lordschaft  ein  klares  Bild  erhalte  von  dem  Ziel,  das 
erreicht  werden  soll,  wie  von  den  Grundsätzen,  die  zur  Auf- 
stellung desselben  geführt  haben.  Unwandelbar  habe  ich  stets 
behauptet,  die  Bewegung  durch  die  Schweiz  sei  die  mili- 
tärisch und  politisch  einsichtigste  Unternehmung,  die  in  unserer 
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Lage  nur  irgend  ergriffen  werden  könnte.  Das  ist's,  was  ich  jetzt 
in  Kürze  zu  entwickeln  versuchen  will. 

,,Bei  der  Ankunft  am  Rhein  zögerte  Fürst  Schwarzenberg 
nicht,  den  Grundsatz  nachdrücklicher  Fortsetzung  der  angriffs- 
weisen Kriegführung  anzunehmen,  obwohl  das  entgegen- 
gesetzte System  durch  militärische  Autoritäten  vom  höchsten 
Rang  und  Ansehen  ^  mit  Entschiedenheit  empfohlen  ward.  Aber 
wenn  auch  im  Grundsatz  die  angreifende  Kriegsweise  angenommen 
ward,  die  grosse  Schwierigkeit  war,  zu  bestimmen,  in  welcher 
Weise  dieser  Grundgedanke  am  besten  zur  Ausführung  zu  bringen 
sei.  Mir  scheint  gerade,  wenn  der  Fürst  Feldmarschall  ent- 
schlossen war,  den  Krieg  mit  Nachdruck  weiterzuführen,  den 
Feind  aufzusuchen  und  ihn  anzugreifen,  wo  er  ihn  finden  würde 
und  Etwas  zu  wagen  für  die  Erreichung  eines  entscheidenden 
Erfolgs,  I gerade  dann  handelte  er  einsichtsvoll,  indem  er  die 
Operation  durch  die  Schweiz  unternahm.  Mit  einem  Wort, 
mit  der  Bewegung  durch  die  Schweiz  ist  der  Weg  nach 
Paris  gebahnt  worden.** 

Nunmehr  kommt  die  oben  ^  mitgetheilte  Stelle  über  die  Vor- 
theile,  die  zu  haben  gewesen  wären,  wenn  man  mit  dem  über 
den  Rhein  flüchtenden  Feinde  zugleich  den  Strom  hätte  über- 
schreiten können  —  worauf  der  Bericht  fortfährt: 

„Nachdem  die  für  Sammlung  und  Erholung  der  Truppen 
nöthige  Zeit  verflossen  war,  lag  es  auf  der  Hand,  dass  wir  mit 
einiger  Sicherheit  nur  dann  vorwärts  marschieren  konnten,  wenn 
wir  nach  der  alten  Regel  verfuhren,  einige  Festungen  zu  belagern 
und  andere  zu  bewachen.  In  Folge  unseres  raschen  Vordringens 
nach  dem  Rhein,  nach  dem  Aufbruch  in  Teplitz  und  nach  den 
glorreichen  Schlachten  bei  Leipzig,  waren  wir  gänzlich  ohne 
schwere  Artillerie,  der  nächste  Geschützzug  war  über  die 
Grenze  Böhmens  noch  nicht  hinaus.  Aber  aus  einem  kurzen 
üeberblick  der  verfügbaren  Streitkraft  wird  Ew.  Lordschaft  er- 
sehen, welch  ein  grosser  Theil  derselben  nothwendig  in  Anspruch 
genommen  und  welch  ein  kleiner  Theil  derselben  übrig  geblieben 
wäre  für  den  Feldkrieg  gegen  den  Feind.  Aus  der  Skizze,  die 
ich  die   Ehre   habe   beizuschliessen,   in  welcher   die  Lage   aller 


^  Duka  (S.  227)  und  Knesebeck  (S.  234)  sind  gemeint. 
«  Siehe  S.  224. 
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Festungen  zwischen  Paris  und  dem  Rhein  verzeichnet  ist,  wird 
Ew.  Lordschaft  mit  einem  Blick  erkennen,  dass  zur  Sicherung 
unseres  Marsches  die  Sperre  und  Beobachtung  gewisser  Festungen 
im  Departement  Donnersberg  nöthig  gewesen  wäre. 

Für  die  Einschliessung  von  Mainz  20000  Mann. 

Für  Beobachtung  von  Luxemburg  5000       „ 

n  ji  n     Saarlouis     .     .       5000       „ 

Für  die  Einschliessung  von  Landau   .     20000       « 
Für    Beobachtung    von    Strassburg, 

Bitsch,  Weissenburg 10000       „ 

Für  Beobachtung  von  Luneville     .     .     12000 
Für  Einschliessung  von  Metz    .     .     .     20000       „ 
Für  Beobachtung  von  Nancy    .     .     .       5000       » 
„Ausserdem  würde  für  die  Erhaltung  der  Verbindungen  und 
den    dazu    gehörigen    Dienst    die   Aufstellung    von   nicht   unter 
50000  Mann  bei  Lauterburg  nöthig  gewesen  sein. 

,So  wäre  eine  Streitmacht  von  147000  Mann  zu  einer  Ver- 
wendung gekommen,  welche  zu  dem  grossen  Hauptzweck  des 
Kriegs  gar  nichts  Wesentliches  beigetragen  hätte  und  da  diese 
Truppen  während  des  Winters  nothwendig  einem  seiner  Natur 
nach  äusserst  beschwerlichen  Dienst  ausgesetzt  worden  wären, 
so  hätte  man  im  Frühjahr  grosse  Verstärkungen  nothwendig  ge- 
habt. Diese  Aussicht  war  so  wenig  ermuthigend,  dass  es  nicht 
Wunder  nehmen  darf,  wenn  Fürst  Schwarzeoberg  sich  einer  ganz 
anderen  Richtung  zuwandte,  zumal  nach  der  Erfahrung  des  Feld- 
zugs von  1793,  1794  und  1795  V 

^Die  Lage  Frankreichs  gegenüber  der  verbündeten  Armee 
ähnelt  einer  ungeheuren  Festung,  von  welcher  die  Schweiz  und 
Holland  die  Bastionen  bilden,  und  es  erscheint  einleuchtend,  dass 
von  diesen  Seiten  her  der  wirksamste  Angriff  auf  Frankreich 
möglich  ist.  Durch  Besetzung  der  Juralinie  werden  die  Rhein- 
festungen umgangen  und  von  der  Schweiz  bis  zur  Hauptstadt  ist 
keine  starke  Festung  mehr  zu  finden.  Gelegenheit,  ihre  Zuneigung 
zu  zeigen,  wird  den  Bewohnern  der  Freigrafschaft  und  des  Elsass 
gegeben,  von  denen  man  annimmt,  dass  sie  der  Sache  der  Ver- 

^  Im  Vorstehenden  lesen  wir  offenbar  die  Bedenken,  mit  welchen 
Schwarzenberg  den  oben  S.  220-224  besprochenen  Vormarschplan  Gneisenau's 
bekämpft  and  besiegt  hat.  Vgl.  auch  die  Denkschrift  in  Radetzky 's  Denk- 
Kchriflen  S.  240  ff. 
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bündeten  nicht  abhold  sind;  und  eine  Streitmacht  von  nicht 
weniger  als  180000  Mann  wird  an  der  verwundbarsten  Stelle 
der  Grenze  Frankreichs  aufmarschiren. 

„Da  die  Armee  nur  durch  befreundetes  Land  kam,  ward  beim 
Marsch  den  Rhein  hinauf  keine  Zeit  verloren,  denn  die  Truppen 
rückten  in  kleinen  Märschen  vor  und  hatten  Müsse  zur  Rast. 
ohne  dass  man  in  völliger  Unthätigkeit  verblieb. 

„ünnöthig  scheint,  noch  auf  die  Frage  der  Neutralität 
der  Schweiz  einzugehen.  £w.  Lordschaft  muss  Qenugthuung 
darüber  empfinden,  dass  eine  Neutralität,  die  ganz  und  gar  zum 
Vortheil  des  Feindes,  eine  Verfassung,  die  seinen  Ansichten  ent- 
sprach, eine  Regierung,  die  von  seiner  Laune  abhing  und  ganz 
und  gar  das  Geschöpf  seiner  Hände  war,  niemals  aufrecht  bleiben 
durfte,  entgegen  den  Interessen  Europas  und  den  laut  ausge- 
sprochenen Gesinnungen  der  grossen  Masse  der  Bevölkerung  des 
Landes.  Ich  betrachte  die  Wiederaufrichtung  des  alten  Standes 
der  Dinge  in  der  Schweiz  als  einen  wichtigen  Gewinn,  von  dem 
zweifelhaft  ist,  ob  er  ohne  die  Anwesenheit  der  Grossen  Armee 
erzielt  worden  wäre. 

„Abgesehen  von  der  imponirenden  Haltung,  welche  eine 
Aufstellung  an  der  Schweizer  Grenze  Frankreich  gegenüber  ge- 
währt, wird  Ew.  Lordschaft  der  grosse  Vortheil  nicht  entgehen^ 
welcher  in  der  leichteren  Verbindung  mit  der  Italienischen  Armee 
unter  Feldmarschall  Bellegarde,  sowie  in  der  grösseren  Wahr- 
scheinlichkeit eines  Zusammenwirkens  mit  dem  Marquis  of  Wel- 
lington besteht. 

„General  Wrede  sichert  unsere  Verbindungen  und  mit  einer 
Armee  von  80000  Mann  leitet  er  zugleich  die  Belagerung  von 
Hüningen  und  die  Bewachung  von  Strassburg.  Feldmarschall 
Blücher  wird  mit  einer  nicht  geringeren  Streitmacht  bei  Mann- 
heim den  Rhein  überschreiten  und  dann  nach  den  Umständen 
handeln.  Wenn  der  Kronprinz  von  Schweden  mit  der  Nord- 
armee die  jüngst  in  Holland  erfochtenen  grossen  Vortheile  weiter 
verfolgen  und  gleichzeitig  durch  die  Niederlande  einbrechen  sollte, 
so  würde  die  Berennung  Frankreichs  vollständig  sein. 

„Ew.  Lordschaft  mag  diese  Ansichten  zu  kühn  und  vielleicht 
vermessen  finden;  aber  sie  sind  gegründet  auf  eine  Berechnung 
des  augenblicklichen  Standes  unserer  Kräfte  und  die  wahrschein- 
lichen   Aussichten   auf  Verstärkung   derselben.      Die    moralische 
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üeberlegenheit ,  welche  die  verbündeten  Waffen  in  Folge  der 
Ereignisse  des  letzten  Feldzuges  besitzen,  kann  gar  nicht  zu 
hoch  angeschlagen  werden.  Eühnlich  darf  ich  hinzufügen,  dass 
die  unerschütterliche  Besonnenheit,  welche  Fürst  Schwarzenberg 
bisher  entfaltet  hat,  uns  gegen  jede  Möglichkeit  eines  grossen 
Unfalles  schützt  und  uns  zu  Hoffnungen  auf  Erfolg  berechtigt, 
die  man  unter  anderen  Umständen  schlechterdings  nicht  hegen 
dürfte.« 

Fünf  Tage  später,  am  30.  December,  gab  Aberdeen  noch 
weitere  Beiträge  zur  Geschichte  der  Entstehung  und  Entwicklung 
des  Feldzugsplanes,  insbesondere  mit  Bezug  auf  den  Kron- 
prinzen von  Schweden.  Unmittelbar  nach  den  Schlachten 
bei  Leipzig  habe  man  gehofft,  der  Kronprinz  von  Schweden  würde 
seine  Hauptmacht  gegen  die  Grenze  von  Holland  richten,  wäh- 
rend die  Armeen  Schwarzenberg's  und  Blücher's  den  geschlagenen 
Feind  verfolgten.  Als  statt  dessen  der  Kronprinz  sich  nordwärts 
nach  der  Niederelbe  schlug,  hätte  Fürst  Schwarzenberg  vorgehabt, 
mit  der  Hauptarmee  nach  dem  Niederrhein  vorzubrechen,  das 
aber  habe  Kaiser  Alexander  nicht  gewollt  und  so  sei  davon  ab- 
gestanden worden.  Alsdann  ward  ein  Marsch  nach  dem  Ober- 
rhein vorgeschlagen  und  angenommen,  aber  Kaiser  Alexander 
bestand  darauf,  dass  dabei  das  Gebiet  der  Schweiz  nicht  berührt 
würde  ^.  Fürst  Schwarzenberg  und  die  Oesterreichi sehen  Autori- 
täten waren  der  Meinung,  dass  in  Anbetracht  des  Zustandes  der 
Rheinfestungen  und  der  militärischen  Interessen  überhaupt  jede 
Operation  dieser  Art  durchaus  auf  die  Besetzung  der  Schweiz 
und  die  Juralinie  gegründet  werden  müsse:  sonst  fehle  es  dem 
linken  Flügel  an  jeder  Deckung  und  jeder  kriegerischen  Unter- 
nehmung an  der  nöthigen  Basis.  Die  bloss  scheinbare  Neutra- 
lität der  Schweiz  und  der  einmüthige  Wille  des  Volkes  gab  der 
Massregel  auch  noch  politische  Wichtigkeit.  Als  das  beste  Mittel, 
der  Macht  Bonaparte's  den  Stoss  ins  Herz  zu  geben,  ward  der 
Marsch  nach  der  Schweiz  unternommen  und  bei  seiner  Ausführung 
keine  Zeit  verloren.  Bevor  in  Frankfurt  die  Nachricht  eintraf, 
dass  in  Holland  eine  Revolution  ausgebrochen  sei,  welche  die 
gänzliche  Befreiung  dieses  Landes  vom  Französischen  Joch  aus- 


*  Dieser  Vorbehalt  wurde  erst  gemacht,  als  die  Schweiz  pich  , neutral" 
erklarte;  s.  S.  217.  237.  247. 
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sprach,  marschirte  die  ganze  Oesterreichische  Armee  den  Rhein 
hinauf  und  machte  sich  fertig,  in  die  Schweiz  und  in  Frank- 
reich einzudringen.  Unmittelbar  in  Holland  einzurücken  war 
man  also  von  hier  aus  nicht  in  der  Lage.  Fürst  Schwarzenberg 
rechnete  für  sein  unternehmen  in  der  Schweiz  allerdings  auf 
eine  machtvolle  Diversion,  welche  die  Armee  des  Kronprinzen 
in  Holland  herbeiführen  würde.  War  dies  immer  seine  Hoff- 
nung, so  konnte  sie  nur  verstärkt  werden,  als  der  innere  Zu- 
stand Hollands  so  laut  nach  dem  Einrücken  der  verbündeten 
Waffen  rief.  Mit  einer  so  starken  Streitmacht  in  der  Nachbar- 
schaft, die  geeignet  war,  dieses  wichtige  Glied  des  Europäischen 
Bundes  zu  schützen,  ohne  dabei  andere  Ziele  aus  dem  Gesicht 
zu  verlieren,  glaubte  Fürst  Schwarzenberg,  würde  der  Kronprinz 
nicht  nöthig  finden,  sich  so  lange  Zeit  mit  Operationen  an  der 
Elbe  aufzuhalten.  Der  Augenblick  scheint  jetzt  gekommen,  wo 
die  Armee  des  Kronprinzen  frei  gemacht  werden  müsste  für  den 
Schutz  von  Holland,  wenn  nicht  für  weitere  Eroberungen,  und 
Feldmarschall  Blücher,  der  den  Rhein  viel  weiter  unten,  als  an- 
fangs beabsichtigt  war,  überschreiten  soll,  wird  nicht  verfehlen, 
zu  Gunsten  dieses  Landes  eine  wirksame  Diversion  zu  machen. 
Die  allgemeinen  Nachrichten  aus  der  Schweiz  lauten  gut.  Selbst 
im  Waadtland  herrscht  ein  besserer  Geist,  als  irgend  erwartet 
werden  konnte,  und  in  Genf  hat  sich  die  öffentliche  Stimmung 
entschieden  für  die  Verbündeten  ausgesprochen.  Die  Truppen 
sind  durchweg  gut  aufgenommen  worden.  Doch  darf  ich  nicht 
verhehlen,  dass  die  Verpflegung  der  Armee  die  allergrössten 
Schwierigkeiten  macht.  Die  Mittel,  welche  die  Truppen  ge- 
wöhnlich ergreifen,  um  zu  leben,  und  namentlich  die  Kosaken- 
regimenter, die  erst  neuerdings  zur  Armee  gestossen  sind, 
sind  nicht  geeignet,  den  guten  Willen  der  Einwohner  zu  ge- 
winnen. Wenn  nicht  rasch  Mittel  gefunden  werden,  um  dies 
Uebel  zu  heilen,  so  werden  wir  einige  der  Vortheile  verheren, 
die  wir  jetzt  haben.  Die  Beschiessung  von  Hüningen  hat  gestern 
Nacht  begonnen  und  ist  mit  grossem  Nachdruck  fortgesetzt 
worden.  Dieser  Platz  wird  sich  wahrscheinlich  viel  länger  halten, 
als  erwartet  ward,  obgleich  bei  dem  Mangel  an  schweren  Ge- 
schützen und  an  eigentlichen  Angriffsmitteln,  ein  lang  dauernder 
Widerstand  nicht  wunder  nehmen  kann.  Die  Belagerung  wird 
geleitet  durch  General  Wrede  und  die  Baiem,  die,  obgleich  aus- 
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gezeichnet  in  ihrer  Art,  offenbar  nicht  sehr  gewöhnt  sind  an 
solche  Kriegführung." 

Wir  fassen  unsere  Ergebnisse  zusammen.  Eine  « Friedens- 
partei ^  hat  es  unter  den  Monarchen  und  ihren  Generalen  in 
Frankfurt  nicht  gegeben,  d.  h.  kein  Mensch  war  so  thöricht  zu 
wähnen,  durch  unthätiges  Stehenbleiben  am  Rhein  oder  gar  durch 
Heimsendung  der  Armeen  werde  man  den  Soldatenkaiser,  der 
eben  wieder  300000  Mann  zu  den  Waffen  gerufen,  zum  Frieden 
stimmen.  Nicht  über  das  Ob?,  sondern  nur  um  das  Wie?  der 
FortsetEung  des  Krieges  ist  gestritten  worden,  und  bei  diesem 
Streit  standen  sich  ursprünglich  nur  rein  militärische  Erwägungen 
gegenüber,  in  denen  wir  auf  der  einen  Seite  eine  alte,  auf  der 
anderen  eine  neue  Kriegsschule  unterscheiden.  Die  erstere  hatte 
im  Grunde  nur  einen  unbedingten  Vertreter,  das  war  der  Feld- 
zeugmeister Duka,  während  Kn es eb eck,  den  man  auch  zu  ihr 
rechnet,  ihr  nur  bedingungsweise  angehörte.  Zur  letzteren  aber 
—  man  könnte  sie  die  Kriegsschule  von  Trachenberg  nennen  — 
gehörten  mit  Blücher  und  Gneisenau  auch  die  Oesterreicher 
Schwarzenberg,  Radetzky,  Langenau,  und  ihr  gemeinsames  Werk 
war  der  Plan,  welcher  in  dem  Kriegsrath  vom  7.  November  vor- 
bereitet, in  dem  vom  8.  November  beschlossen  ward  und  dessen 
Hauptbestimmung  die  war:  Marsch  der  Hauptarmee  durch 
die  Schweiz  nach  Genf^. 

Wie  dieser  Gedanke  durch  ein  Zusammenwirken  von  Gneisenau 
und  Radetzky,  von  Knesebeck  und  Kaiser  Alexander  zur  Gestal- 
tung gekommen  ist,  haben  wir  gesehen;  zur  Vervollständigung 
des  Bildes,  das  wir  von  der  damaligen  Denkweise  des  Kaisers 
Alezanders  haben,  füge  ich  nur  noch  hinzu,  dass  in  derjenigen 
Abschrift  seines  Aufsatzes  vom  8.  November,  welche  sich  in  den 
Papieren  des  Generals  Stewart  gefunden  hat,  mit  Bezug  auf  die 
Hauptarmee  am  Rande  die  Worte  stehen :  doit  agir  par  la  Suisse 
pour  pen^trer  en  France  par  le  Jura. 

Grundlage  dieses  Planes  war  die  Voraussetzung,  dass  die 
Schweiz  sich  freiwillig  den  Verbündeten  anschliessen  und  frei- 
willig ihre  Grenzen  dem  Einmarsch  ihrer  Armeen  öffnen  würde. 
Statt  dessen  erklärte  die  Tagsatzung  zu  Zürich  bewafEaete  Neu- 
tralitat und  Kaiser  Alexander  forderte  im  Widerspruch  mit  seinen 
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Verbündeten,  dass  diese  Neutralität  geachtet  werde.  Erst  diese 
Wendung  führte  neue  militärischen  Pläne  und  ernste  politische 
Meinungsverschiedenheiten  herbei.  Radetzky  nahm  den  Ghieise- 
nau'schen  Gedanken  eines  Rechtsabmarsches  durch  die  Freigraf- 
schaft nach  Langres  auf,  Gneisenau  entwarf  einen  Einmarschplan, 
bei  welchem  ein  Durchzug  durch  die  Schweiz  zunächst  ganz 
in  Wegfall  kam,  Enesebeck  erklärte  sich  gegen  jeden  Rhein- 
übergang überhaupt,  so  lange  die  Neutralität  der  Schweiz  von 
Seiten  der  Verbündeten  geachtet  würde,  Fürst  Metternich  aber 
begann  im  Einverständniss  mit  Kaiser  Franz  und  Fürst  Schwarzen- 
berg  den  glänzenden  militärisch-politischen  Feldzug,  durch  welchen 
die  Neutralität  der  Schweiz  mit  Einwilligung  der  Schweizer 
selbst  ganz  geräuschlos  aufgehoben  und  das  Veto  des  Kaisers 
Alexander's  thatsächlich  ausser  Kraft  gesetzt  ward.  Wenn  damit 
unstreitig  ein  gewisser  Zeitverlust  verbunden  war,  so  hatte  ihn 
einzig  und  allein  Kaiser  Alexander,  nicht  aber  irgend  Jemand 
von  der  sogenannten  ^Friedenspartei"  verschuldet. 

Für  Napoleon  aber  war  dieser  Zeitverlust  noch  lange  nicht  gross 
genug.  Bignon  bezeugt  den  Verbündeten,  dass  sie  für  Napoleon, 
wie  er  selbst  sagt,  immer  noch  um  zwei  Monate  zu  früh  nach 
Frankreich  gekommen  sind.  „Im  Augenblick,  da  der  Festungs- 
ausschuss  Pläne  entwarf  für  die  Vertheidigung  des  Jura  und  der 
Vogesen,  waren  diese  üebergänge  schon  theils  gewonnen,  theils  um- 
gangen* ^.  Den  Plan  aber,  durch  die  Schweiz  in  Frankreich  einzu- 
brechen, der  in  Deutschland  so  viel  Spott  und  Tadel  gefunden  hat. 
kann  man  gar  nicht  wirksamer  rechtfertigen,  als  mit  den  Worten, 
in  welchen  Bignon  die  Bestürzung  seines  Herrn  und  Meisters  über 
die  Ausführung  desselben  geschildert  hat.  „Der  Einbruchsplan, 
sagt  er*,  den  die  Verbündeten  befolgt  haben,  wäre  der  Gipfel 
der  Verraessenheit  und  Tollheit  gewesen  (le  comble  de  la  t^m^rite 
et  de  la  folie),  wenn  sie  nicht  genau  gewusst  hätten,  wie  wenig 
Streitkräfte  wir  ihnen  entgegen  setzen  konnten.  Indem  sie  zur 
Blokade  der  festen  Plätze  neu  ausgehobene  Landwehren  ver- 
wendeten, schoben  sie  in  Eile  ihre  besten  Truppen  vorwärts  auf 
Paris.  Sie  hatten  anfangs  vor,  ein  beträchtliches  Corps  durch 
die  Schweiz  zu  schicken,  um  sich  der  Militärstrasse  des  Simplon 

*  Histoire  de  France  sous  Napoleon  I.    XIII.  17. 
■'  Khda.  S.  224  ff. 
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zu  bemächtigen  und  einer  Diversion  der  Französischen  Trappen 
aus  Italien  vorzubeugen;  bald  aber  durch  die  Gewissheit  des 
Anschlusses  von  Murat  hierüber  beruhigt,  hatten  sie  das  Corps 
Giulay,  das  am  23.  December  bereits  Solothum  erreicht  hatte, 
zurückgerufen,  um  es  bei  dem  Marsch  nach  Paris  mitzuverwenden. 
Graf  Bubna,  der  zu  demselben  Zweck  nach  Genf  gelenkt  worden 
war,  überraschte  diese  Stadt  und  gewann  Vortheile,  die  ganz 
ausserhalb  der  ursprünglichen  Erwartung  der  Verbündeten  lagen. 

«Der  Kaiser  Napoleon  hatte  von  Hause  aus  auf  einen  Ein- 
bruch von  der  Schweiz  her  um  so  weniger  rechnen  können,  als 
die  Verbündeten,  einmal  Herren  von  Holland,  über  Wesel  und 
Maastricht  eine  kürzere  Marschlinie  auf  Paris  hatten.  Während 
des  ganzen  Monats  November  und  eines  Theils  des  Monats 
December  hatte  er  erwartet,  hauptsächlich  vom  ünterelsass  und 
Belgien  her  angegriffen  zu  werden.  Daher  die  Eile,  mit  welcher 
er  den  General  Maison  an  der  Scheide  verstärken  und  die  Kaiser- 
garde nach  Namur  abgehen  liess,  um  nach  Bedarf  das  Corps 
Macdonald  am  Niederrhein  zu  unterstützen,  während  der  Herzog 
von  Belluno  mit  so  wenig  Leuten  im  Oberelsass  stand.  Statt 
dessen  wurde  Macdonald  viel  weniger  bedrängt  als  Marmont  und 
Victor:  das  Corps  Winzingerode's  überschritt  erst  am  13.  Januar 
bei  Düsseldorf  den  Rhein.  Als  die  Verbündeten  die  Linie 
über  Basel  und  Vesoul  zu  ihrer  Hauptmarschlinie 
wählten,  nahmen  sie  allerdings  eine  längere  Linie, 
aber  sie  wussten,  dass  sie  auf  derselben  keinen  Hinder- 
nissen begegneten  und  hofften  selbst  auf  dem  Umweg 
fast  ohne  Schwertstreich   bis    nach  Paris  zu  gelangen." 

Aus  diesen  Worten  Bignon's  geht  hervor,  dass  der  Umweg 
durch  die  Schweiz  nach  Langres  auch  in  Frankreich  nicht  als 
ein  Verzicht  auf  den  Marsch  nach  Paris,  sondern  umgekehrt  als 
das  entschiedenste  Bekenntniss  der  Absicht  aufgefasst  worden  ist 
in  Paris  und  nirgends  sonst  den  Krieg  zu  entscheiden. 

So  nahm  sich  die  Kriegführung  der  „  Friedenspartei  *"  von 
Frankfurt  in  Französischer  Beleuchtung  aus.  Wie  aber  ist  die 
Friedensverhandlung  sammt  dem  Manifest  von  Frankfurt  auf- 
zufassen ? 

Davon  ein  ander  Mal. 
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Archivalische  Nachträge. 

Einer  auf  den  Feldacten  des  k.  k.  Kriegsarchivs  zu  Wien  be- 
ruhenden handschriftlichen  Darstellung  dieser  Dinge,  über  welche  ich 
mir  ausführlichere  Mittheilungen  vorbehalte,  entnehme  ich  nachträg- 
lich eine  Auswahl  von  Einzelheiten,  welche  dem  vorstehenden  Text 
theils  zur  Ergänzung,  theils  zur  Bestätigung  dienen. 

Ueber  die  Anstalten,  welche  die  Schweiz  zur  Vertheidigung  ihrer 
Neutralität  getroffen,  berichtet  Lebzeltern  unter  dem  28.  November 
in  einem  Schreiben,  das  dem  Anschein  nach  erst  am  7.  December 
nach  Frankfurt  gelangt  ist:  Ausser  den  bereits  mobilisirten  11 000 
bis  12000  Mann  gab  es  noch  etwa  8000  Mann  auf  der  Linie  von 
Basel  bis  Schaff  hausen,  welche  mit  18  Kanonen  die  Stellangen  von 
Stein,  Bheinfelden  und  Basel  nebst  den  Brücken  von  Rheinfelden, 
Säckingen,  Laufenburg  und  Schaffhausen,  nebst  der  fliegenden  Brücke 
bei  Rheinheim  (Zurzach  gegenüber)  bewachten;  diese  konnten  inner 
halb  zehn  Tagen  durch  weitere  9000  Mann  verstärkt  werden  und 
waren  angewiesen ,  auf  alle  Truppen  Feuer  zu  geben ,  welche  das 
neutrale  Schweizergebiet  etwa  zu  bedrohen  versuchen  sollten,  sodanu 
aber  die  genannten  Rheinbrücken  abzubrennen. 

Die  Tagsatzung  hatte  zwar  vorerst  nur  lt5000  Mann  des  ersten 
Aufgebotes  und  5000  des  zweiten  zur  Verfügung  des  Landammanns 
gestellt;  man  rechnete  aber,  dass  selbe  bis  auf  40000  Mann  gebracht 
werden  könnten  und  hoffte  auf  entschiedenen  Widerstand.  Allein  die 
politischen  Ansichten  in  der  Schweiz  und  somit  auch  unter  den 
Offizieren  gingen  weit  aus  einander.  Lebzeltern  hatte  bereits  ein  Ver- 
zeichniss  derjenigen  angefertigt,  welche  der  Sache  der  Verbündeten 
zngethan  waren,  und  bemerkte  hierzu:  „Die  Meinungen  sind  im  Lande 
getheilt,  jene,  so  für  die  alte  Ordnung  geneigt  sind,  meinen,  es  wäre 
das  Beste  rasch  in  die  Schweiz  einzurücken  und  das  Waadt- 
land  zu  besetzen,  wodurch  man  18000  Milizen  nebst  100  Kanonen 
wehrlos  mache  und  könnte  man  der  Schweiz  ihre  alte  Verfassung 
wiedergeben.  Wenn  England  Geld  und  Waffen  liefern  wollte,  so 
würden  die  Patrizier  und  der  Kanton  Bern  wohl  25000  Mann  und 
über  100  Kanonen  zur  Unterstützung  der  guten  Sache  aufstellen 
können. '^  Aus  einzelnen  Andeutungen  Lebzeltern 's  könnte  man 
schliessen,  dass  der  oben  S.  217  genannte  Land  am  mann  von  Reding 
der  Sache  der  Allianz  ganz  ergeben  war,  denn  Lebzeltern  bemerkt: 
Letzterer  könne  und  wolle  alle  jene  Punkte  angeben,  wo  man  den 
Rhein  bei  Hüningen  vorth eilhafter  überschreiten  könne,  als  bei 
Neuburg,  auch  würden  30  Pontons  dazu  genügen.  Jenseits  finde  die 
Hauptarmee  ein  gutes  Land  und  die   Chaussee  durch  den  Jura, 
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welche  fast  in  gerader  Linie  auf  Genf  ziehe.  Zu  dieser  Stelle 
bemerkt  unser  Text  sehr  treffend:  «Vielleicht  schlug  Reding  diese 
Riebtiing  nur  deshalb  vor,  um  die  Schweiz  vor  einem  Durchzug  zu 
bewahren*.* 

In  einem  Bericht,  welchen  der  Generalmajor  Baron  Zechmeister 
am  9.  December  aus  Lörrach  erstattet  hatt-e,  hiess  es,  die  Stimmung 
der  Schweizer  sei  im  Allgemeinen  eine  gute  und  sie  schienen  zu 
wünschen,  dass  ihr  Land  von  einer  bedeutenden  verbündeten 
Macht  betreten  werde.  Bei  Genf  sollen  die  Franzosen  mit  Schanz- 
arbeiten stark  beschäftigt  sein.  Von  den  Bewohnern  des  linken  Rhein- 
afers  geschehen  zu  Basel  häufig  Nachfragen  um  das  Manifest, 
welches  der  Kaiser  von  Oesterreich  in  diesen  Tagen  erlassen  hatte 
und  wovon  bereits  eine  gute  Anzahl  Exemplare  über  die  Französische 
Grenze  gewandert  war  (gemeint  ist  das  bekannte  Frankfurter  Mani- 
fest vom  1.  December  1813). 

Noch  an  demselben  9.  December  in  später  Abendstande  berichtete 
Zechmeister  weiterhin : 

^Die  unvermuthete  Grenzsperre  der  Schweiz  habe  bei 
der  dortigen  Bevölkerung  einiges  Aufisehen  erregt,  noch  mehr  aber 
bei  den  Bewohnern  der  dortigen  Badischen  Landestheile.  Diese  letzteren 
seien  darüber  ganz  bestürzt,  weil  sehr  viele  ihre  Bedürfnisse  aus 
Basel  beziehen.  Die  Stimmung  der  Schweizer  sei  getheilt.  Ver- 
schiedene örtliche  Lagen  erzeugen  auch  verschiedenes  Interesse.  So 
seien  jene  gegen  Frankreich  liegenden  Kantone  mehr  für  die  Sache 
Napoleons.  Am  besten  für  die  Verbündeten  scheinen  die  Bern  er 
gesinnt,  üebrigens  geht  die  allgemeine  Meinung  dahin,  dass,  falls 
man  beabsichtige,  das  Schweizer  Gebiet  zu  betreten,  solches 
mit  einer  überwiegenden  verbündeten  Macht  geschehen 
möchte  und  dem  Einrücken  ein  Manifest  der  verbündeten  Monarchen 
vorangehe,  worin  der  Schweiz  ihre  ursprüngliche  Verfassung 
zugesichert  werde.  Nur  dadurch  Hessen  sich  die  geth eilten  Interessen 
vereinigen  und  das  Schweizer  Volk  doch  für  die  gute  Sache  gewinnen. 


'  Der  am  Preussischen  Hof  beglaubigte  Englische  Gesandte,  Sir  Georges 
Jackson,  schrieb  in  Frankfurt  am  5.  December  1813:  „The  Swiss  Depaties 
have  arrived  here  to  declare  the  neutrality  of  their  country  and-  to 
show  the  route  into  France  without  infringing  their  territory. 
Oreat  dif&culties  exist  on  this  point  and  as  to  the  mode  to  be  pursued. 
The  Emperor  Alezander  is  inclined  to  respeet  their  Declaration,  but  in  any 
case  it  is  thought  tfaat  only  a  corps  will  enter  their  country,  the  gros  de 
Tarm^e  passing  at  Basle."  (The  Bath  Archives.  A  fm^ther  selection  from 
the  diaries  and  letters  of  Öir  George  Jackson  K.  C.  H.  from  1809  to  1816 
♦^d.  by  Lady  Jackson.     London  1873  vol.  II.  881.) 
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Nach  den  Aeussevungen  des  eidgenössischen  Militärs  muas  mao 
erwarten,  solches  werde  der  Waffen  ehre  ein  Genüge  leisten,  sobald 
ihm  keine  bedeutende  Uebermacht  entgegengestellt  werde.  Der  Feld- 
marschalllieutenant  Graf  Bubna,  der  eben  aus  Frankfurt  nach 
Lörrach  zurückgekehrt  war,  beeilte  sich  am  13.  December  mit  Be- 
zug auf  die  beiden  Meldungen  des  General  Zechmeister  vom  9. 
dem  Armeecommando  zu  erläutern,  inwieweit  die  Grenzsperre  gegen 
die  Schweiz  einzebien  Schwierigkeiten  unterliege.  Die  Schweiz 
sei  überdies  der  Weg,  am  die  besten  Nachrichten  ans 
Frankreich  zu  erhaltend  Man  solle  bis  zur  endgültigen  Ent- 
scheidung den  vertraulichen  Verkehr  mit  den  Eidgenossen  unterhalten, 
wie  er  das  in  Frankfurt  schon  vorgeschlagen  habe.  Die  Verbündeten 
gaben  nun  durch  Bubna  die  Erklärung  ab,  durch  die  Absendung 
so  vieler  Französischer  Spione  sei  zwar  die  Grenzsperre  augen- 
blicklich zur  Nothwendigkeit  geworden,  aber  bekannten  Leuten  beider 
Nationen  solle  der  Ein-  und  Austritt  nicht  untersagt  sein.  Diese 
gütliche  Beilegung  nahm  Bubna  ganz  auf  sich,  indem  er  sich  von 
Schwarzenberg  die  Gutheissung  seines  Vorgehens  erbat.  Als  eine 
seiner  Hauptaufgaben  betrachtete  er  die  Verbreitung  des  ^Frank- 
furter Manifestes.  Von  diesem  war  ihm  unter  dem  14.  December 
wieder  eine  grössere  Anzahl  Exemplare  zugegangen.  Er  versandte 
sie  nicht  bloss  in  die  Schweiz,  sondern  auch  nach  Paris  und  in 
andere  grosse  Städte  Frankreichs,  an  Handlungshftuser  und  sonst  be- 
kannte Namen  und  theilweise  kamen  sie  auch  an  den  Ort  ihrer  Be- 
stimmung. Bemerkenswerth  ist,  dass  es  ihm  nicht  gelang,  einen 
Drucker  aufzutreiben,  der  gewagt  hätte,  dies  Manifest  an  Ort  nnd 
Stelle  neuzudrucken.  .Alle,  an  die  er  sich  wendete,  hielten  ihm  dis 
Schicksal  Palm's  in  Nürnberg  vor  Augen.  Auch  war  in  obiger  Er- 
klärung von  der  Sicherheit  des  Privateigenthums  nichts  gesagt.* 

Einem  sehr  wichtigen  Bericht,  welchen  am  14.  December  der 
Oberst  Mensdorff  aus  Warmbach  am  Rhein  dem  Fürsten  Schwarzen- 
berg erstattete,  entnehmen  wir  noch  ein  Stimmungsbild  aas  dem 
Kreise  der  Eidgenössischen  Armee.  Ein  Adjutant  des  Generals  Watten- 
wjl  nämlich  hatte  dem  Obersten  Mensdorff  gesagt:  .Wenn  Sie 
nach  der  Schweiz  kommen  wollen,  so  thun  Sie  es,  aber 
auf  eine  Art,  dass  ansere  Nationalehre  nicht  bloss- 
gestellt  wird,  d.  h.  mit  einer  solchen  Macht,  dass  man 
sich   vernünftigerweise    nicht   dagegen    wehren  kann 


'  So    scheint   man   in   Frankfurt   die    erste  Nachricht  über  die  Ein- 
nahme  von  Bayonne  durch  Wellington  aus  einem  Schweizer  Bericht 

Lebzeltem's  erhalten  zu  haben. 
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und  gewiss  werden  viele  mitgehen.  Kommen  aber 
wenige  Truppen,  so  wird  man  sich  vertheidigen  müssen. 
Die  vielen  Gutgesinnten  haben  sich  sehr  betrübt,  als  sie  hörten,  dass 
die  Verbündeten  angewiesen  seien,  die  Neutralität  aufs  genaueste 
zu  achten.'  —  Dies  hatte  der  Oberst  Mensdorff  dem  General  Watten- 
wyl  vertraulich  eröffnet  im  Auftrag  des  Fürsten  Schwarzenberg, 
offenbar  in  Folge  des  Einschreitens  des  Kaisers  Alezander,  von  dem 
wir  im  Text  gehört  haben.  lieber  dieses  sagt  die  mir  vorliegende 
Darstellung : 

, Kaiser    Alexander,    welcher    im    Princip    den    Operationsplan 
Schwarzenberg's  gebilligt,   wo  nicht  gar  zu  dem   seinigen   gemacht 
hatte,   ging  von   der  Annahme   aus,    die   Schweiz  werde   sieh 
leicht  bewegen  lassen,  der  grossen  Allianz  beizutreten. 
Sein  ehemaliger  Erzieher  Laharpe   öffnete   ihm  die  Augen   und  be- 
wies ihm,  dass  es  auf  einen  Umsturz   der   Helvetischen  Verfassung 
und  Wiederherstellung  der  alten  oligarchischen  Zust&nde   abgesehen 
sei,  die,  man   muss  es  wohl  bekennen,  der  Fürst  Mettemich,    wenn 
nicht  offen  verfocht,  doch  insgeheim  bekannte  und  begünstigte,  weil 
auf  ihm  das  ganze  Princip  seiner  Staatsweisheit  beruht,  weil  Oester- 
reich  selbst  ein  aristokratischer  Staat  ist.   um  jene  Zeit  aber  huldigte 
der    Kaiser   noch   dem  Liberalismus:    die  Ueberspannungen    der   be- 
kannten Sibylle,  genannt  Frau  v.  Krüdener,   hatten   ihn   noch  nicht 
angesteckt,  und  der  Zar  war  entschlossen,  im  Sinne  seiner  Proclamation 
von  Kaiisch  zu  handeln.     Er   drang  somit    auf  Achtung  vor  der 
Schweizer    Neutralität,    verlangte,    dass    die    Hauptarmee 
unterhalb  Basel  auf  Badischem  Gebiet  den  Rhein  überschreite 
und  von  dort  aus   das  ominense  Plateau  von  Langres  zu  erreichen 
suche,  ohne  Schweizer  Boden   zu  betreten.     Die  Schweizer  Ab- 
geordneten, Landammann  Aloys  Reding  von  Biberegg  und  Sttckel- 
meister  von  Esoher,   welche  die  Neutralitätserklärung  ihres  Vater- 
landes nach  Frankfurt  überbrachten,   wurden  von  Kaiser  Alexander 
gut  aufgenommen  und  mit  den  bündigsten  Versicherungen  entlassen. 
Allein   eine   andere    Partei,    an   deren   Spitze  der  Generalcommissar 
Wjss,  Karl  von  Haller  und  der  Graf  Johann  von  Salis-Soglio 
standen,   arbeitete  im  entgegengesetzten  Sinne,   nämlich   für  die  Re- 
stauration der  alten  Verfassung  und  stand  in  besonderer  Beziehung 
zn  den  Oesterreichischen  Staatsmännern.   Diese  starke  Partei  forderte 
sogar  höchst  dringend  zum  Zug  der  Verbündeten   nach  der  Schweiz 
auf,  weil  sie  hoffte,  unter  ihrem  Schutz  ans  Ziel  zu  gelangen.     Der 
Entschluss,  den  Krieg  fortzusetzen,   stand    fest,   die    Friedenspartei 
war  aus  dem  Feld  geschlagen,  und  in  dem  Sinn,  welchen  der  Kron- 
prinz von  Schweden  angedeutet,   wurde   eine  Erklärung  der  verbün- 


262  W.  Oncken. 

deten  Souveräne  an  das  Französische  Volk  erlassen ;  dieselbe,  von  der 
schon  oben  die  Bede  war,  dass  Bubna  solche  mit  Glück  und  Umsicht 
zu  verbreiten  gewnsst  hatte.  Der  Kaiser  Napoleon  war  darin  als  das 
Haupthindern iss  aller  Wohlfahrt  Europas  und  auch  Frankreichs 
bezeichnet. 

Der  Feldmarschall  Fürst  Schwarzenberg  hatte  dem  Bussischen 
Kaiser  vorgestellt  und  bewiesen,  dass  es  in  der  damaligen  Jahres- 
zeit unerlässlich  bleibe,  sich  der  stehenden  Eheinbrücke 
bei  Basel  zu  versichern  und  dabei  zugleich  geltend  gemacht,  dass 
ja  die  Schweiz  diesen  wichtigen  Uebergang  den  Franzosen  nicht 
wehren  könnte,  wie  solches  das  Jahr  1800  lehre.  Alexander  willigte 
hierauf  in  einen  Rheinübergang  bei  Basel  ohne  weitere  Ver- 
letzung der  Schweizerischen  Neutralität,  deren  Linie  etwa 
eine  Meile  hinter  Basel  dergestalt  gezogen  werden  könnte, 
dass  Stadt  und  Rheinbrücke  ausserhalb  derselben  bliebe.* 

Zur  Geschichte  des  im  Text  besprochenen  „üebereinkommens* 
vom  4,  December  habe  ich  in  den  Wiener  Archivalien  nichts  gefunden; 
dagegen  kann  ich  aus  der  hier  benützten  Darstellung  den  Geheim- 
plan mittheilen ,  welchen  Schwarzenberg  ursprünglich  für  den  Ein- 
marsch in  die  Schweiz  entwarf,  wegen  des  Kaisers  Alexander  aber 
erst  vertagt  und  wegen  der  freiwilligen  Unterwerfung  der  Schweiz 
schliesslich  ganz  aufgegeben  hat. 

Er  ist  enthalten  in  einem  Befehlschreiben  Schwarzen berg's  an 
den  Befehlshaber  der  Vorhut  der  Hauptarmee,  F.M.L.  Bubna, 
welcher  in  rastlosem  Vormarsch  am  1.  December  bereits  Rastatt 
erreicht  hatte. 

unter  dem  2.  December  1813  ging  an  Bubna  ein  weitläufiges 
Schreiben  ab,  welches  im  Eingang  lautet:  »Ew.  Hochwohlgeboreo 
sind  bestimmt,  nebst  der  unterhabenden  Avantgarde,  das  Gommando 
über  die  zweite  Armeeabtheilung  zu  übernehmen.  Sämmtliche  an 
ihre  Befehle  gewiesenen  Truppen  sind  am  9.  d.  M.  zwischen  Basel 
und  Schliengen  versammelt.  Sie  werden  selbe  vom  9.  bis  zum  12. 
ruhen  lassen,  am  12.  aber  in  grösster  Stille  und  unter  Vorwänden, 
die  ich  Ihnen  selbst  überlassen  muss,  Ihr  ganzes  Corps  unweit 
Basel  dergestalt  concentriren,  dass  Sie  am  13.  vor  An- 
bruch des  Tages  sich  dieser  Stadt  und  des  Rheinübergangs 
daselbst  bemächtigen  können.  Die  Zeit  vom  9.  bis  zum  18.  wer- 
den Sie  dazu  benützen,  sich  von  der  Stärke  der  Truppen  zu  über- 
zeugen, welche  von  Seiten  der  Schweiz  als  Neutralitätscordon  auf 
gestellt  worden  sind.  Sie  können  sich,  jedoch  mit  der  höchsten  Vor- 
sicht, mit  ihnen  in  Unterhandlung  jeder  Art  einlassen,  welche  zu  dem 
Zweck  führen  können,  Ihren  Einmarsch  in  die  Schweiz  zu  erleichtem. 
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Sie  jnüsflen  diese  Unterhandlungen  dergestalt  einleiten,  dass  man  nicht 
auf  den  Gedanken  kommen  kann,  dass  unser  Wunsch,  in  die  Schweiz 
zu  rücken,  unter  mehreren  Monaten  ausgeführt  werden  dürfte.  Nur 
höchstens  den  Personen  können  Sie  sich  auf  Ihre  eigene  Verantwor- 
tung anvertrauen,  von  welchen  Sie  gewiss  sind,  dass  sie  am  Tage 
des  Uebergangs  selbst  Ihnen  reelle  nützliche  Dienste  leisten  können/ 
Im  Entwurf  des  Schreibens  folgt  hier  noch  folgende,  später  mit  Both- 
Stift  dnrchstrichene  Stelle :  ,In  allen  diesen  Angelegenheiten  hat  man 
hier  ganz  vorzüglich  auf  den  Grafen  von  Salis  ein  besonderes  Yer- 
tranen  gerichtet.  Es  wird  derselbe  Ew.  Hochwohlgeboren  von  allem 
desfalls  Nöthigen  in  die  Kenntniss  setzen,  nebstdem  aber  in  Bück- 
siebt der  Truppen  und  ihrer  Verpflegung  die  Stelle  eines  General- 
Landescommissars  vertreten.  Er  wird  Sie  entweder  in  Freiburg 
oder  auf  dem  Marsch  von  da  nach  Basel  einholen.  Ew.  Hoch  wohl- 
geboren werden  endlich  von  allen  Einleitungen,  welche  von  hier  aus 
unmittelbar  getroffen  worden  sind,  um  die  Schweizer  zu  ge- 
winnen, durch  S.  Durchl.  den  Fürsten  Metternich  selbst  unterrichtet 
werden.* 

In  dem  ausgefertigten  Text  des  Schreibens  heisst  es  weiter:  „Nach- 
dem  Sie  sich  vollkommen  überzeugt  haben,  dass  der  Uebergang  über 
den  Bhein  und  der  Einmarsch  in  die  Schweiz  bei  Basel  sich  nur  e  r- 
zwingen  lässt,  werden  Sie  davon  die  Feldzeugmeister  G  j  u  1  a  7  und 
Colloredo  sofort  in  Kenntniss  setzen,  Ihr  Corps  aber  in  der  Nacht 
vom  12./ 13.  bei  Basel  concentriren,  den  Commandanten  der  Stadt  früh 
um  4  Uhr  auffordern  und  nach  einer  Bedenkzeit  von  einer  halben 
Stunde  in  die  Stadt  rücken  und  den  Uebergang  forciren.  Sie  müssen 
bei  dieser  Gelegenheit  so  viel  als  möglich  schonend  verfahren,  es 
durchaus  vermeiden,  dass  unsererseits  der  erste  Schuss  geschehe,  und 
sich,  wenn  Ernst  gebraucht  werden  muss,  wenigstens  für  die  ersten 
Momente  des  Bajonets  bedienen.  Die  Schweizerischen  Truppen,  die 
sich  Ihnen  widersetzen,  müssen  Sie  entwaffnen  und  mit  der  möglich- 
sten Schonung  bis  auf  weitem  Befehl  als  Kriegsgefangene  behandeln, 
dag  Eigentbum  der  Einwohner  muss  auf  jede  Weise  geschont  und 
bei  Lebensstrafe  jede  Plünderung  untersagt,  die  Strafe  aber  an  dem 
üebertreter  sofort  öffentlich  vollzogen  werden.  Ich  ei*theile  Ihnen  zu 
diesem  Zweck  das  jus  gladii  et  aggratiandi. 

Gleich  nach  der  Einrückung  in  die  Schweiz  werden  Sie  auf  jede 
Weise  beifolgende  Proclamation*  auszubreiten  suchen.  Zu  Ihrer  Unter- 
stützung marschirt  der  Feldzeugmeister  Gyulay  mit  dem  3.  Armee- 
corps in   der  Nacht  vom   12./13.  von   Schliengen    ab,    um    sich   bei 


'  In  4en  Feldacten  nicht  vorhanden. 
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Basel  gegen  Hüningen  aufzustellen.  Feldzeugmeister  Colloredo 
wird  ebenfalls  am  18.  zur  Erleichterung  Ihrer  Operation  zwischen 
Basel  und  Schaffhausen  über  den  Rhein  gehen  und  daselbst  Canto- 
nirungsquartiere  beziehen.  —  Sollten  die  Schweizer  den  Einmarsch 
in  ihr  Land  gestatten ,  so  versteht  sich  von  selbst ,  dass  die  vorge 
schriebenen  militärischen  Massregeln  zum  grössten  Theil  weg&llen, 
und  dass  Sie  Ihre  Truppen  von  Basel  aus  mit  mehr  Bequemlichkeit 
marschiren  lassen  können.' 

Um  den  Rheinübergang  Colloredo*s  bei  Laufenburg  vor- 
zubereiten, wurde  am  8.  December  der  Hauptmann  des  General- 
quartiermeisterstabes V.  Spinetti  mit  Extrapost  nach  Lörrach  tmd 
Rheinfelden  abgesandt.  In  dem  ihm  übergebenen  Befehlschreiben 
finden  wir  die  Worte:  „Als  strengstes  Dienstgeheimniss  wird  Ihnen 
eröffnet,  dass  das  1.  Armeecorps,  von  Preiburg  über  Lenzkirch  und 
Thiengen  marschirend,  den  Auftrag  erhielt,  am  12.  bei  Laufenburg 
den  Rhein,  es  möge  Widerstand  finden  oder  nicht,  zu  passiren.* 

Also  am  18.  gleichzeitiger  Rheinübergang  bei  Laufenburg  und 
Basel,  vorbereitet  im  tiefsten  Geheimniss  und  dann  vollzogen  im 
Nothfall  mit  Gewalt  —  das  war  der  Plan,  über  den  Mettemich  und 
Schwarzenberg ,  offenbar  im  Einvernehmen  mit  Graf  Salis-Soglio  am 
8.  December  einig  waren.  Am  Abend  dieses  Tages  kamen,  wie  die 
Allgemeine  Zeitung  unter  dem  10.  December  bezeugt,  die  Schweize- 
rischen Neutralitätsabgeordneten  in  Frankfurt  an.  Am  4.  wurden 
sie  von  Kaiser  Alexander  empfangen  und  den  Erfolg  ihrer  Vorstel- 
lungen haben  wir  offenbar  in  dem  Umschwung  zu  erblicken,  der  mit 
dem  Uebereinkommen  vom  4.  December  eintrat,  und  den  wir  oben 
im  Einzelnen  behandelt  haben. 

üeber  die  Endentscheidung  selbst,  die  dann  in  Freiburg  erfolgte, 
werden  nachstehende  Urkunden  aus  dem  k.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staats* 
archiv  willkommen  sein. 

1. 

Abschrift  eines  Vortrages  des  Hrn.  Ministers  der  auswärtigen 
Angelegenheiten  an  seine  k.  k.  Majestät. 

Freiburg,  den  15.  December  1813. 

In  der  Anlage  habe  ich  die  Ehre,  Allerhöchstdenselben  die  letzten 
Berichte  des  Herrn  v.  Lebzeltern  gehorsamst  zu  unterlegen. 

Sie  beweisen  vielen  guten  Willen  des  Berichtstellers  sich  über 
die  Schweizerfragen  aufzuklären,  eine  nicht  gemeine  Gewandtheit,  die 
dem  sicherlich  zu  Theil  wurde,  welcher  in  so  wenig  Tagen  die  Gegen- 
stände auf  so  vielen  Seiten  zu  beleuchten  verstand.  Sie  sind  jedoch 
weit  entfernt,   ganz   ohne  Vorurtheil   geschrieben  zu  sein;  und  wie 
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w'&re  das  Gegentheil  möglich ,  da  ein  14tägiger  Aufenthalt  sicher 
nicht  hinreichend  ist,  um  das  Wahre  in  so  feinen  Nuancen,  wie  es 
die  Yorliegenden  sind,  stets  richtig  aufzufassen,  und  das  Gute  von 
Trug- Ansichten  zu  trennen?  Von  den  letzteren  wimmeln  die  Leb- 
zelterischen Berichte;  den  grGssten  Beweis  hieför  liefern  die  Wider- 
sprüche, welche  in  den  verschiedenen  Berichten  selbst  liegen,  und 
nirgend  genug  gelöst  erscheinen. 

Die  unverkennbarste  Wahrheit  liegt  jedoch  in  dem  Bericht  Nr.  10. — 
Die  Schweiz  erwartet  eine  Operation  von  unserer  Seite; 
diese  Operation  wird  die  grosse  Mehrzahl  als  Theilnehmer 
finden;  —  und  in  dieser  Ansicht  liegt  die  Noth wendigkeit  eines 
grossen  Entschlusses  von  unserer  Seite;  —  dieser  £ntschluss  kann, 
meines  unmassgeblichen  Erachtens,  nur  der  folgende  sein. 

Die  Schweiz  ist  nicht  neutral,  weil  sie  nicht  independent  ist. 

Sie  wird  ihre  Neutralität  nie  wieder  behaupten  können,  bevor 
sie  nicht  wieder  frei  von  direktem  fremdem  Einfluss  da  steht;  hiezu 
gehört  alles,  was  sie  verloren  hat:  ihre  alten  Gränzen  und  ihre  poli- 
tische Unabhängigkeit  von  der  Französischen  konstitutionellen  Unter- 
würfigkeit. Welche  Pflichten  Napoleon  unter  seinem  Protektorat  und 
Mediation  versteht,  ist  kein  Geheimniss. 

Es  widerstrebt  den  Grundsätzen  Eurer  Majestät,  sich  in  die  innem 
Angelegenheiten  fremder  Staaten  zu  mischen.  Im  vorliegenden 
Falle  ist  die  Frage  jedoch  in  einem  ihrer  wesentlichsten  Grundbegriffe 
verschieden. 

Nicht  wir  wollen  uns  in  die  Schweitzer  Angelegenheiten  mischen  — 
wir  müssen  aber  den  Französischen  Einfluss  vertilgen,  welcher 
sich  mit  allen  inneren  Verhältnissen  der  Schweitz  verwebt  hat.  Wir 
müssen  das  Französische  Gebäude  stürzen,  nicht  um  ein  Oester- 
reichisches  an  seiner  Stelle  aufzufEÜiren ;  —  wir  wollen  die  Frei- 
heit der  Schweitz  neuerdings  begründen. 

Die  Schweizer  selbst  müssen  uns  jedoch  hiezu  die  Mittel  bieten. 

Die  Tagsatzung  der  Schweiz  hat  ihre  Neutralität  den  Mächten 
bekannt  gemacht.  Diese  Neutralitätsacte  hat  Bern  ,  der  erste  und 
wichtigste  Kanton,  nicht  publizirt,  also  eben  so  gut  als  gesetzlich 
verworfen.  Die  Neutralitätsacte  ist  also  bereits  nun,  wenn  die  ganze 
Idee  der  Schweizerischen  Neutralität  nicht  an  sich  selbst  illusorisch 
wäre,  nicht  einmal  mehr  eine  Garantie  für  die  Mächte. 

Ich  habe  Anträge  an  den  Landammann  der  Schweiz  durch  den 
Herrn  v.  Beding  gelangen  lassen,  auf  welche  wir  mit  jeder  Stunde 
Antwort  erhalten  müssen.  Entweder  ist  sie  auf  den  Vorschlag  zum 
Allianzbeitritt  beiföllig  oder  nicht.  Im  ersten  Falle  sind  alle  An- 
stände gehoben.    Im  anderen  Falle  tritt  die   Bern  er  Frage  in  die 
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erste  Linie.  Das  Bernsche  Gebiet  ist  bereit  aufzustehen,  und  die  Hilfe 
der  Mächte  anzurufen.  Sollen  die  Mächte  diesem  Wunsche  willfahren? 
Alles  stimmet  dieser  Frage  bejahend  zu;  unser  politischer,  unser 
militärischer  Vortheil. 

Politisch  ist  die  Schweiz  von  einer  unabsehbaren  Wichtigkeit. 
Sie  hat  aber  auch  durch  die  Aufstellung  unserer  Armeen  in  hiesiger 
Gegend  einen  neuen  Werth  dadurch  erhalten,  dass  sogar  das  Nichts- 
Thun  ein  rückgängiger  Schritt  wird;  dass  mit  diesem  Schritte  der 
Einfluss  Frankreichs  auf  die  Schweiz  aufs  Höchste  gesteigert  —  fast 
unwiederbringlich  gesichert  wird.  Der  Festigkeit  und  Beharrlichkeit 
der  Französischen  Parthey  in  der  Schweiz  würden  die  Resultate  un- 
serer Handlungsweise  zum  Siege  gereichen.  Alle  independent 
gesinnten  Schweizer  würden  unsere  Niederlage  theilen.  Wir  würden 
mit  der  augenblicklichen  Hilfe  den  Anspruch  auf  künftige  unter 
Stützung  verlieren;  die  Schweitz  würde  ganz  Französisch  durch  unsere 
Schuld. 

In  militärischer  Hinsicht  tritt  neben  den  zahllosen  Vortheilen 
einer  Occupation  der  Schweiz  noch  die  Betrachtung  ein,  dass  unsere 
Armeen  hier  nur  wenig  Tage  mehr  stehen  bleiben  können,  und  dass  jede 
Operation  vorwärts  ohne  die  Besetzung  der  Schweiz  unmöglich 
ist  —  jede  rückgängige  Bewegung  der  Armee  aber  die  Resultate 
einer  verlorenen  Schlacht  haben  müsste,  da  sie  das  grösste  Uebel  — 
Dnentschlossenheit  in  unseren  Planen,  verrathen  würde. 

Sie  würde  uns  in  Frankreich  eben  so  sehr  als  in  Deutschland 
schaden;  wir  würden  mit  einem  Streiche  das  Zutrauen  in  unsere 
Handlungsweise,  die  besten  Hoffnungen  der  Völker  für  die  Zukonft 
vernichten. 

Der  Kanton  Bern  ist  zum  Aufstande  bereit.  Er  will  uns  zu 
Hilfe  rufen:  wir  müssen  ihm  diese  Hilfe  biethen.  Dem  Kanton  Bern 
folgen  sicher  die  kleinen  Kantone  und  Graubündten;  Zürch  scheint 
eben  so  bereit,  einer  ergriffenen  Parthei  zu  folgen;  —  wir  er- 
reichen den  ersten  Zweck  des  Augenblicks,  die  Besetzung  der 
Schweitz. 

Sobald  Eure  Majestät  dieser  Ansicht  Allerhöchst  Ihre  Sanktion 
zu  geben  geruhen,  so  werde  ich  sie  in  allen  Details  zu  unterlegen 
mir  die  Freiheit  nehmen. 

Ich  muss  mir  jedoch  die  Allerhöchste  Genehmigung  über  die 
Grundfrage:  Soll  dem  Kanton  Bern  zu  Hilfe  gekommen 
werden,  oder  nicht?  Wollen  die  Mächte  diesen  Kanton 
verlassen,  oder,  welches  Eines  und  dasselbe  ist,  ihn 
zwingen  sich  der  Neutralitäts- Akte  anzuschliessen?  in 
der  möglichst  kürzesten  Frist  gehorsamst  erbitten,  da  selbst  militärisch 
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jeder  Aufschub  tödlich  wirken  müsste.  In  Frankreich  ist  keine  Mase- 
regel bereit;  noch  herrscht  der  grösste  Schreck;  noch  haben  die 
Französischen  Bearbeitungen  in  der  Schweiz  den  Gemeinsinn  nicht 
ganz  erstickt ;  Eurer  Majestät  Ankunft  bei  Ihrer  Armee  in  der  Nähe 
der  Schweitz,  —  Alles  deutet  auf  Unternehmungen,  welche  noch  keinen 
Schwierigkeiten  unterliegen ,  aber  durch  den  natürlichen  Gang  des 
Geistes  aller  Völker  und  der  Armeen  endlich  die  bestimmtesten  An- 
stände begegnen  dürften. 

2. 
Allerhöchste   Resolution. 

Erklärt  sich  die  Schweitz  für  uns  oder  rufift  uns  der  Kanton  Bern 
zu  Hilfe,  so  müssen  wir  in  jedem  Fall  Hilfe  leisten;  —  diese  Hilfe- 
leistung ist  mit  einer  uns  vortheilhaften  Operation  gegen  Frankreich 
zu  verbinden. 

Ich  erwarte  daher  von  ihnen,  ohne  die  militärischen  Verfügungen 
dieser  wegen  aufzuhalten,  die  weiteren  Details  über  die  Ausfuhrung 
dieser  meiner  Willensmeinung;  und  ist  dabei  immer  von  dem  Ge- 
sichtspunkte auszugehen,  der  Schweitz  ihre  wahre  Freiheit  und  Un- 
abhängikeit  zu  verschaffen,  ohne  sich  in  die  Beurtheilung  desjenigen 
einzumischen  was  ihre  innere  Glückseligkeit  ausmacht;  in  Ansehung 
ihrer  Regierungsverfassung,  nur  ist  dafür  zu  sorgen,  dass  durch  das 
Privatinteresse  einiger  Klassen,  wie  der  Patrizier,  unser  grosser  Zweck 
nicht  vereitelt,  und  durch  Partheyen  die  innere  Ruhe  in  der  Schweiz, 
während  dem  sie  gegen  Frankreich  thätig  mitwirken  solle,  nicht  ge- 
stört werden. 

3. 
Euer  Majestät! 
Das  Volk  ist  so  freudig  gestimmt,    dass   es   nicht  möglich  sein 
dürfte   ihm   zu  verwehren  dass    es  die  Pferde  von  Ew.  Majestät  los- 
spanne.   Ich    habe   demnach  geglaubt   Ew.  Majestät  Reitpferde   auf 
eine  gewisse  Distanz  entgegen  schicken   zu   müssen,   im  Falle  Aller- 
höchstDieselben  diesen  Ausweg  wählen  zu  wollen  geruhen  dürften. 
Freiburg  den  15.  Dec.  1813. 

G.  Metternich  m/p. 
Ist  recht  geschehen. 

Franz  m/p. 

4. 
Euere  Majestät. 
Der  General  von  Langenau  ist  soeben  von  Lörrach  zurückgekommen. 
Alles  ist  in  Ordnung.    Der  Oberst  Herrenschwand  hat  den  Einmarsch 
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auf  den  21.  festgesetzt.  Die  Truppen  werden  sich  auf  allen  Punkten 
zurückziehen  und  Herrenschwand  hat  gestanden,  dass  er  hierzu 
Befehl  von  Seiten  des  Ol.  Watteville  habe.  Der  letztere  hatte  da- 
mals den  Grafen  Senfft  noch  nicht  gesprochen,  ein  neuer  Beweiss  der 
Gesinnung  dieses  Generals. 

Da  nun  alles  in  der  gehörigen  Ordnung  gehen  wird  und  meine 
Gegenwart  in  Lörrach  ganz  unnütz  geworden  ist,  so  werde  ich  hier 
bleiben  um  die  Expedition,  welche  ich  morgen  von  hier  aus  zu  machen 
habe,  zu  besorgen. 

Soeben  sind  die  Gouriere  nach  Zürich  und  nach  Arau  mit  den 
Deklarationen  abgegangen. 

Freiburg  den  20.  Dec.  1813. 
3  Uhr  frühe. 

G.  Metternich  mfp. 

Dient  zur  Nachricht. 

Franz  m/p. 
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Die  Welfenprocesse  und  die  ersten 
Regiernngsjahre  Friedrich  Barbarossas  (1138-1156). 

Von 

J.  Jastrow. 

(Schluss.) 

IIL 
Process  Heinricli's  des  Löwen  nm  Baiern  (1147-1154). 

1. 

Der  Process  Heinrich's  des  Löwen  um  Baiern  hat  im  Ganzen 
nicht  weniger  als  9  Jahre  gedauert.  Es  ist  uns  aus  demselben 
weder  ein  Klageantrag  noch  ein  Endurtheil  im  Wortlaut  er- 
halten, um  uns  den  Verlauf  des  Processes  klar  zu  machen, 
müssen  wir  da  einsetzen,  wo  verhältnissmässig  die  reichlichsten 
Quellen  über  ein  und  dasselbe  Stadium  des  Processes  vorhan- 
den sind. 

Dies  ist  das  Jahr  1151  vor  dem  Regensburger  Tage  (Juni). 
Ueber  den  damaligen  Stand  des  Processes  haben  wir  Aeusse- 
rungen  von  zwei  Seiten,  beide  erhalten  im  Wibald'schen  Gorre- 
spondenzbuch : 

Konrad  an  Wibald,  1151,  Jan.  (ep.  Wib.  Nr.  319,  S.  449): 

nos   ex  consilio   et  peticione  principimi   duci  H(einrico) 

Saxoniae  ad  expostulandam  beneficialem  iusticiam  curiam 
Ulme  in  octava  epiphaniae  [Jan.  13]  indiximus.  Ipse  vero 
ad  eandem  curiam  non  solum  venire  neglexit,  verum  etiam 
armata  manu  dupatum  Bawariae  occupare  conatus  est.  Nos 
itaque,  debitum  regalis  censurae  magis  quam  eins  facta 
attendentes,  aliam  curiam  ex  iudicio  principum  in  festo  Bar- 
nabae  apostoli  [Juni  11]  Ratispone  ei  prefiximus,  querimo- 
niae  ipsius  Deo  auctore  satisfacturi. 
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Heinrich  an  Wibald,    1151    (ep.  Wib.   Nr.  320,  S.  449): 

vestram  adimus  obnixe  deprecantes  benivolentiam,  qua- 

tinus    in    curia,    quam  rex    2   Idus   lunii    [Juni   12]    Ratis- 
pone   celebrandam  indixit,   nobis  assistatis  et,   quam   in  nos 
det  sententiam,  audiatis.   PoUicitus  est  enim,  quod  secundum 
iusticiam  vel  principum  consilia,  qui  ad  curiam  confluent,  se 
nobis  responsurum. 
Es  kann  kein  Zufall  sein,  dass  in  diesen  Briefen  von  beiden 
Seiten  die  technischen  Ausdrücke  für  „Klage**  und  ^Elagebeant- 
wortung"  vorkommen.     Deutlich  ist  dies  bei  dem  zweiten,  nach 
Regensburg    ausgeschriebenen   Tage.      Konrad    spricht   von   der 
Klage  Heinrich's,  „querimonia",  Heinrich  spricht  von  der  Klage- 
beantwortung, ase  (der König)  nobis  responsurum*.  „Respondere*, 
von   der  Thätigkeit   des  Richters    gebraucht,   ist  mir  nicht  be- 
kannt.   Konrad  wird  also  ausdrücklich  als  Beklagter  bezeichnet. 
Zwingen  uns  nicht  blos  diese  Ausdrücke,  sondern  auch  die 
thatsächliche    Stellung    Konrad's    zu    den   Processhandlungen   in 
gleicher  Weise,  ihn  als  Beklagten  anzunehmen,  so  steht  daneben 
die  zweifellose  Thatsache,   dass  nach  seinem  Tode  sein  Rechts- 
nachfolger Friedrich  I.  nicht  als  Beklagter  erscheint,   dass  viel- 
mehr   unter    diesem    der    schwebend    vorgefundene    Process    als 
Klagesache  des  Herzogs  Heinrich  [des  Löwen]  von  Sachsen  gegen 
Herzog  Heinrich    [Jasomirgott]    von   Baiem  (Oesterreich)  weiter 
verhandelt  wird.    Da  aus  der  ganzen  Art  dieser  Weiterverhandlung 
hervorgeht,  dass  man  nicht  etwa  mit  dem  Regierungswechsel  eine 
Aenderung  im  Rubrum  des  Processes  herbeigeführt  glaubt,  so  muss 
das  Rubrum  von  Anfang   an  Heinrich  contra  Heinrich  gelautet 
haben  und  die  Stellung  Konrad's  eine  Episode  gewesen  sein. 
Danach  haben  wir  uns  den  Hergang  wie  folgt   zu  denken. 
Heinrich  von  Sachsen  hat   gegen  Heinrich   von  Oesterreich 
geklagt  mit  dem  Antrage,   ihm  Baiem   herauszugeben.     Klage- 
grund ist  sein  Erbrecht.    Der  Beklagte  beruft  sich  darauf,  rechte 
'Gewere   am   Herzogthura   erhalten   zu   haben,   und   stellt   seinen 
Gewährsmann,  König  Konrad.     Dieser  tritt  filr  ihn  ein,    „ant- 
wortet*   für   ihn,    d.  h.   übernimmt   die   Stelle   des  Beklagten*. 

^  Dass  nach  Deutschem  Recht  der  Auetor,  auf  welchen  sich  der  Be- 
klagte beruft,  wirklich  vollständig  für  ihn  eintritt,  zeigt  sich  am  deut- 
lichsten in  den  Processacten  der  späteren  Zeit,  in  welchen  schliesslich  der 
Name  des  ursprünglich  Beklagten  (des  Besitzers)  vollständig  verschwindet. 
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mit  der  Behauptung,  zur  Verfügung  über  das  rechtskräftig  ab- 
erkannte Herzogthum  Baiern  berechtigt  gewesen  zu  sein.  Der 
Kläger  hält  dem  entgegen,  dass  der  Gewährsmann  unbefugt  ge- 
handelt habe,  da  das  Erkenntniss  nichtig  gewesen  sei. 

Dies  ist  der  Sachverhalt,  den  eine  Notiz  Otto's  von  Freising 
in  der  Zeit  vor  dem  Kreuzzuge  ^  in  die  Worte  zusammendrängt: 
„ducatum  Noricum,  quem  patri  suo  non  iuste  abiudicatum  as- 
serebat,  iure  haereditario  reposcens"^. 

Einer  Begründung  bedarf  jetzt  nur  noch  der  Umstand,  dass 
der  Einwand  unbefugter  Besitzübertragung  noch  zu  so  später  Zeit 
erhoben  werden  kann,  da  ja  im  Allgemeinen  bei  Immobilien  der  Satz 
gilt,  dass  Jeder,  der  gegen  eine  öffentlich  vorgenommene  Besitz- 
übertragung nicht  binnen  Jahr  und  Tag  Einspruch  erhebt,  sich  » ver- 
schwiegen'^  hat.  Unser  Fall  bildet  eine  Ausnahme,  da  der  Kläger 
zur  Zeit  der  Besitzübertragung  noch  minderjährig  war.  Gegen 
den  Minderjährigen  läuft  diese  Frist  von  Jahr  und  Tag  nicht  schon 
vom  Tage  der  Besitzübertragung;  doch  muss  er  nach  erlangter 
Grossjährigkeit  die  Klage  binnen  Jahr  und  Tag  anstellen.  Dies  hat 
im  vorliegenden  Fall  der  Kläger  gethan.  Heinrich  von  Sachsen, 
kurz  vorher  noch  unter  Vormundschaft  stehend^,  hat  die  Klage 

und  der  Anctor  geradezu  als  Beklagter  genannt  wird.  Der  Auetor  ist 
rechtlich  verpflichtet,  für  denjenigen,  dem  er  den  Besitz  übertragen  hat,  so 
einzustehen,  als  ob  er  selbst  der  Beklagte  wäre  (Laband,  Die  veimögens- 
rechtlichen  Klagen  nach  den  Sächsischen  Quellen  des  Mittelalters,  Königs- 
berg 1869,  S.  259;  284-287;  Planck,  Deutsches  Gerichtsverfahren  im  Mittel- 
alter, Bd.  I,  Braunschweig  1878,  S.  541). 

*  Siehe  unten  S.  273'. 

'  Zu  diesem  Resultat  gelangt  man,  wie  immer  man  auch  über  den 
Mündigkeitstermin  fleinrich's  des  Löwen  denke.  Heinrich's  des  Löwen  Ge- 
bartsjahr  wird  auf  1129  angesetzt  (Philippson,  Heinrich  d.  L.,  1,  S.  884). 
Er  war  also  im  Jahre  1147  achtzehn  Jahre  alt.  Nimmt  man  an,  dass  er  als 
Herzog  von  Sachsen  nach  Sächsischem  Recht  zu  beurtheilen  sei,  so  gelangt 
nach  dem  Sachsenspiegel  der  Knabe  zwar  schon  mit  12  Jahren  «zu  seinen 
Jahren",  aber  erst  mit  21  Jahren  ,zu  seinen  Tagen**.  Wer  , unter  seinen 
Tagen*  ist,  kann,  wenn  er  will,  unter  Vormundschaft  bleiben.  (Kraut, 
Vormundschaft,.  Göttingen  1835,  Bd.  1,  S.  144-149;  Rive,  Geschichte  der 
Deutschen  Vormundschaft,  Bd.  2*,  Braunschweig  1866,  S.  59-60;  Wacker- 
nagel.  Die  Lebensalter,  ein  Beitrag  zur  vergleichenden  Sitten-  und  Rechts- 
geschichte,  Basel  1862,  S.  50-51).  Dass  Heinrich  von  diesem  Recht  that- 
s&chlich  Gebrauch  machte,  geht  daraus  hervor,  dass  er  im  Jahre  1144,  also 
1.5jährig,  einen  Process  am  Hofgericht  „per  tutores  suos"  anstrengt  (Ann. 
Stad.  ad  a.  1144.  Mon.  G.  SS.  16,   824).     Wenn  nun  Heinrich  etwa   zwei 


272  J.  Jastrow. 

im  Jahre  1147  erhoben.     Otto  von  Freising  berichtet  dies  zum 
Frankfurter  Reichstag  vom  30.  März  1147,  indem  er  hinauf&gt, 

Jahre  später  seine  Vormünder  entliess,  wozu  er  rechtlich  jederzeit  befugt 
war  (Kraut  1,  8.  148),    und  wenn  er  dann  binnen  Jahr  und  Tag  die 
Klage  anstrengte  mit  der  Begründung,  dass  er  soeben  erst  aus  der  Vor- 
mundschaft  entlassen  sei,   so   konnte  Otto   von  Freising  hiervon  sehr  gut 
den  Ausdruck  brauchen:   der   ,eben  mannbar  gewordene*  Sohn  Heinrich's 
des  Stolzen.  —  Noch  besser  würde  allerdings   der  Ausdruck  Otto's  passen, 
wenn  es  sich  nicht  um  die  Beendigung  einer  selbstgewählten   Vormund- 
schaft,  sondern  um   den  Ablauf  in  Folge  des  gesetzlichen  Mannbarkeits- 
termins  handelte.     Sie   würde    uns   auf  einen  Gros^äbrigkeitstermin   von 
18  Jahren   fuhren.     £in   solcher  kann  in   der  That   auf  zweierlei  Art  in 
Betracht  kommen.    Einmal  kennt  das  Schwäbische  Recht  den  Mündigkeits- 
termin von  18  Jahren.   Es  ist  nun  ein  ganz  merkwürdiges  Zusammentreffen, 
dass  wir  später  nach  der  Aechtung  Heinrich's  des  Löwen  hören,  er  habe  die 
Rechtsgiltigkeit  der  Aechtung  angefochten,  weil  dieselbe  auf  Schwäbischem 
Boden  hätte  stattfinden  müssen,    ^dicens  se   de  Suevia  oriundum'.     (Ar- 
noldus  Lub.  II,  10;  Mon.  G.  SS.  21,   183).     Diese  Recht^auffassung  ist  in- 
sofern nicht  ganz   aus  der  Luft  geg^-iffen,  weil   in  der  That  nach  älterer 
Deutscher  Auffassung  das  Stammesrecht  sich  bestimmte  nach  dem  Ort,  wo 
das  Stammgut  des  Geschlechtes  lag,  und  dies  war  f&r  alle  Weifen  Altdorf 
in  Schwaben  (Wackernagel,  2,  S.  67  und  Schröder,  Rechtsgesch.  S.  611, 
vgl.  Franklin,  Hofgericht,  lieber  die  Heimat  nach  altdeutschem  Recht, 
insbesondere  über  das  Hantgemal :   Philol.  und  bist  Abh.  der  BerL  Akad. 
1852,   S.  67).    Wenngleich   ich   in  keiner  Weise  dafür  eintreten  will,   dass 
diese  Auffassung  im  12.  Jahrhundert  rechtlich  massgebend  war,   so  würde 
doch  jene  Notiz  Arnold's  verständlich  werden,  wenn  wir  in  irgend  weldier 
andern  Beziehung  sehen,  dass  das  Welfengeschlecht  Schwäbisches  Recht 
beibehielt.  —  Allerdings  ist  man,   wenn  man  den  Termin  von  18  Jahren 
als  gesetzlichen  Mündigkeitstermin  Heinrich's   des  Löwen  beti*achten   will, 
nicht  unbedingt  genöthigt,  ihn  gerade  aus  dem  Schwäbischen  Recht  abzu- 
leiten.   Der  heute  im  Deutschen  Privat-Fürstenrecht  weitverbreitete  Termin 
von  18  Jahren  muss  im  14.  Jahrhundeit  bereits  eine  Art  gemeines  Füraten- 
recht  gewesen  sein,   da  die  Goldene  Bulle   ihn  für  alle  Kurprinzen    ohne 
Unterschied  des  Stammes  festsetzt.    Es  ist  kaum  anders  anzunehmen,   als 
daäs  in   den  vorangegangenen  Jahrhunderten  dieser  fürstliche  Mündi^keita- 
temiin  sich  allmählich  gebildet  habe.    Die  Herausbildung  eines  fürstlichen 
Mündigkeitstermins  kann   sich   in  der  Weise  vollzogen  haben,  dass  es  in 
den  einzelnen  Häusern  üblich  wurde,  überall,  wo  das  Recht  die  Verlängerang 
der  Vormundschaft   gestattete,    von   diesem   Recht   bis    zum  vollendeten 
18.  Leben^ahr  und  nicht  länger  Gebrauch  zu  machen.    Da  diese  Fragte  bis 
jetzt  noch  nicht  genügend   untersucht   ist^  so  lohnt  es  wohl,  auf  jeden 
einzelnen  Fall  fürstlicher  Majorennität  aufmerksam  zu  machen.    Für  die 
Frage  aber,  die  uns  hier  beschäftigt,  fahren  alle  Eventualitäten  zu  dem- 
selben Ergebniss:  dass  Heinrich  der  Löwe  im  Jahre  1147,  eben  der  Vormand- 
echaft  entwachsen,  die  Klage  anstrengte. 
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dass  der  Herzog  «eben  mannbar  geworden  war*  K  Otto  rühmt, 
dass  der  König  mit  Klugheit  und  Geschicklichkeit  den  lüäger 
zu  bewegen  wusste,  dass  er  bis  zu  Konrad's  Rückkehr  Yom 
Kreuzzug  .ruhig  warten  wolle*  ^,  d.  h.  Konrad  nahm  die  Klage 
an  und  erzielte  einen  provisorischen  Vergleich,  wonach  der 
Process  bis  zur  Rückkehr  vom  Kreuzzuge  vertagt  werden  sollte. 
Der  Kläger  hatte  damit  seinen  nächsten  Zweck  erreicht.  Denn 
für  die  Unterbrechung  der  Verjährung  ist  die  Anhängigmachung 
der  gerichtlichen  Klage  das  einzige,  aber  auch  das  vollständig 
ausreichende  Mittel  ^ 

Danach  ist  der  Stand  des  Processes,  welchen  jene  Briefstellen 
vom  Jahre  1151  im  Auge  haben,  klar.  Alles  ist  auf  die  Frage 
reducirt,  ob  Konrad  im  Stande  gewesen  war,  das  Herzogthum 
Baiem  an  Heinrich  von  Oesterreich  rechtsgültig  zu  übertragen. 
Um  diese  Rechtsgültigkeit  zu  vertheidigen,  hat  Konrad  die  Rolle 
des  Antworters  (Beklagten)  übernommen.  Diese  an  sich  einfache 
Lage,  wie  sie  in  den  Klagen  um  Immobilien  gar  nicht  selten 
vorkommt,  wird  nun  aber  dadurch  complicirt,  dass  es  für  die- 
selbe in  dem  vorliegenden  Falle  kein  anderes  Forum  als  das 
Hofgericht  gibt.  Und  so  ist  Konrad  gleichzeitig  Beklagter  und 
Gerichtshalter  in  einer  Person.  Urtheiler  sind  die  Fürsten  im 
Hofgericht.  In  dieser  Sachlage  hängt  der  Fortgang  des  Pro- 
cesses von  dem  Könige  ab.  Dieser  hat  im  Jahre  1151  be- 
reits eine  Concession  gemacht  (pollicitus  est):  er  wird  schon 
seine  Klagebeantwortung  nicht  nach  Willkür  ergehen  lassen, 
sondern  dieselbe  von  einem  Weisthum  der  Fürsten  abhängig 
machen.  Die  Schwierigkeit,  die  in  der  Doppelstellung  des 
Königs  liegt,  soll  also  dadurch  behoben  werden,  dass  er  frei- 
willig erklärt,  von  dem  (gewissermassen  privatim  einzuholenden) 
Outachten  schon  seine  Parteirolle  abhängig  zu  machen,  so  dass 
also  dieses  Gutachten  mit  derselben  Bedeutung  wie  ein  formelles 
Erkenntniss  auftreten  sollte  („quam  in  nos  det  sententiam"). 


'  Otfco  Fris.,  Gesta  I,  45:  Ad  predictam  curiam  Heinricas,  Heinrici, 
de  quo  Bupra  dictum  est,  Noricorttm  ducis  filius,  qiii  iam  adoleverat,  venit, 
ducatnm  Noricum,  quem  patri  buo  non  inste  abiudicatnm  asserebat,  iure 
hereditario  reposcens. 

'  ib.  (fortfahrend) :  Quem  princeps  malta  prudentia  et  ingenio  in- 
dnctom  usqne  ad  reditum  suum  suspendens,  quiete  expectare  persuasit. 

»  Lab  and  S.  300. 
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Damit  vereinbar  ist  nun  auch,  was  Konrad  von  dem  ersten, 
nach  Ulm  anberaumten,  Termin  sagt.  Es  ist  ein  erster  Termin 
zur  mündUchen  Anbringung  und  Begründung  der  Klage.  Voran- 
gegangen war  dieser  Terminsbestimmung  bereits  eine  Verhand- 
lung im  Hofgericht  über  die  Klage.  In  dieser  vorangegangenen 
Verhandlung  hatte  das  Hofgericht  in  fürstlicher  Besetzung  be- 
schlossen (ex  consilio  -  -  principum),  dass  ein  Termin  zu  be- 
stimmen, die  Klage  also  anzunehmen  sei. 

Dass  an  jenen  Verhandlungen  im  Hofgericht  Heinrich  von 
Sachsen  irgend  wie  betheiligt  sei,  hören  wir  nicht.  Wem 
Konrad  „versprochen"  hat,  seine  Klagebeantwortung  vom  Gut- 
achten der  Fürsten  abhängig  zu  machen,  wird  nicht  gesagt;  es 
können  wohl  nur  die  Fürsten  gewesen  sein,  denen  die  Zusage 
gemacht  ist.  Der  Kläger  hat  also  unter  den  Fürsten  einen  An- 
hang, der  seine  Sache  führt.  Wenn  Bemhardi  (S.  866)  an- 
nimmt, dass  es  die  mit  ihm  verwandten  Konrad  von  Zähringen 
und  Friedrich  von  Schwaben  seien,  so  ist  dies  um  so  ansprechen- 
der, da  der  ei-ste  Termin  ja  auf  Schwäbischem  Boden,  in  Ulm, 
stattfand. 

Zur  Zeit  des  Ulmer  Tages  (11.  Januar)  hat  Heinrich  sich 
angeschickt  (conatus  est),  Baiem  mit  bewaffneter  Macht  zu  be- 
setzen. Wohin  er  damals  seinen  Weg  genommen,  wissen  wir 
nicht.  Aber  vier  Monate  später,  im  Mai,  erhält  Konrad  in  Nim- 
wegen,  von  den  Utrechtern  tödtlich  beleidigt,  eine  Nachricht  aus 
Baiem,  die  ihn  nöthigt,  die  Verfolgung  jener  Niederlothringi- 
sehen  Sache  aufzugeben  und  nach  Baiem  zu  eilen  ^  Diese  Nach- 
richt über  die  Erhebung  Otto's  von  Witteisbach  und  seiner 
Söhne'  ist  das  Einzige,  was  wir  von  Unruhen  in  Baiem  zu 
dieser  Zeit  hören. 

Was  auf  dem  Regensburger  Tage  in   der  Sache  geschehen 

*  Otto  Fris.,  Gesta  I,  68/9 :  rex  -  -  -  ad  civitatera  ipsorum  processisset, 
nisi  quod  propter  quorandam  Noricoruin  comituin  insolentiam  in  eandem 
revocabatur  provinciam  — .  Post  haec  palatino  comite  Ottone  ob  fiHorum 
sQorum  excessus  proscripto,  vicinum  eins  castrum  Cheleheim  dictum  >  >  - 
obsidione  ciogit  eumque  ad  hoc,  ut  unum  filiorum  saoram  obsidem  daret, 
co^git. 

*  Welchen  Grund  Otto  von  Freising  zu  der  sonderbaren  Ausdrucks- 
weise  hat,  welche  die  Söhne  als  die  einzigen  Aufrührer  hinstellt,  obgleich 
nach  seiner  eigenen  Erzählung  der  Vater  mit  der  Acht  bestraft  werden 
musg,  ist  nicht  ersichtlich. 
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oder  nicht  geschehen  ist,  vermögen  wir  nur  aus  einer  kurzen 
annaUstischen  Notiz  zu  schliessen,  nach  welcher  Heinrich  auch 
noch  einen  dritten  Termin,  zu  Würzburg,  frustrirt  hat  (non 
venit)*.  Wir  können  also  nur  annehmen,  dass  Heinrich,  ob- 
gleich er  die  ülmer  Zusage  Eonrad's  als  ein  wichtiges  Zuge- 
ständniss  betrachtete,  dennoch  vorzog,  in  Regensburg  auszu- 
bleiben, und  dass  man  hier  die  dritte  Ladung  beschloss.  Der 
Würzburger  Reichstag  fand  im  September  statt  ^. 

2. 

Suchen  wir  nun  diese  Daten  in  den  uns  sonst  bekannten 
Gang  der  Ereignisse  einzufügen,  so  ergibt  sich  etwa  das  fol- 
gende Bild. 

Heinrich  von  Sachsen  erhob  sofort,  nachdem  er  mündig  ge- 
worden war  (1147),  beim  Hofgericht  Klage  gegen  Heinrich  von 
Oesterreich  auf  Herausgabe  Baierns.  Der  Verklagte  beruft  sich 
darauf,  die  Gewere  am  Herzogthum  vom  König  erhalten  zu 
haben.  Dieser  übernimmt  die  Rolle  des  Antworters.  Der  Kläger 
bestreitet,  dass  Konrad  verfügungsberechtigt  gewesen  sei,  da  die 
Aechtung  Heinrich's  des  Stolzen  rechtsungültig  sei^.  Konrad 
konnte  eine  Verhandlung  über  die  Frage  der  Rechtsgültigkeit 
dieses  seines  Actes  nicht  von  der  Hand  weisen.  Mit  den  Vor- 
bereitungen zum  Kreuzzug  beschäftigt,  suchte  er  den  Kläger  zu- 
nächst dilatorisch  zu  behandeln.  Es  wird  schon  als  ein  diplo- 
matischer Erfolg  bezeichnet,  dass  es  ihm  gelang  (März  1147), 
den  jungen  Mann  zu  einem  Vergleich  zu  bewegen,  wonach  die 
Ansprüche  bis  zur  Rückkehr  vom  Kreuzzug  ruhen  sollten. 

unmittelbar  nachdem  Konrad  vom  Kreuzzug  zurückgekehrt, 
also  die  Vergleichsfrist  abgelaufen  war,  nahm  Heinrich  seinen 
Anspruch  wieder  auf.  Noch  im  Jahre  1149  urkundete  er  als 
^Herzog    von  Baiem  und  Sachsen^  *.     Im   Jahre  1150  hat  die 


^  Ann.  Stad.  (Mon.  G.  SS.  16,  327)  a.  1151:  Conradus  rez  conventum 
habuit  apud  Wirceburg.  Et  dux  Saxoniae  ibi  non  venit,  nam  doz  ei  oppo- 
eituB  erat. 

'  Es  ist  derselbe,  auf  dem  die  Romfahrt  beschlossen  wurde.  (Bern- 
hardi,  Eonrad,  S.  891.) 

■  Hierüber  siehe  oben  Seite  71-80. 

*  Konrad's  erster  Hoftag  diesseits  der  Alpen  ist  Pfingsten  (22.  Juni) 
1149  in  Salzbarg  (Bernhardi,  Konrad,   S.  757");   die  erste  nachweisbare 
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ordnuDgsmässige   Behandlung  seiner  Klage   auf  Belehnung  mit 
dem  Herzogthum  Baiem  im  Königsgericht  begonnen. 

Nun  sehen  wir  Heinrich  in  doppelter  Action.  Durch  seine 
fürstUchen  Freunde  betreibt  er  den  regelrechten  Fortgang  des 
Processes,  und  sucht  sich  einer  Majorität  im  Hofgericht  zu 
versichern.  Er  selbst  aber  setzt  sich  einstweilen  dem  Spruch 
nicht  aus,  sondern  geht  daran,  sein  Erbe  einfach  in  Besitz  zu 
nehmen. 

Im  Jahre  1150  ergeht  auf  die  Klage  die  erste  Entscheidung. 
Das  Hofgericht  beschliesst  Annahme  der  Klage  und  Anberau- 
mung eines  Termins  zur  Klagebegründung.  Heinrich  rüstet  sich, 
um  Baiern  zu  besetzen,  und  setzt  fbr  die  Dauer  seiner  Abwesen- 
heit in  Sachsen  eine  Regentschaft  ein  K 

Gemäss  dem  Beschlüsse  des  Hofgerichts  beraumt  Konrad 
den  Termin  an:  Ulm,  11.  Januar.  Heinrich  behält  die  Besetzung 
Baierns  im  Auge  und  bleibt  im  Termin  aus.  Sein  Anhang  unter 
den  Fürsten  ist  stark  genug,  um  zu  verhindern,  dass  gegen 
den  Abwesenden  ein  Gontumacialnachtheil  beschlossen  wird^. 
Das  Hofgericht  beschliesst  vielmehr  eine  zweite  Ladung.  Gleich- 
zeitig wird  Konrad  zu  dem  Zugeständniss  vermocht,  nach  er- 
folgter Klagebegründung  ein  Gutachten  des  Hofgerichts  in  fürst- 
licher Besetzung  einzuholen  und  von  demselben  seine  ELlage- 
beantwortung  abhängig  zu  machen.  Der  Termin  wurde  in  das 
Land  gelegt,  welches  Heinrich  zu  besetzen  sich  anschickte 
(Regensburg,  12.  Juni).  Konrad  sprach  davon  in  Ausdrücken, 
als  ob  es  sich  nur  noch  darum  handeln  könnte,  dort  zu  thun, 
was  Heinrich  von  Sachsen  verlangte. 

In  dem  dazwischen  liegenden  halben  Jahre  ist  Heinrich  von 


Urkunde,  in  der  Heinrich  sich  dux  Bauaaiae  et  Saxoniae  nennt,  ist  vom 
13.  September  1149  (ib.  S.  717"). 

*  Helmold  I,  70;  dazu  Bernhard!,  Konrad,  S.  865*. 

^  Solche  Contumacialnachtheile  gab  es.  Franklin,  Reichshofgericht  2, 
S.  280.  Die  dreimalige  Ladung  ist  selbstverständlich  gegenüber  dem  Be- 
klagten. Dass  aber  der  Kläger  ohne  weiteres  verlangen  kann,  dasa  das 
Gericht  sich  um  den  Beklagten  dreimal  bemtthe,  wenn  er  selbst  es  nicht 
der  Mühe  für  werth  hält,  zu  erscheinen,  ist  keineswegs  selbstverständlich. 
Es  ist  ein  ganz  auffallender  Erfolg.  —  Es  ist  eine  vollständige  Umkehr 
des  wahren  Sachverhalts,  wenn  die  Sache  gewöhnlich  so  dargestellt  wird 
(Bernhardi,  Konrad,  S.  866;  Qiesebrecht  4,  S.  347),  als  ob  es  ein  Erfolg 
Konrad's  gewesen  wäre,  Heinrich  noch  hinzuhalten. 
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Sachsen  weiter  thätig,  sich  eines  günstigen  Gutachtens  zu  ver- 
sichern. Er  wendet  sich  an  einzelne  Fürsten  und  sucht  deren 
Stimmen  zu  gewinnen.  Gleichzeitig  aber  bricht  auch  schon  die 
erste  kriegerische  Unruhe  in  Baiem  los.  Pfalzgraf  Otto  von 
Witteisbach  und  seine  Söhne  erheben  sich.  Gerade  in  der  Gegend, 
in  welcher  der  nächste  Termin  stattfinden  sollte,  ist  Schloss 
Eelheim,  eine  natürliche  Festung  im  Donaustrom  oberhalb 
Regensburgs,  der  Mittelpunkt  des  Aufruhrs.  Die  Bewegung  scheint 
ernst  genug,  um  Eonrad  von  seinem  einzigen  Zuge  nach  Loth- 
ringen mitten  in  seiner  Thätigkeit  abzurufen  (Mai). 

In  dieser  Zeit  ist  Heinrich  von  Sachsen  in  Süddeutschland. 
In  welchen  Beziehungen  er  zu  der  Baierischen  Erhebung  stand, 
ob  dieselbe  bestimmt  war,  die  Regensburger  Gegend  in  seine 
Gewalt  zu  bringen,  ob  sie  ein  vorzeitig  ausgebrochener  Aufruhr 
war,  das  wissen  wir  nicht.  Wir  sehen  Heinrich  zu  derselben 
Zeit^  wo  er  in  Süddeutschland  an  der  Spitze  seiner  bewaffiieten 
Mannschaft  steht,  gleichzeitig  diplomatisch  thätig,  sich  einer 
Mehrheit  im  Hofgericht  zu  versichern  ^ 

Unter  Hintansetzung  aller  anderen  Interessen  erreichte 
Eonrad  das  Zustandekommen  des  Regensburger  Reichstages. 
Heinrich  von  Sachsen  blieb  aus,  es  wurde  ihm  aber  noch  ein 
dritter  Termin  bestimmt,  d.  h.  es  war  unter  den  Fürsten  weder 
eine  hinreichende  Mehrheit,  dass  Heinrich  wagen  konnte,  zu  er- 
scheinen und  sich  dem  Spruche  auszusetzen,  noch  eine  hin- 
reichende, dass  er  abgewiesen  werden  konnte. 

Auf  dem  dritten  Termin  (Würzburg,  September)  blieb 
Heinrich  ebenfalls  aus,  und  die  Stimmung  war  derart,  dass 
man  sich  bereits  als  im  Eriegszustande  befindlich  betrachtete. 
Dann  wagte  Eonrad  es,  Sächsischen  Boden  zu  betreten,  wurde 
aber  durch  Heinrich's  Rückkehr  so  überrascht,  dass  er  als- 
bald abzog. 

Das  Ergebniss  war  also  folgendes:  Heinrich  hatte  seinen 
Anspruch  auf  Baiern  nicht  durchgesetzt,  aber  man  hatte  auch 
nicht  gewagt,  diesem  Anspruch  durch  Gerichtserkenntniss  ein 
Ende  zu  machen.  Seine  militärischen  Rüstungen  hatten  zu  einer 
Besetzung  Baiems  nicht  geführt,  aber  Eonrad's  Diversion  nach 
Sachsen  war  mit  überraschender  Energie  beseitigt. 


*  S.  oben  S.  270  den  Brief  an  Wibald. 
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Weder  in  militärischer  noch  in  diplomatischer  Beziehung 
hatte  der  Herzog  von  Sachsen  einen  Sieg  erfochten;  aber  in 
beiden  Beziehungen  hatte  er  erwiesen,  dass  er  allein  im  Stande 
war,  dem  Deutschen  Könige  mitsammt  seinem  Anhange  die 
Stange  zu  halten. 

Dieses  Verhältniss  erhält  seine  rechte  Beleuchtung,  wenn 
man  bedenkt,  dass  der  Herzog  ein  junger  Mann  von  22  Jahren  war. 

3. 

Der  Fortgang  des  Processes  unter  Friedrich  I.  bildet  in 
allen  neueren  Darstellungen  der  Geschichte  dieser  Zeit  einen 
Gegenstand  der  Behandlung,  der  an  den  verschiedensten  Stellen 
zur  Erwähnung  kommt,  ohne  dass  es  möglich  wäre,  aus  diesen 
Erwähnungen  das  einheitliche  Bild  eines  Gerichtsverfahrens  zu 
erhalten. 

Nach  Raumer  1  befand  Friedrich  sich  in  einer  doppelten 
Verlegenheit:  einmal  weil  beide  Heinriche  ihm  gleich  nahe  verwandt 
waren,  sodann  weil  er  an  die  Aussprüche  König  Konrad's  in  der 
Sache  gebunden  gewesen  sei :  unter  diesen  Umständen  sei  es  das 
angemessenste  gewesen,  die  ganze  Sache  nochmals  im  Wege 
Rechtens  auf  einem  Reichstage  zu  untersuchen.  Heinrich  von 
Oesterreich  fand  sich  indess  mehrerer  Vorladungen  ungeachtet 
nicht  ein,  theils  weil  dieselben  nicht  gehörig  ergangen,  theils 
weil  eine  nochmalige  Untersuchung  der  durch  Konrad's  Beleh- 
nung zweifellos  gestellten  Thatsache  unzulässig  sei.  «Um  dieses 
Ungehorsams,  dieser  Verletzung  der  Form  willen  ward  dem  Her- 
zoge, ohne  in  die  Rechtsfrage  selbst  tiefer  einzugehen,  auf  einem 
Reichstage  in  Goslar  das  Herzogthum  Baiem  abgesprochen  und 
seinem  Gegner  verliehen.  Zwar  blieb  jener  für  den  Augenblick 
noch  im  Besitze'  des  Landes,  allein  Heinrich  der  Löwe  vertraute  um 
so  gewisser  auf  den  künftigen  Beistand  des  Königs,  da  dieser  seine 
Wünsche  bei  andern  Gelegenheiten  ebenfalls  unterstützte  *'.  Nach- 
dem er  die  Rückkehr  von  der  Romfahrt  berichtet,  erzählt  Räumer^. 
Heinrich  der  Löwe  sei  sehr  ungehalten  darüber  gewesen,  dass 
ihm  Heinrich  von  Oesterreich  „ungeachtet  der  königlichen  Be- 
lehnung'' Baiern  schlechterdings  nicht  einräumen  wollte.  Fried- 
rich habe   den    letzteren  mit  mündlichen  Verhandlungen   nicht 


*  Hohenataufen  »  Bd.  2,  S.  6. 

*  Bd.  2,  S.  37. 
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zur  Nachgiebigkeit  bringen  können,  «und  die  im  October  1155 
wiederholte  Belehnung  setzte  seinen  Gegner  nicht  in  den  Besitz^. 
Auch  missbilligte  mancher  Fürst,  dass  Friedrich  die  Vereinigung 
zweier  Herzogthümer  in  einer  Hand  zugestand.  Anderseits  hätte 
die  Trennung  ebenso  gut  zu  Fehden  geführt  wie  die  Vereinigung, 
, weshalb  alles  darauf  ankam,  einen  dritten  mittleren  Ausweg 
zur  Zufriedenheit  aller  Theile  aufzufinden.  Dies  gelang  im 
Herbste  1156  auf  dem  Reichstage  zu  Regensburg*". 

Nach  Philippson^  stand  Friedrich  von  vornherein  auf 
Seite  des  Weifen.  Dieser  leistete  den  Vorladungen  Folge,  während 
Heinrich  Jasomirgott  (von  Oesterreich)  ausblieb.  Dann  sollte  auf 
dem  Reichstage  zu  Worms  (1153,  Anfang  Juni)  das  Urtheil  ge- 
sprochenwerden. Hier  behauptete  Heinrich  Jasomirgott,  nicht  gesetz- 
mässig  geladen  zu  sein.  „Wahrscheinlich  führte  er  den  übrigens 
falschen  Grund  an,  dass  er  Baierns  nur  auf  Baierischem  Grund 
und  Boden  beraubt  werden  könne.  Zu  Regensburg,  wo  Heinrich 
Jasomirgott  ebenfalls  Rede  stehen  musste,  und  wohin  der  König 
die  Baierischen  Grossen  zusammenberufen  hatte,  gelang  es  nicht 
einmal,  den  in  Baiem  zwischen  der  Weifischen  und  Oesterreichi- 
schen  Partei  immerfort  wüthenden  Kämpfen  ein  Ende  zu  machen. 
Auf  einem  abermaligen  Reichstage  zu  Speier  entschuldigte  sich 
der    Oesterreicher   wieder,   er   müsse   wegen   Baierns   in   diesem 

Lande    belangt    werden.     Da   riss   dem  Könige  die  Geduld . 

Als  auf  dem  Reichstage  zu  Goslar  sich  trotz  ergangener  Auf- 
forderung Heinrich  Jasomirgott  wiederum  nicht  gestellt  hatte  — 
war  Goslar  ja  ausserhalb  Baierns  — ,  nahm  Friedrich,  mit  Bei- 
stimmung der  anwesenden  Fürsten,  die  Herzogswürde  von  Baiern 

seinem  Oheim  und  übertrug   sie    an  Heinrich   den  Löwen . 

So  hatte  der  Weife  endlich  das  Langersehnte  und  Angestrebte 
durchgesetzt.  Baiern  war  jetzt  sein  rechtmässiges  Besitzthum 
geworden.  Wahrscheinlich  hatte  indess  Friedrich  die  geheime 
Bedingung  gestellt,  von  der  wirklichen  Ausführung  dieses  Urtheils 

möge  der  Herzog  jetzt  noch  abstehen,    da  etc. **.     Nach   der 

Romfahrt  (S.  217)  macht  Friedrich  dann  vergebliche  Versuche, 
Heinrich  von  Oesterreich  zur  Abtretung  Baierns  zu  bestimmen. 
»Aber  der  hartnäckige  Babenberger  lehnte  jeden  Vergleich  ab*. 
Auf  dem  Reichstage   zu  Regensburg   erschien   nur  Heinrich   der 


»  Heinrich  der  Löwe,  Bd.  1,  S.  172. 
Deutsche  Zeitschr.  f.  Gescbichtsw.  1«93.  X.  2.  19 
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Löwe,  „welcher  nun  endlich  in  öffentlicher  Sitzung  vor  dem 
kaiserlichen  Thron  sein  Herzogthum  zurückerhielt-*-^.  Aber 
war  auch  der  Weife  so  vollständig  und  unwiderleglich  de  jure 
Herzog  von  Baiern,  de  facto  war  er  es  dadurch  noch  immer 
nicht  geworden.  Hartnäckig  klammerte  sich  Heinrich  Jasomir- 
gott  an  die  Herrschaft,  die  ihm  immer  mehr  aus  den  Händen 
entwich;  nach  wie  vor  übte  er  Regierungshandlungen  aus.  Sein 
Gegner,  Heinrich  der  Löwe,  glaubte,  einstweilen  mit  der  er* 
neuten  Sicherstellung  seines  Rechtes  auf  Baiem  genug  getban 
zu  haben,  und  wandte  sich  jetzt  wieder  den  Sächsischen  Ver- 
hältnissen zu,  die  seine  Anwesenheit  dringend  erforderten *". 
Endlich  (S.  223)  im  Mai  1156  gelang  es  dem  Kaiser,  den 
Oesterreicher  gegen  grosse  anderweitige  Yortheile  zur  Abtretung 
Baierns  zu  bewegen;  und  im  September  auf  dem  Regensburger 
Reichstage  las  Herzog  Wladislav  von  Böhmen  der  Versammlung 
das  „  endgültige  **   ürtheil  vor. 

Auch  Prutz^  sieht  den  Tag  von  Goslar  als  den  Termin 
zur  endgültigen  Erledigung  der  Sache  an,  „hier  sollte  und  musst«^ 
sie  nach  Friedrich 's  Willen  ihre  Erledigung  finden".  Da  Hein- 
rich von  Oesterreich  wiederum  ausgeblieben  war,  wurde  „durch 
ürtheil  der  zahlreich  versammelten  Fürsten  das  Herzogthum 
Baiem  ihm  ab-  und  Heinrich  von  Sachsen  zugesprochen  **.  Aber 
Friedrich  trug  Bedenken,  seinen  Oheim  gewaltsam  zur  Ver- 
zichtleistung zu  nöthigen,  und  suchte  ihn  durch  Anerbietung 
einer  glänzenden  Entschädigung  zur  Herausgabe  zu  vermögen. 
Als  jedoch  eine  Zusammenkunft  nach  der  Rückkehr  aus  Italien 
erfolglos  blieb;  „liess  Friedrich  sich  jetzt  nicht  länger  hinhalten". 
Er  veranstaltete  eine  neue  Unterredung,  welche  ebenfalls  resul- 
tatlos blieb.  „Jetzt  aber  stand  der  Kaiser  nicht  an,  energischere 
Massregeln  zu  ergreifen:  er  setzte  daher  zunächst  den  zu  Goslar 
gefassten  Beschluss  der  Fürsten,  wonach  dem  Herzog  von  Sachsen 
auch  Baiern  zu  übergeben  sei,  jetzt  wirklich  in  Vollzug,  üni 
die  Mitte  October  1155  hielt  er  einen  Reichstag  zu  Regensburg: 
der  Hauptzweck  desselben  war,  Heinrich  von  Sachsen  dort,  in 
der  Hauptstadt  Baierns,  in  den  wirklichen  Besitz  seines  Herzog- 
thums  einzuführen.  Dies  geschah  denn  auch  in  aller  Form  -  -  -.  Da- 
mit  war   die   Baierische   Streitfrage    erledigt  -  -  -.      Doch    blieb 

1  Heinrich  der  Löwe,  S.  110.  130.  141. 
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dem  Kaiser  noch  eins — ,  nämlich  seinen  Oheim  zu  versöhnen*. 
Im  September  1156  war  ^die  Regelung  der  Baierischen  Streit- 
frage so  weit  vorgeschritten,  dass  in  feierlicher  Reichsversamm- 
lung der  endliche  Abschluss  derselben  vor  sich  gehen  sollte''. 
Folgt  der  Regensburger  Reichstag.  —  In  ähnlicher  Art  erzählt 
Prutz  den  Hergang  in  seinem  zweiten  einschlägigen  Werke  ^ 

Riezler^  macht  darauf  aufmerksam,  dass  auf  dem  Hoftage 
in  Bamberg  am  3.  Februar  1154  der  Babenberger  als  anwesend 
genannt  werde,  Heinrich  der  Löwe  aber  nicht.  Er  knüpft  daran 
die  Yermuthung,  dass  der  König  hier  einmal  versuchte,  den 
Oheim  allein  zu  sprechen  und  zu  überreden.  ,,Als  dies —  nicht 
glückte,  that  er  den  entscheidenden  Schritt  auch  ohne  seine  Zu- 
stimmung. Auf  einem  Tage  zu  Goslar,  wo  der  Babenberger 
nicht  erschien,  wurde  in  den  ersten  Tagen  des  Juni  1154  nach 
dem  .  ürtheile  der  anwesenden  Reichsfürsten  das  Herzogthum 
Baiern  Heinrich  dem  Löwen  zugesprochen,  eine  rein  politische 
Massregel,  die  sich  in  rechtliche  Form  hüllte,  aber  jeder  recht- 
lichen Begründung  ermangelte,  und  nicht  nur  beim  Babenberger, 
sondern  auch  bei  anderen  Fürsten  herbe  Unzufriedenheit  wach- 
rief. Mit  Rücksicht  auf  diese  Stimmung  verzichtete  Friedrich, 
dem  Goslarer  Rechtsspruche  durch  Belehnung  des  Weifen  und 
seine    Einführung    in    den    Besitz   Baiems    sofort    thatsächliche 

Folge  zu  geben ".     Sogleich  nach  der  Rückkehr  aus   Italien 

dringt  der  Kaiser  in  seinen  Oheim,  ^seinem  Ausgleichsplane 
zuzustimmen''.  Da  dies  misslingt,  setzte  er  „im  Vollgefühl 
seiner  durch  den  Römerzug  befestigten  Autorität  auf  dem  in 
Regensburg  anberaumten  Tage  Heinrich  den  Löwen  in  den  Be- 
sitz des  Baierischen  Herzc^thums*'  (October  1155).  Darauf  er- 
neute Verhandlungen  und  Ueberredung  des  Babenbergers.  Mitte 
September  1156  versammeln  sich  dann  die  Reichsfürsten  auTs 
neue  in  Regensburg  zum  letzten  abschliessenden  Tage--*.  Hier 
wurde  der  Ausgleich  durchgeführt,  wie  ihn  der  Kaiser  schon 
lange  festgesetzt,  doch  bisher  geheim  gehalten  hatte. 

Eine  andere  Auffassung  zeigt  Qiesebrecht.  In  dem  Ab- 
schnitte, welchen  er  jjFriedrich's  I.  mühselige  Anfänge '^  über- 
schreibt,   erzählt   er^,    dass    es   Friedrich    von    vornherein    das 

»  Kaiser  Friedrich  I.,  1,  S.  52.  55.  88.  97. 
*  Geschichte  Baiems  Bd.  1,  S.  656.  661. 
»  Kaiserzeit  5,  S.  13.  30.  35.  76. 
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liebste  gewesen  wäre,  den  Oheim  zu  freiwilligem  Verzicht  zu 
bewegen,  dass  dieser  aber  alle  Termine  durch  Ausbleiben  oder 
Ausreden  vereitelte.     Auch  auf  einem  Reichstage  zu  Regensburg 

1153,    wo   Friedrich    endlich    den   Streit zur   Entscheidung 

zu  bringen  hoflfte ,   kam   man   nicht   weiter,    da  der  Baben- 

berger  wahrscheinlich  denselben  Einwand  gebrauchte  und  der 
König  auch  jetzt  noch  nicht  Ernst  zeigen  wollte.  Nachdem 
Giesebrecht  dann  die  Erhebung  Wichmann's  auf  den  Stuhl 
von  Magdeburg  erzählt  hat,  fährt  er  fort:  , Unter  dem  un- 
mittelbaren Eindruck  dieses  Erfolges  wagte  Friedrich  endlich 
auch  eine  vorläufige  Entscheidung  in  dem  unseligen  Streit  über 
das  Herzogthum  Baiem  herbeizuführen".  Tag  von  Ooslar. 
„Der  König  überliess  den  Fürsten,  über  den  Anspruch  des  Weifen 
auf  Baiern  das  Urtheil  zu  fällen,  und  sie  erkannten  die  Recht- 
mässigkeit seines  Anspruches  an.  Nach  7jährigem  Kampfe^hatte 
der  junge  Herzog  von  Sachsen  erreicht,  dass  durch  Fürsten- 
Spruch  sein  Erbrecht  auch  auf  das  zweite  grosse  Herzogthum 
seiner  Vorfahren  bestätigt  wurde  **.  Nach  der  Romfahrt  kam 
es  Friedrich  vor  allem  darauf  an ,  die  unklaren  Verhältnisse 
Baierns  zu  regeln;  hier  war  zunächst  Ordnung  zu  schaffen, 
wenn  man  das  üebel  mit  der  Wurzel  ausrotten  wollte.  Vergeb- 
liche Unterhandlung  mit  dem  Babenberger.  „Aber  der  Kaiser 
war  jetzt  nicht  mehr  gewillt,  seinen  Oheim  zu  schonen.  In 
feierlicher  Sitzung  des  Reichstags  übergab  er  dem  Weifen  wieder 
das  Herzogthum  seiner  Väter;  die  Baierischen  Grossen  mussten 
dem  neuen  Herzog  huldigen  und  ihm  den  Lehnseid  leisten;  die 
Regensburger  Bürger  ihm  nicht  allein  Treue  schwören,  sondern 
auch  Geiseln  stellen.  Der  junge  Weifenfürst  hatte  erreicht,  wo- 
nach er  so  lange  gestrebt  hatte**.  In  einer  Zusammenkunft  des 
Jahres  1156  gelang  es  Friedrich  endlich,  seinen  Oheim  zur 
Nachgiebigkeit  zu  bewegen,  und  auf  dem  Regensburger  Reichs- 
tage, September  1156,  „wurde  der  bereits  vereinbarte  Vertrag 
zwischen  den  beiden  Heinrichen  zum  Vollzug  gebracht**. 

Die  vorstehenden  Darstellungen  zeigen  eine  wahre  Muster- 
karte verschiedener  juristischer  Auffassungen.  Raumer  und 
R  i  e  z  1  e  r  gehen  davon  aus ,  dass  Friedrich  res  iudicata  vorge- 
funden habe.  Während  Riezler  nun  consequent  dabei  bleibt, 
die  nochmalige  Entscheidung  in  entschiedener  Sache  als  eine  ein- 
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fache  Rechtswidrigkeit  zu  betrachten,  stellt  Raumer  es  als  das 
Angemessenste  hin,  die  verfahrene  Angelegenheit  ab  integro  zu 
verhandeln  (ohne  dass  wir  darüber  aufgeklärt  werden,  wie  sich 
ein  derartiges  Verfahren  von  einem  Elechtsbruch  unterscheide^), 
und  sucht  sich  schliesslich  durch  ein  rein  formales  Contumacial- 
erkenntniss  aus  der  Schlinge  zu  ziehen.  Umgekehrt  erscheint 
bei  Philippson  und  bei  Prutz  gerade  Heinrich  Jasomirgott 
als  der  böswillige  Rechtsverletzer;  und  derselbe  Friedrich,  der 
bei  Riezler  einen  Act  der  Cabinetsjustiz  übt,  erscheint  bei 
Giesebrecht  in  einer  Situation,  in  welcher  er  kaum  wagt,  dem 
Rechte  freien  Lauf  zu  lassen^.  Aber  mehr  noch  als  diese  Ab- 
weichungen muss  das  auffallen,  worin  alle  übereinstimmen:  die 
Streitigkeit  wird  erst  durch  Richterspruch  entschieden  und  dann 
noch  einmal  durch  Vergleich  beendigt.  Friedrich  hat  im  Jahre 
1154  dem  Babenberger  das  Herzogthum  Baiem  aberkannt,  und 
im  Jahre  1156  verhandelt  er  mit  ihm  als  Herzog  von  Baiern. 
Hat  Heinrich  der  Löwe  im  Jahre  1154  das  Herzogthum  erhalten, 
so  ist  völlig  unklar,  zu  welchem  Zwecke  nachher  eine  Belehnung 
vorgenommen  oder  gar  „wiederholt*  wird,  wenn  damit  die  Be- 
sitzübergabe noch  immer  nicht  verbunden  sein  soll.  Namentlich 
bei  Philippson  und  bei  Prutz  wird  dem  Leser  beständig  gesagt, 
dass  nun  endlich  die  endgültige  Entscheidung  falle,  um  ihn  dann 
noch  durch  ein  paar  Reichstage  hindurchzuführen;  und  selbst 
als    dem  Kaiser    nach  gesprochenem   Erkenntniss   wirkUch    „die 

*  Die  neaerdings  von  Schröder  aufgestellte  Theorie  (Rechtsgesch. 
S.  173* '.  533*'),  dass  die  Ilrtheile  des  Hofgerichts  keine  Rechtskraft  besessen 
hätten  und  also  jederzeit  von  neuem  zur  Verhandlung  gebracht  werden 
konnten,  ist  hier  auch  nicht  einmal  anwendbar;  denn  soweit  wird  vermuth- 
lich  auch  Schröder  nicht  gehen,  dies  von  bereits  vollstreckten  ür- 
theilen  anzunehmen.  Dass  der  König  gegen  seinen  gesprochenen  Spruch 
neue  Gründe  anzuhören  sich  bereit  erklärt,  kann  man  vielleicht  aus  dem 
ßilligkeitscharakter  des  Eönigsgerichts  herleiten.  Sollte  aber  das  bereits 
vollstreckte  ürtheil  revisibel  (und  zwar  jederzeit  revisibel!)  sein,  so  würde 
das  bedeuten,  dass  es  keinen  unsichereren  Besitztitel  gegeben  hätte,  als 
den  Besitz  kraft  Urtheils  im  Königsgericht. 

^  Dabei  werden  wir  nirgends  in  den  Stand  gesetzt,  die  juristische 
Motivirung  in  Bezug  auf  ihre  Quellenmässigkeit  zu  prüfen.  Es  ist  ohne 
Zweifel  gestattet,  eine  dem  Rechte  der  Zeit  entsprechende  Motivirung 
bei  den  Parteien  vorauszusetzen,  auch  wenn  sie  nicht  quellenmässig  bezeugt 
ist  Woraufhin  Philippson  aber  dem  Babenberger  eine  Motivirung  in  den 
Mund  legt,  die  er  selbst  für  unzutreffend  hält,  ist  nicht  zu  sehen. 
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Geduld  reisst",  thut  er  nichts  anderes,  als  neue  Ausgleichsver- 
handlungen zu  beginnen.  —  Die  Hauptschwierigkeit,  wieso  nach 
dem  Urtheil  von  Goslar  der  Streit  noch  jahrelang  dauern  konnte, 
hat  Giesebrecht  dadurch  zu  beseitigen  gesucht,  dass  er  das  ürtheil 
eine  „vorläufige  Entscheidung"  nennt;  aber  im  Satze  darauf  er- 
klärt er  sofort,  dass  nunmehr  Heinrich  der  Löwe  eine  Aner- 
kennung seines  Erbrechts  „erreicht"  habe.  —  Zu  alledem  kommt 
noch,  dass  der  schliessliche  Vergleich,  wie  Friedrich  I.  selbst 
ihn  in  dem  Privileg  für  den  Oesterreicher  berichtet,  ein  Muster 
juristischer  Correctheit  ist  und  alle  Rechtsformen  mit  einer  Pein- 
lichkeit wahrt,  wie  sie  auch  ein  heutiger  Notar  nicht  überbieten 
könnte.  Es  fällt  uns  also  desto  schwerer  anzunehmen,  dass  er 
den  vorangehenden  Process  in  einer  Weise  geleitet  haben  soll, 
welche  uns  nicht  sollte  zur  Klarheit  darüber  gelangen  lassen, 
ob  denn  nun  ein  rechtskräftiges  Erkenntniss,  eine  Belehnung, 
eine  Besitzübertragung  vorliegt  oder  nicht. 

In  der  That  ist  eine  solche  Klarheit  möglich,  sobald  wir 
jeden  einzelnen  Schritt  der  Verhandlungen  juristisch  fassen.  So 
dttrfbig  auch  unsere  Ueberlieferung  ist,  so  genügt  sie  doch  voll- 
kommen, um  in  ihr  den  regulären  und  bis  in's  Einzelne  cor- 
recten  Gang  des  Processes  zu  erkennen. 

Otto  von  Freising  berichtet  über  den  Process  der  Jahre  1152/4 
an  folgenden  drei  Stellen. 

(II,  7.)  Rex  ergo  predictam  litem  iudicio  vel  consiüo  de- 
cisurus,  utrique  autumpnali  tempore  mense  Octobri  in  civitate 
Herbipoli  curiam  prefigit;  quo  dum  alter,  id  est  Heinrici 
ducis  filius,  veniret,  alter  se  absent^ret,  iterum  et  iierum 
vocatur. 

(11,  9.)  Ad  predictam  curiam  [Wormatiae]  prenominati 
duces  ambo  Heinrici,  pro  ducatu  Norico,  ut  dictum  est,  con- 
tendentes,  venerunt;  sed,  altero  quod  legittime  vocaius  non 
fuerit  pretendente,  debitum  finem  negotium  ibi  habere 
non  potuit. 

(II,  11.)  Proximo  dehinc  mense  Decembrio  utrique  duces 
Heinricus  et  itidem  Heinricus  iudicio  principis  in  civitate 
Spira  adsistunt;  sed  iterum  altero  de  legittima  se  vocatione 
excusante,  res  protelatur  -  - -.  Proinde  in  oppido  Saxoniae 
Goslaria  curiam  celebrans,  utrosque  duces  datis   edictis   evo- 
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caTÜ.     Ubi  dum,  altero  yeniente,  alter  se  absentaret,  iudicio 

principum   alteri,   id   est  Heinrico  Saxoniae   dtici,    Baioariae 

ducatus  adiudicatur. 

Knüpfen  wir  nun  an  den  Stand  des  Processes  an,   wie  wir 

ihn  unter  Konrad  verlassen  haben,  so  ist  zunächst  klar^  dass  es 

sich  nur  noch  um  einen  Process  Heinrich  contra  Heinrich  handelt. 

Der  König  erscheint  in  keiner  andern  Rolle  mehr,  als  in  der  des 

Gerichtshalters.     Noch  mehr   als    die  hier   gegebene   Stelle   be«- 

stätigt  es  der  ganze  Zusammenhang,  in  dem  sie  Otto  vorbringt, 

und  die  längere  Auseinandersetzung,  die  er  daran  knüpft.   Fried« 

rieh  hat  also  auf  die  Fortsetzung  der  Rolle  des  Gewährsmannes 

von  vornherein  verzichtet. 

Der  Gang  des  Processes,  wie  er  Otto  vorschwebt,  ist  der 
folgende.  Friedrich  lädt  beide  Parteien  auf  den  Hoftag  von 
Würzburg  (1152,  October).  Da  der  Verklagte  hier  ausbleibt, 
wird  er  ein  zweites  und  drittes  Mal  (iterum  et  iterum)  geladen. 
Erst  in  dem  dritten  Termin  (Worms  1153,  Juni  7)  erscheint 
der  Verklagte,  erhebt  aber  den  Einwand,  dass  seine  Ladung  nicht 
rechtmässig  erfolgt  sei  ^  Der  dritte  Termin  wird  daher  wieder- 
holt (Speier  1153,  December).  Als  der  Verklagte  hier  von 
neuem  behauptete,  dass  auch  diese  Ladung  nicht  rechtmässig 
erfolgt  sei,  wird  der  Termin  noch  ein  drittes  Mal  wiederholt 
(Goalar  1154,  Juni).  Hier  bleibt  der  Verklagte  aus,  und  es  er- 
geht ein  Contumacialurtheil. 

In  Processen  um  liegenden  Grund  besteht  dieses  Contuma- 
cialurtheil darin,  dass  für  den  Kläger  „  Anleite  *"  beschlossen  wird. 
Die  Anleite  ist  eine  Einweisung  in  den  Besitz  des  streitigen 
Gutes.  Sie  hat  noch  nicht  zur  Folge,  dass  der  Verklagte  die 
Gewere  am  Gute  verliert  ^. 


^  Dieser  EinwaDd  hat  nichts  Auffallendes.  In  den  Processacten  der 
späteren  Zeit  betonen  die  Parteien  sehr  häufig,  dass  sie  die  Ladung  früh- 
zeitig und  specialisirt  genug  erhalten  müssen,  um  sich  alles  Nothwebdige 
vorher  überlegen  zu  können.  Andernfalls  erkennen  sie  die  Ladung  nicht  als 
gesetzliche  an.  (Franklin,  Reicbshofgericht,  Bd. 2  S.  215'-24.)  Fürsten  hatteti 
dae  besondere  Privileg  langer  Fristen.  Auch  der  gleich  sa  erwähnende  Bericht 
spricht  von  der  Terminsbestimmung  «iuxta  distanciam  etqualitatempersone'*. 

'  Eine  Analogie  des  so  entstehenden  RechtsYerhältnisses  bieten  allen- 
falls die  heutigen  gerichtlichen  Veräusseruligsverbote.  Der  Kläger  wird 
dnrtih  dieselben  einigermassen  gesichert,  aber  dem  Terklagten  wird  darum 
sein  Eigenthumsrecht  nocli  nicht  abgesprochen. 
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Die  Anleite  kann  sich  der  thatsächlichen  oder  der  blos 
symbolischen  Besitzeinweisung  bedienen  ^  In  ein  streitiges  Haus 
kann  z.  B.  der  Kläger  als  Besitzer  „  eingeführt **,  oder  es  kann 
ihm  als  Zeichen  der  Einführung  der  Schlüssel  übergeben  werden. 
In  dieser  Frage  hatte  das  Gericht  oder  der  von  ihm  bestellte 
Anleiter  freie  Hand. 

In  der  Thätigkeit  des  Anleiters  treffen  wir  Friedrich  selbst. 
Als  Heinrich  der  Löwe  im  Juni  1154  den  Goslarer  Beschluss  er- 
stritt, war  alles  bereits  in  Vorbereitung  zur  Romfahrt,  die  im 
Herbst  beginnen  sollte.  Im  September  1155  kehrte  der  Kaiser 
zurück  und  beraumte  auf  Mitte  October  den  Termin  zur  Erthei- 
lung  der  Anleite  in  die  Baierische  Hauptstadt  Regensburg  an. 
Die  kurze  Zwischenzeit  benutzt«  er  zu  Unterhandlungen.  Die 
Ausführung  des  Anleitebeschlusses  ist  an  sich  ein  Zwangsact,  zu 
welcher  es  Verhandlungen  mit  dem  Beklagten  nicht  bedarf.  Bei 
der  Weite  des  Spielraums  aber  ist  Platz  für  solche  Unterhand- 
lungen. Hier  setzt  Friedrich  ein.  Gegenstand  seiner  persönlichen 
Unterredung,  mit  dem  Babenberger  in  der  Gegend  von  Regens- 
burg ist  die  nothwendig  gewordene  Anleite  und  die  dazu  er- 
forderliche Verhandlung  mit  Heinrich  dem  Löwen  (transactio 
facienda  cum  altero  Heinrico,  qui  iam  ducatum  obtinuerat). 
Wozu  Friedrich  den  Verklagten  »überreden"  will,  wird  nicht 
gesagt.  Denkt  man  an  den  Ausgang,  den  ein  paar  Jahre  später 
die  Angelegenheit  in  Wirklichkeit  genommen  hat*,  so  liegt  die 
Annahme  am  nächsten,  Friedrich  habe  den  Babenberger  dafür 
gewinnen  wollen,  die  Anleite  ganz  überflüssig  zu  machen  und 
an  deren  Stelle  sofort  ein  definitives  Verhältniss  gegenseitiger 
Concessionen  treten  zu  lassen.  Wie  dem  auch  sei,  es  gelang 
nicht,  den  Babenberger  für  irgend  eine  Theilnahme  an  den  be- 
vorstehenden Verhandlungen  zu  gewinnen,  weder  in  dieser  per- 
sönlichen Unterredung  noch  in  einer  commissarischen  Verhand- 
lung an  der  Baierisch- Böhmischen  Grenze,  in  welcher  Otto  von 
Freising  das  Amt  des  Vermittlers  übernahm.  Der  Gegenstand 
der  Berathung  war  wieder  die  Anleite  und  die  dazu  nöthigen 
Verhandlungen  mit  Heinrich  dem  Löwen  (super  eodem  negotio). 


*  Franklin,  Reichshofgericht,  S.  292. 

^  Hieran  zu  denken  -wird  man  auch  durch  die  AusdrucksweiBe  Otto's 
veranlasst:  Cui  dum  ille  tunc  non  acquiesceret. 
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Man    schied   von    einander   un verrichteter   Sache ,    ohne   sich   zu 
grüssen  ^. 

Der  Process  ging  also  seinen  Gang.  Zu  dem  festgesetzten 
Termin,  Mitte  October,  erschien  der  Kläger  am  Hoflager  zu 
Regensburg,  und  Friedrich  ertheilte  ihm  die  Anleite.  Es  geschah 
in  der  Form,  dass  die  Hauptstadt  selbst,  welche  Otto  bei  dieser 
Gelegenheit  so  recht  als  den  Schlüssel  des  Baiernlandes  schildert, 
ihm  übergeben  ^  wurde  und  die  Baiern  ihm  verschiedene  Eide 
leisteten.  Die  anwesenden  Baierischen  Fürsten  leisten  ihm  Hulde 
durch  Eid^,  die  Bürger  von  Kegensburg  fügen  dem  Eid  noch 
Geiseln  bei;  „um  jede  Möglichkeit  einer  Schwankung  auszu- 
schliessen*'.  Als  Zweck  der  ganzen  Handlung  wird  die  Siche- 
rung des  Klägers  bezeichnet.  Das  ist  die  Anleite,  die  Otto  nicht 
übel  mit  „in  possessionem  mittere"  übersetzt*^. 


^  Otto  Fris.,  (jlesta  II,  42:  Igitur  consummato  feliciter  viae  labore 
priDCeps  ad  familiaria  remeans  domicilia  alloquitur  in  confinio  Ratisponen- 
sinm  patraam  Buum  Heinricuxn  duceni,  ut  ei  de  transactione  facienda 
cum  altero  Heinrico,  qoi  iam,  ut  dictum  est,  ducatum  Baioariae  iudicio 
principum  obtinuerat,  persuaderet.  Cui  dum  ille  tunc  non  acquiesceret. 
iterum  diem  alium,  quo  eum  super  eodem  negotio  per  intemuncios  con 
veniret,  in  Baioaria  versus  confinium  Boemorum  constituit.  Quo  princeps 
veniens,  Sabezlaum  ducera  Boemiae»  Albertum  marchionem  Saxoniae,  Heri- 
mannum  palatinum  comitem  Rheni  cum  aliis  viris  magnis  obvios  habuit  — . 
At  cum  multis  modis  ad  transigendum  nos,  qui  mediatorum  ibi  vice  funge- 
bamur,  operam  daremus,  infecto  adhuc  negotio,  insalutati  ab  invicem  sepa- 
rati  sunt. 

43.  Post  haec  mediante  Octobre  -  •  •. 

Ob  der  Herzog  von  Böhmen  etwa  als  Vertreter  seines  Babenbergischen 
Schwagers  erschien,  ist  aus  Otto  (der  in  diesem  Zusammenhange  auch  von 
anderen  Dingen  spricht)  nicht  zu  ersehen. 

*  Sie  befindet  sich  im  Jahre  1156  vor  dem  Ausgleich  nicht  mehr  im 
Besitz  der  Babenberger.    (Otto  Fris.,  Gesta  II,  55.) 

'  Der  Huldigungseid  in  blosser  Erwartung  eines  (späteren)  Lehens 
kommt  auch  sonst  vor  (Waitz,  Dt.  Verf.-Gesch.,  6  S.  43). 

^  Ge;>ta  II,  43:  Post  haec  mediante  Octobre  imperator  Ratisponam. 
Norici  ducatus  metropolim,  curiam  celebraturus  ingreditur,  babens  secum 
Ueinricum,  Heinrici  ducis  filium,  in  possessionem  eiusdem  ducatus  mittendum. 
Haec  civitas  super  Danubium  -  -  •  ex  ea  parte  qua  predicto  amni  duo  navi- 
gabilia,  Reginus  scilicet  et  Naba,  illabuntur  flumina  posita,  eo  quod  ratibus 
oportuna  bonaque  sit,  vel  a  ponendo  ibi  rates  Ratisbona  vel  Ratispona 
vocatur,  Baioariorum  quondam  regum,  modo  ducum  sedes  -  • -.  Igitur 
sedente  ibi  in  publico  consistorio  imperatore,  iam  sepe  nominatus  Heinricus 
dox  possessionem  suani  patniraque  suorum  recipit  sedem.   Nam  et  proceres 
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Ueber  Form  und  rechtliche  Bedeutung  der  Anleite  am  Hof- 
gericht haben  wir  einen  Bericht,  welcher  zwar  erst  aus  dem 
Jahre  1409  stammt,  sich  aber  ausdrücklich  als  altes  Her- 
kommen gibt.  Damach  hat  der  vom  Gericht  bestellte  Anleitet 
dem  Verklagten  persönlich  von  dem  Gerichtsbeschluss  Kenntniss 
zu  geben  mit  dem  Bemerken,  dass  er  noch  eine  äusserste  Frist 
habe,  binnen  6  Wochen  und  3  Tagen  Einspruch  bei  Gericht  zu 
erheben.  Thut  der  Beklagte  das  nicht,  so  wird  dann  erst  dem 
Kläger  die  rechte  Gewere  am  streitigen  Gute  zugesprochen.  Thut 
er  es  aber,  so  muss  der  Process  genau  so  weitergeführt  werden, 
als  ob  der  Beklagte  in  einem  der  ersten  drei  Termine  recht- 
mässig Einspruch  eifhoben  hätte  ^ 


Baioariae  homisio  et  sacramento  sibi  obligantar,  et  civee  non  solum  ianA- 
mentOi  sed  etiam,  ne  ullam  vacillandi  potestatem  baberent,  vadibus  ob- 
firinaiitar. 

Von  einer  «Belehnong*  Heinrich^  des  LOwen,  wie  sie  fast  in  allen 
neaeren  Danteliangen  erzäblt  wird,  ist  nicht  mit  einem  Worte  die  Rede. 
Otto's  Ansdrocktweise  ist  deswegen  so  gewunden,  weil  ihm  daran  liegt, 
eine  Einweisung  zu  bezeichnen,  welche  keine  Belehnnng  ist  Otto  reci^)!- 
tnlirt  das  Ergebniss  des  Actee  dahin,  dass  Heinrich  d.  L.  zwei  Dinge  er- 
hielt :  einmal  die  beantragte  (symbolische)  Besitzeinweisung  in  das  Henog- 
thum  (possessio  sua)  und  dann  den  conoreten  Besitz  der  Hauptstadt  selbst 
(patrum  suorum  sedem).  Er  hält  es  für  nOthig,  diese  Kecapitulation  zu  be- 
gründen, and  leitet  mit  aNam"  die  Begründung  ein,  sowohl  für  die  possessio 
(hominium  der  proceres),  als  auch  für  die  sedes  patrum  (die  ganz  besondere 
Fesselung  der  Bürger  von  Regensburg). 

*  Nullo  eciam  in  tercio  comparente,  judicio  decemitur  in  eodem  quedam 
induccio  Tulgariter  dicta  anleyte  et  habet  se  ad  modum  monicionis  que  sie 
Ht:  [§  5.]  Item  scribitor  et  raandatur  per  judicem  alicui  vicino  aoblli  vel 
ad  minus  militari  ut  propria  in  persona  possessorem  ant  occupatorem 
bonorum,  super  quibus  agitur,  accedat  et  illum  moneat  seu  verbis  talibas 
alloquatur :  Ecce  mandatum  est  mihi  in  presente  litera  per  judicem  ourie 
imperialis  judicii ,  ut  tibi  notificem ,  quod  talis  A.  yel  B.  super  talia  bona 
vel  tale  castnim  etc.  pro  tanta  summa  tott  fecerit  qnerelas  et  quod  tali  die 
in  tercio  Tidelicet  judicio  decreta  sit  induccio  sibi  danda  et  si  bujnsmodi 
bona  in  sex  septimanis  et  tribus  diebus  defendere  non  cnraveris,  scias,  qnod 
ulterius  prooedetur.  [§  6.]  Item  et  quando  Tolens  defendere  bona  ha}os- 
modi  infira  jam  dictnm  tempus  prefatum  judicem  accedit  dictam  induocioneln 
repetendo,  tunc  admittitur  sicut  in  primo  vel  secundo  vel  tercio 
terminifi  et  preflgitnr  sibi  et  actori  tenninns  legitimus  justiciam  prose- 
quendi  — .  (Vogel,  in  der  Zeitschrift  der  Savignystiftong  für  Rechtsgesch. 
German.  Abth.  Bd.  2  (1881)  p.  191.)  —  Ueber  die  Bedeutung  der  häufigen 
Fripterstreckung  vgl.  Jastrow,  Dt.  G.  unter  d.  Hohenstaufen,  Bd.  1.  S.  186. 
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Nachdem  Friedrich  als  Anleiter  zuerst  dem  Kläger  Anleite 
gegeben  und  ihn  so  für  die  Zeit  der  Romfahrt  genügend  ge- 
sichert hat,  hat  er  nach  Beendigung  der  Romfahrt  der  zweiten 
Pflicht  des  Anleiters  genügt,  dem  Beklagten  Kenntniss  und  Ge- 
legenheit zur  Verhandlung  zu  geben.  Dies  geschah  in  der  Nähe 
des  Anleiteplatzes  Regensburg  (5.  Juni  1156)  und  zwar  mit  Er- 
folg: der  Verklagte  erklärte  sich  zu  „Verhandlungen**  bereit, 
d.  h.  er  machte  von  seinem  Rechte  der  Wiederbelebung  des  Pro- 
cesses  Gebrauch  ^.  Dieses  Stadium  des  Processes  hat  Otto  im 
Auge,  wenn  er  sagt,  „dass  in  der  Sache  ein  Termin  anberaumt 
werden  musste**  *.  Da  in  diesem  Termin  (in  Regensburg)  der 
Spruch  nur  formell  verkündet  wird^,  so  müssen  wir  annehmen, 
dass  er  schon  vorher  unter  den  Betheiligten  vereinbart  war,  wie 
denn  auch  Otto  jene  Verhandlung  b  e  i  Regensburg  schon  als  den 
thatsächlichen  Abschluss  der  Streitigkeiten  feiert*. 

Nachdem  durch  den  Einspruch  des  Beklagten  der  Process 
wieder  in  Gang  gebracht  worden  ist,  gelingt  es  dem  Kaiser, 
beide  Parteien  daraufhin  zu  einigen,  dass  sie  sich  seinem  Schieds- 
spruch unterwerfen  ^.  Der  Schiedsspruch  bestand ,  wie  bekannt 
ist,  darin,  dass  Heinrich  von  Sachsen  auch  Baiern  als  zweites 
Herzogthum  erhalten,  aber  Oesterreich   in  völliger  ünabhängig- 


*  Gesta  II,  47:  Prozima  dehinc  tercia  feria  [1156  Juni  5]  non 
loDge  a  civitate  Ratispona  patruum  suum  Heinricum  ducem  alloquens,  ad 
transactionem  cum  altero  itidem  Heiurico  faciendam  tunc  demum  inclinavit. 
Preponebat  hoc  princeps  omnibus  eventuum  sDomrn  successibus,  si  tarn 
magnos  sibique  tarn  affines  imperii  sui  principes  sine  sanguinis  effusione  in 
concordiam  revocare  posset. 

^  Gesta  II,  54 :  -  -  -  ad  curiam  Ratisponensem»  ubi  consilium  pro  termi- 
nanda  duorum  ducum  lite  publicari  debuit,  -  - -. 

'  Gesta  II ,  55 :  -  -  -  consilium  quod  iam  diu  secreto  retentum  cela- 
batur,  publicatum  est. 

*  8iebe  oben  Note  1. 

^  Der  königliche  Schiedsspruch  unterscheidet  sich  von  dem  königlichen 
Rechtsspruche  nicht  immer  in  der  Form ;  denn  auch  jeben  kann  der  König 
durch  Urtheil  finden  lassen.  Aber  er  unterscheidet  sich  sachlich,  insofern 
er  nicht  eine  Entscheidung  der  Rechtsfrage  bietet,  sondern  dasjenige  Ver- 
häKniss  festsetzt»  zu  welchem  der  König  das  Vertrauen  hat,  dass  es  eine 
dauernde  Eintracht  herbdftlhren  wird.  Der  vorliegende  Fall  zeigt  dieses 
Verhältnifls  deutlich.  Denn  die  Abtrennung  der  Mark  Oesterreich  kann 
weder  als  Rechts-  noch  als  Billigkeitsurtheil,  sondern  nur  ols  Zweckmässig- 
keitsurtheil  motivirt  werden. 
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keit  davon  abgetrennt  und  mit  besonderen  Privilegien  ausgestattet 
werden  sollte. 

Der  Schiedsspruch  ist  nur  mündlich  erlassen  worden  ^.  Er 
wurde  auf  demselben  Reichstage  zu  Regensburg  durch  symbo- 
lische üebergabe  sofort  vollzogen.  Nach  erfolgter  Vollziehung 
hat  aber  Friedrich  dem  neuen  Herzog  von  Oesterreich  eine  feier- 
liche Urkunde  über  seine  neuen  Privilegien  ausgestellt  und  in 
dieser  Urkunde  den  Hergang  berichtet.  Denselben  Bericht  gibt 
Otto.  Der  Bericht  der  Urkunde  ist  in  den  rechtlichen  Einzel- 
heiten peinlicher;  dem  Bericht  bei  Otto  kann  man  einige  Aeusser- 
lichkeiten  entnehmen. 

Der  König  nennt  sich,  den  Schiedsrichter,  als  denjenigen, 
der  den  Streit  beendigt  hat  (controversiam  hoc  modo  terminavi- 
mus).  Die  Beendigung  bestand  in  Vollstreckung  des  Schieds- 
spruches und  die  Vollstreckung  geschah  in  folgenden  Acten. 

1.  Heinrich  von  Oesterreich  lässt  das  Herzogthum  Baiern  an  den 
Kaiser  auf;  die  Auflassung  geschieht  symbolisch  durch  7  Fähnlein. 

2.  Mit  dem  so  in  seine  freieste  Verfügung  gekommenen 
Herzogthum  Baiem  belehnt  der  Kaiser  Heinrich  von  Sachsen. 

8.  Der  nunmehrige  Herzog  von  Baiern  lässt  einen  Theil 
seines  Herzogthums,  nämlich  die  Mark  Oesterreich,  an  den  Kaiser 
auf;  auch  diese  Auflassung  geschieht  symbolisch  durch  2  Fäihn- 
lein.  Bestimmt  wird  dabei  der  Umfang  der  Mark  auf  den  Um- 
fang zur  Zeit  des  Markgrafen  Leopold,  einschliesslich  der  dazu 
gehörenden  3  Grafschaften. 

4.  Die  Mark  Oesterreich,  welche  sich  also  in  diesem  Augen- 
blick in  der  Verfügung  des  Kaisers  befindet,  wird  unter  Con- 
sens  der  Fürsten  zu  einem  Herzogthum  erhoben.  Die  Form 
der  Consensertheilung  ist  die  der  gerichtlichen  Urtheilsfindung 
(consilium  et  iudicium  principum)  ^    Zum  Urtheilsfinder  wird  der 


^  Dies  geht  aus  der  Arenga  des  Oesterreichischen  Privilegiams  hervor. 
(Stampf  3753i  jetzt  auch  bei  Doeberl,  Mon.  Germ.  Selecta.  München  189(). 
Bd.  4,  S.  88) :  „Quamquam  rerum  commutatio  ex  ipsa  corporali  institutione 
possit  firma  consistere,  vel  ea  que  legaliter  geruntur,  nuUa  valeant  refra- 
gatione  convelli,  ne  qua  tarnen  possit  esse  rei  geste  dnbietas,  nostra  debet 
ntervenire  imperialis  auctoritas."  In  diesem  Privileg  setzt  der  Kaiser 
voraus,  dass  es  bisher  eine  schriftliche  Bestätigung  der  Vorgänge  noch  nicht 
gegeben  habe,  wie  dies  dann  auch  rechtlich  nicht  erforderlich  sei. 

'  Wacker,  Der  Reichstag  unter  den  Hohenstaufen.  (Leipzig  1882) 
S.  61.  78. 
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Herzog  Wladislaw  von  Böhmen  bestimmt;  er  findet  das  Weis- 
thum,  dass  Oesterreich  zu  einem  Herzogthum  zu  erheben  sei, 
spricht  es  aus  (promulgat),  die  Fürstenversammlung  als  Ganzes 
approbirt  seinen  Spruch.  Darauf  erklärt  der  Kaiser  die  Um- 
wandlung (commutavimus). 

5.  Mit  dem  nunmehrigen  Herzogthum  Oesterreich  belehnt 
der  Kaiser  seinen  Oheim  Heinrich  und  dessen  Gemahlin  Theodora. 

6.  Dabei  ertheilt  er  dem  Herzogthum  noch  ganz  besondere 
Privilegien. 

7.  Nachdem  dies  geschehen,  ertheilt  er  dem  Herzog  von 
Oesterreich  auch  noch  eine  Königsurkunde  darüber. 

IV. 

Der  Ausgleich  Heinrich's  des  Löwen  mit  Albrecht  von  Brandenburg. 

(1152.) 

Die  Streitigkeiten  um  das  Erbe  der  ausgestorbenen  Grafen 
von  Ploetzke  und  der  ebenfalls  ausgestorbenen  Grafen  von  Winzen- 
burg  sind  nach  einer  Seite  hin  ein  ungelöstes  Räthsel.  Es  ist 
völlig  unklar,  auf  welchen  Rechtstitel  die  beiden  streitenden 
Theile,  Herzog  Heinrich  und  Markgraf  Albrecht,  ihren  Anspruch 
stützten ;  und  es  ist  auch  nach  der  Lage  der  Quellen  nicht  mög- 
lich, hierüber  irgendwie  zur  Klarheit  zu  gelangen  ^.  —  Hingegen 
scheinen  mir  die  Schwierigkeiten,  welche  man  sich  wiederholt 
über  die  letzten  Stadien  dieses  Streites  gemacht  hat*,  in  unseren 
Quellen  nicht  begründet. 

Dass  der  Tenor  des  Ausgleiches  die  Ploetzke'sche  Erbschaft 
dem  Markgrafen,  die  Winzenburg'sche  dem  Herzog  zusprach,  ist 
der  gemeinsame  Bericht  aller  Quellen.  Wann  und  wo  aber  die 
Entscheidung  erfolgte,  ob  unter  Friedrich  I.  der  Streit  nur  mit 
friedlichen  oder,  wie  zur  Zeit  seines  Vorgängers,  dazwischen  auch 
mit  kriegerischen  Mitteln  fortgefochten  wurde,  darüber  besteht 
Meinungsverschiedenheit. 

Soviel  lässt  sich  aus  den  in  verschiedenen  Quellen  überlieferten 
Thatsachen  combiniren,  dass  die  Erbstreitigkeit  von  Friedrich  L, 
sofort  nach  der  Krönung,  auf  dem  Reichstage  zu  Merseburg  im  Mai 


*  Weiland,  Sächsisches  Herzogthum  unter  Lothar  und  Heinrich  d.  L. 
(Greifswald  1866)  S.  96-98. 

•  z.  B.  Prutz,  Heinrich  d.  L.  S.  103^;  id..  Friedrich  I,  1.  38^ 
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in  die  Hand  genommen  wurde  und  auf  dem  Reichstage  zu  Würzburg 
im  October  erledigt  war.  Wenn  Helmold  erzählt,  dass  auf  dem  Reichs- 
tage zu  Merseburg  der  Streit  (noch)  nicht  beigelegt  werden  konnte, 
die  Annalen  von  Stade  notiren,  dass  er  in  WUrzburg  ausgeglichen 
worden  ist,  und  wenn  endlich  die  Kölner  Annalen  die  Angelegen- 
heit genau  zwischen  dem  Merseburger  und  Würzburger  Tage 
erzählen,  so  vermag  ich  darin  nicht  einen  Widerspruch,  sondern 
nur  ein  vortreffliches  Zusammenstimmen  zu  erblicken.  Man  muss 
sich  die  Verhandlungen  dieser  Zeit  nicht  immer  anders  vorstellen 
wollen,  als  wie  heutzutage  Verhandlungen  geführt  werden;  so, 
als  ob  eine  Verhandlung  nicht  anders  stattfände,  als  mit  Scepter 
und  Reichsapfel  in  der  Hand  eröffnet  und  ebenso  geschlossen. 
Der  Richter  beraumt  einen  Termin  an,  bringt  in  demselben  durch 
concrete  Vorschläge  die  Parteien  etwas  näher  und  setzt  für  die 
endgültige  Erledigung  einen  zweiten  Termin  an.  Haben  die  in- 
zwischen weiter  gehenden  Verhandlungen  bereits  zu  einem  Er- 
gebnisse geführt,  so  dient  der  zweite  Termin  zur  Protocollirung. 
Wer  von  dem  ersten  Termin  berichtet,  dass  der  Streit  , nicht "^ 
erledigt  werden  konnte,  hat  Recht ;  wer  von  dem  zweiten  Termin 
berichtet,  dass  der  Streit  hier  seine  Erledigung  fand,  hat  eben- 
falls Recht;  und  wer  noch  im  Anschluss  an  den  ersten  Termin 
den  Ausgleich  vor  dem  zweiten  erzählt,  hat  nicht  minder  Recht.  — 
Man  muss  nur  aus  der  manchmal  etwas  bilder-  und  pbrasen- 
reichen  Sprache  die  nackten  Thatsachen  zu  abstrahiren  wissen. 
Die  Quellenstellen  sind  folgende: 

Helmold  Cap.  73  (Octavausgabe  S.  143) :  Et  habita  est  curia 
illa  celebris  apud  Marcipolim  *  -  -.  Dissensio  autem,  que  erat 
inter  ducem  et  marchionem  sedari  non  poterat,  eo  quod  prin- 
cipes  elati,  regis  adhuc  recentis  monita  parvi  penderent.  — 
Ann.  Palid.  a.  a.  1152  (Mon.  Grerm.  SS.  16,  8t)):  Fridericus  no- 
vus  rei  pentecosten  Merseburg  celebravit  -  -  -.  Conteniio  prin- 
cipum  Heinrici  ducis  et  Adelberti  marchionis  propter  here- 
ditates comitum  Bernardi  et  Heremanni  mutuis  depredationibus 
et  incendiis  plurimum  leserat  regionem;  at  ubi  refülsit  sol. 
qui  tunc  erat  in  nubilo  [II  Macc.  1,22],  incUti  terra  beUorum 
motus  festinato  represserunt  atque  ut  possessio  Bemhardi 
plenarie  marchionem  adtingeret,  duce  que  Heremanni  fue- 
rant  obtinente,  secundum  auctoritatem  regis  egerunt.  Rex 
Wirceburg   conventum   habens,   ibi   expeditionem   in   Itaüam 
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etc.   —  Ann.  Stad.  ad  a,  1152   (Mon.  Germ.  SS.  16,  344): 
Rex  Wirceburch  conyentum  babuit  ibique  Heinricum   ducem 
et  Albertum  marobionem  discordantes  pacificavit  et  principes 
expeditionem  in  Langobardiam  etc. 
Worauf  die  Erzählung  zurückgeht,  dass  zwischen  den  beiden 
Terminen  blutige  Fehde  bestand  (Heinemann,  Albrecht  1 ,  S.  1 96. 382 ; 
Philippson  I,  S.  171 ;  Prutz,  Friedrieb  I,  S.  38;  Giegebrecht  V,  S.  12), 
vermag  ich  nicht  festzustellen.     Bei  Helmold  I,  73,  auf  welche 
Stelle  Prutz  und  Philippson  sich  berufen,  steht  von  kriegerischen 
Unternehmungen  zwischen  Beiden   überhaupt  nichts.     Der  Satz, 
welchen  Prutz  abdruckt,    ^dissensio  sedari  non  poterat**,  besagt 
nur  negativ,  dass  ihr  « Dissens"  nicht  beseitigt  wurde;  aber  eine 
Hindeutung  auf  eine  blutige  Auskämpfung  desselben,  auf  eine 
, Fehde  *",    enthält   der  Satz  nicht.     Die  Poehlder  Annalen,    auf 
welche  Heinemann  und  Philippson   sich  berufen,   erzählen   zum 
Jahre  1 153  (Mon.  Germ.  SS.  16,  86-87)  den  Tod  des  Grafen  Liudolf 
von  Woeltingrode  und  die  Erscheinung  seines  verstorbenen  Sohnes, 
für  welchen  der  Vater  ein  Seelgeräthe  gestiftet  hatte,   aus  dem 
Grabe.     Nur  bei  dieser  Gelegenheit  wird  eingeschaltet,  dass  der 
Sohn  „in  der  Fehde  zwischen  dem  Herzog  und  dem  Markgrafen*" 
seinen  Tod  gefunden  hatte,   nämlich  in  der  Fehde,   welche  der 
Annalist  zum  vorigen  Jahre  1152  als  beendet  bezeichnet  hatte. — 
Das   früher   sogenannte  Ghronicon   Luneburgense ,   welches  die- 
selben Autoren  citiren,   enthält  auch  das  nicht,    wofür  es  citirt 
wird.  ImAnschluss  an  den  Merseburger  Tag  berichtet  der  Chronist: 
Do  ward  orloge  under  marcgreven  Albrechte  unde  hertogen 
Heinrike  umbe  en  erve  twier  greven,   Bernardes  unde  Her- 
mannes.   Dat  underviengen  de  herren  altohant  unde  vereven- 
den't  also,   dat  de  marcgreve  Bernardes  erve  behelde,   unde 
Hermannes  de  hertoge.     Do  makede  de  koning  enen  hof  to 
Wirzeburch  dar  sworen  de  herren  ene  herevard  etc.     (Säch- 
sische Weltchronik  c.  297:  Mon.  Germ.  Dtsch.  Chr.  2,  S.  219). 
Das  heisst,  wir  haben  an  dieser  Stelle  einfach  eine  Wieder- 
gabe jener  erstgenannten  Stelle  der  Poehlder  Annalen   (s.  oben 
S.  292)  zwischen  den  beiden  Terminen  von  Merseburg  und  Würz- 
burg,   wobei    das   Plusquamperfectum   („contentio    ...   leserat 
regionem")  ungenau  durch  das  Imperfectum  („Do  ward  orloge") 
wiedergegeben   wird.  —   Die  Correspondenz   des  Sachsenherzogs 
Heinrich    zur   Werbung    kriegerischer    Bundesgenossen,    welche 
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allerdings  zum  mindesten  auf  Fehdebereitschaft  würde  schliessen 
lassen,  steht  bei  Sudendorf  (Registrum  II,  Nr.  42 — 44,  47/48, 
S.  125-127)  nicht  zum  Jahre  1152,  sondern  zu  den  Jahren  1139 
und  1142.  Nur  weil  Heinemann  (S.  382,^^'^*^)  meinte,  dass  die 
Correspondenz  in  jene  Zeit  nicht  passe,  hat  er  sie  in  diese  ge- 
setzt, in  welche  sie  aber  noch  weniger  passt  (Heinrich  der  Löwe 
bittet  seinen  Stiefvater,  —  mit  dem  er  seit  Jahren  im  Process 
um  Baiem  liegt!  —  um  Unterstützung). 

Soviel   ich   sehe ,    bleibt    als    einzige  ^   Stütze    die    Erfurter 
St.  Peterschronik  übrig. 

Tibi  [in  Merseburg]  eciam  gravis  discordia  inter  Heinricum 

Saxonum  ducem  et  Adelbertum  marchionem  oritur,  quibus  inter 

se  hostiliter  postea  dimicantibus,  opulentissima  villa  Osterroth. 

mire  pulchritudinis   edificium  in  Lutrede,  pleraque  castella  ac 

ville  quam  plurime  devastantur.  (Chronicon  Sampetrinum  ad  a. 

1152,  ed.  Stübel:  GQnProvSachsen,  Bd.  1,  Halle  1870,  S.29.) 

Hier   steht   allerdings   das  zweifellose  Wort   „postea",  aber 

es  steht  in  einem  Satze,  in  welchem  das  ebenso  zweifellose  Wort 

„oritur"  entschieden  falsch  ist.    Da  der  Chronist  den  Beginn  der 

thatsächlich  schon  seit  Jahren   bestehenden  Streitigkeit  irrthüm- 

lieh  auf  den  Merseburger  Tag  setzt,  so  kann  er  selbstverständhch 

alles,  was  er  von  diesem  Streite  hört,  nicht  anders  als   „postea* 

datiren.     Es  ist  ausserdem  bei  dem  Charakter,  welchen  diese  in 

anderen  Partien  gleichzeitige  Chronik  gerade  in  dem  betreflfenden 

Abschnitte   trägt  ^    unzulässig,    dass    man   in   der   Ordnung  der 

Ereignisse  ihre  Zeitbestimmung  und  nur  die  ihrige  zu  Grunde  lege. 

Mir  scheint,  dass  der  Ausgangspunkt  ftir  die  Annahme,  als 

ob    ein   Theil    der   kriegerischen  Action   zwischen    Heinrich  und 

Albrecht  noch  in  die  Regierungszeit  Friedrichs  I.   zu  setzen  sei, 

nicht  in  den  Forschungen   über  die  Geschichte   dieses  Jahres  zu 

suchen  ist,    sondern  ganz  ausschliesslich  in  den  Untersuchungen 

Heinemann's  über  die  Correspondenz  bei  Sudendorf.    Weil  Heine- 


^  Das  Chron.  montis  Sereni  (Mon.  Germ.  SS.  23,  149),  welches  Sächsische 
Verwüstungen  zum  Jahre  1153  berichtet,  kann  nicht  angeführt  werden,  da 
dieses  Jahr  sicher  falsch  ist. 

*  Bei  dem  Jahre  1149  schliesst  der  erste  Bestandtheil  der  Chronik; 
der  zweite  umfasst  die  Zeit  1149-85,  ist  erst  nach  Schluss  dieser  Periode 
niedergeschrieben  und  ist  in  der  Chronologie  , wenig  zuverlässig".  Vgl. 
Erich  Schmidt:  ZVThürO  N.  F.  4  (1885).  S.  130. 
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mann  zu  dem  Ergebniss  gelangte,  dass  Heinrich  der  Stolze  nicht 
der  Urheber  der  Correspondenz  sein  könne,  schob  er  sie  Hein- 
rich dem  Löwen  zu,  supponirte  in  Folge  dessen  einen  Kriegs- 
zustand desselben  im  Jahre  1152,  klammerte  sich  an  das  „postea* 
der  Erfurter  St.  Peterschronik  und  deutete  alle  übrigen  Quellen- 
stellen so,  dass  die  gelegentlich  erwähnten  kriegerischen  Unter- 
nehmungen früherer  Jahre  in  das  Jahr  1152  gelegt  wurden.  So 
viel  ich  sehe,  geht  diese  Ansicht  bei  allen  Neueren  bloss  auf 
Heinemann  zurück.  Philippson  citirt  die  Quellen,  welche  Heine- 
mann citirt.  Prutz  ist  in  seinem  ersten  Buche  über  Heinrich 
den  Löwen  von  dem  damals  eben  erst  erschienenen  Werke  von 
Heinemann  noch  nicht  beeinflusst  und  spricht  nur  von  Verhand- 
lungen. Erst  in  seinem  zweiten  Buche  über  Friedrich  I.  hat  er 
die  „verderbliche  Fehde*  eingeschoben  und  der  Stelle  bei  Hel- 
mold  die  veränderte  Deutung  gegeben;  hier  citirt  er  auch  schon 
Heinemann.     Diese  Auffassung   ist  dann  in   die  Darstellung  von 

GKesebrecht  übergegangen. 

Giesebrecht,  Kaiser- 
zeit 5,  S.  12.  18. 

Der  Reichstag  zuMerse- 
burg war  nicht  ohne 
äusseren  Glanz,  aber  der 
Hauptzweck  desselben 
wurde  nicht  erreicht. 
Ein  Austrag  der  Streitig- 
keiten zwischen  Herzog 
Heinrich  und  Markgraf 
Albrecht  kam  nicht  zu 
Stande,  vielmehr  ent- 
brannte dieblutige 
Fehde  zwischen 
ihnen  aufs  neue. 

(In  Würzburg) ge- 
lang es  endlich  einen 
Ausgleich  zwischen  Her- 
zog Heinrich  dem  Löwen 
und  Markgraf  Albrecht 
herbeizufuhren — .  Für 
das  Östliche  Sach- 
sen, welches  unter 
den  Feindseligkei- 
ten dieser  beiden 
mächtigen  Herren 
schwer  gelitten 
hatte,  traten  nun 
ruhigereZeiten  ein; 
,die  bisher  vom 
Nebel  umhüllte 
Sonne  leuchtete 
hier  wieder  hell". 
20 


Prutz.,  Heinrich  der 
Löwe  S.  103. 

(In  Merseburg.)  Fried- 
rich bemühte  sich 
eifrigst,  die  Hadernden 
zu  versöhnen.  Aber  alle 
seine  Vermittlungsver- 
suche bHeben  unbeach- 
tet. Erst  später  kam 
eine  Aussöhnung  zu 
Stande,  indem  man  den 
streitigen  Besitz  unter 
beide  Parteien  vertheilte 


Prutz,  Friedrich  I. 
S.  38.  45. 

An  dem  starren  Eigen- 
sinn dieser  Männer  aber, 
welche  sieh  seit  des 
Sachsenherzogs  auffal- 
lender Begünstigung 
durch  Friedrich  noch 
offener  als  früher  als 
leidenschaftliche  Neben- 
buhler entgegentraten, 
scheiterten  alle  Be- 
mühungen des  Königs, 
so  dass die  verderb- 
liche Fehde  fort- 
dauerte. 

(In  Würzburg.)  Zwi- 
schen ihnen  brachte 
Friedrich  jetzt  endlich 
einen  Vergleich  über  die 
streitigen  Besitzungen 
der  Grafen  von  Winzen- 
burg  und  Ploetzke  zu 
Stande---.  Für  Sach- 
sen, das  unter  diesen 
Fehden  so  schwerge- 
litten hatte,  .leuch- 
tete nun  endlich  die 
bisher  vom  Nebel 
verdüsterte  Sonne 
wieder  auf". 


Deatsche  Zeitschr.  f.  Geschichtsw.    1S93.  X.  2. 
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Die  Nebeneinanderstellung  zeigt  deutlich,  wie  Prutz  erst 
nacbträglich  zu  einer  völlig  veränderten  Auffassung  der  Poehlder 
Annalen  gekommen  und  wie  dieselbe  dann  mitsammt  dem  Citat 
aus  dem  zweiten  Buch  der  Makkabäer  und  dem  von  Prutz  aus 
eigenen  Mitteln  zugelegten  ^ endlich^  in  die  Giesebrecht'scbe  Dar- 
stellung übergegangen  ist.  Hiermit  ist  aber  dem  Poehlder  Anna- 
listen eine  Auffassung  imputirt,  von  welcher  er  das  Gregentheil 
ausdrücklich  bekundet.  Er  hat  die  Vorstellung,  dass  eine  Fehde 
zwischen  dem  Herzog  und  dem  Markgrafen  gewüthet  ^ hatte*, 
dass  sie  aber  beim  £rscheinen  Friedrich's  ein  Ende  nahm.  Von 
einer  Störung  der  Verhandlungen  durch  einen  erneuten  Aus- 
bruch der  Fehde  weiss  er  nichts,  und  von  dem  aufathmenden 
„endlich"  nach  dem  Würzburger  Reichstag  ist  er  so  weit  ent- 
fernt, dass  er  vielmehr  die  Verhandlungen  schon  vor  diesem  Tage 
als  abgeschlossen  ansieht.  Gerade  die  Sehleunigkeit  und  Plötz- 
lichkeit, mit  welcher  die  Felide,  die  unter  £onrad  Sachsen  ver- 
wüstet hatte,  beim  Erscheinen  Friedrich's  ein  Ende  nahm,  will 
er  mit  dem  biblischen  Citat  bezeichnen.  Friedrich  ist  ihm  die 
Sonne,  die  aus  der  Wolkenverhüllung  hervortritt. 

Es  hätte  nun  Jemand  das  Recht,  die  Auffassung  des  Poehlder 
Annalisten  auf  Grund  besserer  Berichte  anzufechten;  aber  zur 
Beseitigung  irgend  einer  anderswo  auftauchenden  Schwierigkät 
dem  Annalisten  die  gegentheilige  Auffassung  unterzuschieben, 
dieses  Recht  hat  die  Forschung  nicht. 

Es  kann  völlig  dahingestellt  bleiben,  wie  und  ob  die  Corre- 
spondenz  Heinrichs  des  Stolzen  bei  Sudendorf  etwa  zu  verwerthen 
ist  ^;  es  genügt,  festzustellen,  dass  sie  für  die  Geschichte  des 
Jahres  1152  nicht  zu  verwerthen  ist. 

Für  die  ganze  Auffassung  des  Regierungsantritts  Friedrich'«  1. 
ist  es  aber  von  ausschlaggebender  Wichtigkeit,  sich  von  dem 
Einflüsse  dieser  angeblichen  Correspondenz  Heinrich's  des  Löwen 
zu  emancipiren.  Wenn  wir  wirklich  annehmen  wollen,  dass  der 
Herzog  von  Sachsen  und  der  Markgraf  von  Brandenburg,  wäh- 
rend ihre  Sache  vor  Friedrich  I.  verhandelt  wird,    einfach  drauf 


^  Ich  meinerseits  möchte  die  Unmöj^lichkeit,  für  sie  ein  passendes  Jahr 
herauszufinden,  als  einen  Beweis  mehr  dafür  ansehen,  dass  der  Reinhards- 
brunner  Epistolarcodex,  dem  die  Stücke  entnommen  sind  (Sudendorf,  Vor- 
rede S.  VIII  Nr.  4),  voll  von  Schülerarbeiten  im  ßriefschreiben  ist  Vgl. 
Wattenbach  im  Archiv  für  Kunde   Oesterr.  Geschichtsquellen  14.  S.  57. 
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loescUagen,  morden  und  plündern,  hervorragende  Fürstensitze 
(wie  Lutter  am  Barenberge)  geradezu  verwüsten,  so  müssen  wir 
alles,  was  wir  sonst  über  das  erste  Regierungsjahr  Friedrich's  I. 
und  namentlich  über  den  Eindruck,  den  der  Verlauf  desselben  bei 
den  Zeitgenossen  gemacht  hat,  wissen,  vollständig  streichen.  Eine 
Quellenkritik  aber,  welche,  bloss  um  eine  Quelle  nicht  unter- 
gehen zu  lassen,  ihre  Notizen  mechanisch  in  ein  anderes  Bild 
eintragt,  kann  zu  einem  wahrheitsgemässen  Ergebniss  niemals 
führen. 

V. 
Friedrich  I.  und  die  Parteien. 

(Um  1152.) 

Die  Erhebung  Friedrich's  I.  ist  von  den  Zeitgenossen  selbst 
als  eine  Wendung  empfunden  worden,  welche  ebenso  schnell  wie 
einsehneidend  eingetreten  ist.  Während  seit  Jahrzehnten  die 
Physiognomie  des  Keichalebens  Parteiung  war,  ist  die  Physio- 
gnomie desselben  seit  geschehener  Wahl  nach  dem  allgemeinen 
Eindruck  die  Eintracht. 

Mit  welchen  Mitteln  Friedrich  diese  Eintracht  erzielt,  wie 
er  vorhandene  Widerstände  überwunden  hat,  darüber  ist  jede  zu- 
sammenhängende Tradition  untergegangen. 

Dass  Widerstände  zu  überwinden  waren,  ist  an  sieh  un- 
zweifelhaft. Es  ißt  das  Verdienst  von  Prutz^,  die  Vorstellung 
von  einer  allgemeinen,  die  ganze  Wahlverhandlung  beherrschen- 
den Eintracht  durch  Otto's  eigenen  Bericht  erschüttert  zu  haben, 
indem  er  darauf  aufmerksam  machte,  dass  Otto  die  einmüthige 
Wahl  ausdrücklich  als  das  „endliche''  Ergebniss  der  Be- 
rathungen  bezeichnet  *.  Wir  haben  ferner  gesehen  ^,  dass  es 
über  die  Wahl  Friedrich's  I.  von  vornherein  neben  der  Staufi- 
schen eine  Antistaufische  Tradition  gegeben  hat,  welcher  der 
Gedanke  zu  Grunde  lag,  dass  Friedrich  nicht  der  Nächste  zur 
Krone  war,  und  dass  es  kein  geebneter  Weg  gewesen,  der  ihn 
zu    derselben   geführt   habe.     Aber  Otto   spricht   sich    über    den 


»  Kaiser  Friedrich  I.    1,  S.  400. 

^  Otto  Fria.  11,1:  Ubi  cum  de  eligendo  principe  primates  consulta. 
resi  -  - ' ,  tandem  ab  omnibaa  FridericuB  Suevorum  dux ,  Friderici  duciB 
ülins,  petitur  cxmctorumqae  favore  in  regem  sublimatur. 

«  Siehe  oben  S.  81-96. 
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Widerstand,  der  zu  überwinden  war,  bevor  „endlich"  die  Ein- 
tracht Platz  griff,  nicht  näher  aus;  und  jene  Antistaufische  Tra- 
dition ist  nur  in  so  später  Form  auf  uns  gelangt,  dass  jeder 
Versuch,  aus  ihr  bestimmte  Personen  oder  Motive  zu  recon- 
struiren  für  unmöglich  angesehen  werden  muss. 

Für  die  Frage,  auf  welche  Personen  Friedrich  sich  gestützt, 
welcher  Mittel  er  sich  bedient  hat,  um  dieselben  zu  gewinnen, 
welches  die  Personen  waren,  die  bei  dem  grossen  Einigkeits- 
schmaus die  Zeche  zu  bezahlen  hatten,  —  für  alles  das  sind 
wir  im  wesentlichen  auf  Rückschlüsse  aus  den  Thatsachen  vor 
und  nach  der  Wahl  angewiesen.  Durch  solche  Rückschlüsse  ist 
es  nicht  möglich,  eine  wirkliche  Erzählung  von  den  Hergängen 
zu  erhalten,  die  zu  der  neuen  Gruppirung  geführt  haben.  Wir 
vermögen  nicht  zur  Gewissheit  darüber  durchzudringen,  in  wie 
weit  vor  der  Wahl  wirkliche  Abmachungen  stattgefunden  haben, 
als  deren  Ausführung  die  späteren  Ereignisse  anzusehen  wären, 
inwiefern  diese  späteren  Ereignisse  nur  die  Folge  des  geschaffenen 
Einverständnisses  oder  mehr  die  Erfüllung  von  Hoffnungen,  als 
von  bestimmt  stipulirten  Verabredungen  sind.  Gleichwohl  lernen 
wir  durch  eine  Zusammenstellung  solcher  charakteristischen  That- 
sachen doch  ziemlich  richtig  die  Motive  und  Interessen  kennen, 
welche  sich  hier  zusammenfanden.  Solche  Thatsachen  scheinen 
mir  die  folgenden  zu  sein. 

1.  Es  ist  oben  ^  darauf  hingewiesen  worden,  dass  Heinrich 
der  Löwe  in  seinem  Process  um  Baiern  in  den  Jahren  1149  bis 
1151  im  Hofgericht,  d.  h.  in  der  Umgebung  des  Königs,  eine 
Mehrheit  für  sich  hatte,  um  eine  Abweisung  seiner  Klage  zu 
verhindern,  aber  einer  Mehrheit  für  ein  obsiegendes  Erkenntniss 
nicht  sicher  war. 

2.  An  hervorragenden  Verwandten  unter  den  Reichsfürsten 
hatte  Heinrich  damals  seinen  Schwiegervater  Konrad  von  Zäh- 
ringen, seinen  Schwager  Berthold  von  Zähringen,  seinen  Oheim 
Graf  Weif  VI.  und  seinen  Vetter  Herzog  Friedrich  von  Schwaben  *. 


'  Siehe  oben  S.  274. 

-  Schon  Berahardi  hat  für  die  auffUllige  Verschiebung  auf  dem  Ulmer 
Tage  die  Vermittlung  Konrad's  v.  Zähringen  und  Friedrich's  angenommen 
(Beruh ardi,  Konrad  S.  866);  nur  dass  er  freilich  darin  irrt,  dass  er  annimmt 
die  Verschiebung  sei  eine  Concession  Heinrich's  gewesen  (hierüber  s.  oben 
S.  276»). 
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3.  Dass  unter  den  ad  2  genannten  Personen  politische  Be- 
2dehungen  bestanden,  ist  aus  der  Zeit  nach  der  Wahl  nach- 
weisbar. 

Zwischen  dem  zum  König  erhobenen  Schwabenherzog  Fried- 
rich und  dem  Zähringer  (an  Stelle  des  Vaters  ist  inzwischen  der 
Sohn  getreten)  ist  unmittelbar  nach  der  Wahl  ein  förmlicher 
Vertrag,  betreffend  gegenseitige  Hilfeleistung  in  Burgund  bezw. 
Italien,  perfect.  Der  Vertrag  ist  erhalten  ^  An  der  Spitze  derer, 
die  ihn  von  Seiten  des  Königs  beschworen  haben,  stehen  Hein- 
rich und  Weif.  —  Ebenfalls  unmittelbar  nach  der  Wahl  ist  die 
Belehnung  Weif  s  mit  dem  grossen  Italienischen  Lehen  perfect  ^ 
und  die  Angelegenheit  Heinrich's  in  Gang,  deren  sorgsame  Rege- 
lung wir  ununterbrochen  vom  Jahre  1152  bis  zum  Jahre  1154 
(bezw.  1156)  Schritt  vor  Schritt  sich  entwickeln  sahen. 

4.  Erscheinen  so  der  Zähringer  und  die  beiden  Weifen  als 
eine  geschlossene  Gruppe  um  Friedrich,  schon  so  unmittelbar 
nach  der  Wahl,  dass  man  in  ihr  die  Gruppe  (oder  eine  der 
Gruppen)  erblicken  muss,  aus  welcher  die  Wahl  Friedrich's  her- 
vorgegangen ist,  so  sind  wir  für  die  weitere  Zurückverfolgung 
dieser  Gruppe  allerdings  bloss  auf  die  Spuren  angewiesen,  welche 
auf  Friedrich's  Stellung  in  den  vorangegangenen  Conflicten  einen 
Rückschluss  gestatten. 

Aus  der  romantischen  Erzählung  bei  Helmold,  wie  Konrad 
im  Jahre  1151,  um  sich  ungestört  auf  Sächsischen  Boden  wagen 
zu  können,  den  Herzog  Heinrich  den  Löwen,  der  sich  in  Schwaben 
aufhält,  dort  interniren  lässt,  wie  aber  Heinrich  mit  List  aus 
Schwaben  zu  entkommen  weiss  und  gerade  in  dem  Augenblick 
in  Braunschweig  erscheint,  wo  Konrad  schon  ganz  nahe  der 
Stadt  ist^,  ist  als  Thatsache  nur  das  Eine  zu   entnehmen:   dass 


»  Wib.  ep.  Nr.  383,  S.  514  (,1152  ante  Jun.  V). 

*  F  ick  er,  Forschungen  zur  Reichs-  und  Hechtsgeschichte  Italiens  2 
(1869),  S.  226. 

'  Helmold  I,  72:  Posuit  ergo  rex  custodiam  per  omnem  Sneviam, 
ae  forte  dux  elaberetur,  ipse  vero  abiit  Goslariam,  accepturus  Brunswich  et 
omnia  castra  ducis.  Inatabat  autem  sacra  nativitas  Domini.  Intelligens 
igitur  duz  consilium  regia  in  malum,  et  intercisum  sibi  digressum  Suevie. 
fecit  denunciari  omnibus  amicis  suis  tam  liberis  quam  ministerialibus,  ut 
convenirent  ad  urbem  quandam  acturi  cum  eo  diem  sollempnem.  Fecit 
verbum  hoc  diffamari  et  personari  in  auribus  vulgi.  Assumptisque  tribus 
fidissimis  viris,  vespere  quodam  mutavit  vestem,  et  elapsus  de  Castro,  noctur- 
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man  in  Sachsen  das  Herzogthum  Friedrich's  als  das  Land  ansah, 
in  welchem  Konrad  seinen  Oegner  gut  verwahrt  glaubte,  und 
aus  welchem  dieser  dennoch  entwichen  ist.  —  In  der  Stellung 
eines  Mannes,  der  mit  seinem  königUchen  Oheim  gut  Freund  zu 
bleiben  weiss,  ohne  darum  gegen  seine  Weifischen  Verwandten 
einen  Finger  zu  rühren,  erscheint  Friedrich,  deutlicher  erkennbar, 
im  Jahre  vorher  (1150)  bei  der  Erhebung  Weif  s  VI.  und  deren 
Ausgang.  Auch  hier  ist  es  das  Herzogthum  Friedrich's,  auf  dessen 
Boden  der  Weife  sich  befindet.  Derselbe  hat  einen  Angriff  auf 
das  königliche  Hausgut  gemacht.  Aber  nichts  verlautet  von 
einer  Betheiligung  des  Schwäbischen  Herzogs  an  der  Abwehr. 
Bei  der  einzigen  militärischen  Action,  von  der  wir  hören,  ist 
der  officielle  Führer  Konrad's  Sohn  Heinrich,  ein  Knabe  von 
13  Jahren  ^  Wir  haben  die  bestimmte  und  zuverlässige  Notiz, 
dass  damals  ein  energisches  Vorgehen  gegen  Weifische  Gefangene, 
und  namentlich  die  Fortsetzung  der  kriegerischen  Action  an 
einem  Einspruch  scheiterte,  welcher  auf  dem  Hoftag  zu  Speier 
die  Mehrheit  gewann,  und  dass  man  in  den  Eüreisen  der 
Minderheit  den  Eindruck  einer  böswilligen  Verhinderung  der 
Ausnutzung  der  Situation  hatte  ^;  der  Wortführer  wird  in  einem 

num  aggressus  est  iter,  et  transiens  niedias  hostium  insidias,  quinto  demam 
die  apparait  Bruniawich  -  •  -. 

*  Die  Quellen  siehe  bei  Bernhardi,  Konrad  S.  796-798.  Dass  ich 
im  übrigen  die  Auffassung  Bemhardi's  nicht  theile,  siehe  in  meinen  „Hohen- 
staufen"  (Bibl.  Dt.  G.)  2.  Buch. 

■"  Wibald  an  Bischof  Hermann  von  Constanz  1150  Februar  (ep.  Nr.  234, 
S.  353):  Siquidem  post  insperatam  et  ab  omni  humano  consilio  et  operc 
ferme  alienam  et  de  celis  traditam  victoriam,  voluimus  et,  quantum  in  re 
militari  oportuit,  suasimus,  ut  dominus  noster  rex,  quem  propicia  divinitas 
miris  et  clementibns  beneficiis  conservat  et  provehit,  non  cessaret  saccessus 
urgere  suos,  et  hostes  suos,  incomparibili  dampno  afiPectos  metuque  et  angore 
animi  perculsos,  invaderet,  ac  sese  aliquando  ad  faciendum  Judicium  et 
iusticiam,  ad  subveniendum  matri  suae  aecclesiae,  aocepta  tarn  mirabili 
opportunitate,  expediret.  Contradicebat  inveteratus  ille  Achitofel.  qoi  vix 
ingentem  dissiroulare  tristiciam  poterat  et,  assumpta  sanctions  amiciciae 
persona,  de  tempore  et  auris  causabatur,  et  sacratissimi  ieiunii  religioaem 
predicabat,  et  astruebat:  oportere  horainem.  quem  iusius  Dominus  qai 
iusticias  diligit  iam  iudicavit,  legitimis  induciis  et  interpellationibus  in  ios 
vocari;  pium  esse  et  conveniens,  nullam  captivis  lesionem  inferri  -  -  -■ 
Popularifl  erat  senis  oratio  et  ad  hominum  negligentiam  pigriciam  ac  desi- 
diam  accommoda.  Nos  tarnen  contra  nitebamar  et  asserebamus :  £ama 
constare  bella  — .    Inermem  vicit  oratio  armati,  cuius  tamen  arma  efiece~ 
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yertraiüichen  Briefe  als  ein  ^Achitofel'^  bezeichnet.  Einige  Zeit 
später  wird  der  „gemein^kme  Ne£Be  Konrad^s  und  Welfs*  ^  aus- 
drücklidi  als  derjenige  genannt,  der  die  Aussöhnung  seiner  bei* 
den  Oheime  in  die  Hand  genommen,  die  Zurückgabe  der  3e- 
fimgenen  vermittelt  und  eine  Bürgschaft  für  Weif s  Wohlver- 
halten übernommen  hat.  Hiermit  sind  nun  z^usammenKuhalten 
die  beiden  Tha4»acfaen,  dass  auf  jenem  Hoftage  i^  Speier  Fried- 
rich ganz  sicher  anwesend^,  und  also  Mitglied  der  Mehrheit,  aber 
ebenso  sieher  mit  dem  von  der  Minderheit  verwünschten  „Achi- 
tofel*^  nicht  identisch  ist  ^.  Mag  derselbe  nun  Konrad  von  Zäh- 
ringen ^  oder  ein  anderer  einäus^^eicher  Fürst  gewesen  sein:  die 
Stellung  Priedrich's  in  der  Angelegenheit  Welfs,  sobald  man 
deren  Verlauf  im  ganzen  ins  Auge  fasst,  ist  Mar. 

5.  EiTst  auf  dem  Hintergrande  einer  solchen  durch  zwei 
Jahre  bereits  befolgten  und  theilweise  auch  bewährten  Politik 
einer  vermittelnden  Stellung  lässt  sich  die  bekannte  Bemerkung 
Otto's  von  Freising,  dass  die  Fürsten  im  Jahre  1152  von  der 
Wahl  Friedrich's  die  vollständige  ^Beruhigung''  des  Staufisch- 
Weifischen  Gonflictes  sich  versprachen,  vollständig  verstehen.  War 
die  Politik  Friedrich's  so,  wie  wir  sie  «us  den  dürftigen  Spuren 
glaubten  reconstruiren  zu  dürfen,  so  erscheint  es  nicht  mehr  als 
Phrase,  sondern  als  ein  Bild  von  treffender  Deutlichkeit,  wenn 
Otto  sagt,  dass  die  Wähler  in  dem  gemeinsamen  Verwandten 
beider  Häuser  den  Eckstein  zwischen  zwei  Wänden  erblickt 
hätten  ^ 


rant,  ne  is,  cui  persuadebat,  ad  perfectum  vicisset.  Ita  factum  est,  ut  nee 
bellum  geramus  nee  iudicia  exherceamus;  set  spe  rerum  inanium  animos 
pascimus. 

'  Hist.  Weif.  cap.  28:  Fridericus  Iratruelis  regia,  Bororius  eiusdem 
iroelfittiB^  medium  se  ad  compositionem  faciecdam  interposnit,  captivosque 
dnci  reddi  ac  re^em  de  cetero  fiecuinim  penes  illum  esse,  provida  delibera- 
tione  confirmavit.  Auch  dieser  Ausgleich  iet  wesentlich  anders  aufzufassen, 
als  Bemhardi  ihn  darstellt.    Vgl.  S.  300*. 

•  Bemhardi,  Konrad  S.  792. 

'  Die  Identität  wird  ausgeschlossen  durch  oratio  senis.  Friedrich 
war  damals  27  Jahre  alt. 

*  So  Bemhardi  S.  799. 

^  Otto  Fris.  II,  2 :  Principes  igitur  noin  solum  iBdustriam  ac  vitttttem 
iam  sepe  dicti  invenis,  sed  etiam  hoc^  qnod  utrittsque  sanguinis  Consors 
tamquam  angularis  lapis  «trorumque  horum  panetum  dissidentiaui  unire 
posaet,  comideranies,  caput  regni  eum  constitnere  adiudicaverunt,  plurimum 
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6.  Auf  welchen  Anhang  in  Baiern  selbst  Heinrich  der  Löwe 
seinen  Wiedergewinnungsversuch  im  Jahre  1151  stützte,  und  wie 
dieser  Anhang  mit  ihm  in  die  neue  Gruppirung  um  Friedrich  L 
ging,  das  entzieht  sich  einer  genauen  Feststellung,  weil  wir  über 
die  Vertheilung  der  Weifischen  und  Babenbergischen  Sympathien 
unter  den  Baierischen  Grossen  keinerlei  Angaben  haben.  Aber 
das  einzige  Baierische  Haus,  von  dem  wir  wissen,  dass  es  zu 
einer  für  Heinrich  günstigen  Zeit  die  WafiFen  erhoben  hat^,  das 
Wittelsbachische,  erscheint  unmittelbar  nach  der  Krönung  und 
von  da  ab  dauernd,  in  der  Umgebung  Friedrich's.  Der  Putsch 
in  Baiem  war  von  Otto  von  Witteisbach  und  seinen  Söhnen  in- 
scenirt;  in  den  ürkundenreihen  Friedrich's  treffen  wir  ebenfalls 
den  alten  Vater  wenigstens  mit  seinem  ältesten  (gleichnamigen) 
Sohne  neben  einander.  Nächst  ihm  gehört  zu  den  häufigsten 
Besuchern  des  Hofes  aus  Baiem  Ottokar  III.  aus  Steiermark, 
ebenfalls  ein  erklärter  Gegner  der  Babenberger.  Er  war  ein 
Schwestersohn  Weif  s. 

Auf  jenem  Regensburger  Reichstage  (29.  Juni  1152)  wurde 
Graf  Konrad  IL  von  Dachau  zum  Herzog  von  Kroatien  und  Dal- 
matien  (Meranien)  ernannt.  Der  also  Ausgezeichnete  ist  bekannt 
als  einer  der  treuesten  Anhänger  der  Weifen  im  Baierlande. 
Man  darf  wohl  die  ganze  Familie  als  Weifisch  gesinnt  ansehen; 
denn  auch  die  Burg  Vallei  seines  Bruders  Arnold  spielt  in 
den  Kämpfen  des  Jahres  1140  eine  bedeutende  Rolle*. 

Es  spricht  sonach  alles  dafür,  dass  ein  Baierischer  Anhang 
Heinrich's  des  Löwen  mit  zu  der  Gruppe  gehörte,  welche  Fried- 
rich erhob.  Nachweisen  können  wir  jedoch  Beziehungen  Fried- 
rich's aus  seiner  früheren  Zeit  nur  in  einem  Falle.  Im  Jahre 
1146  war  in  einer  sonst  nicht  aufgeklärten  Fehde  Konrad  von 
Dachau  in  die  Gewalt  Friedrich's  gekommen.  Dieser  aber  hat 
ihn  ohne  Weiteres  wieder  frei  gegeben,  ohne  auf  die  Freunde 
zu  hören,  welche  ihm  den  Rath  gaben,  dies  doch  nur  gegen  ein 
Lösegeld  zu  thun  ^. 


rei  pablicae  profuturum  precogitantes ,  si  tarn  gravis  et  diniina  inter 
maximos  impeiii  viros  ob  privatum  emolamentum  simultas  hac  demum 
occasioxie,  Deo  cooperante,  sopiretur. 

*  Otto  Fris.,  Gesta  I,  69;  dazu  oben  S.  274*. 

^Bemhardi,  Konrad  S.  183.  vgl,  S.  309»°,  825*. 

»  Otto  Fris.,  Gesta  I,  25;  vgl.  Bernhardi,  Konrad  S.  484. 
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7.  Um  die  Mitte  des  Jahres  1153  ist  Friedrich's  Eheschei- 
dung perfecta.  Dass  auch  dies  nur  der  Abschluss  einer  weiter 
zurückreichenden  Entwicklung  ist,  kann  keinem  Zweifel  unter- 
Uegen.  Die  jetzt  verstossene  Gemahlin  ist  auch  vorher  in 
Friedrich's  Urkunden  nicht  ein  einziges  Mal  genannt,  während 
doch  sonst  in  den  Königsurkunden  die  Königinnen  und  ihre  Für- 
sprache eine  grosse  Rolle  spielen.  Sie  ist  nie  Königin  gewesen; 
denn  Friedrich  hat  sich  allein  ohne  seine  Gemahlin  krönen  lassen. 
Also  schon  zur  Zeit  der  Krönung,  d.  h.  zur  Zeit  von  Friedrich's 
Wahl,  stand  das  Zerwürfniss  fest. 

üeber  den  Ursachen  der  Scheidung  liegt  ein  DunkeP.  Als 
officieUer  Grund  wird  natürlich  der  einzige  kanonisch  zulässige, 
eine  angebliche  Verwandtschaft  der   beiden  Ehegatten,   genannt. 

Da  in  der  Familiengeschichte  der  Yerstossenen  sich  noch 
ein  anderer  unaufgeklärter  Punkt  findet,  so  kann  hier  möglicher 
Weise  ein  Räthsel  durch  das  andere  gelöst  werden. 

Adele  stammte  aus  dem  Hause  der  Markgrafen  vom  Nord- 
gau, welche  nach  Beerbung  der  Grafen  von  Cham  und  Vohburg 
sich  Markgrafen  von  Vohburg  nannten.  Ihr  Vater,  Markgraf 
Diepold  von  Vohburg  war  am  8.  April  1146  gestorben.  Da- 
mals war  unter  Uebergehung  seines  Sohnes  Berthold  die  Mark- 
grafschaft vom  Könige  an  den  Grafen  Gebhard  von  Sulzbach 
verliehen,  welcher  in  der  That  bis  zum  Jahre  1149  als  Mark- 
graf erscheint.  Dann  ist  aber  die  Markgrafschaft  doch  an  Bert- 
hold von  Vohburg  gegeben  worden,  welcher  von  1150  ab  als 
Markgraf  nachweisbar  ist^.  Auch  hier  ist  über  die  Ursache  der 
auffallenden  Erbentziehung  und  der  ebenso  auffallenden  Resti- 
tuirung  absolut  nichts  bekannt. 

Entnehmen  wir  aber  aus  diesem  Vorfalle  so  viel,  dass  Voh- 
burger  und  Sulzbacher  feindliche  Geschlechter  waren,  so  werden 
wir  die  Vohburger  auf  der  Seite  suchen,  welcher  Friedrich  in 
Baiem  feindlich  gegenüber  stand,  die  Sulzbacher  auf  der  be- 
freundeten. 


^  Otto  Fris.,  Gesta  II,  11 :  -  -  -  mense  Septembri  principes  -  -  -  convo- 
cantar  -  -  -.  Rex  tarnen,  quia  non  multoantehaec  per  apostolicae  sedis 
legatoB  ab  uxore  Rua  ob  vinculum  consanguinitatis  separatus  fuerat,  pro 
dücenda  alia  etc. 

*  Prutz,  Friedrich  I,  S.  49^  Giesebrecht  V,  S.  27. 

»  Giesebrecht  IV,  S.  817.  469. 
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8.  Zu  Heinrich's  Sächsischen  G^nern  erscheint  Friedrich  un- 
mittelbar nach  der  Wahl  bereits  in  festen  Beziehungen.  Die 
Häupter  der  Gegnerschaft  sind  Markgraf  Albrecht  von  Branden- 
burg und  Erzbiischof  Hartwig  von  Bremen.  Der  hauptsächlichste 
Streitpunkt  zwischen  Albrecht  und  Heinrich  betraf  die  Winsen- 
burger  und  die  Plötzkauer  Erbschaft.  Der  Erzbischof  bestritt 
dem  Sachsenherzog  das  Recht,  die  Bischöfe  in  den  Slavischen 
Gegenden  zu  investiren,  was  vielmehr  nur  dem  Kaiser  zukomme, 
und  unterstützte  ausserdem  im  Dänischen  Throastreite  Sven 
gegen  den  vom  Herzog  unterstützten  Knut.  Alle  diese  Streit- 
punkte hat  Friedrich  noch  im  Laufe  des  Jahres  1152  erledigt 
oder  der  Erledigung  ganz  nahe  gebracht.  Die  Erbschaftsprocesse 
zwischen  Heinrich  und  Albrecht  wurden  dahin  beglichen,  dass 
Heinrich  die  Winzenburger ,  Albrecht  die  Plötzkauer  Erbschaft 
erhielt.  In  Betreff  des  Dänischen  Thronstreites  liess  Heinrich 
den  ursprünglich  von  ihm  unterstützten  Prätendenten  Knut  fallen. 
Sven,  der  sich  bereits  im  thatsächlichen  Besitz  des  Kdn^eichs 
befand,  wurde  anerkannt,  und  vom  Könige  belehnt,  während 
Knut  mit  Seeland  abgefunden  wurde.  Endlich  erkannte  Fried- 
rich das  Recht  Heinrich's,  die  Ueberelbischen  Bischöfe  zu  investiren. 
an,  während  Heinrich  seinerseits  anerkannte,  dass  er  dieses  Recht 
nur  im  Namen  des  Königs  übe. 

Diese  Sächsischen  Streitigkeiten  und  ihre  Eiiedigung  sind 
der  einzige  Punkt,  an  welchem  wir  etwas  (Genaueres  über  das 
Tempo  der  Abwicklung  feststellen  können. 

Der  Dänische  Thronstreit  war  auf  dem  Reichstage  zu  Merse- 
burg entschieden  und  die  Entscheidung  durch  Belehnung  voUxogen. 

Die  Sache  Heinrich  contra  Albrecht  wurde  sofort  auf  dem 
Reichstage  zu  Merseburg  im  Mai  in  die  Hand  genommen  und 
war  auf  dem  Reichstage  zu  Würzburg  im  October  erledigt  ^. 

Das  förmliche  Privileg,  durch  welches  die  Investiturfrage 
erledigt  wurde,  ist  erhalten  und  oft  gedruckt  ^.  Es  ist  undatiit 
und  wird  in  den  Juni  des  Jahres  1154  gesetzt*.  Aber  der 
Grundsatz,  welcher  hier  urkundlich  fixirt  ist,  wird  von  Friedrich 


'  S.  hierüber  oben  S.  291-97. 

'  Stumpf,  Nr.  3692;  jetzt  auch  in  der  kleinen  Sammlung  von  Döberl, 
Mon.  Germ,  selecta  4  (München  1890),  S.  83-85. 

*  Auf  ebendemselben  Goslarer  Tag,  welcher  in  der  Baieriscfaen  Sache 
die  rechtliche  Entscheidungr  brachte. 
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bereits  zwei  Jahre  vorher  befolgt.  Helmold  hat  die  Nachricht, 
dass  auf  dem  Merseburger  Reichstage  Hartwig  mit  seinem  Ver- 
suche, eine  nochmalige  königliehe  Belehnung  anzuregen,  durch- 
gefallen ist.  Die  Autorität  Heinrich's  in  den  Slavenlanden  er- 
scheint auf  diesem  fieiehstage  bereits  so  unangezweifelt ,  dass 
Vicelin  es  gar  nicht  mehr  wagt,  die  königliche  Belefanung  auch 
nur  zur  Sprache  zu  bringen  ^ 

Wir  besitzen  aus  der  Zeit  des  Merseburger  Reichstages  die 
Urkunde  über  eine  Privilegienbestätigung,  in  welcher  Sven,  Knut, 
Erzbischof  Hartwig,  Herzog  Heinrich,  Markgraf  Albrecht  u.  A. 
neben  einander  als  Zeugen  erscheinen.  Sven  wird  bezeichnet, 
als  „König  der  Dänen,  welcher  daselbst  sein  Land  aus  der  Hand 
des  Herrn  Königs  empfing*.  Knut  wird  bezeichnet  als  ,ein 
anderer  Däne,  welcher  daselbst  das  Land  in  die  Hand  des  Herrn 
Königs  aufgelassen  hat*  ^.  Die  Urkunde  stammt  also  aus  dem 
Stadium  der  Verhandlungen,  in  welchem  die  Anerkennung  Sven's 
vollendete  Thatsache  war,  während  die  Abfindung  Knut's  noch 
nicht  bestimmt  und  dieser  also  nur  ohne  Titel  zu  nennen  war. 
Die  gemeinsame  Mitwirkung  Hartwig's,  Heinrich*s  und  Albrecht's 
an  einem  Acte  ist  zwar  keineswegs  ein  Beweis  fQr  complete 
Aussöhnung,  aber  immerhin  im  Vergleich  zum  Jahre  vorher  ein 
Symptom  geschehener  Annäherung. 

Dass  diese  Annäherung  bei  Albrecht  in  gutem  Werden  be- 
griffen war,  haben  wir  in  der  vorangegangenen  Untersuchung 
gezeigt;  dass  Erzbischof  Hartwig  noch  für  Jemanden  galt,  der 
auf  jeden  noch  vorhandenen  Zwiespalt  eine  neue  Hof&iung  baute, 
geht  aus  der  Darstellung  bei  Helmold  hervor^. 


*  Persuaait  [=  suchte  zu  überreden]  igitur  archiepiscopus  Vicelino 
episoopo,  ut  investituram  de  manu  regis  perciperet,  non  fraotum  eoelesie, 
sed  odium  ducis  intentans.  At  ille  non  consenflit,  ratus  iram  ducie  impla- 
cabiliter  accendi.  In  bac  enim  terra  sola  ducia  auetoritas  attenditur.  Soluta 
eat  curia.    (Helmold  I,  73.) 

*  Die  Privilegienbestätigung  für  Corvei,  Merseburg  1152  Mai  18,  weist 
als  Zeugen  neben  einander  auf:  Sveno  res  Danorum,  qui  ibidem  regnum 
suseepit  de  manu  domini  regis.  Knut,  alter  Danus,  qui  ibidem  regnum 
in  manu  domini  regis  refutauit.  Hartwigus  Bremensis  ardiiepiscopus. 
-  -  -  Heinricus  dux  Saxonie.  Dominus  Welpho  ayunculus  eius.  Conradus 
Maf  chio  de  Miana  et  filii  eius.  Marchio  Adelbertus  et  filii  eius.  (£  r  h  a  r  d. 
Codex  dipl.  Westf.  2  [Münster  1851],  Nr.  283,  S.  66;  Stumpf  3626). 

■*  -  -  -  principes  Danorum  confederati  sunt .    Dissensio  autem ,  que 
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Wenn  Friedrich  im  März  gewählt  und  diese  Reihe  von 
Streitigkeiten  im  Mai  theils  erledigt,  theils  der  Erledigung  so 
nahe  gebracht  ist;  wenn  durchweg  der  neue  König  principiell 
feste  Stellung  genommen  hat:  so  folgt  daraus  einerseits,  dass 
gewisse  Abmachungen  schon  vor  der  Wahl  stipulirt  waren,  andrer- 
seits dass  dieselben  nicht  in  Gestalt  abschliessender  Vereinbarungen 
zu  denken  sind.  Der  eine  der  Betheiligten  hatte  vom  König 
festere,  der  andere  vielleicht  losere  Zusagen  erhalten,  noch  ein 
anderer  mochte  in  der  Hoffnung  auf  solche  Zusagen  oder  in  Er- 
kenntniss  der  Unmöglichkeit  einer  anderen  Politik  dem  gemein- 
samen Candidaten  der  übrigen  seine  Stimme  geben.  Als  Vertreter 
dieser  drei  Arten  von  Wählern  lernen  vrir  hier  Heinrich,  Albrecht 
und  Hartwig  kennen.  Dazu  stimmt  es,  dass  bei  der  Krönung, 
zu  welcher  Friedrich  nur  eine  auserlesene  kleine  Anzahl  *  von 
Fürsten  mitnahm,  die  beiden  ersteren  neben  einander  anwesend 
sind  *. 

9.  Lernen  wir  in  Sachsen  den  neu  gewählten  König  in  der 
umfassendsten  Stellung  kennen,  mit  dem  Herzog  im  Einverständ- 
niss,  mit  dessen  bisherigen  Widersachern  mehr  oder  weniger 
schon  in  gewinnendem  Einvernehmen,  so  ist  Baiern  geradezu 
das  einzige  Land,  in  welchem  Friedrich  während  der  ersten  Jahre 
seiner  Regierung  ganz  ausschliesslich  auf  Seiten  einer  Partei  er- 
scheint, ohne  die  andere  gewinnen  zu  können.  Erst  im  Jahre  1156 
ist  durch  die  berühmte  Abtrennung  Oesterreichs  der  Babenberger 
Heinrich  so  zufriedengestellt  worden,  dass  die  förmliche  Be- 
lehnung Heinrich's  des  Löwen  mit  Baiem  erfolgen  konnte.  Dass 
aber  der  Goslarer  Rechtsspruch  vom  Jahre  1154  nicht  eine  bloss 
platonische  Bedeutung  hatte,  und  dass  dieser  Standpunkt,  Hein- 
rich den  Löwen  rechtlich  als  Herzog  von  Baiem  anzuerkennen, 
für  Friedrich  schon  auf  dem  Merseburger  Tage  des  Jahres  1152 
feststand,  ist  oben  gezeigt^.  Eben  dort  sind  die  chicanösen 
Einwände  des  Babenbergers  und  das  schliesslich  nothwendig  ge- 
wordene Contumacialverfahren  in  dem  Processe,  welcher  sich 
durch   die  Jahre  1152 — 1154    hinzieht,    des   näheren   beleuchtet. 


erat  inter  ducem  et  marchionem  sedari  non  poterat  -  -  -.  Persuasit  igitnr 
archiepiscopus  Vicelino  etc.   (Helmold  I,  73.) 

^  ---  cum  paucis,  quos  ad  hoc  ydoneos  iudicavit,  caeteris  in  pace 
dimissis,  rex  -  -  -  naves  ingreditur.    (Otto  Fris.,  Gesta  U,  3.) 

2  Stumpf  Nr.  8615.  *  Siehe  oben  S.  285—287. 
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Friedrich  hat  Baiem,  so  lange  es  im  Besitz  des  Babenbergers 
war,  gemieden,  üud  von  dem  einzigen  Hoftage,  den  er  vor  dem 
ersten  Termin  in  der  Baierischen  Sache  Ende  Juni  1152  auf 
Baierischem  Boden,  in  Regensburg,  hielt,  hat  Otto  die  geheim- 
nissYolle  Notiz,  dass  Friedrich *s  Plan  einer  Ungarischen  Expe- 
dition an  einem  Fürsten  widerstände  „aus  gewissen  geheimen 
Gründen  scheiterte^  ^. 

In  dem  Babenberger  Heinrich,  dem  Oheim  (Halboheim) 
Friedrich's,  haben  wir  einen  der  ReichsfQrsten  zu  sehen,  welche 
von  Friedrich  nicht  gewonnen  waren.  Zu  derselben  Zeit,  wo 
für  Friedrich  die  Anerkennung  der  Slavischen  Stellung  Heinrich's 
des  Löwen  feststeht,  steht  für  ihn  auch  schon  die  rechtliche  An- 
erkennung von  dessen  Baierischen  Ansprüchen  fest.  Mit  Hein- 
rich dem  Löwen  ist  ein  Pact  geschlossen,  das  Einverständniss 
geht  über  die  Leiche  des  Babenbergers. 

10.  Am  7.  Juni  1153  ist  die  Absetzung  des  Erzbischofs 
Friedrich  von  Mainz  perfect.  Sie  erfolgte  durch  zwei  zu  einer 
Kirchenvisitation  nach  Deutschland  geschickte  Cardinäle  in  Gegen- 
wart des  Kaisers,  üeber  das  Processverfahren  gegen  den  Erz- 
bischof, der  bereits  einmal  im  Jahre  1148  suspendirt  gewesen 
war,  ist  Zuverlässiges  nicht  festzustellen,  namentlich  nicht  über  die 
Frage,  in  wie  weit  etwa  die  Processe  der  Jahre  1148  und  1153 
zusammenhängen  ^  und  welches  schliesslich  der  ausschlaggebende 
Grund  für  die  Verurtheilung  war  ^.  Für  uns  genQgt  die  That- 
sache,  dass  man  selbst  in  den  Kreisen  Friedrich's  die  Absetzung 
wie  die  unmittelbar  darauf  erfolgte  Erhebung  des  königlichen 
Kanzlers  Arnold  zum  Erzbischof  von  Mainz  für  einen  persön- 
lichen Act   des  Königs  hielt,   welcher  die  Absetzung  „durch  die 


'  Ibi  etiam  princeps,  eo  quod,  omnibus  in  proprii  imperii  finibus  ad 
eins  volantatem  compositis,  virtutem  animi,  quam  intus  gerebat,  extra  ferri 
disponeret,  Ungaris  bellum  indicere  ipsos,  que  ad  monarchiae  apicem  redu- 
cere  volebat.  Sed  cum  assensum  super  hoc  principum  quibusdam  de  causis 
latentibus  habere  non  posset,  ad  effectum  tunc  perducere  ea  quae  mente 
volvebat  non  valens,  ad  opportuniora  tempora  distulit.  (Otto  Fris.,  Gesta  II,  6.) 

^  Dass  im  Jahre  1148  die  Suspension  wieder  aufgehoben  wurde,  geht. 
wenn  man  schon  auf  das  Zeugniss  Bernhardts  v.  Clairveaux  nicht  volles 
Gewicht  legen  wollte,  so  docli  aus  den  später  vorgenommenen  Amtshand- 
lungen Heinrich's  hervor  (Bernhardi,  Konrad  S.  726'^.  Allein  aus  der 
Zurücknahme  der  Suspension  folgt  noch  nicht,  dass  der  Process  beendet  war. 


Vgl.  Prutz,  Friedrich  I.,  1,  8.405-406. 
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Legaten"  und  die  Ernennung  seines  Kanzlers  „durch  die  Wahl 
seitens  einiger  dort  anwesender  Kleriker  und  Laien  ans  Mainz' 
Yorgenommen  habe  ^.  Das  Vorgehen  erhält  seine  Bekuchtung 
durch  eine  Randbemerkung  der  Kölner  Königsehronik ,  nach 
welcher  schon  in  einem  frühen  Stadium  der  Verhandlungen  über 
die  Königswahl  der  Erzbischof  Heinrich  von  Mainz  mit  einer 
gehässigen  Beschuldigung  die  Wahl  von  Friedrich  abzulenken 
gesucht  habe  ^. 

Es  kann  dahin  gestellt  bleiben,  wie  viel  oder  wie  wenig  auf 
derartige  Randbemerkungen  eines  unbekannten  Urhebers  im  all- 
gemeinen zu  geben  sei;  in  unserem  speciellen  Falle  ist  diese 
lose  Notiz  glaubwürdig,  weü  sie  nichts  sagt,  als  was  wir  ohne- 
dies vermuthen  müssen:  dass  Heinrich  von  Mainz  ein  alter  Feind 
Friedrich's  war. 

Bestätigt  wird  das  dauernd  gespannte  Verhältniss  zwischen 
Erzbischof  und  König  durch  die  Thatsache,  dass  der  Erzbischof 
nie  als  Besucher  am  königlichen  Hofe  erscheint.  Die  einzige 
Königsurkunde,  in  welcher  er  als  anwesend  genannt  wird,  stammt 
aus  einer  Zeit,  in  welcher  der  königliche  Hof  nach  Mainz  ge- 
kommen war^. 


*  Proximum  dehinc  pentecosten  Wormatiae  ferians,  Heinricum  Magon- 
tinae  sedis  archiepiscopum,  virum  pro  distractione  aecciesiae  suae  irequenter 
correptum  nee  correctum,  per  eosdem  cardinales  deposuit  ac  Amaldxmi 
cancellarium  suum  per  quorumdam  ex  elero  et  populo,  qui  illuc  veneraiit. 
elecfcionem  ei  subrogavit.    (Otto  Fris.,  Gesta  TI,  cap.  9) 

*  Ann.  Colon,  niax.  Cod.  II  (Mon.  Germ.  SS.  17,764):  Sed  licet  favorem 
multomm  haberet,  Henricus  episcopus  Maguntiensis  unanimitat'em  quorundam 
invectivie  quibusdam  debilitare  conatus  est,  asserens,  quod  fästu  quodam 
inductus  inter  coneecretales  suos  concionatus  faerit :  qoia  regnum  adeptnras 
esset,  nolentibus  omnibus  qui  adfuissent.  Cuius  obiectionis  malum  archiepis* 
copus  Coloniensifi  mitigavit,  regem  ab  intemptamentis  excusans  et  episcopi 
molimen  annuUans.  —  Dass  dem  Autor  ein  frühes  Stadium  der  Verhaadlangen 
vorschwebt,  geht  daraus  hervor,  das«  er  sich  die  Anhängerschait  Friedrich 's 
noch  als  einen  engen  Kreis  vorstellt  (unanimitas  quorundam).  —r  Mit 
Recht  ist  von  Prutz  (Friedrich  I,  S.  401)  diese  Stelle  als  vollgültiger  Be- 
weis dafür  angeführt  worden,  dass  Friedrich  die  Durchsetz uBg  seiner  Wahl 
mit  ^ einer  seinem  persönlichen  Interesse  dienenden  Partei'  begonnen  habe. 
Denn  wenn  auch  der  Kölner  Autor  die  Mainzer  Beschuldigang  nicht  al? 
wahrheitsgemäss  ausgeben  will,  so  nimmt  er  doch  an  der  Thatsache  einer 
durch  vertrauliche  Verabredungen  zusammengehaltenen  Clique  (consecretales) 
keinen  Anstoss. 

\  '  Prutz,  FriedrichI..'l,S.406^.  — Stumpf  Nr.  3654.— Stumpf,  Acta 


Welfenprocesse  und  erste  Jabre  Friedrich  Barbarossas.  309 

Schon  Monate  lang  vor  erfolgter  Absetzung  hat  Friedrich 
den  Namen  des  Erzbiscbofs  als  Erzkanzlers  aus  seinen  Urkunden 
w^gelassen  ^. 

Der  Erzbischof  von  Mainz  war  die  wahlleitende  Person.  Ob 
der  kanonische  Process,  in  den  er  einige  Jahr  vor  und  wiedertun 
ein  Jahr  nach  der  Wahl  verwickelt  ist,  auch  zur  Zeit  der  Wahl 
schwebte,  ob  derselbe  eine  Handhabe  bot,  sich  von  der  Wahl- 
leitung  des  Erzbischofs  zu  emancipiren,  oder  welche  Schritte 
man  sonst  gethan  hat,  um  einen  schädlichen  Einfluss  seiner  Lei- 
tung  zu   beseitigen,  —  über   alles  das  ist  nichts  zu  ermitteln  ^. 


Mag.  (Innsbr.  1863)  S.  XVIII  führte  ausserdem  noch  Constanz  1153  März  28 
an,  welche  Urkunde  er  aber  jetzt  als  Fälschung  bezeichnet  (=  Stumpf 
3666).  —  Stoewer,  Heinr.  I.  v.  Mainz  (Dias.  Greifswald  1880)  S.  IV  meint, 
Heinrich  habe  um  diese  Zeit  eine  Annäherung  an  Friedrich  gesucht  und  sei 
mit  ihm  nach  Trier  gegangen,  wo  er  in  dem  Streit  um  Cambray  genannt 
werde.  In  der  That  nennen  die  Ann.  Camerac.  (Mob.  Germ.  SS.  16,528) 
die  drei  Rheinischen  Erzbischöfe;  aber  urkundlich  nachweisbar  (Stumpf 
Nr.  3655-57)  sind  von  ihnen  nur  der  Kölner  und  der  Trierer. 

*  Zum  letzten  mal  genannt:  24.  April  1153  (St.  8668).  Die  Urkunden 
vom  29.  Mai  (St.  3669.  3670)  sind  ohne  vice. 

'  Unser  einziger  Bericht  über  die  Vorbereitung  des  Wahltages  ist  das 
officiöse  Schreiben  Wibald's  an  den  Papst  vom  27.  März  1152  (Wib.  ep. 
Nr.  375,  S.  508).  Wibald  erzählt,  dass  er  auf  der  Rückkehr  aus  Italien  in 
Speier  die  Nachricht  vom  Tode  Konrad's  III.  erhalten  habe  und  fährt  fort: 
Enavigavimns  ita  summa  cum  celeritate  Coloniam,  ut  tanto  esset  Coloniensis 
ad  providendum  rei  publicae  cautior  ac  liberior,  quanto  esset  inter  buos  ab 
omni  turbulentae  conventionis  impetu  securior.  Cepenint  deinde  summi 
priBcipmn  sese  per  nuncios  et  Hteras  de  habendo  inter  se  colloqnio  pro 
regni  ordinatione  sollicitare.  Sicque  factum  est,  ut,  cum  pauci  admodom 
crederentur  venturi,  maxima  tamen  optimatum  multitudo  17  die  post  obitum 
predicti  magnifici  principis  in  oppidum  Frankenevort  convenerit.  —  Diese 
Stelle  hat  Peters  (ForschDG  20,  1880,  S.  461)  als  Beweis  dafür  angeführt. 
dass  das  Wahlausschreiben  von  den  Reichsfürsten  erlassen  war.  Es  wäre  dies 
zwar  an  sich  nichts  Unmögliches,  aber  aus  unserer  Stelle  geht  es  nicht 
hervor.  Gewiss  b«deutet  „coUoquium  pro  regni  ordinatione*^  den  offieiellen 
Wahltag  (colloquinm  technisch  =  , Sprache*^);  aber  das  Einladungssdireiben 
setzt  Wibald  in  dem  betreffenden  Satze  als  schon  erlassen  voraus,  und 
spricht  nur  von  der  Correspondenz,  welche  den  über  alles  Erwarten  grossen 
Besuch  zum  Zweck  und  zur  Folge  hatte.  Nur  auf  eine  solche  Correspondenz, 
nicht  aber  auf  ein  an  alle  Fürsten  zu  richtendes  Wahlausschreiben  passt 
der  Ausdruck,  dass  die  summi  prineipes  „sese  inter  se**  zum  Erscheinen 
aufforderten.  —  Eher  könnte  der  erste  Satz  unseres  Citats  für  die  Frage 
der  Wahlleitung   verwerthet  werden.     Er  macht   den  Eindruck   als  ob  die 
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11.  Wir  sehen  also  bei  Beginn  der  Wahlverhandlungen  zwei 
Gruppen,  eine  von  Friedrich  zusammengebrachte  und  eine  gegne- 
rische. Als  die  Männer,  welche  der  ersteren  den  Ausschlag 
verschafft  haben,  nennt  eine  annalistische  Notiz  ^  die  Erzbischöfe 
Arnold  IL  von  Köln  und  Hillin  von  Trier,  und  Prutz  ^  hat  be- 
reits darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  dies  durch  Friedrich's 
eigenes  Urtheil  bestätigt  wird.  Die  Uebertragung  herzoglicher 
Rechte  in  Lothringen  in  weiterem  umfange  und  die  ganze  Stel- 
lung Amold's  von  Köln  liess  ihn  schon  in  den  ersten  Monaten 
der  Regierung  deutlich  als  einen  der  ersten  Vertrauensmänner 
des  Königs  erscheinen'.  Und  als  in  späteren  Jahren  Friedrich 
dem  Trierer  seinen  Dank  für  Dienstleistungen  auf  der  Romfahrt 
aussprach,  hat  er  nicht  unterlassen,  hinzuzufügen,  „sowie  auch 
vorher  und  nachher*^. 


Suchen  wir  nun  aus  den  zusammengestellten  Thatsachen  und 
den  daran  geknüpften  Folgerungen  ein  zusammenhängendes  Bild 
zu  gewinnen,  so  gehen  wir  davon  aus,  dass  in  den  letzten  Re- 
gierungsjahren Konrad's  das  treibende  Element  in  der  Deutschen 
Politik  das  Weifische  war.     Graf  Weif  VI.,  der  von  dem  Kreuz- 


Absicht  bestanden  hätte,  den  Kölner  za  veranlassen,  an  Stelle  seines  in 
Zwistigkeiten  mit  der  eigenen  Umgebung  lebenden  Mainzer  Kollegen  die 
Sache  in  die  Hand  zu  nehmen.  Was  der  Kölner  darauf  gethan  hat,  ist 
nicht  bekannt. 

*  Ann.  Brunwilar.  ad  ann.  1152  (Mon.  Germ.  SS.  16,  726-728):  Faven- 
tibus  archiepiscopis  Amoldo  II  Coloniensi,  Hillino  Treverensi,  Fridericus 
dux  Alemannorum  in  regem  eligitur,  et  in  media  quadragesima  Aqnisg^ni 
ab  Amoldo  II  archiepiscopo  in  regem  ungitur. 

*  Friedrich  I,  S.  401. 

«  Wibald  an  Arnold  II,  1152  Mai  (Wib.  ep.  Nr.  381,  S.  512):  Princeps 
noster  bonam  de  se  merentibus  spei  £duciam  prestat  Qui  magna  cum 
benevolentia  et  iocunditate  beneficii  vestri  recordatnr,  quod  ei  gratis  et 
plus  quam  gratis  in  suis  ad  imperii  culmen  provectibus  ezhibuistis,  et 
postmodum  in  suis  primordiis  singulari  fide  et  constantia  ad  rei  publicae 
et  sua  emolumenta  indeficienter  astitistis.  Jude  est,  quod  regnum  Lotharingiae 
vestrum  est,  et  per  vestram  provisionem  et  operationem  cuncta  disponere 
inten  d  it. 

*  Tam  pro  anime  nostre  remedio,  quam  pro  amore  tuo,  et  honesto 
fidelique  seruitio,  quod  nobis  in  ezpeditione  jtalica,  et  ante,  et  post,  Übe- 
raliter  et  laudabiliter  impendisti.  (Beyer,  Mittelrhein.  Urkundenbuch. 
Bd.  1  (Koblenz  1860)  Nr.  611,  S.  678.  —  Stumpf  Nr.  8808.) 
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zuge  auf  eigene  Hand  heimgekehrt  war,  nimmt  eine  selbständige 
Stellung  gegen  den  König  ein.  Heinrich  der  Löwe,  als  Herzog 
von  Sachsen  anerkannt,  nennt  sich  „Herzog  von  Sachsen  und  yon 
Baiem^^  und  geht  gegen  den  König  sowohl  im  Wege  gericht- 
licher Klage,  als  auch  gleichzeitig  an  der  Spitze  eines  Heeres 
vor,  um  sein  Recht  auf  das  zweite  Herzogthum  geltend  zu  machen. 
Schon  hat  auch  Heinrich  der  Löwe  auf  einen  Anhang  unter  den 
Baierischen  Fürsten  und  Magnaten  zu  rechnen.  Aber  seine  an 
Stärke  zunehmende  Stellung  fangt  bereits  an,  ihn  seinen  Sächsi- 
schen Nachbarn  gefahrlich  zu  machen.  Es  bildet  sich  unter  den 
Sachsischen  Fürsten  eine  Oppositionspartei  gegen  Heinrich  den 
Löwen,  welche  mit  König  Konrad  gemeinsame  Sache  macht. 

Zu  den  Verwandten  der  Weifen,  auf  welche  diese  bis  zu 
einem  gewissen  Grade  rechnen  konnten,  gehörte  auch  der  Herzog 
Friedrich  von  Schwaben.  Er  war  ein  Neffe  des  Grafen  Weif 
und  ein  Vetter  Heinrich's  des  Löwen.  Aber  er  war  ebenso  ein 
Neffe  König  Konrad's.  Dem  entsprechend  lernen  wir  den  Her- 
zog Friedrich  in  diesen  Jahren  in  einer  Stellung  kennen,  in 
welcher  er  den  Weifen  durch  Thun  oder  Lassen  Vorschub  leistete, 
ohne  es  jedoch  mit  seinem  königlichen  Oheim  zu  verderben.  Auf 
dem  Boden  seines  Herzogthums  war  es,  dass  im  Jahre  1150  Graf 
Weif  seinen  Aufruhr  mit  den  Waffen  in  der  Hand  begonnen  hat, 
ohne  dass  er  ihm  entgegen  getreten  wäre ;  zur  Abwehr  gegen  Weif 
auf  Schwäbischem  Boden  hatte  Konrad  den  dortigen  Herzog  nicht 
zur  Verfügung,  es  wird  als  officieller  Führer  ein  Sohn  Konrad's 
genannt,  der  noch  ein  Knabe  war.  Ebenfalls  auf  dem  Boden 
des  Schwäbischen  Herzogthums  war  es  im  Jahre  darauf  (1151), 
dass  Heinrich  der  Löwe,  den  der  König  hier  festgehalten  glaubte, 
entkam,  um  diesen  vor  Braunschweig  zu  überraschen  und  zu  ver- 
treiben. In  beiden  Fällen  erscheint  der  Herzog  von  Schwaben 
zu  den  Weifen  etwa  in  dem  Verhältnisse  wohlwollender  Neutra- 
lität. Unter  allen  Verwandten  der  Weifen  war  er  der  Geeignetste, 
wenn  es  sich  um  Vermittlung  bei  dem  Könige  oder  sonst  um 
Verhandlungen  handelte.  Bei  dem  Ausgleich  mit  dem  Grafen 
Weif,  der  in  der  Hauptsache  dazu  führte,  dass  Konrad  den  Frieden 
erkaufte,  wird  Friedrich  ausdrücklich  als  derjenige  genannt,  der 
zwischen  seinen  beiden  Oheimen  vermittelte  und  für  Weif  die 
Bürgschaft  übernahm.  In  dem  Process  um  Baiern  verfügt  Hein- 
rich der  Löwe  im  Fürstengericht  über  eine  Mehrheit,   die  gross 
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genug  ist,  solange  es  sich  darum  handelt,  ihm  eine  wohlwollende 
Gerichtsleitung  zu  sichern,  aber  allerdings  nicht  gross  genug, 
um  ihm  eine  Majorität  bei  der  ürtheilsfällung  zu  sichern;  eine 
Parteibildung,  die  uns  erklärlich  wird,  wenn  wir  annehmen,  dass 
der  Herzog  Friedrich  von  Schwaben  und  sein  Anhang  für  das 
erstere  unbedingt,  für  das  letztere  aber  nicht  unbedingt  zu 
haben  war. 

Als  nun  Konrad  III.  starb,  war  diese  Welfische  Gruppe  ein- 
schliesslich ihres  Hohenstaufischen  Verwandten  die  einzige  grössere 
Gruppe,  die  es  unter  den  Fürsten  gab.  Sie  umfasste  Graf  Weif  VI., 
Heinrich  den  Löwen  als  Herzog  von  Sachsen,  femer  dessen  An- 
hang in  Baiern,  wie  die  Witteisbacher,  den  altbewährten  Weifi- 
schen Parteigänger  Konrad  von  Dachau,  Ottokar  von  Steiermark, 
den  Schwestersohn  Welfs,  wohl  auch  Andere,  wie  das  den 
Dachauern  verwandte  Haus  der  Grafen  von  VaUei,  die  Grafen 
von  Sulzbach  u.  A.  m.  Von  weiteren  Verwandtschaftsverzwei- 
gungen, über  welche  die  Weifen  verfügten,  ist  die  bedeutendste 
Heinrich's  schwiegerväterliches  Haus,  das  mächtige  Geschlecht  der 
Zähringer;  von  Friedrich's  Verwandten  sein  Schwager  Herzog 
Matthäus  von  Oberlothringen.  Friedrich  von  Schwaben  hat  die 
für  ihn  günstige  Position  benutzt,  um  im  Besitz  der  Regalien 
sofort  nach  dem  Tode  seines  Oheims  Verhandlungen  mit  den 
einzelnen  Fürsten  zu  beginnen  und  mit  einer  unerhörten  Schleunig- 
keit zu  Ende  zu  führen.  Drei  geistliche  Fürsten  werden  uns 
hauptsächlich  als  diejenigen  genannt,  deren  Vermittlung  bei  dieser 
so  überaus  geschickten  diplomatischen  Action  er  sich  mit  Erfolg 
bedient  hat.  Es  sind  die  Erzbischöfe  Arnold  von  Köln,  Hillin 
von  Trier  und  Bischof  Eberhard  H.  von  Bamberg.  Das  Ergebniss 
seiner  diplomatischen  Anstrengungen  war,  dass  im  Grossen  und 
Ganzen  die  Sächsischen  Gegner  Heinrich's  des  Löwen  für  die 
Gruppe  gewonnen  wurden:  die  beiden  Markgrafen  sicher;  in  wie 
weit  auch  der  Erzbischof,  ist  nicht  genau  zu  sagen. 

Als  Gegner  standen  dieser  Koalition  gegenüber  hauptsächlich 
der  in  seinem  Herzogthum  bedrohte  Herzog  von  Baiern,  Heinrich 
Jasomirgott,  mit  ihm  sein  weitverzweigtes  Babenbergisches  Haus 
und  der  Erzbischof  von  Mainz,  der  in  der  traditionellen  Feind- 
schaft seines  Bischofssitzes  gegen  das  Salische  und  Staufische 
Blut  verharrte;  verstärkt  wurde  dieser  Gegensatz  noch  dadurch, 
dass   der  Bischof  von  Bamberg,    der   seit  einem  Menschenalter 
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den  Kampf  für  die  Unabhängigkeit  seiner  Kirche  vom  Mainzer 
Erzsprengel  durchfocht,  ein  erklärter  Vertrauensmann  Friedrich's 
war.  Zu  den  Babenbergem  kam  ferner  hinzu  ihr  ganzer  Baieri- 
scher  Anhang:  die  von  ihnen  zu  Lehen  gehenden  Grafen  Ost- 
baiems  um  Inn,  Salzach  und  Enns  (Ortenburg,  Reichenhall, 
Schala,  Putten,  Burghausen,  Piain)  \  sowie  die  Markgrafen  von 
Vohburg.  (Möglicherweise  müssen  wir  auch  zu  diesen  Gegnern 
Friedrich's  den  Erzbischof  Hartwig  von  Bremen  mitrechnen.) 

Im  Laufe  von  mehreren  Wochen  war  das  ganze  System  von 
Verabredungen,  Versprechungen  oder  Verheissungen,  welches  er- 
forderlich war,  um  jene  grosse  Gruppe  zusammenzuhalten  und  noch 
zu  yergrössem,  zum  Abschluss  gebracht.  Der  Erfolg  war,  dass 
Herzog  Friedrich  von  Schwaben  über  einen  so  überwältigend 
grossen  Theil  der  Deutschen  Fürsten  verfügte,  wie  seit  Menschen- 
gedenken nie  ein  Candidat  bei  Beginn  einer  Wahl  verfügt  hatte. 
Für  einen  Augenblick  übernahm  der  Erzbischof  von  Mainz  eine 
Art  Führung  der  Wahlopposition,  fiel  aber  vollständig  damit  ab. 
Ob  die  Opposition  sich  schliesslich  fügte  und  dem  offenbar  sieg- 
reichen Candidaten  nun  ebenfalls  ihre  Stimme  gab,  oder  ob  sie 
sich  vor  der  formellen  Abstimmung  entfernte,  wissen  wir  nicht. 
Die  Thatsache  aber  steht  fest,  dass  das  Ergebniss  der  formellen 
Abstimmung  eine  einmüthige  Wahl  war  und  dass  keine  Auf- 
stellung eines  Gegenkönigs,  keine  Versagung  der  Anerkennung 
erfolgte;  ein  Ereigniss,  wie  es  in  der  ganzen  damals  lebenden 
Generation  kein  Einziger  erlebt  hatte. 

Und  nun  erfolgte  die  Ausführung  der  Verabredungen  des 
Gewählten  mit  seinen  Wählern.  Zum  Theil  handelte  es  sich 
hier  bloss  um  die  Effectuirung  fester  Zusagen ,  zum  anderen  Theil 
aber  auch  um  die  Durchführung  der  in  Aussicht  genommenen 
Verhandlungen,  Abfindungen  und  Ausgleichungen  im  einzelnen. 
Ohne  dass  wir  sagen  können,  wie  viel  davon  auf  die  eine  oder 
die  andere  dieser  Kategorien  zu  rechnen  ist,  erhalten  wir  ein 
ungefähr  richtiges  Bild  der  erfolgten  Abmachungen  an  den 
thatsächlichen  Ausführungen,  wie  sie  im  Zeitraum  etwa  eines 
Jahres  (1153 — 1154)  Schlag  auf  Schlag  auf  einander  folgten. 

Den  beiden  Weifen  wurden  die  weitgehendsten  Zugeständ- 
nisse   gemacht.     Graf   Weif   sollte    als    Markgraf  von   Tuscien 
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und  Herzog  von  Spoleto  eine  massgebende  Stellung  in  ItaUen 
erhalten.  Heinrich  dem  Löwen  gegenüber  verzichtete  Friedrich 
darauf,  in  dem  Processe  um  Baiern  die  Rolle  des  Beklagten  zu 
decken,  wie  Konrad  es  gethan  hatte.  Er  stellte  ihm  den  freien 
Rechtsgang  gegen  den  Babenberger  zur  Verf&gung.  Heinrich 
der  Löwe  erhielt  zu  dem  Herzogthum  Sachsen  auch  das  Baierische. 
Gegen  Anerkennung  des  neuen  Zustandes  erhielt  (später)  der 
Babenberger  eine  Abfindung  (in  seinem  privilegirten  Herzogthum 
Oesterreich).  Heinrich's  Stellung  in  den  SlaTenländem  wurde 
im  Status  quo  anerkannt,  d.  h.  das  bereits  thatsächlich  von  ihm 
geübte  Recht  der  Bischofsinvestitur  wurde  von  Friedrich  sanc- 
tionirt,  wogegen  Heinrich  ausdrücklich  anerkannte,  dass  er  dieses 
Recht  nur  im  Namen  des  Königs  übe.  Zwischen  Heinrich  dem 
Löwen  und  seinen  Sächsischen  Gegnern  wurde  ein  vollkommener 
Ausgleich  erzielt.  In  den  beiden  Erbschaftsstreitigkeiten  mit 
Albrecht  von  Brandenburg  wurde  jedem  der  streitenden  Theile 
eine  Erbschaft  zugesprochen,  wogegen  er  auf  die  andere  ver- 
zichtete. In  dem  Dänischen  Thronstreit  liess  Heinrich  der  Löwe 
seinen  Prätendenten,  der  sich  ohnedies  nicht  gehalten  hatte, 
fallen,  während  der  siegreiche  Prätendent  von  der  Partei  Hart- 
wig's  von  Bremen  die  förmliche  Belehnung  durch  Friedrich  er- 
hielt. Dem  Zähringer  wurde  Burgund  nicht  nur  bestätigt,  son- 
dern Friedrich  verpflichtete  sich  auch,  es  ihm  zu  verschaffen, 
wogegen  jener  erhöhte  Hilfeleistung  auf  der  Romfahrt  zusagte.  Die 
Baierischen  Anhänger  Heinrich's  des  Löwen  erhielten  Beweise 
königlicher  Gnade.  So  wurde  Graf  Konrad  von  Dachau  zum  Herzog 
von  Kroatien  und  Dalmatien  (Meranien)  ernannt,  Otto  von  Wittels- 
bach  und  Ottokar  von  Steiermark  kamen  wenigstens  in  nahe  und 
häufige  Beziehungen  zum  Hofe.  Die  Bischöfe,  welche  um  das 
Zustandekommen  der  Wahl  sich  besondere  Verdienste  erworben 
hatten  (Arnold  von  Köln,  Hillin  von  Trier,  Eberhard  H.  von 
Bamberg),  erhielten  durchweg  Belohnungen  in  Land;  aus  ihnen 
entnahm  der  König  seine  Vertrauensmänner,  wie  denn  dem  Trierer 
und  dem  Bamberger  die  erste  Gesandtschaft  an  den  Papst  auf- 
getragen wurde.  In  Fühlung  mit  den  massgebenden  Kreisen  des 
Deutschen  Episkopats  erlangte  Friedrich  auch  Zugeständnisse  von 
Seiten  des  Oberhauptes  der  Kirche.  Das  Haupt  der  Opposition, 
der  Erzbischof  Heinrich  von  Mainz  wurde  seines  Amtes  entsetzt, 
und  Friedrich's  Ehe  mit  Adele  aus  jenem  Hause  der  Vohburger, 
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welche  wir  zur  Babenbergischen  Partei  zu  rechnen  haben,  wurde 
gelöst. 

üeberblicken  wir  das  ganze  System  dieser  Verträge,  so  läuft 
es  im  wesentlichen  darauf  hinaus,  dass  der  neue  König  die  Be- 
deutendsten seiner  Gruppe  in  massgebenden  Stellungen  anerkennt 
oder  sie  in  solche  bringt:  Berthold  von  Zähringen  in  Burgund, 
Weif  in  Italien  und  vor  allem  Heinrich  den  Löwen  in  Deutsch- 
land. Die  Gegner  werden  entweder  beseitigt,  wie  Heinrich  von 
Mainz,  oder  sie  werden  durch  Zugeständnisse  gewonnen.  Manche 
fügten  sich  vielleicht  von  vornherein  schon  vor  der  Wahl  (wie 
Hartwig  von  Bremen?),  Andere  bleiben  obstinat,  werden  aber 
schliesslich  auch  durch  Zugeständnisse  gewonnen  (wie  Heinrich 
Jasomirgott).  Der  neue  König  enthält  sich  im  ganzen  einer 
Einmischung  in  die  inneren  Angelegenheiten  der  einzelnen  Länder 
und  erreicht  dadurch  die  allgemeine  Anerkennung  seines  König- 
thums.  Was  ihm  für  dieses  bleibt,  ist  einmal  eine  gewisse  Ober- 
leitung, namentlich  bei  ausbrechenden  Streitigkeiten  unter  den 
Einzelnen,  und  sodann  die  auswärtige  Politik;  für  beides  hält 
Friedrich,  bei  weitgehendster  Nachgiebigkeit  auf  allen  anderen 
Gebieten,  mit  unbedingter  Festigkeit  an  den  königlichen  Rechten 
in  Betreff  der  Bischofsernennung  fest.  Soweit  dieses  Anerkennungs- 
recht dem  Königthum  bereits  entglitten  ist,  fQgt  er  sich.  An 
den  Aussenrändem  des  Reiches  im  äussersten  Nordosten,  im 
Slavenlande,  lässt  er  es  Heinrich  dem  Löwen  und  im  äussersten 
Südwesten,  in  Burgund,  dem  Zähringer  innerhalb  der  Grenzen, 
in  denen  es  zu  einem  jus  quaesitum  geworden  ist.  An  der  nord- 
westlichen Grenze,  wo  die  Grafen  von  Flandern  ein  ähnliches  Recht 
über  das  Bisthum  Cambrai  erworben  zu  haben  scheinen,  war 
Friedrich  bereit,  die  vollendete  Thatsache  anzuerkennen ;  als  sich 
aber  schliesslich  herausstellte,  dass  der  Anspruch  nicht  zu  Recht 
bestand,  hat  er  das  Privileg  zurückgenommen.  In  dem  eigent- 
lichen Deutschen  Reiche  ist  die  Linie,  hinter  welche  er  sich 
unter  keinen  Umständen  zurückdrängen  lässt,  das  Wormser 
Concordat. 

Die  vorstehende  Darstellung  kann  für  sich  nicht  den  Werth 
eines  im  einzelnen  genauen  Abbildes  der  thatsächlichen  Vorgänge 
in  Anspruch  nehmen.  Immerhin  ist  aber  in  dieser  Zeichnung  die 
Anzahl  der  feststehenden  Linien  doch  zu  gross,  als  dass  wir  an 
der  Richtigkeit  des  Bildes   im  Grossen  und  Ganzen   zu  zweifeln 


31(5  J.  Jastrow. 

Anlass  hätten.  Und  jedenfalls  steht  das  Bild,  wie  wir  es  hier 
entworfen  haben,  der  historischen  Wahrheit  näher,  als  die  üb- 
liche Art  der  Darstellung,  in  welcher  die  über  Deutschland 
kommende  Eintracht  wie  ein  Deus  ex  machina  auf  die  Bühne  tritt. 

Nur  mit  Hilfe  dieses  allgemeinen  Bildes  vermögen  wir  auch 
die  grosse  Umwandlung,  welche  sich  in  so  kurzer  Zeit  vollzogen 
hat,  an  den  Beispielen  einzelner  Personen  uns  klar  zu  machen. 
Der  auffallendste  Unterschied  in  der  öruppirung  der  Wähler  im 
Jahre  1152  im  Vergleich  zu  den  beiden  vorangegangenen  Wahlen 
besteht  in  der  veränderten  Stellung  des  Deutschen  Episkopats. 
Sowohl  bei  der  Wahl  des  Jahres  1125,  als  auch  bei  der  des 
Jahres  1137  war  das  eigentlich  massgebende  Element  der  Römisch 
gesinnte  Episkopat  gewesen,  jene  Richtung,  welche  damals  in 
der  gesammten  Europäischen  Cultur  die  bedeutendste  war  und 
als  deren  Heros  man  mit  vollem  Recht  den  heiligen  Bernhard 
betrachtet;  die  Laienfürsten,  welche  mit  dieser  Richtung  zu 
gehen  verstanden,  gelangten  zu  Einfluss. 

Diese  ganze  Richtung  war  nun  mit  einem  Schlage  bei  Seite 
geschoben,  indem  es  Friedrich  gelang,  zu  der  ohnedies  schon 
grossen  Gruppe  seiner  Weifischen  Verwandten  auch  noch  die 
Sächsischen  Gegner  des  Weifen  hinzuzubringen  und  so  eine 
Gruppe  von  Laienfürsten  in  einer  Grösse  zu  scha£Pen,  wie  sie 
seit  Menschengedenken  in  Deutschland  nicht  vorgekommen  war. 
Jetzt  lag  das  Verhältniss  umgekehrt :  von  dem  Episkopat  konnten 
diejenigen  zu  Einfluss  gelangen,  welche  sich  dieser  Gruppe  an- 
schlössen. —  Ermöglicht  wurde  diese  Umwandlung  freilich  nur 
dadurch,  dass  die  Richtung  Bernhardts  von  Glairvaux,  nament- 
lich in  Folge  des  gewaltigen  Misserfolges  im  zweiten  Ereuzzuge, 
in  ganz  Europa  auch  in  den  kirchlichsten  Kreisen  ohnedies  im 
Niedergange  war.  Der  Mann,  der  einst  bei  allen  Europäischen 
Angelegenheiten  seine  Hand  im  Spiele  hatte,  sass  jetzt,  von  einer 
neuen  Richtung  überholt  und  einflusslos  geworden,  hinter  den 
Mauern  seines  Klosters.  Die  Wahl  des  Jahres  1152  war  nicht 
sowohl  eine  Niederlage  seiner  Richtung,  als  die  endgültige  Ck)n- 
statirung  dieser  Niederlage. 

Es  ist  kein  Zufall,  dass  die  grosse  Mehrzahl  der  Bischöfe, 
deren  Friedrich  I.  sich  bedient  hat,  verhältnissmässig  neu  er- 
nannt waren ;  theils  solche,  welche  Konrad  III.  nach  seiner  Rück- 
kehr  vom   Kreuzzuge,   d.  h.   also   in    der  Zeit  nach   dem   Um- 
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schwuDge  der  Europäischen  Stimmung  auf  bischöfliche  Stühle 
gebracht,  theils  solche,  welche  Friedrich  I.  gleich  in  dem  ersten 
Jahre  seiner  Regierung  selbst  ernannte«  Aber  auch  von  den 
älteren  Mitgliedern  des  hohen  Klerus  sind  viele  mitgegangen. 
Und  hier  haben  wir  die  Möglichkeit,  die  Umwandlung  ihrer  An- 
schauungen und  ihrer  Stellung  an  zwei  Beispielen  genauer  zu 
verfolgen. 

Das  erste  und  berühmteste  dieser  Beispiele  ist  die  weit- 
gehende innere  Umwandlung,  welche  in  jenen  Jahren  mit  dem 
Bischof  Otto  von  Freising  vor  sich  geht.  Unter  der  Regierung 
Konrad's  III.  hat  Otto  seine  grosse  Weltchronik  verfasst,  welche 
erfüllt  ist  von  dem  Gedanken,  dass  die  irdischen  Staaten  seiner 
Zeit  sich  im  tiefsten  Verfall  befanden,  und  dass  die  einzige  Hoff- 
nung des  Menschengeschlechts  auf  der  grossen  kirchlichen  Organi- 
sation beruhe.  Er  schildert  den  Niedergang  des  Kaiserthums 
in  den  letzten  Generationen  und  ist  überzeugt  davon,  dass  das 
Ende  der  Welt  nahe  bevorstehe.  Seine  damalige  Stimmung  hat 
er  selbst  als  Ueberdruss  am  Leben  bezeichnet.  In  den  Jahren, 
wo  dann  unter  dem  Eindrucke  der  thatsächlichen  Misserfolge  der 
Kirche  die  Europäische  Stimmung  von  der  kirchlichen  Leitung 
der  allgemeinen  Angelegenheiten  sich  abwendet,  empfindet  Otto 
gemeinsam  mit  seiner  ganzen  Generation  den  grossen  Mangel 
einer  starken  Regierungsgewalt  in  Deutschland.  In  dem  Augen- 
blick, in  welchem  sich  ihm  die  Möglichkeit  erö£Pnet,  in  Deutsch- 
land eine  Regierungsgewalt  zu  errichten,  welche  wirklich  dem 
vorhandenen  staatlichen  Verfall  ein  Ende  bereiten  könnte,  tritt 
er  auf  die  Seite  des  Mannes,  dem  er  diese  Erfolge  zutraut. 
Otto  von  Freising  ist  der  einzige  Babenberger,  der  sofort  und 
dauernd  auf  die  Seite  Friedrich's  tritt,  während  sein  ganzes  Haus 
sich  entweder  von  der  Erhebung  oder  doch  von  dem  Erhobenen 
fem  hält.  Und  einige  Jahre  darauf  hat  Otto  dann  in  seinem 
zweiten  Geschichtswerk  die  Erfolge  dieser  neuen  Politik  ver- 
kündet und  o£Pen  bekannt,  dass  er  von  einer  finsteren  zu  einer 
heiteren  Lebensauffassung  durchgedrungen  sei. 

Otto  ist  eine  tief  philosophisch  angelegte  Natur.  Es  ist 
neuerdings  mit  Recht  betont  worden,  dass  seine  Augustinische 
Weltanschauung  ihn  bis  zu  seinem  Lebensende  nicht  verlassen 
hat.  Er  hat  nur  den  mit  einander  ringenden  Elementen  in 
seinem  Ideenkreise   eine   gänzlich  veränderte  Stellung  gegeben. 
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Es  liegt  in  der  Umwandlung  seiner  Anschauungen  an  der  Hand 
neuer  Thatsacfaeu  und  im  Hinblick  auf  neu  auftretende  Persön- 
lichkeiten etwas  Edles  und  Erhabenes. 

Aber  neben  diesem  hohen  Charakter  hat  es  auch  Andere 
gegeben,  bei  denen  der  Umschwung  in  gewöhnUcherer  Weise 
sich  vollzogen  hat,  wie  denn  bei  jeder  grossen  Umwandlung  der 
Parteien  der  geschaffenen  oder  der  werdenden  Mehrheit  sich  das 
Gros  der  Leute  anschliesst,  die  mit  dem  Strome  schwimmen.  Ein 
bezeichnendes  Beispiel  dieser  Art  Leute  bietet  uns  der  Abt  Wi- 
bald  von  Stablo. 

Wibald  war  das  rechte  Urbild  des  Deutschen  Klerikers  im 
Zeitalter  des  h.  Bernhard  gewesen.  In  erster  Linie  Kleriker 
und  erst  in  zweiter  Reichsfürst,  betrachtete  er  die  Stellung, 
die  er  im  Reichsleben  einnahm,  im  wesentlichen  unter  dem 
Gesichtspunkte  der  Kirche.  Ist  er  am  Hofe,  so  erscheint 
ihm  seine  Stellung  als  eine  Art  Aufpasser-  oder  Botschafter- 
posten im  Interesse  des  Papstes  ^.  Als  Konrad  zurückkehrte, 
glaubte  er  an  ihm  Allüren  von  Selbständigkeit  zu  bemerken  und 
macht  darauf  aufmerksam,  dass  man  dies  nicht  etwa  auf  das 
Bündniss  mit  dem  Griechen  zu  schieben  habe,  sondern  dass  das 
Beispiel  der  Griechischen  Kaiser  mit  ihrer  Ueberhebung  und 
ihrer  Unbotmässigkeit  -»den  Mann**  augesteckt  habe.  Er  rühmt 
sich;  Konrad  wieder  demüthig  und  gehorsam  gemacht  und  Leuten^ 
die  nach  einer  anderen  Richtung  hin  zogen,  die  Stange  gehalten 
zu  haben  ^.  Da  Konrad  der  kirchliche  König  war  und  blieb,  so 
war  Wibald  unter  den  Gegnern  der  Weifen.  In  jenem  Kampfe 
gegen  Weif  gehörte  er  zu  der  unterlegenen  Minderheit,  ja  er 
hatte  persönlich  das  schärfste  Vorgehen  befürwortet  *.  Bei  Konrad's 
Tode  war  Wibald  auf  der  Rückreise  aus  Italien  begriffen.  Von 
der  Todesnachricht  wurde  er  in  Speier  überrascht  in  einer  Zeit, 
als  Friedrich  I.  seine  Verhandlungen  schon  in  die  Hand  ge- 
nommen hatte.  Wie  Wibald  sich  damals  zur  Wahl  stellte,  wissen 
wir  nicht.  Ob  er  die  Situation  sofort  überblickte,  und  ob  viel- 
leicht hiermit   seine   spätere  Andeutung^  zusammenlmngt,   dass 


1  Wibald  an  Eugen  III,  1150  Febr.    (Ep.  Nr.  232,  S.  351.) 
»  Wibald  an  Cardinal  Guido,  1150  nach  April  20.  (Nr.  252,  S.  377.) 
'  Wibald  an  Herrn,  v.  Constanz,  1150  März  (nach  Giesebrecht4,  489), 
(Ep.  Nr.  234,  S.  353.) 

*  Wibald  an  Eugen  III,  1152  März.  (Ep.  Nr.  375,  S.  508/4);  vgl.  o.S.309». 
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er  es  gewesen,  der  dem  Kölner  eine  Art  Leitung  in  die  Hand 
spielte,  oder  ob  er  sich  vielleicht  noch  eine  Weile  sträubte,  mit 
anderen  Worten,  ob  er  sich  schon  der  werdenden  oder  erst  der 
gewordenen  Mehrheit  anschloss,  vermögen  wir  nicht  zu  sagen. 
Jedenfalls  hat  er  dem  neuen  Herrn  sich  frühzeitig  genug  zu- 
gesellt, um  sich  werthvoll  zu  machen.  Auch  er  gehörte  zu  der 
kleinen  Schaar,  die  zur  Krönung  mitgenommen  wurde.  Noch 
von  dem  Krönungsaufenthalt  in  Aachen  datirt  die  Privilegien- 
bestätigung ^  für  ihn.  In  seinem  späteren  Briefwechsel  spielen 
nach  wie  vor  die  kläglichen  Beschwerden  über  jedes  ihm  wider- 
fahrene Unrecht  dieselbe  Rolle  ^.  Die  hierfür  höchst  werthvoUe 
Stellung  in  der  Umgebung  des  Königs  erhält  er  sich,  indem  er 
den  neuen  Curs  ohne  weiteres  mitmacht.  Die  diplomatische 
Note,  in  welcher  Friedrich  I.  dem  Papst  seine  Thronbesteigung 
anzeigt,  ist  von  ihm  verfasst.  Es  ist  ihm  sehr  zum  Bewusstsein 
gekommen,  dass  sie  von  jener  Demuth  und  Botmässigkeit,  die 
er  früher  an  einem  König  im  Verkehr  mit  Rom  für  so  nothwendig 
erklärt  hatte,  nichts  enthielt.  Aber  ohne  dass  er  irgend  etwas 
von  einem  Gesinnungswechsel  sich  oder  Anderen  gegenüber  er- 
wähnt, motivirt  er  die  Fassung  des  Briefes  mit  einem  Kanzlei- 
gebrauch, der  auf  die  Zeiten  Heinrich's  IV.(!)  zurückgehe^  und 
beruhigt  den  Ueberbringer  des  Briefes,  von  dem  er  Widerspruch 


'  Stumpf  Nr.  3615. 

*  Ep.  Nr.  384.  388-391  u.  a.  m. 

'  Wibald  an  Eberhard  von  Bamberg,  1152  März  27  (Ep.  Nr.  374, 
S.  502) :  bittet  an  dem  Text  des  Briefes  nicht  zu  stark  zu  ändern.  ^Siquidem, 
cum  nos  adhuc  iuvenes  curiam  intravissemus  ante  annos  sursum  versum 
plus  minusve  triginta,  invenimus  in  quibusdam  viris  gravioribus  impera- 
toriae  maiestatis  reliquias  de  contubernio  et  disciplina  Heinrici  senioris,  qui 
verba  quae  ad  domnum  papam  et  ad  Urbem  ab  imperatore  diriguntur, 
tanquam  appensa  et  dimensa  memoriter  retinebant,  neque  novis  legationibus 
immutari  vel  ei  rudibus  legatis  alterari  permittebant;  ne  videlicet  maiestas 
imperii  et  ordo  disciplinae  obsolesceret. 

Ibidem  (fortfahrend):  Et  ad  comparationem  quidem  aliorum  regum, 
videlicet  Constantinopolitani,  Ungarorum,  Danorum,  North wegorum  et 
aliorum  tarn  barbarorum  quam  Latinorum,  nostri  principis  verba  humilia 
sunt.  —  P.  Wagner  (Eberhard  II.  v.  Bamberg.  Diss.  Halle  1876,  S.  20/1) 
will  aus  diesen  Stellen  das  Gegentheil  herauslesen:  sein  Entwurf  sei  zwar 
demüthig  gehalten,  sollte  aber  doch  aus  Vorsicht  nicht  geändert  werden. 
Dies  ist  sprachlich  und  sachlich  unmöglich.  Auch  die  Vorsicht,  die  Wibald 
im  folgenden  betont,  zielt  darauf,  dem  Kaiserthum  nicht  zu  nahe  zu  treten. 
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befürchtet,  daaiit,  dass  andere  Europäische  Könige  noch  eine 
ganz  andere  Sprache  redeten.  —  Dass  seine  Stellung  nicht  mehr 
die  alte  ist,  fühlt  er  in  einer  Beziehung:  das  vordringende  Ele- 
ment sind  die  Laienfürsten  geworden  (neben  denen  er  sich  zu 
halten  suchen  muss).  Aber  der  neue  König  ist  ein  Mann,  der 
gegen  gute  Dienste  nicht  undankbar  ist,  und  darauf  beruht  seine 
Hoflhung  und  seine  Sicherheit^. 

Der  Streit  um  die  Besetzung  des  Erzbisthums  Magdeburg 
war  die  erste  Probe  auf  den  Werth  der  neuen  Gruppirung.  In 
diesem  Streit  haben  die  massgebenden  Spitzen  des  Deutschen 
Episkopats  auf  Seiten  des  Deutschen  Königs  gegen  den  Römi- 
schen Papst  gestanden.  Wenn  wir  hier  neben  den  Bischöfen 
jüngerer  Generation  auch  Otto  von  Freising  und  Wibald  von 
Stablo  finden,  so  sehen  wir,  wie  in  diesem  Zeitalter  die  ver- 
schiedensten Persönlichkeiten  im  Klerus  zu  dem  gleichen  üm- 
wandlungsprocess  gelangten*. 

Ergebniss. 

Die  Analyse  der  älteren  Welfenprocesse  hat  zu  einem  Er- 
gebniss geführt,  welches  von  den  bisherigen  Darstellungen  wesent- 
lich abweicht.  Macht  man  sich  von  dem  Vorurtheil  los,  dass  die 
„sententia  nulla''  eine  Eigenthümlichkeit  des  Römischen  Rechts 
sei,  bedenkt  man,  dass  jedes  Rechtssystem  Nullität  des  Verfahrens 
innerhalb  irgendwelcher  Grenzen  kennen  muss,  so  ergiebt  sich 

»  Wibald  an  Arnold  v.  Köln,  1152  Mai  (Ep.  Nr.  381,  S.  512):  Prineeps 
n  oster  bonam  de  se  merentibus  spei  fiduciam  prostat.  Qui  magna  cam 
benivolentia  et  iocunditate  beneficii  vestri  recordatur  etc. 

^  Schlussanmerkung:  die  voUstän digen  Titel  der  abgekürzt  citirten 
Werke  sind  aus  Dahlmann-Waitz  (Quellenkde.  d.  Dt.  Gesch.  5.  Aufl.  Gott 
1S89)  zu  ersehen,  zumeist  aus  S.  132-138.  Giesebrecht,  G.  d.  Dt.  Kaiserseit 
Bd.  4  ist  nach  der  sogen.  4.  Aufl.  (Lpz.  1877-88)  citirt,  Wattenbach, 
Dtld.'s  Geschichtsquellen,  nach  der  5.  Aufl.  (Berlin  1886).  Die  Quellen- 
schriftsteller sind  zumeist  nach  der  Ausgabe  in  den  Monumenta  Germania« 
citirt;  Giselbert,  Helmold  und  Otto  von  Freising  nach  den  Separat- 
ausgaben (Hannover,  Hahn.  8^);  die  Briefe  Wibald's  von  Stablo  nach  der 
Ausgabe  bei  Jaffe,  Bibl.  rer.  germ.  Bd.  1  (Berlin  1864);  Cinnamus  in  der 
Ausgabe  des  Corpus  scriptorum  Byzantinorum  (ed.  Meineke.  Bonn  1886); 
die  Königsurkunden  nach  dem  Verzeichniss  bei  Stumpf,  Die  Reichskanzler. 
Band  2  (Innsbruck  1865-83).  Eine  zusammenhängende  Darstellung  der  hier 
besprochenen  Verhältnisse  bietet  der  Verf.  in  seiner  „Deutschen  Geschichte 
im  ZA.  der  Hohenstaufen"  (Bibl.  Dt.  G.    Stuttgart,  Cotta). 
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die  correct  juristische  Form,  in  welcher  man  in  Sachsen  die 
Aechtung  Heinrich^s  des  Stolzen  aufnahm:  man  focht  sie  nicht 
aD,  sondern  man  ignorirte  sie.  Diese  Auffassung  des  Processes 
Yon  1138  giebt  erst  die  Möglichkeit,  das  Klagefundament  des 
Processes,  den  Heinrich  der  Löwe  später  um  Baiem  geführt  hat, 
zu  verstehen.  Klagefundament  in  diesem  Processe  ist  das  Erbrecht 
auf  Baiem  imter  consequenter  Ignorirung  der  geschehenen 
Aechtung  und  des  damit  verbundenen  Lehensverlustes.  Für  den 
zunächst  Beklagten,  den  von  Konrad  zum  Baiemherzog  ernannten 
Heinrich  von  Oesterreich,  tritt  dessen  Gewährsmann  König 
Eonrad  selbst  als  Antworter  ein  und  übernimmt  die  Rolle  des 
Beklagten.  Mit  dessen  Tode  und  dem  Regierungsantritt  Friedrich 
Barbarossa's  schwebt  der  Process  wieder  zwischen  Heinrich  (dem 
Löwen)  von  Sachsen  und  Heinrich  (Jasomirgott)  von  Oesterreich. 
König  Friedrich  functionirt  als  Gerichtshalter  und  zuletzt  als 
gekorener  Schiedsrichter.  Jede  Phase  des  Processes,  jede  einzelne 
Processhandlung  ist  juristisch  klar  und  durchsichtig.  Weit  ent- 
fernt davon,  das  Bild  unsteten  Hin-  und  Herverhandelns  zu 
bieten,  wie  es  aus  den  heutigen  Darstellungen  bei  allen  ihren 
Abweichungen  übereinstimmend  hervortritt,  ist  dieser  achtjährige 
Process  vielmehr  eines  der  bestüberlieferten  Beispiele  coiTecten 
Processverfahrens  nach  älterem  Deutschen  Recht.  —  Zwischen 
diesen  beiden  Processen  liegt  die  Erledigung  der  Streitigkeiten 
Heinrich's  des  Löwen  mit  Albrecht  von  Brandenburg.  Auch 
dieser  Ausgleich  erscheint  als  eine  correct  und  glatt  geführte 
Verhandlung  des  jungen  Königs. 

Die  Klarstellung  dieser  Processe  lässt  nun  auch  einen  Rück- 
schluss  auf  die  politischen  Verhältnisse  zu,  unter  denen  sie  ge- 
führt wurden.  In  den  verschiedenen  Stadien  des  langwierigen 
Processes  um  Baiem  lernen  wir  die  Gruppen  am  Hofe  kennen. 
Die  treibende  Kraft  in  der  letzten  Zeit  Konrad's  lU.  ist  die 
Weifische  Gruppe :  der  alte  Weif  und  seine  beiden  Neffen,  Hein- 
rich der  Löwe  und  Friedrich  Barbarossa.  Den  Kern  der  Gegen- 
gruppe bilden  Heinrich  Jasomirgott  von  Oesterreich  und  die 
Sächsischen  Gegner  Heinrich's  des  Löwen.  Der  natürliche  Thron- 
candidat  der  Weifischen  Gruppe  ist  dasjenige  Mitglied  derselben, 
welches  der  männlichen  Abstammung  nach  Hohenstaufe  ist: 
Friedrich  Barbarossa.  Indem  es  demselben  gelingt,  auch  die 
Sächsischen  Gegner  des  Weifen  zu  seiner  Gruppe  herüberzuziehen. 
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schafft  er  eine  so  umfassende  Coalition,  dass  seine  Wahl  ohne 
Weiteres  von  statten  geht.  *  Nicht  darin  lag  der  diplomatische 
Erfolg  Friedrich  Barbarossa's,  dass  er  Weifen  und  Hohenstaufen 
miteinander  versöhnte  (die  Elemente  zu  dieser  Koalition  fand 
vielmehr  der  gemeinschaftliche  Verwandte  beider  Häuser  schon 
vor,  als  die  Thronfolgefrage  auftauchte),  sondern  darin,  dass  es 
ihm  gelang,  zu  dieser  Gruppe  auch  noch  die  Sächsischen  Gegner 
des  Weifen  herüberzuziehen.  Ein  Vermächtniss  Konrad's  III.  hat 
nicht  bloss  nicht  in  der  Geschichte,  sondern  auch  nicht  einmal 
in  der  älteren  Tradition  eine  Rolle  gespielt. 

Der  an  der  Spitze  einer  grossen,  umfassenden  Fürstencoalition 
auf  den  Thron  gelangte  junge  König  führt  den  am  Hofgericht 
schwebenden  Process  gegen  das  Oberhaupt  der  gegnerischen 
Gruppe,  gegen  Heinrich  Jasomirgott,  mit  einer  geradezu  muster- 
haften juristischen  Correctheit  und  mit  dem  ganzen  Masse  von 
Langmuth,  das  der  ältere  Deutsche  Rechtsgang  erforderte.  Hein- 
rich den  Löwen  und  seine  Sächsischen  Gegner  söhnt  er  als  ge- 
meinsamer Vertrauensmann  aus. 

Giesebrecht  hat  das  erste  Gapitel  seiner  einschlägigen  Dar- 
stellung überschrieben:  »Friedrich's  I.  mühselige  Anfänge*.  Die 
trübe  Beleuchtung  dieser  Anfänge  ist  im  Wesentlichen  bedingt 
durch  die  blutigen  Unterbrechungen  von  Friedrich's  Eingreifen 
in  den  Streit  zwischen  Heinrich  und  Albrecht,  sowie  durch  die  Ziel- 
losigkeit der  ersten  Unterhandlungen  in  dem  Process  um  Baiern. 
Beide  Punkte  verschwinden  und  mit  ihnen  das  Bild,  das  man 
sich  nach  Giesebrecht  von  dem  ersten  Auftreten  Friedrich's 
machen  musste.  An  dessen  Stelle  tritt  das  Bild  jenes  Friedrich, 
wie  ihn  Geschichte  und  Tradition  kennen:  die  Gestalt  eines 
Diplomaten  von  zielbewusster  und  gewinnender  Liebenswürdigkeit, 
eines  kundigen  und  geschickten  Richters,  der  auf  die  peinlichste 
Wahrung  der  Rechtsformen  das  grösste  Gewicht  legt,  um  das 
so  erworbene  Vertrauen  im  rechten  Augenblick  dazu  zu  benutzen, 
eine  autoritative  Entscheidung  durch  einen  nicht  minder  autori- 
tativen Schiedsspruch  entbehrlich  zu  machen.  Friedrich  selbst 
hat  sich  mit  Stolz  den  „Friedreichen",  den  Friedestifter  genannt. 


Kleine  Mittheilungen. 


Drei  Breyen  päpstlicher  Machtfulle  im  11.  und  12.  Jahr- 
hundert. In  drei  Breven  für  Irland  wurde  ziemlich  das  Höchste  an 
päpstlichen  Ansprüchen  im  11.  und  12.  Jahrhunderte  geleistet.  Es 
ist  eines  Gregorys  VII.  für  den  Irischen  Oberkönig  (Jaffe  5059),  eines 
Hadrian's  IV.  und  eines  Alexander's  III.  für  den  Englischen  König 
fJaflf^  10056  und  12174).  Von  diesen  machte  namentlich  das  Breve 
Hadrian's  in  der  Irischen  und  Englischen  Literatur  so  viel  von  sich 
reden,  dass  es  sich  zu  einer  ^ berühmten  Bulle"  (Pauli,  Gesch.  v.  Engl. 
HI,  95)  ausweitete. 

Der  Inhalt  dieses  Erlasses  geht  dahin:  gHiberniam  et  omnes 
insu  las,  quibus  sol  iustitiae  Christus  illuxit,  et  quae  documenta 
fidei  Christianae  ceperunt,  ad  ius  beati  Petri  et  sacrosanctae 
Bomanae  ecclesiae---  non  est  dubium  pertinere."  Der  Eng- 
lische König  habe  ihm  mitgetheilt,  dass  er  Irland  erobern  wolle,  um 
dessen  Laster  auszui'otten,  er  dafür  aber  dem  hl.  Petrus  einen  jähr- 
lichen Tribut  von  einem  Denar  für  jedes  Haus  zahlen  und  die  Rechte 
der  Kirche  jenes  Landes  aufrecht  erhalten  werde.  Der  Papst  belobt 
dies  und  erklärt  sich  angenehm  berührt,  wenn  er  die  Insel  erobere 
und  dem  hl.  Petrus  die  jährliche  Abgabe  zahle.  Er  möge  das  Volk 
bessern  und  der  Kirche  nützen. 

Der  Wortlaut  dieses  Schriftstückes  wurde  1188  von  Gerald  Barry 
(Giraldus  Cambrensis)  in  seiner  Expugnatio  Hibernica  bekannt  ge- 
macht, nachdem  ein  Breve  Hadrian's  bereits  1175  auf  der  Synode  von 
Wexford  verlesen  und  im  Auszuge  durch  ein  solches  Alexander*s  III. 
bestätigt  war.  Im  13.  Jahrhundert  hat  es  breitesten  Boden  erlangt 
und  findet  sich  bei  Brompton,  Gervasius,  Diceto,  Hoveden,  Matthaeus 
Parisius,  Trivettus,  Wendover  und  in  der  Sachsenchronik.  So  ging 
es  fort;  die  Päpste  ürban  IV.,  Paul  IV.  und  Johann  XXIT.  scheinen 
darauf  hinzudeuten. 

Doch  wegen  der  Ungeheuerlichkeit  des  Inhalts  entstanden  all- 
mählich Zweifel.    Da  man  die  Acte  selber  aber  noch  nicht  anzutasten 
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wagte,  so  schloss  man  auf  Erlass  in  Folge  falscher  Vorstellongen, 
die  dem  Papste  gemacht  worden,  weshalb  sie  rechtlich  unverbindlich, 
inhaltlich  ungültig  sei.  Einmal  im  Zuge,  ging  man  weiter;  alle 
Gegensätze,  welche  Irland  in  Liebe  und  Hass  zerrissen,  wurden  in 
die  Frage  hineingezogen,  bis  man  zu  der  Erklärung  gelangte:  das 
Breve  sei  überhaupt  unecht,  sei  eine  Fälschung.  Jenseits  des  Ganais 
sind  die  Hauptvertreter  dieser  Ansicht:  Cardinal  Moran  (Irish  Eccl. 
Rec.  1872  p.  62)  und  Dr.  Yungmann  (Dissertationes  Selectae  V,  228). 
In  Deutschland  suchte  der  Schreiber  dieser  Abhandlung  1889  (Zeit- 
schrift für  Kirchenrecht  1891)  den  Nachweis  der  Fälschung  zu  liefern 
und  unabhängig  von  ihm  kam  Bellesheim  (Gesch.  der  kathol.  Kirche 
in  Irland  I,  867  sq.)  zu  dem  gleichen  Ergebnisse.  Ohne  diese  Arbeiten 
zu  kennen,  hat  S.  Malone  in  der  Irish  Eccl.  Rec.  1891,  p.  865-881 
eine  ausführliche  Untersuchung  geliefert,  in  der  er  entschieden  für 
Echtheit  eintritt,  und  auch  einige  Aeusserungen  F.  Liebermann's 
(DZG  '92,  E58)  neigen  dieser  Ansicht  zu.  Wir  sehen  uns  deshalb 
veranlasst,  noch  einmal  auf  den  schwierigen  Gegenstand  einzugehen. 


Am  20.  September  1172  erliess  Papst  Alezander  III.  ein  sicher 
echtes  Breve  für  König  Heinrich  II.  von  England  (Jaffe  12162),  ver- 
anlasst namentlich  durch  Berichte  Englischer  Gesandten.  Dasselbe 
ist  weitgehend,  enthält  aber  nichts  Besonderes.  Der  Papst  erklärt, 
wie  er  mit  Freuden  vernommen  habe,  dass  Heinrich  seine  Macht 
gegen  die  verwilderten  Iren  ausdehne.  Er  danke  Gott  dafür  und  bitte 
ihn,  dass  diese  durch  den  König  wieder  zu  wahren  Christen  werden 
möchten,  er  ermahnt  denselben,  in  seinem  Beginnen  fortzufahren. 
„Et  quia,  sicut  tuae  magnitudinis  excellentia,  Romana  ecclesia 
aliud  ius  habet  in  insula,  quam  in  terra  magna  et  continua, 
nos  eam  de  tuae  devotionis  fervore  spem  fiduciamque  tenentes,  quod 
iura  ipsius  ecclesiae  non,8olum  conservare  velis,  sed  etiam  ampliare 
et  ubi  nullum  ius  habet,  ^i  debes  sibi  conferre,  magnificentiam  tuam 
rogamus  et  sollicite  commonemus,  ut  in  praescripta  terra  iura 
beati  Petri  nobis  studeas  sollicite  conservare  et  si  etiam 
ibi  non  habet,  tua  magnitudo  eidem  ecclesiae  eadem  iura 
constituat  et  assignet."  Also:  weil  die  Römische  Kirche  ein 
anderes  Recht  auf  Irland  besitze  als  auf  dem  Festlande,  so  bittet  der 
Papst  den  König,  es  zu  bewahren  und  zu  mehren. 

Das  Breve  trägt  deutlich  das  Gepräge  des  gegebenen,  bestimmten 
Falles.  Die  Englischen  Prälaten,  welche  dem  Papste  die  Zust&nde 
der    Insel   dargelegt   haben,    sind    namhaft  gemacht.     Er  führt  die 
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Hanptübel  der  Iren  an ;  weil  sie  verwildert  sind,  so  ist  er  überzeugt, 
dass  der  Sieg  der  Engländer  der  päpstlichen  Kirche,  dem  Englischen 
Könige  und  den  Iren  selber  zum  Segen  gereiche. 

Ziemlich  der  gleiche  Gedankengang  dieses  Breve  findet  sich  in 
zwei  anderen  von  demselben  Tage:  eines  an  die  Könige  und  Fürsten 
Irlands,  eines  an  die  Bischöfe  der  Insel  (Jaffö  12163.  12164).  In 
dem  Schreiben  an  die  Bischöfe  heisst  es:  .üt  sicut  prefatus  rex  tan- 
quam  catholicus  et  christianissimus  princeps,  nos  tarn  in  decimis, 
quam  in  aliis  ecclesiasticis  iusticiis  vobis  restituendis,  et  in  omnibus, 
quae  ad  ecdesiasticam  pertinent  libertatem,  pie  et  benigne  dicitur 
exaudisse."  Man  sieht,  diese  beiden  Briefe  stützen  ihrerseits  wieder 
den  an  den  König. 

Nun  hat  Giraldus  Cambrensis  in  seiner  Expugnatio  (Giraldi 
Cambr.  Opera  ed.  Dimock  V,  818)  ein  viertes  Breve  Alexander's 
überliefert  und  zwar  für  den  Englischen  König,  worin  er  «Adriani 
papae  vestigiis  inhaerentes  .  .  .  concessionem  eiusdem  super  Hibernici 
regni  dominio  vobis  indulto,  salva  beato  Petro  et  sacro 
sanctae  Bomanae  ecclesiae,  sicut  in  Anglia  sie  et  in  Hiber 
nia,  de  singulis  domibus  annua  unius  denarii  pensione 
ratam  habemus  et  confirmamus*^,  damit  er  die  «barbara  natio"  zu 
guten  Sitten  zurückbringe  und  die  Kirche  dort  wieder  aufrichte. 

Man  sieht,  das  Schriftstück  ist  durchaus  anderen  Inhaltes,  gehört 
aber  in  den  Kreis  der  übrigen  drei,  weshalb  es  auch  in  Jaffe's 
Begesten  dorthin  eingereiht  wurde  (JaflPö  12174).  Würde  es  älter 
sein  als  das  andere  für  Heinrich  ausgestellte,  so  würde  man  in  dem 
späteren  einen  Hinweis  auf  das  frühere  erwarten  und  müsste  man 
völlig  veränderte  Verhältnisse  annehmen,  Anfangs  eine  Schenkung  des 
Papstes  bezüglich  Irlands  mit  Vorbehalt  der  Rechte  des  heiligen  Petrus, 
eine  jährliche  Abgabe  von  einem  Denar  von  allen  Häusern  in  Eng- 
land und  Irland ;  später  ein  bescheidenes  Benehmen  Alexander's,  indem 
er  den  König  nur  mit  Gebeten  und  Wünschen  begleitet  und  nur  auf 
ein  abweichendes  apostolisches  Rechtsverhältuiss  zu  Irland  hindeutet, 
welches  der  König  ihm  bewahren  möge.  Setzt  man  das  ausgedehntere 
Breve  später  als  das  andere,  so  muss  man  sich  wundern  ^  wie  dieses 
völlig  ignorirt  und  direct  auf  das  Hadrian's  zurückgegriffen  wird,  wie 
denn  das  bescheidene  zwischen  dem  Hadrian's  und  dessen  Bestätigung 
auch  gar  nicht  passt.  Nun  ist  das  bescheidene  aber  sicher  echt,  der 
Verdacht  muss  sich  also  gegen  die  Bestätigung  und  in  weiterer  Linie 
gegen  den  Erlass  Hadrian's  richten. 

Erhalten  sind  beide  bei  dem  wenig  zuverlässigen  Giraldus  Cam- 
brensis, der  für  sie  auf  das  Archiv  von  Winchester  verweist  (p.  316); 
beide  nennen  weder  den  Namen  des  Empfängers,  noch  bieten  sie  irgend 
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etwas  von  einer  Datirungszeile  \  eine  Uebereinstimmang,  die  schon 
nicht  zu  ihren  Gunsten  spricht.  Die  Kritik  des  am  leichtesten  Anhalt 
gewährenden  Urkundenrahmens  ist  uns  dadurch  entzogen,  wir  müssen 
uns  auf  die  des  Hauptkörpers  beschränken.  Die  Einleitung  des 
Hadrianischen  ist  für  ein  Breve  ungewöhnlich  lang  und  besonders 
in  dem  ersten  Satze  schwerfälliger  als  die  damalige  Kanzlei  zu 
schreiben  pflegte.  Manche  Wendungen  sind  hier  nicht  üblich,  wie 
sol  iustitiae  Christus,  documenta  fideiChristianae,  plantationem 
fidelem  et  germen,  sane  fiiberniam  u.  a.  m. 

Betrachten  wir  den  Inhalt:  einem  Inselkönige  zu  schreiben,  dass 
alle  Inseln  dem  Hechte  des  heiligen  Petrus  zugehören,  ist  kaum  ver- 
ständlich. Eine  Tributzahlung  an  den  Papst  hat  nicht  stattgefunden. 
Gerald  sagte  deshalb  auch  zum  Könige  Johann,  dass  die  Eroberung 
Irlands  ein  Misserfolg  gewesen,  weil  der  versprochene  Peterspfennig 
nicht  gezahlt  worden,  er  solle  ihn  dem  Wortlaut  des  Privilegiums 
gemäss  erlegen  und  dadurch  Gottes  Segen  erwirken.  Im  Breve  Ha- 
drian^s  steht  man  einem  Geschäfte  gegenüber:  der  Papst  heisst  die 
Eroberung  gut  und  dafür  versteht  sich  der  König  zu  einer  colossalen 
Abgabe.  Warum  dies?  Der  König  besass  von  Irland  nicht  mehr  und 
weniger,  als  was  seine  Waffen  unterwarfen,  der  Einfluss  des  Papstes 
auf  Irland  war  äusserst  gering,  und  wenn  er  vorhanden,  so  ist  kaum 
erklärlich,  weshalb  der  König  von  dem  Breve  nicht  den  geringsten 
Gebrauch  gemacht  hat,  weder  auf  der  Beichsversammlung  von  1155, 
wo  Heinrich  einen  Zug  nach  Irland  in  Vorschlag  brachte,  noch  1177 
gegen  das  feindliche  Auftreten  des  Cardinais  Vivian,  noch  sonstwo. 
Ohne  dass  ihm  thatsächlich  geholfen  wird,  soll  der  König  die  ge- 
waltige Abgabe  gestattet  haben,  den  Anspruch  des  Papstes  auf  alle 
Inseln,  folglich  auch  auf  England,  und  das  alles  nach  eigenem 
Wunsche  (desiderium) ,  auf  eigene  Bitten  (petitionem) !  Der  Papst 
spricht  von  Irland  fast,  als  ob  es  sich  um  ein  heidnisches  Land  handle. 

wo  der  christliche  Glaube  zu  pflanzen  sei  (plantetur fldei  Christianae 

religio),  dabei  war  Irland  seit  6  Jahrhunderten  christlich  und  besass 
seine  Bischöfe  und  Erzbischöfe.  Nicht  das  Christenthum,  sondern  der 
Katholicismus  hätte  betont  werden  müssen;  die  Päpste  haben  die 
Irische  Kirche  stets  als  christliche  anerkannt  und  haben  mit  Irischen 
Geistlichen  Briefe  gewechselt.  Die  niedergelegten  Anschauungen  wider- 
sprechen ausserdem  denen ,  die  Hadrian  in  einem  Briefe  an  Lud- 
wig VII.  von  Frankreich  äusserte,  und  bietet  ihm  sonst  nicht  eigene 


^  Das  »Romae"  bei  J äff ^  ist  späterer  Zusatz,  wie  sich  schon  daraus 
ergibt,  dass  Alexander  nicht  so  allgemein  zu  datiren  pflegte,  sondern  ge- 
nauer: Laterani,  Romae  apud  8.  Mariam  novam,  apud  8.  Petram  u.  dergl. 
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GmndsStze.  Dort  heisst  es:  gDie  Besitzergreifang  eines  fremden 
Landes  ohne  Einvernehmen  mit  den  Regenten  nnd  dem  Volke  ist 
unvorsichtig  und  geftlhrlich*  (Beilesheim  I,  873).  Man  sieht,  der  In- 
halt des  Hadrian-Breves  für  Irland  schweht  völlig  in  der  Luft.  Erst 
lange  nach  Hadrian's  Tod,  erst  1171  überzog  König  Heinrich  die 
Insel  mit  Krieg,  und  da  nicht  etwa  in  Folge  päpstlicher  Verleihung, 
sondern  weil  sich  ihm  die  Verhältnisse  geradezu  aufdrängten.  Lappen-' 
berg  (Ersch  und  Gruber,  Encykl.  II,  24,  68)  wusste  sich  deshalb 
anch  nicht  anders  als  mit  der  Annahme  zu  helfen,  dass  Heinrich  den 
Inhalt  des  Schriftstückes  geheim  gehalten  habe,  wo  man  dann  wieder 
nicht  begreift,  weshalb  es  erbeten  und  erlassen  wurde.  Mit  solchen 
Gründen  wird  nur  umgangen,  nicht  fester  Boden  geschaffen. 

So  weit  scheint  nun  alles  einfach,  jetzt  erhebt  sich  aber  eine 
Schwierigkeit.  Der  gleichzeitige  Johann  von  Salisburj  gibt  nämlich 
an,  Hadrian  ,ad  preces  meas  -  -  •  Henrico  II  concessit  et  dedit  Hiber- 
niam  iure  haereditario  possidendam,  sicut  literas  (!)  ipsins  testantur  in 
hodiernum  diem''.  Das  scheint  zunächst  sehr  bindend,  doch  in  dem 
uns  vorliegenden  Schriftstücke  steht  weder  etwas  von  den  Bitten 
Johannas,  noch  von  erblichem  Besitze,  auch  findet  sich  nicht  die  Wen- 
dung „concessit  et  dedit".  Die  Päpste  liebten  es,  ihre  Schriftstücke 
,ad  preces*  dessen  und  dessen  auszustellen,  dies  ist  für  sie  ebenso 
eine  ürkundenwendung,  wie  , concessit  et  dedit*.  Ueberdies  ist  nach- 
weisbar, dass  Heinrich  IL  weder  König  noch  Lord  von  Irland  ge- 
wesen, sich  auch  nicht  so  genannt  hat.  Damit  liegt  die  Annahme 
nahe,  dass  Johann  ein  anderes  Schriftstück  meint,  als  das  uns  vor- 
liegende, oder  dass  die  Stelle  unzuverlässig  ist;  sei  es,  dass  Johann 
ruhmredig  Gewünschtes  als  Geschehenes  meldet,  sei  es,  dass  sie  von 
anderer  Hand  und  in  anderem  Geiste  eingeschoben  wurde.  Für  letz- 
teres haben  sich  bedeutende  Kritiker  von  Lynch  bis  auf  Cardinal 
Moran  und  Sybel  entschieden  (Histor.  Zeitschr.  1880,  Bd.  44,  66). 
Namentlich  der  Schlusssatz,  dass  bis  auf  den  gegenwärtigen  Tag 
Briefe  des  Papstes  die  Thatsache  bezeugen,  erscheint  verdächtig,  denn 
er  paset  mehr  für  eine  spätere  Zeit  als  für  einen  Mithandelnden,  für 
ein  zeitlich  ganz  nahe  liegendes  Ereigniss. 

Gehen  wir  zum  Breve  Alexander's  III.  über.   Wenn  das  Hadrian's 

gefUlscht,  so  ist  es  natürlich  auch  die  Bestätigung,  denn  die  Fälschung 

eines  Schriftstückes  vom  vorangegangenen  Papste  würde  man  in  der 

Kanzlei  sofort  entdeckt  haben.     Nun  ist  aber  das  zweite  Breve  gar 

keine  eigentliche  Bestätigung,  sondern  greift  viel  weiter.   Schon  schwer 

lässt  sich  aus  Hadrian's  Erlass  so  viel  heraus  lesen,  um  nachher  sagen 

zu   können:    ,concessionem   super  Hibemici   regni   dominio   -  -  -   con- 

firmamns*,  noch  auffallender  aber  erscheint,  dass  dort  nur  von  einem 
Deutsche  Zeitschr.  f.  Geschichtsw.  189S.  X.  8.  22 
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Denar  für  jedes  Haus  in  Irland,  hier  von  einem  für  jedes  Irische  uad 
Englische  Haus  die  Bede  ist.  Hinzu  kommen  Wendungen,  welche  in 
der  päpstlichen  Kanzlei  nicht  ühlich  sind ;  und  zwar  noch  deutlicher 
als  schon  im  Hadrian-Breve ;  z.  B.  desiderii  fructum,  barbara  natio. 
morum  venustatem,  formam  hactenus  informi;  dann  Hibemici 
regniy  da  der  Papst  ja  in  einem  Briefe  an  die  Könige  Irlands  abreibt. 
Als  ,iregnum''  lässt  sich  das  zerrissene  Irland  mit  seinen  Keltischen, 
und  Skandinavischen  Staaten  nicht  bezeichnen,  wie  es  denn  auch  in' 
den  echten  Briefen  des  Papstes  nicht  geschehen  ist.  Auch  der  Stil 
ist  bei  „salva  b.  Petro"  nicht  in  Ordnung,  während  echte  Breven 
dieser  Zeit  gut  stilisirt  zu  sein  pflegen.  Schliesslich  war  es  Sitte,,  in 
der  päpstlichen  Kanzlei  sich  bei  Bestätigungen  möglichst  an  den 
Wortlaut  der  Vorlage  zu  lehnen,  was  hier  nicht  der  Fall;  und  nicht 
Sitte  war  es,  von  einer  Bestätigung  zu  sprechen  und  etwas  ganz  Neues 
einzufügen,  nicht,  für  die  doch  im  Grunde  gleiche  Sache,  die  Besitz- 
nahme Irlands  durch  den  Englischen  König,  zwei  so  verschiedene 
Erlasse  auszugeben^  wie  es  Alexander  III.  gethan  haben  müsste.  Merk- 
würdig oder  bezeichnend:  schon  die  Abschreiber  des  Giraldus  waren 
kritisch  gegen  das  Bestätigungsbreve  gesonnen,  indem  sie  das  be* 
treffende  Capitel  theilweis  verstümmelten  und  in  ^De  Instr.  Princ.  58* 
der  Zusatz  gemacht  wurde:  .(privilegium)  a  quibusdam  impetratam 
asseritur  aut  confingitur;  ab  aliis  aut  unquam  impetratum  fuisee 
negatur**,  wozu  der  Herausgeber  die  Anmerkung  machte:  es  sieht  wie 
eine  Marginalnote  aus,  die  freilich  vielleicht  schon  von  Giraldus  her* 
rührt.  Kurz,  mit  dem  Bestätigungsbreve  steht  es  so  schlecht,  da^ 
es  schon  aus  formalen  Gründen  als  unecht  bezeichnet  werden  muss. 
Ist  es  aber  unecht,  so  erscheint  dies  wieder  von  übler  Bedeutung  Ar 
Hadrian's  Erlass. 

Gegen  Echtheit  der  Breven  spricht  auch  eine  gewisse  Anwendung 
des  Stabreims,  z.  B.  Hadrian:  ^j'op^^^™  legibus  et  vitiorum  plan« 
taria  inde  exstirpanda',  oder  „illius  terrae  ülibata  et  tntegra*,  oder 
9j?rosequentes  et  ^etitioni  tuae  benignum  impendentes^,  oder  ,8alva 
B.  Petro  et  «aorosanctae  B.  E.  de  singulis'^,  u.  a.  Ebenso  steht  es 
mit  Alexander's  Schriftstück:  ^renerabilis  Adrianae  papae  festigiis 
inhaerentes,  testrisque*^,  oder  y^alva  B.  Petro  et  «acrosanctae  K.  E. 
siorxt  in  Anglia  sie'',  oder  ,in  /brmam  hactenus  in/brmi  /inium*  etc 
Diese  Geziertheit  erinnert  an  den  Stil  Gerald's,  auch  die  Ausdrucka- 
weise  über  die  Iren,  wie:  „illius  spurcitiiS;  barbara  natio*  u.  a.  Ge- 
rade das  Wort  „barbarus"  liebt  er  bezüglich  der  Nachbarkelten. 
Unmöglich  wäre  deshalb  nicht,  ihn  selber  als  Verfasser  der  Briefe 
anzusehen,  jedenfalls  darf  ihre  Entstehung  nicht  in  Rom  gesncht 
werden. 
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Nach  den  Angaben  Jobanns  von  Salisbary,  Roberts  da  Mont  und 
dem  Verlesen  auf  der  Synode  von  Wexford  kann  ein  echter  Brief 
Hadrian's  ausgestellt  sein,  doch  entsprach  der  Wortlaut  dann  nicht 
dein  unsrigen.  Die  Irischen  Annalen  kennen  keinen  Erlass  jenes 
Papfites. 

Der  geh&ssige,  leidenschaftliche  Ton  der  beiden  Schriftstücke  weist 
anf  einen  Engländer  als  Verfasser,  einen  Feind  und  Verächter  der 
Iren,  die  grosse  Tribntzahlung,  die  Art  ihrer  Änerbietung  durch  den 
König  spricht  für  einen  papstfreundlichen  Autor;  beides  würde  auf 
Giraldus  Cambrensis  in  vollem  Sinne  zutreffen.  Dass  die  beiden  Ur- 
kunden von  dem  gleichen  Fälscher  herrühren,  wird  nahe  gelegt  durch 
das  Fehlen  des  Namens  (oder  doch  Anfangsbuchstabens)  des  Empfiingers, 
das  Fehlen  des  Datums  durch  Haltung  und  Ausdrucksweise  des  Textes. 
Giraldus  veröffentlichte  die  Stücke  zuerst  und  zwar  in  der  bestimmten 
Absicht,  daraus  das  Recht  des  Englischen  Königs  auf  die  Eroberung 
Irlands  zu  beweisen.  Im  nächsten  Capitel  nennt  er  die  königlichen 
Becfatstitel,  als  letzten  und  schwerwiegendsten  die  päpstliche  Autorität: 
,quod  solum  sufficere  posset  ad  perfectionis  cumulum,  et  ab- 
solutae  consummationis  augmentum,  summorum  pontificum,  qui  in- 
sulas  omnes  sibi  speciali  quondam  iure  respiciunt,  totiusque  Christiani- 
tatis  principum  et  primatum,  confirmans  accessit  auctoritas/  Wir 
haben  hier  Gerald's  Gesinnung;  mögliph  natürlich  ist  auch,  dass  er 
bereits  getäuscht  wurde. 

Es  bleibt,  noch  die  Gründe  zu  untersuchen,  welche  für  Echtheit 
des  Hadrian-Erlasses  angeföhi-t  sind,  mit  dem  der  Alexander's  von 
selber  Mit.  Malone  meint  p.  866:  «Die  Gewalt,  die  der  Papst  Heinrich 
übertrug,  war  durchaus  ausführbar  und  nicht  weitgehender  als  die 
Anderen  unter  gleichen  Umständen  verliehene.''  Als  Beweis  dieser 
Behauptung  hat  er  nur  das  Diplom  Urban's  II.  für  Boger  I.  von 
Sicilien  und  dessen  Bestätigung  durch  Paschal.  Nun  walten  aber 
zwischen  der  Curie  und  Sicilien  bekanntlich  ganz  bestimmte  Verhält- 
nisse ob,  die  für  Heinrich  IL  nicht  in  Betracht  kamen,  und  ausser- 
dem enthält  die  Urkunde  auch  ganz  andere .  Verfügungen.  Das  Be- 
zeichnende der  unsrigen  sind  ja:  der  Anspruch  auf  alle  Inseln  und 
die  colossale  jährliche  Abgabe. 

»Wenn  Hadrian  1159  auch  verweigerte,  seine  Einwilligung  zu 
einer  Eroberung  Spaniens  an  König  Ludwig  von  Frankreich  zu  ertheilen, 
so  kann  er  sie  doch  für  die  Irlands  an  Heinrich  gegeben  haben, 
weü  hier  andere  Gründe  obwalteten. *"  Zum  Vergleich  werden  beide 
Briefe  neben  einander  gestellt,  der  an  den  Französischen  und  den 
Englischen  König.  Dies  beweist  nichts,  denn  beide  Briefe  lauten 
eben   verschieden.     Die  Möglichkeit,  dass   der  Papst  sich  einmal  so. 
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ein  andermal  anders  verhielt,   ist  vorhanden,  mehr  aber  auch  nicht, 
nicht  einmal  die  Wahrscheinlichkeit. 

„Die  Constantinische  Schenkung  bewirkte  den  Passus  üb^  die 
Inseln/  Oanz  recht,  aber  schwerlich  dttrfte  ein  Papst  einem  Heinrich 
von  England  gegenüber  wagen,  ihn  ohne  weiteres  als  selbst verslftnd- 
lieh  aufzunehmen;  er  enthielt  für  den  Inselkönig  ja  fast  politischen  Mord. 

,Auch  Bobert  du  Mont  weiss  von  einem  Privilegium  Hadrian'a.* 
Damit  ist  nicht  gesagt,  dass  es  das  unserige  ist.  Die  Berufung  auf 
Johann  von  Salisburj  wurde  bereits  erörtert. 

„Peter  von  Blois  best&tigt,  dass  Heinrich  Irland  seinem  erblichen 
Herrschaftsgebiete  zugefügt  hatte.'    Was  besagt  das  aber  fiir  Hadrian? 

Der  deutliche  Beweis  für  Echtheit,  den  Alexander's  Bestfitigung 
enthalten  soll,  ist,  wie  wir  sahen,  nicht  vorhanden. 

„Verwandtschaften  zwischen  den  echten  Briefen  Alexander's  und 
dem  Hadrian 's.  **  Solche  sind  bis  zu  einem  gewissen  Grade  richtig, 
doch  auch  nicht  mehr;  ihre  Hauptmenge  läuft  auf  die  Verwilderung 
Irlands  und  die  Besserung  der  kirchlichen  Zustände  auf  der  Insel 
hinaus,  welche  einem  Fälscher  geradezu  auf  der  Hand  lagen.  Dabei 
ist  keineswegs  ausgeschlossen,  dass  er  nicht  die  echten,  offenbar  weit- 
hin bekannten  Briefe  benutzt  hat.  Die  Zusammenstellung  der  Rechts- 
titel  auf  alle  Inseln  ist  bei  näherem  Zusehen  völlig  missglückt;  sie 
zeugt  eher  für  das  Gegentheii. 

„In  einem  Erlasse  Paul's  IV.  heisst  es,  dass  die  Englischen  Könige 
die  Herrschaft  über  Irland  vom  apostolischen  Stuhle  erlangten.^ 
Was  besagt  solch'  allgemeine  Wendung  für  den  besonderen  Fall,  und 
nun  gar  im  Jahre  1558?  Wenn  auch  erst  Heinrich  VIU.  den  Titel 
eines  Königs  von  Irland  annahm,  so  sprach  doch  bereits  Heinrich  III. 
von  seinem  „Königreiche  Irland*. 

„Eine  ganze  Anzahl  von  Schriftstellern  des  IS.  Jahrhunderts 
kennt  das  Privilegium  Hadrian's.'  Das  beweist  nichts,  nachdem  es 
durch  den  weitverbreiteten  Giraldus  veröffentlicht  war.  Spätere 
Autoren,  selbst  Päpste,  verschlagen  noch  weniger.  Oft  genug  haben 
Pripste  alte  unechte  Erlasse  anerkannt. 

Völlig  unbeweisend  ist  auch,  wenn  1221  gesagt  wurde,  dass 
die  Engländer  nach  Irland  durch  die  Direction  des  apostolischen 
Stuhles  kamen. 

Fast  naiv  klingt  Malone's  Eifer:  „Wenn  Könige,  Päpste  und  eine 
ganze  Nation  die  Verwilligung  Hadrian's  bezeugen,  so  erscheint  un- 
verständlich, wie  verständige  Kritiker  sich  dagegen  aussprechen 
können.''  Ja^  die  bösen  Kritiker,  sie  verlangen  eben  bisweilen  viel 
tiefere  Beweise  als  solche  Massenzeugnisse,  die  ausserdem  nur  sehr 
bedingt  vorhanden  sind. 
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Als  KerDSchass  am  Schlosse  dieDt  der  nochmals  hervorgehobene, 
400  Jahre  jüngere  Satz  Papst  Paul's  IV.  Er  erscheint  Malone  als 
unwidersprechlicher  Beweis.  Wenn  er  solchen  kritischen  Grundsätzen 
anhängt,  so  vermögen  vrir  allerdings  nicht  mit  ihm  zu  rechten. 

Bei  weitem  kürzer,  daram  aber  nicht  beweiskräftiger  sind  Lieber- 
mann's  Gegenbemerkungen  (DZG  1892  Bd.  8  p.£58).  Der  Bericht  steht 
bei  Johann  von  Salisburj,  der  Wortlaut  bei  Diceto  und  im  Book  of 
Leinster.  Bereits  in  meiner  Abhandlung  in  der  Zeitschrift  für  Rechts- 
f^esehichte  ging  ich  auf  Johann's  Angabe  ein;  ob  eine  Handschrift 
zeitgenössisch  ist  oder  nicht,  lässt  sich  nur  auf  Jahrzehnte,  nur  un- 
gefähr bestimmen;  Schlüsse  daraus  zu  ziehen,  ist  nur  unter  besonders 
günstigen  Umständen  zulässig.  Diceto  gehört  dem  13.  Jahrhunderte 
an,  das  Buch  von  Leinster  ist  noch  jünger.  So  gut  diese  beiden 
Werke  genannt  wurden,  hätte  es  mit  anderen  auch  geschehen  können. 

€^gen  unsere  Untersuchung  des  Erlasses  von  Gregor  VII.,  die 
zu  dem  Ergebnisse  einer  Fälschung  kam,  ist  bisher  kein  Widerspruch 
ausser  ebenfalls  durch  Liebermann  erhoben  (l.  c).  Er  meint:  aus  dem 
Breve  erhelle  keine  Englische  Tendenz,  über  dem  nicht  passenden  Ort 
dutri  stehe  in  einem  Ms.  Marino.  Antwort:  es  braucht  keine  Eng- 
lische, sondern  kann  Römische  Tendenz  sein,  Marino  ist  offenbar  nur 
einer  der  in  England  und  Irland  so  häufigen  Glossenzusätze.  Viel 
unzulässiger  erscheint  die  Annahme,  dass  ein  Name  stand,  den 
man  für  Sutri  oder  Marino  lesen  konnte ;  dagegen  spricht  die  Grund- 
verschiedenheit dieser  Namen,  die  sonst  correcte  Abschrift  und  die 
Art  des  Zusatzes:  einfach  Übergeschrieben.  Halten  wir  uns  denn 
doch  an  Marino,  so  erfolgt  die  Erwiderung:  Marino  ist  kein  Ort  des 
Papstitinerars  dieser  Zeit,  sondern  wird  es  erst  weit  später.  Nähmen 
wir  ihn  an,  würde  er  ganz  besonders  für  Fälschung  zeugen.  Aber 
was  besagt  solch'  eine  jüngere  Angabe! 

Das  Endergebniss  bliebe  mithin:  die  Breven  Gregorys  VII.,  Ha- 
drian's  IV.  und  Alexander's  IIL  sind  alle  drei  unecht. 

J.  V.  Pflugk-Harttung. 

Eine  Denksehrift  von  Friedrich  yoil  Gentz  über  die  erste 
Bueriache  StäBdeversammlung.  Die  nachfolgende  Denkschrift 
Friedrichs  von  Gentz  ist  im  Auftrage  Metternich's  vom  20.  bis 
24.  Februar  1819  ausgearbeitet  worden.  Dies  Datum  ergibt  sich 
unwiderleglich  ausF.  von  Gentz'  Tagebüchern  II (1878), p. 307; 308: 
«Den  20.  An  einem  Aufsatz  für  Metternich  über  die  Vorfälle  in  der 
Baierischen  Ständeversammlung  gearbeitet  -  -  -  »Den  24.  Das  Memoire 
über  die  Vorflllle  in  Baiem  geendigt."  Heinrich  von  Treitschke, 
dem  das  Verdienst  gebührt,   zuerst  auf  Gentz'  Denkschrift  aufmerk- 
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sam  gemacht  %u  haben  (Deutsche  Geschichte  II,  504)  hat  diese 
Stellen  in  Gentz'  Tagebüchern  übersehen.  Aucih  hat  ihm  die  Denk- 
schrift nur  in  der  Gopie  vorgelegen,  die  der  Legationsrath  Piqaot 
seinem  Berichte  an  den  König  Friedrich  Wilhelm  HI.  vom  14.  April 
1819  beilegte  und  die  Piquot  selbst  als  flüchtig  bezeichnet«.  Sie 
findet  sich  aber  noch  an  einer  anderen  Stelle  des  Geheimen  Staats- 
archives  zu  Berlin  (A.  A.  I  Oesterreich.  B«p.  I  66  fol.  148-156) 
»Communications  confidentielles  et  officielles  de  M.  le  Comte  de  Zichy* 
in  sorgfältiger  Abschrift,  zur  Mittheilung  an  die  Preussische  Regie- 
rung bestimmt.  Diese  Form  liegt  dem  folgenden  Abdruck  zu  Grande, 
wobei  jedoch  auf  die  alte  Orthographie  keine  Bücksicht  genommen 
worden  ist.  Aus  Piquot's  Bericht  vom  10.  April  ergibt  sich,  dass  die 
ursprüngliche  Bestimmung  der  Denkschrift  war,  durch  Vermittlung  des 
Baierischen  Gesandten  in  Wien  dem  Münchener  Hofe  übermittelt  zu 
werden.  Dass  sie  diese  Bestimmung  erfüllt,  bezeugt  auch  Caraman,  der 
Französische  Gesandte  in  Wien,  in  seinem  Berichte  an  Dessoles  vom 
22.  April  1819  (Paris.  Archives  du  Minist^re  des  Affaires 
Eirang^res).  Zugleich  aber  ergibt  sich  daraus,  däss  auch  Garaman 
sich  das  Actenstück  zum  Zwecke  der  Uebersendnng  nach  Paris  hat 
verschafiPen  können.  Eines  fortlaufenden  Oommentares  bedarf  es  nicht. 
Es  spricht  für  sich  selbst  und  wird  als  Ergänzung  der  bisher  be- 
kannten Geisteserzeugnisse  von  Gentz  nicht  unwillkommen  sein. 

Alfred  Stern. 

Bemerkungen  üb^r  die  ersten  Vorgänge  in  der 
Baierischen  Ständeversammlung. 

Geschrieben  am  20.  Februar  1819.  , 

Die  Baierische  Ständeversammlung  ist  noch  so  neu,  dass  man  es 
vielleicht  unzeitig  finden  könnte,  sich  über  ihren  Charakter  und  ihre 
möglichen  oder  wahrscheinlichen  Resultate  ein  ürtheil  zu  erlauben. 
Sie  hat  eben  [aber?}  gleich  bei  ihrer  Entstehung  eine  so  bestimmte  und 
so  beunruhigende  Gestalt  angenommen,  dass  man  ihrer  ferneren  Ent- 
wicklung nicht  ohne  eine  gewisse  Bangigkeit  entgegensehen  kann. 
Unabhängig  von  dem  lebhaften  Interesse,  welches  wir  den  person- 
lichen Eigenschäften  und  Tugenden  eines  der  allgemeinen  Liebe  wür- 
digen Souveräns  schuldig  sind,  steht  das  künftige  Schicksal  Baierns 
mit  den  Angelegenheiten  Deutschlands  in  viel  zu  naher  Berührung, 
als  dass  wir  bei  solchen  Erscheinungen,  wie  die  letztverflossenen 
Wochen  uns  darboten,  mit  Gleichgültigkeit  vorübergehen  könnten. 
Wenn  ich  hier  einige  Bemerkungen  über  die  ersten  Vorgänge  in  der 
Baierischen  Ständeversammlung  vorlege,  verberge  ich  mir  dabei 
keineswegs,  wie  unvollkommen  und  unreif  die  Data  sind,  auf  welchre 
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ich  selbe  gründe,  und  bin  weit  entfernt,  Schlüsse  daraus  zu  ziehen, 
welche  die  Folge  der  Begebenheiten  leicht  umstossen  könnte.  Ich 
beschränke  mich  auf  das,  was  uns  jetzt  vor  Augen  liegt. 

Es  ist  unmöglich,  sich  nicht  zu  fragen,  durch  welchen  sonder- 
baren Zusammenfluss  von  Umständen  die  Baierische  Eegierung  so 
schnell  von  der  Linie,  auf  welcher  sie  vor  kurzer  Zeit  noch  stand, 
und  welche  behaupten  zu  wollen  sie  fest  entschlossen  schien,  ver- 
drängt  werden  konnte.  Der  Geist,  der  sich  vom  ersten  Augenblicke 
ftn  in  der  Deputirtenkammer  offenbart,  die  Grundsätze,  die  man  auf- 
stellt, der  Ton,  in  welchem  man  sie  angekündigt  hat,  das  alles  musste 
in  einem  so  wohl  geordneten,  so  wohl  disciplinirten  Staate  selbst  den, 
der  die  Zeit  und  ihre  Gefahren  kennt,  befremden.  Mir  wenigstens, 
ich  bekenne  es  frei,  waren  diese  Symptome  in  Baiern  unerwartet. 
Ich  suche  sie  mir  selbst  zu  erklären;  ich  suche  zu  erforschen,  was 
dieser  kaum  aus  der  Wiege  hervorgegangenen  Volksrepräsehtation 
den  Muth  einflössen  konnte,  da  anzufangen,  wo  andere  ihres  gleichen 
zu  endigen  pflegen.  Nur  in  diesem  Sinne,  nicht  als  voreilige  oder 
absprechende  Kritik  bitte  ich  diese  Bemerkungen  zu  würdigen. 

1.  Der  Baierischen  Verfassungsurkunde  selbst  lege  ich  wenig  oder 
^ar  keinen  Antheil  an  den  in  der  Deputirtenkammer  vorgefallenen 
und  ferner  vorauszusehenden  Auftritten  zur  Last.  Nach  meiner 
innigsten  und  unwandelbaren  Ueberzeugung  ist  jede  geschriebene, 
von  Menschenhänden  aus  einem  Wurfe  gegossene  Constitution  ein 
gebrechliches,  unsicheres,  gewagtes  und  gefahrvolles  Werk.  Dies 
vorausgesetzt,  war  die  Baierische  Constitution  unstreitig  eine  dör 
besseren,  die  ein  bis  dahin  nur  durch  Gesetze,  seine  eigenen  und 
seiner  Väter  Gesetze,  beschränkter  Monarch  einem  aus  ungleich ai*tigen 
Bestandtheilen  erwachsenen  Staate  verleihen  konnte.  Selbst  der  Tfaeil 
der  Urkunde,  der  mir  gleich  anfangs  der  bedenklichste  schien,  der 
viel  Zu  abstracte,  den  Lieblingsideen  des  Zeitalters  viel  zu  sehr 
schmeichelnde  Eingang  war  wenigstens  in  so  vorsichtig  gehaltenen 
Worten  abgefasst,  dass  mit  einiger  Geschicklichkeit  in  der  Auslegung 
und  einiger  Festigkeit  in  der  Anwendung  dem  von  einer  solchen 
Tafel  der  Bürgerrechte  ein  fQr  allemal  unzertrennlichen  MisS- 
brauch  noch  wirksam  genug  hatte  vorgebeugt  werden  können.  Auch 
die  der  Verfassungsurkunde  einverleibten  Edicte,  über  welche  ich  mir 
ohnehin,  da  sie  grossentheils  auf  Localverbältnissen  beruhen,  kein 
strenges  Urtheil  erlauben  dürfte,  schienen  mir  im  ganzen,  wenn  auch 
nicht  fehlerfrei,  doch  zweckmässig  und  von  vielen  Seiten  löblich. 

2.  Der  erste  grosse  Keim  des  Uebels  lag  nach  meiner  Ansicht 
'darin,  dass  die  Regierung  auf  die  Wahl  der  ständischen  Deputirten 
keinen  bestimmten  und  entscheidenden  Einfluss  nahm,  vielmehr,  wie 
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ich  aus  dem  Erfolge  schliessen  muss,  dieses  wichtige  6esch&ft  seinem 
eigenen  freien  Laufe  überliess.  Die  Regierung  hatte  bereits  in  dem 
§  41  des  Separatedictes  über  die  Bildung  der  StäDdeversaramlung  ihr 
freiwilliges  Verzichtleisten  auf  jede  Einmischung  in  das  Wahlgescliäft 
auf  eine  Weise  ausgesprochen,  die  in  einer  neuen  und  unversuchten 
Verfassung,  in  einem  Lande,  das  nie  von  Volks  wählen  gewusst  hatte, 
und  in  einem  Zeitpunkte,  wie  der  gegenwärtige,  zu  weit  getrieben  war ; 
dass  dieser  Artikel  aber  buchstäblich  vollzogen  werden  sollte,  hatten 
wohl  die  Freiheitsenthusiasten  selbst  kaum  gehofft  Wohin  diese» 
ResignatiODSsystem  gefuhrt  hat,  lehren  die  Resultate.  So  viel  sich 
aus  der  Ferne  beurtheilen  lässt,  besteht  die  Mehrheit  der  Deputirten- 
kammer  aus  unbedeutenden,  charakterlosen,  in  öffentlichen  Verhand- 
lungen ungeübten  Männern.  Wer  aus  der  Masse  hervorragt,  und 
folglich  den  Ton  angibt  und  angeben  muss,  scheint  unglücklicher- 
weise durchaus  zu  der  Classe  von  Politikern  zu  gehören,  denen  alle 
alte  Ordnung  ein  Greuel  ist,  die  das  Heil  der  Welt  nur  in  den  hals- 
brechenden Theorien  suchen,  und  von  welchen  die  baierische  wie  jede 
andere  Regierung  nichts  als  einen  endlosen,  durch  keine  Nachgiebig* 
keit  zu  entwaffnenden,  mit  keiner  Capitulation  zu  erlöschenden  Krieg 
zu  erwarten  hat.  Die  Namen  einiger  dieser  Deputirten  waren  (im 
politischen  Sinne)  so  übel  berüchtigt,  ihr  Charakter  als  erklärte  Dema- 
gogen war  so  vollständig  anerkannt,  dass  man  in  der  That  ei*staunen 
muss,  wie  die  Regierung  nicht  alles  aufgeboten  hat,  sie  von  d&r 
Kammer  entfernt  zu  halten.  War  dies  unmöglich,  so  hätte  man  ihnen 
wenigstens  kräftige  Gegengewichte  bereiten  müssen,  wovon  sich  bis 
jetzt  leider  noch  kaum  eine  Spur  gezeigt  hat. 

3.  Man  begreift,  dass  bei  den  ersten  Merkmalen  der  zunehmenden 
Gährung  in  den  Köpfen,  die  Regierung  auf  den  Gedanken  verfallen 
konnte,  der  öffentlichen  Meinung  durch  zweckmässig  abgefasete 
Schriften  eine  vortheilhafte  Richtung  zu  geben.  Die  Mittel  und 
Werkzeuge  aber,  deren  sie  sich  in  dieser  Absicht  bediente,  waren 
nicht  glücklich  gewählt.  Die  Landtagszeitung  habe  ich  von  den 
ersten  Nummern  an  als  einen  misslungenen  Versuch  betrachtet.  Mao 
nennt  als  Herausgeber  oder  Hauptarbeiter  an  derselben  einen  Mann, 
dem  es  sicher  an  Verstand  und  Kenntnissen  nicht  mangelt-,  der  aber, 
was  auch  immer  der  Grund  davon  gewesen  sein  ma^,  bei  dieser  Gre- 
legenheit  auf  falsche  Wege  gerieth.  Wenn  gefllhrliche  Grundsätse, 
willkürliche  Auslegungen  der  Constitution,  phantastische  Erwartungen 
und  verwegene  Ansprüche  auch  hin  und  wieder  schon  laut  geworden 
waren,  so  hUtte  die  Regierung  entweder  ein  würdevolles  Stillschweigen 
(welches  wohl  das  Beste  gewesen  wäre)  ^ai'über  beobachten,  oder  sie 
mit    grossem    Nachdruck    und    imposanter    Autorität    zurückweisen 
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mCttsen.  Die  Landtagszeitang  setzte  ihnen  eine  halb  strafende,  halb 
populäre,  im  ganzen  matte  und  furchtsame  Polemik  entgegen.  Sie 
maehte  da«  Uebel  ärger,  indem  sie  stärkere  und  kühnere  Gegner 
zum  Kampf  auflief;  besonders  aber,  indem  sie  Dinge,  welche  die 
Yolksaufwiegler  zwar  allerdings  gemeint  und  gewollt,  jedoch  bis  dahin 
nur  Im  Dunkeln  verbreitet  hatten,  förmlich  zur  Sprache  brachte,  und 
nicht  bloss  gegen  Missverständnisse,  sondern  gegen  ofifenbar  frevelhafte 
Absichten  eiferte,  die  eine  noch  unerschiitterte  und  ihrer  guten  Sache 
sich  bewusste  Begierung  nicht  einmal  voraussetzen  durfte.  In  einehd 
der  früheren  Stücke  dieser  Zeitung  ward  z.  B.  höchst  unbehutsamer 
Weise  eine  erdichtete  Bede  geliefert,  worin  ein  künftiger  Deputirter 
s^e  Amtggenossen  über  alle  die  Schritte  belehrte,  die  ein  rechtliches 
Mitglied  der  Ständeversammlung  nicht  versuchen  und  nicht  unter- 
nehmen sollte.  Aus  dieser  Bede  haben  wahrscheinlich  viele  im  Lande^ 
die  es  noch  nicht  wussten,  oder  wenigsten^  nicht  deutlich  wussten, 
geleinat,  was  ein  DeputiHer  allenfalls  unternehmen  könnte,  und  die, 
die  es  nur  allzu  gut  wussten ,  was  er  unter  gewissen  Umständen 
unternehmen  durfte.  Nebenher  stiftete  diese  Zeitung  den  grossen 
Nachtheil,  dass  sie  die  Begierung  selbst  den  feindseligen  Angriffen 
anderer  Zeitungsschreiber  preisgab,  die,  weil  die  Localobrigkeiten  aus 
Furcht  oder  bösem  Willen  ihnen  nicht  mehr  Einhalt  thaten,  das 
halbofficielle  Blatt  ohne  alle  Schonung  herabsetzten  und  zerrissen. 
So  erschienen  kurz  vor  der  Eröffnung  der  ständischen  Sitzungen,  im 
Bamberger  Fränkischen  Merkur,  ja  selbst  in  der  Allgemeinen  Zeitung 
jene  frechen  Artikel,  die  den  Ausbruch  einer  gewaltsamen  Bevolution 
weit  eher,  als  den  ruhigen  Genuss  einer  königlichen  Wbhlthat  in  Baiern 
SU  verkündigen  schienen. 

4.  Unter  diesen  ungünstigen,  fast  drohenden  Vorbedeutungen 
wurde  die  Ständeversammlung  eröffnet.  Ich  betrachte  hier  die  Bede 
des  Königs  nicht  in  Bezug  auf  seine  persönlichen  Gesinnungen,  über 
deren  Vortreffliehkeit  kein  Zweifel  obwalten  kann,  sondern  aus  dem 
Standpunkte,  welchen  die  Verfasser  derselben  gewählt  hatten,  um  die 
Stellung  des  Monarchen  gegen  die  heue  Ordnung  der  Dinge  zu  be- 
zeichnen. Gerade  in  dieser  Beziehung  aber  ist  sie  nach  meinen 
Grundsätzen  und  Ansichten  verfehlt.  Der  König  von  Baiern  bedurfte 
keiner  Deputirtenkammer,  um  seine  Pflichten  gegen  sein  Volk  zu  er- 
füllen. Er  hatte  bis  dahin  seinem  erhabenen  Berufe  hinreichend 
Genüge  geleistet,  um  vor  Gott,  Welt  und  Nachwelt  die  Bechenschaft 
nicht  scheuen  zu  dürfen.  Die  Lage  seines  Staates  war  nicht  bloss, 
wie  es  in  der  Bede  heisst,  »beruhigend* ;  sie  war  so  stark  und  in 
Vergleich- mit  so  vielen  andern  Staaten  so  glücklich,  als  sie  unter 
den  gegebenen  Umständen  sein  konnte;  und  was  darin  der  Verbesse- 
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raog .  f&hig  war,  Hess  sich  ohne  Besohränkung  der  königlichen  Macht, 
auf  dem  Wege  der  Gesetzgebung  verbessern,  wie  das  Edict  über  das 
-städtische  Gemeinwesen  und  mehrere  kurz  vor  der  Ständeversamni- 
lung  publicirte  deutlich  genug  bewiesen.  Die  Constitution  wurde 
theils  aus  politischen  Gründen,  die  ich  hier  nicht  zu  erörtern  habe, 
theils  aus  wohlwollender  Condescendenz  gegen  den  Zeitgeist,  und  seine 
wahren  oder  eingebildeten,  in  Baiern  wie  allenthalben  lebhaft  auf- 
geregten Wünsche  und  Bedürfnisse  beschlossen.  Von  den  politischen 
Gründen  war  der  König  niemandem  Rechenschaft  schuldig ;  die  anderen 
musste  das  Volk  in  unbedingter  Dankbarkeit  verehren,  als  ein 
Uebermass  königlicher  Huld,  die  selbst  Ansprüche  von  zweifelhaftem 
Werthe,  -die  selbst  ein  unruhiges  und  ungeregeltes  Streben,  da  das 
öffentliche  Wobl  den  Vorwand  dazu  lieh,  mit  zuvorkommender  Gros»- 
muth  bebandeln  wollte.  Dies  war  das  wahre  Verhftltniss  des  Königs 
zu  einer  von  ihm  geschaffenen  Ständeversammlung,  und  dies  der  Tezt^ 
der  mit  Mutk  und  Geschicklichkeit  bearbeitet,  allen  Missdeuttingen 
vorgebeugt  hätte.  Man  hielt  für  besser,  den  König  so  sprechen  zu 
lassen,  als  wäre  seine  ganze  bisherige  Regierung  nur  eine  Vorbereitung 
auf  diesen  Augenblick  gewesen;  als  li^sse  sich  seine  frühere  Ver- 
waltung entschuldigen  allenfalls,  aber  nicht  rechtfertigen;  als  finge 
das  eigentliche  Baiern  nun  erst  an,  oder  träte  wenigstens  aas  der 
Asche  des  Alten  ein  neues,  wundervoll  verjüngtes,  hervor.  —  Der 
Minister  des  Innern  bediente  sich  sogar  am  Scbluss  eines  Vortrags, 
der  die  Nothwendigkeit  so  weitgreifender  Umwälzungen  wahrlich 
nicht  dargethan  hatte,  der  auffallenden  Worte:  ,S.  M.  der  König 
haben  durch  die  Constitution  die  Form  des  Staates  geändert, 
und  die  Verwaltung  habe  bereits  angefangen,  in  allen  Abstufungen 
der  neuen  Richtung  zu  folgen*.  —  So  hatten  wenigstens  der  König, 
so  hatten,  seine  treuesten  und  einsichtsvollsten  Räthe  die  Sache  ur- 
sprünglich nicht  gemeint ;  und  in  jedem  Falle  war  es  weder  noth- 
wehdig.nooh  rathsara,  sich  überfeinen  so  kritischen  Punkt  mit  dieser 
officiellen  Bestimmtheit  zu  äussern.  ... 

5.  Dass  die  vorstehenden  Bemerkungen  nicht  aus  der  Luft  ge- 
griffen sind,  ergibt  sich  unverkennbar  aus  der  in  der  Deputirten- 
kammer  beschlossenen  Adresse  an  den  König  und  aus  der  Spraehe, 
die  bei  dieser  Gelegenheit  geführt  wurde./  Was  die  Eröffnungsrede 
iiur  angedeutet .  hatte ,  ward  hier  mit  unerwarteter  Kühnheit,  und 
ohne,  dass  irgend  ein  Widerspruch  laut  geworden  wäre,  commentirt, 
ergänzt,  erweitert,  in  ein  vollständiges,  abgerundetes  System  von 
königlicher  Demokratie  verarbeitet,  so  dass  nun  kein' Zweifel 
mehr  blieb,  dass  die  Form  des  Staates  wirklich  geändert  war.  Kein 
erfahrener  Staatsmann  wird  sich  durch  ein  paar  nothgedrungene  Höf- 


Gentz  dber  die  erste  Baieriache  StändeTenammlung  (A.  Stern).    337 

JBehkeitsformelii,  die  zur  augenblickliehen  Verkleidung  dienten',  irre 
führen  lassen;  der  wahre  Sinn  der  Adresse,  und  noch  mehr  der  sie 
begleitenden  Reden  liegt  am  Tage.  .  Die  Ständeversammlung  soll  kein 
Werk  der  königlichen  Gunst,  keine  reine  Frucht. der  königlichen Sorg^ 
HXt  und  Weisheit  sein,  sie  ist  ein  wohlgegründetes  Recht'  d«r 
Kation;  und  dem  Könige  bleibt  nur  das  Verdienst,  diesem  Rechte 
gehuldigt  zu  haben.  Die  Baiern  haben  ihre  Unmündigkeit  abgestreift; 
die  Rednei*bühne  ist  »das  Symbol  ihrer  politischen  Mündigkeit, 
die  Verkünderin  ihrer  politischen  Wiedergeburt'  —  ihre  gerechten 
Ansprüche  sind  endlich  anerkannt;  der  für  jetzt  noch  enge  gezogene 
Kreis  der  Volksvertreter  wird  zur  rechten  Zeit  seine  Erweiterung 
finden;  Volk  und  Thron,  Thron  und  Volk  sind  wechselseitig  durch 
einander  bedingte  Gewalten,  die  Ton  dem  Bürger  des  .freigewordeuen 
Staates  gleiche  Rücksicht,  gleiche  Ehrfurcht,  vermuthlich  auch  bald 
gleichen  Gehorsam  zu  fordern  haben.  —  Auf  diesem  Boden  steigt 
das  neue  Baierische  Staatsrecht  empor. 

6.  Die  Regierung  hätte  die  Deputirtenkammer  sogleich  mit 
praktischen  Verhandlungen,  offieiellen  Vorträgen,  Gesetzesentwürfen 
oder  andern  positiven  Arbeiten  beschäftigen ,  ~  oder,  wenn  dieses 
sich  nicht  thun  Hess,  nachdem  die  Wahl  der  Ausschüsse  vollendet 
war,  sie  unter  irgend  einem  schicklichen  Vorwande  vertagen  sollen. 
Dass  die  erste  eigentliche  Sitzung  mit  einer  tumultuarischen ,  un- 
anständigen Debatte  über  elende  Petitionen  begann;  dass  die  darauf 
folgenden  bis  zur  Ueberreichung  des  Budgets  fast  keinen  positiven 
Gegenstand  zum  Zwecke  hatten ,  mithin  ausschliessend  eiteln  Decla- 
mationen ,  unzeitigen  Vorschlägen  und  verfänglichen  Wortstreitig: 
keiten  gewidmet  werden  konnten,  war  ein  sehr  grosses  Uebel.  Den 
Sehaden,  den  diese  ersten  Sitzungen  gestiftet  haben,  wird  die  Regierung 
lange  und  empfindlich  fahlen.  Hier  haben  die  Irrlehrer  und  Volks- 
verffthrer  ihre  ersten  Waffen  versucht;  hier  wurde  bei  einer  Stelle 
der  AdreJBse,  wo  von  „Rechten  der  Krone',  und  zwar  im  rein- 
p<^itischen  Sinne  die  Rede  war,  der  Zusatz  «und  der. Nation'  verlangt; 
und  die  Bemerkung ,  dass  in  den  diplomatischen  Verhältnissen  der 
König  der  Repräsentant  der  Nation  sei,  durch  einen  Deputirten.be* 
antwortet,  der  die  Unbescheidenheit  so  weit  trieb,  zu  sagen:  „diesen 
Grundsatz  habe  auch  Napoleon  gehabt,  aber  zum  Unglück  des  Volks'. 
Noch  niederschlagender  als  selbst  dieser  Frevel  war  das  Resultat, 
dass  der  ungebührliche  Zusatz  mit  sehr  grosser  Stimmenmehrheit 
durchging.  —  Einen  ähnlichen  Gang'  nahmen  die  rein-demagogischen 
-Motionen  über  die  Oeffentlichkeit  der  Verhandlungen.  -*^  Der  Angriff 
eines  Deputirten  gegen  die  Kammer  der  Reichsräthe  scheint  nach 
schweren  Kämpfen  zuletzt  ohne  wesentliche  Folgen  geblieben  zusein. 
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Die  Verhandlung  selbst  aber  war  in  Form  und  Inbalt  gleieh  empörend« 
Weder  in  Frankreich  noch  in  £ngland  hätte  je  ein  Mitglied  des  Unter- 
hauses gewagt,  gegen  einen  feierlichen  Bescfaluss  des  Oberhauses  in 
so  ungeziemenden  Ausdrücken  Beschwerde  zu  erheben.  Die  an- 
gegriffene Stelle  war  ohne  alle  Einschränkung  correct,  Constitutionen, 
dem  Standpunkte  der  Reichsräthe  in  der  neuen  Verfassung  aufe  voll- 
kommenste angemessen»  dabei  weise  und  heilsam,  und  durch  die  ersten 
Schritte  der  Deputirtenkammer  nur  zu  sehr  gerechtfertiget.  Weit 
entfernt  aber,  den  Redner,  der  die  darin  ausgesprochenen  Wahrheiten 
als  Verletzung  des  Volksrechts  und  Verrath  an  der  Constitution  ge- 
tadelt hatte,  wenigstens  durch  unzweideutige  Missbiliigung  zu  be- 
strafen, gestattete  man  der  zu  München  erscheinenden  politischen 
Zeitung  dem  Ankläger  eine  Lobrede  zu  halten,  und  das  Unternehmen 
als  einen  Beweis  zu  citiren,  »von  welchem  guten  Geiste  die 
Kammer  der  Deputirten  belebt  sei*'.  Die  Allgemeine  Zeitung 
ging  noch  weiter,  und  nannte  diese  anstössige  Scene  ein  „erhebendes 
Schauspiel  für  In-  und  Ausland".  Solche  Fortschritte  hat  die  Krank- 
heit in  kaum  vierzehn  Tagen  gemacht! 

7.  Das  Schlimmste  bei  der  Sache  ist,  dass  allen  diesen  gefahr^ 
vollen  Verirrungen  bisher  wenig  oder  gar  kein  Widerstand  geleistet 
wurde.  Das  Monopol  der  Rede  üben  vier  oder  fünf  Freiheitsapoetel 
aus,  die  in  allen  seitherigen  Debatten  der  Kammer  eine  grosse  Mehr- 
heit auf  ihre  Seite  zu  ziehen  wussten.  Ob  es  irgend  eine  Opposition 
-—  d.  h.  eine  Regierungspartei,  denn  diese  könnte  nur  noch  als 
Opposition  auftreten  —  geben  wird,  lässt  sich  nicht  bestimmen;  bis 
jetzt  ist  nichts  davon  sichtbar  geworden.  Die  zur  besseren  Belehrung 
des  Volks  öffentlich  bekannt  gemachten  Sitzungsprotokolle  sind  auf 
jeder  Seite  voll  von  verwegenen  und  ausschweifenden  Aeusserungen, 
und  nirgends  ein  kräftiges  Wort,  das  dem  Unwesen  Schranken  setzte. 
Die  Regierung  scheint  in  der  Kammer  weder  Vertreter  noch  Organe 
zu  haben ;  sie  müsste  denn,  in  unseliger,  aber  nicht  beispielloser  Ver- 
blendung, diejenigen  als  ihre  Bundesgenossen  betrachten,  die  sich 
durch  eine  oder  die  andere  Schattirung  in  Denkungsart  oder  Sprache 
von  ihren  erklärten  Feinden  unterscheiden.  Wenn  sie  auf  keine 
anderen  Stützen  zu  zählen  hat,  so  wird  es  ihr  schwer  werden,  dem 
bevorstehenden  Ungewitter  die  Spitze  zu  bieten. 

8.  Wie  die  Baierische  Regierung  selbst  über  die  bisherigen  Vor- 
fälle denkt,  ist  mir  unbekannt.  Es  sind  jedoch,  wie  mich  dünkt, 
hier  nur  zwei  Fälle  möglich.  Der  eine,  dass  sie  mit  dem  Gange  der 
Deputirtenkammer  einverstanden  sei ;  der  andere,  dass  sie,  die  Gefifidir 
richtig  beurtheilend ,  und  nur  vom  Drange  des  Augenblicks  über 
wältigt,  fest  an  dem  Entschlüsse  halte,  ihr  Ansehen  und  ihre  Rechte 
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zu  behaupten.  Der  erste  Fall  lieg^  ganz  ausser  meiner  Sphäre;  nichts 
berechtigt  mich,  ihn  vorauszusetzen,  und  fände  er  wider  alles  Erwarten 
und  wider  alle  Wahrscheinlichkeit  statt,  so  wäre  der  Standpunkt,  von 
welchem  meine  Bemerkungen  ausgingen,  ohnehin  nicht  mehr  haltbar. 
Baiern  wKre  alsdann  ein  Tollkommen  revolutionirter  Staat,  und  sofort 
in  eine  Laufbahn  geworfen,  auf  welcher  wir  ihm  nicht  mehr  folgen 
könnten. 

Im  zweiten  Falle  aber  kann  man  unsere  Besorgnisse  für  über- 
trieben erkl&ren;  man  kann  ihnen  entgegen  setzen,  dass  zehn  oder 
zwölf  stürmische  Sitzungen  für  den  Ausgang  der  Sache  nichts  be- 
weisen; dass  bei  Verhandlung  der  Hauptfragen  ein  besserer  Geist  die 
Kammer  beherrschen  wird;  dass  die  Regierung  ihre  wirksamsten 
Mittel  und  ihre  kräftigsten  Werkzeuge  wohl  für  diese  Hauptfragen 
aufbewahrt  haben  könne;  dass  sie  auf  die  Kammer  der  Beiohsrftthe, 
als  auf  ein  sicheres  Reservecorps  rechne ;  dass  der  Thron  zu  fest  stehe, 
um  durch  Worte  erschüttert  zu  werden;  und  endlich,  dass  das  ganze 
Schauspiel  nicht  von  hinreichender  Dauer  sein  werde,  um  die  Funda- 
mente des  Staates  zu  verletzen.  —  Da  ich  nicht  den  geringsten  Beruf 
fühle,  den  Unglückspropheten  zu  spielen,  so  nehme  ich  alle  diese  Ein- 
würfe bereitwillig  an,  und  wünsche  sie  noch  verstärken  zu  können. 
Auch  ich  rechne  viel  auf  die  persönliche  Denkungsart  des  Monarchen, 
auf  die  Klugheit  und  Geschäftserfahrung  seiner  Minister;  auf  regel- 
mässigen und  nachdrücklichen  Widerstand  in  der  Kammer  der  Beiohs- 
räthe,  auf  die  Energie  einzelner  Männer,  die  oft  im  entscheidenden 
Momente  das  zerrüttete  Gleichgewicht  wieder  herstellen;  selbst  auf 
die  Stimmung  des  besseren  Theils  der  Nation,  insofern  es  nur  der 
R^ierung  noch  geling^,  gegen  die  rastlosen  Verderber  der  öffentlichen 
Meinung  Licht  und  Luft  zu  gewinnen.  Indessen  ist  das  Uebel  schon 
jetzt  von  bedeutender  Grosse ;  es  geringe  zu  schätzen,  wäre  ein  tödt- 
licher  Irrthum.  Die  erste  Periode  der  Deputirtenkammer  wird,  was 
nun  auch  ferner  geschehe,  lange  und  schwer  zu  verwischende*  Spuren 
hinter  sich  lassen;  und  was  heute  noch  durch  kräftige  Massregeln 
gerettet  werden  könnte,  wird  vielleicht  in  wenig  Wochen  unwieder- 
bringlich verloren  sein. 

Zum  Hanagrafenamt«  Eift  Wort  der  Entgegnung  und 
Beschiverde,  Kolmar  Schaube  hat  in  den  Götting.  Gelehrten  Anzeigen 
(1898)  S.  664  ff.  eine  Recension  meines  Buches  über  „Das  Hans* 
grafenamt^  publicirt  und  erhebt  dai'in  S.  C67  Note  1  ^Qgen  mich  den 
Vorwurf,  dass  ich  von  seinen  Ausführungen,  deren  Widerlegung  ich 
Hir  überflüssig  erkläre ,  die  meisten  in  Wirklichkeit  stillschweigend 
recipirt  hätte,  d,  h.  mit  anderen  Worten:  er  beschuldigt  mich  eines 
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noch,  dazu  durch  scheinbare  Polemik  verdeckten  Plagiats.  Da  ich 
mich  mit  den  Gott.  Gel.  Anzeigen  über  die  Fassung  einer  Berichtigung, 
die  bei  ihnen  dem  §  11  des  Pressgesetzes  entsprechen  muss,  nicht  habe 
einigen  können,  die  Bedaction  schliesslich  die  Aufnahme  einer  ihren 
Wünschen  schon  angepassten  Erklärung  rundweg  verweigert  hat,  und 
ich  nicht  Lust  habe ,  das  mir  zustehende  Recht  durch  Process  zu  er- 
zwingen,  so  sei  es  mir  gestattet,  in  dieser  Zeitschrift  die  offenbare 
Unrichtigkeit  jener  Beschuldigung  zu  erweisen ,  während  ich.  die 
übrigen  persönlichen  Angriffe  Schaube's  unerwidert  lassen  und  mich 
mit  seinen  sachlichen  Einwendungen  an  anderer  Stelle  auseinander* 
setzen  will. 

Schaube  bespricht  a.  a.  0.  nieine  Polemik  in  den  Nachträgen  des 
angeführten  Buches  S.  312,  313  gegen  die  von  ihm  im  Osterprogramm 
des  Breslauer  Elisabethgymnasiums  (bei  Besprechung  der  Entstehung 
der  Stadtverfassung  in  Worms,  Speier  und  Mainz)  über  das  Hans- 
grafenamt  gemachten  Bemerkungen  und  führt  dann  meine  Worte  an: 
,Die  übrigen  den  erwähnten  meist  gleich wertbigen  Ausfohrungen 
Sohaube's  über  das  Hansgrafenamt  zu  widerlegen,  ist  nach  den  oben 
in  Buch  I ,  II ,  VI  und  VIII  gegebenen  Ausführungen  völlig  über- 
flüssig''. Er  fügt  hinzu:  „Die  meisten  davon  hat  er  aber  still- 
schweigend recipii*t'. 

Dies  ist  durchaus  unrichtig.  Zunächst  habe  ich  im  Vorwort 
meiner  Arbeit  (S.  VIII)  ausdrücklich  erklärt,  dass  dieselbe  schon  am 
20.  Juli  1892  abgeschlossen  war.  Regensburg,  auf  dessen  Verhält- 
nisse allein  Schaube  etwas  näher  eingeht,  ist  im  1.  Capitel  behandelt, 
und  dieses  ist  natürlich  schon  viel  früher  ausgearbeitet  worden,  lange 
ehe  ich  von  Sch.'s  Ausführungen  über  das  Hansgrafenamt,  die  in  dem 
genannten  Programmaufsatze  nicht  zu  vermuthen  waren,  Kenntniss 
erhielt;  Sch.'s  Aufsatz  erschien  im  April  1892  und  ist  erst  einige 
Monate  darauf  in  meine  Hände  gelangt. 

Ein  entscheidendes  und  unanfechtbares  Zeichen  dafor^  dass 
von  irgendwelcher  Uebemahme  Scfaaube^soher  Ausführungen  nicht  die 
Rede  sein  kann,  bildet  aber  der  Umstand,  dass  es  ihm  ganz  unmög- 
lich sein  muss,  genauer  anzugeben,  welche  Behauptungen  oder  Nach- 
weise ich  denn  stillschweigend  recipirt  habe. 

Diejenigen  Ausführungen  Sch.'s,  in  Bezug  auf  welche  ich  S.  813 
sagte,  dass  „sie  zu  widerlegen,  nach  den  in  Buch  I,  II,  VI  und  VH 
gegebenen  Untersuchungen  völlig  überflüssig  sei',  sind  folgende: 

1.  Buch  I  S.  21  Note  78  spricht  sich  ausführlich  über  die  Gerichts- 
barkeit des  Regensbarger  Hausgrafen  aus,  welche  Schaube  nur  S.  10 
durch  das  doch  recht  zweifelhafte  „argumentum  ex  silentio*  be- 
stritten hat. 
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2.  Der  Leser  von  Bncfa  II  wird  finden,  dass  meines  Eracbtens 
die  Stellung  des  Hansgrafen  in  Wien  als  herzoglichen  Beamten  kein 
Recht  gibt,  in  ihm  nicht  zugleich  den  Vorsteher  einer  Genossen- 
schaft zu  sehen.  Schaube  aber  betrachtet  S.  10  und  11  das  Gegen- 
theil  als  selbstverstftndlicb. 

3.  Die  Nachrichten  Vilmar's  über  das  Hansgrafenamt  in  Hessen, 
die  Schaube  S.  10  Note  26  wiedergibt,  habe  ich  durch  die  Aus- 
führungen in  Buch  VI  auf  quellenmftssiger  Grundlage  richtig  zu 
stellen  gesucht. 

4.  Endlich  ist  auch  die  von  Schaube  ibid.  gezogene  Parallele 
zwischen  dem  Regensburger  Hansgrafen  und  dem  Wormser  nuncius 
civium  nicht  übernommen ;  vielmehr  ist  S.  278  Note  96  ausdrücklich 
bemerkt,  dass  das  Amt  dieses  nuncius  civium  und  fthnliche  mit  dem 
des  Hansgrafen  ,in  juristischer  Hinsicht'  nicht  in  Parallele  gestellt 
werden  können. 

Andere  als  die  hier  erwähnten  Ausfuhrungen  und  diejenigen, 
gegen  welche  ich  S.  312  und  313  ausdrücklich  polemisirt  habe,  finden 
sich  aber  —  abgesehen  höchstens  von  der  bei  jeder  genaueren  Durch- 
sicht der  Quellen  sich  ergebenden  Erkenntniss,  dass  die  Regensburger 
Hanse  nur  aus  Grosskauf leuten  bestand  —  bezüglich  des  Hansgrafen- 
amtes  in  dem  erwähnten  Buche  Schaube's  überhaupt  nicht. 

Man  mag  vielleicht  meine  Untersuchungen  für  werthlos  halten 
und  es  tadeln,  dass  ich  nicht,  Schaube's  Ausführungen  für  richtiger 
als  meine  eigenen  erachtend,  nach  ihnen  meine  schon  fast  beendete 
Arbeit  revidirt  habe.  Der  Vorwurf  Schaube's  aber,  dass  ich  irgend 
welche  seiner  Ausführungen  , stillschweigend  recipirt"  hätte,  ist  nichts 
als  eine  unbesonnene  und  haltlose  Verdächtigung. 

Carl  Koehne. 

Zur  Lossagung  des  Bischofs  Eusebius  yon  Angers  yon 
Berengar  yon  Tours,  Herr  Dr.  W.  Bröcking  ersucht  uns  um 
Aufnahme  einer  vorläufigen  Notiz,  dass  er  seine  in  dieser  Zeitschrift 
Bd.  5  pag.  361  ff.  (vgl.  Bd.  6,  232)  aufgestellte  Ansicht  gegen  einen 
ihm  erst  jetzt  bekannt  gewordenen  Artikel  von  J.  Schnitzer  (im 
, Katholiken"  '92,  U,  544  ff.)  aufrecht  erhalte,  seine  Antwort  aber  auf 
später  verschieben  müsse,  da  es  ihm  an  seinem  jetzigen  Aufenthaltsort, 
Mentone,  an  den  erforderlichen  literarischen  Hilfsmitteln  fehle. 
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Hittorikertair«  ^^  zweite  allgemeine  Deateche  HifttorikerverMunm- 
lusg  wird  vom  29.-31.  Man  1894  zu  Leipzig  abgehalteD  werden.  Dm 
genaue  Programm  soll  in  den  Tagen,  in  denen  dieses  Heft  aoBgegeben  wird, 
zur  Versendung  gelangen.  Fest  steht  schon  jetzt»  dass  sich  auf  der  Tages- 
ordnung neben  allgemeinen  und  specielleren  Vorträgen  auch  die  Discnssion 
folgender  Fragen  befinden  wiid:  1.  die  SteUung  der  alten  Geschichte  im 
gelehrten  Unterricht ;  2.  die  Entwicklung  des  landesgeschichtlichen  Studinins 
in  Deutschland  (Historische  Commissionen,  Publicationsgesellschaften  u.  s.  w.): 
3.  die  beste  Art,  Acten  zur  neueren  Geschichte  zu  publiciren.  Die  päda- 
gogischen Referate  sind  von  den  Directoren  Prof.  Dr.  O.  J&ger  in  Köln, 
Prof  Dr.  Hannackin  Wien  und  Prof.  Dr.  Kftmm^l  in  Leipzig  übernommen 
worden,  üeber  die  Landesgeschichtsforschnng  werden  voraussichtlich  Geh.- 
Rath  V.  Weech  in  Karlsruhe,  Prof.  v.  Zwiedineck-Südenhorst  in  Gras 
und  Dr.  J.  Hansen  in  Köln  berichten,  über  die  Editionsgrundsätze  Prof. 
Stieve  in  München«  —  Die  Tagung  wird  durch  eine  freie  Zusammenkunft 
am  Abend  des  28.  März  eingeleitet  werden;  in  Aussieht  genommen  ist  för 
Sonntag  1.  April  ein  Ausflug  nach  Meissen  (Albrechtsburg),  der  durch  einen 
Vortrag  von  Reg.-Rath  v.  Seidlitz  in  Dresden  über  die  spätgoth.  Kunst 
in  Sachsen  eingeleitet  werden  soll.  Femer  wird  Dr.  Sieglin  in  Leipzig 
über  histor.  Kartographie  sprechen.  Anmeldungen  und  Anfragen  sind  an 
Prof.  W.  Arndt,  Prof.  K.  Lamprecht  oder  Oberlehrer  Dr.  Baldamos 
in  Leipzig  zu  richten.  [461 

Der  GesamintTereln  der  Ilentschen  Geschichts*  und  Alterthvms- 
vereine  hat  seine  88.  Generalversammlung,  die  im  vorigen  Jahre  ausfallen 
musste,  vom  21.  25.  Sept.  in  Stuttgart  gehalten,  wo  damit  die  Jubelfeier 
des  Württemb.  Altertb.-V.,  auf  die  wir  noch  zurückkommen,  verbunden 
wurde.  Die  Geschäftsführung  fiel  wie  seit  Jahren  dem  Verein  f  G.  Berlins 
zu.  Dessen  Vorsitzender,  Geh.-Rath  B.  Renter,  erstattete  den  Jahresbericht 
Der  Ges.  V.  umfasst  jetzt  116  Vereine  (2  mehr  als  zur  Zeit  der  letzten  Ver- 
sammlung) und  der  Vorstand  hofil,  die  noch  fehlenden  zum  Anschlnss  zu 
bewegen;  zur  Deckung  eines  bestehenden  Deficits  wurden  staatliche  Unter- 
stützungen erbeten:  mun  hofft,  dass  das  Beispiel  des  Preuss.  Ministerinms, 
von  dem  500  M.  bewilligt  worden  sind ,  in  anderen  Staaten  Nachahmung 
finden  werde.  [463 
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Architekt  P.  Walle  berichtete  über  das  Römisch-Germanische 
Central'Museum  in  Mainz,  das  sowohl  an  Originalfxinden  als  an  Nach- 
bildungen sich  stetig  weiter  vermehrt  hat.  [463 

Derselbe  Berichterstatter  referirte  dann  über  die  Frage  des  Denkmal- 
Schutzes.  Der  Gesammt-V.  darf  sich  ein  erhebliches  Verdienst  um  die 
Anregung  zu  der  heutigen  lebhaften  Thätigkeit  auf  diesem  Gebiet  zuschreiben. 
Fast  überall  ist  die  Inventarisirung  im  Gange,  weniger  gut  steht  es  mit  der 
Pflege  der  Denkmäler.  Im  Anschluss  an  diesen  Bericht  werden  in  der 
3.  Sitzung  einige  Resolutionen  angenommen,  in  denen  man  für  Förderung 
der  Inventarisirung  als  Grundlage  aller  ferneren  Massregeln,  für  Decentrali- 
sation  der  Denkmalspflege  in  den  Provinzen,  für  Vorbereitung  eines  Denk- 
malschutz-Gesetzes eintrat.    [Vgl.  unten  Nr.  506.]  [464 

Aus  den  Sectionen,  deren  Beschlüsse  die  Zustimmung  der  letzten  ge- 
meinschaftlichen Sitzung  fanden,  kommen  für  uns  im  Anschluss  an  die 
früheren  Mittheilungen  dieser  Zeitschrift  zunächst  die  Verhandlungen  über 
Herstellung  historischer  Grundkarten  in  Betracht.  Der  Referent,  Prof. 
A.  Brecher  (Berlin),  constatirte,  dass  die  Ausführung  des  Thudichum'schen 
Planes  bedeutende  Fortschritte  gemacht  hat.  Mittel  für  diesen  Zweck  sind 
bewilligt  worden  vom  Alth.-V.  u.  V.  f.  Erdkunde  in  Dresden,  von  der  Ges.  f. 
Lothring.  G.  u.  Alth.-kde  zu  Metz,  vom  V.  f.  G.  d.  Hzgth.  u.  Erzstifts  Magde- 
burgs vom  V.  f.  G.  der  Mark  Brandenburg,  vom  V.  f.  d.  G.  Berlins,  vom 
V.  f.  G.  Schlesiens  zu  Breslau,  von  der  Württemb.  Histor.  Commission  und 
von  der  Verwaltung  der  Wedekind-Stiftung  in  Göttingen.  Es  konnten  als 
Proben  die  fertiggestellten  Abtheilungen  267  u.  269  Rathenow-Brandenburg, 
268  u.  293  Spandau-Potsdam,  femer  460  u.  485  Giessen-Friedberg  vorgelegt 
werden.  Durch  diese  Proben  ist  namentlich  in  die  Kostenfrage  Klarheit 
gekommen.  Die  Kosten  betragen  12,34  M.  pro  Quadratmeile,  also  rund 
80  000  M.  für  Preussen,  17000  M.  für  Baiem,  5000  M.  für  Württemberg  u.  s.  f. 
Die  Anträge,  die  der  Vorsitzende  der  Section,  A.-Rath  H.  Grotefend,  in 
dieser  Angelegenheit  stellte,  wurden  auf  Grund  dieser  Feststellungeu  zum 
Beschluss  erhoben;  sie  gehen  dahin:  1.  an  alle  topographischen  Bureaux 
der  einzelnen  Dt.  Staaten  sowie  an  alle  G.-Vereine  und  Vereine  für  Erd- 
kunde die  Einladung  zu  richten,  unverweilt  mit  der  Herstellung  der  Grund- 
karten im  Massstab  1  :  100  000  zu  beginnen ;  2.  den  Verwaltungsausschuss 
zu  beauftragen,  für  die  Einhaltung  eines  einheitlichen  Verfahrens  bemüht 
zu  sein  und  zu  diesem  Zweck  die  einzelnen  Vereine  durch  den  Rath  von 
Sachverständigen  unterstützen  zu  lassen.  [465 

In  den  vereinigten  Sectionen  für  prähistor.  u.  Römische  Alterthümei 
wurde  u.  a.  die  Frage  nach  wirklich  nachweisbaren  Altgermanischen  Opfer- 
und  CkUtstätfen  behandelt  und  zum  Zweck  einer  genauen  Untersuchung  ein 
Ausschnss  eingesetzt.  Endlich  ist  aus  den  Sectionssitzungen  noch  ein  Vor- 
trag von  Pfarrer  Dr.  G.  Bossert  (Nabern)  über  die  Kirchenheiligen  und 
deren  Verwerthung  als  G.-Quellen  zu  erwähnen.  Man  empfahl  den  Local- 
forschem  deren  Beachtung.  (Vgl.  Pfarrer  Bossert's  Thesen  im  KBIGV  41, 
99-101.)  —  Pfarrer  Bossert  hatte  für  die  Versammlung  auch  Vorschläge 
zur  Aufstellung  einer  Uebersicht  über  die  in  ma.  Quellen  vorkommenden 
Lese-  und  Schreibfehler  vorbereitet,  so  zu  sagen  eine  Grammatik  der  Irr- 
Deatsche  Zeitsehr.  f.  Geschichtsw.  1893.  X.  I.  23 
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thümer  oder  einen  »Antibarbarus  diplomaticaa**,  der  dazu  helfen  soll,  ver- 
schriebene Namen  etc.  za  entziffern.  Diese  Vorschläge  sind  im  KorrBlGV 
'93,  102-5  abgedruckt,  aber  auf  der  Versammlung  nicht  zur  £rört«roii^ 
gekommen;  sie  leiden,  wie  trotz  der  liebenswürdigen  Bescheidenheit  des 
Verfassers  nicht  verhehlt  werden  darf,  an  dem  alten  Erbübel  des  Dilett«,n- 
tismus.  Ungleichartiges  ist  nicht  gesciiieden,  die  ganze  mittelalterliclie 
Schrift  wie  eine  Einheit  behandelt,  sogar  die  Beachtung  chronologischer 
Gesichtspunkte  unbegreiflicher  Weise  völlig  vernachlässigt.  Wir  glauben 
darauf  recht  entschieden  hinweisen  zu  müssen,  da  die  Anregung  des  um 
Württemb.  Kirchen- G.  so  verdienten  Verfassers  in  Dilettantenkreisen  leicht 
weiter  Unheil  anrichten  könnte.  [466 

Für  die  nächste  Versammlung  ist  in  erster  Linie  wieder  Münster, 
wo  schon  die  ausgefallene  1892er  Tagung  hatte  stattfinden  sollen,  in  Aus- 
sicht genommen.  [467 

BadiBche  Historische  Gommission.  Die  12.  Plenarsitzung  wurde 
am  23.  und  24.  Oct.  in  Karlsruhe  abgehalten.  Da  der  Vorstand,  6eli.-R. 
Winkelmann  andauernd  durch  Krankheit  verhindert  ist,  führte  wieder 
der  Secretär  A.-Dir.  von  Weech  den  Vorsitz.  Ausser  ihm  nahmen  Theil 
die  ord.  Mitglieder  Bau  mann,  Erdmann  sdörff  er,  Obser,  Sehr  5- 
der,  Schulte,  Simson,  Wiegand,  die  a.  o.  Mitglieder  Maurer, 
R  0  d  e  r  und  Wille  und  als  Vertreter  der  Regierung  Staatsminister  N  o  k  k, 
Minist.-Dir.  Frey  und  Geh.-R.  Arnsperger.  —  Seit  der  letzten  Sitzung 
ist  das  a.  o.  Mitglied  K.  Hartfelder  gestorben.  —  Zu  ord.  Mitgliedern 
wurden,  wie  gleich  hier  erwähnt  sei,  Prof.  Dr.  Erich  Marcks  in  Freiburg 
und  A.-Rath  Albert  Krieger  in  Karlsruhe  ernannt.  [468 

Im  letzten  Jahr  sind  folgende  Publicationen  der  Gommission  erschienen : 
Obser,  Polit.  Correspondenz  Karl  Friedrich's  Bd.  III:  Fester,  Regesteu  d. 
Mfn.  V.  Baden  Lfgn.  2  und  8;  Brandi,  Quellen  und  Forschgn.  z.  G.  d.  Abtei 
Reichenau  Bd.  II;  Krieger,  Topogr.  Wörterbuch  Abth.  1;  Bad.  Neuj.- 
Blätter  III;  Erdmannsdörffer,  Das  Bad.  Oberland  1785;  endlich  Bd.  VIII  der 
Zeitschrift  f.  G.  d.  Oberrheins  mit  Nr.  15  der  Mittheilungen.  —  Von  den 
einzelnen  Unternehmungen  ist  folgendes  zu  berichten:  [469 

Mittelalterliche  Quellen-,  insbes,  Regestenwerke.  Von  den 
Regesten  der  Pfalzgrafen  am  Rhein,  bearb.  von  A.  Koch  und 
J.  Wille,  wird  noch  im  Laufe  d.  J.  die  Schlusslieferung  des  1.  Bandes 
(bis  1400),  die  das  von  Prof.  Dr.  Wille  bearbeitete  Register  nebst  Nach- 
trägen und  Einleitung  enthält  und  deren  Druck  sich  in  unerwarteter  Weise 
verzögert  hat,  ausgegeben  werden.  An  den  1.  wird  sich  ein  2.  Band 
(1400-1508)  anschliessen,  dessen  erste  Lieferungen  die  Regesten  des  Königs 
Ruprecht  enthalten  werden.  Diesen  Band  wird  Dr.  W  i  1 1  e  allein  bearbeiten. 
—  Das  Manuscript  zu  der  von  Dr.  Th.  Müller  bearbeiteten  Schlusslieferung 
des  1.  Bandes  der  Regesten  zur  G.  der  Bischöfe  von  Konstans,  und 
der  1.  Lieferung  des  2.  Bandes,  bearb.  von  Dr.  A.  Cartellieri  in  Karl8rub.e, 
sowie  zur  4.  und  5.  Lieferung  der  Regesten  der  Markgrafen  von  Baden 
undHachberg,  bearb.  von  Dr.  R.  F  e  s  t  e  r  in  München,  sind  längst  druck- 
fertig,  doch  stellten   sich   der  Drucklegung  äussere  Hinderuisse  entgegen. 
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Für  1894  ist  ihr  Erscheinen  gesichert.  Dr.  Fester  hat  im  Herbst  1898 
die  Archive  zu  Würzburg,  Ooblenz  und  Frankfurt  besucht.  —  Von  dem  C  o- 
dez  dipl.Salemitanus,  dessen  Herausgabe  die  Commission  unterstützt, 
wird  die  3.  Lfg.  des  3.  Bandes  (d.  i.  der  Scbluss  der  Regesten  und  Urkk., 
bis  Ende  15.  Jh.)  in  den  nächsten  Wochen  ausgegeben  werden.  Sie  ist 
unter  Mitwirkung  des  Herausgebers  A.-Dir.  v.  Weech  durch  Dr.  P.  Albert 
in  Karlsruhe  bearbeitet  worden.  An  dem  Register  zum  8.  Bande  wird 
weiter  gearbeitet.  [470 

Quellen  zur  Rechts-  und  Wirthachaftsgeschichte,  Von 
den  Quellen  und  Forschungen  z.  G.  d.  Abtei  Reichenau  ist  noch  ein 
3.  Bd.  in  Aussicht  genommen,  der  die  Lehenbücher  behandeln  soll. 
Doch  wird  wegen  Verhinderung  des  Bearbeiters  Dr.  E.  B  r  a  n  d  i  in  München 
eine  längere  Unterbrechung  eintreten  müssen.  —  Die  Veröffentlichung  der 
Stadtrechte  und  Weisthümer  des  Oberrheins  wird  im  nächsten 
Jahre  durch  die  Bearbeitung  der  Stadtrechte  von  Ueberlingen  ihren 
Anfang  nehmen.  Prof.  Dr.  Schröder,  A.-Rath  Dr.  Bau  mann,  A.-Dir. 
Prof.  Dr.  W  i  e  g  a  n  d  und  Prof.  Dr.  Schulte  beschäftigen  sich  auch  femer 
mit  den  Vorarbeiten  für  eine  umfassende  Publication  dieser  Rechtsquellen. 
—  Für  das  nächste  Jahr  beabsichtigt  Prof.  Dr.  Schulte  die  in  Folge 
seiner  Berufung  nach  Freiburg  im  J.  1893  nicht  möglich  gewesene  archi- 
valische  Reise  zur  Sammlung  der  Urkunden  und  Akten  zur  G.  d.  Handels- 
verkehrs der  Oberitalienischen  Städte  mit  den  Städten  des 
Oberrheins  im  MA.  anzutreten.  [471 

Quellenpublicationen  zur  neueren  Geschichte.  —  Von 
der  Polit.  Correspondenz  Karl  Friedrichs  ist  der  4.  Band  (bis 
Ende  1803  oder  Anfang  1804)  in  der  Bearbeitung  begriffen.  A.-Rath  Dr. 
Obser  theilte  mit,  dass  der  Druck  im  Laufe  d.  J.  1894  beginnen  kann. 
An  ihn  wird  sich  dann  unmittelbar  die  Fertigstellung  des  abschliessenden 
5.  Bandes  im  J.  1895  anreihen  können.  —  Ein  abermaliger  mehrmonatlicher 
Aufenthalt  in  Rom  hat  auch  im  J.  1893  den  A.-Dir.  Dr.  von  Weech  ab- 
gehalten, die  Sammlung  der  Correspondenz  des  Fürstabtes  Martin 
Gerbert  von  St.  Blasien  in  erheblicherem  Maasse  zu  fördern.  ¥,r 
hat  aber  die  Absicht,  sich  im  Laufe  d.  J.  1894  nach  dem  Stift  St.  Paul  in 
Kämthen  zu  begeben,  um  die  dort  aufbewahrten  Gorrespondenzen,  die 
jedenfalls  den  wichtigsten  Bestandtheil  der  Sammlung  bilden,  durchzu- 
arbeiten. [472 

Bearbeitungen,  Den  Druck  des  2.  Bandes  der  Wirthsehafts- 
G.  des  Schwarzwaldes  und  der  angrenzenden  Gaue  hofft  Prof.  Dr. 
Gothein  in  der  2.  Hälfte  d.  J.  1894  beginnen  zu  können.  —  Die  dem 
Dr.  A.  Rössger  in  Stuttgart  übertragene  Studie  üb.  die  Herkunft  der 
Roman.  Einwanderung  in  Baden  1685  ff.  und  die  Ausbreitung  der  Ein- 
wanderer im  Lande  wird  in  einem  der  nächsten  Hefte  der  Zeitschrift  ver- 
öffentlicht werden.  [478 

Auch  die  histor.  Hilfswissenschaften  Heraldik,  Sphragistik, 
Genealogie  und  Topographie  sind  in  den  Arbeiten  der  Commission  vertreten. 
An  der  Sammlung  für  Herausgabe  der  Siegel  und  Wappen  der  Bad. 
Gemeinden  und  der  Wappen  der  Territorien,  aus  denen  das  heutige  Baden 
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zusammengesetzt  ist,  wird  unausgesetzt  fortgearbeitet.  —  Von  dem  Ober- 
badischen Geschlechterbuch,  dessen  Bearbeitung  der  Preuaa. 
Major  a.  D.  Kindler  v.  Enobloch,  Mitglied  des  Heroldamtes  in  Berlin, 
Übernommen  hat,  liegt  das  Manuscript  für  die  1.  Lieferung  druckferiig 
vor.  —  Von  dem  Topograph.  WOrterbuch  des  Grossherzogthums 
Baden,  bearb.  v.  A.-Rath  Dr.  K  r  i  e  g  e  r ,  ist  die  2.  Lfg.  nahezu  druckfertig, 
die  3.  wird  im  Laufe  d.  J.  1894  vollendet  werden.  [474 

Periodische  Publicationen,  Von  der  Zeitschrift  für  die  6.  d. 
Oberrheins,  die  vom  8.  Bd.  der  Neuen  Folge  an  in  J.  Bielefeldes  Verlag  in 
Karlsruhe  erscheint,  befindet  sich  das  1.  Heft  des  9.  Bandes  unter  der 
Presse.  —  Die  Mittheilungen  der  Commission  werden  auch  fernerhin  die 
Verzeichnisse  der  unter  Oberleitung  des  Ä.-Raths  Bau  mann  und  der 
Proff.  Maurer,  Roder  und  Wille  von  den  Pflegern  geordneten  Archive 
und  Registraturen  der  Standes-  und  Grundherren,  Gemeinden  und  Pfarreien 
u.  8.  f.,  von  denen  nur  noch  verhältnissmässig  wenige  der  Durchforschung 
und  Verzeichnung  harren,  veröffentlichen.  —  Das  Neujahrsblatt  ftir  1894 
befindet  sich  im  Drucke.  In  demselben  behandelt  A.-Rath  Baumann  die 
Territorien  des  Seekreises  im  Jahre  1800.  [475 

ProTinzial-  und  Loealrereine  ete.  Deutsch-Russische  Ostsee- 
Provinzen.  Auf  Kosten  der  Gesellschaft  für  Geschichte  in  Riga 
wird  eine  Sammlung  von  Zunft-  und  Gildeschragen  -der  Stadt  Riga 
(bis  1621)  durch  Prof.  Dr.  W.  Stieda  in  Rostock  und  Oberlehrer  C.  Mettig 
in  Riga  bearbeitet.  Das  Erscheinen  des  sehr  umfangreichen  Werks 
ist  im  J.  1894  zu  erwarten.  —  Neben  den  Vereinen  treten  in  den  Baltischen 
Provinzen  die  Standschaften  für  histor.  Publicationen  ein.  Auf  ihre 
Kosten  soll  die  Herausgabe  der  Livlftndischen  Stände-  und  St&dtetage 
bis  1562  erfolgen,  mit  der  Oberlehrer  Ose.  Stavenhagen  beschäftigt  ist. 
—  Das  Liv-,  Est-  und  Kurland.  Urkundenbuch  endlich  wird  fortan 
nach  einem  Beschluss  der  Baltischen  Ritterschaften  und  Städte 
gleichzeitig  in  2  von  einander  unabhängigen  Abtheilungen  erscheinen.  Die 
1.  Abth.,  die  nach  H.  Hildebrand^s  Tode  der  Stadtarchivar  Dr.  Ph.  Seh  wart  z 
in  Riga  leitet,  wird  bis  1494  fortgeführt  werden ;  1894  soll  der  10.  Bd.  zur 
Ausgabe  gelangen,  der  bis  1449  reicht.  Die  2.  Abth.,  die  L.  Arbusow 
herausgeben  wird,  setzt  mit  1494,  dem  ersten  Meisteijahr  Plettenberg*s,  ein 
und  soll  bis  1558  geführt  werden.  [476 

Der  Verein  für  Anhaltische  Geschichte  und  Alterthunts- 
künde  ist  am  6.  März  1875  geg^ründet  worden.  Er  hat  seinen  Sitz  in 
Dessau,  findet  aber  Förderung  durch  die  Zweigvereine  in  KOthen  und  Bem- 
burg,  sowie  die  „Litteraria*  in  Zerbst;  er  zählt  durchschnittlich  400  ordent- 
liche Mitglieder.  Die  Mittheilungen  des  Vereins  erscheinen  in  zwang- 
loser Folge  (s.  Bibliogr.  '91,  3612).  Herausgeber  der  5  ersten  Bände  und 
Vorsitzender  des  V.  war  bis  1890  Geh.  Hofr.  Dr.  W.  Ho  saus,  dann  trat 
A.-Rath  Prof.  Fr.  Kindscher  in  Zerbst  an  seine  Stelle.  Die  Kassen- 
geschäfte fahrt  als  Schatzmeister  Hofbuchhändler  P.  Bau  mann  in  Dessau. 
Die  Tauschexemplare  der  befreundeten  Vereine,  vorgeschichtliche  Funde  aus 
dem  V.-Gebiet,  sowie   andere  geschichtlich  beachtenswerthe  Gegenstände 
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werden  an  Geh.-Rath  Ho  saus  nach  Dessau  gesandt  und  von  ihm  in  der 
hzgl.  Bibliothek  daselbst  verwahrt  oder  der  Sammlung  vaterländischer 
Alterthümer  im  Schloss  zu  Gross- Kühnau  überwiesen.  [477 

Die  Historische  Gesellschaft  in  Bremen,  begründet  1861  und 
seit  1862  eine  Abtheilung  des  , Künstlervereins*,  zeigt  in  ihrer  äusseren 
Entwickelung  im  ganzen  eine  rückläufige  Bewegung.  Die  Zahl  der  Mit- 
glieder ist  von  mehr  als  400  nach  und  nach  auf  weniger  als  100  zurück- 
gegangen. Ein  wesentlicher  Grund  dieser  Erscheinung  ist  wohl,  dass  die 
Gesellschaft  seit  etwa  15  Jahren  die  Sammlung  Bremischer  Alterthümer, 
die  sie  in  den  ersten  10  Jahren  ihres  Bestehens  eifrig  gepflegt  hatte,  aus 
Mangel  an  einem  geeigneten  Aufstellungsraum  dem  Gewerbemuseum  hat 
überweisen  und  auf  die  Fortsetzung  der  Sammlung  hat  verzichten  müssen. 
Der  Gesellschaft  ist  damit  das  wesentlichste  Anziehungsmittel,  das  grossere 
Kreise  an  localhistorische  Studien  zu  fesseln  pflegt,  verloren  gegangen.  [An 
anderen  Orten,  z.  B.  Frankfurt  a.  M.,  haben  sich  freilich  localgeschichtliche 
Vereine  ohne  Museen  sogar  neben  besonderen  Museumsvereinen  in  Blüthe 
erhalten;  es  scheint  also,  dass  die  Verhältnisse  in  Bremen  auch  sonst  we- 
niger günstig  sind.]  Die  Vorträge  sind  zwar  grundsätzlich  nicht  auf  Gegen- 
stände der  Bremischen  Geschichte  beschränkt,  aber  die  historische  Gesell- 
schaft hat  innerhalb  des  Künstlervereins  seit  20  Jahren  eine  starke  Con- 
currenz  an  der  literarischen  Gesellschaft,  in  der  Referate  über  neuere  lite- 
rarische Erscheinungen  mit  freien  Vorträgen  über  Gegenstände  aus  allen 
Gebieten  des  Wissens  wechseln.  So  hat  sich  thatsächlich  das  Gebiet,  auf 
dem  die  historische  Gesellschaft  thätig  ist,  fast  ganz  auf  die  Geschichte 
der  Stadt  Bremen  beschränkt,  der  ihre  literarischen  Publicationen  von  vorn- 
herein ausschliesslich  zu  dienen  bestimmt  gewesen  sind.  [478 

Von  der  regelmässigen  Publication  der  Gesellschaft,  dem  Bremischen 
Jahrbuch,  sind  seit  1864  18  Bände  erschienen,  darunter  einige  Doppel- 
bände. Die  ältere  umfangreichere  Abtheilung  des  Jahrbuchs  enthält 
kritische  und  darstellende  Arbeiten,  zu  einem  erheblichen  Theile  aus  Vor- 
trägen entstanden,  die  in  der  Gesellschaft  gehalten  worden  sind;  eine 
jüngere  Abth.,   die   2.  Serie,   bringt   Quelleneditionen  und   zählt  bis  jetzt 

2  Bände.  Der  erste  (1885)  enthält  Quellen  zur  Brem.  Reformations-G.  bis 
1534  —  Urkunden,  Chronikenauszüge  und  Briefe  — ,  der  2.  (1891)  die  Brem. 
Kirchenordnung  v.  1534  mit  einer  kritischen  und  historischen  Einleitung. 
Beide  Serien  werden,  je  nach  dem  Stande  der  Arbeiten,  fortgesetzt.  [479 

An  ausserordentlichen  Publicationen  sind  bisher  folgende  erschienen: 
.Denkmale    der    Geschichte   und    Kunst   der   freien   Hansestadt   Bremen", 

3  Quartbände  mit  zahlreichen  Illustrationen.  Der  1.,  bearb.  von  D.  R. 
Ehmck  und  H.  A.  Schumacher  (1862-^4),  behandelt  das  Rathhaus  und 
einige  andere  öffentliche  Denkmäler,  der  2.,  bearb.  von  J.  G.  Kohl  (1870), 
besonders  betitelt  „Episoden  zur  Cultur-  und  Kunstgeschichte  Bremens'*, 
enthält  auf  übrigens  z.  Th.  sehr  ungenügender  kritischer  Grundlage,  die 
Schilderung  der  Wohnhäuser,  der  Festungswerke,  des  Zeughauses,  des  Markt- 
platzes u.  a.  m.,  der  3.,  erschienen  1876  und  77,  enthält  die  Schilderung 
des  Doms  von  A.  Fitger  und  die  der  Pfarr-  und  Ordenskirchen  von 
W.  von  Bippen.    Im  Jahre  1865  erschien,  auf  Grund  eines  von  der  Ges. 
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ausgeschriebenen  Preises,  die  Schrift  von  H.  A.  Schumacher:  Die  Sie- 
dinger;  1875  die  ßrem.  Münzen  (Münzen  und  Medaillen  des  Erzbisthums 
und  der  Stadt)  von  H.  Jungk  mit  39  Tafeln;  1890  Brem,  Werkmeister 
aus  älterer  Zeit  von  J  o  h.  F  o  c  k  e.  Eine  gute  kritische  Uebersicht  über 
die  neueren  Arbeiten  für  Bremische  Geschichte  gibt  der  im  14.  Bande  des 
Jahrbuchs  abgedruckte  Vortrag,  den  H.  A.  Schumacher  im  März  1887 
gelegentlicli  der  Feier  des  25j.  Bestehens  der  Gesellschaft  gehalten  hat.  [480 

Westfälische  Geschichtsvereine,  Uebergrosse  Zersplitterung  des 
Vereinswesens,  die  das  vorige  Heft  für  das  Kgr.  Sachsen,  das  vorliegende 
weiter  unten  für  Württemberg  constatirt,  besteht  in  Westfalen  mehr  schein- 
bar*, denn  von  den  eigentlich  histor.  Vereinen  sind  hier  die  Vereine  für 
Orts-  und  Heimathskunde  zu  unterscheiden,  die  mehr  populäre  Zwecke  ver- 
folgen und  auch  andere,  z.  B.  naturgeschichtliche  Gebiete  bebauen.  Immer- 
hin kann  man  auch  hier  zweifeln,  ob  nicht  eine  bessere  Zusammenfassung 
der  Kräfte  wünschenswerth  wäre.  —  Von  den  localen  Vereinen  (auf  den 
grossen  Westfäl.  G.-V.  kommen  wir  nachher  zu  sprechen)  ist  einer  der 
wissenschaftlich  thätigsten  der  schon  1842  gegründete  Hist.  Verein  für 
Dortmund  und  die  Oft,  Mark  gewesen.  Derselbe  zählt  zur  Zeit  freilich 
nur  100  Mitglieder,  hat  aber  an  seinem  Vorstand,  Oberlehrer  Dr.  C.  Rubel, 
eine  äusserst  schätzbare  Arbeitskraft.  Fast  sämmtliche  Publicationen  de$: 
Vereins  entstammen  seiner  Hand:  das  , Dortmunder  Ürkk.-Buch**  in  2  Bdn.  u. 
Nachtrag  (899-1400),  die  5  Bde.  der  , Beiträge  zur  G.  Dortmunds  und  der  Gfl. 
Mark*  und  das  »Dortmunder  Finanz-  und  Steuerwesen"  (1892);  von  E.  Rose 
ist  die  Ausgabe  der  ^Chronica  Tremoniensium  Jo.  Nederhoff*.  Das  von 
Mitgliedern  des  Vereins  verwaltete  Alterthumsmuseum  gehört  der  Stadt.  — 
Zwei  andere  Vereine,  der  Histor;  Verein  fiir  die  Gft.  Ravensburg  in  Biele- 
feld mit  173  Mitgliedern  (unter  Vorsitz  von  Gymn. -Dir.  Prof.  Nitzsch)  und 
der  Verein  f.  G.  v.  Soest  u.  der  Börde  mit  162  Mitgliedern  (unter  Vor- 
sitz des  Landraths  v.  Bockum-Dolffs,  des  Oberlehrers  u.  Stadtarchivars 
Vogel  er  u.  A.)  geben  periodische  Publicationen  heraus.  Im  Jg.  1894  der 
.Jahresberichte*  des  crsteren  Vereins  soll  der  1.  Theil  des  Ürkk.-Buchs  der 
Stadt  Bielefeld  (1015-1350)  veröffentlicht  werden.  Die  jährlich  in  einem 
Umfang  von  6-7  Bogen  erscheinende  , Zeitschrift"  des  Soester  Vereins  pflegt 
kleinere  Aufsätze  des  verschiedenartigsten  localgeschichtlichen  Inhalts  zu 
bringen.  [481 

Neben  diesen  mehr  wissenschaftlichen  historischen  Vereinen  gibt  es,  wie 
gesagt,  eine  Reihe  von  Westfälischen  „Vereinen  für  Orts-  undHeitnaths- 
kunde'^f  die  sich  in  erster  Linie  die  Pflege  der  Heimathsliebe  durch  Aufhellung 
heimischer  G.  u.  Sage,  heimischer  Sitten  und  Gebräuche,  durch  Schilderung 
der  natürlichen  Beschaffenheit  des  Heimathlandes  und  seiner  dadurch  be- 
dingten wirthschaftlichen  und  socialen  Gestaltung  zur  Aufgabe  setzen. 
Dass  hier  dem  Dilettantismus  ein  weiter  Spielraum  gelassen  ist  und  da«s 
er  darin  nach  Herzenslust  sich  tummelt,  zeigt  ein  Blick  in  die  Zeit- 
schriften der  betr.  Vereine,  womit  nicht  geleugnet  werden  soll,  dass  zuweilen 
auch  werthvolleres  Material,  das  sonst  verborgen  bleiben  würde,  an's  Licht 
gefördert  wird.  Auch  scheint  doch  ein  gewisses  Bedürfniss  für  diese  Vereine 
zu  bestehen ;  es  wäre  sonst  die  Anzahl  der  Vereine  und  die  hohe  Mitglieder- 
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zahl  kaum  zu  erklären.  Solche  Vereine  bestehen  für  die  Grafschaft 
Mark  mit  Sitz  und  Museum  in  Witten  (bei  der  Gründung  1886  mit  180, 
jetzt  mit  744  Mitgliedern),  für  das  Süderland  (Sauerland)  in  Altena 
a.  d.  Lenne,  und  für  den  Kreis  Rechlinghausen  sogar  an  3  Orten,  in 
Dorsten  a.  d.  Lippe,  in  Reeklinghausen  und  in  Buer,  Die  3  letzten 
Vereine  gemeinsam  und  der  Wittener  Verein  geben  eine  jährlich  erscheinende 
Zeitschrift  heraus;  wie  es  mit  dem  Süderländer  Verein  steht  haben  wir 
nicht  erfahren  kOnnen.  [482 

Der  grosse  Verein  für  Geschichte  und  Älterthumskunde  West- 
falens,  von  dem  schon  häufiger  in  dieser  Z.  die  Rede  war  (s.  *91,  Nachrr. 
Nr.  12  u.  '92,  Nachrr.  Nr.  271),  besteht  aus  den  Abtheilungen  Paderborn 
und  Münster,  von  denen  die  erstere  1822,  die  letztere  1825  gegründet  ist. 
Die  Abtheilung  Paderborn  zählt  zur  Zeit  345,  die  Abtheilung  Münster 
330  Mitglieder ;  der  Mitgliederbeitrag  beträgt  in  beiden  Abtheilungen  6  Mark 
Jährlich;  durch  ihn  wird  die  Herausgabe  der  Zeitschrift  bestritten.  Der 
Gesammtverein  steht  unter  dem  Präsidium  des  jedesmaligen  Oberpräsidenten, 
jede  Abtheilung  unter  einem  Vorstand,  dessen  Director  für  Paderborn 
Pfarrer  Dr.  Mertens,  für  Münster  Domcapitular  und  geistl.  Rath  A.  Tibus 
ist.  Der  Verein  bezieht  an  jährlichen  Zuschüssen  von  der  Provinzialverwaltung 
4500  M.,  und  zwar  1500  M.  für  die  Fortsetzung  des  Westfäl.  Urkk.-Buchs, 
2000  M.  für  die  Abth.  Münster  (davon  1000  M.  für  die  Sammlungen  dieser 
Abth.,  die  als  Provinzial-Museum  betrachtet  werden)  und  1000  M.  für  die 
Abth.  Paderborn.  Diese  Theilung  des  Provinzialzuschusses  datirt  seit  1890. 
Die  Abth.  Münster  erhält  ausserdem  von  der  Stadt  Münster  jährlich  500  M. 
Der  Verein  hat  veröffentlicht:  die  Zeitschrift  für  vaterländ.  G.  u.  Alth.-kunde 
(bis  jetzt  50  Bde.);  das  Westföl.  Urkundenbuch  (bisher  5  Bde.);  G.-Qn.  des 
Bisthums  Münster  (4  Bde.  1851-1881);  Codex  traditionum  Westfalicarum 
(bisher  4  Bde.);  Westfäl.  Siegel  des  Mittelalters  (in  3  Heften,  das  4.  ist  im 
Erscheinen  begriffen) ;  Localuntersuchungen  betr.  die  Kriege  der  Römer  und 
Franken,  sowie  die  Befestigungsmanieren  der  Germanen,  Sachsen  und  des 
späteren  Mittelalters  (1878);  Quellen  u.  Untersuchungen  zur  Geschichte, 
Cultur  u.  Literatur  Westfalens,  Bd.  1:  Daniel  von  Soest  von  Fr.  Jostes 
(1888;  Bd.  2  ist  in  Vorbereitung);  endlich  Liber  discussionum  archi* 
episcopi  Coloniensis  et  capituli  Paderbornensis ,  Manuscript  des  Pader- 
bomer  Domscholasters  Dietrich  v.  Engelsheym,  hrsg.  von  Beruh.  Stoltc 
(Münster  1891).  —  Seit  kurzem  schweben  Verhandlungen  betr.  Abtretung 
der  Sammlungen  und  Gründung  eines  eigentlichen  Pro v. -Museums.       [488 

Von  den  vom  Verein  für  Geschichte  und  Landeskunde  zu 
Osnabrück  unternommenen  Veröffentlichungen  (vgl.  Bd.  V  Nachrr.  Nr.  117) 
ist  der  1.  Band  der  Osnabr.  Geschichtsquellen  (Die  Chroniken  des 
Mittelalters,  bearb.  von  F.  Philip pi  und  H.  Forst)  i.  J.  1891,  der  1.  Band 
des  von  F.  Philippi  herausgegebenen  Osnabr.  Urkundenbuches 
1892  erschienen;  letzterer  enthält  die  Urkunden  bis  zum  Jahre  1200. 
Der  2.,  von  Oberlehrer  F.  Runge  bearbeitete  Band  der  Geschichtsquellen, 
der  die  niederdeutsche  Uebersetzung  der  Chronik  Ertmans  nebst  deren  Fort- 
setzung durch  Dietrich  Lilie  bis  1653  bringt,  wird  demnächst  zur  Ausgabe 
gelangen.    Daran  soll  sich  der  8.  Band,  die  bis  zum  Jahre  1700  reichende 
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Iburger  Klosterchronik  des  Abtes  Maurus  Roat,  hrsg.  von  Dr.  C.  Stüve, 
schliessen.  Nach  dem  Erscheinen  dieses  Bandes  wird  die  Fortsetzung  des 
ürkundenbuches  bis  zum  Jahre  1300  folgen.  Von  den  Mittheilungen 
des  Vereins  konnte  seit  1889  jedes  Jahr  ein  Band  ausgegeben  werden. 
Gegenwärtig  zählt  der  Verein  etwa  400  Mitglieder.  —  Neben  dem  Geschichts- 
verein ist  im  Winter  1890-91  ein  .Verein  zur  Erhaltung  der  Kunst- 
denkmäler zu  Osnabrück*  gegründet  worden.  Derselbe  hat  bereits 
bewirkt,  dass  eine  Reihe  älterer  Bürgerhäuser  in  einer  dem  Stile  ihrer  £nt- 
stehungszeit  entsprechenden  Weise  restaurirt  worden  sind.  [484 

Der  Würitetnbergische  Alterthumsverein  hat  sein  SOjSliriges. 
Bestehen  in  Verbindung  mit  der  Generalversammlung  der  Dt.  Geschichts- 
und Alterthumsvereine  gefeiert  und  bei  dieser  Gelegenheit  eine  Denkschrift 
herausgegeben  (Stuttgart,  Kohlhammer.  48  p.).  Dieselbe  enthält  zunächst 
eine  Chronik  des  Vereins.  Er  bezweckte  bei  seiner  Gründung  (1843)  haupt- 
sächlich die  Erhaltung  der  Alterthümer  des  Landes  und  verfolgte  diesen 
Zweck  durch  Einwirkung  auf  Behörden  und  Private,  durch  Ausgrabung. 
Sammlung  und  Restaurirung  von  Alterthümem.  Die  Errichtung  einer 
kgl.  Staatssammlung  vaterländischer  Kunst-  und  Alterthumsdenkmale  brachte 
in  den  Bestrebungen  des  Vereins  eine  wesentliche  Aenderung  hervor.  Seine 
reichen  Sammlungen  wurden  an  die  des  Staates  angeschlossen  und  die 
ganze  Kraft  des  Vereins  wurde  so  für  Publicationen  frei.  Schon  seit  1844- 
erschienen  Jahreshefte;  die  ersten  12  bilden  einen  Band,  der  1869  toU- 
ständig  wurde.  Als  Band  II  gelten  die  3  Hefte  über  das  Kloster  Maulbronn 
von  Paulus  (1873-79).  Daneben  traten  1850  die  in  zwangloser  Folge  er- 
scheinenden Schriften  des  Württemb.  Alth.-V.  (Bd.  1  =  8  Hefte;  1850-66. 
Bd.  II  bisher  2  Hefte;  1869  u.  1875).  Seit  1878  betheiligte  sich  der  Verein 
mit  anderen  an  der  Herausgabe  der  Vierteljahrshefte  für  Landes-G.. 
die  bekanntlich  in  Verbindung  mit  dem  statistischen  Landesamte  standen. 
Nach  der  Lösung  dieses  Verhältnisses  behielt  sich  der  Alth.-V,  in  der  N.  F. 
der  Vierteljahrshefte  nur  den  Raum  zu  geschäftlichen  Mittheilungen  an 
seine  Mitglieder  vor.  (Die  Notiz  '92,  267  ist  dementsprechend  zu  ergänzen.) 
In  den  JJ.  1886-87  publicirte  er  als  Gegenstück  zu  Kloster  Maulhronn 
,Die  Cistercienser- Abtei  Bebenhausen*  von  Paulus;  1889  begann  die  Pabli- 
cation  von  A.-Rath  0.  v.  Alberti's  Württemb.  Adels-  und  Wappenbuch 
(s.  Bibliogr.  '90,  2485  u.  '92,  2281).  Die  Mitglied  erzähl  war  ziemlich  starken 
Schwankungen  unterworfen:  nachdem  sie  Anfangs  rasch  auf  über  500  ge- 
stiegen, fiel  sie  von  1847-65  bis  auf  295;  gegenwärtig  hat  sie  die  alte 
Höhe  wieder  erreicht.  Vorsitzender  ist  Prof.  Jul.  Hartmann,  der  sich 
schon  im  Winter  1878-79  durch  die  Anregung  von  Vortragsabenden  um 
den  Verein  verdient  gemacht  hat.  [485 

Einige  Notizen  über  die  sonstigen  Württemhergischen  Geschichte 
vereine  seien  hier  angeschlossen.  Drei  von  ihnen,  die  zu  Ulm,  Hall  und 
Rotten  bürg,  sind  in  der  Commission  für  Landes-G.  vertreten  und  an  den 
Vierteljahrsheften  betheiligt  (s.  '92  Nachrr.  267).  Der  Verein  für  Kunst  u. 
Alterthum  in  Ulm  und  Oberschwaben,  1841  gegründet,  zählt  300  Mit- 
glieder, unterhält  eine  Sammlung  von  Antiquitäten  und  Kunstgegenständen 
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nnd  gibt  zwanglose  «Mittheilungen'',  bis  jetzt  Heft  1-4,  heraas;  Vorsitzende 
sind  Präsident  a.  D.  Seh  ad  von  Mittelbiberach  und  Prof.  Veesenmeyer. 
—  Der  Histor.  Verein  für  das  Württemb.  Franken,  1847  gegründet,  hat 
seinen  Sitz  in  Hall,  zählt  ca.  410  Mitglieder,  unterhält  eine  histor.  und 
naturgesch.  Sammlung  und  gibt  alle  3  Jahre  eine  Sonderpublication  heraus. 
Vorsitzender  ist  Prof.  Gaupp  in  Hall.  —  Der  Sülchgauer  Alterthums- 
▼erein,  gegründet  1852,  hat  seinen  Sitz  in  Rottenburg,  wo  er  auch  eine 
Sammlung  unterhält;  die  Mitgliederzahl  beträgt  126;  Vorsitzender  istDom- 
capitular  Dr.  R.  v.  Riess.  Als  .Mittheilungsblatt*  benutzt  er  die  ^Reutlinger 
Geschichts-Blätter'^.  Seit  1892  bezieht  der  Verein  einen  Staatsbeitrag;  das 
Vermögen  beläuft  sich  auf  740  M.  [486 

Zu  den  älteren  Württemb.  Vereinen  gehört  noch  der  „Alterthumsverein 
zn  Roittpeil'^,  der  1831  gegründet,  1869  reconstruirt  ist  und  jetzt  193  Mit- 
glieder zählt.  Vorsitzender  ist  Rektor  Dr.  £ble.  Der  Mitgliederbeitrag 
beträgt  jährlich  2  M.,  jährl.  Zuschüsse  der  Stadt  Rottweil  400  M.  und  des 
Staates  200  M.  Die  Publicationen  erscheinen  zwanglos,  bis  jetzt  13  aus 
den  Jahren  1832-93.  Der  Verein  besitzt  eine  werthvolle  Sammlung  von 
hauptsächlich  Römischen  Alterthümem,  die  in  einem  geräumigen  Locai  der 
Stadt  untergebracht  ist.  —  Neuerdings  sind  dann  noch  eine  Anzahl  kleinerer 
Vereine  emporgeschossen:  in  Reutlingen  1889  der  Verein  für  Kunst  und 
Alterthum,  der  156  Mitglieder  zählt,  die  .Reutlinger  G.-Blätter"  unter  Re* 
daction  des  Vorsitzenden,  Prof.  Weisen may  er,  herausgibt,  im  alten  , Spend- 
haus* eine  Sammlung  von  Rom.  und  German.  Alterthümem  und  von  Gegen- 
ständen, die  das  Leben  des  reichsstädtischen  Zeit  veranschaulichen,  aufgestellt 
hat,  im  Winter  monatl.  Versammlungen  mit  Vorträgen  und  Ausstellungen 
von  Bildwerken,  im  Sommer  Ausgrabungen  veranstaltet;  in  Heilbronn 
1876  der  ,  Historische  Verein  für  Heilbronn  **,  der  von  Zeit  zu  Zeit  ,  Be- 
richte* herausgibt  und  in  Heilbronn  eine  Sammlung  besitzt  (Vorstand 
Dr.  med.  Betz);  in  Backnang  1884  der  ,Alterthumsverein  für  das  Murr- 
thal und  Umgebung*  (Vorstand  Oberamtsbaumeister  Hämmerle;  Organ 
die  .Blätter  des  Alterth  ums  Vereins"  etc.).  —  Eine  Anzahl  kleinerer  Vereine 
zu  Sulz,  Tübingen  und  Ravensburg  geben  kein  Zeichen  ihrer  Existenz; 
in  Cannstatt  ist  ganz  neuerdings  ein  Verein  ins  Leben  getreten.     [487 

In  Dinkelsbühl  hat  sich  im  November  1893  ein  historischer  Verein 
gebildet  mit  dem  Zweck,  alle  auf  die  G.  d.  alten  Reichsstadt  und  ihrer 
Umgebung  bezüglichen  Gegenstände  und  Urkunden  zu  sammeln  und  dem 
Publicum  zugänglich  zu  machen.  [488 

PreuBsisches  Historisches  Institut  in  Born.  Von  den  Nuntiatur- 
berichten  aus  Deutschland  sind  Bd.  3  und  4  der  1.  Abtheilung,  die  die 
Reformationszeit  umfasst,  bearb.  von  Prof.  W.  Friedensburg,  Ende  1893 
zur  Ausgabe  gelangt;  sie  enthalten  die  Legation  Aleander's  1538/39.  —  Von 
der  3.  Abtheilung,  dem  Pontificat  Gregorys  XHI.  (die  Zwischenzeit  ist  be- 
kanntlich das  Gebiet  des  Oesterreichischen  Instituts),  sind  zwei  Bände  der 
Vollendung  nahe.  Bd.  II  (Berichte  Morone's,  Castagna's  und  Madruzzo's  von 
Reichstagen  etc.  1576-82),  bearb.  von  J.  Hansen,  soll  nächstens  dem  Druck 
übergeben  werden.    Der  Arbeit  sind  u.  A.  die  Papiere  Minucci's,  von  deren 
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Ankauf  durch  das  Institut  wir  schon  berichtet  haben,  zu  Gute  gekommen. 
Ein  weiterer  Band,  der  die  Berichte  der  Süddeutschen  Nuntiatur  eröffiaet 
(Porzia's  Berichte,  erste  Hälfte ,  Juni  1573  bis  Mai  1574),  bearb.  von  Dr. 
E.  S  c  h  e  1 1  h  a  8  6,  ist  schon  vorher  zu  erwarten.  —  Die  folgende  Zeit  ist  durch 
einen  Vergleich  mit  der  Görres- Gesellschaft  derart  vertheilt,  dass  diese  die 
Publication  der  Nuntiaturberichte  aus  den  Jahren  1585-1605  übemommen 
hat.  Das  Preussische  Institut  setzt  1605  wieder  ein,  und  zwar  bearbeitet 
Dr.  A.  Heidenhain  aus  der  Zeit  PauPs  V.  zunächst  die  Berichte  der  Pra^r 
Nuntiatur,  von  denen  der  1.  Bd.  bald  druckfertig  sein  wird.  —  Von  den 
durch  Dr.  H.  Eiewning  bearbeiteten  Berichten  aus  der  Zeit  des  Mantnanischen 
Erbfolgekriegs  ist  der  1.  Band,  der  die  Acten  des  Jahres  1628  enthält, 
vollständig  druckfertig.  —  Es  besteht  die  Absicht,  neben  den  grossen 
Publicationen  kleinere  Arbeiten,  wenn  möglich  in  periodischer  Form,  zu 
veröffentlichen.  [489 

Auch  für  die  Arbeiten  amRepertorium  Germanicum,  das  tinter 
Leitung  Dr.  R.  A  r  n  o  1  d's  steht,  ist  ein  Abkommen  mit  der  Görres-Gesellschaft 
getroffen  worden,  so  dass  gegenseitige  Störungen  für  die  Zukunft  nicht  zu 
besorgen  sind.  Den  einzelnen  Mitarbeitern,  Dr.  J.  H  a  1 1  e  r ,  Dr.  J.  E  a  u  f  m  a  n  n 
und  Dr.  J.  L  u  1  v  ^  s ,  die  in  der  arcbivalischen  Arbeit  streng  zusammenwirken, 
ist  die  Bearbeitung  des  gewonnenen  Materials  nach  Diöcesen  übertragen 
worden.  Begonnen  ist  mit  Papst  Eugen  IV.,  dessen  erste  3  Jahre  der 
1.,  bald  druckfertige  Band  umfassen  wird.  Das  bisher  zu  Tage  ge- 
förderte Material,  das  natürlich,  je  weiter  man  in  der  Zeit  kommt,  stark 
anwächst,  ist  von  denkbar  grösster  Mannigfaltigkeit,  gestattet  zuweilen 
überraschende  Einblicke  in  persönl.  Verhältnisse  und  gibt  vor  allem  ein 
anschauliches  Bild  von  der  laufenden  kirchlichen  Administration  der  Curie. 
Alle  Deutschen  Territorien  sind  mehr  oder  minder  stark  vertreten,  für 
manche  läset  das  Bild  der  Zustände,  wie  es  aus  dem  Material  gewonnen 
wird,  nichts  zu  wünschen  übrig.  {49 O 

Das  Istitoto  anstrlaco  dl  stodi  storici  Id  Rom  hat  in  diesem 
Herbst  ein  neues  Statut  erhalten,  das  an  die  Stelle  des  provisorischen  von 
1883  tritt.  Wir  heben  daraus  einiges  hervor.  Der  Director  wird  auf  3  Jahre 
ernannt;  in  Stipendien- Angelegenheiten  ist  dem  Director  des  Institute  für 
Oesterr.  G. -Forschung  in  Wien  eine  Mitwirkung  eingeräumt;  die  Stipendien 
sind  weder  nach  Höhe  noch  Zahl  bestimmt  festgesetzt,  sollen  aber  die  Kosten 
für  die  Reise  und  den  Aufenthalt  decken;  sie  sind  für  Studien  in  allen 
Zweigen  mittlerer  und  neuerer  Geschichte  (polit.  G.,  Eirchen-,  Cultur-, 
Rechts-  u.  Eunst-G.)  bestimmt,  in  der  Regel  an  einen  bestimmten  wissen- 
schaftlichen Auftrsg,  den  das  Ministerium  den  Stipendisten  ertheilt,  ge- 
knüpft, können  aber  ausnahmsweise  auch  zur  Förderung  einer  freigewSJilten 
selbständigen  Arbeit  verliehen  werden.  [491 

Eine  Uebersicht  über  alle  vom  Istituto  ausgegangenen  oder  irgendwie 
mit  ihm  zusammenhängenden  Publicationen  gibt  A.  Starzer  im  Oesterr. 
LBl  II,  666-8  etc.;  760-2.  Es  sind  dort  auch  die  kleineren  Arbeiten  der 
Stipendisten,  soweit  sie  auf  Römischen  Studien  beruhen,  aus  allen  Jahren 
erschöpfend  zusammengestellt.  —  Unserem  letzten  Bericht  (s.  '92,  135-40)  ist 
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bezüglich  der  Publicationen  noch  nachzutragen ,  dass  der  glückliche  Fund 
zur  6.  Rudolfs  t.  Habsburg  schon  in  nächster  Zeit  durch  Prof.  Osw. 
Redlich  u.  Dr.  A.  Starzer  zur  Ausgabe  gelangt,  und  dass  mit  Bearbeitung 
eines  Theiles  der  Nuntiaturberichte  von  1560-72  vorläufig  noch  das  frühere 
Mitglied  Dr.  Starzer  beschäftigt  ist,  während  zugleich  die  Arbeiten  für  das 
Unternehmen  neben  anderen  Studien  in  Rom  weitergehen.  Ständiger  Mit- 
arbeiter und  Stipendist  ist  dort  zur  Zeit  Dr.  Pogatscher.  —  Director  des 
Instituts  ist  wie  bisher  Hofrath  Th.  v.  Sickel.  [492 

Mommsen-Stlftong.  Zum  50jähr.  Doctorjubiläum  Prof.  M  o  m  m  s e n's 
am  8.  November  haben  zahlreiche  Freunde  und  Schüler  aus  den  ver- 
schiedensten Ländern  (die  Liste  wird  etwa  800  Namen  zählen)  die  Summe 
von  25,000  Mark  zusammengebracht  und  sie  dem  Jubilar  zur  Verfügung 
gestellt,  um  .nach  eigenem  Ermessen  eine  Stiftung  zur  Förderung  wissen- 
schaftlicher Zwecke  in  seinen  Arbeitsgebieten  darauf  zu  gründen*^.  In  seinem 
Dankschreiben  hat  Prof.  Mommsen  die  Summe  zu  einer  ,Qesammtpublication 
der  Griechisch-Römischen ,  einschliesslich  der  aus  der  Römischen  Reichs- 
prägung hervorgegangenen  Münzen"  bestimmt.  An  die  schon  im  Auftrage 
der  Preuss.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Ausführung  begriffene,  finanziell 
gesicherte  Publication  der  nordgriechischen  Münzen,  deren  Leitung  Herrn 
Imhoof-Blnmer  untersteht,  soU  sich  so  nach  Prof.  Mommsen's  Wunsch  bald- 
möglichst eine  weitere  in  analoger  Weise  auszufahrende  Abtheilung  an- 
schliesaen.  —  Zur  bestimmungsgemässen  Verwendung  des  Fonds  will  Prof. 
Mommsen  der  phil.-hist.  Classe  der  Akademie  eine  Commission  von  3  Mit- 
gliedern vorschlagen,  ausser  sich  selbst  die  Herren  Imhoof- Blumer  und 
Prof.  Otto  Hirsch fe Id.  Diese  Commission  hat  die  von  ihr  sachlich  und 
persönlich  gefassten  Beschlüsse  der  Classe  zur  Bestätigung  vorzulegen,  so- 
wie der  Akademie  jährlich  für  die  Friedrichs-Sitzung  Bericht  und  Abrech- 
nung einzureichen.  Nach  bestimmungsgemässer  Verwendung  der  Summe 
soll  die  Commission  darüber  Schlussbericht  an  die  Akademie  und  durch 
diese  an  das  vorgeordnete  Ministerium  erstatten,  auch  diesen  Bericht  in 
geeigneter  Weise  veröffentlichen.  [493 

Der  KmistwisseBSchaftliclie  Congress,  der  am  25.,  26.  u.  27.  Sept. 
in  Nürnberg  tagte,  stellt  sich  als  ein  Versuch  dar,  an  die  erste  derartige 
Fach  Versammlung ,  die  1878  in  Wien  stattgefunden  hat,  anzuknüpfen  und 
die  kunstwissenschaftlichen  Congresse  zu  einer  ständigen  Institution  zu 
machen.  Letzteres  war  nämlich  vor  20  Jahren  missglückt,  weil  das  in 
Wien  gewählte  Comite  für  einen  Congress  zu  Berlin  die  übernommenen 
Pflichten  unerfüllt  Hess.  Durch  die  Wahl  von  Köln  für  den  nächsten  Con- 
gress (1894)  sucht  man  jetzt  den  Fachgenossen,  die  diesmal  noch  fem  ge- 
blieben, möglichst  entgegenzukommen.  Zugleich  nahm  man  für  1896  Buda- 
pest in  Aussicht  und  wählte  einen  ständigen  Ausschuss  für  die  nächsten 
6  Jahre,  bestehend  aus  Prof.  C.  v.  Lützow  (Wien),  Geh.-R.  M.  Jordan 
(Berlin),  Geh.-R.  F.  X.  Kraus  (Freiburg),  Museums-Dir.  F.  Schlie  (Schwerin), 
Prof.  A.  Schmarsow  (Leipzig),  Prof.  B.  Riehl  (München)  und  Priv.-Doc. 
B.  Händke  (Bern).    In  der  1.  Sitzung,  in  der  v.  Lützow  zum  Vorsitzen- 
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den  gewählt  wurde,  begründete  Prof.  M.  G.  Zimmermann  (Berlin)  den 
Antrag  des  Vorsitzenden,  ein  Institut  für  neuere  Kunstforsehung  in 
Florenz  zu  errichten.  Man  hofft  durch  private  Beiträge  die  Mittel  zu- 
sammenzubringen. Die  Förderung  des  Planes  wurde  einer  llgliederigen 
Commission  übergeben,  die  aus  ihrer  Mitte  Bayer 8 dorf er,  Schmarsow  und 
Zimmermann  mit  der  Geschäftsführung  betraute.  [Seitdem  ist  ein  von 
zahlreichen,  auch  ausländischen  Gelehrten  unterzeichneter  Aufruf  erschienen, 
worin  zu  Beiträgen  für  eine  Bibliothek  und  eine  Abbildungssammlun^  auf- 
gefordert wird.  Zusendungen  an  Geld  sind  an  das  Bankhaus  Mendelssohn 
u.  Co.  in  Berlin,  solche  an  Studienmaterial  an  die  Verlagsbuchhandlung 
von  E.  A.  Seemann  in  Leipzig  zu  richten.]  —  Auf  Antrag  Schmarsow^s 
erneuerte  die  Versammlung  den  schon  1873  gefassten,  aber  unaus- 
geführt gebliebenen  Beschluss  betreffend  die  Gründung  einer  Gesellschaft 
zur  Publicirung  photographischer,  zum  Lehrbetrieb  und  zur  vergleichenden 
Forschung  geeigneter  Aufnahmen  und  erwälilte  ausser  dem  Antragsteller 
C.  V.  Lützow  und  A.  Bayers dorf er  als  geschäftsführenden  Ausschuss.  — 
Auf  Anregung  R.  Stiassny's  (Wien)  wurde  in  der  letzten  Sitzung  zu 
Gunsten  der  Fortführung  des  Repertoriums  für  Kunstwissenschaft  eine 
Resolution  beantragt,  die  auch  Annahme  fand;  dessgleichen  stimmte  der 
Congress  den  Ausführungen  Prof.  H.  G.  Semperas  (Innsbruck)  über  die 
Nothwendigkeit  der  Errichtung  von  Gypsabguss-Sammlungen  für  mittlere 
und  neuere  Kunst.-G.  zu.  Berichte  über  den  Congress  sind  u.  A.  erschienen 
in  den  Grenzboten  52 ,  IV,  266-70  von  K.  Kötschau,  in  der  Frankf. 
Zeitung  '93,  Nr.  275  von  H.  Weizsäcker.  [494 

Der  Vorstand   des  Vereins   für  Reformatlonsgeselilchte   hat    am 

5-  October  eine  ausserordentliche  Sitzung  in  Eisenach  gehalten  und  an  Stelle 
der  verstorbenen  Proff.  Baumgarten  und  Eluckhohn  drei  neue  Mitglieder. 
sämmtlich  Profanhistoriker  gewählt:  Prof.  Fr.  v.  Bezold  in  Erlangen. 
Prof.  M.  Lenz  in  Berlin  und  Prof.  G.  Egelhaaf  in  Stuttgart  Aus  den 
sonstigen  Verhandlungen  ist  zu  erwähnen,  dass  neue  Anerbietungen  von 
Publicationen  nicht  vorliegen,  dass  der  Vorstand  aber  zum  800jährigen 
Reformation  s- Jubelf  est  in  Upsala  eine  Schrift  herausgeben  möchte,  ftir  deren 
Bearbeitung  wenn  möglich  ein  Schwedischer  Gelehrter  gewonnen  werden 
soll.  Die  nächste  Vorstandssitzung  (um  Ostern)  soll  so  gelegt  werden,  dass 
der  Besuch  sich  mit  dem  des  Leipziger  Historikertages  vereinigen  Ifiaet, 
die  nächste  Hauptversammlung  denkt  man  in  Baiern  zu  halten.        [495 

Die  im  Jahre  1877  von  13  jungen  Historikern  gegründete  C^sell- 
gchaft  snr  Ausgabe  Dftnischer  Geschichtsqnellen  veröffentlicht  in  der 
(Dansk)  Historisk  Tidsskrift,  4.  Bd.  (2.  Heft)  p.  474  ff.  einen  Rechenschafls- 
bericht  über  ihre  16jährige  Thätigkeit.  Darnach  gab  die  GeseUschaft  mit 
einem  Kostenaufwande  von  insgesammt  44062  Kr.  neun  Quellenwerke  in 
18  Bänden  heraus,  von  denen  2  noch  fortgesetzt  werden;  2  neue  Editionen 
sind  in  Vorbereitung.  Die  Hauptthätigkeit  der  Ges.  erstreckte  sich  auf  die  G. 
des  16.  Jbs. :  neben  den  Editionen  der  Registratur  Friedrichs  1.  (1523  ff.) 
und  der  Dänischen  Kanzleiregistratur  1535-1550  sind  hervorzuheben  die 
Tbändige  Ausgabe   der  eigenhändigen  Briefe  Gbristian^s  IV.  (1588  ff.),    die 
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Ausgabe  der  Actenstücke  zur  G.  des  Reichsraths  in  Christian's  IV.  Zeit 
in  3  Bdn.  und  die  Sammlung  Dänischer  Verordnungen  1558-1660,  die  noch 
fortgesetzt  wird.  Daran  schliessen  sich  noch  an  die  Vorarbeiten  zum  D&n. 
Gesetzbuch  Christian^s  V.  (1670  ff.),  von  denen  der  1.  Bd.  erschienen  ist,  und 
die  Actenstücke  zur  G.  der  Leibeigenschaft  (1612-1793).  —  Das  Mittelalter 
ist  bisher  nur  vertreten  in  der  Ausgabe  von  G.-Quellen  geistl.  Institute  und 
der  Handwerksschraeu;  in  Vorbereitung  aber  befindet  sich  eine  grössere 
Edition,  näml.  das  Repertorium  diplomat.  regni  Danici  mediaevalis,  ein 
Verzeichniss  der  Dänischen  Urkunden  bis  1450.  [496 

Eine  Soei^t^  d'histolre  litt^ralre  de  la  France  ist  nach  Mittheilung 
Französ.  Zeitschriften  gegründet  worden.  Die  neue  Gesellschaft  gibt  von 
Anfang  18^4  an  eine  Revue  heraus  und  will,  wenn  möglich,  auch  selbst- 
st&ndige  Abhandlungen  und  Werke,  die  für  die  Französ.  Lit.-G.  von  Interesse 
sind,  pnbliciren.  Präsident  istGastonBoissier.  Beitrittserklärungen  sind 
an  den  Secretär  F.  Brunot  (Paris,  rue  Madame  23)  zu  richten.  Jährlicher 
Beitrag:  20  fr.  [497 

Bibliotliekeii,  AreMve,  Museen.  Vorläufig  nur  sei  hingewiesen 
auf  den  von  Geh.-R.  0.  Hartwig  gemachten  Vorschlag,  eine  Gesellschaft 
zur  photographisehen  Vervielfältigung  von  berühmten  und  kostbaren 
Handschriften  zu  bilden.  Der  Director  der  Univ.-Bibl.  in  Leiden  W.  N. 
du  Rieu  würde  an  die  Spitze  treten,  ein  Ausschuss,  bestehend  aus  den 
Directoren  der  bedeutendsten  Bibliotheken,  ihm  zur  Seite  stehen  und  die 
Auswahl  bestimmen.  Der  Plan  setzt  wenigstens  100  Mitglieder  mit  je  100  M. 
Jahresbeitrag  voraus.  Er  wurde  im  Zusammenhang  mit  anderen  Vor- 
schlägen betr.  die  Versendung  von  Handschriften  auf  Veranlassung  Geh.-R. 
Hartwig's  dem  bibliothek.  Weltcongress  zu  Chicago  vorgelegt.  Vgl.  CBlBiblw 
10,  411-17.  [498 

Eine  brauchbare  Orientirang  über  die  uns  interessirenden  wissen- 
sekaftl.  Anstalten  in  Nürnberg  bietet  die  Nürnberg  behandelnde  Fest- 
schrift (s.  Bibliogr.  Nr.  3165),  und  zwar  Über  das  German.  Museum  p.  441-8 
von  H.  Bosch,  über  die  Stadtbibl.  u.  d.  Stadtarchiv  p.  458-62  von 
E.  Mummen  hoff,  über  das  Kreisarchiv  p.  462-4  von  J.  Petz.  —  In  der 
Stadt  bibliothek  ist  ein  bisher  nicht  beachteter  stattlicher  Quartband 
als  eine  von  Hans  Sachs  herrührende  Handschrift  erkannt  worden.  Der 
Charakter  der  Schrift  bestätigt  die  Angabe  der  Vorrede,  wo  es  heisst,  dass 
Parti  [nicht,  wie  bisher  gelesen  Paul]  Weber,  Schlossergeselle,  die  in  dem 
Buch  enthaltenen  Meistergesänge  gesammelt  und  von  Hans  Sachs  mit  eigener 
Hand  hat  „geschreyben  lassen".  Nach  'der  Vorrede  sind  die  meisten  Ge- 
sänge auch  von  Hans  Sachs  selbst  verfasst;  doch  bedarf  die  Frage,  von 
wem  die  einzelnen  Gedichte  herrühren,  noch  näherer  Untersuchung,  um  die 
Prof.  £.  Götze  in  Dresden  ersucht  ist..  Eine  ausföhrliche  Beschreibung  des 
Fundes  wird  Stadtarchivar  Mummenhoff  im  KorrBlGV  geben.  —  Für 
das  Germanische  Museum  ist  die  lange  angestrebte  Verständigung 
zwischen  dem  Ausschuss,  dem  Reich,  Baiem  und  der  Stadt  Nürnberg  glücklich 
zu  stände  gekommen.  Wir  werden  darauf  noch  eingehen,  sobald  die  nächste 
AuBSchnsssitzung  stattgefunden  hat  und  der  Director  ernannt  ist.      [499 
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Das  grä^.  v.  Mirbach'sche  Familien' Archiv  zu  Harff  (Rfaein- 
provinz)  ist  durch  Leonh.  Eorth  im  Auftrage  des  Grafen  Ernst  von  Mirbach- 
Harff  geordnet  worden.  Dasselbe  enthält  über  2000  Pergameni-Urkk.  von 
1144  ab,  zahlreiche  Acten  zur  Reichs-  und  Territorial-6.  vom  14.  Jh.  ab, 
dann  in  grosser  Zahl  Urbare,  Weisthümer  etc.  Das  Archiv  ist  mit  grosser 
Munificenz  musterhaft  eingerichtet  Ein  Repertorium  der  Urkunden  g:ibt 
L.  Rorth  in  den  Annalen  des  Historischen  Vereins  f.  d.  Niederrhein,  der 
diese  Publication  unterstützt,  heraus  (s.  Bibl.  Nr.  585  u.  8090  a).       [500 

Von  einer  Französischen  Darstellung  Deutscher  Archiv- 
einrichtungen  ist  weiter  unten  bei  den  Handbüchern  die  Rede. 

In  Preussen  sind  neue  Bestimmungen  über  die  Vorbildung  für 
den  staatlichen  Bibliotheksdienst  erschienen,  auf  die  wir,  der  An- 
regung eines  Fachgenossen  folgend,  hier  aufmerksam  machen.  Es  werden 
künftig  fär  die  Zulassung  zum  Volontärdienst  das  Reifezeugniss  eines 
humanist.  Gymnasiums,  die  Absolvirung  eines  Staatsexamens  (für  Historiker 
also  der  höheren  Lehramtsprüfung)  und  der  Doctortitel  verlangt  (nicht  etwit 
Doctor-  oder  Staatsexamen,  sondern  beide  neben  einander);  dann  fol^ 
ein  zweijähriger  Volontärdienst,  von  denen  das  2.  Jahr  mit  einem  in 
Göttingen  eingerichteten  zweisemestrigen  Studium  der  Bibl.-Wissenschaften 
verbunden  werden  kann,  und  diese  Volontärzeit  wird  dann  durch  eine 
mündliche  bibliothekar.  Fachprüfung  vor  einer  vom  Minister  ernannten 
Commission  von  drei  Mitgliedern  abgeschlossen.  —  So  sehr  wir  Historiker, 
die  wir  auf  die  Benützung  von  Bibliotheken  so  stark  angewiesen  sind,  uns 
des  Fortschrittes  freuen,  dass  diese  Anstalten  jetzt  von  geschulten  Biblio- 
theksbeamten verwaltet  werden^  während  sie  lange  Zeit  vielfach  Versorgun^- 
stätten  für  Gclehi-te  von  ganz  andei-s  gearteten  Interessen  waren,  —  ao 
wenig  wird  es  einleuchten,  dass  unsem  jungen  Fachgenossen  und  den 
Studirenden  verwandter  Fächer  für  die  Zulassung  zum  Bibliotheksdienst  nun 
diese  enge  Schablone  (humanist.  Gymnasien,  Staatsexamen  und  Doctor- 
examen)  auferlegt  wird,  als  ob  nicht  eine  tüchtige  wissenschaftliche  Vor- 
bereitung auch  ohne  dieses  Spiessruthenlaufen  durch  Examina  möglich  mräre. 
Es  ist  sonderbar:  Jedermann  erkennt  eigentlich  an,  dass  Unterricht  und 
wissenschaftliche  Studien  durch  die  Examina,  die  leider  als  nothwendige  Uebel 
nicht  beseitigt  werden  können,  auf  das  lästigste  eingeengt  werden;  und 
dabei  fQhrt  man  sie  auf  Gebieten,  wo  man  froh  sein  sollte,  ohne  diese  Examens- 
Zwangsjacke  auskommen  zu  können,  in  verstärktem  Masse  ein.  [501 

Eine  ungesunde  Ausdehnung  hat  das  Museumswesen  in  Braun- 
schweig  gewonnen.  Seit  längerer  Zeit  existiren  dort  zwei  Museen  neben 
einander:  das  aus  verschiedenen  alten  Beständen  erwachsene  herzog-liche 
Museum,  im  wesentlichen  eine  Kunstsammlung,  wenn  auch  Einzelnes  nicht 
ganz  in  diesen  Rahmen  hineinpasst^  und  das  im  J.  1865  eröffnete  städtische 
Museum,  in  dem  von  Anfang  an  Alterthümer  des  ganzen  Landes  gesammelt 
wurden,  so  dasä  es  wohl  als  ein  culturhistor.  Landesmuseum  gelten  kann. 
Daneben  ist  nun  im  Anschluss  an  eine  im  J.  1890  veranstaltete  Ausstellim^ 
von  Erinnerungen  aus  den  Napoleonischen  Kriegen  ein  neues  , vaterländisches 
Museum"  gegründet  worden,  das  von  Einigen  zuerst  als  blosse  Ruhmeshalle 
d.  Braonschw.  Herzoge  und  ihrer  Truppen  gedacht  war,  eine  Beschränkung^, 
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die  aber  keine  Annahme  gefunden  hat.  Die  Gebiete  der  beiden  bisherigen 
Museen  berühven  sich  zwar  auch  in  einigen  Punkten,  sind  aber  im  grossen 
und  ganzen  doch  klar  genug  geschieden;  das  neue  ,vaterländ.  Museum ** 
aber  sammelt  zum  grossen  Theil  Dinge,  für  die  es  mit  einer  der  beiden 
älteren  Anstalten  concurrirt  [502 

Nicht  sehr  erfreulich  sind  die  Verhältnisse  in  Hamburg,  über  die 
uns  eine  lesenswerthe  kleine  Schrift  W.  H.  Mielck's  , Vergangenheit  und 
Zukunft  der  Sammlung  Hamburgiseher  Alterthümer*  unterrichtet 
(Hamb.,  Voss.  69  p.).  Lange  Zeit  sind  dort  die  vorhandenen  Sammlungen 
in  schlimmster  Weise  vernachlässigt  worden,  und  auch,  nachdem  sich  einiges 
gebessert  hatte,  blieben  die  dem  Museum  zugewiesenen  Bäume  im  Unter- 
geschoss  des  Gymnasialgebäudes  in  Bezug  auf  Plächenausdehnung,  Höhe, 
Licht  und  Heizbarkeit  völlig  unzureichend.  Erst  jetzt  soll  dem  kläglichen 
Zustand  ein  Ende  gemacht  werden,  z.  Th.  auf  Betreiben  eines  neu  ent- 
standenen Musenmsvereins,  der  aus  dem  Geschichtsverein  herausgewachsen 
ist  und  sich  jetzt  der  Sammlungen  annimmt.  Man  hat  den  Sammlungen 
das  ganze  Geschoss  eingeräumt  und  dasselbe  im  Laufe  des  Jahres  umgebaut. 
Wenn  nun  auch  noch  zwei  Lichthöfe  für  Unterbringung  der  Baureste  ver- 
fügbar geworden  sind,  so  hofft  man  eine  angemessene  Aufstellung  des 
Ganzen  zu  ermöglichen.  Einige  Jahre  werden  freilich  noch  darüber  ver- 
gehen, bis  alles  in  Ordnung  ist,  und  von  einem  Museum  wie  dem  Frank- 
furter wird  man  dann  immer  noch  ziemlich  weit  entfernt  sein.         [503 

In  Frankfurt  a.  M,  war  das  Bedürfniss  hervorgetreten,  fär  das 
Historische  Museum,  das  in  den  70er  Jahren  im  Erdgeschoss  des  damals 
neu  erbauten  Archivgebäudes  untergebracht  war,  erweiterte  Räumlichkeiten 
zu  schaffen.  Das  ist  nun  durch  den  Umbau  des  daran  stossenden  alten 
9 Leinwandhauses''  (eines  Gebäudes  vom  Ende  des  14.  Jhs.)  in  ausgiebiger  und 
vortrefflicher  Weise  geschehen.  In  den  schönen,  weiten  Räumen  kommt  erst 
recht  zur  Geltung,  welchen  Werth  die  Sammlungen  zur  Erläuterung  der 
städtischen  Entwicklung  und  der  Frankfurt  berührenden  allgemeineren  Ge- 
schichte besitzen.  Das  Museum  beherbergt  daneben  auch  einige  Abtheilungen, 
die  aus  diesem  Rahmen  heraustreten,  so  eine  ethnographische  Sammlung. 
Für  seine  Vermehrung  imd  Verwaltung  sorgt  die  Stadt;  ausserdem  sammelt 
ein  Museums-Verein  jährliche  Beiträge  zu  Schenkungen  an  die  Anstalt.  [504 

Auf  die  vom  4.  August  bis  11.  Sept.  in  Würzburg  veranstaltete 
^Fränkische  Ausstellung  von  Alterthümern  in  Kunst  und  Kunst- 
gewerbe**" weisen  wir  hier  noch  hin,  da  sie  für  die  weitere  Entwicklung 
des  neugegründeten  Fränkischen  Kunst-  und  Alterthumsvereins,  der  die 
Gründung  eines  Museums  anstrebt,  wichtig  werden  kann.  Die  Sammlung 
war  aus  kgl.  Schlössern,  aus  Kirchen  und  aus  Privatbesitz  reich  beschickt, 
und  es  wurde  ein  glänzendes  Gesammtbild  vom  Kunstgewerbe,  namentlich 
der  2.  Hälfte  des  17.  und  des  ganzen  18.  Jahrhunderts  geboten.  Vieles 
wurde  zum  erstenmale  einem  grösseren  Publicum  zugänglich,  dagegen  sind 
keine  vöUig  unbekannten  Kunstwerke  von  höherem  histor.  Werth  bei  dieser 
Gelegenheit  zu  Tage  gekommen.  Ein  knapp  gehaltener  Katalog  der  Aus- 
stellung und  photographische  Aufnahmen  von  hervorragenden  Ausstellungs- 
objecten  sind  erschienen.  [505 
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Zur  Frage  des  DenkmälerschntieSy  die  oben  Nr.  464  in  den  Verhand- 
lungen des  Gesammtvereins  eine  Rolle  spielt,  ist  zu  erwähnen,  dass  in  den 
Preussischen  Provinzen  nach  Einberufung  der  Provinz-Commissionen  in  allen 
grösseren  Orten  Kunstfreunde  und  Kenner  f.  Berichterstattung  und  Mitarbeit 
gewonnen  werden.  —  Die  von  uns  erwähnte  Uebersicht  über  die  bisherigen 
Inventarisationsarbeiten  steht  auch  im  KorrBlGV  41,  88-34,  ein  Artikel  von 
H.  Ermisch,  Die  Fürsorge  des  Staates  für  die  Erhaltung  von  Denkmälern 
der  Vergangenheit,  in  der  Lpz.  Ztg.  Beil.  '98,  Nr.  158.  —  Auch  der  Oldenbnrgr. 
Landtag  hat  die  Mittel  für  die  Inventarisirung  der  Kunst-  und  geschichtl. 
Alterthümer  des  Grossherzogthums  bevrilligt;  mit  ihrer  AusfQbrung  ist  Archiv- 
rath  Dr.  G.  Sello  beauftragt  worden,  der  bereits  seine  Arbeit  mit  Amt 
und  Stadt  Wildeshausen  begonnen  hat.  —  Zur  Erhaltung  der  Ruinen  des 
Heidelberger  Schlosses  hat  die  Badische  Ständekammer  250,000  M.  bewilligt. 
Wiederherstellungspläne  sind  dabei  ausgeschlossen.  [506 

UnlTersltftten*  Ein  Seminar  für  historische  Hilfswissen- 
schaften ist  in  Marburg  in  Gründung  begriffen.  Die  von  Prof.  P.  Kehr 
ausgehende  Anregung  soll  beim  Director  des  Prenss.  Staatsarchivs  Geh.-R. 
V.  Sybel  und  beim  Decementen  im  Cultusministerium  Geh.-R«  Althoff 
besonders  thatkräftige  Unterstützung  gefunden  haben.  Die  Dotation  des 
neuen  Instituts  hat  die  Preuss.  Archivverwaltung  Übernommen,  die  vorgesetzte 
Behörde  aber  wie  die  aller  Univ.-Institute  wird  das  Gnltusministerium  sein. 
Director  des  Seminars  wird  Prof.  P.  Kehr,  bekanntlich  ein  Schüler  des 
Wiener  Instituts.  Derselbe  wird  die  erforderlichen  diplomat.,  paläographi- 
sehen,  chronologischen  etc.  Vorlesungen  halten  und  die  Anschaffung*  des 
nöthigen  Apparats  an  Ürkunden-Facsimiles  etc.  besorgen.  Ausserdem  wird 
Archivrath  G.  Könnecke,  Vorstand  des  Marburger  Staatsarchivs,  Vor- 
lesungen  über  Archivkunde  halten  und  in  den  Räumen  des  Archivs  prak- 
tische Uebangen  leiten.  Der  nächste  Zweck  der  Einrichtung  soll  sein,  den 
bisherigen  Mängeln  in  der  Vorbildung  der  Archivbeamten  abzuhelfen.  Für 
die  histor.,  philolog.,  Jurist,  und  nationalökonom.  Fächer  sorgen  wie  anderswo 
die  regelmäss.  Vorlesungen  der  Universität,  nur  dass  man  in  Marbnrig 
anscheinend  auf  einen  regelmässigen  Turnus  besonderes  Gewicht  legen  will. 
Es  soll  zugleich  auch  ein  besonderes  Examen  für  Archivaspiranten  ein- 
gefühii;  werden,  das  in  Marburg  vor  einer  besonderen  Prüfangscommiasion 
abzulegen  wäre,  und  dieses  Examen  soll  ausschliesslich  zum  Eintritt  in  den 
Preussischen  Archivdienst  berechtigen.  So  die  Pläne,  deren  Ausführung 
freilich  noch  nicht  ganz  sicher  ist.  —  Es  liegt  dem  Project,  obschon  es 
sich  zunächst  an  die  Bedürfnisse  des  Archivdienstes  anschliesst,  der  Wunsch  zu 
Grunde,  etwas  dem  Wiener  „Institut*  oder  der  Pariser  „Ecole  des  Chartes* 
Aehnliches  zu  schaffen,  ein  sicher  berechtigter  Gedanke,  wenn  er  sich  nicht 
so  auswächst,  dass  das  hilfswissenschaftliche  Studium  schliesslich  das  f^anze 
Geschichtsinter  esse  verschlingt.  Diese  Gefahr  ist  heute  wohl  nicht  mehr 
so  gross,  wie  vor  10-20  Jahren,  und  sie  wird  auch  dadurch  verringert«  dass 
das  neue  Institut  nicht  nach  Berlin,  sondern  an  eine  Provinzialuniveraität 
gelegt  wird,  eine  Wahl,  die  durch  den  Eleichthum  des  Marburger  Archivs 
an   alten   Urkunden  vollauf  begründet  ist.    Bedenklich  aber  kommt  uns 
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die  nahe  örtliche  Verbindung  mit  der  neuen  Prüfongs-Comniission  Tor; 
denn  dadurch  werden  —  auch  wenn  man  eine  solche  Absicht  noch  so  weit 
von  sich  weist  —  die  jungen  Archivaspiranten  mehr  als  wQnschenswerth  von 
«ioem  freieren  Stadiengang  abgehalten,  sie  werden  in  das  Marburger  Seminar 
und  in  hilfswissenschaftliches  Specialistenthum  hineingedrängt.  [607 

Nicht  ohne  Interesse  ist  eine  Petition  um  Errichtung  eines  Lehrstuhls 
für  Numismatik  an  der  Wiener  Universität,  die  im  MtBl  d.  Numism. 
Oes.  in  Wien  '93  p.  285-6  abgedruckt  ist.  Das  Ministerium  hat  sie^  da 
geeignete  Lehrkräfte  fehlten,  abschlägig  beschieden.  [608 

Ueber  die  nationalökonomische  Professur  in  Münster,  Über 
ihre  angebliche  Umgestaltung  in  eine  solche  der  theologischen  Facultät 
and  über  ihre  Besetzung  durch  den  Reichstagsabgeordneten  Dr.  Frz.  Hitze 
haben  wir  im  letzten  Heft  leider  eine  unrichtige  Notiz  gebracht.  Zur  Gon- 
trole  der  bekanntlich  durch  alle  Zeitungen  gegangenen  Nachricht  hatten 
wir  zwar  besondere  Erkundigungen  eingezogen,  aber  unser  Gewährsmann» 
der  mit  allerhand  Einzelheiten  Über  den  Verlauf  der  Angelegenheit  die 
Richtigkeit  der  Mittheilung  bestätigte,  hatte  zu  früh  die  damals  aagen- 
scheinlich  in  Aussicht  stehende  Regelung  der  Frage  als  eine  abgeschlossene 
Thatsache  betrachtet  Dr.  Hitze  wurde  schliesslich  auf  den  in  Münster 
gerade  erledigten  Lehrstuhl  für  alttestamentl.  Exegese  berufen  und  damit  die 
theologische  Professur  f^  Nationalökonomie  vermieden.  Das  Eztraordina- 
riat  f.  Nationalökonomie  ist  einem  der  von  der  philos.  Facultät  vorge- 
schlagenen Candidaten,  Dr.  M.  Biermer,  verliehen,  und  confessionelle Fragen 
sind  bei  dessen  Ernennung  in  keiner  Weise  in  Betracht  gekommen.  —  Von 
einer  Confessionalisirung  der  Nationalökonomie  darf  abo  erfreulicher  Weise 
hier  nicht  gesprochen  werden.  Auf  die  Bedeutung  der  Gonfession  bei  Be- 
setzung historischer  Professuren  werden  wir  später  einmal  eingehen.     [509 

An  den  Belgischen  Universitäten  sind  durch  kgl.  Decret  v.  2.  Oc- 
tober  Vorlesungen  über  sociale  und  politische  Wissenschaften  ein- 
geführt worden,  die  zusammen  einen  vollständigen  Studiengang  bilden.  Die 
Studirenden  erhalten  von  der  Jurist.  Facultät  den  Candidaten-,  Licenciaten- 
und  Doctorgrad  in  Verwaltungs-,  politischen  oder  Social  Wissenschaften. 
Unter  den  neuen  Vorlesungen  sind  für  Historiker  von  Interesse:  G.  der 
Europ.  Politik  seit  dem  Wiener  Congress;  G.  der  wirthschaftl.  Verhältnisse; 
G.  des  Parlamentarismus  und  der  Gesetzgebung  in  Belgien;  vergleichende 
Verfassungs-G. ;  Provinzial-  und  Gemeindeverwaltung  in  den  wichtigsten 
Staaten;  Statistik.  [510 

Zeitschriften«  Bei  der  Historischen  Zeitschrift  wird  seit  Bd.  72 
Heft  1  neben H.  v.  S y  b e  1  als  Herausgeber  auch  Fr.  Meinecke  genannt.  [511 

Das  Centralblatt  für  Bibliothekswesen  hat  mit  dem  Jahre  1893 
seinen  10.  Band  vollendet.  Der  Herausgeber  0.  Hartwig  kündigt  ein 
Register  über  die  ersten  10  Bände  an,  das  jedoch  —  wir  sehen  nicht  recht 
ein,  warum  —  die  . Beihefte"  nicht  berücksichtigen  wird.  [512 

Zu  den  jetzt  abgeschlossenen  10  ersten  Bänden  unserer  eigenen 
Zeitschrift  soll  im  Lauf  des  Jahres  1894  ebenfalls  ein  Registerband 
ausgegeben  werden.  [512a 

Deatflche  Zeitschr.  f.  Geschiohtsw.  1893.  X.  2.  24 
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Auch  die  Historisch-politischen  Blätter  haben  für  ihre  letzten 
Jahrgänge  1878-93  (Bd.  82-111)  ein  Register  bearbeiten  lassen,  das  schon 
Ende  d.  J.  erschienen  ist  (108  p.    8  M.).  [518 

Gleich  der  Germania,  dem  ältesten  Organ  für  die  Deatsche  Literatur 
des  Mittelalters,  hat  auch  eine  der  jungen  aUgemein-literaturgeschichU.  Zeit- 
schriften, die  VierteljahrsBchrift  für  Literaturgeschichte,  heraus- 
gegeben V.  B.  Seuffert^  mit  dem  Schlüsse  des  Jahrgangs  1898  ihr  Er- 
scheinen eingestellt.    £s  ist  das  ein  einigermassen  überraschendes  Erei^niss, 
da  die  Zeitschrift  1888  unter  günstigen  Auspicien  ins  Leben  getreten  war 
und  sich  dauernd  der  Unterstützung  namhafter  Fachgenossen  erfreute.  — 
An  ihre  Stelle  soll  ein  neues  Unternehmen  mit  einem  etwas  veränderten 
Plan  unter  Redaction  Prof.  A.  Sauer's  in  Prag  treten.    Dem  soeben  ans- 
gegebenen  Prospect  entnehmen  wir,  dass  diese  neue  Zeitschrift  Euphorien, 
Z.  f.  Lit.-G.  bei  Buchner  in  Bamberg  in  YierteUahrshefben  von  etwa  10  Bogen 
erscheinen  wii'd  und  äusserlich  in  8  Abtheilungen  zerfallen  soll :  1.  G^rdssere 
Aufsätze  allgem.  Charakters;  2.  Forschungen,    Untersuchungen,  Neue  Mit- 
theilungen; 8.  Recensionen  und  Referate.    Die  Zeitschrift  soll  vornehmlich 
die  neuere  Dt.  Lit.-G.  seit  dem  ausgehenden  MA.  pflegen,  ohne  die  G.  der 
älteren  Dt.  Literatur  und  die  der  fremden  Literaturen  gänzlich  auszuschlieesen. 
—  Daneben  -würde  als  Fachorgan  f.  allgem.  Lit.-G.  die  Koch'sche  Zeitschrift 
f.  vergleichende  Lit.-G.   stehen,   die  auch  erst   zur  Zeit  der  Senffert*achen 
Yierte^ahrsschrift  durch  Verschmelzung  zweier  Organe  entstanden  ist  (s.  '89, 
Nachrr.  84).    Für  das  Dt.  Mittelalter  ist  noch  besonders  gesorgt  durch  die 
Z.  f.  Dt.  Philologie  und  die  Z.  f.  Dt.  Alth.,  während  für  die  classische  Lit. 
des  18.  Jh.  das  Goethe- Jahrbuch  er^nzend  eintritt.  [514 

Von  der  Zeitschrift  für  Culturgeschichte  ist  das  erste  Heft 
der  neuen  (vierten)  Folge,  die  durch  Dr.  G.  Steinhausen  in  Jena  heraus* 
gegeben  wird,  im  Herbst  erschienen.  Dasselbe  bringt  Beiträge  sehr  nam- 
hafter Historiker,  und  wenn  die  Fortsetzung  sich  annähernd  auf  derselben 
Höhe  hält,  so  wird  diese  neue  Aera  des  Unternehmens  sich  wissenschaftlich 
sehr  vortheilhaft  von  der  letzten  Vergangenheit  abheben,  in  der  eine 
bedenklich-oberflächliche  Popularisirung  vorherrschte.  Freilich  sollte  die 
eigentliche  Daseinsberechtigung  fiir  die  Zeitschrift  unseres  Erachtens  darin 
liegen,  dass  in  ihr  systematisch  die  wissenschaftliche  Sichtung  und  Ver- 
werthung  jener  Literatur  gepflegt  würde,  von  der  die  übrigen  historischen 
Zeitschriften  sich  fem  zu  halten  pflegen  und  die  man  vielleicht  als  die  der 
Cultur-G.  im  engeren  Sinne  bezeichnen  darf.  Es  würde  sich  da  um  Ar- 
beiten handeln,  in  denen  die  Erscheinungen  der  verschiedenen  Culturgebiete, 
z.  B.  des  Rechtslebens  oder  der  Kunst,  nicht  um  ihrer  selbst  willen,  sondern 
als  Aeussernngen  der  allgemeinen  Lebens*  und  Anschauungsweise  behandelt 
werden,  und  um  die  damit  zusammenhängende  Sittengeschichte.  Die  Zeit- 
schrift müsste,  wenn  wir  recht  sehen,  auf  diesem  Gebiete  einen  energischen 
Kampf  gegen  die  Uebel  des  Dilettantismus,  gegen  vorzeitiges  Generalisiren 
und  gegen  planloses  Anhäufen  ungesichteter  Materialien  führen  und  zu- 
gleich doch  auch  darauf  hinwirken,  dass  die  erziehungsfähigen  Dilettanten 
sich  in  den  Dienst  ihrer  Sache  stellen.  Ob  freilich  die  Verhältnisse  schon 
so  weit  entwickelt  sind,  um  der  systematischen  wissenschaftlichen  Forschung 
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ein  80  frachtbares  Arbeitsfeld  zu  gewähren,  wie  die  Existenz  eines  eigenen 
Organes  es  verlangt,  getrauen  wir  uns  nicht  zu  beurtheilen.  Im  ersten  Heft 
der  Zeitschrift  ist  die  Aufgabe  in  diesem  Sinne  noch  nicht  recht  angegriffen. 
An  Kritik  wird  noch  wenig  geboten,  und  die  meisten  Beiträge  könnten 
auch  eben  so  gut  in  einer  unserer  anderen  Zeitschriften  stehen.  Damit  soll 
der  Werth  des  Inhalts  an  sich  nicht  herabgesetzt  werden;  nur  schien  es 
am  Platze,  gleich  anfangs  darauf  hinzuweisen,  dass  die  Zeitschrift,  wenn 
sie  ihre  sehr  schwere,  aber  auch  lohnende  Aufgabe  lösen  will,  darauf  be- 
dacht sein  muss,  ihre  Eigenart  schärfer  auszuprägen.  [515 

Bei  der  Zeitschrift  für  Volkskunde,  die  ein  verwandtes  Grebiet 
pflegt,  scheint  sich  ein  ähnliches  Bedürfniss  nach  Kritik  geltend  gemacht 
zu  haben.  Sie  hat  nach  Vollendung  des  4.  Jahrgangs  das  Erscheinen  ein- 
gestellt, ,um  in  eine  Umwandlung  ihres  Programms  einzatreten*.  Der 
Herausgeber  Dr.  Veckenstedt  sagt  in  seiner  Erklärung  Bd.  4  p.  395-96, 
er  wolle  künftig  der  Kritik  eine  bedeutendere  Stelle  anweisen  und  blosse 
Stoffsammlungen  unbedingt  verbannen.  Ob  er  für  eine  Reorganisation  nun 
freilich  der  richtige  Mann  ist,  dafür  geben  die  4  Jahrgänge  keine  Gewähr. 
Nach  der  Erklärung  des  Verlegers  scheint  die  Zeitschrift  übrigens  im  bis- 
herigen Verlag  nicht  wieder  aufleben  zu  sollen.  [516 

Seit  Anfang  d.  J.  1893  erscheint  bei  ÜdoBeckert  in  Stuttgart  unter 
Redaction  des  Verlegers  eine  Antiquitäten zeitung,  die  sich  als  «Oentral- 
organ  für  Sammelwesen'*  bezeichnet  (wöchentlich  8  p.  in  fol.,  viertelj.  2  M.). 
Es  werden  darin  Notizen  über  alle  möglichen  Dinge,  die  Überhaupt  ge- 
sammelt werden  können,  in  grosser  Zahl  zusammengetragen.  Dieser  Inhalt 
ist  aber  nicht  etwa  nur  in  populärer  Form  gehalten  und  mit  blossem 
ünterhaltungsstoff  vermischt,  sondern  auch  von  einem  Dilettantismus 
beherrscht,  bei  dem  die  bescheidensten  kritischen  Ansprüche  zu  kurz 
kommen.  —  Aehnlichen  Charakters,  nur  nicht  so  stoffreich  und  nicht  ganz 
so  unwissenschaftlich,  scheint  die  Antiquitäten-Zeitschrift  zusein,  die 
im  5.  Jg.  einer  neuen  Serie  steht,  hrsg.  v.  Gust.  A.Müller  (Strassburg  i.  E. 
ä  Jg.  17  Nrr.  8«.   5  M.  20).  [517 

Italienische  Zeitschriften.  Eine  Rivista  delle  tradizioni 
popolari  italiane  unter  Redaction  A.  de  Gubernatis'  wird  von  einer 
neugegründeten  Gesellschaft  herausgegeben.  Wir  kommen  auf  sie  im 
nächsten  Heft  in  einer  Notiz  über  die  Gesellschaft  zurück.  [518 

In  Toscana  hat  das  Jahr  1898  zwei  kleinere  Zeitschriften  entstehen 
sehen.  Die  Miscellanea  storica  senese  (bisher  9  Hefte  ä  16  p.),  hrsg. 
V.  A.  Mocenni,  ist  ein  Miscellenblättchen  im  eigentlichen  Sinn,  das  in 
seiner  ganzen  Haltung  weder  der  histor.  Bedeutung  Sienas  noch  wissen- 
schafU.  Anforderungen  entspricht,  wenn  es  auch  hie  und  da  aus  den  Schätzen 
des  Sieneser  Archivs  etwas  Brauchbares  darbieten  mag;  vermuthlich  wird 
es,  wie  manche  ähnliche  Organe  in  Italien  bald  wieder  eingehen.  —  Be- 
achtenswerther ist  die  gleichzeitig  entstan  d  ene  Miscellaneastorica  della 
Val  d*Elsa,  hrsg.  im  Auftrag  der  Societa  stör,  della  Val  d'Elsa  von  Prof. 
Orazio  Bacci  in  Castelfiorentino.  Der  Gedanke,  die  mittelalterliche  Ge- 
schichte einzelner  Flassthäler  im  Zusammenhang  zu  behandeln,  hat  für 
Italienische  Verhältnisse  manches  för  sich ,  und  seine  Anwendung  auf  das 
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hiBtorisch  nicht  aninteressante  Yal  d'Elsa  (mit  den  Stfidten  San  Gimignano, 
CoUe,  Poggibonsi,  Certaldo,  Castelfiorentino)  scheint  sich  bewähren  sn 
wollen.  Das  Unternehmen  ist  sehr  bescheiden  ins  Leben  getreten,  zeigt 
sich  aber  bis  jetzt  innerlich  lebensfähig.  Der  erste  Jahrgang,  programm- 
mässig  aus  2  Hefben  bestehend,  enthält  ausser  einem  rechtsfaistor.  AofsatE 
von  Rondoni  besds.  kunsthistor.  Beiträge.  Neben  dem  Propste  Nomi 
Yon  S.  Gimignano  sind  zwei  bekannte  Florentiner  Forscher,  Milanesi  a.  Ges. 
P  aoli  und  ein  Deutscher  Fachgenosse  G.  F  r  ey ,  vertreten.  Eine  Bibliographie 
des  Elsathals  wollen  der  Herausgeber  und  Propst  Nomi  bearbeiten.       [519 

Mehr  literarhistorischen,  aber  nicht  streng  wissenschaftl.  Gfaarakter 
haben  zwei  cf^ue  Sicilianische  Zeitschriften,  die  Rassegna  siciliana  di 
storia  letteratura  e  scienzi  sociali  (Palermo.  Jg.  von  12  Heften 
a  8-4  Bogen  10  Lire)  und  die  kleinere  Rassegna  della  letteratura 
siciliana  (Jg.  von  12  Heften  zu  nur  1  Bogen  5  Lire).  —  Vgl.  RStorltal 
10,  771.  [520 

Die  von  W.  Fraknöi  im  J.  1876  begründete  Ungar,  Zeitschrift 
Magyar  Eönyv  Szemle,  die  ihr  Erscheinen  im  J.  1892  eingestellt  hat» 
soll  jetzt  unter  Redaction  von  Dr.  Jul.  Schönherr,  Assistent  am  Nat-Museom, 
wieder  aufleben.  Auch  fortan  soll  die  Zeitschrift  in  enger  Verbindung  mit 
dem  National-Mnseum  stehen  und  in  erster  Linie  sich  mit  alter  Ungar. 
Bibliographie  und  Bibliothekskunde  befassen.  Zunächst  soll  ein  ganzer 
Band  erscheinen,  später  werden  Vierte^jahrshefte  ausgegeben.  [521 

Handbflelter.  E.  Bernheim's  Lehrbuch  der  hietor.  Methode 
ist  in  2.  Auflage  erschienen  (Leipzig,  Duncker  &  H.  xj  624  p.  12  M.).  Der 
Umfang  ist  um  etwa  6V'3  Bogen  gewachsen,  davon  kommen  IV^  auf  die 
erfreulicher  Weise  jetzt  beigegebenen  früher  von  uns  vermissten  Register, 
die  übrigen  ziemlich  gleichmässig  auf  die  verschiedenen  Abschnitte,  in 
denen  der  Verfasser  Überall  mit  sorgfältiger  Benutzung  auch  von  Special- 
forschungen  gebessert  und  nachgetragen  hat.  Wie  inhaltlich,  so  hat  das 
Buch  auch  äusserlich  sehr  gewonnen,  indem  die  Gitate  und  beiläufigen  Be- 
merkungen, die  den  Text  in  manchen  Abschnitten  schwer  lesbar  nia<diten, 
in  Noten  verwiesen  sind.  Wünschenswerth  schiene  uns  nun  noch,  dass  der 
Verfasser  die  Literaturnachweise,  die  den  Studirenden  als  Führer  dienen 
sollen,  weiter  vervollkommnete,  äusserlich  durch  Gewährung  bequemeren 
Ueberblicks,  innerlich  durch  weitere  Ausdehnung  der  orientirenden  Be- 
merkungen. Bei  der  „Chronologie*  z.  B.  sollte  das  anerkannt  elende 
Brinckmeier'sche  Handbuch  nicht  ohne  Kennzeichnung  neben  den  übrigen 
stehen,  und  man  sollte  auch  erfahren,  dass  das  Werk  des  Grafen  Mas-Latrie 
einen  dicken  Folianten  bildet  mit  einem  (wenigstens  für  die  meisten  Be- 
nutzer) nicht  entsprechend  werth vollen  Inhalt.  Von  besonderem  Interesse 
sind  die  Zusätze  in  den  allgemein-methodischen  Abschnitten.  In  sehr  be- 
herzigenswerthen  Erörterungen  sucht  der  Verfasser,  wie  schon  früher ,  alle 
Einseitigkeiten  und  unbedachten  Forderungen,  die  in  der  modernen  natur- 
wissenschaftlichen Strömung  und  in  den  geistreichen  Einfällen  Einzelner 
hervortreten,  abzuwehren.  Nur  freilich  scheint  es  mir,  als  lasse  er  in  dem 
Bestreben,  die  Eigenart  und  das  selbständige  Recht  der  Geschichte  sicher 
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ZQ  stellen,  diejenigen  Seiten  unserer  Wissenschaft  zu  kurz  kommen,  an  die 
sich  die  bekämpften  Irrlehren  angelehnt  haben.  Wohl  ist  es  richtig,  sich 
des  Verlangens  zu  erwehren,  dass  die  Geschichte  von  dem  Ziel  beherrscht 
sein  müsse,  Gesetze  im  Sinne  der  Naturwissenschaften  zu  finden,  —  aber 
trotzdem  scheint  mir  der  Einfluss  der  naturwissenschaftlichen,  wirthschafts- 
politischen  und  materialistischen  Zeitinteressen  auf  die  Geschichtswissenschaft 
bedeutender,  auch  im  fördernden  Sinne  zu  sein,  als  bei  B.  herrortritt;  ich 
sehe  nicht  nur  Gefahren  oder  aufgebauschte  Nichtigkeiten,  sondern  auch 
(mehr  als  B.  wohl  zugeben  würde)  den  Weg  zu  einer  Vertiefung  historischer 
Stadien  in  dem  Verlangen,  wenn  möglich  bis  zu  dem  ,gesetz* massigen 
Zusammenhang  grosser  historischer  Erscheinungsgruppen  durchzudringen 
und  allgemein-giltige  Regeln  geschichtlicher  Entwicklung  empirisch  zu 
finden.  —  Wohl  ist  es  ferner  richtig,  die  Bezeichnung  der  Geschichte  als 
einer  , Kunst*  und  die  Verwirrung  der  wissenschaftlichen  Forderungen  durch 
künstlerische  Ansprüche  abzuweisen.  Und  doch  steht,  wie  mir  scheint,  der 
forschende  und  darstellende  Historiker  bei  Lösung  seiner  höchsten  Auf- 
gaben in  einem  anders  gearteten  Verh&ltniss  zur  Kunst  als  der  Natur- 
forscher, wenn  er  die  Ergebnisse  seiner  Studien  in  anmuthender  literarischer 
Form  darzubieten  sucht.  In  Summa  aber  ist  das  Buch  dem  Anf&nger  zur 
Einführung  und  dem  Fachmann  zur  erneuten  Orientirnng  über  das  Ganze 
unserer  Wissenschaft  gleich  sehr  zu  empfehlen.  (622 

Von  DÖberVs  Monumenta  Germaniae  selecta  768-1250  liegt  das 
5.  B&ndchen  vor,  das  die  Zeit  Heinrich*8  VI.,  Philipp's,  Otto*8  IV.  und 
Friedrich*8  II.  umfasst  und  damit  den  Schluss  des  Unternehmens  bildet, 
w&hrend  die  ersten  2  Hefte  für  768-1024  noch  fehlen.  Von  den  mit- 
getheilten  Actenstücken  trifft  die  Mehrzahl  naturgemäss  auf  Friedrich's 
Regierung.  Ein  wenig  zu  stark  scheinen  uns  die  Beziehungen  zur  Curie 
und  zu  Sicüien  hervorzutreten,  zu  stark  wenigstens  innerhalb  des  einmal 
gegebenen  Umfangs  im  Verhältniss  zur  inneren  Deutschen  Entwicklung, 
obschon  ein  besonderer  Anhang  noch  ActenstÜcke  zur  Ausbildung  der 
fürstlichen  Territorialität  und  der  städtischen  Autonomie  in  der  ersten 
Hälfte  des  13.  Jh.  bietet.  Im  übrigen  ist  die'  Auswahl  mit  Sorgfalt  ge- 
troffen, die  Benutzung  ist  durch  knappe  Erläuterungen  und  ausreichende 
Hinweise  auf  die  wichtigere  Literatur  wesentlich  erleichtert.  Dass  der 
Herausgeber  nur  die  besten  Drucke  zu  Grunde  legt,  versteht  sich  von  selbst; 
einige  Stücke,  wie  der  Reichshofgerichtsspruch  vom  1.  Mai  1231,  das  Recht- 
fertigungsschreiben Friedrich's  vom  20.  April  1239  und  die  kaiserl.  Ver- 
ordnung gegen  die  Autonomie  der  bischöfl.  Städte  vom  April  1232  sind 
nach  den  Originalen  (in  München  und  Wien)  gegeben.  Ob  auch  für  das 
letzte  Stück  im  Anhang,  den  Schutzbrief  für  Waldsassen  vom  10.  Juni  1214 
eine  archival.  Vorlage  benutzt  ist,  ergibt  die  Quellenangabe  nicht  klar.  Die 
Sammlung  wird  im  Universitätsseminar  und  in  der  Hand  des  Gymnasial- 
lehrers sicher  ihre  guten  Dienste  thun.  [628 

Lehrbücher  für  den  Schulunterricht  und  Schriften  über 
Unterrichtefragen  müssen  wir  leider  zurückstellen;  vrir  hoffen  im 
nächsten  Heft  auf  einige  Erscheinungen  dieser  Literatur  und  damit  zu- 
sammenhängende Fragen  eingehen  zu  können  und  geben  vorläufig  nur  die 
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Titel  der  Bücher,  die  bei  uns  seit  etwa  Jahresfrist  eingelaufen  sind:  V.  Abee, 
Grundzüge  der  neuesten  Pädagogik.  Witten,  Selbstverl.  14  p.  —  K.  Fried- 
länder u.  F.  Zschecfa,  Grundriss  der  Welt-G.  f.  den  Unterricht.  Bd.  I: 
Zschech,  Griech.  u.  Rom.  G.  Lpz.,  Voigtländer.  1894.  286  p.  —  Lehrplan 
f.  die  Volksschule.  (Beitrr.  z.  erzieh.  Unterr.  III.  Hft.)  Esslingen,  Langguth. 
1894.  —  H.  L.  Lienenklaus,  Die  vaterländ.  G.  in  der  Volksschule.  Biele- 
feld u.  Lpz.,  Velhagen  &  Klasing.  1892.  136  p.  —  F.  Schultz,  Lehrb.  d. 
alten  G.  2  Th.  Dresden,  Ehlermann.  104  u.  128  p.  —  H.  K.  Stein. 
G.-Tabellen  in  übersichtl.  Anordnung  för  die  mittleren  u.  oberen  Classen. 
9.  Aufl.  Münster,  Theissing.  1892.  103  p.  —  E.  Ulbricht,  Verwerthung 
des  G.-Unterr.  auf  Gymn.  z.  polit.  Erziehung  unseres  Volkes.  Progr.  DresdeD, 
Teubner.   4^   32  p.  [624 

Das  von  Ch,  V.  Langlois  u.  H,  Stein  herausgegebene  Handbuch  Les 
archives  de  Vhistoire  de  France  ist  im  J.  1893  mit  dem  3.  Heft  zum 
Abschluss  gelangt  (Paris,  Picard.  1000  p.  18  fr.).  Diese  Schlusslieferong 
enthält  die  auswärtigen  Archive  und  die  archivalischen  Sammlungen 
in  Französ.  und  auswärtigen  Bibliotheken.  Bei  rascher  Nachprüfung 
einiger  Partien  haben  wir  das  Geschick,  die  Kenntniss  und  die  Sorgfalt, 
mit  der  auch  diese  den  Verfassern  femer  liegenden  Abschnitte  bearbeitet 
sind,  aufrichtig  schätzen  gelernt;  auch  in  den  bibliogpraph.  Notizen  steckt 
eine  respectable  Arbeit,  und  die  Deutschen  Büchertitel  zeichnen  sich  im 
allgemeinen  durch  sehr  correcte  Wiedergabe  aus.  Dass  darum  alle  einzelnen 
Angaben  richtig  ausgewählt  oder  ganz  zutreffend  wären,  wird  ja  kein  ver- 
ständiger Kritiker  erwarten.  Ein  starkes  Namenregister  (p.  935-996)  erhöht 
die  Brauchbarkeit  des  Werkes,  das  wir  den  Deutschen  Fachgenossen  als 
Hilfsmittel  für  archivalische  Recherchen  glauben  lebhaft  empfehlen  zu 
können.  —  Einige  Worte  nur  zu  den  allgemeinen  Bemerkungen  über 
Deutsche  Archive  pag.  629  ff.  Es  ist  zwar  richtig,  dass  fremde  Benutzer  im 
allgemeinen  gut  thun,  sich  frühzeitig  anzumelden,  aber  es  ist  nicht  zweck- 
mässig, dass  sie  sich  an  die  Ministerien  wenden,  wie  sie  nach  pag.  630  Anm.  1 
für  nöthig  halten  konnten ;  sie  werden  nicht  nur  in  Preussen  sondern  auch 
in  den  andern  Staaten  meist  am  besten  thun,  ihr  Gesuch  direct  den  Archiv- 
vorständen  einzuschicken.  Femer  ist  es  nicht  richtig,  dass  die  Repertorien 
nirgends  zugänglich  sind,  eine  Ausnahme  bildet  z.  B.  das  wichtige  Dresdener 
Archiv.  Endlich  scheinen  die  Verfasser,  wenn  ich  sie  recht  verstehe,  die 
Anordnung  und  Repertorisirung  der  Französischen  Archive  nach  einem 
einheitlichen  von  dem  Ministerium  aufgestellten  Schema  für  einen  Vorzug 
zu  halten.  Dem  gegenüber  möchten  wir  doch  für  unsere  Sjstemlosigkeit 
ein  Wort  einlegen;  denn  die  Aufstellung  des  Schemas  hat  aller  Cautelen 
ungeachtet  so  leicht  zur  Folge,  dass  die  zusammengehörigen  Bestände  ge- 
trennt, historisch  getrennte  zusammengeworfen  werden.  Ein  Archiv,  du 
nicht  etwa  völlig  in  Unordnung  gerathen  ist,  sollte  so  aufbewahrt  und 
repertorisirt  werden,  wie  es  organisch  gewachsen  ist,  und  für  die  Orientimng 
nach  verschiedenen  modernen  Gesichtspunkten  mag  man  durch  systematische 
und  alphabetische  Indices  sorgen.  Freilich  bat  ja  die  Systemlosigkeit  auch 
bei  uns  nicht  verhindern  können,   dass  Archivare  ohne  echten  historischen 
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Sinn  wahrhaft  yandaÜBch  in  den  alten  Beständen  wohlerhaltener  Archive 
^haost  und  nach  den  Gesichtspunkten  ihrer  Ordnungssystematik  neue 
Serien  gebildet  haben,  —  aber  diese  Gattung  von  Systematikern  ist  ja 
hofPentlich  ausgestorben,  und  zum  Glück  haben  wir  nirgends  Zwangsschemata, 
die  solchen  Neigungen  entgegenkämen.  [526 

StaatBwissenechaften,  Das  Conrad'sche  Handwörterbuch  geht 
Jetzt  seiner  Vollendung  entgegen.  Bei  Ausgabe  dieses  Heftes  wird  es  voraus- 
sichtlich  abgeschlossen  sein.  Die  6  Bände  kosten  zusammen  100  Mark.  — 
Das  Staatslexicon  der  Görresgesellschaft  hrsg.  v.  Bruder  ist  im  27.  Hefl 
bis  «Leibniz"  gelangt.  Der  3.  Band  ist  damit  schon  1088  p.  stark  ge- 
worden, aber  noch  nicht  abgeschlossen.  —  Zu  Stenge Ts  Wörterbuch 
des  Deutschen  Yerwaltungsrechtes  ist  der  2.  Ergänzungsband  aus- 
gegeben worden.  (Freiburg,  Mohr.  360  p.  10  M.)  Ausser  anderen  Er- 
gänzungen ist  darin  auch  die  bisher  fehlende  Justizverwaltung  nachgetragen. 
—  Gelegentlich  sei  auch  hingewiesen  auf  einige  Hilfsmittel,  die  statistische 
Daten  aus  der  Gegenwart  zusammenstellen,  aber  doch  auch  für  Auffassung 
histor.  Verhältnisse  öfter  gebraucht  werden  können.  Die  allbekannten 
Hübner'schen  geogr.-statist.  Tabellen  aller  Länder  der  Erde,  hrsg.  von 
Fr.  V.  Juraschek  erscheinen  seit  einigen  Jahren  in  vergrössertem  Format 
und  auch  sonst  mannigfach  verbessert.  (Jg.  1898.  Frankft.,  Keller.  91  p. 
•quer  8^.  1  M.  20.)  —  Für  Deutsche  Verhältnisse  ist  das  am  leichtesten  zu- 
gängliche fortlaufende  Nachschlagewerk  das  Statistische  Jahrbuch  des 
Deutschen  Reichs.  (Berlin,  Puttkammer  &  Mühlbrecht,  ä  Jg.  c.  200  p. 
2  M.)  —  Für  Freussen  ist  im  J.  1893  der  2.  Band  des  Statistischen 
Handbuchs  für  den  Preussischen  Staat  erschienen.  (Berlin,  Statist. 
Bureau.  xvi^641  p.    5  M.)  [626 

Unter  geographischen  Hilfsmitteln  ist  dieses  mal  an  erster  Stelle 
der  grossen  Karte  des  Deutschen  Reichs,  im  Massstabe  von  1:500000 
zu  gedenken,  die  unter  Redaction  von  G.  Vogel  bei  J.  Perthes  erschienen 
und  gegen  Ende  d.  J.  zum  Abschluss  gekommen  ist.  Sie  ist  in  drei  Aus- 
gaben zu  haben,  u.  a.  gebunden  mit  alphab.  Register  v.  67  p.  fol.  zu  49  M.  Von 
der  Karte  des  Dt.  Reiches  im  Massstabe  von  1 :  100000,  der  sogen.  General- 
stabskarte, sind,  seitdem  wir  eine  Notiz  darüber  brachten  (s.  '91,  433) 
etwa  40  Blätter  ausgegeben  worden,  z.  Th.  nur  in  neuen  Bearbeitungen, 
und  zwar  26  vom  Preussischen  Antheil,  je  4-6  för  Brandenburg,  Pommern, 
Posen,  die  Nordseeinseln  und  Baden,  je  1  für  Oberschlesien  und  Oberelsass, 
7  vom  Baier.  Antheil,  davon  5  ftir  Niederbaiem  und  2  für  Schwaben-Neu- 
burg, endlich  2  von  Sachsen  und  4  von  Württemberg.  —  Ueber  die 
historischen  Grund  karten,  für  die  diese  Generalstabskarte  benutzt 
werden  soll,  s.  oben  Nr.  465.  [627 

Bei  Hachette  ist  ein  Atlas  de  g^ographie  historique  unter  Leitung 
von  F.  Schraderim  Erscheinen  begriffen,  etwa  im  Umfang  des  Droysen^schen 
Histor.  Handatlas  (etwas  kleineren  Formats  aber  mit  mehr  Blättern),  der 
Beachtung  verdienen  dürfte,  da  sich  unter  den  Mitarbeitern  tüchtige  Fach- 
genossen finden.  Für  alte  G.  sind  die  Mitarbeiter  Maspero  (Orient),  Haus- 
soulier  (Griechenland)  u.  Guiraud  (Rom),  fQr  das  Mittelalter  kommt  der 
Hauptantheil  auf  Longnon ,   den  Bearbeiter  des  grossen  Histor.  Atlas ,   für 
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Deutschland  speciell  tritt  Blondel  ein;  in  der  neueren  und  neuesten  G.  ist 
die  Arbeitstheilung  am  stärksten,  die  meisten  Karten  werden  von  Uamnant 
geliefert,  neben  ihm  stehen  yerschiedene  Historiker,  für  Deutsche  Verfaftit- 
nisse  u.  a.  Waddington  und  Lavisse.  [628 

In  19.  Auflage  liegt  unsPutzger's  Histor.  Schulatlas  vor,  bearfo. 
von  A.  BaldamuB  (Bielefeld  u.  Lpz.,  Velhagen  &  Kl.  36  BD.  mit  66  Hauptr 
karten  u.  z\j  p.  Text.  2  M.).  Der  Atlas  hat  sich  in  steter  Vervollkommnimg 
zu  einem  vortreffl.  Unterrichtsmittel  entwickelt  und  ist  dieses  mal  besds. 
durch  sehr  instructive  Karten  zur  G.  Baiems,  Badens,  Württembergs  u.  der 
Wettinischen  Lande  vervollständigt  [429 

Nachträglich  sei  auch  noch  der  kleine  Atlas  antiquus  erwähnt,  ein 
Taschenatlas  zur  alten  Geschichte  der  bei  J.  Perthes  in  Format  und  Aus- 
stattung des  bekannten  „Taschenatlas*  erschienen  ist,  bearb.  von  A.  v.  K  amp  en 
und  nach  dessen  Tode  herausgegeben  von  M.  Schneider;  er  enthält  sehr 
hübsch  ausgeitthrte  inhaltsreiche  E^ärtchen  und  ist  auch  mit  dem  jetzt 
eingebürgerten  alphab.  Register  (von  etwa  7000  Namen)  versehen  (24  Tafeln 
und  60  p.    kl.  8^   geb.  2  M.  60.)-  [629a 

Vom  Grimin'schfn  Wörterbuch  liegen  vor  eine  neue  (10.)  Lieferung 
der  2.  Hälfte  der  1.  Abth.  des  4.  Bandes  (Geschicka-Gesetz),  bearb.  von 
R.  Hildebrand  u.  K.  Kant  und  die  14.  (Sehlus8-)Lieferung  des  8.  Bandes 
(Schellen-Schiefe),  bearb.  unter  Leitung  von  M.  Heyne.  In  einem  dieser 
Lieferung  beigegebenen  Vorwort  spricht  sich  Heyne  über  die  Methode 
aus,  die  er  fär  Bearbeitung  der  drei  Bände  R-S  mit  Heranziehung  von 
Hilfskräften  eingeschlagen  hat.  Ausser  den  fest  angestellten  Assistenten 
Dr.  Rud.  Meissner  (seit  1889),  Dr.  H.  Seedorf  u.  Dr.  H.  Meyer  (seit 
1891)  haben  auch  vorgeschrittenere  Zöglinge  des  GOttinger  Seminars  Artikel 
geliefert.  Auf  diese  Weise  werde  es  ermöglicht,  den  Buchstaben  S  vor  Ende 
des  Jahrhunderts  abzuschliessen ,  und  diese  Aussicht  müsse  mit  mancher 
UnvoUkommenheit  und  Ungleichmässigkeit  aussöhnen.  [MO 

Einen  weitaussehenden  Plan  zu  einem  alles  umfassenden  Deutschen 
Wörterbuch,  einem  Thesaurus  linguae  Germanicae  skizzirt  Herrn. 
Grimm  in  der  DLZ  14,  1430-82.  Vielleicht  meint  er,  könnte  man  die 
Arbeiten  an  die  Goethegesellschaft  anlehnen  und  zunächst  einmal  mit  einem 
Wörterbuch  für  Goethe,  Schiller,  Herder,  Lessing  und  Wieland  oder  auch 
nur  die  drei  ersten,  beginnen.  [581 

Ueber  Personalien  der  Gegenwart  in  umfassender  Weise  zu 
unterrichten,  ist  das  Ziel  von  Vapereau*s  Dictionnaire  univ.  des 
contemporains,  von  dem  die  6.  Auflage  kürzlich  vollendet  ist.  (Paris, 
Hachette.  1631  p.  35  fr.)  Die  schwache  Seite  des  Buches  ist  die  «Uni- 
versalität* in  nationaler  Beziehung.  Dass  man  bei  seinen  Ansprüchen  an 
dasselbe  den  Französischen  Ursprung  im  Auge  bebalten  muss,  versteht  sich  ja 
von  selbst;  aber  auch  dann  bleibt  es  geradezu  unglaublich,  wie  ungenügend 
und  ungleichmässig  das  Ausland  berücksichtigt  ist.  Es  fehlen  Namen,  die 
bei  uns  seit  Jahren  tagtäglich  genannt  werden.  Das  ist  um  so  schlimmer, 
als  das  Buch  schon  vor  vielen  Jahren  zum  ersten  male  erschienen  ist,  und 
also  die  zunächst  unvermeidlichen  Lücken  längst  ausgefüllt  sein  müssten.  Bei 
einem  ähnlichen  Unternehmen   einer  Deutschen  Firma  ersten  Ranges  wäre 
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eine  solche  ünkenntniss  oder  VemachlfisBigang  Französischer  Verhältnisse, 
glaoben  wir,  kaum  möglich.  Den  Französischen  Fachgenossen  sei  deshalb  diese 
halbhistorische  Arbeit  als  Object  einer  energischen  Kritik  zum  besten  einer 
späteren  Auflage  dringend  empfohlen.  Sehr  gut  zu  brauchen  ist  das  Werk 
für  Französische  Personalien;  es  gewinnt  als  Hilfsmittel  für  historische 
Arbeiten  dadurch  an  Werth,  dass  auch  auf  verstorbene  Persönlichkeiten, 
die  in  früheren  Auflagen  behandelt  sind,  kurz  hingewiesen  ist.         [582 

Die  Hilfsmittel,  die  zur  OrienÜrung  über  literar.  und  wissenschaftliche 
PersÖDlichkeiten  dienen,  haben  wir  *92,  293  zusammengestellt.  Von  den 
periodischen  Deutschen  Publicationen  liegen  neue  Jahrgänge  vor.  Stark 
verändert  hat  sich  die  Minerva,  hrsg.  v.  R.  Kukula  u.  E.  Trübner. 
Das  Buch  ist,  seit  wir  den  1.  Jahrgang  anzeigten,  auf  mehr  als  den  doppelten 
Umfang  angewachsen;  schon  der  2.  Jg.  ist  aus  einem  »Jahrbuch  der  Uni- 
versitäten* zu  einem  solchen  ,  Jahrbuch  der  gelehrten  Welt*  erweitert 
worden;  im  3.  Jg.  sind  dann  noch  mehr  Bibliotheken,  Universitätsinstitnte 
und  Archive  hinzugekommen.  (3.  Jg.  1893-94.  Strassb.,  Trübner.  861p. 
6  M.)  Die  Leser  unserer  Zeitschrift  wird  vielleicht  interessiren ,  dass  die 
Herausgeber  sich  bei  Wiedergabe  der  Russischen  Namen  dem  von  Prof. 
Minzes  in  der  DZG  empfohlenen  Transscriptions-System  angeschlossen 
haben.  —  Auch  von  Kukula*s  Bibliogr.  Jahrbuch  der  Dt.  Hoch- 
schulen ist  im  J.  1893  das  1.  Erg^nzungsheft  ausgegeben  worden,  das 
die  Angaben  alle  bis  auf  den  Stand  von  Ende  1892  führt.  (Innsbr.,  Wagner. 
295  p.  3  M.  20.)  Oberbibliothekare  und  Bibliothekare  sind  neu  aufgenommen, 
andere  Erweiterungen  dem  nächsten  Jahrgang  vorbehalten.  Beide  Werke 
Kukula's  scheinen  Proben  auf  Zuverlässigkeit  gut  zu  bestehen.  [588 
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Bearbeitet  unter  Mitwirkung 
von  Dr.  P.  Karge  in  Königsberg  und  Dr.  B.  Xinies  in  Sofia. 

Wir  geben  hier  für  die  lange  nicht  berücksichtigte  Hussische  und  Polnische  Geschichte 
das  Nöthigste,  um  1894  Heft  4  (Gruppe  VI)  in  der  Bibliographie  anschliessen  zu  können. 

0.  S. 
Polen.    Literatur  a.   d.  JJ.  1890-98,   bearb.   unter  Mitwirkung  von 

P.  Karge.  Allgemeines,  Bibliographisches  und  Qudlen:  a)  üeber  Literatur 

d.  JJ.  1889-91  berichtete  A.  Pawinski:  JBG 14,  III,  259-78;  15,  III,  187-96. 

—  b)  S.  PtaSickij,  NovgjSija  poljsk.  socinenija  po  poljsk.  istorii  konca 

XVIII  V.    [Die  neuesten  Poln.  Schriftsteller.  Arbeiten  betr.  Poln.  G.  v.  Ende 

des  18.  Jhs.]  (Istor.  Obozrenie  4,  245-85.)  —  c)Finkel,  Bibliogr.  d.  Poln. 

G.   8.  Bibliogr.   '91,   8552.  —  d)  Bstreicher,   Poln.  Bibliographie  XII 

8.  Bibliogr.   '91.  3554.   —   e)  Wierzbowski,   Bibliogr.  Polonica  s.  '90, 

2287  u.   '91,   3558.  —  f)  V.  J.  Mezov,  Russkaja  istor.  bibliografia  [Russ. 

hirt.  Bibliographie].     Verzeichniss  der  Aufsätze   über  Russ.  u.  allgem.  G., 

1800-54.    Bd.  IL    1898.    514  p.    3  Rbl.  50.   -    g)  Monumenta  Poloniae 

historica;  Pomniki  dziejowe  polski.   Bd.  VI.    Krakau,  Gubrynowicz  &  Seh. 

1898.  4^  731  p.  [Bd.  V  ersch.  1888.]   Herausgeber  u.  a.:  S.  Kwiatkowski, 

L.  Finkel,  V\r.  Ketrzynski  u.  W.  Bruchnalski.  —  Inh.  meist  Quellen- 

Stücke   z.  G.   d.  15.  Jhs.;   vgl.  Bibliogr.  '92,  412a;   458c  u.  '93,  4541.   ~ 
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h)Monuinenta  medii  aeyi  bist,  res  gestas  Poloniae  illastr.  XII  s.  Bibliogr. 
'91,2278.  —  i)6criptoreB  rer.  Polonicaram  XV.  Krakau  1891.  4^  464p. 
Enth.  Editionen  V.  B.  Ulanowski,  F.  Bostel  u.  A.  Blumenstock,  besds. 
15.-18.  Jh.  —  k)  Chmiel,  Docc.  a.  d.  gfl.  Przezdsiecki'schen  Bibl.  zu 
Warschau  1289-1711  s.  Bibliogr.  '91,  3557.  —  1)  Korseniowski,  Oatalogns 
codd.  xnss.  mnsei  Csartoryski  CraoOYiensis ,  s.  Bibliogr.  '91,  3555.  — 
m-n)  K^trzynski,  Catalogus  codd.  xnss.  bibl.  Ossolinianae  Leopoliensis 
8.  Bibliogr.  '91,  3556.  —  Bibliothek  des  Gfn.  Baworowski  s.  Bibliogr. 
'98,  2904b.  [584 

Bearbeitungen:  a)W.  R.Morfill,  Poland.  (Story  of  the  nations.)  liOnd., 
Fisher  Unwin.  5  8h.  —  b)A.  Darowski,  Szkice  historyczni.  [Histor. 
Skizzen.]  Serie  I.  Petersburg.  1894.  317  p.  —  c)  Die  histor.  Stellang 
d.  Hauses  Radziwill  s.  Bibliogr.  '92,  2050a.  —  d)  K.  Görski,  Historya 
piechoty  polskiej.  [G.  des  Poln.  Fussvolkes.]  Krakau.  1893.  271  p.  — 
e-f)  St.  Krzyzanowski,  Pocz^tki  dyplom.  Polskiej.  [Anfänge  der  Polo. 
Diplomatik.]  (KwartHlst  6,  781-820.  Vgl.  W.  K^trzyhski.  Ebd.  7. 
16-49.)  —  ürkk.  Przemyslaw  IL  u.  Boleslaw's  s.  Bibliogr.  '92,  282.  — 
g)  A.  Maleeki,  Study a  heraldyczne.  [Herald.  Studien.]  Lemb.,  Gubryno- 
wicz  &  Seh.  1890.  851;  399  p.  6  fl.  —  Vgl.  Wisla  »91,  104-37,  Jablonowski. 

—  h)  Czapski,  Catalogne  de  la  collection  des  m^dailles  etc.  polonaises  IV 
8.  Bibliogr.  '92,  2050c.  ~  1)  Kirmis,  Handbuch  der  Poln.  Hanzkunde  s. 
Bibliogr.  '91,  8548a  u.  '92,  2050b.  —  k)  Tyszkiewicz,  Führer  für  Lieb- 
haber Poln.  Münzen  s.  Bibliogr.  '91,  4105n.  —  1)  Fr.  Piekosinski,  Poczet 
najstarezych  pieczeci  szlachty  polskiej  z  tematöw  runicznych.  [Sammlg.  der 
ältesten  Siegel  des  Poln.  Adels  mit  Runenzeichen.]  Krakau.  1890.  24  p. 
1  M.  50.  [585 

Zeit  der  Piasten:  a)  W.  K^trzynski,  Granice  polski  w  10  wieku.  [Die 
Poln.  Grenzen  im  10.  Jh.]  (Rozprawy  wydz.  hist-filoz.  akad.  umiej  w 
Krakowie  30,  1-32.)  —  b)  Pichler,  Boleslaw  IL  v.  Polen  s.  Bibliogr, 
'92,  261.  —  c)  Strakosch-Grassmann,  Der  Einfall  der  Mongolen  in  d. 
JJ.  1241-42  s.  Bibliogr.  '93, 1693.  —  d)  J.  Görzy  cki,  Wplyw  stolicy  apostol- 
ekiej  na  rokowania  pokojowe  Kazimierza  Wielkiego  z  Czechami  i  Zakonem 
niemieckim.  [Der  Einfluss  des  apostol.  Stuhles  auf  die  Friedensschlüsse 
Kasimirs  d.  Gr.  mit  den  Böhmen  und  dem  Deutschen  Orden.]  (Przewodnik 
naukowy  i  literacki.  '93.)  —  e)  A.  Prochaska,  W  sprawie  sajecia  Rosi 
przez  Kazimierza  Wielkiego.  [Die  Besitznahme  Russlands  durch  Kasimir 
d.  Gr.]  (KwartHist  6,  1-33.)  —  f)  F.  Piekosinski,  üwagi  nad  ustawo- 
dawstwem  wi§licko-piotrkowskiem  kröla  Kazimierza  Wielkiego.  [Betrach- 
tungen über  die  Wiälica-Piotrkovsche  Gesetzgebg.  Kasimirs  d.  Gr.]  (Abhh. 
Krakauer  Ak.  XXVIIL)   Krakau.    1891.   91  p.  [586 

Zeit  der  JagelUmen :  a)  F.  K  o  n  e  c  z  n  y ,  Jagiello  i  Witold ,  1882 
bis   1892.    [Jagiello  u.  Witold.]    (Przewodnik  naukowy  i  literacki.    1892.) 

—  b)  Sarnes,  Witold  u.  Polen  1427-30,  s.  Bibliogr.  '98,  1862.  —  c)  Lc- 
wicki.  Der  Aufstand  Swidrigiello's  s.  Bibliogr.  '92,  538.  —  d)  Lites 
ac  res  gestae  int.  Polonos  ordinemque  crnciferorum  s.  Bibl.  '98,  1861-  — 
e)  Klee  an  da,  Polen  und  Böhmen  während  der  Hussitenkriege  s.  Bibliogr. 
92,  396f.  —  f)  A.  Pawinski,  Mlode  lata  Zygmunta  Starego.    [Die  Jagend 
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Sigismimds  des  Aelteren.]  (Sep.  a.  Ateneam.)  Warschau.  1893.  2d4  p.  — 
ir)  KoDCCzny,  Walther  v.  Plettcnbcrg,  1500-25  s.  Bibliogr.  '92,  537.  — 
h)  VerzbOYskij,  Polen  u.  d.  Trldentiner  Concil,  1524-77  s.  Bibliogr. '98^ 
1986g.  —  1)J.  Korzeniowski,  Orichoviana:  opera  ined.  et  epistnlae 
St.  Orzechowski^  1543-66  s.  Bibliogr. '92,  649 a.  —  k)  Sembrzycki,  Reise 
des  Vcrgerius  nach  Polen  s.  Bibliogr.  '91,  1727b.  —  1)  J.  Wierzbowski, 
Uehansciana  czyli  zbiör  dokumentöw  wyjasniaj^ych  zycie  i  dzialalno^c 
Jaköba  Uchanskiego.  [0.  oder  Sammig.  von  Urkk.  z.  Aufklärg.  d.  Lebens 
u.  d.  Thätigkeit  J.  U.]  Bd.  III.  Warschau.  1890.  xiij815  p.  -  m)  Lju- 
bovic,  Eathol.  Reaction  n.  Verfall  der  Reformation  in  Polen  s.  Bibliogr. 
'92,  755.  —  d)  Morawski,  A.  P.  Nidecki;  sein  Leben  und  seine  Werke 
8.  Bibliogr.  '92,  756.  —  o)  Szideczky,  Habsburg  u.  das  Poln.  Reich  im 
16.  Jh.  s.  Bibliogr.  '92,  790c.  [587 

Polen  als  Wahlreich  bis  etwa  1700:  a)  A.  Kraushar,  Dzieje  Krzysz- 
tota  z  Arciszewa  Arciszewskiego,  admirala  i  wodza  Holendrow  w  Brazylii 
starszego  nad  armata  koronn^  za  Wladyslawa  IV  i  JanaKazimierza,  1596-1656 
[6.  Christoph's  Arcischewski  y.  A.,  Admiral  und  Führer  der  Holländer  in 
Brasilien,  Oberbefehlshabers  der  kgl.  Flotte  zu  Zeiten  Wl/s  u.  Joh.  Cas.'s]. 
Bd.  L  Petersb.  1893.  380  p.  —  b)  A.  Darowski,  Misya  dyplomat.  w 
XVII  w.  [Eine  diplomat.  Mission  im  17.  Jh.  K.  Sapieha's  u.  A.  Piaseczynski's 
nach  Moskau  1635.]  (Biblioteka  Warszawska  '92,  262-301.)  —  e)  W. 
Ozermak,  Z  czasöw  JanaKazimierza,  studya  historyczne.  [Aus  d.  Zeiten 
Joh.  Kasimir's.  Histor.  Studien.]  Lemberg.  1893.  897  p.  —  d)  Zarzycki, 
Rdköczy's  IL  Verh.  zu  Polen  1657-60  s.  Bibliogr.  '92,  837  m.  —  e-g)  W. 
Ozermak,  Pröba  naprawy  Rzeczypospolitej  za  Jana  Eazimierza.  [Ein 
Versuch  der  Reform  des  Reiches  unter  Joh.  Kasimir.]  (Bibl.  Warsz.  *91, 
519-47.)  —  Bellum  Polono-moschicum  ad  Ozudnow,  a.  1660  expeditum. 
(Archivum  komisyi  bist.  akad.  umiej.  Bd.  VII.  Krakau.  1892.  54  p.  — 
0  Stefanie  Ozarnieckim,  slawnym  wodzu  polskim.  JUeber  St.  Ozarniecki, 
den  berühmten  Feldherm  Polens.]  Lemberg.  1890.  35  p.  —  h)  K.  Walis- 
zewski,  Polsko-Francuskie  stosunki  w  XVII  wieku  (1644-67).  [Poln.- 
Französ.  Beziehgn.]  Krakau.  1890.  x577  p.  —  i)  A.  Kraushar,  Nowe 
epizody  z  ostatnich  lat.  zycia  Imci.  pana  Jana  Ohryzostoma  z  Goslawie  Paska. 
[Neue  Episoden  aus  den  letzten  Leben s-JJ.  des  Herrn  Johann  Ohrysostomus 
von  Pasek-Goslawig.]    Petersburg.    1898.    175  p.  [588 

Polen  als  Wahlreich  (seit  etwa  1700)  und  in  der  Zerstückelung :  a)  K. 
Jarochowski,  Dzieje  panowania  Augnsta  II:  Od  elekcyi  Stanislawa 
Leszczyhskiego  do  bitwy  pultawskiej,  1704-1709.  [6esch.  der  Regierung 
August's  IL  von  der  Wahl  Stanislaus  Leszczynskis  bis  zur  Schlacht  von 
Poltawa.]  (Sep.  a.  Roczniki  Towarz.  drzyj.  nauk  pozn.  XVII.)  Posen.  1890. 
150  p.  —  b)  Gerba,  Polnischer  Thronfolgekrieg,  1733-34.  (Feldzüge  des 
Prinzen  Eugen.  XX)  s.  Bibliogr.  '92,  820c.  ->  e)Röpell,  Das  Inter- 
regnum :  Wahl  und  Krönung  Poniatowski's  s.  Bibliogr.  '92,  930.  —  d)  W. 
Michael,  Englands  Stellung  zur  ersten  Theilung  Polens  s.  Bibliogr.  '9L 
977.  -*-  e)  Liprandi,  Der  Untergang  Polens  etc.  s.  Bibliogr.  '93,  2070. 
—  f)  A.  Sokolowski,  0  sejmie  czteroletnim.  [Der  4 jähr.  Reichstag.] 
Lemberg.     1891.    197  p.   —  g)  L.  Fi  nkel,   Konstytucya  3.  Maja.     [Die 
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Constitution  v.  3.  Mai]  (abgedr.  bei  Bartoszewicz,  Rsi^a  pami^tkowa 
konstitacyi  3.  Maja).  Krakan.  1891.  142  p.  —  h)St.  Smolka,  Stanowisko 
mocarstw  w  obec  konstytacyi  3.  Maja.  [Die  Basis  der  Mächte  gegenüber 
der  Constitution  ▼.  3.  Mai]  (gedr.  Ebd.).  Krakau.  1891.  —  1)  Publicatioaen 
▼.  Balzer,  Dembihski,  Popiel  u.  Starzynski  über  die  Poln.  Verfg. 
V.  1791  8.  Bibliogr.  '93,  1224.  —  k)  B.  Dbaldus,  Wielkie  ksiestwo 
warszawskie.  [Das  Grossherzogth.  Warschau.]  Lemberg.  1890.  119  p.  — 
1)  L.  Finkel^  Ksiestwo  warszawskie.  [Das  Herzogthum  Warschau.]  (Prze- 
wodnik  naukowy  i  literacki.  '93.)  —  in)Puzyrew8ky,  Der  Poln.^Rnss. 
Krieg,  1831  s.  Bibliogr.  '92,  1182.  —  n)  A.  de  Antioche,  2  diplomates: 
le  comte  Raczynski  et  Donoso  Cortös,  marquis  de  Valdegamas,  ddp^ches 
et  correspondance  politique,  1848-1853.  Paris.  1891.  zzxij  336  p.  — 
0)  Lubomirski,  Bist,  contempor.  IV:  1860-64  s.  Bibliogr.  '92,  1218.  — 
p)  Brjancev,  Der  Poln.  Aufstand  y.  1863  s.  Bibliogr.  '92,  1290.     [589 

Cultur  geschichtlich  es.  Rechte  Verfassung  und  Wirthschafi:  a-b)  0. 
Balz  er,  Studya  nad  prawem  polskiem.  [Studien  üb.  Poln.  Recht.]  Posen. 
1889.  348  p.  --  Corpus  juris  Polonici  s.  Bibliogr.  '91,  8549a.  —  e)  R. 
Firlej,  Die  Gerichtsverfassung  Polens  von  Kasimir  d.  Gr.  bis  Sig^smund 
August,  1333-1572.  Theil  I.  Berliner  Diss.  1892.  47  p.  —  d)  A.  Rem- 
bowski,  Stany  Rzeczypospolitej  polskiej  w  znaczeniu  prawnopaiistwowem. 
[Die  Stände  des  Poln.  Reichs  in  staatsrechtl.  Binsicht.]  (Bibl.  Waraz.  '92^ 
417-41.)  —  e)  W.  A.  Maciejowski,  Historya  miast  i  mieszczan  w  krajach 
dawnego  panstwa  polskiego  od  czasöw  najdawniejszych  az  do  polowy 
XIX  w.  [G.  d.  Poln.  Städte  u.  Bürger  im  ehem.  Poln.  Reiche],  hrsg.  von 
Witanowski.  (Rocznikitowarz.  przyj.  nauk  pozn.  17,  125-404.)  —  f)DargiLn, 
Ursprung  des  Poln.  Stadtrechts  im  16.  Jahrh.  s.  Bibliogr.  '92,  589  b.  — 
g-h)  Rummler,  Schulzen  der  Dt.-rechtl.  Dörfer  s.  '91,  2300.  —  Gerichts- 
stand Grosspoln.  Schulzen  im  13.  u.  14.  Jh.  s.  Bibliogr.  '92,  427  h.  —  I)  A. 
Rembowski,  Rokosz  Zebrzydowskiego,  materyaly  historyczne,  poprzedzone 
przedmow^  i  rozpraw^  p.  t.  Konfederacya  i  rokosz  w  dawnem  prawie 
panstwowem  polskiem.  Wydawnietwo  ord.  hr.  Erasinskich  -  -.  [Rokosch 
Zebrz.,  histor.  Materialien,  eingeleitet  durch  Vorwort  etc.]  Warschau.  1893. 
zxjc315  u.  535  p.  —  k)  v.  Zernicki,  Vasallenliste  des  Poln.  Adels  t. 
J.  1772  P.  Bibliogr.  '92,  917h.  —  l)St.  Cieszkowski,  Senatorowie  kaiestwa 
warszawskiego  i  Krölestwa  kongresowego,  1807-1815.  1831.  [Die  Senatoren 
d.  Hzth.  Warschau  u.  d.  Kgr.  Polen,  1807-1815.  1831.]  Warschau.  1891. 
75  p.  2  M.  40.  —  m)  Zoltowski,  Finanzen  des  Berzogth.  Warschau  s. 
Bibliogr.  '91,  1096  u.  '93,  1225.  —  n)  Chotkowski,  Bandwerke  u, 
Zünfte  in  Krakau  im  15.  Jh.  s.  Bibliogr.  '92,  428a.  —  o)  Bloch,  Gener.- 
Privilegien  d.  Poln.  Judenschaft  s.  Bibliogr.  '93,  416.  -  p)  F.  B.  Wetatein, 
Qn.-Schrr.  z.  G.  d.  Juden  in  Polen,  besds.  in  Krakau.  Krakau,  Faust.  1892. 
66  p.  —  4)  B.  Ulanowski,  Kilka  zabytköw  ustawodawstwa,  krölewskiego 
i  wojewodziÄskiego  w  przedmiocie  handln  i  ustanawiania  cen.  [Einige  Reste 
d.  Gesetzgebg.  d.  Königs  u.  d.  Woiwoden  in  Binsicht  auf  d.  Handel  u.  d. 
Einrichtg.  d.  Innungen.]  (Archiv.  Kom.  prawniczej  Akad.  umiej.  w  Krak. 
Bd.  I.)   1892.    108  p.  [640 
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Kirche  u.  Bildung:  a)  Abraham,  Organisation  d.  Kirche  bis  Mitte 
d.  12.  Jh8.  8.  Bibliogr.  *98,  1725.  —  b)  Z.  Lisiewicz,  0  obsadzaniu 
atolic  biskupich.  [Die  Besetzg.  d.  Bisthümer  bis  1370.]  (Przewodnik  nau- 
kowy  i  literacki  '91.)  Lemberg.  1892.  123  p.  —  e)  Luckfiel,  Sociniania- 
miu  in  Groespolen  s.  Bibliogr.  '93^  721.  —  d)  Wislocki,  Acta  rectoralia 
nniv.  studii  Cracoviensia  inde  ab  1469  1,  1  s.  '93,  1826.  —  e)  A.  Chmiel, 
Albam  atadiosoram  univ.  Cracoyienaia,  T.  II,  Fase.  1 :  1490-1515.  Krakau. 
1892.  160  p.  —  f)  K.  Sehr  auf,  Regestrum  bursae  Hungaroram  Craco- 
vienais.  Daa  Inwohnerverseichnias  d.  Ungar.  Studentenbarae  zu  Krakau, 
1493-1558.  Wien.  1893.  zxiijl38p.  —  g)  A.  Karbowiak,  Ubiory  pro- 
fessoröw  i  uczniöw  w  Uniwersytecie  Jagiellönskim  w  zewi^zku  zwspölczes- 
njmi  zwyczajami,  1364-1889.  [Trachten  der  Professoren  u.  Sludenten  an 
der  Jagiellon.  Dniv.  im  Zusammenhang  mit  den  gleichzeitigen  Sitten,  1864 
bis  1889.]  Krakau.  1890.  104  p.  4  M.  —  h)  G.  Wolf,  6.  d.  Lemberger 
Univ.  8.  Bibliogr.  '98,  25231.  —  i-k)  S.  Windakiewicz,  Padwa \  studjum 
z  dziejöw  cywilizacyi  polskiej.  [Padua;  eine  Studie  aus  der  6.  der  Poln. 
CiTÜisation.]  I.  Krakau.  1891.  104  p.  3  M.  —  Statuten  u.  Matrikel  der 
Poln.  Nation  in  Padua  s.  '92,  17251.  —  1-m)  Kallenbach,  Polen  an  den 
Univv.  Köln  u.  Basel  s.  Bibliogr.  '91,  31121  u.  '92,  624  f.  —  Humanistes 
polonais  s.  Bibliogr.  '92,  721a.  —  n)  A.  Benis,  Materyaly  do  historyi 
drukarstwi  1  ksi^garstwa  w  Polsce.  I.  Maci^j  Scharifenberg  i  Floryan 
Ungler.  II.  Biblioteki  prywatne  w  IC  VI  w.  [Materialien  zur  G.  der  Buch- 
druckerei  und  des  Buchhandels  in  Polen.  I:  Matthias  ScharfFenberg  und 
Florian  Uugler.  II :  Privatbibliotheken  im  16.  Jh.]  (Sep.  a.  Archivum  dla 
dziejöw  literatury  i  oswiaty  w  Polsce  VII.)  Krakau.  1890.  71  p.  —  0-p)  W. 
Smoleiiaki,  Geistiger  Umschwung  Polens  im  18.  Jh.  s.  Bibliogr.  '92,  931. 

—  Nowa  filozofia  w  Polsce  w.  XVIII.  [Die  neue  Philosophie  in  Polen.] 
(Bibl.  Waraz.  '91,  1-33.)  -  q)St.  Tarnowski,  Szujskiego  mlodosc. 
[Szujski's  Jugend.]     Krakau.    1892.    232  p.  [541 

Literatur  w.  Kun9t:  a)  A.  Breza,  Literatura  polska.  I.  [Die  Poln. 
Lit]  Bd.  I.  Warschau.  1891.  xx572  p.  —  b-c)  A.  Brückner,  Neue 
Qn.  zur  G.  der  Poln.  Sprache  u.  Lit.   (A.  f.  Slav.  Philologie  15,  481-512.) 

V 

—  Sredniowieczna  poezya  lacinska  w  Polsce.  [Die  Latein.  Poesie  d.  MA.  in 
Polen.]  (Rozprawy  Wydz.  filol.  Akad.  umiej.  XVI.)  Krakau.  1891.  p.  304-72. 

—  d)  M.  Bobowaki,  Polskie  piesni  katolickie  od  najdawniejesycb  czasöw 
az  do  konca  16.  wieku.  [Die  Poln.  relig.  Dichtung  bis  z.  Ende  des  16.  Jh.] 
(Rozprawy  Wydzialu  filolog.  19,  1-475.)  —  e)  Z.  Kniaziolucki^  Materyaly 
do  biograüi  Mikolaja  Reja  z  Naglowic.  [Materialien  zur  Biographie  des 
NicolausRej  v.  Naglowice.]  (Archiwum  do  dziejöw  lit.  i  öswiaty  7,  241-641.) 

—  f)  Cwiklinski ,  Kl.  Jauicki  s.  Bibliogr.  93»  1920.  —  g)  K.  J.  Arabazyn, 
Kazimir  Brodzinaki  i  jego  liter.  d^ateljnostj.  [K.  Brodzinski  u.  seine  liter. 
Thätigkeit.]  Kiew.  1891.  xv378  p.  —  h)  H.  Biegeleisen,  Dziela 
Adama  Mickiewicza.  [Gesch.  A.  Mickiewicz'.]  4  Bde.  Lemberg.  1893.  —  i)  W. 
Mickiewicz,  Zywot  Adama  Mickiewicza  podlug  zebranych  materyalöw 
orsB  wlasnych  wspomnien.  [Leben  Ad.  Mickiewicz'.]  T.  I.  Posen.  1891. 
360  p.  6M.  —  k)Z.  Kraaihski,  Pisma,  wydane  zbiorowe  z  przedmow^^ 
St.  Tarnowskiego.  [Briefe  Krasiuaki's  mit  Einleitung Tarnowski'a.]  4  Bde. 
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Lemberg.  1890.  —  1)  St.  Tarnowski,  Study a  do  historyi  literatary 
polskiej^  wiek  19:  Zygm.  Ki'asiiiski.  [Stadien  zar  G.  der  Polo.  Lit.  etc.] 
Krakau.  1892-93.  695  p.  —  m)  M.  Sokolöwski,  Zrödla  do  historyi 
sztuki  w  Polsce  w  XYII  i  piewoszej  polowie  XVIIl  w.  [Qn.  zur  Q.  der 
Kunst  in  Polen  im  17.  u.  der  1.  H&lfte  des  18.  Jhs.]  (Sep.  a.  Sprawozd. 
Komisyi  do  badan.  hist.  sziuki  w  Polsce  VI.)  Krakau.  1898.  19  p.  — 
n-o)  Luszczkiewicz,  Kirchl.  Architektur  in  Polen  s.  Bibliogr.  '92^  1852c. 

—  Architektur  Poln.  Franciscanerkirchen  s.  Bibliogr.  *92,  518h.  —  p)  W. 
Luzinski^  Lwöw  starozytny.  Kartki  z  historyi  sztuki  i  obyczajöw.  2  Bde. 
I:  Zlotnictwo  Iwowskie  1384-1640.  II:  Patrycyati  mieszcza^stwo  Iwowskie 
w  XVI  i  XVII  wieku.  [Das  alte  Lemberg;  Bll.  a.  d.  G.  d.  Kunst  n.  der 
Sitten.  I :  Die  Lemberger  Goldschmiedekunst.  II:  Patriciat  u.  Bürgerthnm 
in  Lemberg  im  16.  u.  17.  Jahrb.]    Lemberg.  1890.    109;  305  p.        [542 

Territoriales:  a)A.  Jablonowski,  Polska  16.  w.  pod  wzglfdem 
geograf.-statystycznym :  Zieme  ruskie^  Wolyu,  Podole.  [Polen  im  16.  Jh.: 
Kleinrussl.,  Wolhynien  u.  Podolien.]    Warschau.   1890.   128;  807  p.    10  IL 

—  b)  Acta  capitulorum  Cracov.  et  Plocensls,  1438-1525,  ed.  ülanowski 
8.  Bibliogr.  '92,  474.  —  c)  0.  Balz  er,  Regestr  zloczyAcöw  grodu  sanoc* 
kiego,  1554-1638.  [Das  Verzeickniss  der  Verbrecher  der  Stadt  Sanok^ 
1554-1638.]  Lemberg.  1890.  263  p.  —  d)  A.  Czolowski,  Pomniki  dzie- 
jowe  Lwowa  z  archivum  miasta.  I:  Najstarsza  ksl^.ga  miejska,  1382—1389. 
[G.-Denkmäler  Lembergs  aus  dem  Stadt-A.  I:  Das  alt.  Stadtbuch.]  Lem- 
berg. 1892.  —  e)H.  Budzynowski,  Kronika  miasta  Sambora,  zebrana 
i  wydana  ku  uczczeniu  500'letniej  rocznicy  zalozenia  miasta  Sambora. 
[Die  Chronik  d.  Stadt  Sambor,  hrsg.  zum  Jubiläum  d.  Gründg.  Sambor's.] 
Sambor.  1891.  —  f)  B.  Gorczak,  Archivum  ks.  Lubartowiczöw  Sangus- 
zkow  w  Slawucie.  [A.  d.  Fürsten  Lubartowicz  Sangurzko  in  Slawnto.] 
Bd.III-IV.  1432  ff.  Lemberg.  1890-91.  xxxv556;  xxxiij647  p.  ^Aktenstücke 
z.  G.  Wolhyniens.  —  g)  0.  Kolberg,  Mazowsze,  obraz  etnograficzny.  V: 
Mazowsze  stare,  Mazury,  Podlasie.  [Masowien,  ein  ethnographisches  Bild.  V: 
Das  aite  Masowien,  Masuren,  Podlachien.]  Krakau.  1890.  380  p.  —  b)  Z. 
ist.  Chodyiiski,  Monumenta  hist.  dioec.  Wladislaviensis.  I-XI :  Miscell. 
historica.  Notificationes  e  curia  principis  episc.  Cracoviensis.  Krakau^ 
Czerwinski.  1892.  —  i)  Ehrenberg,  ürkk.  u.  Actenstücke  z.  G.  der  in 
der  heut.  Prov.  Posen  vereinigten  ehem.  Poln.  Landestheile  s.  Bibliogr. 
'92, 2048.  —  Vgl.  auch  in  Bibliogr.  V,  2  Provinz  Posen  u.  V,  9  Galizien.    [M8 

BuBBland.  Literatur  a.  d.  JJ.  1891-93,  bearb.  unt.  Mitw.  v.  P.  Karge 
u.  B.  Minzes.  Allgemeines:  Sammeltverke,  Qiullen:  a)  Die  Bibliographie 
von  Mezov  s.  irrthümlich  unter  Polen  oben  Nr.  534 f.  —  Berichte  gaben: 
A.  Braudo:  JBG  12,  III,  164-93  u.  14,' lU,  285-58  u.  in  Istor.  Oboarenie 
(jährlich);  Marti nov:  RQH  51,  627-35.  53,  256-65.  54,  611-18.  — 
b)  S  b  0  r  n  i  k  imperatorskago  russkago  istor.  obscestva  (s.  Nachrr.  '91,  320c). 
Bd.  35  u.  71 :  Denkmäler  d.  diplom.  Beziehgn.  d.  Moskauschen  Staates  zum 
Poln.-Littauischen,  1487-1571.  —  73  u.  78:  Papiere  d.  Gfn.  A.  A.  Zakravskij. 

—  79:  Protokolle,  Journale  etc.  des  Obergeheimrathes,  1728.  Bd.  V.  1890 
bis  92.   xiv;  xvj616;  xvj556;  603  p.    ä  3  Rbl.  —  Inh.  v.  Bd.  82,  85  u.  87 
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8.  Bibliogr.  Nr.  1184  u.  2059.  —  e)  J.  Scerbacev,  Datekij  Archiv. 
[D&nisches  A.^  Materialien  zar  6.  des  alt.  Russlands  in  Kopenhagen,  1326 
bis  1690.]  Moskan.  1893.  839  p.  8  M.  -  d)  Y.  Yaslljevskij,  Russko- 
vizantijskija  izsledovanija.  [Rnss.-Byzantin.  Forschgn.]  Lfg.  2.  Petersburg. 
1893.  —  e)  V.  S.  Ikonnikoy,  Opyt  russkoj  istoriografii.  [Versuch  e.  Rnss. 
Historiographie.]  Bd.  I,  Buch  1  u.  2.  Kiev,  Uniy.-Druck.  1891-92.  1539  u. 
cccclxsj  p.  —  f)  y.  0.  Klj  ucevskij,  Sostav  predstaviteljstva  na  zemskich 
soborach  drevnej  Rossii.  [Die  Volksvertretg.  auf  den  Landtagen  des  alten 
Rnsslands.]    I  u.  II.    (Russkaja  Myslj  1890  u.  1891.)  [544 

Adtesie  Zeit  bis  1613:  a)  S.  M.  Spilevskij  gibt  eine  Besprechung 
von  Djjakonov's  Vlastj  moskovskich  gosudarej.  06erk  iz  istorii  polit. 
idej  drevnej  Rusi  do  konca  16.  vSka.  [Die  Macht  d.  Moskowit.  Herrscher: 
Skizze  a.  d.  6.  d.  polit.  Ideen  im  alten  Russl.  bis  Ende  d.  16.  Jh.  (s.  Nachrr. 
'91,  364 e).]  Petersb.  Akad.  1892.  39  p.  -  b)  BarbaSev,  Vitovt 
s.  Bibliogr.  '93,  520.  —  c)  P.  Pierling,  Papes  et  tsars,  1547-97,  d'apr. 
des  docc.  nouveaux.  Paris,  Retaux-Bray.  1890.  514  p.  —  d)  P.  J.  Kova- 
levskij,  Joaun  Groznyj  i  ego  dusevnoe  nastroenie.  [Job.  d.  Schreckl.  u. 
B.  Seelenverfassg.]  Charjkov.  1898.  —  e)  Forsten,  Bait.  Frage  s.  Bibliogr. 
'93,  759.  —  f)  F.  J-  Martens,  Rossija  i  Anglija  v  prodolzenie  16.  i 
17.  vekov.  [RuBsland  u.  England  im  Verlauf  d.  16.  u.  17.  Jh.]  (Russkaja 
Myslj  '91,  1,  38-54  u.  2,  1-86.)  —  g)  P.  Pierling,  L'Italie  et  la  Russie  au 
16.  si^cle :  voyages  de  P.  Centurione,  D.  Gu^rasimov,  G.  Fr.  Citus.  Paris, 
Leroux.    1892.    138  p.  [545 

Siebzehntes  Jahrhundert  bis  zu  Feter  d.  Gr.:  a)Pamjatniki  drevnej 
russkoj  pisjmennosti,  otnosjaäciesja  k  smutnomu  vremeni.  [Denkmäler  des 
alten  Russ.  Schriftthums ,  betr.  die  Zeit  der  Wirren.]  (Russkaja  istor. 
izdavaemaja  archeogpr.  kommissieju.  XIII.)  Petersb.  1891.  4^  xxxij982p. 
—  b)  G.  Yorobjev,  Smutnoe  vremja.  Dejateljnostj  russkago  ducho- 
venstva  1605-1618.  [Die  Zeit  der  Wirren :  Thätigkeit  der  Russ.  Geistlich- 
keit.] (Russ.  Archiv  '92,  5-49.)  —  e)  N.  P.  Zagoskin,  Kazanskij  kraj 
v  smutnoe  vremja.  [Die  Gegend  von  Kasanj  in  der  Zeit  der  Wirren.] 
Kazanj.  1891.  257  p.  —  d)  A.  Markevic,  Izbranie  na  carstvo  Michaila 
TheodoroviSa  Romanova.  [Die  Wahl  M.  F.  Romanovs  zum  Zaren.]  (Zurnal 
Ministerstva  Narodnago  Prosve§6enija  '91,  176-203;  369-407.)  —  e)  G.  V. 
Forsten,  SnoSenija  Svecii  s  Rossiej  v  carstvovanie  Christiny.  [Beziehgn. 
Schwedens  zu  Russland  während  Christina's  Regierung.]  (Ebd.  '91.)  — 
f-g)  Nord  wall,  Svensk-ryska  underhandlingar  före*  freden  i  Kardis,  1658 
bis  1661  s.  Bibliogr.  '92,  838a.  —  Sverige  och  Ryssland  efter  freden  i 
Kardis  s.  Bibliogr.  '93,  858.  —  h)  Senatskij  Archiv  (vgl.  '91,  325f). 
[Das  Senatsarchiv:  Docc.  für  G.  d.  Mitte  d.  17.  Jhs.]  Bd.  IV-V.  Peters- 
burg. 1891-92.  —  1)  A.  Buchholtz,  Beitrr.  z.  Lebens-G.  Patkuls  s. 
Bibliogr.  '98.  2033.  —  k)  Pierling,  Saxe  etMoscou:  Rinhnber  de  Rein- 
ufer 8.  Bibliogr.  '98,  860.  —  1)  Tanner,  Opisanie  putedestvija  polj- 
skago  etc.  [Beschreibg.  d.  Reise  e.  Poln.  Gesandtschaft  nach  Moskau,  1678] 
8.  Bibliogr.  '93,  859.  —  m)  A.  Yostokov,  Posoljstvo  Saklovitago  k 
Masep^  V  1688g.    [Die  Gesandtschaft  Schaklovitys  an  Mazeppa.]  (Kievskaja 
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Starina  '90,  199-226.)  —  B)Bergengran,  Moskauer  Ambassade  v.  1697 
8.  Bibliogr.  '93,  862.  [546 

Zeitalter  Feter^s  des  Gr.  u.  Zeit  bis  1762:  a)  L.  Majkov^  Raz^kazy 
Nartova  o  Petre  Velikoin.  [Die  Erzählungen  Nartov's  über  Peter  d.  Gr.] 
(Beil.  z.  Zapiski  Imp.  akademii  nauk  Bd.  67.)  Peterab.  Akad.  xxl88  p. 
1  Rbl.  —  b)  J.  N.  Söerba£ev,  Is  zapisok  Juetja  Juija  datakago  poalan- 
nika  pri  Petre  Velikom  1709  g.  [Aus  den  Berichten  des  Dan.  Gesandten 
Justus  Julius  bei  Peter  d.  Gr.]  (Russkij  Archiv  '92.)  —  e)  J.  Juel,  £n 
rejse  til  Rusland  under  tsar  Peter;  dagbogsoptegnelser,  m.  illnstr.  etc.  ved 
G.  Grove.  Kopenh.,  Gyldendal.  1893.  496  p.  7  Kr.  50.  —  d-f)  D.  F. 
HasloTskij,  Zapiski  po  istorii  voennago  iskusstva  v  Rossii.  [Skizsen  zur 
G.  der  Kriegskunst  in  Russland.]  Lfg.  1 :  1683-1762.  Petersb.  1891.  (Bezo- 
brazov.  1891.  356;  62;  40  p.  -  Der  Nordische  Krieg,  1705-8  s.  Bibliogr. 
'98,  863.  —  Materialy  k  istorii  voennago  iskusstva  v  Rossii.  Hft.  1-3. 
[Materialien  z.  G.  der  Kriegskunst  in  Russland,  besds.  der  Finländ.  Krieg 
von  1743.]  Moskau,  Üniv.-Druck.  1890-92.  xivl47  p.  —  g)  Martcns, 
Recueil  des  trait^  etc.  conclus  par  la  Russie  IX:  1710-1801  s.  Bibliogr. 
'93,  869.  —  h)  Archiv  knjazja  Th.  A.  Kurakina.  [Das  A.  des  Fürsten 
Kurakiu],  hrsg.  v.  M.  J.  Semevskij  u.  V.  N.  Smoljjanov.  Bd.  I-Ill. 
Petersb.  1890-92.  k  3  Rbl.  —  1)  Archiv  knjazja  Voroncova.  [Daa  A.  d. 
Fürsten  Voroncov.]  Buch  37-39.  Moskau.  1890-93.  [Buch  38:  536  p.  8  Rbl.] 
—  k)  Schiemann,  Preuss.-Russ.  Heirathspläne ;  Preuss.-Russ.  Beziebgn. 
s.  Bibliogr.  '92,  837 e  u.  1201  f.  —  1)  Reljacii  kn.  A.  D.  Kantemira  iz 
Londona  1732-33.  [Relationen  d.  Fürsten  Kantemir  a.  London]  s.  Bibliogr. 
'93,  868.  —  m)  D.  F.  Maslovskij  ,  Der  7jähr.  Krieg  s.  Bibliogr.  '92,  912e  u. 
^93,  988.  -  n)  I  m  m  i  c  h ,  Schlacht  bei  Zorndorf  s.  Bibl.  '93,  987.       [643 

Zeitalter  Katharina* s  IL:  a)  B.  v.  B i  1  b a s s  o f f  [Biljbasov],  G.  Kaiha- 
rina'fl  U.  s.  Bibliogr.  '93,  989.  —  b)  Waliszewski,  Roman  d'une  imp^r: 
Catherine  II.  s.  Bibliogr.  '93,  990.  —  c)  H.  v.  Sybel,  Eine  Tochter  3er 
Väter  8.  Bibliogr.  '93,  998  f.  —  d)  V.  Th.  Solncev,  Socinenija  impera- 
tricy  Ekateriny  II.  [Werke  der  Kaiserin  Katharina  IL]  Bd.  III.  Peters- 
burg. 1893.  127  u.  Mxij  p.  -  e)  A.  Wassiltchikow  [Vasiljcikov],  Les 
Razoumowski,  Edition  fran^.  par  A.  Brückner.  I:  Les  comtee  Alexei  et 
Kirill  R.  II:  Le  comte  Andre  R.  I  partie.  (R^gne  de  Catherine  II.  et  de 
Paul  L  1752-1801.)  Halle,  Tausch  &  G.  1893.  xviij310  p.  30  M.  - 
f)  Brückner,  Potemkin  s.  Bibliogr.  '93,  991.  —  g)  Merkle,  Jugend-JJ. 
Maria  Feodorowna's  s.  Bibliogr.  '93,  992.  —  h)  £.  Snmigorskij,  Impera- 
trica  Marija  Theodorovna,  1759-1828.  Eja  biografija.  [Kaiserin  Maria  Feo- 
dorovna.]  Bd.  I.  Petersb.,  Skorochodov.  1892.  440  p.  5  RbL  ~  I)  A. 
Brückner,  Materialy  dlja  zisneopisanija  grafa  Nikity  Petrovica  Panina. 
1770-1837.  [Materialien  z.  Biogr.  Panin's.]  Bd.  3-6,  s.  Bibliogr.  '91,  2617 
u.  '98,  1174.  —  k)  Jak.  Iwanowitsch  de  Sanglen,  Memoiren  1776 
bis  1831,  übers,  v.  L.  v.  Marnitz.  (Bibl.  Rnss.  Denkwürdigk.,  hrsg.  von 
Th.  Schiemann.  Bd.  I.)  Stuttg.,  Cotta.  1894.  xl67  p.  3  M.  ~- 1)  Orlov, 
Suvorov  s.  Bibliogr.  '93,  1173.  —  m-B)  Hartmann,  Antheil  der  Rossen 
am  Feldzug  von  1799  in  der  Schweiz  s.  Bibliogr.  '92,  1085.  —  Die  Russen 
in  Zürich  1799  s.  Bibliogr.  '92,  1062  h.  [548 
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Neunzehntes  Jahrhufidert :  a)  Tracevskij,  Franz.-Ra98.  Bündnies  8. 
Bibliogr.  '92,  1067g.  —  b)  Boglietti,  Alleanza  franca-russa  s.  Bibliogr. 
^92,  lOeOi.  —  c)  Tatiscev,  Von  Tilsit  bis  Erfurt  s.  Bibliogr.  '92,  1067 d. 
—  d)  De  la  Fliza,  Einmarsch  der  grossen  Armee  in  Rnssiand  1812 
s.  Bibliogr.  '92,  1108a.  ~  e)  Marbot,  M^moiresIII:  Polotsk,  B^r^sina  etc. 
8.  Bibliogr.  '92,  1104.  —  f)  0.  Redlich,  Vossen's  Tagebnch  über  den 
Krieg  von  1812  s.  Bibliogr.  '92,  1066c.  ~  g)  Sbornik  istor.  malerialov, 
izvle^ennych  iz  archiva  sobstvennago  Ego  Imp.  Vel.  Kanc.  [Sammlung 
hist.  Materialien,  entnommen  dem  Archive  der  kais.  Kanzlei.]  Bd.  III 
8.  Bibliogr.  '93,  1273.  —  h)  Nadler,  Kaiser  Alexander  I.  Bd.  V  s.  Bibliogr. 
''93,  1271.  —  i)  Die  Journale  des  Ministercomit^s  unter  Alezander  I. 
Bd.  II:  1810-12  s.  Bibliogr.  '92,  1103.  —  k)  Archiv  gosudarstvennago 
sovfeta.  [Archiv  d.  Staatsrathes.]  IV:  1810-25  s.  Bibliogr.  '98,  2143.  — 
l)Ford,  Madame  de  Kmdener  s.  Bibliogr.  '98,. 1272.  —  m)  S.  Tatiäcev, 
Vocarenie  imperatora  Nikolaja.  [Thronbesteignng  Kais.  Nikolaus.  Auf 
Gmnd  von  Quellen  des  Pariser  A.  des  Minist,  des  Aeusseren.]  (Russkij 
Vestnik  '98,  März  bis  Mai.)  —  n)  6.  Dzansiev,  Iz  epochi  velikich  reform. 
Istorioeskie  spravki.  [Aus  der  Epoche  der  gr.  Reformen;  Histor.  Unter- 
suchungen.]   4.  Aufl.    Moskau.    1898.    1x591  p.    2  Rbl.  [549 

Femer j  desgL:  a)  Schilder,  Erinnergn.  an  Fürst  Diebitsch-Sabal- 
kanski  s.  Bibliogr.  *92,  1177 e.  —  b)  Petrov,  Der  Russ.  Donaufeldzug 
1858-54  8.  Bibliogr.  '92,  1205.  —  c)Thouma8,  Souvenirs  de  Crim6e 
1854-56  9.  Bibliogr.  '92,  1208.  —  d)  A labin,  Feldzugserinnerungen  s. 
Bibliogr,  '92,  1206.  —  e)  Du  Gasse,  La  Grimme  et  Sebastopol  s.  Bibliogr. 
'93,  1291.  -  f)  Wimpffen,  Grim^e-Italie  s.  Bibliogr.  '92,  1210.  -  g)  de 
Morny,  Une  ambassade  en  Rnssie  1856  s.  Bibliogr.  *92,  1209.  —  h)  A.  V. 
Kikitenko,  Zapiski  i  dnevnik,  1826-1877.  [Memoiren  und  Tagebuch.] 
8  Bde.  Petersburg.  1893.  —  1)  A.  L.  Zisserman,  Feljdmarsal  knjazj  AI. 
J.  Barjatynskij ,  1815-79.  [Feldmarschall  Barjatynskij.]  Bd.  III.  Moskau. 
Üniv.-Druck.  1891.  390  p.  3  Rbl.  —  k)  R.  v.  Pfeil,  Experiance  of  a 
Prussian  officer  in  Russian  Service  s.  Bibliogr.  '93,  2191.  —  1)  F.  Meyer 
V.  Wal  deck,  Unter  dem  Rnss.  Scepter;  Aus  d.  Erinnergn.  e.  Dt.  Publi- 
cisten.  Heidelb.,  Winter.  1894.  318  p.  6  M.  —  m)  Bamberg,  6.  der 
oriental.  Angelegenheit  s.  Bibliogr.  '92,  1204.  —  n)  Simon,  L'Allemagne 
et  la  Rnssie  au  19  si^le  s.  Bibliogr.  '93,  1266.  [550 

C%iltur geschichtliches.  Recht,  Verfassung,  Wirthschaft  etc. :  a)  V. 
Serg^evi^,  Russkija  juridiceskija  drevnosti.  I:  territorija  i  naselenie.  II: 
V^ce  i  knjazj.  [Russ.  Rechtsalthh.  I:  Territorium  und  Bevölkerung.  — 
II:  Volksversammlg.  und  Fürst.]  Petersb.  1890-93.  —  b)  D.  Bagalej, 
Magdebnrgskoe  pravo  v  levobereznoj  Malorossij.  [Magdeburger  Recht  im 
linkaufrigen  Kleinrussland,  16.-18.  Jh.]  (Zürn.  Min.  Nar.  Pros.  '92,  März, 
p.  27-55.)  —  c)  N.  P.  Zagoskin,  Nauka  istorii  russkago  prava.  Eja 
vspomogateljnyja  znanija,  istocniki  i  literatura.  [Die  Wissenschaft  d.  Russ. 
Rechts-G.;  ihre  Hilfswissenschaften,  Quellen  u.  Lit.]  Kazanj,  Iljjasenko. 
1891.  xxviij580  p.  3  Rbl.  —  d)  A.  Filippov,  0  nakazanii  po  zakono- 
dateljstvu  Petra  Velikago  v  svjazi  s  reformoju.  Istoriko-juridiceskoe  izslfe- 
Dentache  Zeitschr.  f.  Oeschichtsw.   1893.  X.  2.  25 
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dovanie.  [üeber  d.  Strafe  nach  d.  Gesetzgebg.  Peter*s  d.  Gr.  im  Zasammen- 
hang  m.  d.  Reform;  hi8t.-jurid.  Untersacbg.]  Moskau,  Üniv.-Druck.  1B91. 
z457  p.  3  Rbl.  —  e)  A.  M.  Skabicevskij,  O&erki  istorii  russkoj  cenzury, 
1700-1863.    [Abriss  d.  G.  d.  Russ.  Censur.]    Petersb.   1892.   495  p.    2  Rbl. 

—  f)  Akty  Moskovskago  Gosudarstva.  T.  I:  Rasrjadnyj  prikaz.  Moskov- 
skij  stol,  1571-1684.  [Acten  z.  G.  d.  Mosk.  Zarthums.  Die  Rosijads-,  Dienst- 
u.  Ordnungsbücher-Kammer.  Mosk.  Abtheilg.]  Petersburg.  1890.  —  g)  A. 
Lappo-Danilevskij,  Organisacija  prjamago  oblozenija  v  Moskovskom 
gosudarstve  so  vr^men  smut}'  do  epochi  preobrazowanij.  [Organisation 
der  directen  Besteuerung  im  Moskauer  Reiche  von  d.  Zeit  d.  Wirren  bis 
zur  Epoche  der  Reformen.]  Petersburg.  1890.  —  Vgl.  h)  P.  Miljukov, 
Spornye  voprosy  finansovoj  istorii  Moskovskago  Gosudarstva.  [Streitfragen 
a.  d.  G.  d.  Finanzen  d.  Mosk.  Reichs.]  Petersb.  1892.  188  p.  —  I)  P.  N. 
Miljukov,  Oosudarstvennoe  chozjajstvo  Rossii  etc.  (s.  Nachrr.  '91^  325c). 
[Staatswirthschaft  Russlands  im  1.  Viertel  d.  18.  Jhs.  u.  die  Reform  Peter's.] 
(Sep.  a.  ZRussünterrMinist  '90-91.)  Petersburg.  1892.  xvj736;  156  p. 
8  Rbl.  50.  —  k)  Zimmermann,  Russ.-Dt.  Handelsbeziehgn.  s.  Bibliogr. 
'92,  1848a.  —  1)  N.  A.  Linni6enko,  Juridiöeskija  formy  sljacheckago 
zemlevladenija  i  sudjba  drevne-rnsskago  bojarstva  v  jugo-zapadnoi  Rasi 
XIV-XV  V.  [Die  Jurist.  Formen  des  adl.  Landbesitzes  und  das  Schicksal 
d.  altruss.  Bojarenthums  im  südwestl.  Russiand.]  (Jurist.  Bote  '93.)  — 
m)  N.  P.  Semenov,  Osvobozdenie  krestjjan  v  carstvovanie  Imperatora 
Aleksandra  II.  [Die  Befreiung  d.  Bauern  unter  d.  Regierg.  Alezander  a  11.] 
Bd.  II  u.  III.  Petersb.  1890-92.  —  n)  Nikitskij,  Istorija  ekonom.  byta 
velikago  Novgoroda.  [G.  d.  Ökonom.  Lebens  d.  grossen  Novgorod.]  Moskau. 
1898.  xix307  p.  2  Rbl.  —  o)Licha6ev,  Papier  u.  Papiermühlen  im 
Moscowit.  Reiche  s.  Bibliogr.  '91,  4079.  [551 

Kirche,   Bildung,   Literatur  etc.:   a-b)  Dal  ton,   Die  Russische  K.  s. 
Bibliogr.  '92,  1688.  —  Evangei.  Kirche  in  Russland  s.  Bibliogr.  '98,  2509a. 

—  c)  D.  V.  CvStaev,  Protestanstvo  i  protestanty  v  Rossii  do  epochy 
preobrazovanij.  [Der  Protestantismus  u.  die  Protestanten  in  Russland  bis  z. 
Epoche  d.  Reformen.]  (Rechtgläubige  Ges.  '90,  Nr.  11  u.  12.)  ~  d)  A.  J. 
Zuravlev,  Polnoe  istoriceskoe  izvestie  o  drevnich  strigoljnikach  etc. 
[Vollständ.  bist.  Kunde  von  den  alten  Strigolniken,  neuen  Raskolniken  u. 
der  sog.  Staroobrjadzen ,  gesammelt  aus  den  geheimen  Ueberlieferungen 
der  Staroobrjadzen.]  Moskau,  Johanson.  1890.  848  p.  —  e)Sbornik 
materialov  dija  istorii  prosve§cenija  v  Rossii.  1788-1803.  [Materialien  zur 
G.  der  Aufklärung  resp.  des  Unterrichts  in  Russland.]  Bd.  I.  Petersburg, 
Ünterr.-Minist.  1893.  1x880  p.  u.  Anhang,  —  f)  K.  L.  Kirylo,  Sbomik 
materialov  dlja  istorii  prosveScenija  v  Rossii.  I.  U6ebnija  zav^denija  v 
zapadnych  gubernijach  do  uSrezdenija  vilenskago  uöebnago  okruga,  1788 
bis  1806.  [Sammlung  von  Materialien  z.  G.  d.  Aufklärung  in  Russiand. 
I:  Die  Unterrichtsverwaltg.  in  den  westl.  Gouvernements  bis  zur  Gründung 
des  Wilnaer  Lehrbezirks.]  Petersb.  1898.  1x896  u.  142  p.  —  g)  P.  Ferl- 
judin,  Istor.  obzor  m^r  po  vyssemy  obrazovaniju  v  Rossii.  Vyp.  I: 
Akad.  nauk  i  universitety.  [Hist.  Üeberblick  der  Maassnahmen  in  Betr.  der 
höh.  Bildung   in  Russland.    I:    Die  Akad.  der  Wiss.  u.  die  Universitäten.] 
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Saratov.  1894.  184  p.  1  Rbl.  50.  —  h)  E.  Lichacev,  Materialy  dlja 
istorii  ienskago  obrazovanija  v  Rossii.  [Materialien  z.  G.  d.  Frauenbildung 
in  Russland.]  Bd.  I-U:  1086-1828.  Petersb.  1891  u.  '98.  308  p.  1  Rbl.  50. 
—  1)  F.  Uspenskij,  Filosofskoe  i  bogoslovskoe  dvizenie  v  14.  v.  [Die 
philos.  u.  relig.  Bewegung  im  14.  Jb.]  (JlMinistVolksaufklärg.  '92.)  — 
k)  J.  A.  Sljapkin,  S.  D.  Rostovskij  i  ego  vremja,  1651-1709g.  [Rostovskij 
u.  8.  Zeit.]  Petersb.,  Transchel.  1891.  xiv460;  102  p.  —  1)  A.  N.  Pypin, 
Istorija  russkoj  ^tnografii  (s.  '91,  328h).  111:  ^tnogr.  malorueskaja.  — 
IV:  Bölorussija  i  Sibirj.  1891-92.  426  u.  xj488  p.  Bd.  I-IV:  10  Rbl.  — 
Dt.  Uebersetzung  v.  B.  Minzes  unter  dem  Titel:  Die  geistigen  Bewegungen 
in  Rassland  in  der  1.  U&lfte  des  19.  Jahrh.  Bd.  1.  Berlin,  Cronbach. 
1894.  xxvj690p.  12  M.  —  m)  Erg&nzg.  zu  Bd.  III  von  Pypin's  Werk  ist: 
19.  Tb.  Sumcov,  Sovremennaja  malo-russkaja  ^tnografija.  [Die  zeit- 
genöss.  Kleinruss.  Ethnogr.]  Bd.  I.  Kiev.  1898.  —  n)  J.  Porfirjey, 
Istorija  russkoj  slovesnosti  [G.  der  Rass.  Lit.].  II ,  3.  Kazanj.  1891.  — 
o)  0.  Ohonowskij,  Istorija  literatury  ruskoj.  Czast  III,  witdil.  Lwow, 
Szewczenki.  1891.  696  p.  —  p)  A.  M.  Skabiöevskij ,  Istorija  novfejSej 
russkoj  literatury,  1848-1S92.  [G.  der  neuesten.  Russ.  Lit]  1.-2.  Aufl. 
Petersburg.  1891  u.  '93.  487  p.  2  Rbl.  —  q)  V.  Miller,  ^kskursy  v 
oblflstj  rusekago  narodnago  6posa.  [Excurse  auf  dem  Gebiete  des  Russ. 
7olksepo8.]  I-VIII.  Moskau.  1892.  232  u.  69  p.  —  r)  V.  Hebn,  De 
moribns  Ruthenorum;  zur  Charakteristik  d.  Russ.  Volksseele.  Tagebuchbll. 
ans  d.  J.  1857-73,  hrsg.  v.  Th.  Schiern ann.  Stuttgart,  Cotta.  1892. 
251  p.    5  M.  [552 

Territoriales  (nur  Europäisches  Russland  berücksichtigt!):  a)  Akty 
Cholmogorskoj  i  Ustjuiskoj  6parchij.  Th.  1: 1500-1699.  (Russ.  histor.  Biblio- 
thek. Bd.  XII.)  Petersb.  1890.  —  b)  Th.  P.  Elen e v,  üfeenie  o  finljandskom 
voprosö.  [Die  Lehre  d.  Finländ.  Frage.]  (Russkaja  Starina  '93,  255-322.)  — 
e)  J.  Filevic,  Borjba  PoljSi  i  Litvy-Rusi  za  Galicko-Vladimirskoe  naslMie. 
[Kampf  Polens  u.  Litthauens  einerseits  u.  Russlands  andrerseits  um  das  Galiz.- 
Vladimirsche  Erbe.]  Petersb.,  Balasev.  1890.  233p.  2  Rbl.  —  d)  P.  A.  Kulis, 
Otpadenie  Malorossii  ot  PoljSi,  1340-1654.  [Der  Abfall  Klein-Russlands  von 
Polen.]  III.  Moskau.  1890.  —  e)  Archiv  jugo-zapadnoj  Rossii,  izdavaemyj 
komissieju  dlja  razbora  drevnich  aktov,  sostoja§5ej  pri  kievskom,  podolj- 
skom  i  volynskom  general-gubernatore.  Castj  VII,  tom.  2.  Akty  o  zase- 
lenii  jugo-zapadnoy  Rossii.  [Archiv  d.  südwestl.  Russland,  hrsg.  von  der 
Commission  zum  Studium  alter  Actenstücke  d.  Generalgouvernements  von 
Kiev,  Podolien  u.  Volhynien.]  Th.  VII,  Bd.  II.  Kiev,  Korzak.  1890.  644  p. 
2  RbL  —  f)  J.  Basztowyj,  Ukrainstwo  na  literatarnych  pozwach  z 
moskowszczynoju.  [Die  Ukraine  in  ihren  literar.  Beziehungen  zu  Moskau.] 
Lemberg.  1891.  214  p.  —  g)  M.  Grusevskij,  Ocerk  istorii  kievskoj 
zemli  ot  smerti  Jaroslava  do  konca  14.  stol.  [Abriss  d.  G.  d.  Kievschen 
Landes  v.  Tode  Jaroslavs  bis  z.  Ende  d.  14.  Jhs.]  Kiev,  Univ.-Druck.  1891. 
XVJ520  p.  2  Rbl.  75.  —  b)  J.  Kamanin  u.  M.  Istomin,  Sbornik  istori- 
ceskich  materialov ,  izvlecennych  iz  drevnich  aktovych  knig  Kievskago 
Centraljnago  Archiva.  [Sammlung  bist.  Materials  aus  den  alten  Acten  des 
Kiever  Central- A.]    Kiev.    1890.  —  i)  M.  Verfevkin,  Istoriko-jurid.  mate* 
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rialy,  isvleöennye  is  aktovych  knig  gubernii  Vitebskoi  i  Mogiievekoi  chran- 
jascijasja  v  centra]jnom  archiv^  v  Vitebskk  [UiBt.-juri8t.  Materialien,  ans 
Witebsker  u.  Mobilewer  Gouvernementaacten  im  Central-A.  in  Witebsk.] 
Bd.  22  u.  23.  Witebsk.  1891-92.  x501*,  xxxv  u.  5i2xxxp.  —  k)  Akty 
izdavaemyja  vilenskojn  archeograficeskoju  kommissieju  ed.  Snitko. 
[Actenstücke  hrsg.  v.  d.  arohäogr.  Commiasion  zu  Wilna]  (s.  '91 ,  330  e). 
Bd.  18.  Wilna.  1891.  4«.  Ixj577  p.  2  Rbl.  —  1)  A.  Bielenstein,  Die 
Grenzen  d.  Lettischen  Volksstammea  u.  d.  Lettischen  Sprache  in  d.  Ggw.  a. 
im  13.  Jh.  Petersb.,  Akad.  1892.  4^  xvj548  p.  7  Rbl.  —  ■)  Literatur 
betr.  Rass.  Osteeeprovinzen  u.  Preuss.-Lithauen  s.  in  Bibliogr.  Gruppe  V,  2. 
—  n)  R.  W.  Zotov,  0  cernigovsklch  knjazjach  po  Ljubeckomu  sinodiku 
i  o  cernigovskom  knjazestv^  v  tatarskoe  vremja.  [Die  Fürsten  v.  Cernigov 
nach  d.  Seelmessenregister  ▼.  L.  u.  das  Fürstenthum  Cernigoy  in  der  Tataren- 
zeit.] Petersb.  1892.  327  u.  47  p.  —  o)  D.  BagaUj,  Materialy  dlja  istorii 
kolonisazii  i  byta  charjkovskoj  1  otcasti  kurskoj  i  voronezskoj  gubernii. 
[Betr.  Colonisation  und  Verhh.  im  Charkover,  Kursker  und  Voroneser 
Gouvernement.]  (Mag.  d.  hist.-phil.  Ges.  in  Charjkov.  Bd.  IL)  Charkov. 
1890.  —  p)  F.  La^koT,  Parojatniki  diplomat.  snoäenij  Krymskago  ChansUa 
s  MoskOTskim  gosudarstvom  v  16.  i  17.  yv.^  chranjas6iesja  y  Moskovskom 
glavnom  archiv^  ministerstva  Inostrannych  D^l.  [Die  im  Haupt- A.  des 
Ministeriums  des  Aeussern  zu  Moskau  aufbew.  Denkm.  d.  diplom.  Beiiehgn. 
d.  Khanats  der  Krimm  zu  dem  Moskov.  Reiche  im  16.-17.  Jh.]  (Izvestija 
Tavriceskoj  U&enoj  archivnoj  kommissii  '91^  Nr.  9-12.)  (55S 

PrelsTertheilangen  und  Preisaassehrelben.  Die  interessanteste 
Preisverleihung  ist  dieses  mal  jedenfalls  die  nicht  zum  Vollzug  gelangte 
Zutheiiung  des  sogenannten  Verdun- Preises  an  Heinrich  von  Sybel 
für  seine  Geschichte  der  Gründung  des  Deutschen  Reiches.  Der  Preis  ist 
bekanntlich  im  J.  1843  von  K.  Friedrich  Wilhelm  IV.  zur  Millenarfeier 
des  Vertrages  von  Verdun  gestiftet  worden  und  soll  alle  fünf  Jahre  für 
das  hervorragendste  darstellende  Werk  über  Deutsche  Geschichte  vei*liehen 
werden.  Die  vom  Minister  ernannte  Commission  hatte  einstimmig  einzig 
und  allein  das  SybeFsche  Werk  vorgeschlagen^  der  Kaiser  aber  hat  das  ihm 
vorbehaltene  Bestätigungsrecht,  das  man  in  einem  solchen  Falle  wohl  überall 
sonst  als  ein  blosses  formales  Ehrenvorrecht  aufgefasst  hat,  dazu  benntst. 
um  nach  seinem  eigenen  Urtheil  das  der  Fachleute  umzustossen.  Der  Preis 
ist  in  Folge  dessen  gar  nicht  verliehen  worden.  Die  aus  dem  Vorgang  zu 
ziehende  Consequenz  dürfte  sein,  dass  sich  das  nächste  mal  für  das  Amt 
der  Preisrichter  keine  angesehenen  Historiker  mehr  finden,  wenn  sie  nicht 
gegen  die  Umstossung  ihres  einstimmigen  Votums  geschützt  werden.    [554 

Der  Verwaltungsrath  der  Wedehind* sehen  Preisstifiung  lässt  in 
Nr.  19  der  ^Nachrr.  v.  d.  kgl.  Ges.  d.  Wiss.  zu  Göttingen'  Über  den  Stand 
der  Ausgabe  des  HermannKorner  berichten.  Diese  Ausgabe  war  zuerst 
als  Preisaufgabe  für  1866,  dann  1876  gestellt;  der  1876  eingelaufenen  Arbeit 
des  Univ.-Bibliothekars  Dr.  Herm.  Oesterley  (t  1891)  wurde,  nachdem 
der  Verf.  noch  eine  Ueberarboitung  vorgenommen  hatte,  1877  larota  mancher 
Ausstellungen  der  Preis  ertheilt;  der  Verwaltungsrath  aber  behielt  sich  vor. 
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den  Druck  des  Manascriptes  ,  anter  steter  Leitung  und  Ueberwachung  eines 
jongen  Gelehrten  zu  veranstalten,  der  zugleich  die  Handschriften  nochmals 
vergleichen  sollte*.  Diese  Arbeit  wurde  aber  erst  1869  durch  Dr.  J.  Schwalm 
in  Göttingen  begonnen  und  gestaltete  sich  dann  bald  zu  einer  fast  voll- 
ständigen Neubearbeitung.  Ende  September  1892  war  das  Manuscript  her- 
gestellt and  sogleich  konnte  der  schwierige  Druck  beginnen.  Der  Bearbeiter 
glaubt  die  Vollendung  des  Bandes  fOr  das  Jahr  1894  mit  Sicherheit  in 
Aussicht  stellen  zu  können.  —  Unter  den  jetzt  schwebenden  Preisaufgaben, 
die  wir  '93,  Nachrr.  Nr.  316  erwähnt  haben,  befindet  sich  auch  die  Aus- 
gabe Eberhard  Win  decke's.  Eine  Edition  dieses  Schriftstellers  hat 
inzwischen,  ohne  sich  um  den  Preis  zu  bewerben,  W.  Altmann  geliefert. 
Als  Hauptmotiv  fQr  seinen  Verzicht  auf  die  Preisbewerbung  führt  dieser 
die  Besorgniss  an,  ihn  könnte  ein  ähnliches  Schicksal  wie  Oesterley  treffen, 
dessen  Arbeit  nach  so  vielen  Jahren  noch  nicht  zur  Ausgabe  gelangt  sei. 
Dieser  AusfaU  gegen  die  Verwaltung  scheint  uns  doch  nicht  ganz  berechtigt; 
man  könnte  ebensogut  den  entgegengesetzten  Vorwurf  erheben :  Oesterley's 
Schicksal  war  es,  wie  aus  obigen  Mittheilungen  ersichtlich  ist,  einen  Preis 
fUr  eine  ganz  ungenfigende  Arbeit  zu  erhalten,  wodurch  er  freilich,  was 
aber  kein  Unglück  sein  dürfte,  an  deren  Publication  verhindert  wurde.  — 
Ob  die  Gesellschaft  ihr  Windecke-Preisausschreiben  als  erledigt  betrachtet, 
ist  noch  nicht  bekannt  geworden.  [556 

Das  Ehlermann'sche  Preisausschreiben,  das  die  Dresdener 
Verlagsfirma  för  ihr  Sammelwerk  „Führende  Geister*  erlassen  hat  (s.  Nachrr. 
'91,  840)  hat  folgendes  Ergebniss  gehabt:  den  1.  Preis  (3000  M.)  hat  Priv.- 
Doc.  Dr.  R.  M.  Meyer  in  Berlin  für  eiue  Goethe-Biographie  erhalten,  den 
2.  Preis  (1500  M.)  Dr.  F.  G.  Schultheiss  in  München  für  eine  Jahn- 
Biographie,  und  den  3.  Preis  (1000  M.)  Oberlehrer  Dr.  Fr.  Neubauer  in 
Halle  für  eine  Stein-Biographie.  [556 

Die  Oberlausitzische  Gesellschaft  d.  Wies,  hat  für  Ende 
Januar  1895  die  Preisaufgabe  gestellt:  G.  der  Marien-  und  Marthenkirche 
in  Bautzen.  [557 

In  Belgien  soll  der  grosse  Staatspreis  (eine  Stiftung  Leopold's  II., 
25000  fr.  jährlich)  im  J.  1895  einem  historischen  Werke  zufallen ,  für  das 
aber  nur  Belgier  concurriren  können.  Das  Thema  bezieht  sich  auf  die 
Geschichte  Überseeischer  Staatengründungen.  —  Kleinere  Belgische  Preis- 
ansschreiben, deren  Themata  sich  z.  Th.  mit  Deutscher  Geschichte  nahe  be- 
rühren, 8.  in  der  Beilage  zum  Bulletin  der  Brüsseler  Akademie.        [558 

Von  den  zahlreichen  Französischen  Preisausschreiben  haben 
die  folgenden  allgemeineres  Interesse.  Die  Acad^mie  des  inscriptions 
et  belles-lettres  hat  für  die  beiden  Aufgaben  des  Prix  Bordin,  die  1893 
gelöst  werden  sollten ,  einen  neuen  Termin  auf  Ende  1896  angesetzt  Es 
handelt  sich  um  die  französischen  Uebersetznngen  von  Profanschriftstellem, 
die  im  14.  Jh.  unter  Johann  II.  und  Karl  V.  entstanden  sind  und  um  die 
Echtheit  der  Documente  Über  Anleihen  der  Kreuzzugsfahrer.  Daneben  ist 
fftr  1896  eine  neue  Aufgabe  gestellt:  Studien  über  die  lateinischen  Ueber- 
setznngen griechisch  geschriebener  Heiligenleben  bis  zum  10.  Jh.  Auch 
die  Academie    des   sciences   morales    et   politiques   hat  das  alte 
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Thema  für  den  Prix  Aucoc  et  Picot  (6000  fr.)  für  den  31.  Dec.  1896  aafs 
neue  gestellt,  da  die  eingelaufene  Arbeit  untauglich  war.  Sie  verlangt 
eine  Geschichte  des  Pariser  "Parlaments  von  Ludwig  IX.  bis  zum  Begierungs- 
antritt Ludwig's  XII.  Zu  demselben  Termin  wünscht  sie  für  den  Prix  du 
budget  (2000  fr.)  die  Geschichte  eines  Departements  von  1800-1810.  — 
Aeltere  noch  schwebende  Preisausschreiben  der  beiden  Akademien  s.  '92, 
425  und  '93,  146-7.  [659 

Am  1.  Oct.  (19.  Sept.  a.  St.)  wurden  in  der  Petershurger  Aka- 
demie d.  Wiss.  Preis vertheilungen  bekannt  gemacht.  Es  erhielten  aus  der 
Makarij 'sehen  Preisstiftung:  1500  Rubel  N.  M.  Bubnov  für  seine  Studien 
über  Gerbert's  Briefsammlung  (vgl.  DZG  3,  150^),  je  1000  Rubel  P.  A.  Pe- 
trov  für  die  G.  d.  Donaufeldzugs  v.  1858-54,  N.  M.  BlagovßScenskij 
für  seine  Schrift  über  Winkelmann  und  die  spätere  Zeit  der  Griech.  Scnlptur, 
J.  Barsukov  für  die  Biographie  des  Grafen  N.  E.  Murayjev.  Der  grosse 
Uvarov'sche  Preis  wurde  an  V.  S.  Ikonnikov  für  seinen  Versuch  einer 
Russ.  Historiographie  verliehen.  [560 

Personalien.  Akademien  etc.  Von  der  Berliner  Akad.  der  Wiss. 
sind  zu  corresp.  Mitgliedern  der  philos.-histor.  Classe  ernannt  worden  die 
Professoren  E.  Justi  in  Bonn,  G.  Fr.  Enapp  in  Strassburg,  0.  Benndorf 
und  W.  V.  Hartel  in  Wien.  —  Aus  der  Centr.-Direction  der  Monnmenta 
-Germaniae  ist  Hofrath  Th.  v.  Sickel  nach  Vollendung  der  Ottonischen 
Diplomata  ausgeschieden.  [561 

Die  Akiidemie  der  Wiss.  in  München  hat  zum  o.  Mitgliede  der  histor. 
Classe  das  bisherige  ao.  Mitglied  Prof.  Dr.  A.  Dove  und  zu  corresp.  Mit- 
gliedern der  philos.-philol.  Classe  Prof.  Dr.  E.  Justi  in  Bonn  und  den 
Secretär  am  archäol.  Institut  in  Rom  Dr.  W.  Heibig  gewählt,  ausserdem 
zum  corresp.  Mitglied  der  histor.  Classe  den  Eirchenhistoriker  Prof.  Dr.  Jos. 
Langen  in  Bonn.  Diese  letztere  Wahl  hat  jedoch  entgegen  dem  seit  1849 
geübten  Brauch  bis  jetzt  die  Bestätigung  des  Prinzregenten  nicht  gefunden, 
und  der  Minister  hat  der  Akademie,  als  sie  Auskunft  über  das  Schicksal 
ihres  Wahlvorschlages  erbat,  die  Angabe  der  Gründe  verweigert.  In  seiner 
Antwort  erwähnt  der  Minister,  es  handle  sich  hier  nicht  um  eine  Ver- 
weigerung der  Bestätigung,  sondern  nur  um  eine  vorläufige  Zurückstellung; 
die  Prüfung  der  wissenschaftlichen  Qualification  sei  ^in  erster  Linie"  Sache 
der  Akademie  und  in  diesem  Falle  überhaupt  nicht  in  Frage  gekommen; 
was  aber  die  in  der  Presse  berührte  Zugehörigkeit  zu  einer  bestimmten 
Confession  anlange,  so  habe  diese  „an  sich*  nie  den  Grund  für  eine  Nicht- 
bestätigung  gebildet.  Das  stimmt  durchaus  zu  der  Jedermann  bekannten 
Motivirung,  dass  der  Minister  Schwierigkeiten  bei  der  Budgetberathung  in 
der  Eammer  fürchtete,  weil  ein  ultramontanes  Gegengewicht  zu  dem  Alt- 
katholiken Langen  in  der  Liste  der  Gewählten  fehlte,  oder  dass  er  (wie  die 
neuere,  nicht  recht  wahrscheinliche  Lesart  lautet)  deshalb  bei  Hofe  auf 
Hindernisse  stiess.  Die  Akademie  wartet  vorläufig  das  endgiltige  Schicksal 
ihrer  Wahl  ab.  Bedeutung  würde  die  Frage  offenbar  wieder  erlangen, 
wenn  bis  zur  Vornahme  der  nächsten  Wahlen  die  Bestätigung  nicht  erfolgt 
sein  sollte.  [562 
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Von  der  Real  Academia  de  la  historia  in  Madrid  sind  der  Marques 
F.  Ramire  z  deArellano  znm  ord.  Mitglied,  Prof.  Dr.  M.  Philipp  son 
in  Berlin  und  der  Casios  an  der  kgl.  Bibl.  in  Dresden  Dr.  K.  H ab  1er  zu 
•corresp.  Mitgliedern  ernannt  worden.  —  Die  Petersburger  Akad.  d.  Wiss. 
hat  Prof.  Tfa.  Mommsen  zum  Ehrenmitgliede  ernannt.  [568 

Universitäten,  Nachdem  Prof.  R.  Kos  er  in  Bonn  u.  Prof.  H.  Del- 
brück in  Berlin  abgelehnt  hatten,  ist  Prof.  £.  Marcks  in  Freiburg  als 
Nachfolger  Prof.  Lehmann *s  nach  Leipzig  berufen  worden.  —  Der  ao.  Prof. 
£.  V.  Ottenthai  in  Innsbruck  hat  eine  o.  Professur  f.  Gesch.  u.  Hilfswiss. 
ebendaselbst  erhalten.  —  Priv.-Doc.  Dr.  P.  Kehr  in  Marburg  ist  zum  ao.  Prof. 
u.  Director  des  neuen  hilfswiss.  Seminars,  Priv.-Doc.  Dr.  K.  Wenck  eben- 
■dort  zum  ao.  Professor  ernannt  worden.  —  Priv.-Doc.  Dr.  J.  Top  ff  er  in 
Berlin  folgt  einem  Ruf  als  ao.  Prof.  nach  Basel.  [564 

An  Stelle  des  in  den  Ruhestand  tretenden  Prof.  J.  A.  Wijnne  ist 
F.  J.  L.  Kr&mer  zum  Prof.  der  Gesch.  an  der  Univ.  Utrecht  ernannt 
worden.  —  Der  Secretär  des  Istituto  stör.  ital.  Dr.  C.  Merkel  in  Rom  ist 
als  o.  Prof.  an  die  Univ.  Pavia  berufen  worden.  [565 

Es  haben  sich  als  Historiker  habilitirt:  in  Berlin  Dr.  C.  F.  Leh- 
mann ftir  alte  Gesch.;  in  Freiburg  i.  Br.  Dr.  F.  Bienemann,  früherer 
Redakteur  der  BULU  in  Leipzig,  für  Osteuropäische  G. ;  in  München  gleich- 
zeitig der  frühere  Priv.-Doc.  an  der  Univ.  Graz  Dr.  A.  Chroustu.  Dr.  K. 
Mayr-Deisinger  aus  München,  beide  Mitarbeiter  der  Münchener  Histor. 
Oommission,  und  Dr.  R.  Fester  aus  Frankfurt  a.  M.,  früher  in  Karlsruhe, 
Mitarbeiter  der  Bad.  Bist.  Commission,  alle  drei  für  G.  Überhaupt,  ohne 
Einschränkung  auf  ein  bestimmtes  Gebiet  —  Dr.  Fr.  Gau  er,  bisher  Priv.- 
Doc.  in  Tübingen,  hat  auf  die  Venia  legendi  verzichtet  und  ist  als  Ober- 
lehrer an  der  11.  Realschule  in  Berlin  angestellt  worden.  —  Für  Geographie 
hat  sich  in  Berlin  Dr.  Konr.  Kretschmer  habilitirt.  [566 

Mit  der  Vertretung  des  im  Wintersemester  beurlaubten  Rechtshistorikers 
Geh.-Rathe8  H.  Lorsch  in  Bonn  ist  Priv.-Doc.  Dr.  R.  Hübner  in  Berlin 
beauftragt  worden.  —  Der  ao.  Prof.  K.  Bergbohm  in  Marburg  ist  zum 
o.  Prof.,  Priv.-Doc,  Dr.  M.  Weber  in  Berlin  zum  ao.  Prof.  ernannt  worden. 
—  In  Jena  hat  sich  Dr.  G.  Anton  für  Nat.-Oekonomie  habilitirt.     [567 

Der  Kirchenhistoriker  Prof.  G.  Kawerauin  Kiel  wird  mit  dem  Beginn 
des  Sommersemesters  1894  einem  Rufe  an  die  Univ.  Breslau  Folge  leisten.  — 
Der  ao.  Prof.  E,  Egli  in  Zürich  ist  zum  o.  Prof.  f.  Kirchen- G.  und  Hilfswiss. 
daselbst  ernannt  worden.  —  Zum  Nachfolger  J.  Haussl eiter's  in  Dorpat 
war  von  der  Facultät  zunächst  Dr.  Fr.  Wieg  and  in  Erlangen  vorgeschlagen 
worden.  Der  Russ.  Unterrichtsminister  hat  jedoch  diese  Wahl  nicht  be- 
stätigt, vielmehr  den  Prof.  Dr.  J.  Kvacsala  vom  evang.  Lyceuni  in  Press- 
burg dorthin  berufen.  —  Habilitirt  hat  sich  in  Jena  Lic.  E.  v.  Dobschütz 
für  Kirchen-Geschichte.  [568 

Der  Literaturhistoriker  und  ao.  Prof.  der  Engl.  Philologie  in  Giessen 
Dr.  F.  Holthausen  folgt  einem  Ruf  an  die  Göteborger  Hochschule  als 
Prof.  der  German.  Sprachen.  —  Prof  Fr.  Paulsen,  bisher  Extraordinarius 
für  Philosophie,  hat  das  in  Berlin  neu  errichtete  Ordinariat  für  Pädagogik 
erhalten.  —  Priv.-Doc.  Dr.  W.  Cloetta  in  Berlin  ist   zum   ao.  Prof.   für 


382  Nachrichten  und  Notizen  Nr.  569—582. 

Roman.  Philol.  in  Jena,  der  Germanist  Priv.-Doc.  Dr.  E.  Mogk  zum  ao.  Prof. 
in  Leipzig  ernannt  worden.  —  Das  Lectorat  fiir  Französ.  Sprache  in  Frei- 
bnrg  im  6r.  ist  dem  Lit-Historiker  Dr.  J.  Sarrazin»  Prof.  an  der  dortigen 
Realschule,  Übertragen  worden.  —  Habilitirt  hat  sich  in  Giessen  Dr.  A. 
Strack  für  neuere  Lit-G.  [669 

Zum  ord.  Prof.  der  Kunst-G.  in  Königsberg  ist  der  ao.  Prof.  Dr.  Konr. 
Lange  ernannt  worden.  —  Eine  Professur  für  dasselbe  Fach  an  der  Techn. 
Hochschule  in  Aachen  erhielt  der  Priv.-Doc.  an  der  Techn.  Hochschule  in 
Charloltenburg  Dr.  M.  Schmid.  —  Dr.  P.  Giemen,  Conservator  der 
Kunst-  und  histor.  Denkmäler  der  Rheinprovinz,  hat  sich  in  Bonn  für  Kunst- 
Geschichte  habilitirt.  [570 

Archive.  Der  bisher  am  Staats-A.  in  Hannover  angestellte  Archivar 
l.  Gl.  Dr.  G.  Irmer  ist  in  Folge  seiner  Emennimg  zum  Landeshauptmann 
der  Marschallinseln  aus  dem  Archivdienste  ausgeschieden.  —  Befördert 
wurden :  der  Staatsarchivar  Dr.  E.  Joachimin  Königsberg  und  der  Archivar 
1.  Ol.  J.  V.  Lekszycki  in  Posen  zu  Archivräthen ,  der  Archivar  2.  Gl. 
Dr.  G.  Winter  in  Magdeburg  zum  Archivar  1.  Gl.,  uad  der  A.-Assistait 
Dr.  P.  Karge  in  Königsberg  zum  Archivar  2.  Gl.  —  Der  Archivar  2.  Q. 
Dr.  H.  Hoogeweg  in  Münster  ist  in  gleicher  Eigenschaft  nach  Hannover 
versetzt  worden.  —  Der  am  1.  April  1893  in  den  Ruhestand  versetzte 
Archivar  Dr.  Ghr.  Meyer  ist  nach  München  übergesiedelt  [571 

Der  Baier.  Reichsarchivassessor  Dr.  P.  Wittmannin  München  ist  zum 
Reichsarchivrath,  der  Kreisarchivar  Dr.  G.Hansen  in  Neubnrg  a.  D.  zum 
Reichsarcbivassessor  in  München,  der  Kreisarchivsecretär  Dr.  F.  Schneide r- 
wirth  in  Bamberg  zum  Kreisarchivar  in  Neuburg  a.  D.,  und  der  Practicant 
am  Reichs- A.  in  München  Dr.  H.  Knapp  zum  Kreisarchivsecretär  in  Bam- 
berg ernannt  worden.  —  Dr.  P.  Albert,  Hilfsarbeiter  am  Gen.-Lande8-A. 
in  Karlsruhe,  ist  zum  Stadtarchivar  in  Freiburg  i.  Br.  gewählt  worden;  an 
seine  Stelle  tritt  der  Hilfsarbeiter  bei  der  Badischen  Histor.  Gomm.  Dr.  A. 
Gartellieri.  —  Am  Stadt-A.  in  Aachen  ist  L.  Korth  aus  Köln  als  Hilfe- 
archivar  eingetreten.  [572 

Vorstand  des  R\jk8-Archief  in  Maastricht  an  Stelle  des  verstorbenen 
J.  Habets  ist  der  Gommies-Ghartermeester  an  demselben  Archiv  A.  Flament 
geworden.  [578 

Bibliotheken  und  Museen,  Dr.  B.  Pick,  bisher.  Prof.  f.  bist 
Hilfswiss.  in  Zürich,  ist  unter  Verleihung  des  Prof.-Titels  zum  Bibliothekar 
an  der  hzgl.  Hofbibl.  in  Gotha  und  2.  Beamten  am  dortigen  Münzcabinet 
ernannt  worden.  —  Die  Stelle  des  2.  Bibliothekars  an  der  Gantonal-  und 
Univ.-Bibl.  in  Freiburg  i.  d.  Schw.  hat  Dr.  K.  H  o  1  d  e  r  erhalten.  —  An  der 
Univ.-Bibl.  in  Giessen  ist  Dr.  R.  Andersonn  als  Volontär  eingetreten.  — 
Zum  Gustos  an  der  Gemäldegallerie  des  kunsthist.  Museums  in  Wien  ist 
Dr.  H.  Dollmayr  ernannt  worden.  [574 

Schulen.  Es  sind  ernannt  worden:  zu  Professoren  die  Oberlehrer 
Dr.  M.  Beheim-Schwarzbach  in  Ostrau  bei  Filehne,  Dr.  F.  Blau  in 
Görlitz,  Dr.  F.  Bobertag  in  Breslau,  Dr.  M.  Wedemann  in  Magdeburg 
und  Dr.  A.  W  etzol  d  in  Görlitz ;  zu  Oberlehrern  die  Hilfslehrer  Dr.  P.  v.  Roh- 
den  in  Steglitz  und  Dr.  P.  Stettiner  in  Königsberg.  —  Dr.  J.  Girgen- 
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söhn,  bisher  commissarisch  am  Lehrerseminar  in  Kamm  in  beschäftigt,  ist 
als  Seminar lehrer  in  Wnnstorf  fest  angestellt  worden.  —  Versetzt  sind  die 
G^^mn.-Oberlehrer  Dr.  W.  Fuchs  von  Memel  nach  Insterburg  und  Dr.  A.  Zweck 
von  Insterburg  nach  Memel,  und  die  Studieulehrer  Dr.  L.  Wolfram  in 
Nördlingen  an  das  Neue  Gymn.  in  Nürnberg,  und  Dr.  M.  Ott  ekel  von 
Rosenheim  nach  Bamberg.  [575 

Jubiläen  und  Auszeichnungen,  Geh.-Rath  Prof.  F.  X.  von 
Wegele  in  Würzburg  hat  am  28.  Oct.,  Prof.  R.  Fruin  in  Leiden  am 
14.  Nov.  seinen  70.  Geburtstag,  Prof.  Th.  Mommsen  am  8.  Nov.  das  50j. 
Doctorjubiläum  gefeiert.  —  Geh.-Rath  Prof.  v.  Brunn  in  München  ist  von 
der  Univ.  Moskau  zum  Ehren mitgliede  ernannt.  —  Den  Titel  eines  Geh.  Reg.- 
becw.  Justiz-Raths  haben  Prof.  W.  Wilmannsin  Bonn  und  Prof.  £.  Löning 
in  Halle  erhalten.  —  Dem  Prof.  J.  A.Tomaschek  ist  der  Uebertritt  in  den 
Rahestand  bewilligt  und  dabei  das  Adelsprädicat  verliehen  worden.      [576 

Todesfillle.  Deutsche  Historiker,  Am  2.  Dec.  in  Witten,  41  J. 
alt,  Gymn.-Oberlehrer  Victor  Abäe,  Verfasser  von  Arbeiten,  die  sich  mit 
der  G.  d.  Klosters  Fulda  beschäftigen  (ein  Progr.  1885)  oder  daran  an- 
knüpfen (s.  Bibliogr.  *90,  2152  und  *91,  8419a).  [577 

Am  2.  Dec.  in  Braunsberg ^  78  J.  alt,  Geh.  Reg.-Rath  Prof.  Dr.  Jos. 
Bender,  Vorsitzender  d.  bist.  Vereins  für  Ermland.  Seine  Arbeiten  galten 
meifit  der  heimbchen  Provinz,  ihrer  Bildungs-,  Kirchen-  und  Gultur-G.  (auch 
dem  Münzwesen);  ein  Buch,  das  er  vor  bald  50  Jahren  über  Dt.  Ortsnamen 
schrieb,  hat  eine  2.  Aufl.  erlebt.  [578 

Am  9.  Sept.  in  Freiwalde,  39  J.  alt,  der  Oberl.  am  Luisen-Gymn.  in 
Berlin  Dr.  Eduard  Degner,  Mitarbeiter  der  MNiederlausGes  auf  dem 
Gebiete  der  localen  Prähistorie.  [579 

Am  11.  Nov.  in  Konstanz,  48  J.  alt,  der  Kunsthistoriker  Geh.-Rath 
Dr.  Robert  Dohme,  erster  ständiger  Secretär  der  Akad.  der  bildenden 
Künste  in  Berlin.  Seine  Erstlingsarbeit  behandelte  1869  die  Kirchen  des 
Cistercienserordens  in  Dtld.  während  des  MA,  ein  späteres  Werk  das 
Berliner  Schloss.  Die  G.  der  Architektur  ist  sein  Arbeitsfeld  geblieben. 
Für  das  von  ihm  und  C.  Gurlitt  begonnene  grosse  Werk  üb.  Architektur 
und  Kunstgewerbe  des  17.  und  18.  Jhs.  bearbeitete  er  die  1.  Serie:  Barock- 
und  Bococo-Architektur  (1884).  Seine  .Geschichte  der  Dt.  Baukunst** 
(1885-87),  die  als  ein  Theil  der  Grote^schen  G.  der  Dt.  Kunst  erschien,  hat 
seinen  Namen  in  weite  Kreise  getragen.  Als  Herausgeber  der  biogr.  Samm- 
lung «Kunst  und  Künstler **  (seit  1875)  und  des  Jahrbuchs  der  Preuss. 
Kunstsammlungen  (seit  1880)  hat  er  eine  weitreichende  Wirksamkeit  ent- 
faltet. [580 

Am  11.  Dec.  in  Braunschweig,  75  J.  alt,  Schulrath  a.  D.  Dr.  Herrn. 
Dürre.  Sein  Hauptwerk  ist  eine  G.  d.  Stadt  Braunschweig  im  MA  (1861). 
Auf  dem  Gebiet  der  Territorial-G.  Braunschweigs ,  Niedersachsens  und  der 
Harslande  ist  er  bis  zuletzt  thätig  gewesen  (s.  unsere  Bibliogr.  '91,  8620b. 
'98,  654  c  und  2979).  [581 

Am  6.  Nov.  in  Zürich,  88  J.  alt,  der  Consul  a.  D.  Jul.  Fr ö bei.  Von 
Hause  aus  Geograph   und  Naturforscher,   wurde  er  früh  in's  Getriebe  der 
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Politik  gezogen;  war  an  der  1848er  Bewegung  auf  demokratischer  Seite 
hervorragend  betheiligt,  entfaltete  später,  von  längerem  Aufenthalt  aus 
Nordamerika  zurückgekehrt,  in  grossdeutschem  und  gemässigt  liberalem 
Sinne  eine  rege  publicistische  Thätigkeit  und  trat  endlich  in  den  Dt.  Consulats* 
dienst.  In  dieser  Zeitschrift  ist  er  zu  erwähnen  wegen  seiner  halbhistor.- 
pnblicist.  Arbeiten  (Kleine  Schriften  2  Bde.  1866),  wegen  seines  culturhistor. 
Werkes  .Die  Wirthschafb  des  Menschengeschlechts  auf  dem  Standpunkt  der 
Einheit  idealer  und  realer  Interessen"  (3  Theile  1870-76)  und  endlich  wegen 
seiner  zweibändigen  Selbstbiographie  (1890-91).  [582 

Am  8.  März  in  Magdeburg,  71  J.  alt,  der  Archivar  1.  Gl.  Dr.  K.  A. 
Felix  Geisheim.  Seine  literarische  Thätigkeit  ist  auf  eine  Schrift  über 
die  Hohenzollem  am  hl.  Grabe  (1858)  und  kleinere  archival.  Mittheilungan 
in  den  Magdeb.  GEH  und  der  Harzzeitschrift  beschränkt  geblieben.  In 
letzter  Zeit  arbeitete  er  im  Auftrage  der  Histor.  Comm.  der  Prov.  Sachsen 
an  einem  Wüstungsverzeichniss  des  Nordthüringgaus.  Vgl.  den  Nekrolog 
in  der  Festschrift  d.  Harz-V.  pag.  139.  [58S 

Am  11.  Dec.  in  Solothum,  50  J.  alt,  der  Prof.  an  der  Gantonsschule 
in  St.  Gallen  Dr.  Wilhelm  Gisi,  ehemals  Vicekanzler  und  Bundesarchivar 
der  Eidgenossenschaft,  Verf.  zweier  Abhandlungen  Üb.  den  Antheil  der 
Eidgenossen  an  der  Europ.  Politik  1512-21  (1866;  und  1871  im  ASchweizG 
Bd.  17).  [<i84 

Am  9.  Oct.  in  Gassei,  81  J.  alt,  der  Schriftsteller  Jacob  Ghr.  Karl 
Hoffmeister,  Hessischer  Genealog  und  Numismatiker.  Sein  Hauptwerk 
ist  eine  4bändige  „Histor. -kritische  Beschreibg.  aller  bis  jetzt  bekannt  ge- 
wordenen Münzen,  Medaillen  und  Marken  in  geneal.  u.  chronol.  Folge* 
(1857-80).  [&85 

Am  26.  Aug.  in  Löbau  (Westpreussen) ,  49  J.  alt,  Seminarlehrer 
Gust.  Liek,  Verf.  von  zwei  Preussischen  Stadtgeschichten:  Schippenbeil 
(1874)  und  Löbau  (ZHVMarienwerder  Heft  25-28).  1586 

Am  12.  Dec.  in  Berlin,  93  J.  alt,  der  Privatgelehrte  Jul.  Löwen- 
berg, den  wir  hier  erwähnen  wegen  seiner  G.  der  Geographie  (Berlin  1840) 
und  seiner  G.  der  geogr.  Entdeckungsreisen  (2  Bde.  Lpz.  1881-85).     [^S7 

Ende  Oct.  in  Berlin  Arth.  v.  Mayer,  Verf.  einer  anscheinend  be- 
achtenswerthen,  bisher  aber  wenig  beachteten  «Geschichte  und  Geographie 
der  Dt.  Eisenbahnen'  (s.  Bibliogr.  *92,  1343).  [588 

Am  24.  Dec.  in  Hannover,  75  J.  alt,  Prof.  Dr.  Otto  Mejer,  Präs. 
d.  dortigen  Landesconsistoriums ,  bis  vor  wenigen  JahVen  Univ.- Prof.  in 
Göttingen.  In  seinen  beiden  Disciplinen,  Kirchen-  und  Staatsrecht,  und 
auch  darüber  hinausgreifend  hat  er  viel  Historisches  geschrieben;  wir  nennen 
nur  die  Einleitung  in  d.  Dt.  Staatsrecht  (1861;  3.  Aufl.  1889);  die  8  Bände 
„Zur  G.  d.  Römisch-Deutschen  Frage*  (1871-85;  2.  Aufl.  1885);  eine  Schrift 
üb.  Febronius  (1880;  2.  Aufl.  1885);  seine  Sammlung  , Biographisches*  (1886): 
Culturgeschichil.  Bilder  a.  Göttingen  (1889);  endlich  „Zum  K.-Rechte  des 
Ref.-Jhs.«  (8.  Bibliogr.  '91,  2361).  [589 

Am  16.  Dec.  in  München,  64  J.  alt,  der  ehemalige  Director  der 
königl.  Gemäldegallerie  in  Berlin  Geh.  Reg.-Rath  Prof.  Dr.  Jul.  Meyer, 
Verf.  einer  G.   der  modernen  Französ.  Malerei  (Lpz.  1866-67)   und  eines 
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Buches  über  Correggio  (Lpz.  1871).  —  Vgl.  den  Nekrolog  von  F.  Pecht  in 
AZtg  '94,  Nr.  2.  I6»0 

Am  16.  Dec.  in  Berlin,  92  J.  alt^  der  bekannte  Vertreter  der  Hegel - 
sehen  Philosophie  Prof.  Dr.  Karl  Ludw.  Michelet,  den  wir  hier  zu  er- 
wähnen haben  wegen  seiner  ,G.  der  letzten  Systeme  der  Philosophie  in 
Dtld.»  (2  Bde.  1837-38),  seiner  „Entwickclnngs-G.  der  neuesten  Dt.  Philo- 
sophie" (1843)  und  seiner  „G.  der  Menschheit  in  ihrem  Entwicklungsgange 
seit  d.  J.  1775*^  (2  Theüe  1859-60).  [691 

Am  10.  Dec.  in  Metten,  80  J.  alt,  der  Stiftsbibliothekar  und  Sub- 
prior  Rup.  Mittermüller,  Verf.  verschiedener  Schriften  zur  Baierischen 
Eirchengeschichte ,  u.  a.  einer  G.  d.  Klosters  Metten  (1856)  und  einer  Bio- 
graphie des  Bischofs  Mich.  Wittmann  v.  Regensburg  (1859).  Er  war  auf  diesem 
Gebiete  auch  noch  in  den  letzten  Jahren  thätig  (s.  Bibl.  '90,  1923).        [592 

Am  14.  Aug.  in  London,  80  J.  alt,  Dr.  Herm.  [Mttller-Strübing, 
bekannt  durch  seine  ganz  eigenartigen  Forschungen  auf  dem  Gebiete  der 
Griech.  Geschichte  u.  Literatur.  Viel  Aufsehen,  «lebhaften  Beifall,  aber  auch 
scharfen  Widerspruch  haben  u.  a.  erregt:  Aristophanes  u.  die  bist.  Kritik 
(1878) ;  Thukydideische  Forschungen  (1881).  [598 

Am  3.  Nov.  in  Freiburg  i.  Br,,  76  J.  alt,  der  Prof.  für  Dt.  Sprache 
u.  Lit  an  der  Univ.  Kiel  Dr.  Friedr.  Pfeiffer,  früher  Stadtbibliothekar 
in  Breslau,  Verf.  von  Untersuchungen  üb.  die  Sächsische  Weltchronik,  die 
1854  erschienen,  aber  noch  heute  nicht  ganz  veraltet  sind.  [594 

Am  24.  Nov.  in  München,  74  J.  alt,  Dr.  Georg  Rapp,  früher  Kreis- 
archivar in  Amberg.  Er  hat  verschiedene  localhistorische  Arbeiten ,  alle 
nur  von  geringem  Umfange,  veröffentlicht.  [595 

Am  4.  Nov.  in  Breslau,  85  J.  alt,  Geh.-Rath  Prof.  Dr.  Rieh.  Röpell, 
seit  einigen  Jahren  der  Nestor  der  Deutschen  Geschichtswissenschaft.  Auf 
eine  reiche  und  vielseitige  Wirksamkeit  konnte  R.  zurückblicken :  einer  der 
ältesten  Schüler  Ranke's,  hatte  er  1884  zu  Halle,  wo  Heinr.  Leo  Ordinarius  war, 
promovirt  und  sich  habilitirt,  hatte  1840  mit  dem  1.  Bande  der  Polnischen 
Geschichte  seinen  Ruf  als  ausgezeichneter  Forscher  auf  diesem  Gebiete  be- 
gründet und  gleich  darauf  eine  Professur  in  Breslau  erhalten.  An  der 
Breslauer  Universität  hat  er  dann  mehr  als  ein  halbes  Jahrhundert  lang  ge- 
wirkt, bald  auch  auf  den  Betrieb  der  provinzialgeschichtl.  Forschgn.  mit 
Stenzel  zusammen  einwirkend,  indem  er  die  Redaction  der  Zeitschrift  des 
neugegründeten  Vereins  f.  Schles.  G.  übernahm  und  lange  Jahre  fortführte. 
Zugleich  war  er  Jahrzehnte  lang  (von  1850  bis  in  die  70er  Jahre)  in  Par- 
lamenten als  liberaler  Politiker  thätig.  Die  , Geschichte  Polens**  hat  er 
bekanntlich  im  1.  Bande  nur  bis  zum  Ende  des  13.  Jhs.  geführt  (die  Fort- 
setzung hat  dann  Caro  übernommen),  in  einzelnen  Abhandlungen  aber  hat 
er  sich  viel  mit  neuerer  Polnischer  G.  beschäftigt.  Von  selbständigen  Publi- 
cationen  sind  noch  zu  erwähnen:  Die  oriental.  Frage  in  ihrer  geschichtl. 
Entwickig.,  1774-1830  (1854);  üeb.  die  Verbreitg.  des  Megdeburger  Stadt- 
rechtes im  Gebiete  des  alten  Poln.  Reiches  ostwärts  der  Weichsel  (1858): 
Polen  um  die  Mitte  des  18.  Jhs.  (1876).  Seine  letzte  Arbeit,  über  Wahl  und 
Krönung  Stanislaus  Aug.  Poniatowski's,  s.  Bibliogr.  '92,  930  u.  '93,  1010g. 
—  Vgl.  den  Nekrolog  in  KwartHist  8,  193-198  (von  L.  Finkel).        [596 
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Am  6.  Oct.  in  Berlin,  46  J.  alt,  Major  Alfr.  von  Rössler,  einer 
der  bedeutendsten  Kenner  der  Fridericianischen  Eriegs-G.  Der  kfirslich 
erschienene  B.  Band  der  vom  Grossen  Generalstab  heraasgegebenen  ^EÜege 
Friedrich's  d.  Gr/,  insbesondere  der  Feldzug  von  1742,  ist  fast  ganz  sein 
Werk.  Auch  die  ,G.  des  1.  Nass.  Inf.-Reg.  Nr.  87",  wohl  eine  der  besten 
Regimentsgeschichten,  ist  von  ihm  ver^Eisst.  Kleinere  kriegsgeschichtl.  Auf- 
sätze von  ihm  stehen  in  den  Beiheften  zum  Militär- Wochenblatt.      [Ml 

Am  16.  Sept.  in  Göttingen,  83  J.  alt,  Geh.-Rath  Prof.  Dr.  Herrn. 
Sauppe,  einer  unserer  angesehensten  classischen  Philologen.  Bekannt  sind 
seine  fär  die  alte  G.  wichtigen  Editionen  classischer  Autoren;  an  dieser 
Stelle  aber  ist  besonders  dessen  zu  gedenken,  dass  er  auch  den  Monumenten 
für  die  Vita  Severini  des  Eugippius  seine  Hülfe  lieh.  [598 

Am  6.  Sept.  in  Hilten  b.  Neuhaus,  78  J.  alt,  Amtsgerichtiirat^  a.  D. 
Jul.  Sudendorf,  Localhistoriker  und  Mitbegründer  des  Vereins  £.  6.  von 
Osnabrück.    Vgl.  den  Nekrolog  in  MGVOsnabrück  18,  827.  [&M 

Am  9.  Dec.  in  Tilsit»,  49  J.  alt,  Gymn.-Prof.  Dr.  Rud.  Thimm. 
Seine  «Beiträge  zur  G.  von  Tilsit*^  erwähnten  wir  Bibliogr.  *93,  2149g 
und  2886.  [600 

Am  3.  Dec.  in  Elbing,  71  J.  alt,  der  Gymn.-Director  a.  D.  Geh.  Reg.* 
Rath  Dr.  Max  Toppen,  einer  der  namhaftesten  Preussischen  Provisaial- 
historiker.  Seine  Häuptthätigkeit  galt  der  Publication  der  G.-Qn.  der  hei- 
mischen Provinz.  Sein  grösstes  Werk  sind  die  bekannten  .Acten  der  Stände- 
tage Ost-  und  Westpreussens*  (5  Bde.  1874-86);  mit  Hirsch  und  Strehlen 
zusammen  hat  er  die  Scriptores  rerum  Prussicarum  herausgegeben  (5  Bde. 
1861-74),  für  die  Geschichtsschreiber  des  16.  u.  17.  Jhs.,  die  sich  an  dieses 
Unternehmen  anschliessen,  hat  er  den  5.  Bd.  (Isr.  Hoppe)  bearbeitet  (1887-^j. 
Von  sonstigen  Editionen  ist  noch  die  Ausgabe  des  Danziger  Schöffenbnched 
(1878)  zu  nennen.  Daneben  kommen  auch  werthvoUe  Untersuchungen  und 
darstellende  Arbeiten  in  Betracht,  u.  a.:  Die  Gründung  der  Univ.  Königs- 
berg und  das  Leben  ihres  ersten  Rectors  Georg  Sabinus  (1844) ;  G.  der 
Preuss.  Historiographie  (1858);  G.  Masurens  (1870);  Elbinger  Antiquitäten 
(SHfte.  1871-73);  G.  der  Stadt  Marienwerder  (1875).  Seine  letzte  grössere 
Abhandlung  über  die  Elbinger  G.-schreiber  s.  Bibliogr.  '93,  2877.       [601 

Am  17.  Dec.  in  Feldkirchen  b.  Aibling,  57  J.  alt,  der  erzbiscfaöfl. 
geistl.  Rath  GeorgWestermeyer.  Er  hat  u.  a.  eine  Biographie  des  Jesuiten 
Jacobns  Bälde  (1868)  und  eine  stoffreiche  ^ Chronik  der  Burg  und  dee  Marktes 
Tölz"  (2.  Aufl.  1891)  geschrieben,  auch  für  die  Zeit  des  dOj.  Krieges  eine  An- 
zahl von  Beiträgen  zur  ADB  geliefert.  Wichtig  für  Ort«-G.  ist  die  von  ihm 
vollendete  Statist.  Beschreibung  der  Erzdiöcese  München-Freising.        [002 

Anf.  Dec.  in  Zürich,  77  J.  alt,  Prof.  Dr.  Rud.  Wolf,  der  besonders 
im  Gebiete  seiner  Fachwissenschaften,  Mathematik  und  Astronomie»  historisch 
gearbeitet  hat;  wir  erwähnen  die  Biographien  zur  Cultur-G.  der  Schweiz 
(4  Bde.  1858-62),  die  G.  der  Astronomie  (1877)  und  sein  jüngstes  Werk, 
betitelt  , Handbuch  der  Astronomie,  ihre  G.  u.  Lit.*  (vgl.  Bibliogr.  '91, 
317.Sa  und  '92,  1774).  [60« 

Am  17.  Dec.  in  Zürich,  77  J.  alt,  Prof.  Dr.  G.  v.  Wyss,  ein  Forscher, 
der   kein   grösseres   Buch    geschrieben    hat    und    dabei    doch   unter    den 
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Schweizerischen  Historikern  nicht  nur  durch  Alter,  sondern  auch  durch 
wohlerworbenes,  wissenschaftliches  Ansehen  an  erster  Stelle  stand,  seit  lan^n 
Jahren  Präsident  der  Schweizerischen  (xeschichtsforschenden  Gesellschaft  und 
seit  1886,  gleichsam  als  Repräsentant  der  Schweizerischen  Geschichtsforschung, 
Mitglied  d.  Münch.  Histor.  Commission.  Für  die  Eigenart  seiner  Stellung 
kam  mit  in  Betracht,  dass  er  zu  den  seltenen  Menschen  gehörte,  die  sich 
unscheinbar  und  anspruchslos  Achtung,  Vertrauen  und  Sympathien  ge- 
winnen. In  jüngeren  Jahren  hatte  er  sich  viel  am  Öffentlichen  Leben  be- 
theilig^  und  war  einige  Jahre  zweiter  Staatsschreiber  von  Zürich  gewesen, 
ehe  er  sich  (erst  1850)  habilitirte,  auch  dann  noch  in  manchen  anderen 
Angelegenheiten  thätig,  bis  die  Bocententhätigkeit  und  die  Sorge  Air 
historische  Zwecke  ihn  ganz  in  Anspruch  nahmen.  Ein  grosses  Werk  hat 
er,  wie  gesagt,  nie  veröffentlicht ;  die  Ergebnisse  seiner  Studien  hat  er  mit 
Vorliebe  in  Vorträgen  mitgetheilt,  die  zum  Theil  veröffentlicht  worden  sind, 
viele  seiner  Arbeiten  sind  in  Zeitschriften,  besonders  im  Anzeiger  für 
Schweizerische  Geschichte  zu  finden.  Hervorzuheben  wäre  die  Geschichte 
der  Fraumünsterabtei  Zürich  (in  den  M.  der  antiq.  Ges.  in  Zürich  1851-58) 
und  die  Ausgabe  des  Johannes  von  Wintertbur  (1856).  Daneben  nennen 
wir  noch  mehr  beispielsweise  die  Abhandlungen  über  die  Quellen  der 
älteren  G.  der  Schweiz  (1853) ;  über  die  G.  der  3  Länder  Uri,  Schwyz  und 
Unterwaiden  (1858);  über  Wernher  v.  Homberg  (1860);  über  Hzg.  Heinrich 
von  Rohan  (1869).  Nicht  unerwähnt  bleibe,  dass  er  auch  für  die  AUg. 
Deutsche  Biographie  eine  ganz  bedeutende  Anzahl  von  Artikeln  geliefert 
hat.  —  Vgl.  die  Schrift:  Zum  Andenken  an  Prof.  Dr.  G.  v.  Wyss  etc. 
(Zürich  1894).  [604 

Sehwedische  Historiker.  Am  31.  Aug.  in  Södermanland,  70  J.  alt, 
Dr.  Gust  Ed.  Klemming,  bis  1890  Oberbibliothekar  der  Egl.  Bibl.  in 
Stockholm.  Er  hat  als  kritischer  Herausgeber  auf  literargeschichtl.  und 
bibliog^aph.  Gebiete  eine  ebenso  umfangreiche  wie  fruchtbringende  Thätig- 
keit  entwickelt.  Von  den  Publicationen  der  Svenska  Fornskriftsällskap 
edirte  er  mehr  als  20  Bde.  Von  seinen  zahlreichen  Schriften  sind  besonders 
zu  nennen:  Sveriges  dramatiska  litteratur  tili  och  med  1875  (1863-1879); 
Ur  en  antecknares  samlingar  (2.  Aufl.  1880-82);  Förteckning  öfver  K.  Biblio- 
tekets  samling  af  samtida  berättelser  om  Sveriges  krig  (1867);  Sveriges 
äldre  liturg.  litteratur  (1879);  Samtida  skrifter  rör.  Sveriges  förhällanden 
tili  fremmande  makter  (1881-83);  und  Svensk  boktryckerik-istoria  1483 
bis  1883  (1883).  Die  1878  neueröffnete,  in  jeder  Hinsicht  mustergültige  Kgl. 
Bibl.  in  Stockholm  ist  K.'s  Initiative  zu  verdanken  und  ist  nach  seinen 
Plänen  erbaut.  —  Vgl.  auch  den  Nekrolog  in  Svensk  Hist.  Tidskrifb 
13,  300-2.  [F.  A.]  [605 

Am  3.  Dec.  in  Christiania,  40  J.  alt,  der  Archäolog  Priv.-doc.  Dr.  Ingvald 
Und  sei  Er  hat  Etudes  sur  Tage  de  bronze  de  la  Hongrie  (1880)  und  ein 
grösseres,  von  Frl.  J.  Mestorf  in  das  Deutsche  übersetztes  Buch  über  „Das 
erste  Auftreten  des  Eisens  in  Nord-Europa*  (1882)  publicirt;  kleinere  Aufsätze 
erschienen  in  den  Christiania  Videnskabs-Selskabs  Forhandlinger.      [606 

Englische  Historiker.  Am  28.  Nov.  in  South -Kensington,  80  J. 
alt,  General  Sir  Alex.  Cunningham,  einer  der  hervorragendsten  Kenner 
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des  Indischen  Alterthums.  Sein  Archl.  Survey  of  India  nmfasst  24  Bände 
(1871-^7).  Einen  Band  über  die  alte  Geographie  Indiens  hat  er  1871,  den 
1.  Bd.  seines  Corpus  inscriptionum  Indicaram  1877  herausgegeben.        [607 

Im  Sept.  in  Saint- Andrews  (Schottland),  74  J.  alt,  der  Kirchenhistoriker 
Dr.  JohnCunningham,  Vorstand  u.  Prof.  des  dortigen  St.  Mary*8  College 
und  Verf.  einer  2bändigen  Chnrch  history  of  Scotland  (1859).  {608 

Am  27.  Dec.  in  London,  85  J.  alt,  Dr.  Charles  Merivale,  Decfaant 
von  £lj.  Sein  Hauptwerk  ist  die  7bäiidige,  auch  ins  Deutsche  überselste 
Eist,  of  the  Romans  under  the  empire  (Lond.  1850-62).  Ausserdem  sind 
zu  nennen:  The  conversion  of  the  Roman  empire  (1865);  General  bist,  of 
Rome  (1875) ;  und  Early  Church  history  (1879).  [609 

Am  7.  Oct.  in  London,  80  J.  alt,  Dr.  William  Smith,  Herausgeber 
mehrerer  Hand-  und  Schulbücher  zur  Griech.  u.  Rom.  Geschichte  u.  Althkde., 
u.  a.  eines  1890  in  3.  Aufl.  erschienenen  Dictionary  of  Greek  and  Roman 
antiquities,  und  einer  krit.  Ausgabe  von  Gibbon's  ,Decline  and  fall  of  the 
Roman  empire*.  Seit  1867  redigirte  er  die  Quarterly  Review.  —  Vgl.  den 
Nekrolog  in  Ath..  '93  Nr.  3442.  [610 

Nordamerikanische  Historiker.  Am  9.  Nov.  in  Jamaica  Piain 
(Mass.),  70  J.  alt,  Francis  Parkman,  verdient  um  die  Geschichte  der 
Franz5s.  Colonisation  in  Amerika  und  ihrer  späteren  Schicksale  besds.  in 
Canada.  [611 

Im  Oct.  in  London,  74  J.  alt,  der  Prof.  der  Kirchen-G.  am  Union 
Theological  Seminar  in  New-York  Dr.  Philip  Schaff.  Er  hat  eine  History 
of  the  Christ,  church  (6  Bde.  1859-88)  und  eine  G.  der  alten  Kirche  ge- 
schrieben und  zwei  Sammelwerke  herausgegeben,  eine  Bibliotheca  symbolica 
eccl.  univ.  (3  Bde.  1878)  und  zusammen  mit  H.  Wace  eine  Select  librair 
of  Nicene  and  Post-Nicene  Fathers  (6  Bde.  1890-93).  [612 

Niederländische  Historiker,  Am  31.  Dec.  in  Amsterdam,  74  J. 
alt,  der  Kirchenhistoriker  Prof.  Dr.  Gysbert  deHoop  Scheffer,  bekannt 
besds.  durch  seine  auch  in's  Deutsche  übersetzte  Geschiedenis  der  Kerkhervor- 
ming  in  Nederland  van  haar  ontstaan  tot  1531  (1878;  die  Dt.  üeber- 
setzung  1886).  [61S 

Im  Nov.  in  Amsterdam,  82  J.  alt,  Ant.  Will.  Kreon.  Er  hat  u.  a. 
eine  G.  des  Hauses  Oranien-Nassau  (1857)  und  eine  Schrift  über  Je&n  de 
Witt  (1868)  veröffentlicht.  [614 

Im  Nov.  in  Brüssel,  78  J.  alt,  Charles  Stallaert,  Verfasser  zweier 
preisgekrönter  Schriften  über  Belgische  Bildungs-G.  im  MA  (1852-53). 
einiger  Biographien  zur  Brabanter  G.  (Maria,  1855  und  Johann  L,  1858> 
und  beeds.  des  Glossarium  van  verouderde  rechtstermen  etc.  (1886  ff.)'     [615 

Französische  Historiker.  Am  3.  Nov.  in  Louerre  (Maine-et-Loire). 
80  J.  alt,  der  Schriftsteller  Eug.  Bonnemere,  bekannt  besonders  durch 
seine  mehrmals  aufgelegte  Hist.  des  paysans  (1.  Aufl.  Paris  1856).  Von 
seinen  übrigen  Arbeiten  heben  wir  hervor:  La  France  sous  Louis  XIV. 
(2  Bde.  Paris  1864-65);  La  Vend^e  en  1793  (2.  Aufl.  Paris  1866);  Les 
Dragonnades:  hist.  des  Camisards  (3.  Aufl.  Paris  1877);  und  L'äme  et  sea 
manifestations  ä  travers  Thist.  (Paris  1882).  [616 
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Am  16.  Sept.  in  Paris ,  84  J.  alt,  der  Schriftsteller  L.  Eug.  Hatin. 
Sein  Hauptwerk  ist  die  Sbändige  Hist.  polit.  et  literaire  de  la  presse  en 
France  (1859-61),  und  demselben  Gebiete  gehören  andere  weniger  umfang- 
reiche Arbeiten  an.  [617 

Am  19.  Aug.  in  Saint-Cloud,  40  J.  alt,  der  Conservateur  adjoint  an 
der  Pariser  National-Bibl.  Julien  Havet,  den  Deutschen  Historikern  wohl- 
bekannt durch  seine  Ausgabe  der  Briefe  Gerbert's  und  seine  gediegenen 
Untersuchungen  zur  G.  der  Merowinger.  Vgl.  die  Nekrologe  in  RArchl  22, 
126-8  (von  M.  Prou);  RH  53,  326-28  (von  G.  Monod);  NRHistDroit  17, 
780-82  (von  J.  Tardif);  BECh  54,  522-34  (von  L.  Delisle  u.  J.  Lair);  R.  des 
bibll.  3,  378-84  (von  L.  Delisle).  [618 

Am  4.  Sept.  in  Paris,  36  J.  alt,  JeanEaulek,  Vorstand  des  Bureau 
hist.  im  Archiv  des  Minist,  des  Auswärtigen  und  Secretär  der  Commission 
des  archives  diplomatiques,  verdient  um  die  Publication  der  Inventare  jenes 
Archivs.  —  Vgl.  den  Nekrolog  in  der  BECh  54,  582-84.  [619 

Am  7.  Nov.  in  Montfort-L'Amaury ,  78  J.  alt,  A.  Racine t,  dessen 
G.  d.  Kostüms  (1876-^7)  auch  in  Deutscher  Uebers.  erschienen  ist  (1882-87 ; 
vgl.  Bibliogr.  '89,  1231-2).  [620 

Spanische  Hisioriher,  Am  10.  März  in  Madrid  Don  Vincente 
Vasquez-Queipo,  Mitglied  der  R.  Academia  de  la  historia  daselbst 
und  Verf.  eines  sehr  geschätzten  Essai  snr  les  sjstömes  metriques  et  mon^t. 
des  anciens  peuples  jusqu'ä  la  fin  du  Ehalifat  d'Orient  (2  Bde.  Paris 
1859).  [621 

Italienische  Historiker.  Zu  unserer  früheren  Notiz  üb.  Prof. 
Abate  PietroBalan  tragen  wir  berichtigend  nach,  dass  er  nicht  in  Pre- 
gatto,  sondern  in  Casalecchio  di  Reno,  und  zwar  am  17.  Februar  ge- 
storben ist.  [622 

Am  31.  Oct.  in  Rom,  80  J.  alt,  der  Bibliothekar  der  Bibl.  Casanatense 
Padre  Alb.  Guglielmotti,  Verf.  einer  lObändigen  Storia  della  marina 
Pontificia  dal  sec^lo  8  al  19  (1856-1893),  deren  einzelne  Bände  auch  unter 
Sj^ecialtiteln  erschienen  sind.  [628 

Am  19.  Sept.  in  S.  Colombano  al  Lambro^  59  J.  alt,  der  Prof.  für 
neuere  G.  an  der  Univ.  Pavia  Carlo  Magenta,  bekannt  durch  sein  Buch 
I  Visconti  e  gli  Sforza  nel  castello  di  Pavia  etc.  (2  Bde.  1883).        [624 

Am  19.  Aug.  in  Siena,  51  J.  alt;  Gius.  Palmieri-Nuti,  ein  Siene- 
sischer  Forscher  und  Verf.  kleinerer  Gelegenheitsschriften,  dem  C.  Paoli  im 
AStorltal  12,  249-54  einen  warmen  Nachruf  widmet.  [625 

Am  13.  März,  Aristide  Sala,  Mitglied  der  R.  deputazione  di  stör. 
patria  di  Torino  und  ehemaliger  erzbischöfl.  Archivar  in  Mailand.  Sein 
Hauptwerk  sind  Docc.  circa  la  vita  e  le  gesta  di  san  Carlo  Borromeo  (5  Bde. 
1857-61).  [626 

Nekrologe  (soweit  nicht  sogleich  bei  der  Todesnachricht  erwähnt. 
H.  Baumgarten:  E.  Marcks  in  AZtg  *93,  Nr.  271;  78;  75;  76.  Sep. 
München,  Cotta.  75  p.  —  A.  Bertolotti:  G.  B.  Intra  in  AStorLomb  10, 
857-61.  —  A.  Bussen:  A.  fluber  in  BerPhilosHClasseAkWien  '93,  14-16.  — 
P.  Cassel:  W.  v.  Tettau  in  JbbErfurtAk  19,  333-50.  —  A.  v.  Essen- 
wein: C.  A.  Cornelius  in  SBMünchAk '98,  247.  —  Ad.  Fr  an  ck:  P.  Janet 
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in  R.  polit.  et  litt.  51,  51&-16.  —  A.  Gindely:  A.  Huber  in  BerAkWien 
1.  c.  p.  lC-14.  —  J.  Habets:  A.  J.  Flament  in  Nederl.  Archievenblad  *98, 
57-62.  —  E.  H  a  r  t  f  e  1  d  e  r :  HZ  71,  398 ;  Brandt,  Zur  Erinnerung  an  E.  Hart- 
felder. Progr.  Heidelberg.  4^  4  p.;  H.  Haupt  in  ZEG  14,  492.  —  J.  v. 
Hefele:  Funk  in  ThQSchr  76,  1-14.  -  R.  v.  Jhering:  A.  Huber  in  Ber- 
AkWien 1.  c.  p.  20-22;  £.  Mamroth,  Ein  Realist  des  Rechts  (Nord  u.  Süd 
67,  90-99).  —  A.  Eaufmann:  L.  FrÄnkel  in  Ggw  44,  169-71;  H.  HOffer 
in  AnnHVNiederrh  56,  189-94.  —  A.  v.  Eluckhohn:  HZ  71,  396-8.  - 
A.  Euenen:  W.  van  der  Ylugt  in  Levensberichten  v.  de  maatsch.  d. 
Nederl.  letterkde.  1892-93  (auch  Sep.  Leiden,  Brill.  128  p.  1  fl).  —  Qu.  v. 
Leitner:  H.  Zimerman  in  JbkunsthistSammlgnEaiserhauses  15,  398-405.  — 
G.  Levi:  C.  Merkel  in  RStorltal  10,  772;  AStorLomb  10,  1069.  —  L.  Lin- 
denschmit:  CA.  Cornelius  in  SBMünchAk  '93,  248.  —  J.  E.  A.  Martin: 
G.  Richter  in  ZVThüringG  9,  69-74.  —  X.  Mo ss mann:  Am  Grabe  X.  M-'s 
8.  L  et  d.  12  p.  —  P.  Osswald  [t  6.  Mai]:  Festschrift  des  HarzV  p.  140.— 
P.  M.  Perret:  P.  Meyer  in  BECh  54,  535-39.  —  E.  Renan:  D.  Conway 
in  The  Monist  3,  201-10;  J.  Darmeateter  in  R.  polit.  et  litt.  52,  481-88; 
517-24;  M.  A.  N.  Rovers.  Levensbeelden  p.  227-49;  H.  Schön  in  ZPhiloe- 
Pädag  1,  1-21;  M.  E.  Duff.  E.  Renan;  in  memoriam.  Lond.,  Macmillan. 
390  p.  7  M.  20.  —  N.  deRoever:  Ch.  M.  Dozy  in  Nederl.  Archievenblad 
'93,  1-8;  A.  A.  Voraterman  van  Oyen,  In  memoriam  N.  de  R.  (Sep.  a.  Algem. 
Nederl.  Familieblad).  Oisterwijk,  Geneal.  en Herald.  4".  35  c.  —  P.  v.  Roth: 
C.  A.  Cornelius  in  SBMünchAk  '93,  241-3.  —  F.  Salamon:  H.  Marczali 
in  Budapest!  Szerale  72,  321-38.  —  H.  Schaaffhausen:  H.  Hüffer  in 
AnnHVNiederrhein  56,  189-94;  W.  Wolkenhauer  in  DtRsGeogrStatiatik  16, 
181-4;  J.  Ranke  in  Bonner  Jbb.  94,  1-42.  —  Gust.  Schmidt:  F.  Frena- 
dorff  in  Hansische  GBll  '92,  157-65.  —  R.  Scholl:  E.  Fabriciua  in  AZt^f 
'98,  Nr.  261;  E.  Wölfflein  in  ALatLexikog  8,  617-21.  —  W.  Schratz: 
Renz  in  VerhdlgnHVOberpfalz  37,  217-21.  -  W.  Seh  um:  JbbErfürterAk 
19,  p.  1-liv.  —  E.  Spruner  v.  Mertz:  C.  A.  Corneliua  in  SBMflnchAk 
'93,  243-46.  -  H.  Taine:  G.  Barzellotti  in  NAntol  47,  185-216;  E.  Boutmy 
in  AimficLibre  '98,  II;  C.  A.  Cornelius  in  SBMünchAk  '93,  249-51;  E.  Th. 
Heigel  in  AZtg  '93,  Nr.  345-47 ;  P.  Ragey,  Taine  et  Renan  historiens  (Univ. 
cath.  13,  321-44;  510-31.  14,  30-58).  -  E.  Wölky :  F.  Hipler  in  ZGErmland 
10,  533-71.  -  O.  Zingerle:  A.  Huber  in  BerAkWien  1.  c.  p.  16-19.      («27 
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Nach  Mittheilungen  von  W.  Eoch  in  Eönigsberg. 


J.  Baer,  Frankfurt  a.  M.  Eat. 
317:  Dt.  Literatur  [Bibl.  Lexer]  2496 
Nrr.  —  319:  Architektur,  Skulptur 
u.  Malerei  d.  Alterth.  [Bibl.  Lübke]. 
1676  Nrr.  —  320:  Allgem.  Dt.  Ge- 
schichte. 1386  Nrr.  —  322:  Malerei 
und  Eupferstichkde.  [Bibl.  Lübke]. 
1774  Nrr.  —  Antiquar.  Anz.  432: 
Italienische  Provinzial-  und  Städte-G. 
290  Nrr. 


L.  Bambergs,  Greifswald.  Eat. 
103:  Gesch.  u.  Geogr.  1761  Nrr. 

C.  H.  B  e  c  k ,  Nördlingen.  Eat.  215 
-217:  [Ausaerdeutsche  Länder].  1197; 
1251 ;  917Nrr.  —  Suppl.  zu 212:  Geach. 
Baiems.  189  Nrr. 

R.  Bertling,  Dresden.  Eat  24: 
Saxonica.  2005  Nrr. 

Th.  Bertling,  Danzig.  Eat  91: 
Gesch.  u.  Hilfawiaa.  2011  Nrr. 
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A.  Bielefeld^  Karlsrahe.  Kat. 
168:  G.  d.  Höfe  n.  d.  Adels  in  Dtld., 
Oesterr.  u.  d.  Schweiz;  Familien- 
geBchichten  etc. ;  Siegel,  ürkk.,  Wap- 
pen- u.  Stammtafeln.  K-Z.  1792  Nrr. 

—  169:  Werke  üb.  Amerika.  953  Nrr. 

E.  Carlebach^  Heidelberg.  Kat. 
195:  Gresch.  u.  Geogr.  569  Nrr.  — 
196:  Dt.  Gesch.  (Baden;  Pfalz; 
Hessen  etc.)    749  Nrr. 

R.  Cordes,  Schlesw.  -  Holstein. 
.Antiquariat,  Kiel.  Kat.  120:  Schlesw.- 
Hoktein,  Staatswissenschaft  etc.  66  p. 

F.  Dörling,  Hamburg.  Kat.  52: 
Geschichte.  1793  Nrr. 

W.  F  i  e  d  1  e  r's  Antiquariat  ( J.  Klotz), 
Zittau.  Kat.  17:  Gesch.  etc.  742  Nrr. 

6.  Fock,  Leipzig:  Catalo^us  dis- 
sertationum  philolog.  classicarnm, 
darunter:  3736  Nrr.  Alte  G.  u.  Geogr., 
Althkde.,  Archäologie  u.  Numismatik. 

H.  Fr&nkel,  Berlin.  Verz.  6  u. 
7:  Staats-  u.  Yolkswirthschaft  etc. 
[Bibl.  Eisenhart].    1622;  1771  Nrr. 

A.  Geering,  Basel.  Kat.  236  u. 
237:  Bibliotheca  hist.-geogr.  V:  Die 
Staaten  Europas.  II.  1780  Nrr  ;  VI: 
Orient,  Asien,  Afrika,  Amerika,  Austra- 
lien u.  Nachträge.  1194  Nrr. 

L.  Gross,  Nürnberg.  Kat.  3:  Gesch., 
Geogr.  etc.  1313  Nrr. 

O. Harrassowitz,  Leipzig. Kat. 
192:  Auswahl  werthvoUer  u.  grös- 
serer Bibliothekswerke.  4729  Nrr., 
darunter  1459  Nrr.   G.    u.  Hilfswiss. 

J.  M.  Heberle,  Köln.  Kat.  92: 
Biographien;  Biogr.  Sammelwerke; 
Briefwechsel;   Memoiren.   1946  Nrr. 

A.  Hertz  &  H.  Süssenguth, 
Berlin.  Kat.  10:  Gesch.  u.  Hilfswiss. 
1672  Nrr. 

K.  W.  Hiersemann,  Leipzig. 
Kat.  114:  Trachtenkunde.  1136  Nrr. 

—  123:  Archäologie,  Antike  Kunst, 
Mythologie,  Numismatik  etc.  [Bibl. 
Wieseler].  2294  Nrr.  —  124:  Der 
Rhein  u.  sein  Stromgebiet.  1625  Nrr. 

—  126:  Russland  (Gesch.,  Althkde. 
etc-).  1484  Nrr.  —  127:  Helvetica. 
656  Nrr.  —  135 :  Altpreussen  (Bücher 
etc.,  Flugbll.).  984  Nrr.  —  136 :  Baiern 
u.  Württemberg  (desgl.).  1136  Nrr. 

W.  Jacobsohn  &  Co.,  Breslau. 
Kat.  121 :  Silesiaca;  Allg.  G.  etc.  48  p. 

Th.  Kampf fmey er,  Berlin.  Verz. 
346:  Gesch.;  Biogr.  etc.  128  p. 

Kaufmann,  Stuttgart.  Kat.  63: 
Gesch.;  Sprache  etc.  1301  Nrr. 

Deatsche  Zeitschr.  f.  Oeschichtsw.  1893, 
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G.Kellner.  Karlsruhe.  Zur  Gesch. 
Dtld.s    1931  Nrr. 

H.  Kerler,  Ulm.  Kat.  200:  Cultur- 
u.  Sitten-G.    2970  Nrr. 

Kirchhoff&Wigand,  Leipzig. 
Kat.  919:  Lit-G.;  Bücherkde.;  Sel- 
tene Drucke;  Dt.  Sprache  u.  Lit. 
6447  Nrr.  —  923  (Suppl.  909-12): 
Gesch.  u.  Hilfswiss.  876  Nrr.  —  925 
-928:  Gesch.  u.  Hilfswiss.  1212;  3131 ; 
2505 ;  822  Nrr. 

W.  Koch,  Königsberg.  Kat.  70: 
Lit.-G.;  Dt.  Sprache  u.  Lit.  2235  Nrr. 

W.  Köbner,  Breslau.  Kat.  221: 
Silesiaca.  456  Nrr. 

K.  F.  Köhler,  Leipzig.  Kat.  518: 
Völkerpsychologie  (Folk-Lore).  3633 
Nrr. 

J.  Koppe,  Nordhausen.  Kat.  4: 
Bibl.  d.  Stadtarchivars  P.  Osswald 
(Harz  u. Thüringen;  Gesch.;  Numism. 
etc.)  517  Nrr. 

F.  E.  Leder  er  (F.  Seeliger),  Ber- 
lin. Verz.  58:  Gesch.,  Genealogie, 
Heraldik  etc.  1771  Nrr. 

Lindauer,  München:  Bibl.  Döl- 
lingeriana  [Kat.  d.  Bibl.  D.'s].  672  p. 
10  M. 

List  &  Francke,  Leipzig.  Kat. 
249:  Genealogie,  Heraldik,  Numis- 
matik. 827  Nrr.  —  250:  Grössere, 
werthvoUe  u.  seltene  Werke.  2033  Nrr. 
—  252:  Humanismus  u.  Reformation. 
1817  Nrr. 

Löscher  &  Co.,  Rom.  Cat.  35: 
Antichita,  Archeologia,  Numismatica. 
1239  Nrr. 

A.  Lorentz,  Leipzig.  Anz.  10: 
Gesch.,  Geogr.,  Kunst,  Lit.  etc.  89  p. 

Ad.  Mampe,  Berlin.  Kat.  35: 
Gesch.  u.  Geogi".  1978  Nrr. 

Mayer  &  Müller,  Berlin.  Verz. 
134:  Politik;  Gesch.    2126  Nrr. 

L.  Med  er  Nachf.  (P.  Hönicke), 
Heidelberg.  Kat.  1 :  Gesch.  u.  Biogr. 
493  Nrr.  —  4:  Cultur-  u.  Sitten-G.; 
Geheime  Wissenschaften.  585  Nrr. 

D.  Nutt,  London.  Cat.  37:  Se- 
cond-Hand  Books  relating  to  Africa, 
Asia,  Australia  and  America.    32  p. 

Otto,  Erfurt.  Verz.  483 :  Geschichte. 
1169  Nrr. 

Pietzcker,  Tübingen.  Kat.  199: 
Geschichte  etc.  2673  Nrr. 

R.  L.  Prager,  Berlin.  Kat.  127 
-129:  Volks-  u.  Staatswirthschaft. 
I-III.  6782  Nrr. 
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F.  Raabe*B  Nachf.,  Königsberg. 
Verz.  95:  Kriegs- G.  1885  Nrr.  —  96: 
Revolutions-G.  1540  Nrr. 

L.  Rosen thal,  München.  Kat. 
87:  Einzelblätter  (Flugbll.  in  Holz- 
schnitt u.  Kupferstich;  Gedruckte  Er- 
lasse etc.)  zur  Cultur  u.  Staaten-G. 
I :  bis  1600.  788  Nrr.  u.  4  p.  Register. 
—  90:  Incunabula  xylog^aphica  et 
chaleographica  saec.  15.  234  Nrr.  mit 
102  Facsimiles.    10  M. 

Schmidt,  Halle.  Kat.  594:  Hi- 
stor.-geogr.  Werke.  18  p. 

J.  Seiling,  Münster  i.  W.  Kat. 
12:  Geschichte.    1972  Nrr. 

R.  Siebert,  Berlin.  Kat.  224: 
Ikonographie  Deutschlands.  2084  Nrr. 

Simmel&Co.,  Leipzig.  Kat.  151 : 
Geogr.,  Hist.,  Mythologica,  Archaeo- 
logica.  3788  Nrr.  —  154:  Orientalia 
(Geogr.,  Ethnogr. ,  Gesch.  etc.  des 
Orients)  mit  Anhang:  Americana. 
2472  Nrr. 

M.  Spirgatis^  Leipzig.  Verz.  17: 
Bibliogr. ;  Gelehrten-  u.  Universitäts* 
G.  1217  Nrr. 

F.  Steinkopf,  Stuttgart.  Kat. 
426 :  Mystiker,  Seelen  etc.  24  p. 

F.  Teubner,  Bonn.  Kat.  50: 
Rechts-  und  Staatsphilosophie  etc.; 
Bauernkriege;  Französ.   Revolution; 


Wiedertäufer  etc.  4342  Nrr.  -  51: 
Gesch.  der  Religionen  etc.;  Sagen, 
Märchen  u.  Legenden  etc.  1279  Nrr. 
—Mittheilungen  1 9 :  Jesoitica.  287  Nrr. 

ünflad  &  V.  Maack,  Schweize- 
risches Antiquariat^  Zürich.  Cat.165: 
Livres  rares;  Histoire  etc.  .5267  Nrr. 
—  166:  Hist.  and  geogr.  works  etc. 
Gonc.  England  and  the  British  Coio- 
nies.  3781  Nrr. 

K.  Th.Völcker,  Frankfurt a. M. 
Kat.  194:  Dt  Literatur  u.  Lit-6. 
[enthält  u.  A.  Bibl.  des  A.-Rathe8 
Kaufmann.]  3158  Nrr. 

M.  Weg,  Leipzig.  Cat.  28:  Vol- 
taire et  ses  contemporains.  975  Nrr. 

0.  Weigel,  Leipzig.  Kat.  61: 
Manuscripte,  Miniaturen,  Incunabeln 
etc.,  zum  Theil  aus  einer  Nordisdiefi 
Klosterbibliothek.  1361  Nrr. 

A.  We  i  B  s,  Kiel.  Kat.  121 :  Gesch.  etc. 
1332  Nrr. 

Welt  er,  Paris:  Philologie  et 
Histoire.  2300  Nrr. 

y.  Zahn  &  Jaensch,  Dresden. 
Kat.  36:  Zur  Cultur-  u.  Sitten-6. 
1256  Nrr. 

P.  Zipperer's  Antiquariat  (M. 
Thoraa),  München.  Anz.  Nr.  899: 
Gesch.,  Biogr.,  Heraldik,  Numismatik 
etc.  164  Nrr. 


Eingelaufene  Schriften* 

Es  werden  hier  nur  die  im  Jahre  1898  eingelaufenen  Schiilten  anfj^effifart,  die  noch 
nicht  redactionell  berücksichtigt  sind  und  deshalb  noch  nicht  im  Register  stehen. 

y.  A  b  4  e ,  Fuldaer  Wahlstreitigkeiten  im  13.  Jh.  Kassel,  Huhn.  40  p. 
—  Altes  u.  Neues  aus  d.  Pegnes.  Blumenorden.  IL  Nürnb.,  Schräg. 
293  p.  —  W.  J.  Ashlej,  Introd.  to  Engl,  economic  history  and  theory- 
Bd.  n.  London,  Longmans,  Green  &  Cie.  xj501  p.  —  M.  Berbig,  Rechnen 
im  Dienste  d.  Gultur-G.  Progr.  Gotha.  24  p.  —  H.  Blum,  Das  Deutsche 
Reich  z.  Z.  BismarcVs.  Lpz.,  Bibliogr.  Inst,  xx  705  p.  —  E.  G.  Bocken- 
heim e  r ,  Die  Wiedereroberung  von  Mainz  1793.  Mainz,  Zabem.  116  p. — 
B.  Brandi,  L'Archivio  stör,  e  gli  statuti  di  Forli.  Roma,  Forzani.  1892. 
57  p.  —  F.  X.  Brückner,  Zur  G.  d.  Fideicommisses.  München,  Acker- 
mann. 82  p.  —  Bulletin  de  Tinstitut  nat.  genevois.  T.  XXXI.  Geneve, 
Georg.  1892.  482  p.  —  Bulletin  dela  soc.  Belfortaine  d^emulation.  Nr.  12. 
Beifort,  Selbstverl.  xxxvjl45  p.  —  Fr.  Gauer,  Philotas,  Kleitos,  Kallis- 
thenes.  (Jbb.  f.  class.  Philol.  Suppl.bd.  Nr.  20,  1-79.)  Lpz.,  Teubner.  — 
ü.  Chevalier,  Angleterre.  —  Allemagne.  —  Am^rique.  (Sep.  a.  Topo- 
bibliographie.)  Montb61iard,  Hoffmann.  78;  46;  15  p.  —  P.  deCrousaz- 
Cretet»  L'^glise  et  T^tat  au  IS^s.  Paris,  Retaux.  371  p.  —  H.  Daghbaschean, 
Gründung  d.  Bagratidenreiches  durch  Aschot  Bagratuni.  Berl.,  Mayer  & 
Müller.  XJ106  p.  —  J.  Duboc,  100  JJ.  Zeitgeist  in  Dtid.  Bd.  II.  Lpz., 
Wigand.  265  p.  —  £.  Dünzelmann,  D.  Rom.  Strassennetz  in  Norddtld. 
Lpz.,  Teubner.  68  p.  —  GL  Duvernoy,  Montb^liard  au  18«  s.  Mont- 
beliard,  Barbier.  1891.  493  p.  —  Fr.  Ebeling,  H.  Chr.  Ebeling,  CotthuP, 
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Differt.  1892.  112  p.  —  E.  Einert,  Ein  Thüring.  Landpfarrer  im  30j. 
£[riege.  Arnstadt,  Frotscher.  95  p.  —  A.  E  x  n  e  r ,  üeber  polit.  ßildg.  3.  Aufl. 
Lpz.,  Duncker  &  Humblot.  1892.  35  p.  —  P.  Feret,  La  faculte  de  theo- 
logie  de  Paris.  MA.  T.  I.  Paris,  Picard.  1894.  Ixiv363  p.  —  R.  Fester, 
Kurfürstin  Sophie  v.  Hannover.  Htunb.,  Verl.-Anst.  34  p.  —  C.  Th.  Fischer, 
Untersuchgn.  auf  d.  Gebiet  d.  alt.  Länder-  u.  Völkerkde.  Bd.  I:  De  Han- 
nonis  Cartiiaginiensis  Periplo.  Lpz.,  Teubner.  134  p.  —  Gabriel,  Verdun 
au  lies.  Verdun,  Renv6-Lallement.  1892.  519  p.  —  Gebhardt,  Dt. 
Kaiser-Saal.  Stutig.,  Union.  Lfg.  1.  p.  1-32.  —  A.  Gindely^  G.  der 
Gegenreform,  in  Böhmen  ed.  Th.  Tupetz.  Lpz.,  Duncker  &  U.  1894.  xj  532  p. 

—  A.Glootz,  Cuiturgesch.  Bilder  aus  d.  Sachs.  Schweiz.  Schandau,  Bos- 
sack.  26p.  —  A.  Gloria,  Aberrazioni  del  monaco  Enrico  Denifle  intomo 
la  univ.  di  Padova.  Padova,  Gallina.  39  p.  —  J.  Gmelin,  Schuld  oder 
Unschuld  d.  Templerordens.  Stuttg.,  Kohlhammer.  xiv532p.  m.  20  Taf .  — 
G.  Goetz,  De  Pladdi  glossis  commentatio  tertia.    Progr.  Jena.  4^.  lxi\j  p. 

—  J.  Greving,  PauFs  v.  Bernried  vita  Gregorii  VIT.  Münster,  Schöningh. 
172  p.  —  0.  Guts  che  u.  W.  Schnitze,  Dt.  G.  v.  d.  Urzeit  bis  zu  d. 
Karolingern.  I.  Stuttg.,  Cotta.  1894.  xiy480  p.  —  A.  v.  Gutschmid,  Kl. 
Schrr.  ed.  F.  Rühl.  IV.  Lpz.,  Teubner.  631  p.  —  A.  Haas,  Urkundl.  Ma- 
terial z.  G.  d.  Kirche  in  Bergen  auf  Rügen.  (Balt.  Studien  43,  61  ff.)  56  p. 

—  A. Hauck,  Kirchen-G.  Dtlds.  111,  1.  Lpz.,  Hinrichs.  386  p.  —  Herwig, 
Idiotismen  aus  Thüringen.  Progr.  Eisleben.  4°.  32  p.  —  W.  H  ü  b  e  n  e  r. 
Albert  Karl  Brauer.  Dresden,  Naumann.  1892.  50  p.  —  A.  Human, 
Th.  Fr.  Gottfr.  Reinhardt.  (SchrrVMeiningG  Hft.  15.)  Meiningen,  Eye.  140  p. 

—  J.  Jacobs,  The  jews  of  angevin  England.  Lond.,  Nutt.  xxij425  p.  — 
0.  L.  Jiriczek,  Zur  G.  d.  Bösa-Saga.  HabiL-Schr.  Breslau.  38  p.  — 
N.  Jorga,  Thomas  IIL,  marquis  de  Saluces.  These.  Lpz.  1893.  215  p.  — 
R.  Kirchhof  er,  Z.  Entstehung  d.  KurcoUegiums.  Halle,  K&mmerer.  190  p. 

—  Pürstl.  S&chs.-Eisenachisch  Kriegsrecht.  Eisenach.  Kahle.  30  p.  — 
Th.  Kükelhaus,  D.  Ursprung  d.  Planes  v.  ewig.  Frieden  in  d.  Memoiren 
d.  Hz.  V.  Sully.  Berl.,  Speyer  &  Peters.  180  p.  —  M.  Lehnerdt,  Giov. 
di  Conversino  v.  Ravenna.  Progr.  Königsberg.  4^.  10  p.  —  W.  L  e  n  e  1, 
Studien  z.  G.  Paduas  u.  Veronas  im  13.  Jh.  Strassburg,  Trübner.  86  p.  — 
H.  L.  Lienenklaus,  Die  vaterländ.  G.  in  d.  Volksschule.  Bielefeld  u. 
Lpz.,  Velhagen  u.  Klasing.  1892.  136  p.  -—  Th.  Lindner,  Mittlere  u. 
neuere  G.  (Die  Dt.  Universitäten,  p.  549-561.)  Berlin,  Asher.  4**-  — 
K.Maurer,  Nogle  Bemaerkninger  til  Norges  Kirkehist.  Christiania,  Gron- 
dahl.  113  p.  —  M.  Mayr,  W.  Lazius  als  G.-Sch reiber  Oesterreichs.  Innsbr., 
Wagner.  1894.  90  p.  —  C.  Mazzi,  Indicazioni  di  bibliografia  italiana 
(Append.  alla  Bibl.  bibliogr.  ital.  di  G.  Ottino  e  G.  Fumagalli).  Firenze, 
Sansoni.  102  p.  —  E.  Meyer,  G.  d.  Alterthums.  IL  Stuttg,,  Cotta.  xvj880p. 

—  P.Meyer,  Straboniana.  Progr.  Grimma.  1890.  4°.  34p.  —  A.  Naude, 
Friedrich's  d.  Gr.  AngrifFspläne  geg.  Oesterreich  im  7j.  Kriege.  I.  Marburg, 
Elwert.  4«.  39  p.  —  Zum  Feldzug  geg.  die  Russen  1759  (FBPG  6,  239-54). 

—  L.  Neustadt,  Die  letzte  Vertreibung  d.  Juden  in  Schlesien.  Breslau, 
Schatzky.  21  p.  —  E.  v.  Ott  enthal.  Die  Quellen  z.  1.  Romfahrt  Otto's  I. 
(MIÖG  4,  33-76).  —  Oud- Holland  Jg.  X,  4  u.  XI,  1-3.  Amsterdam, 
Binger.  —  A.  Plundrich,  Münzsammlg^.  als  Anschauungsmittel  beim 
ünterr.  Progr.  Stockerau.  p.  34-46.  —  Polybii  Historiae  ed.  Th.  Büttner- 
Wobst.  Vol.  in.  Lpz.,  Teubner.  xxiv429p.  —  C.  Rhoen,  Die  Angriffe  d. 
Hm.  J.  Lulv^  auf  meine  Schrr.  z.  Archäologie  Aachens.  Aachen,  Selbstverl. 
21  p.  —  Roczniki  towarzystwa  przyjaciöl  nauk  poznanskiego.  [Jbb.  d. 
Ges.  d.  Freunde  d.  Wiss.  in  Posen.]  T.  XIX.  Poznan.  1892.  722  p.  — 
G.  Salchow,  D.  Uebergang  d.  Mark  Brandenburg  an  d.  Haus  Wittels- 
bach.  Halle ,  Kämmerer.  85  p.  —  C.  S  a  1 1  u  s  t  i  Historiae  ed.  Mauren- 
brecher. Fase.  IL  Lpz.,  Teubner.  xxij311  p.  —  L.  Salomon,  Dtlds.  Leben 
im  19.  Jh.  Stuttg.,  Levy  &  Müller.  xv326  p.  —  R.  v.  Scala,  Rom.  Stu- 
dien. (Sep.  a.  d.  Festgruss  etc.)  Innsbruck,  Selbstverl.  34  p.  —  J.  Schlecht, 


394  Eingelaufene  Schriften.  —  Berichtigungen. 

Ein  Reunions- Versuch  1531/32.  (Sep.  a.  RömQSchr  VII.)  Rom.  57  p.  — 
H.  Schlüter,  Die  Stellung  der  Oesterr.  Regierung  z.  Testamente  Na- 
poleon's.  Wien,  Tempsky.  248  p.  —  F.  Schmidt,  Joh.  Gerhardt  in  Held- 
burg. (SchrrVMeiningG  Hft.  16.)  Meiningen,  Eye.  36p.  —  O.E.Schmidt. 
D.  Briefwechsel  Cicero's.  Lpz. ,  Teubner.  xj584  p.  —  L.  Schmitt,  Der 
Karmeliter  Paulus  Heliä.  Freib.,  Herder.  172  p.  —  Stadtbuch  Apoldas 
V.  J.  1440  ed.  C.  H.  Neumärker.  Apolda,  Birkner.  1892.  16  p.  —  F.  Störk, 
Der  staatsbürgerl.  ünterr.  Freib.,  Mohr.  32  p.  —  F.  Tenckhoff,  Der 
Kampf  d.  Hohenstaufen  um  die  Mark  Ancona  u.  d.  Hzgth.  Spoleto.  Pader- 
born, Schöningh.  108  p.  —  M.  ügolini,  La  nuova  bibl.  Leonina  nel  Vati- 
cano.  Roma,  Poliglotte.  4®.  17  p.  u.  1  Taf.  —  P.  Villari,  I  primi  dne 
secoli  della  storia  di  Firenze.  I.  Firenze,  Sansoni.  317  p.  —  W.  Vogts 
Dr.  Konrad  Peutinger.  (Sep.  a.  Festschr.)  Augsburg,  Reichel.  39  p.  — 
G.  Voigt'  Bischof  Bertram  v.  Metz.  Diss.  Strassburg.  156  p.  —  Vulovio, 
Tko  SU  bili  Starosjedioci  Boke  katorske.  Zagreb,  Tiskar.  —  Nastava  u  Boki 
kotorskoj.  Progr.  Zadar.  1890.  29  p.  —  Wie  studiert  man  G?  Lpz.,  Ross- 
berg. 1894.  38  p.  —  A.  Wirth,  Aus  oriental.  Chroniken.  Frankf.,  Diester- 
weg.  1894.  4^  276  p.  —  L.  Zdekauer,  Sülle  origini  dello  studio  Senese. 
Siena,  Nava.  35  p.  —  F.  Z  i  n  k  e  i  s  e  n ,  Die  Anfänge  d.  Lehngerichtsbarkeit 
in  England.  Berl.  Diss.  59  p.  —  0.  Zö ekler,  Evagrins  PontiJcus.  München, 
Beck.    125  p. 


Berlchttgangen. 


In  dem  Literaturbericht  Ä,  Molinier's  sind  einige  Uebersetzungs- 
fehler  stehen  geblieben:  pag.  148  lin.  19  lies  „Sluys"  statt  «Ecluse*;  pag.  148 
lin.  3  V.  unten  lies  ,de  Pisan*  statt  ,v.  Pisa*;  pag.  162  lin.  2  v.  unten 
lies  jOrtsrecht'  statt  „ Anstalten". 

Wiener  Akademie.  Auf  S.  166  in  Nr.  356  muss  es  statt  Dr.  M.  Hoemes 
heissen:  Prof.  R.  Hoemes.  Die  dann  folgende  Angabe  Qber  die  »Mit- 
theilungen"  der  prähistor.  Commission  sollte  lauten:  von  den  Mittheilangen 
dieser  Commission  sind  Nr.  1  u.  2  in  den  Jahren  1888  und  1890  erschienen, 
Nr.  3  wird  ihnen  nächstens  folgen. 

In  den  Literaturnotizen  für  Frankreich^  Neuzeit  pag.  186  in 
Nr.  418a  lies  W.  Mangold  statt  M.  Mangold. 

unsere  Notiz  über  die  bevorstehende  Leipziger  Historiker- 
Versammlung  (oben  pag.  342  Nr.  461)  ist  durch  das  diesem  Heft  beigelegte 
Programm,  auf  das  wir  noch  besonders  aufmerksam  machen,  überholt. 
Nachzutragen  ist  besonders,  dass  Prof.  Schmoller  einen  Vortrag  über  den 
Preuss.  Beamtenstaat  des  16.-18.  Jhs.  halten  wird  und  dass  Über  die  landes- 
geschichtl.  Studien  auch  Geh.-R.  Grünhagen  oder  Prof.  Markgraf  aus 
Breslau  und  Prof.  Prutz  oder  Prof.  Erler  aus  Königsberg  referiren  werden. 


Bibliographie  zur  Deutschen  Geschichte 

mit  Einschlass  der  allgem.  Geschichte  des  Hittelalters  u.  der  neneren  Zeit 

Bearbeitet  von 

Oscar  Hasslow  u.  Oostay  Sommerfeldt. 


Die  Hftiptfmppen  der  DIapotItioa  sind:  I.  Allgeraeines  (1.  G. -Philosophie.  He 
thodik  n.  Gteschichte  d.  O.-Wiss.,  2.  Lit.-  n.  Qnellenkande,  3.  Universal-G.  n.  allgem:  Dt 
Q.).  n.  Mittelalter  (Allgemeines  in  6  chronoL  Gruppen.)  III.  Neuzeit  (desgleichen) 
ly.  Caltnrge schichte  (1.  Allgemeines,  2.  Recht,  Verfassung  u.  Wirthschaft,  S.  Kirche 
n.  Religion,  i.  Bildang,  Literatur  u.  Kunst.  5.  Sitten  u.  Gebräuche).  Y.  Territorial 
u.  Localgeschichte  (in  9  geograph.  Gruppen).  VI.  Hilfswissenschaften  (l.  Pa 
läogr.,  Diplomatik  u.  Chronologie ,  2.  Numismatik ,  Heraldik ,  Sphragistik,  Genealogie) 
Vn.  Anhang:  Sammelwerke  n.  Zeitschriften. 

Einreihong  der  Titel.  Von  fast  allen  verwandten  Zusammenstellungen  unterscheidet 
sich  unsere  Bibliographie  dadurch,  dass  für  die  Einreihung  der  Titel  der  chrono- 
logische Gesichtspunkt  vor  allen  anderen  den  Vorzug  hat.  Der  Benutzer  möge 
das  stets  beachten  und  suche  also  z.  B.  ein  Buch  über  die  literar.  Bewegung  des  18.  Jh. 
nicht  in  IV,  4,  sondern  in  III,  5,  eines  über  Diplomatik  oder  Münzwesen  der  Karolinger 
nicht  in  VI,  1  oder  VI,  2,  sondern  in  H,  3,  eine  Schrift  über  die  Verfassung  Brann- 
schweigs  im  15.  Jh.  nicht  bei  der  Local-G.  in  V,  4,  auch  nicht  bei  allgemeiner  Verfiu«- 
sungsG.  in  IV,  3,  sondern  bei  der  G.  des  späteren  Mittelalters  in  11,  7. 

Durch  Verweisung en  in  den  anderen  Gruppen  suchen  wir  den  Nachtheilen  zu  be- 
gegnen, welche  dieser  durch^:reif enden  chronolog.  Anordnung,  wie  jeder  anderen,  anhaften. 
Die  in  kleinerer  Schrift  gedruckten  blossen  Nummern- Verweisungen ,  die  wahrscheinlich 
wenig  benutzt  wurden ,  sollen  künftig  fort&llen  oder  doch  auf  die  chronolog.  Gruppen 
beschränkt  werden;  dafür  aber  werden  die  ausdrücklichen  Verweisungen  mit  Wieder- 
aufführung des  Titels  weit  mehr  als  bisher  zur  Anwendung  kommen.  Viele  Titel  und  darunter 
fast  alle  wichtigeren  werden  also  an  mehreren  Stellen,  wenn  auch  nur  in  Form  eines 
knappsten  Hinweises,  aufgeführt  werden. 

Abgr  eil  sang.  Im  Laufe  der  Jahre  sind  auch  solche  Zweige  der  Geschichtsforschung, 
welche  der  politischen  Geschichte  femer  liegen ,  hier  immer  gründlicher  berücksichtigt 
worden.  Redaction  und  Bearbeiter  glauben  nun  in  dieser  Beziehung  gemäss  ihren  ur- 
sprünglichen Absichten  eine  Einschränkung  vornehmen  zu  sollen,  zumal  da  für  jene 
Forschungsgebiete  besondere  Organe  ezistiren  und  z.  Th.  neuerdings  entstanden  sind. 
Von  dieser  Einschränkung  werden  besonders  betroffen:  in  Gruppe  II,  2  Prähistorie, 
in  allen  späteren  chronologischen  Gruppen  und  in  der  culturgeschichtlichen  Haupt- 
gruppe (IV)  Literatur-,  Kunst-  und  Sittengeschichte,  in  zweiter  Linie  auch 
Kirchen -G.  Auch  ans  der  territorialgeschichtlichen  Literatur  soll  das  rein  Locale 
strenger  ausgeschieden  werden. 

Von  Recensloneii  und  Anselgen  sollen  nur  diejenigen  aufgenonunen  werden,  welche 
über  den  Inhalt  ausreichend  unterrichten  oder  etwas  zur  Kritik  beibringen.  Soweit  sie 
nach  Aufführung  der  Titel  noch  nachträglich  zu  verzeichnen  sind,  stellen  wir  sie  in  der 
Regel  in  besonderen  Alineas  zusammen.  Man  findet  dieses  Jahr  solche  Zusammen- 
stellungen für  Gruppe  I  in  diesem  Heft,  für  die  übrigen  Gruppen  später. 
Deutsche  Zeitschr.  f.  Oeschiohtsw.   18<)S.   TX.  i.  1 
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Bibliographie  Nr.  1 — 23. 


Regelmässige  Beiträge  verdankt  die  Bedaction  den  HeiTen  P.  Arras  in  Bautzen^ 
G.  Beckmann  in  München,  Q-.  Bachholz  in  Bonn,  J.  Fritz  in  Strassbnrg,  W.  Grote- 
fend  in  Kassel,  H.  Herre  in  München,  O.  Heaer  in  Frankfiirt,  E.  Hubert  in  Lflttich, 
M.  Lane  in  Berlin,  A.  Mangold  in  Budapest,  B.  Minzes  in  Sofia,  M.  Nenmann  in 
Königsberg»  W.  Oechsli  in  Zürich,  F.  Sauerhering  in  Leipzig,  J.  Schwalm  in 
Göttingen,  J.  Striedinger  in  München,  J.  Tschiedel  in  Rom,  H.  Walser  in  Bern. 

Erscheinungsjahr  ist  in  diesem  Heft,  wenn  nichts  Anderes  vermeikt  ist,  I8d2, 
in  den  nächsten  Heften  1893. 


I.  Allgemeines. 

Literatur  von  Mitte-April  1892  bis  Anfang  März  1893. 


Im  Oeschichtsphilosophief  Me^ 

ihodikf  QeschiefUe  der  Oe~ 

achichtswisaenscJiafU 

G.  -  Philosophie  u.  allg.  Staatslehre  1-82 ; 
Theorie  (Methodik)  d.  G.-Wiss.  23-28;  Unter- 
richt 29-34;  Gesch.  d.  G.-Wiss.  85-87. 

Bttchholz,  G.   [Lit.   d.  J.  1890/91, 
betr.]:   Philosophie  u.  Methodologie 

d.  G.   (JBG  14,  IV,  35-46.)  [1 
AufBätze  betr.  G.-Philosophie:  a)  B. 

A dl  hoch,  G.-philosoph.  Studien. 
(StMBCO  13, 178-201;  311-30.)  — b)G. 
Bigoni ,  Della  bontä  nella  storia.  — 
Della  ragione  degli  stud!  etorici.  (In: 
Atti  e  mem.  d.  acc.  di  Padova  8, 
disp.  2/3.)  —  e)HinDeberg,  Grund- 
lagen d.  G.- Wissenschaft,  s.  *90,  681 : 
Auch  Hallenser  Diss.  1889.  -  d)  J. 
Michiels,  De  gesch.  beschouwd  als 
de  beste  leerschool  voor  vorsten  en 
volken.  Gent,  Siffer.  28  p.  75  c. 
—  e)  H.  Siebeck,  üeber  d.  Lehre 
V.  genetischen  Fortschritte  d.  Mensch- 
heit. Rede.  Giessen,  München.  4^ 
19  p.  1  M.  35. —  f)K.Th.  Wenzel- 
burger, Zweierlei  G.-Betrachtung 
[gegen  Fruin's  Beurtheilg.  d.  Niederl. 
Freiheitskampfes].  (Voss.  Ztg.  '92, 
Beil.  Nr.  40.)  [2 

Rocholl,  R.,  Die  Philosophie  d.  G. 
Bd.  11:  Der  positive  Aufbau.  Gott., 
Yandenhöck  &  R.  1893.  xyj612  p. 
12  M.  -SfRec:  Ev.KZtg'93,  73-7;  194 
Zöckler  (m.  Replik  R.'s).  [3 

Slmmel,  Geo.,  Die  Probleme  d.  Ge- 
schichtsphilosophie*, e.  erkenntniss- 
theoret.  Studie.  Lpz.,  Duncker  &  H. 
xl09  p.  2  M.  -X-Rec:  JbGVV  17, 
321-4;  BllLU  '93,  86.  [4 

Dippe,  A.,  Untersuchgn.  üb.  d.  Be- 
deutg.  d.  Denkform-Idee  in  d.  Philo- 
sophie n.  Geschichte.  Jen.  Diss.  Berl., 
Wiegandt  ii  G.   1893.   61  p.   1  M.   [5 

Jent8Ch,  C,   G.-philos.  Gedanken; 

e.  Leitfaden  durch  d.  Widersprüche 


d.  Lebens.  Lpz.,  Grunow.  467  p. 
4  M.  50.  «X-Rec:  Christi.  Welt  '98, 
58-62;  ThLBl  14,  118.  [6 

^ Recensionen :  a)  Fester,  Rous- 
seau u.  d.  G.-Philos.,  s.  '91,  3  u.  '92, 
7b:  EHR  7,  396 ;  Z.  f.  Oesterr.  Gymn. 
43, 175 ;  Westerm.  73, 288;  Z.  f.  vergl. 
Lit.-G.  5, 477-83  Walzel.  —  b)  Gru  pp, 
System  u.  G.  d.  Cultur^  s.  '92,  4: 
HPBll  110,  20-34  E.  Vogt;  ThQschr 
74,  676-86  Linsenmann;  Katholik  72, 
I,  572;  Lit.  Hdw.  31,  196;  Lit.  Bs. 
18,  206;  CBl  '92,  806;  StMBCO  13, 
111-8.  —  c)  Kolde,  Grenzen  bist. 
Erkennens,  s.  "91,  1992  u.  '92,  7: 
CBl  '92,  1277;  MHL  20,  290  Krüner, 
—  d)  LavolHe,  La  morale  daus 
l'hist.,  8.  '92,  6:  CBl  '92,  1645;  Bull, 
crit.  13,  181-5;  Szäzadok  '92,  323.  — 
e)  Stöckert,  Bildungswerth  d.  G.. 
s. '92,  5:  MHL20,  290Rethwi8ch.    [7 

Aufsätze  betr.  allgem.  Staatslehre: 
a)  F.  H.  Giddings,  The  nature  and 
conduct  of  political  majorities.  (Polit 
sc.  Quart.  7, 1 16-32.)  —  b)E.Gothein, 
G.  d.  Gesellschaftsbegriffes.  (Handwb. 
d.  Staatsw.  3,  839-43.)  —  c-d)  J.  v. 
Held,  Zur  Lehre  v.  d.  Entstehg.  d. 
Staates  u.  d.  Staatsgewalt.  (VjschrVPK 
29,  III,  129-57.)  —  Zur  Cultur-G.  d. 
Monarchie.  (Westerm.  72,  240-5.)  — 
e)  Kämpfe,  Constitutionalismus*. 
(Staatslexikon  d.  Görres-Ges.  1,  1542 
-67.)  —  f)  A,  Merx,  Die  Ideen  ▼. 
Staat  u.  Staatsmann  im  Zasammenb. 
m.  d.  geschtl.  Entwickig.  d.  Mensch- 
heit. Heidelb.,  Pctters.  4^  46  p. 
1  M.  20.  —  g)  F.  Ratzel,  Allg. 
Eigenschaften  d.  geogr.  Grenzen  u. 
üb.  d.  pol  it.  Grenze.  (Berr.  d.  Sachs. 
Ges.  d.  W.  '92,  53-104.)  [8 

Cohn,  M.  M. ,  An  introdaction  to 
the  study  ofthe  Constitution;  a  stndy 
showing  the  play  of  phys.  and  soc. 


I^  1.   Geschieh tsphilosophie,  Methodik. 
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factors  etc.  (Johns  Hopkins  univ. 
stadies.  Extra  Vol.  XI.)  Baltimore^ 
Johns  Hopkins  Press,   xj  235  p.     [9 

Klöppel,  P.,  Gesetz  n.  Obrigkeit; 
zur  Klärg.  d.  Staats-  u.  RechtsbegrifTs. 
Lpz.,  Uirschfeld.  1891.  129p.  2M.70. 
"JfRec.:  A.  f.  öff.  Recht  7,  589.   [10 

Loinbro80,  C.  e  R.  Lasohl,  II  delitto 
politico  e  le  rivolazioni  in  rapporto 
al  diritto  delT  antropologia  crimi- 
nale  ed  alla  scienza  di  govemo. 
Torino,  Bocca.  1890 .  556  p.  14  L.  — 
ajDt.Uebers.  v.  U.K  u  r  e  11  a.  Hamburg, 
Verl.-anst.  280;  287  p.  16M.— b)F^an- 
zÖ8.  Uebers.  v.  A.  Bouchard.  Paris^ 
Alcan.  '^f  Rec:  Krit.  Vjschr.  f.  Ge- 
setzg.  34,  808-15  UUmann;  Z.  f.  d. 
ges.  Staatsw.  49,  187;  CBl  '92,  1284; 
Voss.  Ztg.  Beil.  '91,  46;  NtZtg  44, 
Nr.  372    u.   375;    Polit.    sc.   Quart. 

7,  720.  [11 
Rosoher,  W.,   Politik:   Geschieh tl. 

Naturlehre  d.  Monarchie,  Aristokratie 
u.  Demokratie.  Stuttg.,  Union.  722  p. 
10  M.  •^  Etwa  zur  Hälfte  erweiterter 
Abdruck  d.  Abhdlgn.  '89, 10  u.  2689. 
'91, 18;  neueAbschnitte  üb.  Monarchie 
im  allgem.  u.  ürkönigtb. ,  Aristo- 
kratie, Plutokratie  u.  Proletariat.  — 
Rec.:Nationl0,346-8Gildemei8ter.[12 

GumplowloZyL.,  Die  sociolog.  Staats- 
idee. Üniv.-Festschr.  Graz,  Leuschner 
&  L.  134  p.  3  M.  *Rec.:  CBl  f. 
Rechtsw.  12,  170.  —  Vgl.  unten 
Nr.  22  b.  [13 

Zaalberg,  H.,  De  staat  en  de  vrij- 
heid;  e.  bevordeeling  v.  Herb.  Spencer 
the  man  versus  the  State.  Leidener 
Diss.    228  p.  [14 

Schlaraffla  politica.  G.  d.  Dichtgn. 
V.  besten  Staate.  Lpz.,  Granow.  818  p. 
2  M.  •^Populäre  Darstellung  y.  Plato 
bis  zur  Gegenwart.  —  Rec:  CBl  f. 
Rechtswiss.  12,  95-8  Stengel;  ThLZ 
18,  91.  [15 

Bungerotb,  H.,  Der  Simultanstaat; 

8.  Grundlage^  s.  positives  Recht  u. 
8.  Entwickig.  I:  Ürsprg.  u.  Wesen. 
Barmen,  Wiemann,  xvj  186  p.  2  M.  40. 
"^ Befürwortet  Rückkehr  d.  Staates 
zu  „evangel."  Grundprincipien.  — 
Th.  II  8.  in  III,  7.  [16 

Taylor,  F.  M.,  The  right  of  the 
State  to  be.  Ann  Arbor,  (Michigan). 
1891.  105  p.  ^Rec:  Polit.  sc.  Quart. 
7,  188.  [17 

WeaterkampyStaatenbund  u.Bitndes- 
staat  8.  '92,  1553. 


Gorenberg,  M.,  Teorija  sojusnago 
gosndarstwa  w  trudach  sowremen- 
nych  publicistow  Germani.  [Die 
Theorie  d.  föderat.  Staates  in  den 
Arbeiten  d.  Dt.  Publicisten  d.  Ggw.] 
Petersburg.  1891.  221  p.  1  Rbl.  25.  [18 

Koch,  Polit.  Ideen  u.  Regierungs- 
praxis I,  s.  in  III,  4. 

Isern,  Dam.,  De  lus  formtis  de 
gobierno  ante  la  ciencia  jurfdica  y 
los  hechos.  Madrid,  Hernandez.  ziv 
398  p.  5  pes.  ^Rec. :  Poly  b.  65, 385.  [19 

Micell,  V.,  II  concetto  giuridico 
moderno  d.  rappresentanza  politica. 
(Sep.  a.  Ann.  dell'  univ.  di  Perugia 

1,  3.)  Perugia,  Boncompagni.  271  p. 
5  L.  [20 

Roggero,  S.,  II  monarca  nel  con- 
cetto scientifico  moderno.  Torino, 
Bona.    151  p.    2  L.  [21 

Mollat,  Quellenbuch  z.  G.  d.  Dt. 
Politik  ö.  in  III,  7. 

^ Reoensionen :  a)  Bematzik, 
Republik  u.  Monarchie,  s.  '92,  14: 
CBl  '92,  1439;  Z.  f.  Volkswirthsch. 

2,  191 ;  A.  f.  öffentl.  Recht  8,  175-8. 

—  b)  Gumplowicz,  Sociologie  u. 
Politik,  8.  '92,  11:  DLZ  13,  1502; 
Polit.  sc.  Quart.  7,  350;  Norddt. 
AZtg  '92,  Nr.  102.  —  c)  Klein- 
wächter, Die  Staatsromane ,  s. 
'91,  1998  u.  '92,  16f:  VjschrVPK 
29,  IV,  79-88.  —  d)  Lavcleye,  Le 
gouvernement  dans  la  d^mocratie, 
s.  '92,  15:  RH  49,  158-62  d'Eichthal; 
Fkft-  Ztg.  '92,  Nr.  160;  VjschrVPK  29. 
II,  234;  Polit.  sc.  Quart.  7,  863-6 
Snow;  Jl.  des  6con.  11,  103-8  Treu- 
reau;  R.  philos.  34,  434-44  Belot;  Z. 
f.  d.  ges.  Staatsw.  48,  740;  Economic 
R.  2,  559;  R.  g6n6r.  du  droit  17, 
89-96  de  Kdrallain.  —  e-f)  Röscher, 
Umrisse  z.  Naturlehre  d.  Cäsarismus. 

—  Umrisse  etc.  Demokratie,  s.  '89, 
10  u.  '91,  18 :  HZ  68,  559-61  Huberti. 

—  g)  Sidgwick,  Elements  of  poli- 
tics,  8.  '92,  12:  Polit.  sc.  Quart.  7, 
536-40.  [22 

Buchholz,  Lit.-bericht,  s.  Nr.  1. 

Aufsätze  betr.  Geschichtsstudium 
und  Methodik  der  G.-wissenschaft: 
a)  T  h.  A  c  h  e  1  i  s,  Die  Idee  e.  vergleich. 
Rechts wissensch.  auf  ethnolog.  Basis. 
(Nord  u.  Süd  61,  214-33.)  —  b)  M. 
Bernays,  Zur  Lehre  von  d.  Citaten 
u.  Noten.    (AZtg  '92,  Nr.  160-178.) 

—  c)  E.  Bern  heim,    „Naturwiss." 
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G.-forschg.?  [m.  Entgegn.  v.  Stieve]. 
(DZG  6,  366-8.)  — d)A.  Böhtlingk, 
6.  u.  Literatar.  (Festgabe  d.  techn. 
Hochschule  zu  Karlsruhe  83-105).  — 

e)  N.  Ceculin^  Memuary^  ich  zna- 
cenie  i  mesto  w  rjadu  istoriÖeskich 
istocnikow.  [Die  Memoiren,  ihre  Be- 
deutg.  u.  Platz  unter  d.  geschtl.  Qn.] 
Petersb.,  ,Bibliograph\  1891.   16  p. 

—  f)  K.  Erslev,  Grundsaetninger 
for  bist,  kildekritik.  Kopenb.,  Erslev. 
32  p.  50  0re.  —  g)  Falkenheim, 
Lit-histor.  Methode,  s.  '91, 1422.  [23 

Ferner:  a)  J.  Gottschick,  Die 
Bedeutg.  d.  hist-Urit.  Schriftforschg. 
für  die  evang.  Kirche;  ak.  Rede. 
Freib.,  Mohr.  32  p.  —  b)  G.  Kurth, 
L'6pop6e  et  l'hist.    (RQH  53 ,  5-26.) 

—  c)  C.  Mirbt,  Die  Objectivität  d. 
G.  (Gütersloher  Jb.  1, 88-il5.)  -  d)  J. 
Müss,  lieber  den  Nutzen  kirchen- 
geschichtl.  Studien.  (Ecclesiasticum 
Argent.  11,  60-8;  89-94;  107-9  etc. 
214-19.)  —  e)  Post,  Aufgaben  e. 
allgem.  Rechtswiss.,  s.  '92,  1509.  — 

f)  H.  Prutz,  G.-Ünterr.,  G.-Studium 
u.  G.-schreibg.  Festrede.  (AZtg  '93, 
Nr.  53.)  —  g)E.  Rossier,  Comment 
Studier  l'hist.  ?  Lausanne.  1891.  61  p. 

—  h)  J.  V.  Schlosser,  Die  Be- 
deutung d.  Qn.  für  d.  neuere  Kunst- 
G.  (AZtg  '92,  Nr.  261-62.)  —  i)  M. 
Schwann,  Der  bist.  Königsbau  d. 
Zukunft  [anknüpfend  an  Stieve,  DZG 
6,  40-2].  (Gesellsch.  8 ,  618-29.)  - 
k)  H.  Simonsfeld,  Zur  Methodo- 
logie d.  G.  (Verhlgn.  d.  41.  Vers. 
Dt.  Philologen  315-28.)  [24 

Ferner:  a)  F.  Stehlich,  Die 
Sprache  in  ihrem  Verh.  zur  G.  Lpz., 
Renger.  78  p.  1  M.  —  b)  G.  Stein- 
hausen,  Die  Cultur-G.  u.  d.  Dt. 
Universitäten,  s.  '92,  17 e.  Wieder- 
abdruck: (Z.  f.  Dt.  Cultur-G.  2,  256-9.) 

—  c)  F.  V.  Thudichum,  Histor.- 
statist.  Grundkarten ;  Denkschr.  Tüb., 
Laupp.  26  p.  60  Pf.  [-9fRec.:  Mtschr. 
HVOberbaiern  '92,  56;  ZHGPosen  7, 
355;  DZG  8,  185  u.  362;  ZGOberrh 
8, 155.]  -  d)  K.  Walcker,  Aufgaben 
der  Historiker.  (Ggw.  41,  57.)  — 
e)  Wehr  mann,  K.-bücher  in  Pom- 
mern, 8.  in  V,  2.  —  f)  E.  Wolff, 
Geschichte  rückwärts?  (Dt.  Schrr.  f. 
Lit.  u.  Kunst  2.  Reihe,  Uft.  4.)  Kiel, 
Lipsius  &  T.    1893.   40  p.    1  M.   — 

g)  E.  Zell  er,  Wie  entstehen  unge- 
schichtl.  üeberliefergn.?  (Dt.  Rs..74. 


189-219.)  —  h)  M.  G.  Zim  mermann. 
Kunst-G.  u.  Lit.  an  d.  Kunstakade- 
mien.   Lpz.,  Seemann.  31  p.    60  Pf. 

—  i)  Zumach,  Die  Qn.  d.  G.-wiss. 
u.  ihre  Benatzung.  Progr.  Treuen- 
brietzen.    4^.   8  p.  [25 

Moeller,  J.,  Traite  des  Stades  hist. 
(s. '92,  558).  II,  Lfg.4.  189L  p.  457 
•673.  (II  cpl.:  5  fr.)  *  Rec:  Bull, 
crit.  13,  412.  —  I  erschien  1888.    [26 

Rogers,  Econ.  interpr.  of  hist.  (s.  '89. 
1766  u.  '92,  7  h).  2.  ed.  '91.  xvij547  p! 
7  sh.  6.  —  Franz.  üebers.  v.  E.  C a  s  te- 
1  o  t.  Paris,  Guillanmin.  8  fr.  ^  Rec. : 
R.  bleue  50  Nr.  8 ;  Polyb.  67, 100.    [27 

<9^Recen8ionen :  a)  A 1 1  a  m  i  r  a,  Enae- 
üanza  de  la  historia,  s.  '92,  25:  RC 
33,  432;  EHR  7,  808  Armstrong.  — 
b)  Bern  heim.  Lehrb.  d.  hist.  Me- 
thode, 8.  '89,  2(391  u.  92,  22a:  HZ 
68,  450  Hinneberg.  —  c)  Dippe. 
G.-Studium,  s.  '91,  1993  u.  '92,  22b: 
MHL  20,  202  Reth wisch.  —  d)  Lo- 
renz, Die  G.- Wissenschaft.  II,  s.  '91. 
2005  u.  '92,  22 d:  MHL  20,  201  Reth- 
wisch;   DLZ   14,   113-20  Klebs.    — 

e)  Mahrenholtz,  Wandlgn.  d.  G.- 
auffassg.,  8.  '91,  2020a:  MHL  20,  93 
Löschhom;  KBIGV  40,  82;  N.  Jbb. 
f.   Phil.    148,    57-64    Löschhom.    — 

f)  Schäfer,  G.  u.  Cultur-G.,  s.  '91. 
2004  u.  '92,  22  e :  Cßl  '92,  869;  HPBll 
1 10 ,  21 ;  DLZ  14 ,  300  Klebs.  — 
g)Schmar80w,  Kunst-G.  an  Hoch- 
schulen, s.  92,  21:  CBl  '92,  1373; 
Rep.  f.  Kunstw.  15,  532.  —  h)  Vil- 
lari,  Ist  Geschichte  e.  Wisi^enschaft? 
s.  '92,  18:  MHL  20,  289  Reth  wisch; 
Nation  9, 583-6  Heinrich.—  I)  We  i  s  c  n- 
grün,  Verschied. G.-auffassgn.,  s. '91. 
24  u.  '92,  22g:  Phil.  Mthfte.  28,  368 
-71  Barth.  [28 

Aufsätze  betr.  G.- Unterricht:  a)  A. 
Decker,  0  kulturnich  d^jinach  na 
sti-edni  skole  [Cultnr-G.  in  den  Mittel- 
schulen].   Progr.    Wittingau.     10  p. 

—  b)  K.  Fischer,  Staats-,  Wirth- 
scfaafts-  u.  Socialpolitik  auf  höheren 
Lehranstalten.  Progr.  Wiesbaden.  94p. 

—  c)  W.  Götz,  Die  didakt.  Behand- 
lung d.  geschtl.  Lehrstoffes  in  Mittel- 
schulen. (Verhlgn.  d.  41.  Vers.  Dt 
Philologen  329-34.)  -d)  H.,ZumUi8to- 
rikertag.  (Ggw.  42, 166-9.)  —  e) H*d- 
nak.  Die  Reform bewegung  auf  d. 
Gebiete  d.  G.-Unterriehtes  in  Dtld. 
(Oeslerr.  Mittelschule  VI,  Hft.  2.)  — 


I,  1.    Methodik  u.  Unterricht^  Geschichte  d.  G.-WisseoBchaft. 


ff)  F.  Junge,  Der  G.-Unterricht  auf 
d.  höh.  Schulen  nach  d.  Lehrplänen 
T.  6.  Jan.  1892.  Berl.,  Vahlen.  28  p. 
50  Pf.  —  y)  E.  KölBch,  Der  kirchen- 
geschtl.  Unterricht  im  Gymnasium. 
Progr.  Büdingen.  4^  29  p.  —  h)  0. 
Kohl,  Verwendg.  Rom.  Münzen  im 
Unterricht.  Progr.  Kreuznach.  69  p.  [29 
Ferner:  a)  J.  Krallinger,  öe- 
schichtl.  Heimathskde.  an  d.  Mittel- 
schulen. (Verhlgn.  d.  41.  Vers.  Dt. 
Philologen  336-43.)— b)N.Magi  8  t  er, 
Lehrbücher  d.  G.  an  unseren  Mittel- 
schulen. (Augsb.  Postztg.  '91,  Nr.  50.) 
Sep.  Augsb.,  Hnttler.  50  Pf.  f^Rec: 
Ell.  f.  Baier.  Gyranw.  28,  462-9  Dö- 
berl.]  —  c)  G.  Mezzanotte,  Sullo 
insegnamento  della  storia  dltalia 
nelle  scuole  tecniche.  Chieti,  Ricci. 
47  p.  —  de)  C.  Mtihling,  Politik 
u.  Chauvinismus  im  G.- Unterricht. 
(Nation  10,  256-8;  272-5.)  —  Die 
Aufgaben  des  1.  Congresses  Dt. 
Historiker.  (Fkft.  Ztg.  '92,  Nr.  266.) 

—  f)  F.  Noack,  Die  Zukunft  d.  G.- 
Unterrichts. (Köln.  Ztg.  '92,  Nr.  632.) 

—  y)  G.  Qu  eck ,  Ausgeführter  Lehr- 
gang für  d.  G.-Ünterricht  am  Gymn., 
Sexta  bis  U.-Secunda.  Progr.  Dram- 
burg. 4*.  16  p.  —  h)  J.  Queisser, 
Der  G.-Unterricht  in  d.  Volksschule. 
Vortr.  Meissen,  Hafer.  24  p.  35  Pf.  — 
i)  F.  Rossbach,  Histor.  Richtig- 
keit und  Volksthümlichkeit  im  G.- 
Unterrichte. (Pädagog.  Magazin  Nr. 
17.)  Langensalza,  Beyer.  1893.  32  p. 
40  Pf.  [30 

Ferner:  a)  A.  Rüde,  Qn.  im 
G.-Unterricht;  mit  bes.  Berücksicht. 
d.  Cultur-G.  (Pädag.  Zeit-  u.  Streit- 
fragen, hrsg.  V.  J.  Meyer.  Hft.  27.) 
Gotha ,  Behrend.  24  p.  60  Pf.  — 
l»-e)  M.  Schilling,  Friedrich's  d. 
Gr.  Regierungsantritt;  e.  G.-präpara- 
tion  nach  Qn.-stücken.  —  Der  syste- 
mat.  Stoff  im  G.- Unterrichte.  (Jb.  d. 
V.  f.  wiss.  Padagog.  24,  88-99;  100 
-119.)  —  d)  K.  A.  Schmidt,  Beitrr. 
zu  e.  Reform  d.  geschtl.  Unterrichtes 
an  d.  Oberrealschule.  Progr.  Wien. 
1890.  38  p.  [ajcRec:  Z.  f.  Oesterr. 
Gymn.  43,  380.]  —  e)  W.  Sommer, 
Zar  Methodik  d.  literaturkundlichen 
Unterrichtes  an  Volksschulen  etc. 
Prenzlau,  Biller.  94  p.  1  M.  20.  — 
f)  R.  Staude  u.  A.  Göpfert,  Prä 
parationen  zur  Dt.  G.,  nach  Herbart- 
sehen  Grundsätzen  ausgearb.  2.  Th.: 


Armin  bis  Otto  d.  Gr.  Dresd.,  Bleyl 
&  K.  xij  147  p.  2  M.  40.  —  g)  R. 
Taverni,  Della  storia  insegnata  a 
partire  dalla  modernissima.  (Sep.  a. 
L'institutore.  Jg.  40.)  Torin  o,  Para  via. 
23  p.  -  h)  Ch.  Wirth,  Uebungs- 
fragen  zum  G.-Unterricht:  Pensum 
d.  7.  Gymn.-classe.  Baireuth,  Heusch- 
mann.    45  p.    60  Pf.  [31 

Rosenburg,  H.,  Methodik  des  G.- 
unterrichts,  nach  d.  Grundsätzen  d. 
▼ermittelnden  Pädagog.  bearb.  Bres- 
lau, Hirt.    120  p.    1  M.  50.  [32 

Märten«,  R.  u.  Qruohot,  Wie  ist  d. 
Unterricht  auf  d.  höh.  Lehranstalten 
zu  handhaben  etc.  [mit  Rücksicht 
auf]  G.  d.  neuesten  Zeit  u.  Cultur- 
G.?  (Vhdlgn.  d.  Direct.-Versammlgn. 
Preussens  40,  1-144.) — a)  Das  Referat 
V.  Martens  sep.  u.  d.  Tit.:  Neu- 
gestaltg.  d.  G.-Unterrichts  auf  höh. 
Lehranstalten.  Leipzig,  Engelmann. 
118  p.    1  M.  50.  [33 

Wlllmann,  0.,  Didaktik  als  Bildgs.- 

lehre  nach  ihren  Beziehgn.  z.  Social- 

forschg.  u.   zur  G.    IL    Braunschw., 

Vieweg.  1888-89.  544  p.  lOM.  'K'Rec.: 

HPBll  110,  73-9  Pfeifer;  DLZ  9,  1634 

u.  11,  788-42  Ziegler.  [84 

fletehichte  der  Sehnle  vgl.  in  lY,  4. 


Aufsätze  betr.  Geschichte  d.  G.- 
Wissenschaft: a)  F.  V.  Bezold, 
Astrolog.  G.-Construction  im  MA. 
(DZG  8,  29-72.)  —  b)  Overbeck, 
Anfänge  d.  Kirchengeschichtsschrei- 
bung, s.  Nr.  180.  —  c)  G.  Romano, 
Degli  studi  sul  roedio  evo  n.  storio- 
grafia  del  rinascimento  in  Italia. 
Pavia,  tip.  Fusi.  62  p.  1  L.  50.  — 
d)  J.  Steenstrup,  Historieskriv- 
ningen  hos  Keltiske  nationaliteter. 
(Steenstrup,  Fra  fortid  og  nutid  [1892] 
p.  65-99.)  [35 

BMumer,  Mabillon,  s.  in  III,  4. 

Broglie,  Montfaucon,  s.  in  III,  4. 

Corriepondenza  traMuratori  e  Leib- 
niz,  ed.  Campori,  s.  in  III,  4. 

Pastor,  Janssen,  s.  in  III, '7. 

Gregorovius,  Rom.  Tagebücher,  s. 
in  III,  7. 

Lulvis,  J.,  Moderne  G.-forscher.  I: 
Die  gegenw.  G.-bestrebgn.  in  Aachen ; 
e.  krit.  Studie.  Aachen,  Müller.  104  p. 
1  M.  80.  -X-Rec:  DZG  8,  351-4;  DLZ 
14,  75  Wattenbach;  CBl  '93,  211-, 
KBIWZ  11  227  Hansen;  PJbb  71, 
537.  [36 


'6 


Bibliographie  Nr.  87—66. 


^  Jameson,  Histor.  writine  in  Ame- 
rica, 8.  '92,  37.    Rec:   EHR  8,  177 

Doyle.  [87 

KAchrnfe  auf  kärzlich  vergtorbene  Histo- 
riker B.  in  d.  „Nachrichten". 

2,  lÄteratuV'  u.  QueUenkunde» 

Bibliographie  n.  Literaturkunde  38-48 ;  BibL- 

Wesen  (Kataloge)  43-58;  Archivwesen  (Re- 

pertorien)  59-67. 

Jahresberichte  d.  G.-Wiss.  (s.  '89, 
4512  u.  '92,  39).  XHl-XlV:  Jg.  1890 
u.  1891.  xviij  173^373;  379;  224  p.; 
xvijl73;  400;  355;  244  p.  k  30  M. 
-H-Rec;  CBl  '92,  1684;  Lit.  Hdw.  31, 
327;  MHL  20,  193-6  u.  21,  1  Reth- 
wisch;  flPBll  110,  217.  [38 

af:  Jastrow,  Handbuch  zu  Lit.-Berr., 
8.  '92,  40.  Rec:  CBl  f.  Bibiw.  9,  371 
Ladewig;  MHL  20,  196-201  W. 
Schnitze;  HPBll  110,  228.  [89 

Paetor,  L,  Coarrier  allemand  [Be- 
richt über  Dt.  G.-Lit.]  (RQH  52, 
241-50.)  [40 

Brandet etter,  Repertoriom  Schwei- 
zergeschtl.  Aufsätze  etc.,  8.  '92,  2310. 

Merkel,  Docc.  di  storia  m.-evale 
italiana,  s.  Nr.  90. 

Laeteyrie  et  Lefävre-Pontaiis,  Bib- 
liogr.  des  travaux  hist.  (s.  '89,  1809 
u.  '91,  2038a).  II,  3.  p.  369-552.  4  fr. 
T^  Rec. :  Ann.  de  l'fist  6,  486.      [41 

Wattenbach,  W.,  Dtlds.  G.-Qn.  im 
MA.  bis  z.  Mitte  d.  13.  Jhs.  Bd.  L 
6.  Aufl.  Berl.,  Hertz.  1893.  xij477p. 
8  M.  [42 

Aufsätze  betr. Bibliotheken  u.  deren 
Handschriften :  a)  P.  D  u  r  r  i  eu ,  Notes 
sarquelquesmss.frangaisoud'origine 
fran^.  conserv.  dans  les  bibll.  d'AUe- 
magne.  (BECh  53,  115-43.)  —  b)  0. 
Günther,  Die  Kestner'sche  Hss.- 
«Sammig.  auf  d.  Üniv.-Bibl.  in  Leipzig. 
(CBl  f.  Biblw.  9,  490-502.)  —  c)  A. 
Jak  ab,  Die  Hss.  d.  Ungar.  Akad.- 
Bibl.  Budapest.  43  p.  —  d)  H.  0  m  o  n  t, 
Nouv.  acquisitions  du  dipartem.  des 
msB.  de  la  bibl.  nation.  [de  Paris]. 
1891-92.  (BECh  53,  333-82.)  Sep. 
Paris,  Picard.  52  p.  —  e)  Ch. 
Pf  ister,  Les  mss.  allem,  de  la  bibl. 
nation.  relat.  k  Thist.  d'Alsace  (s.  '91, 
3886  c).  Forts.  (R.  d'Alsace  42,  433 
•49.  43,  64-78;  174-212.)  —  f)  H. 
V.  Sauerland,  Aus  Hss.  d.  Trierer 
SeminarbibL  (NA  17,  601-11.)  - 
g)P.  Wittmann,  Dt.  Schriftstücke 
in  d.  Stiftsbibl.  zu  Linköping  [1186 


-1620].  (Z.  d.  Münchner  Alth.-V.  5, 
20.)  [48 

Tabulae  codicum  mse.  praeter 
Graecos  et  Orientales  in  bibl.  Pala- 
tina  Vindobonensi  asservatoram,  ed. 
acad.  Caesarea  Vindobon.  VIII:  Cod. 
14001-15500.  Wien,  Tempsky.  1808. 
267  p.    5  M.  40.  [44 

Handschriften,  Die,  d.  grosshzgL 
Badischen  Hof-  u.  Landesbibl.  in 
Karisruhe.  I  u.  Beil.  I,  8.  '91,  8145 
u.  '92,  872.  [45 

Keuffer,  M.,  Beschreib.  Yerzeicbn. 
d.  Hss.  d.  Stadtbibl.  zu  Trier,  (s.  ^89, 
1816  u.  '91,  62.)  Hft.  2:  Die  Kirchen- 
yäter-Hss.  der  Stadtbibl.  zu  Trier 
(Nr.  113-214  d.  Hss.- Katalogs),  xiij 
148  p.  3  M.  ^Rec:  ThLBl  13,  297; 
Laacher  St.  42,  466.  [46 

Katalog  d.  Danz.  Stadtbibl.,  s.  92, 
2035  a. 

Gottwald,  Ben.,  Catalogus  codd. 
mss.,  qui  asserv.  in  bibl.  monasterii 
Engelbergensis  in  Helvetia.  Freib., 
Herder.  xvij327  p.  8  M.  ^Rec: 
Laacher  St.  42,  578 ;  Katholik  72,  II, 
93;  Polyb.  65, 172:  HJb  13,  945.    [47 

Gröpler ,  Büchereien  mittelbarer 
Fürsten  etc.,  s.  '92,  1753  b. 

Thiaucourt,  Les  bibll.  de  Stras- 
bourg et  de  Nancy,  s.  '92,  1758  e. 

Notices  et  Extralts  (s.  '89,  65  n. 
'92,  45).  XXXI V,  1.  442  p.:  a)  p.  1 
-32;  305-22.  Ch.  V.  Langlois,  For- 
mulaires  de  lettres  da  12.-14.  s.  [^gl. 
'91, 4082b].  —  b)  33-59.  B.  Haur6au, 
Ms.  lat.  14877  de  la  bibl.  nat,  — 
o)  61-148.  P.  de  Nolhac,  Le  de 
viris  illuatr.  de  Petrarca  etc.  — 
d-e)  149-258;  399-439,  P.  Meyer, 
Quelques  mss.  frang.  de  la  bibl. 
Phillipps  k  Cheltenham.  —  Notice  sar 
un  recueil  d'exempla  renf.  dans  le 
ms.  BIV19  de  la  bibl.  capit.  de  Dar« 
ham.  —  f-h)  259-73;  273-304;  865 
•97.  L.  D  e  1  i  6  1  e ,  Notice  sar  un 
psautier  lat-fran^.  du  12.  s.  etc.  — 
Anc.  traductions  d'un  traite  de  Pe- 
trarque.  —  Notice  aar  la  chroniqae 
d'un  anon.  de  Bethune  du  temps  de 
PhiL-Auguste.  —  i)  323-68.  P.  M. 
Perret,  Le  ms.  de  Cicero  Simonetta 
[ms.  lat.  10133  de  la  bibl.  nat.] 
^Rec:  Romania  21,  298-303.      [48 

Haureau,  Notices  et  extraits  de 
quelques  mss.  latins  (s.  '91,  64  u. 
'92, 46).  IV  u.  V.  345;  354  p.  *  Rec. : 
NA  17.  639;  BECh  53,  284  ii.  478; 


I^  2.   Literatur-  u.  Quellenkunde. 


RC  34,  145-8  Molinier;  R.  des  bibl. 
^,  514.  [49 

Catalogue  g6n.  des  mss.  des  bibl. 
publ.  de  France:  I)  Paris:  a)  Bibl. 
Hazarine  (s.  '90^  728).  Bd.  IV,  publ. 
p.  A.  Molinier.    (Snpplem.  u.  Re- 

f  Ister.)  324  p.  12  fr.  ['^(►Rec.  v.  Bd. 
IV:  R.  des  bibl.  2,  181-4  u.  462 
Chatelain.]  —  b)  Rec.  v.  Bibl.  de 
1' Arsenal  VI  u.  IX,  1  (s.  '92,  47a-b): 
BECh  58,  285-8  Bournon;  R.  d.  bibl. 
2,  460.  —  II)  Departements:  c)  Rec: 
V.  XV  (Marseille,  s.  '92,  47 d):  Jl. 
^es  savants  '92,  521-8  Uanr^au.    [50 

Marel-Fatio,  A.,  Catalogue  des  mss. 
•espagnols  et  des  mss.  portngais  des 
d^part.  des  mss.  de  la  bibl.  nation. 
Introduction  n.  livr.  2.  Paris,  Impr. 
nation.  4*.  xxvij  p.  u.  p.  247-422. 
*Livr.  1  ersch.  1881.  [51 

Pierret,  Essai  d'une  bibliogr.  bist. 
de  la  bibl.  nation.  s.  *92,  1754. 

Labande,  L.  H.,  Catalogue  somm. 
des  mss.  de  la  bibl.  d'Avignon  (Mus^e 
Oalvet).  Avignon,  Segnin.  433  p.  [52 

Beer,  R. ,  Hss.-Scbätze  Spaniens; 
Bericht  üb.  e.  Forschgs.-reise,  1886 
-88.  (SBWAk  125,  Abth.  3  u.  7  u. 
126,  Abth.  2.)  Wien,  Tempsky.  72; 
72;  60  p.  [53 

Inventar!  dei  mss.  delle  bibll. 
d'Italia,  pubbl.  d.  G.  Mazzatinti. 
I-II  u.  Reg.  zu  I.  Venezia,  Olschki. 
1890-92.  287;  57;  253  p.  &  Jg.  9  L. 
^Rec:  N.  An  toi.  37,  180;  A.  stör, 
lomb.  9,  927-32;  DZG  5,  477.       [54 

Biadego,  G.,  Catalogo  descr.  dei 
mss.  d.  bibl.  com.  di  Verona.  Verona, 
Oivelli.  664  p.  12  M.  ^Rec:  RC  34, 
135;  Giorn.  stör.  d.  lett.  it.  20.  292; 
N.  A.  veneto  4,  207  Medin;  N.  Antol. 
41,  166;  CBl  f.  Biblw.  10,  183.  [55 

Sinker,  Library  of  Trinity  College, 
e.  in  IV,  4. 

BIbliotheca  patrum  Latin.  Britan- 
Tiica;  bearb.  v.  H.  Sehen  kl.  I,  1-2: 
Nr.  1-2154.  Die  Bodleianische  Bibl. 
in  Oxford.  —  Die  Phillipps'sche  Bibl. 
in  Cheltenham.  (Sep.  a.  SBWAk 
Bd.  121-127.)  Wien,  Tempsky.  192; 
158  p.    3  tf.  80  u.  8  M.  50.        [56 

IIaicaS6icouXo(-Kspa}j.toc,  'A., 

^IspOOoXojJllTlX'^  ßlßXtO^XYJ,  7]T0t  xattt- 

Ao^o^  TUlV  iv  tal^  ß'.ß/wiod^xai^  tou 
icatptapy.  ^povoü  tu>v  'Ispoo.  xal 
icdTt\<z  IlaXaiattvYj^  &icoxti}i.Gyu>y  ^EXXy)- 
vix&v  xmSixfov.  Tom.  I.  Lpz.,  Harras- 
sowitz.   xviij623  p.    30  M.    *Rec.: 


CBl  '93,   125;  HJb  13,  804-7  Ehr- 
hard.  [57 

•^  Reoensionen :  a)Delisle,  Mss. 
latins  et  frang.  ajoutds  etc.,  s.  '92^ 
49:  HZ  70,  187  Haupt.  —  b)  Heyd, 
Rist.  Hss.  d.  Stuttgarter  Bibl.,  s.  '92, 
44:  CBl  f.  Biblw.  9,  278-80  Schum; 
RH  50.  152.  [58 

Aufsätze  betr.  Archive:  A. Berto- 
lotti,  L'arch.  di  stato  in  Mantova; 
cenni  storici.  Maniova,  Mondovi.  61  p. 
[^  Rec. :  N.  Antol.  39,  159 ;  A.  stör, 
sicil.  17,  231.]  -  b)  Cauchie,  Mis- 
sion aus  archives  vaticanes  s.  in 
111,3.  —  o)  Zimmermann,  Archive 
in  Ungarn,  s.  '91,  4062a  u.  '92, 
2472  d.  [59 

Zeitschrift,  Archival.,  s.  '92,  2588. 

Aroliievenbiad ,  Nederlandsch ,  s. 
'92,  2147. 

Inventare  des  Frkft.  Stadt-A.,  s. 
'92,  399. 

Inventare  Schweizer.  Archive,  hrsg. 
V.  d.  allg.  g.-forsch.  Ges.  d.  Schweiz. 
(Beilage  z.  Anzeiger  f.  Schweizer. 
G.)  Bern,  Wyss.  p.  1-71 :  a)  p.  1-36. 
R.  Wackernagei,  Staats-A.  d.  Ct. 
Basel  Stadt.  —  b-c)  p.  37-64;  65-71. 
H.  Tarier,  Staate-A.  d.  Ct.  Bern. 
—  Stadtbern ische  Archive.  [60 

Langlois,  C.  V.  et  H.  Stein,  Les 
archives  de  Thist.  de  France  (s.  '91, 
3148).  Fase.  2.  p.  305-608.  ^  Rec. : 
Bull.  crit.  12,  451;  RQH  52,  664; 
DZG  7,395;.Polit.  sc.  Quart.  7, 731.  [61 

Mely,  F.  et  E.  Bisliop,  Bibliogr. 
gen6r.  des  inventaires  imprim.  I: 
France  et  Angleterre.  Paris,  Lerouz. 
ix  336  p.  12  fr.  <^Rec.:  S^nces  et 
trav.  38, 927 ;  M Age  6, 36-40  Stein.  [62 

Inventalre  somm.  des  archives  du 
d6part.  des  affaires  Strang. :  M^moires 
et  docc.  Fonds  divers  [16.-19.  Jh.]. 
Paris,  Impr.  nat.   464  p.  [63 

^tat  sommaire  par  s^ries  des  docc. 
conserv^s  anx  archives  nationales: 
Minist,  de  l'instruct.  publ.  etc.  [9.*19. 
Jh.]  Paris,  Delagrave.  1891.  4^  xiv 
880  p.  25  fr.  ^  Rec. :  Polit.  sc.  Quart. 
7,  181.  [64 

Catalogue  des  mss.  conserv^s  aus 
archives  nationales:  Minist,  de  l'instr. 
publ.  etc.  [13.-19.  Jh.]  Paris,  Plön. 
532  p.    12  fr.  [65 

Inventaire  sommaire  des  archives 
d^partem.:  a)  H.  Lepage,  Inventaire 
etc.   ddpart.    de   Meurthe-et-Moselle. 


^8 


Bibliographie  Nr.  66—98. 


VI,  3  (Schluss):  table  des  noms  de 
lieux,  pabl.  p.  £.  D  a  vernoy.  Nancy. 
1891.  4«.  162  p.  6  fr.  '^(►Rec.:  Ann. 
de  TEst  6,  145.  —  b)  Inventaire  etc. 
d^partement  des  Vosges^  s.  92^  2217. 

—  c)  Ville  de  Dijon.  lU.  Dijon.  4°. 
422  p.  [66 

Vicini,    G. ,    L'ordinamento    degli 

archii^t  municipali;  manuale  teorico- 

pratico.     Milano^    Ghezzi.     162  p. 

3  L.  50.  [67 

€«Mklcht6  f  OB  BIbll.  m.  ArchlTem  s.  in 
IV,  1. 

3.  UniversdUgeschiehte 

u,  allgem.  Deutsche  Geschichte. 

Nr.  68-87. 

Zimmermann,  R.  [Lit.  d.  J.  1888/89, 
betr.]:  Weltgeschichte.  (JB6  Bd.  13, 
IV,  1-83.)  [68 

Adam,  R.  [Lit.  d.  J.  1890/91,  betr.]: 
Allg.Welt-G.  (JBG  14,  IV,  1  35.)  [69 

[Literatur  d.  J.  1890,  betr.]:  Ge- 
sammtgeschichte.  (JBG  Bd.  13,  II, 
370-73.)  [70 

Aufsitze  betr.  UniversalG.  u.  allg. 
Deutsche  G.:  a)  V7.  Baur,  Die  beste 
Kraft  d.  Dt.  G.  in  d.  grössten  Dt. 
Männern.  (N.  Christo terpe  14,  245 
•77.)  —  b)  J.  Bryce,  The  migra- 
tions  of  the  races  of  men.  (Contenop. 
R.  62,  128-49.)  —  c)  F.  Gregoro- 
tIus,  Die  grossen  Monarchien  etc., 
8.  '91,  19  u.  '92,  16c,  (Auch  in 
Grefforovius,  Kl.  Schrr.  3,  225-63.) 

—  a)  R.  Haraerling,  Das  Dt. 
Nationalgefühl  im  Lauf  d.  G.  (Bamer- 
ling,  Prosa.  Skizzen,  Gedenkbll.  u. 
Studien  2,  18-52)  —  e)  0.  Weise, 
Cultnreinflüsse  d.  Orients  auf  Europa 
[berücksichtigt  besds.  Ergebnisse  v. 
Ausgrabgn.].  Progr.  Eisenberg.  4®. 
16  p.  [71 

Oncken,  Allgem.  G.,  s.  92,  2551. 

Weltgescliiclite,  Allg.,  v.  Flathe 
etc.,  8.  '92,  2564  u.  '93,  100. 

Welse,  Welt-G.  3.  Aufl.  (s.  '90,  739 
u.  '92,  69g).  Bd.VMX:  bis  Ende  d. 
30 jähr.  Krieges.  776 ;  852 ;  792 ;  748  p. 
28  M.  35.  «^Rec:  Laacher  St.  43, 
325;  Oesterr.  LBl  1,  503;  Eccles. 
Argent.  11,  178;  Kath.  Öchweizer- 
bll.  7.  517;  Lit.  Rs.  18,  273;  Katholik 
72,  li,  177  88;  KBIGV  40,  83;  Lit. 
Hdw.32, 18;  HZ  70, 469  Neumann.  [72 

Schlosser,  F.  C,  Welt-G.  für  d.  Dt. 
Volk  (s.  '89,  83  u.  91,  78).   23.  Aufl. 


(in  19  Bdn.)  Bd.  1-X.  ä  ca.  600  p. 
ä  2  M  173 

Becicer,  Welt-G.  3.  Aufl.,  v.  W. 
Müller.  Lfg.  21  53.  Bd.  IV-IX  u. 
X,  1.    a  Bd.  ca.  300  p.  [74 

Annegarn,  Welt-G.  6.  Aufl.  (b.  '89, 
1834  u.  '92,  59).  VIII.  350  p.  2M.  [75 

Spamer's  illustr.  Welt-G. ;  nenbearb. 
n.  bis  z.  Ggw.  fortgef.  v.  0.  Känamel 
u.  B.  Volz.  3.  Aufl.  (in  8  Bdn.). 
I:  AUerthum.  Bd.  1:  bis  z.  Verfall 
d.  Selbständigkeit  ▼.  Hellas,  bearb. 
V.  B.  Volz,  J.  Petersmann  u.  K. 
Sturm höfel.  Lpz.,  Spamer.  1893. 
720  p.   8  M.  50.  [76 

Lavisse,  E.  et  A.  Rambaud,  Bist, 
gen^r.  du  4.  si^le  ä  nos  jours.  Vol.  I: 
Les  origines,  395-1005.  Fase.  1.  Paris. 
Colin.  80  p.  äVoL  10  fr.  -^fi-Ersch. 
in  12  Bdn.  [77 

Fontane,  M.,  Bist,  univers.  Vll: 
Rome  (754-63  v.  Chr.).  Paris,  Lemerre. 
1891.  571p.  7  fr.  50.  -X-Rec:  NR 
7L  407.  [78 

Cantu,  Storia  univers.  (s.  '89,  87 
u.  '92,  62).  —  Dt.  üebers.  v.  M. 
BrühL  Lfg.  51-84.  Bd.  IX-XV.    [79 

Porträtwerk,  Allgem.  historisches, 
(vgl.  '89,  1838  u.  '91,  85);  neue  Ausg. 
nach  Zeitaltern  geordnet;  über  600 
Porträts  c.  1300-1840;  Auswahl  v. 
W.  V.  Seidlitz  m.  biogr.  Daten  v. 
H.  A.  Lier  u.  H.  Tillmann.  Abth.  I: 
13001600,  Lfg.  1.  München,  Bruck- 
manu.  fol.  10  Bl.  u.  10  Taf.  4  M.  [80 

Galleria  stör.  univ.  di  ritratii  (s. 
"89,  1839  u.  '92,  65).  Disp.  64-69. 
^xn.  a.  Liebig,  Spinoza,  Melanchthon, 
A.  Hofer,  Ariosto,  Franklin,  Colum- 
bus.  [81 

Boulllet,  N. ,  Dictionnaire  univ« 
d'hist.  et  de  g6ogr.  N.  ed.,  par  L. 
G.  Gourraigne.  Paris,  Hache tte. 
1893.  X  2079  p.  21fr.  ^Rec.iPolyb. 
67,  69.  [82 

Bibliotliek  Dt.  G.,  hrsg.  v.  Zwie- 
dineck-Südenhorst,  s. '92,  2540. 

Nitzsch,  G.  d.  Dt.  Volkes,  s.  Nr.  98. 

Ijimpreclit,  Dt.  G.,  s.  Nr.  99. 

Dittmar,  G.,  G.  d.  Dt.  Volkes  (s. 
'91,  88  u.  '92,  67).  Bd.  III  (Schluss), 
voll.  u.  hrsg.  v.  E.  Stutzer.  1893. 
xvj592p.  5M.  *Rec.:  Dt  Rs.  71. 
474;  CBl  '92,  949;  Z.  f.  Gymnw.  46, 
656 ;  Z.  f.  Oesterr.  Gymn.  43, 920.   [83 

Stacke,  L,  Dt.  G.  5.  Anfl.  Biele- 
feld, Velhagen  AKl.  xl808;  xij854p. 


I^  3.    Universal-G.;  II,  1.   Mittelalter,  Allgemeines. 


*9 


15  M.  H^Rec:  Lpz.  Ztg.  Beil.  '92, 
256;  Bär  17,  475.  [84 

Möller,  Dav.,  G.  d.  Dt.  Volkes. 
14.Aafl.  V.  Fr.  Junge.  Berl.,  Vablen. 
xij675p.  12  M.  -X-Rec.  d.  13.AuÜ.: 
Z.  f.  Oesterr.  Gymn.  43,  923.       [85 

Krause,  Gast.,  The  growth  of  Ger- 
man  unity;  an  histor.  and  crit.  study. 
London^  Nutt.  206  p.  3  sh.  6  d. 
•X^Rec:  EHR  7,  802  Miller;  Fkft. 
Ztg.  '92,  Nr.  216.  [86 

^ Recenslonen :  a)  Biedermann, 
Dt.  Volks-  n,  Cultur-G.,  s.  '92,  68: 
CHI  "92,  808;  Dt.  Rs.  71,  473;  Dt.  R. 
17,  IV,  127.  —  b)  Duller,  G.  d. 
Dt.  Volkes,  s.  '91,  2057:  HZ  70,  115 
Bernheim.  —  e)Gebhardt,  Hand- 


buch d.  Dt.  G.,  ö.  '92,  66:  HPBll 
110,  229;  CBl  '92,  278;  VjschrVFK 
29,  III,  87;  Ggw.  41,  343;  Dt.  Rs. 
71,  474;  DLZ  13,  1274  Kaufmann; 
MHL  20,  216-9  Engel;  RQH  52,  644; 
FBPG  5, 269;  MilLZ  73, 119;  N.  Antol. 
38,  5658;  ZGymnw  47,  40-4;  KBIGV 
41,  30.  —  d)  Kämrael,  Dt.  G., 
s.  '89,  2723  u.  '92,  69  c:  Z.  f.  Dt. 
Unterr.  6,  835-40.  —  e)  Michael, 
Ranke's  Welt-G.,  s.  '90,  735a  u.  '91, 
77  a:  AZtg  '92,  Nr.  130  Reusch;  HZ 
69, 79  Hinneberg.  —  fjSchultheiss, 
Dt.  Nationalbewusstsein,  s.  '92,  57  b: 
KBIGV  40,  83.  —  g)  Walcker, 
Grundriss  d.  Welt-G.,  s.  ^92,  60:  HJb 
13,  606.  [87 


n.  Mittelalter. 

Literatur  von  Mitte  April  1892  bis  Ende  Februar  1893. 


!•  Aligenieines, 

Uteraturber  ichte  :a)Ch.Bemont 
et  G.  Monod,  Angleterre,  M.-&ge. 
(RH  50,  107-46.)  —  b-c)  C.  Cipolla, 
Italic  (8.  '92,  70 b-c).  Forts.  (RH  49, 
378-92  und  N.  A.  veneto  3,  255  349. 
4,  29-99.)  —  d)  A.  Molinier  u.  G. 
Monod,  France,  M.-äge.  (RH  49, 
343-54.  50,  72-88.  51,  101-25.)      [88 

Battaglino  et  Caillgaris,  Indices 
chronol.  ad  antiquilates  etc.  Muratorii 
(8.  '90,  4  u.  '92,  78).  Fase.  5.  p.  241 
-300.   *Rec.:  CBl  '93,  91.  [89 

Merkel,  C,  Docc.  di  storia  m.-evale 
ital.;  bibliogr.  degli  anni  1885-91. 
(Bull,  deir  istit.  stör.  ital.  12,  1 
-164.)  [90 

Noider-Egger,  0.,  Bericht  über  e. 
Reise  nach  Italien  i.  J.  1891.  (NA 
17.  461-524.)  [91 

Ebner,  A.,  Historisches  aus  liturg. 
Hss.  Italiens.    (HJb  13,  748-70.)  [92 

Wattenbach,  Dtlds.  G.-Qn.  Bd.  I, 
s.  Nr.  42. 

Monunenta  Germ,  historica.  Scrip- 
torum  (Folio-Ausgabe).  T.  XXIX,  s. 
Nr.  267.  —  Scriptorum  qui  verna- 
cala  lingua  nsi  sunt  T.  1, 1  u.V,  2,  s. 
Nr.  268  u.  341.  —  Anctores  antiquis- 
simi.  IX,  2  u.  X,  s.  Nr.  140  u.  142. 
—  Poetae  Latini  aevi  Carolini  III,  2, 
8.  Nr.  224.  —  Legum  Sectio  I,  T.  II,  1 
u.  Sectio  III,  T.  I,  s.  Nr.  200  u.  215.  — 
Epistolae,  T.  III,  s.  Nr.  191.  —  Libelli 


de  lite  impp.  et  pontifT.  Bd.  II,  s. 
Nr.  255.  [93 

Scriptores  rerum  German.  in  usum 
scholarum:  Gesta  Federici  I.,  s. 
Nr.  270.  [93  a 

Geschiobtaschreiber  d.  Dt.  Vorzeit. 
92.  (Schlus8-)Lfg.,  s.  Nr.  364.—  2. Ges.- 
Ausg.  Bd.  40-44,  s.  Nr.  250-253a.   [94 

Böhmer,  Regesta  imperii.  Y,  bearb. 
V.  Ficker  u.  Winkelmann^  s.  Nr. 
279.  [95 

Diplom!  imperiali  e  reali  delle  can- 
cellerie  dltalia,  pubbl.  a  facsimile 
dalla  r.  soc.  romana  di  st.  patria. 
Fase.  1.  Roma,  Löscher.  14  Bll.  gr.- 
fol.Textv.Th.  Sickel  u.C.Cipolla 
(in  4°)  unter  d.  Titel:  „Notizie  e 
trascrizioni*'.    col.  1-28.  [95a 

Über  pontiflcalis,  pnbl.  p.  L.  Du- 
chesne  (s.  '89,  134  u.  '91,  2197,  vgl. 
auch  unten  Nr. 269).  Fase.  7.  (Schluss.) 
p.  569-650.  cpl.  125  fr.  *Vol.  U 
(Fase.  4-7)  reicht  von  Leo  III.  bis 
Martin  V.,  darin  Fase.  4  bis  StephanV ., 
Fase.  5  bis  Alezander  III.,  Fase.  6 
bis  Martin  V.,  und  Appendices:  bis 
Pins  II.,  Fase.  7:  Additions  et  cor* 
rections,  table  des  mss.  u.  Index.     [96 

Aufsätze  betr.  allgem.  G.  d.  MA.: 
a)E.  Heyck,  Moderne  Gedanken  im 
MA.  (Grenzb.  51,  II,  18-27.)  —  b)  A. 
L  e  r  o  u  z,  La  royaute  fran^.  et  l'empire 
roroain  au  MA.  (RH  49,  241-88.)  [97 

Nitzach,  K.  W.,  G.  d.  Dt.  Volkes 
bis   z.   Augsburg.    Religionsfrieden ; 
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Bibliographie  Nr.  98—126. 


nach  dessen  hinterlassenen  Papieren 
u.  Vorlcsgn.,  hrsg.  ▼.  Geo.  Matthäi 
(s.  '91,  103).  2.  Aufl.  3  Bde.  Lpz., 
Duncker  &  H.  xx396;  x360;  xiv 
479  p.  24  M.  -5^Rec.  v.  I:  DLZ  13, 
1526-9  Lamprecht.  [98 

Lamprecht,  Dt.  G.  (s.  '91,  102  ii. 
'92,  79g).  Bd.  II  u.  III,  8.  Nr.  241 
u.  272.  [99 

Prutz,  H.  (u.  J.  V.  Pflugk-Harttung), 
Das  Mittelalter  (8.  '89.  1847  u.  '91, 
2063).  Bd.  III,  97-696.  (Allgem.  Welt- 
G.  Lfg.  157-169.)  'X'Rec.:  Z.  f.  Real- 
schulw.  14,  732;  HJb  10,  434;  Lpz. 
Ztg.  '92,  Beil.  583.  [100 

Deuringer,  Enr.,  Considerazioni  in- 
torno  alle  vicende  dell'  idea  romana 
nella  forma  imperiale.  Napoli,  Pon- 
tieri.    121  p.    2  L.  [101 

Greenwood,  A.  D. ,  Empire  and 
papacy  in  the  MA.  London.  220  p. 
5  M.  40.  [102 

Löher,  Cultur-G.  d.  Deutschen  II, 
s.  Nr.  193. 


2,  Urzeit  tu  Völkerwanderung 
bis  c.  500. 

Prähistorie  103*124 ;  German,  Urzeit  185-135; 

Berührungen  mit  d.  Römern  (Kriege,  Rom. 

Besledelung)  lS6-4i{ ;  Yölkerwanderang  168 ; 

Kirchen-G.  164-189. 

Hörnes,  M.  [Lit.  d.  J.  1891,  betr.]: 
Ur-G.  d.  Menschengeschlechts.  (JBG 
14,  I,  1-19.)  [103 

Haue,  J. ,  Lit.  betr.  Prähistorie. 
(Prähistor.  BU.  4,  43-7;  59-63  etc. 
5,  14.)  [4 

Möwes,  F.,  Bibliogr.  Uebersicht 
über  Dt.  Alth.-fande  f.  d.  J.  1890 
(Schluss)  u.  d.  J.  1891.  (Nachrr.  tib. 
Dt.  Alth.-funde  2,  2-20  u.  3,  1-29.)  [5 

Blätter,  Prähistor.,  hrsg.  v.  Ja). 
Naue  (s.  '90,  2698  u.  '92,  81).  IV, 
3-6  u.  \\  1.  p.  33-96  u.  1-16.  * 
Inhalt  besds.  Berichte  iiber  Aus- 
grabungen u.  Funde,  im  Inbaltsverz. 
des  Jg.  nach  Perioden  geordnet.  — 
Vgl.  Nr.  104.  [6 

Nachrichten  über  Dt.  Alth.-funde 
(s.  '91,  2071).  II  u.  III,  1-5.  96  p. 
u.  p.  1-80.  -  Vgl.  Nr.  105.  [7 

Aufsähe  zur  Cultur-G.  d.  Urzeit: 
a)  Bleicher,  Commerce  et  industrie 
des  populations  primit.  de  TAlsace 
et  de  la  Lorraine.  Colmar,  Decker. 
1891.  34  p.  [^  Rec. :  Ann.  de  l'Est 
6,467-71  Pfister.]  —  b)  A.  Dumont 


L'arch^ologie  prahlst,  ea  Suisse  et 
en  Gr&ce.  (Dumont,  M^langes  d'archl. 
et  d'^pigr.  p.  14-19.)  —  c)  O.Förtsch, 
Die  Entstehg.  d.  alt.  Werkzeuge  n. 
Geräthe.  Hallenser  Diss.  57  p.  — 
d)  J.  Heierli,  Ein  Blick  in  dieUr- 
G.  d.  Schweiz.  (Schweizer,  pädag. 
Z.  '92,  Nr.  2-4.)  —  e)  H.  Hirt,  Die 
Urheimath  d.  Indogermanen.  (Indo- 
germ.  Forschgn.  1, 464-85.)  —  f)  Mon- 
telius,  Sur  la  Chronologie  de  Tage 
da  bronze  en   Europe.    (CR  de  la 

2.  Session  du  congr^  intern,  d'an- 
throp.  et  d'archl.  p.  238-40.)  —  g)  J. 
Naue»  L'äge  de  bronze  dans  la  Haute- 
Baviöre.  (Soc.  d'an  throp.  de  Lyon, 
s^ance  du  5.  decembre  '91.)  Lyon, 
Rey.  20  p.  —  h)  Olshausen, 
Leichenverbrenng.  (Vhdlgn.  d.  Berl. 
Ges.  f.  An  throp.  '92,  129-77.)  —  i)  B. 
Reber,  Die  Einwohner  d.  Schweii 
in  vorgeschtl.  Zeit  (s.  '91, 115).  Hft.2. 
1890.  22  p.  —  k)  F.  V.  Wieser, 
Die  vorgeschtl.  Verhh.  v.  Tirol  u. 
Vorarlberg.  (Sep.  a.  Oest«rr.-Ung. 
Monarchie  in  Wort  u.  Bild.)  Wien. 
Hof-  u.  Staatsdruckerei.  4*.  12  p.  [8 

Brunnhofer,  H.,  Vom  Aral  bis  zor 
Gangft;  bist-geogr.  u.  etbnol.  Skiz- 
zen z.  Ur-G.  d.  Menschheit.  (Einzel- 
beitrr.  z.  allg.  u.  vergleich.  Sprach- 
wiss.  Hft.  12.)  Lpz.,  Friedrich,  xxv 
245  p.    8  M.  [9 

Reinach,  S.,  L'origine  des  Aryens; 
hist.  d'une  controverse.  Paris,  Lerour 
124  p.  1  fr.  50.  *Rec.:  RC  35,  3.  [10 

Leist,  B.  W.,  Alt- Arisches  jus  cjvile. 
Abth.  1.  Jena,  Fischer.  xij531  p. 
12  M.  [11 

Kurth,  G.,  Les  origines  de  la  civilis, 
moderne,  s.  '89,  1056  u.  '90,  1640. 

3.  ^d.  Brux.,  Soc.  beige  de  libr. 
Iiv380;  389  p.  7  fr.  *R^.:  HPBll 
110,  230.  —  Verkürzte  Ausg.  Paris, 
Mame.  356  p.  2  fr.  40.  <d^Rec.: 
Polyb.  62,  336.  [12 

Tylor,  E.  B.,  Primitive  culturc, 
3.  ed.  2  Vol.  Lond.,  Murray.  1891. 
970  p.  21  sh.  [13 

Müller,  6.  Ad.,  Vorgeschtl.  Caltar- 
bilder  a.  d.  Höhlen-  n.  Pfahlbauten- 
zeit; m.  bsd.  Berücks.  Süddtlds.  a. 
d.  Schweiz.  Bühl,  Concordia.  144  p. 
2  M.80.   *Rec.:  CBl  '92,  1317.  [U 

Aufsätze  betr.  prähistor.  Funde 
(üebersichten  u.  historisch  wichtigere 
Einzelheiten):  a-b)  H.  Becker,  Zur 
neuen    Hau5urne    von   Hoym   nebst 


11^  1-2.   Mittelalter,  Allgemeines;  Urzeit,  Prähistorie. 
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einig.  Bemerkgn.  zu  d.  übrigen  üans- 
nmen.  (ZHarzV  25,  212-44.)  —  An- 
halt. Althh.,  besds.  Hansurne  v.Hoym. 
(Z.  f.  Ethnologie  '92,  352  61.)  —  c)  H. 
B  e  h  m ,  Die  Hausurne  v.  Hoym. 
(ZflarzV  24,  549-52)  -  d)  L.  Bella 
u.  O.Müller,  Prahlst.  Funde  in  d. 
Umgebg.  V.  Oedenburg.  (M.  d.  anthrop. 
Ges.  Wien  21,  165-192.)  Sep.  Wien, 
Holder.  4®.  5M.  —  e)  Bürger,  Der 
Bockstein,  d.  Fohlenhaus,  d.  Salz- 
bühl-, 8 prähist.  Wohnstätten  imLone- 
thal.  (M.  d.  V.  f.  Kunst  etc.  in  Ulm 
u.  Oberschwahen  3,  1-40.)  —  f)Th. 
Drück,  Zur  archl.  Karte  d.  Ober- 
amts Reutlingen.  (Reutlinger  6B11 
8,81.)  —  g)  A.  Hartmann,  Becher- 
Statuen  in  Ostpreussen  u.  d.  Lit.  d. 
Bechersiatuen.  (A.  f.  Anthrop.  21, 
253-303.)  [115 

Ferner:  a)  R.Hausmann,  Stein- 
reihengräber u.  Hügelgräber.  (SB  d. 
Estn.  Ges.  zu  Dorpat  '91,  89-91.)  — 
b)  0.  Mertins,  Die  hauptsächl. 
prähist.  Denkmäler  Schlesiens.  (17.  JB 
d.  Scbles.  Prov .-Verbandes  d.  Ges.  f. 
Verbreitg.  v.  Volksbildg.)  [<^Rec.: 
Schlesiens  Vorzeit  5,  198.]  —  e-d)  A. 
Müllner,  Die  «Gradisca"  in  Krain. 
—  Die  „GradiSie*  v.  St.  Michael  bei 
Hrenovic.  (Argo  1,7-14;  26;  41-50; 
65-74;  81-8  etc.  2, 41-8.)— e)J.N  au  e, 
2  mit  Zeichen  versehene  Barren  v. 
Weissbronze  aus  e.  Grabhügel  der 
Hallstattzeit  v.  Oberndorf  bei  Beratz- 
hausen.  (SBMAk  '91,  441-51.)  — 
1)  B.  Reber,  Recherches  archl.  dans 
l'aDc.  ^vSch^  de  Geneve.  (Sep.  a. 
m^m.  et  docc.  de  la  soc.  de  Geneve 
XXIII.)  Geneve,  Aubert.  48  p.  — 
g)  F.  Seh  wartz.  Zur  prähist.  Karto- 
graphirung  d.  Prov.  Posen.  (ZHG- 
Posen  7,  101.)  —  h)  F.  v.  Wies  er. 
Die  Bronzegefässe  v.  Moritzing.  (Sep. 
a.  Z.  des  Ferdinandeums  Htt.  85.) 
Innsbr. ,  Wagner.  1891.  24  p.  m. 
4  TaflF.  [16 

Jentech,  H.,  Die  prähist.  Althh.  a. 
d.  Stadt-  u.  Landkreise  Guben  (s. '89, 
3967  u.  '91,  1370).  Th.  V.  Schluss: 
Buchst.  OZ.  24  p.  (cpl.  in  1  Bde. 
4  M.)  ^Rec:  DLZ  18,  102  Henning; 
KBIGV  40,  96.  —  Aufsätze  ver- 
wandten  Inhalts  v.  H.  Jentsch,  s. 
ft)  Verhdlgn.  d.  Berliner  anthrop. 
Ges.  '92,.  274-7.  —  b-c)  Mitthh.  d. 
Niederlaus.  Ges.  2,  203  14;  266.  [17 

Begemann,  H.,  Die  prähist.  Althh. 


des  Zieten'schen  Museums.  Progr. 
Neu-Ruppin.   26  p.  m.  5  Taf.       [18 

Zschiesohe,  F.,  Die  vorgeschichtl. 
Burgen  u.  Wälle  in  Thüiingen  (s. 
'89,  4541  u.  '92,  108  k).  III:  Auf  der 
Hainleite.  (Vorgeschtl.  Althh.  d.  Prov. 
i^achsen  1, 11.)  80  p.  m.  8Taf.  6  M.  [19 

Föhr,  J.  V.  u.  L  Mayer,  Hügelgräber 
auf  d.  Schwab.  Alb;  hrsg.  von  der 
Württb.  Comm.  f.  Landes-G.  Stuttg., 
Kohlhammer.  56  p.  u.  5  Taf.  4  M.  [20 

Hager,  G.  u.  J.  Mayer,  Die  vor- 
geschtl.» Rom.  u.  Merowing.  Althh. 
d.  Baier.  Nat.-museums.  (Kataloge  d. 
Baier.  Nat.-museums.  IV.)  München, 
Rieger.  4^  ix  272  p.  u.  27  Taf.  10  M. 
^  Rec:  Z.  f.  Ethnol.  24. 179 ;  KBIWZ 
11,  142;  Mtschr.  d.  HVOberbaiern 
'92,  29;  AZtg  '92,  Nr.  196  Naue; 
GBl  '98,  107 ;  N.  Antol.  42, 174.    [21 

Hampel,  Jos.,  Althh.  d.  Bronzezeit 
in  Ungarn.  Bd.  I.  2.  Aufl.  [in  Dt. 
Sprache].  Budapest,  Kiliän.  1890. 
127  Taf.  m.  1800  Abb.  u.  16  p.  4  M. 
—  Bd.  11  in  Ungar.  Sprache  ebd. 
1892.    175;  xcij  p.  u.  55  Taf.      [22 

Wosinsky,  M.,  Das  prähist.  Schanz- 
werk v.  Lemygel  (s.  '91,  118).  III. 
1891.  291  p.  6  Bi.  ^Rec:  M.  d. 
anthrop.  Ges.  Wien  20,  198;  KBIGV 
89.  25.  [23 

Radimsky,  V.,  Die  prähist.  Fand- 
stätten, ihre  Erlbrschg.  u.  Behandig. 
m.  besd.  Räcks.  auf  Bosnien,  Herce- 
govina  etc.,  hrsg.  von  der  Landes- 
regierg.  Wien,  Gerold.  184  p.  n. 
1  Taf.  5  M.  *Rec.:  RH  50,  174 
Reinach.  [124 

Erler,  G.  [Lit.  d.  J.  1890/91,  betr.]: 
German.  Vorzeit  bis  500  n.  Chr. 
(JBG  14,  II,  879  400.)  [125 

Aufsätze  betr.  German.  Vorzeit: 
a)  0.  Bremer,  Die  Zeit  d.  German. 
Besiedelg.  Skandinaviens.  (Anz.  f. 
Dt.  Alth.  18,  413-8.)  — b)  A.  Deppe, 
Die  Altdt.  Gemeinde  u.  ihre  Namen. 
(KBl  d.  Dt.  Ges.  f.  Anthr.  28,  25-8; 
34-7.)  —  c)  T.  V.  Grien  berger, 
Germ.  Götternamen  auf  Rhein.  In- 
schrr.  (ZDA  86,  308-15.)  —  d)  F. 
Kauf f mann,  Der  Matronencultus 
in  Germanien.  (ZVVolkskde.  2,  24 
-46.)  —  e)  0.  K  n  o  o  p ,  Göttergestalten 
u.  -namen  d.  Norddt.  Tiefebene  (s. 
'91,  180).  Schluss.  (Z.  f.  Volkskde. 
4,41  6;  81-101.)  — f)  R.  v.  Koppen, 
Baba  Jaga;    ein    mythol.-etymolog. 
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Bibliographie  Nr.  126-149. 


Versuch.  (SB  d.  Estn.  Ges.  zu  Dorpat 
'91,  29-52.)  —  gr)  R.  Much,  Waren 
die  Germanen  Wanderhirten  ?  (ZDA 
36,  97-135.)  -  h)F.  Niedner,  Be- 
merken, zu  d.  Eddaliedern.  (ZDA 
36,  278-95.)  —  I)  J.  Seeber,  Zur 
Germ  an.  Mythologie.  (Oesterr.  LBl 
1,  123-5;  154-6;  189-91.)  —  k)  Sepp, 
Die  Religion  d.  alten  Deutschen.  (Z. 
f.  VoJkskde.  4,  178.)  [126 

<X^M0llenho1f,  Dt.  Althkde.,  s.  '89, 
105  u. '92,  113.  Rec:  WschrKlPh  9, 
673-9  Kallenberg;  DLZ  13,  946  Heus- 
1er;  BllLU  '92,  282-5;  LBl  f.  Germ, 
u.  Rom.  Philol.  13,  260;  Anz.  f.  Dt. 
Alth.  18,  219-41  Niedner;  HZ  69, 
475-82 Erhardt;  RC34, 263-7 ;  Oesterr. 
LBl  1,  94;  M.-age5,  199;  ZDPh  25, 
546-52  Bremer.  [27 

Glimmere,  Fr.,  Germanic  origins; 
a  study  in  primitive  cnlture.  Lond., 
Nutt.  490  p.  9  M.  ^Rec:  Ath. 
Nr.  3380 ;  SatR  Nr.  1915.  [28 

Laistner,  L,  German.  Völkernamen. 
(Würtlemb.  Vjhfte.  N.  F.  1,  1-57.) 
Sep.  Stuttg.,  Kohlhammer.   1  M.  [29 

Much,  Rud.,  a)  Die  Südmark  der 
Germanen.  —  b)  Die  Germanen  am 
Niederrh.  —  c)  Goten  u.  Ingvaeonen. 
(Paul  u.  Braune's  Beitrr.  17,  1-136; 
137-77 ;  178-224.)  Sep.  unt.  d.  Titel 
„Dt.  Stammsitze*^.  Balle,  Niemeyer. 
224  p.    6  M.  [30 

Sander,  F.,  Harbardssängen  jämte 
grundtexten  til  Völuspä;  mythol. 
undersökningar  med  nigra  Edda- 
illustrationer.  Stockholm^  Norstedt 
&.  S.  o.  J.  72  p.  2  Kr.  *  Rec. :  DLZ 
13,  1203  Ranisch.  [31 

indskrifter,  Norges,  met  de  aeldre 
Runer;  udg.  ved  Soph.  Bugge. 
Hft.  1.  (Det  NorskeHist.  Kildeskrift- 
fond  skrifter  Nr.  22.)  Christ.,  Broeg- 
gers  Bogtr.  4^  48  p.  3  M.  60.  *  Rec; 
GBl  '92,  1062.  [32 

Bertrand,  A.,  Nos  origines.  La 
Gaule  avant  les  Gaulois  d'apr.  las 
monuments  et  les  textes.  2. 6d.  Paris, 
Leroux.  1891.  394  p.  10  fr.  ^X-Rec: 
Z.  f.  Ethnol.  23,  234;  R.  celtique 
12,  472;  RH  48,  333;  RC  34,  262; 
R.  archl.  19,  288;  A.  f.  Anthrop.  21, 
177-80  Mestorl.  [33 

Mollföre,  H.,  Recherches  sur  l'eva- 
luation  de  la  population  des  Gaules 
et  de  Lugdunum,  1.-4.  siecle.  Lyon, 
C6te.  102  p.  -^Rec.:M.-Age5,206.[34 


Mogk,  E. ,  German.  Mythologie. 
(PauFs  Grundriss  d.  Germ.  Philol. 
I,  982-1138.)  *Rec.:  M.-age  5,  99; 
A.  f.  Anthrop.  21,  145.  [35 

Aufsätze  betr.  Quellenwerke  zur 
G.  des  Zeitraumes:  a)  G.  Andre- 
sen  [Lit.-ber.]  Tacitus.  (J.-berr.  d. 
philol.  V.  Berlin  18,  241-92.)  —  b)H. 
Falk..  Mart.  Capeila  og  d.  Nord,  my- 
tologi  (Aarbeger  for  Nordisk  oldkynd. 
6,  266-300.)  —  cd)  E.  Grupe,  Zu 
Caesar  de  bello  Gallico  (Fleckeisen's 
Jbb.  145,  59-64).  —  Zur  Sprache  d. 
Apollinaris  Sidonius.  Progr.  Zabern. 
4^  15  p.  —  e)  H.  J.  Heller,  Lie- 
ber, zu  Caesar.  (JB  üb.  d.  Fortschritte 
d.  class.  Alth.wiss.  68,  1-118.)  —  f)G. 
Helmreich  [Lit.-ber.  1890-91, betr.]: 
Tacitus.  (Ebd.  71,  124-60.)  -  y)  P. 
R.  Hüll  er.  Zu  Tacitus  Germania. 
(N.  Jbb.  f.  Philol.  145, 140-2.)  —  h)  M. 
Petschenig  [Lit-ber.  bis  1890^ 
betr.]:  Ammianus  Marcellinus.  (JB 
üb.  d.  Fortschritte  d.  class.  Alth.wiss. 
72, 1-19.)  —  i)  Schneider,  Lit-ber. 
zu  Caesar  u.  s.  Fortsetzern.  (JB  phil. 
V.  17,  235-69.)  -  k)  B.  Sepp,  Be- 
merkgn.  z.  Germania  d.  Tacitus.  (Bll. 
f.  Baier.  Gymnw.  28,  169-75.)  — 
1)  J.  We  i  n  b  e  r  g e  r ,  En tstehg.  n.  Ten- 
denz d.Tacit.  Germania  (s.  *91, 1384). 
Th.  IL  Progr.  Olmütz.  1891.  34  p. 
[-St-Rec:  Z.  f.  Oesterr.  Gymn.  43, 
1135;  DLZ  13, 1008  Prammer.]    [136 

Taciti  Opera  ad  fidem  codd.  Medi- 
ceorum rec,  J.  C.  Orellius.  2.  And. 
Vol.  n,  fasc.  6:  historiarum  lib.  tertios 
ed.  C.  Meise r.  Berl.,  Calvary.  1891. 
p.  391-456.  4  M.  50.  *Rec.:  Z.  f. 
Oesterr.  Gymn.   43,. 938.  [37 

Tacitus,  erklärt  v.  K.  N  i  p  p  e  r  d  e  y. 
Bd.  I  (9.  Aufl.)  u.  II  (5.  Aufl.):  ab 
excessu  divi  Augnsti  libri  1-16;  be- 
sorgt V.  G.  Andresen.  Berl.,  Weid- 
mann. 430u.320p.  3M.n.2M.70.  [38 

Peter,  H.,  Die  scriptores  historiae 
Augustae ;  6  lit.-geschtl.  Untersuchgn. 
Lpz.,  Teubner.  266  p.  6  M.  40. 
^  Die  Sammlung  sei  in  Dioclet.-CoD- 
stant.  Zeit  entstanden,  Fälschnngs- 
Hypothese  unbegründet.  Zu  den  Auf- 
sätzen, die  P.  citirt,  vgl.  DZG  8,  311. 
Es  kamen  hinzu:  a)  H.  Dessau,  üb. 
die  scriptores  bist.  Aug.  (Hermes  28^ 
561-605).  —  b)  E.  Klebs,  Die  scrip- 
tores bist.  Aug.  Schluss.  (Rhein. 
Mus.  47,  515-49.)  [39 
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Chronica  minora  saec.  4-7,  ed.  Th. 
Morom  8en  (s.  '91, 2108  a.  '92, 148 b). 

1,  2.  (Mon.  Germ,  bist.:  Anct.  anti- 
qniss.  IX,  2.)   xij  p.  u.  p.  841-756  m. 

2.  Taf.  15  M.  ^Enth.  d.  Chronik 
d.  Prosper  Tiro  (m.  6  Additam.  bis 
c.  462);  p.  501-510  Liber  pascba.  v. 
J.  447  a.  Zeitzer  Hs.;  p.  511-614 
Polernii  Silvü  laterculus  v.  J.  449 
(m.  2  Additam.);  p*  615 ff.  Chronica 
Galiica  d.  JJ.  452-511  u.  Victorii 
Aquitani  cursns  paschalis  v.  J.  457 
(m.  4  Additam.).  —  Rec:  CBl  '92, 
772  u.  1430;  HZ  69,  341  Jung;  DLZ 
14,  201  Neamann.  [140 

La  Ville  de  Mirmont,  H.  de,  De  Au- 
sonii  Moseila.  Thesis.  Paris, Hache tte. 
815  p.  [41 

Claudiani,  Claudii,  Carmina,  rec. 
Th.  Birt,  accedit  append.  vel  spuria 
vel  suspeeta  contin.  (Mon.  Germ.  hist. : 
Auct.  antiqniss.  X.)  Berl.,  Weidmann. 
4«.  CCXXX611  p.   30  M.  [42 

Wattenbach,  G.-Qn.  s.  Nr.  42. 


Aufsätze  betr.  Gerroan.  Stämme: 
a)  J.  A.  Blanche ty  Les  Gaulois  et 
les  Germains  sur  les  monnaies  ro- 
roaines.  (Congr^s  intern,  de  numism. 
[Bruxelles.  1891]  p.  103-52.)  —  b)  H. 
Hildebrand,  Sous  d'or  ostrogoths 
frapp^  en  Pannonie  et  trouv^s  en 
Sü^de.  (Ebd. 423-7.)  -  c)  A.G.Hop- 
kins, UJfilas  and  the  con Version  of 
the  Goths.  (The  Andover  R.  '92, 
Aug.,  p.  162-79.)  —  d)  G.  Mair, 
Res  Raeticae:  Der  Brenner,  Pyrenn 
u.  Herodot's  nop-fjvirj.  -  Die  Wohn- 
sitze d.  Genanni ;  e.  Beitr.  z.  alt.  G. 
Tirols.  Progr.  Villach.  Klagenfurt, 
▼.  Kleinmayr.  ^8  p.  IM.  —  e)  S. 
Müller,  De  Nederlandsche  volks- 
namen  op  de  Tabula  Peutingeriana. 
(Bijdrr.  voor  vaderl.  gesch.  en  oud- 
heidk.  7,  82-8.)  —  f)  Pic,  Bojer, 
Markomannen  u.  Tschechen  nach 
dem  Zeugniss  d.  G.  (Pamätky  archl.  a 
mistopisne  15,  430  ff.  u.  521-7.)      [43 

Anfsfitze  betr.  Kriege  mit  d.  Rö- 
mern bis  z.  Einbrüche  d.  Hunnen: 
a-b)  E.  V.  Borries,  Die  Qn.  zu  d. 
Feldzögen  Julians  geg.  d.  Germanen. 
(Hermes  26,  170-209.)  —  Die  Ale- 
mannenschlacht d.  J.  357  n.  Chr.  a. 
ihre  Oertlichkeit.  Progr.  Strassburg. 
4^  28  p.  [-X-Rec:  ZGOberrh  8,  134 
Wiegand.]  —  e)  A.  de  Ceuleneer, 


De  veroevering  v.  Tongeren  door  Si- 
cambers,  Usipeten  euTenchters.  Lou- 
vain,  van  Linthout.  26  p.  —  d)  W. 
Crecelius^  Aus  d.  Römerzeit  [d. 
Niederrheins].  (Crecelius,  Beitrr.  z. 
Bergisch-Niederrhein.  G.  p.  1-10.)  — 
e)  A.  Deppe,  Tag  d.  Varusschlacht. 
(WZ  11,  33-9.)  -  f)  C.  Dervien, 
Campagne  de  C.  Marius  contre  les 
Teutons.  Paris,  Baudoin.  1891.  19  p. 

—  g  h)  A.  V.  Domaszewski,  Die 
Dislocation  d.  Rom.  Heeres, 66  n.  Chr. 
(Rhein.  Mus.  47.  207-18.)  -  Zum  Auf- 
stand d.AntoniusSaturninu8.(KBl  WZ 
11,  114-6.)  —  I)  G.  Hubo,  Zu  Cäsars 
Rheinbrncke.  (N.  Jbb.  f.  Philol.  u. 
Pädag.    145,  485-92.)  [44 

Ferner:  a)  Th.  Ko ch,  De  Juliano 
imperatore  scriptorum,  qui  res  in 
Gallia  ab  eo  gestas  enarrarunt,  auc* 
tore  disputatio.  Leidener  Diss.  Are- 
naci,  Van  der  Zaude.  1890.  64  p. 
[*R^.:  HZ  66,  289  Klebs.]  —  b)0. 
Liermann,  Die  Alemannenschlacht 
bei  Strassburg,  357.  (Berr.  d.  fr. 
Höchst.  8,  159-79.)  —  c)  H.  Masius, 
Germanicus.  (Masius,  Bunte  Bll.  p.  99 
-125.)  —  d)  K.  Miller,  Zur  G.  d. 
Rätiscben  Alen  (vgl.  '92,  1231). 
(KBIWZ  11,  55.)  —  e)  E.  Pais, 
Nuovi  studi  intorno  alFinvasione  cim- 
brica.  (Studi  storici  1,  141-92;  293 
-313.)  —  f)  E.  Rothpletz,  Die 
Schlacht  bei  Martigny,  56  v.  Chr. 
(Theol.  Z.  a.  d.  Schweiz  9,  99-111.) 

—  g)  G.  Zippel,  Die  Heimath  d. 
Kimbern.  (Festschr.  z.  Einweihg.  etc. 
d.  Friedr.-Coll.  zu  Königsberg  i.  Pr. 
p.  53-64.)  [45 

Fröhlich,  F.,  Das  Kriegswesen  Cäsars 
(s.  '92,  126).  3.  Th.  IL  (Schluss): 
Gebrauch  u.  Führg.  d.  Kriegsmittel. 
p.181-278.1  M.20.  *  Rec. :  Z.  f.  Oesterr. 
Gymn.  43,  1088  92.  [46 

Stamford,  Th.  v.,  Das  Schlachtfeld 
im  TeutoburgerWalde.  Cassel,Fisher. 
330  p.  7  M.  50.  *Rec.:  CBl  '93, 
140;  Mil.  LZ  74,  34-7.  [47 

Kiräly,  F.,  A  markomann  hdbordk 
[G.  d.  Markomannenkriege].  (Sep.  a. 
SzÄzadok  XXV.)  Budapest.  83  p.  [148 

Aufsätze  betr.  Rom.  Castell-  u.  Be- 
festigungsanlagen: a)  K.Back,  Die 
AUerburg  bei  Eisweiler.  (KBIWZ 
11,  131-3.)  -  b)  K.  Christ,  Das 
fragliche  Mediolanum  bei  Neumagen 
a.  d.  M.    (Bonner  Jbb.  92,  264-6.)  — 
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Bibliographie  Nr.  149—163. 


c)  A.v.  Coliausen^  Der  Köm.  Grenz- 
wall. (Ann.  Y.Naes.  Althkde.  24, 254 
■60.)  —  d)  A.  V.  Co  hausen  u.  L. 
Jacob],  Das  Römercastell  Saal  bürg. 
4.  Aufl.  Homburg,  Fraanbolz.  71  p. 
IM.  —  e)  J.  Dernjac,  Die  Haupt- 
feste d.  Römer  an  d.  Donau.  (Z.  f. 
bild.  Kunst  3,   187-90;   238-46.)   — 

f)  C.  Mehlis,  Alte  Befestigg.  u.  alte 
Wege  in  d.  Nähe  d.  Dürkbeiroer 
Ringmauer.     (KBIWZ  11,  97-9.)  — 

g)  K.  Miller,  Die  Rom.  Castelle  in 
Württemberg.  Stuttg.,  Weise.  48  p. 
m.  2  Ktn.  u.  18  Plänen.  1  M.  20.  [149 

Ferner:  a)Th.Mtillenmei8ter, 
Rom.  Gasten  auf  d.  hohen  Venn. 
(Bonner  Jbb.  92,  266-9.)  —  b)  F. 
Ohlenschlager,  Alta  ripa.  (WZ 
11,  18-25)  —  c)  K.  Popp,  Bericht 
üb.  d.  Rom.  Limes.  (AZtg  '93,  Nr.  7 
-10.)  —  d)  Schuchardt,  Rom.  Be- 
festigg. in  Niederdtld.  (KBIWZ  11, 
104-12.)  — e)  Schnitze,  Das  Böm. 
Nordthor  zu  Köln.  (KBIWZ  1 1, 173-6.) 

—  f)  K.  Schumacher,  Die  Limes- 
untersuchgn.  in  Baden.  (ZGOberrh.  8, 
120-4).  —  g)  R.  V.  Stolzenberg, 
Spuren  d.  Römer  in  Nordwest-Dtld., 
insbes.  üb.  d.  Deister-Castell  d.  Stand- 
lager d.  Varus  u.  d.  Schlachtfeld  am 
Angrivarischen  Grenzwalle.  (Vhdlgn. 
d.  Berl.  anthrop.  Ges.  *92,  251-67.)  — 
h)  Wolff,  Die  wiss.  Ergebnisse  u. 
d.  Aufgaben  d. Hanauer Limesforschg. 
(MV  HessG  '91,  35-63.)  [50 

Aufsätze  betr.  Rom.  Stadt-  u.  Ver- 
kehrsanlagen:  a)  F.  Back,  Rom. 
Begräbnissplatz  u.  Rom.  Strasse  bei 
Burg-Birkenfeld.  (KBIWZ  11, 166-73.) 

—  b-d)  D.  H.  van  Bastelaer,  La 
villa  belgo-romaine  de  Gosselies.  — 
Villa  belgo-romaine  et  cimeti^res 
francs  ä  Thirimont.  —  Cimeti^re 
franc  de  Montignies- St. -Christoph, 
belgo-romain  de  Str6e,  franc  de  La 
Buissi^re  et  Charlerol.  (in:  Bastelaer, 
M^moires  archl.  V.)  —  e)  Bericht 
d.  Provinz.-Museums  zu  Trier  üb. 
Nachgrabgn.  bei  Gusenburg  n.  am 
Amphitheater  in  Trier.  (KBIGV  40, 
60.)  —  f)  A.  V.  Cohausen,  Zur 
Topographie  d.  alten  Wiesbaden. 
(AnnNassAlthkde.  24,  232.)  —  g)  E. 
van  Elewyck,Le  commerce  etTin- 
dustrie  beiges  pend.  la  domination 
romaine.  (R.  de  Belgique  5,  41-64.) 
Sep.  Brux.,Wei8senbrach.26p.  1  fr.  [51 

Ferner:  a)  K.  v.  Hauser,  Aeltere 


Rom.  Strassenzüge.  (Carinthia  83. 
26-8.)  —  b-d)  F.  Hettner,  Böm. 
Anlage  auf  d.  Erzberg  bei  Hernaes- 
keil.  —  Rom.  Tempelanlage  bei 
Gusenburg.  —  Ausgrabgn.  im  Am- 
phitheater u.  d.  Rom.  Stadtmauer 
zu  Trier.  (KBIWZ  11,  15;  33-49.)  — 
e-f)  0.  Hunziker,  Die  Rönaervilla 
in  Lunkhofen.  (N.  Zürcher  Ztg.  *9Q, 
Nr.  289.)  —  Das  Römerbad  in  Lunk- 
hofen. (Aarg.Tagbl.'90,Nr.249.)  [52 
Ferner:  a)  S.  Jenny,  Bauliche 
Ueberreste  aus  Brigantium.  (M.  d. 
Centr.-Comm.  17,  199-205;  216-18.) 

—  b)  J.  Kiinkenberg,  Granus  u. 
Sirona.  (ZAachGV  14,  1-15.)  — 
c)  Kohl,  Römisches  ans  Worms 
[besds.  Strassen  d.  Stadt].  (QBU- 
HVHessen  1, 116-22.)  —  d)  Kopieti, 
Handelsbeziehgn.  d.  Römer  z.  östl. 
Germanien.  (HJb  13,  425-39.)  - 
e)  Lotz,  Archl.  Forschgn.  am  Main. 
I :  Die  Mainbrncke  bei  Bürgel. 
(QbllHVHessen  1,  158-60.)  —  f)  C. 
Mehlis,  Eine  Rom.  Militärstraase 
in  d.  Westpfalz.  (Berl.  phil.  Wschr. 
12,  1177  u.  KBIWZ  11,  1979.)  — 
g)  J.  Messikommer,  Rom.  Nieder- 
lassung [am  Pföffikersee].  (Anz.  f. 
Schweiz.  Althkde.  25,  55.)  [53 

Ferner:  a)  A.  Müllner,  Die 
Römerbrücke  bei  Stein  brück.  (Arge 
1,  50-3).  —  b)  F.  Ohlenschlager, 
Die  Ergebnisse  d.  Röm.-archl.  For- 
schgn. der  letzten  25  JJ.  in  Baiem. 
(WZ  11,  1-17.)  —  c-d)  A.  Fetter, 
Bericht  üb.  d.  Ausgrabgn.  Rom.  Bau- 
reste gegen  Ende  1890  in  Salzburg. 

—  Die  Römer-Grabstätte  vor  dem 
Linzerthore  in  Salzburg.  (H.  der 
Centr.-Comm.  18, 1-3;  73-5.)  —  e)  K. 
Popp,  Die  Römerstrasse  längs  des 
rechten  Ufers  d.  Donau.  (Jb.  d.  HV- 
Dillingen  IV,  3.  Beil.  73  89.)  —  I)  J. 
Schneider,  R ömerstrassen  im  Reg.- 
Bezirk  Aachen  (s.  *91,  151b).  lU. 
(ZAachGV  14, 16-37.)--g)H.Schuer. 
maus,  La  Belgique  ant^rieure  au 
MA.  (Ann.  de  Tac.  d'archl.  de  Bel- 
gique 7,  41-66.)  —  h)  Siebourg, 
Rom.  Gelände  in  d.  Nähe  v.  Asberg. 
(KBIWZ  11,  18.)  —  i)  Villers, 
^tudes  sur  les  chauss^es  romaines 
du  d6p.  du  Nord.  Tonrnai,  Decal- 
lonne-Liagre.   58  p.   50  c.  [54 

Aufsätze  betr. Ausgrabungen, Funde 
u.  Inschriften:  a)  K.  Baumann, 
Rom.  Denksteine  u.  Inschrr.  d.  Alth.- 
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sammlgn.  in  Mannheim.  Progr.  Mann- 
heim. 1890.  4:\  65  p.  m.  2  Taff.  — 
b)  V.  Chlingensperg-Berg,  Rom. 
Begräbnisstätte  bei  Reichenha)l.(AZtg 
'92,  Nr.  346.)  —  c)  Conze,  üeber 
e.  Bronzegeräth  in  üodekaederform. 
(WZ  11,  204-10.)  -  d)  H.  J.  de 
Dompierre  deChanfepid,  Zu  d. 
Viergöttersteinen.   (KBIWZ  11,  182.) 

—  e)  F.  V.  Duhn,  Sculpturfnnde  in 
Neuenheim  bei  Heidelberg.  (WZ  11, 
26.)  —  i)  Freidhof,  Die  sogen. 
Gigantensäulen.  Progr.  Metz.  4^ 
30  p.  [55 

Ferner:  a)  Barster,  Rom.  Stein- 
monument a.  Bierbach  (WZ  11,  87 
-108).  —  b)  0.  A.  Hoff  mann,  Rom. 
Schmelz- Fi  bei.  (Jb.  d.  Ges.  f.  Lothr. 
G.  4,  231.)  -  cd)  M.  Ihm,  Die 
Yiergöttersteine.  —  Rom.  Inschrr.  aus 
Köln.  (Bonner  Jbb.  92,  252-6;  260-2.) 

—  e-f)  C.  Mehlis,  Archäologisches 
a.  d.  Pfalz.  (KBIGV  40,  84.)  —  Aus- 
grabungen zu  Kreimbach  in  der 
Pfalz.  (Berl.  phil.  Wschr.  12,  450.)  — 
g)  T  h.  M  o  m  m  s  e  n ,  Wormser  Inschrr. 
(KBIWZ  11,  79-82.)  [56 

Ferner:  a)  A.  Müllner,  Rom. 
Funde  in  Laibach.    (Argo  1,  29-33.) 

—  b)  A.  Oberholzer,  Rom.  Funde 
in  Arbon.  (Thurgauische  Beiirr.  31, 
119-22.)  —  C)  Ohlenschlager, 
Rom.  Gräber  zu  Speier.  (KBIWZ  11, 
162  6.)  —  d)  Ch.  Pfister,  Les  anc. 
monuments  du  S.-Odile.  (Ann.  de 
l'Est  6,  219-92.)  —  e)  A.  V.  P  rem  er- 
Stein, Inschrr.  a.  Poetovio.  (Archl.- 
epigr.  M.  a.  Oesterr.-Ung.  15,  122-27.) 

—  f)  F.  Ruh  1,  Die  Münzen  d.  Scher- 
ner Gräberfeldes.  (SB  d.  Alth.-Ges. 
Prussia  47,  169.)  —  g)  J.Schmitz, 
Die  Mithras-Denkmäler  v.  Schwarz- 
erden u.  Schweinschied.  Meisenheim, 
Feikert.  14  p.  m.  4  Taf.  1  M.  — 
li)  J.  Schneider,  Die  Fundstellen 
Hörn.  Althh.  im  Reg. -Bez.  Aachen. 
(Sep.  a.  ZAachGV.)  Aachen,  Cremer 
1893.  22  p.  1  M.  50.  —  i)  Wauwer- 
mans,  Les  ruines  de  la  villa  romaine 
de  Jemelle.  (Bull,  de  l'ac.  d'archl. 
de  Belg.  2,  231-6.)  [57 

Ferner:  a)  N.  van  Werveke, 
Emissions  de  Tatelier  romain  de 
Tr^ves.  (Congres  int.  de  numism. 
[Braxelles  1891]  p.  649-660.)  — 
»)  W  i  c  h  m  a  n  n ,  Ausgrabgn .  in  Tar- 
quinpol.  (Jb.  d.  Ges.  f.  Lothr.  G.  3, 
412-7.)   —    c)    F.   Winkelmann, 


Ausgrabgn.  zu  Pfünz  1891.  (Sammel- 
bl.  d.    HV   Eichstätt  6,   67-75).    — 

d)  Wolff,  Rom.  Ausgrabgn.  in  d. 
Umgebung  von  Höchst-Nied  u.  Rödel- 
heim.  (KBIWZ  11,  1-15.)  -  e-f)  G. 
Wolfram,  Ausgrabgn.  vor  d.  K. 
S.-Livier  zu  Metz  u.  auf  d.  Marz- 
berge  bei  Saarburg.  (Jb.  d.  Ges.  f. 
Lothr.  G.  3,  418-22.)  —  g)  K. 
Zangemeister,  Rom.  Althh.  auf 
d.  Westseite  d.  Vogesen.  (WZ  11, 
27-32.)  —  h)  Im  KBIWZ  auch  noch 
kleinere  Fundberichte.  [58 

Riese,  AL,  Das  Rhein.  Germanien 
in  d.  antiken  Lit.  Lpz. ,  Teubner. 
496  p.  14  M.  *Rec.:  WZ  11,181-6 
Wolff;  WschrKlPh  9,  1145-8;  Jb.  d. 
Ges.  f.  Lothr.  G.  4,  242;  QBllHV- 
Hessen  1,  195;  Z.  f.  Oesterr.  Gymn. 
44,  122-25  Knbitschek;  GBl  '93, 
358.  [59 

Limesblatt.  M.  d.  Streckencom- 
missare bei  d.  Reichslimescommis- 
sion;  hrsg.  v.  F.  Hettner.  Trier, 
Lintz.  Jg.  1892,  Nr.  1-3.  Sp.  1-96.  ^  Jg. 
3  M.    Vgl.  Nachrr.  '92,  347.        [60 

Association  pro  Aventico.  Bull.  I 
-IV.  Lausanne.  1887-91.  40;  64,  56; 
44  p.  ä  2  fr.  ^  Rec:  DLZ  13, 
578.  [61 

Reotieii,  Nouveau,  des  inscriptions 
chr^t.  de  la  Gaule  ant^r.  au  8.  siöcle 
par  E.  Le  Blant.  (Coli,  de  docc. 
in^d.  sur  Thist.  de  France.)  Paris, 
Hachette.  4«.  xxiij483  p.  20  fr. 
<^Rec.:  RC  35,  48;  R.  des  dtudes 
juives  25,  158.  [62 

Aufsätze  betr.  Völkerwanderung: 
a-b)  A.  Ballagi,  Attilaoder  Atilla? 
[letztere  Namensform  älter].  —  Bib- 
liogr.  Atilla's.  Th.  I:  1472-1700. 
(Irodah  Közlemenyek  2,  165-76;  229 
70.)  —  c)  D.  van  Bastelaer,  Vases 
de  formes  franques  et  leurs  orne- 
ments  ä  la  roulette.  (Sep.  a.  Tra- 
vaux  du  congres  de  la  f^der.  etc.  de 
Belgique  1890.)  Li6ge,  Vaillaut-Car- 
maun6.  1891.  24  p.  1  fr.  —  d)  J. 
de  Baye,  Le  cimetiere  wisigothique 
d'Herpes-Charente.  Angoul^me,Cha8- 
seignac.   fol.    12   p.    m.  26  Taf.  — 

e)  C.  Frick,  Die  Fasti  Idatiani  u.  d. 
Chron.  Paschale.  (Bj'zantin.  Z.  1, 
283-92.)  —  f)  F.  Görres,  Beitrr.  z. 
K.-G.  d.  Vandalenreiches.  (Z.  f.  wiss. 
TheoL  86, 1, 494-511.)  — g)C.  Konen, 
Aufdeckg.  e.  vorgeschtl.  Niederlassg. 
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Bibliographie  Nr.  163-190. 


u.  e.  Fränkischen  Gräberfeldes  in 
Meckenheim.  (Bonner  Jbb.  92,  147 
-218.)  —  h)  A.  MöUner,  Attilaoder 
Atilla?   (Argo  1,  76.)  [163 

Fundberichte    für  die  Völkerwan- 
derungszeit  s.  weiter  oben. 


Literaturberichte  betr.  Kirchen-6.: 
a)  0.  Zock  1er  [Lit.  d.  J.  1890  u. 
1891  betr.]:  K.-G.  bis  c.  700.  (JBG 
Bd.  13.   IV,  34-71.     14,  IV,  46-78.) 

—  b)H.  Lüdemann  [Lit.  d.  JJ.  1888 
-91  betr.] :  K.-G.  bis  z.  Nicänam. 
(Theol.  JB  8,  114-30.  9,  129-51.  10, 
117-39.  11, 135-68.)  —  c)  G.  Krüger 
[Lit.  d.  JJ.  1888-91  betr.]:  K.-G.  vom 
Nicänam   bis  zum  MA.     (Theol.  JB 

8,  131-43.  9,  152-66.  10, 140-52.  11, 
164-83.)  [164 

Aufsätze  betr.  G.  d.  Kirche,  besds. 
Einwirkg.  auf  d.  Germanen:  a)  0. 
Blank,  Das  Marienbild  in  d. ersten 
3  Jhh.  (Katholik  73, 1, 68-72  ^  131-61 ; 
199-213.)  -  b)  A.  Ebner,  Die  alt. 
Denkmaie  des  Christenthums  in  Re- 
gensburg. (RQschr  6,  154-79.)  — 
c)  E.  Egli,  K.-G.  d.  Schweiz  bis  auf 
Karl  d.  Gr.  (Theol.  Z.  a.  d.  Schweiz 

9,  1-20;  69-98;  133  63.)  -  d)  End- 
res,  Eine  altchristliche  Darstellg.  d. 
guten  Hirten  im  städt.  Museum  zu 
Augsburg.     (RQschr  6,    114-8.)     - 

e)  Harnack,  Apostol.  Glaubens- 
bekenntnisB,  s.  Nr.  219a.  —  fj  A. 
Hirsch  mann.  Die  neueste  Lit.  üb. 
d.  Martyrium  d.  Thebäischen  Legion. 
(HJb  13,  783-98.)  [65 

Ferner:  a)  Kattenbusch,  Wür- 
digung d.  Apostolicuros,  s.  Nr.  219  f. 

—  b)  M.  Klussmann,  Excerpta 
TertuUianea  in  Isidori  Hispalensis 
etymologiis.  Progr.  Hamb.,  Herold. 
4*.  38  p.  2  M.  50.  [^  Rec. :  HJb  13, 
613;  Berl.  phil.  Wschr.  12,  1488.]  — 
c)  A.  Knöpf  1er,  Der  hl.  Severin. 
(ADB  34,  74-6.)  —  d)  Th.  J.  La- 
c  o  m  b  1  e  t ,  Die  Rom.  Basiliea  zu  Bonn 
(s. '91,  3779  g).  Schluss.  (Bonner  A. 
3,  75-7.)  —  e)  K.  Marold,  Die 
Schriftcitate  d.  Skeireins  u.  ihre  Be- 
deutg.  für  d.  Text-G.  d.  Gotischen 
Bibel.  (Festschr.  etc.  d.  Friedr.-Coll. 
zu    Königsberg  i.  Pr.    p.  65-74.)  — 

f)  E.  Melzer,  Die  Augustin.  Lehre 
vom  Caasalverh.  Gottes  z.  Welt;  e. 
Beitr.  s.  G.  d.  patrist.  Philosophie. 
(Sep.  a.  26.  Bericht  d.  Philomathie 
in  Neisse.)    Neisse,  Graveur.    45  p. 


50  Pf.  l-^ Rec:  Prot.  K.-Ztg.  '92, 626: 
ThLBl  13,  570;  StMBCO  14,  57Q-3.] 
—  g)Th.  Mommsen  [an  L.  Hart- 
mann], Die  Bewirthschaflg.  d.  K.- 
Güter unter  Papst  Gregor  I.  (Z.  f. 
Social-  u.  Wirthsch.-G.  1,  43-59.)    [6ö 

Zahn,  Th.,  G.  d.  neutestamenil. 
Kanons  (s.  '89,  4573  u.  '91,  1404). 
II:  Urkk.  u.  Belege  zu  I  n,  HI. 
2.  Hälfte,  2.  Abth.  p.  625-1022. 
10  M.  50.  *Rec.:  ThLBl  '91,  249-52 
Bonwetsch;  CBl  '92,393;  Ac.  Nr.993: 
DLZ  14,  291.  [67 

Ricker,  A.,  Das  Perikopen-System; 
Versuch  e.  genet.-hist.  Entwickig. 
desselben  in  d.  Rom.  K.  in  d.  ersten 
6  Jhh.  Wien,  Kirsch.  208  p.  2  M.  40. 
^Kec:  Oest.  LBl  1,  113.  [68 

Funk,  F.  X.,  Die  apostol.  Consti- 
tutionen ;  e.  lit.  -  bist,  üntersuchg. 
Rottenburg,  Bader.  1891.  374  p.  6M. 
*Rec.:  LitRs.  19,  7;  Katholik  72. 
I,  446-68  Nirschl ;  Kathol.Schweizer- 
bll.  7,  410;  ThStK  '93,  403-20  Har- 
nack; RQschr  7,  93-102  de  Wsal: 
ThLZ  17,  493.  [69 

Hasenclever,  A.,  Aus  G.  n.  Kunst 
d.  Christenthums;  Abhlgn.  z.  Be- 
lehrg.  etc.  1.  Reihe.  Braunschw., 
Schwetschke.  1890.  214  p.  2  M. 
^  Betr.  ChristenTerfolggn.,  Kais.  Ju- 
lian, Altchristi.  Inschrr.  etc.  —  Rec: 
Z,  f.  pract,  Theol.  13,  94;  DLZ  11, 
1864.  [70 

Klap,  P.  A.,  Het  godsdienstig-ze- 
delijk  leven  d.  Christen en  gedur.  de 
zes  eerste  eeuwen.  Leidener  Dias,  zij 
132  p.  [71 

'^Boiesier,  Fin  du  paganisme,  9. 
'91,  2122  u.  '92,  173b.  Rec:  ZKG 
13,  419;  ThLZ  17,  425;  R.  poHt.  et 
litt.  47,  791-4  Hatzfeld;  Bull,  crit 
13,  241;  RC  34,  8-13;  Classical  R. 
6,  172;  R.  stör.  it.  9,  543;  Studi 
storici  1,  105;  Etudes  r^lig.,  phiL 
etc.  '92,  Juli;  EHR  8,  114  Gardner: 
R.  de  l'hist.  d.  religions  25,  108-14 
Bonet-Maury.  [72 

Hatch,  E.,  The  inflnence  of  Greek 
ideas  and  usages  upon  the  christ. 
church,  8.  '91,  2114  u.  '92,  173  g.  — 
a)  Dt.  üebers.  („Griechenthum  u. 
Christenthum**),  v.  E.  P  reu  sehen; 
m.  Beul.  V.  A.  Harnack  u.  E.  Preu- 
schen.  Freib. ,  Mohr,  xvij  274  p. 
6  M.  ^Werthvolle  Schrift  von  all- 
gemeinstem Interesse.  —  Reo.:  CBI 
'93,  393.  [73 
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Probst,  F.,  Die  ältesten  Rom.  Sa- 
«ramentarien  u.  Ordines.  Münster^ 
Aschendorff.  xv  412  p.  9  M.  ^  Rec: 
Katholik  73,  I,  77;  CBl  '93,  188; 
HJb  14,  172;  Lit.  Hdw.  32,  711 
Ebner.  [174 

Wllpert,   Jos.,   Die  gottgeweihten 
Jungfrauen  in  d.  ersten  Jhh.  d.  K., 
nach  d.  patrist.  Qn.  n.  d.  Grabdenk- 
mälern.   Freib.,  Herder,    fol.  105  p. 
18  M.   «K^Rec.:  M^Ianges  d'archl.  et 
d'hist.  12,  345-8  Gn^rard;   HJb  13, 
612;  Lit  Hdw.  31,  276;  Berl.  phil. 
Wschr.  12,   1588-92  Weil;  ThQschr 
75,  135-,  Fkft.  Ztg. '93,  Nr.  7  Donner 
V.  Richter;  Laacher  St.  44,  362.  [75 
Wllpert,  J.,  Ein  Cyclas  cbristolog. 
Gemälde   a.  d.  Katakombe  der   hll. 
Petras  d.  Marcellinus,   hrsg.   u.  er- 
läutert Freib.,  Herder.  4^  58  p.  m. 
9  Taf.  8  M.    i^Rec:  HJb  18,  405; 
ThQschr  75,  133;  Fkft  Ztg.  '92,  Nr. 
216;  Rep.  f.  Kunstw.  15,  396;  ThLZ 
17,  520;  R.  de  Fart  chrdt  85,  155; 
Christi.  Knnstbl.  34,  153-8;  ZKG  13, 
615;  RQschr  7,  87-93  Kirsch.       [76 
Berthier,  J.  J.,  La  porte  de  S.-Sa- 
bine  ä  Rome.    Ind.  lect.    Fribourg. 
xij90p.  5  fr.  *Rec.:  HJb  13,  665; 
ThQschr  75,  136;  M^langes  d'archl. 
et  d'hist  12,  504;  ThLBl  13,  482.  — 
Vgl.  a)  A.  Ehrhard,  Die  altchristl. 
Prachtthür   d.    Basilika  St   Sabina. 
(Katholik  72,  H,  444-60;  538-44.)  [77 
Narnack,  Ad.,  Hedicinisches  a.  d. 
ältesten  K.-G.  (Sep.  a.  Texte  u.  Un- 
tersnchgn.^  hrsg.  v.  Harnack  u.  Geb- 
hardt    VIII,  40    Leipzig,  Hiurichs. 
116  p.   4  M.   ^Rec:  Ev.  KZtg  '92, 
532;  HJb  13,  613;  CBl  '92,  1785;  HZ 
69,310;  Berl. phil. Wschr.  13, 400.  [78 
Denk,  0.,  G.  d.  Gallo-Fränkischen 
ünterr.-  u.  Bildgs. -Wesens  v.  d.  alt 
Zeiten   bis   anf  Karl  d.  Gr.    Mainz, 
Kirchheim.    276  p.  4M.  50.  ^  Rec: 
MAge    5,    195;    HPBll    110,   461-8 
Grnpp.  [79 

Overbeck,  F.,  Ueb.  d.  Anfänge  d. 
Kirchen geschichtsschreibung.  Progr. 
Basel.    4^    64  p.  [80 

Feasler,  Jos.,  Institntiones  patro- 
logiae^  denuo  rec.  B.  Jungmann. 
II,  1.  Innsbr.,  Ranch.  447  p.  6  M. 
*Rec.:  Polyb.  65,  832;  Lit  Hdw. 
31,471-5  Bäumer;  ThQschr  74, 671.  [81 
KeutTer,  Verzeichniss  d.  Hss.  d. 
StadtbibL  zu  Trier.  II:  Kirchenväter- 
Hss.,  s.  Nr.  46. 

Deutsche  Zeitschr.  f.  Geschichtsw.   1893. 


SohalTy  A  select  library  of  the 
Nicene  and  Post-Nicene  fathers  of 
the  Christian  chnrch  (s.  *91,  2124). 
2.  Ser.  III:   Theodoret,  Jerome   etc. 

—  2.  Ser.  IV:  Athanasius.  xiij  594; 
xcj  608  p.  &  21  sh.  ^Rec.  v.  11: 
Ath.  Nr.  3360.  [82 

Engelbrecht,  A.,  Patrist.  Analekten. 
Progr.  Wien,  Brzezowsky.  Lpz.,Fock. 
100  p.  2  M.  40.  ^  Besds.  über  d. 
Tractat  de  7  ordinibus  ecclesiae,  ab. 
Faustus  n.  über  Briefe  d.  Ruricius. 

—  Rec:  DLZ  13,  1420-3  Jtilicher; 
ThLBl  13,  530;  Beri.  phil.  Wschr. 
12, 1525;  HJb  13, 894;  CBl  '93, 473.  [88 

Voigt,  H.  G.,  Eine  verscholl.  Urk.  d. 
antimontanist  Kampfes:  d.  Berr.  d. 
Epiphanius  über  d.  Kataphryger  u. 
Quintilianer.Lpz.^Richter.  1891.351  p. 
8M.  ^Rec:  DLZ  13, 1002  Bonwetoch; 
CBl  '92.  1393;  ZKG  18,  406.        [84 

Brandt,  S.,  Die  Entstehgs.-Verhh. 
d.  Prosaschrr.  d.  Lactantius  u.  d. 
Buches  „de  mortibus  persecutornm". 
(SBWAk  125,  Abhandig.  6.)  Wien, 
Tempsky.  1891.  138  p.  2  M.  60. 
^Rec:  HZ  69, 319-22  Jülicher;  Studi 
storici  1,  267;  HJb  13,  332;  DLZ  13, 
1387 ;  ThLBl  13, 245;  ThLZ  17,326.  [86 

Augiistin,  De  catechizandis  rudi- 
bus;  hrsg.  v.  A.  Wolfhard.  (Samm- 
ig, ausgew.  kirchen-  u.  dogmenge- 
schtj.  Qn.-schrr.^  hrsg.  v.  G.  Krüger. 
Hft4.)  Freib., Mohr.  xj78p.  IM. 40. 
sts  Rec. :  ThLZ  18,  106-9  Jülicher.   [86 

Wörter,  Fr.,  Die  Geistesentwicklg. 
d.  Augustinus  bis  zu  s.  Taufe.  Pa- 
derborn, SchÖningh.  210  p.  4  M. 
^Rec:  Lit  Rs.  19,  3-6  Koch;  HJb 
14^  170;  Lit  Hdw.  32,  41.  [87 

Stutz,  U.,  DieVerwaltg.  u.  Nutzg. 
d.  kirchl.  Vermögens  in  d.  Gebieten 
d.  Weström.  Reiches  v.  Constantin  d. 
Gr.  bis  z.  Eintritt  d.  German.  Stämme 
in  die  kath.  K.  Berliner  Diss.  94  p.  [88 

^Manitlua,  G.  d.  Christi.  -  Latein. 
Poesie  bis  z.  Mitte  d.  8.  Jh.,  s.  '92, 
154.  Rec:  Anz.  f.  Dt  Alth.  18,  203 
-13  Traube;  DLZ  13,  881  Hümer; 
ThLBl  13,  270;  WKlPh  9,  655;  MHL 
20, 219-22  Hahn;  HJb  13,  514-9  Wev- 
man;  ThLZ  18,  6;  R.  de  l'instr.  publ. 
en  Belg.  35,  205-8  Pirenne.  [89 

Stewart,  H.  F.,  Boethius;  an  essay. 
London^  Blackwood.  1891.  x274p. 
7  sh.  6  d.  <$e>Rec.:  EHR  7,  338 
Hodgkin;  SatR  Nr.  1889;  Romania 
21,  325.  [190 

IX.  1.  2 
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Bibliographie  Nr.  191— 2lla. 


3.    Fränkisches  Beich 
c.  500—918. 

Allgeniemes  191196;  Merowinger  197-201; 
Karolinger  205-212  (Quellen  205^209;  Darstel- 
langen  210-2) :  Yerfassgs.-  u.  Wirthsohafts- 
6r.  2].a-2l7a;  Papstthnm  u.  Kirohe  2l8'232a; 
Caltargeschichtuches  22S-2S0;  Italien  (Gothen 
n.  Langobarden)  2S1-932. 

Wattenbach,  G.-Qn.  s.  Nr.  42. 

Epistolae  Merowinglci  et  KaroHni 
»evi^  T.  I  (Mon.  Germ.  bist.  Epist. 
T.lIIj.  Berl., Weidmann.  4^  763p. 
25  M.  -Jf  10  Theile.  MV  u.  \U:  Epi- 
stolae Arelatenses,  Yiennenses,  Au- 
Ctträeicae ,  Columbani  ^  aevi  Mero- 
wiDgici  ed.  W.  G  u  n  d  1  a  c  h ;  V  : 
Desiderii  episc.  Cadarcensis  ed.  W. 
Arndt;  VI:  p.  216-488.  Bonifatii 
et  Lalli,  ed.  E.  Dümmler;  VIII: 
p.  469-657.  Codex  Carolinus  [c.  789 
-91],  ed.  Gnndlach;  IX  u.  X: 
Epistolae  Wisigothicae  et  Langobardi- 
ciae^  ed.  G  u  n  d  1  a  c  h ;  p.  725  ff.  Indices 
ed.  Gundlach  u.  Rodenberg.  — 
Rec. :  RC  35,  84;  GBl  '93,  440;  DLZ 
14,  364  Hümer.  —  Rec.  der  Bonifaz- 
briefe:  HJb  14, 173  Nürnberger.    [191 

Courgeon,  J.  A.,  R^cita  de  Thist. 
de  France,  m.  Vorwort  v.  A.  G  e f  f  r  o  y, 
4  Vol.  [I-II,  schon  1845  entstanden, 
in  neuer  Auü.]  Paris,  Delagrave. 
354;  424;  279;  294p.  ^  Bd.I:  Kelten 
u.  Rom.  Herrschaft;  II:  Merowinger; 
ni:  bis  Karl  d.  Gr.;  IV:  spätere  Ka- 
rolinger. [92 

Löher,  F.  v.,  Cultar-G.  d.  Deutschen 
im  MA.  (s.  '92,  112).  II:  Franken- 
zeit.  484  p.  9  M.  50.  ^Rec:  NtZtg 
45.  Nr.  609;  Oesterr.  LBl  1,  568.    [98 

Schürt,  E.,  Les  grandes  legendes 
de  France.  Paris,  Perrin.  298  p. 
3  fr.  50.  -^Speciell  betr.  Elsass, 
Merowinger  u.  Karolinger.  —  Rec: 
Polyb.  64,  428;  RC  33,  275.         [94 

Plath,  Conr.,  Die  Königspfalzen  d. 
Merowinger  und  Karolinger.  Diss. 
Berl.,  Siebert.   50  p.    2  M.  70.    [95 

Clemeiiy  P.,  Merowing.  u.  Karoling. 
Plastik.  (Bonner  Jbb.  92,  M46.) 
Sep.  Bonn,  Univers.-Buchdr.  6  M. 
^Rec:  DLZ  13,  954;  Jb.  d.  Ges.  f. 
Lothr.  G.  4,  233-6;  MAge  6,  8.   [96 

Schnitze,  W.,  [Lit.  d.  J.  1890  u.  1891, 
betr.:]  Merowinger.  (JBG  Bd.  13,  II, 
M8  u.  14,  II,  111.)  [197 

Aufsätze  betr.  Merowingerzeit : 
a)  C.  Chapellier,  Bibliogr.  de  S.- 


üidulphe.  (Bull,  de  la  soc.  vöagieane 
17,  256-61.)  —  b)  G.  Cumont,  Pie- 
ces  du  commencement  du  monnayage 
m^rov.  trouv^  en  Belgi^ae.  (Gon- 
gr§s  intern,  de  numism.  [Bruzelles 
1891]  p.  198-202.)  —  c)  F.  Dahn, 
Sigbert  I.,  IL,  IIL  u.  Sisibat  (ADB 
34,  242-6;  418-21.)  —  d)  Ch.  Fai- 
cinet,  Etüde  sur  les  monnaies  me- 
rov.  attrib.  h  la  Vend^e.  (Annuaire 
de  la  soc.  frang.  de  num.  16,  15S 
-70.)  —  e)  E.  Ferry,  La  population 
de  la  Haute  •  Moselle  au  7.  si^cle. 
(Bull,  de  la  soc.  vosgienne  16,  223 
-308.)  —  f)  B.  Florschütz,  Die 
Frankengräber  v.  Schierstein  (s.  *92, 
177  c).  III.  (Ann.VNass.Althk.  24, 
239-41.)  [98 

Ferner:  a)  J.  Havet,  L'avcne- 
ment  de  Ciotaire  IIL  (BECh  58, 323.) 

—  b)  R.  K r  on  e,  Fridolin,  d.  Apostel 
der  Alamannen.  (Dt.-evang.  Bil.  17, 
294-317.)  —  c)  B.  Krusch,  Die 
Fälschg.  d.  Vita  Genovefae.  (NA  18, 
9-50.)  —  d)  0.  Lag  er.  Die  Lebens- 
beschreibgn.  d.  hl.  Leudegar.  Progr. 
Nordhausen.4^  28p.  —  e-f)Lcgris, 
S.-Saens,  abb^  an  dioc.  de  Reuen. 

—  8.-Ribert ,  abb6 '  etc.  de  Ronen. 
(Analecta  BoUandiana  10,  406-83; 
441-52.)  —  g)  C.  Plumm.er,  M^. 
moire  sur  un  ms.  de  Thist.  eccl^s. 
du  peuple  anglais  de  BMe  appart. 
h  la  ville  de  Namur.  (Ann.  de  la 
soc.  archl.   de  Namur   19,  845-93.) 

—  h)  Weber,  Der  hL  Magnus, 
Apostel  d.  Allgäus.  (KLez  8,  471 
-78.)  [199 

Concilia  aevi  Merovingici ;  rec.  F  r.. 
Maassen.  (Mon.  Germ.  bist.  Legnm 
Sectio  III:  Concilia  I.)  Hanno^er^ 
Hahn.  1893. 4^  zvij  281  p.  10  M.  [200 

Kurih,  God.,  Hist.  po^tique  des 
Mdrovingiens.  Paris,  Picard  (u.  Lpz., 
Brockhaus).  1893.  552  p.  10  fr.  [201 

Pflster,  Ch.,  Le  duch6  m^roving. 
d'Alsace  et  la  legende  de  8. -Odile 
(s.  '91,  1445  u.  '92,  215  d).  Schloss. 
(Ann.  de  l'Est  '92,  27119  u.  219-92.) 
Sep.  Paris,  Berger-Levrault.  264  p. 
6  fr.  «$6- Rec:  RC  34,  29;  ZGOber- 
rhein  7,  730;  R.  d'Alsace  43, 415-19; 
DZG  7,  351.  [201a 

Lahargou^  P.,  De  schola  Lerinenai 
aetate  merovingica.  Th^e  ▼•  Bor- 
deaux. Paris,  Retauz.  zj  122  p.      [2 

Kataloge  d.  Baier.  Nat.-Museums 
IV,  s.  Nr.  121. 
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Pron,  M.,  Catalogue  des  mannaies 
frang.  de  la  bibl.  nation.:  Les  mon- 
naies  m^roving.  Paris,  Rollin  &  F. 
cxz  684  p.  -I^Rec.:  R.  de  Tart  chr^t 
S6>  69;  Annaaire  de  la  soc.  fran^. 
de  num.  16, 855-58.  —  Vgl.  a)  Pron, 
Le  monogramme  dn  Ohrist  et  la  croix 
sar  les  monnaies  m^roving.  (M^langes 
d*archl.  et  d'hist.  Suppl.  zu  XII, 
p.  207-20.)  [8 

Betfort,  A.  de,  Description  g^n^r. 
des  monnaies  m^roying.  par  ordre 
alphabdt.  des  ateliers  pabl.  etc.  (s. 
'92,  184).  II:  Daemal3nai-Oxxello8. 
4*.  468  p.  15  fr.  —  Vgl,  a)  d  e 
Bei  fort,  Monnaies  m^rov.  (Ann. 
de  la  soc.  Iran^.  de  nnm.  16,  54-88; 
184-7.)  *Rec.:  RN  10,  197;  Ann. 
de  la  soc.  frang.  de  num.  16,  215; 
R.  ital.  di  num.  4,  530.  [4 


Hahn,  H.,  [Lit.  d.  J.  1890  u.  1891, 
betr.:]  Karolinger.  (JBG  Bd.  18,  II, 
14-34  u.  14,  n,  11-31.)  [205 

Aufsätze  betr.  Quellen  der  Karo- 
lingerzeit: a)L.  Knappert,  Bronnen 
voor  de  kennis  v.  het  Friesche  hei- 
dendom:  het  leven  v.  d.  hl.  Liudger, 
beschr.  door  Altfrid.  (Theol.  tijdschr. 
26,  416-48.)  ~  b)  F.  Maassen,  2 
EUcarse  zu  d.  falschen  Gapitularien 
d.  Benedicttts  Levita.  (NA  18,  294 
-802.)  —  c-d)  M.  Hanitius,  Zu,d. 
Ann.  Lanrissenses  u.  Einharti.  (MIÖG 
18,  225-88.)  —  e)  E.  Mühlbacher, 
Die  Urk.  Ludwig's  d.  Fr.  f.  Halber- 
stadt. (NA  18,  282-93.)  —  f-y)  A. 
J.  Nürnberger,  Disquisitiones  cri- 
ticae  in  Willibaldi  vitam  8.  Bonifatii. 
Progr.  Breslau.  4*.  17  p.  —  De  S. 
Bonifatii  Germanorum  apostoli  vitis 
codd.  mss.  ope  denuo  edendis  com- 
mentatio.   Breslauer  Diss.   32  p.    [6 

Ferner:  a)  E.  v.  Oefele,  Uned. 
Karolinger- Diplome.  (SBMAk  '92, 121 
-86.)  —  b)  0.  Rautert,  Karoling. 
Fond  zu  Wormersdorf.  (Bonner  Jbb. 
92,  269.)  -^  c)  A.  Rbserot,  Notice 
snr  les  sceaux  carol.  des  archives 
de  la  Haute-Marne.  Joinville,  Rosen- 
stiel. 20  p.  —  d)  E.  Schröder,  Eine 
Karolingergenealogie.  (Anz.  t*.  Dt. 
Alth.  18,  298.)  —  e)  Th.  v.  Sickel, 
Die  Vita  Hadriani  Nonantulana  n. 
die  Diumus-Hs.  V  [^.  i.  Cod.  Vatic, 
Grundlage  v.  SickeFs  Edition].  (NA 
18,  107-8.3),  —  f)B.  V.  Simson,  Ueb. 


eine  Freiburger  Hs.  v.  Walahfrids 
Prolog  zu  Einhards  Vita  Karoli 
Magni.  (ZGOberrh  7,  314-19.)  —  g)L. 
Traube,  Com putus  Helperici.  (NA 
18,  71-105.)  —  h)  Wol  fram ,  Reiter- 
Statue  KarPs  d.  Gr.,  s.  in  II,  7.     [7 

Poetae  Latini,  s.  Nr.  224. 

Qnndlach,  W.,  üeb.  d.  Codex  Ca- 
rolinus.   (NA  17,  525-66.)  [8 

WSIbIng,  6.,  Die  ma.  Lebensbe.- 
schreibgn.  d.  Bonifatius,  ihr.  Inhalte 
nach  unters.,  verglichen  u.  erläut. 
Jenenser  Diss.  Lpz.,Fock.  160  p.  2M. 
^  Weder  Biogr.  noch  method.  Qn.- 
Untersuchg.;  folgt  den  Viten  v.  Fall 
zu  Fall.  Breit  u.  in  einem  oft  ent- 
setzlichen Stile.    [L.  Q.]  [9 

Aufsätze  z.  G.  d.  -Karolingerzeit: 
a)  P.  Alberts,  De  hl.  Frederik, 
bischop  V.  Utrecht.  (A.  voor  de  ge^ 
seh.  V.  het  aartsb.  Utrecht  20,  1-63; 
259-90.)  —  b)  Blad^,  Fin  du  1.  duch6 
de  Aquitaine.  L  (Ann.  de  la  fac  des 
lettres  de  Bordeaux '92,  Nr.  2.)  118  p. 

—  c)  W.  Crecelius,  Aus  d.  früh. 
MA.  [Niederrhein].  (Crecelius,  Beitrr. 
f.    Bergisch-Niederrh.   G.    p.  11-17.) 

—  d)  A.  D  e  p  p  e ,  Karls  d.  Gr. 
5.  Kriegszug  geg.  d.  Sachsen,  779. 
(Z.  f.  vaterl.  G.  Westfal.  50,  U,  159 
-66.)  —  e)  H.  L.  y.  Jan,  Das  Elsass 
z.  Karolingerzeit;  Nachweise  z.  Orts- 
kde, u.  G.  d.  Besitzes  d.  reichsländ. 
Vorzeit.  (ZGOberrh  7,  193-248.)  — 
f)  Th.  Ortvay,  Die  Schlacht  bei 
Pressburg,  901.  [Sep.  a.  Ortvay,  G. 
der  St.  Pressburg  I,  s.  '92,  2465J. 
(Hadtört.  Közlemenyek  '92,  504-17.) 

—  g)J.v.Pflugk-Harttnng,  Ver- 
schollene Culturträger.  (Wochenbl. 
d.  Johanniterordens-Balley  Branden- 
burg '92,  Nr.  14-16.)  —  h)  W.  Roos, 
The  Swedish  part  in  the  Vikiuff  ex- 
peditions.(EHR7,209-23.)--i)Schult- 
heiss.  Karlslegende  etc.,  s.  Nr. 
276  g.  [10 

Lamprecht,   Dt.  G.  II,  s.  Nr.  241. 

LIpp,  M.,  Das  Frank.  Grenzsystem 
unt.  Karl  d.  Gr.  (Untersuchen,  z.  Dt, 
Staats-  u.  Rechts-G.  Hft.  41.)  Bresl., 
Köbner.  76  p.  2  M.  50.  —  Vgl.  '92. 
206.  [11 

Tiede,  G.,  Qn.-mässige  Darstellg.  d. 
Beziehgn.  Karl's  d.  Gr.  zu  Ost-Rom« 
Rostocker  Diss.    1892.   62  p.      [IIa 

Kehr,  Karoling.  Schenkg.  v.  774, 
8.  Nr.  224  a. 
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Lindner,  Tb.i  Die  Ffibel  v.  d.  Be- 
statte. Karre  d.  Gr.  (ZAachGV  14, 
181-212.)  Sep.  Aachen,  Cremer.  1893. 
1  M.  60.  —  Vgl.  a)  H.  Grauert, 
Zu  d.  Nachrr.  üb.  d.  Bestattg.  EarFs 
d.  Gr.   (HJb  14,  302-19.)  [212 

Aufsätze  betr.  Verf.  u.Wirthschafts- 
G. :  a)  R.  B  e w er ,  Die  Todtschlags- 
sühne  in  d.  Lex  Frisionum.  (SavZ 
18,  Germ.  Abth.  96-124.)  —  b-c)  B. 
Bunte,  Ueb.  d.  Gäterbesitz  d. Klöster 
Fulda,  Werden  u.  Korvei  in  d.  Alt- 
fries. Gebieten.  —  üntersuchgn.  üb. 
die  auf  Friesland  sich  beziehenden 
Traditiones  Fuldenses.  I.  (Emder 
Jb.  11,  I,  11-49.)  —  d)  Buter, 
De  handel,  vooraal  in  de  Kederlan- 
den ,  tijdens  Karel  d.  Gr.  (s.  '89, 
2782  u.  '92,  187  d).  Forts.  (Dt.  Wa- 
rande  6,  29-47;  247-68.)  —  e)  B.  De 
Jonghe,  La  frappe  de  Tor  sous  les 
Carolingiens.  (Congres  intern,  de 
numism.  [Bruxelles  1891]  p.  209-25.) 

—  f)  M.  Frank,  Die  casuelle  Tödtg. 
in  d.  Volksrechten.  Berliner  Diss. 
1891.  67  p.  —  g)  Hegel,  Latein. 
Wörter  u.  Dt.  Begriffe,  s.  Nr.  289 e. 

—  h-l)  L.  Huberti,  Uebersicht  über 
d.  bisher.  Lit.  zur  Entstehgs.-G.  d. 
Lex  Baiuw.  u.  ihre  Zusätze.  (Vhdlgn. 
HVNiederbaiem  28,  8-28.)  [213 

Ferner:  a)  H.  Lorsch,  Formu- 
lare V.  Gottesurtheilen  in  e.  Trierer 
Hs.  (NA  17,  612.)  —  b)  M.  Müller, 
Die  Kanzlei  Zwentibold's,  Königs  v. 
Lothringen.  Bonner  Diss.  98  p.  — 
c)  Ch.  Pfister,  Note  sur  le  for- 
mulaire  de  Marculf.  (RH  50,  48-63.) 

—  d)  R.  Schröder,  Erzb.  Arno  v. 
Salzburg  u.  d.  Urkk.-wesen  s. Zeit.  (N. 
Heidelb.  Jbb.  2,  165-71.)  —  e)  E. 
Windisch^  Ueb.  vassus  u.  vassallus. 
(Berr.  üb.  d.  Vhdlgn.  ä.  Sachs.  Ges. 
d.  Wiss.  '92,  157-87.)  [14 

Brunner,  Dt.  RechtsG.,  s.  '92, 1522. 

Legee  Bnrgandionum ;  ed.  L.  R. 
de  Salis.  (Mon.  Germ.  bist.  Leguro 
Sectio  I :  Legum  nationum  Germanic. 
Tom.  2,  I.)  Hannover,  Hahn.  1893. 
4^    188  p.    ra.  1  Taf.    6  M.         [15 

Patetta,  F.,  La  Lex  Frisionum-, 
studi  sulla  sua  origine  etc.  (Sep.  a. 
Mem.  d.  acc.  di  Torino.  Bd.  43). 
Torino,  Clausen.    4^    98  p.  [16 

Weyl,  R.,  Die  Beziehgn.  d.  Papst- 
thums  z.  Frank.  Staats-  u.  Kirchen- 
recht unter  d.  Karolingern;    rechts- 


geschtl.  Studie,  (üntersuchgn.  sur 
Staats-  u.  Rechts-G.  Hfl.  40.)  BresL. 
Köbner.  xiij  288  p.  8  M.  i^Rec: 
MHL  21, 11  Hahn;  CBl  '93, 149;  GBl 
f.  Rechtsw.  12,  169.  [17 

Hühner,  R.,  Der  Immobiliarprocess 

d.  Fränkisch.  Zeit.  (Üntersuchgn.  z. 
Dt.  Staats-  u.  Rechts-G.  Hfl.  42.) 
Breslau,  Köbner.  1893.  238  p.  7  H. 
50  Pf.  [17a 

Anfeatze  betr.  Kirchen-G.:   a)  G. 
Bossert,  Die Wurttemb.  Kirchheim; 

e.  Beitr.  z.  G.  d.  Einfuhrg.  d.  Christen- 
thums  in  Württb.  (Württ.Vjhfte.  1, 
294-317.)  -  b)Egli,K..G.d.Schweiz 
bis  auf  Karl  d.  Gr.,  s.  Nr.  165c  — 
c)  A.  Freystedt,  Der  wissensch. 
Kampf  im  Prädestinationsstreit  d. 
9.  Jh.  (Z.  f.  wiss.  Theol.  36,  315-68) 

—  d)  J.  Friedrich,  Ein  Brief  d. 
Anastasins  bibliothecarius  an  Bisch. 
Gaudericus  v.  Velletri  üb.  d.  Abfass^. 
d.  .Vita  cum  translat.  S.  Clementis 
papae«.    (SBMAk  '92,  398-442.)  — 

e)  V.  Funk,  Das  strittige  Papst- 
Elogium  d.  Codex  Corbeiensis  [ygl. 
'92,  213  f.].    (HJb  13,  489-98.)  — 

f)  A.  Goldschmidt,  Der  ütrecht- 
psalter.  (Rep.  f.  Kunstw.  15,  156-69.) 

—  g)  Grützmacher,  DieBedeutg. 
Benedict's  v.  Nursia  u.  s.  Regel  in 
d.  G.  d.  Mönchthums.  Berl.^  Mayer 
&  M.  73  p.  1  M.  80.  [^Rec:  HJb 
14,  171;  CBl  '93,  315.]  —  h)  O. 
Günther,  Beitrr.  z.  Chronologie  d. 
Briefe  d.  Papstes  Hormisda.  (SBWAk 
126,  Abb.  11.)  Wien,Tempsky.  50  p. 
1  M.  10.  —  i)  J.  Guiraud,  Le  com- 
merce des  reliques  an  commenc.  du 
9.  si^cle.  (M^langes  d'archl.  et  d^hist. 
Suppl.  zu  XII,  p.  78-96.)  [218 

Ferner:  a)  A.  Harnack.,  Das 
apostol.  Glaubensbekenntniss  [Sud- 
gall.  Erweiterung  d.  altröm.,  a.  d. 
5.  Jh.y  recipirt  v.  d.  Rom.  K.  im 
9.  Jh.];  e.  geschtl.  Bericht  m.  e. 
Nachwort.  24.  Aufl.  (m.  Zusätzen). 
Berl.,  Haack.  1893.  44  p.  75  Pf.  [Vgl. 
DZG  8,  364.]  —  b)  L.  M.  Hart- 
mann, Die  Entstehgs.zeit  d.  Liber 
Diurnus.  (MIÖG  13,  239-54.)  — 
e)  W.  Hau  thaler.,  Ein  Miscellen- 
codex  d.  9.  Jh.  [im  Mus.  Carolino- 
Augusteum  zu  Salzburg].  (CBl  f. 
Biblw.  10,  71  81.)  —  d)  0.  Holder- 
Egger,  Zar  Translatio  S.  Germani. 
(NA  18,  274-81.)  —  e)  T.  S.  Hol- 
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mes,  The  conversion  of  Wessex. 
(EHR  7,  437-48.)  -  I)  F.  Katten- 
busch,  Wflrdigg.  d.  Aposiolicoms; 
gescht].  Skizzen  [z.  Th.  gegen  Cas- 
pari].  (Hefte  z.  „Christi.  Weif*.  Nr.  2.) 
Giessener  Dniv.-Progr.  Lpz.^  Grnnow. 
48  p.  40  Pf .  —  g)  V.  Eraase, 
Hinemar  y.  Reims,  d.  Verf.  d.  sogen. 
CoUectio  de  raptoribns  im  Capitalar 
V.  Qaierzy,  857.  (NA  18,  808-8.)  — 
h)  G.  Kurth,  Le  concile  de  Macon 
et  les  femmes.  (RQH  51, 556-60.)  [219 

Ferner:  a-b)  E.  Michael,  Zur 
Chronol.  d.  Päpste.  —  Wann  kam 
Martin  I.  bei  s.  Exilirg.  nach  Con- 
stantinopel.  (ZKTh  16,  374-80.)  — 
e)  G.  M  o  r  i  n ,  ürsprg.  d.  Gregor.  Ge> 
sanges ;  e.  Antwort  anf  Gevaert^s  Ab- 
hdlg.  (vgl.  '92,  213 j).  Dt.  üebers.  v. 
Th.  Elsässer.  Paderborn,  Schö- 
ningh.  90  p.  2  M.  80.  [^Rec: 
BLZ  14,  305  Reimann.]  —  d)  B. 
Piain e,  Series  chronol.-critica  ha* 
giographornm  6.-8.  saec.  (8tMBC0 
12,  58298  etc.  13,  348-60.)  —  e)  II 
Pnntificato  di  Gregorio  Magno 
nella  storia  della  civilUi  crist.  (Ci- 
viltä  Cattol.  5 ,  16-32  etc.  9,  551 
-64.)  —  f)  O.  Seebass,  üeb.  d.  sog. 
Instmctiones  Columbani.  (ZEG  13, 
513-84.)  —  p)  E.A.  Stückelberg, 
Die  Reliquien  d.  hli.  Germanus, 
Randoaldas  u.  Desiderios  [zu  Dels- 
berg].  (Anz.  f.  Schweiz.  Althkde.  25, 
8-18.)  —  h)  Th.  Zahn,  Das  apostol. 
Symbol  um;  e.  Skizze  s.  G.  u.  e. 
Prflfg.  8.  Inhalts.  Lpz. ,  Deichert. 
103  p.  1  M.  35.  ^Rec:  ThLBl 
14,  8.  [20 

Langen,  G.  d.  Rom.  K.,  s.  Nr.  245. 

Snow,  A.,  St.  Gregory  the  great: 
bis  work  and  bis  spirit.  London, 
Hodges.   390  p.   3  sh.  6  d.  [21 

Predteöenaky,  S.,  Razritija  vlija- 
nija  papskago  prestola  na  dela  za- 
padnych  cerkvej  do  konca  9.  st. 
[Einflass  d.  päpstl.  Stuhles  auf  d. 
Angelegenheiten  d.  westl.  Kirchen 
bis  Ende  d.  9.  Jhs.]  Kazanj.  1891. 
228  p.  [22 

Fabre,  F.,  De  patrimoniis  Roman  ae 
ecclesiae  usque  ad  aetatem  Caro- 
linorum.  Th^e.  Insulae,  Danel. 
109  p.  «Rec:  RH  51,  147-50 
Pfister.     '  [22a 

Probat,  Rom.  Sacramentarien ,  s. 
Nr.  174. 


Smith,  Christian  monasticism,  s. 
'92,  1708.  • 

Anflätze  zar  Bildungs-,  Lit.-  u. 
Kunst-G.:  a)  E.  Dum  ml  er.  Zur 
Lebens-G.  Alchvins.   (NA  18,  51-70.) 

—  b)  H.  Graf,  NeueBeitrr.  z.  Ent- 
stehgs.-G.  d.  kreuzförmigen  Basilika. 
(Repert.  f.  Ennstw.  15,  1-18  etc.; 
444-71.)  —  c)  L.  H.,  Neuentdeckte 
Steinstufe  mit  Marmoreinlagen  d. 
10.  Jhs.  [zu  St.  Pantaleon  in  Köln]. 
(Z.  f.  Christi.  Kunst  5,  55-8.)  — 
d)  M.  J.  Jeilinek,  Zur  Frage  nach 
d.  Qn.  d.  Heliand.    (ZDA  36,  162-87.) 

—  e)  K.  Li  e  r  8  c  h,  Zum  Liebesgrnss. 
(ZDA 36, 154-7.)  -  f)  M.  Manitius, 
Zu  Karoling.  Dichtern.  (NA  17,  614 
-6.)  —  g)  F.  Patetta,  2  poesie 
ined.  di  Floro,  diacono  di  Lione. 
(Atti   d.   acc.  di  Torino  27,  123-9.) 

—  h)  J.  Sorn,  Glossarienfragmente 
d.  städt.  Archivs  zu  Laibach.  (M.  d. 
Museal-V.  Krain  5,  I,  100-17.)  -- 
i)  M.  Weigel,  Bildwerke  aus  Alt- 
slawischer Zeit.  (A.  f.  Anthrop.  21, 
41-72.)  [228 
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•X'Ree.:  MHL  20,  310  Löschhorn; 
BLZ  14,  292  V.  Soden.  [227 
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f.  Indogerm.  Sprachkde.  1,  182.    [28 

Kelle,  Joh.,  G.  d.  Dt.  Lit.  v.  d.  alt. 
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•264  (Quellen  248-856;  Darstellongen  857-64). 

—  Veffassung,  geistiges  Leben,  Kirche  n. 
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zu  Andr.  Dandolo.  (NA  18, 336-46.)[34 
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nis  Vita  dömni  Burcardi  Tenerabilis 
comitis],  publ.  av.  introd.  p.  Gh. 
Bourel  de  la Ronciere.  (Coli,  de 
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ebd.  369.)  —  c)  W.  Crecelius,  Zar 
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2,  71-83.)  —  e)K,  Schultess,  Sil- 
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ringer  <s:  '92,  ,240).  II  u.  III.  (ZG- 
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man'8.  (Ungar.  R.  12,  715-24.)  —  g)  H. 
Jire^^ek,  Studien  z.  Chronik  des 
Cosmas.  I-II :  Beeiedlg.  Böhmens  etc. 
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(WZ  11,  72-5.)  —  d)  E.  Sackur, 
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Lpz.,  Dyk.  xxj  190  p.  2  M .  80.  *Rec.  : 
ThLBl  U,  83.  [50 

WIpo,  Das  Leben  Kais.  Konrad^s  IL, 
nebst  Auszügen  aus  d.  Jbb.  v.  St. 
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Bd.  XLIU.)  Lpz.,  Dyk.  1893.  xxxiij 
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Indices  v.  J.  Dieterich.  [55 
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Balme,  Fr.  u.  Leiaidier,  Cartulaire 
ou  bist,  diplom.  de  S.-Dominiqae. 
Fase.  1-3.  Paris,  L'annde  dominieaine. 
p.  1-428.  ä  3  fr.  -df  Fase.  8:  actes 
de  1212-13.  —  Rec:  üniv.  cathol. 
'91,  ni,  628.  [20 

Jordania  de  Saxonla,  alterins  praedi- 
catorum  magistri^  opera  ad  res  ord. 
praed.  spectantia,  ed.  J.  J.  Berth  ier. 
Freib.  i.  Schw., Friesenhahn,  xvj  121  p. 
3  M.  50.  [21 

Reichenleehner,  C,  Das  Luitgarden- 
bnch  od.  Leben  d.  Cist.-Nonne  Lnit- 
gard  Y.  Brabant  etc.  2.  Aofl.  Passau, 
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Abt.  1890.  zdOOp.  8M.  50.  <^Rec.: 
Ci8t.-chronik  2,  79.  [322 

Auger,  Mystiques  des  Pays-Bas,  s. 
in  II,  7. 

Lea,  H.  Ch.,  Formalary  of  the 
papal  penitentiary  in  the  13.  Century. 
Philadelphia,  Lea.  zzzviijl83  p. 
^Rec:  HJb  14,  201;  MAge  6,  23.  [23 

Abraham,  W.,  Organizacya  Ito^iola 
w  Polsce  do  polowy  wieka  XU.  [Or- 
ganisation d.  Kirche  in  Polen  bis  z. 
Mitted.  12. Jh.]  2. Aufl.  Lemb.,Gnbry- 
Dowicza  &  8ch.  1893.  xz303p.      [24 

Usiewicz,  Z«,  O  obsadzaniu  stolic 
bisknpich  w  Polsce  [besds.  im  12.  u. 
18.  Jh.].  Lemberg.  123  p.  '^Rec: 
Kwart.  bist.  7, 125-8  Blnmenstok.  [25 

Aufsätze  betr.  Bildnngswesen  d. 
11.-13.  Jhs.:  a)  P.  Feret,  L'univ. 
de  Paris  et  son  Organisation  aux  12. 
et  13.  si^cles.  (RQH  52,  337-90.)  — 
b)  C.  Schmidt,  Herrade  de  Lands- 
berg [zur  Cultur-G.  d.  12.  Jh.].  Strass- 
bürg,  Heitz.  59  p.  Nicht  im  Handel. 
—  c)  F.  Schupf  er,  Le  origini  d. 
universit^  di  Bologpia.  (Mem.  d.  acc. 
dei  Lincei  6,  171-241.)  —  d)  G.  A. 
Sey  1er,  Die  Grtindg.  v.  Bibliotheken 
im  MA.  (Z.  d.  Ex-libris-V.  1,  Nr.  1, 
p.  11.)  —  e)  H.  Wehr  mann,  Schul- 
wesen in  Pommern,  1233-1300.  (M. 
f.  Dt.  Erz.-  u.  8chul-G.  1,  195-7.)-- 
f)Weissenborn,  Einführg.  d.  ietz. 
Ziffern  s.  Nr.  246.  [326 

Andrfch,  J.  AI.,  De  natione  Anglica 
et  Scota  juristarum  univ.  Patavinae, 
1222-38;  praef.  est  Bl.  Brugi.  Pa- 
tavii,  Gallina,   xj  189  p.  [27 

SchaufTler,  Qn.-büchlein  z.  Cultnr- 
G.  d.  Dt.  MA.,  s.  '92,  1504. 

Ronca,  U.,  Cnltura  medievale  e 
poesia  latina  dltalia  nei  sec.  11.  e 
12.  (Memoria  prem.  della  r.  accad. 
dei  Lincei).  I.-II.  Roma,  Soc.  Laziale 
editr.  452;  103  p.   7  M.  50.         [28 

Sasa,  Dt.  Leben  z.  Zeit  d.  Sachs. 
Kaiser,  s.  Nr.  244. 

Aufsätze  betr.  Literatur  u.  Dichtg. 
(besds.  Biographisches  u.  Beziehgn. 
zur  allgem.  G.):  a)  G.  Deile,  Die 
Frauen  d.  höfischen  Ges.  nach  dem 
Wigalois  d.  Wirnt  v.  Gravenberg. 
6el.-8chr.  Jüterbog.  Lpz.,  Fock.  60  p. 
1  M.  20.  -  b)  R.  Fritzsch,  Ueb. 
Wolfram's  v.  Eschenbach  Religiosität. 
Lpz.  Diss.  35  p.  —  e)  R.  G.,  Fürst- 
liche Minnesänger :  Heinrich  der  Er-  1 


lauchte  v.  Meiasen.  [Vgl.  '92,  340  a]. 
(Bär  17,  486-8.)  —  d)  E.  Genniges, 
Neid  hart  v.  Reuen  theJ.  Progr.  Prüm. 
4*».  21  p.  -  e)  F.  Grimme,  Vor- 
namenlose Minnesinger.  (Germania 
37,  150-71.)  —  f)0.  Äartung,  Die 
Waffen  im  Nibelungenliede  u.  d. 
Eudrun;  e.  Beitr.  z.  Frage  nach  d. 
Abfass.-zeit  d.  beiden  Gedichte.  (A. 
f.  n.  Sprachen  89,  369-88.)  —  g)  R. 
H  e  i  n  z  e  1,  Ueb.  d.  Gedicht  vom  König 
Orendel.  (SBWAk  126,  Abb.  1.)  Wien, 
Tempsky.  90  p.  IM.  80.  [«K^Rec: 
Romania  21,  335.]  [29 

Ferner:  a)F.Khull,  DieG.Pal- 
natokis  u.  d.  Jomsburger.  (s.  *92, 
339  a-)  Schluss.  Progr.  Graz.  29  p.  — 
b)  J.  Lampel,  Walther's  Heimath. 
ML  (BIL  d.  V.  f.  Ldkde.  v.  Niederöstcrr. 
26,  5-50;  244-97.)  —  c)  J.  Loriä, 
Staroueskä  pfsen  „0  Arnoätovi^.  [Alt- 
böhm. Gedicht  v.  Herzog  Ernst;  eng- 
anschliessende  Uebersetzg.  d.  Textes 
d.  Gothaer  Hs.]  Progr.  Königgrätz. 
32  p.  —  d)  A.  Nagele,  Studien  zu 
Walther  v,  d.  Vogel  weide.  Progr. 
Marburg  i.  St.  80  p.  —  e)  H.  Neu- 
fert.  Der  Weg  d.  Nibelungen;  e. 
geschieh tl.-geogr.  üntersuchg.  Char- 
lottenburg, Gertz,  4^  32  p.  —  f)  A. 
▼.  Oechelhäuser,  Zur  Entstehg. 
d.  Manesse-Hs.  (N.  Heidelb.  Jbb.  3, 
152-89.)  —  g)  E.  Oldenburg,  Zum 
Wartburgkriege.  Rostocker  Diss.  Lpz., 
Fock.    58  p.    1  M.  80.  [30 

Ferner:  a)  J.  Palme,  Die  Dt. 
Veronicalegenden  d.  12.  Jh.,  ihr  Verb, 
unter  einander  ii.  zu  d.  Qn.  Progr. 
Prag.  42  p.  —  b)  F.  Pf  äff.  Rein- 
mar  v.  Zweter.  (Alemannia  20,  293 
-5)  —  c)  K.  Richter,  Aus  d.  ma. 
Leben  (nach  Nibelungenlied  u.  Ku- 
drun).  Progr.  Pilsen.  34  p.  —  d)  A. 
Schulte,  Die  Disposition  d. grossen 
Heidelberger  (Manessischen)  Lieder- 
hs.  (ZGOberrh  7,  542-59.)  —  e)  E. 
Schwan,  Die  Anfänge  d.  modernen 
Romans.  (PJbb  70,  309-23.)  —  f)  B. 
Sijmons,  Sigfrid  u.  Brunhild,  e. 
Beitrag  z.  G.  der  Nibelungensage. 
(ZDPh  24,  1-32.)  [31 

Kelle,  G.  d.  Dt.  Lit.  s.  Nr.  229. 

Fecamp,  A.,  Le  poöme  de  Gudrun ; 
ses  origines  etc.  (Bibl.  de  Väcole  des 
hautes  6tudes.  Fase.  90.)  Paris^ 
Bouillon.    zxx288  p.  [32 

Wahner,  J.,  Dichtg.  u.  Leben  d. 
Minnesängers   Rudolf  v.  Rotenburg 
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Bibliographie  Nr.  888-351. 


[um  1257].  Breslauer  Dies.  116  p. 
^p.  69-74  üb.  „Heimath  u.  Leben 
d.  Dichters"..  [388 

Spiegel,  N.,  Die  Vaganten  and  ihr 
Orden.  Progr.  Speier.  78  p.  «^Rec; 
DLZ  13,  1590  Wattenbach  (angün- 
8tig).  [34 

Andreae  capellani  regii  Francoram 

de   amore  libri  3;  rec.  E.  Trojel. 

Kopenh.,  Gad.  Ivj867  p.  7  M.   *In- 

teress.  f.  Sitten-G.,  in  Frankreich  c. 

1170  entstanden.  —  Rec:    GBl  '98. 

288.  [85 

Auftitse  betr.  Textkritik,  Sprache,  Poetik 
u.  rein  ästhet-literar.  Wtirdigang  der  Lite- 
ratoT  wurden  nicht  anfeenommen.  Vgl.  da- 
für die  Gtoimanist.  Fachzeitsohriften. 


Aufsätze  betr.  Kunst-G.:  a)  L. 
Bickell,  L'^glise  de  la  chisse  de 
S.-^lisabeth  ä  Marbourg.  (R.  de;  Part 
chr^tien  85,  377-95.)  —  b)  A.  Ber- 
tram, Die  Thüren  v.  St.  Sabina  in 
Rom,  das  Vorbild  der  Bemwards- 
thüren  am  Dom  zu  Hildesheim. 
Hildesh.,  Kornacker.  13  p.  20  Pf. 
[^Rec.:HJbl8,666.]  — c)Keppler, 
Die  Wandmalereien  in  Bargfeld en 
bei  Balingen.  (Reutlinger  GBll  4, 
1-10.)  —  d)  A.  Rein  ecke,  Ans- 
grabg.  d.  wüsten  Kirche  d.  ehem. 
Dorfes  Windel  berode  bei  Stapel  barg. 
(ZHarzV  25,  861-7.)  [336 

llg,  A.,  Beitrr.  z.  G.  d.  Kanst  a. 
d.  Kansttechnik  aus  Mhdt.  Dichtgn. 
(Qn.-schrr.  f. Kunst-G. etc.  d.  MA.  N.  F. 
V.)  Wien,  Gräser.  xjl87  p.  3  M.  [87 

Sohmarsow,  Aug.  u.  Ed.  v.  Flottweil, 

Meisterwerke  d.  Dt.  Bildnerei  d.  MA. 
I.:  Die  Bildwerke  d.  Naumburger 
Doms.  Magdeb.,  Flottwell.  fol.  20Taf. 
u.  59  p.  Text.  4^  25  M.  ^Rec: 
NtZtg  45,  Nr.  579;  Z.  f.  christl.  Kunst 
5,  292.  [87a 

VÖge,  W.,  Eine  Dt.  Malerschule  um 
d.  Wende  d.  1.  J.-Tausends  (vgl.  '92, 
248).  (WZ  Erghft.  VII.)  Trier,  Lintz. 
ix889p.  10  M.  ^Rec:  Z.  f.  christl. 
Kunst  5,  190.  [88 

Wappen,  Die,  Helmzierden  u.  Stan- 
darten d.  gr.  Heidelb.  Minneaänger- 
Hs.,  hrsg.  V.  Zangemeister  (s.  '91, 
2252).  Lfg.  210.  cpl.;  xij28  p.  u. 
60  Taf.  100  M.  *Rec.:  ZDPh  6, 
119-22.  [38a 


0»   Vom  Interregnum  bis  sut» 
grossen  Schistna  12S4-1378, 

Allgemeines  889-844 :  vom  IhterregDiiBi  bis 

Albrecht  I.  84&-58;  Hetnr.  VII.,  Lndw.  d.  B. 

a.  Karl  IV.  854-368 ;  Yerfassong  etc.,  aach 

Teiritoriales  s.  in  Gmppe  n,  7. 

Altnanu,  W.,  [Lit.  d.  J.  1890  u. 
1891,  betr.:]  Habsburger  a.  Luxem- 
burger, 1278-1400.  (JBG  18,  II,  46-9 
u.  14.  U,  45-50.)  [389 

Aufsätze  zur  G.  d.  Zeitraums :  a)  J. 
Hansen,  Aachener  Urkk.  a.  d.  Vatic. 
A.  [1245-1366].  (ZAachGV  14.  213 
-88.)  —  b)  Körnicke,  Berg.  Amts- 
verfassung s.  Nr.41 1.—  e)L.  Schmitz, 
üebersicht  üb.  d.  PublicationeD  aas  d. 
püpstl.  Registerbänden  d.  18.-15.  Jhs.. 
▼ornehmlich  seit  1881.  (BQSchr  7. 
209-23.)  —  d)J.Seemäller^  Genea- 
log. Notizen  z.  G.  d.  Hauses  Habsburg 
[1273-1424].  (MIÖG  14,  120-24.)  — 
e-f)  L.  Zdekauer,  Die  Hsa.  der 
„Istorie  pistolesi«.  (DZG  7,  819-23.) 
—  Intorno  ai  mss.  delle  .Isiorie  pisto- 
lesi''.    (A.  stör.  it.  10,  882-38.)     [40 

Über  pontificalis  ed.  Duchesne. 
s.  '91,  2197  u.  '93,  269. 

Ottokar'e  Oesterr.  Reimchronik, 
hrsg.  V.  J.  Seemüller  (s.  *91n  888). 
2.  Halbbd.  (Monum.  Germ,  hist  Dt 
Chroniken  d.  MA.  V,  2.)  1893.  cxxrp. 
u.  p.  721-1489.    28  ML  [41 

Urkundenbuch  d.  St.  Magdeburg  I 
[bis  1403],  8.  '92,  2095. 

Urkunden  u.  Copiar  d.  Klosters 
Camp,  s.  '92,  2028. 

Korth,  Das  gfl.  Mirbach'sche  Archiv, 
s.  in  II,  7. 

Wauters,  Table  chronol.  des  chartes 
et  diplömes  impr.  conc.  l'hist.  de 
Belgique  (s.  '89,  4081  u.  *90,  41031. 
T.  VIII:  1301-20.  (Publl.  de  lacomm. 
roy.  d'hist.)  Bruxelles,  Hayez.  4*. 
XXXXX929  p.  [41a 

Chronographia  regum  Francorum, 
ed.H.  deMoranviil^.  I:  1270-1828. 
(Soc.  de  l'hist.  de  France  Nr.  252.) 
Paris,  Rennouard.  1891.  293  p.   [41b 

Lindner,  Dt.  G.,  s.  Nr.  870. 

Aufsätze  zur  G.  d.  2.  Hälfte  d. 
13.  Jh.:  a)  Bartels,  Der  Nieder- 
bamim,  s,  Nr.  281a.  —  b)  W.  Crece- 
lius,  Zur  alt.  G.  d.  Bergischen  Lan- 
des [13.  Jh.].  (Crecelius,  Beitrr.  z. 
Bergisch-Niederrh.  G.  p.  31-106.)  - 
c)  G.  Godt,  Untersuchgn.  üb.  d. 
Anfänge  d.  Hzths.  Schleswig  (s.  '91, 
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2266  a).  Th.  IL  Progr.  Altona.  4**. 
18  p.  —  d)  G.  Köhler,  Ergänzungs- 
heft,  die  Schlachten  v.  Tagliacozzo 
[1268]  n.  Coartrai  [1302]  betr.,  zu 
d.  Werke:  Entwicklang  d.  Kriegs- 
wesens etc.  [Bibliogr.  '91,  2931]. 
Bresl.,  Köbner.  1893.  27  p.  1  M. 
'^  Gegen  Bnsson's  Aufsätze  in  DZG 
BÜd.  4  und  Funck-Brentano's  Abhdlg. 
<8.  Bibl.  '92,  372a).  —  e)  F.  Kuntze, 
Wizlaw  IIL,  d.  letzte  Fürst  v.  Rügen. 
Halle,  Niemeyer.  1893.  52  p.  1  M.  20. 
—  f)  L.  Mangold,  Repertoriura  d. 
Ungar.  Kriegs-G.  Forts.:  Bela  IV.  bis 
Andreas  IIL  (Hadtört.  Közlemenyek 
5,  131-33;  255.)  —  g)  A.  Mazzi, 
Investigazioni  sul  laogo  dove  Ezelino 
da  Romano  fu  ferito  e  fatto  prigio- 
niero.  Bergamo,  Gaffuri  &G.  20  p.  [342 

Gottlob,  Päpstl.  Kreazzugssteaern, 
fl.  Nr.  307. 

Röhricht,  Regesta  regni  Hierosol., 
fl.  Nr.  312. 

Bonardi,  Leggende  di  Ezelino  da 
Romano,  s.  Nr.  285. 

Linder,  R.,  Zur  älter.  Ltvländ.  Reim- 
chronik. Leipz.  Diss.  1891.  74  p.  [43 

Simonofeld,  H.,  Fragmente  v.  For- 
melbüchern auf  d.  Münch.  Hof-  u. 
Staats-Bibl.  [vorwiegend  v.  Mitte  13. 
bis  Anf.  14.  Jh.].  (SBMünchAk  '92, 
443-536.)  [44 

Fester,  Regesten  d.  Mkgfn.  v.  Baden, 
8.  '92,  2290. 

Aufsätze  betr.  d.  Zeit  d.  Inter- 
regDums  u.  Rudolfs  v.  Habsburg: 
a)  J.  £.  Borrel,  Patrie  du  pape 
Innocent  V.;  3.  r^ponse  k  B6thaz. 
Moutiers,  Garnet.  71  p.  —  b)  F. 
Gull,  Mechtild  v.  Rapperswil- Wer- 
denberg, geborene  v.  Neifen.  (Anz. 
f.  Schweiz.  G.  23,  336-40.)  -  c)  F. 
Küch,  Hzgin.  Sophie  v.  Brabant. 
(ADB  34,  661-5.)  —  d)  G.  Sanesi, 
L'organisation  d'une  armee  coramun. 
ilalienne  (Montaperti)  1260;  trad. 
p.  R.  Rodocanachi.  (Sep.  a.  R.  de 
la  soc.  des  6tudes  bist.  '92,  fasc.  1.) 
Angers,  Burdin.  15  p.  —  e)  R.  S  te  r n- 
feld.  Eine  ürk.  Karl's  L  v.  Sicilien 
für  e.  Poln.  Kloster.  (MIÖG  13,  326 
-8.)  —  f)  V.  Tettau,  Nicolaus  v. 
Bibra,  d.  Dichter  d.  Occultus.  (MVG- 
Erfurt  15,  205-7.)  —  g)  Wächter, 
Sigfrid  V.  Westerburg,  Erzb.  v.  Köln. 
(ADB  34,  252-6.)  —  h)  A.  Zanelli, 
II  giuramento  di  fedeltä  di  Buoso 
Deutsche  Zeitscbr.  f.  Geschichtsw.   1803. 


da  Dovara  ad  Alfonso  X.  di  Gastiglia, 
1271.  (A.  stör.  it.  10,  122  6.)       [45 

Registres,  Les,  d'Urbain  IV.  (1261 
-64);  recneil  des  bulles  de  ce  pape, 
publ.  p.  L.  Dorez  et  J.  Guiraud. 
Fase.  1.  (Bibl.  des  dcoles  frang. 
d' Äthanes  et  de  Rome.  2.  ser.  XIII, 
1.)  Paris,  Thorin.  p.  1-112.  8  fr.  40. 
^Rec:  MAge  6,  914  Prou.         [46 

Registres,  Les,  de  Gr^goire  X. 
(1272-76);  recueil  des  bulles,  publ. 
p.  J.  Guiraud.  Fasc.  1.  (Bibl.  des 
^coles  frang.  etc.  2.  s6r.  XII,  1.) 
Paris,  Thorin.  4^  p.  1-112.  8  fr.  40. 
*Rec.:  MAge  6,  9-14  Prou.        [47 

Otto,  H.,  Die  Beziehgn.  Rudolfs  v. 
Habsburg  zu  Papst  Gregor  X.  Er- 
langer Diss.    1893.   46  p.  [48 

^Zisterer,  Gregor  X.  u.  Rud.  v. 
Habsburg,  s.  '92,  364.  Rec:  RH  51, 
142-5  Blondel;  MIÖG  13,  640-6  Red- 
lich ;  ZKG  13,  441;  Analecta  BoU.  11, 
183;  Oesterr.  LBl  1,  185;  Lit.  Rs.  18, 
297;  Kath.  Schweizerbll.  7,413. .  [48a 

Steinherz,  S.,  Die  Einhebg.  d. 
Lyoner  Zehnten  im  Erzbistb.  Salz- 
burg, 1282-85.   (MIÖG  14,  1-86.)    [49 

Registres,  Les,  de  Nicolaus  IV., 
par  E.  Langlois  (s.  '89,  363  u.  '92. 
363).  Fasc.  8:  1288-92.  (Bibl.  des 
6c.  frang.  2.  ser.  V,  8.)  p.  969-1128. 
12  fr.  [50 

Aufsätze  betr.  die  Zeit  Adolfs  u. 
Albrecht's  I. :  a)  W.  Abraham, 
Sprawa  Muskaty  [Der  Process  Mus- 
kata's.  Bisch,  v.  Krakau,  1310J.  ( Abhh. 
d.  hist.-phil.  Gl.  d.  Ak.  Krakau  30, 
122-80.)  [-X-Rec:  Anz.  d.  Ak.  '93, 
14-9.]  —  b)  A.  Busson,  Friedrich, 
Manfred's  Sohn,  in  Tirol.  (MIÖG  13, 
521-3.)  —  c)  H.,  Die  Anfänge  d. 
Schweiz.  (AZtg  '92,  Nr.  241.)  — 
d)  K.  Höhlbaum, Zur G.d.Verleihg. 
d.  Reichsfursten würde  an  Landgf. 
Heinrich  v.  Hessen,  1292.  L:  Die 
Urkunden,  (in:  ZOberhessGV  Bd.  4.) 
—  e)  Köhler,  Schlacht  v.  Courtrai, 
s.  Nr.  342d.  —  f)  Th.  v.  Liebenau, 
Ulr.  V.  Thorberg.  (Sammig.  Bern. 
Biogrr.  2,  461-7.)  -  g)  R.  Maag, 
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(Schv»reiz.  Rs.  '93.  I,  312-20.)      [384 

Nachträge,  Urkundl.,  z.  Oesterr.-Dt. 
G.  im  ZA.  K.  Friedrich's  IIL;  hrsg. 


11^  7.   Vom  grossen  Schisma  bis  zur  Reformation. 
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V.  A.  Bach  mann  [1458-82].  (Fontes 

rer.  Austriacarum.   2.  Abth.:  Diplo- 

mataet  acta.  Bd.XLVI.Wien^Teropsky. 

xxviij503  p.   7  M.  20.   ^Rec:  DLZ 

14.  274  Erones;   MVGDBöhmen  81, 

lit.  Beil.  44.  [385 

Joannis  de  Segovia  hist.  gestorum 

generalis  synodi  Basileensis;  editio- 

nem  ab  £.  Birk  inchoat.   apparatu 

critlco     adjecto     contin.    R.    Beer. 

VoJ.  II,  Liber  XVI.  (Mon.  concilioram 

generalium   sec.   15.   edd.   caesareae 

accad.    scientiaram    socii    delegati. 

Conciiiam    Basileense.     Scriptorum 

tomi  III,  pars  II.)    Wien^  Tempsky. 

1893.   4^   p.  399-538.  7  M.  50.     [86 

Zar  Cd.  Baseler  Coaeilt  s.  auch  unten 
Xr.  4M  ff. 

Peter,  Hern.,  ausAndlau,  Libellas 
de  Cesarea  monarchia,  Liber  2;  ed.  J. 
Hürbin.  (SavZ  13,  Germ.  Abth.  168 
•219.)  *  Rec. :  ZGOberrh  8, 140.    [87 

Focke,  Werner,  Theod.  Pauli,  ein 
[Holland.]  G.-schreiber  d.  15.  Jh.  n. 
s.  Speculum  historiale  [Kaiser-  u. 
Paptchronik  bis  1477].  (Hallische 
Beitrr.  z.  G.-forschg.^  hrsg.  v.  Lindner. 
Bft.  1.)  Halle,  Kämmerer.  122  p. 
2  M.  —  50  p.  anch  Hallenser  Diss. 
*Rec.:  CBl  '93,  599.  [88 

CopienbOcher,  Die  Stadtkölnischen, 
(8.  '90,  2414a).  IX:  1441-44.  (M.  a. 
d.  Sudt-A.  V.  Köln  8,  1-76.)        [89 

Schneider,  E.,  Der  Antheil  Berns 
an  d.  Friedens verhdlgn.  währ,  des 
alten  Zürichkrieges  u.  am  Zustande- 
kommen d.  endgült.  Friedens.  (AHV- 
Bern  13,  295-428.)  [90 

Mi]atovich,  Ch.,  Constantine  the 
last  emperior  of  the  Greeks;  or  the 
conqaest  of  Constantinople  by  the 
Turks,  1453.  Lond.,  Low.  xiv238p. 
7  sh.  6  d.  [91 

Thuasne,  L,  Djem-Sultan,  fils  de 
Mohammed  IL,  Ir^re  de  Bayezid  II. 
(1459-95),  d'apr.  les  docc.  orig.  etc. ; 
^tude  sur  la  quest.  d'Orient  etc. 
Paris,  Leroux.  xiij  457  p.  10  fr.     [92 

Nunziante,  E.,  I  primi  anni  di  Fer- 
dinando  d'Aragona  e  Tinvasione  di 
Oiovanni  d'Augio.  (A.  stör,  napol.  17, 
299-357;  564-86;  731-79.)  [93 

Kirolyi,  A.,  Beitr.  z.  G.  d.  Beziehgn. 
zw.  Matthias  Hunyadi  u.  Friedrich  IIL 
[1470  ff.]  Th.  Mi.  (Tört^nelmi  Tar 
'92,  142;  226  67.)  [94 

Haiieereceeee.  2.  Abth.:  1431-76, 
bearb.  v.  G.  v.  d.  Ropp  (s.  '89,  2138 


u.  '92, 4240.  Bd.  VII  (Schlass).  [1473 
-76  u.  Nachtrr.  a.  d.  JJ.  1431-78.] 
x890  p.  30  M.  ^Rec.  v.  VI:  HZ  70, 
151;  Svensk  hist.  tidskr.  11.  öfvers. 
165.  [95 

Witte,  Heinr. ,  a)  Lothringen  a. 
Burgund  (s.  '91 ,  447  b).   Th.  II-III. 

iJbGesLothrG  3,  232-92  u.  4,  74-137.) 
*Rec.:  Ann.  de  l'Est  7,  125.]  — 
0  Zur  G.  d.  Burganderkriege  (s.  '91, 
447  c  u.  2290b).  Kriegs- J.  1475  (ZG- 
Oberrh 7,  414-77.)  [96 

Duvemoy,  F.,  Politiqae  des  ducs 
de  Lorraine  envisag^e  dans  lears 
rapports  avec  la  France  et  T  Au  triebe, 
1477-1545.  (Sep.  a.  M^m.  de  Tac.  de 
Stanislas  5.  8er.  IX.)  Nancy,  Berger- 
Levrault.  89  p.  [97 

PIva,  E.,  La  guerra  di  Ferrara  del 
1482.  I:  L'alleanza  dei  Veneziani  con 
Sisto  IV.  Padova,  Draghi.  127  p. 
2  L.  50.  ^Rec:  N.  A.  veneto  4,  375 
-82  Zanetti.  [98 

Aufsitze  betr.  die  Zeit  Mazimi- 
lian's  I.:  a)  H.  Am  mann.  Versuch 
e.  Charakteristik  K.  Maximilian's  L, 
s.  Regiernngsthätigkeit  u.  äusseren 
Politik.  Progr.  Brizen.  29  p.  [^^Rec: 
HJb  18,  902.]  —  b)  G.  Brognoligo, 
Luigi  da  Porto  uomo  d'arme  etc., 
1486-1529.  (Propngnatore  5,  II,  110-57 
u.  401-57.)  —  C)  H.  Caviezel,  Zur 
Schlacht  an  der  Kalven.  (Anz.  f. 
Schweizer  G.  23,  397-402.)  —  d)  V. 
Fanucci,  Pisa  e  Carlo  Vlll.  secondo 
recenti  pubbll.  (Studi  storici  1,  381 
•90.)  —  e)  E.  Hannak,  Ein  Beitr. 
z.  Erziehgs.-G.  K.  Maximilian's  I., 
1466.  (M.  f.  Dt.  Erz.-  u.  Schul-G.  2, 
145-63.)  —  f)  A.  Hei  SS,  Etüde  sur 
la  d^mence  de  la  reine  Jeanne  de 
Castille.  (Ann.  de  la  soc.  frang.  de 
num.  16,  19-51.)  —  g)  J.  Karäc- 
sonyi,  Gleichzeit.  Relationen  üb.  d. 
Bauernaufstand,  1514.  (Tört^nelmi 
Tar  14,  337-40.)  [399 

Ferner:  a)  A.  Lewicki,  Kg.  Jo- 
hann Albrecht's  Bericht  üb.  d.  Feld- 
zug  Yon  1497.  (Anz.  der  Akad.  d. 
Wiss.  in  Krakau  '92,  334-70  —  b-c) 
L.  G.  P Plissier,  Les  sources  mila- 
nalses  de  Thist.  de  Louis  XII.:  3  re- 
gistres  dncales  aux  archives  de  Milan. 
(Sep.  a.  Bull.  d*hist.  et  de  philol.) 
Paris,  Leroux.  80  p.  —  La  politiqne 
du  marquis  de  Mantoae  pend.  la 
lutte  de  Louis  XII.  et  de  Lndov. 
Sforza,  1498-1500.  (Ann.  de  la  facnlte 
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dea  lettres  de  Bordeaux  '92,  Nr.  1.) 
[•If  Rec. :  A.  stör.  it.  10, 154  Casanova.] 
—  d)  A.  Piaget,  Po^sies  frang.  sar 
la  batallle  de  Marignan.  (M6m.  et 
docc.  de  la  soc.  d'liist.  de  la  Saisse 
romande  4,  98127.)  —  e)  E.  Piva, 
Una  congiara  contro  Ludovico  il 
Moro.  (N.  A.  veneto4, 183-97.)  —f)H. 
Trog,  Das  Grabmal  Maximilian's  I. 
in  Innsbruck.  (Schweiz.  Rs.  ^92,  II, 
809-25.)  —  g)  H.  Ungemach,  La 
guerra  de  Parma;  ein  Italien.  Ge- 
dicht auf  d.  Schlacht  bei  Fornuovo, 
1495,  nach  e.  alten  Druck  [der  Er- 
langer Üniv.-biblioth.]  hrsg.  Progr. 
Schweinfurt.   52  p.  [400 

•^ Ulmann,  Maximilian  I.,  s.  '91, 
2294  u.  '92,  426.  Rec:  GGA  '92, 
617-20  Gess;  HZ  70,  122;  Jb.  etc.  d. 
Protest,  in  Oesterr.  13,  92;  Fkft.  Ztg. 
'92,  Nr.  167;  CBl  '92,  1822.       [401 

Maulde-La-Claviire,  R.  de,  Bist,  de 
Louis  XII.  (s.  '90,  965  u.  '91,  2296). 
2.  partie :  la  diplomatie.  T.  L  1893. 
465  p.  8  fr.  ^Rec.  v.  I,  8:  RH  49, 
100.  [2 

Cordo,  La  obsidione  di  Padua  dal 
1509;  poemetto  contemp.  ristamp.  ed 
ill.  da  Ant.  Med  in.  (Scelta  di  curio- 
sit^  letter.  ined.  o  rare.  Disp.  244.) 
Bologna,  Dair  Acqua.  1  885  p.     [2a 

Villa,  A.  R.,  La  reina  Doiia  Juana 
la  Loca  [Mutter  Karl's  V.];  estudio 
hist.  Madr.,  Munllo.  576  p.  -^fRec: 
R.  de  l'instr.  publ.  en  Belg.  85,  149 
-60  Gossart;  RH  51,  877  80  L6o- 
nardon.  [8 

Sanuto  Marino,  I  diarl  (s.  '89.  448 
n. '92, 421).  T.  XXXI V-XXX VII,  Fase. 
149  58. col.  1592;  1-512;  1-632;  1-64.  [4 

Aufsätze  betr.  Recht,  Verfassung, 
Verwaltung  u.  Städtewesen:  a)  H. 
Bazing,  Das  Einlager.  (Wttrttb. 
Vjhfte.  1,  415-9.)  —  b)  J.  R.  Diete- 
rich, Vemegerichtsurkk.  aus  Tirol, 
1429-30.  (M.  a.  d.  Germ.  Nat.-mus. 
8  [^92],  89-98.)  —  c)  G.Frick,  Die 
Elzevir'schen  Republiken.  (Hallesche 
Abhh.  z.  neueren  G.,  hrsg.  v.  Droysen. 
Hft.  30.)  Halle,  Niemeyer.  35  p.  1  Mj 
Auch  Hallenser  Diss.  —  d)  G.  F  r  o  m  m- 
hold,  Zur  G.  d.  Frank.  Rechts  in 
Schlesien.  (SavZ  13,  Germ.  Abth. 
220-6.)  —  e)  A.  Knieke,  Die  Ein- 
wanderg, in  d.  Westfäl.  Städten  bis 
1400.  Münst.  Diss.  1898.  32  p.  — 
f)  R.  Knipping,  Eine  bisher  unbek. 


Urk.  d.  Kölner  Richerzeche  [15.  Aug. 
1285].  (KBIWZ  11, 116-20.)  —  g)K. 
Koppmann,  Frohnordnung  ▼.  ca. 
1508.  (Beitrr.  z.  G.  d.  St.  Rostock 
Hft.  2,  11-4.)  —  h)  Küch,  Entatchg. 
d.  Hess.  Städte  s.  Nr.  289  f.        [405 

Ferner:  a)  Th.  Lindner,  Veme 
u.  Inquisition  [gegen  Thudichum,  s. 
'90,  284  u.  '92,  451  b].  Progr.  Halle. 
1893.  4°.  13  p.  —  b)  L.  de  Mas- 
Latrie,  L'ofßcium  robarie  ou  Toffice 
de  la  Piraterie  ^  G^nes  au  MA.  (BECh 
58,  264-72.)  —  c)  H.  Maurer,  Die 
Verf.-Ümwälzg.  in  d.  St.  Freibnrg 
i.  B.,  1888.  (Z.  d.  Ges.  etc.  ▼.  Freibnrg 
10,  41-56.)  -  d)  L.  V.  Rockinger, 
Eine  Rechts-Hs.  d.  Bibl.  d.  Bened.- 
stiftes  St.  Peter  in  Salzburg.  (NA  18. 
818-28.)  —  e)  E.  Rumnalcr,  Die 
Schulzen  d.  Dt.-rechtlichen  Dörfer 
Grosspolens  (s.  '91 ,  2800).  Th.  H. 
Progr.  Posen.  4®.  16  p.  (vgl.  auch 
'92,  427h.)  [^Rec:  MVGNeumark 
'92,  68.]  —  t)  A.  Schulte,  Eine 
Notiz  üb.  d.  Acht.  (SavZ  13,  Germ. 
Abth.  227.)  —  g)E.  Steffenhagen. 
Das  Preetzer  Abecedarinm  niit  d. 
Richtsteig  Landrechts.  (ZSchlesw- 
HolstLauenbG  22, 297-802.)  —  h)  Aar- 
gauische Strafrechtsquellen; 
mitg.  V.  W.  Merz.  (Z.  f.  Schweizer 
Strafrecht  5,  506-14.)  —  1-k)  W. 
V arges,  Die  Polizeigesetzgebg.  d. 
St.  Braunschweig  im  MA.  (Z.  f.  Dt. 
Cultur-G.  8,  194-227.)  —  Autonomie 
u.  Polizeigesetzgebg.  Braunschweigs^ 
s.  Nr.  290 d-e.  [6 

Rieder,  0.,  Todtschlagssühnen  im 
Hochstift  Eichstätt,  nach  Beisp.  a. 
d.  15.  u.  16.  Jh.  (Sammelbl.  d.  HV- 
Eichstätt  6,  1-58.)  [7 

Gengier,  H.  6.,  Beitrr.  z.  Rechts-G. 
Baierns  (s.  '90,  1655  u.  '91,  2889  h). 
Hft.  8:  Die  Qn.  d.  Stadtrechts  t. 
Regensburg  aus  d.  13.-15.  Jh.  141  p. 
8  M.  80.    ^Rec:  CBl  '92,  1576.   [8 

Stadtrechte,  Einige  Altbaier.,  hrsg. 
u.  erl.  V.  Ch.  Häutle  (s.  '90,  1025). 
Schluss.  (Oberbair.  A.  47,  18-124.)  [9 

Peter  v.  Andlau,  Libellas  etc.  s. 
Nr.  387. 

JOroens,  0.,  Die  Stände  im  Fürsten- 
thum  Lüneburg  um  d.  Mitte  d.  14.  Jh. 
(s.  '89,  1024).  Forts.  (ZHVNieder- 
sachsen  '92,  157-250.)  [10 

Kdrnicke,  Arth.,  Entstehg.  u.  Ent- 
wickelg.  d.  Bergischen  Amts-Verfassg. 
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bis  z.  Mitte  d.  14  Jh.   Bonner  Diss. 
76  p.    -öf  Rec:  KBIWZ  12,  7.    [411 

Menzel,  V.,  Dt.  Gesandtschaftswesen 
im  HA.  Hann.,  Hahn.  259  p.  8  M.  60. 
^Behand.  Acten^  Verfahren  u.  Cere- 
moniel),  Personal,  Daaer,  Beförderg., 
Kosten  u.  Recht  d.  Gesandtschaften^ 
besds.  im  spät.  MA.  •—  Reo.:  Z.  f. 
Lit.  n.  G.  d.  Staatswiss.  1,  89;  CBl 
93,  288.  [12 

^Prlebatsoh,  Die  Hohenzollem  u.  d. 
«Städte  d.  Mark,  s.  '92,  441.  <^Mit 
Anhang  v.  Urkk. ,  1457-1514.  Im 
Mittelpunkte  d.  Unterwerfg.  d.  Städte 
rinrch  Friedrich  IL  —  Rec:  CBl  '92, 
1725;  MVGBerlin  9,  75;  JüGVV  16, 
m,  322;  MVGNeumark  '92, 54;  NtZtg 
45,  Nr.  575.  [13 

Sach,  A.,  Der  Ursprg.  d.  St.  Haders- 
leben u.  d.  Stadtrecht  Hz.  Walde- 
mar's  IV.,  1292.  Festschr.  Hadersl., 
Dreesen.    80  p.  2  M.  [14 

KleUt,  Sachs.  Städiebünde,  s.  Nr. 
298. 

Meyer,  Chr.,  Altreichsstädt.  Caltur- 
studien.  (Z.  f.  Dt.  Caltar-G.  2,  377 
-491.)  [15 

Bloch,  Ph.,  Die  Gener.-Privilegien 
d.  Poln.  Judenschaft  (s.  '92,  442). 
Erweit.  Abdr.  Posen,  Jolowicz.  120  p. 
2  M.  50.  [16 

Rubel,  K.,  Dortmunder  Finanz-  u. 
Steuerwesen;  hrsg.  t.  HVDortmnnd. 
I:  14.  Jh.  Dortm.,  Koppen.  jx330p. 
7  M.  50.  *  Rec:  KBIWZ  11, 139.    [17 

Mohr,  M.,  Die  Finanzverwaltg.  d. 
Gfsch.  Luxemburg  im  Beginn  d. 
14.  Jh.;  auf  Grund  d.  Urbare  d.  JJ. 
1306-17.  (Staatswiss.  Studien,  hrsg. 
V.  Elster.  IV,  3.)  Jena,  Fischer.  62  p. 
2M.  Auch  Marburger  Diss.  "^Rec: 
Jbb.  f.  Nat.-ök.  60,  138.  [18 

Gottlob,  PSpstl.  Kreuzzugssteuern 
8.  Nr.  307. 

Meyer,  Th.,  Das  Winsener  Stadt- 
register [1450];  hrsg.  u.  m.  geschtl. 
Erläntergn.  versehen.  Lüneb.,  Herold 
<fe  W.  1891.  192  p.  2  M.  ^Rec: 
CBl  '92,  1238.  [19 

Rentebuch,  Das  älteste  Kieler,  1300 
-1487  (vgl.  '91,  3655c);  im  Auftr.  d. 
Ges.  f.  Kieler  Stadt-G.  hrsg.  v.Chr. 
Heuler.  Kiel,  Eckardt.  1893.  cxij 
428  p.  m.  1  Kte.    9  M.  [19a 

Kenieny,  L,  Die  Rechngs.-bücher 
d.  8t.  Kaschau,  143M533.  Kaschau, 
Bernovit«.   157  p.  [20 


Baitzer,  M.,  Zur  G.  d.  Danziger 
Kriegswesens  im  14.  u.  15.  Jh.  ]  ein 
Beitr.  z.  Säcularfeier  d.  Vereinigung 
Danzigs  m.  der  Prenss.  Monarchie. 
Progr.  Danzig.  1893.  4°.  83  p.   [20a 

Aufsätze  betr.  Wirthschaftsleben, 
besds.  Finanzwesen  u.  ländl.  Verhh.: 
a)  W.  Brehmer,  Die  Arbeitsbefug- 
nisse d.  Tischler,  Zimmerleute  u. 
Kistenmacher  [1509].  (MVLübeckG 
5,  38-41.)  —  b)  F.  Eulen  bürg,  Ueb. 
Inngn.  d.  St.  Breslau  v.  13.-15.  Jh. 
I.  Diss.  Berl.,  Mayer  &  M.  35  p. 
1  M.  —  c)  W.  Feistner,  Der  Zoll 
in  Siemes,  1371.  (M.  d.  Nordb.  Exc- 
clubs  15,  239-41.)  —  d)  J.  Gyss, 
Statuten  e.  ma.  Dorfbruderschaft  [zu 
Ingmarsheim,  Ende  d.  14.  Jhs.]. 
(Archv.  Beil.  z.  Eccles.  Argentinense 
'92,  736.)  —  e)  E.  T.  Hamy,  ün 
naufrage  en  1332;  docc.  p.  servir  k 
Thist.    des    marques    commerc.    au 

14.  siecle.  (Sep.  a.  Bull,  d'hist.  et 
de  philol.)  Paris,  Leroux.  12  p.  — 
f)  M.  Heins,  Gand  contreTermonde; 
Episode  de  Thist.  industr.  des  Flan- 
dres  [1345].  (R.  de  Belgique  5,  235 
-52)  —  g)  A.  Hertzog,  Eine  El- 
sässische  Mäklerzunft.  (Jb.  f.  G.  Eis.- 
Lotlir.  8,  209-25.)  [21 

Ferner:  a)  W.  Heyd,  Schwaben 
auf  d.  Messen  v.  Genf  u.  Lyon. 
(Württb.  Vjhfte.  1,  374-85.)  —  b)  R. 
Je  cht,  Ueber  d.  Görlitzer  Raths- 
rechngn.  v.  1375-1490.  (NLausMag 
68,  277-84.)  —  c)  K.  Koppmann, 
Strandbeleuchtung.  (Beitrr.  z.  G.  d. 
St.  Rostock,  H«.  2,  105.)  —  d)  A. 
Meli,  Ueb.  e.  Urbar  d.  Klosters  Göss 
in  Steiermark,  1462.  (Bll.  f.  Ldkde. 
v.  Nieder  Österreich  25,  345-63.)  — 
e)  0.  Meltzl,  Zur  G.  d.  Handels  bei 

d.  Siebenbürg.   Sachsen   im   14.    u. 

15.  Jh.    (Szäzadok  26,  Hft.  8  u.  9.) 

—  fg)  A.Nagl,  Zum  Werthverhält- 
nisse  zwischen  Gold  und  Silber  im 
14.  Jh.    (NZ  23,   177-80.)  -  Ueber 

e.  Mailänder  Goldmünze  nach  dem 
Typus  d.  Venet.  Dukatens.  CNZ  23, 
181-90.)  —  h)  F.Patetta,  Ein  Brief 
d.  Bald  US  üb.  Wechselgeschäfte.   (Z. 

f.  d.  ges.  Handelsr.  26,  127-30.)  [22 
Ferner:  a)G.  Pilk,DasSchlucke- 
nauer  Braurecht,  1512.  (M.  d.  Nord- 
böhm. Excursionsclubs  15,  183-5.)  — 

—  b-c)  M.  Rauprich,  Breslaues 
Handelslage  im  Ausgange  des  MA. 

—  Der  Streit  um  d.  Breslauer  Nieder- 
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1.  Lyrae,  Van  In.  4®.  xvj848p.  10  fr. 
^Rec:  Lit.  Hdw.  31,  407.  [64 

Preger,  W.,  G.  d.  Dt.  Mystik  im 
MA.  UI:  Tauler.  Der  Gottesfreund 
vom  Oberlande.  Merswin.  Leipzig, 
Dörffling&F.  418  p.  9  M.  ^Rec: 
Ev.  KZtg  '93,  107-10.  [65 

Auger,  A«,  ^tudes  sur  les  mystiqaes 
des  Pays-Bas  au  MA.  (Mämoires 
couronn.  XLYI.)  Brux.,  Hayez.  355  p. 
*Rec.:  HJb  13,  670.  [66 

Waltheri,  Pauli,  Fratris  Gngliensis 
itinerarinm  in  terram  sanctam  et 
ad  s.  Catharinam;  hrsg.  v.  M.  Soll- 
weck. (Publ.  d.  Lit.V.  Stuttgart.) 
Tübingen,  zvj  327  p.  ^  1481-84,  auch 
über  Pilgerfahrt  Mkgf.  Friedrich's  v. 
Baireath  u.  über  Ital.  Verhh.  —  Rec. : 
HJb  13,  896.  [67 

HQttenbräuker,  0.,  Der  Minoriten- 
orden  z.  Zeit  d.  grossen  Schismas. 
Diss.  Berl.,  Speyer  &  P.  1893.  98  p. 
1  M.  50.  [67a 

Albert,  P.,  Matthias  Döring;  e.  Dt. 
Mioorit  d.  15.  Jh.  Stnttg. ,  Süddt. 
Verlagsbuchh.  194p.  2M.50.  ^Er- 
weiterter Abdruck  von  '90,  960  u. 
3046.  —  D.  in  Erfurt  u.  auf  d.  Bas. 
Conc,  Provinzial  v.  Sachsen,  Forts, 
d.  Chronik  d.  Engelhus,  Verf.  d. 
confnt.  prim.  papae.  —  Rec:  MAge 
6,  23;  Laacher  St.  44,  377.  [68 

Provinciaie  ordinis  fratrum  mino- 
rum  vetustissimnm  [c.  1343],  secun- 
dum  cod.  Vat.  1960  denno  ed.  Conr. 
Eubel.  Quaracchi,  Typ.  coli.  Bonav. 
(Herder,  Freiburg).  90  p.  1  M.  60. 
^Rec:  Katholik  72,  II,  374;  R.  stör, 
it  9,  528;  HJb  13,  896;  RQschr  7, 
238.  [69 

Sergeant,  L,  John  Widif,  last  of 
the  schoolmen  and  first  of  the  Engl, 
reform ers.  (Heroes  of  the  nations.) 
London,  Putnam.  1893. 372p.  5sh.  [70 

Mare^,  B.,  Listy  Hnsovy  [Huss' 
Briefe  1408-15].  Prag,  Verein  ,Come- 
nium*.  1891.  xx251  p.  lfl.30.  *Gibt 
u.  a.  4  Briefe,  die  in  Palack^'s  Samm- 
lung fehlen;  Abdruck  in  Böhm. 
Uebersetzung.  [71 


Relndell,  Wenc.  Linck  s.  Nr.  653. 

Sohaumkeil,  E.,  Der  Cultus  d.  hL 
Anna  am  Ausgange  d.  MA.;  e.  Beitr. 
z.  G.  d.  relig.  Lebens  am  Vorabend 

d.  Ref.  Freib.,  Mohr.  1893.  92  p. 
2  M.  3|e  Cultus  d.  Anna  als  Mutter 
der  unbefl.  empf.  Maria  um  1500  v. 
grosser  äuss.  u.  inn.  Bedtg.         [72 

Strohschneider,  J.,  a)  Mittelfränk. 
Prosalegenden.  Prag,  Selbstverl.  26  p. 

—  b)  Eine  Mittelfränk.  Agneslegende 
[nach  Hs.  d.  alten  Bibl.  d.  Prager 
Staats-Obergymnasiums  hrsg.].  Progr. 
Prag.    1891.   35  p.  |73 

Aufsätze  betr.  Bildung,  Wissen- 
schaft, Schule :  a-b)  G.  B  a  u  c h ,  Beitrr. 
z.  Lit.-G.  des  Schles.  Humanismus: 
J.  Hess:  B.  Stenus;  H.  Rybisch;  F. 
Faber;  j.  Troger  d.  j.  (ZVGSchlesien 
26,  213-48.)  —  Rud.  Agricola  junior; 

e.  Beitr.  z.  G.  d.  Humanismus  im 
Dt.-Poln.-Ungarischen  Osten.  Progr. 
Breslau.  38  p.  —  c)  P.  Beck,  Ein 
Brief  Reuchlin's   in  s.  liter.  Handel 

f^egen  Pfefferkorn,  Hoogstraten  etc. 
1511].  (Diöc-A.  V.  Schwaben  8,  43.) 

—  d)  Th.  Burckhardt-Bieder- 
mann..  Hans  Amerbach  u.  s.  Familie. 
(Hist.  Festbuch  z.  Basler  Verein.-feier 
p.  78-114.)  —  e)  A.  Chroust,  Aus 

d.  ma.  Studentenleben  an  Dt.  Uni- 
versitäten. (Nord  u.  Süd  60,  363  80.) 

—  f)H.  Ermisch,  Die  älteste  Schul- 
ordnung d.  Kreuzschule  zu  Dresden 
[1413].  (NASächsG  13,  346.)  — 
g-h)  F.  Falk,  Schulgeschichtliches 
a.  Seelenbüchern.  —  Der  rector  sco- 
larum  zu  Neuhausen  bei  Worms, 
1507.  (M.  f.  Dt.  Erz.-  u.  Schul-G.  1, 
121-4.)  [474 

Ferner:  a-b)  K.  Hartfelder, 
Adam  Werner  v.  Themar.  (Z.  f. 
vergL  Lit.-G.  5,  214-35.)  —  Das  Ideal 

e.  Humanistenschule  [Schule  Colet's 
zu  St.  Paul  in  London].  Vortr.  (Sep. 
a.  Vhdlgn.  d.  41.  Vers.  Dt.  Philol.) 
Leipzig,  Teubner.  4^  16  p.  80  Pf. 
[:|:Rec.:  Anz.  f.  Dt.  Alth.  18,  401 
Kaufmann.]  —  c)  H.  Holstein, 
Heidel bergen sia  [aus  Münchener  Hs. 
Cod.  lat.  589].  (Z.  f.  vergl.  Lit.-G. 
5,  387-95.)  [*Rec.:  ZGOberrh  8, 
142.]  —  d)  J.  Hürbin,  Die  Gründg. 
d.  Univ.  Basel,  1460.  (Sep.  a.  Kathol. 
Schweizerbll.  *92,  Hft.  2.)  Luzern. 
Räber.  16  p.   [He Rec:  HJb  13, 678.] 

—  e)  J  u  n  g,  Stadtschul  theiss  Dr.  Lud* 


'44 


Bibliographie  475—504. 


wig  zum  Paradeis  (1440-1502)  u.  b. 
Schenkg.  an  die  städt.  Bibliothek. 
[Fkft.]  (KBIWZ  11,  237.)  -  f)  G. 
Kaufmann,  Eine  unbek.  Redaction 
d.  Statuten  der  Paduaner  Juristen- 
Universität.  (SavZ  12,  Rom.  Abth. 
861-4.)  —  g)  K.  Koppmann,  Alma 
univ.  Rosztoccensis.  (Beitrr.  z.  G. 
d.  St.  Rostock  Hit.  2,  107.)  —  h)  K. 
Krause,  Bibliologisches  ausMutians 
Briefen.  (CBl  f.  Biblw.  10,  1-19.)  - 
f)  J.  Neuwirth,  Die  Bücherver- 
zeichnisse d.  Prager  Thomasklosters 
vor  d.  Husiten kriegen.  (CBl  f.  Biblw. 
10,  153-79.)  [475 

Ferner:  a)  0er gel,  Heinrich 
Rnbenow  [Stifter  d.  Univ.  Greifs- 
wald]. (Mtbll.  d.  Ges.  f.  Pomm.  G. 
!92,  98-100.)  —  b)  H.  Pischek,  Zur 
Frage  nach  d.  Existenz  e.  mhdt. 
Schriftsprache  im  ausgeh.  13.  Jh. 
Progr.  Teschen.  18  p.  —  c)L.  Rosen- 
thal, 2  Haggadas  des  14.  Jhs.  [im 
Germ.  Mus.  zu  Nürnberg].  (MagWiss- 
Jud  17,318-15.)— d)Ch.Ruepprecht, 
Ein  Brief  v.  Conr.  Celtis  an  d.  Univ. 
Ingolstadt,  1492.  (Z.  f.  vergl.  Lit-G. 
6,  121.)  —  e)  W.  Schulte,  Die 
alt.  kartogr.  Darstellg.  Schlesiens  auf 
d.  Ebstorfer  mappa  mundi.  (ZVG- 
Schlesien  26, 387-94.)  [^Rec. :  Kwart 
bist.  7,  97.)  —  f)  W.  Toischer, 
Zur  G.  d.  Dt.  Sprache  u.  Lit.  in 
Böhmen  (s.  '90,  2659  u).  Th.  IV. 
(MVGDBöhmen  80,  889-403.)       [76 

Marchesan,  A.,  L'universit&  di  Tre- 
viso  nei  sec.  18  e  14.  Treviso,  tip. 
del  istit.  Turazza.  369  p.  4M.  ^Rec: 
Giorn.  stör.  d.  lett.  it.  20,  457-61 
Foffano.  [77 

Murmellius,  Joh.,  a)  De  magistri 
et  discipulorum  officiis  epigram ma- 
tnm  Über.  —  b)  Opusc.  de  discip. 
officiis,  quod  Enchiridion  scholasti- 
corum  inscribitur ;  hrsg.  v.  A.  B  ö  m  e  r. 
Münster,  Regensberg.  40;  67  p.  IM.; 
1  M.  60.  *Rec.:  KBIGV  41, 12.  [78 

Noibac,  P.  de,  P^trarque  et  Thuma- 
nisme,  d'apr.  un  essai  de  la  restitu- 
tion  de  sa  bibl.  (Bibl.  de  Vic.  des 
hautes  ^tudes.  Fase.  91.)  Paris, 
Bouillon.  x439  p.  u.  3  Taf.  16  fr. 
^  Rec. :  RC  84, 445 ;  Poly b.  65, 442-5 ; 
Beri.  philol.  Wschr.  13,  52-8 ;  BECh 
58,  642-5  Moranvill^.  —  Vgl.  a)  de 
Nolhac,  De  patrum  et  medii  aevi 
scriptorum  codicibus  ex  bibl.  Petrar- 
cae.  Paris,  Bouillon.   40  p.  —  b)  H. 


Co c hin,  Le  P^trarquisme  moderne. 
(RQH  53,  532-44.)  [79 

Mancini,  Gir.,  Vita  di  Lorenzo  Valla. 
Firenze,  Sansoni.  1891.  339  p.  6  L 
«^Rec:  Giorn.  stör.  d.  lett  it.  19, 
408-14  Sabbadini.  [80 

Woltr,  M.  V.,  Lor.  VaDa,  s.  Leben 
u.  s.  Werke;  eine  Studie  z.  Lit.-G. 
Italiens  im  15.  Jh.  Lpz.,  Seemann. 
1893.   184  p.    2  M.  50.  [80a 

Gabotto,  F.,  Un  nuovo  coutribato 
alla  storia  deli'  umanesimo  ligore. 
(Sep.  a.  Atti  della  soc.  ligare  di 
storia  patr.  XXIV,  1.)  Genova,  Sordo- 
muti.  331  p.  "^Rec:  Giorn.  stör.  d. 
lett.  ital.  20, 254-8  Sabbadini ;  R.  ator. 
it.  9,  494-9  Braggio.  [81 

Legrand,  Em.,  Cent  diz  letires 
grecquee  de  Fr.  Filelfe  pnbl.  poor 
la  1.  fois.  Paris,  Lerouz.  zj3d7  p. 
20  fr.  *  Rec,  ZGOberrh  8,  141.    [82 

Leaca,  6.,  Giovannantonio  Campano 
detto  Tepisc.  Aprutinus  [1471  Ge- 
sandter in  Regensburg];  saggio  bio- 
grafico.  Pontedera,  lUstori.  208  p. 
«Rec. :  N.  Antol.  42, 184-40  Ricci.  [83 

Bonstetten,  Albreoht  v.,  Briefe  n. 
ausgewählte  Schriften;  hrsg.  ▼.  A. 
Büchi.  (Qu.  z.  Schweizer  G.  XIII.) 
Basel,  Geering.  1893.  xj288p.  6M.  [84 

Villarl,  P.,  The  life  and  times  of 
Nicc.  Machiavelli,  transl.  by  L.  Vil- 
lari;  newedit.  Lond.,Fisher  Unwin. 
550;  597  p.  *Rec.:  EHR  7,  854 
Petriburg;  Ath.  3349.  [85 

Sillib,  R.,  Machiavelli's  Stellung  zu 
Dtld.  Diss.  Heidelb.,  Höming.  65  p. 
1  M.  20.         [86 

•«Sobuitz,  Dt.  Leben  im  14.  a. 
15.  Jh.,  8.  '92,  581.  Auch  im  Fam.- 
Ausg.  463  p.  mit  33  Taf.  35  M. 
Rec:  CBl  '92,  1822;  AZtg  '92,  Nr. 
250;  Rep.  f.  Kunstw.  15,  410;  M.  d. 
Oesterr.  Mus.  7,  53;  Z.  f.  Dt.  Cultnr- 
G.  2,  469;  Dt.  Rs.  72,  464;  MilLZ 
74,  61.  [487 

Aufsätze  betr.  Buchdruck  n.  Bach- 
wesen :a)J.J.  Am  iet^  Aus  d.i.  Zeilen 
d.  Buchdruckerkunst.  (Jb.  f.  Schweizer. 
G.  17,  1-27.)  —  b)  E.  Beck,  flss. 
u.  Wiegendrucke  d.  Gymn.-bibl.  in 
Glatz.  I.  Progr.  Glatz.  4^  31  p.  — 
c)  K.  Dziatzko,  Bibliogr.  Miscellen 
(s.  '90,  1966).  Forts.  (CBl  f.  Biblw. 
9,  385-43.)  -  d)  F.  Falk,  Geiati. 
Drucker  u.  geistl.  Drucks t&tten  bis 
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1520.  (Katholik  73, 1,  90-6.)  —  e)  G. 
Grupp,  £iDe  gräll.  Bibl.  im  15.  Jh. 
(CBl  f.  Biblw.  9,  484-90.)  —  fj  Th. 
Ilgen,  Zam  Bachbandel  im  HA. 
(Ebd.  2624.)  —  g)  H.  O.  Lange, 
Joh.  Snell,  Danmarks  ferste  bog- 
trykker.  (Dansk  bist,  tidsskr.  3,  627 
-42.)  —  h)  K.  Meyer,  Das  Bücher- 
zeichen d.  Arztes  Dietr.  Block.  (Z.  d. 
Ex-libris-V.  2,  Nr.  3,  10-15.)  —  1)  S. 
Winter,  Stadt.  BUchersammlgn.  im 
15.  n.  16.  Jh.  (Casopis  masea  Öeskeho 
66,  65-79.)  [488 

Monumenta  Germaniae  et  Italiae 
typogr.  (8.  '92, 505).  Lfg.2-4.  ä25  Taf. 
a  20  M.    «5f  Rec:  CBl  '98,  575.    [89 

Schorbacb,  K.,  Strassburgs  Antheil 
an  d.  Erfindg.  d.  Buchdruckerkunst. 
(ZGOberrh7,577-655u.  8, 128.)  [89a 

Schmidt,  Gh.,  Repertoire  bibliogr. 
strasbourgeois  jusqne  vers  1530.  I: 
Jean  Grüninger,  1488-1531.  II:  Mart. 
Schott,  1481-91  et  Jean  Schott,  1500 
-44.  Strassb.,  Heitz.  4^  xiijlOS  p. 
m.  4  Taf.;  ix68  p.  m.  4  Taf.  k  10  M. 
^Rec:  Ann.  de  l'Est  7, 129;  RC  35, 
289;  CBl  '93,  531.  [90 

Roth,  B ach d ruckereien  s.  Nr.  627. 

Varnhagen,  H.,  Ueb.  e.  Sammig. 
alter  Itai.  Drucke  d.  Erlanger  üniv.- 
bibl.;  e.  Beitr.  z.  Kenntn.  d.  Ital.  Lit. 
d.  14.  u.  15.  Jh.  Üniv.-Progr.  Er- 
langen, Junge.  4^  62  p.  m.  23  Abb. 
4  M.    3(:  Auch  in  Lat.  Sprache.    [91 

Rivoli,  Bibliogr.  des  livres  veni- 
tiens,  8.  Nr.  510.  [92 

Catalogues  des  livres  grecs  et  la- 
tins  impr.  par  Aide  Mannce  k  Venise 
(1498-1513),  reprod.  av.  prdf.  p.  H. 
Omont.  Paris,  Bouillon,  fol.  16  p. 
et  4  planches.  15  fr.  <X*Rec.:  CBl 
f.  Biblw.  9,  370.  [93 

Portal,  Gh.,  Biblioth^qne  d'Albi; 
catal.  des  incunables.  Paris,  Picard. 
93  p.    ^  Rec. :  BECh  53,  480.      [94 


Avfsätze  betr.  Sprache  u.  Literatur 
d.  13.-15.  Jh.:  a)M.  Kenffer,  M.  aus 
d.  Stadtbibl.  zu  Trier.  (CBl  f.  Biblw. 
9,  249-62.)  —  b)  E.  Otto,  Die 
Dirigirrolle  des  Alsfelder  Passions- 
spiels.  (QBll  HVHessen  1,  151-3.)  - 
c)  F.  Pomezny  u.  A.  Tille,  Vier 
gereimte  Liebesbriefe  aus  Mattsee. 
(ZD  A  36, 356-64.)  —  d)  W.  R  i  b  b  e  c  k, 
Brnchstücke  Mittelrhein.  Hofdichtg. 
(Ebd.  204-25.)  —  e)  F.  W.  E.  Roth, 
M.  aus  Hss.   u.  älter.  Druckwerken. 


(ZDPh  26,  58-70.)  —  f)  M.  Spanier, 
Ueb.  Thomas  Murner's  Uebersetzgn. 
a.  d.  Hebräischen.  (Jb.  f.  G.  Els.- 
Lothr.  8,  63-75.)  —  g)  Ph.  Strauch, 
Erhart  Gross  d.  Verf.  d.  Grisardis. 
(ZDA  36,  241-54.)  —  h)  W.  Volke- 
ning,  Die  Ursprünge  d.  Dt.  Dramas 
vor  d.  Ref.  (Gütersloher  Jb.  '91,  152 
•83.)  -  i)  F.  A.  Wolter,  Das  hohe 
Lied  des  Brun  v.  Schonebeke.  (GBll 
Magdeb.  27,  240-54.)  [495 

•d^Grauert,  Dt.  Kaisersage,  s.  '92, 
511.  Rec:  Ggw.  42,  9-12  Schultheiss. 
—  Vgl.  a)  Grauert,  Nachtrag  z. 
Dt.  Kaisersage.   (HJb  13,  513.)    [96 

Joachimsohn,  P.,   Aus  der  Vor-G. 

d.  ,  Formulare  und  Dt.  Rhetorica* 
(ZDA  37,  24-121).  [97 

Bohnenberger ,  K.,  G.  d.  Schwab. 
Mundart  im  15.  Jh.  I.  Tüb.,  Laupp. 
xl39  p.  4M.  *  Rec. :  CBl  '93, 18.  [97a 

Garel   von   dem  blühenden  Thal; 

e.  höf.  Roman  aus  d.  Artus-Sagen- 
kreise von  dem  Pleier;  hrsg.  v.  M. 
Walz.  Freib.,  Wagner.  xvj346  p. 
8  M.  <X*Rec.:  HZ  69,  519;  ZDPh 
26,  122-32;  GGA  '93,  97-125  Stein- 
meyer. [98 

Ulrich  V.  dem  Türlin,  Willehalm, 
e.  Rittergedicht  aus  d.  2.  Hälfte  d. 
13.  Jh.;  hrsg.  v.  S.  Singer.  (Bibl. 
d.  mhdt.  Lit.  in  Böhmen.  IV.)  Prag, 
Dominicus.  1893.  Ixxxix410  p.  9M.  [99 

Seydel,  W.,  Meister  Stolle  nach  d. 
Jenaer  Hs.    Lpz.  Diss.    94  p.      [500 

Heinrlch'8  Buch  oder  d.  Junker  u. 
d.  treue  Heinrich;  e.  Rittermärchen, 
nach  e.  Dillinger  Hs.  [von  ca.  1479] 
m.  Einl.  hrsg.  v,  Seb.  Engl  er  t. 
Progr.  Dillingen.  Würzburg,  Stuber. 
xvij66  p.    2  M.  [501 

Redentiner  Osterspiel;  nebst  Ein- 
leitg.  u.  Anmerkgn.  v.  C.Schröder. 
(Niederdt.  Denkmäler,  hrsg.  v.  V.  f. 
Niederdt.Sprachf.  V.)  Norden, So! tau. 
110  p.  3  M.  ^Rec:  DLZ  14,  367 
Seelmann;  CBl  '93,  576.  —  Vgl.  a)  A. 
Schöne,  Zum  Redentiner  Osterspiel. 
(Z.  f.  d.  Dt.  Unterr.  7,  17-30.)      [2 

Handschrift,  Die,  des  Redentiner 
Osterspiels  im  Lichtdruck,  m.  Beitrr. 
zu  8.  G.  u.  Lit.,  hrsg.  v.  A.  Freybe. 
Progr.  Parchim.  Schwerin,  Bären- 
sprung. 4^  13;  47  p.  4M. 50.  ^Rec: 
ThLBl  13,  430.  [3 

Wimpheiinglus,  Jac,  Stylpho;  in  d. 
ursprgl.   Fassg.   aus  d.   Cod.  Upsal. 
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087  hrsg.  V.  H.  Holstein.  (Lat.  Lit.- 
denkmäler  d.  15.  u.  16.  Jh.  Hit.  6.) 
Berl.,  Speyer  &  P.  xviij  16  p.  60  Pf. 
-^f  Rec:  ZGOberrh  7,  788;  CBl  '92, 
1659;  Berl.  phil.  Wschr.  13,  218;  A. 
f.  n.  Sprachen  '90,  207.  [4 

Aufsätze  betr.  Kunst:  a)  Bau- 
mann,  Ein  Vertrag  üb.  d.  Erstellg. 

e.  Flögelaltares  in  Lenzkirch,  1478. 
(ZGOberrh  8,  129.)  —  b)  Braun, 
Weitere  alte  Wandmalereien  der 
Frauen- K.  zu  Memmingen.  [Vgl.  '92, 
517  b.]  (Christi.  Kunstbl.  34,  26-30; 
48-7.)  —  c)  W.  Brehmer,  üeb.  e. 
Capelle  in  der  Dom-K.  zu  Wisby. 
(M  VGLübeckS,  106-12.)-d)D.B  u  r  c  k- 
hardt,  Hans  od.  Sigmund  Hulbein. 
(Jb.  d.  Preuss.  Kunstsammlgn.  13, 
137-40.)  —  e)  A.  W.  Döbner,  Peter 
Vischer-Studien,  hrsg.  v.  H.  Weiz- 
säcker. (MVGNürnberg  9,  165-95.) 

—  f)  C.  V.  F.,  Medaillen  v.  Ausgang 
d,  14.  Jh.  (Rep.  f.  Kunstw.  15,  251 
-53.)  —  g)E.Firmenich-Richartz, 
Der  Meister  v.  St.  Severin.  (Z.  f. 
Christi.  Kunst  5,  297-308.)  —  h)  C. 
Fischnaler,  Das  Sterzinger  Altar- 
werk u.  s.  Schöpfer.  (Z.  d.  Ferdi- 
nandeums  36,  556-9.)  [505 

Ferner:  a)  M.  Friedländer, 
Notiz  üb.  Albr.  Altdorfer.  (Jb.  d. 
Preuss.  Kunstsammlgn.  14^  22-6.)  — 
b)  £.  Grad  mann,  Die  Stadt-K.  in 
Reutlingen.  (Christi.  Kunstbl.  34, 
161-71.)  -  c)J.Hampel,Die  Metall- 
werke d.  Ungar.  Capelle  im  Aachener 
Münsterschatze.  (ZAachGV  14,  54 
-71.)  —  d)  F.  G.  Hann  [üeb.  Ter- 
schied.,  besds.  geistl.  Bilder  der  Zeit 
in  Kärnten].  (Carinthia  82,  9-25; 
157-9.  83,  1-3;  55  9.)  —  e)  P.  Hasse, 
Glasmalerei  in  d.  Burg-K.  (MVG- 
Lübeck  5,  145-50.)  —  f)  H.  Jani- 
tschek,  Mart.  Schongauer.  (ADB 
34,  735-9.)  —  g)  R.  Kekule,  Ueb. 
einige  Holzschnittzeichngn.  Holbein's. 
(Jb.  d.  Preuss.  Kunstsammlgn.  13, 
161-71.)  —  h)  Klemm,  Peter  Parier 
V.  Schw.-Gmünd  u.  seine  Familie. 
(Christi.  Kunstbl.  34,  59-63.)         [6 

Ferner:  a)  M.  Lehrs,  Einige 
verschollene  Werke  H.  Holbein's  d. 
Aelt.  (Z.  f.  Christi.  Kunst  4,  361-70.) 

—  b)  C.  Meyer,  Der  Griech.  Mythus 
in  d.  Kunstwerken  d.  15.  Jh.    (Rep. 

f.  Kunstw.  15,  76-93.)  —  c-d)  E. 
Müntz,  Les  arts  ä,  la  cour  des  papes 


du  14.  siecle:  Innocent  VI.  (R.  de 
rart  chr^t.  35,  185-92;  277-84.)  - 
L'architettnra  a  Roma  dnrante  W 
pontif.  d'Innoc.  VIII.  (s.  '92,  5181). 
Schluss.  (A.  stör,  dell'  arte  4,  863 
-70;  456-70.)  —  e)  J.  Neuwirth, 
Die  Herstell.-phasen  spät-ma.  Bilder- 
Hss.  (Rep.  f.  Kunstw.  16,  76-87.)  — 
f)  J.  B.  Nord  hoff.  Der  altdt.  Fran- 
ziskanermaler  zu  Corbach.  (Kunst- 
chronik  3,  369-73;  393-7.)  —  g)  Pit, 
La  gravure  dans  les  Pays-Bas  au 
15.  s.  (8.  '92,  519  d).  Schlüge.  (R.  de 
l'art  chr6t.  35,  29-36;  126-32.)  —  li)P. 
J.  R6e,  Die  Madonna  vom  Wohn- 
hause des  Veit  Stoss.  (M.  a.  d.  Germ. 
Nat.-mus.  '92, 105-8.)  —  I)  A.  Schne- 
rich.  Die  Loggia  in  Maria  Saal. 
(Carinthia  '83,  46-54.)  [7 

Ferner:  a) E.Schott,  Die Lorcnz- 
K.  in  Nürnberg.  (Christi.  Kunstbl. 
34,  147-53.)  —  b)  W.  v.  Seidlitz, 
Neues  über  Dürer.  (AZtg  '91,  Nr. 
145.)  —  c-d)  H.  S  e  m  p  e  r,  Aphorismen 
üb.  Dürer's  Einfluss  auf  d.  Malerei 
in  Tirol.  — -  Neues  über  Mich.  Fächer. 
(Z.  d.  Ferdin.  36,  535-43  u.  548-66.) 
—  e)  A.  Weinbrenner,  Die  Ge- 
burtsstätte d.  Renaissance  in  Dtld. 
(Festgabe  d.  techn.  Hochsch.  Karls- 
ruhe p.  73-82.)  —  f)  F.  Wi  c  k  h  o  f  f.  Die 
Bibl.  Julius' IL  (Jb.  d.  Preuss.  Kunst- 
sammlgn.  14,  49-64.)  —  g)  G.  Wolf- 
ram, Neue  Untersuchgn.  üb.  d.  Alter 
d.  Reiterstatuette  Karl's  d.  Gr.  (Jb. 
d.  Ges.  f.  Lothr.  G.  3,  321-44.)      [8 

Neuwirth,  J.,  G.  d.  bild.  Kunst  in 
Böhmen  v.  Tode  Wenzel's  III.  bi? 
zu  d.  Husitenkriegen.  I:  Allgem. 
Verhh.,  Baubetrieb  u.  Baudenkmale. 
Prag,  Calve.  616  p.  u.  57  Taf.  20  M. 
*Rec.:  MVGDBöhmen  31,  lit  Beil. 
27-42  Horöicka;  AZtg  '93,  Nr.  41 
Lübke.  [9 

Heisa,  Medailleurs  de  la  renais- 
sance.   Bd.  II,  s.  '92,  2512. 

RIvoll,  Duo  de,  Bibliogr.  des  livres 
h,  figures  v^nitiens,  1469-1525.  Parip^ 
Ledere.  xlvj541  p.  25  fr.  ^Rec.: 
RC  33,  348;  A.  stör.  d.  arte  5,  95 
-114;  Gazette  d.  beaux-arts  7,  259 
-264;  Rep.  f.  Kunstw.  15,547-51.  [10 

Eye,  Dürer's  Leben,  s.  Nr.  639. 

"^Burckhardt,  Dürer*s  Aufenthalt 
in  Basel,  s.  '92,  526.  Rec:  QGA  '92, 
928-36  u.  PJbb  71,  529-37  Dehio: 
Z.  f.  Christi.  Kunst  5,  156;  Christi. 
Kunstbl.  34,  91;  Kunstchron.  3.  587 
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-43;  Lit.  Rs.  18,  257;  Fkft.  Ztg. '92, 
Nr. 231  Rieffei;  Ggw.  42,  278;  HJb  13, 
667;  Rep.  f.  Kunetw.  16, 136*44;  GBl 
'93,  574;  NtZtg.  45,  Nr.  263.  -  Vgl, 
a)  Barckhardt,  Eine  Dürer-Ztg. 
aus  dem  J.  1497.  (Kunstchron.  4, 
169-74.)  1511 

Tepcy,  G.  v.,  Albr.  Dürer's  Venet. 
Aufenthalt,  1494-95.  Strassb.,  Heitz. 
4*.  30  p.  m.  7  Taf.  3  M.  [«Jf  Rec.: 
Kunstchron.  4,  189;  Rep.  f.  Kunstw. 
16,  144.]  [12 

Donner  v.  Richter,  0.,  Jerg  Katgeb, 
Maler  v.  Schw.-Gmönd,  seine  Wand- 
malereien im  Karmeliter-Kloster  zu 
Frankfurt  a.  M.  u.  s.  Altar  werk  in 
d.  Stift8-K.  zu  Herrenberg.  Frankf., 
Keller.  132  p.  m.  2  Plänen  u.  17  Taf. 
(in  fol.)  20  M.  *Rec. :  R.  de  l'art  chra. 
36,55;  FkftZtg.  '93, Nr.226öeibt.  [13 

Thieme,  Schänfelein's  maier.  Thätig- 
keit,  8.  Nr.  640. 

MQIier-Grote,  G.,  Die  Malereien  d. 
Huldigungssaales  im  Rathhause  zu 
Goslar.  Berl.,  Grote.  112  p.  u.  Taf. 
6  M.  <df  Rec:  Christi.  Kunstbl.  34, 
186;  Schweiz.  Rs.,  93,  I,  203.      [14 

Lehre,  M.,  Der  Dt.  u.  Niederländ. 
Kupferstich  d.  15.  Jh.  (s.  '91,  573  u. 
2340).  Forts.  (Rep.  f.  Kunstw.  15, 
110-46;  472-505.  16,  28  53.)  [15 

Lehre,  M.,  Der  Meister  der  Liebes- 
gärten; e.  Beitr.  z.  G.  d.  alt.  Kupfer- 
stiches in  d.  Niederlanden.  Dresd., 
Schulze.  1893.  4^  23  p.  mit  10  Taf. 
20  M.  [15a 

Schreiber,  W.  L.,  Manuel  de  l'ama- 
teur  de  la  gravure  sur  bois  etc. 
(8.  '92,  523).  T.  II.  XV  882  p.  12  M. 
<^Rec.:  A.  stör.  d.  arte  5,  51;  Mtbl. 
d.  AlthVWien  9,  159.  [16 


Aufsätze  betr.  Norddeutsche  Terri- 
torien (Gruppen  V,  2- 4):  a)O.Balzer, 
Nieznany  r^kopis  traktatu  Henryka 
z  Göry.  (Kwartal.  bist.  7,  79-86.)  — 
b)  Baum  gär tel,  Peter  Preischwitz, 
d.  Verräther  V.  Bautzen^  1429.  (Bautz. 
Nachrr.  '92,  Beil.  Nr.  30.)  —  c)  W. 
V.  Bippen,  Die  Aufnahme  Bremens 
in  d.  Hanse,  1358.  (Hans.  GBll  '90/91, 
154-8.)  —  d)  G.  Bode,  Neuerdings 
aufgef.  Schatz  v.  Urkk.  etc.  z.  G. 
Cioslars.  (ZHarzV  24,  486-93.)  — 
e)  H.  T.  Bruiningk,  Die  Bildnisse 
d.  Ordensmeisters  Walther  v.  Pletten- 
berg  u.  d.  Frage  üb.  s.  Herkunft. 
(SBGesGOstseeprovinz.  '91,  71-7.)  — 


f)  Falkmann,  Simon  III.,  Edelherr 
zur  Lippe.     (ADB  34,   359-62.)   — 

g)  0.  V.  Heinemann,  Noch  einmal 
d.  älteste  Sangerhäuser  Stadtsiegel. 
(ZHarzV  25, 256-62.)— h)  E.  J  aco  b  s, 
[Kl.  M.  zur  Wernigeroder  G.  besds. 
ländl.  Verhh.J.     (Ebd.  24,  499-507.) 

—  i)  Jecht,  Die  Schätze  des  Gör- 
litzischen Raths-A.  (CBl  f.  Biblw. 
9,  285-7.)  [517 

Ferner:  a)  H.  Knothe,  Wann 
u.  wie  ist  d.  erzpriesterl.  Stuhl  Sorau 
unter  die  Präpositur  Bautzen  ge- 
kommen? (Beitrr.  z.  Sachs.  K.-G.  7, 
51-7.)-b)Kopietz,DasColl.-stiflSt. 
Nikolaus  1.  Ottmachau.(ZVGSchlesien 

26,  131-63.)  -  c-d)  A.  Lewicki, 
Kröl  Jan  Olbracht  klfsce  bukowin- 
skiej  r.  1497.  —  Dwaprzyczynki  do 
zyciorysa  Jana  Ostroroga,  1476-77. 
(Kwartalnik  historyczny  5,  825-8;  6, 
224  ff.;  7,  1-15.)  —  e)  H.  Mark- 
graf u.  W.  Schulte,  Die  Rechnung 
üb.  d.  Peterspfennig  in  Oppeln  1447. 
(ZVGSchlesien  27,  356-403.)  —  f)  R. 
Müller,Joh.Tribu8.  (Mtbll.f.Pomm. 
G.  '92,  178-81.)  -  g)  V.  N[ie88en], 
Diplomat.  Fälschgn.  d.  Cisterzienser 
von  Himmelstädt  und  Marienwalde. 
(MVGNeomark  '92,  60-3.)  —  h)  F. 
Priebatsch,  Werner  von  Schulen- 
burg, Albr.  V.  Klitzing,  Busso  v. 
Alvensleben,  3  Brandb.  Diplomaten 
d.  15.  Jh.  (FBPG  5,  570-5.)  —  1)  H. 
Prutz,  K.  Heinrich  IV.  v.  England 
im  Ordensland  Preussen  [1390-91; 
nach  Reiserechnungen,  vgl.  DZG  8^ 
E150].   (PJbb  70,  289-308.)  [18 

Ferner:  a)  E.  Röhl,  Üeber  das 
Bildnisssiegel  d.  Schles.  Fürsten  im 
13.-14.  Jh.  (ZVGSchlesien  26, 282-318.) 

—  b)P.  Sauppe,  Zur  G.  d.  Klosters 
Oybin  im  15.  Jh.  (NASächsG  13,  315 
-22.) —  c)G. Schenk  zu  Schweins- 
berg, Unbekanntes  Siegel  des  Mkgfn. 
Friedrich  I.  v.  Brandenburg  [1417]. 
(Dt.  Herold  23, 176.)— d)G.  Schmidt, 
[Kl.  M.  z.  Halberst.  G.  meist  Sitten- 
G.]  (ZHarzV  24,  529-47.)  -  e)  G. 
Sello,  Die  bischöfl.  Grabsteine  im 
Dom  zu  Brandenburg.(FBPG5,531-4.) 

—  f)  F.  Tewes,  Proben  d.  Stadt- 
Hannov.  Münze  a.  d.  JJ.  1502-5. 
(Numism.-sphrag.  Anz.  23,  70.)  — 
g)  M.  Unter  lau  ff,  Ein  Schlesisches 
Formelbuch  d.  14.  Jh.  (ZVGSchlesien 

27,  310-55.)  —  h)  R.  Wolff,  Zur  G. 
der  Stadt  Zittau  im  14.  Jh.    Progr. 
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Bibliographie  Nr.  519—542. 


ZitUu.  4\  38  p.  [^Rec:  NLaus- 
Mag.  68,  274.]  —  1)  E.  Wunder- 
lieh.  Der  Münzfand  v.  Remlin,  1890. 
(ZN  18,  211-40.)  [519 

Barbasev,  A.,  06erki  litovsko-russ- 
koj  istorii  XV'.  v.  Vitovt.  Posl^dnija 
dvadcatj  let  knjazeDija,  1410-1480 
[Skizzen  a.  d.  Litt.'Ra88.  G.  d.  15.  Jhs. 
Witold:  1410  30].  Petersburg,  Sko- 
rochodov.  1891.  340  p.  3  Rbl.  — 
Inh.-angabe  s.  in  M.  d.  Littau.  lit. 
Ges.  3,  479.  [20 

Krumbboitz,  Rob.,  Die  Finanzen  d. 
Dt.  Ordens  unter  dem  Einfluss  der 
Preuss.  Politik  d.  Hochmeisters  Mich. 
Küchmeister,  1414-22.  (DZG  8,  226 
272.)  [21 

Same«,  A.,  Witold  u.  Polen  in  d. 
JJ.  1427-30;  nebst  e.  Anhang  z.  Kritik 
d.  2.  Buches  der  Hist.  Poloniae  d.  Joh. 
Dlugosz.  Th.  I.  Berliner  Diss.  1898. 
67  p.  [22 

Cieszkowsky,  A.,  Materyaly  do  hist. 
Jagiellonow  z  archiwöw  weneckich 
Ser.  I^  2:  Acta  Vladislao  Jagellonide 
regnante.  (Roczniki  tow.  Poznan  15, 
798-887.)  Sep.  Posen,  Hist.  Ges.  1890. 
145  p.  ^Rec:  8z4zadok  '91,  325; 
Kwart.  hist.  '90,  577;  Oesterr.  LBl 
1,  315.  [23 

Stadtbuoh  v.  Posen.  I:  Die  ma. 
Magistratsliste,  d.  ältesten  Protokoll- 
bücher u.  Reclmgn.  m.  1  Plane  d. 
Stadt  im  15.  Jh.;  hrsg.  v.  A.  War- 
schauer. (Sonder -Veröffentlichgn. 
d.  HGesPosen.  I.)  Posen,  Jolowicz. 
1893.    198;  529  p.    12  M.  [24 

BrQning,  W.,  Die  Stellg.  d.  Bisthums 
Ermland  zum  Dt.  Orden  im  13jähr. 
St&dtekriege.  1.  (Altpr.  Mtschr.  29, 
1-69.)    Auch  Königsb.  Diss.  [25 

Joachim,  E.,  Die  Politik  d.  letzten 
Hochmeisters  in  Preussen  Albr.  v. 
Brandenburg.  Th.  I:  1510-17.  (Publl. 
a.  d.  Preuss.  Staatsarchiven.  Bd.  50.) 
Lpz.,  Hirzel.  316  p.  8  M.  -^fRec: 
DLZ  13,  1562-7  Perlbach;  GBl  '93, 
359.  [26 

Correspondenz,  Polit.,  Breslaus  im 
ZA.  d.  Iflatth.  Corvinus.  I:  1469-79; 
hrsg.  y.  B.  Kronthal  u.  H.  Wen  dt. 
(Scriptores  rer.  Silesiacarum.  XIII.) 
Bresl.,  Max.  1893.  4°.  285  p.  7  M, 
—  Vgl.  a)  H.  Wen  dt,  Die  polit. 
Correspondenz  Breslaus  im  MA.  (KBl- 
GV  41,  14-6.)  [27 

Jecht,  R.,  Urkdl.  Nachrr.  üb.  Geo. 
Emerich.  (NLausMag  68,85-163.)  Sep. 


Görlitz,  Tzschaschel.  80  p.  u.  5  Taf. 
2  M.  [28 

Urkundenbuch  d.  Vögte  v.  Weida. 
Gera  etc.  Bd.  II,  s.  '92,  2247. 

Urkundenbuch  d.  St.  Lübeck  IX. 
5-8  [1456-8],  s.  '92,  2126. 

Aufsätze  betr.  W^estdt.  Territorien 
(Gruppe  V,  5):  a)  Canchie,  Mis- 
sion aux  archives  vatic,  s.  in  HI,  3. 

—  b)  E.  Fromm,  Beitrr.  z.  Lebens- 
G.  d.  Wilh.  Textoris  von  Aachen. 
(ZAachGV  14, 243-62.)  —  c)  J.  Hau- 
gen,  Aachener  Urkunden  aus  d.  Vati- 
can.  A.  [1245-1366].  (Ebd.  213-^.) 

—  d)  A.  d'Herbomez,  Les  archives 
de  r^vdch^  de  Tonrnai  an  15.  s. 
(Mess.  des  sc.  hist.  '91,  356-65)  — 
e)  O.  Heuer,  Walther  Schwarzen- 
berg,  e.Frankf.  Staatsmann  d.  15.  Jh. 
(KBlWZll,  95.)  -  f)H.  KeuBsen. 
Kluppelklaesgin  [Aachener  Urkk.  v. 
1490J.  (ZAachGV  14,  268-72.)  - 
g-h)  P.  Marichal,  Le  trait6  de  1497 
entre  Ren^  IL,  duc  de  Lorraine,  et 
Robert  IL  de  la  Marck.  (Sep.  a.  M^m. 
de  la  soc.  d'archl.  lorraine  1892.) 
Nancy.  19  p.  —  Note  sur  le  lieu  de 
naissance  de  Ren^  II.  (Ebd.  18,  388 
-97.)  —  1)L.  Neustadt,  Eine  Blut- 
beschuldigg.  in  Frankfurt  a.  M.,  1504; 
auf  Grund  der  Process-Acten  des 
Frankft.  Stadt-A.  geschildert.  Magde- 
burg, Friese.  1893.  26  p.  50  Pf.    [529 

Ferner:  a-b)  R.  Pick,  Die  Be- 
ziehgn.  Johann's  I.  v.  Heinsberg  zu 
Aachen.  —  Stiftsdech.  Pet.  Wimmars 
V.  Erkelenz.  (Aach.  Hausfreund  2. 
Nr.  30;  32  u.  38.)  —  c)  J.  Th.  de 
Raadt,  Un  assassinat  commis  par 
Ph.  de  Montenaeken^  1508.  (Mess. 
des  sc.  hist.  '92,  463-72.)  —  d)  E. 
Vlietinck,  Le  si^e  de  Calais  et  \es 
vi  lies  de  la  cöte  flamande  (s.  '92^ 
543d).  Forts.  (Ann.  de  la  soc.  d'emul. 
de  la  Flandre  4,  91-101.)  —  e)  A. 
Wauters,Laformation  d'unearm^e 
brabang.  du  temps  du  duc  Jean  III., 
1338-1339.  (CR  de  la  comm.  d  hist 
1,  192-205.)  —  f)  N.  van  Werveke. 
Les  relations  entre  Metz  et  Luxem- 
bourg  sous  le  r^gne  de  Wenceslas, 
1383-1419.  (Jb.  d.  Ges.  f.  Lothr.  G. 
3,  293-314.)  —  g)  H.  Witte,  Die 
Heirath  zw.  Nicolas  von  Lothringen 
u.  Anna  von  Frankreich  und  die 
Französ.- Burg  und.  Wirren.  (j£bd.  4. 
177-85.)  —  h)  G.  W'olfram,   Zur 
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G.  d.  Wolfsplage  in  Lothringen.  (Ebd. 
4,  165-76.)  [530 

Hullu,  J.  de,  Bijdrage  tot  de  gesch. 
van  het  Utrechtsche  schisma  [1423  ff.]. 
Leidener  DisB.  's-Hage,  Nijhoff.  xij 
160  p.   1  fl.  50.  [31 

Roeat,  Essai  de  Classification  des 
monnaies  du  cornt^  de  Gaeldre  (s.  *91, 
2298  c  n.  '92,  545).  Forts.  (R.  beige 
de  nnm.  48,  894414;  532-49.  49, 
41-60;  134-67.)  [32 

Cartulalre  des  comtes  de  Hainaut, 
pnbl.  p.  L.  De  villers  (s.  *90,  2403). 
V:  1428-36,  10  suppl.  et  relev6  des 
mandements  de  1361-1407.  (Coli,  de 
chron.  belg.  in6d.)  4**.  xlv787p.   [33 

Doppere,  Romboudt  de,  Fragments 
in6d.,  decoav.  dans  un  ms.  de  Jacqaes 
de  Meyere,  pabl.  p.  H.  Dassart. 
Chronique  brngeoise,  1491-98.  (Pabll. 
de  la  soc.  d'^mnl.  etc.  de  la  Flandre.) 
Bnige,  de  Plancke.  4^  xivl38  p.    [34 

Archiv,  Das  gfl.  v.  Mirbach'sche  zn 
Harff,  Urkk.  n.  Acten  z.  G.  Rhein, 
u.  Niederl.  Gebiete;  im  Auftr.  d. 
Gfn.  E.  V.  Mirbach-Harff  bearb. 
V.  L.  Korth.  I:  1144-1430.  (AnnHV- 
Niederrh  Hft.  55.)  Köln,  Boisseree. 
xij  349  p.   5  M.  [35 

[Keuasen],  Brief-Eingänge  d.  14.  a. 
15.  Jh.  (M.  a.  d.  8tadt-A.  v.  Köln 
8,  77-177.)  ,  [36 

Labande,  H.,  Etnde  eur  Torganis. 
municip.  de  la  ville  de  Verdun,  12. 
-16.  s.  (Sep.  a.  Invent.  somm.  des 
arch.  comm.  de  Verdnn  [s.  '92,  53]). 
Verdun,  Laurent.  1891.  4^  76  p. 
-X-Rec:  RH  51,  364-8  Lot.  [37 

Beriet,  A.,  Charles  le  T^meraire  et 
Ren^  de  Lorraine.  (Sep.  a.  Mcm.  de 
la  soc.  bonrguign.  VIII  u.  IX.)  Dijon, 
Daraati^re.  220  p.  [-^Rec:  Ann.  de 
l'Est  7,  125.]  [38 

Aufsätze  betr.  mitteldt.  Territorien 
(Gruppe  V,  6):  a)  Der  erste  An- 
schlag d.  Rathes  zn  Erfurt  geg.  d. 
Erzb.  Diehter  v.  Mainz,  1480.  (MVG- 
Erfurt  15,  209-24.)  —  b)  W.  Böhme, 
Heinr.  Reuss  v.  Plauen  als  Nürnb. 
Feldhauptmann  im  Kampfe  mit  Mkgf. 
Albr.  Achilles  v.Brandb.  (Festschr.  z. 
Reg,-Jubil.  H.'s  v.  Renss  p.  40-78.) 
—  c)Janicke,  Siegfried  IL,  Bisch. 
V.  Hildesheim.  (ADB  34,  250-2.)  — 
4)  Inzenhofer,  Schiedsspruch 
Friedrich's  VI.  v.  Nürnberg  [Privat- 
sache] zn  Herrieden,  1409.  (JBHV- 
Deutsohe  Zeitsehr.  f.  Geschichtsw.  1898. 


Mittelfranken  44,  75.)  —  e)  G.  v. 
Kress,  Das  Missale  d.  Propstes  Dr. 
A.  Kress,  1513.  (MVGNürnberg  9, 
218-8.)  —  f)  F.  Küch,  Beitrr.  z.  G. 
d.  Ldgfn.  Hermann  IL  v.  Hessen. 
(ZVHessG  17,  409-39.)  -  g)  L.  v. 
Löwenstein,  Burgfriede  d.  Gan- 
erben d.  Schlosses  Schildeck,  22.  Febr. 
1425.  (Ebd.  213-23.)  -  h)  L.Paul, 
Der  Streit  d.  Mkgfn.  Albr.  Achilles 
mit  d.  Frank.  Bischöfea.  (Dt.-evang. 
BIL  17,  541-50.)  —  i)  G.  Schepss, 
Zu  d.  Statuten  d.  Schwänenordens. 
(JBHVMittelfranken  44,  72-4.)  — 
k)  A.  V.  Scheurl,  Des  Meisters  Veit 
Stoss'  ürkk.-fälschg.  (MVGNürnberg 
9,  218-20.)  —  1)  F.  X.  Wegele, 
Hzg.  Sigmund  v.  Sachsen,  Fürstb.  v. 
Würzburg.  (ADB  34,  297-300.)  [539 
Reineck,  C,  Erfurt  u.  das  tolle 
Jahr  [1509];  e.  G.-bild.  Hamb.,  Verl.- 
Anst.   1898.  56  p.   1  M.  [40 


Aufsätze  betr.  südwestdt.  Terri- 
torien (Gruppe  V,  7):  a-b)  P.  Beck, 
Ein  Lied  von  Grave  Fritz  v.  Zolre 
u.  d.  Belagerg.  v.  Hohen  Zolre,  1423. 
—  Präsente  an  Hz.  Eberhard  d.  Aelt. 
V.  Württemberg  [1495J.  (Diöc-A.  v. 
Schwaben  8,  61-8;  70-2  u.  9,  11.)  — 
c)  A.  Burckhardt^  Eine  Basler 
Haushaltg.,  c.  1500.  (JBV Basler Althh. 
p.  17-29.)  —  d)  A.  Dagnet,  Extrait 
de  la  corresp.  diplom.  du  bourg- 
mestre  Pierre  Falk,  envoy^etc.  aupr& 
des  papes,  1512-13.  (AnzSchweizG 
23,  371-81.)  —  e)  R.  Durrer,  Das 
Gedenk  kreuz  des  Ammann  Dionys. 
Heintzli,  1486.  (Ebd.  25,  21-3.)  — 
f)  M.  Gyss,  [2  kirchl.  Schriftstücke 
v.  1459  u.  1507].  (Archv.  Beil.  z. 
Eccles.  Argent.  '92,  115-21.)  —  g-h) 
A.  Heusler,  Wie  Gross-  u.  Klein- 
Basel  zusammenkamen.  (Hist.  Fest- 
buch 2.  Basler  Vereinig.-feier  p.  1 
-42.)  —  Vereinigung  von  Gross-  u. 
Klein-Basel.  (Vom  Jura  z.  Schwarz- 
wald 9,  93-99.)  [541 

Ferner:  a-b)E.  Heyck,  Breis- 
gauische Urkunden.  (Alemannia  20, 
62-73.)— Aelt.  Urkk.  Oesterr.  Herzoge 
aus  d.  A.  d.  Univ.  Freiburg  i.  B. 
(MIÖG  13,  633.)  —  c)C.  A.  Korn- 
beck, Aus  d.  Lehenbuch  d.  Gfn. 
Eberhard  d.  Greiners.  (Württembg. 
Vjhfte.  1,  325-9.)  —  d-f)  T  h.  v. 
Lieben  au,  Die  Veranlassung  der 
Gruber 'sehen  Fehde.  (AnzSchweizG. 
IX.  1.  4 
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Bibliographie  Kr.  542—560. 


23,  354.)  —  Hz.  Ludwig  v.  Orleans 
und  die  Schweizer,  1495.  (Eath. 
SchweizerBll  1,  298-817.)  —  Diebold 
Schilling,  f  1485.  (Sammlg.  Bern. 
Biogrr.  2,  417-21.)  -  g)  G.  Meyer 
V.  Knonau,  Die  Schweizer  im  Bild 
e.  polit.  Streitschrift  d.  15.  Jhs.: 
Felix  Hemmerlin's  Dialogus.  (Jb- 
SchweizAlpenclubs  26,  341-51.)  — 
li)  Ch.  Nerlinger,  Tann  ä  la  fin 
da  15.  si^le.  (Ann.  de  l'Est  6,  582 
-610.)  [542 

Ferner:  a)  B.  Biggen  bach^Th. 
Wyttenbach,  1472-1526.  (Sammlg. 
Bern.  Biogrr.  2,  424-80.)  —  b-f)  Th. 
Schön,  Ein  [Reutlinger]  Palatinats- 
privileg  v.  1418.  (Dt.  Herold  23, 
161.)  —  Dr.  Veit  v.  Fürst  u.  s.  Neffe 
Moritz  von  Fürst.  —  Die  Reutl. 
Patrizier-  u.  Bärgergeschlechter  bis 
z.  Ref.  (8.  '92,  2283b).  Forts.  —  Be- 
ziehgn.  Reutlingens  zu  Basel  bis  z. 
Ref.-zeit.  (Reutlinger  GBll  3,  18-22 
u.  25-30.  4,  10-3.)  —  Das  Minorit.- 
kloster  in  Reutlingen.  (Württembg. 
Vjhfte.  1,430-9.)  — g)  A.Schröder, 
Erwerbg.  d.  Patron atsrechtes  auf  St. 
Moritz  durch  J.  Fugger,  1511-18. 
(Diöc- A.  V.  Schwaben  9,  33-5 ;  37-9 ; 
41-3.)  —  h)  Altes  Seelbuch  [zu 
Oberehnheim].  (Archv.  Beil.  z.  Eccles. 
Argent.  '92,  122-4.)  —  I)  v.  Stetten, 
Ein  Fehdebrief  [des  Gfn.  Albr.  ▼. 
Hohenlohe],  1489.  (Dt.  Herold  23, 
114.)  —  k)Thommen,  Beschwerden 
etc.  V.  Freiburg  üb.  Bemer  [1446]. 
(AnzSchweizG  23,  393.)  —  1)  C.  F. 
Trachsel,  Philibert  IL,  dnc  de 
Savoie,  1497-1504 ;  liste  monogr.  de 
ses  monnaies  etc.  (R.  beige  de  num. 
49,  61-75.)  [43 

Ringhoiz,  0.,  Der  sei.  Mkgf.  Bern- 
hard y.  Baden  in  s.  Leben  u.  s.  Ver- 
ehrg.  Freiburg,  Herder.  xiv200  p. 
4  M.  50.  ^Rec:  HJb  13,  897;  Lit. 
Rs.  18,  249  u.  19,  12;  HPBll  110, 
981;  Laacher  St.  44,  120;  Freib. 
Diöces.-A.  28,  369.  [44 

Pelllkan'8  v.  Rufaoh,  Conr.,  Haus- 
chronik; e.  Lebensbild  aus  d.  Ref.- 
zeit;  Dt.  V.  Th.  Vulpinus.  Strassb., 
Heitz.  168  p.  3M.50.  ^Rec:  AZtg 
'92,  Kr.  313  Reuter;  ThLBl  14,  126; 
ZGObcrrh  8,  142;  Prot.  K.-Ztg.  '93, 
378.  [45 

Urkundenbuoh,  Rappoltsteinisches, 
hrsg.  V.  K.  Albrecht  (s.  '91,  3898). 
Bd.  II:   Urkk.   u.  Nachrr.   a.   d.   JJ. 


1364-1408.  1893.  695  p.  32  M.  «Rec: 
GBl  f.  Rechts w.  11,  398;  ZGOberrh 
8,  139 ;  Dt  Herold  24,  34.  [46 

Nenenateln,*  K.  v.,  Wappen  a.  d. 
Lehensbuche  d.  Pfalzgfn.  Friedrich  I. 
Ear]srnhe,Kemnich.4^4Bl.  206  p.  [47 

Schmidt,  Repertoire  bibliogr.  siras- 
bourgeois,  s.   r^r.  490. 

Witte,  H.,  Der  letzte  Füller  von 
Hohen  bürg;  ein  Beitr.  z.  polit.  a. 
Sitten- G.  d.  Elsasses  u.  d.  Schweiz 
im  15.  Jh.  sowie  z.  Genealogie  des 
Geschlechts  d.  Püller.  (Beiirr.  zur 
Landes-  u.  Volkeskde.  y.  Elsass-Loihr. 
Hft.  16.)  Strassb.,  Heitz.  1893.  148  p. 
2  M.  50.  [48 

Quellen  zur  Schweizer  G.  Xm,  s. 
Nr.  484. 

Schilling,  Diebold,  Bemer-Chronik. 
1424-68,  hrsg.  v.  Th.  v.  Lieben  au 
u.  W.  F.  ▼.  Mülinen.  (AfiVBem 
13,  431-600.)  [49 

Wackernagel,  R.,  Die  Stadt  Basel 
im  13.  u.  14.  Jh.,  m.  e.  Karte  d. 
Oberrhein.  Gebiete,  1892  [von  Job. 
Bernoulli].  (71.  NeujBlGesBeföni 
Gemeinnütz.)  Basel,  Baur.  4^  64  p. 
m.  Karte.  ^Ree. :  ZGOberrh  8, 137.  {hO 

W5ber,  Die  Miller  v.  Aichholz.  I. 
s.  in  V,  7. 

Gabotto,  F.,  Lo  stato  sabaado  da 
Amedeo  VIII.  ad  Emanuel  Filiberto, 
1451-1467.  Torino,  Roux.  120  p. 
2  L.  ^  Rec. :  R.  stör.  it.  9,  492  Man- 
zone;  Giorn.  ligust  19,  309-13.    [51 

Aufsätze  betr.  südostdt.  Territo- 
rien (Gruppen  V,  8  u.  9):  a)  W. 
Böheim,  Kriegsausrüstung  in  den 
Städten  etc.  in  Niederösierreich  unter 
Maximilian  I.  (Ben*,  n.  M.  des  AlihV- 
Wien  28, 15-48).  —  b)  E.  Brechlen 
Der  Schlossthurm  in  Krumau.  (M.  d. 
k.  k.  Centr.-Comm.  18,  104-6.)  — 
c)  J.  D^cs^nyi,  Studienreise  nach 
Italien.  I-II  [betr.  Hungarica  im 
Vatic.  Archive,  besds.  Math.  Conri- 
nus].  (Szdzadok  26,  467-76;  550-6.) 
—  d)  Diploma  di  Ladislao  re 
d'Ungheria  [1403].  (Bull,  di  arehJ. 
e  storia  dalmata  14,  92.)  —  e)  K. 
Dom  an  ig.  Der  Fund  zu  Thomas- 
berg. (NumZ  23,  163-75.)  —  f)  J. 
Duldner,  Gabr.  Polnar,  Biach.  v. 
Bosnien.  (AVSiebenbLdkde.  24,  847 
•72.)  —  g-h)  W.  Fraknöi,  ürkk. 
ans  d.  päpstl.  Archiven,  1344-1410. 
(Tört6nelmi  Tdr  *92,  885-402.)  — 
Forschg.  im  Vatic.  A.  [ZA.  Ludwig^s 


II,  7.    Territoriale  Entwicklung  im  13.-15.  Jahrh. 
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d.  Gr.  u.Sigismand's^besds.  ihr  Patro- 
natsrecht  üb.  d.  K.]  (Szäzadok  '92, 
97-107;  187-201.)  —  I)  H.  Frauen- 
dorf er,  Ueber  einige  Siibermünzen 
d.  letzten  Gfn.  v.  Görz  [1454-1500]. 
(MBaierNumismGes  10,  35-40.)  [552 
Ferner:  a)  V.  J  o  p  p  i ,  Docc. 
Goriziani  del  sec.  15.  (s.  '91,  40d0a 
u.  '92,  550  h).  Forts.  (Archeogr. 
triestino  18,5-36.)  —b)V.Marche8i, 
Filippo  d'Alen^on,  patriarca  dl  Aqui- 
leia,  1381-87.  (Ann.  del  r.  istit. 
tecn.  in  Udine  9,  1  ff.)  —  c)  G. 
Honticolo,  Spigolature  d'archiyio. 
(N.  A.  veneto  3,  851-86.)  -  d)  G. 
Pilk,  Ortsgeschtl.  Findlinge  [1395 
-1476].  (M.  d.  Kordböhm.  Exc.-clabs 
15,  226-31.)  -  e)  0.  Redlich,  Aus 
d.  letzten  Tagen  Hz.  Friedrich's  IV. 
▼.  Tirol.  (Z.  d.  Ferdinandeums  36, 
566-8.)  —  f-g)  D.  Reich,  Nuovi 
contributi  per  lo  statuto  di  Trento 
[1407 ;  im  Anbang  Bocc]  Gel.-schr. 
für  die  Nozze  Casagrande-Simonini. 
Trient,  Scotoni  &  V.  56  p.  —  Topo- 
nomastica  di  Mezocorona,  8.'92, 2386. 

—  h)  8.  Riezler^  Sigmund  Hz.  v. 
Baiem-München.    (ADS  34,  282-4.) 

—  i)  Ryp46ek,  Z  archivu  mSsta 
TrebiSe,  s.  in  HI,  3.  [53 

Ferner:  a)  E.  Schalk,  Zehent- 
buch d.  Domprobstei  St.  Stephan  in 
Wien,  1391-1403  (s.  '90,  2994  u.  '91, 
2298g).  Forte.  (BU.  f.  Ldkde.  von 
Niederösterr.  25,   328-31.  26,  175-9.) 


—  b)  V.  Schaller,  Ulrich  IL  Putech, 
Bisch.  V.  Brizen  u.  sein  Tagebuch, 
1427-37;  mitNachtr.  (ZFerdinandeum 
86, 225-322 ;  568-72.)  -  c)  V.  S  c  h  m  i  d, 
Eine  Opato witzer  Urk.  a.  d.  Zeit  d. 
Abtes  und  G.-schreibers  Neplach. 
(StMBCO  14, 534.)  —  d)  H.  Simons- 
feld, Ein  Freisinger  Formelbuch  d. 
Münchener  Hof- u.  Staatsbibl.  (Archv. 
Z.  3,  105-55.)  —  e)  R.  Stiassnj, 
Hanns  Schnatterpeck  u.  d.  Altarwerk 
in  Niederlana.  (M.  d.  k.  k.  Centr.- 
Comm.  18,  17-22.)  -  f)  J.  Teige, 
Urk.  d.  Klosters  Plass  in  Böhmen. 
(StMBCO  14,  532.)  —  g)  A.  Wie  hl. 
Ein  Waarenhaus  aus  d.  MA.  in  Prag. 
(M.  d.  k.  k.  Central-Comm.  18,  137.) 

—  h)  H.  Witte,  Zur  Eheschliessg. 
im  15.  Jh.  [a.  Colmarer  MissiTbuchJ. 
(ZGOberrh  7,  729.)  [54 

Regententafel,  Baier.,  s.  '92,  2366. 
Tomek,  G.  Prags.  VIII:  1420-1526, 

S.    <7«,  o44«5. 

Ksiega  miejska,  Najstars,  Lwowa 
1382-89;  wyd  -  -  -  A.  Czolowski 
[Das  alt.  Stadtbach  v.  Lemberg  1382 
•89;  hrsg.  v.  A.  Czolowski].  (Pom- 
niki  dziegowe  Lwowa  [Geschtl.  Denk- 
mäler Lembergs  a.  d.  Archiv  d.  Stadt]. 
Th.  I.)  Lemb.,  Szyjkowski.  4^  152  p. 
7  M.  50.  [55 

Nenatadty  L,  Aus  d.  Mappe  eines 
Hohenzollern  am  Ungar.  Hofe  [1506 
-15].  Hft.  I.  Breslau,  Köbner.  80  p. 
2  M.  [56 


nL  Neuzeit 

Literatur  der  Grappen  m,  1-3  von  April  1892  bis  März  1893, 
der  Ornppen  III,  4-7  von  Juli  1892  bis  Hai  1893. 

Di6  Orappen  TR,  4-7  werden  mit  Heft  8  ansgegeben. 


1.  AUgevneines» 

Farges,  L  et  G.  Monod  [Lit.-Ber.] 
France;  publl.  relat.  k  Vhist.  moderne. 
(RH  49,  854-78.  50,  89-106;  358-78. 
51,  826-47.)  [557 

Repertoire  de  Thist.  diplom.  de 
TEurope  dep.  le  congr^  de  West- 
pbalie  [Bibliographie].  (Ann.  de  T^. 
libre  des  sc.  polit.  5,  129-77.)      [58 

Moeller,  Trait^  des  6tudes  bist. 
Lfg.  4,  s.  Nr.  26. 


Tegner,  E.,  Handskrifna  Suecana 
i  italienska  arkiv  och  bibliotek  efter 
1523.  (Beilage  zu  Svensk  hist.  tidskr. 
XII,  Hft.  1,  p.  1-54.)  [69 

Kareev,  N.  J.,  Istorija  zapadnoj 
Evropy  v  novoe  vremja  [G.  West- 
europas in  der  Neuzeit.  Entwickig. 
d.  culturellen  u.  sozial.  Beziehungn.] 
Bd.  I-n.  Uebergang  vom  Mittelalter  z. 
Neuzeit.  Die  Ref.  u.  d.  polit  Leben  d. 
16.  u.  17.  Jhs.  Petersb.  558  u.  820  p. 
8  Rbl.  u.  8  Rbl.  50.   ^Aus  d.  Vor- 
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Bibliographie  Nr.  560—582. 


lesgn.  d.  Verfs.  entstanden  und  auf 
etwa  4  Bde.  berechnet.  [560 

Müller,  Wlih.,  Bilder  aus  d.  neueren 
G.  Stnttg.,  Bonz.  350  p.  4M.—  Inh. 
8.  in  d.  Gruppen  III,  4-7.  [561 

2.  Beformationszeit  1517-56. 

Allgemeines  56S-64 ;  polit.  EntMdckliiDg  5«5 
-688  (bis  E.  Reichstag  v-  Augsburg  &65-578; 
V.  Angsburger  Beichstag  bis  z.  Augsburger 
Religionsfrieden  574-588) ;  Recht,  Verfassung 
u.  mrthscbaft  589-594 :  kirchl.  Entwicklung, 
Leben  u.  Scbriften  der  Reformatoren  595 
-618;  Bildung,  Wissenschaft,  Literatur, 
Kunst  etc.  619-640 ;  Tenitoriales  641-683. 

Winter,  G.  [Lit.  d.  J.  1890,  betr.]: 
Ref.  u.  Gegenreformation,  1517-1648. 
(JBG  13,  n,  50-62.)  [562 

Egelhaaf,  Dt.  G.  (s.  '89,  540  u. 
'92,  562).  Lfg.  16.  (Bibl.  Dt.  G. 
Lfg.  69.)  Bd.  II,  p.  513-624.  *Dar- 
stellg.  f.  gross.  Leserkreis,  aber  auch 
▼.  wissensch.  Bedeutg.,  strebt  nach 
selbst.  Auffassg.,  verwerthet  aus- 
giebig die  Lit.  (auch  Stuttg.  Archi- 
valien), vielleicht  mit  zu  viel  Detail 
[W.].  —  Rec:  Schwab.  Merkur  '93, 
Nr.  81.  [63 

Janssen,  G.  d.  Dt.  Volkes  (s.  '89, 
641  u.  '92,  564  c):  Französ.  üeber- 
setzg.  V.  E.  Paris.  Bd.  III.  Paris, 
Plön.  xlv824p.  15  fr.  ^Rec:  RC 
34,  103-6;  NR  77,  644;  Bull.  crit. 
12,  384-91  Baudrillart.  -  Vgl.  a)  M. 
Schwann,  J.  Janssen  u.  d.  G.  d. 
Dt.  Ref.;  e.  krit.  Studie.  München, 
Mehrlich.  254  p.  SM.—  Vgl.  Nr. 
686  a.  [64 

Kar^ev,  G.  Westeuropas,  s.  Nr.  560. 

Porträtwerk ,  Allg.  historisches. 
Abth.  I :  Humanismus  etc.,  s.  Nr.  80. 
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Bacha,  Les  commentaires  de  Via- 
nesius  Albergatis.  (CR  de  la  comm. 
roy.  de  Belgique  5.  Ser.  1,  102-67.) 
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bei  Pavia.  (AnzSchweizG  23,  343 
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^  Baumgarten,  G.  KarVs  V.»  a.  89. 
574  u.  '92,  570.  Rec. :  ThLZ  17,  454-7 
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-92  V.  Grüner.  [67 
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Giorgetti;  EHR  8,  146  Pctriburg; 
A.  d.  SQc.  romana  15,  515*9  Tomma- 
sini ;  RC  35,  208.  [67a 

Clpolla,  C. ,  Una  congiura  contro 
la  rep.  di  Venezia,  1522  29.  (Mein, 
d.  acc.  dei  Lincei  6,  34-170.)        [68 

Dooiimeiiti  Vaticani  contro  I'eresia 
luterana  in  Italia;  pubbL  da  B.  Fon- 
tana. (A.  d.  soc.  rom.  di  stör.  patr. 
15,  71-165;  365-474.)  [69 

Ludewig,  Geo.,  Die  Politik  Nürn- 
bergs im  ZA.  d.  Ref.,  1520-84  (vgl. 
'91,  2400).  Gott.,  Vandenhöck  &  R. 
1893.    156  p.  [70 

Jäger,  C,  Mkgf.  Casimir  u.  der 
Bauernkrieg  in  d.  südl.  Grenz&mtern 
d.  Fürstenth.  unterhalb  d.  Gebirges^ 
1525.  (MVGNümberg  9,  17-164.)   [71 


III^  1-2.   Neuzeit,  AUgem.;  Refonnatioo,  Politisches. 
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anfgef.  Text  T.A.  Adam.  (ZGOberrh 
8,  55-100.)  [572 
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Bund,  1538.  (DZG  6,  273-800.)  — 
b)  6.  Bossert,  Die  Stimmung  am 
untern  Kocher  beim  Beginn  des 
Schmalk.  Kriegs^  nach  e.  ungedr. 
Schreiben.  (Württ.  Vjhfte.  1,  421-9.) 
—  e)  6.  Capasso,  La  diplomazia 
pontif.  in  Germania  nel  secolo  16; 
(R.  stör.  it.  9,  452-81.)  [-X'Rec:  N. 
Antol.  48,  387.]  —  d)  8.  Ehses, 
Aus  d.  Consistorialacten  d.  JJ.  1530 
-34.  (RQschr  6,  220-34.)  —  e)  L. 
Gerwig,  Das  Verhältn.  d.  Schluss- 
relation  d.  Venet.  Botschafters  Alv. 
Mocenigo  zu  s.  Tagesdepeschen  ab. 
d.Donanfeldzug,1546.  Progr.  Heidelb. 
4*.  40  p.  -  f)A.  Hollander,  Die 
Strassburger  Generalabsolution  von 
1553;  ein  Beitr.  z.  Politik  Strass- 
bures  im  16.  Jh.  (ZGOberrh  8,  34 
-54.J  —  g)  S.  Issleib,  Moritz  von 
Sachsen,  1547-1548.  (NASächsG  18, 
188-220.)  —  h)  H.  E.  Jacobs,  Arch- 
bishop  Herm.  of  Cologne  and  bis 
,Consultation".(TheLut)^eranOhnrch- 
R.  *92,  301-44.)  —  I)  L.  Kropf,  Zur 
G.  d.  Türkeneinfalls,  1532.  (Tört6- 
nelmi  Tdr  14, 160-4.)  —  k)  Lippcrt, 
Fr.  Guicciardini.  (Hdwb.  d.  Staats w. 

4,  224.)  [574 
Ferner:  a)  G.   v.   Maretich  v. 

Riv-Alpon,  ZnrG.  Kafsteins.  (ZFer- 
dinandenm  36,  339-70.)  —  b)  B. 
Morsolin,  Nuovi  particolari  sul 
conc  di  Vicenza,  1537-38.  (N.  A. 
veneto  4,   5-28.)   —   c)  Schmidt, 

5.  Nachlese  zu  Weller:  „Die  ersten 
Dl.  Zeitgn.«,  s.  Nr.  685  d.  —  d)  L. 
Staffetti,  Carlo  V.  a  Spira  nel 
1544.  (A.  stör,  it  10,  35-63.)  —  e)H. 
Virck,  Zu  d.  Berathgn.  d.  Prote- 
stanten üb.  d.  Concilsbnlle  v.  4.  Jani 
1536.  (ZKG  13,  487-512.)  -  f)  8. 
Vuloviö,  Isprave  o  navali  Kairadin 
uaäe  (Barbarosse)  na  Kotor  god.  1539. 
[Berr.  t.  Ueberfalle  d.  Cheireddin 
Pascha   auf    Cattaro    1539.]    Progr. 


Cattaro.  32  p.  —  g)  Peter  Watz- 
dorf,  Trostgedicht  an  die  Schmal- 
kaldener;  mitg.  v.  E.  Eineri.  (ZV- 
ThüringG  8,  199-203.)  —  h)  A. 
Weber,  Card.  Otto  Truchsess  Ton 
Waldburg,  Bischof  von  Augsburg. 
(HPBU  110,  781-96.)  [75 

Wlnokelmann,  0.,  Der  Schmalkald. 
Band  (1530-32)  u.  d.  Nürnb.  Relig.- 
friede.  Strassb. ,  Heitz.  ziv  813  p. 
6  M.  ^Rec:  CBr93,  398*,  ZGOberrh 
8,  148.  [76 

^Nuntlaturberichte  a.Dtld.  l.Abth. 
Bd.  I  u.  II,  hrsg.  v.  Friedensburg, 
s.  *92,  568.  Rec:  HJb  13,  537-45 
Dittrich;  A.  d.  soc.  romana  15,  295-9 
Tommasini;  ThLZ  17,  469-73;  Oest. 
LBl  1,  374  u.  2,  105-7  Stich ;  Dt.  Ra. 
72,  361-79  Lenz;  Katholik  72,  11, 
371-4;  HPBll  HO,  775;  MHL  21,  29 
-35  Wolf;  AZtg  '92,  Nr.  233  Quidde. 
—  Vgl.  a)  Vergerio's  Begegng.  m. 
Luther.  (AI  IgEvLuthKZtg '92, 703.)[77 

^ Nuntlaturberiohte  d.  Giov.  Mo- 
rone,  bearb.  v.  Dittrich,  s.  *92, 
569.  —  Ohne  Benutzung  der  Farnes. 
Papiere  in  Neapel  u.  Parma.  —  Rec: 
GGA  '92,  937-49  Friedensburg, 
ungünstig  [vgl.  dazu  HJb  14,  223  34; 
379:  G.  v.Hertling  u.H.  Grauert, 
Erklärung,  F.  Di  t  tr  i  c  h,  Zur  Abwehr, 
endlich  Erklärung  D.'s  u.  d.  Red.]; 
DLZ  13, 1590  Baumgarten  u.  Erklärg. 
D.'s  mit  Duplik  B.'s  ebd.  14,  156; 
Katholik  72,  II,  556-63  Beilesheim; 
HPBll  110,  777.  [78 

MontecAtini,  N.,  Carlo  V.  a  Lucca^ 
nel  1536;  lettera,  con  note  e  docc. 
Lucca,  Giusti.    93  p.  [79 

Benrath,  K.,  Bernard  in  o  Ochino  v. 
Siena  [1487-1564];  e.  Beitr.  z.  G.  d. 
Ref.  2.AuÜ.  Braunsch  w.,  Schwetschke. 
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selbständ.  Geistes;  Ochino  Kapnz.- 
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ThLZ  18,  211.  [80 

StafTetti ,  L. ,  Giulio  Cybo  Mala- 
spina marchese  di  Massa.  (Atti  e 
mem.  d.  depnt.  etc.  modenesi.  4.  Ser. 
1,  128-268.  2,  5- 192.)  ^Rec:  A.  stör, 
lomb.  10,  227  #e  Castro;  HJb  14, 
445.  [81 

Tränt,  H.,  Kf.  Joachim  ü.  v.  Bran- 
denb.  u.  d.  Türkenfeldzug  v.  J.  1542. 
Gummersbach,  Luyken.  1893.  157  p. 
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Th.  Kolde.  (ZKG  13,  318-370  — 
«•d)  Th.  Brieger,  Die  kirchl.  Ge- 
walt d.  Obrigkeit  nach  d.  Anschaaang 
L.'8.  (Z.  f.  Theol.  u.  K.  2,  518-340 
—  Der  Glaabe  L.'s  in  s.  Freiheit  v. 
menschl.  Aatorit&ten.  Rect.-Rede. 
Lpz.,  Edelmann.  4*.  24  p.  80  Pf.  — 
^f)  Th.  Distel,  Einiges  zar  Person 
d.  Verbrenn ers  Lath.  Schrr.  in  Dresd., 
am  1520.  —  Neue  L.'s  a.  Mel.'s  Ende 


betreffende  Archivalien.  (ZKG  13,389 ; 
393-60  — g)  V.  Fank,  Ph.Melanch- 
thon.(KLex8,119812180— b)Heyer, 
L.-Dracke  aaf  d.  Berl.  Stadtbibl.  (s. 
'92,  596  o).  Schlass.  (GBl  f.  Biblw. 
9,  403-16;  459-88.)  -  i)  G.  K.,  Eine 
nene  ,Qaelle*  üb.  L.*s  Tod  [vgl.  Ger- 
mania '93,  Jan.  22.  SonnUigsbl.]. 
(Christi.  Welt  7,  163-50  -  k)  G.  Ka- 
weraa,  Bemerkgn.  za  P.  Majanke's 
L.-forschangen.    (Dt.-evang.  Bll.  18, 

2O40  [3 

Ferner:  a)  Klaiber,  Latherana. 
(ZDPh  26,  80-580  —  b)  Th.  Kolde, 
L.'s  Gedanke  v.  d.  ecciesiola  in  ec- 
clesia.  (ZKG  13,  552-50  —  e)  F. 
Lezias,  L.'s  Stelig.  za  d.  Jaden. 
(Balt.  Mtschr.  39,  336-45.)  —  d)  R.  A. 
Lipsias,  Ph.  M.  (Dt.  Rs.  72,  414 
-270  —  •)  Lather's  Glaabensbe- 
kenntniss.  (Allg.  ev.-lath.  KZtg  '92, 
1057-60;  1085-70  -  f)  P.  M  [aj  ank  e], 
L.'b  8malige  Flucht  a.  Wittenberg  in 
s.  letzten  Lebensj.  (HPBU  110,  153 
-7;  173-870  —  g)  H.  Masius,  Zar 
Charakteristik  der  Nataranschaaane 
L.'s.  (Masins,  Bante  Bll.  p.  225-400 
■—  b)  W.  Walther,  Za  Lather's  An- 
sicht üb.  d.  Jacobasbrief.  (ThStud- 
Krit.  66,  II,  595-8.)  —  I)  H.  We  d  e  w  e  r, 
Zar  Frage  nach  L.'8  Lebensende.  (Lit. 
Rs.  18,  321-26;  353-58.)  [4 

Lutber'a  Werke:  Krit.  Gesammt- 
aasg.  (s.  '89,  2216  a.  '92,  598).  Bd.  V. 
676  p.  17  M.  ^Rec:  v.  XU:  GGA 
'92,  568-79  Kolde  a.  Erwiderang 
Pietsch's  m.  Entg.  K.'s  ebd.  997-1000; 
ZKG  13,  570.  [5 

Lnther'a  Werke  f.  d.  christl.  Haas 
(8.  '91,  624  a.  '92,  600).  VII  a.  VIII 
[4.  F.:  Lieder,  Tischreden,  Briefe  L 
IL]  540^  472  p.  &  1  M.  80.  ^Rec. : 
ThLZ  17,473  a.  525  a.  18, 88;  ThLBl 
18,  578  u.  14,  161;  Prot.  KZtg  '92, 
1023;  AZtg'92  Nr.  248;  ZKG  18,572.  [6 

LutheKa  Schrr.,  hrsg.  v.  E.  Wo  1  ff.  I. 
(Dt.  Nat.-Lit.,  hrsg.  v.  Kürschner.  XV.) 
Stattg.,  Union.   xv434  p.  [6a 

LuUier'a  Briefwechsel;  bearb.  v. 
E.  L.  Enders  (s.  '89,  2218  a.  '91, 
1665).  Bd.  V:  Sept.  1524  bis  Dec. 
1526,  nebst  Nachtrr.  Calw,  V.-bachh. 
1893.  418p.  4M. 50.  «K^Rec:  ThLBl 
14,  172.  «  [7 

Köatlin,  J.,  Lather's  Leben.  9.  Aafl. 
Lpz.,  Reisland.  1891.  xvj623p.8M.  [8 

Sohieuaner,  6.,  Lather  als  Dichter, 
insond.  als  Vater  d.  Dt.  evang.  Kirchen- 


*56 


.Bibliographie  Nr.  609—687. 


Uedes.  2.  Ausg.  Wittenberg,  Wonsch- 
mann.   224  p.    1  M.  50.  [609 

Lüther's  Dichtgn.  in  gebund.  Rede, 
hrsg.  V.  6.  Schleusner.  Wittenb., 
Wunschmann.  127  p.  1M.50. '^fRec: 
ThLBl  13,  620;  ThLZ  18,  210.    [10 

Lehfeldt,  P.,  Lüther's  Verhältnies 
zu  Kunst  a.  Künstlern.  Berl.,  Besser. 
IdOp.  2M.  ^Rec:  Schweizer.Rs.  *93, 
I,  231.  [11 

•^  Melanohthoniana  paedag.,  hrsg. 
V.  Hartfelder,  s.  '92,  610.  Rec.: 
ZQOberrh  7,  575;  RC  34,  314;  Berl. 
phil.  Wschr.  13,  58;  ThLBl  14,  1-4 
u.  1719  Kawerau;  HJb  14,215;  HZ 
70,  513  Kawerau;  DLZ  14,  520 
Kämmel.  [12 

Melanchtbon'a  Ethik;  die  älteste 
Fassg.,  z.  1.  Mal  hrsg.  v.  H.  Hei  neck. 
(Philos.  Mthfte.  29,  129-77.)  —  Vgl. 
a-b)  Hein  eck,  Melanchthonia  i.  städt. 
Mus.  zu  Nordhausen.  —  2  CoUegien- 
hefte  aus  M.'s  Vorlesgn.,  ebd.  (Nord- 
häuser Qeneral-Anz.  '92, 15.  Jan.)  [13 

Hegler,  A.,  Geist  u.Schriftbei  Sebast. 
Franck;  e.  Studie  z.  G.  d.  Spiritua- 
lismus in  der  Ref.-zeit.  Tübinger 
Habil.-schr.  Freib.,  Mohr,  x^  291  p. 
5  M.  «^EindringL  Würdigung  dieser 
interessanten  Persönlichkeit.  Mit  Be- 
nutzg.  d.  Weinkauff'schen  Nachlasses, 
s.  DZG  8,  361.  ^Rec;  CBl  '93,  595; 
ThLZ  18,  191;  DLZ  14,  3.  [14 

Aufsätze  betr.  Zwingli  u.  Calvin: 
a)  H.  Masius,  Ulr.  Zwingli,  insbes. 
als  Humanist  u.  Pädagog.  (Masius, 
Bunte  Bll.p.  126-211.)- b)D.011ier, 
Le  manage  de  Calvin.  (R.  chr^tienne 
'92,  210-26.)  —  c-d)  Ph.  Schaff, 
Calvin  as  a  commentator.  (Presbyt. 
and  Ref.  R.  '92,  462-69.)  —  The 
friendship  of  C.  and  Melanchthon. 
(Papers  of  Americ.  soc.  of  church 
bist.  4,  141-63.)  —  e)  P.  Vaucher, 
Calviniana.  ( AnzSchweizG  24,449-55.) 
f)  Zwingli  als  Mariologe.  (.Laacher 
St.  43,  460-64.)  [15 

TDdöa,  St.»  Zwingli  alsDogmatiker. 
Särospatak.  160  p.  lil.20kr.  ^Rec: 
ThLBl  13,  548.  [16 

Calvini  opera  (s.  '89,  567  u.  '92, 
616).  Vol.  47-49.  (Corpus  reforma- 
torum.  Vol.74-76.)  968;  484;  664  p. 
ä  12  M.  *  Rec. :  ZKG 13, 568  Schott. 
—  Vgl.  a)  Zum  Corpus  reff.  II,  198. 
(Bll.  f.  Württ.  KG  7,  96.)  [17 

Calvin,  J. ,  Coromentaires  sur  le 
nouv.  testament.    I.    Toulouse,  Soc. 


des  livres  relig.    zziT604  p.    15  fr. 

^Ersch.  in  4  Bdn.  [IS 

Drewa,  Petrus  Canisias  s.  Nr.  689. 

[Llteraturbericht  1890,  betr.]:  Mitte 
d.  15.  bisAnf.  17.  Jhs.  (JB  f .  n.  Dt 
LitG  1,  I,  78-136.)  [61^ 

Herrmann,  M.,  [Lit.-ber.  1890,  betr.]: 
Humanisten  und  Neulateiner.  (Ebd. 
121-36.)  [20 

Aufsätze  betr.  Bildung  u.  Wissen- 
schaft: a)  H.  Banmgarten,  Joh. 
Sleidan.  (ADB  34,  454-61.)  —  b)  A. 
Benis,  Materyaly  do  histoiyi  dru- 
karstwa  i  ksiegarstwa  w  Polsce.  li: 
Biblioteki  pry  watne  w  16.  wieku  (Sep. 
a.  Archivum  dla  dziejöw  lit.  i  oswiaty 
w  Polsce.  VII).  Krakow.  1891.  43  p. 
c)Bezzen  berger,  Album  d.König8b. 
Univ.  s.  Nr.  722a.  —  d)  J.  Bolle,. 
Eine  protest.  Moralität  v.  AI.  Seite 
(ZDPh  26,  71-77.)  —  e)  H.  Daltoo, 
Joh.  a  Lasko.  (N.  Christoterpe  12, 
1-44.)  —  f)  L.  Dorez,  Card.  Marc. 
Cervini  et  rimprimerie  &  Rome,  153^ 
-50.  (M^langes  d'arch.  et  d*hist.  12, 
289-313.)  —  g)  K.  Hartfelder,  Der 
humanist.  Freundeskreis  d.  Des.  Eras- 
mus  in  Konstanz.  (ZGOberrh  8, 1-33.) 

—  h)  A.  Kirchhoff,  Chr.  Birck, 
Buchbinder  u.  Bnchführer  in  Lpz... 
1534-78.  (AGDtBuchh  15, 11-62.)  - 
i)  M. Mann,  Die  Verlegung  d.  Leipz. 
Univers,  nach  Meissen  [1546].  (MVG- 
Meissen  3,  1-5.)  [21 

Ferner:  a)  H.  Michow,  Casp. 
Vopell,  e.  Kölner  Kartenzeichner  d. 
16.  Jh.  (Hamb.  Featschr.  z.  Erinn. 
an  Entd.  Araerikaa  I,  Nr.  4.)  22  p.  u. 
2  Taf.  —  b)  D.  Pulvermaeber, 
Seb.  Münster  als  Grammatiker.  Er- 
langer Di  SS.  32  p.  —  C)  W.  Scho- 
necke, Henr.  Nigidius,  Cantor  am 
Joh.  zu  Lüneburg,  1539-49.  (M.  f.  Dt. 
Erz.-  u.  Schul-G.  1,  124-30.)  —  d)  K. 
Steiff,  Job.  Setzer  (Seceriua),  der 
gelehrte  Buchdrucker  in  Hagenau. 
(CBl  f.  Biblw.  9,  297-317.  10,  20-22.> 
[*Rec.;  ZGOberrh  7,  739.]  —  [Vgl. 
e)  Steiff,  Joh.  Setzer.  (ADB 34, 49.)] 

—  f)M.  Sterner,  Ad.Rys.  (Bayerld. 
4,  58;  63-66;  80-84.)  -  g)  A.  Thär- 
lings,  Der  Musikdruck  mit  bewegl. 
Metalltypen  im  16.  Jh.  u.  d.  Maaik- 
drucke  d.  Math.  Apiarius  in  Strassb. 
n.  Bern.  (Vjschr.  f.  Musikw.  8,  38^ 
-418.)  -  h)  K.Uhlirz,  ZurKalender- 
reform  a.  d.Later.Concil,  1516.  (MIÖG 
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13,829.)—  1)  H.Wagner,  Die  dritte 
Weltkarte  Peter  Apians  (1580)  u.  d. 
Peeudo-Apian.  Weltkarte  von  1551. 
(NachrrGöttGWiss.  '92,  541-72.)  — 
k)  Windhaas,  Friedberger  Schul- 
rechngn.  (M.  f.  Dt.  Erz.-  u.  Schul.-G. 
2,  164-77.)  [622 

Manutii,  Pauli,  epistulae  selectae 
[a.  d.  JJ.  1531-73J,  ed.  M.  Fickel- 
scher  er.  (Bibl.  Script.  Latinoruni 
recent.  aetatis  ed.  C.  Frey.)  Lpz., 
Teubner.   176  p.  1  M.  50.  [28 

Peilikan,  Chronicon  s.  Nr.  545. 

Rüge,  S.,  Die  Entwickig.  d.  Karto- 
graphie V.  Amerika  bis  1570.  (Peter- 
mann*8  M.  Ergänzgshf t.  Nr.  1 06.)  Gotha^ 
Perthes.  85  p.  m.  2  Ktn.  5  M.   [24 

Oergei,  G.,  Beitrr.  z.  G.  d.  Erfurter 
Humanismus.  (MVGErfurt  15^  1- 
136.)  [24a 

Roth,  M.,  Andr.  Vesalius  Bruzel- 
iensis.  Berl.,  Reimer.  500  p.  mit 
30  Taf.    15  M.  [25 

R«lh,  F.  W.  E.,  Die  Mainzer  Buchdr.- 
temilie  Schöffer  währ.  d.  16.  Jh.  o. 
deren  Erzeugnisse  zu  Mainz,  Worms, 
Strassb.  u.  Venedig,  enth.  Drucke  d. 
Joh.  Seh.  1508-31,  d.  Pet.  Seh.  d.  J. 
1508-42  u.  d.  Ivo  Seh.  1581-55.  (CBl 
f.  Biblw.  Beihft.  IX.)  Lpz.,  Harrasso- 
witz.  250  p.   9  M.  [26 

Roth,  F.  W.  L,  Die  Buchdruckereien 
zu  Worms  im  16.  Jh.  u.  ihre  Erzeug- 
nisse. (V.-Schr.  d.  Wormser  AlthV.) 
Worma,  Verl.  d.  V.  ^Besds.  P. 
8chöffer  d.  J.,  Seb.  Wagner,  Greg. 
Hofmann.  —  Rec:  Lit.  Hdw.31,362; 
KBIWZ  11,  229;  CBl  f.  Biblw.  10, 
222-7.  [27 

Oominer,  A.,  Die  alt.  Drucke  aus 
Marburg  in  H.,  1527-66.  Marb.,  Elwert. 
1893.  zj82  u.  182  p.  7  M.  ^Rec.: 
CBl  f.  Biblw.  10,  145.  [28 

Buchwald,  G. ,  Sudtschreiber  M. 
Steph.  Roth  in  Zwickau  in  s.  lit.- 
buchhändl.  Bedeutg.  f.  d.  Ref.-zeit. 
(AGDtBuchhandel  16,  6-246.)        [29 

Aufsätze  betr.  Lit.  n.  Dichtung: 
a)  J.  Bolte,  Eine  Choralsammlg.  d. 
J.  Prätorius.  (Mthefte  f.  Musik-G.  25, 
37.)  —  b)  W.  Kaweran,  Lob  u. 
Schimpf  d.  Ehestandes  in  d.  Lit.  d. 
16.  Jhs.  (Preu88.Jbb.  69,  760-81.)  — 
c)  6.  Knod,  4  Briefe  d.  Joh.  Potken 
an  Seb.  Brant.  (AnnHVNiederrhein 
54,  198-208.)  —  d)  C.  Krause,  N. 
Untersuchungen   ob.  Namen   etc.  d. 


Dichters  Eur.  Cordus.  (Hessenland 
5,  818-20.  6,  2-5.)  —  e)  J.  Neff, 
2  Lobgedichte  d.  Freib.  Mag.  J.  P. 
Tethinger.  (Alemannia  20,  254-70.) 
[^Rec:  ZGOberrh  8,  147.]  —  f)  i. 
G.  Robertson,  Zur  Kritik  J.Ayrers; 
m.  besd.  Rucks,  auf  s.  Verh.  zu  Hans 
Sachs  u.  d.  Engl.  Com ödianten.  Lpz. 
Pisa.  70  p.  —  g)  E.  Waldner,  Zur 
Biogr.  Jörg  Wickrams  v.  Colmar. 
(ZGOberrh  7,  820-8.)  --  h)  R.  M. 
Werner,  Zum  Drama  d.  16.  Jhs. 
(VJBchr.  f.  LitG  5,271-95.)  [630 

Bergreihen;  e.  Liederbuch  d.  16.  Jh. 
nach  d.  4  ältest.  Drucken  v.  1581-87 
hrsg.  V.J.Meier.  (Neudrr.  Dt.  I^it.- 
werke  Nr.  99  u.  100.)  Halle,  Nie- 
meyer.   xvj    122  p.   1  M.  20.       [81 

Murner,  Thom.,  Handzeichngn.  zu  s. 
üebcrs.  d.  Welt-G.  d.  Sabellicus; 
photogr.  Nachbildgn.  nach  d.  Orig.r 
fls.  m.  Vorw.  v.  E.  Martin.  Strassb., 
Gerschel.  8 Taf.  m.  4  p.  Text.  8M.  [82 

HSfler,  C.  v.,  Die  Schntzschrift  d. 
Dichters  Sim.  Lemnius  (Lemchen) 
gegen  d.  gewalts.  Verf.  d.  Wittenb. 
Ak.  wider  ihn  (1588),  hrsg.  u.  ein- 
geleitet. (Sep.  a.  SBBöhmGes.Wiss. 
1892.)  Prag,  Rivn46.  147  p.  1  M.  20. 
♦  Rec;  MVGDBöhmen  81,  lit.  BeiL 
51.  [88 

Aufsätze  betr.  Hans  Sachs:  a)  G. 
Duflou,  Hans  Sachs  als  Moralist 
in  d.  Fastnachtspielen.  (ZDPh  25. 
343-56.)  —  b)  R.  Genee,  H.  S.  als 
Dichter  d.  Ref.  (s.  '92,  632  b).  III. 
(NtZtg  45,  Nr.  222.)  —  c)  K.  Obser, 
Urkundliches  üb.  H.  S.  (ZGOberrh 
8,  130-2.)  —  d)  J.  Sahr,  Zu  H.  S. 
(Z.  f.  d.  Dt.  ünterr.  6,  589-616.)  — 
e)  A.  L.  Stiefel,  üeb.  d.  Qn.  d.H. 
S.'ischen  Dramen.  Erwiderg.  [vgl. 
'92,  682  g].  (Germania  37,  203-30*, 
874.)  [84 

HansSaoha,  hrsg.  v.  A.  ▼.  Keller 
u.  E.  Götze  (8.  '92,  683).  Bd.  XX 
u.  XXI.  (Bibl.  d.  lit.  V.  in  Stuttg. 
Bd.  193  n.  195.)  Tüb.,  Selbstverl. 
d.  V.  585;  440  p.  [35 

Manuel,  H.  R.,  Das  Weinspiel,  Fast^ 
nachtsspiel  1541;  hrsg.  v.  Th.  Odin- 
ga.  (Neudrr.  Dt.  Lit.-werke  d.  16. 
u.  17.  Jh.  Nr.  101-2.)  Halle,  Niemeyer. 
181  p.  1  M.  20.  ^Rec:  DLZ  14,  208 
Bächtold.  [86 

Alberva,  Er.,  Fabeln;  Abdr. d.  Ausg. 
V.  1550  m.  d.  Abweichgn  d.  ursprüngi. 
Fassg.,  hrsg.  v.  W.  Bran  n  e.  (Neudrr. 
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«tc.  104-7.)  Halle^Niemeyer.  Ixxij216  p. 
2  M.  40.  ^  Rec. :  AZtg  Nr.  120.    [687 

Auffitze  zur  Kanst-G.:  a)  A.  Baff, 
Aagsburger  Plattner  d.  Renaies.-xeit. 
(AZtg  '92,  Nr.  228-80.)  —  b)  P. 
Giemen,  Zu  Barthol.  de  Bruyn. 
(Bep.  f.  Kanstw.  15,  245-8.)  —  t)  L. 
Delgeur,  ün  chef-d'oeuvre  de  Dürer. 
(BuIlAcArchlBelgiqae  2,  258-7.)  — 
d)  J.  Hei  big,  La  vierge  de  H.  Hol- 
bein etc.  de  Darmstadt.  (R.  de  Tart 
chr^t.  35,  26-8.)  —  e)  P.  Knötel, 
Einige  Bilder  Kranach's  u.  s.  Schule 
in  Scbles.  Kirchen  u.  Museen.  (Schle- 
sieps  Vorzeit  5,  215-18.)  —  f)  J.  Les- 
sing, Der  Croy-Teppich  im  Besitz 
d.  üniv.  Greifs wald.  (Jb.  Preuss. 
Kunstsamml.  18,  146-60.)  —  g)  A. 
Rosenberg,  Der  neue  Dürer  im 
Berl.  Museum.  (Kunstchronik  4,  201 
-5.)  —  h)  A.  Schmid,  H.  Holbein's 
d.  J.  Entwicklung  in  d.  JJ.  1515-26. 
I.:  H's.  früheste  Gemälde.  Würzb. 
Habil.-schr.  85  p.  •—  1)  W.  Sc h m i d t, 
Wolfg.  Huber.  (AZtg  '98,  Nr.  11.)  — 
k)  S.  Windakiewicz,  Pierwsze 
kompanie  aktoröw  w  Polsce.  [Schau- 
Spielertruppen  in  Polen.]  (Anz.  d. 
Krakauer  Ak.   '98,  7-9.)  [688 

Eye,  A.  v.,  Albr.  Dürer's  Leben  u. 
künstl.  Thätigkeit  in  ihr.  Bedeutg. 
für  s.  Zeit  u.  d.  Ggw.  Wandsbeck, 
ßeitz.   fol.   186  p.  20  M.  [39 

Thieme,  Ulr.,  Hans  Leonh.  Schäufe- 
lein's  mal  er.  Thätigkeit.  (Beitrr.  z. 
Kunst-G.  N.F.  XVI.)  Lpz.,  Seemann. 
192  p.  u.  10  Taf.  6  M.  —  Auch  Lpz. 
Diss.    184  p.  [40 

Donner  v.  Richter,  JergRatgeb,  s. 
Nr.  518. 

Heise,  Medailleurs  de  la  renaiss. 
Bd.  II,  8.  '92,  2512. 
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150  p.  [42 
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2028  b. 

Gehrke,  P.,  Das  Ebert-Ferber-Bnch 
u.  s.  Bedeutg.  f.  d.  Danziger  Tradi- 
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kritik  der  Preuss.  Landeschroniken 
(vgl.  '92,  647  g).  (ZWestpreuBsGV 
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Gallier,  L,  Powiat  Pyzdrski  w  16. 
stuleciu,  szkic  geogr.-hislorycny. 
(Sep.  a.  „Warta".)  {V.  Kreis  Peisem 
im  16.  Jh.]  Posen,  Rzepecki.  1888-91. 
384  p.  ^  Rec. :  ZHGPosen  7, 859.  [45 
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d.  Ref.-zeit  [in  Sachsen].  (Katholik 
72,  n,  421-9.)  —  C)  P.  Becker,  Zur 
Einffihrg.  der  K.-bücher  [in  Anhalt]. 
(KBIGV  40,  132.)  — d)  F.  Bernau, 
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Das  Erzgebirge  II,  1.)  Lpz.,  Renger. 
1893.   27  p.   50  Pf.  [646 
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d.  Alth.-V.  Torgau  4,  5-31.)  —  b)  Q. 
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brief d.  letzten  ma.  Pfarrers  von 
Dresden  (DresdGBll  *92,  12-6  und 
BeitrrSächsKG  7,  127-30.)  —  f)  H. 
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KSatlin,  J.,  Friedrich  d.  Weise  u. 
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streit d.  Sachs.  AI  bertiner  u.  Erne- 
Btiner  um  1530;  unt.  Mitw.  v.  K.  F. 
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Lorenz,  H.,  Wolfgang  v.  Anhalt,  d. 
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1  M.  [52 
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Buchdrucker-G.  (JbbVMecklbG  57, 
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a.  d.  16.  Jh.    (ZHarzV  24,   407-24.) 

—  d)  F.  Gess,  ürkdl.  Nachr.  z.  G. 
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de  chapelle  de  Ferdinand  I.  (Hess, 
des  sc.  last.  '92,  288-99.)  —  c)  L'emp. 
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an  Hzg.  Christoph.  (Württ.Vjhfte.  1, 
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nik (1580);  hrsg.  v.  J.  G^ny.  Schlett- 
sUdt,  Marchai.   1890.  35  p.         [72 

Wetbly,  G.,  Hieron.  Boner,  Leben, 
Werke  u.  Sprache;  e.  Beitr.  z.  Eis. 
Lit.-G.  (Alsat.  Studien  Hft.  4.)  Diss. 
Strassb.,  Trübner.  71p.  2M.  ^Rec: 
ZGOberrh  8,  144.  [73 

Stammler,  J.,  Der  Chronist  Werner 
Schodeler  [f  1541].  (AHVBern  13, 
601-48.)  [74 

Vetter,  Th.,  Engl.  Flüchtlinge  in 
Zürich  währ.  d.  1.  Hälfte  d.  16.  Jh. 
(NeajBl.  d.  Stadtbibl.  Züricli  f.  1893.) 
Zürich,  Höhr.  1893.  4^  23  p.  2  M. 
20  Pf.  -X'  Rec. :  Schweiz.  Ks.  '93,  I, 
347.  [75 


AnfeStze  z.  G.  d.  Südostens  (Gruppe 
y,  8-9):  a-d)  G.  Bessert,  Zu  Hans 
Btinderlin's  später.  G.  —  Jac.  Kautz, 
Schulmeister  in  Iglau.  —  Ein  unbe- 
kannter Prediger  d.  Evangeliums  in 
Wien.  (JbGProtestOesterreich  13,  54 
-56.)  —  Notizen  z.  Ref.-G.  Baierns 
[1534-56].  (BUWürttbKG  7,  95.)  — 
e)  W.  Geyer,  Die  Einführg.  d.  Ref. 
in  Regensburg.  Regensb. ,  Bauhof. 
48  p.  50Pf.  — f)W.Hampl,  üpadek 
über  V  letech  1520-30.  [Verfallüngams 
1520-30.]    Progr.  Pardubitz.  [76 

Ferner:  a)  P.  Konrad,  ßres- 
lauer  Dominicanermönche  die  ersten 
evang.  Prediger  Siebenbürgens.  (ZV- 
GSchlesien  27,  140-49.)  —  b)  J. 
Meyer,  Susanna,  Hzgin.  v.  Baiem. 
Bayerld.3, 309-11.)- c)W.Schmeltzl, 
Ein  Lobspruch  der  Stadt  Wien  in 
Oesterr.,  1548;  bearb.  v.  A.  Silber- 
stein. Wien,  Hartleben.  80  p.  IM. 
r^Rec:  DLZ  13,  1012  Minor.]  — 
d)  Das  Wappen  d.  D^vay  [1538]. 
(JbHeraldGesAdler  2,  112-4.)  —  e)K. 
Weiss,  HansTscherte,t  1352[recte: 
1552].  (BllLdkdeNiederösterr  25,  255 
-62)  -  f)  Zieglauer,  Dr.  Martin 
Siebenbürger,  gen.  Capinius.  (ADB 
34,  168-73.)  [77 

Mayer,  Leben  etc.  d.  Wigul.  Hundt, 
8.  Nr.  810. 

Rockinger,  L.  v. ,  lieber  e.  Baier. 
Sammig.  v.  Schlüsseln  zu  Geheim- 
Schrr.  d.  16.  Jh.  (Archv.  Z.  3, 21-96.)  [78 

Datterer,  F.  F.,  Des  Card.  u.  Erzb. 
V.  Salzbg.  Matth.  Lang  Verh.  z.  Ref., 
1519-25.  Erlanger  Diss.  '90/92.  73  u. 
74  p.    *Rec.:  ThLBl  14,  185.     [79 

Loserth,  J.,  Der  Anabaptismus  in 
Tirol  von  s.  Anfängen  bis  z.  Tode 
Jac.  Huter's  (1526-36) ;  aus  d.  hinter- 
lass.  Papieren  v.  J.  v.  Beck.  (Sep. 
a.  AÖG.)  Wien,  Tempsky.  1893. 178  p. 
3  M.  50.  [80 

Loserth,  J.,  Balthas.  Hubmaier  u. 
d.  Anfänge  d.  Wiedertaufe  in  Mähren, 
ans  gleichz.  Qn.  u.  m.  Benutzg.  d. 
Nachlasses  v.  J.  v.  Beck ;  hrsg.  v.  der 
hist.-statist.Sect.  d.  Mähr.  Ges.  Brunn, 
Winiker.  1893.  217  p.   2  M.  40.    [81 

Erdelyl,  P.,  Die  Memoiren  Georg 
Szer^mi's.  Diss.  Budapest.  135  p. 
^  Rec. :  Szäzadok  '92,  432.  [82 

Barabas,  S.,  Regesten  z.  G.  Sieben- 
bürgens (s.  '92,  661  a).  Forts.  (Tör- 
t^nelmi  Tär  '91,  689-59  etc.  '92,  651 
•84.)  [683 
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3.  Gegenrefomi(Uion  und 
30jähr.  Krieg  1555'1648. 

Gegenreformation  684-701;  SOjIUir.  Krieg  70i 

-14;  Allgem.  Cnlturgeschichtiiohes  716-752; 

Temtoriales  und  Locales  758-819. 

Winter,  G.,  [Lit.  d.  J.  1890,  betr.]: 
Ref.  u.  Geffenref.  8.  Nr.  562. 

Karlev,  G.  Westeuropas  s.  Nr.  560. 

Auffitze  betr.  Gegenreformation: 
a)  W.  Altmann,  Zar  G.  d.  Wahl 
Maximilian*8  11.  z.  Rom.  Kg.  (MIÖG 
18,  619-25.)  —  b)  F.  Ceretti,  II 
principe  Fed.  11.  Pico  ed  Ippolita 
d^£8te  di  Ini  consorte.  (Atti  e  mem.  etc. 
modenesi  2, 288-64.)— c)  DieHugenott. 
Eirchenordnung  od.  la  discipline 
des  ^glisee  r^formlis  de  France;  Dt. 
hrsg.  V.  H.  Tollin.  (GBllHngenottV 
Hft.  10.)  Magdeb.  Heinrichshofen. 
1893.  70  p.  1  M.  50.  —  d)  Krebs, 
Die  evang.  Union  u.  d.  Udenheimer 
Festnngsbaa,  1618  [vgl.  '91,  2410]. 
(69.  JBSchlesGes  VaterlCal  tar,  üistor.- 
staatsw.  Abth.  p.  30-82.)  —  e)Lettere 
delducadiSavoiaEman.  Filiberto 
a  Gugl.  Gonzaga,  daca  di  Mantova 
[1558-80,  zuerst  ans  Flandern],  ed. 
A.  Bertolotti.  (AStorlt  9,  250-88.) 

—  f)  A.  Meister,  Die  Nuntiatur  v. 
Neapel  im  16.  Jb.    (HJb  14,  70-82.) 

—  g)  A.  Monti,  Lettere  inedite  di 
Tolom.  Gallo  card.  di  Como  al  card. 
Borromeo  (s.  '91,  2405  g).  Forts. 
(Soc.  stör.  p.  la.  prov.  etc.  di  Como 
8,  1-40.)  —  h)  P.,  üne  lettre  in^d. 
de  Pierre  Canisins  &  Ol.  Manare,  ProT. 
de  Belgique.  (Pr^cis  bist.  20,  515 
-19.)  [684 

Ferner:  a)  F.  Pich  1er,  Ein 
70tägiger  Feldzug.  [Relig.-bedrückg. 
in  Kärnten,  1600].  (JbGProtOesterr 
14, 1-44.)  — b)R[atzinger],Pro- 
ject  d.  Errichtg.  e.  Hünch.  Bisthums, 
1579.  (HPBll  110,  346-56.)  —  c)  J. 
Raulich,  La  contesa  fra  Sisto  V. 
e  Yenezia  per  Enrico  IV.  di  Francia. 
(NAVeneto  4,  243-318.)  —  d)  A. 
Schmidt,  5.  Nachlese  zu  Weller: 
Die  ersten  Dt.  Zeitgn. ;  a.  d.  Hofbibl. 
zu  Darmstadt.  (CBlBiblw  9,  544-67.) 

—  e)  E.  Scholl,  Ist  d.  Jesuiten- 
orden zur  Ausrottg.  d.  Protestantis- 
mus gegründet  worden?  (DtEvBll 
18,  16-36.)  ['df  Rec:  Germania  '93,  3. 
u.  7.  März;  vgl.  f)  Scholl,  Zur  Ab- 
wehr; zugleich  e.  weiterer  Beitr.  z. 
Jesuitenfrage.    (Dt.    evang.  Bll.    18, 


266-79.)]  —  g)  P.  Tschackert, 
Sidonius,  Bisch,  v.  Merseburg  [Mich. 
Heiding].  (ADB  34, 164-66.)  —  M)  X.. 
La  gioventü  di  un  eran  capitaco 
[Don  Giov.  d'AustriaJ.  (Raaseexia 
nazion.  57,  3-36.)  [85 

Ritter,  Dt.  G.  im  ZA.  d.  Gegenref . 
u.  d.  30j.  Kr.  (8.  '89,  640  u.  '92,  675). 
Lfg.  11.  Bd.  n,  161-224.  (BiblDtG 
Liefg.  70.)  ^Rec:  RQH  53,  325 
P^ries.  [86 

Janssen,  J.,  G.  d.  Dt  Volkes  (s.  '89. 
641  u.  '92,  564c).  Bd.  V:  Die  polit.- 
kirchl.  Revol.  u.  ihre  Bekämpf ong., 
1580  bis  z.  Beginne  d.  30j.  Krieges 
(auch  unt.  d.  T.  u.  Vorbereitg.  d. 
30j.  Kr.)  13.-14.  Aufl.,  bes.  v.  L. 
Pastor.  1893.  xlvj754p.  7  M.   [87 

Huber,  G.  Oesterreichs  IV  [1527 
-1609],  s.  '91.  4002  u.  92,  2407  a. 

Cauchie,  Alfr.,  Mission  aux  archives 
▼aticanes ;  rapport  ä  M.  le  ministre  etc. 
(Sep.  a.  Bull,  de  la  comm.  r.  d'hist. 
de  Belg.)  Brux. ,  Hayez.  181  p. 
*Inh.:  15.  Jh.  (Martin  V.u.  Alex.  VL), 
besds.  aber  2.  Hälfte  d.  16.  Jh.     [87a 

Fontana,  Docc.  vaticani  contro  l'ere- 
sia  luterana  s.  Nr.  569. 

Hughes,  Th.,  Loyola  and  the  edac. 

System  of  the  Jesuits.    (Greai  edu- 

cators.)    Lond.,  Heinemann.   302  p. 

5  sh.  *^Rec.:  Ath.  Nr.  1070;  Oester- 

LBl  2,  70.  [ffi 

Igaatiiis  ▼.  Loyola  betr.  s.  auch  Nr.  596  ff. 

Drews,  F.,  Petr.  Canisius,  d.  1.  Dt. 
Jesuit.  (Schrr.  d.  V.  f.  Ref.-G.  Nr.  38.) 
Halle, Niemeyer.   159p.  IM. 20.  [89 

Braunsberger,0.,£ntstehg.u.l.Ent- 
wickig.  d.  Katechismen  d.  Petr.  (Ca- 
nisius. (LaacherStimmen.Ergänzhft. 
57.)  Freib.,  Herder.  1893.  xij  187  p. 
2  M.  50.  ^  Rec. :  Katholik  73,  1, 265 
-68.  [90 

Sommervogel,  C,  Les  j^nites  de 
Rome  et  de  Vienne  en  1561  d'apr. 
un  catal.  rarissime.  Brux.,  Pollennis 
u.  C.  4^  21  u.  xxxiv  p.  mit  5  Bll. 
^Rec:  R.  des  bibl.  2,  283.        [91 

Benrath,  Bemardino  Ochino  ▼. 
Siena  s.  Nr.  580. 

Walter,  Fr.,  D.  Wahl  Maximilians  II. 
Diss.  Heidelb.,  Höming.  71  p.  1  M. 
60.  ^Rec:  HJb  41,  185;  DLZ  14. 
275  Hansen.  [92 

Schlecht,  Jos.,  Das  geheime  Dispens- 
breve  Pius  IV.  f.  d.  Rom.  Königs- 
kröng.  Maximilians  II.  (HJb  14,  1 
-38.)  [92a 
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Sambeth,  Die  Konstanzer  Synode 
V.  1567  (8.  '91,  788).  U:  Die  inr 
Synode  Geladenen.  (FreiburgerDiöc- 
A.  22,  148-242.)  [698 

Marcks,  Er.,  Gaspar  v.  Coligny; 
s.  Leben  u.  d.  Frankreich  seiner  Zeit. 
Bd.  I,  1  [bis  Ende  1560].  Stattg., 
Cotta.  428  p.  8  M.  ^Rec:  Nation 
10,  449  Stern;  KtZtg  '98,  2.  April 
Landwehr ;  Schwäbische  Kronik  '98, 
7.  Jan.;  GGA  '98,  882-91  Schott.    [94 

Crue,  F.  de,  Le  parti  des  politiques 
au  lendemain  de  la  St.-Barth^Iemy. 
La  Molle  et  Coconat.  Paris,  Plön. 
365  p.  -dfRec:  GBl  '98,  69;  NR  80, 
151.  —  Vgl.  a)  F.  de  Crue,  La 
Molle  et  Coconat  etc.  (R.  d'hist.  dipl. 
6,  875-94.)  [95 

Anbign^,  A.  d',  Hist.  aniv.  (s.  '90, 
1145  n.  '92,  689).  T.  VI:  1579-1685. 
379  p.  [96 

Kretzschmar,  Job.,  Invasionspro- 
jecte  d.  kathol.  Mächte  zar  Zeit  £li- 
sabeth's ;  m.  Acten  aas  d.  Vatic.  A. 
Leipzig,  Dnncker  &  H.  215  p.  4  M. 
20  Pf.  [97 

La  Huguerye,  M.  de,  Eph^m^ride 
de  Texp^d.  des  Allemands  en  France, 
1587;piibl.  av.lacollab.de  L.Marl  et 
par  L.  de  Lanbespin.  (Soc.  de 
l'hist.  de  France.)  Paris^  Renonard. 
ziij558  p.   ^Rec:  RH  51,  826.    [98 

Schauer,  H.,  Un  capitaine  friboar- 
geois  an  16.  si^le  [Pierre  Schaller, 
1550-99].  (Ärchives  de  la  soc.  d'hist. 
de  Fribourg  5,  887-406.)  [98a 

Henri  lY.,  Lettres  in^d.  &  M.  de 
B^thnne  etc.  mars-jaiil.  1602,  publ. 
parE.  Halphen.  [Forts. zu '91,740.] 
Paris,  Jouanst.  87  p.  [98b 

Briefe,  Witteisbacher,  a.  d!  JJ. 
1590-1610,  mitg.  v.  F.  Stieve  (s.  '89, 
656  u.  '92,  690).  Th.  VI:  1605-6  u. 
Nachtrr.  (Sep.  a.AbhMi1nchAkXX,2.) 
1898.  4®.  152  p.  4  M.  50.  Rec.  v. 
II-V:  Oesterr.  LBl  1,  85-8  Hirn:  v. 
V:  CBl  '92,  1483.  [699 

Zeller,  B.,  La  minorit^  deLooisXIII. 
Marie  de  M^dicis  et  Sally ,  1610-12. 
Paris,  Hachette.  zxx894  p.  7  fr.  50. 
^Rec:  S^ances  et  trav.  86,  658 
Himly;  R.  stör.  it.  9,  645-52  Calle- 
gari;Polyb.67,251;RH51,328,   [700 

Sarpi,  Paolo,  Lettere  ined.  a  Sim. 
Contarini,  ambasc.  veneto  in  Roma 
1615;  pnbl.  da  C.  Castellani.  Mi- 
lane, Hoepli.  4^  xxiv75p.  *Rec.: 
RC  35,  8;  DLZ  14,  207  Baumgarten; 


AStorlt  11, 199  Errera.  ^  Vgl.  a)  E, 
Teza,  Di  una  nuova  edizione  deir 
Istoria  del  concilio  tridentino  dl  fra 
P.  Sarpi.  Venezia,  Ferrari.  88  p.  — 
b)  E.  Gnglia,  Fra  Paoli  Sarpi.  (AZtg 
'92,  Nr.  268.)  [701 

Pribram,  A.  F.,  [Lit.  d.  J.  1890, 
betr.:]  80jähr.  Krieg.  (JBG  Bd.  18, 
n,  103-6.)  [702 

Aufeätze  betr.  80jäbr.  Krieg:  a)  K. 
J.  Czerny,  Desdtd  kniha  Slavato- 
v^ch  ,Pameti"  [üeb.  d.  10.  Buch  d. 
Memoiren  Slavata's].  Progr.  Pardu- 
bitz.  p.  88-45.  [^  Rec. :  M VDGBöhmen 
81,  Hl.  BeiL  55.]-  b)  Gustav  Adolf 
om  de  svenske  Soldaten,  [mitg.  y.} 
Th.  Westrin.  (Svensk  hist  tidskr. 
12,  71.)  —  e)  R.  Hanncke,  Aus 
Hinterpommems  Schwedenzeit;  eine 
Episode  a.  d.  80j.  Kriege.  (Balt.  Stud. 
42,  81-48.)  —  d)  K.  Th.  Hei  gel. 
Das  Westfäl.  Friedenswerk,  1643-48. 
(Heigel,  Essays  p.  81-97.)  —  e)  W. 
Heyd,  Zusatz  zu  d.  Lebensbild  etc. 
[s.  '92, 694  e].  (Württ.  Vjhfte.  1,872.) 
—  f)  E.  Jacobs,  Abendmahlsge» 
nossen  aus  d.  fremd.  Kriegsvölkern 
z.  Zeit  d.  30j.  Kr.  (ZHarzV  25,  875 
-77.)  —  g)  A.  Kisch,  Die  Prager 
Judenstadt  während  d.  Schlacht  am 
weissen  Berge.  Frankf.,  Kauffmann. 
15p.  75Pf.  —  h)J.Koller, Wallen- 
stein; e.  Skizze  s.  Lebens  n.  Wirkens. 
Wien,  Gräser.  69  p.    1  M.  [8 

Ferner:  a)  X.  Mossmann^  Ma- 
t^riauz  etc.  de  la  guerre  de  80  ans 
(8.  '89,  715  u.  '91,  2411  m).  Forts. 
(R.  d'Alsace  '91,  232-45.)  -  b)  Ch. 
Piot,  Un  diplomate  luxem burgeois 
[J.  Gh.  de  Schonburgh],  envoy^  au 
roi  de  Danemark,  1625.  (CR  de  la 
comm.  r.  d'hist.  1,  206-51.)  —  c)  L. 
Pröll,Die  Flucht  Johann's  v.Werth; 
e.  Beitr.  z.  G.  d.  J.  1647.  (MIÖG  13, 
311-19.)  —  d)  A.  Röschen,  Eine 
Ordre  Gust.  Adolfs  an  s.  General- 
Commissare  in  d.  Wetterau,  4.  Mai 
1632.  (QBllHVHessen  1, 161.)  —  e)  F. 
Rypä6ek,  Z  archivu  mSsta  TrebiSe 
[Aus  d.  A.  d.  Stadt  Trebitsch].  Progr. 
34  p.  [^  Chronicalisches,  besds.  für 
30j.  Krieg.]  —  f)  R.  Schmidt,  Ein 
Calvinist  als  kais.  Feldmarschall  (s. 
'90,3221  u.' 91, 2412).  Schluss.  Progr. 
Beri.,  Gärtner.  4*.  24  p.  1 M.  [*Rec. : 
MHL  20,  297.]  —  g)  J.  Szabö,  Aus 
d.   Dresdner  Staats-A.    (Törtdnelmi 
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Tdr  U,  185-92.)  —  h)  R.  Torpadie, 
Ett  par  bref  om  slaget  vid  Lützen, 
1682.  (SveDsk  biet,  tidskr.  12^  158 
•62.)  —  i)  G.  Valbert,  Le  noaveau 
liVallenstein.  (R.  des  2  mondes  113^ 
200-11.)  —  k)  J.  G.  Weiss,  Ver- 
pflegs.-wesen  im  Heere  Tilly's.  (ZDt- 
CalturG  2,  355-64).  [704 

Gebauer,  J.,  Die  Publicistik  üb.  d. 
Böhm.  Aufstand  v.  1618.  (Hallische 
Abhh.  zur  n.  G.  Hft.  29.)  Halle,  Nie- 
meyer.  122  p.  3  M.  —  30  p.  Haller 
Diss.  [5 

Dvorsky,  F.,  Albrecht  z  Valdstejna 
az  na  konec  roku  1621.  [Albr.  v. 
Waldstein  bis  z.  Ende  d.  J.  1621.] 
(Rozpravy  ceske  akad.  1,  367-583.) 
Sep.  Prag,  Akad.  217  p.  1  fl.  70.    [5a 

Reitzenstein,  K.  v.,  Der  Feldzug 
d.  J.  1622  am  Oberrhein  etc.  (s.  '91, 
742  u.  '92,  704 e).  Hft.  2 :  Vom  Span.- 
ligist.  Gegenangriff  auf  Westfalen  bis 
z.  Schlacht  bei  Wimpfen.  1893.  226  p. 
m.  1  Karte.   3  M.  20.  [6 

Krebs,  J.,  Schlesien  in  d.  JJ.  1626 
u.  27  (8.  '91, 2451  y).  V. :  Die  Winter- 
quartiere der  Kaiserlichen.  (ZVG- 
Schlesien  27,  150-203.)  [7 

Schulenburg,  0.,  Die  Vertreibg.  d. 
Mecklenb.  Hzgg.  Adolf,  Friedrich  n. 
Joh.  Albrecht  durch  Wallenstein  u. 
ihre  Restitution^  ein  Beitr.  zur  G. 
Mecklenburgs  im  30j.  Kriege.  Rost. 
Diss.    133  p.  [8 

Baumgart,  Herrn.,  Eine  Hans.  Ge- 
sandtschaft an  d.  kais.  Hof  zu  Prag 
1628;  hrsg.  von  H.  Mack.  (üebcr- 
liefergn.  z.  Lit.^  G.  u.  Kunst,  hrsg. 
von  Milchsack  u.  Zimmermann.  V.) 
Wolfenb.,  Zwissler.  xxiv86  p.  2  M. 
80  Pf.  [9 

Volkhoiz,  R.,  Die  Zerstörg.  Magde- 
burgs 1631,  im  Lichte  der  neuesten 
Forschg.  Magdeb.,  Faber.  91  p.  3  M.  [10 

^  Wittich,  Dietrich  v.  Falkenberg, 
s. '92^701.  Rec:  Svensk  bist,  tidskr. 
13,  46-68  Sonden;  MHL  21,  35-38 
Rüthning;  BllLÜ  '92,  785;  Steif leur's 
Z.  '92,  LBl  Nr.  10.  —  Vgl.  a)  K. 
Wittich,  krit.  Nachtrr.  zu  d.  Auf- 
sätzen über  Falkenberg  etc.  (GBll- 
Magdeburg  27,  85-130.)  [11 

Holtz,  Max  Fr.  vom,  Gen.feldzeugm. 
Georg  Fr.  vom  Holtz  auf  Alfdorf  etc. 
1597-1666 ;e. Lebensbild  aus d.  17. Jh.; 
als  Hs.  gedr.  Stuttg.,  Lindemann.  4^ 
XJ156  p.  3  M.  ^Rec:  MilLZ  73, 
270.  [12 


Struck,  W.,  Die  Schlacht  b.  Nord- 
lingen,  1634.  Berliner  Diss.  1893. 
46  p.  ^  Soeben  als  Bach.  106  p.   [13 

Henckei,  M.,  Jos.  Rantzau ;  et  livs. 

billede  fra   det  17.  aarh.    Kopenh.. 

Gyldendal.    244  p.    3  Kr.  75.      [14 

Ueber  locftle  Torylage  im  SCj.  Erieg«^ 
s.  unten. 

Aufsätze  betr.  Rechts-  u.  Wirth- 
schafbs-G. :  a)  A.  B  u  s  s  o  n ,  Ein  Mfinz- 
fund  im  Kirchthurm knöpf  zu  Sterling 
in  Tirol.  (NumZ  23, 190-97.)— b-e)Th. 
Distel,  Ein  Lpz.  Schöppensprucb. 
d.  Verurtheilg.  eines  Ehebrechers  in 
Freiberg  betr.,  1587.  —  Ein  nach 
Freiberg  erg.  Leipz.  Schöppensprach. 
Raubmord  u.  Brandstiftg.  betr.,  1616. 
(MFreibergAlthV  28,  53;  54.)  —  d)  R. 
Döbner,  Sterblichkeit  und  Bevöl- 
kerungszahl in  Hildesheim  im  17.  u. 
18.  Jh.  (ZHarzV  25,  868  71.)  -  e)  L. 
Dufour,  ün  proces  de  presse  (1Ä)3) 
k  propos  d*une  chanson  savoyarde. 
Gen^ve,  Georg.  36  p.  75  c.  —  f)  Aas 
5  theolog.  Gutachten  wegen  eines 
ehebr.  Pfarrers,  als  Motive  zu  d.  Kor- 
s&chs.  Constitution  IV,  19,  v.  1572. 
(DZKRecht  2, 262-74.)  —  g)  Kindes 
mord  Trina  Holtzendorffs  zu  GarU 
a.  0.,  1632;  aus  e.  Hs.  d.  Ges.-Bibl. 
raitg.  V.  A.  Haas.  (MtbllGesPommG 
'92,  88-91.)  —  h)  F.  H.  Meyer, 
Württ.Papierta3tordng.v.  1623.  (A(j- 
DtBuchh  15,314.)  —  1)  Aus  e.  alten 
N  a  c  h  r  i  c  h  t  e  n  b  u  c  h  e.  (Z.  f.  Dt. 
Cultur-G.3,302-5.)-k)F.Schwarti, 
Ein  Kostener  Nachlass-lnventar  a.  d. 
J.  1603.  (ZHGPosen  7, 441-66.)    [715 

Weech,  F.  v.,  Ein  Project  z.  Reform 
d.  Reichsjnstiz  aus  dem  16.  Jh.  (N. 
Heidelb.  Jbb.  3,  17-70.)  [16 

Kern,  A.,  Der  neue  Grenzzoll  in 
Schlesien,  s.  Begründg.  u.  Entwickle-. 
15561624.  Diss.  Berl.,  Weber.  72  p. 
1 M.  60.  *Rec. :  JBGesetzg  17, 613.  [17 

Bonnaaaieux,  Compagnies  d.  com- 
merce, s.  in  III,  4. 


Aufaätze  betr.  kirchl.  Entwickig.: 
a)  W.  H.  de  Beaufort,  Herrn.  Mo- 
ded.  (Beaufort,  Geschiedkdge.  op- 
stellen  1,  1-31.)  —  b)  S.  Ehses, 
Der  Trierer  Erzbischof  Joh.  v.  Schö- 
nenberg an  Sixtus  V.  in  Sachen  d. 
Jesuiten.  (Pastor  bonus  4,  Hft.  11) 
—  c)  E.  Nestle,  Ein  Jubiläum  d. 
Latein.  Bibel.  Gel.-Schr.  Tüb.,  Hecken- 
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haner.  27  p.  40  Pf.  [•d^Rec:  DLZ  14, 
226.]  —  d)  S.  Merkle,  Ein  Jubi- 
läum d.  Vulgata.  (HPBll  110,  847 
-53.)  —  «)  H.  C.  Rogge,  Een  Am- 
sterd.  Heiligenkalender  v.de  16.eeuw. 
(Oud-HoUand  10,  53-56.)  -  f)  C. 
Tachler,  Drey  Raisen  nach  Cistertz, 
1605-13,  item  v.  Cisterz  nach  Glara- 
vall.  (Ci8t.chronik  4,  45-56  etc.  332 
-39.)  —  y)  T  h.  U  n  g  e  r,  üeb.  e.  Wieder- 
täufer-Lied er-Hs.  d.  16.  Jh.  (JbGesG- 
ProtestOesterr  13,  41-53;  81-91;  136 
•54.) — h)  F.  V  e  r  n  e  t,  Lee  papes  ont-ils 
tolör^  la  bigamie  juive?  [u.  a.  Docc. 
V.  1555  u.  1623].  (Univ.  cath.  '91, 
II,  638-47.)  —  i)  R.  Zehn pf and, 
J. Arndt. (Harz.Mthfte.  3,302  5.)  [718 

Sägmüller,  J.  B.,  Die  Papstwahl- 
bullen Q.  d.  staatl.  Recht  d.  Ezclusive. 
Tüb.,Laupp.  308  p.  6M.40.  •d^Rec: 
CBl  '93,  446.  [19 

Gooszen,  M.  A.,  De  Heidelbergsche 
«atechismus  en  het  boekje  van  de 
breking  d.  broods,  1563-64;  Gorkon- 
den  en  dogmen  historisch  onderzoek. 
Leiden,  Brill.  z424  p.  3  fl.  90.  ^  Rec. : 
ThStudKritiken  62.  II,  615-35  Koh- 
Schmidt;  Prot.  KZtg  '93,  371.      [20 

Luckflel,  E.,  Der  Socinianismus  u. 
s.  Entwickig.  in  Grosspolen.  (ZHG- 
Posen  7,  115-87.)  Auch  Hallenser 
Diss.    73  p.  [21 

Aufsätze  betr.  Universitäten  und 
Schulen:  a)  A.  Bezzen berger.  Das 
älteste  Album  der  Königsb.  Univ., 
1544  bis  ca.  1648.  (SBAlthGesPrussia 
47, 18-28.) — b)  F.D  e  V  a  n  t  i  e  r ,  Hpoitac- 
^8ia  seu  modus  docendi  lectiones  in 
schola  praecip.  Regismontana  etc.  a 
M.  Math.  Gaedenio  pastore  et  insp. 
ibidem  propositus  a.  1624,  nebst  and. 
M.  a.  d.  Gymnas.-A.  Progr.  Königs- 
berg. 4^  20  p.  —  c)  A.  Favaro, 
Lo  studio  di  Bologna  nel  1610  secondo 
un  carteggio  del  tempo.  (Atti  e 
mem.  etc.  di  Romagna  10,  204-10.) 

—  d)  L.  H.  Fischer,  Bestallungs- 
Urkunde  f är  den  z.  Rector  des  grauen 
Klosters  in  Berlin  ern.  Mag.  Wilh. 
Hilden,  1581.  (M.  f.  Dt.  Erz.-  u.  Schul- 
G  1,  237.)  —  6)  V.  V.  Hofmann- 
Wellenhof,  Eine  angebl.  Quelle  z. 
G.  d.  Wiener  Univ.    (MIÖG  13,  523.) 

—  f )  K.  Kehrbach,  Studienordng. 
d.Hzgin.  Dorothea  Susanna  v.  Weimar 
für  ihren  Sohn,  1585.  (M.  f.  Dt.  Erz.- 
u.  Schul- G.  3,  29-43.)  —  g)  Lemcke, 

Deutsche  Zeitacbr.  f.  Geschichtsw.  1393. 


Die  Stettiner  Rathsschule  vor  250  JJ. 
(Mtbll.  d.  Ges.  f.  Pomm.  G.  '93, 62-4.)  [22 

F«rn«r.- a)G.Lö8che,  Die  Bibl.d. 
Lateinschule  zu  Joachimsthal  i.  B.; 
e.  Beitr.  z.  G.  d.  Humanismus  u.  d. 
Schule  in  Böhmen.  (M.  f.  Dt.  Erz.- 
u.  Schul-ß.  2, 207-46.)  —  b)  K.  M  ey  e  r, 
Schulordng.  d.  Gymn.  z.  Nordhalisen 
a.  H.,  1583.  (Ebd.  65-130.)  —  c)  K. 
Schrauf,  Eine  Schulordng.  K.  Ru- 
dolfs II.  etc.  f.  Wien,  1579.  (Ebd. 
215-21.1  -  d-e)  M.  Wehrmann,  Zur 
G.  d.  Pädagogiums  in  Stettin  [vgl. 
*92,711].  (MtbllGesPommG '93,  22-4) 
—  2  Erlasse  d.  Hzgs.  Joh.  Friedr.  v. 
Pommern  üb.  d.  Disciplin  am  fürstl. 
Pädag.  in  Stettin,  1593.  (M.  f.  Dt. 
Erzieh.-  u.  Schul-G.  1,  116-21.)  — 
t-g)  Wind  haus,  Die  Schule  zu 
Schneeberg  unt.  d.  Rector  P.  Ober- 
meier, 1555-75.  —  Schulgesetze  d. 
Lateinschule  zu  Mansfeld  um  1580. 
(Ebd.  197-215;  221-37.)  [23 

Statuten,  Die  ältesten,  d.  theol. 
Facult.  in  Freiburg;  hrsg.  v.  König 
(s.  '91,  537).  Forts.;  Statuten  v.  J. 
1578.   (Freib.  Diöc.-A.  22,  1-40.)  [24 

Cardon,  G.,  La  fondation  de  l'uni- 
versit^deDouai.  Thdse.  Paris,  Alcan. 
548  p.  ^  Rec. :  R.  intemat.  de  l'en- 
seign.  24,  364.  [25 

Schriften,  Ratichiani8che,hi*8g. 
V.  P.  Stötzner  (s.  '92,  714).  Bd.  IL 
(Neudrr.  pädag.  Schrr.  XII.)  1893. 
164  p.    1  M.  20.  [26 

Chrlatoph,  K.,  Wolfg.  Ratke's  [Ra- 
tichius]  pädagog.  Verdienst.  Diss. 
Lpz.,  Fleischer.    52  p.    1  M.         [27 

Monatshefte  d.  Comenius-Ges.  (s.  '92, 
715).  I,  2-4  u.  II,  1-2.  p.  92-326; 
45-75  u.  p.  1-55:  a)  p.  93- 108.  K. 
Mämpel,  Die  interconfess.  Friedens- 
ideale d.  Comenius.  —  b)  109-21  etc. 
275-85.  2,  39-46.  J.  Kvacsala,  Zur 
Lebens-G.  d.  Comenius.  —  c-d)  1, 
122-9;  205-9.  J.  Müller,  Haggaeus 
redivivus  v.  C.  wiederaufgef.  —  Die 
Bilder  d.  C.  —  e)  131-47.  Aus  n. 
Hss.-Verz. :  Zur  G.  d.  Waideuser,  Beg- 
harden,  Wiklefiten,  Hussiten  etc.  — 
f)  148-61.  G.  Vogt,  Die  gedr.  Lit. 
z.  G.  d.  W.  Ratichius.  —  g)  173-95; 
242-74.  A.  Israel,  Das  Verh.  d. 
Didactica  magna  d.  C.  zu  d.  Didaktik 
d.  Ratichius.  -  h-i)  229-41.  2,  1-26. 
Keller,  J.  V.  Andreae  und  C.  — 
k)  295  311.  N.  Comenius-Lit.  —  Die 
Comenius-Ges. ;  Geschichtliches  u. 
IX.  1.  5 
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Bibliographie  Nr.  728—747. 


Grundsätzliches.  —  1)  2,  27-88.  M. 
A.  N.  Rovers,  Ein  Friedenssprnch. 
•^k)  Es  erschien  Nr.  1-2  von  Mltthh. 
d.  Comenius-Ges.  Lpz.,  Voigtländer. 
1893.   p.  1-26.    &  Jg.  4  M.  [728 

Biographische  Aufsätze  betr.  Corae- 
niue:  a)H.Ba86 ermann.  (NHeidelb- 
Jbb  2, 172-89.)  Sep.  Heidelb.,  Köster. 
20  p.  40  Pf.  —  b)  E.  Fechtner. 
(Oesterr.-Üng.  R.  18, 335-48.)  —  c)  G. 
Grillenberge r.  Fürth,  Rosenberg. 
1893.  48p.  75Pf.  — d)O.Hnnziker. 
(Pädag.  Mag.  Hft.  15.)  Langensalza, 
Beyer.  1893.  31p.  40 Pf.  — e)  Köge  1. 
(ZHGPosen  7,  92-5.)  —  f)  W.  R  o  h- 
meder  n.  R.  Rissmann.  (Sammig. 
pädag.  Vorirr.  V.)  Bielef.,  Helmich. 
1893.  46  p.  75  Pf.  —  g)  R.  Stä he- 
iin. Basels  Reich.  65  p.  80  c.  — 
h)  J.  Wa  8  8  n  e  r.  (Lehrproben  u.  Lehrg. 
Hft.  32, 1-15.)  ~  i)  J.Witte.  Rahr- 
ort,  Andreae.  51  p.  1  M.  20.  [29 
Komensk^ho,  J.  A.,  korrespondence, 
sebral  A.  Patera.  [Correspondenz 
des  Comenius].  (Rozpravy  cesk^  akad. 
cisare  Frantiäka  Josefa  v  Praze.  1,  III^ 
2.)  Prag,  Akad.  xv300  p.  m.  1  Fcsm. 
1  fl.  80.  <^Rec.:  Mthfte.  d.  Comenins- 
Ges.  1,  289.  [30 

Aufsätze  betr.  allgem.  Bildung  u. 
G.  d.  VS^issenschaften :  a)Bertheau, 
Ana  d.  Briefwechsel  Heinr.  Rantzau's, 
1570-94.  (ZSchleswHolstLanenbG  22, 
239-83.)  —  b)  W.  B.  S.  Boeles, 
Franc.  Meinardus,  hoogleeraar  in  de 
rechten  te  Poitiers.  (De  vrije  Fries 
17,  425-35.)  —  e)  H.  Buhl,  Hugo 
DonelluB  in  Heidelberg,  1573-79, 
(NHeidelbJbb  2,  280-313.)  —  d)  Ch. 
C  h  a  p  e  1  i  e  r ,  Jean  Ruy  r,  sa  biographie 
et  868  Oeuvres.  (BullSocVosg.  17, 
171-236.)  —  e)  W.  Dilthey,  Das 
natürl.  System  der  Geisteswissen- 
schaften im  17.  Jh.  (AGPbilos  5, 
480-502  etc.  6,  347-79.)  -  flEhren- 
bnrg,  Beitrr.  z.  G.  d.  Frank.  Karto- 
graphie z.  Zeit  J.  Echteres  v.  Mespel- 
brunn.  1:  Seger  als  Kartograph. 
Wtirzb.,  Stürtz.  32  p.  [*Rec.:  Aus- 
land 65,  735.]  —  g-h)  A.  Favaro, 
La  cattedra  di  Galileo  n.  univ.  di 
Padova.  (Sep.  a.  Atti  e  mem.  d.  acc. 
di  Padova.  XIII,  3)  Padova,  Randi. 
18  p.  —  Gli  oppositori  di  Galileo. 
(Atti  d.  ist.  veneto  3,  615-44.)  -  i)  L. 
Gruel,  Notice  sur  Chr.  Plantin, 
relieur  k  Anvers,  1514-90.  (Sep.  a. 
Jl.   g^n.   de   Timpr.   et  de  la  libr.) 


Paris,  Cercle  de  la  libr.  12  p.  1  fr.  50. 
k)  C.  Güttier,  2  unbekannte  Dia- 
loge Giord.  Bruno*8  nebst  biogr. 
Notizen.  (AGPhilos  6,  332-46.)  — 
l)Inventaire  des  mss.  de  la  bibl. 
de  Cujas  (1590).  Bar-le-Dnc,  Contant- 
La-guerre.    1889.    12  p.  [31 

Ferner:  a)  R.  Knipping,  Der 
liter.  Nachlass  d.  Kölner  Historikers 
St.  Broelmann.  (M.  a.  d.  Kölner 
Stadt- A.  8,  178-82.)  —  b.  C.  Mazii, 
Luca  Holstein  a  Siena.  (AStorlt  10, 
339-55.)  —  c)  G.  Monchamp,  Noti- 
fication  de  la  condamnation  deGalil^, 
dat^e  de  Li^e,  20.  sept  1633,  publ. 
par  le  nonce  de  Gologne.  Köln, 
Boisser^e.  1893.  30  p.  IM.  —  d)  G. 
Müller,  Ad.  Siber.  (ADB  34,  125 
-30.)  —  e)  A.  P  i  c  h  1  e  r ,  Hipp.  Gaario- 
nius  [geb.  1571].  (Oest.-üng.R.  11. 
35-49;  145-51.)  —  f)  P.  J.  Ree,  Hans 
Sibmacher.  (ADB  34,  136-8.)  — 
g)  F.  Sander,  Das  Stammbach  des 
Petr.  Figulus,  1686-49.  (AZtg  ^92, 
Nr.  346-47.)  —  h)  Scheeben,  F.  R. 
Rob.  Bellarmin.  (Staatsie xicon  d. 
Görres-Ges.  1, 921-26.)  —  1)  F.  To  c  co. 
Le  fonti  piü  recenti  della  filos.  del 
Bruno.  (RendicontiAccLincei  1,  503 
-38;  584-622.)  —  k)  B.  Ziegler,  P. 
Gabr. Bncelinus*  Herkunft.  (ZGOberrh 
7,  560.)  [32 

Roth,  Die  Buchdruckereien  zu 
Worms  im  16.  Jh.,  s.  Nr.  627. 

Kirchhoir,  Aibr.,  Wirthschaftsleben 
im  alt.  Buchhandel:  Ernst  Vögelin 
in  Leipzig.  (AGDtBuchhandel  16,  247 
-354.)  [33 

MazzI,  C,  Leone  Allacci  e  la  Pala- 
tina  di  Heidelberg.  (Propugnatore  4, 
I,  261-307.  5,  I,  130-206;  315-88;  H, 
370-400.)  [84 

Manutii  epistulae,  s.  Nr.  623. 

Fabricii,  G.,  epistolae  ad  Andrearo 
fratrem,  ed.  H.  Peter  (s.  '92,  623  k). 
U.  [a.  d.  JJ.  1557-71].  Progr.  Meissen. 
4^   31  p.  [35 

Hildenbrand,  F.  J.,  Matth.  .Qaad  u. 
dessen  Europae  univ.  et  partic.  de- 
scriptio.  Th.  I  u.  II;  ein  Beitr.  z.  G. 
d.  Dt.  Kartographie.  Lpz.  Dias.  u. 
Progr.  Frankenthal.  48 ;  58  p.  i^  Rec : 
Ausland  65,  735.  [36 

[Literaturberlcht  1890,  betr.]:  Mitte 
d.  15.  bis  z.  Anfange  d.  17.  Jh.,  s. 
Nr.  619. 
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[LKeraturbericht  1890,  betr.]:  An- 
fang d.  17.  bis  z.  Mitte  d.  18.  Jh. 
(JB  f.  n.  DtLitG  1,  II,  1-32.)      [737 

Aufsätze  betr.  Lit.  u.  Dichtung: 
«-e)  J.  Bolte,  Aus  G.  R.  Weckher- 
lin'8  Leben.  (VjschrLG  5,  295-9.)  — 
Liederhes.  d.  16.  u.  17.  Jh.  (s.  '90, 
1169).  II  u.  ni:  Liederbuch  d.  Prin- 
zen Joachim  Karl  v.  Braunschw.  u. 
«1.  Prinz.  Luise  Charl.  v.  Brandenb. 
<ZDPh  25,  29-36.)  —  4  Niederländ. 
Schw&nke  d.  16.  Jh.  (ZDA  36,  295 
-308.)  —  f)  G.  E 1 1  i  n  g  e  r ,  Die  Dramen 
des  Verf.  d.  ^  Kunst  über  alle  Künste** ; 
e.  Beitr.  z.  G.  d.  Dt.  Schauspiels  im 
17.  Jh.  (Absprachen  88,  267-86.)  — 
g)  A.  En giert.  Eine  2.  Quelle  zu 
Fischart'sJesuiterhütlein.  (Alemannia 
20,  97-113.)  —  h)  L.  Fränkel,  Ein- 
zelheiten üb.  Val.  Schnmann's  Leben, 
Schaffen  u.  lit.  Stoffe.  (VjschrLG  5, 
453-80.)  —  1)  P.  Franz,  Der  Säch- 
sische    Frinzenraub    im    Drama    d. 

16.  Jh.  s.  '92, 624a,  wo  irrig  in  Gruppe 
III,  2.  —  k)  A.  Hauffen,  Trost  in 
Podagra ;  e.  Beitr.  z.  Lit.-G.  Böhmens 
im  16.  u.  17.  Jh.  (MVGDBöhmen  31, 
293-7.)  —  1-m)  W.  Kawerau,  J. 
Sommer's  Ethnographia  mundi.  — 
J.  Baumgart's  Gericht  Salomonis. 
(VjschrLG  5,  161-201.  6,  1-36.)  — 
n)  E.  M  ar  ti  n ,  Joh.Mich.  Moscherosch. 
(JbGesLothrG  3, 1-16.)— o)  Wittich, 
Die  Königsb.  Liederdichter.  [I.Hälfte 
d.  17.  Jh.]  (SBAlthGesPrussia  47, 
28.)  [38 

Stern,  Adf.,  Beitrr.  z.  Lit..G.  d.  17. 
u.  18.  Jh.  Leipzig,  Richter.  328  p. 
7  M.  50.  [39 

Schlu'a,  des  Bergenfahrer  Joch., 
Comedia   v.   d.   frommen,   gottf.    u. 

gehors.  Jsaac;  e.  Schrift- Denkmal  d. 
t.  Hansa;  m.  Act  IV  u.  V  aus  Geo. 
Rollen hagen's  Abraham;  2  Zeug- 
nisse Lnth.  Glaubens,  hrsg.  etc.  v. 
Alb.  Freybe.  2.  Aufl.  Korden, 
Soltau.  ix  144;  81  p.  6  M.  [40 
Frentzen,  J.  J.  A.  A.,  Krit.  Be- 
merkgn.  zu  Fischart's  Uebers.  v. 
Rabelais'  Gargan tua.  (Alsat.  Studien. 
Hft.  3.)  Strassb.,  Trübner.  86  p. 
2  M.  50.  [40a 

Harne,  P.,  Die  Dt.  Fortunats- 
Dramen    n.   e.   Kasseler  Dichter  d. 

17.  Jh.  (Theatergeschtl.  Forschgn., 
hrsg.  V.  Litzmann.  V.)  Hamburg,  Voss. 
94  p.  2  M.  40.  —  54  p.  auch  Marb. 
Diss.    1891.    -    -JfRec:    AZtg   '93, 


Nr.  11.  —  Vgl.:  a)  B.  Laz4r,  Das 
Casseler  Fortunatus-Drama.  (Ung.  R. 
12,  323-6.)  [41 

Göckeler,  J.  W.,  Ein  Marburger 
Dramatiker  d.  17.  Jhs.  [Joh.  Myiius, 
Prinzenerzieher  bei  Ldgf.  Georg  IL] 
Marburger  Diss.    91  p.  [42 

Aufsätze  betr.  Malerei  etc.:  a)  H. 
Bosch,  Die  Aetzmaler  H.  K.  Spörl 
u.  H.  Keiser.  (M.  a.  d.  Germ.  Nat.- 
mus.  3  ['91],  87.)  —  b)  E.  Bonnaff^, 
Docc.  in^d.  sur  Rubens.  (Gazette  des 
beaux  arts  6,  204-10;  886-91.)  — 
c)Hildebrandt,  Die  Wandgemälde 
d.  rothen  K.  in  Ober-Pritschen  bei 
Fraustadt.  (ZHGPosen  7,  466-70.)  — 
d)  H.  Hymans,  Un  voyage  artist. 
de  Rubens  )gnor6.  (BullAcBelg  24, 
402  8.)  —  e)  C.  Picquö,  M^dailles 
d^art  flamandes  in^d.  du  16.  si^cle. 
(Congr^6intern.denumism.[BruxeIle8 
1891],p.661-78.)-f-g)F.v.Beber,Kf. 
Maximilian  I.  v.  Baiern  als  Gemälde- 
sammler. Festrede.  Mönch.,  Franz. 
1893.  4*.  45  p.  1  M,  30.  —  Die 
Gemälde  d.  hrzl.  Bair.  Kunstkammer 
nach  d.  Fickler' sehen  Inventar  V.  1598. 
(SBMünchAk  '92 ,  137-68.)  —  h)  0. 
Richter,  Altniederländ.  Bilder- 
teppiche in  d.  kgl.  Gemäldegalerie. 
(Dresdner  GBll.  2,  65.)  —  1)  A. 
Wink  1er,  Die  Gefäss-  u.  Punzen- 
stecher der  Dt.  Hochrenaissance. 
(JbPreQSsKunstsammlgn  13,  93107.) 
k)  M.  Zucker,  Die  Holland.  Malerei 
d.  17.  Jh.  Vortr.  Erlangen,  Junge. 
29  p.   40  Pf.  [743 

Rooeee,  M.,  L'oeuvre  de  P.  P.  Rubens 
(s.  '91,  2447J.  Bd.  V.  470  p.  45  M. 
—  Vgl.  a)  H.  Hymans,  Zur  neuesten 
Rubensforschung.  (Z.  f.  bild.  Kunst  4, 
10-17.)  [44 

Ohneeorge,  K.,  Wendel  Dietterlin, 
Maler  v.  Strassburg;  e.  Beitr.  z.  G. 
d.  Dt.  Kunst  in  d.  2.  Hälfte  d.  16.  Jh. 
(Beitrr.  z.  Kunst-G.  XXI.)  Lpz.,  See- 
mann.   1893.  68  p.  u.  1  Tf.   2M.    [45 

Jouve,  L,  Le  Wiriot  et  les  Briot, 
artistes  lorrains  du  16.  et  17.  si^cle. 
Paris,  Selbstverl.  1891.  136  p.  ^Rec: 
Ann  Est  6,  479.  [46 

^  Jaoquot ,  Les  Wiriot- Woeiriot 
(s.  '92,  739).  Rec:  AnnEst  6,  302-15 
Germain.  —  Vgl.  a)  L.  Jouve,  Pierre 
Woeiriot  et  sa  famille,  crit.  de  la 
broch.  de  M.  A.  Jacquot.  Neafchfttean, 
Gontier-Kienn^.    56  p.  [47 
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Aufsätze  zur  Masik-G.:  n)  Au  er, 
Andr.  Raselius.  (Beil.  za  d.  Mthften 
f.  Musik-G.  24.)  40  p.  —  b)  R.  Knde, 
Ef.  Moritz  in  d.  Kunst.  (Dresdner 
GBU.  2,  61-4.)  —  c)  K.  Krebs,  Gir. 
Dirnta's  Trans! Wano;  e.  Beitr.  z.  G. 
d.  Orgel-  u.  Klavierspiels  im  16.  Jb. 
(VjschrMnsikw  8,  807-88.)  —  d)  E. 
Kreowski,  Die  kurf.  Brandenb. 
Hofcapelle  im  16.  Jh.   (Bär  17,  459.) 

—  e)  L.  Pazaurek,  Beitrr.  z.  G.  d. 
Mnsik  in  Böhmen  [besds.  16.-17.  Jh.]. 
(MVGDBöhmen  31,  280-93.)  —  f)  H. 
U.  Schletterer,  Actenmaterial  aus 
d.  Stadt.  A.  zu  Augsburg.  (Mthfte- 
MusikG  25,  1-14;  19-34.)  [748 

Obriat,  A.,  Melch.  Franck;  e.  Beitr. 
z.  G.  d.  weltl.  Composition  etc.  vor 
d.  30j.  Krieg.  Berl.  Diss.  34  p.  u. 
16  p.  Noten.  [49 

Steinitz,  H.,  Ueb.  d.  Leben  u.  d. 
Ck)mpo8itionen  d.  Mattb.  Apelles  v. 
Löwenstern.  Rostocker  Diss.  48  p.  [50 

Aufsfitze  betr.8itten,Gebräuche  etc.: 
a)  P.  Beck,  Die  ersten  Kutschen 
[a.  Polen  in  Württbg.  etc.].  (Diöc.-A. 
V.  Schwaben  8,  90.)  —  b)  W.  Breh- 
mer,  Die  Ausübg.  d.  Jagd  um  die 
Wende  d.  16.  Jhs.  (MVGLübeck  5, 
151-7.)  -  c)  E.  Charv6riat,  La 
peste  en  Allemagne  pend.  la  1.  moitie 
du  17.  si^cle.  Lyon,  Rey.  35  p.  — 
d-e)  H.  F  erb  er,  Eine  Doppelhoch- 
zeit zu  Burg,  Nov.  1597.  —  Tod  u. 
Begräbniss  v.  W.  v.  Scheidt,  1611. 
(Jb.  d.  Düsseldorfer  GV  6, 195;  196.) 

—  f)  F.  Fuhse,  Trincierböcher  d. 
17.  Jh.  (MGermNatMus  3  ['92],  1-17.) 

—  g)  H.,  Eine  Gasthaus-  u.  e.  Apo- 
thekerrechng.  v.  J.  1647.  (JbDüsseld- 
GV  6,  199-201.)  -  h)  M.  Schwann, 
Eine  Teulelsaustreibung  im  17.  Jh. 
[an  Hzg.  Wilh.  v.  Jülich  1604].  (Fkft. 
Ztg.  '92,  Nr.  306.)  —  i)  Verord- 
nungen u.  Gebräuche  im  16.  u.  17  Jh. 
in  Danzig.  (Bär  16,  430.)  -  k)  K. 
Wal  eher.  Ein  Hexenprocess  v.  J. 
1591.  (Württ.  Vjhfte.  1,  345-53.)  [751 

Platter,  Felix  et  Thomas,  &  Mont- 
pellier, 1552-59,  1595-99;  notes  de 
voyage  de  2  ^tudiants  b4lois  publ. 
d'apr.  les  mss.  orig.  appart.  k  la 
bibl.  de  Tuniv.  de  Bäle.  (Publl.  de 
la  soc.  d.  biblioph.  k  Montpellier.) 
MoDtp.,  Conlet.   507  p.  [52 


Aufsätze  zurTerritorial-G.  d.  Nord- 
ostens (Gruppe  V,  2),  zunächst  betr. 
Brandenburg,  Pommern,  West-  u. 
Ostpreussen:  a)  C.  Born  hak.  Die 
Bedeutg.  d.  Errichtg.  d.  Brandenb. 
geh.  Käthes,  1604.  (FBPG  5,  85-101.) 
—  b)  G.  Conrad,   Eine  Seh nldork. 

d.  Jungfr.-Klosters  Heiligengrabe. 
1629.  (MVGBerlin  9,  50.)  —  c)  K. 
Gädcke,  Salzwedel  im  SOjähr.  Kr. 
(s.  '91,  2459).  Th.  II:  1626-27.  Progr. 
Salzwedel.  4^  12  p.  —  d)  K.  £d. 
Haase,  Aus  d.  Acten  d.  Brunner 
Hexenprocessee  [1619].  (Am  Urquell 
3,98-102.)  —  e)  F.  Holtze,  Die  Geh. 
Rathsordnung  v.  1604.  (FBPG  5, 575 
-80.)  —  f)  K.  Lohmeyer,  Berichte 
üb.  d.  Thätigkeit  d.  Jes.-collegium» 
zu  Braunsberg  im  Ermland  1584-1602: 
ans  den  Annuae  literae  soc.  Jeso. 
(ZKG 18, 360-81.)  -  g)  A.  Seraphim, 
Ueb.  Auswandergn.  Lett.  Bauern  aas 
Kurland  nach  Ostpreussen  im  17.  Jh. 
(AltpreussMtschr  29, 317-31.)  -  K)  K. 
Stichler,  Ein  Schweizer  am  Knr- 
brandenb.Hofevor300JJ.  [Dr.Leonh. 
Thnrneisser].  (Schweizer.  Rs.  '92,11, 
326-38.)  —  1)  0.  Vogt,  üngedr. 
Schreiben  v.  Pommern  an  Helan- 
chthon.  (Balt.  Studien  42,  1-30.)  — 
k)  P.  WalU,  Lynar's  Briefwechsel 
mit  d.  Landgf.  Wilh.  v.  Hessen,  1576 
-92.  (SchrrVGBerlin  29,  85-106.)  - 
1)  M.Weh  r  man  n ,  Die  ältest.  Stettiner 

Drucke.   (MtbllGesPommerG  '92,  136 

-41.)  [75S 

MDIIer,  Jul.,  Hz.  Job.  Friedrich  v. 

Pommern  u.  d.  Reichshof fahne,  1566: 

e.  Beitr.  z.  G.  d.  Pomm.  Fürsten- 
hauses, d.  höf.  Kriegsverfg.  u.  d. 
allgem.  Cultnr i.  16.  Jh.  (Balt.  Studien 
42,  49-200.)  —  Vgl.  a)  A.  Weltael, 
Betheiligung  Pommerns  am  Tärken- 
kriege,  1566.  (MtbllPommGes  '93. 
42-5.)  [54 

Aufsätze  betr.  Kurland,  Livland, 
Polen:  a)  Bellesheim,  Die  Briefe 
des  Card.  Hosins  [vgl.  '89,  2858  u. 
'92,  795  a].  (HPBll  110,  257-70.)  - 
b)  j.  Ch.  Berens,  Das  ältK.-bnch  d. 
Stadt  Riga,  1608-19.  (MLivlG  15,  52 
-84.)  —  c)  S.  Henning's  »Churländ. 
Kirchenbuch  od.  Register*,  hrsg.  v. 
G.  Otto.  (SBKurländGes  *91,  Anh. 
p.  1-49.)  —  d)  N.  J.  Kareev^,  Otzyv 
o  socinenii  prof.  Ljubovica  pod 
zaglaviem  „nacalokatoliöeskoj  reakcii 
i  upadok  reformacii  v  PoljSS*.  [Üeber 
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Ljobovic^  Buch  „Anfang  der  kath. 
Reaction"  etc.  (s.  *92,  755).  Petersbg. 
Akad.  28  p.  —  ©)  Kirchenrech- 
nungen d.  Trinitatis-K.  zu  Mitan^ 
1572-99.  (SBKurländGes  '90,  79-92.) 
—  f)J.  Lacickij,  Popy  tki  krestjjans- 
koj  reformy  v  Lifljandii  v  17.  veke. 
[Versache  einer  Bauernreform  in  Liv- 
land  im  17.  Jh.]  (S^vemyj  Vestnik 
Nr.  2,  Abth.  II,  1-16.)  1755 

Ferner:  a)  Das  Ordinations- 
diplom  des  Geo.  Mitzschius^  Riga 
1574.  (SBKurJändGes  '90,  31-8.)  — 
b)  G. Otto,  K."  u. Schulverhh. Mitau's, 
1572-1630.  (Ebd.  '90,  5-14.)  -  c)Th. 
▼.  Riekhoff,  Zar  Livl.  Gelegen- 
heitadichtg.  d.  17.  Jh.  Progr.  Fellin. 
16p.  — d)Th.  Sc  hiemann,  Anschlag 
d.  Pfalzgf.  Geo.  Hans  auf  Livland, 
Actenstücke  a.  d.  geh.  Staats-A.  zn 
Berlin,  1578  u.  79.  (MLivlG  5,  117 
-59.)  -  e)  E.  Seraphim,  Hz.  Wil- 
helm*6  Exil  u.  Ende.  (Balt.  Mtschr. 
39,  518-81.)  —  f)  Eine  Urkunde 
Hz.  Wilhelm's  v.  Kurland  (1609)  für 
den  Prenss.  Kanzler  Chr.  Rappe. 
(SBKnrländGes  '90.  17.)  [56 

Forsten,  G.,  Baltijskij  vopros  v 
16.  i  17.  stoletijach.  [Die  Balt.  Frage 
im  16.  n.  17.  Jh.]  (Z.  d.  Russ.  Unterr. 
ministeriums  '92,  Nr.  8-12  u.  '93, 
1-3.)  [57 

Seraphim,  E.  n.  A.,  Aus  d.  Kurland. 
Vergangenheit;  Bilder  u.  Gestalten 
des  17.  Jh.  Stuttg.,  Cotta.  355  p. 
6  M.  [58 

Ehrenberg,  ürkk.  n.  Actenstücke  z. 
G.  d.  Prov.  Posen,  s.  '92,  2048. 

Acta  historica  res  gestas  Poloniae 
illustr.  XII:  Leges  etc.  civ.  Oraco- 
vicnsis,  1587-1696  (s.  '91,  2235).  Vol. 
II;  ed.  Fr.  Piekosinski.  xxvp.  u. 
p.  601-1 105.  ^  Rec. :  Anz.  d.  Krakauer 
Ak.  '93,  13.  [59 

Prochaska,  A.,  Archivum  domus 
Sapiehanae.  Tomn8l:Cod.epi8tolari8, 
1575-1606.  Lwöw.  fol.  xxxv577  p. 
<^Rec.:  Z.  d.  Russ.  Unterr.-ministe- 
riums  '93,  198-228.  [60 

Pollard,  A.  F.,  The  jesuits  in  Poland. 
(Oxford  prize  essays.)  Oxf.,  Biack- 
well.    98  p.    2  sh.  6  d.  [61 

Aufsätze  z.  G.  d.  östl.  Mitteldeutsch- 
land (Gruppe  V,  3):  a)Baumgärtel, 
Die  älteste  Karte  d.  Oberlausitz. 
(NLansMag  76,  247-50.)  —  b)  R. 
Beck,  Tob.  Hauschkon^  e.  Böhm. 
Exulant;  e.  Beitr.  z.  Sachs.  Gelehrten- 


G.  d.  17.  Jh.  (BeitrrSächsKG  7,33-50.) 
—  C)Th.  Distel,  Kleinigkeiten  aus 
Kf.  August'sRegiergs.-zeit.  (NASächs- 
G  13,  822-41.)  —  d)  J.  Erbstein, 
Mansfelder  Zwölfpfennigsttick  etc., 
1572  u.  78.  (Bll.  f.  Münzfreunde 
(Jg.  28)  p.  1762-5.)  —  e)  H.  Ger- 
lach, Zur  Feier  etc.  d.  Befreiung 
Freibergs  von  d.  Schwed.  Belagerg. 
(MFreibergAlthV  28, 1-8.)  —  f)  Hel- 
moit,  Leipzig  u.  Torstensson.  (Lpz. 
Ztg.  '92,  Beil.  581.)  —  g)  Ja  nicke, 
Sigmund  Erzb.  v.  Magdeburg.  (ADB 
34,  294-7.)  [62 

Ferner:  a)  E.  Kroker,  Leipzigs 
Bankerott  u.  d.  Schweden  in  Lpz. 
seit  1642.  (NASächsG  13,  841-6.)  - 
b)  Kürschner,  Regesten  z.  G. 
Jagerndorfs8.Nr.647b.— c)Scheuff- 
1er,  Bruchstück  e.  Selbstbiogr.  d. 
Kursächs.  Oberhofpredigers  Math.  Hoe 
y.  Ho€n egg.  (JbGesGProtestOesterr 
18,  28-40;  105-85.)  —  d)  Schulig, 
Protest,  in  Jägerndorf  s.Nr.  647 f.— 
e)  Westphal,  Aus  d.  Friedens- JJ. 
d.  Fürsten  Wolfgang  v.  Anhalt.  (Dt.- 
ev.  Bll.  18,  99-114.)  —  f)  K.  Wutke, 
Die  Magdeb.  Dompropstei  z.  Zeit  d. 
Gegen-Ref.  (Voss.  Zt^.  Beil.  '92, 
Nr.  43-44.)  [68 

Buchwald,  G.,  Dresd.  Briefe,  1625 
-70;e.  Bild  a.d.Dresd.  Leben  im  17.  Jh. 
(MV<iDresden  10,  1-107.)  [64 

Wolf,  B.,  Einwand  erg.  Böhm.  Pro- 
testanten in  d.  obere  Erzgebirge  z. 
Zeit  d.  Gegen-Ref.  (MVGAnnaberg 
3,  17-88.)  [65 

Braun,  [Mag.]  S.,  Naumb.  Annalen 
799-1613,  hrsg.  v.  C.  F.  Köster. 
Naumburg,  Sieling.  537  p.  3  M. 
50  Pf.  [66 

Heineok,  H.,  Fr.  Chr.  Lesser,  d. 
Chronist  v.  Nord  hausen.  Festschr. 
im  Auftr.  d.  Nordh&userGV.  Nordh., 
Haacke.  59p.  IM.  <X^Rec.:KBlGV 
40,  148.  —  Vgl.  a)  Heineck,  Lesser 
u.  d.  Harz.  (HarzMthfte  3, 112-4.)  [67 

Wolf,  Magdeb.  Sess.-streit  s.  Nr.  650. 

Duncker,  H.,  Anhalts  Bekenntniss- 
stand, 1570-1606  (s.  '92,  759).  Nach- 
wort. 59  p.  1  M.  *Rec.:  CBl  '92, 
1195;  MHL  20,  358-6  Knoke;  ThLZ 
17, 546;  ZKG  13,  581  Tschackert.  [68 

Aufsätze  z.  G.  d.  Nordwestens 
(Gruppe  V,  4),  zunächst  betr.  Braun- 
schweig-Lüneburg,  Harzlande,  Meck- 
lenburg u.Lanenburg :  a)W.D  ü  h  r  s  e  n, 
Sachsen-Lauenburg.    Reichskammer- 
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gerichtssachen.  (AYCLaiienburg  3^ 
Heft  2,  110-26.)— b)  Elkan,  Zwei 
Kipper-DoppelschilÜDge  Fr.  Ulrich's 
V.  Braanschw.-Lünebarg  [1619-22]. 
(Num.-sphrag.Anz.  23, 61.)  —  c)  Fal  k- 
mann,  Simon  VI.,  Gf.  zur  Lippe. 
(ADB  34,  362-7.)  —  d-i)  E.  Jacobs, 
Ausweisg.  d.  Juden  a.  Wernigerode^ 
1592.  —  Gerichtl.  Vorladg.  betr. 
Feuersbrunst  z.  Seesen.  —  Plünderg. 
e.  Eaufmannswagen ,  1625.  —  Ver- 
wüstg.  d.  Wild  bahn  a.  Harze.  — 
Bärenführer  etc.  —  Aelt.  K.-bücher 
etc.  in  d.  Neustadt- Wernigerode. 
(ZHarzV  24,508;  509-11;  511-6;  517. 
25,  271-6;  277-88.)  —  k)  G.  Poppe, 
Unbekannt  geblieb.,  vergessener  Ge- 
meindewald  am  Unterharz.  (Ebd.  25, 
389-91.)  —  1)  F.  Wigger,  Kriegs- 
züge d.  Laz.yo8s  a.  Neustadt,  1563-94. 
(JbbVMecklbG  57,  Qber.  1,  3-8.)  [769 

V.  Wintzingerode-Knorr,  Kämpfe  etc. 
d.  Evang.  auf  d.  Eichsfelde.  Hft.  1, 
8.  Nr.  656. 

DQhr8en,  W.,  Hz.  Franz'  11.  Amts- 
u.  Landbuch  d.  Amts  Lauenburg. 
(AVGLauenburg  3,  Hft.  2, 1-109.)  [70 

Aufsätze  desgl.,  betr.  Lübeck  u. 
Bremen:  a-c)  W.  Brehmer,  E. 
Steuerproject,  1626.  —  Befahrg.  d. 
Maarine  u.  d.  Stöpenitz  [1642J.  — 
Aus  alter  Zeit  [1596].  (MVLübeckG 
6,  30-2;  47;  87-9.)  —  d)  K.  Kopp- 
mann, Ordnung  d.  Lüb.  Büchsen- 
schützen. (HansGBll  '90/91,  95-112.) 
—  6)  A.  Kühtmann,  Die  Statuta 
reformata  u.  d.  Codex  glossatus. 
{Brem.  Jb.  16,  97-130.)  —  f)  G. 
Pauli,  Die  Brem.  Stein hauer  um 
1600.  (Ebd.  29-96.)  -  g)  Trevi- 
ran  US,  Wie  wurde  Bremen  aus  e. 
Luther.  Stadt  e.  reformirte?  (Ref. 
KZtg  ^91,  218-20  etc.  250-52.)  —  h)  C. 
Walt  her.  Die  Inscbrr.  an  d.  Thür 
d.  Audienzsaales  im  Rathhause. 
(MVLübeckG  5,  33-5.)  [71 
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Münch.  Diss.    122  p.  [2 

Sevin,  Herm.,  Geo.  Hahn's  lieber- 
linger  Geschlechterbuch,  1225-1595. 
üeberl.,  Selbstverl.  1889.  50  M.  [in 
20EzpIl.gedruckt].  «^^Rec. :  DtHerold 
24,  20.  [3 

Weeoh,  F.  v.,  Zur  G.  d.  Mkgfn. 
Jacob  ni.  V.  Baden  u.  Hachberg. 
(ZGOberrh  6,  656-700.)  [4 


Badei,  E.,  D^une  sorci^re  [Nicolle 
Nigal]  qu*aultrefoi8  on  bmsla  dans 
St.  Nicholas  [1582].  Nancy,  Berger- 
Levrault.   1891.  227  p.  [5 

AaMize  z.  G.  d.  Schweiz:  a)  A. 
Bern  US,  Quelques  r€fugi6s  de  la  St.- 
Barth.  k  Bäle,  1572-73.  (SocHist- 
ProtFranyBuU  41 ,  408-10.)  —  b)  D. 
Burckhardt-Werthemann,  Eine 
Ansicht  Basels,  1572.  (Basler  Jb.  '98, 
260-62.)  —  c)  Strübinsche  Chronik 
1559-1627;  mitg.  V.R.  Wackernagel. 
(Basler  Jb.  '93,  136-44.)  -  d)  E. 
Haffter,  Einige  Ergänzgn.  etc.  zu: 
nC^r^ole,  La  r6p.  de  Venise  et  ies 
Suisses''.  (AnzSchweizG  23,  394-7.) 
6)  A.  Holländer,  Eine  Schweizer 
Gesandt8ch.-reise  an  den  Französ. 
Hof  1557.  (HZ  69,  385-410.)  —  f)  F. 
V.  Jecklin,  Inventar  d.  Schlosses 
Castels  in  Graubünden  [1616].  (Anz- 
SchweizAlthkde  25, 105-8.)  —  g)  J  o  1- 
1er,  Die  1.  Jesuiten-Niederlassg.  in 
Wallis  [Emen],  1608-27.  (Bll.  a.  d. 
Walliser  G.  [3J,  207-22.)  [6 

Ferner:  a)  F.  Platter,  Histori 
vom  Gredlin;  hrsg.  v.  A.  G essler. 
(Basler  Jb.  '93,  251-9.)  —  b)  Schil- 
lin ger,  Ein  vereitelter  Anschlag. 
[1582.]  (Vom  Jura  z.  Schwarzwald 
8,  288-311.)  —  0.)  J.  Sterchi,  Dav. 
V.  Tcharner,  1586-1611.  (Sammig. 
Bern.  Biogrr.  2,  407-16.)  -  d)  E. 
Tagliabue,  Giov.  Antonio  a  Marca 
al  servizio  di  Venezia  [a.  1616].  (BoU. 
d.Svizzeraital.  14,180.)  — e)  Wagen- 
mann, Sam.  Huber,  1547-1624. 
(Sammig.  Berner  Biogrr.  2,  431-7.) 

—  f)  G.  V.  Wyss  [Seh WZ.  Theologe 
u.  Historiker]  Jos.  Simmler.  (ADB 
34,  355-8.)  [7 

Heer,  G.,  Landammann  P.  Schuler 
u.  seine  Zeit.  (JbHVGlarus  28,  15 
-65.)  [8 

Diesbaoh ,  P^lerins  fribourgeois, 
8.  in  IV,  3. 

Aufsätze  z.  G.  Südostdeutschlands 
(Gruppe  V,  8-9),  zunächst  Baiern  u. 
Tirol :  a)  H.  V.  A  u  f  s  e  s  s ,  Wappentafel 
in  d.  Rathsstube  z.  Kaimünz.  (Dt. 
Herold  24,  33.)  —  b)  J.  R.  Diete- 
rich, Ezercierreglement  u.  Dienst- 
eintheilff.  des  Oberpfälz.  Ausschnssef^. 
1610.    (MGermNatMus  3  ['91],  81-7.) 

—  c)  E.  Forchheimer,  Der  Thaler 
d.  Fürsten  Carl  Euseb.  v.  Liechten- 
stein. (NumZ  23, 288.)  —  d)  A.  N  0  s  s. 
Die  Ripper-Sechsbätzner  d.  Oberpfalz 
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und  nochmals  d.  Oberpfölz.  Gepräge 
Mazimilian's  [c.  1621  ff.]  (M.  d.  Baier. 
num.  Ges.  10,  1-19.)  —  e)  H.  Peetz, 
Nachtr.  [betr.J  Haushalt  auf  dem 
Frauen wörth.  (MtschrHVOberbaiem 
'92,  Mal.)  —  f)  J.  Schlecht,  Aus  d. 
Schwedenzeit  [1638-40].  (Sammelbl- 
HVEichstätt  6,  102-7.)  —  g)  L.  v. 
Seckendorff-Gudent,  Beitr.z.G. 
d.  Fürstbisch,  [v.  Eichstätt]  Casp.  v. 
Seckendorff,  nach  Archivalien,  1590 
-5.  (Ebd.  76-87.)  —  h)  F.  Waldner, 
Donatus  Faetius,  d.  1.  Buchdrucker 
in  Brizen,  1564-96.  (Z.  d.  Ferdinan- 
denms  36,  559-65.)  [809 

Stieve,  Witteisbacher  Briefe,  s. 
Nr.  699. 

Mayer,  Manfr.,  Leben,  kleinere 
Werke  u.  Briefwechsel  d.  Dr.  Wigu- 
leus  Hundt;  e.  Beitr.  z.  G.  Baierns 
im  16.  Jh.  Innsbr.,  Wagner.  820  p. 
8  M.  <^  Reich  an  archv.  Beill.,  aber 
voll  Flüchtigkeiten.  Hundt  (t  1588)  in 
Baier.  Diensten,  auch  Historiker.  [Q.] 

—  Rec:  CBl  '92,  1647;  HJb  13, 
904  Schlecht.  -  Vgl.  a)  F.  War- 
necke, Das  Bücherzeichen  d.  Wig. 
Hundt.  (Z.  des  Ex-libris-V.  II,  Nr.  3, 
18.)  [10 

Aufsitze  desgl.,  betr.  Oesterreich. 
Lündergruppe :  a)  Ein  Diplom  d. 
Familie  Salburg  [1607].  (JbHerald- 
GesAdler  2,  107-12.)  —  b)  H.  Doll- 
mayr.  Das  Schützen wesen  d.  Stadt 
Hörn  im  ZA.  d.  30j.  Krieges.  (BU- 
LdkdeNiederösterr  25,  206-23;  vgl. 
ebd.  26,  152-6.)  —  c)  F.  Endl,  Das 
Stammbuch  des  J.  Rotten  burger. 
(JbHeraldGesAdler  2,  27-42.)  — 
d)  Fest,  Uskoken  u.  Venezianer  in 
d.  G.  V.  Fiume,  1575-1618  (s.  '92, 
788  d).  Schluss.  (üng.R.  12,  580-44; 
673-709.)  —  e)  V.  Oblak,  Bibliogr. 
Seltenheiten  u.  ältere  Texte  bei  den 
Slovenischen  Protestanten  Kärntens. 
(A.  f.  Slavische  Philol.  15,  459-68.) 

—  f)  S.  Petris,  Sui  natali  di  Fr. 
Patrizio,  1529-97.  Progr.  Capodistria. 
36  p.  [11 

Ferner:  a)  K.  Schalk,  Instruc- 
tion V.  1591  f.  d.  Schlüsselamt  zu 
Krems.  (BllLdkNiederösterr  26,  168 
-72.)  —  b)  K.  Schrauf,  Das  Ge- 
denk buch  der  Teufel  zu  Gundersdorf 
[1590-1686].  (JbHeraldGesAdler  2, 
43-106.)  --  c)  J.  Soöttl,  Das  St 
Pöltener  Münzhaus  1 1624  fr.].   (Mtbl. 


d.  Wiener  num.   Gee.   Nr.   100.)  — 

d)  A.  Starzer,  Die  Kloster-  u. 
Kirchenvisitation  d.  Card.  Commen- 
dore  in  Niederösterr.  (1569)  nachVatic. 
Acten.  (BllLdkNiederösterr  26,  156 
-68.)  —  e)  M.  M.  V.  Weittenhiller, 
Das  Stammbuch  d.  Wolfg.  v.  Kalten- 
hausen  zu  Greifenstein  [1600-85].  (Jb- 
HeraldGesAdler 2,  18-26.)  —  f)  J. 
Wichner  u.  K.  v.Inama-Sternegg, 
Ein  Steierisches  Wappenbuch  v.  1596. 
(Ebd.  1-12.)  [12 

Hopf,  A.,  Ant.Wolfradt,  Fürstbischof 
V.  Wien  etc.  (s.  '92,  791).  II,  1. 
Progr.  Wien.  47  p.  72  Pf.         [12ä 

Bartach,  Z.,  Steiermark.  Wappen- 
buch V.  1567;  Facs.-Ausg.  m.  hift. 
u.  herald.  Anmerkgn.  v.  J.  v.  Zahn 
u.  A.  A.  V.  Siegen feld.  Graz, 
Moser.  1893.  168  Bll.  u.  xivlSO  p. 
25  M.  ^Rec:  Dt.  Herold  24,  46.  [13 

Attfafitze  desgl.,  betr.  Böhmen: 
a)  F.  Bernau,  Der  Wemstädter 
Bierkrieg,  1575-79.  (M.  d.  Nordböhm. 
Exc-Clubs  15,  310-15.)  —  b)  E. 
Fiala,  Die  Münzungen  d.  Herrn 
Wilhelm  u.  Peter  Vok  v.  Rosenberg. 
(CongT^  intern,  de  num.  [Bruxelles 
1891],  p.  373-82.)  —  c)  A.  Hock  auf. 
Das  Erbe  v.  Schiein itz  bei  d.  Theilong, 
1566.  (M.  d.  Nordb.  Exc.-Olubs  15, 
268-72;  348-50.)  —  d)  A.  Bezek, 
Kleine  Beitrr.  z.  Böhm.  G.  im  17.  Jb. 
V:  Tranksteuer  in  d.  JJ.  1646-50. 
(Casopis  musea  ceskeho  06^  80-5.)  — 

e)  F.  Tadra,  Regesten  z.  G.  d. 
Cisterc.-8tifte8Goldenkron,1560-1660. 
(StMBenedCistO  13,  13-23;  287-44: 
368-78.)  [14 

Landtagaverhandiungen  und  -Be- 
schlüsse, Böhmische  (s.  '90,  4261  a. 
'91,  4049  h).  Bd.  VU:  15861591.  1891. 
644  p.   Hsltec:  CBl  '92,  1898.      [15 

Wintera,  L,  G.  d.  protest.  Bewegung 
in  Braunau.  (MVGDBöhmen  81,  13 
-42;  103-28;  23762.)  [16 

Conatitutionea  margr.  Moraviae  a. 
1628  reformatae;  ed  H.  Jirecek. 
(Codex  Jur.  Hohem ici.  V,  3.)  Vindo- 
bonae,  Tempsky.  1890.  ix  488  p.  8Ü. 
—  Vgl.  '92,  706  i.  [17 

Aufsätze,  desgl.,  betr.  Ungarn  u. 
Siebenbürgen :  a)A.  Alddssi,  Zur 
Geschichte  d.  Anabaptisten  [Privileg 
Bethlen's,  1622].  (Törtänelmi  Tir  14, 
867-70.)  -  b)  A.  Bopp,  Siebenbür- 
gen u.  d.  30j.  Kr.  (Ebd.  177  85.)- 


III,  3.   Gegenreformation  etc.,  Territoriales. 
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c)  G.  Em  ich,  2  Ungar.  Chroniken. 
<Ebd.  61-71.)  —  d)  G.  Gömory,  Die 
Rnckeroberg.  v.  Stnhlweissenburg, 
1601  n.  dessen  nenerliche  Eroberg, 
darch  d.  TQrken,  1602.  (Uadtört. 
Közlemenyek  92,  Hft.  3-4.)  —  e)  F. 
V.  Krön  es,  Der  Jesuitenorden  n.  s. 
Rolle  im  G.-leben  Ungarns  [besds.] 
-bis  z.  Ende  d.  30j.  Krieges.  (Oesterr.- 
ÜDg.  R.  12,  193-224;  289-322.)  -- 
f)  J.  Kvacsala,  Z.  G.  d.  Engl.-Ungar. 
Beziehungen,  1620-70.  I.  (Szäzadok 
26,  709-20.)  — g)  K.  Wibling,  Urkk. 
a,  Schwed.  Archiven.  I.-II:  Zur  G. 
Bethlen  Gabor's.  (Tört^nelmi  Tdr 
14,  Hft.  3  u.  4.)  [818 

Szadeczky,  L,  Kovacsöczy  Parkas 
f  Wolfgang  Kovacsöczy,  Ungar.  Kanz- 
ler 1576-94].  Budap.,  Rath.  1891. 
380  p.  5  M.  [819 

4:.  Fom  Westfäl.  Friedeth  bis  z. 

Tode  KarVs  VI.  und  Friedr. 

Wühelm^s  I.,  1648-1740. 

AIlgemeiBes;  Beziehgn.  zu  Frankreich  880 
•850;  Türkenkriege  n.  Oesterreich-Üntntm 
951-865;  Nordische  Yerhältnisse  n.  Branden- 
burg-Preussen  856-888 ;  Einzebie  Territorien 
S81-923 ;  Yerfassung  984-989 ;  Kirche  980-988 ; 
BUdnng,  Wissenschaft  939-959;  Literatur, 
Kunst,  Sittengeschichtliches  960-975. 

Pribram,  A.  F.  [Lit.  d.  JJ.  1890  u. 
1891,  betr.]:  Das  Jh.  nach  d.  West- 
fal.  Frieden,  1648-1740.  (JBG  13,  II, 
106-12  u.  14,  11,  59-66.)  [820 

ErdmannsdörfTer,  B.,  Dt.  G.,  1648 
-1740  (s.  '89,  722  u,  '91,  2476)  I,  609 
-747  u.  II,  1-160.  (Oncken,  Allg.  G. 
Abth.  192  u.  194.)  ^Behand.  d.  Zeit 
bis  1700.  [21 

Zwiedineok-SQdenhorat,  H.,  Dt.  G. 
€tc.  (8.  '89,  728  u.  '91,  2477).  Lfg.  11 
u.  12.  Bd.  II,  193  352.  (Bibl.  Dt.  G. 
Lfg.  68  u.  75.)  ^Rec:  HZ  66,  559-65 
Pribram;  Hamb.  Corresp.,  Beibl.  '91, 
Nr.  8.  [22 

Koch,  Qottfk*.,  Beitrr.  z.  G.  d.  polit. 
Ideen  u.  der  Regierangspraxis.  I: 
Absolutismus  u. Parlamentarismus  [in 
Frankreich  n.  England,  T.LudwigXIV. 
u.  Karl  II.  bis  auf  fiolingbroke,  Fleury 
u.  Mooteaquieu].  Berl.,  Gärtner.  1892. 
184  p.  4  M.  50.  ^Rec:  CBl  '92, 
1122.  [28 

Knattel,  W.  P.  C,  Catalogus  v.  de 
pamfletten  •  verzameling    berustende 
in  de  kgl.  bibliotheek  (s.  '90,  2354 
Deutsche  Zdtschr.  f.  Qesohichtsw.  1893 


u.  '91,  3713  b).  IL,  1 :  1649-67.  547  p. 
5  fl.    ^Rec:  CBl  '98,  558.  [24 

Anfsätee  betr.  allgem.  polit  Ver- 
hältnisse, Französ.  Kriege  etc.:  a)  C. 
B.,  Memorial  du  baron  de  Seraing 
[üb.  Verwüstgn.  d.  Franz.  Truppen 
1674-75].  (Bull,  de  la  soc.  des  biblio- 
philes li^eois  '91,  Nr.  5-6.)  -  b)  G. 
Bapst,  Medaille  du  grand  Cond^ 
par  Chiron.  (RN  10,  159.)  —  c)  A. 
Baraudon,  Le  roi  de  Siciie  Victor- 
Am^d^e  IL  et  la  triple  all.  1715-20. 
(Ann.  de  l'dcole  libre  des  sc.  polit. 
6, 524-60  u.  7, 415-49.)  —  d)  H.  B  a  r  d  y, 
La  maison  de  Turenne  au  Valdoie 
[Feldzng  1674].  (BuD.  du  clnb  alp. ; 
sect.  Hautes  Yosges.  Nr.  1.)  —  e)  L. 
Bouly  deLesdain^  Oomte  de  Paris 
ou  duc  de  Madrid?  [1712].  Paris, 
Larose  <&  F.  1891.  59  p.  [s|e  Rec:  RQH 
50,  345.]  —  f)  E.  Driault,  Chau- 
velin,  1733-37;  son  röle  dans  Thist. 
de  la  r^union  de  la  Lorraine  k  la 
France.    (R.  d'hist.  dipl.  7,  31-74.) 

—  g)  L.  Frati ,  II  „Pater  Noster«  di 
Mantova.  ( A.  stör.  lomb.  9, 882-90.)  [25 

Ferner:  a)  G.  E.  Haas,  Lud- 
wig XIV.  u.  die  Moral  in  d.  Geschichte. 
(HPBll  110,  389-403;  569-82;  663-79; 
728-38.)  —  b)  V.  Jacques,  Lettres 
in^d.  de  Vauban  et  de  Louvois  sur 
les  fortif.  de  Nancy,  1672.  (Ann.  de 
l'Est  6,  293-300.)  —  c)  M.  Landau, 
Die  Silt.  Prenss.-ItaL  Allianzprojecte. 
(AZtg  '92,  Nr.  202.)  —  d)  L.  Le- 
cestre,  La  mission  de  Gourville  en 
Espagne,  1670.  (RQH  52,  107-48.)  ~ 
e)  W.  L.  Nef f ,  Ludw.  Wühelm  Mkgf. 
y.  Baden  u.  Hochberg,  Reichs-Feld- 
marechall.  Berl.,  Mittler.  48  p.  75  Pf. 

—  f)  W.  O'Connor  Morris,  Villars. 
(EHR  8,  61-79.)  — g)  H.  v.  Peters- 
dorf f,  Ezech.  Spanheim.  (ADB35, 
50-9.)  —  h)  E.  Prasca,  La  marina 
di  guerra  di  Vitt.  Amedeo  II,  duca 
diSavoia,  1713-19.  (R.  marittima '91, 
11.  Nov.  u.  12.  Dec.)  ['H'Rec.:  N. 
Antol.  37,  394.]  [26 

Ferner:  a)  Die  Dt,  Regimenter 
in  Französ.  Diensten.  (Allg.  Mil.-Ztg. 
'91,  Nr.  79  ff.)  -  b)  P.  Roselli, 
La  duchessa  di  Borgogna  e  la  bat- 
taglia  di  Torino.  (Atti  d.  acc.  di 
Torino  27,  470-505.)  -  c)  L.  Say, 
Vauban  6conomiste.  (Sep.  a.  CR  de 
l'ac.  des  sc.  mor.  et  polit.)  Paris, 
Picard.  1891.  28  p.  —  d)  G.  Slo- 
thouwer,  De  veldtocht  1708  in  de 
IX.  2.  6 
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zuidel.  Kederlanden,  naar  onuitg. 
etukken.   (Tijdspiegel  '90,  I,  48-73.) 

—  e)  Vi  CO  d'Ariabo,  Un  ambascia- 
tore  di  Luigi  XV.  a  Roma  e  a  Ber- 
lino,  1715-68.  (Raasegna  nazion.  61^ 
724-760.  68,  97- 135.)  —  f)  0.  We  b  e  r, 
Der  Friede  v.  Raetatt,  1714.  (DZG  8, 
273-310.)  —  g-h)F.  V.  d.  Wengen, 
Die  Uebergabe  d.  Stadt  Freiburg  am 
1.  Nov.  1713.   (ZGOberrh  8,  812-72.) 

—  Beitrr.  z.  G.  d.  Krieges  am  Ober- 
rhein, 1733-84.  (Jbb.  f.  d.  Dt.  Armee 
79,  26-43;  176-99;  291-311.)  —  i)  L. 
Wiesen  er,  Commencements  d'Albe- 
roni  etc.,  1715-17.  Angers,  Bardin. 
30  p.  [827 

Recueii  des  instructions  donn^es 
aux  ambassadeurs  etc.  de  France 
(8.  '89,  2392  n.  '92,  824  g).  X :  Naples 
et  Parme,  par  Jos.  Reinach.  Paris, 
Alcan.  1893.  clzxxvj252  p.  20  fr. 
^Material  a.  d.  JJ.  1648-1771.  Die 
Introduction  geht  auf  ält.  Zeiten  zu- 
rück. [28 

Gabourd,  A.,  Louis  XIV.  et  son 
temps.  N.  ^d.  Paris,  Marne.  4^  891  p. 
m.  61  Abb.  5  fr.  50.  *  Rec:  Polyb. 
62.  511.  [29 

Traitis,  Les  grands,  du  r^gne  de 
Louis  XIV.,  pubL  p.  H.  Vast:  Trait6 
de  Munster;  ligue  du  Rhin;  trait^ 
de  P}'renee8, 1648-59.  (Coli,  de  teztes 
etc.  Fase.  15).  Paris,  Picard.  1893. 
xivl87  p.  [30 

Mossmann,  X.,  La  France  en  Alsace 
apr^s  la  paiz  de  Westphalie.  (RH 
51,  2643;  225-49.)  [31 

Piepape,  de,  Turenne  et  Tinvasion 
de  la  Champagne,  1649-50.  (Sep.  a. 
Travauz  de  Tac.  de  Reims.  T.  88.) 
Paris,  Champion.  1889.   119  p.    [32 

Gilbert,  A.,  Le  siege  de  Stenaj  en 
1654  d'apr.  les  corresp.  des  contemp. 
(Sep.  a.  Mem.  etc.  deBar-le-Duc  '92.) 
Bar-le-Duc,  Laguerre.  1893. 158  p.  [33 

Mazarin,  Lettres  pend.  son  mini- 
stere,  publ.  p.  G.  d'Avenel  (s.  '89, 
3168  u.  '91,  1747).  VH:  Juill.  1655 
-juin  1657.  (Coli,  de  docc.  ined. 
1.  S6rie.)  1893.  4^  xiij811  p.      [34 

Gorler,  C,  Ueb.  d.  Publizistik  zur 
Kaiserwahl  d.  J.  1658.  Haller  Diss. 
1893.   31  p.  [35 

MoOy,  Ch.  de,  Louis  XIV.  et  le 
S.-Si^ge;  Tambassade  du  duc  de 
Cr^qui,  1662-65.  Paris,  Hachette. 
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H.  Weber.  (N.  Christoterpe  13, 
211-55.)  [71 
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fürsten. (AZtg  '93,  Nr.  45  u.  46.)  — 
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krone e. Geschenk d.  Jesuiten?  Vortr. 
Lüben,  Preiser.    1893.    19  p.    60  Pf. 

—  e)  B.  Reuter,  Zar  G.  d.  Krieges- 
u.  Domänen -Kammern.  (SchrrVG'- 
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Obrist  V.  Schnitters  Denkmal  in  St. 
Nikolai  zu  Beriin  [f  1721].  (Bär  17, 
553-5.)  —  g)  J.  Sembrzycki,  Die 
Schotten  u.  Engländer  in  Ostpreussen 
u.  d.  „Brüderschaft  Gr.-Brit.  Nation« 
zu  Königsberg.  (Altpr.  Mtschr.  29, 
228-47.)  -  h)  E.  Seraphim,  Aus 
d.  Corresp.  d.  gr.  Kurfürsten  mit  s. 
Schwester  Louise  Charlotte.  Progr. 
Fellin.  10  p.  —  I)  P.  Stettiner, 
Diplom.  Vhdlgn.  üb.  d.  Souveränität 
Prenssens,  1655-60.  (Altpr.  Mtschr. 
29,  456-8.)  -  k)  Vom  Offizier-  n. 
Unteroffizierkorps  Friedr.  Wil- 
helm'e  I.  (Mil.  Wochenbl.  76,  2078 
-83.)  [72 

Urkunden  u.  AotenatOoke  z.  G.  Kf. 
Friedr.  Wilhelm's  v.  Brandenburg 
(s.  '89,  762  u.  '91,. 2493).  XU:  Polit. 
Verhdlgn.  VIII;  hrsg.  v.  F.  Hirsch. 
x968p.  25  M.  ^  7  Abschnitte,  u.  a. 
Beziehgn.  zu  Frankreich  1666-69  u. 
Polen  1664-73.  Bd.  XIII-XIV  schon 
erschienen.  —  Rec.  (auch  v,  anderen 
Bdn.):  RH  50,  165;  CBl  '91,  1687  «. 
'93,  277;  RC  82,  867-71;  HZ  69,  542 
-53  Heyck;  DLZ  13,  1496-8  Erd- 
mannsdörffer;  HJb  14,  119  Hirn.  [T) 
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<^Rec.:  Mtbll.  f.  PommG.  '92,  158; 
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Galland,  Der  gr.  Kurfürst  u.  Moritz 
V.  Nassau,  s.  unten  bei  Kunst  G. 

Beyschlafl,  W.,  Der  gr,  Kurfürst 
als  evangel.  Charakter.  (Dt.-evang. 
Bll.  18,  141-72.)  öep.  Halle,  Strien. 
1893.   62  p.    80  Pf.  [77 

Natzmer,  G.  E.  V.,  Lebensbilder  [v. 
Gliedern  d.  Farn.  Natzmer]  aus  d. 
Jh.  nach  d.  gr.  Dt.  [30 j.]  Kriege. 
Gotha,  Perthes.  504  p.  7  M.  ^Rec: 
Mil.  LZ  74,  55-9;  CBl  '92,  1790.     [78 

Thömes,  N.,  Der  Antheil  d.  Jesuiten 
an  d.  Preuss.  Königskrone  v.  1701, 
nach  d.  Acten  d.  geh.  Staats- A.;  e. 
Preuss.  u.  Dt.  Studie.  Mit  e.  Vorwort 
V.  E.Lieber.  Berl.,  Eckes.  112p. 
2  M.  <^Rec.:  AZtg  '92,  Nr.  231  u. 
233;  AKKR  68,  333;  Lit.  Rs.  18, 
274;  Oesterr.  LBl  1,  406;  AUg.  ev.- 
luth.  K.-Ztg.  '92, 1274;  HJb  13,  906; 
Polyb.  67,  270.  [79 

Fey,  C. ,  Der  Antheil  d.  Jesuiten 
an  d.  Preuss.  Königskrone  Vt  1701; 
im  Lichte  d.  G.  betrachtet.  1.-2.  Aufl. 
(Flugschrr.  d.  evang.  Bundes.  Hft.  75 
u.  76).  Lpz. ,  Braun.  46  p.  75  Pf. 
«X^Rec:  Allg.  ev.-luth.  K.-Ztg.  '92, 
1276;  Oesterr.  LBl  J,  406;  HJb  13, 
907.  [80 

Memoiren  d.  Preuss.  Prinz.  Frie- 
derike Sophie  Wilhelmine, 
Markgfin.  von  Baireuth,  Schwester 
Friedr.'s  d.  Gr.  üb.  die  JJ.  1709-42. 
9.  Aufl.,  fortgef.  bis  z.  J.  1758.  Lpz., 
Barsdorf.  210;  259  p.    4  M.         [81 

Holtze,  Das  Jurist.  Berlin  beim 
Tode  des  1.  Königs.  (SchrrVQBerlin 
29,  1-84.)  [82 


^  Reoenalonen  von  Werken  betr. 
Nordische  Verhältnisse  n.  Branden- 
burg-Preussen :  a)  Becher,  Kronpr. 
Fried r.  in  Neu-Ruppin,  s.  '92,843:  FB- 
PG 5,  650 ;  MHL  21 .  46  Sauerhering.  — 
b)  Döring,  Eroberg.  Alsens,  s.  '91, 
892:  MHL  19, 172  Hirsch.  —  c)  Ebcr- 
stein,  Kriegsherr,  a.  d.  Schwed.- 
Dän.  Kriege,  s.  '90,  1257:  FBPG  3, 
316.  —  d)  Fähraeus,  Sveriges  al- 
lianssystem  1680-82,  s.  '91,  2492: 
Svensk  bist,  tidskr.»  öfvers.  11,  373 
-86.  —  e)  Hirsch,  Königswahl  v. 
1669,  8.  '89,  3191  u.  '90,  3309:  HZ 
65,  370  Pribram.  —  f)  Joret,  Pierre 
et  Nie.  Formont,  s.  '91,  896:  Bull, 
crit.  12,  94  6;  HZ  68,  134-7  Hcyck; 
FBPG  5,  645.  -  g)  Meyer,  Preuss, 
Handwerkerpolitik.  11,  s.  '89,  2428 
n.  4961:  DLZ  11,  1207  SUeda.  — 
b)  Schuck,  Colonialpolitik ,  s.  '90. 
500  u.  '91,  1769  d:  Z.  f.  Handelsrecht 
38,  593-8  Ring;  HZ  68,  126-34  Heyck. 

—  i)  Strecker,  Frz.  v.  Meinders^ 
8.  '92,  839:  DLZ  13,  1529  Meinardns; 
FBPG  5,  644;  MHL  21,  38-42  Hirsch; 
Dt.  Rs.  73,  159;  HZ  70,  523  Heyck. 

—  k)  Zetterqnist,  Svenska  viildet 
i  Bremen  och  Verden,  s.  '91,  2491: 
DLZ  13,  502  Schäfer;  Svensk  bist, 
tidskr.  12,  öfvers.  p.  3-7.  [83 


Aufsätze  betr.  nordöstliche  Terri- 
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hausen.  (Ebd.  27-31.)  —  c-d)  A. 
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f)  Dombrowski,  Das  Bienenamt 

d.  Altstadt  Braunsberg.  (ZGErmland 
9,  459-72.)  —  g)  Ein  Gedicht  J. 
Gh.  Borre's  auf  Hzgin.  Louise  Char- 
lotte V.  Kariand.  (SBKurländGes  '91, 
9.)  —  h)  Zur  Geschichte  d.  Franz. 
Colonie  in  Müncheberg  [1717-22,  aas 

e.  Protokollbuche].  (Franz.  Oolonie 
5,  101-3.)  --  i)  Gtz.,  Der  falsche 
Prophet  Elias  [1692].  (MVOBerlinS, 
86.)   —   k)   R.    Hasselblatt,   Eia 


III,  4.   Von  1648-1740,  Territoriales,  Norddeutschland. 
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Günsel^  Pfarrer  zu  Lissa.  (ZHGesPosen 
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'92,  100-3.)  [85 

Muret,  Ed.,  Lebensbilder  einiger 
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-53  [Memoiren  d.  Job.  Gollins].  (Ar- 
chiwum  do  dziejow  lit.  i  oswiaty  w 
Polsce  7, 81-129.)  <9fRec.:  AnzAkad- 
Krakan  '92,  327.  [88 
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K.-G.  7,  131-40.)  — c)  P.  Feit,  Jak. 
Ludwig  Sobieski,  Prinz  v.  Polen, 
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Ferner:  a-b)  C.  Grünhagen, 
Die  Bischofswahl  des  Gardinais  v. 
Sinzendorf,  1732.  (ZVSchlesien  26, 
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34,  412-6.)  —  c)  G.  Th.  v.  Legat, 
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[J.  G.  Runnenborg,  c.  1733].  (Mans- 
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Welok,  A.  V.,  Schweizer  Soldtrnp- 
pen  in  Kursilehs.  Diensten,  1656-1815. 
(NASächsG  13,  221-78  n.  14,  78 
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Tollin,  Französ.  Kolonie  in  Magde- 
burg, 8.  '92,  2097. 
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ffenhftnd.  Brief  d.  Gstfries.  Fürsten 
Georg  Albrecht.  (Jb4le8Emden  10, 1, 
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Bahrfeldt,  M.,  Die  Münien  n.  d. 
Münz  Wesen  d.  Hzgthh.  Bremen  und 
Verden  unt.  Schwed.  Herrschaft,  1648 
-1719;  zugl.  Beitrr.  z.  Dt.  Geld-  u. 
Münz-G.(ZHVNieder8ach8en*92, 1-156 
m.  5  Taf.)  [94 

Jorlasen,  Th.,  Het  ouderlijk  huis 
van  Anna  t.  Hannover.  (Jorissen, 
Bist,  bladen  N.  bandel  p.  217-60.)  [95 

Gorges,  M.,  Beitrr.  z.  G.  d.  ehem. 
Höchst.  Paderborn  im  17.  Jh.  unt. 
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weih.  Paderborn,  Junfermann.  99  p. 
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Belgien:   a-c)  W.  H.  de  Beaufort, 
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M arsy,  Un  directeur  des  fortif.  a 
Ypres  sous  Louis  XIV.,  1678-88. 
(Mess.  des  sc.  hist.  '92,  861-7.)  — 
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PalU  en  z.  zuster  etc.  Sophie.  (Sep. 
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d.  Kalendermann  vom  Veitsberg  [J. 
K.  Justusl.  (QBllHVHessen  1 ,  239 
-42.)  [8 

Aufsitze  betr.  südwestliche  Terri- 
torien (Gruppe  V,  7),  zunächst  Baier. 
Schwaben,  Württemberg,  Baden,  El- 
sasfi:  a)  A.  Adam,  Das  Ableben 
Bisch.  Frz.  Egons,  1682.  (Archv.  Beil. 
z.  Eccle».  Arg.  »92,  48.)  —  b)  G.  de 
Beaus^jonr,  La  citadelle  de  Be- 
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Beil.  z.  Ecdes.  Argent  *92,  37-40.) 
—  h)  E.  Hans,  Aufzeich ngn.  des 
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(Z.  d.  Ges.  etc.  v.  Freibnrg  10,  57 
-70.)  —  e)  Niethammer,  Die  Alb- 
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it.  10,  111  Sangiorgio;  R.  intern,  de 
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Stegmann,  H.,  D.  fürstl.  Brannschw. 
Porzellanfabrik  zu  Fürstenberg;  ein 
Beitr.  z.  G.  d.  Kunstgewerbes  u.  d. 
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CBl  '93,  526.  [28 
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(ZAachGV  14,  273.)  —  c)  F.  Blanck- 
meister,  Sachs.  K.lied erdichter.  I: 
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a)  Nachtrr.  v.  Rottmanner  (s. '92. 
870g).  *Rec.:  ThLZ  17,  570.     [34 

GrOnberg,  F.,  Phil.  Jac  Spener. 
Bd.  J.  Gott.,  Vandenhoeck  &  R.  1898. 
531  p.  10  M.  ^Rec:  DLZ  14,  164 
Lösche;  CBl  '93,  204;  EvKZtg  '92, 
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653-69  Janet;  RQH  52,  640-3;  CBl 
'92,  1641;  Soc.  de  l'hist.  du  prot 
frang.  Bull.  41,  108-12  u.  154-65 
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8,  1184-6.)  —  e)  F.  Ilwof,  Frz.  L. 
W.  V.  Stadl,  Geneal.  u.  Historiker. 
(ADB  35 ,  376-8.)   -   f)  D.  K  a  u  f- 
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i)  Nourisson,  La  bibliotheque  de 
Spinoza.  (S^ances  et  travaux  39,  576 
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des  b^n^d.  de  la  congr.  de  St.-Maur, 
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StSger,  H.,  D.  Frank.  G.-8chreiber 
Ign.  Gropp  (s.  '92,  32 o,  wo  falsch 
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Müller,  Herrn.,  Joh.  Clauberg  u.  s. 
Stellg.  im  Cartesianismus  m.  besd. 
Berücks.  s.  Verh.  zu  d.  occasional. 
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Kohlhammer.  4^  40p.  'if  Rec:  Aas- 
land 65,  786.  [57 

•^ Recenelonen :  a)  Broglie,  Mont- 
faucon  etc.,  s.  '91,  2026:  ThLZ  17, 
235  Reusch;  BECh  58, 169-73  Lefe^Te- 
Pontalis;  RQH  52,  824  Kerviler;  EHR 

7,  791   Carlyle;    DLZ   13,   972.  — 

b)  Fabricius,  Studentenorden  d. 
18.  Jh.,  8.  '92,  878:  CBl  '93,  72.  - 

c)  Fischer,  Leibniz,  s.  '89,  8221  u. 
'91,  2519d:  ThLZ  16,  601  Gottachick; 
Philos.  Mthfte.  28,  611.  -  d)  Hay- 
gens,  Oeuvres  compl^tes  IV,  s. '92, 
877:  DLZ  18,  27^  Gerland;  CBl '92, 
364;  N.  Antol.  37,  398;  R.  stör,  it, 
9)  169  Favaro.  —  €)Jacoby,  Moral. 
Wochenschrr.  Hamburgs,  s.  '89,  848 
u.  4964:  LBlGermRomPh  18, 409.  [58 

Ferner:  a) Leibniz,  Phil.  Schrr.. 
hrsg.  V.  Gerhardt.  VIT,  s.  '90,  3339: 
CBl  '91,  8;  Philos.  Mthfte.  27,  214: 
DLZ  12.  1156-8  Stein.  —  b)  Prahl, 
Phil.  V.  Zesen,  s.  '90,  3341:  Ab- 
sprachen 86,  362.  —  e)  R  e  i  c  k  e. 
Gottsched's  Lehr-JJ.,  s.  '92,  884.  Sep. 
Königsb.,  Beyer.  2  M.:  CBl  '98,  19; 
ZDPh  25,  565.  —  d)  Stein,  Leibniz 
u.  Spinoza,  s.  '91,  946  u.  '92,  896  k: 
ZPhilos.  101,  128  41  Deussen.  — 
e)  Tobler,  Bodmer  als  G. -Schreiber, 

8,  '91,  2027:  DLZ  13,  920  Stein; 
Appenz.  Jbb.  4,  147.  [59 

Aufsätze  betr.  Literatur  u.  Dich- 
tung: a)  J.  Bächtold,  2  Hochzeits- 
gedichte. MI:  Joh.  Grob,  1676.  — 
G.  Heidegger,  1710.  (Alemannia  20, 
184-90.)  —  b)  W.  V.  Biedermann, 
Ein  Vorfahre  Goethe's  als  Dichter 
[J.  W.  Textor].  (Berr.  d.  fr.  Höchst. 

9,  247.)  —  c)  K.  Blitz,  Ludw.  Fr. 
Vischer,  d.  1.  Dt.  Robinson-Üeber- 
setzer.    (ANSprachen  '90,  13-26.)  — 

d)  J.  Bintz,  Der  Einfluss  d.  ars 
poetica  d.  Horaz  auf  d.  Dt.  Lit^  d. 
18.  Jh.  Progr.  Hamb.,  Herold.  37  p. 
2  M.  50.  —  e)  J.  Holte,  Magdalena 
Eccard,  e.  vergess.  Dichterin.   (Korr- 
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BlVNiederdtSprachf  12,   18-21.)   — 
f-g)  G.  Ellinger,  Kleine  Beitrr.  z.  G. 

d.  Dt.  Dramas'im  17.  Jh.  (Z.  f.  vergl. 
Lit-G.  5, 75-88.)— J.  8eb.  Mitternacht; 

e.  Beitr.  z.  G.  der  Schulkomödie  im 
17.  Jh.   (ZDPh  25,  501-37.)         [960 

Ferner:  a)  B.  Hildebrand, 
Charakter  in  d.  Sprache  d.  vorigen 
Jh.,  anch  e.  Beitr.  z.  inneren  G.  uns. 
Lit.  (ZDÜnterr  6,  457  69.)  -  b)  B. 
Hübner,  Die  kleineren  Dichtgn. 
etc.  d.  Prodromus  Poeticus  v.  Aug. 
Ad.  V.  Haugwitz;  e.  Beitr.  z.  G.  d. 
Kansidramas  im  17.  Jh.  Progr.  Neu- 
wied. 1898.  4^  35  p.  —  c)  Lorenz, 
Mecklenburgs  Kat.-Lit.,  s.  in  IV,  4. 
~d)Ed.  Mentzel,  2  Frankf.  Faust- 
aafführgn.  in  d.  30er  JJ.  d.  18.  Jh. 
(Berr.  d.  fr.  Höchst.  9,  229-47.)  — 
e)  G.  Müller,  Zur  G.  d.  Jesuiten- 
koiDödie  in  Sachsen.  (NASächsG  14, 
140.)  —  f)  Edw.  Schröder,  Das 
Volksbuch  vom  gehörnten  Siegfried. 
(VjschrLitG  5,  480-89.)  —  g)  E. 
van  Veerdeghem,  De  mensch- 
wordingh,  e.  mysteriespel  v.  1686. 
(Tjjdschr.  v.  Nederl.  taal-  en  letter- 
kde.  11,  93-139.)  [61 

WysockI,  L.  G.,  Andr.  Gryphius  et 
la  trag^die  allem,  au  17.  s.  Paris, 
Bouillon.    1893.    15  M.  [62 

Jäckleln,  A.,  Magister  Andr.  Pres- 
sen, Nachahmer  d.  Trutz-Nachtigall 
[1637-1701].  Progr.  Bamberg.  68  p.  [63 

Ellinger,  G.,  Joh.  Jos.  Beckh;  e. 
Beitr.  z.  G.  d.  Dt.  Dramas  im  17.  Jh. 
(VjschrLitG  5,  337-74.)  [64 

Jobannes,  W.,  Chr.  Kormart  als 
Uebersetzer  Französ.  u.  Holland. 
Dramen.    Berl.  Diss.    74  p.  [65 

Kippenberg,  A.,  Robinson  in  Dtld. 
(vgl.  92,  17990.  Hannover,  Gödel. 
xixl22p.  3  M.  60.  ^Rec:  CBl 
'92,  1540;  BllLÖ  '92,  793;  ZVergl- 
LitG  6,  259-66  Ullrich.  |^6 

Aufsätze  zur  Kunst-G.:  a)W.Bode 
u.  A.  Bredius,  Pieter  v.  d.  Bosch, 
e.  vergess.  Genremaler  v.  Amsterdam. 
(JbPreussKunstsamml  14,  41-8.)  — 
b)  E.  Bodemann,  Nik.  Seeländer. 
(Bll.  f.  Münzfr.  27,  1624-8;  32-4.)  — 
c)H.  Ehrenberg,  L.  Schultheiss 
V.  Unfried  u.  d.  angebl.  v.  Schlüter 
erbaute  Theil  d.  Königsb.  Schlosses. 
(CBlBauverwaltg.  11.  Jg.,  Nr.  40  u. 
41.)  —  d)  R.  Eitner ,  Agost.  SteflFani. 
(ADB  85,  549-53.)  —  e-f)  G.  Hager, 


DieWessobrunnerStukkatorenschule. 
(MtschrHVOberbaiern  *92,  51.)  — 
Eine  Perle  d.  Barockkunet  [K.  zu 
Kreuzpullach].  (Bayerld.  4,  306-8.) 
g)  H.  Holland,  Theaterbudget  von 
ehemals,  e.  Beitrag  zur  Theater-G. 
(Ebd.  4,  222-4.)  —  h)  A.  Kirch- 
hoff, P.  Fürst,  ,d.  Bildermann**  v. 
Nürnberg,  1655.  (AGDBuchh  14, 
359.)  —  i)  F.  Mencik,  Ueber  KiL 
Brustfleck.  (MVGDBöhmen  31,  183 
-189.)  [967 

Ferner:  a)E.  Müntz,  Rembrandt 
et  Tart  italien.  (Graz.  d.  beaux  arts 
7,  196-211.)  —  b)  W.  Nagel,  A. 
Schwilge.  (Mthfte.  f.  Musik- G.  24, 
121-31.)  —  €)  W.  Nehring,  Eine 
unbek.  Episode  a.  d.  Leben  J.  Veltens. 
(ZVerglLitG  6,  1-4)  -  d)  W.  Neu- 
mann, Einige  Nachrr.  üb.  d.  Bau- 
meister J.  Teuffel.  (SBGesGOsteee- 
prov.  '90,  158.)  —  e)  H.  Oester- 
held.  Das  Tagebuch  Merian  d.  J. 
(Sammler  14,  99- 105.)  —  f)  P.  v. 
R  a  d  i  c s ,  Das  Hoftheater  K.  Leopold's. 
(Oesterr.-Ung.  R.  13,  1-24;  8M06.) 

—  g)  J.  8  i  t  tard ,  Die  Eckenberg'sche 
Truppe  in  Süddtld.  (Hamb.  Corresp., 
Beibl.  '91,  Nr.  24.)  —  h)  H.  S  o  m  m  e  r. 
Zur  Schürmann'schen  Oper  „Ludo- 
vicuB Plus'.  (MthfteMusikCi  24, 137-9.) 

—  i)  M.  Zenger,  G.  Fr.  Händel. 
(AZtg  '92,  Nr.  282-84  u.  291-293.) 

—  k)  M.  Zucker,  Die  Holland. 
Malerei  d.  17.  Jh.  Gel.-Schr.  Er- 
langen.  29  p.  [68 

Galland,  Geo.,  Der  gr.  Kurfürst  u. 
Moritz  von  Nassau  d.  Brasilianer; 
Studien  z.  Brandb.  u.  Holland.  Kunst- 
G.  Frankf.  a.  M.,  Keller.  1893.  236  p. 
4  M.  <^  Behandelt  besds.  Bauten  u. 
Sculpturen  in  Cleve,  Sonnenburg, 
Potsdam,  Berlin,  nach  archv.  Quellen. 
<^Rec.:  MVGBerlin  10,  12.  [69 

Miobel,  E.,  Rembrandt,  sa  vie,  son 
Oeuvre  et  son  temps.  Paris,  Hachette. 
1893.  xij  630  p.  m.  343  Abb.  40  fr. 
'JfRec:  RC35,  78;  R.  polit.  et  litt. 
49,  Nr.  25;  RH  51,  344;  Polyb.  67, 
194;  R.  d.  2  mondes  116,  684-95 
Valbert.  [70 

Michel,  E.,  Les  Van  de  Velde.  (Lea 
artistes  c^l^bres.)  Paris,  Allison. 
134  p.  4  fr.  50.  <^Rec. :  Messager 
d.  sc.  hist.  '92,  368.  [71 

Hofetede  de  Groot,  C,  Qn.-studien 
z.  Holl&nd.  Kunst-G. :  Arn.Houbraken 
u.  s.  „Groote  Schouburgh^,  krit.  be- 
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leuchtet.  Haag,  NijhofT.  1893.  xiv 
580  p.    10  M.  [972 

Stollbrook,  J.,  Leben  u.  Wirken  d. 
fc.  k.  Hofkapellmeisters  etc.  Joh.  6eo. 
Reuter  jun.  (VjschrMusikw.  8,  161 
-203;  289-306.)  [73 

Aufsätze  zur  allgem.  Sitten-6. :  a)  6. 
Conrad,  Eine  Hochzeitseinladung, 
1676.  (MVGBerUn  9,  74.)  —  b)  E., 
Hezenverbrennung  zu  Gerresheim, 
1716.  (Jb.  d.  Düsseldorfer  GV  6,  201.) 

—  C)  0.  Gl  öde,  Eine  Verordng. 
betr.  d.  Feier  v.  Hochzeiten  u.  Kind- 
taufen,  1693.  (ZDUnterr  6,  651.)  — 
•d)  H.  Holland,  Der  Cagliostro  ▼. 
Baireuth.  (Bayerld.  3,  452-4;  464-6; 
487-9;  498-500.)  —  e)  E.  Jacobs, 
Ein  Hexenprozess  zu  Oldisleben, 
1680.  (ZHarzV  25,  377-85.)  —  f)  A. 
y.  Jaksch,  Ein  Hexenprozess  in 
Patemion,  1662.  (Carinthia  88,  9-18.) 

—  g)  M.  Landau,  Festtage  in  Pa- 
lermo [Verbrenng.  v.  Ketzern,  172^« 
(Fkft.  Ztg.  '93,  Nr.  15.)  -  h)  F. 
Lauchert,  Sprichwörter  u,  sprich- 
wörtl.  Redensarten  bei  P.  Abraham 
a  8.  Clara.  (Alemannia  20,  213-54.) 
Sep.  Bonn,  Haustein.  1893.  IM.  — 
i)  Medaille  zur  Erinnerg.  an  die 
Einführg.  d.  Portechaisen  in  Leipzig 
(20.  Sept.  1703].  (APostTelegr  19, 
667.)  —  k)  V.  N.,  Formel  e.  Jüd.  Eides 
7.1682.  (MVGNeumark'92,46.)  [974 

•^  Reoenalonen  von  Werken  betr. 
Literatur,  Kunst  u.  Sittengeschichte: 
a-b)  Bo  de  mann,  Briefe  d.  Kfin. 
Sophie  etc.,  s.  '89,  845  u.  '91,  2519b: 
DLZ  12,  1415  Wille.  —  Aus  den 
Briefen  d.  Hzgin.  Elis.  Charlotte,  s. 
'91,  2516  u.  '92,  896a:  HZ  69,  497 
Köcher;  MHL  21,  42-6  Ködderitz.  — 
«)  Disco  Urse  d.  Mahlern;  hrsg.  v. 
B&chtold  u.  Vetter,  s.  '91,  2513:  DLZ 
12,  1392;  RC  32,  457.  —  d)  Faust- 
buch d.  Christi.  Meynenden,  hrsg. 
Y.  Szamatölski,  s.  '92,  888 :  DLZ  13, 
1139  Jeep;  CBl  '92,  1663;  ZVergl- 
LitG  6,  139;  AnzDAlth  19,  74-7 
Bielschowsky. —  e)  Jenny,  Milton's 
Verlorenes  Paradies,  8.  '90,  3347: 
ZVerglLG  4,  120.  —  f)  Kraus,  Das 
Böhm.  Puppenspiel  v.  Faust,  s.  '91, 
2512  a  u.  896  f:  ZVerglLG  5,  130; 
ZDPh  25,  421  Ellinger  u.  Erwiderg. 
d.  Verf.s  m.  Antw.  E.'s  ebd.  26,  141. 

—  g)  Lautner,  Wer  istRembrandt? 
s.  '91,  2518  u.  '92;  896  g:  Ggw.  39, 


404-7  Koopmann.  —  [Vgl.  h)  W.  v.  S., 
Noch  einmal  L.'s  Rerobrandt.  (AZtg 
'92,  Nr.  205).  — -  1)  M.  Lautner. 
Rembr.  od.  Ferd.  Bol;  Nachtrag. 
(Dt.R.  17,111, 112-4.)]  — k)Schultz, 
Alltogsleben  e.  Dt.  Frau,  s.  '91,  957 
u.  2519g:  Knnstchron.  2,  485-7;  LB1> 
GerroRomPhil  13, 295.  —  1)  Musikal. 
Werke  d.  Kais.  Ferd.  III.,  Leop.  L 
u.  Jos.  I,  s.  '92,  891:  MthfteMusikG 
24,  165;  OestLBl  1,  476-9.  -  [Vgl. 
m)  G.  Adler,  Die  Kaiser  Ferd.  UI., 
Leop.  L,  Jos.  I.  u.  Karl  VI.  als  Ton- 
setzer u.  Förderer  d.  Musik  [Abdr. 
d.  Einleitg.].  (Vjschr.  f.  Mnsikw.  a 
252-72.)]  [975 

5.  ZeUaUer  Friedrich* s  d.  Or. 
1740-1789. 

Alleem.  u.  Kriegs-G.  976-905 ;  Friedr.  d.  Gr. 
u.  freuBseii  (Staat)  996-]  üfVO;  Einzelne  Teni- 
torien  1010-1037 ;  Geist.  Leben  im  18.  (o.  Aul 
d.  19.)  Jh.:  Kirche,  Bildung,  Wissenschaft 
10381059;  Literatur  u.  Kunst  loeo-li»a 

Schnitze,  W.,  [Lit.  d.  J.  1890  u. 
1891,  betr.]:  Niedergang  d.  Reiclis: 
Aufkommen  Preussens,  1740-1815. 
(JBG  Bd.  13,  II,  11285.    14,  IL  66 

86.)  [976 

Aufsätze  z.  allg.  polit  u.  Kriegs- 
G.  mit  Ausschl.  d.  7j.  Krieges:  a)  F. 
Arn  heim,  Beitrr.  z.  6.  d.  Kord. 
Frage  (s.  '90,  1300  u.  '91,  2520  b). 
Schluss.  (DZ6  8,  73-148.)  ~  h)  0. 
Herrmann,  Die  schiefe  Schlacht- 
ordng.  in  d.  Schlacht  bei  Mollwitz. 
(FBPG  5,  459-70.)  —  c)  M.  Muterse, 
Le  si^e  d'Antibes  [im  Oesterr.  Erbf.- 
krieg,  1746-47].  (Ann.  du  midi  3. 
493-526.)  —  d)  K.  Obs  er.  Zur  G, 
d.  Fiirstenbundes  (FBPG  5,  471-82). 
[Vgl.  ZGOberrh  8,  153.]  —  e)  Rei- 
mann^  K.  Joseph'sII.  Plan  e.  Bünd- 
nisses m.  Preussen,  Dez.  1786.  (69.  JB- 
SchlesGesVaterlCultur«  HisL-staatsw. 
Abth.  p.  82-44.)  —  f)  V.  S  c  a  t  i. 
Acqui  nelle  guerre  d.  prammatica 
sanzione,  1742-48.  (R.  di  storia  di 
Alessandria  1,  Nr.  1.)  —  g)  Die 
Schlacht  V.  Mollwitz  u.  die  ihr 
folg.  takt.  Reformen.  (Intern.  R.  üb. 
Armeen  u.  Flotten  9,  665*82.)  — 
h-1)  Schnackenburg,  Ein  Beitr.  z. 
G.  d.  Truppenyerpflegg.  in  Frideric. 
Zeit  —  Zur  G.  d.  Brandb.-Preuss. 
Grenadiere.  —  Die  Frideric.  Feld- 
pionier-Vorschrift  für  d.  Infanterie. 
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—  Haben  sich  d.  Regimenter  d. 
Frideric.  Armee  e.  Schlachtenrufes 
beim  Angriff  bedient?  (Jbb.  f.  d.  Dt. 
Armee  80,  215.  86,  1-24;  72-4;  219 
-21.)  —  m)  Vico  d'Arisbo,  ün 
ambasciatore  etc.  a  Berlino,  s.  Nr. 
827 e.  —  n)Th.  Wiedemann,  Der 
Kymphenburger  Vertrag,  1741.  (HZ 
69,  411-30.)  [977 

Koch,  Polit.  Ideen,  s.  Nr.  823. 

Blelbtreu,  K.,  G.  u.  Geist  d.  Europ. 
Kriege  unt.  Friedrich  d.  Gr.  u.  Napo- 
leon. I:  Friedr.  d.  Gr.  n.  d.  Revo- 
lution. Lpz.,  Friedrich.  167  p.  3  M. 
*R€c.:  BllLU  '93,  88.  —  Vgl.  a) 
Kriegs theorie  n.  Praxis.  (Mil. 
Wochenbl.  78,  361-4.)  [78 

'^  V.  BernhardI ,  Delbrück,  Friedr. 
d.  Gr.  u.  Clausewitz,  s.  '92,  903. 
Rec:  N.  milii.  BU.  41,  427;  MHL 
21,  82  Roloff.  —  Vgl.  a)  Delbrück, 
Friedr.,  Napoleon,  Moltke,  s.  '92, 903a. 
Rec:  N.  mil.  Bll.  41,  428;  MHL  21, 
83  Roloff;  CBl  '93,  522;  Oesterr.  LBl 
2,  54.  [Dazu  vgl.  b)  K.  Bleibtreu, 
Kriegstheorie  u.  Praxis  (Gesellschaft 
8,  843-75)].  —  c)  V.  Boguslawski, 
Die  Strategie  in  verschied.  Beleuchtg. 
(NtZtg  45,  169  u.  175.)  —  d)  Bern- 
hardI, Studium  d.  Frideric.  Kriege, 
8.  '92,  898a.  Rec:  BllLU  '92,  634; 
DLZ  14,  53.  —  e)  W.  v.  Scherff, 
Delbrück  u.  Bernhardi;  e.  strateg. 
Olausewitz-Studie.  Berl.,  Bath.  89  p. 
80  Pf.  [<3f  Rec:  FBPG  5,  655;  N.  mil. 
Bll.  41,  430;  DLZ  14,  53 ;  MHL  21,  85 
Roloff;  CBl  93,  522.]  [79 

Actenstücke,  Milit.  u.  polit.,  z.  G. 
d.  1.  Schles.  Krieges,  1741,  hrsg.  v. 
Duncker  (s.  »89,  782  u.  '91,  1794). 
Schluss.  (M.  d.  k.  k.  Kriegs-A.  6, 
253-375.)  'JfRec:  Jbb.  f.  Dt.  Armee 
80,  113.  [80 

Hiibner,  C,  Zur  G.  d.  Kursächs. 
Politik  bei  Ausbruch  d.  Oesterr.  Erb- 
folgestreites. Leipz.  Diss.  114  p.   [81 

Arvert,  P. ,  Guerre  de  la  succ. 
d'Autriche,  1742-8;  m^m.  extrait  de 
la  corresp.  de  la  cour  et  des  g^n^- 
raux  par  F.  E.  de  Vault,  lieut.-g^n. 
etc.  1763*90,  revn,  annot6  et  accomp. 
d'un  r^snm^  et  d'observations.  Paris, 
Berge r-Levrault.  xxj  740;  876  p.  30  fr. 
^  Feldzüge  in  Savoyen  u.  Italien. 
Bd.  II  enth.  die  Resum^s  u.  Be- 
merkgn.  Arvers'.  —  Rec:  CBl  '93,.  1 
71;  RH  51,  337;  Streffleur's  Z.  34,  | 
Deutsche  Zeitschr.  f.  Oeschichtsw.  1893. 


LBl  Nr.  3 ;  Poly b.  67, 344 ;  JbbDArmee 
87.  103.  [82 

Broglie,  Duo  de,  La  paix  d'Aix-ia- 
Chapelle.  Paris,  L6vy.  346  p.  7  fr.  50. 
*Rec>  NR  77,  643;  RH  50,  92;  RC 
34,  274-8  Sorel;  Fkft.  Ztg.  '92,  Nr. 
257;  Polyb.  67,  152.  —  Vgl.  a)  de 
Broglie,  Fin  de  la  succ  d'Autriche 
(s.  '91,  2520  u.  '92,  906).  Forts.  (R. 
d.  2  mondes  110,  241-94.)  [83 

Höpken,  A.  J.  v.,  Skrifter;  utg.  af  C. 
Silf verStolpe.  MI:  Bref (Forts.); 
statsskrifter.  Stock h.,  Norstedt.  1890 
u.  1893.  491 ;  769  p.  *  Rec  v.  II : 
Svensk  hist.  tidskr.  10,  öfvers.  17-22 
u.  13,  öfvers.  1-7.  [84 

Recuell  des  Instructions  etc.  X 
(Naples  et  Parme),  s.  Nr.  828. 

Aufsätze  zur  G.  d.  7jähr.  Krieges: 
a)  S.  Fitte,  Religiöse  Momente  im 
7j.  Krieg.     (AZtg  '92,   Nr.  342-45.) 

—  b)  K.  Th.  Heigel,  Ein  Bild  v. 
Mart.  Knoller  als  G.-quelle.  (Heigel, 
Essays  p.  259-71.)  —  c)  J.  Krebs, 
Die  Pillauer  Verschwörg.  v.  1759. 
(Hist.  Taschenbuch  12,  163-220.)  — 
d-e)  A.  Naud^,  Berichte  d.  Prinzen 
Moritz  von  Anhalt-Dessau  über  die 
Schlachten  bei  Prag,  Kolin,  Rossbach, 
Leuthen  u.  Zorndorf.  —  Zur  Schlacht 
bei  Prag.   (FBPG  5,  584-93;  598-97.) 

—  f)  Schmitt,  Sendung  Pechlins 
nach  Petersburg  [nicht  Pressburg, 
wie  '92,  900  f).  (DZG  6,  94-101.)  — 
g)  P.  Schwartz,  Zur  G.  d.  Neu- 
mark währ.  d.  1].  Krieges.  Progr. 
Beri.,  Gärtner.   1893.  4°.  28  p.  1  M. 

—  h)  F.  Thudichum,  Der  Achts- 
prozess  geg,  Friedrich  d.  Gr.  u.  s. 
Verbündeten,  1757  u.58.  (Sep.a.  Fest- 
gabe d.  Tab.  Jurist.-Fak.  p.  157-85.) 
Tüb.,  Laupp.  27  p.  80  Pf.  —  i)  F. 
J.  de  Vanlchier,  Journal  du  camp 
de  Richemont  sur  la  Moselle,  1755. 
(NR  77,  449-72;  715-39.)  [85 

Dopach,  A.,  Das  Treffen  bei  Lobo- 
sitz  1.  Oct.  1756  u.  8.  Folgen.  [Gegen 
Granier's  Sehr.  (vgl.  '90,  531  u.  '91, 
2523c)  gerichtet.]  Graz,  Styria.  xj 
248  p.  u.  1  Kte.  4  M.  50.  i^Eecr. 
CBl  '92,  1791;  Mil.  LZ  74,  59; 
Streflfleur's  Z.  34,  H,  LBl  Nr.  4.  — 
Erklärg.  Granier's:  FBPG  5,  656.  — 
Vgl.  a)  Dop  seh,  Archv.  Beitrr.  z. 
G.  d.  Schlacht  bei  L.  (M.  d.  Nord- 
böhm. Exc-clubs  15,  1-8.)  [86 
Immlch,  M.,  Die  Schlacht  bei  Zorn- 
dorf am  25.  Aug.  1758.  Berl.,  Speyer 
IX.  2.                                        7 
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ä  P.  1893.  156  p.  3  M.  50.  —  Auch 
Berl.  DiBS.  1892.  49  p.  Rec. :  *  N.  mil. 
Ell.  41,  424;  Mil.  LZ  74,  161.    [987 

Mollwo,  Ludw.,  Die  Capitulation 
V.  Maxen.  Marburger  Diss.  1893. 
88  p.  m.  1  Kte.  [87a 

MasBlowskI,  Der  7j.  Krieg  (s.  '89, 
2446  u.  '92,  912  e).  III:  1759  62.  Die 
Feldzüge  d.  Gfn.  P.  S.  SsaltykowL 
u.  A.  B.  Buturliu's,  d.  Operationen 
d.  6f.  Sachar  Tschemyscbew  gegen 
Berlin,  d.  Belagerg.  Eolberg's  durch 
d.  Gf.  Rnmjanzew,  übers,  v.  A.  v. 
Drygalski.  Berlin,  Eisenschmidt. 
1893.  XV  476  p.  u.  6  Pläne.  15  M. 
*Rec.:  Mil.  LZ  74,  163-6;  CBl  '93, 
879;  JbbDArmee  87, 363.  -  Vgl.  a)  A. 
Ramband,  Busses  et  Allemands, 
^pisodes  de  la  guerre  de  7  ans.  (NR 
80,  274-98 ;  491-514  u.  787-802.)    [88 

Bllbaasotr,  B.  v.,  G.Katharina  II: 
[Bd.  1  d.  Russ.  Orig.]  in  2  Bdn.: 
1729-62;  übers,  v.  M.  v.  Pezold  u. 
Bd.  II  d.  Russ.  Orig.  Abth.  1  u.  2. 
1762-64,  übers,  v.  P.  v.  R.  Berl., 
Cronbach.  615;  376  p.  18  M.  <3fRec.: 
Fkft.  Ztg.  '93,  Nr.  68  Kleinschmidt; 
CBl  '92,  1156  u.  '93,  37;  Nation  10, 
259  63  Philippson.  --  Vgl.  Sybel, 
Nr.  998  e.  [989 

WailszewskI,  K.,  Le  roman  d'une 
imp^ratrice :  Catherine  II.  de  Russie 
d'apr.  ses  m^m.  etc.  Paris,  Plön. 
1893.  XJ620  p.  8  fr.  ^Rec;:  RH 
51,  338;  Corresp.  170,  949-56  Lanzac 
de  Laborie.  [90 

Brückner,  A.,  Potemkin.  [Russ.] 
St.-Peter8b.,  Rikker.  1891.  276  p.   [91 

Merkle,  J.,  Jugend-JJ.  d.  Kaiserin 
Maria  Feodorowna  t.  Russland,  geb. 
Prinzessin  t.  Württemberg,  1759-76. 
Stuttg.,  Kohlhammer.  121  p.  1  M.  50. 
HcRec:  DLZ  14, 16  Schiemann.    [92 

Memoiren  d.  Marquise  v.  Pompa- 
dour; Dt.  Y.  G.  Rahstede.  2.  Aufl. 
Berl.,  Nagel.  xl90p.  4M.  ^Rec: 
Lpz.  Ztg.  '91,  Beil.  Nr.  111.  [93 

^  Recentlonen:  a)  Alexich,  Frei- 
willige Aufgebote  etc.,  s.  '90,  525 
u.  '91,  1795:  Jbb.  f.  Dt.  Armee  80, 
112.  —  b)  Broglie,  Maurice  de 
Saxe  etc.,  s.  '91,  2521  u.  '92,  912a: 
Jl.  d.  Sav.  '92,  450  61  Walion;  Polyb. 
67,  152.  —  [Vgl.  c)  Marshai  Saxe 
and  the  Marquis  d'Argenson.  (Edin- 
burgh R.  176,  521-56.)]  -  d)  Duhr, 
Pombal,  g.  '92,  909a:   RQH  53,  616 


Ledos;  EHR  8,  367;  Polyb.  67,  450; 
Oesterr.  LBl  1,  110  u.  470;  MHL  20, 
269-75  Ködderitz;  Etudes  relig.,  phil., 
bist.  etc.  '92,  15.  Juli.  —  e)  Kerl  er, 
Aus  d.  7j.  Kriege,  s.  '91,  967  u.  '92, 
912c:   ZDCulturG  3,   128-32  Bauer. 

—  f)  Malbez,  Camp,  du  mar.  de 
Noailles,  s.  '92,  900a:  RC  34,  181. 

—  g) Mercy-Argenteau,  Corresp. 
secr^te,  s.  '90,  540a  u.  '92,  912  f: 
EHR  7,  792-6  Ward.  [94 

Ferner:  a)  Michael,  Theilung 
Polens,  8.  '91,  977  u.  '92,  913a:  Z- 
WestpreussGV  30, 63-74  Hassencamp; 
MHL  20,  371  Voigt.  —  b)  Ruville, 
Preuss.-Engl.  Bündniss,  s.  '92,  908a. 
Berl.,  Peters.  1  M.:  HJb  13,  908; 
DLZ  14,  428.  —C)  Schütter,  Reise 
Pius'  VI.  nach  Wien,  s.  '92,  911. 
4  M.  60.  AZtg  '92,  Nr.  249  Guglia; 
CBl  '92, 1528 ;  HJb  13, 899.-  d)  Preuss. 
Staatsschriften  aus  d.  Reg.-zeit 
Friedrich's  IL,  s.  '92,  907:  FBPG  5, 
651;  DLZ  14,  302-5  Naud6.  —  e)  Ta- 
nera,  Kriege  Friedr.'s  d.  Gr.,  s.  *92, 
902:  Mil.  LZ  73,  286;  N.  mil.  Bli. 
41,  428.  —  f)  Venturi,  Leop.  L  e 
la  Corte  romana,  s.  '92,  941h:  K.  stör, 
it.  9,  506  Chiappelli.  ■—  g)  Wcngen. 
Karl  Gf.  zu  Wied,  s.  '90,  1302  u.  '92, 
913 e:  RH  50,  166  Waddington;  Z.  f. 
Dt.  Cultur-G.  3,  137.  [95 

Aufsätze  betr.  Fried  r.  d.  Gr.  u. 
Preussen:  a)  L.  Boas,  Fr.'s  d.  Gr. 
Massnahmen  z.  Hebung  d.  wirthsch. 
Lage  Westpreussens  (s.  '92,  914  b). 
Schluss.  (JbHGesNetzedistrict  *92, 
5-26.)  —  b)  Czygan,  Ein  Gedicht 
Fr.'s  d.  Gr.  [c.  1778,  geharnischte 
Erwiderung  an  Pfarrer  Richter  in 
Böttchersdorf].  (SBAlthGesPrussia 
47,  55-9.)  —  c)  Denkschrift  des 
Gen.  V.  MöUendorf  über  ein  neues 
Cantonreglement  u.  die  Bemerkgn. 
d.  Hz.  ▼.  Braunschweig  zu  d.  Denk- 
schrift, 1788.  (Mil.  Wochen W.  76, 
1343-55.)  —  d)  A.  Döring,  Fr.  d. 
Gr.  als  Morallehrer.  (PJbb  70,  205 
-19.)  —  e)  Friedrich's  d.  Gr.  Ge- 
danken üb.Religion.  Dresd.,  Jaenicke. 
1893.  158  p.  70  Pf.  —  f)  M.  Gund- 
lach,  Fr.  d.  Gr.  u.  e.  Vorleser  de 
Prades.  (Sammig.  wiss.  Vortrr.  Hfl. 
160.)  Hamb.,  Verl.anst.  46  p.  1  M. 
—  g)  A.  M.  Hildebrandt,  Ein 
Schreiben  Fr.  d.  Gr.  an  Hauptmann 
*de  Chaumontet  [1781].   (MVGBerlin 


III,  5.    Zeitalter  Friedrich's  des  Grossen,  Preussen. 
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9,  107.)—  ll)Hüffer,  Beamten  d. 
Preuss.  Cabinets,  s.  '92,  2005.  [996 
Ferner:  a)  Instruction  vor  d. 
Capitaines  o.  Staabs-Capitaines  vom 
1.  Bataillon  (LeibQarde),  1750.  (Mil. 
Wochenbl.  76,  2583.)  —  b)  Gr.  L., 
Neueste  Schildergn.  Fr.'s  d.  Gr.  in 
d.  Tages-Lit.   (N.  mil.  BH.  41,  222-6.) 

—  c-d)  E.  Lavisse,  Le  grand  Fr. 
av.  l'avinement  [vgl.  *92,  921].  (R. 
pol.  et  litt.  50,  33-40  etc.  97-103.)  - 
L'av^nement  du  grand  Fr.  (R.  d. 
2  mondes  115,  285-311.)  —  e)  P. 
Lehmann,  Was  können  uns  d.  Ge- 
dichte Fr.'s  d.  Gr.  sein?  Progr. 
Stettin.  4^  16  p.  —  f)  P.  Meyer, 
Bemerkgn.  zu  Fr/s  d.  Gr.  Sehr.  ,de 
la  litt,  allem."  (Festschr.  d.  Gymn. 
München-Gladbach  p.  69-78.)  —  g)  A. 
Otto,  Aus  der  Frieder.  Verwaltung 
Westpreussens.  Th.  II.  Progr.  Conitz. 
4«.  22  p.  [I  ersch.  1887.]  -  h)  H. 
V.  Petersdorff,  Joh.  Fr.  v.  Stein. 
(ADB  35,  642-5.)  [97 

Ferner:  a)  R.  Pick,  Fr.  d.  Gr. 
in  Aachen,  1742.  (Aach.  Post  '92, 
Nr.  8-10.)  —  b)  B.  Poten,  Fr.  W. 
V.  Seydlitz.  (ADB  34,  94-101.)  — 
c)  H.  Pro  hie,  Ernst  L.  v.  Spiegel 
zum  Desenberge.    (Ebd.  35,   146-9.) 

—  d)  A.Schmidt,  Vertheidigg.  d. 
Preuss.  Postregals  geg.  d.  (Jebergrifife 
d.  Fürsten  v.  Thurn  u.  Taxis  im  7j. 
Kriege.  (APosiTelegr  19,  744-8.)  — 
e)  R.  A.  V.  Schulenburg,  Feldm. 
Schwerin.  (Norddt.  AZtg  '92,  Beil. 
Nr.  33.)  —  f)  H.  V.  Sybel,  Eine 
Tochter  3er  Väter  [geg,  die  Fabel, 
dass  Katharina  II.  Tochter  Fr.'s  d. 
Gr.].  (HZ  70,  233-42.)  —  g)  Zur 
Reorganisation  d.  Preuss.  Armee 
i.  J.  1787.  (Mil.  Wochenbl.  77,  2081 
-85;  2135-46.)  [98 

Correspondenz,  Polit.,  Friedrich's 
d.  Gr.  (s.  '89,  818  u.  '92,  918).  XIX. 
643  p.  15  M.  *Rec.:  ZGOberrh  8, 
153  —  von  Bd.  18:  PJbb  73,  149-53 
Delbrück ;  FBPG5,  653.  -  Vgl.  a)Das 
Peldzugsj  ahr  1760.  (Mil.  Wochenbl. 
78,  1033-42;  1066-76.)  [999 

Schwill,  F.,  Ueb.  d.  Verh.  d.  Texte 
d.  «Bist,  de  mon  temps'  Friedr.  d. 
Gr.  Freib.  Diss.    104  p.  [1000 

Koser,   R.,   Kg.   Friedrich  d.  Gr. 

(8.  '90,  1311  u.  '92,   925  g).  Lfg.  6 

n.  7.  Bd.  I,  375-534.    (Bibl.  Dt.  G. 

%.  73  n.  80.)  [1001 


Onoken,  Federico  il  grande  (s.  '92, 
919).  Disp.  10-18.  (Oncken,  Stona 
univ.fasc.  279-97.)  Vol.  II,  97-912.    [2 

Pattllg,  F.  R.,  Friedrich  d.  Gr. ;  n. 
Beitrr.  z.G.  S.Privatlebens  etc.  2.  Aufl. 
(Paulig,  Fam.-G.  d.  Kaiserhauses.  III.) 
Frkf.,  Paulig.  1893.  368  p.  3  M.    [8 

Witte,  L,  Friedrich  d.  Gr.  u.  d. 
Jesuiten.  Progr.  Schulpforta.  4^  51p. 
Bremen,  Müller.    115  p.   2  M.        [4 

Mahrenholtz,  R.,  Friedr.  d.  Gr.  als 
Schriftsteller.  (Rist  Taschenb.  12, 
77-162.)  [5 

Seldol,  F.,  Friedrich  d.  Gr.  u.  d. 
Französ.  Malerei  s.  Zeit.  Berl.,  Frisch, 
fol.  72  p.  u.  60  Taf.    150  M.         [6 

Memoiren  d.  Prinzessin  Friederike 
Sophie  Wilhelmine,  s.  Kr.  881. 

Lehmann,  M.,  Preussen  u.  d.  kathol. 
Kirche  seit  1640.  Bd.  VI:  1786-92. 
(Publl.  a.  d.  Preuss.  Staatsarchiven 
Bd.  53.)  Lpz.,  Hirzel.  1893.  594  p. 
16  M.  *Rec.:  CBl  '93,  973;  HPBll 
112,  38-50  Beilesheim.  [7 

Rohrecheldt,  K.  v..  Unter  d.  Zunft- 
zwange i, Preussen  währ.  d.  18.Jh.(Jbb- 
Natök  60, 313-62;  51(J-27;  793-847.)  [8 

^  Recenelonen :  a)  A  c  t  a  Borussica, 
8.  '92,  923:  CBl  f.  Biblw.  9,  514; 
KBIGV  40, 118;  CBl  '92, 1789;  MVG- 
Beriin  9,  108;  VjschrVolksw  30,  I, 
113-20;  Fft.  Ztg.  »92,  Nr.  281  Qnarck; 
Grenzb.  52,  I,  548.  —  b)  Dickel, 
Fr.  d.  Gr.  u.  Müller  Arnold,  s.  '91, 
1807  u.  '92,  925  d:  HZ  69,  541  Rosen- 
thal.  —  c)  Grünhagen,  Schlesien 
unt.  Fr.  d.  Gr.,  s.  '90,  539  u.  '92, 
922;  FBPG 5,  659;  DLZ  13, 15  Koser; 
MHL  21,  48-51  Berner;  JbGestg  17, 
334;  Kwart.  bist.  7,  157.  —  d)  La- 
visse,  Jeunesse  du  gr.  Fr.,  s.  '91, 
1805  u.  '92,  921:  Bull.  crit.  13,  298 
•301  Rousseau;  Dt.  R.  17,  III,  377. 

—  e)  Reimann,  Abhandlgn.  z.  G. 
Fr.'s,  8.  '92,  920 :  CBl  '92,  1572 ;  RC 
34,  383;  BllLÜ  '92,  558;  FBPG  5, 
656-9;  MHL  21,  47  Engel;  HJb  14, 
186;  Dt.  R.  18,1,270. —  r)Wei88l er, 
ümbild.  d.  Anwaltschaft,  s.  '92,  924: 
AOefTRecht  8,  185.  [9 

Aufsätze  zur  Territorial-G.  d.  Nord- 
ostens (Gruppe  V,  2) :  H.  D  i  e  d  e  r  i  c  h  s, 
Ew.  V.  Kloppmanns  Aufzeichngn.  üb. 
s.  Leben.    (Halt.  Mtschr.  40,  108-31.) 

—  b)  J.  Engel  mann,  Russ.  Staats- 
mann Jak.  J.  Graf  Sievers.  (ADB 
34,   232-40.)  —  c)  Fuchs,   Unter- 
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gang  d.  Bauernstandes^  s.  Nr.  924b. 
—  d)  St.  Karwowski,  Itinerarium 
Boiogrobca  Gnieznieiiskiego  ks.  Ja- 
kuba  Lanhaasa  z  r.  1768.  (Sep.  a. 
Kuryer  Pozn.  '90,  Nr.  104  ff.)  Posen, 
Zupanski.  1890. 85  p.  [*  Rec :  Kwart. 
hiat.  6,  164.]  —  e)  v.  Konarsky, 
Ein  Rechtsstreit,  1765  [zw.  Gen.  v. 
Belling  u.  d.  Stadt  Stolp].  (Milit. 
Wochenbl.  76,  1321-27.)  -  f)  F. 
Modro,  Aas  d.  Tagebnche  d.  Drie- 
sener  Bärgerm.  Mathmann,  1758  u. 
61.  (MVGNeamark  '92,  58-60.)  — 
g)  Rö pell.  Das  Interregnum;  Wahl 
u.  Kröng.  Stan.  Aug.  Poniatowski's 
(s.  '92, 930).  Schlues.  (ZHGesPosen  7, 
1-86.)  [*Rec.:  GBl  '93,  559.]  — 
h)  H.  Schuch,  Nachweis  über  den 
adl.  Grundbesitz  etc.  in  den  Kreisen 
Berent  u.  Karthaus,  1772.  (ZWestpr- 
GV  30,  53-62.)  —  i)  M.  Warnatz, 
Die  kgl.  Kaffeebrennerei  unt.  Fr.  d. 
Gr.  (Bärl7,555-7.)  —  k)  Weitling, 
Berliner  Leichengebühren  und  das 
Leichenreglement  von  1748.  Berlin, 
Müller.    16  p.  20  Pf.  [1010 

Töche-Mittrer;  Friedrich-Wilhelms- 
Kanal,  8.  Nr.  876. 

Beheim-Schwarzbach,M.,  DerNetze- 
district  in  s.  Bestände  z.  Zeit  der 
1.  Theilg.  Polens.  (ZHGesPosen  7, 
188-262;  381-426.)  [11 

Meisner,  J.,  Gerich tsverf.  u.  Rechta- 
pflege  im  Netzedistrict  unt.  Friedr. 
d.  Gr.  (ZHGesPosen  7,  263-336.)  Sep. 
Posen,  Jolowicz.  74  p.  IM. 20.  ^fsRec: 
CBl  f.  Rechtsw.  12,  228.  [12 

Dziela  ks.  Waleryana  Kalinki.  I.  IL : 
Oatatnie  lata  panowania  Stanislawa 
Augusta  [Valerian  Kalinka's  Werke 
I.  IL,  enth.  d.  letzten  JJ.  d.  Regierg. 
Stanislaus  August's].  Krakau.  1891. 
323;  418  p.  ^Rec:  ZHGPosen  7, 
361.  [13 

Sozahski,  Polit.  Geogr.  Polens,  s. 
Nr.  887. 

Aufsätze  z.  G.  d.  östl.  Mitteldtlds. 
(Gruppe V,3):  a)F.Blanckmeister, 
Joh.  G.  Körner,  Pfarrer  in  Leipzig, 
Th.  K.'s  Grossvater.  (BeitrrSächsKG 
7, 1-32.)  —  b)Collecten  für  Dresden 
[1761];  mitg.  v.  Dibelius.  (Bbcnd. 
7,141-7.)— c)Th.  Distel,  G.  Silber- 
mann u.  die  Orgel  der  Hof-K.  zu 
Dresden,  1752.  (MFreibergerAlthV 
28,  55.)  -  d)  M.  Freudenthal, 
Die  ersten  Emancipationsbestrebgn. 
d.  Juden  in  Breslau.    (Mtschr.  f.  G. 


d.  Judenth.  37,  41-8;  92-100  etc.; 
409-29.)  —  e)  H.  Grössler,  Ein  a. 
Eisleben  gebürt.  Abenteurer.  [G.  IL 
Ehlich.]  (MansfBll  6,  190.)  —  f)  C. 
Grün  hagen.DerSchles.  Schatz^  1770 
-1809.  (ZVGSchleeien  27,  204-37.)  - 
g)  G.  Korscheit,  Kriegsereignisae 
d.  Oberlausitz  z.  Zeit  d.  Baier.  Erb- 
folgekrieges. (Gebirgsfreund  5,  2-4; 
15;  32;  37-9.)  —  h)  E.  Schild, 
Aus  d.  milit.  G.  d.  Elbfestg.  Torgau 
[1759  u.  1813].  (Intern.  R.  üb.  Armeen 
u.  Flotten  9,  959-71;  1057-71.)  — 
1)  A.  Schumann,  Fr.  L.  ▼.  Solms- 
WildenfelB.  (ADB  34,  576-9.)  — 
k) G.Stephan,  Einkommen  d. Schul- 
stelle zu  Rödlitz,  1773.  (HErziehg- 
SchulG  1, 148-50.)-  l)Th.  ürbach. 
Das  geist  Leben  Dresdens  am  Ausg. 
d.  18.  Jhs.  (Dresdener  GEH  2,  53 
-60.)  [14 

Fechner,  H.,  Die  Schlea.  Glas- 
industrie unt.  Friedrich  d.  Gr.  u.  s. 
Nachfolgern  bis  1806  ;  nach  Acten  d. 
k.  Staats- A.  zu  Breslau.  (ZYGScblesien 
26,  74-130.)  [15 

Fechner,  H.,  Die  industr.  Etablisse- 
ments d.  geistl.  Stifter  in  Schlesien 
unt.  Friedr.  d.  Gr.  (JbbNat.-ök.  59, 
688-727.)  [16 

Diimmler,  E.,  Aus  d.  Reisetagebnch 
6.  jungen  Zürichers,  1782-84.  (Nea- 
jbll.  d.  bist.  Comm.  d.  Prov.  Sachsen. 
Nr.  16.)  Halle,  Hendel.  46  p.  IM. 
:j:Rec.:  AZtg  '92,  Nr.  19.  [17 

Aufsätze  z..  G.  d.  Nordwestens 
(Gruppe  V,  4):  «)  C.  F.  Arnold, 
Die  Fürstin  Amalie  v.  Gallitzin.  (N. 
Ohristoterpe  12,  138-76.)  —  b)  W. 
Brehmer,  Zur  Sitten-G.  [Lübecks 
1787].  —  Lübecks  Handelsbetrieb 
und  Fabrikthätigkeit  zu  Ende  des 
vorig.  Jh.  (MVGLübeck  5,  47;  119 
-23.)  -  c)  J.  Fr.  De  Vries,  Briefe 
üb.  d.  feindl.  Einfall  der  Conflanser 
in  Emden  zur  Zeit  des  7j.  Krieges. 
(JbGesEmden  10,1,  126-30.)  — d)  Ge- 
denkblatt an  Hz.  Ferd.  zu  Braun- 
schweig u.  Lüneb.,  ausgeg.  v.  d.  Vor- 
stande d.  yaterl.Mu8.in  Braunschweig. 
Wolfenb.,  Zwissler.  4^   20  p.  30  Pf 

—  e)  D.  M  i  1 1  e  r  ^  Holsteiner  Soldaten- 
werbungen in  Kleinnissland  [unter 
Peter  III.  zur  Vertheidigg.  d.  Holst 
Besitzes].  (Kievskaja  Starina  '92,Sept) 

—  f)  E.  Philippi,  Eine  papstl. 
Goldbulle  [v.  1780  f.  Oesterr.  Erzhzg. 
als  Coadjutor  in  Münster.]  (MIÖ6  14, 


III,  5.   Zeitalter  Friedrich'a  des  Gr.,  Territoriales. 


'95 


126-8.)  —  gr)B.  Poten,  Aug.  Fr.  v. 
Spörcken.  (ADB  35,  267-71.)  —  h)  R. 
Reichbardt,  Die  Drostin  v.  Hafe- 
rungen.  (Harzer  Mthfte.  3,  51-8.)  — 
i)H.  Schröder^  Gfin.  Branconi  aaf 
Schloss  Langenstein.  (Ebd.  3, 819.)  — 
k)  C.  Stüve,  Zar  Bau-G.  d.  Klosters 
Iburg.    (MVGOsnabrück  17,  45-70.) 

—  1)  F.  W.,  Bücherzeichen  d.  Mar- 
garethe  v.  Dassel  [1769].  (Z.  f.  Bücher- 
zeichen etc.  3,  39.)  [1018 

Baaach,  Handelsbeziehgn.  zwisch. 
Hamburg  u.  Amerika,  s.  in  IV,  2. 

Aufsitze  z.  G.  d.  Westens  (Gruppe 
V,  5),  zunächst  Holland  betr. :  a-d)  W. 
H.  de  Beaufort,  De  hertog  v. 
Brunswijk.  —  Oranje  en  de  demo- 
cratie.  —  Ryklof  Mich,  v,  Goens.  — 
Jac.  Bellamy.  (Beaufort,  Geschied k. 
opstellen  1,  173-230.  2,  1-61;  62-129; 
130-56.)  —  e)  W.  G.  Brill,  De 
groote  vraag  betr.  d.  hertog  L.  E. 
V.  Brunswijk- Wolf enbuttel.  (Brill, 
Betwiste  bijzonderbeden   p.  167-93.) 

—  f)  Tb.  Bnssemaker,  Joan  Derck 
van  d.  Capellen  tot  den  Pol.  (Tijd- 
spiegel  '91, 11,  1-15;  111-40;  267-81.) 

—  g-h)   Th.  Jorissen,  Willem  V. 

—  Het  tijdperk  d.  patriotten.  (Jo- 
rissen, Hiat.  bladen  p.  245-75;  Hist. 
bladen  N.  bundel  p.  271-93.)  —  1)  F. 
G.  Slothonwer,  De  erkenning  v. 
d.  Noord-Amerik.  Staat  door  tle  re- 
publiek  d.  yereenigde  I^ederlanden. 
(Bijdr.  V.  vad.  gesch.  7,  146-82.)  — 
k)  t,.  Varenbergh,  Jacq.  Ph.  de 
Wulf.  (Hess,  des  sc.  hist.  '92,  311 
•22.)  [19 

Delplace,  L,  Joseph  IL  et  la  r^vol. 
brabanv.  (s.  '91,  1824).  2  6d.  1891. 
248  p.  3  fr.  ^Rec:  Pr^cis  histor. 
20,  393.  [20 

Dimartinelli,  F.,  Diest  in  d.  patriot- 
tentijd.  Gent,  Siffer.  252  p.  3  fr. 
^Rec:  Dt.  Warande  5,  810.        [21 

Aufsätze,  Desgl.  z.  G.  d.  Nieder- 
rheins  u.  Mittelrheins :  a)  Bexon, 
Prospectns  de  Thist.  de  Lorraine, 
1777,  publ.  p.  A.  Benott.  (Bull.  Soc. 
phil.Vosgienne  17.  115-26.)  -  b)  W. 
Crecelins,  Zur  G.  des  Kf.  Karl 
Theodor  v.  d.  Pfalz,  1742-99.  (Cre- 
celiüs,  Beitrr.  z.  Bergisch-Niederrh.G. 
p.  107-33.)  —  c)  Extrait  des  m6- 
moires  de  Claude  Colson,  cur^ 
de  Nitting,  d^put^  auz  ^tats  g^n.  de 
1789;  annotations  p.  Benolt.  (M^m. 
de  l'ac.  de  Metz  69,  97-106.)  —  d)  H. 


Ferber,  Reise  e.  Couriers  im  J.  1783. 
(JbDüsseldGV  6,  202.)  —  e)  K.  Th. 
Hei  gel,  Karl  Theodor  v.  Pfalz- 
Baiern  u.  Voltaire.  (Heigel,  Essays 
p.  145-66.)  —  f )  R.  J  u  n  g ,  [D.  Frankf. 
Brüder]  Senckenberg  u.  Ren.  K.  y. 
S.  (ADB  84,  1-6.)  —  g)  A.  Koss, 
Die  Huldigs.-münzen  d.  St.  Köln  für 
K.  Karl  VII.  (MBaierNumGes  10, 
41-5.)  —  h)  F.  Otto,  Fürst  Karl 
Wilhelm  v.  Nassau-Usingen ,  1775 
-1803.  (AnnVNassAlthk  24,  p.  24.) 
—  i-k)  R.  Pick,  Die  Reise  einer 
[Aachener]  Deputation  nach  Brüssel, 
1744.  —  K.  Joseph  IL  in  Aachen, 
1781.  (Aachener  Post  '92,  Nr.  24  u. 
25;  88.)  —  1)  Th.  Schüler,  Der 
Schatten  d.  7j.  Krieges  an  d.  Lahn. 
(Wiesbad.  Tagebl.  '93,  Nr.  173.)    [22 

Trost,  L.  u.  F.  Leist,  Pfalzgf.  Fr. 
Michael  v.  Zweibrücken  u.  d.  Tage- 
buch 8.  Reise  nach  Italien.  Bamb., 
Buchner.  Ixxxij  224  p.  u.  1  Stamm- 
tafel. 10  M.  'K^Rec:  Oesterr.-Üng. 
R.  13,  190;  Norddt.  AZtg  '92,  Nr. 
332;  AZtg  '92,  Nr.  248  Du  Moulin- 
Eckart;  G eselisch.  8,  1242;  Ggwr.42, 
298;  NtZtg  45,  Nr.  545.  [23 

Aafsätze  zur  G.  d.  westl.  Mitteldtld.8 
(Gruppe  V,  6):  a)  G.  v.  Rabe  v. 
Pappenheim^  M.  üb.  e.  uned.  Ver- 
zeichniss  der  Dt.  Ordens-Ritter  d. 
Bailei  Hessen  u.  einige  ehem.  Grab- 
denkmäler in  Marburg.  (VjschrWap- 
penkunde  20,  826-34.)  —  b)  J.  B. 
Stamminger,  Würzburgs  Kunst- 
leben im  18.  Jh.  (Sep.  a.  AHVÜnter- 
franken.)  Würzburg,  Wörl.  1893. 
47  p.    60  Pf.  [24 

Bornhak,  Hzgin.  Anna  Amalia  v. 
Sachs.-Weimar,  s.  unten  Nr.  1064. 

Aufsätze  zur  G.  Südwestdeutech- 
.lands  (Gruppe  V,  7),  zunächst  betr. 
Baier.  Schwaben,  Württemberg  etc.: 
a)  H.  Funk,  Karl  Friedr.  v.  Baden 
in  Lavater's  Physiognom.  Fragmen- 
ten. (ZGOberrh  8,  132-4.)  -  b)  L. 
Legin,  Actus  sepulturae  cardd.  de 
Soubise  et  de  Rohan,  1756  u.  1762. 
(Archv.  Beil,  z.  Eccles.  Argent.  *92, 
33-6.)  —  C)  B.  Pfeiffer,  Die  Lud- 
wigsb.  Porzellan fabrik.  (Würitemb. 
Vjhfte.  1,  243-93.)  —  d)  A.  Poin- 
signon,  Eine  Bürgermeisterwahl  z. 
Freiburg,  1772.  (Schauinsland  17, 
18-21.)  -  e)  F.  D.  Ring,  Die  Meister- 
sänger in  Strassburg;  mitg.  y.  F. 
Pf  äff.    (Alemannia  20,  136.)        [25 
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BadUche  Oberland,  Das,  im  J.  1785; 
Reiseber.  e.  Oesterr.  Cameralisten, 
mitg.v.B.Erdmann8dörffer.(Bad. 
Neuj.bll.  III.)  Karlsr.,  Braun.  1893. 
86  p.  1  M.  ^Rec:  HJb  14,  453 
Eayser.  [1026 

Kentzinger ,  F.  M.,  Memoire  bist, 
sur   la   vilie   de   Schlestadt   [1765], 

Subl.    p.    J.    G  e  n  y.     Schiettstadt, 
[archal.    1890.    93  p.  [27 

Aufsätze,  Desgl.  zarG.d.  Schweiz: 

a)  H.  Angst,  Bauerngeschirr;  Beitr. 
z.  G.  d.  Schweiz.  Keramik.  (Anz.  f. 
Schweiz.  Althkde.  26,  197.)  —  b)Ch. 
Ghätelain.  Montrairail  et  la  vene- 
rable  classe  [Niederlassg.  Mähr.  Brü- 
der in  Neuchätel,  1720-66].  (Mus^e 
neuchätelois  29,  79-84.)  —  c)  H. 
Engster,  Die  Trenng.  d.  beiden 
Hundwiler  Rhoden  u.  d.  K.-bau  in 
Stein,  1748-49.  (Appenzell.  Jbb.  4, 
73-101.)  —  d)  A.  Godet,  Nouveau 
r6cit  de  la  mort  de  Tavocat  Gaudot 
[c.  1768].  (Mus^e  neuchätelois  29, 
47-50.)  —  e)J.  Hunziker,  Land- 
YOgtsgeschichten  aus  d.  Bern.  Unter- 
aargau [1771-91].  (Vom  Jura  zum 
Schwarzwald  9,  114-81.)  —  d)  C. 
Sartorius-Bufckhardt,  M.  Job. 
J.  Huber,  weil.  Pl'arrer  in  Sissach. 
(Basler  Jb.  '93,  75-135.)  —  e)  A. 
So  ein,  Job.  J.  Spreng;  e.  Basl.  Ge- 
lehrter u.  Dichter.  (Ebd.  227-50.)  [28 

Freivogel,  L,  Die  Landschaft  Basel 
in  d.  2.  Hälfte  d.  18.  Jh.  I.  Berner 
Diss.  Basel,  Reich.  izl98  p.  2  M. 
80  Pf.  [29 

Markwart,  0.,  Eine  Schweizerreise 
a.  d.  J.  1778.  (Zürcher  Taschenbuch 
15,  169-264.)  [30 

Eetignard,  Parlement  de  Franche- 
Comtd,  s.  '92,  2355. 

Aufsätze  zur  G.  Baiems:  a)  Th. 
Firm  an,  Cura,  d.  Held  v.  Burg- 
hausen.  (Bayerld.  4,  51-4;  66-9.)  — 

b)  K.  Th.  Heigel,  Der  Baier.  Hie- 
sel  u.  d.  Hiesel-Lit.  (Heigel,  Essays 
p.  128-144.)  —  c)  Muggenthaler, 
Am  Starnbergersee  vor  100  JJ.  (Bayer- 
land 3,  489  91;   512-4;   523;  586-8.) 

d)  —  L.  Roland,  Krieger.  Ehren- 
tage V.  Straubing.    (Ebd.  500-3.)  — 

e)  H.  Tauber,  Currenda,  de  dato 
Grätz,  9.  Apr.  1783,  falsche  Conven- 
tions-Thaler u.  Kopfstücke  betr.  (M- 
BaierNumismGes  10,  46-8.)  [31 

Aufsätze  betr.  Oesterreich-Ungarn 
(Gruppe  V,  9):  a)  S.  Brunner,  Jo- 


seph II.  als  absei.  Beherrscher  s. 
Länder.  (Frankf.  zeitgem.  Broachii- 
ren.  XIV,  2.)  Frkf.,  Föaser.  1893. 
32  p.  50  Pf.  —  b)  G.  Deutsch, 
Der  Entwicklungsgang  der  Seiden- 
industrie in  Kiederösterreich.  (Oeat- 
üngar.  R.  14,  40-54.)  —  c)  F.  EndK 
Ein  Besuch  Franz  I.  in  Hom,  1752. 
(BIl.  f.  Ldkde.  v.  Niederösterr.  26, 
189.)  —  d)  Gjukiö,  TiUer  Greni- 
bataillon,  s.  Kr.  1258b.  —  e)  Heitz, 
Kirchl.  Gemeindeleben  Mülübachs, 
s.  Kr.  920b.  —  f)  Khuen,  Maria 
Theresia.  (KLex  8,  777-86.)  -  ^)  A. 
Masznyik,  Math.  Bahil;  e.  Lebens- 
bild a.  d.  Verfolg.-zeit  d.  evang.  K. 
in  Ungarn.  Press  bürg.  80  p.  50  kr. 
['X^Rec:  ThLBl  '92,  357.]  —  h)  W. 
Müller,  K.  Joseph  IL  (Müller,  Bil- 
der a.  d.  neuer.  G.  60-83.)  [32 

Ferner:  a)  F.  Muncker,  Jos.  t. 
Sonnenfels,  Oesterr.  Jurist.  (ADB  34, 
628-35.)  —  b)  P.  V.  Radics,  Krain 
im  Leipz.  mercantilen  Adressbnche, 
1804.  (Argo  2,  76-8;  87-90.)  -  c)  K. 
Reissenberger,  Zur  G.  d.  relig. 
Bewegg.  in  Oberösterr.,  Kärnten  et^. 
Mitte  d.  18.  Jhs.  (JbGProtestOesterr 
14,  45-56.)  —  d)  fl.  Schlüter,  G. 
Ad.  Starhemberg.  (ADB  35,  471-3.) 
—  e)  J.  Vrhovec,  Ein  Defranda- 
tionsprocess  a.  d.  J.  1782;  e.  Beitr. 
z.  Rechtspflege  im  vor.  Jh.  Progr. 
Rudolfs  wert.  32  p.  —  f)  J.  Walin  er, 
Krain  u.  d.  Küstenland  zu  Beginne 
d.  Oesterr.  Erbfolgekrieges.  (MMuseal- 
VKrain  5,  I,  1-56.)  [38 

Beer,  Ad. ,  Die  Zollpolitik  u.  die 
Schaifg.  e.  einheitl.  Zollgebietes  nnt. 
Maria  Theresia.  (MInstÖG  14,  237 
-326.)  [34 

Rieger,  B.,  0  pomeru  6eskych  stavu 
k  reformäm  poddansk^^m  za  Marie 
Terezie.  [Das  Verb.  d.  Böhm.  Stände 
zu  d.  Bauernreformen  unter  Maria 
Theresia.]  VPraze,  Krdi.  Ges.  Spol. 
Kduk.   101  p.  [85 

Werenka,  D.,  Bukowinas  Entstehen 
u.  Aufblühen:  Maria  Theresia's  ZeiU 
1 :  1772-75.  (AÖG  78,  99296.)  Sep. 
Wien,  Tempsky.  198  p.  m.  19  Abb. 
5  M.  —  Vgl.  a)  Werenka,  Die  Vcr- 
handlgn.  Oesterreichs  mit  d.  Türkei 
bezügl.  Erwerbg.  d.  Bnkow.  Distr. 
nach  1775.    Progr.  Wien.    21  p.    [36 

•^  Recensionen :  a)  B  i  1 1 1  n  g.  Kleine 
Chronik  der  St.  Colmar ,  hrsg.  von 
Waltz,  8.  '91,  3894:  R.  d'Alsace  '91, 
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284;  Ann.  de  VEst  6,  146.  -  [Vgl. 
b)  Waltz,  8.  Billing's  Zusätze  zum 
patriot.  Elsässer,  1777.  Colmar,  Jung. 
17  p.]  —  c)  Hugenberg,  Coloni- 
sation  im  Nordwesten,  s.  '91,  2589: 
DLZ  13,  1628;  Cßl  '92,  1158.  - 
d)Wiiib.  Müller  [nicht  ü.  wie '92, 
945  a],  Job.  Leop.  v.  Hay.  2  M.:  GBl 
'92,  1572.  —  e)  Ritter,  J.  C.  Zell- 
weger,  s.  '91,  2712  r:  Appenzell.  Jbb. 
4,  148.  —  f)  Steinberger,  Bresl. 
Tagebuch,  s.  '91,  2538:  HZ  70,  152. 

—  g)  Transehe-Roseneck,  Guts- 
herr etc.  in  Livland,  s.  '90,  3825  u. 
'91,  1013:  AZtg'92,  Nr.  296  Gothein. 

—  h)  Wolfsgruber,  Card.  Migazzi, 
s.'92, 945 :  Stud  MBenCistO  14, 126.  [37 

Literatur  i.  Beehts-  «.  Terfastg.-,  bet. 
aber  Yerwaltgs.-  n.  Wirtbsehafttgeschiehte 
8.  oben  beim  Territorialen,  n.  a.  Nr.  1015-16 

11.  1034. 

Bonnassieux,  Compagnies  de  com- 
merce, 8.  Nr.  927. 

Aufsätze  betr.  kirchl.  Leben:  a)  2 
Actenstücke  betr.  d.  Cult.  d.  sei. 
Mkgfn.  Bernhard  v.  Baden  in  d.  Diöc. 
Strassburg.  (Freiburg.  Diöc.-A.  23, 
355-8.)  —  b)  P.  Beck,  Ein  verscholl. 
Opus  von  8eb.  Sailer.  [Glorification 
d.  hl.  Magdalena.]  (Diöc.-A.  v.  Schwa- 
ben 9,  Beil.  83  6.)  —  c)  E.  Buis- 
son,  L'abb^  Remy,  sa  vie  et  ses 
Oeuvres.  (BuUSocPhilomVosgienne 
17,  263-98.)  —  d)  Reusch,  Ben. 
Stattler.  (ADB  85,  498-506.)  —  e)  0. 
Ritschi,  Joh.  Sal.  Semler;  e.  Dt. 
Gelehrtenleben  a.  d.  18.  Jh.  (Christi. 
Welt  '92,  483-87  etc.  554-56.)      [1038 

Honig,  A.  G. ,  Alex.  Comrie.  Ut- 
recht, Honig.  292  u.  Iviij  p.  5  M. 
^Rec:  ThLBl  13,  598.  [39 

Bude,  J.  Vernet,  s.  Nr.  936. 


Aufsätze  betr.  Schule  u.  Erziehg.: 
a)  R.  Born  er.  Aus  Sachsens  Volks- 
schulen im  18.  Jh.  (Lpz.  Ztg.  Beil. 
'92,  Nr.  109-10.)  —  b)  F.  Freyer, 
Progrr.  u.  Schalreden  d.  Mag.  J.  E. 
Scheibel  (1759-1809)  Lehrer  u.  Rec- 
tor  in  Breslau.  Progr.  Ilfeld.  1893. 
4^  46  p.  —  c)  E.  Heydenreich, 
Zur  G.  d.  Frei  berger  Gymnasiums 
im  18.  Jh.  (NASächsG  14,  141-7.) 
—  d)  J.  Keller,  Ein  pädag.  Send- 
schreiben, 1775.  (Zürcher  Taschen- 
buch 15,  1-17.)  —  e)  A.  Kirchhoff, 
Einführg.  v.  Schulbüchern,  1741. 
(AGDtBuchh  15, 320-2.)  —  f)  König, 


Beitr.  z.  G.  d.  Albertin.  hohen  Schule. 
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R.  M.  Werner.  -  c)  271-309.  Mis- 
cellen.  —  d)  310-59.  Bibliographie 
[v.  L.  Geiger].  —  Zum  Inhalt  ▼. 
Bd.  XIII  vgl.  noch  '92,  1413  d  und 
1415  d.  [80 

Aufsätze  betr.  Goethe :  a)  A.  B  i  e  s  e, 
G.'s  dichter.  Pantheismus.  (Berr.  d. 
fr.  Höchst.  9,  3*-25*.)  -  b-d)  H. 
Düntzer,  G.'s  „Wahrheit  u.  Dichtg/ 
als  Q.  s.  Jugendlebens.  (ZDtUnterr 
6,  382-424.)  —  D.  Strassb.  Actuarius 
Salzmann.  —  G.'s  Sesenheimer  Briefe 
an  Salzmann.  (AZtg  '92,  Nr.  272  u. 
'93,  Nr.  27.)  —  e)  K.  Th.  Gaedertz, 
Goethe,  Gries  u.  Fr.  K.  Meyer.  (Nord 
u.  Süd  65,  173-89.)  —  f)  K.  Heine- 
mann, D.  Zarncke'schen  G.sammlgn. 
(Mag.Lit.61,707-9.)— g)W.Hcinzel- 
mann,  G.'s  relig.  Entwickig.  (Mthfte. 
ComeniusGes  2,  105  26.)  —  h)  EL  v. 
Helmholtz,  G.'s  Vorahngn.  kom- 
mender naturwiss.  Ideen.  Berl.,  Patel. 
55  p.  1  M.  50.  —  !)  b.  Hirzel,  8 
Briefe  F.  W.  Riemer's.  (AZtg  '92, 
Nr.  340.)  [81 

Ferner;  a)Katalogd.  [Werther-] 
Ausstellg.  in  Frankfurt  a.  M. ,  m. 
Vorw.  V.  0.  Heuer.  Frankf.,  Knaaer. 
42  p.  —  b)  H.  Kienzl,  Der  Anti- 
Goethe [M.  Span];  e.  Beitr.  z.  Goethe- 
forschg.  (Ggw.  42,  185.)  —  c)  A- 
Mü  hl  hausen,  G.  e.  Socialist?  Lpz., 
Wigand.  30  p.  60  Pf.  [*  Rec. :  Oestcrr. 
LBl  2,  247.]  —  d)  F.  Muncker, 
Charl.  Alb.  Ernestine  v.  Stein.  (ADB 
85,  602-5.)  —  e)  H.  W.  Nevinson, 
Q.  as  a  minister  of  State.  (Contemp. 
R.  62,  719-35.)  -  f)  P.  v.  Radios, 
Goethe,  d.  Haus  Habsburg  u.  Oester- 
reich.  (Oest.-üng.  R.  11,  177-211; 
240-83.)  —  g)  J.  Riese,  G.'s  Ital. 
Reise.  Progr.  Rudolstadt.  1893.  4*. 
23  p.  —  h)  H.  Ulmann,  Faust  u. 
Napoleon.   (AZtg  '92,  Nr.  198.)    [82 

Goethe's  Werke,  hrsg.  im  Anftr. 
d.  Grhzgin.  Sophie  (s.  '91 ,  1046  u. 
'92,  992):  a)  Abth.  I:  Bd.  XU;  XX; 
XXXV.  'K'Rec.:  ZDPh  26,  255-61 
Düntzer.  —  b)  Abth.  II :  Naturwiss. 
Schrr.:  Bd.  IX.  —  d)  Abth.  IV: 
Briefe :  Bd.  XI  (1796).  ^  Rec. :  Gren«b. 
51,  IV,  526;  PJbb  72,  535-9;  ZDPh 
26,  261-4  Düntzer;  Nation  10,  576; 
Ggw.  41,  303;    AnzDAlth  19,  172-6 
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Hamack.  — Vgl. e)Leitzmann^  Za 
G.'s  Briefen.  (VjschrLitG  320.)     [1083 

Riemer,  Fr.  Wilh.,  Aus  d.  Goethe- 
hanse; Briefe  F.  W.  Riemer^s  an  d. 
Pam.  Frommann  in  Jena  [1803-24]; 
nach  d.  Originalen  hrsg.  v.  Ferd. 
Heitmüller.  Stnttg.,  Cotta.  356  p. 
6  M.  *Rec.:  CBl  '93,  570;  AZtg 
'98,  Nr.  139  Keil;  Dt.  R.  17,  III, 
378;  BllLU  '92,  588;  Oesterr.  LBl  2, 
140;  NtZtg  45,  Nr.  467.  [84 

Journal,  Das,  y.  Tiefurt,  m.  e.  Ein- 
leitg.  y.  B.  Suphan,  hrsg.  y.  Ed. 
V.  d.  Hellen.  (Schrr.  d.  Goethe-Ges. 
VIT.)  XXXVJ398  p.  *Rec.:  Grenzb. 
52,  1,320-9;  Mag. Li t  62,  128;  Nation 
10,  172.  [85 

Serrano,  U.  G.,  Goethe;  ensayos 
criticos.  2.  ed.  Madrid,  impr.  de. 
Carrion.    xxiv363  p.  [86 

Weise,  J.  J. ,  Sur  Goethe;  6tudes 
<!rit.  de  litt^r.  allem.;  ay.  pr^f.  de 
F.  Sarcey.  Paris,  Colin,  xj  355  p. 
^Rec:  Schweiz.  Rs.  '93,  I,  120; 
üniy.  cath.  12,  159.  [87 

Scliultze,  S.,  Der  junge  Goethe; 
€.  Bild  s.  inneren  Entwickig.,  1749 
-75.  Hft.  1 :  G.  in  Frankfurt.  -—  Hit.  2: 
O.  in  Leipzig.  —  Hft.  3:  G.  in  Frank- 
furt u.  Strassburg.  Halle,  Kämmerer. 
1893.  79;  80;  102  p.  IM.  20;  IM.  20; 
1  M.  50.  *Rec.:  CBI  '93,  569;  DLZ 
14, 556  E.  Schmidt;  PJbb  72, 539.   [88 

Froltzlielin,  J.,  Friederike  y.  Sesen- 
beim.  Gotha, Perthes.  137p.  IM. 80. 
^Bec:  DLZ  13,  1489  E.  Schmidt  u. 
EntgegDg.  F.'s  m.  Duplik  Sch.'s  ebd. 
1632;  CBl  '93,  20;  Grenzb.  51,  IV, 
429-35  Veil;  Ggw.  42,  371-6  ZoUing; 
BllLü  '92,  757;  RC  35,  132;  Dt.  R. 
18,  I,  272;  Z.  f.  Oesterr.  Gymn.  44, 
229-33  Werner.  —  VgL  a)  A.  Biel- 
schowsk}',  G.  U.Friederike,  wider 
ihre  Verieumder.  (PJbb  70,  706 
-28.)  [89 

Duntzer,  H. ,  Friederike  y.  Sesen- 
heim  im  Lichte  d.  Wahrheit.  Stuttg., 
Cotta.  1893.  152  p.  3  M.  ^Rec: 
Nord  u.  Süd  65,  270;  Ggw.  43,  351; 
BllLü  '93,  227;  CBl  '93,  922.       [90 

Hermenjat,  L.,  Werther  et  les  freres 
de  Werther;  etude  de  litt,  compar^e. 
Diss.  Lausanne,  Payot.  141  p.  2  fr. 
50  c.  [91 

Fleciier,  K.,  Goethe's  Faust.  3.  Aufl. 
I;  Die  Faustdichtg.  yor  Goethe.  — 
II:   Entstehg. ,  Idee  etc.   d.  Goethe- 


scheu  Faust.  Stuttg.,  Cotta.  220; 
260  p.    a  4  M.  [92 

Steig,  R. ,  Goethe  u.  d;  Brüder 
Grimm.  Berl.,  Besser.  269  p.  5  M. 
*Rec.:  AZtg  '92,  Nr.  306;  PJbb  71, 
136;   Grenzb.  51,  IV,  360-3;  Nation 

10,  94;  CBl  '93,  87;  BllLü  '92,  755; 
DLZ  14,  111  Suphan;  GGA '93,  419 
-22;  OesterrLBl  2,  302;  AnzDAIth 
19,  187 ;  NatZtg  46,  Nr.  154  Jeep.  [93 

Louvier,  F.  A.,  Goethe  als  Kabbaiist 
in  d.  Faust-Tragödie.  Berl.,  Biblioffr. 
Bureau.    176  p.    2  M.  50.  [94 

Umfrid,  0.  L,  Goethe,  d.  Dt.  Pro- 
phet, in  d.  Faust-  n.  Meisterdichtg., 
m.  e.  Anhg.  d.  benutzten,  theilweise 
erst  neu  aufgefund.  Qn.  in  Goethe's 
Werken,  Correspondenzen  etc.  Stuttg., 
Bonz.    1893.    xyj  178  p.   3  M.      [95 

LIteratar  flb.  Ooetke  etc.  wird  im  Goethe. 
Jahrbuch  zoBammengestellt,  s.  oben  Nr.  1080. 

Koch,  Schiller-Lit.,  s.  oben  Nr.  1078. 

Köeter,   A.  [Lit.-ber.  1890,  betr.]: 

Schiller.  (J.-berr.  f.  n.  Dt.  Lit.-G.  1, 

11,  141-51.)  [96 
Aufaätze  betr.  Schiller :  a)  L.  B  o  b  6, 

Neue  Schillerbriefe;  aus  Ernst  und 
Charlotte  Schimmelmann's  Brief- 
wechsel m.  Seh.  u.  dessen  Gattin. 
(Dt.  Rs.  74,  64-81.)  —  b)  G.  Kett- 
ner, Sch.'s  Prinzessin  y.  Celle.  (PJbb 
72,  84-104.)  —  c)  J.  Minor,  Chr. 
Fr.  Schwan,  Sch.'s  Mannheimer  Gön- 
ner. (Ebd.  70,  537-62.)  —  d)  W. 
Ribbeck,  Seh.  u.  d.  Schicksals-Idee. 
(Ebd.186-97.)  — e)H.  ünbescheid, 
Anzeigen  a.  d.  Sch.-Lit.,  1891-92. 
(ZDtünterr  6,  499-512.)  —  f)  Was- 
serzieher,  Hzg.  Fr.  Chr.  y.  Schles w.- 
Holstein  u.  seine  Beziehgn.  zu  Seh. 
(Berr.  d.  fr.  Dt.  Höchst.  8,  354-63.) 
—  g)  0.  Winneberger,  Sch.'s 
Stellg.  z.  class.  Trauerspiel  'd.  Fran- 
zosen.   (Ebd.  392-416.)  [97 

Schiller,  Briefe;  krit.  Gesammtaus- 
gabe  etc.  v.  Jonas  (s.  '92,  1007). 
Lfg.  9  25.  Bd.  I-IIL  p.  385-517;  484; 
1-192.  k  Bd.  3  M.  ^Rec:  Anz.  f. 
Dt.  Alth.  18, 296;  BllLU  '92, 509.     [98 

Schlller'e  Calender;  nach  d.  i.  J. 
1865  ersch.  Text  erg.  u.  bearb.  y. 
E.Müller.  Stuttg.,  Cotta.  1893.  xij 
309  p.    5  M.  [1099 

Böhme,  L,  Schillerstudien  (s.  '92, 
2581).  II.  Progr.  Freiberg,  Gerlach. 
4^  32  p.  1  M.  25.  *|lec.:  DLZ  14, 
618  Köster.  [1100 
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Bellermann,  L,  Schillerte  Dramen ; 
Beitrr.  zu  ihr.  Verständniss.  II.  Berl.^ 
Weidmann.  1891.  500  p.  9M.  ^Rec: 
CBl  '92, 1582;  DLZ  13, 1646.     [1101 

Aufsätze  (meiBt  Biogr.)  z.  Lit.-G. 
d.  class.  Zeit  seit  c.  1781:  a)  L.  Bob6, 
Gfin.  Louise  Stolberg;  nach  ungedr. 
Briefen.  (Nation  10,  5014.)  — b)H. 
Funk,  Boeckmann  an  Herder,  1787. 
(ZGOberrh  7,  561-5.)  —  c)  H.  Leher, 
F.  M.  V.  Babo.  (Bayerld.  3,  403.)  — 
d-f)  A.  Leitzmann,  Ungedr.  Briefe 
Geo.  Forster's.  (ANSprachen  88,  287 
-300;  89,  15-32;  90,  27-56.)  —  Aus 

d.  Nachlass  Forater's.  (ZVerglLitG  5, 
396-403.)  —  Zu  Goethe's  Briefwech- 
sel m.  Forster.  (VjschrLitG  6, 152-6.) 

—  g)  E.  Schmidt,  A.  M.  Sprick- 
mann.  (ADB  35,  305-13.)  —  h)  B. 
S  c  h  u  1 1  z  e ,  Ein  vergess.  Dichter  [Frz. 
V.  Kleist],  (Nord  u.  Süd  65,  322-43.) 

—  1)  J.  Schwering,  Frz.  v.  Kleist; 

e.  liter.  Ausgrabg.  Paderb.,Schöningh. 
31  p.  60  ff.  -  k)  Wolkan,  J.  G. 
Seume.    (ADB  84,  64-7.)  [2 

Riehemann,  J.,  Die  Dichtgn.  des 
Osnabrücker  Dichters  Broxterroann. 
(MVGOsnabr  7,  71-164.)  [3 

Rodel,  R.,  Job.  Jak.  W.  Heinse;  s. 
Leben  u.  seine  Werke.  Leipz.  Diss. 
216  p.  [4 

Brahm,  0.,  Heinr.  v.  Kleist.  8.  Aufl. 
Berl.,  Fontane,    xj  359  p.    3  M.      [5 

Deicke,  K.,  Der  Jobsiadendichter 
C.  A.  Kortum ;  s.  Leben  u.  s.  Schrr. 
Mühlheim,  Bädeker.  1893.  111  p. 
2  M.  [6 

<^  Recensionen  von  Werken  betr. 
Bildung  u.  Literatur:  a)  Acker- 
mann, Frz.  ▼.  Kleist,  s.  '92,  1013  a: 
PJbb71,  189.  —  b)  Brahm,  Schil- 
ler, s.  '90,  565  u.  '92,  1008:  DLZ  13, 
1524 Seuffert;  RC 35, 224.  -  c) Brait- 
maier^  Goethecult  u.  Philologie,  s. 
'90,  1289  u.  '91,  2519c:  CBl  '92, 
1410;  PJbb  71,  134;  AZtg  '92,  Nr. 
359-60;  BllLÜ  '92,  530;  HZ  70,  308 
-11  Köster;  KBl  f.  Württb.  Schulen 
36,  390.  —  d)  Diintzer,  Z.  Goethe- 
forschg.,  s.  '92,  995:  GGA  '93,  200 
-20  Minor.  —  e)  K.  Fischer,  Schil- 
lerschriften, s.  '91,  1058  u.  '92,  1010: 
AnzDtAlth  18,  272-6  Wackernagel; 
ZPhilos  101,  119.  —  f)  Friedwag- 
ner, Goethe  als  Corneille-Uebersetzer, 
s.  '91,  2575  h:  ZOesterrGymn  43,  846. 

—  Antw.  d.  Verf.  auf  d.  Rec.  Köster's 
u.   Antw.   K.'s:    DLZ   12,    1486.    - 


g)  Froitzheim,  Goethe  u.  Wa^er, 
8.  '89,  3283  u.  '91,  2592  f:  HZ  69, 
525;  AnnEst  6,  477;  Berr.  d.  fr. 
Hochs  t.9, 1 59-75  Heuer  .—h)  G  o  e  t  h  e's 
Gespräche,  hrsg.  v.  Biedermann^ 
8.  '89,  3282  u.  '92,  993:  DLZ  13, 
1272  Werner;  Hamb.  Corresp.  '93, 
Beibl.  p.  1-3  u.  10-12.  [7 

Ferner:  a)Gustedt,  Aus  Goethe's 
Freundeskreise,  8.  '92,  994:  DLZ  13, 
1331  Er.  Schmidt;  BllLU  '92,  587; 
Ggw.  42,  223.  —  b)  Harnack,  Class. 
Aesthetik,  s.  '92,  984:  Westerm.  37, 
858.  —  Entgegng.  H.'s  auf  d.  Rec. 
in  CBl:  PJbb  70,  367.  -  [Vgl.  c)  A. 
Döring,  Die  Aesthetik  uns.  Clae- 
siker.  (PJbb  70, 275-88.)]  —  d)  H  e  i  n  e- 
mann,  Goethe's  Mutter,  s. '92,  999. 
4.  Aufl.:  ZDtünterr  6,  424-37  Lyon; 
BllLü  '92,  589;  Kunstchronik  4,  126; 
OesterrLBl  2,  140.  -  e)  W.  ▼.  Hum- 
bold t,  Briefe  an  Jacobi,  hrsg.  t. 
A.  Leitzmann,  s.  '92,  956:  DLZ  13, 
1617  Steig;  AZtg  '92,  Nr.  242;  Fkft. 
Ztg.  '92,  Nr.  260;  CBl  '93,  375;  Na- 
tion 10,  62.  —  f)  Kochendörffcr, 
Goethe's  Glaubwürdigk.,  s.  '91, 1049: 
Erwiderg.  Froitzheim's  mit  Replik 
K.'s.  PJbb  67,  315-21.  -  g)  Kühn, 
Goethe's  Leben  u.  s.  Faust,  s.  '91, 
1847:  Burschensch.  Bll.  5,  II,  99; 
Norddt.  AZtg  '91,  Beil.  Nr.  47;  Anz- 
DtAlth 19, 169-72  Jonas.  —  h)  Laien- 
dorf,  Kömer  in  Mecklenburg,  s.  '91, 
1066:  ANSprachen  86, 472.  -  !)Litz- 
mann,  F.  L.  Schröder,  s.  '90,  340O 
u.  '91,  2591k:  GGA  '93,  414-9 
Sauer.  [8 

Ferner:  a)  Minor,  Schiller,  s. 
'90,  564  u.  '92,  1022  e:  BllBaicr- 
Gymnw  28,  514-8  Muncker;  KBl  f. 
Wtirttemb.  Schulen  39,  248-6  Weiz- 
säcker. —  b)Netoliczka,  Schafer- 
dichtg.  u.  Poetik,  s.  '89,  2480.  Auch 
JenenserDiss.  1889.  61  p.  — c) Pfeif- 
fer,  Klinger's  Faust,  hrsg.  v.  Seuffert^ 
s.  '90,  1352  u.  '92,  1018  h:  ZOesterr- 
Gymn 43,  899-902  Prosch.  —  d)  Fr. 
Schlegel,  Briefe  an  s.  Bruder,  hrsg. 
V.  Walzel,  8.  '90,  570  u.  '91,  1853: 
ModLangNotes  6,  418  31  Hewett; 
AZtg  '92,  Nr.  284  Poppenberg.  — 
e)  Schmidt,  Lessing,  s.  '92,  975: 
DLZ  13,  1683-6  Seuffert;  RC  35, 139. 
—  f)  Schneege,  Goethe's  Verh.  zu 
Spinoza,  s.  '90,  8409.  Auch  in  Philos. 
Mthfte. 27, 385-409;  513-27.  -  g)  Win- 
ter  n.   Kilian,   Zur  Bühnen-G.    d. 
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Götz  y.  Berlic hingen,  s.  '91,  2578  u. 
'92,  1021g:  CBl  '92,  1736;  Anz.  f. 
Dt.  Alth.  18,  403  Minor. —  h)  Zim- 
mer, Zachariä  u.  s.  Renommist,  s. 
'92,  979:  DLZ  13,  1297  Muncker; 
CBl  '92,  1800;  Gestern  LBl  1,  538; 

Z.  f.  Dt.  Cultur-G.  3,  236.  [1109 
Von  d.  Literatur  zur  LlteratDr-  a.  Kvait* 
gesehlehte  suchen  wir  das  allgeinein-histo- 
nsche  u.  das  biographisebe  herauszuheben ; 
bei  Seite  bleiben  meist  Erörterungen  von 
vorwiegend  ästhet.  oder  technischem  (auch 
pbflolog.)  Interesse,  besds.  über  einzelne 
Lit.-  u.  Kunstdenkmäler.  Man  vergleiche 
die  Fachzeitschriften,  für  Lit.-G.  d.  18.  Jhs. 
besds.  die  VjschrLG,  die  ZVerglLG  u.  d. 
JbGoetheOes;  für  Kunst-G.  das  Repert- 
Konstw. 


Aufsätze  betr.  Malerei,  Kleinkunst 
e tc. :  a)  E.  C  h  m  e  1  a  r  z ,  Die  farbigen 
Kupferstiche d.  18.  Jhs.  (M.  d.  Oesterr. 
Museums  7,  126-34.)  —  b-c)  F.  En  dl. 
Die  Fresken  P.  Troger's  im  Stifte 
Göttweig.  (M.  d.  Centr.-Comm.  18, 
38-40.)  —  Kunstgeschtl.  Notizen  a. 
Stockern  bei  Hörn.  (MtblAIthVWien 
9,  161-4.)  —  d)  G.  Galland,  2  un- 
bek.  Entwürfe  v.  G.  Scliadow.  (ZBild- 
Kunst  3,  141-3.)  —  e)  Ch.  Scherer, 
Die  Porzellansaromlg.  d.  Schlosses 
Wilhelmsthal  bei  Kassel.  (ZVHessG 
17,  440-60.)  Sep.  Kass.,  Freyschmidt. 
25  p.  60  Pf.  —  f)  R.  Schmidt, 
Ein  Brief  d.  Malers  Müller  an  Wie- 
land [1778].  (MGermNatMus  '93,  13 
-19.)  —  g)  W.  Schwarz,  Porzellan 
d.  vorigen  Jhs.  (Sammler  13,  277-81.) 
—  h)  F.  Seidel,  Aut.  Pesne  (s.  '92, 
1024 d).  Schluss.  (Gaz.  d.  beaux  arts 
6, 70-82.) -i)P.  Seidel  u.  F.  Sarre, 
Die  Ansstellg.  v.  Kunstwerken  aus  d. 
ZA.  Friedrich's  d.  Gr.:  Friedrich  d. 
Gr.  als  Sammler  v.  Gemälden  u. 
Sculpturen.  Erzeugnisse  der  Silber- 
8chmiedeknnst.(JbPreu8sKun6tBamm- 
lungen  13, 183-212  u.  14, 26-40.)  [1110 

Gerard,  F.  A.  [d.  i.  G.  Fitz  Gerald], 
Angelica  Kauffmann;  a  biogr.  Lon- 
don, Ward  &  D.  xxiij407  p.  u. 
6  Taf.   *Rec.:  SatR  Nr.  1928.     [11 
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GStaatsw.  1,  277-325.)  [20 

V.  Rohrecheidt,  Unter  d.  Zunft- 
zwange in  Preussen,  s.  Kr.  1008. 

Lehmann,  Preussen  u.  d.  kathol. 
K.  Bd.  VI:  1786-92,  s.  Nr.  1007. 

Flathe,  Dt.  Reden,  s.  Nr.  1267. 


Aufsätze  zur  Territorial-G.  d.  Nord- 
ostens (Gruppe  V,  2):  a)  F.  Amc- 
lung,  Studien  z.  G.  Oberpahlens  u. 
8.  industr.  Blüthezeit,  1750-92.  Dor- 
pat,  Mattiesen.  54  p.  ['9^Rec.:  SB- 
EstnGes  '92,  56.]  —  b)  Aus  d.  Fran- 
zosenzeit. (MtbllGesPommG  '92, 141.) 

—  c)  J.  W.  Braun,  J.  Geo.  Scheff- 
ner,  Kriegs-  u.  Domänen rath.  (Bar 
17,  570-72  etc.;  610-12.)  —  d)  A. 
Brunk,  Aus  Colberg's  Ehrentagen. 
(BllPommVolkskde  1,  8-15.)  —  e)  P. 
Czygan,  Die  Publicanda  d.  Magi- 
strats zu  Königsberg,  betr.  d.  Kriegs- 
Contrib.  (1807).  Progr.  Königsberg. 
1893.  4°.  31  p.  —  0  Grünhagen, 
Der  Schles.  Schatz,  s.  Nr.  1014  f.  — 
g)  J.  V.  Grüner,  Der  Zustand  der 
öffentl.  Sicherheit  in  der  Mark,  1810. 
(MVGBerlin  10,  5-12.)  —  h)^  W.  Le- 
binski,  Kupiectwo  poznanskie  w 
roku  1806  [Die  Posen  er  Kaufmann- 
schaft, 1806].  (Kuryer  Pozn.  '91, 
Nr.  295.)  [1221 

Ferner:  a)  Aus  d.  Nachlasse 
V.  Hehns.  Briefe  v.  Vater  V.  H.V 
J.  Hehn,  an  s.  Mutter  [a.  Berlii]]. 
(BaltMtschr  40, 160-71 ;  321-35.)-b)  t. 
Plehwe,  Erinnergn.  e.  Ostpreuss. 
Familie  aus  d.  Franzosenzeit  (SB- 
GesPrussia  47,  63-6.)  —  c-d)  Prü- 
mers, Kathol.  Universität  f.  Süd- 
preussen.  —  Der  Magistrat  zu  Tre- 
messen  in  Siidpreuss.  Zeit.  (ZHGes- 
Posen  7,  95  u.  96-101.)  —  e)  M.  Stein- 
schneider,  Der  Berliner  Gemeinde- 
vorstand u.  d.  Börse  [1809].  (ZGJnden 
5,  401-3.)  -  f)  K.  F.  Stieda,  Wat- 
son's  Reisejournale,  1798  n.  1801. 
(SBGesPrussia  47,  59-62.)  —  g-h) 
Strecker,  Notizen  üb.  d.  Kleidg., 
namentl.  d.  weibl.  Personen  d.  Kirch- 
spiels Fritzow   im  Anfg.   d.  19.  Jh. 

—  Aus  d.  Franz.  Kriegen  zu  Anfg. 
d.  19.  Jh.  m.  Räcks.  auf  Fritzow. 
(MtbllGesPommG  '92,  162-5.  '93,  1-7 
u.  17-22.)  —  i)  Tietzen,  Die  Be- 
sitzergreifg.  Thorns  durch  Preussen, 
1793.  Thorn,  Lambeck.  1893. 40  p.  1 M. 

—  k)  A.  Tobien,  Fr.  W.  v.  Sivers. 
(ADB  34,  429-31.)  [22 

Damue,  R.,  Festschr.z.  lOOj.  Gedenk- 
feier d.  Vereinigg.  Danzigs  m.  Preus- 
sen. Danz.,  Berüing.  1893.  57  p.  m. 
4  Taf.   2  M.  [23 

Publicationea  üb.  die  Poln.  Verf. 
V.  3.  Mai  1791  [alle  vier  in  Poln. 
Sprache]:    a)  0.    Balz  er,    Krakao. 
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1891.  80  p.  —  b)  6.  Dembiziski, 
Posen,  Dziennika  Pozn.   1891.    19  p. 

—  c)  P.  Popiel,  Krakau.  1891. 
72  p.  —  d)  St.  StarzjDski,  Lem- 
here.  z215  p.  ^^Rec.  von  a,  c  u.  d: 
ZHGesPosen  7,  476-8  Skladny.   [1224 

Z6lt0W8ki,  St.  V.,  Die  Finanzen  d. 
Hzgth.'e  Warschau,  1806-15  (s.  '91, 
1096).  Th.  II.  Posen,  Kuryer  Poz- 
nanski.  4°.    117  p.  [25 

Aufsätze  zur  G.  d.  östl.  Mittel- 
dtld.8  (Gruppe  V,  8):  a)  Fechner, 
Schles.  Glasindustrie,  s.  Nr.  1016.  — 
b)  G.  Floss,  Ein  Sachs.  Dorfprediger 
vor  100  JJ.  [Traue.  G.  Roller,  zu 
Schönfelss.]  Zur  Charakteristik  d. 
Vulgärrationalist.  Predigtweise.  (Z.  f. 
prakt.  Theol.  13,  97-127.)  -  c)  C. 
Grünhagen,  Der  Anlass  d.Landes- 
huter  Webertumultes,  28.  März  1793. 
(ZVGSchlesien  27,  291-309.)  —  d)  0. 
Schlobach,  3  Erinnergn.  aus  d. 
Niederlausitz  an  d.  schweren  JJ.  1806 
-13.  (MNiederiausGes  3, 116-26.)  [26 

Aufsätze  zur  G.  d.  Nordwestens 
(Gruppe  V,  4):  a)  Bertheau,  Aus 
d.  Franzosenzeit.  (AVGLauenburg  8, 
Ha  3,  76-9.)  —  b)  W.  Brehmer, 
Beitrr.  z.  G.  Lübecks  in  d.  JJ.  1800 
-10.  VI:  Travemünde  während  der 
Schlacht  bei  Lübeck.  —  VII:  Französ. 
Berr.  üb.  d.  Schlacht  bei  Lübeck. 
(MVLübeckG  5,  35-7;  49-59  etc.;  113 
-17.)  —  c)  W.  Dührsen,  Lauenb. 
Gamisons  im  vor.  Jh.  (AVGLauen- 
burg 3,  Hft.  3,  135.)  —  d)  J.  F.  de 
Vries,  2  Dankschreiben  Fr.  Wil- 
helm's  III.   (JbGesEmden  10, 1,  130.) 

—  e)  Wehrmann,  Ereignisse  u. 
Zustände  in  Lübeck  Ende  d.  vorigen 
u.  zu  Anfang  d.  gegenw.  Jhs.  (ZV- 
LübeckG  6,  536-62.)  [27 

Kleinschmidt,  Artb.,  G.  d.  Königr. 
Westfalen.  (G.  d.  Europ.  Staaten. 
Lfg.  54,  Abth.  I.)  Gotha,  Perthes. 
1898.  678  p.  12  M.  ^Rec:  Nation  10, 
506;  BULÜ  '93, 871 ;  CBF  93,  974.  [28 

Correspondanoe  in^d.  de  la  reine 
Catherine  de  Westphalie,  n6e  princ. 
de  Wurtemberg,  av.  sa  famille  et 
Celle  da  roi  J^rdme  etc.;  publ. 
par  Du  Gasse.  Paris ,  Bouillon. 
1893.  398  p.  6  M.  ^Bec:  AZtg 
'98,  Nr.  113  Mahrenholtz.  —  Vgl. 
a)  Du  Gasse,  Journal  et  correspond. 
de  la  reine  Cather.  de  Wurtemb. 
^s.  '92,  1148d).  Schluss.  (RH  51, 
69-83;  286-302.  52,  80-99.)  [29 


Baasoh,  Handelsbeziehungen  zw. 
Hamburg  u.  Amerika,  s.  in  IV,  2. 

Aufsäue  zur  G.  d.  Westens  (Gruppe 
Y,  5):  a)  Bl.,  Collegial Status  der 
churf.  Landesdirection  im  Hzth.  Berg, 
1802.  (JbDüsseldorfGV  6,  203-7.)  — 
b)  J.  Demarteau,  La  r^vol.  fran^. 
ä  Li^ge.  (Conferences  de  la  soc.  de 
Li^ge  3,  151-73.)  —  c)  K.  v.  Hert- 
ling,  Säcularis.-projecte  a.  d.  J.  1798. 
(HJb  13.  503-13.)  —  d)  Inaugura- 
tion deTempereurLeopoldll.  comme 
comte  de  Namur.  (AnnSocNamur  19, 
522-6.)—  e)Muth,  Französ.-rechtL 
Pfarreien  [1801-8],  s.  '92,  2210.  — 
f)  W.  Sauer,  Chr.  W.  Snell.  (ADB 
34,503-6.)  — g)M.  Silberstein,  Zur 
Aufhebung  d.  Leibzolls  in  Ilassau. 
(ZGJuden  5,  335-47.)  -  h)  E.  V., 
Fr.  A.  Varenbergh.  (ICessager  d.  sc. 
bist.  '93,  4-47.)  [30 

Bloniy  J.  G.  van,  Overzicht  over  de 
inrichting  en  de  bevoegdheid  des 
plaatselijke  besturen  in  Friesland 
sedert  1795.  (Vrije  Fries  17,  341 
-424.)  [31 

Zeissberg,  H.  v.,  Belgien  unt.  d. 
Gen. -Statthalterschaft  Erzhzg.  Karl's, 
1793  u.  1794.  (Sep.  a.  SBWienAk.) 
Wien,  Tempsky.  1893.  168  p.  8  M. 
50  Pf.  [32 

Grandmalson ,  L,  Huy  pend.  la 
r^vol.  fran^.  (Conferences  de  la  soc. 
de  Li^ge  4,  119-227.)  [33 

Montanus,  J.,  Die  Helden,  Bürger 
u.  Bauern  am  lliederrhein  in  den 
letzten  6  JJ.  d.  vorig.  Jh.  n.  unt.  d. 
Fremdherrschaft.  Elberfeld,  Fass- 
bender.  252  p.    1  M.  50.  [84 

Sauer,  Hzth.  Nassau,  s.  Nr.  1387. 

Aufsätze  zur  G.  d.  westl.  Mittel- 
dtld.s  (Gruppe  V,  6):  a)  A.Röschen, 
Kriegsbilder  a.  d.  Wetterau  v.  J. 
1797.  (QBIlHVHessen  1 ,  179-86.)  — 
b)  V.  Scriba,  Erfurt  unt.  d.  Fran- 
zosenherrschaft; Auszüge  a.  d.  Erft. 
Chronik  u.  d.  Stadt- A.,  1806-14. 
{Internat.  R.  üb.  Armeen  11,  43-58; 
124-33;  219-82;  303-13;  404-14  etc. 
790-99.)—  c)F.  Zwenger,  Die  Auf- 
lösg.  d.  Benedictinerklostere  zu  Fulda. 
(Hessenland  6,  273-5;  288.)  [35 

Gerland,  1810-60;  2  Menschenalter 
Kurhess.  G.,  s.  Nr.  1888. 

Meyer,  Chr.,  Hardenberg  u.  s.  Ver- 
waltg.  d.  Fürstenthh.  Ansbach  etc., 
s.  '92,  1147.  Sep.  Bresl.,  Selbstverl. 
159  p.  3  M.  -d^Rec:  GBl  '98, 278.  [36 
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Aufsitze  zur  G.  8üddtld.*8  (Gruppe 
V,  7-8),  zun&chet  Wörttcmb.,  Baden, 
Elsasfi:  a)  P.  Beck,  Jomlni  in 
Schwaben.  (Diöc.-A.  v.  Schwaben  9, 
Beil.  p.  19.)  —  b)A.Benoit, Saaralbe, 
1792-93.  (R.  d'Alsace  '92,  79-99; 
227-40.)  —  c)  L.  Fischer,  Mdmoires 
d'an  garde-chasee  dn  prince-card.  L. 
de  Rohan.  [Jos.  Wiss  in  Zabem.] 
(Sep.  a.  R.  cathol.  d^Alsace.)  Straesb., 
Noiriel.  1893.  34  p.  60  Pf.  —  d)  Die 
Franzosen  in  Oberschwaben,  1795 
•96;  ans  d.  Chronik  e.  ehem.  Kloster- 
geistlichen V.  Weissenaa.  (Diöc.-A. 
V.  Schwaben  9,  27.)  —  e)  J.  Gyss, 
Die  Katholiken  Strassbnrgs  währ.  d. 
Revol.-zeit  [1796-98].  (Archv.  Beil. 
z.  Eccles.  Argent.  '92, 17-21.)  -—  f)  G. 
Hartmann,  Eine  Lehensinvestitnr, 
1791.  (Württ.  Vjhfte.  1,  354-64.)  — 
g)  M.  Lenz,  Ein  Dt.  Kleinstaat 
[Baden]  in  d.  Französ.  Revol.  (PJbb 
70,  671-705.)  —  h)  N.  Paulus,  Zwei 
ungedr.  Briefe  ▼.  P.  A.  Grandidier, 
1779  u.  1781.  (Archv.  Beil.  z.  Eccles. 
Argent.  '92,  113-15.)  [1237 

Ferner:  a)  J.  Rathgeber,  £r- 
innergn.  an  d. Prinzen  Max  v.Zweibr.- 
Birkenfeld  u.  an  d.  schöne  Strass- 
burger  Zeit.  Strassb.,  Noiriel.  1893. 
46  p.  1  M.  [^  Rec. :  AZtg  '92,  Nr. 
340.]  —  b)  J.  Sarrazin,  Der  letzte 
Fürstbischof  von  Strassburg  [Card. 
Rohan].  (Fkft.  Ztg.  '92,  Nr.  363.)  — 
c)  Schmoller,  Das  theolog.  Stipen- 
dium in  Tübingen  vor  1793.  (Württb- 
Vjhfte  1,  409-13.)  —  d)  Th.  Schön, 
Ein  tapferer  Sohn  d.  Eschatzthaies 
[J.  G.  Ed.  Haid,  f  1813].  (Renüinger 
G.-bll.3,79.)  —  e)Ind.  Schreckens- 
zeit V.  Bourglibre  (St-Louis)  nach 
Colmar  u.  zurück.  [Aus  F.  X.  Bron- 
ner's  Leben.]  (JbGElsaes-Lothr.  8, 
2-36.)  --  f)B.  Stengele,  Die  Ein- 
quartirgn.  im  Linzgau,  1792-1800. 
(SchrrVGBodensee  21,  199-207.)  - 
g)yor  100  Jahren  zu  Strassburg. 
(AZtg  '98,  Nr.  145;  147.)  —  h)  F. 
We  r  n  1  i,  Landsturmordng.  [a.  d.  ^nde 
d.  18.  Jbs.]  f.  d.  südl.  Schwarzwald. 
(ZGOberrh  8,  382-4.)  —  i)  Wessen- 
berg's  Bemühungen  um  d.  Erhaltg. 
V.  Kapuzinerklöstem.  (Diöc-A.  v. 
Schwaben  9,  78.)  [88 

Obaer,  K.,  Der  Marquis  v.  Poterat 
u.  d.  revolut.  Propaganda  am  Ober- 
rhein, 1796.  (ZGOberrh  7, 385413.)  [39 


Mayer,  G.  d.  Univ.  Freiburg.  s. 
Nr.  1429. 

Reusa,  R.,  L'Alsace  pend.  la  r^vol. 
(8.  '91,  18881  u.  '92,  11500.  Forts. 
(R.  d'Alsaco  '91,  208-21 ;  539-63.  »92, 
145-73;  346-87.)  [40 

Montanua,  J.,  Ans  d.  Schreckens- 
zeit; Eisäss.  Revolntionsbilder  nach 
schriftlichen  u.  mündlichen  Berichten. 
Säckingen,  Stratz.  1891.  200  p.  m. 
Abb.   «K-  Rec. :  OesterrLBl  2,  8.     [41 

G[y88],  J.,  Canonicus  L.  Rnmpler 
u.  s.  Erlebnisse  vor  u.  während  d. 
Revol.-zeit;  Els&ss.  Cnltarbilder  etc. 
Strassb.,  Bauer.  1890.  194  p.  ^Rec: 
Ann,  de  l'Est  6,  620.  [42 

Aufsitze,  Desgl.,  betr.  Schweiz: 
a)  Amstein,  Auszug  a.  d.  Journal 
d.  Joh.  K.  Freienmuth.  (Thurgauiscbe 
Beitrr.  32,  26-47.)  —  b)  J.  Bach  told. 
Aus  Hofrath  Büers  Stammbüchern 
[1761-1830].    (Zürcher  Taschenbuch 

15,  138-68.)  -  c)  Blösch,  Niki.  Fr. 
V.  Steiger.  (ADB  35,  584-91.)  - 
d)  A.  Bürkli,  Das  Sehweizerregi- 
ment  v.  Roll  in  Engl.  Dienste,  1795 
-1816.  (Neuj.-bl.  d.  Feuerwerker-G. 
in  Zürich  '93,  1-39.)  —  e)  J.  Cart, 
ün  doc.  relat.  k  la  r^vol.  helvitique. 
(Chr^tien  Evang^l.   *92,  Nr.  5.)  — 

f)  Chatelain.  M^moires  de  Fran^. 
Berthoud  (s.  ^91,  3948).  Schlu». 
(Mus^  nenchfttelois  28,  806-14)  — 

g)  M.  de  Diesbach,  Le  gen.  Ch. 
Em.  V.  d.  Weid,  1786-1845.  (Archive» 
de  la  soc.  d'hlst.  de  Fribourg  5,  471 
-546.)  —  h)  J.  Gr eilet.  Quelques 
^pisodes  des  ann^es  1818-15.  (Mns^ 
neuchÄtelois  28, 801-5.)  —  i)  O.  Hun- 
ziker,  Bericht  d.  Antistes  J.  J.  Hess 
üb.  s.  Antheil  an  d.  Vorgängen  d. 
29.  Jan.  1798.    (Zfircher  Taschenb. 

16,  259-270.)  [43 
Ferner:  a)  F.  v.  Jecklin,   Jac, 

U.  Sprecher  v.  Btmegg,  (ADB  35, 
281-4.)  —  b)  Luginbühl,  Nachtr. 
z.  Briefwechsel  d.  Ph.  Alb.  Stapfer  n. 
P.Usteri  (s.  '92, 1158).  (AnzSchweizG 
24,458-71.)—  c)ü.  Meister,  Zwei 
milit.-poIit.  Gutachten  v.  0.  Escher 
V.  d.  Linth,  1800-1.  (NZnricherZtg 
»92,  Nr.  70.)  —  d)  G.  Müller,  G. 
d.  Gotteshauses  Wettingen  in  der 
Revol.  (Cist-Chronik  5,  1-13.)  — 
e)  A.  Stern,  Pb.  A.  Stapfer.  (ADB 
85,  451-6.)  -  f)  Waldmann,  F. 
Karamsin  in  Zürich,  1789.  (NZürichei^ 
Ztg  '92,  Nr.  137-40 ;  178-79.)  —  g)  a 
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Wieland,  Ein  Staatsprocess  a.  d. 
letzten  Tagen  d.  alten  Eidgenossen- 
schaft. (BaslerJb  '98, 18-74.)  —  k)  A. 
Wiget,  Auswanderung  etc.  armer 
Appenzell.  Kinder,  1800.  (AppenzJbb 
5,  116  99.)  [1244 

Sammlung,  Amtl.,  d.  Acten  a.  d. 
Zeit  d.  Helvet.  Republik,  bearb.  ▼. 
J.  Strickler  (s.  '90,  1459  u.  »91, 
1894).  Bd.IV:  Apr.-Sept.  1799.  1893. 
1590  p.  20  fr.  —  Vgl.  a)  Strickler, 
Der  Franz.- Schweizer.  Uandelsy er- 
trag Y.  30.  Mai  1799.  (Polit.  Jb.  d. 
Schweizer.  Eidgenoss.  7>  202-883.)  [45 

Mliler,  J.  8.  u.  Joh.  v.  Miller, 
Briefwechsel;  hrsg.  v.  E.  Hang 
(8.  '91,  1895  u.  '92,  1167  g).  Halbbd. 
U.  p.  217-440.  5  fr.  «K^Rec.:  ZG- 
Oberrh  8,  155;  LpzZtg,  Beil.  '98,  69; 
CBl  '93,  480.  [46 

Mazan,  A.,  Hist.  de  Soulavie  (natu- 
raliste,  diplomate,  historien).  Paris^ 
Fischbacher.  1898. 804;  288  p.  15M.[47 

Malllafer,  P.,  Le  pays  de  Yaud, 
1789-91.  Lansanner  Diss.   174  p.  [48 

Aufsitze  betr.  Baiern.  Tirol  u. 
Salzburg  (Qruppe  V,  8):  a)  J.  Gierl, 
Frz.  Y.  ünertl,  Geh.-Rathskanzler. 
(Bayerld.  4,  75-7.)  —  b-c)  K.  Th. 
Hei  gel,  J.  H.  ▼.  Seuffert.  —  Jos. 
Speckbacher.  (AD6  34,  53-8.  85,  78 
-81.)—  d)  Wer  brachte  A.  Hofer's 
Leichnam  nach  Tirol  ?  (Streffleur's  Z. 
84,  247-51.)  —  e)Ch.  Rucpprecht, 
Vermehrg.  d.  UniY.-Bibl.  zu  Lands- 
hut  bezw.  Mönchen,  aus  d.  Altbaier. 
Klosterbibliotheken,  1808.  (MtSchr- 
HVOberbaiem  '98,  95.)  [49 

BaxbaUDi,  Em.,  CurtFr.A.Y.8eyde- 
witz.  Baier.  Gkn.-major,  1769-1816. 
Berl.,  Siegismund.  1893.  58  p.  1  M. 
50  Pf.  [50 

BuxbaUB,  E.,  Carl  Phil.  v.  Diez, 
Baier.  Gen.  d.  Cav.,  1769-1850.  Berl., 
Siegismund.   1898.   80.  p.    2  M.     [51 

Erhard ,  Ad. ,  Joh.  Kepomuk  v. 
Trira,  Gen.  d.  Artill.,  Kriegsminister 
Baiems,  1755-1827.  (Baier.  Bibl. 
Bd.  XXIX  u.  XXX.)  Bamb.,  Buchner. 
157  p.   &  1  M.  25.  [52 

Aufsitze  betr.  Oesterreich-Ungarn 
(Gruppe  V,  9);  a)  K.  v.  Duncker, 
Aus  d.  Jugend-JJ.  Erzhzg.  KarFs. 
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Lpz.,  Reisewitz.   x298  p.    3  M.     [27 

Honig,  Fr.,  Der  Volkskrieg  an  d. 
Loire  im  Herbst  1870,  nach  amtl. 
Qn.  n.  hs.  Aufzeichn.  ▼.  Mitkämpfern. 
L  Berl.,  Mittler.  1893.  zij419  u. 
36  p.  m.  3  Ktn.  10  M.  ^Schluss 
folgt  in  Bd.  II.  Das  Werk  behand. 
Operat.  v.  Nov.  1870;  benutzt  das 
Kriegs-A.  d.  gr.  Generalstabes.  — 
Reo.:  MilWochenbL  78,  689-96;  GBl 
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93,  678 ;  NatZtg  46,  Kr.  312  u.  322 
V.  Boguslawski;  JbbDArmee  87,  323 
-35  Spohr ;  DLZ 14, 782  v.  Zepelin.  [28 

Kortzfleisoh,  v.,  Feldzug  geg.  den 
Loir  u.  d.  Einnahme  v.  Vendöme, 
15.-16.  Dec.  Berl.,  Mittler.  165  p. 
3  M.  60.  ^Rec:  MilLZ  74,  86; 
Streffleur's  Z.  34,  LBl  Nr.  3;  JbbD- 
Armee  87,  234.  [29 

Greneat,  L'arm^e  de  la  Loire  etc. 
(s.  '92,  1251).  Lfg.  16-121.  (Schluss.) 
p.  121-968.  12  fr.  —  Auch  in  kleinerer 
Ausg.    618  p.    3  fr.  50.  [30 

Greneat,  L'arm^e  de  TEst;  relation 
anecd.  de  la  campagne  de  1870*71. 
Lfg.  MO.  Paris,  Garnier.  1893.  4^ 
p.  1-80.    k  10  c.  [31 

Kunz,  H.,  Einzeldarstellungen  von 
Schlachten  1870-71  (s.  '92,  1248). 
Hft.  III:  Das  Gefecht  bei  Nuits, 
18.  Dec.  1870.  44  p.  1  M.  25.  *Rec.: 
MilLZ  74,  5-9;  GBl  '93,  142;  Streflf- 
leur's  Z.  34,  LBl  Nr.  3 ;  JbbDArmee 
87,  107.  —  Rec.  v.  II:  Mil  Wochenbl 
78,  9-14.  [32 

Duret,  Th.,  Eist,  de  France  de 
1870  ä  73.  I:  La  chute  de  l'empire, 
la  defense  nation.  II :  La  commune, 
la  pr6sid.  de  M.  Thiers,  la  pr^sid. 
de  Mac-Mahon.  Paris,  Gharpentier. 
1893.   481;  357  p.   7  fr.  [38 

^^Recenalonen:  a)  Fechner,  Dt.- 
Franz.  Krieg,  s.  '90,  1490  u.  '91, 
1224 :  MilLZ  72, 60.  —  b-c)  K  u  n  z ,  Dt. 
Reiterei  v.  15.  Aug.-l.  Sept.,  s.  '92, 
1226 de:  Streffleur's  Z.  33,  III,  LBl 
Nr.  8  u.  10.  —  Französ.  Provinzial- 
armeen,  s.  '92, 1226f :  GBl  '92,  1687; 
DLZ  14,  247  Granier;  HZ  70,  510 
Roloff.  —  d)  Romagny,  Guerre 
franco-allem.,  s.  '91,  2680:  Polyb. 
67,46;  NMilBll 41, 161-71.  — e)  So u- 
venirs  du  g^n.  Jarras,  s.  '92,  1286: 
MilWochenbl  *92,  2371-8  u.  240714; 
RG  34,  476;  EHR  8,  190;  Polyb.  67, 
43;  GesterrLBl  2,  314-6.  -  [Vgl. 
f)  Belin,  Bazaine  &  Metz.  (RPol- 
Lit  51,  10-17;  54-8.)  —  g)  R.  Lam- 
belin,  Metz  et  Bazaine.  (RQH  52, 
577-91.)  —  h)  G.  Zenin,  Bazaine 
in  d.  Schlacht  v.  Gravelotte.  (Nord 
u.  Süd  63,  75-88.)]  —  i)  Stier,  Unter 
Prinz  Friedr.  Karl,  s.  '91,  1232d: 
MilLZ  72,  125;  JbbDArmee  79,  138. 
—  k)  Verdy  duVernois,  Studien 
üb.  d.  Krieg,  s.  '92, 1242:  Streffleur's 
Z.  '92,  LBl  Nr.  9;  von  I,  2:  Dt.  R. 
17,  DI,   246.  —   [Vgl.   1)  Französ. 
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Bibliographie  Nr.  1334—1358. 


Uebers.  v.  H.  Monet.  Fase.  1-2. 
Paris  I,  Westhausser.  133;  294  p. 
3  fr.  50  u.  4  fr.:  Polyb.  67,  45.]  [1334 


Aufsätze  betr.  Preussen  und  das 
neue  Dt.  Reich :  a)  Bernhard], 
Delbrück,  Friedrich  d.  Gr.  u.  Clause- 
witz,  8.  Nr.  979.  —  b)  BL  Blum, 
Die  Wahrheit  üb.  d.  Emser  Depesche 
TOm  13.  Juli  1870.  (Sep.  a.  Leipziger 
N.  Nachrr.)  Leipzig,  Herfurth.  24  p. 
30  Pf.  —  c-d)  V.  Boguslawski, 
Tacti8che  Darleggn.  a.  d.  Zeit  v. 
1859-92,  m.  besd.  Beziehg.  auf  In- 
fanterie. 2.  Aufl.  Berl.,  Mittler.  58  p. 
1  M.  [-Jf  Rec:  NMilBll  40,  543.]  - 
Die  Landwehr  v.  1813-93.  Berlin, 
Mittler.  1898.  28  p.  60  Pf.  [*Rec.: 
MilWochenbl  78,  356-61;  Streffleur's 
Z.  34,  II,  LBl  Nr.  4;  JbbDArmee  87, 
104.]  —  e)  B.  Bucher,  Erinnergn. 
an  L.  Bucher.  (Grenzb.  51,  IV,  420-9 ; 
469-76;  572-80.)  —  f)  Die  Entwick- 
lung uns.  Kolonien;  6  Denkschrr. 
Berl. ,  Mittler.  80  p.  1  M.  60.  — 
g)  L.  Freund,  Einiges  über  Ed. 
Lasker.  N.  Ausg.  Münch.,  Mehrlich. 
1893.  63  p.  1  M.  50.  —  h)  H. 
Fritsche,  2  Briefe  d .  Kr onpri nzen 
Friedr.  Wilh.  IV.  in  Sachen  d.  Halli- 
schen Bilderstreits.  (PJbb  71,  515 
-524.)  [1335 

Ferner:  a)  B.  Gebhardt,  Der 
Prinz  V.  Preussen  u.  die  Dt  Frage. 
(Ggw.  43,  83-5.)  —  b)  Geissler, 
Abriss  d.  G.  d.  k.  Preuss.  Ingenieur- 
Comit^s  währ.  d.  ersten  25  JJ.  s. 
Bestehens.  (Beihft.  z.  MilWochenbl 
'93, 43-71.)  Berl.,  Mittler.  1893.  75  Pf. 
r*Rec.:  CBl  '93,  755.]  —  c)  M. 
Gensichen,  H.  t.  Kleist- Retzow. 
Berl.,  Vaterland.  Verl.-Anst.  1893. 
24p.  30Pf.  —  d)P.  Goldschmidt, 
K.  V.  Stein  zum  Altenstein.  (ADB 
35,  645-60.)  —  e)  J.  Gressler,  Fr. 
Harkort,  e.  Bahnbrecher  heim.  In- 
dustrie u.  Cultur.  (Sep.  a.  Vereinsbl. 
d.  Schul-V.  f.  Rheinl.  u.  Westf.)  Bonn, 
Strauss.  1893.  29  p.  60  Pf.  -  f)  H  ü  1  s- 
kamp,  H.  v.  Mallinckrodt.  (KLex 
8,  575-7.)  —  g)  Aus  E.  Lasker's 
Nachlass  (s.  '92,  1260  g).  Schluss.  (Dt. 
R.  17,  IV,  60-76;  190-203;  352-66.)  — 
h)  A.  Lebon,  Les  institutions  prus- 
siennes.  (AnnEcLibre  5,  70-103.)  [36 

Ferner:  a)  P.  M[ajunke],  Fürst 
Bismarck  1875  „vollständig  vom  Cul- 
turkampf  in  Anspruch  genommen". 


(HPBll  110,  826-38.)  -  C.  Malo, 
Moltke.  Paris,  Berger-Levrault.  1891. 
64  p.  [^Rec:  Streffleur's  Z.  34, 
LBl  Nr.  3.]  —  e)  General  Müffling 
über  d.  Landwehr  [1821].  (HZ  70. 
281-91.)  —  d)  J.  Sabin,  12  JJ.  Dt! 
Parteikämpfe,  1881-92.  (Dt  Schrr. 
f.  nat.  Leben,  hrs^.  v.  E.  Wolff. 
2.  Reihe,  Hft.  5)  Kiel,  Lipsiiu4^T. 
67  p.  1  M.  —  e)  BL  v.  8y  bei,  Dcnk- 
sclirift  d.  Prinzen  ▼.  Preuasen  [K. 
Wilh.'B  I.]  üb.  d.  Dt.  Frage  [1850]. 
(HZ  70,  90-5.)  —  f)  M.  de  Vogü^ 
La  mort  de  Guillaume  I.  d'AUe- 
magne.  (de  Vogü^,  Spectaclea  con- 
temporains  [Paris  1893],  p.  88-127.) 
—  g)  P.  W.,  Eliza  Radziw1116wna  i 
Wilhelm  L  [Beziebgn.  Wilhelm's  L 
zu  Elise  Rad zi  will].  (Przeglad  polski 
'90,  285-306.)  —  h)  Warschauer, 
Moltke  in  Posen.  (ZHGesPoBen  7, 
489-91.)  —  i)  Zorn,  Preas«.  Ge- 
sammtministerium,  s.  Nr.  12181.   [37 

Sybel,  Begründg.  d.  Dt.  Reiches 
(s.  '90,  628  u.  '91,  2710i).  4.  rev. 
Aufl.  Bd.  I-m.  —  Vgl.  a)  G.  Kath- 
ie f,  Bismarck  u.  Oesterreich  bis  1866 
m.  besd.  Berücks.  des  Syberschen 
Werkes  (BaltMtSchr  39,  411-31;  473 
•512);  nebst  e.  Zusatzartikel:  Die 
Beurtheilung  d.  Oesterr.  n.  Preuss. 
Politik  im  Sybel'schen  Werke.  Sep. 
Reval,  Kluge.  1893.  92  p.  1  M.  50.  [88 

Maurenbrecher,  W.,  Grfindg.  d.  Dt. 
Reiches,  1859-71.  Lpz.,  Pfeffer,  xv 
262  p.  4  M.  *Aus  Vortrr.  er- 
wachsen. —  Rec. :  BaltMtschr  40,  44 
-54  Diederichs;  Dt.  R.  18,  I,  142; 
BllLÜ  '92,  775;  Grenzb.  51,  IV,  603; 
CBl  '93,  785 ;  Das  20.  Jh.  3,  281 ;  Na^ 
Ztg  45,  Nr,  714;  FBPG  6.  383.    [39 

Malleaon,  6.  B.,  The  refonnding 
of  the  German  empire,  1848-71. 
London,  Se'eley  &  C.  1893.  zj  326  p. 
5  sh.  [40 

Solger,  H.,  Vom  alten  Dt  Reich 
zum  neuen;  die  Dt.Einheit8be8trebgn. 
im  19.  Jh.  volksthüml.  geschildert. 
Münch.,  Mehrlich.  342  p.  4  M.  ^Rec.  : 
CBl  '93,  752;  DLZ  14,  558  Kauf- 
mann. [41 

Verfaaaung,  Die,  d.  Dt.  Reiches 
V.  28.  März  1849  u.  d.  Entwürfe  d. 
sog.  Erfurter  ünionsyerfg. ,  März  u. 
April  1850.  (Binding,  Dt.  Staats- 
grundgesetze. Hft.  2.)  Lpz.,  Engel- 
mann.  1893.  91  p.  1  M.  50.      [42 


III,  7.   Neaeste  Zeit:  PreuBsen  n.  das  Deutsche  Reich. 
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Gerlach,  Leop.  v.,  Denkwürdig- 
keiten (s.  *92,  1265).  Bd.  II:  1853 
-61.  788  p.  UM.  *Rec.:  MHL  20, 
280-83  V.  Grüner;  CBl  93,  6;  BllLU 
^93, 129;  Grcnzb.  52,  I,  630-8-,  571-7; 
€21-35  Kamme];  PJbb  72,  193-200 
Delbrück;  HZ  70,  52-80  Meinecke; 
AZtg  '98,  Nr.  159.  [1843 

Ger  lach,  Leop.  V.,  Briefwechsel  mit 
<d.  Bandestags-Gesandten  0.  v.  Bis- 
marck.  1.-3.  Aafl.  Berlin,  Besser. 
1898.  355  p.  5M.  -JfRec.:  CBr93, 
845;  Norddt.  AZtg  '93,  Nr.  243  u. 
269;  Kation  10, 541-5  Mühling;  Ham- 
burger Nachrr.  '93,  Nr.  130;  Dt.  R.  18, 
III,  126 ;  PJbb  73, 147  Delbrück.  [44 
Ernat  II.  v.  Coburg -Qotha,  Aus 
meinem  Leben  etc.  (vgl.  '89,  966  u. 
^91, 1215).  Ausgabe  im  1.  Bde.  Berl., 
Besser.  xv716  p.  10  M.  ^^Rec.  v. 
Bd.  III  d.  Haaptausgabe :  DLZ  13, 
1486  Heigel.  [45 

Laviaae,  E.,  3  empereurs  d'Alle- 
majg^ne :  Guill.  I.,  Fr6d.  IL,  Guill.  II. 
4.  ed.  Paris,  Colin.  295  p.  -$f  Rec: 
MHL  21,  94  Mahrenholtz ;  R.  dAlsace 
6,  128-34.  [46 

Thamm,  A.,  Das  ZA.  K.  Wilhelm  I. 
od.  d.  Zeit  d.  Gährung  Dtlds.,  in 
Biogrr.  dargestellt.  Striegau,  Watten - 
bach.  1893.  566  p.  6  M.  50.  [47 
Utin,  E.  J.,  Wilheljm  L  i  Bismark 
fWiih.  I.  u.  B.J.  Petersburg,  zxziv 
446  p.  2  Rbl.  [48 

Biamarck,  Polit.  Reden;  hist-krit. 
Gesammtausg.  ▼.  H.  Kohl  (s.  '92, 
1270).  Bd.  III- VI:  1866-76.  xxij490; 
xxij  458 ;  xxvj  447 ;  xxviij491  p.  ä  8  M. 
-^Ausgezeichnet  durch  Vollständig- 
keit, zuverlässigen  Text,  histor.  Er- 
läntergn.,  Personen-  u.  Sachregister 
u.  vortreflfl.  Ausstattg.  [49 

Biamarck,  Polit.  Briefe,  1849-89. 
3.  u.  4.  Sammig.  Berlin,  Steinitz. 
1890  u.  1892.  xij387  u.  xij243  p. 
Ä  5  M.  [50 

DonkwOrdigkeiten  a.  d.  Leben  d. 
Fürsten  Bismarck;  [anonyme]  Dar- 
stellung etc.  (s.  *91,  1233).  N.  Ausg. 
3  Bde.  Lpz.,  Renger.  1109  p.  14  M.  [51 
Jabnke,  H.,  Fürst  Bismarck  (s.  '91, 
1235  u.  '92,  1286  d).  2.  Aufl.  616  p. 
10  M.  [52 

Lowe,  Ch.,  Prince  Bismarck;  an 
bist,  biography.  N.  ed.  Lond.,  Heine- 
mann. 330  p.  6  sh.  -^Rec:  Fkft- 
Ztg  '92,  Nr.  279.  [53 

Deutsche  Zeltschr.  f.  Gesohiohtsw.  1898. 


Moitke,  Ges.  Schrr.  u.  Denkwürdig- 
keiten (s.  '92, 1275).  Bd.  VI:  Briefe. 
3.  Sammig.:  Briefe  an  s.  Braut  u. 
Frau.  xiv543p.  8M.40.  —  Bd.  VU: 
Reden;  nebst  Sachregister  zu  I-VII. 
xjl64p.  2  M.  60.  *Rec.  v.  IVII: 
Dt.  Rs.  74,  296-301  H.  v.  Zobel titz; 
APostTelegr  19,  792-6.  Von  I-IV  : 
OesterrLBl  1,  289-92.  —  Von  I:  DLZ 
13, 1378;  NMilBll  41,  233.— Von  III: 
JbbD Armee  81, 284.  —  Von  V:  BllLü 
'92,  611;  Mag.  f.  Lit.  61,  620-2.  - 
Von  V-VU:  Ggw.  43,  7-9  Rosenstein; 
DLZ  14,  81  V.  Zepelin;  FBPG  6, 
337-340  Granier.  -  Von  VI  u.  VD: 
Militär.  Wochenblatt  77,  2863-6; 
CBl  '93,  7;  BllLÜ  '92,  808;  JbbD- 
Armee  86,  229.  —  Vgl.  a)  Lockroy, 
Moitke,  s.  '92,  1275  e.  [^Rec.:  Na- 
tion 10,  138  (chauvinistisch.)]  —  b)  H. 
Granier,  Die  nachgelass.  Schrr. 
M.'s.  (FBPG  5,  497-514.)  —  c)  F. 
A 1 1  h  a  u  s ,  M.  als  Schriftsteller.  (AZtg 
'93,  Nr.  137-38.)  —  d)  E.  Dangel- 
maier ,  M.  als  Philosoph.  (Streffleur's 
Z.  23,  III,  241-72.)  Sep.  Wien,  Brau- 
müller. 32  p.  70Pf.  [«Rec.:MilLZ 
73,  355.]  [54 

Moitke,  Milit.  Werke  (vgl.  '92, 1217). 
Abth.  H:  Die  Thätigkeit  als  Chef  d. 
Generalstabes  d.  Armee  im  Frieden. 
Th.  1:  M.'s  tact  Aufgaben  aus  d. 
JJ.  1858-82.  173  p.  m.  Plänen  u. 
Skizzen.  6  M.  [^Rec:  DLZ  14, 
693;  CBl  '92,  1762;  BllLü  '93,  126; 
DLZ  14,  693.]  -  Abth.m:  Kriegs- 
geschtl.  Arbeiten.  Th.  1 :  G.  d.  Krieges 
geg.  Dänemark  1848/49. 1893.  x487p. 
11 M.  ['^Rec:  MilWochenbl  78, 1122 
-29  u.  1143-49;  CBl  '93,  816.]      [55 

Bücher,  Loth.,  Kleine  Schrr.  polit. 
Inhalts.  Stuttg.,  Krabbe.  1893.  352  p. 
5  M.  -^f  Zeitschriftenanfsätze  a.  d. 
JJ.  1850-88,  vorwiegend  über  poli- 
tische Verhältnisse  in  Deutschland 
und  England.  [56 

Blum,  H.,  Auf  d.  Wege  z.  Dt.  Ein- 
heit; EHnnergn.  u.  Aufzeichngn.  e. 
Mitkämpfers  aus  d.  JJ.  1867-70.  Jena, 
Costenoble.  1893.  377  u.  360  p. 
10  M.  «K-  Berichte  üb.  Thätigkeit  im 
Zollparlament  u.  Reichstag,  ferner 
vom  Feldzuge  in  Frankreich,       [57 

Verfaseung,  Die,  d.  Norddt.  Bundes 

V.  17.  Apr.  1867  u.  d.  Dt.  Reichs  v. 

16.  Apr.  1871 ;  hrsg.  v.  K.  Binding. 

(Binding ,    Dt.    Staatsgrundgesetze. 
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Bibliographie  Nr.  1858-1390. 


Hft.   1.)    Lpz. ,   £n gelmann..    78  p. 
1  M.  20.  [1358 

RoboUky,  Herrn.,  Der  Dt.  Reichs- 
tag; 6.  8.  25 jähr.  Bestehens,  1867 
-92.  Berl.,  Skopnik.  1893.  480  u. 
xlij  p.    6  M.  [59 

Philippaon,  M.,  Friedrich  III.  als 
Kronprinz  n.  Kaiser.  Berl.^  Grote. 
1898.  310  p.  6  M.  *Rec.:  DLZ  13, 
1689  Volz;  Nation  10,  238  Schrader; 
Hamb.  Corresp.,  Beibl.  '93,  78.     [60 

Whitman,  S.,  Imperial  Germany 
(s.  '90,  1522):  N.  rev.  ed.  London, 
Heinemann.  804  p.  2  sh.  —  a)  Dt. 
Uebers.  v.  Alexander.  3.  Aufl.  xv 
227  p.    2  M.  [61 

Luders,  H.,  Unter  3  Kaisern ;  Maler- 
fahrteu.  Berl.,  Grote.  345;  328  p. 
8  M.    ^Rec:  MilLZ  74,  95.         [62 

Gneiat,  R.  v.,  Die  Milit&rvorlage 
V.  1892  u.  d.  Preuss.  Verf.-conflict 
V.  1862-66.  Berl.,  Springer.  1898. 
144  p.  2  M.  40.  ^Rec:  C6I  '93, 
644.  [63 

Pfdif,  0.,  H.  V.  Mallinckrodt;  Die 
G.  8.  Lebens.  Freib.,  Herder.  xj638p., 
m.  Abb.  8  M.  ^Rec:  Katholik  73, 
1, 269-73 ;  HPBll  111, 721-44;  Oesterr- 
LBl  2,  233;  DLZ  14,  725  BuUe;  ZD- 
CulturG  3,  391;  HJb  14,  441.      [64 

Menzenbach,  J.,  Windthorst  (s.  *91, 
2706).  Complett.  628  p.  4  M .  50.   [65 

Leoni,  A.,  Das  öffentL  Recht  des 
Reichslandes  Els.-Lothringen.  I:  Das 
Verf.-Recht  von  EIs.-Lothr.  Freib., 
Mohr.  180  p.  5  M.  ^Rec:  DLZ 
14.  308.  [66 

Erbfolge,  Die  Braunschw.,  u.  d. 
Weifenfonds.  (Staatsarchiv  53,  172 
-384.)  [67 

Beaeke,  C,  Der  Nord-Ostsee-Kanal ; 
s.  Entstehgs.-G.  etc.  Kiel,  Lipsius 
&T.  1893.  148  p.  3M.  60.  «dfRec: 
CBl  '93,  816;  DLZ  14,  823.  [68 

Schmidt,  R.,  G.  d.  Araberanfstandes 
in  Ostafrika.  Frkf.  a.  0.,  Trowitzsch. 
360  p.  5  M.  ^  Rec:  ZLitGStaats- 
wiss.  1,  78.  [69 

Kleist,  B.  V.,  Die  Generale  d.  Preuss. 
Armee  von  1840-90  (s.  '91,  2693). 
1.  Folge  u.  Nachtrr.  f.  d.  JJ.  1891 
-'92.  1893.  92  p.  3  M.  ^Rec.  d. 
Hauptwerkes :  MilitLZ  73, 130.      [70 

Scharf enort,  v..  Das  kgl.  Preuss. 
Cadettencorps  1859-92,  auf  Veranlas- 
sung d.  kgl.  Commandos  bearbeitet. 
Beri.,  Mittler.  138  p.  m.  8  Taf.  5  M. 


^Rec:    MilWochenbl  77,   1963-7; 
CBl  '93,  90.  [71 

Staatsarchiv,  Das  (s.  *89,  1041  a. 
'90, 1531).  Bd.  50-58.  1890-93.  k  Bd. 
6  Hfte.  a  c.  64  p.  -  Vgl.  Nr.  1367. 
1390  k.  [72 

Müller,  W.,  Polit.  G.  d.  Ggw.  (s. 
'89,  3394  u.  '91,  2707),  fortgef.  ▼. 
K.  Wippermann.  Bd.  XXVI:  Das 
J.  1892.  xj414p.  4  H.  40.  «X^Rec 
V.  XXV :  OesterrLBl  1,  409.         [73 

Schuitheaa,  Europ.  G.-Kalender  (s. 
'89,  2642  u.  '92,  1284).  VIII:  1892. 
395  p.  8  M.  ^Rec:  CBl  93,  846; 
HZ  71,  113.  [74 

Wippermann ,  K.,  Dt.  G.Kalender 
(s.  '89,  2642  u.  '92,  1283).  1892,  I.  n. 
II:  347;  xv405  p.  &  6  M.  ^Rec: 
V.  '91,  II :  CBl  '92,  1496.  —  v.  '92, 1 
ebd.  '93,  402.  [75 

•^ Recenaionen :  a)  Berger,  Der 
alte  Harkort,  s.  *91,  1924:  HZ  70, 
355  Flathe;  Grenzb.  52,  I,  55  u.  11^ 
55-62.  —  b)  Kessel-Zeutsch,  Er- 
innerungen e.  Gardeofficlers,  a.  '92, 
1260e:  MilLZ  74,  45;  NMilBll  41, 
236.  —  c)  Kohl,  Bismarck-Regesten, 
8.  '92,  1273:  MHL  20,  286  Mariens; 
Grenzb.  51,  IV,  239.  —  d)  Lebon, 
^tndes  sur  l'Allemagne,  s.  '90,  1521 
u.  *92,  1286h:  AnnEcLibre  5,  532. 

—  e)  Pfeil,  Erlebnisse  e.  Preuss. 
Officiers,  s.  '92, 1281.  2.  Aufl. :  Streff- 
leur's  Z.  LBl  '93,  20;  BllLÜ  '92,  685. 

—  ORobolsky,  Mitteleuropäische 
Friedensliga,  s.  *91,  2705:  MHL  21, 
177  Ködderitz.  —  g)  Roon,  Denk- 
würdigkeiten, s.  '92,  1278:  Grenxb. 
51,  IV,  208-23  u.  256-66  Kämmel; 
Ggw.  42,  247-51;  BllLü  '92,  659; 
Westerm.  78,  563-67  Zernin;  FBPG 
6,  335  Granier.  -  [Vgl.  h)  E.  F., 
Roon  als  religiös.  Charakter.  (ChrisÜ- 
Welt  '98,  642-647;  662-671)].  — 
i)Schmitz,  WiJh.'8L  schriftst  Ein- 
greifen, s.  '92, 1262:  MilLZ  73, 345.  [76 

Aufaätze  betr.  Norddt.  Territorien 
(Gruppen  V,  2-4):  a)  W.  v.  Bippen, 
Joh.  Smidt.  (ADB  34,  488-94.)  — 
b)  Brief  e.  Dame  a.  Dorpat,  1842. 
(BaltMtSchr  38,  591-4.)  —  c)  T  h. 
Dis  tel ,  Vorschlag  zu  e.  Ehrenzeichen 
f.  Sachs.  Geistliche,  1818.  (Beitrr- 
SächsKG  7, 126.)  —  d)  M,  Dittrich, 
Kg.  Albert  u.  s.  Sachsen  im  Felde 
1849, 1866, 1870/71.  2.  Aufl.  Dresd., 
Albanus.  1893.  125p.  IM.  —  e)W. 
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D  ü  h  rs  en ,  L.  Fr.  6.  y.  Kielmansegge. 
(AVGLauenburg  3,  Hft.  3,  120-8.)  — 
f)  Erinnerungen  an  den  ehem. 
Verein  d.  Schles.  Freiwilligen  a.  d. 
Befir.-k Hegen.  (Beil.  zu  Schlesiens 
Vorzeit  V,  9.)  10  p.  —  g)  M.  Pey  er- 
abend»  E.  L.  Wilpert,  Kurland. 
Gen.-Superint.,  1840-61.  (M.  u.Nachrr. 
f.  d.  evang.  K.  in  Russland  '92,  231 
-44.)  —  h)  Geschichte  d.  Königs- 
berger Männerturnvereins,  1842-92: 
hrsg.  y.  Turnrath.  Festschr.  Königb., 
Härtung.  64p.  IM.  -  1)K.  Hallin g, 
Hemers  vaterl.  Weihestätten.  Progr. 
Memel.  1893.  4^  29  p.  —  k)  V. 
Hehn,  Erinnergn.  an  G.  Berkholz, 
mitg.v.Th.  Schiemann.  (AZtg'92, 
Nr.  276.)  —  1)  R.  L  e  m  k  e ,  G.  d.  Osna- 
brücker Polizei.  Osnabr.,  Pillmeyer. 
1898.  132p.  IM.  — m) A.Schmidt, 
Die  Gesundheitspflege  Berlins  in  d. 
20er  JJ.  dieses  Jhs.  (Bär  17,  597 
-600-,  612-14.)  —  n)  Sillem,  Karl 
Sieveking  [Hamb.  Syndicus,  auch 
Historiker].  (ADB  84,  227-31.)  [1377 

Ferner:  a)  Skladny,  Theater- 
publicum  u.  Theaterkritik  zu  Posen 
in  d.  1.  Hälfte  dies.  Jhs.  (ZHGPosen 
7,  481-3.)  —  b)  E.  Steinacker,  K. 
Steinacker.  —  c)  E.  Steindorff, 
M.  Fr.  Steindorff.  (ADB  35,  676-82; 
697-9.)  —  d)  A.  V.  Velde,  Görlitz 
im  Kriegs-J.  1870-71.  (Sep.  a.  N. 
Lausitz.  Mag.)  Görlitz,  Tzschaschel. 
1893.  16  p.  30  Pf.  -  e)  C.  G.  W., 
Eine  Studentenfahrt  Tor  60 ^^.  (Harzer 
Mthfte  3,  180-3;  214-17.)  —  f)  F. 
Wald  mann,  Pigorow's  Erinnergn. 
an  Dorpat.  (BaltMtSchr  40,  20-43; 
93-107.)  —  g)  Warschauer,  J.  M. 
Schottky.  (ZHGesPosen  7 ,  102.)  — 
h)  Wehrmann,  Die  Betheiligung 
Lübecks  bei  d.  Ablösg.  d.  Sundzolls. 
(ZVLübeckG  6,  405-30.)  —  I)  Zur 
Erinnerg.  an  Bürgerm.  C.  F.  Peter- 
sen. Hamb.,  Gräfe  &  S.  1893.  42  p. 
60  Pf.  [78 

Aue  Tilsits  Vergangenheit  (s.  '89, 
1287  u.  '91,  3532  b).  IV  u.  V:  Til- 
siter Leben  seit  d.  Freiheitskriegen. 
Forte.;  1858  ff.  2.  Ausg.  265;  209  p. 
ä  1  M .  50.  [79 

Valentin  y  Westpreussen  seit  den 
ersten  J.- zehnten  dieses  Jhs.  (Beitrr. 
I.  G.  d.  Be Völkerg.  in  Dtld.  seit  d. 
Anfg.  dies.  Jhs.,  hrsg.  v.  J.  Neu- 
mann. IV.)  Tüb. ,  Laupp.  xj225  p. 
8  M.  [80 


Jordan,  P.,  G.  d.  Ehstländ.  liter. 
Ges.,  1842-92.  Reval,  Kluge.  1893. 
92  p.  2  M.  50.  ^Rec:  BaltMtSchr 
39,  405.  [81 

Häbier,  K.,  Maria  Josefa  Amalia, 
Hzgin.  zu  Sachsen,  Kgin  v.  Spanien. 
Dresd.,  Bausch.  247  p.  4M.  ^Rec: 
NASächsG  14,  156;  BllLÜ  '92,  829; 
LpzZtg  '92,  Beil.  582.  [82 

Verfasaungeurlcande  d.  Egr.  Sach- 
sen V.  4.  Sept.  1831,  m.  allen  Ab- 
ändergn.  bis  z.  Gesetz  ▼.  20.  April 
1892;  hrsg.  v.  K.  Binding.  (Binding, 
Dt.  Staatsgrundgesetze  Hft.  6.)  Lpz.^ 
Engelmann.  1893.  153  p.  2M.75.  [83 

Freytag,  E.  M.,  Histor.  Volkslieder 
des  Sachs.  Heeres.  Dresden,  Glöss. 
1893.  172  p.  3  M.  *Rec.:  BllLÜ 
'93,  262.  [84 

Volz,  B.,  Grosshz.  Friedr.  Franz  II. 
V.  Meckl.-Schwerin ;  e.  Dt.  Fürsten- 
leben. Wismar,  Hinstorff.  1893.  302  p. 

4  M.  [85 
Correapondance  de  la  reine  Cathe- 
rine, s.  Nr.  1229. 

Aufsätze  betr.  West-  u.  Mittel- 
deutschld.  (Gruppen  V,  5-6) :  a)  B 1  o  m, 
Besturen  in  Friesland,  s.  Nr.  1231. 
—  b)  Reusch,  F.  A.  M.  J.  A.  Gf. 
Spiegel  zum  Desenburg,  Erzb.  tou 
Köln.  (ADB  35,  149-55.)  —  c)  J. 
Schwank,  Marburger  Erinnergn. 
(Hessenland  6,  174.)  —  d)  H.  v. 
Sybel,  H.  Dan.  Hassenpilug.  (HZ 
71,  48-67.)  —  e)  Der  Zug  d.  Bonner 
Demokraten  nach  Siegburg,  10.  Mai 
1849.  (Bonner  A.  3,  73-5;  83-6.)     [86 

Sauer,  W.,  Das  Hzth.  Nassau  in  d. 
JJ.  1813-20;  e.  Beitr.  z.  G.  d.  gleich- 
zeit.  polit.  Beweggn.  in  Dtld.  Wiesb., 
Kreidel.  186  p.  6  M.  -$f  Nach  archv. 
Qu. ;  interess.  f.  Minist,  v.  Marschall 
(z.  Th.  gerechtf.,  auch  geg.  Treitschke), 
Stellung  des  Frh.  v.  Stein,  Verf.- 
kämpfe ,  Attentat  auf  Ibell  etc.  — 
Rec:  Nation  10,  405-8  Stern;  Rhein. 
Kurier  '92,  Nr.  269  u.  270.  [87 

Gerland,  0.,  1810-60;  zweiMenschen- 
alter  Kurhess.  G.  Kassel^  Brunne- 
mann.  191  p.  2  M.  40.  ^Rec:  CBl 
'93, 177 ;  AZtg'93,  Nr.  13;  DLZ 14, 496 
Falckenheiner;NatZtg45,Nr.  675.  [88 

Müller,  Fr.,  Kassel  seit  70  JJ.,  zu- 
gleich auch  Hessen  unt.  4  Regiergn. 
2.  Aufl.   Kassel,  Huhn.   275;  339  p. 

5  M.  [89 
Aufsätze  betr.  südwestl.  Territorien 

(Gruppe  V,  7),  zunächst  Württemb., 
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Baden,  Elsass:  a)  K.  E.  Baer,  G. 
u.  Kritik  d.  Verf.-Rev.-Frage,  sowie 
d.  gegen w. .  Parteiverhb.  im  Lande 
Baden.  Lörrach,  Härdle.  76  p.  75  Pf. 

—  b)  J.  Diebolder,  Abt  F.  Birker. 
(Allgäuer  G.-freund  5, 112-4.)  —  c)  K. 
Hacken  Schmidt,  Graf  Dürckheim. 
(JbGElsLothr  8,  45-56.)  —  d)  B.  v. 
Kngler,  Gedächtnissrede  anf  König 
Karl  von  Württemberg.  Tübingen, 
Laupp.  16  p.  40  Pf.  —  e)  J.  Mac6, 
L'Alsace  [Vertr.  v.  Kehl,  17.  Mai 
1867].  (NR  81,  689-95.)  -  f) Martin, 
Erinner angen  an  den  Fürsten  Karl 
Egon  III.  zu  Fürsten berg.  (SchrrVG- 
Bodensee  21,  77-86.)  —  g)  v.  Neu- 
bronn, A.  v.  Stabel.  (ADB  35,  332 
-37.)—  h)M.  Schütte,  Kas.  Hauser. 
Das  Räthsel  ist  nicht  e^elöst!  Eine 
Erwiderg.  auf  d.  Schrift  d.  Hrn.  v. 
Artin  (vgl.  '92,  1299a  u.  unten  Nr. 
1406a).  Hagen,  Bisel.  62  p.   50  Pf. 

—  i)  G.  Spitzmüller,  La  con- 
spiration  de  Beifort  1821-22.  (BullSoc- 
belfortaine  d'6mul.  Nr.  10  u.  11.)  — 
k)  Thron  Wechsel  in  Württemberg, 
6.  Oct.  1891.  (Staatsarchiv  53,  164 
-71.)  —  1)  E.  Graf  Zeppelin,  K. 
Karl  L  v.  Württemberg.  (SchrrVG- 
Bodensee  21,  3-22.)  [1390 

Kober,  J.,  Karl  Mez  [Fabr.  in  Frei- 
burg, 1808-77],  ein  Vorkämpfer  f. 
Christi.  Socialismus.  Basels  SpitÜer. 
z252  p.  2  M.  ^Rec:  JbGesetzg 
17,  266.  [91 

Evans,  E.,  The  story  of  Kasp.  Hauser 
from  authentic  records.  London, 
Sonnenschein.  xijl88  p.  5  M.  40. 
^Bec:  Ath.  Nr.  3392;  DLZ  14,  461 
V.  d.  Linde,  höchst  ungünstig.     [91a 

DUrcMielm,  F.  Graf  Eckbrecht,  Er- 
innergn.  alter  u.  neuer  Zeit  [1812-17] 
(s.  '89, 2648).  3.  Aufl.  1891.  348 ;  296  p. 
10  M.  ^  Rec:  Ggw.  42,  397.  —  Vgl. 
a)  Sautter,  Aus  d.  Erinnergn.  e. 
Gener.-Inspectors  d.  Französ.  Tele- 
graphen unter  dem  2.  Kaiserreich. 
(APostTelegr  19,  836-47.)  [92 

Aufsätze  Desgl.,  betr.  Schweiz: 
a)  M.  G.  W.  Brandt,  Mathilde 
Escher.   Basel,  Spittler.   74  p.  50  Pf. 

—  b)  Briefe  eines  St.  Gallischen 
Staatsmannes ,  1829-33.  (Dierauer, 
St.-Gallische  Aualekten  Hft.  5.)  St.- 
Gallen,  Zollikofer.  1893.  34  p.  — 
C)F.  Burckhardt,  W.  Schmidlin. 
(BaslerJb  '93, 1-17.)  — d)  F.  Ch^vre, 
A.  Quiquerez,  1801-82  [Polit.  u.  Histo- 


riker] :  a.  d.  Französ.  v.  N  i  1.  (Sammig. 
Bern.  Biogrr.  2,  437-45.)  —  e-f)  M. 
Diacon,  Bourdons  et  Corbeaax  en 
1834  [Streit  üb.  Weiderecht].  —  Les 
phalanst^riens  dans  le  canton  de 
Neuch4tel,  1846.  (Mus^  neuck.  29, 
88-96;  205-8.)—  g) Dies b ach.  Gen. 
V.  d.  Weid,  s.  Nr.  1243g.  [93 

Ferner:  a)  J.  H.  Graf  [Schwi. 
Topograph],  Herm.  Siegfried.  (ADB 
34,  200-4.)  —  b)  Hunziker,  L.  SneU 
[Schulmann  n.  Polit.  in  Nassau  a. 
Schweiz].  (ADB  34,  50812.)  —  c)  R. 
Luginbühl,  Ph.  A. Stapfer.  (Samm- 
lung Bern.  Biogrr.  2,  449-55.)  — 
d-e)  G.  Meyer  v.  Knonau  [Schwz. 
Politiker],  Const.  Siegwart.  —  Jac 
R.  Steiger.  (ADB  34,  206-12.  35.. 
580-82.)  —  f)F.  Romang,  K.  Ant. 
Adr.  Kohler,  1811-64.  (Sammig.  Bern. 
Biogrr.  2,  446-8.)  —  g)  J.  Sterchi, 
K.  R.  Pabst,  1809-73.  (Ebd.  456-61.) 
—  h)  J.  T.,  Barth.  Tanner.  (Appenz- 
Jbb  5,  241-4.)  [94 

Planta,  P.  C.  v.,  Andr.  Rad.  ▼. 
Planta;  e.  republ. Staatsmann.  Zürich, 
Grell  Füssli.   1893.  170  p.  [95 

Aufaätze  betr.  Baiem  und  Tirol 
(Gruppe  V,  8):  a)  H.  Ferbcr,  H. 
T.  Kreutzer,  Geh.-Rath.  (JbDüsael- 
dorfGV  6,  208.)  -  b)  J.  M.  Förster, 
Zur  Vor-G.  der  Baier.  Verfassung. 
(Bayerld.  4,  421-4.)  —  c)  K.  Th. 
Heigel ,  Vor  25  JJ.  [Kg.  Ludwig  I.]. 
(Ebd.  267-9.)  —  d)E.  Junod,  La 
Bavi^re  et  Temp.  allemand.  (Ann. 
de  r^cole  libre  des  sc.  polit.  7,  258 
-291.)  —  e)  W.  Mü  11  er ,  Fürst  Clodw. 
zu  Hohenlohe-Schillingsfürst  [Baier. 
Min.- Präs.].  (Müller,  Bilder  a.  d.  n. 
G.  319-50.)  -  f)  M.  Sattler,  Zur 
Erziehung  K.  Mazimilian's  IL  [In- 
struct.  K.  Ludwig's].  (MGesSchulG 
2,  143.)  —  g)  üniformirungs- 
project  a.  d.  J.  1828  [für  Baier. 
Reichsräthe  u.  Abgeordnete].  (Bayer- 
land 4,  204.)  [96 

Heigel,  Karl  v.,  K.  Ludwig  IL  v. 
Baiern;  ein  Beitr.  z.  s.  Lebens-Q. 
Stuttg.,  Bonz.  1893.  387  p.  5  M. 
*Rec.:  HPBU  111,  66-73;  BllLü  '93, 
116;  Dt.  R.  18, 1, 391 ;  Ggw.  43, 79.  [97 

Erhard,  General  Triva,  s.  Kr.  1252. 

Aufsätze  betr.  Oesterreich-Ungam : 
a)  Biographisches  siehe  in  A. 
V.  Teuffenbach,  Neues  illnstr. 
Ehrenbuch  2,  187-616.  —  b)  F. 
Brandes,  Aug.  E.  v.  Steigentescb« 
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(ADB  35,  577-80.)  —  c)  Numiem. 
Erinnerungen  an  Radetzky.  (M.  d. 
Clubs  d.  Münz-  u.  MedailJenfireunde 
in  Wien  '92,  288-40.)  —  d)  St.  Ka- 
polnay,  Die  Schlacht  v.  Issaszegh. 
(Has^nk  9,  II,  86-94.)  —  e)  Die 
Ifedaillen  K.  Fr.  Joseph's  I.  (M. 
d.  Clubs  d.Münz-  u.  Medaillenfrennde 
in  Wien  '91-'92,  111-13;  122  etc.; 
287;  300.)  — f)  J.  Nentwich,  Eine 
anbek.  Medaille  a.  d.  J.  1848.  (Bbd. 
*92,  294.)  —  |p)Th.  Rhode,  Oesterr. 
V.-thalerpraggn.  unter  Kais.  Franz 
Joseph  I.  (Ebd.  235-7.)  -  h)  Görgeis 
Waffen  Streckung  bei  Yillagos, 
18.  Aug.  1849,  ▼.  e.  Augenzeugen 
[C.  ▼.  Fircks].  (BaltMtSchr  39,  432 
-44.)  —  i)  E.  Wertheiraer,  Auf- 
entlialt  d.  Erzh.  Johann  u.  Ludwig 
in  England,  1815  u.  1816,  nach  un- 
gedr.  Qn.  (Sep.  a.  AÖG.)  Wien, 
Tempsky.  50  p.  1  M.  20.  [-dfRec: 
OesterrLBl  2,  202;  CBl  '93,  677.]  — 
k)  C.  Wolfsgruber,  Sophie  Friede- 
rike Dorothea,  Erzhzgin.  v.  Oester- 
reich.   (ADB  35,  772-5.)  [1398 

Whitman,  S.,  The  realm  of  the 
Habsburgs.  Lond.,  Heinemann.  300  p. 
7  sh.  6  d.  —  a)  Dt.  üebers.  v.  6. 
Tk.  Alexander.  Berl., Ulrich.  268 p. 
4  M.  ^Rec:  MilLZ  74,  13;  Nation 
10,  222-5  Gildemeister;  FkftZtg  '93, 
Nr.  18;  Hamburger  Corresp.  '93,  Lit. 
Beibl.  p.  3;  PJbb  72,  552-6  Zwiedi- 
neck-Süden  hörst.  [1899 

KrIegachronikOesterreich- Ungarns 
(s.  '92,  2395).  III:  Der  südösüiche 
Kriegsschauplatz  in  [Ungarn  etc.]. 
Forts,  [u.  Schluss].  p.  319-660.  ^Seit 
1797,  besds.  1848,  1869-70  u.  1878. 
Th.  IV  s.  Nr.  1256.  —  Rec:  NMilBll 
41,  237.  [1400 

Smoile,  Leo.,  Feldmarsch.Radetzky ; 
8.  Leben  a.  s.Thaten.  Wien,Szelinski. 
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IM.  [«dfRec:  ZPraktTheol  18,384.] 

—  e)  K.  Kinzel,  Ein  Pastorenleben 
[Gust.  Lenz].  Frieden an-Berlin,  Goss- 
ner*8che  Mission.  88  p.  1  M.  20. 
['X'Rec.:  ThLBl  13,  403.]  —  f)  G.  L., 


Alt-Dekan  H.  J.  Heim.  (AppenzJbb 
5,  210-28.)  —  g)  V.  Ranke,  Heinr. 
Thiersch.  (KirchlMtSchr  11,322-45.) 

—  h)  H.  Reinboth,  G.  Menken  als 
bibl.  Theolog.   (Ebd.  775-92.)      [4d 

Ferner:  a)  F.  Sander,  Ein  Brief 

d.  Dresd.  Oberhofpredigers  F.  V.  Rein- 
hard a.  d.  J.  1811  üb.Verbreitg.  christl. 
Schrr.  (ThStudKrit  '92,  769-78.)  — 
b)  Schanz,  Zur  G.  d.  neuer,  protest. 
Theologie  in  Dtld.  (ThQschr  75, 
3-66;  226-54.)  —  c)  A.  Schmid, 
Ph.  C.  Marheinecke.  (KLex  8,  6d» 
-710.)  —  d)  F.  Schmidt,  Fr.  v. 
Schmidt.  (ADB  34,  722-8.)  —  e)  H. 
E.  Schmieder,  Das  kgl.  Prediger- 
seminar zu  Wittenberg;  Aufzeichgn. 
a.  d.  J.  1818.  Wittenb.,  Wunschmann. 
32  p.  60  Pf.  —  f)  F.  Tschackcrt, 
K.  Fr.  Stäudlin.    (ADB  35,  516-20.) 

—  g)  C.  Weizsäcker,  F.  Chr. 
Baur.  Rede.  Stuttg. ,  Frommann. 
22  p.  40  Pf.  [*  Rec. :  ThLBl  13,  893 
Seeberg;  DLZ  13,  1545.]  -  h)  J. 
Wi ehern,  J.  H.  Wiehern  u.  die 
Brüderanstalt  d.  Rauhen  Hauaes;  e. 
Beitr.  z.  G.  d.  inner.  Mission.  Hamb., 
Rauhes  Haus.   70  p.  75  Pf.  [47 

Hase,  K.  v.,  G.  d.  protest.  K.  im 
19.  Jh.,  hrsg.  T.  G.  Krüger.  (Hase, 
K.-G.  3,  n,  2.  I.)  Lpz.,  Breitkopf  &H. 
p.  359-728.  6  M.  [48 

Zahn,  Ad.,  Abriss  e.  G.  d.  evang. 
K.  auf  d.  Europ.  Festlande  im  19.  Jh. 
3.  Aufl.  Stuttg.,  Metzler.  1893.  291  p. 
3  M.  50.  [49 

StSckhardt,  G.,  Die  kirchl.  Zu- 
stände Dtld.s;  e.  Rückblick  auf  d. 
G.  d.  prost.  Kirchen  Dtld.s  im  19.  Jh. 
(Sep.  a. :  Der  Lutheraner.)  Dresden, 
Naumann.    138  p.    1  M.  [50 

Behm,  H.,  Die  innere  Mission,  e. 
kirchl.  Reformbewegung  d.  19.  Jh. 
(Sep.a. :  MtSchrInnereMission.)6üters- 
loh,  Bertelsmann.  100  p.  1  M.  20. 
^Rec:  EvKZtg  *92,  693.  [51 

Vahl,  J.,  Der  Stand  der  evang. 
Heidenmission  1845  u.  1890;  ans  d. 
D&n.  übertr.  v.  G.  Kurze.  Güters- 
loh, Bertelsmann.  186  p.  2  M.  '^Rec: 
ThLBl  13,  465.  [52 

Schmieder,  H.  Ed.,  Erinnergn.  a. 
meinem  Leben.  Wittenb.,  Wunsch- 
mann.  240  p.  2  M.  ^Rec:  EvEZtg 
'92,  788;  KirchlMtSchr  12,  225.     [53 

Kaiser,  C.  R.,  Andr.  G.  Rudelbach, 

e.  Zeuge  d.  luth.  K.  im  19.  Jh.   Lpz.^ 
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Naumann.    118  p.  2  H.  50.  «^Rec: 
EvKZtc  '92, 789 ;  ThLBl  18, 604.  [1454 

Lohe's, Wilh.,  Leben;  aus  s.schriftl. 
Nachl.  III,  2.  Schluss.  Gütersloh, 
Bertelsmann,  p.  145888.  2 M. 40.  [55 

Gerok,  G.,  K.  Gerok;  e.  Lebens- 
bild a.  8.  Briefen  u.  Aufzeichnungen. 
Stuttg.,  Krabbe.  670  p.  6M.  <K^Rec.: 
EvKZtg  '92,  789;  CBl  '92,  1754; 
BllLÜ  '92,  791.  [56 

Back,  Fr.,  Lebensbild  e.  Huns- 
rücker  Pfarrers.  Neuwied,  Heuser. 
1889.  122  p.  2  M.  50.  ^Rec:  Dt.- 
evang.  Bll.  17, 625-86  Beyschlag.    [57 

Guaamann,  W.,  Zur  Erinnerg.  an 
K.  E.  Rösler.  (Schrr.  d.  luther. 
Bücher-V.)  Stuttg.,  Steinkopf.  1893. 
xix  196  p.  2  M.  50.  [58 

^  Recenalonen :  a)  Bachmann, 
E.  W.  Hengstenberg,  s.  '92,  1372: 
ZKG  13,  604;  Thlz  18,  109.  - 
b)  Michael,  Döllinger,  s.  '92, 1866: 
Katholik  72,  II,  376;  OesterrLBl  1, 
273;  Eccles Argen t.  11,  69;  Theol- 
PraktHtSchr 3, 1-6  Rattinger;  RB6nd- 
dictine  9,  332.  —  Vgl.  c)  Dt.  Merkur 
23,  329-31.  —  d)  Rec.  zu  1366  b:  Dt. 
Merkur  24,  114.  —  e)  Pfeiderer, 
Protest,  Theologie,  s.  '92,  1369: 
TheolTijdschr  26,  60718;  NatZtg  45, 
Nr.  457  u.  469;  AZtg  '92,  Nr.  343; 
ZKG  13,  601  OesterrLBl  1,  530.  — 
Engl,  üebers.  ▼.  J.  Fr.  Smith.  Lond., 
Sonnenschein.  1893.  456  p.  10  sh. 
6  d.  [59 

Aufsitze  betr.  Bildung  u.  Wissen- 
schaftim allgem.  (exclus.  Biographien 
^on  Schulmännern  und  Gelehrten): 
a)L.  A.,  Tentsche  Jugend  in  weiland 
Barsch enschaften  u.  Turngemeinden. 
(Bursch.  Bll.  7,  I,  49-54.)  —  b)  W. 
Becker,  F.  W.  Becker;  e.  Helden- 
gestalt in  d.  Judenmission  d.  19.  Jh. 
(Schrr.  d.  Inst.  Judaicum.    Nr.  16.) 
Berl.,  Evang.  V.-buchh.  1893.  72  p. 
80  Pf.   —  c)  A.  Bousset,  2  Vor- 
kämpferinnen f.  Frauenbildg.:  Luise 
Büchner,  Mar.  Calm.  (Sammig.  wiss. 
Vortrr.   Hft.  168.)  Hamb.,  Verl.anst. 
1893.  53  p.  1  M.  —  d)  G.  Bujard, 
Aus   d.    Tagebuch   e.   Provinz-Ztg., 
1843-90;  e.  Beitr.  z.  G.  d.  Zeitungs- 
Wesens.    Lpz.,   Fock.    1893.    32  p. 
1  M.  50.  —  e)  K.  Engler,  4  J.- 
zehnte  ehem.  Forschg.   unter  besd. 
Rucks,  auf  Baden  als  Heimstätte  d. 
Chemie.  (Festgabe  d.  techn.  Hoch- 


schule Karlsruhe  p.  331-74.)  >-  f)  H. 
Hahn,  Aus  d.  Nachlass  v.  Henr. 
Herz  [Briefe  v.  1820-45].  (Nord  u. 
Süd  63,  58-74.)  [*Rec.:  FkflZtg  92, 
Nr.  292  Karpeles.]  --  g)  Hugel- 
mann,  F.  Schuselka.  (ADB  34,  755 
-69.)  —  h)E.  Isolani,  0.  L.  Heubner,  . 
Lebensbild  e.  Dt.  Mannes;  m.  e.  Ein- 
führg.  V.  F.  Götz.  Dresd.,  Hönsch 
&  T.  1893.  40  p.  60  Pf.  —  i)  R. 
Steig,  Achim  v.  Arnim  üb.  Savig- 
ny's  Buch  v.  Beruf  uns.  Zeit  f.  Ge- 
setzgebg.  (SavZ  13,  Germ.  Abth. 
228-34.)  —  k)  Aufsätze  betr.  Wissen- 
schaft^ Lit.  u.  Kunst  in  Oesterreich 
8.  in  T  e  u  f  f  e  n  b  a  c  h,  N.  illustr.  Ehren- 
buch 2,  144-86;  190-204;  233-7  u. 
öfter.  [1460 

Geiger,  Berlin  1688-1840,  s.  '92, 
2020. 

Briefwechsel  e.  Dt.  Fürsten  m.  e. 
jungen  Künstlerin  [Hzg.  August  v. 
Sachs.-Gotha  u.  Frl.  aus  dem  Winckel, 
1808-11],  hrsg.  V.  W.  v.  Metzsch- 
Schillbach.  Berlin,  Siegismund. 
1893.  307  p.  4  M.  *Rec.:  MVG- 
Berlin  10,  60.  [61 

Humboldt,  G.  de  et  Carol.  de  Hum- 
boldt (nde  de  Dacheröden),  Lettres 
h,  G.  Schweighäuser  [1799  ff.],  trad. 
p.  A.  Laquiante.  Paris,  Berger- 
Levrault.  1898.  xxxviij288p.  6  fr. 
-X'Rec.:  CBl  '93,  921;  RC  35,  474; 
AnnEst  7, 92-118;  326-30;  HambCorr, 
Beibl.  '93,  85;  DLZ  14,  752.  [62 
Melaner,  H.,  Briefe  an  Johanna 
Motherby  V.  W.  v.  Humboldt  [1809 
-13]  u.  k  M.  Arndt  [1813-36];  m. 
e.  Biogr.  Joh.  Motherby's  [1788-1842] 
u.  Erläutergn.  Lpz.,  Brock  haus.  1893. 
238  p.  3  M.  50.  -^Sehr  merk- 
würdige Zeugnisse  für  Verirrungen 
romant.  Geistesrichtg.  [Q.]  —  Rec: 
FkftZtg  '93,  Nr.  24;  DLZ  14,  491; 
CBl  '93,  156.  [62a 

BOlow,  Gabriele  v.,  Ein  Lebensbild; 
a.  d.  Familien  papieren  W.  v.  Hum- 
boldt's  u.  s.  Kinder,  1791-1887.  Beri., 
Mittler.  1893.  xj572p.  10  M.  'X-Rec: 
Grenzb.  52,  II,  398-404;  CBl  '93,  943; 
DLZ  14, 751 ;  NatZtg  46,  Nr.  339.  [63 
Aus  d.  Leben  Th.  v.  Bernhardi's. 
I:  Jugenderinnergn.  Lpz.,  Hirzel. 
1893.  xiv230  p.  4  M.  50.  *Rec.: 
DLZ  14,559  Schiemann;  Nation  10, 
532-4  Ellinger;  NatZtg  46,  Nr.  272, 
275  u.  287  Kneschke;  CBl  '93,  913. 
—  Vgl.  r)  Aus  den  Tagebüchern 
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Th.  V.  Bernhardi'ß.  MI.  (Dt.  Re.  74, 
253-66.  76,  106-22.)  [1464 

Richter,  Eug.,  Jagend-Erinnergn. 
Berl.,  Fortschritt  A.-G.  197  p.  IM. 
50  Pf.  [65 

Dahn,  Fei.,  Erinnergn.  (s.  '91,  1983 
u.  '92,  1398).  III:  Die  letzten  Mün- 
ebener  JJ.,  1854-63.  Lpz.,  Breitk.  &H. 
571  p.  10M.'X'Rec.:BllLü'93,141.  [66 

Ebers,  Geo.,  6.  meines  Lebens. 
Vom  Kind  bis  zum  Manne.  Stuttg., 
Dt.  Verl.-Anst.  522  p.  9  M.  ^Rec: 
Nation  10,  312;  BllLÜ  '93,  140;  Nat- 
Zig  45,  Nr.  728.  [67 

Pietsch,  Ludw.,  Wie  ich  Schrift- 
steller geworden  bin;  Erinnergn.  a. 
d.  50er  JJ.  Berl.,  Fontane.  398  p. 
6  M.  ^Rec:  Dt.  Rs.  74,  305;  Grenzb. 
52,  I,  430-6.  [68 

Roeegger,  P.  K.,  Gute  Kameraden; 
persönl.  Erinnergn.  an  berühmte  u. 
beliebte  Zeitgenossen.  Wien,  Hart- 
leben. 1893.  223  p.  3  M.  *Rec.: 
BllLÜ  '93, 247.  —  Vgl.  a)  Rose^ger, 
Meine  literar.  Flegel-JJ.  (MagLit  61, 
634-7.)  [69 

Mehring,  Lessing-Legende,  s.  künf- 
tig in  III,  5.  -^Behand.  auch  polit., 
sociale  u.  liter.  Entwickig.  d.  neuesten 
Zeit. 

Nabert,  H.,  Das  Dt.  Sprachgebiet 
in  Europa  u.  die  Dt.  Sprache  sonst 
u.  jetzt.  Stuttg.,  Strecker  &  M.  133  p. 
2  M.    'Jf  Rec:  20.  Jh.  3,  274-8.    [70 

Aufsätze  betr.  Universitäten,  Schu- 
len u.  Unterricht:  a)  E.  Deutsch, 
Das  Verh.  C.Ritter's  zu  Pestalozzi  u.  s. 
Jüngern.  Lpz.  Diss.  1893.  33  p.  — 
b)  Hei.  Lange,  Entwickig.  u.  Stand 
d.  höh.  Mädchenschulwesens  in  Dtld.; 
im  Auftr.  d.  kgl.  Preuss.  Ministeriums. 
Berl.,  Gärtner,  1893.  69  p.  —  c)  L. 
Salomon  u.  F.  Then,  Beitrr.  z.  G. 
d.  Theresian.  Akademie  unter  dem 
Curatorium  Schmerling.  Progr.  Wien. 
1891.  55  p.  ['JfRec:  ZOesterrGymn 
44,  284.]  —  d-e)  Sander,  Pädagog 
B.  M.  Snethlage.  —Pädagog  Ad. Spiess. 
(ADB  34,  516-22.   35,  173-7.)      [71 

Mayer,  Herrn.,  G.  d.  Univ.  Frei- 
burg in  B.  in  d.  1.  Hälfte  d.  19.  Jh. 
I:  1806-18.  (Sep.  a.  Alemannia  20, 
8-61  u.  138-81.)  Bonn,  Hanstein. 
100  p.  2  M.  'Jf  Rec:  ZGOberrh  8, 
388;  BerlPhWSchr  13,  793.  ^Es 
erschien  Forts.:  1818-52.  [72 

Rethwfsch,  Konr.,  Dtlds.  höh.  Schul- 
wesen im  19.  Jh.;  geschtl. Ueberblick 


im  Auftr.  d.  kgl.  Prenss.  Minist 
[verf.  für  d.  Ausstellg.  in  Chicago]. 
Berl.,  Gärtner.  1898.  206  u.  53  p. 
4  M.  ^  Mitwirkg.  zahlreicher  anderer 
Schulmänner.  Die  Einlei tg.  greift 
bis  ins  16.  Jh.  zurück.  [73 

Frankfurter,  S.,  Graf  L.  Thon- 
Hohenstein,  F.  Ezner  u.  H.  Bonitz; 
Beitrr.  z.  G.  d.  Oesterr.  Unterrichts- 
reform.  Wien,  Holder.  1893.  168  p. 
m.  3  Taf.   3  M.  60.  [74 

Ruysch,  0.,  Der  „rothe  Wander*; 
e.  Lebensbild.  Hamburg-Ühlenhorst, 
Völkner.    213  p.    3  M.  [75 

Rosin,  H.,  Fr.  Harkort,  d.  Tribun 
d.  Preuss.  Volksschule.  Dortmand, 
Ruhfus.   1893.   152  p.  1  M.         [76 

Biographisches  betr.  Gelehrte,  zu- 
nächst Juristen  u.  Nationalökonomen : 
a)  J.  A.,  Der  Westpbalns  Eremita 
[J.  F.  J.  Sommer].  (HPBll  111,  81 
-93.)  —  b)  J.  Bonar,  Th.  R.  Mal- 
thus.  (Handwb.  d.  Staatew.  4,  1106 
-10.)  —  C)  E.  Eck,  B.  Windscheid 
u.  R,  V.  Ihering.  Berl.,  Heymann. 
1893.  48  p.  IM.  [-JfRec:  CBl- 
Rechtsw  12,  289.]  —  d)  Eheberg, 
Fr.  List.  (Handwb.  d.  Staatsw.  4, 
1053-7.)  —  e)  G.  Gross,  J.  V.  Soden. 
(ADB  34,  532-7.)  —  f)  E.  Guglia, 
Zur  G.  d.  conservativen  Doctrin  [K. 
L,  Haller].  (Grenzb.  51,  HI,  587-94.) 

—  g)  Geo.  Haussen.  (Handwb.  d. 
Staatsw.  4,  390-92.)  —  h)  K.  Th. 
Hei  gel,  Baier.  Jurist.  J.  Ad.  v. 
Seuffert.  (ADB  34,58-64.)  — i) In  am  a, 
Lor.  V.Stein.   (ADB  35,  661-6.)    [77 

Ferner:  a)  J.  E.  K  u n  t x e, 
Ihering,  Windscheid,  Brinz.  (Sep.  a. 
SächsABttrgerlRechtProcess.)  Lpz., 
Rossberg.  1893.  32  p.  80  Pf.  [*Rec.: 
CBlRechtsw  12, 257.]  —  b)  E.  Lands- 
berg, Fr.  J.  Suhl.  (ADB  35,  392 
-4000  —  c)  J-  Lehr,  K.  H.  Rau. 
(AZtg  '92,  Nr.  326.)  —  d-g)  Li  ppert, 
K.  L.  V.  Haller.  —  A.  v.  Haxthausen. 

—  J.  G.  Hoffmann.  --  R.  v.  Mehl. 
(Handwb.  d.  Staatsw. 4,  255-7;  441-3; 
483-5;  1207-9.)  —  h)  A.  Merkel, 
R.  V.  Jhering.  (Jhering's  Jbb.  32,  6 
-40.)  Sep.  Jena,  Fischer.  1893.  37  p. 
1  M.  20.  —  1)  W.  Oechsli,  Jurist 
u.  Politiker  W.  Snell.  (ADB  34, 
512-4.)  —  k)  Scherer -Boccard, 
K.  L.  V.  Haller.  (Staatslex.  d.  Görres- 
Ges.  3,  77-90.)  [78 

Aguilera,  M.,  Tid^e  du  droit  en 
Allemagne   dep.  Kant  jusqu'i  nos 
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jours.  Paris,  Alcan.  1898.  xvij350p. 
5  fr.   *Rec.:  Polyb.  67,  488.  [1479 

Mollaty  G.,  Qn.-buch  z.  G.  d.  Dt. 
Politik  [d.  i.  theoret.  Politik,  Staate- 
lehre] im  19.  Jh.  Lpz.,  H&ssel.  298  p. 
3  M.   *Rec.:  FBPG  6,  381.         [80 

Mollat,  G.,  Lesebuch  z.  G.  d.  Dt. 
Staatswiss.  von  Kant  bis  BluntschH 
(8,  *91,  2867  u.  *92,  1672).  Er- 
gänzungsheft. Osterwieck,  Zickfeldt. 
1893.  77  p.  1 M.  50.  ^  Ausschliesslich 
19.  Jh.  [81 

Relcheaberg,  N.,  Fr.  Alb.  Lange 
als  Nationalökonom.  (Berner  Beitrr. 
zur  G.  d.  Nat.*Oekon.  Nr.  4.)  Bern, 
Wyss.  95  p.  1  M.  60.  *Vgl.  unten 
Kr.  1501  c.  ~  Rec. :  Schweiz.  Rs.  '98, 
I,  340-8;  DZG  9,  312-4  EUissen.    [82 

Aufsätze  betr.  Philosophen:  a)  G. 
Karpeles,  Eine  Erinnerung  an 
Fichte.  [Brief  d.  Präs.  Bloch,  1862]. 
<Ggw.42,890.)-b)Ch.L.Michelet, 
Kurzer  Abriss  meines  Lebens  etc. 
(Französ.  Kolonie  5,  197-205.)  — 
c)  AI.  Schmid,  Hegel.  (Staatsiez, 
d.  Görres-Ges.  8,  215-48.)  —  d)  A. 
Schopenhauer, Ein  biographischer 
Lebensabriss;  mitg.  v.  0.  Hartwig. 
(CBlBibl  w  9, 420-2.)  —  e)H.8eeger, 
Die  Strafrechtstheorien  Kants  u.  s. 
Nachfolger  im  Verh.  z.  d.  allgem. 
Grundsätzen  der  krit.  Philosophie. 
Gel.-Schr.   Tübingen.    38  p.  [88 

Herbart,  Pädag.  Schrr.;  hrsg.  v. 
J.  J.  Wolff.  Bd.  I.  (Sammig.  bedeut. 
pädag.  Schrr.  Lfg.  38-47).  Paderb., 
Schöningh.  1891-92. 474  p.  2M.80.  [84 

Schopenhauer  -  Briefe.  Sammlung 
meist  ungedr.  oder  schwer  zugäng- 
licher Briefe,  hrsg.  v.  L.  Sc  he  mann. 
Lpz.,  Brockhans.  1898.  xxxij566p. 
12  M.    ^Rec:  BllLÜ  '98,  896.     [85 

Fischer ,  Kuno ,  Schopenhauer. 
(Fischer,  G.  der  neueren  Philos.  VIII.) 
Heidclb. ,  Winter,  xvj  495  p.  12  M. 
:J:Rec.;  HambCorr,  Beibl.  '93,91-4.  [86 

Aufsätze  betreffend  Historiker 
u.  Gelehrte  verwandter  Richtung: 
a)  Brille,  L.  Ph.  Hugot,  biblioth.- 
archiviste  de  Colmar,  1837-64.  (R- 
Alsace  '91,  289-312.)  —  b)  M.  Car- 
rifere,  Ein  Brief  W.  v.  Humboldt's 
üb.  G.-schreibg.  [1883].  (AZtg  '91, 
Nr.  287.)  —  C)  P.  Giemen,  A.  fl. 
Springer.  (ADB  85,  815-7.)  —  d)  0. 
A.  Ellissen,  F.  A.  Lange  u.  d.  G.- 
Wiss.  (DZG  9,  812-14.)  —  e)  R. 
Froning,  G.  L.  Kriegk;  e.  Dt.  Ge- 


lehrtenleben. Progr.  Frankfurt.  1898. 
4°.  11  p.  —  f)  R.  Haym,  R.  Stadel- 
mann. (ADB  35,  360-64.)  —  g)  K. 
Th.  Heigel,  K.  Spruner.  (Ebd. 
325-8.)  —  h)  V.  Belfert,  Eine  Er- 
innerg.  an  A.  Gindely  [mit  Briefen 
G.'s  über  Ranke].  (NFrPresse  Nr. 
10216-17.)  —  I)  E.  Hertel,  Ferd. 
Freili^rath  in  s.  Bedeutg.  f.  Geo- 
graphie. Progr.  Landsberg.  20  p.  [87 

Ferner:  a)  F.  v.  Ken  ssler,  Leop. 
V.  Ranke's  Leben  u.  Wirken.  Vortr. 
St.  Petersb. ,  Eggers.  86  p.  80  Pf. 
[^Rec:  BaltMtSchr  40,  187;  GBl 
'93,  517.]  —  b)  Lippert,  K.  D. 
Hü  11  mann.  (Handwb.  d.  Staats w.  4, 
504.)  —  c)  M.  Lorenz,  Birnbaum 
u.  Kastanie;  e.  Erinnerg.  z.  Todes- 
tage L.  y.  Ranke's.  (Saale-Ztg.  '91, 
Nr.  124.)  [Vgl.  H.  Gross  1er  im 
ALdkdeSachsen  2,  233.]  —  d)  H. 
Markgraf,  G.  A.  Stenzel's  Bedeutg. 
für  d.  Schles.  G.-Schreibung.  (ZVG- 
Schlesien  26, 895-417.)  —  e)  G.  M  e  y  e  r 
V.  Knonau,  Ph.  A.  ▼.  Segesser. 
(ADB  38,  594-605.)  —  f)  G.  E.  v. 
Natzmer,  Zur  Erinnerung  an  d. 
Verf.  von  York's  Leben  [Droysen]. 
(NHilBll  41,  278-90.)  —  g)  B.  Niese, 
A.  V.  Gutschmid.  (JBFortschritte- 
ClassAlthw  74,  76-80.)  —  h)  N.  J. 
Poletaev,  Razrabotka  russkoj  isto- 
riceskoj  nauki  v  pervoj  polovinö 
XIX  stolStija.  [Das  wissensch.-hist. 
Forschen  in  d.  1.  Hälfte  d.  19.  Jhs.] 
Petersburg  1 892.  —  l)Reithmayr, 
J.A.Möhler.  (KLex  8, 1677-89.)    [88 

Ferner:  a)  A.  Schumann,  K. 
Frid.  Schröter.  (ADB  35,  751-4.)  — 
b)  P.  Stalin,  Chr.  Fr.  v.  St&lin. 
(Ebd.  417-22.)  —  c)  Thömes,  J.  J. 
V.  Görres.  (StaatslexGörresGes.  2, 
1473-81.)  —  d)  Th.  Wiedemann, 
16  JJ.  in  d.  Werkstatt  v.  Ranke's 
(s.  '92,  82  r).  Forts.  (Dt.  R.  17,  II, 
232-40;  341-50  etc.  17,  IV,  228-88.) 

—  e)  W.  Wiegand,  L.  Ad.  Spach, 
Elsäss.  Archivar.    (ADB  84,  702-5.) 

—  f)  G.  Winter,  J.  W.  Chr.  Steiner. 
(Ebd.  35,  708-5.)  [89 

Sohulze-Gaevernitz,  G.  v.,  Th.  Car- 
lyle's  Weit-  u.  Gesellschaftsanschau- 
ung. (Führende  Geister,  hrsg.  v. 
Bettelheim.  V.)  Dresd.,  Ehlermann. 
1893.  184  p.  2  M.  ^Rec:  BllLU 
'98,  488.  [90 

Guglia,  EuQ.,  Leop.  v.  Ranke's 
Leben  und   Werke.    Lpz.,  Grunow. 
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1893.  424  p.  4M.  50.  ^Anziehend 
geschrieb.  Biographie  auf  Grundlage 
V.  Doyens  Arbeiten;  Verf.  ein  warmer 
Bewunderer  R.^8.  —  Vgl.  a)  Guglia, 
R.  u.  Goethe.  (AZtg  Nr.  101-2.)  [1491 

Pastor,  L,  Joh.  Janssen.  Freib.^ 
Herder.  152  p.  1  M.  60.  ^Jf  Rec: 
HPBU  110,  821-5;  Katholik  72,  II, 
563;  litHdw  31,  596-9;  FkftZtg  '93, 
Nr.  14;  EcclesArgent  11,  219;  Nation 
10, 210-2  Ellinger;  StudMBenedCiBtO 
14,  579;  AZtg  '92,  Nr.  354  Weech; 
Laacher  St.  44,  100;  Oesterr.  LBl  1, 
567;  HJb  14,  211  Dittrich;  RQH  53, 
589  P^ries;  PJbb  71,  540-7  Lenz; 
CBl  '93,  401;  RQSchr  7,  240  Ehaeß; 
NatZtg  46,  Nr.  160;  R.  B6n6dictine 
9,  576.  —  Vgl.  a)  Pastor,  Janssen 
d'apr.  ses  lettres  et  ses  Souvenirs 
in6dit8.  (ünivCath  13,  58-80;  230 
■249.)  [92 

Gregoroviua,  F.,  Rom.  Tagebücher, 
hrsg.  V.  Fr.  Alt  haus.  Stuttg.,  Cotta. 
624  p.  8  M.  *Rec.:  AZtg  '92,  Nr. 
285-6  Simonsfeld;  DLZ  13,  1636; 
Grenzb.  51,  IV,  89-93;  NFrPresse 
Nr.  10093;  Nation  10,  136-8  u.  151-4 
Heinrich;  LitHdw  31,  632;  FkftZtg 
'93,  Nr.  28  Necker;  HPBll  111,  489 
-510  Bellesheim.  [93 

Arneth,  A.  v..  Aus  meinem  Leben 
(8.  '91,  2770).  Th.  II:  1850-90.  [Als 
Ms.  gedr.]  Wien.  xiv576  p.  —  Beide 
Bde.  auch  im  Buchhandel.  Stuttg., 
Cotta.  1893. 282;  368  p.  12  M.  ^  Rec. : 
AZtg  '93,  Nr.  172-180.  [94 

BiMkrttfe  auf  kürzlich  verstorbene  Histo- 
riker stellen  wir  in  nnsem  nNachiichten" 
zusammen. 

Aufsätze  betr.  Philologen  u.  Alter- 
thumsforscher:  a)  v.  Buchrucker 
u.  V.  Stählin,  Zum  Andenken  an 
L.  V.  Döderlein.  Leipzig,  Deichert. 
40  p.  60  Pf.  [*Rec.:  AZtg  '92,  Nr. 
320  Preger.]  —  b)  K.  Lach  mann, 
2  Briefe  an  Ch.  A.  Brandis;  hrsg. 
V.  M.  Hertz.  (AnzDAlth  19,  197 
-200.)  —  c)  F.  Leo,  Rede  z.  Sfi-cular- 
l'eier  K.  Lachmann's.  Gott.,  Dieterich. 
1893.  18p.  40  Pf.  —  d-e)F.  Sander, 
Briefe  K.  Lachmann's  an  F.  Lücke 
(s.  '92,  1416  c).  Schluss.  (NJbbPhil 
146,  490-504)  —  K.  Lachmann,  1793 
-1851.  (AZtg  '93,  Nr.  63;  66.)  — 
f)  A.  Schumann,  Fr.  K.  L.  Sickler. 
(ADB  35,  768-71.)  —  g)  F.  Vetter, 
Briefe  J.  A.  Schmeller's  an  S.  Hopf 
[ca.  1814].   (SchweizRs  ^93, 1,  72-82; 


190-6.)  —  h)  W.  Volkmann,  Rieh. 
Volkmann.  (JBFortschrittClassAlthw 
74,  81-103.)  —  i)  N.  Wecklein,  K. 
L.  V.  ürlichs.  (Ebd.  1-15.)        [1495 

Lachmann,  K.,  Briefe  anM.  Haupt; 
hrsg.  V.  J.  Vahlen.  Berl.,  Reimer. 
XV  264  p.  4  M.  ^Rec:  DLZ  13, 
1424-8  Grimm;  WschrKlPh  9, 1370; 
CBl  '93,731 ;  ApzDAlth  19, 186;  ZDPh 
26,  267;  NatZtg  45,  Nr.  659.       [96 

Aufsätze  betreif.  Naturforscher, 
Mathematiker  etc.:  a)  H.  Cantor, 
Mathematiker  J.  Steiner.  (ADB  ;35, 
700-3.)  —  b)  K.  Keller,  Ferd. 
Redtenbacher  als  Begründer  d.  Ma- 
schinen wiss.  (Festschr.  z.  40j.  Re- 
gierg8.-jub.  Friedr.  v.  Baden  p.  57 
-71.)  —  C)  R.  Knott,  Physiker  K. 
A.  SteinheiL  (ADB  35,  720-24.)  - 
—  d)  0.  Liebmann,  H.  Steffens. 
(Ebd.  555-8.)  —  e)  J.  v.  Ranke,  H. 
SchaaiThausen.  (Ebd.  748-51.)  —  f)  E. 
Weiss,  J.  J.  u.  K.  V.  Littrow.  (AZtg 
'92,  Nr.  252;  254.)  [97 

Weber,  H.,  Wilh.  Weber;  e.  Lebens- 
skizze.  (Dt.R.  17,  HI,  183-202;  324 
-45;  IV,  99- 118.)  Sep.  Bresl.,  Trc- 
wendt.  1893.  111  p.  2  M.  -^Rec.: 
GGA  '93, 163-75  Rehnisch;  Erwiderg. 
Wüstenfeld's:  GGA '93,  350-2.  [98 

Berzelius  n.  Liebig;  ihre  Briefe  v. 
1831-45  m.  erl.  Einschal tangen  aos 
gleichz.  Briefen  v.  Liebig  u.  Wöhler 
hrsg.  V.  J.  C  a  r  r  1  ^  r  e.  Manchen, 
Lehmann.  279  p.  6  M.  ^Rec:  CBl 
'93,  560; -AZtg  '92,  335.  [1499 

Siemens,  Wern.  v.,  Lebenserinnergn. 
Berlin,  Springer.  1.-2.  Aufl.  317  p. 
5  M.  ^Rec:  AZtg  '92,  Nr.  .S49 
u.  '93,  Nr.  23-24;  Nation  10,  146-9; 
166-70  n.  181-5  Berliner;  FkttZtg  '92, 
Nr.  343;  MagLit  61,  840  Bunsen; 
DtRs  75,  132-5  Albrecht;  BULÜ  '93, 
97;  Biblüniv  57,  176  u.  345-61 
van  Muyden ;  NatZtg  45,  Nr.  680  u. 
683.  [1500 

•^  Reoensionen  von  Werken  betr. 
Wissenscliaft  u.  Bildung:  a)  Block, 
Les  progres  de  la  science  ^conom. 
dep.  Ad.  Smith,  s.  *90,  3549  u.  '92, 
1356  a:  HZ  69,  375  Hasbach  mit 
Entgegnung  B.'s:  Ebd.  70,  95.  — 
b)Blunt8chli,Fr.  Rohmer's  Leben, 
s.  '92,  1409:  CBl  '92,  1526;  ThLBl 
14, 169.  —  c)  Ellissen,  F.  A.  Lange, 
8.  '91,  2766  u.  '92,  1434f :  Ggw.  40, 
246;  264  F.  J.  Schmidt.  — d)  Gruber, 
Aug.  Comte  (s.  '91,  2764a  u.  '92, 
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1434  h).  —  Franz.  Uebers.  v.  Ma- 
z  o  y  e  r.  Paris,  Lethielleax.  xviij343  p. 
3  fr.  50.  ['X'Rec.:  Polyb.  65,  404; 
JlSavants  '92,  685*94  Bertrand;  R- 
EcclesMetz  3,  492-5.]  ~  e)  Hallier, 
Caltur-G.  d.  19.  Jh.,  s.  '90,  1553  u. 
'91,  2774h:  HZ  69,   86  Hinneberg. 

—  f)  Hase,  Vaterland.  Reden  etc., 
s.  '92, 1374:  ZK6  13,  603;  Barschen- 
ßchBll  7,  I,  265;  CBl  '92,  1753.  — 
Sr)  Haym,  Duncker's  Leben,  s.  '91, 
2032  n.  '92,  38d;  HZ  71,  139-44 
Flathe.  [1501 

Ferner:  a)  Kolbe,  Hiecke,  s. 
'91, 1963:  ZGymnw  45,  350;  Grenzb. 
50,  UI,  432.  —  b)  Lübke,  Lebens- 
erinnergn.,  s.  '91,  2771:  Westerm. 
72, 142;  Nord  u.  Süd  59, 130;  ZBild- 
Kanst  3,66-71.  —  C)0echelhäu8er, 
Erinncrgn.,  s.  '92,  1191:  Dt.  Rs.  75, 
156;  Ggw.  42,  191.  —  d)  Pichler, 
Zu  meiner  Zeit,  s.  '92,  1401:  DLZ 
14,  181  Brandl;  Ggw.  41,  329-31; 
BllLU  '92,  662;  Dt.  R.  17,  IV,  128. 

—  e)  Ranke,  Zur  eig.  Lebens-G., 
s.  '91,  1181  u.  2774o:  PoiitScQ  6, 
560;  Grenzb.  50,  HI,  429-31;  Hamb- 
Corresp  '91,  Beibl.  Nr.  25;  RC  32, 
383.  —  f)  Schopenhauer,  Werke, 
hrsg.  V.  Grisebach,  s.  '92,  1410: 
FkftZtg  '92,  Nr.  314  (rec.  zugleich: 
Parerga  u.  Paralip.  Ausg.  v.  R.  v. 
Koeber  u.  Ausg.  v.  H.  Hirt);  Philos- 
Mthfte28, 616  Lehmann.  —  g)  Sprin- 
ger, Aus  meinem  Leben,  s.  '92, 
1399:  Dt.  R.  17,  IV,  119-25  Pauli.  [2 

Brandes,  G.,  Die  Hauptströmgn. 
d.  Lit.  d.  19.  Jhs.  (s.  '92,  1437). 
3.  Aufl.  in  5  Bdn.  zizl84;  261; 
240;  375;  848  p.  14  M.  -  4.  Aufl. 
Bd.  I-U.  1893.  228;  317  p.  ä  3  M.  50. 
•^  Rec.  V.  Bd.  VI  d.  andern  Ausgabe, 
s.  '91,  1336:  Nord  u.  Süd  65,  200-10 
Harholm.  [3 

Diihring,  Grössen  d.  modernen  Lit., 
s.  Nr.  1026  a. 

Melsaaer,  Fr.,  Der  Einfluss  Dt. 
Geistes  auf  d.  Franz.  Lit.  d.  19.  Jh. 
bis  1870.  Lpz.,  Benger.  1893.  249  p. 
5  M .  ^  Rec. :  DLZ  14, 874  Süpfle.    [4 

Friedmanii,  S.,  II  dramma  tedesco 
del  nostro  secolo.  I:  Enrico  di  Kleist. 
Miiano, Chiesa e G.  1893.  92p.  IL. 50. 
-X^Rec:  DLZ  14,  777  Sauer.  [5 

Aufsatze  zur  Literatur-G.  bis  gegen 
1840,  besds.  Romantiker :  a)  G.  F  u  c  h  s, 
Datterich;  e.  Jubiläum  [Localdichter 


£.  E.  Niebergall].  (MagLit  62, 216-8.) 

—  b)O.Harnack,  Classiker  u.  Ro- 
mantiker. (AZtg  '92,  Nr.  364.)  — 

c)  Heuermann,  Aus  B.  R.  Abeken's 
Briefen  an  H.  Voss  [1800-21].  Progr. 
Osnabrück.  1893.  4^  24  p.  —  d)  L. 
Holthoff,  C.  Malss  u.  d.  Frank- 
furter Localstück.  (FkftZtg '92,  Nr.  836 
u.  341.)  —  e)  F.  Meyer,  Der  Stra- 
lauer  Fischzug  auf  d.  Berliner  Opern- 
bühne  u.  d.  Dichter  J.  t.  Voss.  (Bär 
17,607-610;  623-624.)  -f)F.Pro8ch, 
Der  relig.-philosoph.  Standpunkt  u. 
d.  Entstehgs.-G.  y.  Lenau's  .Savona- 
rola*.  (ZOesterrGymn  43,  577-92; 
673-706;  865-80.)  —  g)  H.  Pro  hie, 
E.  T.  W.  Hoifmann  (Callot-Hoffmann). 
(Westermann  72,  317-26.)  —  h)  H. 
Schmidt,  Platen  in  Rom ;  nach 
Mitthh.  E.  ▼.  B anders.  (ZDünterr 
6,  555-8.)  —  1)  K.  J.  Ph.  Spitta. 
(ADB  35,  204-8.)  [6 

Altniüller,  Dt.  Classiker  u.  Roman- 
tiker, s.  Nr.  1061. 

Lentzner,  K.,  Chamisso;  a  sketch 
of  his  life  and  work.  Lond.,  Wil- 
liams £  N.    1893.   4^  5  sh.  [7 

Aufsätze  zur  Literatur-G.  von  ca. 
1880  bis  gegen  1860,  besds.  polit. 
Dichtung,  junges  Deutschland  etc.: 
a)  0.  Arndt,  Fr.  Rückert.  Progr. 
Gleiwitz.  1893.  4^  29  p.  —  b)  F. 
Axmann,  Einige  noch  nicht  ver- 
öffentl.  Briefe  Ad.  Stifter's  [an  J. 
u.  F.  Axmann,  1844-62].  Progr. 
Wien.  22  p.  —  c)  L.  Frank el,  R. 
G.  Spiller  v.  Hanenschild  [Pseudon. 
M.  Waldau].  (ADB   35,   190-6.)  — 

d)  E.  Herford,  F.  Rückert  u.  s. 
Bedeutg.  als  Jngenddichter.  Progr. 
Thorn.  1893.  4^  12  p.  -  e)  K. 
Hessel,  Heiners  ,Boch  Legrand". 
(VjSchrLitG  5,  546-72.)  -  f)  H. 
Lichtenberger,  Les  th^ories  so- 
ciales de  Heine.  (AnnEst  7,  228-70.) 

—  g)  J.  Mahl  y,  Erinnergn.  an  Heine. 
(AZtg  »93,  Nr.  77.)  [8 

Ferner:  a)  R.  M.  Meyer,  üeb. 
Grillparzer's  Traum  e.  Leben.  (VjSchr- 
LitG 5,  430-52.)  -  b)  J.  Minor,  Zu 
Grillparzer's  Entwürfen.  (Ebd.  621-24.) 

—  c)  C.  Müller,  Aus  Uhland's 
Jugend.  (ZDünterr  6,  558-63.)  — 
d)  K.  Niederhofer,  Der  Einfluss 
d.  Griechen  auf  Grillparzer.  Progr. 
Wien.  41  p.  [^Rec:  OesterrLBl  2, 
271.]  —  e)  R.  Scheich,  Neue  Grill- 
parzer-Lit.  (ZDünterr  6,  259-65.)  - 
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f)  K.  Schröder,  K.  J.  Simrock. 
(ADB  34,  382-50  — rtß. Sprenger, 
Za  Uhland's  Volksliedern  a.  Sim- 
rock's  Dt.  Mythologie.  (Am  Urquell 
4,  83.)  [1509 

Elster,  E.,  [Lit.-Ber.  1890,  betr.]: 
Das  jnnge  Deutschland.  (JBNDLitG 
1,  II,  158-67.)  [10 

Heine,  H. ,  Briefe  an  H.  Laube. 
(Urkk.  z.  G.  d.  neueren  Dt.  Lit.,  hrsg. 
V.  Eng.  Wolf  f.  I.)  Breslau,  Schles. 
Verl.-Anst.  1893.  63p.  IM. 50.  *Rec.: 
Ggw.  44,  21.  [11 

Heine,  Sämmtl.  Werke;  hrsg.  v. 
£.  Elster.  Lpz.  u.  Wien,  Bibliogr. 
Institut.  7  Bde.  16  M.  «dfRec:  Anz- 
DAlth  18,  384-91  Redlich ;  LBlGerm- 
Philol  13,  410;  GBl  '91,  215-,  DLZ 
12,  757.  [12 

Emlulen,  Lndw.  v.,  H.  Heiners  Fami- 
lienleben. Hamb.,  Hoffmann.  344  p. 
3  M.  50.  *Rec.:  AZtg  '92,  Nr.  350; 
GBl  '98,  21;  Mag.  f.  Lit.  61,  807; 
Nation  10,  228-31  Bernstein;  NatZtg 
46,  Nr.  48;  BllLÜ  '93,  4;  DLZ  14, 
395;  RC  35,  228;  Biblüniv  57,  404; 
SatR  Nr.  1942.  —  a)  Franz.  Uebers. 
V.  S.  Gourovitch,  mit  Vorw.  v. 
A.  Houssaye.  2.  Aufl.  Paris,  Le 
Sondier.  1893.  xv374  p.  —  b)  Engl. 
Uebers.  v.  G.  G.  Lei  and.  Lond., 
Heinemann.  1893.  296  p.  12  sh.  6  d. 
[^Rec:  Ac.  Nr.  1095;  Ath.  Nr.  8422; 
SatR  Nr.  1954.]  [18 

Hebbel,  Fr.,  Briefwechsel  m.  Freun- 
den u.  berühmten  Zeitgenossen,  hrsg. 
V.  F.  Bamberg  (s.  '91,  1348  u.  '92, 
1458a).  Bd.  II.  616  p.  15  M.  4fRec.: 
Ggw.  39,  415;  PJbb  71,  384;  GBl 
93,  293;  MagLit  62,  199;  Grenzb. 
52,  n,  211-23;  258-71  Stern;  Ggw. 
48,  87-90  Heilborn  u.  ebd.  44, 15.   [14 

Müiler-Guttenbrunn,  A.,  Im  J  h.  Grill- 
parzer's;  Lit.-  u.  Lebensbilder  aus 
Oesterreich.  Wien,  Kirchner  &  S. 
224  p.  4  M.  «df  Rec:  OesterrUngR 
14,  55-8  Münz;  BllLÜ  '98,  183.   [15 

AufaStze  zur  neuesten  Literatur-G. 
Seite.  1850:  a)B.Aaerbach,Dramat. 
Eindrücke  (s.  '92,  1459  a.)  Forts. 
(MagLit  61,  637-9;  677-80;  696-99; 
711-13;  726-8 ;  741-3.)[*Rec. :  Grenzb. 
52,  U,  88;  MagLit  62,  265;  BllLU 
'98,  551 ;  AZtg  '98,  Nr.  143-4  Kilian.] 

—  b)  M.  Braseh,  R.  v.  Gottschall; 
e.  liter.  Portrait.  Lpz.,  Gottwald. 
64  p.    IM.  [*Rec.:  BllLÜ  '93,  209.] 

—  c)  A.  Brinzinger,  Die  Dichter- 


mutter Majorin  J.  Scheffel.  (Württ- 
Vjhfte  1,  365-71.)  —  d)  H.  Gold- 
schmidt,  Fanny  Lewald-Stahr.  (ADB 
35,  406-11.)  —  e-f)  K.  Th.  Ueigel, 
K.  Stieler.  —  F.  v.  Kobell.  CUeig^l^ 
Essays  p.  305-12;  826-47.)  —  gr)  K. 
Landmann,  Dt.  Liebe  u.  Dt.  Treue 
in  Freytag's  Ahnen.  (ZDUnterr  6, 
81-104;  145-67.)  —  h)  M.  N.,  Briefe 
R.  Haraerling's.  (AZtg  '98,  Nr.  83.)  [lt> 

Ferner:  a)  W.  P.,  EMnnergn.  an 
G.  Keller.  (Ggw.  43,389-91.)  —  b)  S. 
M.  P  r  e  m  ,  Gordula  Peregrina  [G. 
Wöhler],  e.  relig.  Dichterin  uns.  Tage. 
(OesterrüngR  12,  832-50.)  —  c)  L. 
V.  Sacher-Masoch,  Erinnergn.  an 
R.  Hameriing.  (Ggw.  42,  230-3.)  - 
d)  S.  sanger,  C.  F.  Meyer.  (Ge- 
sellschaft 8,  1550-72.)  —  e)  Ad. 
Stern,  Fr.  Bodensted t.  (Westerm. 
78,  220-38.)  —  f)  J.  Stöckle^  Schei- 
fel's  Mutter.  (Jb.  d.  Scheffelbondes 
'98,  1-87.)  —  g)  Weber,  G.  Frey- 
tag, e.  social,  u.  culturhist.  Dichter. 
(Sammig.  theol.  u.  soc.  Reden  u. 
Abhh.  4.  Ser.,  Lfg.  8.)  Lpz.,  Wall- 
mann. 1893.  p.  48-73.  40  Pf.  —  h)  F. 
Zw  eng  er.  Aus  d.  Leben  F.  Dingel- 
stedt's.  (Hessenld.  6, 150;  164;  214-6; 
226-9;  242-4;  258-60.)  [17 

Solietrel,  V.  V.,  Episteln  [1850-55]. 
Stuttg.,  Bonz.  884  p.  8  M.  60.  ^  Rec : 
Bnrsch.  BU.  7,1,  44;  Dt  Rb.  72, 
466.  [18 

Biesendahl,  K.,  K.  Bleibtreu.  (Die 
moderne  Lit.  in  biogr.  Einzeldar- 
etellgn.  VI.)  Lpz.,  Friedrich.  121  p. 
1  M.  •d^Rec:  Gesellschaft  8»  956 
•60.  [19 

Prem,  S.  M.,  Mart.  Greif;  Versuch 
zu  e.  G.  s.  Lebens  n.  Dichtens.  Lpz., 
Renger.  204  p.  8  M.  ^Rec.:  GBl 
'92,  1582;  ZDUnterricht  7,  75;  AZtg 
'98,  Nr.  3;  Ggw.  48,  79;  OesterrLBl 
2,  75;  NatZtg  45,  Nr.  680.  [20 

^ Reoensioneii :  a)Brenning, 
Keller,  s.  '92, 1464 :  DLZ  14, 88  Jacoby ; 
NZüricherZtg.  '92,  Nr.  28-29.  — 
b)  Brnnner,  2  Buschmänner,  s.  *91, 
2784:  HPB11109, 74-80.  —  c)Dingel- 
stedt,  BU.  ans  s.  Naehlass,  s.  '91, 
2787:  Westerm.  72.  148;  FkfIZtg 
Nr.  808;  Nord  u.  Süd  59,  182;  Ggw. 
39,  415;  DLZ  18,  1119  v.  Weilen.  — 
d)  Fischer,  Glassidsmus  etc.  in 
Schwaben,  s.  '91,  8217  n.  '92,  1489: 
DLZ  11,  919  Werner.  —  e)  Glossy, 
Grillparzerbriefe,  s.  '92, 1456d:  AZtg 
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'92,  Nr.  806;  BllLü  '93,  165.  — 
f)  Prölss,  D.  junge  Dtld.,  s.  *92, 
1449:  AZtg  '92,  Nr.  339  Kirchbach; 
Weflterm.  87,  283;  Nord  u.  Süd  65, 
200-10  Marholm;  AnzDAlth  19, 176-85 
Walzel.  —  g)  Schachinger,  Brief- 
wechsel zw.  Enk  u.  Münch-BelÜDg- 
hausen,  s.  '91,  1974:  OesterrCBl  7, 
162  Haas;  OesterrLBl  1,60;  ZOesterr- 
Gymn.  48,  615-23  Hauffen.  [1521 
Aufsätze  zur  6.  V.  Architectur  u. 
Sculptur:  a)  H.  Brendicke,  Aug. 
Riss.  (MVGBerlin  9, 101-4.)  —  b)  Zum 
Gedächtnisse  Fr.  Schmidt's;  Ur- 
theile  u.  Gutachten  als  Mitgl.  d. 
Central-Comm.  für  Kunst-  und  hist. 
Denkmale.  Wien,  Kubasta  &  Y.  1893. 
92p.u.lTaf.  2M.  —  c)H.  Schmidt, 
£.  V.  Bändel  u.  d.  Hermanns-Denk- 
mal. Hann.,  Meyer.  1893.  32  p.  60  Pf. 

—  d)  F.  A.  Stocker,  F.  Schlöth. 
(Vom  Jura  z.  Schwarzwald  9,  53 
-80.)  [22 

Goiiae,  L. ,  Les  chefs  d'oeuvre  de 
l'art  au  19.  si^cle;  La  sculpture  et 
la  gravure  au  19.  si^cle.  Paris,  Libr. 
illustrde.  1893.  4^  172  p.  20  fr.  [23 

Semper,  Gottfr.,  Die  k.  k.  Hof- 
museen in  Wien  und  G.  Semper; 
3  Denkschrr.  G.  S.'s,  hrsg.  y.  seinen 
Söhnen.    Innsbr.,  Edlinger.   xj68  p. 

1  M.  80.  *Rec.:  GBl  '93,  645.    [24 
Cheney,  E.  D.,  Life  of  Christ.  Daniel 

Rauch,  of  Berlin,  sculptor.  Boston. 
1898.    18  M.  [25 

Secretan,  Ch.,  E.  Rietschel,  biogr. 
d'un  artiste  chr^tieu,  traduite  de  Falle- 
mand.  Lausanne,  Payot.  1893.  174  p. 

2  fr.  [26 
Aufsätze  zur  G.  V.  Malerei,  Kupfer- 
stich etc.:  a)  H.  E.  v,  Berlepsch, 
H.  Lang.  TZBildKunst  3,  273-9.)  — 
b)  F.  B[inder],  Der  Maler  W.  Ahl- 
born. (HPBll  110,  705-27;  797-820.) 

—  e)  L.  Favre,  19  portraits  ou  une 
vocation  artistique  hk  Neuch&tel  avant 
1830.  (Mus6e  neuchätelois  29,  103-13; 
127-35-,  166-78.)  —  d)  L.  Fischer, 
F.  Plattner,  d.  Theolog  unter  den 
Malern.  (Katholik  72,  II,  430-44; 
526-37.)  —  e)  M.  Fürst,  J.  V.  Schrau- 
dolph.  (Allgäuer  G.-freund  6,  23-6; 
37-48.)  —  f)  J.  Girgensohn,  0.  M. 
V.  Stackeiberg.  (ADB  35,  340-53.)  — 
g-b)  H.  Holland,  Genre-  u.  Land- 
schaftsmaler K.  Spitzweg.  —  Land- 
schaftsmaler B.. Stange.  (ADB  35, 
226-30;  439-44.)  [27 


Ferner:  a)  K.  M.,  3  neue  Hand- 
zeichnungen Schadow's.  (AZtg  '92, 
Nr.  345.)  —  b)  C.  Neumann,  A. 
Böcklin.  (PJbb  71,  197-207.)  —  c)  Th. 
Noack,  A.  Noack.  (ZBildKunst  4, 
6-9.)  —  d)  F.  A.  Stock  er,  H.  Jenny. 
(Vom  Jura  z.  Schwarzwald  19, 81-92.) 
—  e)  S.  W. ,  Erinnergn.  an  u.  von 
K.  Oesterley.  (Kunstchronik  3, 308-1 1 ; 
321-7.)  —  f)  F.  Th.  Weber,  Biogr. 
M.  üb.  d.  Leben  d.  Künstler  F.  Thomas 
u.  J.  K.  Weber  v.  Augsburg.  (ZHV- 
Schwaben  u.  Neuburg  19, 181-98.)  [28 

Muther,  R.,  G.  d.  Malerei  im  19.  Jh. 
Bd.  I.  Münch.,  Hirth.  1893.  502  p. 
4  M.  *Rec.:  Ggw.  43,  231;  Freie 
Bühne  4, 601 ;  Kunstchronik  4, 293.  [29 

Sander,  W.,  Leben  d.  Malers  W. 
Ahlborn,  dargest.  nach  hinterl.  Tage- 
büchern und  Sriefen.  Hildesh.,  Steffen. 
117  p.   1  M.  80.  [30 

Müller,  H.,  W.  Kaulbach.  Bd.  I. 
Berl.,  Fontane.  1893.  572  p.  15  M. 
*  Rec. :  AZtg  '93,  Nr.  64 ;  NatZtg  46, 
Nr.  136.  [31 

Brahm,  0.,  K.  Stauffer-Bem,  sein 
Leben,  Briefe,  Gedichte.  Stnttg., 
Göschen.  340  p.  4M.  50.  ^Rec: 
DLZ  18,  1569  Grimm;  AZtg  '92, 
Nr.  336  u.  388;  Ggw.  42,  269; 
Schweizer.  Rs.  '92,  II,  624-7 ;  BllLÜ 
'92,  789;  CBl  '93,  880;  NatZtg  45, 
Nr.  605.  [32 

Aufsätze   betr.  Musik  u.  Theater: 

a)  A.  Bock,  E.  T.  A.  Hofifmann  als 
Musiker.   (AZtg   '92,  Nr.   303.)  — 

b)  G.  Bock,  Ein  unbek.  Aufsatz  R. 
Wagner's.   (Ebd.  '93,  Nr.   114.)  — 

c)  Th.  Distel,  Aus  v.  Racknitzen's 
Kunstberichten.  (MthfteMusikG  24, 
189-42.)  —  d)  R.  Eitner,  G.  L.  P. 
Spontini.  (ADB  85,  260-64.)  —  e)  Th. 
v.  Frimmel,  J.  Dan  hauser  u.  Beet- 
hoven. Wien,  Gerold.  22  p.  1  M. 
[^Rec:  OesterrLBl  2,  334.]  —  f)  K. 
Th.  H  e  i  g  e  1 ,  G.  Kremplsetzer. 
(Heigel,  Essays  p.  298-304.)  —  g)  W. 
Kirchbach,  Dt.  Schauspieler  u. 
Schauspielkunst;  nebstAnhang:  Letzte 
Erinnergn.  v.  H.  Laube.  (Dt.  Schrr. 
f.  Lit.  u.  Kunst;  hrsg.  v.  Eug.  Wolff. 
2.  R.,  Hft.  2.)  Kiel,  Lipsius.  51  p. 
1  M.  —  h)  A.  Kohut,  Ungedr. 
Briefe  berühmter  Tonkünstler  und 
Dichter.  (Sammler  15,  54-8.)       [38 

Ferner:  a)  F.  Mendelssohn  u. 
W.  Taubert;  m.  ungedr.  Briefen  ▼. 
F.  Mendelssohn.  (Dt.  R.  18,  I.  57-78.) 
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—  b)  A.  Niggli,  Das  Künstlerpaar 
Aug.  u.  Anna  Walter-Strauss.  (Bio- 
graphieen  Schweiz.  Tonkünstler.) 
Zürich,  Hug.  1893.  56  p.  50  Pf.  — 
c)  P.  Schient  her,  K.  Seydelmann. 
(ADB  84,  86-92.)  —  d-f)  H.  M. 
Schiet terer,  Henriette  Sontag.  — 
L.  Spohr.  —  D.  Steibelt.  (ADB  34, 
642-57.  85,  239-59;  567-72.)  —  g)  H. 
Schuster,  R.  Franz.  (AZtg  '92, 
Kr.  361.)  —  h)  Ph.  Spitta,  Ueber 
R.  Schumann's  Schrr.  (Dt  Rs.  72, 
882-92.)  —  1)  Weber,  Fr.  Sucher. 
(ADB  34,  319-24.)  [1534 

Reissmann,  A.,  F.  Mendelssohn- 
Bartholdy,  sein  Leben  u.  s.  Werke. 
8.  Auü.  Lpz.,  List  &  F.  347  p.  5  M. 
*Rec.:  BllLÜ  '92,  713.  [35 

Nicolai,  0.,  Tagebücher  nebst  biogr. 
Ergänzgn.,  hrsg.  v.  B.  Schröder. 
Lpz.,  Breitkopf  &  H.  166  p.  8  M. 
*Rec.:  Grenzb.  52,  II,  367;  CBl  '93, 
925.  [36 

Liszt,  Frz.,  Briefe,  hrsg.  v.  La 
Mara.  Lpz.,  Breitk.  Sc  H.  xij899; 
xij421p.  12  M.  ^Rec:  HambCorr 
'93,  79 ;  BllLÜ  '93,  420.  [37 

Praeger,  Ferd.,  Wagner  as  I  knew 
him.  Lond.,  Longmans.  340  p.  7  sh. 
6d.  —  Dt.  üebers.  v.  Verf.  Lpz.,  Breit- 
kopf &  H.  z366  p.  5  M.  ^Rec: 
CBl  '93,  798.  [38 

Finclc,  H.  T.,  Wagner  and  his  work; 
the  Story  of  his  life,  with  critical 
comments.  2  Vol.  Lond.,  Grevel. 
1893.    1080  p.    21  sh.  [38a 

Rubinstein,  A.,  Erinnergn.  aas50  JJ. 
1839-89  (vgl.  '91, 1358);  aus  d.  Rass. 
V.  Ed.  Eretschmann.  N.  Ansg. 
Lpz.,  Senff.   1893.   124  p.  3  M.    [39 

Zabel,  E.,  A.  Rubinstein;  e.  Künstler- 
leben. Berl.,  Senff.  288  p.   6  M.  [40 

Wasielewski,  W.  J.  v.,  C.  Reinecke, 
s.  Leben,  Wirken  u.  Schaffen.  Lpz., 
Zimmermann.    164  p.    3  M.  [41 

Ehrlich,  H.,  30  JJ.  Künstlerleben. 
Berl.,  Steinitz.  1893.  416  p.  6  M.  [42 

Bing,  A.,  Rückblicke  auf  d.  G.  d. 
Frankf.  Stadttheaters  von  dessen 
Selbständigkeit  (1792)  bis  z.  Ggw. 
I:  Unter  d.  ersten  Aktionär-Ges., 
1792-1842.  Frkft.  a.  M.,  Wochen-Rs. 
f.  dram.  Kunst  etc.    211  p.  [43 


Kilian,  Eug.,  Beitrr.  z.  G.  d.  Karls- 
ruher Hoftheaters  unter  E.  Devrieni; 
Statistik  d.  Repertoires  nebst  e.  Aus- 
zug aus  Devrient's  hss.  Aufzeichngn. 
hrsg.  Karlsr.,  Braun.  1893.  162  p, 
2  M.  *Rec.:  Nation  10,  555;  AZt^ 
'98,  Nr.  179.  [44 

Bierbaum,  0.  J.,  25  JJ.  Münchner 
Hoftheater-G.5  e.  Rückblick  auf  cL 
25 j.  Amtsführg.  K.  v.  Perfall's.  Mün- 
chen, Albert.  67  p.  4  M.  ^Rec: 
DLZ  14,  378  Kilian;  BllLÜ  '93, 
345.  [45 

Kohut,  A.,  C.  Heimerding;  e.  Lebens* 
u.  Künstlerbild.  Berl.,  Georgi.  110  p. 
1  M.  [^ 

^Reoenslonen  von  Werken  zur 
Kunst-G.:a)Bötticher,Malerwerke 
d.  19.  Jh.,  8.  '91,  2795:  AZtg  '92, 
Nr.  71 ;  Kunstchron.  3,  201 ;  CBl  '93, 
160.  —  b)  Briefwechsel  zw.  Men- 
delssohn-Bar tholdy  u.  Schüblinge  s. 
'92,  1488:  VjSchrMusikw  8,  419-22 
Spitta;  ThLZ  18,  26.  —  c)  Holland, 
F.  Pocci,  s.  '90,  1602:  Dt.  Rs.  70, 
147.  —  d)  Holland  u.  Rockatro, 
Jenny  Lind,  s.  '91,  2805:  Grenzb. 
51, 1,  84-91.  —  e)  Kalischer,  Beet- 
hoven's  «Unsterbliche  Geliebte*,  s. 
'92,  1485  d:  DLZ  14,  17;  Wcsterm. 
73,  140.  — f)  Schmidt,  E.v.BandeL, 
s.  '92,  1476 :  PJbb  70.  507 ;  Nord  u. 
Süd  68,  272;  Westerm.  37,  280; 
FkftZtg  '93,  Nr.  153;  Kunstchronik  4, 
310;  ChristL  Kunstbl.  35,  97-108 
Merz.  —  g)  Steinle,  Steinle  n. 
Reichensperger,  s.  '91,  1987:  BllLÜ 
'91,  335;  Lit.  Rs.  17,  150.  [47 

Förster,  Ose,  Bilder  aus  d.  guten 
alten  Zeit;   e.  Beitrag  zur  Förderg. 

d.  sittl.  u.  materiellen  Volks wohls; 
culturgeschtl.  Schildergn.,  besonders 
aus  Mitteldtld.,  u.  Vergleiche  zw. 
sonst  u.  jetzt  v.  J.  1800  bis  auf  d. 
neueste  Zeit.  Weimar,  Zuckschwerdt. 
182  p.  3  M.  ^Rec. :  Bär  19, 180.  [48 

Brauch  u.  Sitte  in  Schlesw.-Hol- 
stein  im  Anfang  des  19.  Jh.  (ZDCul- 
tur-G.  2,  86- 102;  236-50.)  [49 

Kenschin,  Sam.,  Japan.  Briefe  ;Berr. 

e.  Japaners  üb.  Dt.  Culturzust&nde 
u.  Europ.  Verhh.  überhaupt  Bamb.^ 
Handels-Dr.    118  p.   1  M.  [50 


Entgegen  der  Vorbemerkimg  gilt  bis  hierher  als  Jahr  des  Erscheinens  noch  1898,  fUls 

nicht  ein  anderes  ausdrücklich  angegeben  ist. 


Bibliographie  zur  Deutschen  Geschichte 

mit  Einschlass  der  allgem.  Geschichte  des  Mittelalters  u.  der  neueren  Zeit. 


Bearbeitet  von 


Oscar  Masslow  u.  Oastay  Sommerfeldt. 


n.  Mittelalter. 

Literatur  von  Ende  Februar  bis  Ende  Juli  1893. 

Recensionen,  die  wir  im  1.  Heft  nicht  zusammengestellt  haben,  sind  für  ein  ganzes  Jahr 

nachgetragen. 


1.  AUgemeines» 

Literaturberichte:  a)C.  CipoUa, 
Italic,  1891.  (RH  52,  156-81;  358-81.) 
—  b)  A.  Molinier  u.  G.  Monod^ 
France.  (Ebd.  52,  125-155;  325 
-336.)  [1551 

Moniunenta  Germ,  historica.  Aac- 
tores  antiquissimi.  XI,  1,  s.  Nr.  1595. 
^  Auch  Epistolae  II,  1  ersch.      [52 

Ge8ChiGhtS8Ghreiber  d.  Dt.  Vorzeit. 
2.  Ges.-AuFg.  Bd.  XVI  u.  XLV-L,  8. 
Nr.  1637  u.  1668-73.  [53 

Böhmer,  Reg.  imperii,  s.  Kr.  1662. 

Aufsätze  betr.  allgem.  G.  d.  UA.: 
ä)  P.  Bezobrazov^  Ocerki  sredne- 
▼ekovoj  zizni  [Skizzen  üb.  d.  ma. 
Leben].  (Nabljudatelj  '91,  Nr.  3, 
138  153  etc.;  Nr.  7,  58  68.)  —  b)  H. 
Crem  er,  Ueb.  d.  Einfluss  d.  Germ. 
Völker  auf  d.  Kirche  des  MA.  (in: 
Oütersloher  Jb.  I.)  —  c)  F.  G.  Hann, 
Die  Reisen  d.  Dt.  Kaiser  u.  Könige 
durch  Kärnten  von  Karl  d.  Gr.  bis 
Maxi.;  nach  d. Regesten  u.  Scriptores 
bearb.  I-II.  (Carinthia  88,  65-72;  97 
-104.)  -  d)  Platner,  Ma.  Bevöl- 
kergs.-Verhältnisseim  Dt.  Nord-Osten 
(jenseits  Elbe  u.  Saale].  (KorrBlGes- 
Deutsche  Zeitschr.  f.  Geschichtsw.   1893 


Anthrop  24,  14;  21-3;  27-81.)  —  e)  0. 
Schäfer,  Die  geschtl.  Grundzüge  d. 
Verhältnisses  zw.  Kaiserth.  u.  Papstth. 
im  MA.  Progr.  Dresden.  4^  31  p.  [54 

Hietoire  generale  sous  la  dir.  de 
E.  Lavisse  et  A.  Rambaud  (s.  '93, 
77).  I:  Les  origin es,  395-1095  [bearb. 
V.  Bayet,  Ch.  B^mont,  A,  Ber- 
thelot, E.  Denis,  Ch.  V.  Lan- 
glois,  E.  Lavisse,  A.  Luchaire, 
M.Wahl].  Paris,  Colin.  805  p.  10  fr. 
-5f  Weltgeschichte.  Bd.  II  soll  die 
Kreuzzüge  bringen.  sicRec:  AZtg 
'93,  Nr.  163;  HJb  14,  662.  [55 

Kleinpaul,  R.,  Das  MA.,  Bilder  ans 
d.  Leben  u.  Treiben  aller  Stände  in 
Europa;  unter  Zugrundelegung  der 
Werke  v.  P.  L  a  c  r  o  i  x.  Lfg.  1-2. 
Lpz.,  Schmidt  &  G.  &  32  p.  ä  1  M.  [56 

Gregorovius,  F.,  G.  d.  8t.  Rom  im 
MA.  4.  Aufl.  V-Vl,  s.  Nr.  1691  u. 
1747. 

Recensionen :  a)  D  ö  1 1  i  n  g  e  r, 
Papstfabeln,  s.  '91,  1364  u.  '92,  79d: 
HZ  69,  329  Mirbt.  -  b)  Langer, 
Sklaverei  in  Europa,  s.  '91,  1363  a  u. 
'92,79h:  ZKG 13, 462.  — c)Nitzsch, 
G.  d.  Dt.  Volkes,  s.  '91,  103  u.  '93, 
98:  EHR  8,  398;  ThLZ  18,  828;  MHL 
X.  1.  10 
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21,  201  Volkmar.  —  d-e)  Pflugk- 
Harttung,  Specimlna  chart.  pont. 
Rom.,  8.  '89,  64  u.  '92,  79 i.  —  Acta 
pont.  Rom.  ined.,  8.  '89,  93:  EHR  7, 
551-7  Poole.  -  f-g)  Zeller,  Hist. 
de  r Allem.,  s.  '89,  98  u.  '91,  1365  b: 
RQH  51,  327.  —  Entretiens  sur  l'hist. 
da  MA.  U,  8.  '92,  76:  RQH  53,  588 
P^ries;  Polyb.  67,  519.  [1557 

2*  CFrzeit  u.  Völkerwanderung 
Ms  c»  MO. 

Prähistorie  1658-1574;  Oennan.  Urzeit  1575 

-1586;  Berfihrnngen  mit  d.  Römern  (Kriege, 

Böm.  Besiedelung)  1587-1608 -yölkerwande- 

rong  I609>i6iv;  Kirchen-G.  1613-1630. 

Fromm,  E.  [Lit.-ber.]:  Ur-G.  u. 
Anthrop.  (Beil.  z.  A.  f.  Anthrop. 
XXI.)   32  p.  [1558 

Naue,  J.,  Literatur  betr.  Prähistorie. 
(PrähistBll  5,  28-32;  45-7.)  [59 

Möwes,  F.,  Bibliogr.  Uebersicht 
über  Dt.  Altli.-fande  f.  d.  J.  1892. 
(Nachrr.  über  Dt,  A Uli. -fände  4, 
1-30.)  [60 

Blätter,  Prähi8t.  (s.  '90,  2698  u. 
'98,  106).  V,  2-3.  p.  17-64.  —  Vgl. 
Nr.  1559.  [61 

Nachrichten  über  Dt.  Alth.-funde 
(8.  »91,  2071  u.  '93,  107).  m,  6  u. 
IV,  1-2.  p.  81-96  u.  1-32.  —  Vgl. 
Nr.  1560.  [62 

Aufsätze  betr.  Allgemeines  zur 
Prähi8torie:  a)  Becker,  Zum  Ver- 
BtäDdni88  d.  Formen  uns.  Dt.  Haus- 
nrnen.  (Verhdlgn.  d.  Berl.  Ges.  f. 
Anthrop.  '92,  556-61.)  -  b)  G. 
Baschan,  Ein  Blick  in  d.  Küche  d. 
Vorzeit.  (J.-hefte  d.  Ges.  f.  Anthrop. 
etc.  d.  OberlauBitz  2,  104-18.)  — 
c)  B.  Florschütz,  Die  Beziehgn. 
d.  Geologie  zur  Althkde.  (AnnVNass- 
Althkde.25,l-14.)--d-e)M.Hörne8, 
G.  u.  Kritik  d.  Systems  d.  3  prahlst. 
Culturperioden.  (8ep.  a.  MAnthrop- 
Ges.)  Wien,  Holder.  4^  8p.  IM. 20. 
—  Grundlinien  e.  Systematik  der 
prahlst.  Archl.  (Z.  f.  Ethnol.  25,  49 
-70.)  -  f)  P-  Ö.  Krause,  üeber 
Spuren  menschl.  Thätigkeit  aus  inter- 
glacialen  Ablagergn,  in  d.  Gegend 
T.  Eberswalde.  (AAnthrop.  22,  49 
-55.)  —  g)  E.  Lemcke,  üeb.  vor- 
geschichtliche weibliche  Handarbeit. 
(Brandenburgia  1,  230-9.)  —  h)  J. 
Ranke  u.  E.  Grosse,  Anthropo- 
logie, Ür-G.  u.  Ethnologie.  (Die  Dt. 


Universitäten  2, 112-26.)  —  I)  Teich, 
Die  prähist.  Metallzeit  u.  ihr  Za- 
sammenhg.  mit  d.  Ur-G.  Dtlds.  (Korr- 
BlGesAnthrop  24,  10-14.)  —  k)  H. 
Wa  n  k  e  1 ,  Die  prähist. Jagd  in  Mähren. 
01mütz,Promberger.  4^.81  p.m.7Taf. 
5  M.  [68 

^  Harnes,  Ur-G.  d.  Menschen,  s.  '9h 
2073  u.  '92,  84.  Rec:  VhdlgnGes- 
ErdkdeBerlin  19, 162;  MVGDBöhmen 
30,  lit.  Beil.  p.  59  Steiner;  MagLit. 
61,  428;  Nord  u.  Süd  61,  276;  BllLü 
*92, 504;  AEthnogr  5, 65 ;  KorrBlGes- 
Anthrop  23,  39;  AAnthrop  21,  151; 
MWienerAnthropGes  '91,  195;  Ml^ie- 
derlausGes  2,  450.  [64 

Much,  M.,  Die  Kupferzeit  in  Europa 
u.  ihr  Verhältniss  z.  Cultnr  d.  Indo- 
germanen.  2.  Aufl.  Jena^  Costenoble. 
xij376p.  10  M.  *Rec.:  PrähistBll 
5,  60.  [65 

Ranke,  H.  v.,  Ueb.  Hoch&cker.  (Sep. 
a.  Beitrr.  z.  Anthrop.  u.  Ur-G.  Baiems 
10,  141-180.)  Münch.,  Bassermann. 
40  p.  m.  2  Taf.  u.  13  Ktn.  6  M.  H:  Rec-^ 
PrähistBll  5,  30.  [66 

Aufsätze  betr.  prähistor.  Funde: 
a)  B  e  c  k  e  r,  Eine  Hausurne  bei  Dessau. 
(Vhdlgn.  d.  Berliner  Ges.  f.  Anthrop. 
93,  124  9.)  —  b)  Vorgeschlchü.  Be- 
festigungen in  Kiedersachsen  [Be- 
richt über  die  Untersuchung  u.  Auf- 
nahme]. (KorrBlGV  41,  61.)  —  c)  H. 
Böttcher,  Vorgeschtl.  Funde  a. 
Forst-Pförten.  (MNiedcrlausGes  3, 34 
-54.) —  d)  H.  Falkenhagen,  Eine 
menschliche  Niederlassg.  a.  d.  Renn- 
thierzeit  [Schweizerbild  bei  Schaff- 
hausen].  (SchweizRs   93,  I,  473-5.) 

—  e)  Frank,  Die  Fundstellen  bei 
SchuEsenried.  (Korr BlGes Anthrop 23, 
108.)  —  [Vgl.  f)  Die  Pfahlbauten 
bei  Schussenried.  (KorrBlGV  40, 114 
-16).]  [67 

F^rntfr;  a)H.Jacobi,  Die  , Ewige 
Lohe*  bei  Homburg  v.  d.  Höhe,  e. 
frühgeschtl.  Grabstätte.  (AnnVNass- 
Althkde  25, 15-20.)  -  b)IL  Jentscb, 
[Verschiedene  Artikel  üb.  Funde  in 
d.  l^iederlausitz  ^  besds.  Gräber  u. 
Rundwälle].  (MNiederlausGes  2,  331 
•34;  85-8;  89-97.  3,  1-15;  29  38;  133 
-36.)  —  C)C.  Krüger,  Gräberfelder 
u.  Rundwall  bei  Tauer.  (Ebd.  3, 55-8.) 

—  d)  H.  Lehner^  Hügelgräber  bei 
Hermeskeil.  (KorrBlWZ  12,81-94;  113 
•20.)  —  e)Li8sauer,  Einige  Wc8t- 
preuss.  Bronzeringe   u.    deren  Ver- 


11^  1-2.    Mittelalter,  AllgezneineB ;  Urzeit,  Prähistorie. 
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breitg.  (VhdglDBerlGesAnthrop  '92, 
469-76.)  —  f)  C.  Mehlis,  Der 
Schlackenwall  aaf  d.  Donnersberg 
in  d.  Pfalz.  (Bayerld.  4,  416-9.)  [1568 
Ferner:  a)  J.  Mestorf,  Vor- 
geschichtl.  Wohnstätten  in  Schleswig- 
Holstein.  (MAnthropVSchleswHol- 
stein  6,7-13.)— b)N  ä8ch,Niederla88g. 
a.d.Rennthierzeit  beim  Schweizerbild 
Schaffhaasen.  (EorrBlGesAnthrop23, 
109-11.)  —  c)  0.  Olshausen,  Die 
angebl.  Funde  ▼.  Eisen  in  steinzeitl. 

Gräbern.(VhdlgnBerlGe8Anthrop'93, 
89-121.)  —  d-e)  B.  Reber,  Vorhistor. 
Monumente  n.  Sagen  a.  d.  Eringer- 
thal.  —  Vorhistorisches  a.  d.  Binnen- 
thal. (Anz.  f.  Schweiz.  Althkde.  26^ 
m-9;  179-81.)—  f)  W.  v.  Schulen- 
barg,  Eine  alte  Ansiedelung  im 
Spree wald.  (MNiederlausGes  2,  398 
-401.)  —  g)  R.  Virchow,  Fund- 
stücke vom  Schweizerbild  bei  Schaff- 
haasen. (YhdignBerlGesAnthrop  '92, 
455-8.)  —  h)  F.  A.  Westedt,  Die 
Umengräber  bei  Bunsch.  (MAnthrop- 
VSchleswHolstein  6,  3-6.)  -  1)  F. 
Ziegler  u.  J.  Naue,  Grabhügel  d. 
Bronze-  u.  Hallstattzeit  in  Mittel- 
franken.  (PrähistBll  5,  49-54.)     [69 

Dorr,  R.,  Uebersicht  ab.  d.  prähist. 
Funde  im  Kreise  Elbing.  I.  Progr. 
Elbing,  Meissner,  gr.  4^  42  p.  m. 
Kte.  1  M.  50.  [70 

Köhler,  K.  u.  B.  Erzepki,  Album 
zabylköw  przedhistor.  Wielkiego 
Ksi^stwa  Poznanskiego  etc.  [Album 
der  im  Mus.  d.PosenerGes.  d.  Freunde 
d.  Wiss.  aufbewahrten  prähist.  Denk- 
mäler d.  Grosshzgths.  Posen.]  Hft.  1. 
Posen,  Ges.  d.  Freunde  etc.  fol.  18  p. 
m.  20  Taf.  40  M.  ^Rec:  ZHGes- 
Posen  8,  107-10  Schwartz.  [71 

MUller,  J.  H.,  Vor-  u.  frühgeschtl. 
Althh.  d.  ProT.  Hannover;  hrsg.  v. 
J.Reimers.  Hannov.,  Schulze.  386p. 
m.  25  Taf.    18  M.  [72 

Recenaionen:  a)6arth61emy,La 
Lorraine  avant  l'hist.,  s.  '90,  759  u. 
'92, 108  c:  JbGesLothrG  4,  243;  Ann- 
Este,  471.  —  b)  B  er  n  h  ard  t,  Peuples 
prehist.  en  Lorraine,  8.'91,  113:  Ann- 
Este,  473.  —  f)  Bissinger,  Bilder 
a.  d.  Ur-G.  d.  Badischen  Landes,  s.  '91, 
1371 :  KorrBlWZ  10, 267.  —  d) Büch- 
ner, Goldenes  ZA.,  s.  '92,  85,  wo 
falsch  Büchler:  ZHGesPosen  7,  857. 
—  e)  Buschan,  Prähist.  Gewebe, 
8. '91,  1869:  M Wiener AnthropGes  21, 


82.  —  f)  Chlingensperg-Berg, 
Gräberfeld  v.  Reichenhall,  s.  '91,  117 
u.  '92,  108  e.  Entgegng.  v.  Chl.-B.'s 
auf  d.  Rec.  Arnold's:  AAnthrop  21, 
834.  —  g)  Hostmann,  Studien  z. 
▼orgeschichtl.  Archl.,  s.  '91,  106: 
DLZ  12,  1159  Undset;  AnzDAlth  18, 
317.  [73 

Ferner:  a)  Jacobson,  Post  d. 
Urzeit,  s.  '92,  87:  CBl  '92,  1460; 
Nation  10,  183-6  Gildemeister.  — 
b)  Lissauer,  Althh.  d.  Bronzezeit, 
s.'92,96:  M  Wiener AnthrGes  22,63-6 
Szombathy.  —  c)  Ohlenschlager, 
Prähist.  Karte  von  Baiem,  s.  '91, 
1372  u.  '92,  lOOe:  BerlPhWSchr  11, 
989-41;  WSchrKlPh  9,  225;  Berich- 
tigg.  d.  Rec.  Arnold's  durch  0.:  AZtg 
'91,  Nr.  97.  —  d)  Rendall,  The 
cradle  of  the  Aryans,  s.  '91,  1368: 
BerlPhWSchr  10, 1082;  HJb  11, 186; 
Nature  '89, 12.  Dec.  —  e)Schrader, 
Sprachvergleichg.  u.  Ür-G.,  s.  '90, 
747  u.  '91,  2074:  DLZ  13,  1486  Bez- 
zenberger.  —  t)  Szombathy,  Die 
Tumuli  V.  Gemeinlebarn,  s.  '91, 2080: 
AAnthrop  20,  260-3  Homer.         [74 

Aufsatze  betr.  heidn.  (besds.  Ger- 
man.)  Vorzeit:  a)  Bangert,  Die 
Sachsengrenze,  s.  Nr.  1685  a.  —  b)  0. 
Bremer,  Der  Name  Semnones. — 
Sugambri  =  Gambrivii.  (ZDA  37,  9 
-12;  12.)  -  c)  W.  Brückner,  AI- 
dius.  cP&al  n.  Braune's  Beitrr.  17, 
573-5.)  —  d-e)  F.  Detter,  Zur 
Ynglingasaga.— DerSiegfriedmythus. 
(Paul  n.  Braune's  Beitrr.  18,  72-105 
u.  203,  194-202.)  —  f)  L.  Feyer- 
abend,  Ein  Heiligthum  a.  heidn. 
Zeit  [d.  Todtenstein  bei  Görlitz]. 
(JhHefteGesAnthropOberlausitz  2, 99 
-103.)  [1575 

Ferner:  a)  H.  Gering,  Der  2. 
Mersebur^er  Spruch.  (ZDPh  26,  145 
-49.)  —  b)  Th.  V.  Grienberger, 
NimpaeVolpinae.  (KorrBlWZ  12, 107 
-9.) — c)E.Heyck,üeb.  d.Entstehg. 
d.  German.  Verf.-lebens.  (NHeidelb- 
Jbb3, 106-34;  231-50.)  — d)v.  Hopf  f- 
garten-Heidler,  Untersuchg.  von 
Hügelgräbern  [des  4.  Jhs.]  unweit 
Noskow  bei  Jarotschin  [Posen].  (J.- 
HefteGesAnthropOberlausitz  2, 94-8.) 
—  e)  F.  Kauffmann  ,  Mythol.  Zeug- 
nisse a.  Rom.  Inschrr  (s.  '92,  2099z). 
IV-V:  Dea  Hludana.  —  DeusRequali- 
i  vahanuB.  (Paul  u.    Braune's  Beitrr. 
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18,  134-94.)  -  f)  R.  M.  Meyer, 
Ymi  u.  d.  Weltschöpfung.  (ZDA  37, 
1-8.)  —  g)  Ch.  L.  Thomas,  ünter- 
suchg.  2er  Taunus-Ringw&lle  [Alt- 
könig-Ringmauer u.  Althöfer-Ring- 
mauern].  (AAnthrop  22,  65-72.)  [1576 

Gut80he,  0.  u.  W.  Schuitze,  Dt.  6. 
V.  d.  Urzeit  bis  zu  den  Karolingern 
(b.  '89,  144).  Lfg.  4.  p.  241-320. 
(Bibl.  Dt.  G.   Lfg.  77.)  [77 

^  Krause,  Tuisko-Land,  8.'91, 2087 : 
Rec:  MHL  20,  203-8  A.  G.  Meyer; 
BerlPhWSchr  12,  699;  CBr92,821; 
AZtg  '91,  Nr.  341 ;  RC  34, 79;  Grenzb. 
51,  III,  212-22;  Nation  9,  247;  NtZtg 
44,  Nr.  423;  AStudNSprachen  88, 
206;  MagLit  61,  550;  Monist  1,  612 
-17;  MWienerAnthropGes  22,  67.  [78 

Hergt,  G.,  Die  Nordlandfahrt  des 
Pytheas.    Hall.  Diss.    78  p.  [79 

Penka,  K.,  Die  Ueimath  d.  Ger- 
manen. (Sep.  a.  d.  MAnthropGes- 
Wien.)  Lpz.,  Hiersemann.  4®.  32  p. 
2M.  *Rec.:  BerlPhWSchr  13,791.  [80 

Sander,  F.,  La  my  thologie  du  Nord 
eclair^e  par  des  inscriptions  latines 
en  Germanie  etc.  des  premiers  si^cles 
de  notre  ere.  Stockholm,  Norstedt. 
1892.  188  p.  5  M.  25.  <^Rec.:  CBl 
'93,  1053.  [81 

Wimmer,  L  F.  A.,  Sönderjyllands 
histor.  Runemindesmärker;  m.  Abb. 
V.  M.  Petersen.  Kj oben havn, Thiele. 
1892.  fol.  55  p.  ^Rec:  AAnthrop 
21,  460;  AnzDAlth  19,  11-32  Möller; 
LBlGermPhil  14,  202.  [82 

Stolz,  Fr.,  Die  Urbevölkerg.  Tirols; 
ein  Beitr.  z.  Paläo-Ethnologie  von 
Tirol.  2.  Aufl.  Innsbruck,  Wagner. 
1892.  121p.  IM.  60.  -Sf  üeb.  Raeler, 
Etrusker,  Illyrier,  Kelten  besds.  nach 
Ortsnamenforschung  u.Fundstatistik. 
—  Rec:  BerlPhWSchr  13,  375;  ZV- 
Volkskde  3,  98.  [83 

Pi5,  J.  L,  Archeologicky  vyzkum 
etc.  [Arclil.  Forschungen  im  mittl. 
Böhmen  1889-90,  m.  Vorwort  über 
Bojer,  Markomannen  und  Cechen]. 
Prag,  Selbstverl.  fol.  civ204  p.  m. 
38Taf.  4fl.  ^Rec:  PrähB115,29.  [84 

Recensionen  :a)Böttger,  Sonnen- 
cult  d.  Indogermanen^  s.  '91,  2086: 
CBl  '92,  725.  —  b)  Grimm,  Dt. 
Heldensage,  s.  '89,  4547:  MAge  8, 
60-2;  HZ  69,  506  Erhard t.  —  c)  G  um- 
mere^  Germanic  origins,  s.  '93,  128: 
ModLangNotes  8, 169-75.  —  d)  Norges 
Indskrifter  met  de  aeldre  Runer, 


ndg.vedS.Bugge,8.'93,132:  LBlGerm- 
RomanPhil  14,  203.  —  e)  Kau  ff- 
mann,  Dt.  Mythologie,  s.  '91,  129 
u.  '92,  119  b.  Erschien  in  2.  Antl. 
119  p.  80  Pf.:  ZDünterricht  6,  288 
-91;  BUWürttbSchulen  39,  70.  - 
f)  Klee,  G.-bilder  a.  d.  Dt,  üraeiL 
s.  '90,  2704:  Bär  16,  395;  Hamb- 
Corresp,  Beibl.  '93,  53.  [85 

Ferner:  a)  Laistner,  German. 
Völkernamen,  s. '93, 129:  AnzDAltb 
19,  1-11  Kögel.  —  b)  Laroprecht. 
Dt.  G.  I,  8.  '91,  102  u.  '92,  79g:  EHR 
7,  547  50  Tait.  —  Bd.  II  u.  lU,  s. 
in  Gruppe  II,  4  u.  II,  5.  —  c-d) 
Meyer,  Eddische  Kosmogonie,  s. 
'91,  2088  u.  '92,  119c:  DLZ  13,  972 
Niedner;  ZDPh  25,  399  402  Kauf- 
mann;  AnzDAlth  19,  119  Laistner. 

—  Germ.  Mythologie,  s.  '92-  114: 
AAnthrop  21,  145  MAge  5,  99;  Lit- 
Rs  18,  307;  AnzDAlth  19,  113-19 
Detter;  GGA  '93,  523-8  Heusler;  Ant. 
Indogerm.  Sprachen  3,  22-30  Hogk. 

—  e)  Much,  Die  Südmark  d.  Ger- 
manen etc.,  8.  '93,  130:  JBGermPhil 
14,  48.  —  f)  Müllenhoff,  Dt 
Althkde.,  s.  '89,  105  u.  '93, 127:  JB- 
GermPhil 14,  42;  MNiederlausGes  2, 
451;  Ausland  72,  145-8;  AnzDAhh 
19,  266.  —  g)  Vodskov,  Rig-Veda 
etc.,  s.  '91, 2091 :  CBl  '91, 1606;  AnzD- 
Alth 18, 21-30  Kauffmann.  —  h)  Vujr, 
Schles.  Heidenschanzen,  s.  '91,  2096: 
MNiederlausGes  2,  187.  [86 


Aufsätze  betr.  Berührungen  der 
Germanen  mit  d.  Römern  (Kriege): 
a)B.  Brockamp,  Quaestiones  bist, 
atque  chronol.  ad  vi  tarn  resque  gestaa 
imp.  M.  Aurelii  pertinentes.  Münsterer 
Diss.  1891.  79  p.  —  b)  W.  Koch. 
Ueb.  d.  Qn.  zu  d.  Feldzügen  Julians 
gegen  d.  Germanen.  [Vgl.  '93,  144&.] 
(NJbbPhil  147,  362-8.)  —  o)  G.  Kos- 
sinna,  Arminius.  (Z.  d.  allg.  Dt 
Sprach-V.  Beihft.  3,  126-9.)  —  d)  P. 
M  ey  er ,  Triumphzug  d.  Germanicos. 
(Einladgschr.  d.  Fürstensch.  Grimma, 
p.  85-92.)  Sep.  Grimma,  Genseil. 
1891.  4«.  8  p.  50  Pf.  —  e)  Th. 
M  o  m  m  s  e  n  ,  Zur  Mainzer  Inschrift 
des  Veiento.  (KorrBlWZ  12,  124.)  - 
f)M.P  etschenig,  Bemerken,  z.  Texte 
d.  Amm.  Marcellinus.  (Phüologus  51. 
519-29;  680-91.)  —  g)  v.  Pfeffer, 
Der  Bohl  weg  im  Dievenmoore  (vgl. 
'92,  1239).  (MVGOsnabruck  17,  371 
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-77.)  —  h)  W.  Wiegan  d,  Die 
Schlacht  zwischen  Cäsar  u.  Ariovist. 
(MGesDenkmaleElsass  16,  1-9.)  — 
I)  E.  Wölfflin,  Zum  Titel  d.  Ger- 
mania d.  Tacitus.  (RheinMuseam  48, 
812.)  — k)K.  Zangemeister,  Statt- 
halter der  Germania  Saperior.  (WZ 
11,  312-9.)  [1587 

Haaser,  K.  v.,  Die  alte  G.  Kärntens 
V.  d.  Urzeit  bis  Kaiser  Karl  d.  Gr. 
neu  aus  Qn.  bearb.  Klagenfurt,  v. 
Kleinmayr.  147  p.  2  M.  40.  *  p.  1 
•19  Hallstätter  Zeit-,  20-32  Kelten- 
zeit; 38-84  Römerzeit;  85-147  Baju- 
varenzeit.  —  Einzelnes  schon  früher 
in  d.  Carinthia  veröffentlicht.       [88 

Meyer,  E.,  Untersuchgn.  über  die 
Schlacht  im  Teutob.  Walde.  I.  Progr. 
Berlin.    55  p.  [89 

Kemmer,  0.,  Arminius;  auf  Grund 
d.  Qn.  dargest.  Lpz.,  Duncker  &  H. 
71p.  IM. 60.  *Rec.:  BerlPhWSchr 
10,  686.  [90 

Fischer,  F.  W.,  Armin  u.  die  Römer. 
Halle,  Waisenhaus.  283p.  2M.70.  [91 

Literaturberichte  üb.  Tacitus:  von 
G.  Andresen  (JBPhilVBerlin  19, 
189-240);  von  G.  Helm  reich  (JB- 
ClassAlthwiss  72,  124-60).  [92 

Fabia,  Ph.,  Les  sources  de  Tacite 
dans  les  histoires  et  les  annales. 
Paris,  Impr.  nat.  xxij462p  -^Rec. : 
RlnternEnseignemen't  26,  93.       [93 

WQnech,  R.,  De  Taclti  Germaniae 
codicibus  Germanicis.  Marburger  Diss. 
127  p.  [94 

Chronica  minora  snec  4-7,  ed.  Th. 
Mom  rasen  (s.  '91,  2108  u.  '93,  140, 
wo  falsch  Polernii  Silvii  statt  Polemii 
Silvii),  II,  1.  (Mrn.  Germ,  bist.: 
Anct.  antiquiss.  XI,  1.)  239  p.  m. 
2Taf.  8M.  'Jf  p.1-36.  Hydatii  Lemici 
contin.  ehr.  Hieron.  bis  468;  37-107 
Marcellini,  m.Addit.  bis  548;  108-162 
Cassiodori  bis  519;  163  223  Victor 
Tnnnensis,  Joh.  abb.  Biclar.  n.  reli- 
quiae  Caesaraugustanorum  450-568; 
225-239  Marii  episc.  Aventic.  455-581. 
—  Rec:  MHL  21,  105-9  Hirsch;  HJb 
14,  420;  CBl  '93,  676.  [95 

Chronica  minora,  colleg.  et  emend. 
C.  Frick.  T.  I;  Acced.  Hippolyti 
Romani  praeter  canonem  paschalem 
fragmenta  chronol.  Lpz. ,  Tenbner. 
1893.  ccxxvj637p.  6  M.  80.  *Enth. 
Liber  generationis ,  Chron.  a.  334; 
Origo  humani  generis;  Hilarianus  de 
cursu    temporum;    Chron.    a.    452; 


Excerpta  latina  Barbari;  Consularia 
Ravennatia  etc.  —  Rec:  CBl  '93,  716; 
WSchrKlPh  10,  715  20  Hirsch;  HJb 
14,  664;  RCrit  36,  51.  [96 

Aufsätze  betr.  Rom.  Castell-  u.  Be- 
festigungsanlagen: a)  A.  V.  Co- 
hausen,  Stand  d.  Limes-Forschg,; 
die  Saalburg  etc.  (AnnVNassAlth 
25,  25  36.)  —  b)  0.  Dahm,  Limes 
Gross-Krotzenburg-Rückingen.(Korr- 
BIWZ  12,  124.)  -  c)  F.  Hang,  Vom 
Rom.  Grenzwall.  (KorrBiGV  41,  50 
•2.)  —  d)  C.  M  e  h  1  i  s ,  Archäologisches 
V.  Donnersberg.  (KorrBlGesAnthrop 
24,  37-39.)  —  e)  W.  NcHtle,  Limes 
in  d.  antiken  Lit.  [sprachl.  Erörterg. 
anknüpfend  an  Riese's  Buch,  s.  !Nr. 
1608  cj.  (WürttbVjhfte  2, 116-28.)  — 

f)  0.  Piper,  Nochmal  d.  Lindauer 
Heidenmaner.  (SchrrVGBodensee  21, 
87-105.)  —  g)  E.  Ritterling,  Zur 
Lage  V.  Novia.  (KorrBlWZ  12, 104-7.) 

—  h)  K.  Schumacher,  Liraesarbei- 
len  in  Baden.    (ZGOberrh  8,  517-9.) 

—  1)  E.  W[agner],  Die  Arbeiten  am 
Badischen  Limea.  (KarlsruherZtg  '92, 
Nr.  270  Beil.)  [97 

Aufsätze  betr.  Rom.  Stadt-  u.  Ver- 
kehrsanlagen :  a)  K.  B  i  s s i  n  g  e r,  Villa 
bei  Aulfingen.  (SchrrVGBaar  8, 61-7.) 

—  b)  V.  Chlingensperg-Berg,  Be- 
gräbnisstätte bei  Reichen  hall.  (Vhd- 
IgnBerlGesAnthrop  '92,  545-8.)  — 
c)  Genzmer,  Rom.  Haus  zu  Köln. 
(KorrBlWZ  12, 22-6.)—  d)  F.  H  e  1 1  ne  r, 
Rom.  Bassin  m.  Uermengeländer  in 
Welschbillig.  (WZ  12,  18-37.)  — 
e)Kbhl, Rom. Gräber.  (KorrBlWZ  12, 
1-7.)  —  i)  Kubitschek,  Vindobona. 
(Xenia  Austriaca.  Festschr.  d.  Oesterr. 
Mittelschulen  z.  42.  Versammig.  Dt. 
Philologen.     1.   Abth.,   p.    1-58.)  — 

g)  H.  Lehn  er,  Stadtmauer  v.  Trier. 
[Vgl.  '93,  153d.]  (KorrBlWZ  12,  17 
-22.)  [98 

Ferner:  a)  F.  Philippi,  Römer- 
Forschgn.  u.  Römer-Spuren  im  Osna- 
brückischen. (MVGOsnabrück  17, 
388-407.)  —  b)  F.  Schmidel,  Car- 
nuntum.     (Sammler  15,  87  u.  103.) 

—  c)  L.  Schwörbel,  Die  Brücke 
zw.  Köln  u.  Deutz.  (KorrBlWZ  12,  49 
-54.)—  d)  Seyffartb,  Der  Kaiser- 
palast in  Trier.  (WZ  12,  1-17.)  — 
e)  Wann  er,  üeb.  einige  Ortsnamen 
d.  auf  d.  Peutinger'schen  Tafel  ver- 
zeichn.  Strasse  v.  Windisch  nach 
Rottweil.   (AnzSchweizG  24,  477-90.) 
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—  f)  K.  Zangemeister^  Rhein. 
Corpusstudien.  (WZ  11,  267-311.)  — 
g)  Zur  G.  d.  Neckarländer  in  Rom. 
Zeit.    (NHeidelbJbb  3,  1-16.)     [1599 

Aufsätze  betr.  Ausgrabungen  und 
Funde:  a)  Th.  Burckhardt-Bie- 
dermann,  Römisches  in  Kaiser- 
äugst  etc.  (AnzSchweizAlth  26,  230 
-38.)  —  b)  II.  Haupt,  Funde  vom 
Castell  Alten  bürg.  (MOberhessGV 
4,  102—12.)  —  c)  A.  Kisa,  Funde 
in  Köln  u.  Gleuel.  (KorrBlWZ  12,  95 
-103.)  —  d)  F.  Quilling,  Die  in 
Höchst,  Nied  u.  Umgebg.  gefund. 
antiken  Münzen.  (AFrankfG  4,  347 
-67.)  —  e)  R.  V.  Schneider,  Die 
Erzstatue  vom  Helenenberge.  Fest- 
schrift f.  d.  42.  Philol.-Versammlg. 
Wien,  Holzhausen.  1893.  fol.  23  p. 
m.  Abb.    [Rec:  Carinthia  83,  130.] 

—  f)Schucbh  ard  t,  Ausgraben,  auf 
d.  Wittekindsburg  bei  Rulle  (s.  *91, 
1393  k).  Forts.  (MVGOsnabrück  17, 
378-87.)  fHjRec:  VhdlgnBerlGes- 
Anthrop  '91,  249.]  —  g)  Sixt,  Ein 
Rom.  Relief  V.  Oberriexingen  [Aktäon- 
raythus].  (WürttbVjhfte  2, 104-6.)  — 
h)  Straberger,  Fund  e.  Rom.  Töp- 
ferei bei  Heipfau.  (MCentralComm 
19, 99.)  -  1)  M.  W eigel,  Neue  Funde 
a.  d.  Gräberfelde  v.  Reichersdorf.  (M- 
NiederlausGes  3,  16-28.)  [1600 

LImesbiatt  (s.  '93, 60).  Nr.  4.  Spalte 
97-128.  [1601 

Back,  F.,  Rom.  Spuren  u.  Ueber- 
reste  im  oberen  Nahegebiete  (s.  '91, 
2104).  Schlussv.I.  Frogr.  Birkenfeld. 
42  p.  'Jf  Rec:  BerlPhilWSchr  11, 
1401.  [2 

Meyer,  E.  H.,  Hercules  Saxanus. 
(Paul-  u.  Braune's  Beitrr.  18,  106 
-33.)  [3 

Hettner,  F.,  Die  Rom.  Steindenk- 
mäler d.  Prov.-museums  zu  Trier, 
m.  Ausschl.  d.  Neumagener  Monu- 
mente. Trier,  Lintz.  294  p.  4  M. 
-H-Rec:  KorrBlWZ  12,  121.  [4 

WolflT,  G.,  Die  Rom.  Ziegeleien  ▼. 
Nied  bei  Höchst  u.  ihre  Stempel. 
(AFrankfG  4,  212-346.)  [5 

Nestle,  W.,  Funde  antiker  Münzen 
im  Kgr.  Württemberg.  Stuttg.,  Kohl- 
hammer. 115  p.  1  M.  50.  *  Rec:  ZG- 
Oberrh  8,  525  j  KorrBlWZ  12,  138 
-141.  [5a 

Kuezinezky,  V.,  Die  Ausgrabgn.  zu 
Aquincum  1879-91.  (Sep.  a.  üngarR.) 
Budap.,  Kiliän.    125  p.   6  M.  [6 


Receneionen :  a)  B  e r  g  e  r ,  Septimer- 
atrasse, 8.  '91,  156  und  2101:  DLZ 

12,  1503  Meitzen.  —  b)  Claudiani 
carmina  rec.  Birt,  s.  '93^  142:  HJb 
14,  466;  CBl  '93,  83;  MHL  21,  203-6 
Hirsch.—  c)  De  Vit,  d.Cimbri,8.'92, 
128  d.  Sep.  Torino,  Clansen.  2  M.: 
BerlPhWSchr  12,  876;  RC  34,  68.  - 

d)  Hang,  Wochengöttersteine,  s.  *92. 
140:   BullCrit   13,   335-8  Mowat  - 

e)  Hü  bn  er, Rom.  Herrschaft  in  West- 
europa, 8.  '90,  767  u.  92,  141  f.: 
HZ  70,  475  Gauer;  ZOestcrrGymn 
43,  465;  JBPhilV Berlin  18,  269.  - 

f)  Jellinghaus,  Arminius  u.  Sieg- 
fried, 8.  '91,  1387  u.  '92,  141  ff.:  HZ 
69,  507  Wrede.  -  g)  Koch,  De 
Juliano  imperatore  scriptorum  dis- 
putatio,  s.  '93,  145a:  BerlPhWSchr 

13,  329.  —  h)  Marino,  'R4)mania  e 
Germania,  8. '92, 122:  RStorJt9, 632-5 
Ramorino;  WSchrKlPh9, 545-8  Dahn: 
BerlPhWSchr  13,  1049.  —  I)  Miller 
Castelle  in  Württemberg,  8.  '92, 129  k: 
BerlPhWSchr  13,  632.  [7 

Ferner:  n)  Much,  Sippe  d.  Ar- 
minius, 8.  '92,  124a:  JBPhVBerliD 
18,  253.  —  b)  Pais,  J.  Cimbri  etc., 
8.  '92,  124  d:  RStorlt  9,  149;   DLZ 

13,  1616  Soltau.  —  c)  Riese,  Rhein. 
Germanien,  s.  '93, 159:  BllBaierOymn 
29,  367.  —  d)  Schrader,  Miscellen 
z.  Varusschlacht,  s.  '91,  145:  JBPh- 
VBerlin  18,  252.  —  e)  Stoffel. 
Guerre  de  C^sar,  s. '92,  125:  BerlPh- 
WSchr 12,  659-65  Schneider;  CBl 
'92,  1318.  —  f)  Taramelli,  Cam- 
pagne  di  Germanico,  s.  '92,  128: 
BerlPhWSchr  12, 1526. —g)  Ti  ef  fen- 
bach,  Varusschlacht,  s.  '91,  1389: 
BerlPhWSchr  11,  1398;  JbbDArmee 
79,  381;  ZOestGym.  43,  767;  KorrBl- 
WürttbSchulen  39,  240;  BllBaier- 
Gymnw  28,  648.  —  h)  Wolf,  Ar- 
minius, 8.  '92,  127:  DLZ  13,  726 
Bemheim;  BerlPhWSch  13,  148-52 
G.  Wolff;  CBl  '92,  913;  JBPhVßerlin 
18,  254;  MilLZ  73,  297;   JBGermPh 

14,  64;  Streffleur'sZ  34,  HI,  61-9 
Rieger.  —  1)  Wolff,  Lager  bei 
Kesselstadt,  s.  '90,  2732  u.  '92,  141  n: 
BonnerJbb  92,  240.  [8 

Aufsätze  betr.  Völkerwanderung: 
a)  A. B all  ag i,  Der  Athila  d. Calanus 
u.  Aretinus;  e.  neuer  Beitr.  z.  6. 
alt.  Plagiate.  (Irodal.  Közlemenyek 
2,    146-52.)  —  b)   Th.   v.    Grien- 


II,  2.   Römische  Einflüsse,  Völkerwanderung,  Kirche. 


145 


berge  r,  Austronia.  (Germania  37, 
241.)  —  c)  R.  Löwe,  Qothisch  u. 
Alanisch.  (IndogermFörsc hgn  3, 146.) 

—  d)[Lotz],  öräberfund  bei  Klaa- 
senburg  [Siebenb.].  (EorrBI6esammt< 
V  41,  70.)  [1609 

Histeire  gen^r.  (v.  Lavisse  ii.  Ram- 
baud)  s.  Nr.  1555. 

Barriire-Flavy,  C,  £tade  sar  les 
s^pultares  barbares  du  midi  et  de 
Touest  de  la  France.  Industrie  wisi- 
gothique.  Toulouse,  Privat  1892.  4''. 
xvij  238  p.  m.  35  Taf.  80  fr.      [10 

Recensionen :  a)  C  i  p  o  U  a ,  Ricerche 
intorno  alP  Anon.  Valesianus  II,  s. 
'92,  144:  RC  35,  106.  —  b)  Klee, 
Vöikerwanderg.,  6.'91, 1399:  CBr93, 
175;  ZOesterrGymn  43,  922;  Hamb- 
CorrespBeibl  '93, 53.  —  c)  S  a  1  e  i  1 1  e  s, 
Etablissement  des  Burgondes,  s.  '92, 
147:  ZSavGes  13,  Germ.  Abth.  237; 
CBlRechtsw  10,  413;  DZG  7,  351.  — 
d)  Weiland,  Die  Angeln,  s.  '90, 
26:  ZDPh  25,  128.  [11 

LOdemann,  H.  u.  G.  KrOger  [Lit.  d. 
J.  1892,  betr.]  ältest.  K.-G.  (Theol- 
JB  12,  149-97.)  [1612 

Aufsätze  betr.  G.  d.  Kirche,  besds. 
Einwirkg.  auf  d.  Germanen:  a)  H. 
Best,  De  Cypriani  quae  ferantnr 
inetris  in  Heptateuchum  [vgl.  Pieper's 
Ausgabe:  '92,  169].  Marburger  Diss. 
1892.  60  p.  [^Rec:  LitRs  19,  81; 
HJb  14,  171.]  -  b)  0.  Blank,  Das 
Marienbild  in  d.  ersten  8  Jhh.  (s.'93, 
165  a).  Schluss.  (Katholik  73, 1,  421 
-36;  481-501.)  —  «)  G.  M.  Dreves, 
Aar.  Ambrosius  „d.  Vater  d.  Kirchen- 
geBanges^^e.hvmnol.  Studie.  (Laacher 
St.  Erg.-hft58.)  Freib.,  Herder.  146  p. 
2  M.  [*  Rcc. :  HJb  14, 667.]  —  d)  L.  de 
Fels,  Storia  di  Liberio  papa  e  dello 
scismadei  Semiariani.  (Studi  e  docu. 
12, 345-78  u.  14, 191-237.)—  e)  Fun  k, 
Die  Entwickig.  d.  Osterl'asten.  (Th- 
QSchr  75,  179-225.)  —  f)  v.  Funk, 
Die  päpstl.  Bestätigung  d.  8  ersten 
allgem.  Synoden.   (HJb  14,485-516.) 

—  j-h)F.Görres,  Kirche  u.  Staat  im 
Westgothenreich  v.  Eurich  bis  auf 
Leovigild,  466  567/69.  (ThStudKrit 
'93,  708-34.)  —  Beitrr.  z.  K.-G.  d. 
Vandalenreiches.  (ZWissTheol  36, 
494-511.)  -  I)  A.  Harnack,  Die 
Briefe  d.  Rom.  Klerus  a.  d.  Zeit  d. 
SedisvakanE,  250.  (Abhh.  für  C.  v. 
Weizsäcker  p.  1  -36.)  -  k)  C.  J  u  1 1  i  a  n. 


Les  premi^res  universit^s  fran9. : 
r^cole  de  Bordeaux  au  4.  siöcle. 
(RInternEnseign  25,  21-50.)  —  1)  G. 
Ratzinger,  Der  hl.  Arsatius  v. 
Ilmünster.  (Theol.-pract.  Mtschr.  2, 
493-607;  593-608  etc.;  899-989.)  — 
m)  0.  R  o  1 1  m  a  n  n'e  r ,  Der  Augusti- 
nismus;  e.  dogmengeschtl.  Studie. 
Münch.,  Lentner.  1892.  30  p.  80  Pf. 
[3{;Rec.:  StMBenedCistO  14,  126; 
LitHdw  32,  43;  NJb  14,  170;  RB6n6- 
dictine  9,  529-44;  ThQSchr  75, 
491.]  —  B)  F.  Wickhoff,  Die  Orna- 
mente eines  aitchristl.  Codex  d.Wiener 
Hofbibl.  (JbKunstsammlgnAllerh- 
Kaiserhauses  14,  196-213.)  [<$f  Rec: 
AStorlt  11,  455-9  Voltelini.J        [18 

Allard,  F.,  Hist.  des  pers^cutions 
du  1.-4.  sifecle  (vgl.  '91, 184).  Nouv.  6d. 
5  Vol.  Paris,  Lecoffre.  30  M.  -X^Rec. 
V.  IV  u.  V:  RH  47,  377-81  Bayet.    [14 

Le  Blant,  E.,  Les  pers^cuteurs  et 
les  martyrs  aux  premiers  si^cles  de 
notre  ^re.  Paris,  Leroux.  373  p. 
7  fr.  50.  [15 

VSIter,  D.,  Die  Ignatian.  Briefe  auf 
ihr.  Ursprung  untersucht.  Tübingen, 
Heckenhauer.  1892.  125  p.  3  M. 
*Rec.:  LitRs  19,  105;  DLZ  14, 
867.  [15  a 

Tatlan,  Latein  u.  Althdt.,  mit  aus- 
führl.  Glossar,  hrsg.  v.  E.  S  i  e  v  e  r  s. 
(Bibl.  d.  ältest.  Dt.  Lit.- Denkmäler.  V.) 
Paderb.,  Schöningh.  1892.  Ixxv  518  p. 
10  H.  ^  Rec. :  OesterrLBl  2, 301 ;  Anz- 
DAlth  19,  235  44  Kögel.  [16 

SchafT,  A.,  A  select  library  of  the 
Kicene  and  Post-Nicene  fathers  (s. 
'91,  2124  u.  '93,  182).  V-VI:  Gregory 
of  Nyssa.  —  St.  Jerome.  ix  567;  xxxv 
524  p.  a  21  sh.  ^  Rec.  y.  IV  (Atha- 
nasius):  ThLZ  18,  357-60.  [17 

Mader,  J.,  Der  hl.  Cyrilius,  Bischof 
V.  Jerusalem,  in  s.  Leben  u.  s.  Schrr. 
nach  d.  Qn.  dargestellt.  Frelb.  Diss. 
1891.  204  p.  <^Rec.:  LitRs  19,  136 
-39,  [18 

Etüde  critique  sur  Topuscale  De 
aleatoribus  (s.  '92,  158).  ouppl^ment 
[parG.d'Hoore].  30  p.  2fr.  ^Kec: 
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Kellner,  J.  B.,  Der  hl.  Ambrosius, 
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bibl.  Exegese;  gekrönte  Preisschr. 
Regensburg,  Verl.- Anstalt.  186  p. 
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Specht,  Th.,  Die  Lehre  v.  d.  Kirche 
nach  d.  bl.  Augustin.  Paderb.^  Schö- 
ningb.  1892.  354  p.  6  M.  ^Rec: 
REccl^sMetz  3,  551;  ThQSehr  75, 
335-9  Schanz;  Litfidw  32,  45;  Lit- 
Rs  19,  201-4  Koch.  [1621 

Egii,  Em.,  Kirchen-G.  d.  Scbweiz  bis 
auf  Karl  d.  Gr.  (vgl. '93,  165  c).  Th. 
IV-V  (TheolZ  a.  d.  Schweiz  9,  197 
-245.)  Sep.  Zur.,  Frick.  145  p.  3  M, 
*Rec.:  HJb  14,  669.  [22 

Berger,  S.,  Bist,  de  la  Vnlgate 
peDd.  les  Premiers  si^cles  du  MA 
Th^se.  Nancy,  Berger-Levrault.  xxiv 
443  p.    10  fr.  [23 

SobkowskI,  L,  Episkopat  u.  Pres- 
byteriat  in  d.  ersten  christl.  Jhh. 
Würzb.,  Göbel.   xj  98  p.    1  M.  50.  [24 

Engeibrecht,  A.,  Das  Titelwesen  bei 
d.  spät-Iatein.  Epistolographen.  Gel.- 
sehr. Wien,  Brzezowsky.  59  p.  ^  Enth. 
u.  a.  Papstbriefe  d.  4.-6.  Jhs.  Rec: 
WSchrKlPh  10, 844;  CBr93, 1193.  [24a 

Parate,  A.,  L'arch^ologie  chr^tienne. 
Paris,  Quantin.  1892.  368  p.  3  fr.  50. 
*Rec.:  RArtChr^t  36,  157-66;  HJb 
14,  709.  [25 

Breymann,  A.,  Adam  u.  Eva  in  d. 
Kunst  d.  christl.  Alth.  Göttinger 
Diss.    106  p.  [26 

Recensionen :  a)  A  c  h  e  1  i  s ,  Qn.  d. 
Orient.  K.-Rechtes.  1:  Die  Canones 
Hippolyti,  s.  '91,  2115:  RH  48,  385 
Batiffol;  ThLBl  13,  137;  RC  33,  208; 
RHistReligions  23,  388.  —  b)  Au- 
gustini  De  utilitate  credendi  etc., 
rec.  Zycha,  s.  '92,  167:  ZOesterr- 
Qymn  43,  405-10  Weihrich;  ThLBl 
13,  365;  DLZ  13,  1194  Wendland; 
LitRs  18,  294;  HZ  69,  311  Jülicher; 
ThQSehr  75,  131.—  c)  Augustini 
contra  Felicem  libri  II,  rec.  Zycha, 
8.  '92,  168.  ZOesterrGymn  43,  405 
-10  Weihrich;  ThLBl  13,  365;  DLZ 
13,  1194  Wendland;  ThLZ  17,  421 
-5  Jülicher;  LitRs  18,  294;  ThQ- 
Sehr 75,  131;  HZ  70,  495  Jülicher. 
—  d)  Ausonii,  Moseila,  s.  '90, 
2751.  10  fr.:  BerlPhWSchr  11,  10 
-15.  —  e)  B  e  1  s  e  r ,  Dioclet.  Christen- 
verfolgg.,  8.  '92,  159:  ZWissTheol 
36,  122-6  Görres.  —  f)  Boissier, 
Fin  du  paganisme,  s.  '91,  2122  u. 
'98,  172:  ünivCath  13,  5-38.  — 
g)  Bulliot  u.  Thiollier,  Mission 
de  S.-Martin,  s.  '92,  166:  RTrad- 
Popul  7,  380;  RC  34,  58;  Polyb.  64, 


528.  —  h)  Cypriani  Galli  poetac 
Heptateuchos,  rec.  Peiper,  s.  '92,  169: 
HZ  69,  313  Jülicher;  ThQSehr  75, 
180.  —  1)  D  e  n  k ,  Gallo-Fränk.  Bildga.- 
wesen,  s.  '93,  179:  BerlPhWSchr  18, 
824;  OesterrLBl  2,  263.  —  k)  Den- 
kinge r ,  Avitus,  s.  '92, 150  d :  Theol- 
Tydschr  26,  618-23.  [27 

Ferner:  a)  Engelbrecht, 
Patrist.  Analekten,  s.  '93,  183:  Z- 
OesterrGymn  44.  426-81;  RB^n^dic- 
tine9,425;ThLZ18.378.— b)Fau8ti 
Reiensis  Opera  rec.  Engelbrecht, 
8.  '92,  170:  DLZ  13,  846  Kubier; 
HZ  69,  311  Jülicher;  ThQSehr  75, 
127;  RB6n6dictine  9,  49-61.  — 
c)Fes8ler,  Institut,  palrologiae  II, 
1,  8.  '93,  181:  BeriPhWSchr  13,458; 
HJb  11,  799  u.  14, 168;  LitRs  19,  82. 

—  d)  Flasch,  Constantin  d.  Gr., 
8.  '92,  161:  HJb  13,  617:  ThPrakt- 
MtSchr  2 ,  474.  —  e)  Führer, 
Felicitasfrage,  s.  '92,  157:  CBl  '92, 
1721;  DLZ  14,  772  Achelis.  — 
f)  <iwatkin,  Arian  controversv, 
8.  '90,  37  u.  91,  2133  f :  BullCrit  12, 
246.  —  g)  Harnack,  Medicinisches 
a.  d.  Ältest.  K.-G.,  e.  '93,  178:  Anal- 
Bolland  12,  297;  GGA  '93,  571.  — 
h)  H a t c h,  InÜuence  of  Greek  ideas, 
8.  '91,  2114  u.  '93,  173:  RStorlt  9, 
541.  —  Rec.  d.  Dt.  üebers.:  PJbb 
72,  157-65  Rohrbach;  ThLZ  18,  253; 
HJb  14,  424;   WSchrKlPh  10,  729. 

—  1)  Hilarii  tract.  sup.  psalmo5 
rec.  Zingerle,  s.  '92, 163:  HZ  69,  313 
Jülicher;  ThQSehr  75,  129.  [28 

Ferner:  a)J  u  v e  n c i  Evangelior u ni 
libri  4;  rec.  Hümer,  s.  '91,  2126: 
ZKathTh  15,  775;  BerlPhWSchr  12, 
844-7;  ThLZ  16,  649;  DLZ  12,  1023; 
CBl  '91,  99. —  b)  Kahle,  Altnord. 
Sprache,  s.  '90,  2750  u.  '91,  2133  o: 
LBlGermPh  12,  335;   DLZ  14,  172. 

—  c)  K  u  n  z  e ,  Gotteslehre  d.  Irenäns., 
s.  '92,  152d:  ThLZ  17,  371 ;  DLZ  13, 
1387 ;  BerlPhWSchr  13,  7(>.  —  d)  L  a 
Broise,  Mamerti Claudiani  vita,  s. 
'92,  171:   DLZ  13,   1228  Böhringer. 

—  e)  Manitius,  Christl.-latein. 
Poesie,  s.  '92,  154  u.  '93,  189:  HPBIl 
111, 691-707  Merkle.-f)Neumann, 
Der  Rom.  Staat  etc.  I,  s.  '90,  784  u. 
'92,  174a:  RHistReligions  23,  88-91 
Reville;  AnalBolland  10,482;  Studi- 
Storici  1,  97.  —  g)  Nöldechen, 
Tertullian,  s.  '91,  174  u.  '92,  274  c: 
GGA  '92,  537-45  Jülicher;  RUislReli- 


II,  2-3.    Urzeit  des  Christenthums*,  Herowinger. 


147 


gione  23,  388  u.  24,  257.  —  h)  Paret, 
Priscillianns,  e.  '91,  177  u.  '92,  174  d: 
HZ  69,  822-6  Jülicher;  LitRs  18,  267. 

—  I)  Röville,  Origines  de  l'6pis- 
copat,  8.  '92, 153  b:  TheolTijdschr  26, 
625-33;  HZ  69,  315-8  Jülicher.    [1629 

Ferner:  a)  Scholtze,  Unter- 
gang d.  Heidenthums,  s.  '92,  162: 
ZKG  13,  417;  MHL  20,  302  Kirchner; 
HZ  69,  305;  CBl  '93,  141;  ZGymnw 
47,  364;  BerlPhWSchr  13,  354;  HJb 
14,  424;  ThQSchr  75,  483-7  Schanz. 
b)  Stöckl,  Christi.  Philos.  s.  '91, 
2113a  u.  '92,  174r:  CBl  '92,  771; 
ThQSchr  74,  663-7  Schanz;  Laacher 
St.  44,  235;  ThPraktMtSchr  3,  230. 

—  c)  Stolle,  Theb.  Legion,  s.  '91, 
2120  n.  '92,  174g:  DLZ  13,  1228 
BoDwetsch;  AnalBolland  10,  369  u. 
12,  301;  RH  51,  360-4  Batiffol;  Z- 
OesterrGymn  44,  657;  ZKG  13,  402 
Haack  u.  Einrede  St.'s  m.  Antw:  H.'s 
ebd.  14,  165.  —  d)  Tertalliani 
Opera,  rec.  Reifferscheid  et  Wissowa  I, 
8.  '90,  787  u.  91,  171.  Rec:  ThQSchr 
73,312.  — e-f)Tertulli  an,Depaeni- 
tentiaetc,  ed.  v.  Preaschen,  s.  '92, 155 : 
ThLBl  13,  283;  DLZ  13,  1451.  —  De 
praescriptione  haeret.,  ed.  v.  Preu- 
schen,  s.  ^92,  156:  ThLZ  17,  405;  Th- 
LBl 13,  834;  CBr92,  1115.  —  g)  Van 
der  Vliet,  Studia  eccles.,  Tertal- 
lianus  I,  s.  91,  2116  u.  '92,  174  h: 
WSchrKlPh  10,  145-9  u.  182-6  Kluss- 
mann.  —  h-l)  Wilpert,  Die  Kata- 
kombengemälde,  8.  '91,  2132  u.  '92, 
174i:  ZKG  13,  613;  RepKunstw  15, 
395 ;  S  tudi  et  Docc.  13, 422.  —  Princip.- 
fragen  christl.  Archl.,  s.  '90,  2065 
u.  '91,  2134  a:  M^langes  d'archl.  12, 
222-30  Ga6rard.  —  k)  Zahn,  G.  d. 
neatestamentl.  Kanons,  s.  '89,  4578 
u.  ^93,  167:  ThLBl  14,  363-7  Bon- 
wetsch.  [1630 

3.   Fränkisches  Reich 
c.  ÖOO—918. 

AUgemeines  and  Merowinger  1631-1634; 
Karolinger  1635-1639 ;  Yerfassgs.-  u.  Wirth- 
8ChafU-G.  1640-1647;  Papstthum  n.  Eärche 
1618-1654;  Literatur  und  Kunst  1655-16:7; 
Italien  (Gothen  u.  Langobarden)  1658-1660. 

HUtoire  generale  (v.  Lavisse  u. 
Rambaud)  8.  Nr.  1555. 

Hauser,  G.  Kärntens,  s.  Kr.  1588. 

Aoflätze  betr.  Merowingerzeit : 
a)  C.  Abel,  Recherches  in^d.  sar 
les  Francs  Ripaaires  dans  an  po^me 


latin  du  10.  s.  [Q^raldin].  (M^mSoc- 
Lettres  Bar-le-Üuc  Bd.  IX.)  —  b)  B. 
B  r e  t  h  0 1  z ,  Die  Unterschriften  in 
den  Gall.  Concilien  d.  6.  u.  7.  Jh. 
[Vgl.  '93,  200.]   (NA  18,  527-47.)  — 

c)  D  e  1  o  c  h  e  ^  Etades  sur  quelques 
cachets  etc.  (s.  '89, 1926  u.  '92,  177  a). 
Forts.  (RArchl  19,  169  85;  20,  1-17 
etc.;  21,  137-56.)  —  d)  0.  VauvilU, 
Monnaies  de  Soissons.  (RNam  11. 
78-84.)  [1631 

Kruach,  B.,  Reise  nach  Frankr.  in) 
Früh  J.  u.  Sommer  1892.  (NA  18, 
549  649.)  [32 

Beifort,  A.  de,  Description  gener. 
des  monnaies  m^roving.  par  ordre 
alphab.  des  ateliers  pnbl.  etc.  (s.  '92, 
184  u.  '93,  204).  III:  Paciacos-Volta- 
connus.  468  p.  -^Rec:  RBelgeNum 
49,  378.  [33 

Recenalonen:  a)  Arbeonis  vita 
Emmerami  ed.  Sepp,  s.  '90,  46:  üniv- 
Cath  12,  144;  HPBU  109,  565;  Mt- 
SchrHVOberbaiern'92,28.  — b)Avit, 
Oeuvres  compl^tes,  publ.  p.  Chevalier, 
s.  '91,  187  u.  '92,  185a:  RCrit  33,  450. 

—  c)  Bonnet,  Le  latin  de  Gr6goire 
de  Tours,  s.  '90,  2754  u.  '91,  1419: 
AmericJlPhilol  12,  221-9  Warren.  — 

d)  Concilia  aevi  Merov.,  rec.  Maas- 
sen,  8.  '93,  200:  CBl  '93,  749.   - 

e)  Du  Moulin-Eckart,  Leudegar 
von  Autnn,  s.  '91,  198  u.  '92,  185c: 
AnalBolland  10,  472;  Polyb.  65,  64. 

—  f)  Havet,  Questions  merov.,  s. 
'89,  155  u.  '91,  192.  Rec.  v.  VI:  NA 
16,449;  MInslÖG  12, 363.— g)Kurth, 
Hist.  po^t.  des  M6rov.,  s.  '93,  201:  • 
RQH  r>3,  527  32  Sepet;  RH  52,  325 
-9;  Polyb.  67,  436-9  Ledos;  MAge 
6,  129-45  Lot;  HJb  14,  713.  — 
h)  P fister,  Dnch6  m^rov.,  s.  '93, 
201a:  CBl  '93,  813;  Polyb.  67,  404; 
AnalBolland  11,  474.  —  1)  Plath, 
Königspfalzen  d.  Merow.  nnd  Karo- 
linger, 8.  '93,  195:  MAge  6,  94.  — 
k-1)  Pron,  Catalogue  eic:  monnaies 
mdrov.,  8.  '93,  203:  RH  52,  128; 
RBelgeNum  49,  228-34  Werly.  — 
[Vgl.  ni)Ch.  Farcinet,  Les  identi- 
fications  g^ogr.  des  monnaies  m6ro- 
ving.  et  le  catalogue  de  la  bibl. 
nation.  (AnnSocFrangNum  17,  87 
-49.)]  —  n-o)  Sepp,  Vita  S.  Hrod- 
bert.  —  Vita  ss.  Marini  et  Anniani, 
8.  '92,  179:  ZKG  13,  428;  ünivCath 
12,  145.  —  p)  Witte,  Deutsche  u. 
Keltoromanen  in  Lothringen,  s.  '91, 
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Bibliographie  Nr.  1634—1649. 


2l:35a  n. '92,  185m:  JbGesLothrG  4, 
240.  [1634 

Aufsätze  betr.  Karolinger:  a)  F. 
Bangert,  Die  Sachsengrenze  im 
Gebiet  d.  Trave.  Progr.  Oldesloe. 
Lpz.,  Fock..  4^  35  p.  1  M.  20.  — 
b)  L.  V.  B  o  r  c  h ,  Zur  Hinrichtung  d. 
Sachsen  [anknüpfend  an  die  Erörte- 
rung in  DZG  1,  75  ff.  u.  2,  156 ff.; 
m.  Emendationsversuch].  (KorrBlWZ 
12,  127.)  —  c)  P.  Bordeaux, 
Les  monnaies  de  Tr^ves  pend.  1a 
Periode  caroling.  (RBelgeNum  49, 
279-343.)  —  d)  C.  Gareis,  Be- 
merkgn.  zu  EarKs  d.  Gr.  Capitulare 
de  Villis.  (Germ.  Abhh.  für  K.  v. 
Maurer,  p.  207-47.)  —  e)  L.  Loth, 
La  date  de  la  destruclion  de  Lande- 
vennec  par  les  Normands.  (Ann.  de 
Bretagne  8,  Nr.  2.)  —  f)A.J.  Nürn- 
berg e  r ,  Anecdota  Bonifatiana. 
(26.  Bericht  d.  Philomathie  zu  Neisse 
p.  122-62.)  -  g)  S.  R  i  e  z  1  e  r ,  Naimes 
V.  Baiern  u.  Ogier  d.  Däne.  (SBMünch- 
Ak  '92,  713-88.)  [*Rec.:  HZ  71, 
371.]  [1635 

Seeliger,  Gerh.,  Die  Capituiarien 
d.  Karolinger.  Münch.,  Lindauer. 
88  p.  2  M.  -^  Gegen  Boretius  u. 
Sohm,  gegen  strenge  Dreitheilung  in 
Gap.  leg.  ad  den  da,  per  se  scribenda 
u.  missorum.  [86 

Einhard,  Kaiser  Karl's  Leben,  übers. 
V.  0.  Abel.  3.  Aufl.,  bearb.  v.  W. 
Watten b ach.  (G.-Schr.  2.  'Ausg. 
Bd.XVI,)Lpz.,Dyk.xxvj62p.lM.[37 

Receneionen:  a)  Annale n  v.  st. 
Bertin  u.  St.  Vaast,  s.  '90,  2769: 
HZ  70,  117  Buchholz,  —  b)  Annales 
Fuldenses,  rec.  Kurze,  s.  '92,  191: 
HZ  69,  512  Buchholz ;  DLZ  13,  1435 
Meyer  v.  Knonau;  BECh  53,  450  Lot. 
— ■  c-d)  Bröcker,  G.  d.  Dt.  Volkes 
11,  8.  '92,199:  HZ  69,  510  Heyck; 
ZOesterrGymn  43,  1015.  —  Dtld.  vor 
1000  JJ.,  8.  '91,  211:  HZ  69,  510 
Heyck.  —  e)  Capitularia  Fran- 
corum  ed.  Boretius  et  Krause,  s.  '91, 
200:  HZ  68,  318  A.  Schmidt.  — 
f)  Giemen,  Porträtdarstellgn.  Karl'e 
d.  Gr.,  s.  '91,  818a  u.  '92,  201g: 
RStorlt  9, 482-7  Merkel;  Conferences- 
SocLi^ge  3,  37-45  Mores.  —  [Vgl.  g) 
JbGesLothrG  4,  233-6  Wolfram.]  — 
h)  Dummler,  Alchvinstudien,  s.  '91, 
2146:  NA  17,  230.  —  1)  Eberl, 
Karolinger  in  Baiern,  s.  '92,  187 i: 


MHL  20,  222  Hahn.  —  k)  Labancs. 
Carloroagno  nell'  arte  cristiana,  s.  *92. 
195:  MHL  20,  224-6  Lövinson;  RStorli 
9, 548;  StudiStorici  1, 131.  —  1)  Li nd- 
ner,  Fabel  von  d.  Bestätig.  Karl's 
d.Gr.,s.'93,212:  NatZtg46,Nr.202.  [38 
Ferner:  A)Lipp,  Frank.  Grenz- 
system, 8.  '93. 21 1 :  MHL  21, 211  Hahn; 
M  Age  6,121 ;  GBl '93,911 ;  CBlRechtsw 
12,  262.  —  b)  Lot,  MHL  21,  213-9 
Lippert;  Derniers  Carolingiens^  s.  '92, 
200:  NA  17,  631  u.  638;  Polyb  65. 
450;  RC  33,  388;  GBl  '92,  1853.  - 
c)  M^langes  carolingiens  par  Bar- 
dot  etc.,  8.  '91,  212  u.  '92,  202 f: 
RQH  52,  645.  -  d)  Nürnberger. 
Disqnisitiones  crit.  in  vit.  Bonifatii, 
8.  '93,  206:  AnalBolland  12,  306.— 
e)  Rauschen,  Legende  KarPs  d. Gr.. 
8.  '91,  214  u.  2144;  ZAachGV  14, 
275-80  Hansen;  HZ  68,  100;  RC  84, 
402;  Romania21.  295;  AualBolland 
12,  83.  —  f)  Schneegans,  Qn.  d. 
sog.  Ps.-Philomena  etc.,  s.  '91,  2147: 
DLZ  12,  1711  Pakscher;  RomanU 
21,  331.  —  g)  Ausgew.  Schriften 
V.  Columban,  Alcuin  etc.,  übers,  t. 
G.  Meier,  s.  '92, 192:  LaacherStimmeD 
43,  81-90;  OesterrLBl  1,  54.  — 
h)  Walahfridi  vita  Galli,  s.  m 
2780a  u.  '91,  1481:  DLZ  12,  42L- 
l)Wölbing,  Lebensbeschreibgn.  d. 
Bonifa tius,  s.  '93,  209:  AnalBolland 
12,  305. [39 

Aufsätze  betr.  Verf.-  u.  Wirth- 
schafts-G. :  a)  F.  Dahn,  Zum  Me- 
row.  Finanzrecht.  (Germ.  Abhh.  für 
K.  V.  Maurer,  p.  333-73.  —  b)  R. 
Henning,  Die  Germ,  fara  u. die  fara- 
manni.(ZDAlth  36,316-26;  87, 304-17.) 
—  [Vgl.  e)  R.  Kögel,  Altgerm.  fara. 
(Ebd.  37,  127-31.)]  -  d)  B.  Kubler, 
Zur  Sprache  d.  Leges  Burgundioiiom. 
(ALatLexikogr  8,  445-51.)  -  e)  K. 
Lehmann,  Kauffriede  n.  Friedens- 
schild. (Germ.  Abhh.  für  K.  v.  Maurer, 
p.  47-64.)  —  f)  F.  Pollock,  Anglo- 
Saxon  law.  (EHR  8,  239-71.)  — 
g)  A.  Richard,  Obeervations  sor 
les  mines  d'argent  etc.  de  Melle  sous 
les  Carolingiens.  (RNum  11 ..  194 
-225.)  [1640 

Hiibner,  R.,  Gerichts-Urkk.  d.  Frank. 
Zeit  (s.  '91,  2157a  u.  ^92,  212e).  II: 
Die  Gerichtd-Urkk.  a.  Italien  bis  z. 
J.  1150.  (ZSavRG  14,  Germ.  Abth. 
Anhang.)   258  p.  [41 


n^  3.   Fränkiscbee  Reich :  Karolinger^  Verfassong,  Kirche.      '*'149 


Glaason,  E.,  Hist.  du  droit  etc.  (s. 
'89,  200  u.  '92,  208).  V :  La  rtodalit^ 
(suite);  les  commnnes  et  les  antre? 
villes,  l'^lise,  la  royaut^.  Ixiij  549  p. 
—  *Rec.  V.  Mll:  HZ  68,  526-31 
Huberti.  —  v.  III:  ZSavRO  13,  Germ. 
Abth.  240.  —  V.  IV:  BECh  54,  153-8 
Aubert;  Polyb.  64,  488.  [1642 

Horten,  H.,  Die  Personalezecution 
bei  d.  Franken.  (Horten,  Die  Per- 
sonalexecution  in  G.  u.  Dogma.  I.) 
Wien,  Manz.   243  p.    6  M.  [43 

Ficker,  J.,  Untersuchgn.  z.  Erben- 
folge d.  Oetgerman.  Rechte  (s.  '91, 
2162  u.  '92,  212  c).  II,  1.  400  p. 
UM.  20.  [44 

Adler,  S.,  Ehel.  Güterrecht  u.  Ab- 
schichtungsrecht  nach  d.  alt.  Bairi- 
achen  Rechts-Qn.  Lpz.,  Duncker  &  H. 
112  p.  2  M.  80.  ^I:  Rechtsverhh. 
zw.  Eltern  u.  Kindern,  Th.  II:  Ehe- 
liches Recht.  [45 

Lindner,  Königswahlen,  s.  Kr.  1698. 

Receneionen:  a)  Adler,  Erben- 
wartrecht,  8.  '91,  2163:  DLZ  13,  1083 
E.  Mayer;  CBlRecht8wlO,407;  ZSav- 
RG14,157.  —  b)Beauchet,  Organi- 
sation judic.  en  France.  Paris  1886: 
ZSavRG   12,   Germ.   Abth.   141.  — 

c)  Froidevaux,  Lex  Francorum 
Chamavorum,  s.  '92,  210a:  KRH 
de  Droit  17,  503-9  Brissaud;  RQH 
49,  347-60  Monod;  S^ances  et  Trav. 
37,  659;  RQH  53,  590;  AnnEst  7, 
134.  —  d)Fustel  deCoulanges, 
Institutions  polit.,  s.  '89,  1984  u.  '92, 
205:  RH  49,  342-7  Monod;  Seances  et 
Trav.  37,  624;  NR  76,  599;  Polyb. 
65,  249;  RInternEnseign  23,  422; 
HZ  71,  144-51  Kehr.  —  e)  Hauck, 
Bischöfl.  Fürstenmacht,  s.  '92,  207: 
MHL  20,  309  Hahn;  HJb  14,  670.   [46 

Ferner:  a)  Lass,  Anwaltschaft 
im  ZA  d.  Volksrechte,  s.  '92,  210: 
CBl  '92,  1164;  CBlRechtsw  11,250.— 
b)  Opet,  Geschlechtsvormundschaft 
in  Frank.  Volksrechten,  s.  '91,  224: 
KritVjSchrGesetzg  16,  38-61  Hübner. 
—  c)  Piaton,  Droit  de  propri^t6, 
8.  '91,  2160.  Sep.  a.  R.  d'^conomie 
polit.   '87-90:   BuUCrit   13,  297.  — 

d)  Vanderkindere,  Institutions  de 
Belgiqae,  s.  '91,  1438  u.  '92,  212  i: 
HZ  69,  554Erhardt.  —  e)  Viollet, 
Hist.  des  institntions  I,  s.  '90,  824 
o.  '91,  21641:  CBlRechtsw  10,  409.  — 
f)  Weyl,  Beziehgn.  d.  Papstthams 
z.  Staats-  n.  Kirchenrecht,  s.  '93,  217: 


HZ  71,   81-6  Kehr;   DLZ   14,   812 
Hübner;  HJb  11,  459.  [47 

Aufsätze  betr.  Kirchen-G.:  a)  S. 
Bäumer,  Ueb.  d.  so^.  Sacramen- 
tarium  Gelasianum.  (HJb  14,  241 
-801.)  —  b)G.  Cassani,  Dallamorte 
di  Gregorio  Magno  a  qnella  di  Zac- 
caria  [604-752].  (Rassegna  nazion. 
70,  510-33.)  —  c-d)  H.  Crem  er.  Zum 
Kampf  um  d.  Apostolicum.  1.  u. 
2.  Aufl.  Berl.,  Wiegandt  &  G.  1892. 
56  p.  75  Pf.  —  2.  Streitschr.  Ebd. 
48p.  75Pf.  —  [Vgl.  e)  A.Harnack, 
Antwort.  (Hfted.  christl.  Welt.  Nr.  3.) 
Lpz.,  Grunow.  1892.  29  p.  '^Rec: 
HJb  14,  422.]  —  f)  Duchesne,  La 
primatied'Arle8.(Mem8ocAntiquaires 
12,  155-238.)  —  g)  A.  Dürrwäch- 
ter, Reginold;  Aureatum  [Erklärg. 
für  d.  Beinamen  Aureatensis  d.  Eich- 
8tätter*Bi8chöfe].  (SammelblHVEich- 
stätt  7,  124-9.)  —  h)  R.  Foss,  K.-re- 
form.  Bestrebgn.  im  9.  Jh.  Progr. 
Berl.,  p.  1-14.  —  i)  B.  F.  Geliert, 
Caesarins  v.  Arelate  (s.  '92,  213  i). 
II.  Progr.  Lpz.,  Hinrichs.  4^  30  p. 
1  M.  [*Rec.:  EvKZtg  '92,  533  u. 
'93,  409;  HJb  14,  426.]  —  k)  B. 
Händcke,  Ein  Evangeliara.  d.  9.  Jh. 
(AnzSchweizAlthkde  26,  239-44.)  — 
1)  F.  K.,  Erzb.  Agobard  v.  Lyon  u. 
d.  Juden.  (Kyffhäuser  7,  62.)-~m)M. 
Manitius,  Lupus  v.  Ferrieres,  e. 
Humanist  d.  9.  Jhs.  (RheinMuseum 
48,  313-20.)  [1648 

Ferner:  a-d)  G.  Morin,  Le  re- 
cueil  primitif  des  hom^lies  de  Bede 
8ur  l'evangile.  —  Amalaire;  esquisse 
biograph.  —  L'homöliaire  d'AIcuin 
retrouv6.  —  Notes  liturgiques  de 
r^vang^liare  de  Burchard.  (RB^n^- 
dictine  9,  316-26;  337-51;  491-7;  10, 
113-26.)  —  e)  R.  Sahre,  Der  Litur- 
giker  Amalarius.  Progr.  Dresden. 
4^  52  p.  —  f)  E.  Seckel,  Zu  d. 
Acten  d.  Triburer  Synode,  895.  (NA 
18,  366-409.)  [Vgl.  g)  V.  Krause, 
Die  Triburer  Acten  in  d.  Qhälonser 
Hs.  Cebd.  411-27).]  —  h-l)  0.  See- 
bass,  Ordo  s.  Columbani  abb.  de 
vita  et  actione  monach.  —  üeb.  d. 
Verfasser  eines  im  Cod.  Paris.  16361 
aufgefund.  Briefes  üb.  d.  christl.  Feste 
[vgl.  '92,  178h  u.  i].  (ZKG  14,  76 
-92;  93-97.)  —  k)  L.  Traube,  Zu 
Walahfrid  Strabo's  De  imagine  Te- 
trici.     (NA  18,  664.)  -  1)  Vita  s. 
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Barnardi  archiep.  Yiennensis  ex  cod. 
Gratianopolitano.  (AnalBolland  11, 
402-15.)  -  m)  0.  Zöckler,  Znm 
Apostolicum- Streit;  Gedanken  u. 
Untersuclign.,  insbes.  aus  Anläse  d. 
Schrr.  v.  Harnack  u.  Kattenbusch 
[vgl.  219a  u.  219 f].  (Zöckler,  Bibl. 
u.  kirchen  bist.  Studien.  Uftl.)Münch., 
Beck.  85  p.  60  Pf.  [-H-Rec:  EvKZtg 
93,  411.]  [1649 

Egil,  K..G.,  8.  Nr.  1622. 

Tosti,  D.  L,  Della  vita  di-S.  Bene- 
detto.  Montecassino.  1892.  386  p. 
5  L.  ^Rec:  DublinR  112,  876-96; 
AnalBoll  12,  315.  [50 

Mönchemeler,  R.,  Amalar  v.  Metz, 
8.  Leben  u.  s.  Schrr.,  e.  Beitr.  z.  theol. 
Lit.-G.  u.  z.  G.  d.  Latein.  Liturgie  im 
MA.  (KirchengeBchtl.  Studien,  hrsg. 
V.  Knöpfler  etc.  I,  3/4.)  Münst.,  Schö- 
nin^h.  xij266p.  6  M.  20.  *InCap.4 
(p.  233-258) :  Kleine  Qn.-Beitrr.  z.  G.  d. 
Liturgie  im  MA,  besds.  Streitschrift 
d.  Florus  geg.  Amalar.  —  Rec:  ThLBl 
14,  258;  EvKZtg  '93,  410.  [51 

Albert,  F.  R.,  Die  G.  d.  Predigt  in 
Dtld.  bis  Luther  (s.  '93,  227).  II:  La- 
tein. Predigten  v.  Professoren  Dt. 
Herkunft,  814-1110.  (Auch  unt.  d. 
Tit.:  Seit  wann  giebt  es  e.  Predigt 
in  Dt.  Sprache?)  192  p.  2  M.  80. 
*Rec.:  EvKZtg '93,  413;  RBen6dic- 
tine  10,  379;  NatZtg  45,  Nr.  541  [52 

Fragmenta,  The  Monsee,  newly 
collect,  text  with  introd.,  notes,  gram- 
matic.  treatise,  glossary  etc.,  ed.  by 
G.  A.  Hench.  Strassb.,  Trübner. 
1890.  XXV  212  p.  5  M.  -X-Rec:  Anz- 
DAlth  19,  218-35  Kögel;  ZDPh  25, 
117-20;  ModLangNotes  6,  Nr.  8;  LB- 
LGermPh  12,  149;  DLZ  12,  498.  [53 

Recenaionen:  a)  Bauernfeind, 
Stift  Kremsmünster  777-993,  s.  '92, 
213  b:  ZOesterrGymn  44,  281.  — 
b)  Chrodegangi  regula  canouic, 
8.  '90,  88  u.  '91,  255:  JbGesLothrG 
4,  236;  HZ  67,  521  Kehr.  —  c)  Ge- 
vaert,  ürsprg.  d.  Rom.  K.-Gesanges, 
8.  '92,  ^3h:  CBl  '92,  757;  Erd61yi- 
Müzenm 9, 68;  MthfteMusikG  23, 178; 
LitHdw  32,171.— d)  Grützmacher, 
Bened.  v.  Nursia,  s.  '93,  218g:  Rec: 
ThQSchr  75,  351;  LitRs  19,  78-81 
Bäumer;  AnalBolland  12,  315;  RB6- 
n^dictine  10,  47.  —  e)  Hauck, 
Kirchen-G.  Dtld's.  II,  s.  89,  209  u. 
'92,  223  f:  RC  34,  43-7.  -  f-g)  Im- 


bartdelaTour,De  ecclesiis  mstic. 
aet.  Carolingica,  s.  '91,  2171:  BECh 
53,  626-34  Gnillaume.  ~  Eiections 
episcop.,  8.  '91,  2170  u.  '92,  223i: 
RCrit  34, 125;  CanonisteContemp '92. 
April.  —  h)Liber  diumused.  Sickel. 
s.  '89,  1995a  n.  '91,  232:  MAge  5. 
65;  ThQSchr  74,  346.  -  i)  Morin, 
Gregor.  Gesang,  8.  '93,  220  c:  LitHdw 
32,  171;  ThQSchr  75,  514-9.  - 
k)  Nürnberger,  Canonensammlg. 
d.  8.  Jh.,  B.  '91,  2166.  Sep.  a.  Ber- 
PhilomNeisse  25,  118  97:  AKathKR 
67,  202;  LitHdw  30,  735.  —  l)PiD. 
ton,  Donazioni  barbariche,  s.  '91^ 
245:  RStorlt  8,  580-3  Morsolin.  - 
m)  Wolfsgruber,  Gregor  d.  Grosse, 
8.  '90,  2802  a  u.  '92.  224  g:  ZKG  13, 
423  Saftien;  RStorlt  9,  547;  Gesten^ 
LBl  1,  88.  [54 


Aufsätze  betr.  Lit.  u.  Kunst-G.: 
ä)  G.  Dehio,  2  Probleme  z.  G.  d. 
Anfänge  d.  Roman.  Baustils.  (Rep- 
Kunstw  16,217-29.)— -b)H.  Fischer, 
Theotiscns.  Deutsch.  (Paul  u.  Bran- 
ne*8  Beitrr.  18,  208  5.)  —  c)  Ad. 
Müller,  Karolingisch  oder  jünger? 
[Bildwerk  in  d.  K.  zu  Hohenbirkach.] 
(ChristlKunstbl  35,  91-8.)  —  d)  fl. 
Zimmer,  The  Irish  element  in  me- 
diaevel  culture,  transl.  by  J.  L  Ed- 
mans  [aus  den  PJbb  1887].  Lond., 
Putnam,[<X»Rec.:Ath.Nr.3429(üeber 
setzg.  sei  schlecht)].  [1655 

Steinmann,  E.,  Die  Tituli  d.  d. 
kirchl.  Wandmalerei  im  Abendlande 
vom  5.  bis  zum  11.  Jh.  (Beitrr.  z. 
Kunst-G.  N.  F.  XIX.)  Lpz..  See- 
mann. 1892.  141  p.  4M.—  74  p. 
Lpz.  Diss.    1892.  [56 

Recenaionen:  a)  Adamy,  Thor- 
halle u.  Kloster-K.  zu  Lorch,  s.  '92, 
198:  RepKunstw  15,  231;  ZChriatl- 
Kunst  4,  355.  —  b)  Giemen,  Me- 
row.  u.  Karol.  Plastik,  s.  '93,  196: 
CBl  '93,  575;  JbGesLothrG  4,  233-6 
Wolfram.  —  c)  Hofft,  France  etc. 
im  Rolandsliede .  s.  '91 ,  2145:  HZ 
69,  491;  DLZ  12,  1710;  RCrit  34. 
225;  ZOestGymn  43,  842;  ModLang- 
Notes 8,  111.  —  d)  Poetae  Latini 
aevi  Carol.,  rec.  Traube,  s.  '93,  224: 
MHL  21,  206  Hahn;  WSchrKlPh  10, 
629-34  Manitius.  —  e)  Reber,  Karoi. 
Palastbau,  s.  '92, 197:  ByzantZ  L  641; 
CBl  '92,  933  u.  '93,  23.  —  f)Schlo8- 


II,  3-4.   Frank.  Reich:  Kirche  u.  Bildung;  Sachs.  Kaiser.      *151 


se  r^  Q.-Schrr.  z.  6.  d.Karoling.  Kunst, 
s.  '98,  225:  CBl  *93,  1021;  Oesterr- 
LBl  2,  46-8.  —  g)  Traube,  0  Roma 
nobilis,  s.  '91,  1434  u.  '92,  202  ro: 
AnsDAlth  18,  215  9  Peiper.  — 
h)  Weigel,  Bildwerke  a.  Altslav. 
Zeit,  8. '98,  228  i.  Sep.  Braunschw., 
Vieweg.  1892.  4^  32  p.  2  M.  60: 
CBl  '92,  1737;  M Nieder! ausGes  2, 
369-74.  -  i)  West,  Alcuin  and  the 
Christ,  schools,  s.  '93^  226:  Ac.  Nr. 
1094  Watson.  ■—  k)  W il k  e n  s ,  Hoch- 
alemann. Consonantismus,  s.  '93^  228 : 
AnzDAlth  19,  38-44.  [1657 


Aufsätze  betr.  Italien  (Ostgothen 
u.  Langobarden):  a)  E.  W.  Brooks, 
The  emperor  Zenon  and  the  Isan- 
rians.  (EHR  8,  209-38.)  -  b-c)  G. 
Caprin,  I  barbari.  —  I  vincitori 
vinti.  (Caprin,  Pianure  friiilane 
[Trieste.  1892J,  p.  53-66;  67-89.)  — 
d)  W.  Gundlach,  Ueb.  d.  vermeintl. 
Unechthelt  einiger  Stücke  d.  Epistolae 
Laogob.  collectae  d.  2.  Anhg.s  im 
3.  Epistolae- Bde.  d.  Mon.  Germ.  bist. 
(NA  18,  653  63.)  -  e)  G.  Monti- 
colo,  Le  spedizioni  di  Liutprando 
neir  Esarcato  e  la  lettera  di  Gre- 
gorio  III.  al  doge  Orso.  (ASocRo- 
mana  15,  821-63.)  — -  f)  M.  Schipa, 
II  ducato  di  Napoli  (s.  '93,  231k). 
Forts.   Periodo   2:   877-98.     (AStor- 


Napol  18,  41-65.) 


^'v. 


[1658 


taly  and  ms  invaders. 
2.  ed.  Lond.,  Clarendon  Press.  3  Vol. 
1892.  934;  672  p.  m.  Abb.  42  sh.  [59 

Recenaionen :  a)  Hirsch,  Du- 
cato di  Benevento,  p.  '90,  2817  u. 
'92,  229c:  HZ  70,  163.  —  b)  Klee, 
Die  Langobarden  u.  d.  Merow.  Frank- 
reich, 8.  '92,  227:  ZDünterr  6,  221. 

—  c)  LentZy  Venedig  u.  Byzanz 
nach  d.  Fall  d.  Exarchats,  s.  '92, 
228:  HZ  70,  375  Hirsch.  —  d)  Pel- 
lini, Vendetta  di  Rosmunda,  s.  '91, 
1454:  StudiStorici  1,  129.  -  e)  Ri- 
vera,  Le  istituzioni  sociali  ital., 
8.  '93,  232:  RStorlt  10.  47  Chiappelli. 

—  fj  Williams,  Communes  of 
Lombardy,  s-  '91,  2177:  RStorlt  9, 
78-82  Cipolla;  Polyb.  65,  41.  — 
g)  Wrede,  Sprache  der  Ostgothen, 
8.  '91,  260  n.  '92,  229  e:  Entgegng. 
W.'s  auf  die  Recension  Kögel's  und 
Antwort  K.'8:  AnzDAlth  18,  809 
-315.  [1660 


4.  Sächsische  und  ScUische 
Kaiser  918—1129. 

Allgemeines  u.  10.  Jli.  1661-1665;  li.  (.12.)  Jh. 

1666-1678.  ~  Yeifassung,  geistiges  Leben* 

Kirche  a.  Kienzzüge  8.  in  II,  5. 

Aufsätze  betr.  Allgem.  u.  Ottonen: 
a)  ü.  B[erliöre],  Etüde  sur  Vita 
Gerardi  Broniensis  [m.  Urkk.  a.  d. 
JJ.  914,  919  u.  1051].  (RB6n«dictine 
9,  157-72.)  —  b)  R.  F.  Kaindl, 
Bemerkgn.  zur  .Passio  s.  Adalperti 
martiris".  (DZG  9,  103-11.)  -  C)  E. 
Krüger,  Ueb.  d.  Abstammg.  Hein- 
rich'8 1.  von  d.  Karolingern  *,  m.  Kritik 
E.  Dümmler's  u.  Erwiderg.  K.'s. 
CEbd.  28-61;  319-22.)  — d)R.  Li  li  eu- 
er on.  Die  4  Schleswiger  Runen- 
steine. (DtRs  75,  48-59.)  —  e)  J. 
Schlecht,  Eine  uned.  Urk.  Udal- 
frieds.  (Samme]blHVEichst&tt7, 123.) 

—  f)Schrödl,  Mathilde,  Gemahlin 
Heinrich's  I.  (KLex  8,  1014-7.)  — 
g)  K.  Schultess,  Die  Sagen  üb.  Sil- 
vester IL  (Gerbert).  (Sammig.  wies. 
Vortrr.  Hft  167.)  Hamb.,  Verl.anst. 
36  p.  80  Pf.  -  h)  M.  W.,  Sur  une 
nouv.  localit^  du  pagus  Barrensis 
[Saponaria6].(JlSocArchI  Lorraine  40, 
114-9.)  [1661 

Böhmer,  J.  F.,  Regesta  imperii. 
II:  Die  Regesten  d.  Kaiserreichs  unt. 
d.  Herrschern  a.  d.  Sächsischen  Hause, 
919-1024',  neu  bearb.  v.  E.  v.  Otten- 
thal.  Lfg.  1.  [919-73J.  Innsbruck, 
Wagner.   4°.   p.  1-252.    9  M.  24.    [62 

Urkundenbuoh  v.  Goslar  Bd.  I,  s. 
1680. 

Histoire  g6n6raie  (v.  Lavisse  u. 
Rambaud)  s.  Nr.  1555. 

Kaindi,  R.  Fr.,  Beitrr.  z.  alt.  Ungar.  G. 
Wien,Perle8. 86  p.  ^Meist  betr.  kirchl. 
Verhh.  lO.-U.  Jh.,  auch  Qn.-Ünter- 
suchgn.  —  Rec. :  OestLBl  2,  457.  [63 

Recensioneii:  a)  Beissel,  Evan- 
gelienbuch Bern  ward's,  s.  '92,  242: 
LitRs  19,  117.  —  b)  Boubnov, 
Sbornik  pisem  Gerberta,  s.  '89,  2026 
u.  '91,  2186:  EHR  8,  821-6  Wardrop; 
Polyb.  62,  339;  HZ  71,  87-90  Kehr. 

—  c)  Dresdner,  Italien.  Geistlich- 
keit, 8.  '91,  276  u.  '92,  244 e:  Mlnst- 
OestG  14,  146-52  Heyck;  HZ  70,  100 
Buchholz;  ZKG  13,  432  Kehr;  RQH 
52,  302  Ledos;   EHR  8,  127  Poole. 

—  d)  Ekkehart's  Casus  s.  Galli, 
übers,  v.  G.  Meyer  v.  Knonau,  s.  '92, 
235:   CBl  '92,   1081.  -  e)  Ferrai, 


152 


Bibliographie  Nr.  1664—1681. 


II  ,de  situ  urbis  Mediol/  etc.,  8.  '92, 
236:  RCrit  35,  106.  —  f)  Günther, 
Zeit  d.  Sachs.  Kaiser,  e.  '91,  2184: 
ZThüringG  16,  584.  —  ?)  Jacob, 
Arab.  Ber.- Erstatter,  s.  *90,  2830  u. 
'92,  244k:  EHR  7,  816.  —  h)  Jo- 
seph, Bonner  Denarfund,  s.  '92, 
231  f:  ZNum  18>  188-92;  RBelgeNam 
49,  242.  [1664 

Ferner:  a)  K^trzyriski,  Gra- 
nice Polski,  8.  *98,  239  h:  KwartHist 
7,  529-33  Lewicki.  —  b)  Kurth, 
Biogr.  de  r6v€que  de  Notker,  s.  '91, 
2179g:  HJb  12,  649.  —  c)  Lam- 
precht, Dt.  G.  II,  8. '93,  241:  MHL 
21,  111-8  Hirsch;  ZGymnw  47,  357. 

—  d)  Lex,  Endes  de  Blois  etc.,  s. 
'93,  243:  RH  53,  130.  —  e)  Mysta- 
kidis,  Byzant.-Dt.  Beziehgn.,  s.  '92, 
238:  ByzantZ  1,  153.  — -  f)  Sackur, 
Die  Cluniadenser,  s.  '92,  241:  GGA 
'93,  49-57  Hauck ;  DLZ  13,  888  Bern- 
heim; HZ  70,  103-7  Buchholz;  RCrit 
33,  361.  —  g)  Sass,  Dt.  Leben,  a. 
'93,  244:  HZ  71,  114  Kehr;  MHL  21, 
238  Volkmar.  -  h)  Schul tess, 
Silvester  IL,  s.  '91,  2187  u.  '92,  245  h: 
RStorlt  9,  550;  DLZ  13,  726  Kauf- 
mann. —  1}  Thietmar  V.  Merseb., 
Chronik,  übers,  v.  Laurent.  2.  Aufl., 
s.  '92,  233:  ThLBi  13,  237.  [65 

Aufsätze  zur  G.  11.  (u.  12.)  Jhs.r 
a-b)  ü.  B  e  r  1  i  ö  r  e ,  Derniers  tra v  aux 
sur  Sigebert  de  Gembloux.  —  Gr6- 
goire  VII.  fut-il  moine?  (RB6n6dictine 
10,241-45;  337-47.)— c)P.  Brück  er, 
Le  chäteau  d'Egisheim,  berceau  du 
pape  L^on  IX.  Paris,  Leroux.  ['^Rec. : 
HJb  14,  673.]  —  d)  J.  Dieterich, 
Ueb.  Paulinzeller  Urkunden  u.  Sige- 
boto's  Vita  Paulinae.  (NA  18, 447-89.) 

—  e)  A.  Giorgetti,  BoUa  ined.  di 
Benedetto  VUl.  (AStorltll,  104-11.) 

—  f)  L.  G.  G lock  1er,  Geburtsort 
Papst  Leo  IX.  vorm.  Gf.  v.  Dags- 
bürg.  Strassb.,  Noiriel.  71  p.  m.  2  Taf. 
IM.  [*Rec.:HJbl4,673.]--g)A.L., 
St.  Victor  m.    (RB6n6d  9,  558-67.) 

—  h)A. Lewicki,  Napis  na  paliuszu 
z  11.  wieku  [enth.  Textus  in  pallio 
s.  Adalberti  descriptus].  (KwartHist 
7,  447.)  [1666 

Ferner:  a)  Marx,  Der  Biograph 
d.  Bischofs  Agritius  v.  Trier.  (WZ 
12,  37-50.)  —  b)  M.  Meyer,  Zur 
alt.  G.  Corveys  u.  Höxters  s.  Nr.  1700. 

—  c)   Th.  Müller,   Gf.  Burkhard 


V.  Stanffenberg  u.  d.  Gffn.  d.  Ortenau 
(Müller,  Beitrr.  z.  G.  d.  Grtenaa  I). 
(ZGOberrh  8,  419  35.)  —  d)  R.  Pa- 
risot,  2  dipiömes  in^d.  poar  iacol- 
Ug.  etc.  de  Verdun  [1056  u.  1062]. 
(Sep.  a.  Ann  Est  '93.)  Nancy,  Berger- 
Levrault.  11  p.  —  e)  E.  Sacknr, 
Die  Briefe  Gottfrieds  v.  Vendöme 
[vgl.  '92,  2471].  (NA  18,  666-7a)- 
f)  Schmidt,  Hugo  v. St.  Victor  s. Kr. 
1729e.  —  g)  G.  Sforza,  Mugahid  e 
le  8ue  imprese  contro  la  Sardegna  e 
Luni,  1015-16.  (GiomLigustioo  20, 
134-56.)  [67 

Bruno'8  Buch  v.  Sachs.  Kriege; 
übers,  v.  W.  Wattenbach.  2.  Aafl. 
(G.-Schreiber  d.  Dt.  Vorzeit  XLV.) 
Lpz.,  Dyk.  xviij  189  p.  2  M. 60.  * Rcc: 
ThLBl  14,  319;  KorrBlGesammtV  41, 
86.        ^  [öS 

Jahrbucher,  Die  grösseren,  v.  Alt- 
aich;  übers,  v.  L,  Weiland.  2.  Aufl. 
(G.-Schreiber  XLVI.)  Lpz.,  Dyk.  iv 
116  p.    1  M.  80.  [69 

Berthold'8  Fortsetzg.  d.  Chronik 
Hermann's  v.  Reichenau;  übers,  v.  G. 
Grandaur.  (G.-Schreiber.  XLVII.) 
Lpz.,  Dyk.   ix  177  p.    2  M.  40.    [70 

Chronik,  Die,  Bernold's  v.  St. 
Blasien,  übers,  v.  Ed.  Winkel  mann. 
2.  Aufl.  V.  W.  Watten bach.  (G.- 
Schreiber. XL  VIII.)  Lpz.,  Dyk.xjl20p. 
1  M.  80.  [71 

Jahrbücher,  Die,  v.  Augsburg; 
übers,  v.  G.  Grandaur.  (G.-Schrei- 
ber XLIX.)  Lpz.,  Dyk.  52  p.  80  Pf.  [72 

Laben,  Das,  Kaiser  Heinrichs  IV.^ 
übers,  v.  Ph.  Jaffe.  2.  Aufl.  v.  W. 
Wa  1 1  e  n  b  a  c  h.  (G.-Schreiber.  L.)  Lpz., 
Dyk.   XX  51  p.    80  Pf.  [73 

DOmmler,  E.,  Sigebert's  v.  Gem- 
bloux  Passio  s.  Luciae  virginis  u. 
Passio  8.  Thebeorum.  (Sep.  a.  Abh- 
BerlAk  1893.)  BerL,  Reimer.  4^  125  p. 
6M.  50.    ^Rec.i  MAge  6,  145.   [74 

Auerbach,  J.,  Französ.  Politik  d. 
p&pstl.  Curie  v.  Tode  Leo's  IX.  bis 
z.  Regier.an  tritt  Alexanders  IL  Haller 
DisB.  43  p.  <^  Fortsetzg.  zu  Bröcking's 
Schrift,  8.  '92,  255  u.  unten  Nr.  1676e. 
—  Rec:  HJb  14,  674.  [75 

Sander,  P.,  Der  Kampf  Heinrich's  IV. 
u.  Gregor's  VIL  v.  d.  2.  Excommuni- 
cation  bis  zu  s.  Kaiserkrönung,  Man 
1080  -  März  1084.  Strassburger  Diss. 
222  p.  [75  A 

Langen,  G.  d.  Rom.  Kirche  v. 
Greg.  VII.  bis  Innoc.  HL,  s.  Nr.  1717. 
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Baier,  Der  hl.  Bruno  als  Katechet 
8.  Nr.  1730. 

Recensionen:  a)  Adam  v.  Bre- 
men, Hamburg.  K.G.,  s.  '93,  253  a: 
ThLBl  14,  271.  ~  b)  Annales  Altah. 
maj.  ed.  2.,  s.  '92,  248:  DLZ  13,  1435 
Meyer  v.  Knonau;  BECh  53,  452  Lot; 
MHL21,  13 Hirsch.  -  c)  Bröcking, 
Französ.  Polit.  Leo's  IX.,  s.  '92,  255; 
MHL  20,  235  Stern;  RH  49,  400-3 
Luchaire;  RQH  52,  302;  ThLZ  17, 
428;  EHR  7,  815;  LitRs  19,  173. 
[Vgl.  d)W.  Bröcking,  Zur  Französ. 
Politik  Leo's  IX.  (DZG  9,  290-5)]  — 

e)  Bu Ilaire  du  Calixte  II.  p.  U. 
Robert,  s.  '91,  1474a  u.  '92,  252b: 
HessagerScHist  '92,  225-9  Delehaye; 
BullCrit  13,  243;  Polyb.  64,  523.  — 

f)  Delarc,  Gr^goire  VII.,  s.  '89, 
4673  u.  '92, 263  d :  HZ  69, 332  Mirbt.  - 

g)  Gie8ebrecht,Dt.  Kaiserzeit, III, 
8.  '90,  862a  u.  '91.  1470a:  HZ  70, 
116  Bernheim.  —  h)  Grosch,  Bisch. 
Barcbard  I.  v,  Worms,  s.  '91,  292; 
NA  16,  448.  [1676 

Ferner:  a-b)  Huberti,  Rechts- 
G.  d.  Gottesfrieden,  s.  '92,  259  u. 
'93,  264:  ZSavRG  14,  Germ.  Abth. 
152-6  Weiland;  ZPrivOeffRecht  20, 
748-54  Wegele;  EHR  8,  328-31  Mait- 
land;  BECh  54,  132  Lot;  RHistReli- 
gions  27,  87.  —  Einwirkg.  d.  Gottesfr. 
etc.,  e.  '92,  259b:  DLZ  13,  1374 
Hübner.  —  c)  Juritsch,  Otto  v. 
Bamberg,  s.  '90,  117  u.  '92,  262 f: 
HZ  69,  514  Buchholz;  Dt.  R.  17,  III, 
379.  —  d)  Kuypers,  Studien  üb. 
Rudolf  d.  Kahlen,  s.  '92,  247:  NA 
17,  630;  DLZ  14,  588  Bern  heim.  - 
e)  Lambert  y.  Hersfeld,  Jahr- 
bücher, s.  '93,  253:  ThLBl  14,  319. 

—  f)  Märten 8,  War  Gregor  VII. 
Mönch?  s.  '91,  1472  u.  '92,  263b: 
AnalBoUand  12,  313 ;  LitRs  18,  333. 

—  g)  Maskus,  Otto  y.  Bamberg, 
8.  '90,  118:  HZ  69,  516  Buchholz.  — 
h)  Mirbt,  Wahl  Gregor's  VII.,  s.  '92, 
256:  MHL  20,  316  Matthäi;  DLZ  13, 
952  Bernheim;  RQSchr  74,  523; 
RStorlt  9,  487  Cipolla;  ThLZ  18, 
49;  HZ  70,  496  Ausfeld;  Theol- 
Tijdschr  27,  334-43;  AnalBolIand 
12,  312.  —  i)Overmann,  Besitzgn. 
Mathilde's  y.  Tuscien,  s.  '93,  261a: 
CBl  '98,  1040.  {n 

Ferner:  a)  Pannenborg,  Lam- 
bert V.  Hersfeld,  s.  '89,  2822  u.  '92, 
252  e:  DLZ  14,  748  Holder-Egger.  - 


b)  Pfenninger, Konrad  II.  u.  Aribo 
Y.  Mainz,  s.  '91,  2191:  HJb  13,  348. 

—  e)  Pflugk-Harttung,  ünter- 
suchgn.  z.  G.  Konrad's  II.,  s.  '90, 
108  u.  '92,  263c:  HZ  70,  511  Aus- 
feld. —  d)  Pich  1er,  Boleslaw  IL, 
8.  '92,  261:  MHL  20,  315  Matthaei; 
Carinthia  82,  127-30  Jaksch.  — 
e)  Robert,  Calixte  IL,  s.  '91, 1474b 
u.  '92,  263d:  Polyb.  64.  522;  Bull- 
Crit 13,  243.  [Vgl.  f)  E.  Besson, 
Calixte  IL,  d'apr.  son  historien  U. 
Robert.  (Sep.  a.  MemSoc^^mulDoubs 
'90.)  Besangon,  Dodivers.  1891.  11  p.} 
■—  g)  Sackur,  Der  Dictatas  papae, 
8.  '93,  249  d:  ThQSchr  75,  522.  — 
h)  Schnitzer,  Beno's  Gesta,  s.  '93, 
255  a:  TheolPractMtSchr  2, 278;  MHL 
21,  238  Volkmar.  —  I)  Sdralek, 
Wolfenb.  Fragmente,  s.  '92,  249:  HJb 
13,  799-803  Gietl.  —  Entg.  S.'s  m.  Er- 
klärg.  G.'s  ebd.  14,  371-8;  DLZ  14, 
182  Mirbt;  AKathKR  68,  324-7;  NA 
18,  352;  CBl  '92,  801;  HPolBll  110, 
545;  LitRs  18,  296;  Polyb.  67,  251. 

—  k)  Sigeboto's  Vita  Paulinae,  s. 
'89,  2825  u.  '92,  252 i:  StudMBened- 
CistO  14,  567-70.  [1678 

5«  Stauftschs  Epoche 
1125-1254. 

Allgemeines  n.  12.  Jh.  1 679-]  689;  13.  Jahrh. 

1690-1696;  Verfassung  1697-1708;  Krenzzttge 

1709-1713 ;  Kirche  17U-1728 ;  Literatur,  Kunst 

u.  Sittengeschichtliches  1729-1738. 

Urkundenbuch  d.  Klosters  Pforte. 
Halbbd.  I:  1132-1300,  bearb.  v.  P. 
Böhme.  (G.-Qn.Prov. Sachsen. XXX, 
1.)  Halle,  Hendel,  xxij  340  p.  7  M. 
*  348  Nrr.,  davon  139  vor  1254.  [1679 

Urkundenbuch  d.  St.  Goslar  u.  d. 
in  u.  bei  Goslar  beleg,  geistl.  Stiftgn., 
hrsg.  m.  Unterst,  d.  Harz-V.,  bearb. 
V.  Geo.  Bode.  I:  922-1250.  (G.-Qn. 
d.  Prov.  Sachsen.  Bd.  XXIX).  Halle, 
Hendel,  zz  681  p.  m.  Abb.  16  M. 
*642  Nrr.,  davon  166  vor  1125.    [80 

Rische,  A.,  G.  d.  Gfsch.  Schwerin 
bi8  z.  J.  1358:  e.  Studie  z.  Mecklenb. 
G.I.  Progr. Ludwigslust.  64p.  *Th.2 
soll  innere  Verhh.  behandeln.    [80a 

Urkundenbuch  v.  St.  Gereon,  s.  in 
V,  5. 

Wöber,  Frz.  X.,  Die  Miller  von  u.  zu 
Aichholz;  e.  geneal.  Studie.  I.  Theil. 
Die  Mülner  von  Zürich  u.  ihr  Sturz, 
1102-1386.    Bd.  I:  Von  d.  alt.  Zeiten 
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Bibliographie  Nr.  1681—1697. 


bis  z.  Tode  d.  Reichsvogtes  Jacob 
d.  Mülners,  1287.  Wien,  Gerold  in 
Comm.  4^  203  p.  u.  575  Sp.  28  M. 
*Rec.:  HJb  14,  688.  [1681 

Aufsätze  betr.  Allgemeines  u.  G. 
d.  12.  Jahrhs.:  a)  R.  Breyer,  Die 
Legation  d.  Cardinalbischofs  Nico- 
lans  y.  Albano  in  Skandinavien 
[c.  1152].  Progr.  Halle.  Lpz.,  Fock. 
4^  23  p.  1  M.  —  b)  L.  Demaison, 
Une  description  de  Reims  an  12.  s. 
(Sep.  a.  BuilComit^TravauxHist  '92, 
Nr.  3.)  Paris,  Leroux.  19  p.  — 
c)  J.  Dirks,  Vijf  oude  zegels,  beschr. 
en  toegelicht.  Leeuwarden,  Meyer  & 
S.  1892.  19  p.  [^Rec:  RBelgeNum 
48.  388.]  —  d)  M.  Döberl,  Regesten 
u.  Urkk.  z.  G.  d.  Dipoldinger  Mkgffn. 
auf  d.  Nordgau  [1059-1272).  Progr. 
München.  60  p.  —  6)  A.  Dopsch, 
Zu  d.  Fälschgn.  ßberhard's  v.  Fulda. 
(MInstÖG  14,  327-9.)  ~  f)  G.  Hager, 
Das  Grabdenkmal  d.  Pfalzgfn.  Otto  V. 
(IV.)  v.  Witteisbach  in  Indersdorf 
[t  1146].  (MtSchrHVOberbaiern,  '93, 
45-8;  61-3.)  [82 

Ferner:  a)  H  a  n  n  ,  Reisen  Dt. 
Kaiser,  s.  Nr.  1554c.  —  b)  F.  Li  eber- 
mann, Consiliatio  Cnuti,  e.  Ueber- 
tragg.  Angelsächs.  Gesetze,  aus  d. 
12.  Jh.  z.  1.  Male  hrsg.  Halle,  Nie- 
raeyer.  xx29  p.  1  M.  20.  —  c)  P. 
Marichal,  Mathieu  de  Lorraine  et 
le  pr^tenda  titre  de  ,,comes  Zuffen*', 
1188.  (JlSocArchlLorraine  40,  189; 
266.)  —  d)  H.  Olrik,  Biskop  Val- 
demar  og  den  Danske  Krone.  (Aar- 
bcgerNordiskOldkyndighed  7,  342 
-84.)  —  e)  F.  P  h  i  1  i  p  p  i ,  Der  Ascbener 
Münzfund.  (MVGOsnabrück  17,  425 
-31.)  —  f)  E.  Suhle,  Barbarossa's 
constitntio  de  regalibus  v.  Nov.  1158 
u.  ihre  DurchfüTirg.  Progr.  Berlin, 
Gärtner.  4^  22  p.  IM.  —  g)  W. 
Watten bach,  Beschreibg.  e.  Hs.  d. 
Stadtbibl.  zu  Reims.  (NA  18,  491 
-526.)  [83 

Schneiderreit ,  G. ,  Die  Wahl  Lo- 
thar's  III.  zum  Dt.  König.  Haller 
Diss.  1892.  37  p.  ^  Behand.  besds. 
d.  sog.  Pactum.  [84 

Jastrow,  J.,  Dt.  G.  im  ZA.  d.  Hohen- 
staufen.  Lfg.  1.  (Bibl.  Dt.  G.  Lfg.  83.) 
p.  1-80.    1  M.  [85 

Grot,  C,  Iz  istorii  Ugrii  i  Slav- 
janstva  v  XII  vjeke,  1141-73.  [Aus 
d.  G.  Ungarns  u.  d.  Slaventhums  im 
12.  Jh.]    Warschau.    1889.  xx 424  u. 


Ixp.  <$fRec.:  MInstÖG  14,  859-64 
Milkovich.  [86 

Borromeo,  C,  Origine  e  liberta  dei 
comuni  (Borgoglio  -  Garmondio  -  Ma- 
rengo)  che  fondarono  Alessandris. 
Alessandria,  Jacquemond.  1892. 179  p. 
*  Rec:  AStorlt  11,  171-4  Papa- 
leoni.  [87 

Kneller,  K.  AI.,  Des  Rieh.  Löwen- 
herz  Dt.  Gefangenschaft,  1192-94. 
(Laacher  Stimmen.  Ergänz.-hft.  59.) 
Freib.,  Herder.  128  p.  1  M.  60.  [87a 

Recenaionen:  a)  Annali  genov. 
di  Caffaro  etc.,  ed.  Belgrano,  s.  '91^ 
315:  NA  16,  443.  —  b)  Bloch, 
Forschgn.  z.  Polit.  K.  Heinrich  VI., 
8.  '92,  273:  MHL  20,  823-6  Graf;  HZ 
69,519;NA17,688;HJbl3,633;RStor- 
It9, 639Cipolla;  CBl  '92, 1528;  Korr- 
BIWZ  12,  35 ;  EHR  8,  334  Tout.  - 
c)  Cartellleri,  Philipp  August  v. 
Frankr.,  s.  '92,  265c:  MHL  20,  319 
Bröcking;  EHR  8,  334  Tout;  HJb 
13,  360.  —  d)  Döberl,  Monom. 
Germ.  sei.  IV,  s.  '91 ,  1479  u.  '92, 
276  a:  HZ  69, 509  Buchholz ;  ZOesteir- 
Gymn  43,  843;  BllBaierGjmnw  27. 
454.  —  e)  Fournier,  Royaume 
d'Arles,  s.  '91,  1477  u.  '92,  276  b: 
NRHistDroit  15,  819-27  Tardif;  A- 
SocRomana  15, 519-22.  —  f)  Galbert 
de  Bruges,  Meurtre  de  Charles  le 
Bon,  8.  '91,  2199  u.  '92,  276c:  HZ 
69,  112;  AnalBolland  11,  188-97;  KA 
17,  632;  CBl  '92, 1047;  DZG  7,  854. 

—  [Vgl.  g)  A.  Wagen  er,  Note  bi- 
bliogr.  compl^m.  (BuUAcBelgiqae 
23,  417-40.)]  —  h)  Gesta  Federici  1. 
auct.  cive  Mediol.,  rec.  Holder-Egger, 
s.  '93,  270:  RStorlt  10,  271  Tononi. 

—  i)  Gronau,  ürsperger  Chronik, 
s.  '90,  2855  u.  '92,  276  f :  LitHdw  31, 
439.  —  k)  Hausrath,  Arnold  v. 
Brescia,  s.  '92,  268:  MHL  20,  237 
-40  Bloch;  RStorlt  9,  551;  ThLZ  17, 
407;  CBl  '92,  869;  BllLü  '92,  348; 
NatZtg  45,  Nr.  879  n.  385 ;  Szäzadok 
'92, 336.  —  1)  H  e  r  r  e ,  Ilsenb.  Annaleo. 
s.  '91,  300  u.  '92,  276h:  HZ  69,  517 
Buchholz.  [88 

Ferner:  a)  Hirsch,  Ludwig  VII. 
V.  Frankreich,  s.  '92,  267a:  NA  13, 
641 ;  RCrit  34, 148 ;  NA  18, 353  u.  359; 
CBl  '92,  1892;  LpzZtg  '92,  Beil.  Nr. 
70;  HJb  13,  641;  MHL  21,  122-25 
Cartellleri;  MAge  6,  85-8  Imbart  de 
la  Tour.  —  b)  K aiser chronik  e, 
Regensbnrger  Geistliehen,  hrsg.  v. 
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E.  Schröder,  s.  '93,  268:  CBl  '93, 
972.  —  c)  Kindt,  Gelangen schaft 
Richard's  I.  v.  Engl.,  s.  '92,  272:  HZ 
69,  557-,  MUL  21,  17  Schmitz;  NA 
18,  354;  HJb  13,  633;  DLZ  14,  239 
Kugler ;  EHR  8, 335  Tont.  — d)  R  ac  h- 
fahi,  Brandenb.-Ponam.  Lehnsverh., 
8.  '93,  271  f:  MtBllGesPommG  '93, 
109.  —  e)  Rudolph,  Niederländ. 
Coionien  d.  Altmark,  8.  '89,  2841  u. 
92,  2761 :  ZHüesPosen  7,  104  Kupke; 
ALdkdeSach8en2,254.— f)Scheffer' 
Boicho^8t,  Urk.  Friedrich's  I.  f. 
Beanpr^,  8.  '92,  266  g:  JbGesLothrG 
4,  238.  —  g)Schmid,  Könige  von 
Preassen  HohenzoUern,  nicht  Aben- 
lierger,  8.  '93,  275:  HZ  71,  129-32 
Bemer.  —  [Vgl.  h)  E.  Bern  er.  Die 
Abstammg.  u.  älteste  Genealogie  d. 
HohenzoUern.  (FBPG  6,  1-55.)]  — 
i)  Tourtual,  Bisch.  Hermann  v. 
Verden,  1149-67,  s.  '93,  273:  MHL 
21,  125  Wurm;  KorrBlGV  41,  60.  — 
k)  Wenck,  Die  hl.  Elisabeth,  s. '93, 
282:  AnalBolland  12,  327.        [1689 


Aufsätze  zur  G.  d.  13.  Jhs.:  a)  E. 
Bergmann,  Beitrr.  z.  Kenntniss  d. 
Urkunden-  n.  Kanzleiwesens  Otto's 
<].  Kindes.  I :  Innere  Merkmale.  Progr. 
Braunsch  weig.  4®.  15  p.  —  b)  H  a  m  p  e, 
Konradin  s.Nr.  1741.  —  c)  A.  Maggi, 
Investigazioni  sul  luogo  dove  Eze- 
lino  da  Romano  fn  ferito  e  fatto 
prigoniero.  Bergamo,  Gaffuri  &  G. 
1892.  [-Jf  Rec:  AStorLombardo  10, 
280.]  —  d)  M.  Wertner,  Die  Re- 
gierung König  B61a's  IV.  Th.  MI. 
(üngarR  13,  129-55;  241-71.)   [1690 

Fontes  rerum  Bernensium  VII,  4, 
e.  Nr.  366. 

Gregorovius,  F.,  G.  d.  St.  Rom  im 
MA.  4.  Aufl.  Bd.V.  Stuttg., Cotta.  xij 
648  p.  10  M.  -  VI,  s.  Nr.  1747.    [91 

Del  Giudice,  R.,  Rice.  Filangieri  al 
tempo  di  Federico  II.  etc.  (s.  '91, 
1488  u.  '93,  284a).  Sep.  Napoli, 
Oiannini.  308  p.  -^f  Rec:  AStorLomb 
10,  504.  [92 

Strakoech-Grasemann,  G.,  Der  Ein- 
fall d.  Mongolen  in  Mitteleuropa  in 
d.JJ.  1241-42.  Innsbr.,  Wagner.  227  p. 
m.  5  Ktn.,  e.  Sach-  u.  e.  Qn.-Register. 
7  M.  •^Ausführl.  Monographie,  je- 
doch nur  nach  d.  abendländ.  Qu.; 
Vorarbeiten  besds.  v.  d'Ohsson  u. 
Wolf.  [93 

Moaer,   R.,   Die  Erbfolgeberechti- 
Dentsche  Zeitschr.  f.  Gteschichtsw.  189S. 


gung  auf  Oesterreich  nach  d.  Aus- 
sterben d.  Babenberger.  Rostocker 
Diss.    105  p.  [94 

Recenaionen:  a)  Acta  pontiff. 
Helvetica,  s.'92,  280:  GGA  '92,  817 
-22;  MInstÖG  13,  638  Tangl;  Kath- 
Schweizerbll  7,  510-5.  —  b)  Berger, 
S.-Louis  et  Innocent  IV.,  s.  '93,  284: 
RB6n6d  10,   172-90  van  Caloen.  — 

c)  Gitter  mann,  Ezzelin  von  Ro- 
mano, s.  '91, 326  u.  '92, 289  b :  AStorlt 
10,   135-42  Ferrai;  HZ  68,  555.  — 

d)  H  i  db  e  r ,  Diplom.-krit.  Untersuchg. 
d.  Berner  Handfeste,  8. '91,3942f:  MHL 
21, 15  Hirsch.  —  ©)  Krzyzanowski, 
Dyplomy  Przemyslawa  IL,  s.  '92, 
282  a:  Kwart-Hist  7,  89-93  Pap^e.  — 
f) Michael,  Salimbeneu.s. Chronik, 
8.  '89,  2853  u.  '91,  1493c:  AZtg  '91, 
Nr.  150-51  Dove;  Polyb.  64,  441.  — 
g)  Mielke,  Ldgräfin  Elisabeth  von 
Thüringen,  s.  '92, 277  g:  HJb  13,  619; 
MHL  21,  242  Setzepfandt.  [95 

Ferner .-  a)  M i  tro  V i  6,  Federico  IL 
e  l'opera  sua  in  Italia,  s.  '91,  2208: 
MHL  20,  125  Graf.  —  b)  Noel, 
Friede  v.  San  Germano,  s.  '91,  2209: 
RStorlt  9,  526.  —  c)  Registres 
de  Gr6goire  IX.,  ed.  Auvray,  s.  '90, 
880  u.  '91,  2209a:  MAge  5,  196.  — 
d)  Rodenberg,  Innocenz  IV.  u.  d. 
Kgr.  Sicilien,  s.  '92,287:  AStorNapol 
18,  139  Schipa;  CBl  '93,  782.  — 
8)  Sello,  Brandenb.  Bisth.-Chronik, 
s. '89, 3900:  HZ  71, 128 Heidemann.— 
f)  Sutter,  Joh.  v.  Vicenza  etc.  1233, 
s.  '91,  2210  u.  '92,  289:  AStorlt  9, 
386-90  Tocco.  —  g)  ürkunden- 
buch  V.  Zürich.  II,  2,  s.  '92.  2381 
u.  '93,  280:  GGA  93,  332-40  Wart- 
mann. [96 

Aufsätze  betr.  Recht  u.  Verfassung, 
10.-13.  Jh.:  a)  F.  Bardt,  Münzrecht 
d.  Bischöfe  v.  Lebus.  (ZNum  19,  116 
-27.)  —  b)  L.  V.  Borch,  Zum  sogen. 
Schwabenspiegel.  (ZStaatsw  49,  284 
-9.)  —  c)  Borkowski,  Aus  d.  Ver- 
gangenheit Naumburg's,  s.  in  V,  3. 
—  d)  H.  Ermisch  u.  0.  Posse,  Die 
Anfänge  d.  Stadt  Chemnitz  (besds. 
üb.  die  Urk.  Konrad's  y.  1143  u. 
deren  Echtheit].  (Festschr.  z.  Jubi- 
läum d.  St.  Chemnitz,  p.  v-xvj  m. 
3  Taff.  Facs.)  —  e)  A.  Kaufmann, 
Thomas  v.  Chantimpr^  üb.  d.  Bürger- 
n.  Bauernleben  s.  Zeit.  (ZDCulturG 
3,  289-302.)  -  f)  G.  Küntzel,  Zur 
X.  1.  11 
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Erklärg.  d.  Marktprivilegien  v.  Radolf- 
Zell  u.  Aliensbach  [vgl.  '91,  2213k]. 
(ZGOberrh  8,  373-80.)  —  g)  La- 
ban de^  OrganiBation  manicip.  de 
Verdun,  s.  Gruppe  II,  7.  —  h)  F.  Lot, 
La  Vicaria  et  le  Vicarius.  (NRH- 
Droit  17,  281-301.)  —  i)  P  a  1  u  ni  b  o, 
L'invocazione  delle  leggi  romane,  s. 
in  Gruppe  II,  7.  —  k)  F.  Philippi, 
Entwickig.  d.  Stadt  Osnabrück  bis 
zu  ihr.  Zusammenschlüsse  m.  d.  Neu- 
stadt, 1306.  (MVGOsnabrück  17,  1 
-22.)  —  1)  A.  Schaube,  Neue  Auf- 
schlüsse üb.  d.  Anfänge  d.  Consulats 
d.  Meeres^  m.  Entgegng.  von  H.  v. 
Kap-herr.  (DZG  9,  223-58  u.  288.) 
m)  Suhle,  Barbarossa's  Const.  de 
regal.  1158,  s.  Nr.  1683  f.  —  n)  J. 
Teusch,  ZurG.  d.  Schwab,  u.  Elsäes. 
Reichs- Land Yogteien  im  13.  Jh.  II. 
Progr.  Köln.   4\    17  p.  [1697 

Hiibner,  Gerichts-Urkk.,  Nr.  1641. 

Burchard,  Hegung  Dt.  Gerichte, 
8.  Nr.  1782. 

Lindner,  Th.,  Die  Dt.  Königswahlen 
u.  d.  Entstebg.  d.  Kurfürstenthums. 
Lpz., Dyk.  xij234p.  5M.  -^Bestreitet 
Ableitung  aus  früh.  Vorstimmrecht 
u.  päpstl.  Einüuss;  Rechtotheorien 
seien  aus  d.  unsicheren  polit.  Verhh. 
seit  1198  entstanden,  1257  durch  den 
Pfalzgrafen  verwerthet,  Wahlverkün- 
digungsrecht dann  zum  Wahlrecht 
geworden.  [98 

Schreinsurkunden,  Kölner,  d.l2.Jh.; 
Qn.  zur  Rechts-  u.  Wirthschafts-G. 
d.  St.  Köln,  hrsg.  v.  R.  Höniger. 
II,  1.  (PubllGesRheinGkde  I.)  Bonn, 
Weber.  4^  323  p.    17  M.  50.    [1699 

Meyer,  Hart.,  Zur  älteren  G.  Cor- 
vey's  u.  Höxter's.  Abschn.  I-III,  2. 
Münsterer  Diss.  (auch  in  Beitrr.  z. 
G.-forschg.  hrsg.  v.  G.  v.  Below.  I). 
Paderb.,  Schöningh.  54  p.  IM.  60. 
"5fp.  1-27  Unters,  v.  Corv.  Qn.;  p.  28 
-54  Gemeinden  C.  u.  H.  bis  1300.  [1700 

Döberl,  M.,  Die  Landgrafschaft  der 
Leuchten  berger ;  eine  verfgs.-geschtl. 
Studie  m.  anhäng.  Regesten  a,  Urkk. 
Münch.,  Killinger.  40  p.  1  M.  50. 
■^Versucht  Nachweis  von  gewöhn- 
licher, nicht  echter  Grafschaft.  [1701 

Sackor,  E.,  Beitrr.  z.  Wirthschafts- 
G,  Französ.  u.  Lothr.  Klöster  im 
10.- 11.  Jh.  (ZSocial Wirthschafts-G 
1,  154-90.)  [2 

Mooticolo,  6.,  Studi  e  ricerche  per 
Fedizione    dei    capitolari    antichiss. 


delle  artiveneziane[1219-1330].  (BuU- 
IstStorltAl  13,  7-96.)  [3 

Mayer,  E.,  Kaufmannschaft  u.  Markt 
zwiseiien  Rhein  u.  Loire  bis  in  das 
13.  Jh.  (German.  Abhh.  für  K.  v. 
Maurer  p.  375-488.)  [4 

Roiin,  6.,  Docc.  relat  k  Thist.  du 
commerce  des  draps  dans  la  pen- 
insule  iberique  au  13.  siecle.  Progr. 
d.  Prager  Handels- Ak.  1892.  p.  1-76.  [5 

Recenslonen:  a)  Below,  Uraprg. 
d.  Stadtverfg.,  s.  '92,  303  u.  '93,  294: 
JbbNatök  60, 764-9  Sommerlad;  EHR 
8,  550  Keutgen.  —  b-c)  Blondel, 
Politique  de  Fr6d6ric  IL,  s.  '93,  291: 
RH  52, 146;  RIntemEnseign  25, 362-6: 
HJb  14,  436;  MAge  6,  110-6  Lot  — 
De  advocatis  eccles.,  s.  '93, 292:  NRH- 
Droitl7,270-4Bonvalot.— cl)Caspar, 
Strafrechtlicher  Inhalt  d.  Schwaben- 
spiegels, 8.  '92,  293:  KritVjSchrGe- 
setzg  35,  454;  GBlRechlsw  11,  367. 
—  e)  Dieckmeyer,  Stadt  Cambrai, 
8.  '90,  893  u.  '92,  314d:  HZ  69,  564 
Below.  —  f)  Doren,  Kaufmanns- 
gilden,  s.  '93,  305:  KorrBlWZ  12, 
57  KeuRsen.  —  g)  Fitting,  Instita- 
tionenglosse  d.  Gualcausus,  s.  '91, 
2214  u.  '92,  314f :  NRHDroit  16,  238-, 
DLZ  13, 1114  Pescatore.  -  h)  Flach, 
Orgines  de  Tanc.  France,  s.  '93,  301 : 
RH  52, 143-6;  NR 82, 846.  —  i) Gott- 
lob, Päpstl.  Kreuz/ n ansteuern,  8.  '93. 
307:  Rötorlt  10,  279  Capasso.  — 
k)  Hartmann,  Urkunde  e.  Gärtner- 
genossenschaft,  s.  '93,  302  e:  HZ  71. 
157-61  Kehr.  [6 

Ferner:  a)  I  n  am  a- Stern  egg. 
Dt.  Wirthschafts-G.,  s.  '91,  1495  u. 
'92,  314i:  RH  51,  137-41  Blondel; 
CBl  '92,  711;  ZGesStaatsw  48,  560: 
MHL  21.  223-36  Martens.  -  b)KalI 
sen,  Die  Dt.  Städte  im  MA.,  s.  '91. 
1497  u. '92,  314  k:  ZGymnw  46,  576 
-81;  BllBaierGymnw  27,  650;  BllLU 
'92,  393.  -c)  Kaufmann,  Städte- 
wesen, s.  '91,  1498:  NA  16,  649.  — 
d-e)  Kö  h  ne,  ürsprg.  d.  Stadtverf.,  s. 
*90,  145  u.  '92,  3141:  RH  50.  153-7 
Pirenne.  —  Hansgrafenamt,  s.  '93,306 : 
GGA  '93,  664-89  Schaube;  DLZ  14, 
819  Doren;  HJb  14,  457;  ZDCulturG 
3,  391;  JfHL  21,  254  Liebe.  — 
f)  Kuntze,  Dt.  Städtegründgn.,  s. 
'91,  1441  u.  '92,  212:  MHL  20,  311 
Varges ;  RlnstrPublBelgique  35,  56-9 
Van  der  Linden.  —  g)  Lau,  Erz- 
bisch. Beamten  in  Köln,  s.  '92,  310: 
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KorrBlWZ  11,  76.  -  h-i) Lehmann, 
Consuetudines  feudorum^  s.  '93,  287: 
NRHDroit  17,  144.  —  Entstehg.  d. 
Libri  feudorum,  s.  '92,  292:  HZ  70, 
107  A.  Schmidt.  [1707 

Ferner:  a)  Luchaire,  Manuel 
d.  instit.  frang.  (p^r.  des  Cap^tiens 
direcU),  s.  '93,  300:  RStorlt  10,  49 
Chiappelli;  RInternEnseign  25,  111; 
RQH  54,  338  Ledos;  MHL  21,  219-23 
Bröcking.  —  b)  Menzel,  Entstehg. 
d.  Lehnswesens,  s.  '90,  2872  u,  '92, 
315  c;  HZ  69,  482  Schmidt  - 
e)  Muller,  Over  claustraliteit^  s.  '91, 
1503.  (Sep.  a.  Verhdlgn.  d.  Ak.  d. 
wetensch.  XIX):  HZ  68,  503  Blök.  — 
d)  Schaube,  Stadtverf.  v.  Worms, 
Speier  etc.,  s.  '92,  306:  MInstOestG 
14,  143  Below.  —  e)  Schwarz,  An- 
fange d.  Städtewesens,  s.  '92,  306: 
MInstOestG  14,  145  Below;  Kwart- 
Hist  7,  123.  —  f)  Schwind,  Freie 
Erbleihen  in  d.  Rheingegenden,  s. 
"91,  1502  u.  '92,  315g:  JbbNatök  59, 
126  Below;  HZ  69,  505  Rosenthal; 
ZSavRG  14,  Germ.  Abth.  159.  - 
gr)  Sohm,  Entstehg.  d.  Städtewesens, 
8.  '90,  2874  u.  '92,  315  h:  BULü  '92, 
395.  —  h)  Stoui'f,  De  formulis  sec. 
legem  Romanam  saec.  7.-12.,  s.  '92, 
291:  RQH  53,  590;  RItScGiurid  13, 
260.  [8 

Aufsätze  betr.  Kreuzzüge:  a)  J. 
Delaville  le  Roulx,  L'ordre  de 
Montjoye.  (ROrientLatin  1,  42-57.) 
Sep.  Paris,  Lerouz.  19  p.  [-^Rec: 
CBl  '93,  858.]  —  b)  Jacobus  de 
Vitriaco,  Briefe,  1216-21,  hrsg.  v. 
R.  Röhricht.  (ZKG  14, 97-118.)[1709 

Kugler,  Bernh.,  Eine  neue  Hs.  d. 
Chronik  Albert's  von  Aachen  [aus 
ca.  Mitte  12.  Jh.].  Gel.-Schr.  Tüb., 
Fues.  4^  120  p.  m.  2  Taf.  3  M.  60. 
-5f  Rec:  DLZ  14,  877  Klein.         [10 

Schultz,  0.,  Die  Briefe  d.  Trobadors 
Raimbaut  de  Vaqueiras  an  Bonifaz  L, 
Mkgf.  von  Montferrat,  krit.  hrsg., 
nebst  2  Ktn.  u.  1  Beil.  üb.  d.  Mkgff. 
V.  Montferrat  u.  die  Mkgff.  Malaspina 
in  ihr.  Beziehgn.  zu  d.  Trobadors. 
Halle ,  Niemeyer,  ix  140  p.  4  M. 
«K-Rec:  MHL  21,  239  Hirech.      [11 

^  Regesta  regnl  Hierosolym.,  1097 
•1291,  ed.  R.  Röhricht,  s.  '93,  312. 
13  M.  60:  1519  Nrr.,  z.  Th.  ziemlich 
ausführl.  Teztauszüge,  auch  aus  Hss., 
mit  Registern.  —  Rec:  GGA  '93,  494 


Banr;  CBl  '93,  878;  AStorLomb  10, 
497-504;  RB^nedictine  10.  240;  RQH 
54,  388  Delaville  Le  Roulx;  Ath. 
Nr.  3425;  RStorlt  10,  273-6  Tononi; 
AStorLomb  10, 497 ;  LitRs  19, 242.  [12 

Reoensionen:  a)  Hebräische  Be- 
richte üb.  d.  Juden verfolggn.,  hrsg. 
V.Neubauer  u.  Stern,  s. '93,  313;  R- 
BtudesJuive9  25, 181-201  Porges;  EHR 
8,  543  Whitnej'.  —  b)  Jacques  de 
Vitry,  Exempla  or  illustr.  stories, 
ed.  Crane,  s.  '92,  324:  MAge  6,  93.  — 
C)  K 1  e i  n ,  Raimund  v.  Aguilers,  s.  '93, 
310:  MHL  21,  120  Hoogeweg;  RCrit 
36,80.  — d)Kugler,G.d.Kreuzzüge, 

8.  '91,  2220:  Nation  9,  695.  —  e-f) 

Röhricht,  Kleine  Studien  z.  G.  d. 

Kreuzzüge,  s.  '90^  2879:  MInstOestG 

12,  368;  ZKG  13,  437  Saftien;  MHL 

20,  322  Hoogeweg.  —  Studien  z.  G. 

d.  5.  Kreuzzuges,  s.  '92,  325:  HZ  70, 

171  Ilgen;  MInstOestG  14,  365  Lip- 

pert;  BECh  54,  154.  [13 

Zur  G.  des  gelttl.  Orden  vgL  unten 
beim  Kirchlichen. 

Aufsätze  betr.  Kirche  u. Theologie: 

a)  Die  Aufbewahrung  des  hl. 
Sacramentes  in  d.  1.  Hälfte  d.  MA's. 
(Laacher  Stimmen  44,  379-83.)   — 

b)  S.  Bäum  er,  Der  Micrologus  e. 
Werk  Bernold's  v.  Konstanz.  (NA 
18,  429-46.)  —  c)  C.  Bäumker,  Ein 
Tractat  geg,  d.  Amalricianer.  (Sep. 
aus  JbPhilosSpekulTh.)  Paderborn, 
Schöningh.  69  p.  2M.  [^Rec.:Th- 
LZ  18,  361.]  -  d-g)  ü.  B[erli6re], 
Note  sur  un  psautier  ms.  du  prieure 
d'Hasti^re.  —  Geoffroi  de  Vendöme. 
—  Baudoin  de  Boucle  et  les  origines 
de  l'abb.  de  Baudeloo  [m.  Urkk.  v. 
JJ.  1203-14].  —  Cluny;  son  action 
religieuse  et  sociale.    (RB^n^dictine 

9,  109-12;  266-78;  307-15;  465-71; 
498-508.)  -  h)  B.  Braunmüller, 
Gründungszeit  des  Kl.  Oberaltach. 
(StudMBenedCistO  14, 60-74.)—  1)  A. 
Cauchie,  La  grande  procession  de 
Tournai ;  notice  histor.  publ.  k  l'oc- 
casion  du  8.  centen.  de  la  procession. 
Louvain,Peeters.  1892. 128  p.  [-S^Rec. : 
RB^if^dictine  9,  428.]  —  k)  Delas- 
suB,  Jeanne  de  Flandre  et  sa  b^ati- 
fication.  Lille,  Le  Bigot.  1892.  144  p. 
['K-Rec:  ünivCath  13,  293.]  -  I)  Do- 
cuments  relat.  au  chapttre  des  S.- 
Michel et  Gudnle  k  Bruzelles.  (Anal- 
HistEcclBelgique  8,  40-8.)         [1714 
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jPern«r ;  a)  K.  E  bei,  G.  d.  Klosters 
Arnsburg  i.  d.  W.  I:  Aeuseere  G., 
1174-1274.  (MOberhessGV  4,  66-101.) 

—  b)  J.  Girgensohn^  Aas  d.  Leben 
u.  Wirken  d.  Dt.  Ritterordens.  (Balt- 
MtSchr  40, 381-93.)  —  c)  J.  Gmelin, 
Die  Regel  d.  Templerordens.  (MInst- 
OestG  14,  193-236.)  —  d)  L.  Gn6- 
rard,  Un  fragment  de  calendrier 
romain  du  MA.  (M^langesArchlHist 
13,  153-75.)  —  e)  W.  V.  H.,  ün 
abbe  d'FJgmond  au  13.  s.:  Lubert  IL, 
1240-63.  (BB6ned.  9,  408-14.)  — 
f)  Hugues^  prieur  de  Lobbes.  (Ebd. 
41.)  —  g)  Bulle  d'Innocent  IV. 
confirro.  les  possessions  etc.  de  Fabb. 
b^ned.  de  Forest  lez  Bruzelles.  (Anal- 
HistEccl^sBelg  8,  34-9.)  —  h)  W. 
E^trzyiiski,  0  pocz^lkach  dyplo- 
matyki  polskiej.  [Anfänge  Poln.  Di- 
plODoatik,  12.-13.  Jh.]  (KwartHist  7, 
16-49.)  [1715 

Ferner:  a)  H.  Ch.  Lea,  The 
absolntion  formula  of  the  Tcmplars. 
(PapersAmericanChurchHistSoc  5, 37 
-58.)  —  b-c)  G.  M[orin],  L'auteur 
de  Tadmonition  synod.  sur  les  devoirs 
du  clerg6.  —  ün  6crivain  beige: 
Geoffroi  de  Bath  ou  Geoffroi  Babion. 
(RB6nedictine  9, 99-108.  10,28-36.)  - 
d)  K.  Müller,  Der  Umschwung  in 
d.  Lehre  v.  d.  Busse  währ.  d.  12.  Jh. 
(Abhh.  für  C.  v.  Weizsäcker  p.  287 
-320.)  —  e)  B.  Piain e,  Series  crit.- 
chronol.  hagiographorum  10.  saec. 
(StudMBenedCislO  14,39  53;  200-11.) 

—  f)  J.  Schlecht,  Die  alt.  Dar- 
stellgn,  d.  hl.  Waldburga.  (Sammel- 
BlHVEichstätt  7,  111-22.)  -  g)Vita, 
ut  videtur,  cuiasd.  magisirae  monia- 
lium  Admnnt.  in  Styria  saec.  12. 
(AnalBolland  12,  356-66.)  -  h)  W. 
Wiegand,  Beitrr.  z.  Elsäss.  K.-G. 
aus  d.  Vatic.  Registern  [1253-64J. 
(MGosDenkmaleElsass  16,  134-140.) 

—  1)  C.  Wutke,  Päpstl.  ürkk.  [a.  d. 
Vatic.  Registern]  z.  G.  d.  Erzbisth. 
Salzburg  a.  d.  13.  u.  14.  Jh.  [1245 
-1304,  die  Datirg.  mehrfach  durch 
Druckfehler  entstellt]  \  m.Erläutergn. 
V.  L.  S ch m  ü d.  (MGesSalzburgLdkde 
Bd.  33)  28  p.  [16 

Langen,  loa.,  G.  d.  Rom.  Kirche 
V.  Gregor  VII.  bis  Innocenz  III.  (vgl. 
'92,  245).  Bonn,  Cohen.  720  p. 
18  M.     ^Rec:  CBl  '93,  1178.     [17 

Rocquain,  Fei.,  La  cour  de  Rome 
et  l'esprit  de  r^forme  avant  Luther. 


I:  La  th^ocratie  apog^e  du  pouvoir 
pontifical.  Paris,  Thorin.  428  p.  10  fr. 
•X^  Mitte  11.  bis  Anf.  13.  Jh.       [18 

Singer,  H.,  Beitrr.  z.  Würdigg.  d. 
Decretistenliteratur.  I.  (AKathRReclit 
69,  369-447.)  [19 

Compayre,  G.,  Abelard  and  the 
origin  and  early  bist  of  universitie». 
(Great  educators.)  Lond.,  Heinemann. 
326  p.  5  sh.  *  Rec. :  RCrit 36, 54-7.  [20 

Albert,  G.  d.  Predigt  in  Dtld,  6. 
Nr.  1652. 

Petri  Lombard!  sententiarnm  libri4. 
Paris,  Viv^s.    1892.,  847  p.  [21 

Kieckens,  J.  F.,  Etüde  histor.  sur 
S.-Boniface  de  Bruxelles,  1181-1260. 
Bruxelles,  Soc.  beige  de  11  br.  xir 
206  p.  2  fr.  ^Rec:  RB^uedictioe 
9,  190;  Polyb.  64,  405;  ünivCath 
13,  294.  [22 

Thomae  Aqoinatis  opera  omnia 
(8.  '90,  153  u.  '91,  2228).  T.  VU. 
1892.  361  p.  12  M.  *Rec.:  LitHdw 
31,  466-71  Schütz.  [23 

Bonaventorae  opera  omnia,  ediu 
cura  collegii  a  S.  Bonaventura.  T.  V 
-VI.  AdClarasAqua8(Comm.:  Jfünch.. 
Zeller.)  1891  u.  1893.  4^  606;  640  p. 
«Öf  Rec:  HJb  14,  714;  LitRs  18,  10; 
StndMBenedCistO  13,  119-28  u.  264 
-272  Stelzer;  LitHdw  30,  73-8u 
Bäum  er.  [24 

Abraham,  W.,  Organizacya  kosciola 
w  Polsce  do  polowy  XIL  wieku 
[Organisation  d.  Kirche  in  Polen  bis 
z.  Mitte  d.  12.  Jh.].  Lemberg.  xx 
808  p.   10  M.  [25 

Recen8ionen:a)Tractatu8deQni' 
täte  etc.,  hrsg.  v.  Stölzle,  s.  *91,  2226 
u.  '92,  337  b:  ThLZ  17,  429;  RQSchr 
74,  488;  BullCrit  13,  460.  —  b)  Abä- 
lard  i  Hymnarius  paracl.,  ed.  Dreves, 
s.  '92,  333:  CBl  '92,  880.  —  c)  An- 
derssoii,  Dt.  Orden  in  Hessen,  8. 
'92,  331:  Hessen land  6,  240.  - 
d)  Antoniades,  Staatslehre  des 
Thonaas  v.  Aquino,  s.  '91, 367:  RStor- 
It  8,  650  Tocco.  -  e)  Balme  o. 
Lelaidier,  Cartulaire  de  S.-Domi- 
nique,  s.  '93,  320:  RH  52, 181;  Anal- 
Bolland 12,  322.  —  f)Beissel,  Ver- 
ehrg.  d.  Heiligen,  s.  '90,  3707  u.  '92, 
332:  LiiHdw  31,  475;  MAge  5,  149. 

—  g)  Brambach,  Hist.  de  8.  Afr» 
etc.  d.  Herrn.  Contr.,  s.  '92,  382a: 
Katholik  72,  U,  478;  HJb  18,  667; 
LitRs  18,  335;  FreibDiöcesA  28,  368. 

—  h)  Canet,  Simon   de  Montfort 


11^  5.   Kirchliches  u.  geistiges  Leben  im  10.-13.  Jh. 
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etc.,  s.  '92,  284:  ZKG  13,  474.  - 
i)  Cartalarium  d.  abdij  Marien- 
werd,  8.  '90,  4094:  EHR  7,  347  Poole. 

—  k)  Correns,  Des  Dom.  Gundi- 
salvi  Abhdlg.  de  unitate,  s.  '92, 213e: 
GGA  '92,  965-8  Eucken;  CBl  '92, 
1080;  ThLBl  13,  618;  PhilosMtlifte 
29,  366.  [1726 

Ferner:  a)DeIavilleLeRouIx, 
Suppression  des  Templiers,  s.  '90, 
2891:  CR  18,  367.  —  b)  Dräne, 
Hist.  of  St.  Dominic,  s.  '91 ,  2224: 
Ac.  Nr.  1014;  TheolPractMtSchr  1, 
86  Linsenmayer.  —  [Es  erschien 
Franz.  üebers.  v.  Cardon.  Paris, 
Lethielleux.  189  p.]  —  c)  Gebhart, 
Italic  mystique,  s.  '91,  363  u.  '92, 
355e:  HZ  69,  135;  HJb  18,  620; 
RHistReligions  23,  91-4.  —  d)  Gutt- 
mann,  Thom.  V.  Aquino's  Verh.  z. 
Judenth.,  s.  '91,  2229:  RCrit  32, 156; 
CR  19,  326;  DLZ  12,  1813  Stein- 
schneider; JewishQR4,  158-61  Abra- 
hams; ThLZ  17,  256.  —  e)  Jan  an- 
sehe k,  Bibliogr.  Bernard ina,  s.  '92, 
320:  ThQSchr  74,  667;  DLZ  13,  1642; 
SvenskHistTidskr  12,  övers.  61.  — 
f)  Köhler,  Esthländ. Klosterlectüre, 
s.'92, 1809:  CBr93,489.  —  g) Kraus, 
Inschrr.  d.  Rheinlande,  s.  '91,  180  u. 
'92,  330:  NA  17,  629;  HJb  13,  406. 

—  h.)  Lea,  Forraulary  of  papal 
penitentiary,  s.  '93,  323:  TliLZ  18, 
209;  AStorlt  11,  166  Tocco;  DZK- 
Recht  3,  73;  RCrit  35,  409;  ThLBl 
14,  327;  EHR  8,  602.  -  1)  Mortet, 
Sully,  8.  '91,  364  u.  '92,  337 d:  BECh 
53,  155-60  Fonrnier;  HZ  68,  553 
Blondel.  —  k)  Ott,  Rhetorica  eccle- 
siast.,  8.  '92,  298:  OesterrLBl  1,  225. 

—  1)  Roland's  Sentenzen,  hrsg.  v. 
Gietl,  8.  '92,  295:  DLZ  13,  1067; 
RQSchr  74,  491-5;  DZKRecht  2,  281; 
BullCrit  13,460;  KathSchweizerbll  7, 
413;  GGA  '93,  346-50  Bonwetsch; 
OesterrLBl  2,  176.  [27 

Ferner:  a)  Schädel,  Dt.  Kloster- 
leben, 8.  '92, 859 d:  Laacher  Stimmen 
43,331-6.-b)Scheffer-Boichorst, 
Dictamina  zur  Papst-6.,  s.  '93,  266: 
ThQSchr  75,  524.  —  c)  Schepss, 
Conradi  Hirsaug.  dialogus,  s.  '89, 
4711  n.  '91,  15351*:  ZDPh  25,  267-73 
Althof;  JBFortschritteClassAlthwiss 
73,127;  LitRsl6,342.-d)Schnitzer, 
Berengar  v.  Tours,  s.  '91,  1513:  RQ- 
Schr 74,  495;  ThLZ  17,  406;  HJb 
13,  336;  LitHdw  31, 158;  OesterrLBl 


2,  195.  —  e)  Schön bach,  Alt- 
deatsche  Predigten,  8.  '89, 2086  u.  '92, 
334.  Rec.  v.  III:  ZDPh  25,  256-64 
Bech;  StadMBenedCistO  13,  111; 
OesterrLBl  1,  95;  DLZ  13,  1559 
Strauch.  —  f-h)  Schulte,  Die 
Summa  d.  Paucapalea,  s.  '92,  294: 
NRHDroit  16,  241.  —  Summa  ma- 
gistri  Rufini,  s.  '92,  296:  GGA  '92, 
950t-65  Thaner.  —  Summa  d.  Steph. 
Tornacensis,  s.  '92,  297:  AKathK- 
Recht  67,  421-36  Gietl.  —  i)  Többe, 
Thomas  v.  Aquin's  Stelig.  z.  unbefl. 
Empfangn.,  s.  '92,  336:  TheolPrakt- 
MtSchr  2,  556;   OesterrLBl  2,   100. 

—  k)Wie8ener.  Christi.  K.  in 
Pommern,  s.  '90,  897:  ThLZ  16,  402. 

—  1)  Wurm,  Der  hl.  Bernhard,  s. 
'92,  317  k:   LitRs  18,  204.  [28 


Aufsätze  betr.  Bildungswesen  u. 
Literatur:  a)E.  Hey  den  reich,  Con- 
Btantin  d.  Gr.  in  den  Sagen  d.  MA. 
(DZG  9,  1-27.)  —  b)  J.  Meier,  Zum 
Reinh.  Fuchs.  (Paul  u.  Braune's 
Beitrr.  18,  205-7.)  —  c)  K.  Reissen- 
berger,  Des  hundes  not.  (Xenia 
Austriaca.  Festschr.  etc.  2.  Abth., 
p.  1-39.)  —  d)  G.  Röthe.  Spervogel. 
(ADB  35,  139-44.)  -  e)  O!  S  c  h  m  i  d  t, 
Hugo  V.  S.  Victor  als  Padagog.  Lpz. 
Diss.  55  p.  —  f)  W.  Wattenbach, 
Die  Apologie  d.  Guido  v.  Bazoches 
[interess.  f.  kirchl.  Sitten-G.]  (SB- 
BerlAk  '98,  395-420.)  [1729 

Baier,  J.,  Der  hl.  Bruno,  Bisch,  v. 
Würzburg  als  Katechet;  e.  Beitr.  z. 
Dt.  Schul-G.  Würzb.,  Göbel.  168  p. 
2  M.  [30 

Epik,  Die  Höfische,  hrsg.  v.  P. 
Piper.  Bd.  I:  Die  alt.  Vertreter 
ritterl.  Epik  in  Dtld.  —  II:  Hart- 
mann V.  Aue  u.  seine  Nachahmer. 
—  III:  Die  Nachahmer  Wolfram's 
n.  Gottfried's  kleinere  Dichtgn.  u. 
Reirachroniken.  (Kürschner's  Dt.  Nat.- 
Lit.  Bd.  IV,  Abth.  I,  1-3.)  Stuttg., 
Union.  363 ;  571;  731  p.ä2M.  50.    [31 

Bartech,  K.,  Dt.  Liederdichter  d. 
12.-14.  Jhs.  3.  Aufl.,  bes.  v.  W. 
Golther.  Stuttg.,  Göschen,  Ixxxvj 
407  p.  5  M.  *  Rec:  CBl '93, 1155.  [31a 

Gelbhaue,  S.,  Ueb.  d.  Gregorius' 
^ Armen  Heinrich*  u.  „Iwein"  Hart- 
mann's  v.  Aue.  (Gelbhaus,  Mhdt. 
Dichtg.  in  Beziehg.  z.  biblisch-rabbin. 
Lit.  Hft.  4.)  Frktt.,  Kaufmann.  73  p. 
1  M.  75.  [32 
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Bibliographie  Nr.  1733—1749. 


Sudre,  L,  Les  sources  du  roman 
de  Renart.  Th^se.  Paris ^  Bouillon. 
1892.   356  p.  [1733 

Steinschneider,  M.,  DieHebr.Ueber- 
setzgn.  d.  MA.  u.  d.  Juden  als  Dol- 
metscher; e.  Beitr.  z.  Lit.-G.  d.  MA. 
Berl.,  Bibliogr.  Bureau.  xxxivl077  p. 
30M.  ^ll.Jh.bisMitteie.Jhs.    [33a 

Aufsätze  betr.  Kunst-G. :  a)  L. 
Courajod^  Les  origines  de  Fart 
gothique  (les  sources  du  style  roman^ 
8.-11.  si^cle).  (Se]>.  a.  Bull.  d.  musdes 
'91,  d6c.-'92,janv.)  Paris,  Cerf.  32  p. 
[-9f  Rec:  Chronique  d.  art8'92,  118.] 
—  b)  A.  L.  Frothingham,  Introd. 
of  Gothic  archit.  into  Italy  (s.  '91, 
2254d).  Forts.  (AmericJlArchl  7, 
283-8.)  —  c)  Keppler,  Die  Kirche 
V.  Burgfelden  bei  Balingen  u.  ihre 
Wandmalereien,  (MVGHohenzollern 
26, 2-8.)  — d)  W.  Vö ge.  Die  Mindener 
Bilderhandschriftengruppe.  (Rep.  f. 
Kunstw  16,  198-213.)—  e)  J.Wolf, 
£in  anon.  Musiktractat  d.  11.-12.  Jh., 
e.  Beitr.  z.  G.  d.  Musiktheorie  des 
MA.  (VjSchrMusikw  9,  186-234.)  — 
Auch  Lpz.  Diss.  53  p.  m.  3  Abb.  [34 

Matthaei,  Adaib.,  Beitrr.  z.  Bau-G. 
d.  Cistercienser  Frankreichs  u.  Dtlds. 
m.  besond.  Berücksichtigg.  d.  Abtei- 
kirche zu  Arnsburg  in  d.  Wetterau. 
Giessener  Hab.-Schr.  Darmst.,  Berg- 
strässer.  67  p.  2  M.  -^p.  26  ff.  be- 
hand.  d.  Bedeutg.  Arnsburg's  in  d. 
allgem.  Ban-G.  [35 

Aufsätze  betr.Sittengeschichtliches : 
a)  K.  Bunte,  Beitrr.  z.  Sitten-G. 
aus  Tardareis  u.  Flordibel.  Kieler 
Diss.  65  p.  [-H^Rec:  DLZ  14,  846 
A.  Schultz.]  —  b)  J.  E u  t  i  n  g ,  üeb.  d. 
alt,  Hebr.  Steine  im  Elsass.  (Festschr. 
etc.  d.  prot.  Gymn.  z.  Strassbnrg  1, 
22753.)  —  c)  A.  Hof  er,  Die  Reise- 
rechngn.  des  Bischofs  Wolfger  von 
Passau.  (BeitrrGDSpracheLit  17, 441 
-549),  der  Schluss  sep.  als  Lpz.  Diss. 
37  p.  —  d)  A.  Rossner,  Der  Name 
des  Klosters  Pforta  (Claustram  ap. 
portam)*,  e.  Beitr.  z.  Landeskunde 
Thüringens,  insbesd.  d.  Kr.  Naum- 
burg u.  z.  G.  ihr.  alten  Heerstrassen. 
Naumburg,  Schirmer.  56  p.  75  Pf. 
[^  Ist  für  Ilerleitung  a.  d.  Worte 
Furt  (Saaleübergang)].  [36 

Recensionen  von  Werken  zur  Lite- 
ratur, Kunst  u.  Sitten-Geschichte: 
a)  Becker,  Wahrheit  etc.  in  Lichten- 


stein's  Frauendienst,  s.  '90,  165:  GBl 
'90,  772 ;  ZOesterrGymn  40,  467.  — 
b)  Büttner,  Studien  z.  Roman  de 
Renart  etc.,  s.  '91,  2249:  AnzDAlth 

18,  244  8  Singer;  DLZ  13,  332 
Stengel;  CBi  '92,  531;  LBlGermPhil 
13,  156-60  Voretzsch.  —  e)  Caesa- 
rius  V.  Heisterbach,  Wunderb. 
Geschichten  etc.,  v.  Kaufmann.,  s. 'SS. 
813  u.  '92,  281:  ZVolkskde  4,  274. 

—  d)  Egbert's  Fecunda  ratio,  hrsg. 
V.  Voigt,  s.  '90,  2904  u.  '92,  355d: 
ZDPh  25,  423  30  Peiper.  —  e)  Ge- 
dichte d.  Wilden  Mannes  etc.,  hrsg. 
V.  K.  Köhn,  8.  '92,  350:   AnzDAlth 

19,  54-69  Kraus;  ANSprachen  88, 
410.  —  f)  Gelbhaus,  Ueb.  ParcivaL 
B.  '91,  2236:  Germania  36,  437.  — 
g)  Genelin,  Uns.  höfischen  Epen, 
s.  '92,  341a:  ZDPh  25,  265.  — 
h)  Hansjakob,  Der  schwarze  Ber^ 
hold,  8.  '*92,  288:  HZ  70,  558  Diete- 
rich; StreflFleurs  Z.  33,  II,  lit.  Beil. 
Nr.  6.  —  1)  Hartmann  v.  Aue. 
Iwein,  hrsg.  v.  Henrici,  s.  '91,  2235 
u.  '92,  855  h:  ZOesterrGymn  43,  530. 

—  k)  Heusler,  Altdt.  Verskanst, 
s.  '91,  2351a:  LBlGermPhil  13.  7; 
ZDPh  25,  552  60;  ZOesterrGymn  44, 
225-9.  —  1)  Karel  en  de  Elegast, 
uitg.  door  Kuiper,  s.  '92,  844:  Ro- 
mania  21,  296.  —  m)  Kettner. 
Alphart's  Tod,  s.  '91,  2234  n.  '92, 
355m:  AnzDAlth  18,  350.  [37 

Ferner:  a) Kraus,  .Vom Rechte* 
etc.,  s.  '91,  2243  u.  '92,  355 o:  ZDPh 
25,  560-3;  DLZ  13,  1241;  Carinthia 
82,  161-4  u.  83,  30.  -  b)  Lichten- 
berger, Po^med.  Nibelungen,  8. '92, 
342:  DLZ  13, 883  Seemüller;  ZDPh25, 
405-16  Vogt;  AnnEst  6,  150-4  Diehl; 
PJbb  71,  336;  RCrit  35,  210;  Polyb. 
67,  336-9.  —  c)  Manlik,  Grund- 
lagen d.  Dichtg.  Neidharts  v.  Renen- 
thal,  s.  '91,  380:  ZOesterrGymn  42, 
940.  — d)Müllenhoff  u.  Scherer, 
Denkmäler  Dt.  Poesie,  s.  '92,  341: 
CBI  '92,  1538;  LBlGermPhil  18,  330; 
ZDPh  26,  10913;  ÜGA  '93,  529-39 
Wilmanns;  OesterrLBl  2,  109;  Anz- 
DAlth 19,  244.  —  e)  Nenmaun, 
Reliquienschatz,  s.  '91,  385  u.  '92, 
358  b:  QBllHVHessen  1,233-8  Adamy. 

—  f)  Rosen  hagen,  Daniel  v. 
Blühenden  Thal  vom  Stricker,  s.  '91, 
2237 :  LBlGermPhil  13,  217-20  Meier; 
AnzDAlth  19,  247-53  Seemüller.  — 
g)  Schönbach,   Walther  von  der 


II,  5-6.  Geistiges  Leben  im  10.-13.  Jh. ;  Vom  Interr.  bis  z.  Schisma.  *161 


Vogelweide,  s.  '90,  2910  u.  '91,  376: 
LBlGermPhil  14,  4-7  u.  PJbb  71, 
337-40  Bielschowsky,  —  h)  Schu  Itz, 
Höf.  Leben,  s.  '89,  2876  u.  '92,  356  f: 
AniDAlth  18, 153-69  v.  Zingerle;  HZ 
69,  493.  —  I)  Stöwer,  Das  Cultur- 
historische  in  „Meier  Helmbrecht*, 
8.  '90,  2241:  ANSprachen  87,  358; 
ZOesterrGymn  43, 527.  —  k)  Weed  e, 
Din  wärheit,  s.  '92,  340:  AnzDAlth 
18,  399;  ZDPh  25,  403;  ANSprachen 
88,  408.  —  1)  Der  Sünden  Wider- 
streit, hrsg.  V.  Zeidler,  s.  '92,  352: 
DtRs  19, 150.  —  m)  Zangemeister 
11.  Keaenstein,  Wappen  etc.  der 
Heidelb.  Minnesänger-Hs.,  s.  '91, 2252 
a.  '93,  338  a:  Dt  Herold  24,  29-32; 
52-5;  71-4  Mone;  LBlGermPhil  14, 
235;  KorrBlWZ  12,  33.  [1738 

€.   Vom  Interregnum  bis  zum 
grossen  Schism<t  1204^1378. 

Allgemeines  n.  Zeitraum  bis  Heinrich  Vir. : 
1739.1750;  Ludwig  der  Baier  u.  Karl  IV.: 
1751-1754;  Territoriales  1755-1761;  Verfas- 
sung, Kirche  u.  Bildung  s.  in  Qruppe  H,  7. 

Aufsätze  betr.  Allgemeines  u.  d. 
Zeitraum  bis  Heinrich  VII.:  a)  L.  A. 
Ferrai,  Un  frammento  di  poema 
etorico  ined.  di  Face  dal  Friuli. 
(AStorLomb  10,  322-43-7  —  b)  J. 
Frederichs,  De  slag  van  Kortrijk 
(11.  Juli  1302)  naar  het  hoogdaitsch 
van  generaal  Köhler.  Gent,  Hoste. 
44  Bll.  2  fr.  50.  —  C)  Zur  Ge- 
schichte d.  Verleihung  d.  Reichs- 
fürstenwürde an  Ldgf.  Heinrich  von 
Hessen,  1292.  I:  K.  Höhlbaum, 
Die  Urkk.  -  II:  H.  Haupt,  Die 
Hzz.  von  Lothringen  u.  Brabant. 
(MOberhessGV  4,  49-65.)  —  d)  K. 
V.  K.,  Die  V.  Hausbergen.  [Grab- 
schriften etc.]  (Dt.  Herold  24,  19.) 
—  e-f)  J.  Seemüller,  Aus  d.  Strein- 
echen  Nachlass  [betr.  Ottokar's  Reim- 
chronik etc.]  (NA  18,  681-8.)  — 
Üeb.  d.  Niederrhein.  Reimchronik  d, 
Schlacht  bei  Göllheim.  (Festgrnss  a. 
Innsbruck  an  d.  42.  Versammlung 
Dt.  Philologen  p.  43-86.)  —  g)  A. 
Tenneroni,  Di  un  compendio 
sconosciuto  della  „Cronica'  di  G. 
Villani.  (BullIstStorlt  13, 1-6.)  [1739 

Kempf,  J.,  G.  d.  Dt.  Reiches  währ, 
d.  grossen  Interregnums,  1245-73; 
auf  Grund  einer  v.  d.  Würzb.  Fac. 
gekrönten  Preisschr.  umgearbeitet  u. 


ergänzt.  Würzburg,  Stuber.  292  p. 
6  M.  [40 

Hampe,  K.,  G.  Konradin's  v.  Hohen- 
staufen.    Berliner  Diss.   33  p.       [41 

Rauch,  J.,  Rrit.  Bemerkungen  zu 
einigen  Qu.  d.  G.  Rudolfs  v.  Habs- 
burg. Jenaer  Diss.    82  p.  [42 

Glese,  A.,  Rudolf  I.  v.  Habsburg 
u.  d.  Rom.  Kaiserkrone.  Haller  Diss. 
87  p.  [42a 

Registres,  Les,  de  Clement  IV., 
1265-68,  recueil  des  buUes  de^ce 
pape;  publ.  p.  £.  Jordan.  Fase.  1. 
(Bibl.  d.  de.  frang.  d'Ath^nes  etc. 
2.  s4r.  XI,  1.)  Paris,  Thorin.  p.  1 
-112.   8  fr.  40.  [43 

Registrea,  Les,  de  Gr^goire  X., 
1272-76,  publ.  p.  J.  Guiraud  (s.  '93, 
347).  Fase.  2.  (Bibl.  EcFrang  2.  s6r. 
XII,  2.)   p.  113-216.  7  fr.  80.       [44 

Registres,  Les,  de  Nicolans  IV., 
par  E.  Langlois  (s.  '89,  363  u.  '93, 
350).  Fase.  9.  (Bibl.  EcFran?  2.  sdr. 
V,  9.)  p.  1129-1304.  13  fr.  50.  ^Enth. 
nur  Index.  [45 

Aronius,  Regesten  z.  G.  d.  Juden 
(s.  '89,  1108  u.  '92,  1644a).  Lfg.  5: 
[1254  ff.]  p.  257-320.  3  M.  20.  *Rec.: 
MAge  6,  88.  [46 

Gregorovius,  F.,  G.  d.  St.  Rom  im 
MA.  4.  Aufl.  VI.  Stuttgart,  Cotta. 
xij710  p.  10  M.  50.  —  4.  Aufl.  V, 
8.  Nr.  1691.  [47 

Recenaionen:  a)  Acten  stücke, 
hrsg.  V.  Kalten  brunner,  s.  '90,  181 
u.  '92,  380a:  Carinthia  82,  97-100 
Jaksch.  —  b)  Blume,  Quellensätze 
III,  8.  '91,  1541:  MHL  20,  83  Pistor. 

—  c)  Domarus,  Beziehungen  Dt. 
Könige  zu  Dänemark,  s.  '92,  365: 
HZ  70, 109.  —  d)  Dubois,  De  recup. 
terre  sancte,  ed.  Langlois,  s.  '91, 
2266  u.  '92,  380e:  CBl  '92,  1012; 
ZKG  13,  443  Wenck;  Hess,  des  Sc- 
Hi8t'92,  118;  HZ  71,  151-5  Wenck. 

—  e)  Esc  hler,Heirath  zw.  Rudolf  IIL 
V.  Oesterreich  u.  Bianca,  s.  '92,  368 d: 
ZOesterrGymn  44,  92.  —  f-g)  Finke, 
Dominicanerbriefe,  s.  Nr.  1820  h.  — 
Goncilienstudien,  s.  Nr.  1820g.     [48 

Ferner:  a)  Friess,  Kgin.  Elisa- 
beth von  Görz-Tirol,  s.  '91,  2267. 
(Festgabe VLdk de  v.  Niederösterreich 
p.  109-68):   MHL  21,  126  Ilwof.  — 

b)  Kind  1er,  Benedict  XL,  s.  '91, 
1543:   AnalBollandiana  12,  329.  — 

c)  Merkel,  Carlo  d'Angid,  s.  '91, 
2295  u.  '92,  381b:  HJb  13,  645; 
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RStorlt  10,  51-7  Calligaris.  —  d)  Pi- 
renne,  Bataille  de  Courtrai,  8.  '91, 
408  [vgl.  '92,  372a]:  MessagerScHiet 
'92,  484;  RCrit  84,  375;  DZG  6,  385. 

—  e)  Registres  de  Honorias  IV. 
ed.  Prou,  s.  '89,  2098  u.  '90,  2923: 
Polyb.  61,  434.  —  f)  Schipa,  Carlo 
Martello,  8.  '90,  935  u.  '91,  401: 
Szdzadok  '92,  429.  [1749 

Ferner:  a)  Schirmer,  Dance's 
Stellg.  zu  K.  n.  Staat,  0.  '91,  1547: 
Dt  Merkur  22,  224.  —  b)  Sforza, 
Castraccio  Castracani,  8.  '91,  2270 
u.  '92,  394  e:  AStorlt  9,  363-6;  R- 
Storlt  9,  640  Cipolla.  —  c)  S  i  r  a- 
g  u  8  a  ;  Ingegno  etc.  di  Roberto 
d'Angiö,  8.  '92,  378:  GiornStorLetllt 
20,  275-8',  ASlorlt  10,  145  Sanesi; 
HJb  13,  394.  —  d)  Spangenberg, 
Cangrandc,  8.  '92,  379:  EHR  8,  836 
Brown ;  Cßl  '92, 1608.  -  e) Stock  er, 
Job.  de  Cerraenate,  s.  '92,  375:  ZK6 

13,  444;  RStorlt  9,  489-92  Ferrai; 
DLZ  13, 985  Bernhardt.  -  f)  Zell  er, 
Empereora  du  14.  8.,  8.  '90,  2920  u. 
'91,  897:  RQH  51,  328;  Biblüniv  51, 
213-6.  [50 

Aufsätze  betr.  d.  Zeit  Ludwig^s  d. 
B.  u.  Karl'8  IV:  a)  De  Caatellane, 
Un  gros  toui'nois  de  Charles  de 
Luxem bourg,  empereur.  (Annuaire- 
SocFrangNum  17,  179  82.)  -  b)  K. 
Ettbel,  Handschriftliches  zur  Chro- 
nik d.  sog.  Jordanus  [Nachtrr.  zu 
Simonsfeld's  Angaben,  auch  üb.  d. 
Verf.  Bisch.  Paulinus  v.  Pozzuoli]. 
(HJb  14,  603-8);  Bemerkgn.  H.  Si- 
monsfeld's dazu,  8.  DZG  10,  in  d. 
Kl.  Mittheilungen.  —  c)  L.  Frati,  La 
conginrä  contro  Giov.  Visconti  da 
Oleggio.    (AStorLomb    10,  344-57.) 

—  d)  A.  Pör,  Nagy  Lajos  magyar 
kirily  viszonya  Giannino  di  Cuccio 
franczia  trönkövetelöhöz.  [Verh.  K. 
Ludwig's  d.  Gr.  zum  Französ.  Thron- 
prätendenten.] Akad.  Antrittsvortr. 
Budap.,  Akad.  1892.  30  p.  —  Vgl. 
auch  in  Akademiai  Ertesitö  34,  598 
-601.  —  e)  E.  Steindorff,  Eine 
uned.  ürk.  Karl's  TV.  [1361].  {ßk 
18,  679.)  —  f)  üttendorfer,  Re- 
habilitation Ludwig's  d.  B.,  s.  unten  in 
II,  7.  —  g)  Wurm,  Micliael  von 
Cesena.  (KLex  8,  1489-92.)  —  h)  F. 
Zimmermann,  Eine  Urk.  d.  Papstes 
Johann  XXII.  v.  J.  1317.    (MInstÖG 

14,  330-34.)  [1751 


Lazzarini,  V.,  Marino  Faliero  avanti 
il  dogado.  (NA Veneto  5, 95-197.)    [52 

Chronographia  regum  FrancoruiD, 
ed.  de  Moranvilld  (s.  '93,  341b.) 
T.  II:  1328-80.  (Soc.  de  I'hist.  de 
France  Nr.  262.)  404  p.    9  fr.      [53 

Recenslonen:  a)  Acta  Caroli  IV.. 
ed.  Zimmermann,  s.  '92,  390:  Polyb. 
65,  154.  —  b)  Vatic.  Acten  x.  Dt. 
G.,  ed.  Riezler,  s.  '91, 2271  u.  '92,  383 : 
JbGesLothrG  4,  233.  —  c)ChrouBt, 
Beitrr.  z.  G.  Ludwig's  d.  B.  etc.  I. 
[Gotha  1887]:  HZ  7L  91  Ueidemann. 

—  d)  Joel,  Lupoid  III.  V.  Beben- 
burg, 8.  '92,392:  ZKG  13,445;  DLZ 
14,  622  Bachmann.  —  e)  Lalv^s, 
Summa  canc.  d.  Job.  v.  Neumarkt., 
8.  '91,  2276  n.  '92,  394c:  HZ  70,  512 
Wenck;  MVGDBöhmen  31,  lit.  Beil. 
41-4  Klimesch.  —  f)  Wertner, 
Ungar.  Geschlechter,  s.  '92,  388 a: 
Tunil  '92,  Hft.  1.  —  g)  Werunsky, 
Karl  IV.  8. '92,391:  HJb  14, 183-  [54 

Aufsätze  betr.  Norddt.  Territorien 
(Gruppen  V,  2-6):  a)  W^.  Abraham^ 
Uznpelnienie  do  regestöw  szlaskich 
zlat  1801-15.  [Ergänzungen  zubchles. 
Regesten.]     (KwartHist  7,    448-50.) 

—  b)Diemar,  Chron.  Moguntinum, 
8.  Nr.  1867.  —  c)  Döbner,  Stodt- 
hagener  Regesten,  s.  Nr.  1860b.  — 
d)  Ebel,  Kloster  Arnsburg,  s.  Kr. 
1615a.  —  e)^E8ch,  5  Urkk.  d.  13.  Jhs. 
[darunter  eine  v.  K.  Rudolf  (Böhmer 
Nr.  694)  zu  1277  statt  1282].  f^V- 
Reckiinghausen  2,  106-10)  —  f)  B. 
de  Jonghe,  Un  demi-gros  ä  Taigle, 
frappe  par  Henri  V.,  conite  de  Salm, 
1297-1306.  (RBelgeNum  49, 125-33.) 
Sep.   Bruxell.,  Goemare.   9  p.    80  c. 

—  g)  Kuntze,  Witzlaw  III.,  8.  Nr. 
1840a.  —  h)  J.  Landsberger,  Jaden 
als  Grundbesitzer  in  Schlesien  nach 
1349.  (ZGJuden  5,  390-92.)  —  i)  P  h  i- 
lippi.  Entwickig.  Osnabrücks  .^  s. 
Nr.  1697g.  — k)  Gh.  Reusen s,  Ques- 
tions  de  chronol.  et  d'hist.  h.  propoa 
de  la  publ.  de  la  Table  chronol.  etc. 
[vgl.  '93,  34]  a].  (AnalHistEcclBel- 
gique8,113  68.)— I)  Rische,  G.  d. 
Gfsch.  Schwerin,  8.  Nr.  1680a.  — 
m)  R.  Scheuner,  Eine  Gemein- 
schaftsmünze d.  Städte  Sommerfeld 
u.  Guben.  (MNiederlaudGes  3,  86-9.) 

—  n)  G.  S  e  1 1  o ,  Brandenburger  Weis- 
thum  f.  Frkf.  a.  0.  v.  29.  Febr.  1376 
u.  undat.  Gerichtsordng.  f.  Frkf.  a.  O. 


11^  6.   Vom  Interregnnm  bis  zum  grossen  Schisma. 
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CFBPG6,  239.)  —  o)  A.  Stichert, 
NicoiausII.  V.  Werle  (s. '91, 1542  a). 
Th.  IL  Progr.  Rostock.  4°.  32  p.  — 
p)  Urkunde  d.  Gfn.  Adolf  V.  ▼. 
Berg,  betr.  d.  Johanniter-Commende 
zu  Schloss  Burg,  3.  Jan.  1271.  (ZBerg- 
GV  28,  206.)  [1755 

Mehrmann,  K.,  Der  Streit  um  den 
Halberstädter  Bischofsstuhl,  1324*58. 
Kieler  Diss.   92  p.  [56 

Urkundenbuch  v.  St.  Gereon,  s.  in 
V,  5. 

Aufsätze  betr.  Süddt.  Territorien 
(Gruppen  V,  7-9):  a)  A.  Pör,  Az 
erdelyi  vajddk  sorozata  a  14.  szdzad 
vegeig.  [Register  Ung.  Woiwoden, 
14.  Jhs.]  (Erd^lyi  Müzeum  10,  1-22.) 

—  b)  L.  Schlesinger,  Die  Gründg. 
V.  Karlsbad;  m.  3  urkundl.  Belli. 
[Haupt-Urk.  v.  1325].  (MVGDBöhmen 
31,  199  223.)  —  e)  Schmoll  er,  Ur- 
kdliches  betr.  d.  ehem.  Augustiner- 
kloster in  Tübingen  [1262-1356]. 
(Reutlinger  GBll  4,  54-6.)  —  d)  R. 
Thommen,  Eigenlente  aus  den 
Aemtern  Winterthur  u.  Frauenfeld, 
1350-60.    (AnzSchweizG  24,  494-6.) 

—  e)  M.  Wertner,  Der  Sieben- 
bergische  Woiwode  T.  Sz^cs^nyi, 
1299-1354.  (Erdelyi  Müzeum  10,  119 
-34.)  —  f)  Wutke,  Päpstl.  ürkk., 
9.  Nr.  1716  i.  [57 

Wöber,  Die  Müllner  von  Zürich, 
Bd.  I  bis  1287,  s.  Nr.  1681. 

Tatarinofr,  E. ,  Die  Entwickig.  d. 
Probstei  Interlaken  im  13.  Jh.  mit 
besd.  Berücks.  d.Erwerbg.  v.Kirchen- 
patronaten.  Züricher  Diss.  1892. 
190  p.  [58 

Gremaud,  Docc.  relat.  k  Thist.  du 
Vallais,  s.  Nr.  1873. 

Hauthaler,  Salzb.  Registerbuch,  s. 
Nr.  1794. 

Mayer,  Jos.,  Urkk.  u.  Regesten  a. 
dem  Stadt-A.  zu  Wiener-Neustadt. 
Forts. :  1338-1478.  (JbKunstsamm- 
lungenAllerhKaiserhauses  14,  ccxiv 
-ccxl.)  [59 

Regeeta  diplomat.  nee  non  epistol. 
Bohemiae  et  Moraviae.  Pars  4:  1333 
•46,operaJ.Emler.  Vol.VI.(Schln88). 
Prag,  Valecka.  p.  809-1012.  5  M. 
*Kec.:  MVGDBöhmen,  liter.  Beil. 
29,  49  u.  31,  401.  [60 

Receneionen:  a)  Grünhagen  u. 
Wutke,  Regesten  z.  Schles.  G.,  1301 
-15,  s.  '92,  372:  MVGDBöhmen  31, 
lit.  Beil.  35;  CBl  '93,  638;   Kwart- 


Hist  7,  524.  —  b)  Müllenheim- 
Rechberg,  Geschöll  derer  v. Müllen- 
heim, 8.  '93,361g:  ZGOberrh  8,  386; 
CBr93,1179. —[Vgl.  c)A.  Schulte, 
Das  Geschölle  der  Zorn  u.  Mülnheim^ 
1332.  (ZGOberrh  8,  494-516.)]  — 
d)  Poör,  Woiwode  Ladislaus,  s.  '92, 
369  d:Szdzadok '92, 349.  —  e)  Sturm, 
Anfänge  d.  Habsburger  in  Oesterr., 
s. '92, 362h:ZOesterrGymn 44,91.  [61 

7«  Vom  grossen  ScMsma  bis  zur 
Meformation  137S'1517. 

Allgemeines,  Wenzel,  Ruprecht  a.  Sigmund 
I7tf)f-1768;  Friedrich  in.  a.  Maximilian  1769 
-1780;  Recht,  Yerfassnnfi:,  Wirthschaft  im 
18.-15.  Jh.  1781-1797 ;  EntaeckuDgen  (Golam- 
bns)  1798-1811;  kirchl. Entwickle.  1812-1828; 
Bildung,  Wissenschaft  (mit  Buchdruck)  18S8 
-18S8 ;  Literatur  1839-1846 ;  Kunst  1847-1855 ; 
Sittengeschichtliches  1^56-1869 ;  Territoriales 

1860-1876. 

Recenslonen  von  Werken  zur  allge- 
meinen G.  d.  JJ.  1378-1517:  a)  In- 
ventare  d.  Frankf.  Stadt-A.,  s.  '89, 
62  «.  '92,  399.  3  M.  50:  HZ  70,  329 
Wanbald;  DLZ  13,  1141  Oelsner; 
CBl  '92,  1607.  —  b)Leroux,  Rela- 
tions  polit.  avec  TAllem.^  s.  '92,  403: 
RH  49,  350  Molinier;  CBl  '93,  207; 
MHL  21,  133  Altmann;  Polyb.  67, 
149.  —  c)  Noiret,  Documents  in6d. 
etc.  de  la  domin.  v^nit.  en  Crete, 
8.  '93,  371:  RH  52,  133;  ByzanlZ  2, 
328-31;  DLZ  14,  686  Neumann.  - 

d)  Schwann,  Jnnssen  u.  d.  G.  d. 
Dt.  Ref.,  s.  '93,  564 :  Nation  10,  596 ; 
HJbl4,678;CBr93,1180.-e)Zeller, 
Hist,  d'Allemagne,  s.  '91,  2277  u. '92, 
405  o:  RHistReligions  25, 120.    [1762 

Aufsätze  betr.  die  Zeit  Wenzel's, 
Ruprecht's  u.  Sigmund's:  a)  W.  Alt- 
mann, Zu  Eb.  Windecke.  (NA  18, 
689-92.)  —  b)  G.  Cogo,  Brunoro 
dalla  Scala  e  Tinvasione  degliUngari, 
1411.  (NAVeneto  5,  295-332.)  —  c)  H. 
Herre,  H.  Korner's  Herkunft  und 
üniv.-JJ.  (DZG  9,  295-303.)  —  d)  L. 
Frati,  Lina  raccolta  di  lettere  polit. 
del  sec.  14.  nella  bibl.  munic.  di 
Bologna.    (AStorlt  11,   129-44.)    — 

e)  F.  Gabotto,  L'attivitä  polit.  di 
PierCnndidoDecembrio.(GiornLigust 
20,  161-89;  241-70.)  —  f)  A.  Gau- 
denzi,  Lacronaca  bolognese  di  Flo- 
riano  da  Villola  e  le  fonti  della 
Storia  Miscella  del  Muratori.  (Atti 
e  mem.  per  la  Romagna  10,  352-84). 
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—  g)  N.  Malvezzi^  Alessandro  V. 
papa  a  Bologna  (s.  *92, 896  h).  Schluss. 
(AttiMemSocRomagna  11,  39-56.)  — 
h)  J.  Raalich,  Per  un  error  di 
cronisti  d'acquisto  di  Vicenza  pei 
Veneziani.     (NAVeneto    5,  383-95.) 

—  i)  G.  Seeliger,  Aus  Ruprecht's 
Registern  [1404-6).    (NA  19,  236-40.) 

—  k)  S.  Smolka,  Un  Hohenzollern 
candidat  au  tröne  de  Pologne,  1421-31. 
{AnzKrakauerAk.  '93, 136-44.)    [1763 

Lindner,  Dt.  G.  1273-1437  (s. '89, 
359  u.  '93,  370).  11.-12.  (Schlu88)-Lfg. 
(Bibl.  Dt.  G.  Lfg.  78  u.  79.)  Bd.  II, 
p.  305-429  u.  xxij  p.  «Öf  Rec:  Nat- 
Ztg  46,  Nr.  437  u.  441  Seliger.      [64 

Chronographia  regum  Francorum 
T.  II,  s.  Nr.  1753. 

Sercambi,  Giov.,  Le  croniche  lue- 
chese  pubbl.  da  S.  Bongi.  Vol.  I 
-III  Fbis  1423].  (Fonti  per  la  storia 
d'Italia.  Scrittori  Nr.  19-21.)  Roma, 
Ist.  stör.  it.  1892.  xliij458;  451; 
477  p.  60  L.  -Sf  Rec:  AStorLomb 
10,  545.  [65 

Wiemann,  Kurt,  Eckard  v.  Ders, 
Bisch-  V.Worms,  1370-1405.  (Hallische 
Beitrr.  z.  G.-forschg.,  hrsg.  v.  Th. 
Linduer.  Hft.  3.)  Halle,  Kämmerer. 
74  p.  1  M.  50.  —  50  p.  Haller  Diss. 
•^Beziehgn.  zur  Stadt,  z.  Reich,  zu 
Pfalz,  kirchl.  u.  wissensch.  Thätig- 
keit;  m.  Beil.  betr.  E.'s  Schrift  über 
d.  Schisma.  —  Rec:  CBl  '93, 1139.  [66 

Friedländer,  E.,  Zur  G.  d.  Mar- 
bacher  Bandes.  Hall.  Diss.  51  p.     [67 

Recensionen:  a)  Brandenburg, 
Sigmund  u.  Kurf.  Friedrich,  s.  '91, 
429  u.  *92,  404a:  DtRs  71,  476; 
MIn8tÖGl3,534  Bachmann.  — b)Gö  r- 
litzer,  Husit.  Einfall  in  d.  Mark, 
8.  '91,  2285  u.  '93,  381b:  Branden- 
biirgia  1,  88.  —  c)Helmolt,  Rup- 
recht's Zug  nach  Italien,  s.  '93,  377: 
OesterrLBl  2,  268.  —  d)  Heuer, 
Binger  Kurverein,  s.  '93,  381  d:  Er- 
widerg.  v.  Th.  Lindner  m.  Replik 
H.'s  in  DZG  9,  119-23.  —  e)  Joa- 
chim söhn,  Greg.  Heimburg,  s.  '91, 
1610  u.  '92,  425d:  EHR  7,  561-5 
Whitney;  ThQSchr  74,  693;  LitRs 
18,  303;  BullCrit  13,  462;  RQH  53, 
617  Viard;  MHL  21,  141  Ködderitz. 

—  f)  Klecanda,  Polsko  a  Cechy 
za  välek  husitskych,  s.  '92,  396  f: 
KwartHist  7,  143.  —  g)  Vahlen, 
Dt.  Reichstag,  s.  '92,  397h  u.  '93, 


375:  MHL  21,  134  Altmann;  Oesterr- 
LBl 2,  234.  —  h)  Winkelmann. 
Romzug  Ruprecht's,  s.  '93^  378: 
CBl  '93,  782 ;  OesterrLBl  2,  268.  - 
I)  Wulf,  Hussit.  Wagenburg,  s.  '90, 
222b  u.  '92,  405 n:  MHL  20,  248 
Roloff;  DLZ  13,  1398.  [68 

Aufefitze  betr.  die  Zeit  Fried- 
rich's  III.  u.  Mazimilian's  I.:  a)  A. 
Bachmann,  Der  Vertrag  v.  Wile- 
mow,  25.  Febr.  1469,  u.  s.  Bedeatg. 
(MVGDBöhmen  31,  342-58.)  —  b)  A. 
Delvigne,  Philippe  le  Bon  et  la 
pol  it.  frang.  (RGenerBelgique  '93, 
Nr.  1.)  —  c)  J.  Dierauer,  Pani- 
garola's  Bericht  üb.  d.  Schlacht  bei 
Mnrten.  [Abdruck  a.  AStorLomb, vgl. 
'92,  406  f,  sammt  Dt.  Uebersetzung.] 
(SchweizMtSchr  f.  Offiziere  '92,  Nr. 
10  Beil.)  Sep.  Frauenfeld,  Huber. 
1892.  16  p.  —  d)  F.  Franz,  Die 
Schlacht  bei  Montlh6ry;  e.  Beitr.  z. 
G.  Karl's  d.  Kühnen.  Progr.  Berl.. 
Gärtner.  4^  16  p.  IM.  —  e)  A. 
Gubo,  Der  Cillier  Erbstreit.  (Xenia 
Austriaca.  FestSchr  d.Oesterr.  Mittel- 
schulen z.  42.  Versammig.  Dt.  Philo- 
logen. 4.  Abth.,  p.  53-98.)  —  f )  ?. 
Karge,  K.  Friedrich's  IIL  u.  Maxi- 
milian's  I.  Ungar.  Politik  u.  ihre 
Beziehungen  zu  Moskau,  1486-1506. 
(DZG  9,  259-87.)  —  g)  F.  Lamper- 
tico,  Venezia  e  le  citta  suddite. 
(NAVeneto  5,  263-85.)  [1769 

Ferner:  a)  P.  Marichal,  Lettre 
etc.  apr^  la  bataille  de  Nancy,  1477. 
(JlSocArchlLorraine  40,  287-9.)  — 
b)  H.  Markgraf,  Geo.  v.  Stein,  od. 
Stain.  (ADB  35,  608-13.)  -  c)  A. 
Med  in,  Un  carme  latine  contro  i 
Turchi  dopo  la  prima  incursione  nel 
Friuli,  1472.  (NAVeneto  5,  453  65.) 
—  d)  E.  Nun zi ante,  I  primi  anni 
diFerd.d'Arag.erinva6.diGiov.d'An- 
giö  (s.  *93,  393).  Forts.  (AStorNapol 
18,  3-40;  207-46.)  —  e)  K.  Schell- 
hass.  Eine  Kaiserreise  i.  J.  1473- 
(AFrankflG  4,  161-211.)  —  f)  J. 
Schneider,  Der  Türkeqzugscon- 
gress  zu  Rom,  1490;  nach  archv.  Qn. 
Progr.  Gumbinnen.  4^  13  p.  — 
g)  C.  Stüve,  Der  Zug  der  Osna- 
brücker nach  Neuss,  1475.  (MVG- 
Osnabrück  17,  165-80.)  —  h)  L 
Tobler,  Das  neu  entdeckte  Lied  v. 
d.  Schlacht  bei  Murten.  (AnzSchweizO 
24,  497-9.)  [70 
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Traktater,  Sveriges,  med  frUin- 
mande  magter  utg.  af  0.  S. Rydberg 
(vgl.  '89,  2259  u.  '92,  587).  3.  delen. 
II:  1436-83.  Stock h.,  Norstedt.  1892. 
p.  161-884.    7  Kr.  [1771 

Witte,  H.,  Zur  G.  d.  Burgunder- 
kriege (8.  '91,  447  c  u.  '93,  896):  Das 
Krieg8-J.  1475;  die  Reise  gen  Bla- 
mont.  (ZGOberrh  8,  197-255.)  [72 
Ussegiio,  L,  Bianca  di  Monferrato 
duchessa  di  Savoia.  [Gemahlin  Hzg. 
Karl's  L]  Torino,  Roux.  1892.  309  p. 
4L.  -^Rec:  Atti  d.  AccadTorino  28, 
197-205  Claretta;  RStorlt  10,  67-82 
Gabotto.  [73 

Pelissier,  L  G.,  Le  trait^  de 
Louis  XII.  et  de  Philibert  de  Savoie 
en  1499.  Montpellier,  Böhm.  118  p. 
-SfRec:  HJb  14,  444;  RCrit.  85, 
508.  [73a 

Ruppert,  Ph.,  Eine  neue  Chronik 
üb.  d.  Schwabenkrieg  [Verf.  F.  Mays, 
f  1565],  m.  Zusätzen  a.  d.  Raths- 
büchern  v.  Konstanz,  28.  Jan.  bis 
1.  Oct.  1499.  (Ruppert,  Konstanzer 
Geschichtl.  Beitrr.  3,  147-80;  218-36; 
237-440  [74 

Medin,  A.,  La  obsidione  di  Padua 
del  1509;  poemetto  contemp.  ristamp. 
ed  illustr.  Bologna,  Romagnoli  Dell' 
Acqua.    391  p.   12  L.  50.  [75 

Haupt,  Herrn.,  Ein  Oberrhein.  Re- 
volutionär ans  d.  ZA.  Kais.  Maxi- 
roilian's  I.;  M.  a.  e.  kirchl.-polit. 
Re  form  seh  rilt  d.  ersten  Decenniums 
d.  16.  Jhs.  [Hs.  d.  Colmarer  Stadt- 
bibl.]  (WZ,  Erg.-hft.  8,  77-228.)  — 
Vgl.a)Haupt,  OberrheinischeRevol.- 
schr.  etc.  (AZtg  '93,  Nr.  183.)  [76 
Mauide  la  Claviöre,  R.  de,  La  diplo- 
matie  au  temps  de  Machiavel.  I. 
Paris,  Leroux.  1892.  471  p.  8  M. 
*Rec. :  RDroitIntern  25, 190 ;  Svensk- 
HistTidskr  13,  195.  [77 

Sanuto  Marino,  I  diart  (s.  '89,  448 
u.  '93,  404).  T.  XXXVII,  Fase.  159 
•161.  p.  65-496.  [78 

Recensionen :  a)  Bachmann, 
ürkdl.  Nachtrr.  etc.,  s.  '93,  385:  CBl 
'93,  1102.  —  b)  Chroniken  d.  Dt. 
Städte  XXII:  Augsburg  III,  s.  '92, 
410:  AZtg  '92,  Nr.  167;  CBl  '93,  317; 
öGA  '93, 609-24  Frensdorff.  —  c)  D  o- 
caments  etc.  de  la  dom.  frang. 
dans  le  Milanais  6d.  Pelissier,  s.  '92, 
419:  RStorlt  9,  252-6;  RQH  52,  650; 
AStorlt  10,  155  Casanova;  HJb  13, 
646.  —  d)  Du  Fresne   de  Beau- 


court,  Hist.  de  Charles  VIL,  s.  '89, 
453  u.  '92,  412:  RCrit  84,  88;  Bull- 
Crit  13,307.  —  e)Focke,  T.  Pauli, s. 
'93,  388:  MHL  21,  244  Albert;  HJb 
14,  716;  DLZ  14,  973  Bachmonn.  — 
f)  Fan  ucci,  Pisa  e  Carlo  VIIL,  s.  '93, 
399d:NAntol43,159.  — g)Fraknöi, 
Math.  Corvinus,  s.  '92,  413:  DLZ  13, 
1300  Bachmann;  AZtg  '92,  Nr.  179 
Berzeviczy;  OesterrüngR  12,  183-6 
Wertheimer ;  RHistDipl  6, 479 ;  Oester- 
reichLBl  1,  214;  MelangesArchlHist 

12,  508;  MVGDBöhmen  31,  lit.  Beil. 
46;  MHL  21,  248  52.  —  h)  Hanse- 
recesse.  2.  Abth.  VII,  bearb.  von  v. 
d.Ropp,  8. '93,  395:  AltprMtSchr  30, 
363.  —  3.  Abth.  IV,  bearb.  v.  Schäfer, 
8.  '90,  957  u.  '92,  424  f:  SvenskHist- 
Tidskr  11,  öfvers.  65.  [79 

Ferner:  h)  Infessura,  Diario, 
ed.  Tommasini,  s.  '90,  959a  u.  '92, 
425  c.  Vgl.  Tommasini  in  ASocRo- 
mana  15,  505-9.  —  b)  Kttffner, 
Reichstag  v.  1480,  s.  '92,  417:  DLZ 

13,  1649  Bachmann.  —  c)Maulde- 
La-Clavi^re,  Origines  de  la  r^vol. 
frang.,  s.  '91,  1588:  HZ  68,  531-35 
Marcks;  BullSocHistProtestFrau^  40, 
379;RH52,335.  — d)Neustadt,Aus 
d.  Mappe  e.  Hohenzollern,  s.  '93,  556. 
(Auch  in  AGOberfranken  18,  III,  1 
-80):  CBl  '93,  913;  FBPG  6,  296 
Rachfahl.  —  e-f)  Pelissier,  Poli- 
tique  du  marq.  de  Mantoue,  s.  '93, 
400  c:  GiomLigust  20,  234.  —  Amies 
de  L.  Sforza,  s.  '92,  409 i:  AStorlt 
10,  152  Casanova.  —  g)  Sperling, 
Albrecht,  Gubern.  Frieslands,  s.  '92, 
409  p.:  DLZ  13,  1433;  LpzZtg  '92, 
Beil.  Nr.  81;  HZ  71,  123  Flathe.  — 
h)Striedinger,  Kampf  um  Regens- 
burg, 8.  '91,  452  u.  1585  d:  HJb  12, 
877.  —  1)  Thuasne,  Djem-Sultan, 
8.  '93,  892:  RCrit  35,  392;  RQH  53, 
619;  CBl  '93,  1005.  —  k)  ülmann, 
Maximilian  I.,  s.  '91,  2294  u.  '98, 
401:  RH  52,  382-5  Blondel.  —  I)  ün- 
gemach,  Guerra  de  Parma,  s.  '93, 
400g:  LBlGermPhil  14,  213.  — m)  Za- 
netti,  Assedio  di  Padova,  8.  '92, 
420:  AStorlt  9,  371  Errera.  [80 

Aufsätze  betr. Recht  U.Verfassung: 
a)  G.  V.  Below,  Gemeiner  Pfennig. 
(HdwbStaatsw  5,  149.)  —  b)  O. 
Brenner,  Die  Ueberlieferg.  d.  alt. 
Münchener  Rathssatzgn.  (Germ an. 
Abhh.  für  K.  v.  Maurer  p.  185-205.) 
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Bibliographie  Nr.  1781—1802. 


—  c)  J.  Landsberger,  Mitthh.  a. 
Breslauer  8tadt-^  Schoppen-  u.  Recb- 
nungsbüchern.  (ZG Juden  5,  876-81) 

—  d)  K.  Lehmann,  Das  Bahr- 
gericbt.  (Germanist.  Abhh.  für  K. 
V.  Maurer  p.  21-45.)  —  e)  A.  No- 
vdcek,  Venieschriften  a.  d.  Egerer 
Archiv  [1443-95].  (Sep.  a.  SBBöhm- 
Ges.  '93.)  Prag,  Rivna6.   35  p.  60  Pf. 

—  f)  L.  Palumbo^  L'invocazione 
d.  leggi  romane  fatta  da  Manfredi. 
Laueiano,  Carabba.  1892.  79  p. 
2L.    [*Rec.:  AStorNapol  18,  158.] 

—  g)  6.  Papaleon i,  Giustizie  a 
Trento  sotto  il  veecovo  Giovanni  IV., 
1466-86.  (AStorlt  11,  259-77.)  — 
h)  R.Rosen,  Reichsreform bestrebgn. 
am  Ausgange  d.  MA.  Progr.  Emme- 
rich. 4*».  21  p.  —  1)  H.  Türler, 
Bern  n.  d.  fremden  Gerichte.  (Anz- 
SchweizG  24,  499.)  [1781 

Burchard,  K.,  Die  Hegnng  d.  Dt. 
Gerichte  im  AlA.;  e.  Beitrag  z.  Dt. 
Rechts-G.  Lpz.,  Hirschfeld.  315  p. 
6  M.-  38  p.  Lpz.  Habil.-Schr.  1892.  [82 

Opet,  0.,  Das  Gewerkschaftsrecht 
nach  d.  Dt.  Bergrech ts-Qn.  d.  MA. 
CZBergrecht  34, 218-52;  293-371.)  [83 

Below,  G.  V.,  G.  d.  directen  Staats- 
steuern in  Jülich  u.  Berg  bis  z.  Geldr. 
Erbfolgekriege  (s.  '91,  476  u.  '92, 
438).  Forts.  (ZBergGV  28, 1-205.)  [84 

Knieke,  A.,  Die  Einwanderung  in 
d.  Westlal.  Städten  bis  1400;  ein 
Beitr.  z.  G.  d.  Dt.  Städte  (vgl.  '93, 
405  e).  Münst.,  Begensberg.  .176  p. 
3  M.  -^Erörtert  Motive  zur  Ein- 
wanderung^ Stellung  desLandesherrn, 
des  ausw.  Grund  lierrn,  d.  Stadt,  besds. 
nach  d.  rechtl.  Beziehgn.,  unerforscht 
bleibt  Grösse  u.  Herkunft  der  ein- 
wand. Bevölkerung.  [85 

Werminghofr,  A.,  Die  Verpfändgn. 
der  Mittel-  u.  Niederrhein.  Reichs- 
städte währ.  d.  13.  u.  14.  Jh.  Th.  L 
Berliner  Dias.    38  p.  [86 

Recensionen:  a)  Baltzer,  Dan- 
ziger  Kriegswesen,  s.  '9B,  420a:  GGA 
'93,  465-72  Köhler;   MilLZ  74,  271. 

—  b)  Eulen  bürg,  Innungen  der 
St.  Breslau,  s.  '93,  421b:  KwartHist 
7,  515.  —  c)  Gen  gier,  Beitrr.  z. 
Rechts-G.  Baierns,  Heft  1-3,  s.  '90, 
1655  u.  '93,  408:  MHL  21,  126-31 
Köhne.  —  d)  Knapp,  Nnrnb.  Cri- 
minal verfahren,  s.  '92,  432:  KritVj- 
SchrGesetzg  35,  457.  —  e)  Lind n er, 
Veme  u.  Inquisition,  s.  '93,  406a: 


KorrBlWZ  12, 57.  -  f)Priebatsch, 
Die  Hohenzollern  etc.,  s.  '92,  441  ti. 
'93,  413:  MHL  21,  146  VViehr:  HZ 
71,  127  Heidemann;  FBPG  6,  297; 
Bär  19, 60.  —  g)  R  u  ro  m  1  e  r ,  Schulzen 
d.  deutschrecbtl.  Dörfer  Grosspolens, 
8.  '91,  2300  u.  '93,  406  e:  KwartHist 
7,  512.  —  h)  Sach,  ürsprg.  Haders- 
lebens, s.  '93,  414:  DtHeroid  24,  78: 
CBl  '93,  1221.  —  1)  Seeliger,  Era 
kanzleretc,  s.  '89,  2979  u.  '92,  405k: 
MInstÖG  13, 528-32  Kehr.  —  k)  Thu- 
dichum,  Fehmgericht,  8.  '93,  430: 
HJb  14,  342-53  Finke.  —  1)  Var- 
ges,  Gerichtsverfg.  Braunschweigs, 
s.  '90,  3618  u.  '91,  2899g:  HZ  68, 
857  A.  Schmidt;  KorrBIGV  41,  31 
Liebe;  JbbKatök  60,  914.  [87 


Aufsätze  betr.  Wirthscbaftaleben, 
besds.  Finanzwesen  und  ländliche 
Verhältnisse:  a)  F.  Bardt^  Der 
Denarfund  v.  Zweinert.  (ZNam  19, 
113-6.)  —  b)  H.  Buchenau,  Der 
Bremer  [Münz-]Fund.  (Ebd.  1-52.)  - 
c)  Chestret  de  Haneffe,  La  foire 
de  Li^ge.  (BullInstLiegeois  23,  SS 
-62.)  —  d)  J.  Dahmen,  Beitrr.  i. 
G.  d.  Seidamtes  in  Köln  [erst  nach 
1396  constitnirt].  Th.  I:  Die  alt 
urkdl.  Nacbrr.  üb.  d.  Seidaroi.  Progr 
Köln.  4^  10  p.  —  e)W.  Lippen 
Cottbus  als  Knotenpunkt  v.  Handels 
Strassen  im  14.  Jh.  (MNiederlans 
Ges  3,  73  85.)  —  f)  A.  Luschin  v 
E  b  e  n  g  r  e  u  t  h,  Die  Handelspolitik  d 
Oesterr.  Herr.**cher  im  MA.  Wien 
Tempsky.   29  p.  70  Pf.  [1788 

Ferner:  a)  C.  Merkel,  3  corredi 
milanesi     del    Quattrocento    illustr, 
(BullIstitStorltal  18, 97-184.)  —  b)  C 
Mettig,   Zur  G.   d.   Ritraachen  Ge 
werbe   im    15.  Jh.    (SBOstseeprov 
Russland  '92,  42  8.)  —  c)  H.  Mon 
tagu,  On  a  find  of  coins  at  Fische- 
nich,  near  Cologne,   wiih  observa 
tions  on  Flemisch  imitations  of  Eng 
lieh  nobles.  (NumismCbronicle  13,2t) 
•35.)  —    d)Monticolo,  Capitolari 
d.  arte  veneziane,  s.  Nr.  1703.  —  e)0 
Richter,    Aelt.    Innungsordgn.    d 
Dresdner  Schuhmacher  u.  Schneider 
(DresdnerGBll    2,    69.)    —     f)    A 
Schau be.   Einige  Beobachtgn.  znr 
Entstehgs-G.  d.  Tratte.   (ZSavRG  14 
GermAlth.    111-51.)    —     g)    C.    F 
T  räch  sei,  Etüde  comparat.  snr  In 
livre  toulousaine  et  ses  subdivisions. 


II,  7.    Recht^  Verfassung  u.  Wirthschaft  im  18.-15.  Jb. 
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(RBelgeNum  49,  364-73.)  -  h)  A. 
de  Witte,  Conference  mon^taire 
Internat,  tenue  k  Broges  en  1469. 
Brax.,  Goemaere.  16  p.  2  fr.  [^Rec. : 
RNum  11,  303.]  [1789 

Lamprecht,  K.,  Zum  Verstand q.  d. 
wirthsch.  u.  »ocialen  Wandlgn.  in 
Dtld.  vom  14.  bis  z.  16.  Jh.  (ZSocial- 
WirthschG  1,  191-263.)  [90 

BOcher,  K.,  Die  sociale  Gliederg. 
d.  Frankfurter  Bevölkerg.  im  MA. 
(Bücher,  Die  Entstehg.  d.  Volks- 
wirthsch.  p.  209-250.)  [91 

Eulenburg,  F.,  Das  Wiener  Zunft- 
wesen. (ZSocialWirthschaftsG  1,  264 
-317.)  [92 

Rekeningen,  De,  de  stad  Gent,  1376 
-89,  uitg.  door  J.  Vuylsteke  (s.  '91, 
1598)).  Lfg.  2.  p.  257-540  u.  xvj  p. 
6  fr.  ;KRec.:  BuUAcBelgique  25,  492 
Selbstanzeige.  [93 

Knipping,  R.,  Die  ma.  Rechngn.  d. 
Stadt  Köln.  (MKölnerStadtA  8,  187 
-222.)  r93a 

"^  Hauthaler,  W.,  Ein  [erzbischöfl.-] 
Salzburgisches  Registerbuch  d.  14.Jh6. 
[1351-87:  Hs.  d.  Archivs  zu  St.  Peter]. 
(Xenia  Austriaca  für  d.  42.  Vers.  Dt. 
Philol.  Abth.  4,  ötück  1,  p.  1-52). 
Auch  Salzb.  Progr.  [94 

Piton,  C,  Les  Lombards  eu  France 
etc.  (s.  93^  430).  II :  Numismatique. 
187  p.  *Rec.:  AStorLomb  10,  229; 
MAge  6,  148.  [94a 

StOufT,  L. ,  Le  regime  colonger 
dans  la  Haute-Alsace  et  les  pays 
voisins  ä  propos  d'un  rdle  colonger 
in6d.  du  15.  si^cle.  (Sep.  a.  NRH  de 
droit  17,  45-131.)  Paris,  Larose  &  F. 
91  p.    *Rec.:  RH  52,  138.  [95 

Recensionen:  a)  Adler,  Fleisch- 
Theuerungspolitik  d.  Dt.  Städte,  s. 
'93,  426:  DLZ  14,  693;  ZSocial Wirtli- 
schafts-G  1,  361.  —  b)  Buchwald, 
Dt.  Gesellschaftsleben  II,  s.  *89,  518 
u.  '92,  449  c:  HZ  70,  120  Liesegang. 
—  c)Hanseacten  a.  England, 
bearb.  v.  Kunze,  s.  '91,  1599  u.  '92, 
449g:  DLZ  1.3,  1493-6  Liebermann; 
EHR  8,  344  Lodge.  -  d)  Heyd, 
Ravensburger  Ges.,  s.  '90,  3002  u. 
'92,  449  h:  NAntol  36,  374.  — 
6)  Kirchner,  Papiere  d.  14.  Jhs., 
s,  '93,  427a:  LpzZtgBeil  93,  160; 
CBl  '93,  1057.  —  f)  Korth,  Aelt. 
Haushaltsrechngn.  d.  Burggfn.  von 
Drachenfels,  s.  '93,  424:  MHL  21,  135 
Hoogeweg.  —  g)  Kotelmann,  Ge- 


sundheitspflege im  MA.,  s.  '91,  566 
u.  '92,  532:  Katholik  72,  II,  192.  [96 
Ferner;  a)  Mohr,  Pinanzverwal- 
tung  Luxemburgs,  s.  '93,  418 :  Korr- 
BIWZ  12,  34;  ZSocialWirthG  1,  358 
Below.  —  b)  Monticoli,  L'arte  dci 
fioleri,  B.  '91,  2297  t:  StudlStorici  1, 
117.  —  c)  Registers  etc.  v.  Utrecht, 
ed.  S.  Muller,  s.  '89,  2990  u.  '92,  440: 
HZ  70,  363  Blök.  —  d)  Simons- 
feld, Kolonie  zu  Treviso,  s.  '90, 
3003  u.  '92,  450k:  MHL  21,  18 
Schmitz;  HZ  70,  538  Wenck.  - 
e)  Stadsrekeningen  v.  Dordrecht, 
ed.  Dozy,  s.  '91,  2803:  HZ  70,  365 
Blök.  —  f)  Urbare  d.  Stifte  Marien- 
berg u.  Münster,  s.  '92,  2304:  Mlnst- 
ÖG  14,  156  Ottenthai.  —  g)  Urbare 
d.  Gfsch.  Tirol ,  hrsg.  v.  Zingerle, 
8.  '90,  4217:  HZ  68,  150  Loserth; 
MlnstÖG  14,  154  Ottenthal.  [97 

Aufs&tze  betr.  Entdeckungen:  a)  E. 
W.  D.,  Den  nyaste  litteraturen  om 
Columbus  och  Amerikas  upptäckt. 
(Svensk  HistTidskrift  12,  357-62.)  — 
b)  E.  Gel  eich.  Aus  den  Briefen 
Pet.  Martyr  Anghiera's;  Notizen  z. 
G.  d.  gr.  Länderentdeckgn.  (ZGes- 
Erdkde26,  159-66.)  —  c)  E.Loevin- 
son,  Colombo  n.  lett.  ted.,  s.  in 
Gruppe  IV,  4.  —  d)  C.  Merkel,  Di 
alcuni  recenti  studi  intorno  a  Co- 
lombo. (RStorlt  10,  14-44.)  --  e)  G. 
Tarducci,  La  patria  di  G.  Caboto. 
(Ebd.  9,  38-74.)  [1798 

Fonti  Italiani  per  la  storia  della 
scoperta  del  nuovo  mondo,  racc.  da 
G.  Berchet.  Vol.  I:  Carteggi  diplo- 
matici.  (Raccolta  di  docc.  e  studt 
pubbl.  dalia  r.  Commissione  Colom- 
biana  III,  Vol.  I.)  Roma,  Forzani. 
1892.  fol.  xxxxv)j237  p.  m.  6  Taf. 
-9f  Ersch.  in  14  Bdn.  —  Vgl.  a)  A. 
Salvagnini,  La  raccolta  Colom- 
biana.   (RStorlt  10,  1-13.)        [1799 

Bibllografia  Colombina.  Enuraera- 
ciün  de  libros  y  docc.  conc.  k  Colon 
y  sus  viajes.  Madrid,  Fortanet.  1892. 
4^   x680  p.  [1800 

Rastoul,  A.,  Colomb.  Paris,  Del- 
homme  &  B.  1892.  383  p.  6  fr.  ^  Rec. : 
RQH  53,  625  Lecoy  de  la  Marche; 
Polyb.  67,  261.  [1801 

Markham,  C.  R.,  Columbus.  Lond., 
Philips.  1892.  876  p.  37«  sh.  <3fRec.: 
HJb  14,  454.  [2 
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Bibliographie  Nr.  1803-1822. 


Serrato,  F.,  Cr.  Colon;  bist,  del 
descubrimiento  de  America.  Madrid. 
4^   423  p.  8  M.  [1803 

Balaguer,  V.,  Gr.  Colon.  Madrid. 
1892.  253  p.  8  M.  ^Ganz  werth- 
los;  Aragon.  Tendenz  [B.j  [4 

Da  Vezzano,  M.,  Colombo;  con 
pref.  storico-critica  da  Civezza  e 
F.  Domenic belli.  Roma^  Descl^e. 
1892.  xijieO  p.  4  L.  ^Rec:  HJb 
13,  920;  LitRs  18,  314.  [5 

Elton,  C.  J.,  The  career  of  Colum- 
bas.  Lond.,  Cassell.  1892.  316  p. 
10  8h.  6  d.   ^Rec:  HJb  14,  454.    [6 

Adams,  H.  B.  and  H.  Wood,  Colam- 
bu8  and  his  discovery  of  America. 
(Johns  Hopkins  Univ.  Studies  10.  Ser. 
X-XI.)  Baltimore.  1892.  88p.  'J^Rec: 
HZ  71,  348  Habler.  [7 

Ibarra  y  Rodriguez,  Ed.,  D.  Fer- 
nando el  Catolico  y  el  descabri* 
roiento  de  America.  Madrid,  For- 
tanet.  1892.  203  p.  2  Pes.  i^  Reo. : 
RCrit  35,  353.  [8 

Sales  Ferrer,  M.,  El  descubri- 
miento de  America  segün  las  lilt.  in- 
vestigaciones.  Sevilla.  256  p.  6  M.  40.  [9 

La  Torre  y  Velez,  A.  de,  Estndios 
criticos  acerca  de  un  pehodo  de  la 
vida  de  Colon.  Madrid,  Murillo.  1892. 
XX  304  p.  5  Pes.  [10 

Receoeionen:  a)  Äsen sio,  Colon, 
8.  '92,  454.  4^  cxliij744;  904  p.: 
RCrit  34,  157-73.  —  b)  Hamburg. 
Festschrift,  s.  '93,  433:  CBl  '93, 
1071;  DtRs  75,  469.  —  c)  Gaffarel, 
Dicouverte  de  TAm^rique,  s.  '92, 
452:  RH  50,  157-63  Gallois;  Rlntern- 
Enseign  24,  268.  —  d)  Harrisse, 
Colomb,  s.  '92,  439:  HZ  71,  346 
Häbler;  M^langes  ArchlHist  13,  222; 
Ausland  66,  271;  VerhdlgnGesErd- 
kdeBerlin20,369.  — 6)Eretschmer, 
Entdeckg.  Amerika  s,  s.  '93, 434:  KBl- 
Anthrop  24,  3.  —  f)  Rüge,  Colum- 
bus,  s.  '92,  453  u.  '93,  442:  ZOesterr- 
Gymn43,567;  MHL21, 253  Bröcking; 
HZ  70, 547  Häbler;  OesterrLBl  2, 432. 
—  g)Tarducci,Caboto,  s.  '93,451: 
AStorSicil  18, 189;  HJb  14,  455.    [11 


Aufsätze  betr.  Kirche  u.  Papst- 
thum:a)Ü.Berli^re,Le8  monastires 
de  l'ordre  de  Cluny,  13.-15.  si^cle. 
(RB6n6dictine  10,  97-112.)  —  b)  J. 
Dietterle,  Die  Franziskan.  ,8um- 
mae  confessorum"  u.  ihreBestimmgn. 
tib.d.Ablass.  Progr.  Döbeln,  Schmidt. 


4^  38  p.  1 M.  50.  [^Vorarbeit  za  Studie 
üb.  Summisten  d.  Franc-  o.  Dominic- 
Ordens.]  —  e)  A.  Ebner,  Das  dem 
Bisch.  Berthold  v.  Eichstatt  zageschr. 
Rationale  im  Domschatze  zn  Regens- 
burg. (SamroelblHV Eichstatt  7.  102 
-10.)  —  d-e)  F.  F[alk],  Der  Carme- 
literprior  J.  Freitag  a.  Düsseldorf. 
—  Zum  Predigtwesen  d.  ausgeh.  MA. 
(Katholik  73,  1,  475-8;  478-80.)  — 
f)  H.  Finke,  Zu  Dietrich  v.  Kiem 
u.  Marsilius  v.  Päd  na.  (RQSchr  7, 
224-7.)  --  g)  K.  V.  Hase,  Bemerken, 
üb.  d.  Aeneas  Sylvius  Commentarii 
de  gestis  Basil.  concilii.  [AusThStad- 
Krit  '93, 709  ff.]  (Hase,  Theol.  Ötreit- 
u.  Zeitschrr.  II,  130-33.)  —  h)  H. 
Haupt,  Dt.-Böhm.  Waldenser  am 
1340.(ZKG14,1.18.)— IjP.Joachim- 
sohn,  Spottverse  v.  Basler  Ck)nci). 
(NA  18,  693.)  [1812 

Ferner:  a)  J.  P.  Kirsch,  Andr. 
Sapiti,  Engl.  Procurator  an  d.  Corie 
im  14.  Jh.  (HJb  14,  582-603.)  — 
b)  L.  H.  Labande,  Le  c^rdmonial 
romain  de  Jacques  Caj^tan ;  les 
donn^es  histor.  qu'il  renferme.  (BECh 
54,  44  74.)  -  c)  W.  v.  Langsdorff, 
Hus  u.  8.  Richter;  Beleuchtang  d. 
neuesten  polem.  Beitrr.  z.  Beant^wortg. 
d.  Husfrage.  (LpzZtg  '93,  Beil.  126 
-28.)  —  d)  H.  Ch.  Lea,  The  taxes 
of  the  papal  penitentiar3^  (EHR  &, 
424-38.)  —  e-f)  J.  Loserth,  Die 
kirchl.  Reformbewegg.  in  England  im 

14.  Jh.  u.  ihre  Aufnahme  u.  Darch- 
führg.  in  Böhmen.  (Sep.  a.  Htlifte- 
Comenius-Ges  2,  151-66  u.  a.  Vortrr. 
etc.  d.  Comenius-Ges.  I,  3.)  Berlin, 
Voigtländer.  16  p.  75  Pf.  —  Neuere 
Studien  üb.  Wiclif  [Lit.-Ueberblick.] 
(DZG9,lll-3.)-g)Luk8ch,Mili6v. 
Kremsier,  Reformprediger  in  Böhmen. 
(KLex  8, 1516  20.)  —  h)  A.  M  eister. 
Das  Concil  zu  Cividale  i.  J.  1409. 
(HJb  14,  320 -tSO.)  [13 

Ferner:  a)  N.  Paulus,  Paul  Scrip- 
toris;  e.  angebl.  Reformator  vor  d. 
Ref.  (ThQSchr  75,  289-311.)  —  b)  K. 
Reinfried,  Die  alt.  Statuten  d.Land- 
capitels  Ottersweier  m.  Zusätzen  a.  d. 

15.  Jh.  (Freiburger  DiöcA  28,  265 
-86.)  —  e)  Sägmüller,  Der  Ver- 
fasser  d.  Tractates  .De  modis  uniendi 
ac  reformandi  ecclesiam  in  concilio 
univ.*,  1410  [Andreas  v.  Escobar]. 
(HJb  14,  562-82.)  —  d)  H.  V.  Saucr- 
land,  Eine  Urk.  Martin's  V.  [Jaden- 


II,  7.   Entdeckungen;  kirchliches  Leben  im  13.-15.  Jh.  *169 


Privileg,  c.  1420].  (ZGJuden  5.  382.) 

—  e)  J.  üebinger,  Zur  Lebens-G. 
d.  Nicol.  Cusanus.    (HJb  14,  549-62.) 

—  f)  Uttendorfer,  üeb.  d.  Zeit- 
punkt d.  kirchl.  Rehabilitation  E. Lud- 
wig's  d.  Baiern  [1417].  (Theol.-Prakt. 
MtSchr  2,  440.)  —  g)  Wiemann, 
Eckard  v.  Ders,  s.  Nr.  1766.  —  h)  J.  M. 
Wüstenho  ff^CoUacien  v.  J.Brugroan. 
(ANederlKerkgeßch  4,  85-170.)  [1814 

Rocqualn,  F.,  La  conr  de  Rome  et 
Tesprit  de  r^forme  avant  Luther.  I: 
La  tfaeocratie,  apog^e  du  pouv.  ponti- 
ficaL  Paris,  Thorin.  428  p.  10  fr.  [15 

Alberti  Magni  opera  omnia,  edd. 
Qu6tif  etEchard,rev.  A.Borguet 
(8.  '90,  3051  u.  '92,  487).  Vol.  XIV 
-XIX.   (Bd.  1-19:  1000  fr.)  [16 

Bertfiold  v.  Regensburg,  Ausgew. 
Predigten,  hrsg.  v.  H.  Hering.  (Pre- 
digt d.  K.  XXI.)  Lpz.,  Richter,  xxxix 
131  p.    1  M.  60.  [17 

Auger,  A.,  De  doctrina  et  meritis 
Joannis  v.  Rujsbroeck.  Dias.  Lovaiiii. 
1892.  183  p.  *Rec.:  HJb  14,  432; 
AnalBolland  12,  328.  [18 

Rösler,  A.,  Cardinal  Joh.  Dominici, 
1357-1419;  e.  Reformatorenbild  a.  d. 
Zeit  d.  gr.  Schismas.  Freib.,  Herder. 
196  p.  3M.  ^Rec:  Katholik  73,  I, 
569;  HistPolBli  112, 50-4;  AnalEccle- 
siastica  1,  247.  [19 

Recensionen:  a)  Albert,  Matth. 
Döring,  8.  '93,  468:  GBllMagdeburg 
27,  409;  MHL  21,  143-6  Cartellieri; 
ThLBi  14,  268;  GGA  '93,  497-504 
Kawerau;  CBl  '93,  942;  HJb  14,  432; 
ThLZ  18, 362 ;  OeßterrLBl  2.  290;  DLZ 
14,  974  Haupt.  —  [Vgl.  b)  C.  Eubel, 
M.  D.  (Katholik  73,  II,  16-20.)]  - 
c)  Bess,  Konstanzer  Concil,  s.  '92, 
467:  ThLZ  18,  49;  PJbb  72,  152-5; 
MHL  21,  138-41  Schmitz;  DLZ  14, 
818  Bachmann;  ZKG  13,  449  Selbst- 
anzeige. —  d-e)  Ehrle,  Hist.  bibl. 
Roman,  pontiff.  I,  s.  '91,  2325  u.  '92, 
498  g:  HJb  13,  519-36;  ThQSchr  75, 
344-8.  —  Geiieralconstitutionen  d. 
Francisc.-Ordens,  s.  *91, 2310  k :  RStor- 
It  9,  554.  —  f)  Eubel,  Provinciale 
ord.  fratr.  minorum.  s.  '93, 469 :  Theol.- 
PraktMtSchr  2,  879;  ThLZ  18,  329. 

—  g-h)Finke,  Concilienstudien,  s. 
'92,  366:  ZKG  13,  438;  AStorlt  10, 
385  Papaleoni.  —  Dominicanerbriefe, 
8.  '91,  2256  u.  '92,  380  f :  HZ  69,  467 
Souchon;  ZKG  13,  454;  ThQSchr  74, 


339  Funk;  LitRs  18,  165.  —  [Vgl. 
i)  W.  Bröcking,  Ein  Dt.  Kloster 
d.  13.  Jhs.  (Zoßngen,  1286)  u.  s.  Jüd. 
Gläubiger.  (LpzZtg  '93,  Nr.  76.)]  [20 

Ferner:  a)  Gärtner,  Berth.  v. 
Regensburg,  s.  '90,  3016:  LitHdw  30, 
82.  —  b)  Gay  et,  Le  grand  schisma, 
8.  '90,  254  u.  '92,  476  k:  ZKG  13, 
446.  —  c)  Geiger,  Eli&abetha  Bona 
V.  Reute,  s.  '90,  3023:  DiöcesASchwa- 
ben  9,  Beil.  9-28  Hofele.  —-  d)  Gloss- 
ner, Nie.  V.  Cusa  u.  M.  Nizolins,  s. 
'91, 2329:  AGPhilos  6,444.--  e)  Her- 
genröther,Leonis  X.  regesta,  s. '89, 
450  u.  '92, 470:  MHL  20, 333  Schmidt; 
HZ  71,  94  Holländer.  —  f)  Hütte- 
bräuker,  D.  Minoritenorden  z.  Z.  d. 
Schismas,  s.  '93,  467a  (wo  falsch 
Hüttenbräuker):  CBl  '93,  911;  HJb 
14, 675.  —  g)  J  a  h  r ,  Wahl  ürban's  VI., 
8.  '93,  459:  MHL  21,  245  Albert.  — 
h)  J  u  n  d  t ,  Rulman  Merswin  etc.,  s.  '90, 
3022:RHi8tReligions23,95-101Allier. 
—  i)  Kummer,  Bischofswahlen  in 
Dtld.,  8.  '92,  473:  CBl  '92,  1199;  ZKG 
13,  457;  HZ  70,  119  Domeier;  MHL 
21,  133  Altmann;  OesterrLBl  2,  99; 
DLZ  14,  871  Bernheim.  [21 

Ferner:  ft)  Michalski,  De  Syl- 
vestri  Frier,  vita  et  scriptis,  s.  '92, 
471:  ThLZ  18,  134.  -  b)  Preger, 
Tauler,  s.  '93,  465:  DLZ  14,  717-21 
Strouch;  LpzZtg  '93,  Beil.  299.  — 
C-d)  Sachsse,  Bern.Guidonis  Inqui- 
sitor etc.,  8.  '92,  475:  Tidsskr.  f.  Rets- 
vidensk.,  s.  '92, 249 :  R.  de  th6ol.  (Mon 
tauban)  1,  886;  AStrafrecht  '91,  459; 
ZKG  13,  473;  HZ  69,  471  Haupt; 
ThLZ  18,  109.  —  Ein  Ketzergericht, 
8.  '92,  475  a:  AStrafrecht  '91,  401; 
ThLBer  '92,  30;  ZKG  13,  473.  — 
e)  Sägmüller,  Papstwahlen,  s.  '91, 
535  u.  '92,  478b:  HZ  69,  334  Zorn; 
MInstÖG  14, 157-63  Wahr  mund;  Studi 
Storicil,133.  — f)Sergeant,Wiclif, 
8.  '93,  470:  HJb  14,  431  (tadelnd, 
auch  wegen  antikirchl.  Tendenz).  — 
g) Simonsfeld,  Analekten  z.  Papst- 
u.  Concilien-G.,  s.  '91,  2318:  HZ  71, 
93  Wenck ;  MHL  21,  20  Schmitz;  DLZ 
12,  1678  Löwenfeld;  RQSchr  74,  702; 
Polyb.  67,  75.  —  h)  Sommerlad, 
Matthäus  v.  Krakau,  s.  '91,  2320  a: 
LitHdw  31, 545.—  i)  S  to  u  f  f ,  Ev^ques 
de  Bäle,  s.  '90,  3611  u.  '92,  555h: 
RHistReligions  25,  128;  RlnternEn- 
seign  23, 519;  ZSchweizRecht34, 114; 
RQH53,613-6Foumier.— k)Türler, 
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Bibliographie  Nr.  1822-1841. 


Meister  J.  Bali  etc.,  s.  '93,  4561:  HJb 
14,  433.         [1822 

Aufsätze  betr.  Bildung  u.  Wiesen- 
schaft: a)  Cega,  Feder.  Barbarossa 
nel  concetto  dell'  Alighieri.  (La  Cul- 
tura  2,  227-30.)  —  b)  C.  Cipolla,  Di 
alcani  luoghi  an  tobiogr.nella  „Divina 
Commedia**.  (AttiAccadTorino  28, 
372-95.)— c)  M.  Fo  um  i  er,  ^Organi- 
sation de  Tenseign.  du  droit  dans 
Tuniv.  de  Montpellier  au  MA.,  1200 
-1500.  (RInternEnseignement  23,  97 
-112;  239-50;  343  63.)  —  d)  Grassl, 
Aphorismen  a.  d.  Baier.  Medicinal-G. 
Ende  d.  MA.   (Bayerld.  4,  381-4.)  — 

e)  H.  Holstein^  Zur  Gelehrten-G. 
Heidelbergs  beim  Ausgang  d.  MA. 
Progr.  Wilhelmshaven.    4^  26  p.  — 

f)  König,  Beitrr.  z.  G.  d.  üniv.  Frei- 
burg, 8.  in  IV,  4.  —  g)  K.  Kretsch- 
mer,  Die  Kosmographie  d.  P.  C. 
Decembrius.  (Fest-Schr.  für  Richt- 
hofen  p.  267-305.)  —  h)  G.  List, 
Literariasorialitas  Danubiana.  (Oest.- 
üngR  14,  304-22.)  —  i)  8.  Mdrki, 
Egy  magyar  humanista:  Maxim.  Tran- 
sy  Ivan  US.  (Erdölyi  Mdzeum  10,  23 
-39.)  [1823 

Ferner:  a)  Scheel,  J.  v.  Gennep, 
8.  Nr.  1907.  —  b)  Zum  Schul-  u. 
Unterrichtswesen  d.  ausgeh.  MA. 
(Katholik  73,  1,  280-7.)  -  c)  H. 
Simonsfeld,  Zur  G.  d.  Cassandra 
Fedele.  (Studien  für  M.Bernays  p.  97 
-108.)  —  d)  B.  Stübel,  Aus  d.  Ver- 
gangenh.  d.  Univ.  Leipzig.  (N ASächsG 
14,  1-20.)—  e)  R.  Virchow,  Alter 
d.  Arabischen  Ziffern  in  Dtld.  u.  d. 
Schweiz.  (KorrBlGes  Anthrop  23, 122.) 
—  f)  G.  Wertheim,  Die  Arithmetik 
d.  Elia  Misrachi  [1455-1526];  e.  Beitr. 
z.  G.  d.  Mathematik.  Progr.  Frft.  a.  M. 
4^  42p.— g)K.Wotke,DieLit.üb. 
d.  Humanismus  in  Böhmen  u.  Mähren. 
(AZtg  '93,  Nr.  110.)  -  h)  A.  Zin- 
gerle,  Der  Humanismus  in  Tirol 
unt.  Erzhzg.  Sigmund  d.  Münzreichen. 
(Festgruss  a.  Innsbruck  an  d.  42.  Ver- 
sammle. Dt.  Piniol,  p.  23-42.)       [24 

Ulrich,  P.  W.,  Die  Anfänge  d.  üniv. 
Leipzig.  I:  Personen verzeichn.  1409  b 
-1419a.Zwickau,Verf.l891.4^88p.[25 

Acta  rectoralia  univ.  studii  Craco- 
viensis  inde  ab  a.  1469;  ed.  W.  Wis- 
locki  I,  1  [bis  1479J.  Krakau,  Poln. 
Verl.-Ges.  160  p.  3  M.  -Jf  Rec:  Anz- 
KrakauerAkWiss  '93,  80-3.  [26 


Wiese,  J.,  Der  Pädagoge  Alex. 
Hegias  u.  s.  Schüler.  Erlanger  Dies. 
1892.  53  p.  [27 

Koreiln,  INicIi.,  Ranij  istor.  gama- 
nism  i  ego  istoriografija;  krii.  izsl^ 
dovanie  [Der  frühe  histor.  Hamanis- 
mus  u.  8.  Bibliographie].  2  Lfgn. 
Moskau,  Lissner&U.  1892.  p.  1-1087 
u.  78  p.  Anhang.    6  Rbl.  [28 

BIbiiotlieca  Erasmiana.  Rupert,  des 
Gsuvres  d'Erasme.  Gand,  Vanden 
Haeghen.  4^  186;  68;  66  p.  3  fr.    [29 

llim,  G.,  Der  Humanist  R.  Agricoia, 
8.  Leben  u.  s.  Scbrr.  (Sammig.  d.  be- 
deut.  pädag.  Schrr.  Lfg.  78  u.  79.) 
Paderb.,  Schöningh.  88  p.  80  Pf.  [30 

Borsa,  IN.,  Pier  Candido  Decembri 
e  Tumanesimo  in  Lombardia.  (AStor- 
Lomb  10,  5-75;  358-441.)  —  Vgl. 
a)  Borsa,  ün  umanista  Vigevanasco 
del  sec.  14.  (GiornLigust  20,  81-110; 
199215.)  [31 

Owen,  J.,  The  skeptics  of  the  Italian 
renaissance.  Lond.,  Sonnenschein. 
440  p.    10  8h.  6  d.  [32 

Recensionen:  a)  Barozzi  e  Sab- 
badini,  Stud!  sul  Panormita  etc., 
8.^*92,  496:  AStorlt  11,  43341  RossL 

—  b)6ecker,Joh.Hol!mann^  nachm. 
Bisch.  V.  Meissen,  s.  '92,  489:  KA- 
SächsG  13,  350  Ermisch.  —  e)  Bon- 
stetten,  Briefe,  hrsg.  v.  Büchi,  8.  "93. 
484:  HJb  14,  717.  -  d)  Briefwech- 
sel d.  Mutianus,  hrsg.  v.  Gillert^  s.  ^91, 
1631  u.  '92,  498  e:  HZ  70,  123  Hart- 
felder; JBFortschritteClassAlthwiss 
73,151-5. —  e)B  rieger,  Promotionen 
in  Leipzig,  s.  '91,  538  u.  '92,  476c: 
HZ  70,  349  Ermisch.  —  f)ChÄ^tu- 
larium  univ.  Paris,  ed.  Deniile,  8. '90, 
128  u.  '92,  483:  EHR  8, 133  Rashdall: 
R^H  52,  318-22  Douais;  Polyb.  65^ 
26.  —  g)  Denifle,  Statuten  Padaa's, 
8.  '92,  485:  RStorlt  10,  282-6  Gloria. 

—  h)  Gallois,  G^ographes  allem., 
8.  '91,  562  u.  '92,  498  h:  HZ  70,  184 
Hartfelder. —  i)  G  ü  n  t  h  e  r,  M.Behaim, 
8.  '90,  3004:  MVGNürnberg  9,  233.  — 
k)Hain,Repertoriambibliogr.,s.'92, 
503:  RBiblioth^ues  3,  40.  —  I)  Lo- 
beck,Fl.  Blondus,  demilitiaetjaris- 
prud.,  8.  '92,  481  f :  BerlPh  WSchr  13, 
474.  —  m)  Man  ein  i,  Lor.  Valla, 
8.  '93, 480:  AStorlt  11, 441  Rossi.   [33 

Ferner:  a)  Marchesan^  üniver- 
sitJi  di  Treviso,  s.  '93,  477:  NAVeneto 
5,  503-7  Occioni-Bonaffone.  —  b)  M  a- 
trikel  d.  Univ.  Köln,  hrsg.  v.Keossen, 
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«.  '92, 486:  HZ  70,  824  Wanbald;  DLZ 
13,  1582;  CBr92,  1651;  HPBU  109, 
958-6;  LitHdw  3L  287;  flJb  14,  358 
Denifle.  [Ueberall  sehr  anerJtennend 
bespr.]  —  c)Mcntz,  Trithemiaa,  s. 
^92,  493:  DLZ  13,  1884  Wattenbacb; 
NA  18,  855.  —  d)  Murmellius, 
Enchiridion  scholaeticorum,  hrsg.  v. 
Börner,  s.  '93, 478 :  CBl  '93, 649 ;  Berl- 
PhWSchr  13,  534.  —  e)  Nebert, 
Speierer  Kanzleisprache,  s.  '91, 2325  a: 
LBlGermPh  13,  221-4  Schulte.  -> 
f)  Neff,  Zasius,  s.  '91,  560:  JBFort- 
scfaritteClassAlthwiss  78,  161.  — 
gr)  Nolhac,  P^trarque  et  Thama- 
nisme,  s.  '93,  479:  DLZ  14,  585;  R- 
Storlt  10, 57  67  Cian;  M^langesArchl- 
Hist  13,  207-14  Dorez;  MAge  6,  89 
-93  Rouszelle.  —  h)  Richter,  Eras- 
mus-Studien,  s.  '92,494:  DLZ  18, 1178 
Kanfmann;  BerlPhWSchr  12,  1498; 
HJb  13,  930.  —  I)  Rndio,  Antheil 
d.  mathem.  Wissensch.  etc.,  s.  '92, 
481  o:  DLZ  13,  927  Günther;  Kanst- 
chronik  4,  81.  —  k)  Sabbadini, 
G.  Aarispa,  s.  '92,  495:  AStorlt  10, 
149-52  Valacca;  HJb  13,  395.  —  [Vgl. 
I)  G.  Salvo-Cozzo,  Di  Aurispa  e 
d.  cronologia  di  alcane  sue  lettere. 
{AStorSicil  17,326-44.)]  — m)  Wolf  f, 
L.  Valla,  8.  *98,  480  a:  AStorlt  11, 
444  Rossi.  [1884 

Aufsätze  betr.  Bachdrack:  a)  R. 
Beck,  Neugefandene  illastr.  Strassb. 
Drucke  a.  d.  1.  J.-zehnte  d.  16.  Jhs. 
(CBlBiblw  10,  831-4.)  —  b)  W.  A. 
Oopinger,  Catal.  of  the  Copinger 
coli,  of  editions  of  the  Latin  Bible 
w.  biogr.  particnlars.  Privately  prin- 
ted.  Manchester.  4^.  89  p.  m.  10  Facs. 
—  c)  F.  Falk,  Varia  z.  alt.  Dmck- 
O.  (CBlBiblw  10,  346  8.)  —  d)  Die 
Historien  ▼.  d.  Ritter  Beringer. 
Strassburg  1495.  (Seltene  Drucke  in 
Nachbildgn.,  mit  einleit.  Text  v.  K. 
Schorbach.  I.)  Lpz.,  Spirgatis.  16  p. 
m.  12  p.  in  Fcs.    3  M.  [1835 

Degeorge,  L.,  L'imprimerie  en 
Europe  aux  15.  et  16.  s.:  Premidres 
prodnctions  typogr.  etc.  Paris,  Huard 
A  G.  1892.  xijl89p.  3  fr.  *Rec.: 
Polyb.  67,  376.  [36 

Schmidt,  Gh.,  Repertoire  bibliogr. 
strasbonrgeois  (s.  '98,  490).  III:  J. 
Prüss  etc.  [p^re  et  fils  1482-1546].  — 
IV:  J.  Eber;  Th.  Anshelm;  P.  Atten- 
dorn; F.  Dumbach;  B.  Kistler;  G. 
Deutsche  Zeitschr.  f.  Oesohiohtsw.  1898 


Schaffner;  M.  Brant;  J.  Wähinger; 
J.  Greff ;  R.  Beck ;  C.  Kerner;  U.  Mor- 
hard  [1483-1522J.  46  p.  m.  4  Taf.; 
86  p.  m.  4  Taf.   12  M.  [37 

Pfaff,  Fr-,  Festschr.  z.  400jähr.  Ge- 
dächtniss  des  1.  Freiburger  Buch- 
drucks, 1493.  Freib.,  Herder.  85  p. 
m.  Abb.   2  M.  [87a 

Recensionen:  a)W.A.  Copinger, 
Incunabula  biblica,  s.  '92,  506:  Jl- 
Savants  '93,  202- 18  Delisle;  Atb. 
Nr.  3391.  —  b)  Faulmann,  Erfindg. 
d.  Buchdruckerkunst,  s.  '91,  568  u. 
'92,  507  e:  HZ  70,  560.  -  c)  Hoch- 
^gg^^r,  Entstehg.  d.  Blockbücher, 
s.  '91, 2887  u.  '92, 507  f :  Kunstchronik 
8,  447.  —  d)  0  m  o  n  t,  Catalogue  des 
livres  impr.  p.  Manuce,  s.  '92,  504: 
RCrit  35,  163.  [38 

Hartfelder,  K.,  Ber.  üb.  d.  Lit.  d. 
J.  1889  u.  90.  (JBFortschritteClass- 
Althwiss  73,  129-71.)  [1839 

Auflätze  betr.  Sprache  u.  Literatur: 
a)  F.  Kuntze,  Witzlaw  IIL  [gest. 
1325,  Minnesänger],  d.  letzte  Fürst  ▼. 
Rügen.  Halle,  Niemeyer.  49  p.  1  M.20. 

—  b)M.  Lehnerdt,  Der  Verfasser  d. 
Galli  cuiusdam  anon.  in  Franciscum 
Petrarcham  Invectiva.  (ZVerglLG  6, 
243-5.)  —  c)  C.  Meyer,  J.  Sannazaro 
d.  Vergil  d.  Renaissance.  (SchweizRs 
'98,  I,  548-66.)  -  d)  V.  E.  Mourek, 
RrumanerAltdt. Perikopen  v.J.  1388. 
(SBBöhmGes  '92,  176-202.)  —  e-f)  M. 
Spanier,  üeb.  Murner's  Narrcnbe- 
schwörg.  u.  Schelmenzunfl.  (Paul  u. 
Braune^s  Beitrr.  18,  1-71.)  —  Tanz  u. 
Lied  bei  Murner.  (ZDPh  26,  201-24.) 

—  g)  A.  L.  Stiefel,  Ein  Fastnacht- 
spiel d.  Hans  Folz  u.  s.  Quelle.  (AStud- 
NeuereSprachen  90, 1-12.)  —  h-i)  Ph. 
Strauch,  H.  Steinhöwel.  (ADB  85, 
728-36.)  —  Zur  Lebens-G.  Stein- 
höwel's.  (VjschrLitG  6,  277-90,)  — 
k)  R.  M.  Werner,  Mumer  in  Krakau. 
(Ebd.  319.)  -  1)  H.  Wunderlich, 
Der  erste  Dt.  Terenz.  (Studien  für 
M.  Bernays  201  16.)  [40 

Tractatus  de  diversis  historiis  Ro- 
manorum etquibusdam  aliis,  yerfasst 
in  Bologna  1826;  nach  e.  Hs!  in  Wol- 
fenbüttel hrsg.  v.  S.  Herzstein.  (Er- 
langer Beitrr.  z.  Engl.  Phil.,  hrsg.  v. 
H.  Vamhagen.  Hft.  14.)  Erl.,  Junge, 
xvj  64  p.  1  M.  60.  ^  Zeigt  vereinzelt 
Verwandtschaft  mit  ,Gesta  Romano- 
u.  in  d.  ersten  Capiteln  üeber- 
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Bibliographie  Nr.  1841—1859. 


einstimmg.  mit  d.  ,Dialogu8  creatu- 
rarum*.  —  Rec:  CBl  '93,  956.  — 
Vgl.  a)Herz8tein^  Eine  Sammig.  v. 
Erzähign.  in  Latein.  Sprache  a.  d. 
14.  Jh.  Erlanger  Diss.  47  p.     [1841 

Hystorle,  Die,  v.  Reynaert  die  vos 
naar  d.  drak  ▼.  1479  vergeleken  met 
W.  Caxton's  Englisclie  vertaling,  uitg. 
door  J.  W.  Muller  en  H.  Logeman. 
Zwolle,  Willink.  1892.  Ixij218  p. 
6M.25.  *Rec.:  AniDAlthl9,271.  [42 

Herrmann,  M.,  Albr.  v.  Eyb  u.  d. 
Frühzeit  d.  Dt.  Humanismus.  Berl., 
Weidmann.  487  p.  10  M.  «^f  Wichtiges 
Werk,  ausgedehnte  Forschung,  aber 
als  Darstellung  formlos.  [Q.]  —  Rec: 
HistPoIBll  112,  379.  [43 

Bahlmann,  P.,  Die  Latein.  Dramen 
V.  Wimpheling's  Stylpho  bis  z.  Mitte 
d.  16.  Jh.  1480  1550;  e.  ßeitr.  z.  LitG. 
Munster,  Regensberg.  114  p.  3  M. 
50.  [44 

Coliignon,  De  Nanceide  Petri  de 
Blaro  RivoParisieusis.  Nancy,  Berger- 
Levrault.    ix  113  p.   ^Rec:  AnnEst 

7,  307.  [45 
Steinschneider,  Hebr.  Uebersetzgn. 

d.  MA.,  8.  Nr.  1733a. 

Seelmann,  Todtenlänze,  s.  Nr.  1858. 

Recensionen:  a)  B  a  h  d  e  r ,  Nhdt. 
Lautsystem,  s.  '91,  1632:  LBlGerm- 
Phil  12,  290-3;  Bayerns  Mundarten 
1,  316.  -  b)  En  giert,  Heinrich's 
Buch,  8.  '93.  501:  AnzDAIth  19,  192 
Kinzel;  LilRs  19,  182.  —  c)  Eyb, 
Dt.  Schrr.;   hrsg.    v.    M.  Herrmann, 

8.  '90,  3068  u.  '92,  516:  LBlGermPhil 
14, 123-6;  ModLangNotes  8,  312;  JB- 
FortschritteCIassAlthwiss  73,  144.  — 
d)  Haage,  Scheren berg  u.  s.  Spiel 
V.  Frau  Jutten,  s.  '92,  514:  Germania 
37,235-40.— eJKonratv.  Ammen- 
h  au  Ben,  Schachzabelbuch,  hrsg.  v. 
Vetter,  s.  '90,  1016  u.  '92,  515:  DLZ 
13,  1271  E.  Schröder;  CBl  '92,  1474; 
ZOesterrGymn43,1093-1110C.Krau8; 
SchweizerRs  '93, 1,  487.  —  f )  Reden- 
tiner  Osterspiel,  hrsg.  v.  Schröder, 
s.  '93,502:  AStudNSprachen  90,  419. 
—  g)  We  d  d  i  g  e  n ,  Dt.  Meistergesang, 
s. '91, 2331:  AStudNSprachen  87,  358; 
AnzDAIth  19, 194  Michels.  ->  h)  Wi  m- 
phelingius,  Stylpho,  hrsg.  v.  Hol- 
stein, s. '93,  504:  MHL  21,260;  Oesterr- 
LBl  2,  237.    [46 

Aufsätze  betr.  Kunst;  a)  M.  Bach, 
Studien  z.  G.  d.  Ulmer  Malerschule. 


«  (ZBildKunst  4, 121-9.)  —  b)  W.  Boe- 
heim,  Der  Corvin  usbecher  in  Wiener- 
Neustadt.  (BerrMAlthVWiea  28,  15 
-48  u.  78-89.)  —  e)  D.  Burckhardt, 
M.  Schongauer  u.  8.  Brüder  in  ihr. 
Beziehgn.  zu  Basel ;  e.  Beitr.  z.  Lebens- 
G.Dürer's.  (JbPreussKunstsammlgn. 
14,  158-64.)  —  dl  R.  Decker,  Her- 
kunft d.  Malers  Holbein.  (Bayerld. 
4,  284.)  —  e)  K.  Domanig,  Aeli. 
Medailleure  in  Oesterreich.  (JbKanst- 
sammlgnKaiserhauses  14,  11-36.)  — 
f)  F.  Drechsel,  Die  Goldschmieds- 
capelle  in  Augsburg  u.  d.  darin  neu- 
aufgef.  Wandmalereien.  (ZHVSchwa- 
ben  u.  Nenburg  19, 1-24.)  Sep.  Augsb.. 
Rieger.  24  p.  30  Pf.  ~  g)  A.  ▼.  E., 
Das  Dt.  Künstlerwappen ;  e.  bist.  Ex- 
curs.  (ZBücherzeichen  3, 64.)  —  li-l)  J. 
Kohte,  Die  Vischer'sche  Giesshütte 
in  Nürnberg  u.  d.  auf  sie  zurückgeh. 
Arbeiten  in  Posen.  —  Das  Reliquiar 
d.  hl.  Adalbert  im  Gnesener  Dom- 
schatze. (ZHGesPosen  7,485-8.)  — k)  J. 
Les^sing,  Der  Corvinusbecher  v. 
Wiener-Neustadt.(Kun8tgewerbeblatt 
3,  54-6.)  [1847 

/^6rner:a)Meyeru.H.Stä  heiin, 
Ueb.  d.  Inful  d.  Abtes  v.  Kreuzlingen 
in  den  Thurg.  bist.  Sammig.  (Thnr- 
gauische  Beitrr.  32,  57-68.)  —  h-c)  J. 
Neuwirth,  Zur  Kritik  d.  Kanst- 
nachrr.  d.  G.-Schreibers  Franz  v.Prag. 
(Symbol ae  Pragenses,  Festgabe  z.  42. 
Philol.-Vers.,  p.  138-44.)  —  Die  Parier- 
frage. (ZBauwesen'93, 25-54.)  [-Jf  Rec.: 
MVGDBöhmen  31,  lit.  BeiL  Ö3.]  — 
d)  H.  Schiller,  Das  Chorgeatöhl 
in  d.  St.  Martin  s-K.  zu  Memmingen. 
(Allgäuer  G.-Freund  6,  1-8;  17-22; 
33-6;  49-56;  65-70;  ChrisÜKunstbl  35. 
94-6.)  —  e)  R.  V.  Schneider,  Gian 
Marco  Cavalli  im  Dienste  Maximil.'s  L 
(JbKunstsammlgn  Kaiserhauses  14. 
187-95.)  —  f)  A.  Schnerich,  Die  2 
biblischen  Gemäldecyclen  d.  Domes 
zu  Gurk.  (MCentrComm  19,  35-44; 
89-94.)  — g)G.Stahelin,  Ein  bunt- 
gestickter Teppich  y.  Bischofazell 
(1480)  in  d.  ma.  Sammig.  zu  Basel. 
(Thurgauische  Beitrr.  32,  52-7.)  — 
h)  E.  A.  Stückelberg,  Wand- 
gemälde in  d.  Stifts-K.  zu  Payeme. 
(AnzSchweizAlthkde  26,  246-50.)  — 
1)  £.  K.  y.  Waldstein,  Die  BUder- 
reste  d.  Wigalois  Cyclus  zu  Ruukel- 
stein.  (MCentrComm  18,  34-8;  83-9: 
120-32.)  f48 
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SohlOMer,  J.  v.,  Die  Bilder-Hss.  Kg. 
WenzeFs  I.  (JbKnnstBammlgKaiser- 
hauses  U,  214  317.)  [1849 

Brambach,  W. ,  Des  Raimund us 
LallusLeben  u. Werke  in  Bildern  d.  14. 
Jhs.  KaHsmhe, Groos.  fol.  12Lichtdr.- 
Taf.  m.  9  p.  Text.   22  M.  50.        [50 

Carstanjen,  Fr.,  Ulrich  v.  Ensingen ; 
e.  Beitr.  z.  G.  d.  GothiJt  in  Dtld. 
Münch.,  Ackermann,    xiv  137  p.  m. 

12  Taf.  6  M.  *Rec.:  ZGOberrh  8, 
527.  [51 

Händcke,  B.,  Die  Pannerträger  d. 

13  alten  Orte  nach  d.  Holzschnitten 
Urs  Grafs.  (Sep.  a.  Völkerschau  III 
u.  IV);  hrsg.  v.  d.  geogr.-commerz. 
Ges.  in  Aarau.  Basel,  Geerinc^.  fol. 
12p.m.  12Taf.  18fr.  'JfRec:  Kunst- 
chronik 4, 274;  RepertKunstw  16,253; 
SchweizRs  '93,  I,  230.  [52 

Seelmann,  Totentänze  d.  MA.,  s. 
Nr.  1858. 

Holbeln's  dance  of  death  with  an 
introdnct.  note  by  A.  Dobson.  Lon- 
don, Bell.  5  sh.  «K^Rec.:  8atR  Nr. 
1952.  [53 

Recenslonen:  a)  A  n  c  o  n  a ,  Ori- 
gini  de!  teatro,  s.  '91,  2345  u.  '92, 
529  a :  JlSavants  *92,  670-85  Paris.  — 
b)  Friedländer,  Alb.  Altdorfer, 
8.  '91,  2344  u.  '92,  529  c:  CBl  '92, 
1028;  RepKunstw  15,417-21  Frimmel. 
—  e)  Jacobi,  Das  heil.  Grab  zu 
Homburg,  s.  91,  2341a:  Christl- 
Kunstbl  31,  187.—  d)  KöIIitz,  H. 
Suess,  8.  '91, 1642  (auch  Zürcher  Diss. 
1891):  CBl  '92,  1027.  —  e)  Larchey, 
Armorial,  s.  '91,  2837  a  u.  '92,  529  f : 
AnnEst  7,  318-23  Germain.  —  f-g) 
Lehrs,  Wenzel  v.  Olmtitz,  a.  '90, 
1018:  MOesterrMuseum  5, 134.  —  Der 
Meister  d.  Liebesgärten,  s.  '93,  515a: 
CBl  '93,  1086.  —  h)  Missal e  Glago- 
niticum,  s.  '91,  2342:  Turul  '91,  104; 
NFrPresse  Nr.  9742.  —  I)  M  ü  1 1  e  r- 
Grote,  Huldigungssaal  zu  Goslar, 
s.  '93,  514:  ZBildKunst  4,  116-20 
Engelhard;  RepertKunstw  16,  251; 
DLZ  14,  912  Frey.  [54 

Ferner:  «)Müntz,  Bist,  de  l'art 
pend.  la  renaissance,  s.  '89,  3759  u. 
'92,  529  g:  RepKunstw  15,  228-31 
Janitschek;  BnllCrit  13,  208-11.  — 
b-c)  Neuwirth,  Böhmens  Kunst- 
leben nnt.  Karl  IV.,  s.  '92,  3891: 
RepKunstw  15,  259.  —  Bild.  Kunst 
in  Böhmen  etc.  I,  s.  '93,  509:  Mlnst- 


ÖG  14,  367-71  Horcifcka.  —  d)  Pa- 
lustre,  Architecture  de  la  renais- 
sance, s.  '92,  522:  BullCrit  13,  381; 
Polyb.  67,  199.  —  e)  Ri voll,  Livres 
&  figures  v6nit.,  s.'93,  510:  NAVeneto 
5, 21 1.  —  f)  8  e  m  p  e  r ,  Brizener  Mal  er- 
sehn le,  s.  '92,  524.  Sep.  Innsbruck, 
Wagner.  1891.  138  p.  2  M.  80:  CBl  '92, 
1374;  MOesterrMuseum  7,  77.  —  g) 
Springer,  A.  Dürer,  s.  '92,  525: 
MVGNürnberg  9,  251;  OestLBl  1,  18; 
CBl  '93,  56;  RepKunstw  16, 132-6.  — 
h)  Thode,  Malerschnle  v.  Nürnberg, 
s.  '91,  1641  u.  '92,  529  i:  MVGNürn- 
berg  9,  240-51  Ree;  Nord  u.  Süd  63, 
403;  Westermann  36,  715;  Oesterr- 
LBl  1,  18.  -  I)  Yriarte,  Autour 
des  Borgia,  s.  '91,  23381  u.  '92,  5291: 
RStorlt  9,  257-63  Carotti;  LitRs  18, 
309.  [55 

Aufsätze  betr.  Sittengeschicht- 
liches: a)H.  Brendicke,  Till  Eulen- 
spiegel. (Sammler  15,  99-101.)  — 
b)  T.  E  i  s  e  n  h  a r  t ,  Ein  Buchzeichen  a . 
d.  Ende  d.  14.  Jhs.  (Z.  f.  Bücherzeichen 
3,  25.)  —  c)  H.  V.  Petersdorff, 
Ein  Beitr.  z.  0.  d.  Dt.  Briefes;  a.  d. 
Brieflade  e.  Fränkischen  Patriziers. 
(KorrBlGV  41,  64  u.  79-81.)  —  d)  Ph. 
Ruppert,  Bettel wesen  [im  Anfang 
d.  16.  Jhs.].  (Ruppert,  Konstanzer 
Culturskizzen  XVIII,  in  Konstanzer 
geschtl.  Beitrr.  3,  212-7.)  -  e)  G. 
Sello,  Magdeburger  Gesund  hei  ts- 
regeln  d.  16.  Jhs.  (GBllMagdeb  27, 
852-4.)  [56 

Hänselmann,  Ludw.,  Mittelniederdt. 
Beispiele  im  Stadt- Archive  zu  Braun- 
Bchweig.  (Ueberliefrgn.  z.  Lit.,  G.  u. 
Kunst,  hrsg.  v.  G.  Milchsack  u.  P. 
Zimmermann.  IV.)  Wolfenb.,Zwis8ler. 
1892.  xij  111  p.  3  M.  ^  «Erzählungen 
u.Exempel  bei  läufiger  Vorfallen  heiten 
d. Stadt. Lebens  d.  alten  Zeit",  127  Nrr. 
V.  1325  1587,  vorwiegend  15.  Jh.  -— 
Reo. :  ZHarzV  25,  393-6  Küntzel.  [57 

Seelmann,  W.,  Die  Todtentänze  d. 
MA. ;  Untersuchgn.  nebst  Lit.-  u.Denk- 
mäler-Uebersicht.  (Sep.  a.  Jb VNieder- 
dtSprachf.)  Norden,  Solton.  1892.80  p. 
2  M.  [58 

Innhauaen  u.  Knyphauaen,  Gf.  Edzard 
zu,  Ostfriesische  Volks-  u.  Ritter- 
trachten um  1500  in  getreuer  Nach- 
bildg.  d.  Originale  d.  üäuptlinffs 
Unico  Manninga  in  d.  gfl.  Knyph. 
Hauschronik  zu  Lützburg;  m.  Vor- 
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Bibliographie  Nr.  1859 -1872a. 


wort  V.  R.  Virchow  u.  U.  Jahn. 
(JbOeeKuDstEmden  X^  2.)  Binden^ 
Schwalbe.  84p.  u.  22Taf.  15  M.  [1859 


Aufsätze  betr.  Korddeatsche  Terri- 
torien (Gruppen  V,  2-4):  »)  J.  Bolte, 
Ein  Breslauer  bist.  Volkslied  v.  J. 
1490.  (ZD  Alth  37, 231-5.)  -  b)  R.  D  ö  b- 
ner,  Stadthagener  Regesten.  (Eorr- 
BIGV  41,  2-7;  16-21;  35.)  —  c)  0. 
F  r  e  n  z  e  1 ,  Schatzverzeichnisse  d. 
Elisab.-K.  zu  Breslau.  (Schi es.  Vorzeit 
5,  255-62.)  —  d)  E.  Fried el,  Husiti- 
ßchcs.  (Brandeubnrgia  1, 88.)  —  e)  R. 
HanncKe,  Cöslin  im  15.  Jh.  CöbI., 
Perrin.  28  p.  75  Pf.  —  f)  R.  Jaksch, 
Das  gemauerte  Grab  im  Domhof  zu 
Riga.  (SBGesOstseeprovRussl  '92,  61 
-4.)  —  g)  H.  Knothe,  Die  Herr- 
schaften Sorau,  Beeskow  n.  Storkow 
im  Besitze  Sachs.  Fürsten,  1490 
-1512.  (MNiederlausGes  3, 90-108.)  — 
h)Krau8e,Joh.Springintgut.  (ADB 
35,  322-5.)  —  i)  0.  Merx,  Zur  G. 
d.  ehem.  Wallfahrtsorts  Elende  bei 
Bleicherode.  (ZHarzV  25,  385-9.)  — 
k)  C.  M  e  t  ti  g ,  Zur  Topographie  Rigas 
im  15.  Jh.  (SBGesOstseeprovRussl 
'92,  75-81.)  —  1)  F.  Priebatsch, 
Branden bnrgica  aus  d.  Breslauer 
Stadt- A.  [1422-97].  (FBPG  6, 240.) — 
m)  0.  Richter,  Ein  Priestermord, 
1513.  (Dresdner GBll  2.76.)— n)  F. 
S  t  u  h  r ,  Die  Bevölkerg.  Mecklenburgs 
am  Ausgang  d.  MA's.  (JbVMecklenbG 
58,  232-78.)  [1860 

Lite8  ac  res  gestae  inter  Polonos 
ordinemque  cruciferorum.  2.  Aufl. 
(s.  '92,  387).  Bd.  II;  Cruciferorum 
causa  acta  a.  1412.  4^  482  p.  -^fRec: 
KwartHist  7,  534-7  Perlbach.       [61 

Sarne8,  A.,  Witold  u.  Polen  in  d. 
JJ.  1427-30  (8.  '93,  522).  Sep.  (Altpr- 
MtSchr  30,  101-206.)  [62 

Baier,  R.,  2  Stralsund.  Chroniken 
d.  15.  Jhs.;  hrsg.  v.  d.  Altermännern 
d .  Gewandhauses  zu  Stralsund.  Strals., 
Bremer.    xvj47  p.  2  M.  [63 

Urk.-buch,  Brem.  V,  2  s.  künftig. 

Urkundenbuch  d.  Stadt  Lübeck  (s. 
'89,  1368  u.  '92,  2126).  IX,  Llg.  9 
-12  [1458-60  u.  Nachtrr.  1452-59]. 
p.  641-963.  [64 

Urk.-buch,  Hildesh.  V,  s.  künftig. 

Recensionen :  a)  B  r  ü  n  i  n  g ,  Bis- 
thum  Ermland  im  13j.  Städtekriege, 
s.  '93,  525:  KwartHist  7,  545.  — 
b)  Gähtgens,  Brandenburg  u.  Pom- 


mern, 8.  '90,  2967  a.  '92,  424b:  HZ 
68,  458  Sello.  —  c)  Grünau,  Preass. 
Chronik,  hrsg.  v.  Wagner,  s.  '90,  2214 
u.  '92,  649.  8  M.  60:  FBPG  5.  639. 

—  d)  Heldmann,  Hessische  Pfand- 
schaften, s.  '91,  474  u.  '92,  539:  UHL 
21,  27  Pistor;  DtHerold  24,  46.  - 
e)  Joachim,  Politik  Hochmeisters 
Albr.  V.  Brandenburg,  s.  '93,  526: 
MHL  21,  148  52  Simson;  AltprMt- 
Sehr  30,  207  u.  FBPG  6,  303  Ehren- 
berg. —  f)  L  e  w  i  c  k  i ,  Po wstanie  Swi- 
drygielly,  s.  '92,  538:  KwartHist  7, 
637-45  Prochaska;  Oest-ÜngR  13, 
181-90.  —  g)Nottbeck,  Dri  tUUtestes 
Erbebuch  Reval'ß,  s.  '92,  537  a:  Bali- 
MtSchr  39,  400-4.  —  li)  Räch  fahl. 
Stettiner  Erbfolgestreit,  a.  '91,  444 
u.  '92,  426  f :  ZHGesPosen  7,  363.  — 
i)  Aeltestes  Kieler  R  e  n  t  e  b  u  c  h ,  hrsg. 
V.  Reuter,  s.  '93,  420:  HambCorresp 
'93,  Beibl.  101;  CBl  '93,  1100.  - 
k)  Simson..  Danzig  im  13j.  Kriege, 
s.  '92,  536:  DLZ  13,  821  Perlbach.  - 
1)  Stadtbuch  v.  Posen  I,  s.  '93, 
524:  DLZ  14,  821.  [6o 

Aufsätze  betr.  West-  u.  Mitteidt. 
Territorien  (Gruppen  V,  5-6):  a)  ü. 
B[erliere],  ün  rouleau  des  morts 
de  l'abbaye  de  S.-Trond,  1450.  (R- 
B6n6dictine  9, 327-31 .) — b)  J.  B  ö  h  m, 
DieKlo8terruineGnadenberg(Baycrld. 
4, 424  7).  -  c)  F.  Falk,  Der  Mainzer 
Hofraarschall  Eitel  Wolf  v.  Stein. 
(HPBll  111,  877-94.)  —  d)  J.  Gim- 
berg,  DeDrogeiiapsioren  te  Zutphen. 
(Navorscher  43, 183-97.)  —  e)  Holtz, 
Das  Nachspiel  d.  Bopparder  Fehde: 
Darstellg.  d.  Streitigkeiten  im  Erx- 
Stift  Trier  bei  Gelegt,  d.  Coadjntor- 
wahl  d.  Mkgf.  Jacob  11.  v.  Baden 
[1498  ff.].  Progr.  Stralsund.  4^  15  p. 

—  f)  J.  Justice^  La  r^pression  k 
Ypres  apr.  la  rövolte  de  1477;  docc. 
faisant  suite  k  .l'^pisode  de  l'hist. 
d'Ypres  sous  le  r^ne  de  Marie  de 
Bourgogne*.  (AnnSocEmulFlandre 
4,  1-68.)  —  g)  J.  Th.  de  Raadt. 
Ein  Wappenverkauf  im  14.  Jh.  [su 
Brüssel].  (MtBlGesAdler  3,  168.)  — 
h)G.  Schenk  zu  Schweinsberg. 
Erzb.  Berthold  v.  Mainz  stellt  e.  Adels- 
bescheinigung aus  [f.  Joh.  V.  Meckeo- 
heim].  1487.  (DtHerold  24,  44.)  - 
i)  J.  Schlecht,  Hier.  Rotenpeck  o. 
die  Reform  d.  Stiftes  Rebdorf  [m. 
urkdl.  Beitrr.,  1457-65].  (SammelBI- 
HVEichstätt  7,  65-101.)  [66 


II,  7.   Territoriale  Entwicklang  im  13.-15.  Jahrh. 
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Urkundenbuch  v.  St.  Gereon,  s.  in 
V,  5. 

DIenar,  H.,  Beitrr.  z.  Wiederher- 
stelig.  n.  Erläuterg.  d.  Chron.  Mo- 
gantinum.    (WZ  12,  50-90.)       [1867 

Pistor,  Jul.,  UnterBuchgn.  üb.  d. 
Chronisten  Job.  Nuhn  v.  Hersfeld 
[geb.  1442].  Progr.  Cassel.  74  p.  -9f  p.  1 
-22  über  ältere  Hess.  Historiographie. 

—  Rcc:  KorrBlWZ  12,  144.        [68 
Reoenalonen :  a)  Franke,  Rothes 

Buch  V.  Weimar,  s.  '91,  1559  u.  '92, 
404 d:  ZDCulturG  8, 137;  HZ  69,  534 
Opel.  —  b)  Hansen,  Westfalen  n. 
Rheinland,  s.  '89,  452  n.  '92,  424  e: 
HZ  70,  320-3  Höhlbaum.  -  c)  M  ey  e r, 
Familienchronik  v.  Ehen  heim,  s.  '90, 
3930 d  u.  '92,  555 f:  HZ  70,  339 
Wegele.  —  d)  Neustadt,  Ans  d. 
Mappe  eines  Hohenzollern  (des  Mfn. 
Georg),  s.  Nr.  1780 d.  —  e)  Pistor, 
W.  Geratenberg,  e.  '92,  545:  DLZ  18, 
1111  Baldanf;  CBl  '92,  1278;  Korr- 
BlWZ 11,  176;  MHL  20,  330  Car- 
tellierL  —  f)  Richter,  Luxemb. 
Erbfolgestreit,  s.  '90,  225:  NASächsG 
13, 351.  —  g)8cheper8,  Groningen 
als  hanzestod,  s. '91, 2306  u. '92, 450g: 
HZ 70, 366.  —  h)  Wieland,  Episcop. 
HerbipoL,  s.  '92,  543h:  Aflünter- 
franken  34,  227.  [69 

Aufsätze  betr.  Süddt.  u.  Oesterr. 
Territorien  (Gruppen  V,  7-9):  a)  Al- 
wens.  Zur  G.  der  Hohen  bürg  [13. 
-16.  Jh.].  (HGesDenkmaleElsass  16, 
94-109.)  —  b)  W.  Bö  heim.  Die 
Kriegsau srüstg.  in  d.  Städten  n.  festen 
Plätzen  in  Niederösterreich  u.  im 
westl.  Ungarn  unter  K.  Maximilian  1. 
(BerrMAlthVWien  28,  15  26.)  — 
e)  Diesbach,  P^lerins  t'ribourg.  k 
Jerusalem,  s.  in  IV,  3.  —  d)  A.  Di  n a, 
Jolande  duchessa  di  Savoia  e  la 
ribellionesabaudadell471.Alba,Ver- 
tamy .  1892.  59  p.  2  L.  —  e)  F.  E  b  n  e  r, 
Braunauer  u.  Waeserburger  Pfennige 
d.l5.Jhs.  (MBaierNumGes  11,47-53.) 

—  f-g)  W.  Hauthaler,  Ein  Salz- 
bargiscbes  Registerbuch  d.  14.  Jhs. 
CXenia  Austriaca.  Festschr.  etc.  4. 
Abth.,  p.  1-52.)  —  Notae  Seccovienses. 
(NA  18,  674-8.)  -  h)  R.  Hoppeler, 
Zur  G.  d.  Familie  Silenen.  (Anz- 
Sch  weizG  24, 441-5.)  —  i)  F.  J  e  c  k  1  i  n. 
Das  Kästchen  ▼.  Scheid.  (AnzSchweiz 
Althkde  26, 250-6.)  —  k)  C.  A.  Korn- 
beck, Der  Grabstein  der  Margareta 
Appotekerin    im    Chor    des    Ulmer 


Munsters.  (WürttbVjHfte  2,  162.)  — 
l)M.Lochner  v.  Hüttenbach,  Zur 
G.  d.  Stodtpfarr-K.  in  Lindau.  (All- 
gäuerG.- freund  6,  26-32.)  [70 

Ferner:  a)  J.  Neuwirth,  Der 
Baubeginn  d.  Frohnleichnams-  u.  Bar- 
bara-K.  in  Kuttenberg  [1388  ff.].  (MV- 
GDBöhmen  31,306  41.)  —  b)  Reuss, 
C.  Pellikanus,  s.  Nr.  1926e.  —  c)  S. 
Riezler,Hier.v.Stauf.  (ADB35,521 
-3.)  — d)Ph.Ruppert,  DieLdgfsch. 
Thurgau  im  Besitz  d.  St.  Konstanz 
[1417  ff.]  (Rnppert,  Konstanzer  ge- 
schichtliche Beiträge  3,  98-139.)  — 
e)  G.  Schenk  zu  Schweins- 
berg, Mittelalterl.  Wappenbuch  aus 
d.  Breisgau  [Ende  d.  15.  Jhs.;  im 
Familien-A.  d.  Frhhn.  v.  Dalberg  in 
Aschaffenburg].  (DtHeroId  24,41. )— 
f-h)  Th.  Schön,  Die  Herren  v.  Höln- 
stein.    (MVGHohenzollern  26,  9-24.) 

—  Die  Dekane  u.  Stadtpfarrer  von 
Reutlingen  bis  z.  Ref.-Zeit  [1275  ff.]. 
(BllWürttbKG  8,  22-7.)  —  Ein  Beitr. 
z.  G.  der  Trucbsess  v.  Waldburg  [Er- 
gänzung V.  Vochezer's  G.  d.  Hauses 
Waldburg].  (DtHeroId  24,  77.)  — 
1)  A.  Seyboth,  Une  sculpture  du 
15.  sj^cle.  (MGesDenkmaleElsass  16, 
90-3.)  —  k)  Stampfer,  G.  d.  Kriegs- 
ereignisse in  Vinstgau,  1499  [Enga- 
deiner  Krieg  zw.  Tirolern  u.  Bünd- 
nern, neu  bearb.].    1796-1801,  s.  in 

III,  6.  —  1)  K.  Stehlin,  Zur  Bau-G. 
d.  Kl.  Einsiedeln.  (AnzSchweizAlth 
26,  189.)  —  iii)R.  Thommen,  Ein 
Beitr.  z.  G.  v.  Freiburg  [1449-50]. 
(ArchivesSocHistFribourg  5,  409-68.) 

-  n-0)  K.  Th.  Zingeler,  Zur  G. 
d.  Franenklosters  Gruol.  —  Die  Ver- 
vemung  d.  Gfn.  Eitel  Friedrich  von 
Hohenzollern.  (MVGHohenzollern  26> 
2550.)  [71 

Quelien  u.  Forschungen  z.  G.  d. 

Abtei  Reichenau  (s.  '91,  3880).  II: 
K.  Brandi,  Die  Chronik  d.  Gallus 
Oehem.  Heidelb.,  Winter.  4^  xxviij 
216  p.  m.  27  Taf.  20  M.  ^  Rec. :  DLZ 
14,  848  Walten  bach-,  CBr93,  1069; 
LitRs  19,  247.  [72 

Anshelm,  Valerius,  Berner  Chronik 

IV,  8.  Nr.  1928. 

Documents  relat.  k  l'hist.  du  Yallais, 
publ.  p.J.Gremaud.  VI:  1375-1402. 
(M^m.  et  docc,  ed.  SocSuisseRomande 
XXXYil.)  Lausanne,  Bridel.  632  p. 
8  fr.  [72a 
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Bibliographie  Nr.  1873-1890. 


Joetze,  K.  Fr.,  Veit  Aernpekch,  e. 
Vorläufer  Aventin's.  (Sep.  a.  Verhdlgn- 
HVNiederbaiern  Bd.  29.)  Münchner 
Di88.    84  p.  [1873 

Leidinger,  Geo.,  Ueb.  d.  Schrr.  d. 
Baier.  Chronisten  Veit  Ampeck. 
Preieschrift.  Münch.,  Mehrlich.  175  p. 
2  M.  [78a 

Musoni,  Fr.|  Salle  incursioni  dei 
Tnrchi  in  Friuli.  Th.  I-III.  Udine, 
Cromotipogr.  Patronato.  1890-92. 
89;  60;  36  p.  5  L.  *Th.  II,  p.  33 
-60  Abdruck  v.  Herculis  Parthenop.  de 
4  excursionibus  Turcarum  lib.  I.  [78b 

Mayer,  ürkk.  a.  d.  Stadt- A.  zu 
Wiener-Nenstadt,  8.  Nr.  1759. 

Brandt,  Vinc,  Libri  citationum  et 


eententiarum  seu  knihy  pühonn^  a 
Ddlezov6.  Tom.  V,  2 :  Puhony  a  nälczy 
Brnensk^,  1480  94.  Brunn,  Winiker. 
p.  263-536.  2  M.  60.  —  V,  1  ersch. 
1888.  [74 

Recensionen:  a)Batzing  n.  Vee• 
8enma3'er,  Urkunden  z.  G.  d.  Pfarr- 
K.  in  Ulm,  s.  '91, 2313:  ChriBtlKunstbi 
38,  158.  —  b)Callet,  Ph.  Berthelier. 
8.  '92,  549:  BBCh  53,  474;  HJb  13. 
640.  —  e)  Emier,  Libri  confirm.. 
8.  '89,  4344  u.  '91,  4049  d:  LitHdw 
80,  388-91.  —  d)  Pellikan'8  Hau»- 
Chronik,  8.  '93,  545:  CBl  '93,  783; 
Alemannia  21,  94.  —  [Vgl.  e)  W. 
Bacher,  Zur  Biog^r.  El.  Levita's. 
(MtSchrJudenthum  37, 398-404.)]  [75 


in.  Neuzeit 

Literatur  der  Gruppen  ni,  1-3  von  März,  der  Gruppen  m,  4-7 

von  Mai  bis  Mitte  Angnst  1893. 


1.  Allgemeines, 

Kämmel,  0.,  6.  d.  neueren  Zeit. 
Vom  Beginne  d.  gro88en  Entdecken, 
bis  z.  30j.  Kriege.  (Spamer'8  illuetr. 
Welt-G.  3.  Aufl.  V.)  Lpz.,  Spamer. 
xij  752  p.   8  M.  50.  [1876 

«^  Uvy-Bruhl ,  L'Allemagne  dep. 
Leibniz,  8.  '90,  3092 u. '91, 1645.  Reo.: 
Ann.  de  l'^cole  libre  5,  536-9  Ro- 
mieu.  [77 

2»  BeforfnoHonazeit  1517-55. 

Allgemeines  a.  polit.  Entwicklang  1878-1890 ; 
kirchl.  Entwicluung,  Leben  n.  Schriften  der 
Reformatoren  1891-1902;  Bildung,  WiBsen- 
Schaft,  Literatur,  Knnst  etc.  1903-1917; 
Territoriales  19181931. 

Aufsätze  betr.  Allgemeine8  u.  Po- 
liti8ches  (inclua.  Verfa88ung8-  und 
Wirth8chafts-G.):  a)Geo.  v.  Below, 
Römermonate.  (HdwbStaatsw  5,450.) 
—  b)  E.  Ca8anova,  Lettere  di 
Carlo  V.  a  demente  VII.,  1527-33 
[a.  d.  Florentiner  Staat8-A.]  (per  le 
nozze  Rouchier- Alqui^.)  Firenze.  22  p. 
["^fRec:  HJb  14,  677.]  -  c)  E.  Gos- 
sart, 2  filles  naturelles  de  Charles  V.: 
Thadd^e  et  Jeanne.  (RBelgique  6, 
247-52.)  —  d)  K.  H  ä  b  1  e  r .  Die  Fugger 
u.  d.  Spanische  Gewörzhandel.  (ZHV- 
Schwaben  u.  Neuburg  19,  25-44.)  — 
e)  Krause,  Fr.  Spedt,  Abenteurer 


u.  Schwindler  an  Norddt.  HöfeD. 
(ADB  35,  88-92.)  -  f)  H.  Land- 
wehr, Die  erste  Phase  d.  Tridentiner 
Concils.  (Sonn.-Bl.  z.  Reichsboten '93, 
220-2^  228-9;  236-7.)  —  t)  N.  N. 
Lj  u  b  o  V  i  c ,  Donesenija  papskich  nun- 
ciev  iz  Germanii  v.  16.  v.  [Relationen 
der  päpstl.  Nuntien  a.  Dtld.  währ.  d. 
16.  Jhs.  (IstoriceskoeObozrenie  6, 88 
-96.)  [1878 

Ferner:  a)  E.  Martin,  Lazarus 
V,  Schwendi  u.  s.  Schrr.  (ZGOberrh 
8,  889  418.)  —  b)  C.  Paoli  ed  E. 
Casanova,  Cosimo  I.  de'  Hedici  e 
i  fuorusciti  del  1587;  da  lettere  di 
2  oratori  senesi.  (AStorlt  11,  278 
-338.)  —  c)  G.  Pariset,  Introd.  i 
r^tude  de  la  r^forme  (8.  '93,  566  c). 
Sep.  Paris,  Berger- Levrault.  29  p.  — 
d)  Schwann,  Janssen  u.  d.  G.  d. 
Ref.,  s.  Nr.  1762d.  —  e)  E.  Tolomei, 
La  nunziatura  di  Venezia  (s.  '93, 
5660  Sep.  Torino,Bocca.  1892.  52  p. 
—  f)  P-  Vetter,  Eine  Kursächs.  Ge- 
sandtschaft nach  Frankreich,  1540. 
CNASächsG  14, 21-33.)  -  g)  W.  Vogt, 
DerBodensee-Rappertsweiler-Haufen 
im  Dt.  Bauernkrieg  u.  s.  Hauptmann 
Dietr.  Hurlewagen  [Vgl.  '93,  566]. 
(SchrrVGBodensee  21,  25-48.)  — 
h)  Wächter,  Aufruf  an  d.  Gemeinde 
zu  Münster,  d.  Kg.  Johann  v.  Leiden 
gefangen  zu  nehmen,  1.  Mai  1535. 
(ZBergGV  28,  220-2.)  [79 
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Ulmann,  H.,  Das  Leben  d.  Dt.  Volks 
bei  Beginn  d.  Neuzeit.  (SchrrVRefGr 
Nr.   41.)     Halle,   Niemeyer.    92   p. 

1  M.  20.  [1880 

Ricard,  L.  X.  de,  L'esprit  polit.  de 
la  r^forme.  Paris,  Fisch bacher.  liv 
257  p.  [81 

Furstenwerth,  L.,  Die  Verfassungs- 
ändergn.  in  d.  Oberdt.  Reichsstädten 
zur  Zeit  Karl's  V.  Göttinger  Diss. 
Gott.,  VandenhÖck  &  R.    xivlOÖ  p. 

2  M.  [82 

Kluckhohn,  A.,  Ueb.  d.  Project  e. 
Bauernparlaments  zu  Heilbronn  n. 
d.  Verfassungsentwürfe  v.  Fr.  Wey- 
gandt  u.  W.  Hipler,  1525.  (Nachrr- 
GöttingerGesWiss  '93,  276-300,)  [83 

Documente,  Römische,  z.  G.  d.  Ehe- 
scheid g.  Hein  rieh's  VIU.  v.  England, 
1527-34;  hrsg.  V.  St.  Eh s es.  (Qn.  u. 
Forschgn.  a.  d.  Gebiete  d.  G.,  hrsg.  v. 
d.  Görres-Ges.II.)  Paderb.,8chöningh. 
xliv  284  p.  9  M.  80.  ^  Besonders  Cor- 
respondenz  Campeggio's.  m.  Anhang: 
aas  d.  Corresp.  Salviati's.  [84 

Bardi,  A.,  Carlo  V.  et  Y  assedio  di 
Firenze;  da  docc.  delP  A.  di  stato  di 
Bruxelles.   (AStorlt  11,  1-85.)      [85 

Hubert,  Fr.,  Vergerio's  publizist. 
Thätigkeit  nebst  e.  bibliogr.  Ueber- 
sicht.  Götting.,  Vandenhoeck  &  R. 
XV  323  p.  5  M.  [86 

Grill,  G.,  Fattori  dei  movimenti 
riformatorii  italiani  nel  16.  sec.  Ro- 
stocker Diss.   114  p.  [87 

Recenslonen :  a)  Baum  garten, 
Karl  V.,  s.  '89,  574  u.  '93,  567:  HZ 
71,  95-98  Egelhaaf;  CBl  '93,  638; 
OesterrLBl  2,  424.  —  b)  Becker,  Kf. 
Joh.  von  Sachsen  u.  Luther,  s.  '90, 
1092:  ZKG  13,  575.  —  c)  Ben  rat  h, 
ßernard.  Ochino,  s.  '93,  580:  Christl- 
Welt  '93,  822;  DLZ  14,  548  Lösche; 
DtRs  76,  157;  LpzZtg  '93,  Beil.  287. 

—  d)  Bernhardt^  Bannbulle  gegen 
Luther,  s.  '92,  571a:  ThLZ  17,  596. 

—  e)  Bezold,  G.  d.  Dt.  Ref.,  s.  '89, 
541  u.  '92,  564  a:  HZ  70,  125-9  Egel- 
haaf.  —  f)  Capasso,  I  legati  al 
concilio  di  Vicenza,  s.  '92,  565  g: 
DLZ  13,  953;  HZ  71,  99  Brandi.  — 
g)  Chestret  de  Haneffe,  Con- 
jnrations  des  La  Marck,  s.  '91,  2349: 
HZ  70, 297  Holländer.  —  h)  D  i  1 1  r  i  c  h, 
MiscellaneaRatiabonensia,  s.  '92, 579: 
HJb  13,  623;  LitRs  19, 41.  —  I)  Druf- 


fel,  Sendg.  Sfondrato's,  s.  '93,  586: 
•HZ  71,  101  Brandi.  [88 

Ferner:  a)  Ficker,  Gonfutation 
d.  Augsb.  Bekenntnisses,  s.  '91,  609 
u.  '92,  577:  MHL  20,  336-40  Schmidt; 
ZKG  13,  564.  —  b)  Griessdorf, 
Zug  Karl's  V.  geg.  Metz,  s.  '91,  1663 
u.  '92,  587  a:  AnnEst  7,  130.  — 
c)  Jacqueton,  Politique  de  Louise 
de  Savoie,  s.  '92,  573  a:  RCrit  34, 
101;  CBl  '92,  1571;  RH  53,  208;  R- 
InternEnseiguement  24,  479;  RStorlt 
10,  87-90;  BuUCrit  14,  11;  Polyb. 
67,  148.  —  d)  Kannengiesser, 
Reichstag  zu  Worms  1545,  s.  '92, 
580:  HZ  70,  134  Holländer;  DLZ  14, 
242Winckelmann;  ThQSchr  75,  329. 

—  e)  Lenz,  Briefwechsel  Pliilipp's 
V.  Hessen  m.  Bucer,  s.  '89,  572  u. 
'92,  567:  NASächsG  14, 149-53  Vetter. 

—  f)Morsolin,  Concilio  di  Vicenza, 
s.  '89,  3045  u.  '92,  587  e:  HZ  71,  99. 

—  g)  Nitti,  Leone  X.,  s.  '92,  571 
u.  '93,  567  a:  CBl  '93,  717;  AStor- 
Napol  18,  165;  GiornStorLettIt  21, 
416-21  Cian;  AttlstVeneto  51,  748 
-753.  —  h)  Nuntiatnrberichte 
aus  Dtld.  1.  Abth.  I-II,  hrsg.  von 
Friedensburg,  s.  '92,  568  u.  '93,  577: 
MInstÖG  14,  372  5  Starzer;  RH  52, 
184-9  Guiraud ;  Reichsbote '93,  Sonnt- 
Bl.  Nr.  27, 214-6  Landwehr.  —  I)  N  u  n- 
tiaturberichte  d.  G.  Morone, 
bearb.  v.  Dittrich,  s.  '92,  569  u.  '93, 
578:  MInstÖG  14,  375-8  Starzer;  Th- 
LZ 18, 307 ;  RH  52, 388-91  Philippson ; 
MHL  21,  262-5  Wolf.  [89 

Ferner:  a)  Romano,  Cronaca 
del  soggiorno  di  Carlo  V.  in  Italia, 
8.  '92,  576  [Verf.  vielleicht:  Luigi 
Gonzaga  di  Borgoforte] :  CBl  '93,  70; 
HJb  13, 679.  —  b)  Rossi,  Pasquinate 
di  P.  Aretino  etc.,  s.  '92,  573:  AStor- 
lt 10,  175  Errera.  —  c)  Traut,  Kf. 
Joachim  II.  v.  Brandenb.  u.  d.  Türken- 
feldzug  V.  J.  1542,  s.  '93,  582:  MilLZ 
74,  166;  FBPG  6,304.  —  d)  Trefftz, 
Kursachs.  u.  Frankr.,  s.  '91,  1664  u. 
'92,  588  b:  HZ  70,  299  Holländer;  RH 
51,  154  Waddington.  —  e)  Turba, 
Zug  Karl's  V.  geg,  Algier,  s.  '90, 
3116  u.  '92,  588  c:  HZ  70,  298  Hol- 
länder. —  f)  Vaissi^re, Dicouverte 
k  Augsb.  des  instr.  du  monnayage, 
s.  '92,  589  h:  RNum  10,  206;  RChr6- 
tienne  35,  262;  AZtg  '92,  Nr.  208 
Buflf.  —  g)Vermeulen,  Verlegung 
d.  Conoils  v.  Trient,  s.  '90,  3125  u. 
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Bibliographie  Nr.  1890—1902. 


'92,  588 e:  ZKG  13,  564^  ThPrakt- 
MtSchr  3,  157;  HJb  11,  812.  — 
h)  Win  ekel  mann,  Der  Schmalk. 
Bond  a.  d.  Relig.-friede,  s. '93,  576: 
ThLZ  18,  281.  [1890 


Aufsätze  betr.  kirchl.  Entwickig.: 
a)  F.  Bahlow,  Jnst.  Jonas.  (Prot- 
KZtg  '93,  534-40.)  —  b)  Th.  Bnrck- 
hardt-Biedermann,  üeb.  Oeko- 
lampad's  Person  n.  Wirksamkeit. 
(TheolZSchweiz  10,  27-40;  81-92.)  — 
C)  £.  Einert,  Ein  Streitlied  a.  d. 
Ref.-zeit.  (ZVThüringG  8, 457-60.)  — 
d)  Hundbausen,  Mich.  (Heiding) 
Sidoniue.  (KLex  8,  1493-8.)  —  e)  G. 
K  n  0  d ,  Findlinge :  Reuchlin,  Wimpi'e- 
ling,  Hütten,  Erasmus,  Berns.  (ZKG 
14,  118-32.)  —  f)  ß.  Krone,  Die 
Zimmerische  Chronik  üb.  Religion, 
Kirche  u.  Klerus.  (DtEvBll  18,  235 
-48.)  —  g)  F.  Lampertico,  Di  frate 
Andrea  da  Ferrara.  (NAVeneto  5, 
249-65.)  —  h)  Lösche,  Mathesins 
als  Dichter;  e.  Beitr.  zu  s.  Biographie 
u.  z.  Hvmnologie.  (ThStudKrit  66, 
n,  541-67.)  —  1)  Geo.  Müller,  Geo. 
Spalatin.   (ADB  35,  1-29.)         [1891 

i^€rner.a)B.Ochino,  DesPapst- 
thams  Entstehg.  u.  Fall,  e.  Gespräch ; 
hrsg.  ▼.  K.  Benrath.  (DtEvBll  18, 
306-29;  395-419;  463-80.)  —  bd)  N. 
Paulus,  Dr.  K.  Braun,  e.  Rechts- 
gelehrter  d.  16.  Jhs.  (HJb  14,  517 
-48.)  —  Dominikaner  Job.  Mensing. 
(Katholik  73,  II,  21-36;  120-39.)  — 
J.  Hoffmeister  in  protest.  Beleuchtg. 
[s.  Bossert:  '93,  596  a].  (HPBll  111, 
589-609.)  —  [Vgl.  e)  P.  M.,  Seiten- 
stück zu  Hoffmeister  in  protest.  Be- 
leuchtg. (Ebd.  111,  840-8.)]  —  f)  W. 
H.  Porter,  Erasmus.  Oxford,  Black- 
well. 28p. —  g)  D.  Pulvermacher. 
3  Briefe  Seb.  Münster's.  (ThStudKrit 
'93,  797-804.)  —  h)  Der  hl.  Rock 
i.  J.  1523.  (BllWürttbKG  8,  8.)  — 
I)  J.  F.  V.  Schulte,  Job.  v.  Staupitz. 
(ADB  35,  529-33.)  —  k)  E.  Tausch, 
Seb.  Franck  v.  Donauwörth  n.  sein 
Lehrer;  eine  Studie  zur  Religions- 
philos.  Hall.  Diss.  Berl.,  Mayer  &  M. 
56  p.  1  M.  50.  —  1)  G.  Traub, 
Argula  von  Grumbach  u.  der  See- 
hofer'sche  Process.  (Für  d.  Feste  etc. 
d.  Gustav- Adolf-V.  Nr.  164.)  Barmen, 
Klein.  30  p.  10  Pf.  -  m-o)  P. 
Tsehackert,  Job.  Spangen berg, 
prot.    Prediger.    —    Fr.    Stancarus. 


—  Fr.  Staphylus,  prot.  TheoL,  dann 
Convertit.  (ADB  35,  43-6;  436-9; 
467-61.)  [92 

Aufsätze  betr.  Luther  u.  Melanch- 
thon:  a)  R.  Colantuoni^  L.  a  Roma 
e  la  sua  cella  nel  convento  di  i;. 
Maria  del  Popolo.  (AnalEcclesiastica 
1,  96  9.)  —  b)  B.  G.  De  Vries  van 
Hey  st,  L.  zieh  zelf  outrouw  ten  op- 
zichte  zijner  leer  van  den  aanvant; 
der  [jLstavoia.  (TheolTijdschr  27, 137 
-67.)  -  c)  R.  Ehlers,  Von  d.  Frei- 
heit e.  Ghristenmenschen.  (ProtKZt^ 
'93,  337-52.)  —  d)  Enders,  Za  d. 
Gedichten  M.'s  (vgl. '92,  610  a).  (Th- 
StudKrit 62,  II,  599.)  —  e)  J.  Hauss- 
leiter, Tischreden  L.'s  in  e.  Rigaer 
Hs.  (ThLBl  14, 359-63.)  —  f)  Luthe- 
rophilus,  Dos  6.  Gebot  u.L. 's  Leben. 
Halle,  Niemeyer.  111p.  2  M.  -  g)  K. 
Müller,  Me]anchthonianaa.ßrandeD- 
burg  a.  H.  u.  Venedig.  (ZKG  14, 133 
•42.)  —  h)  0.  P  a  n  i  z  z  a ,  L.  u.  d. 
Ehe;  e.  Vertheidigg.  geg.  Verleumdg. 
(Die  Gesellschaft  '93,  865-63.)  - 
1)  P e t  r i ,  Wittenberger  Stammbach- 
BIL  [s.  Nr.  1968b,  darin  Brief  M.'s  v. 
1546J.  —  k)  H.  Schultz,  L.'s  Stellg. 
in  d.  G.  d.  Dt.  Sprache.  Progr.  Braun- 
schweig. 4^  13  p.  -  1)  K.  Steilf, 
Ein  L.-fund  an  d.  k.  öff.  Bibl.  in  Stutt- 
gart [besds.  Entwurf  z.  e.  Briefe  L.'s 
an  den  Papst,  c.  1518].  (Staateanzei^er 
f.  Württb.  '92,  20.  Juli.)  [93 

Luther's  sämmtl.  Schriften,  hrpg. 
V.  Walch  (8.  '89,  2217  u.  '92,  599). 
VIII:  Auslegg.  d.  N.  Test.  etc.  xj  1925 
Sp.  15  M.  *  Rec. :  ThLBl  14, 355.  [94 

Luther'8  Werke  f.  d.  christL  Hana 
(s. '91, 624  u.  '93, 606).  Vollst. Namen- 
u.  Sachregister,  bearb.  v.  R.  Snell. 
92  p.   1  M.  20.  [95 

Kolde,  Th.,  Mart  Luther  (s.  89, 
2227  u.  '91,  1672  d).  II,  2.  p.  237-624. 
6  M.  [96 

Nachbildung  d.  in  d.  k.  Bibl.  zu 
Berlin  bewahrten  Orig.-ezemplars  d. 
V.  Luther  i.  J.  1517  veranst.  Druckes 
s.  Thesen.  Beri.,  Mittler.  1892.  fol. 
2  BU.  1 M.  *Rec.:  ThLZ  18, 330.  [96a 

Paulus,  N.,  Der  Augustiner  Barth. 
Arnoldi  v.  Usingen,  Luther's  Lehrer 
u.  Freund.  (Strassburger  theol.  Sta- 
dien 1,3.)  Freib.,  Herder.  xvjl36p. 
1  M.  80.  ^Rec:  HistPolBll  112, 
301-4  Beilesheim;  Katholik  73.  H 
187.  [97 
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Correspondance  des  r^formateurs 
dans  les  pays  de  la  langue  fran^., 
reo.  et  publ.  avec  d'autres  leitres 
relat  ä  la  r^forme  etc.  par  A.L.  Her- 
minjard.  T.VIII:  1542-43.  Gen^ve, 
Georg.  543  p.  10  fr.  *BriefeCalvin'fl, 
Farere  etc.  —  VIT  erech.  1886.    [1898 

Avfrätze  betr.  Calvin:  a)  0.  A. 
Cornelias^  Der  Besuch  C.'s  bei  d. 
Hzgin. Renata  v.  Ferrara,  1586.  (DZG 
9,  203-22.)  —  b)  Dal  ton,  Ca  Be- 
kchrg.  (DtEvBll  18,  529-54.)  —  c)  P. 
Gauthiez,  J.  Calvin,  Thomme,  sa 
vie  et  son  oeuvre.  (Gauthiez^  Stades 
aar  le  16.  siecle  [Paris  1898],  p.  304 
-37.)  —  d)  J.  Heiz,  C.'s  kirchenrechtl. 
Ziele.  (TheolZ6chweiz  '93,  10-27;  70 
-81.)  —  e-f)  A.  Lang,  Die  alt.  theol. 
Arbeiten  Ca.  (NJbbDTheol  2,  273 
-300.)  —  Das  häusl.  Leben  C/s.  (AZtg 
'93,  Nr.  165-171.)  —  g)  H.  C.  Rogge, 
2  geschriften  van  C.  (AKederlKerk- 
geschiedenis  4,  186-92.)  [1899 

Bartoli,  Ign.  de  Loyola,  s.Nr.  1956. 

Recensionen  von  Werken  zur  kirch- 
lichen Entwicklang:  a)  Analecta 
Latherana  et  Melanchthoniana,  hrsg. 
▼.  Lösche,  s.  '92,  601:  ThLBl  14,  317; 
JbGesGProiOesterreich  14,111;  ThLZ 
17,  523;  KirchlMtSchr  11,  440;  HZ 
70,  514  Kolde;  CBl  '92,  1194;  DLZ 
13,  1323 Kawerau.  ~b) Bachwald, 
Beitrr.  z.  Luther's  Schrr.,  s.  '90, 3134 : 
ZKG  13,  572.  —  c)  Buisson,  Ca- 
stellion,  s.  '92,  619:  RCrit  34,  285-8; 
S6ances  et  trav.  38,  925;  KQH  53, 
299  P6rie8;  TheolTijdschr  27,  113-23 
Bonet-Maary;  RlnternEnaeignement 
23,  220-38  Lefranc;  Ath.  Nr.  3426.  ~ 
[Vgl.  d)  A.  R  a  m  b  a  a  d ,  Un  pr^carsear 
de  la  tol6rance  relig.  (RPolitLit  50, 
161-9.)]  —  e)  Barmeister,  Luther 
gegenüber  d.  Auctorität  s.  Vaters, 
8.    '92,   597  g:    ThLBl   13,    476.  — 

f)  Cornelius,  Calvinischc  K.-Verf. 
in  Genf,  s.  '92,  618:  CBl  '92,  1153.  -- 

g)  Evera,  Luther,  s.  '89,  2229  u.  '92, 
603:  HZ  70,  129  Walther;  CBl  '92, 
1154;  LitRs  18,  269.  —  h)  Fuchs, 
Noch  einmal  Luther  u.  d.  Ehe.  s.  '92, 
596  m:  BULU  '92,  381.  —  i)  Zur 
400j.  Geburtstagsfeier  Baizer's, 
s.  '92,  614:  ZKG  18,  568.  -  k)  Hart- 
felder, Melanchthon,  s.  '89,  4843 
u.  '92,  621  f:  HJb  13,  812-22  Orterer; 
ZPraktTheol  13,  95;  JBFortschritte 
ClassAlthw  73,  185-90  Selbstanzeige. 
-  [Vgl.  1)  Hartfelder,  Aus  e.  Vor- 


lesg.  Helanchthon's  üb.  Cicero's  Tas- 
calana.   (MDErziehSchulG  1,  168-77.) 

—  m)  E.  Voigt,  Bemerkgn.  zu  Hart- 
felder, Aus  e.  Vorlesg.  etc.  (Ebd.  1, 
269.)]  —  n)  He  feie,  Concilien-G., 
Bd.  IX,  s.  '89,  482  u.  '92,  621g: 
DiöcesA  v.  Schwaben  8,  44.     [1900 

Ferner:  a)  Kan,  Erasmiana,  s. 
'92,  591b:  BerlPhilWSchr  12,  1593; 
ZKG  13,  559.  —  b)Kannengiesser, 
Zum  Gedenktage  Butzer's,  s.  '92, 
613c:  HZ  70,  134  Holländer.  -  e)  2 
Katechismen  d.  Luth.  Ref.,  hrsg. 
V.  Kawerau,  s.  '91,  1670:  DLZ  13, 
1100  Buddensieg;  ThLZ  17,  621.  — 

d)  L  e  h  f  e  1  d  t ,  Luther's  Verh.  z.  Kunst, 
8.  '93,611:  ThLBl  14,  388;  Hamburg. 
Corresp.,Beibl.'93, 57 ;  ChristlKunstbl 
35,  33  41  Merz;  BllLü  '93,  395.  — 

e)  Lipsius,  Luther's  Lehre  v.  d. 
Busse,  s.  '92,  608:  ThLZ  18, 17;  Th- 
LBl 14,  173;  CBl  '93,  274;  ThQSchr 
75, 173  6.  —  f)  Luther,  Von  d.  guten 
Werken,  hrsg.  v.  Müller,  s.  '91,  3267 
u.  '92,  621 1:  ThLZ  17,  622;  ZKG  13, 
573.  —  g)  Luther  u.  d.  Bigamie, 
s.  '91,  3263  n:  ZKG  13,  575.  — 
h)  Luther's  u.  Emsers  Streitschrr. 
a.  d.  J.  1521,  hrsg.  v.  Enders,  s.  '92, 
602:  ZKG  13,  574.  -  i)  Mejer,  Zum 
K.-Recht  d.  Ref.-Jh.,  s.  '91,  2361  u. 
'92,  622b:  HZ  70,  515-8  Kawerau;. 
CBlRechtsw  10,  432;  ThLZ  17,  567; 
DLZ  13,  925  Sachsse.  [1901 

Ferner;  a)Melan chthon,Decla- 
mationes,  hrsg.  v.  Hartfelder,  s.  '92, 
611:  ZKG  13,  577;  MHL  20,  384 
Schmidt;  MDErzSchulG  2,  62;  Anz- 
DAlth  19,  69-72  Michels.  —  b)  Nebe, 
Der  kl.  Katechismus  Luther's,  s.  '92, 
607:  ThLBl  13,  330;  ThLZ  18,  115; 
ZGymnw  46,  503.  —  c)  Paulus, 
J.  Hoffmeister,  s.  '92,  620:  DLZ  13, 
1161  Funk;  ThLBl  13,  386-90  Bossert; 
BerlPhilWSchr  12,  1370;  RQH  52, 
639;  GGA  '93,  87  94  Kolde;  HZ  71, 
114  Holländer;  LitRs  19,  140.  —  Vgl. 
Nr.l892d. —  d)  Pierson,  Studien  over 
Joh.  Kalvijn.  s.  '92,  617:  TheolTijd- 
Schr  27,  95-113  Lohr.  —  e)  Rein- 
dell, Luther,  Crotus  a.  Hatten,  s. 
'91,  636  u.  '92,  622 e:  HZ  70,  132 
Hartfelder;  JBFortschritteClassAlthw 
73,  182-5  Hartfelder.  —  f)  Stern, 
Butzer,  s.  '92,  613  e:  ThLBl  13,  308. 

—  g)  Szamatölski,  Hütten 's  Dt. 
Schrr.,  s.  '91, 2373:  AnzDAlth  18, 269 
•72  Hauffen;   DLZ  13,  755  Ulmann; 
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LBlGermanPhil  13, 292 ;  CBl  '92,788; 
ThLBl  13,  279;  ModLangNotcs  7,  353 
-7.  —  h)  Wal  ther,  Luther  im  neuest. 
Rom.  Gericht  IV,  s.  '92,  606:  ThLBl 
13,  581.  [1902 

Aufsätze  betr.  Bildung  u.  Dichtung : 
a)  y.  Bongi,  Ag.  Ricchi  e  la  com- 
mediade^TreTiranni".  (IlPropugna- 
tore  Vol.  6, 1,  31-56.)  — b)  v.  Eisen- 
hart, Das  Buchzeichen  d.  6eo.  Tann- 
steter. (ZBücherzeichen  3,  24.)  — 
e)  K.  Engel,  Das  Grund ungs-J.  d. 
Strassburger  Gymnasiums,  1538/39. 
(Festschr.  etc.  d.  prot.  Gymn.  zu 
Strassb.  1, 113-42.)  -  d)  L.  Fränkel, 
Zur  Frage  nach  H.  Sachs'  Qn.  u. 
Stoffen.  (MGermNatMuseum  '92,  97 
-102.)  —  e)  A.  Hauffen,  Zur  Lit. 
d.  ironischen  Enkomien.  I:  Die  iron. 
Enkomien  im  16.  Jh.  (VjSchrLG  6, 
161-85.)  [1903 

Ferner:  a)  W.  Lindemann,  Die 
Schönburg'sche  Landesschule  zu  Ge- 
ringswalde. (LpzZtg  '93,  Beil.  153-5.) 
—  b)  D.  Marzi,  La  questione  della 
ritbrma  del  calendario  nel  5.  concilio 
Lateranense,  1513-17?  (AStorlt  11, 
339-48.)  -  c)  E.  Mummenhoff, 
Das  16.  Meistersingerbuch  u.  d.  14. 
Spruchbuch  d.  Hans  Sachs.  (Korr- 
BIGV  41,  92.)  —  d)  Pf  äff.  Frei- 
burger  Buchdruck,  s.  Nr.  1837a.  — 
e)  F.  W.  E.  Roth,  Ordnungen  u. 
Notizen  zur  Schul-G.  d.  Rheingaues, 
1520-1697:  Eltville,  Erbach  etc.  (MD- 
ErziehSchulG  3,  96-104.)  —  f)  P. 
Stötzner,  Ein  Schulliederbuch  v. 
1531.  (Ebd.  59-61.)  —  g)E.  Träger, 
Eine  Karte  v.  Flandern  v.  J.  1538. 
(MGermNatMuseum  '93,  25-29.)  — 
h)  Wert  heim,  Arithmetik  d.  Mis- 
rachi,  s.  Nr.  1824f.  [4 

Vadler,  B.,  Un  moraliste  du  16. 
siecle:  J.  L.  Viv^s  et  son  livre  de 
r^ducation  de  la  femme  chr^tienne. 
Gen6ve,Soullier.  1892.  108  p.  2  fr.  [5 

Gehmlich,  E.,  Die  st'adt.  Latein- 
schulen d.  Sachs.  Erzgebirges  im  16. 
Jh.  Leipz.  Diss.  78  p.  —  Vgl.  ab) 
(iehmlich.  Die  kl.  Stadtschulen  d. 
Sachs.  Erzgebirges  im  16.  Jh.  (Lpz. 
Ztg  '93,  Beil.  273-6.)  —  Beitrr.  z.  G. 
d.  Unterrichts  u.  d.  Zucht  in  d.  städt. 
Lateinschulen  d.  16.  Jhs.  (Pädag. 
Magazin.  Lfg.  20.)  Langensalza,  Beyer. 
42  p.  50  Pf.  [6 


Scheel,  W.,  Jasp.  ▼.  Gennep  n.  d. 
Entwickig.  d.  neuhochdt,  Schrift- 
sprache in  Köln.  (WZ,  Ergänz.-hft  8, 
1-76.)  [7 

Lyriker»  Dt.,  d.  16.  Jhs.;  hrsg.  v. 
G.  Ellinger.  (Lat.  Lit-Denkmäler 
d.  15.  u.  16.  Jhs.  Hft.  7.)  Berlin, 
Speyer  &P.  zll22p.  2M.80.  <9^Rec: 
ThLBl  14,  271;  VVSchrKlPh  10,  745; 
AStudNSprachen  90,  443-50  Zapitza; 
BeriPhilWSchr  13,  1005.  [8 

Bahlmann,  Latein.  Dramen,  a.  Kr. 
1844. 

Schauspiele,  Schweizer.,  d.  16.  Jhs. 
(8.  '90,  3182  u.  '92,  636).  IH.  312  p. 
4  M.  ^Rec:  AnzDAlth  19,  156-64 
V.  Weilen;  CBl  '92,  1291.  [9 

Steinschneider,  Hebr.  Uebersetzgn. 
d.*MA.,  s.  Nr.  1733a. 

Recenslonen  :a)Acola8tQ8,  hrsg. 
von  Bolte,  s.  '91,  657  u.  '91,  2381: 
AnzDAlth  18,  266.  —  b)  Berg- 
reihen,  hrsg.  v.  J.  Meier,  s.  '98,  631: 
GesterrLBl  2,  300.  —  c)  Brandes, 
Jüngere  Glosse  z.  Reinke  de  Yos, 
8.  '91,  2381a  u.  '92,  646  b:  AnzD- 
Alth 18,  261-6  Prien.  —  d)  Euricius 
Cord  US,  Epigrammata,  hrsg.  r. 
Krause,  s.  '92,  628:  ThLBl  13,  528; 
CBl  '92,  1658;  ThLZ  18,  81;  Beri- 
PhilWSchr 13,  218;  MHL  21,  259; 
GesterrLBl  2,  237;  AStudNSprachen 
90, 442.  —  e)Dommer,  Aelt. Drucke 
a.  Marburg,  s.  '93,  628:  DLZ  14,  942 
Kochendörflfer;    CBl    '93,    1121.    - 

f)  Drescher,  Studien  z.  U.  Sachs, 
s.  '91,  1679  u.  '92,  634:  AnzDAlth 
18,  353-9  Michels;  ZVerglLG  6, 145-9 
Stiefel;   ZDPh  26,  272-5  RacheL  - 

g)  Götze,  H.  Sachs,  s.  '91,  1678: 
MVGNürnberg9,237.—  h)  Hauffen, 
C.  Scheidt,  s.  '89,  4822  n.  '92,  645  g: 
ZDPh  25,  417;  AnzDAlth  18,  359-81 
Strauch.  [10 

Ferner:  a)  Köstlin,  Bacca- 
lanrei  etc.  d.  Wittenb.  philos.  Facult., 
8.  '91,  660:  ZKG  13,  566.  ~  b)  Lier, 
Nürnberger  Fastnachtsspiel,  s.  '90, 
1060:    LBlGermPhilol    13,    185.   — 

c)  L  ö  s  c  h  e ,  K.-ordng.  etc.  v.  Joachims- 
thal, 8.  '91,  2404  u.  '92,  671  d:  HZ 
70,   156  Tupetz;  DLZ   13,   750.  — 

d)  Liitzelberger,  H.Sachs,  s. '91, 
671 :  MVGNürnberg  9,237.  —  e)  Nao- 
g  e  o  r  g  u  s ,  Pammachius,  hrsg.  ▼.  Bolte 
u.  Er.  Schmidt,  s. '91,  2381:  HZ  69, 
524.  —  f)  Roth,  A.  Vesalius  Bruxel- 
lensis,  s.  '93,  625:  CBl  '93,  683.  - 


III,  2.  Reformation,  geist.  Leben  u.  territor.  Entwicklung.      *181 


g)  Schweitzer,  H.  Sachs,  8.  '90, 
1061  u.  '91,  2390  m:  MVGNärnberg 
9, 285.  —  h)  We  n  z  e  1  ^  Cammerlander 
u.  Vielfeld,  s.  '91,  2384:  LitHdw  31, 
547.  [1911 

Aufsitze  betr.  Kunst:  a)  W.  Bö- 
heim,  Augsburger  WafTenBchmiede, 
Ihre  Werke  u.  ihre  Beziehgn.  zum 
kais.  n.  zu  and.  Höfen.  (JbKunst- 
sammlgnAIlerhKaiserhauses  14,  329 
-45.)  —  b)  H.  Bosch,  Der  Todestag 
d.  Malers  Geo.Penz[t  1550].  (MGerm- 
NatHuseum  '93,  39.)  —  e)  A.  Buff, 
Urkdl.  Nachrr.  üb.  d.  Augsb.  Gold- 
schmied J.Sigman,  1548-1601.  (ZHV- 
SchwabenNeuburg  19,  149-80.)  — 
d)  V.  De  Munter,  La  m^daille  de 
J.  C^saire  grav^e  par  Fr.  Hagenauer. 
(RBclgeNum  49,  215-21.)  —  e)  Do- 
manig,  Medailleure  in  Oesterreich, 
8.  Nr.  1848e.  —  f)  H.  Kasser,  Die 
Kirche  v.  Worb  u.  ihre  Glasgemälde 
(Sep.  a.  KirchlJbBern '93).  Bern.  31p. 
f *  Rec. :  SchweizRs  '92,  II,  739.]  — 
g)  F.  W.  E.  R o  th ,  Mainzer  Organisten. 
(MthfteMusikG  25,  115.)  —  h)  Ph. 
Ruppert,  2  Konstanzer  Musiker: 
H.  Buchner  u.  S.  Dietrich.  (Ruppert, 
Konstanzer  geschtl.  Beitrr.  3,  245-51.) 

—  1)  F.  P.  Weber,  A  portrait  medal 
of  Paracelsus  on  bis  death,  1541. 
{NnmChronicle  13,  60-71.)         [1912 

Händcke,6.,  Die  Schweizer.  Malerei 
im  16.  Jh.  diesseits  d.  Alpen  n.  unter 
Berücks.  d.  Glasmalerei,  d.  Form- 
schnittes u.  d.  Kupferstiches.  Aarau, 
Sauerländer.  416  p.  m.  30  Taf.  12  fr. 
*Rec.:  CBl  '93,  959.  [13 

KÖtschau,  C,  Barth.  Beham  u.  der 
Heister  d.  Messkircher  Altars.  Leipz. 
Diss.  Strassb.,  Heitz.  94  p.  m.  10  Abb. 
5M.    *Rec.:  ZGOberrhS,  528.    [14 

Neuwirth,  J.,  Studien  z.  G.  d.  Gothik 
in  Böhmen.  I:  Der  Bau  der  Stadt-K. 
in  Brüx,  1517-32  (vgl.  '92,  663  0- 
Prag,  Dominicus.  80  p.  1  M.  50.    [15 

Recenslonen :  a)  A  b  e  r  1  e  ,  Grab- 
mal d.  Paracelsus,  s.  '91,  2386  (MGes- 
SalzbLdkde  31,  1-226):  Cßl  '92,  84. 

—  b)Ghilesotti,  Lantenspieler  d. 
16.  Jhs.,  s.  '92,  642:  MthfteMusikG 
24,  26-30  Eitner.  —  c)  Hefner- 
Alteneck,  Goldschmiedewerke,  s. 
'90,  3188  u.  '92,  645i:  Nord  u.  Süd 
63,  54-7.  —  d)  Terey,  Albrecht 
v.Brandenb.  u.  d.  Halle'sche  Heiligth.- 


buch,  s.  '92.  641.  Strassb.  Diss.  1892: 
RepKunstw  15, 426 ;  CBl  '93, 224.  [16 


Aufaatze  betr.  Sittengeschicht- 
liches: a)  F.  Katt,  Studentenleben 
bei  Beginn  d.  Ref.  (BurschenschBU 
7,11, 30-4.)  —  b)  K.  E.  V.  Leiningen- 
Westerburg,  Ex-libris  in  d.  Mün- 
chener Hof-  u.  Staatsbibl.  (ZBücher- 
zeichen  II,  4,  p.  3-10.)  —  e)  J.  Satt- 
ler, Bilder  aus  d.  Zeit  d.  Bauern- 
krieges. Berl.,  Stargardt.  4®.  30  Bil. 
20  M.  —  d)H.  Simonsfeld,  Ital.- 
Deutsche  Reise-Sprachführer  a.  alter 
Zeit.   (Ausland  66,  Nr.  27.)      [1917 

Aufsätze  betr.  Norddt.  Territorien 
(Gruppen  V,  2-4):  a)  Cardinal  Alb- 
recht warnt  s.  Hofmeister  im  Erz- 
stift Magdeb.,  Gf.  Botho  v.  Stolberg, 
vor  Brandstiftern.  (GBllMagdeburg 
27,  381.)  — b)  G.  Albrecht,  Das 
Zecher-Relief  im  Jagdschloss  Grune- 
wald [Zeit  Joachim 's  II.].  (Bär  19, 
55.)  •—  c)  C.  Bolle,  Fragment  a. 
Leutinger's  Topographia  Marchiae. 
Uebertragg.  a.  d.  Latein.  Urtext.  (Ebd. 
320-23 i  327-30  etc.;  324-25.)  —  d)  H. 
Dal  ton,  Unveröff.  Briefe  d.  Anianus 
BurgoniuB.  (EvReformBll  2,  111-14-, 
124-129.)  [^Rec:  ZHGesPosen  8, 
115.]  —  e)  H.  Ehrenberg,  Ein 
Beitr.  z.  G.  v.  Beata  u.  Halszka.  (ZH- 
GesPosen 8,  1015.)  —  f)  Entwurf 
e.  Beschwerde  f.  d.  Stadtrath  zu  Alten- 
burg geg.  d.  Propst  d.  Bergerklosters 
wegen  unev.  Predigten.  (MGForsch- 
GesOsterland  1, 2.  Ausg.,  143-5.)  [1918 

Ferner:  a)  B.  A.  Hollander, 
Ueb.  die  Livland  betr.  Nachrr.  in  d. 
Chronik  d.  Joh.  Oldecop.  (SBGes- 
Ostseeprov  Russland  '92,  46-51.)  — 
b)  P.  M.,  Oldecop's  Chronik.  (Hist- 
PolBll  112,  157-68;  263-78.)  —  e)  N. 
Paulus,  Kaspar  Querhamer,  Bürger- 
meister in  Halle.  (HPBll  112,  22-37.) 
—  d)  M.  Perlbach,  Die  Herkunft  d. 
Riga'schen  Stadtschreibers  J.  Loh- 
müller. (SBGesOstseeprovRussland 
'92,  10-12.)  —  e)  E.  Schnitze, 
Magdeburger  Geschlechterchronik  a. 
d.  16.  u.  17.  Jh.  (GBllMagdeburg  28, 
63-99m.6Taf.)  — f)P.Tschackert, 
P.  Speratus.  (ADB  35,  123-35.)  — 
g)  M.Wehr  mann.  Die  Pommer'sche 
Kirchenordg.  v.  1535  (vgl.  '93,  641  g). 
(MtBllGesPommG  '93,  82-4.)  —  h)  W. 
Zahn,  Geneal.  Mitthh.  a.  d.  alt.  K.- 
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böchern  d.  Stephans-K.  in  Tanger- 
münde  [1621-82].  (DtHerold  24, 
94.)  [1919 

Cwiklinaki,  L,  Klemens  Janicki  [Gl. 
Janicius,  poeta  lanreatas,  1516-43]. 
(Spawozdania  z  posiedzön  Wydzialu 
filolol.  17,  283-476.)  *Rec.:  Anz- 
KrakauerAk  '93,  83-91.  [20 

Kawerau,  W.,  Erasm.  Alberus  in 
Magdeburg.  (GBllMagdeburg  28,  1 
-62.)  [20a 

Recensionen:  a)Hipler^  Monam. 
Cromeriana,  s.  '93,  644:  HPolitBll 
111,  876;  LitRs  19,  205;  HJb  14, 
678.  —  b)  Iken,  Brem.  K.-ordng.  v. 
1534,  8.  '91,  2395  a:  BllLü  '92,  395.  — 
c)  Konrad,  Moibanus,  8.  '92,  650: 
ZKG  13,  578.  —  d)  Oldecop,  Chro- 
nik, hrsg.  y.  Euling,  s.  '92,  651 :  GGA 
'92, 969-87  Frensdorff;  —  vgl.  Christl- 
Welt  7,  163-5.  —  e)  Spiegel,  H. 
Bonnus,  8.  '92,  652:  MtBllGesPoramG 
'92,  61;  GBl  '92,  1523;  HZ  70,  345 
Forst;  ZKG  13,  567.  —  Berichtigg.  v. 
Sp.  auf  d.  Rec.  in  ThLZ  u.  Erwiderg. 
Bossert's,  ebd.  18,  171.  —  f)  Tsc ha- 
ck ert,Speratu8,8. '91,2391a:  FBPG 
5,  640.  —  Vgl.  Nr.  1919d.  [21 

Aufsätze  betr.  West-  u.  Mittel- 
deutschland (Gruppen  V,  5-6) :  a)  Bre- 
cher, Laz.  Spengler.  (ADB  85,  118 
-22.)  —  b)  Bücherzeichen  d.  Chr. 
Scheurl.  (ZBücherzeichen  11,  4,  24  u. 
III,  1,  6.)  —  c)  F.  Otto,  Die  Visi- 
tationen d.  Nassauischen  Kirchen  d. 
Mainzer  Sprengeis,  1548-50.  (Evang- 
Gemeindebl  '92,  Nr.  47-50.)  —  d)  P  is- 
tor,  J.  Nuhn,  s.  Nr.  1868.  —  e)  Ch. 
Rahlenbeck,  Les  3  r^gentes  des 
Pays-Bas,  1507-67.  (RBelgique  6,  53 
-67;  169-88.)  —  f)  K.  Rembert,  Die 
Wiedertäufer  im  Hzth.  Jülich.  Gap.  2 
u.  3.  Münst.  Diss.  68  p.  —  g)  Joh. 
Schneider,  H.  Landschad  v.  Stei- 
nach.   (ADB  35,  670-75.)  [22 

Atias  des  vi] les  de  la  Belgique  au 
16.  s.  (s.  '91,  2397  u.  '92,  656).  Livr. 
14.  10  p.  u.  10  Taf.    10  fr.  [23 

Reitsma,  J.,  Gesch.  v.  de  hervor- 
ming  en  de  hervormde  kerk  d.  Neder- 
landen  (s.  '92, 657).  II.  p.  225-452.  [23a 

Reoenaionen:  a)  Cuvier,  3  mar- 
tyrs  brüles,  s.  '90,  379:  AnnEst  '91, 
287.  —  b)  Frederichs,  Secte  d. 
Loiaten,  s.  '92,  658:  RBelgique  4, 
422-5.  —  c)  Kai  ff,  Nederl.  letterkde., 
s.*91,697:HZ67,341.— d)Mitzschke, 
Juncker's  Beschreibg.  d.  Rennsteigs, 


8.  '91,  2503:  CBl  '92,  48.  —  e)  Rein- 
dell,  Linck,  s.  '93,  653:  MHL  21, 
261  LöBchhorn.  [24 

Aufsätze  betr.  Südwest!.  TerritorieD 
(Gruppe  V,  7):  a)  Blösch,  Albr. 
vom  Stein.  (ADB  25, 596-9.)  -  b-d)G. 
Bosser t,  Die  Jurisdiction  d.  Bisch. 
V.  Konstanz  im  heut.  Württemberg, 
1520-29.  (WürttbVjHfte  2,  260-81.) 
—  Zur  kirchl.  G.  d.  südl.  Schwarz- 
waldes, 1541-55.  —  J.  Ratz,  s.  Leben 
u.  8.  Schrr.  (BllWürttbKG  8,  302 
33-6;41-5;49-55;57-61;65-8.)— e)H 
Bresslau,  Ans  Strassb.  Jadenacten 
(8.  '92,  546  b).  Th.  II:  Zur  G.  Josel's 
V.  Rosheim.   (ZGJuden  5,  307-34.)  — 

f)  W.  Busch,  Die  K.-bücher  d.  Kt 
Zürich.  (KorrBlGV  41,  54.)  —  g)  R. 
Foss,  Zur  Ref.-G.  v.  Genf.  Progr. 
Berlin,  p.  15-26.  —  h)  A.  Hollän- 
der, Eine  Strassb.  Legende;  e.  Beitr. 
zu  d.  Beziehgn.  Strassburga  zu  Frank- 
reich im  16.  Jh.  (Beitrr.  z.  Landes- 
u.  Volkeskde.  v.  Elsass-Lothr.  Hft  17.) 
Strassb.,  Heitz.  28p.  IM.  [<3fRec.: 
ZGOberrhS,  534;  RCrit  36,  106.]  — 
i)  B.  Holzmann,  Die  Theurung  tu 
Augsburg  in  d.  JJ.  1570  u.  71  in 
Versen  beschrieben;  m.  Einleitg.  v. 
M.  Radlkofer.  (ZHVSchwabenNea- 
burg  19,  45-87.)  [25 

Ferner:  a)  J  oll  er,  Stellg.  d. 
Landsch.  Wallis  z.  sog.  Ref.  bis  z. 
Ausgang  d.  Kappelerkriege.  (BU- 
WalliserG  3,  244-69.)  —  b)  Kuhn, 
Die  Veste  Neuen  bürg  u.  d.  Dorf 
Mammern  etc.  verkauft,  1522.  (Th^^ 
gauischeBeitrr  32,  14-25.)  —  c)  P. 
Laurent,  Varietes  histor.  arden- 
naises:  M^zi^res  pend.  la  defense  de 
Bayard.  Paris,  Picard.  51p. — d)Chr. 
Meyer,  Philippine  Welser.  (Wester- 
mann 37,  631-5.)  —  e)  R.  Renss, 
C.  Pellikanus;  e.  Elsäss.  Lebensbild 
aus  d.  Zeit  d.  Reform.  (Schrr.  d. 
Protest,  liberal.  V.  in  Els.-Lothr.  Hft. 
88.)  Strassb.,  Treuttcl  &  W.  85  p. 
20  Pf.  —  f)  Mag.  Th.  Reysmanns 
Ende;  ein  Sittenbild  a.  d.  Württb. 
Ref.-Zeit.  (BIWürttbKG  8,  14-19.)  - 

g)  G.  V.  Wyss,  Wemh.  Steiner. 
(ADB  35,  707-9.)  [26 

Schäfer,  Finanz-G.  d.  St.  üeber- 
lingen,  s.  Nr.  1953. 

SohafT,  Ph,,  The  Swiss  reform ation. 
(Schaff,  Hist.  of  the  Christian  church 
VII.)  New-York,  Scribner.  1892.  x^ij 
890  p.  21  sh.  #Rec.:  ThLBl  14.  343 
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Ac.  Nr.  1091 ;  LutheranOharchR  '93; 
Jan. ;  AndoverR '93,  März/April  ^  Criti- 
calR  of  theol.  etc.  '93,  Nr.  2.     [1927 

Ansheln,  VaieriUB,  Berner  Chronik; 
hrsg.  V.  HVBern.  IV  [1514-22].  Bern, 
Wyas.    532  p.   7  fr.  50.  [28 

Recensionen :  a)  B  en  ed.  61  e  tti  ng, 
hrsg.  ▼.  Odinga,  s.  '92,  667:  DLZ 
13,  1297  Bolte;  AnzDAlth  19,  72.  — 
b)  Hottinger  etc.,  BalHnger's  Be- 
schreibg  d.  Kl.  Kappel,  s.  '92,  662 n: 
SchweizRs  '93, 1,  343.  —  c)  Loserth, 
Waldshut  u.  d.  Vorderösterr.  Regierg.^ 
8.'91,2401  :ZGOberrh6,7130b8er.  [29 

Aufsätze  zur  6.  d.  Südostens  (Gnip- 
pen  V,  8  9):  a)  F.  B[indcr]  a.  N. 
Paulus,  Biogr.  Nachtrr.  zu  Chr.  v. 
Schwarzenberg,  Baier.  Landhofmei- 
ster. (HPolBll  112,  144  54.)  —  b)  G. 
C.Laube,  Der  Grabstein  der  Sabina 
V.  Wrzesowitz  auf  d.  Burg  zu  Grau- 
pen [1518].  (MVGDBöhmen  31,  396 
•400.)  —  c)  A.  M  el  1 ,  Das  Stift  Seckau 
n.  dess.  wirthsch.  Verhh.  im  16.  Jh. 
(StudMBenedCistO  14, 82-92  *,  255-65.) 

—  d)  E.  Schatzmayr,  Job.  Baptist 
Goineo  u.  zeitgenöss.  An  bänger  d.  Ref. 
in  Istrien  u.  Trient.  (JbGesGProtest- 
Oesterreich  14,  57-78.)  [30 

Claparöde,  Th.,  Hist.  de  la  r^f.  en 
Savnie.  Gen^ve,  Cherbuliez.  380  p. 
m.  1  Karte.    3  fr.  [1931 

3»  Gegenreformation  und 
3€jähr.  Krieg  1500-1648. 

Gegenreformatioii  1988-1940 :  SCj.  Krieg  1941 

-1950;  Allg.  CnltorgeBChichtÜches  1951-1985; 

Territoriales  und  Locales  19S6-8012. 

Aufsätze  betr.  die  Zeit  der  Gegen- 
reformation: a)  G.  B.  Intra,  Di 
Ippolito  Capilupi  e  del  suo  tempo. 
(ÄStorLomb  10,  76-142.)  —  b)  T. 
Käkelhaus,  Der  Ursprg.  d.  Planes 
vom  ewig.  Frieden  in  d.  Memoiren 
«i.  Hz.  V.  Sally.  I.  Berliner  Diss.  58p. 

—  c)  M.  Lossen,  Der  Magdeburger 
Sessionsstreit  auf  d.  Augsburger 
Reichstag  v.  1582.  (Sep.  a.  Abhh- 
MünchAk.)  München,  Franz.  4^40p. 
1  M.  40.  —  d)  C.  Manfroni,  La 
legazione  del  card.  Caetani  in  Francia, 
1589-90;  con  nuovi  docc.  d.  collezione 
Taggiasco  e  dell'  A.  Vaticano.  (R- 
StorltlO,  193-270.)  —  e)  E.  Marcks, 
Kg.  Philipp  IL  V.  Spanien;  Antritts- 
rede. (PJbb  73,  193-211.)  —  f)  E. 
l'ears,  The  Spanish   Armada   and 


the  Ottoman  Porte.  (EUR  8,  439 
-66.)  —  g)  M.  Philippson,  Card. 
Granvella  als  Minister  Philipp's  IL 
(HZ  71,  260-300.)  [1982 

Ritter,  M.,  Dt.  G.  im  ZA.  d.  Gegenref. 
u.  d.  30j.  Kr.  (s.  '89,  640  u.  '93,  686). 
Lfg.  12.  Bd.  II,  225-320.  (BiblDtG 
Lfg.  81.)  [33 

De  San  demente,  G.,  Correspon- 
dencia  inM.  de  Guill^n  de  San 
Clemente,  embajador  en  Alemania 
de  los  reyes  Felipe  II.  y  III.,  publ. 
p.  el  marques  deAverbe.  Zaragoza. 
1892.  4<^.  xxxix407  p.  19  M.  20.   [34 

Arenaprimo,  G.,  La  Sicilia  nella 
battaglia  di  Lepanto.  Messina,  Prin- 
cipato.  1892.  xiv281  p.  —  Vgl.  a)  8  a- 
lomone-Marino,  AIcune  note  al 
libro  ,La  Sicilia  etc.*.  (AStorSicil 
18,  157-83.)  [35 

Hauser,  H.,  Fran^.  de  la  Noue, 
1581-91.  Th^se.  Paris,  Hachette.  1892. 
xviij336  p.  7  fr.  50.  *Rec.:  CBl 
'98,  718;  EHR  8,  574  Armstrong.  — 
Vgl.  a)  D.  d'Aussy,  F.  de  la  N. 
d'apr.  8on  r^cent  historien.  La  Ro- 
chelle, Tcxier.   16  p.  [36 

Dufayard,  Gh.,  Le  conn^table  de 
Lesdigui^res.  Th^se.  Paris,  Hachette. 
1892.  xxij  614  p.  10  fr.  *Rec.:HJb 
14,  690;  RH  52.  147.  [37 

Hanotaux,  6.,  Hist.  du  card.  de 
Richelieu,  l:  Lajeunesse  de  Richelieu, 
1585-1614;  la  France  en  1614.  Paris, 
Firmin-Didot.  566  p.  10  fr.  *  Z.Th. 
vorher  in  R  2  Mondes  Bd.  94-100.  — 
Rec:  Nation  10,  654-7  Philippson; 
Corresp.  172,  119-30  Lanzac  de  La- 
borie.  [38 

Recensionen:  a)  Catherine  de 
M^dicis,  Lettres,  ^d.  de  la  Fernere, 
s.  '92,  684:  RSaintonge  12,  447-52 
Delavaud;  ZKG  13,  588.  --  b)  de 
Crue,  St.-Barthelemy,  s.  '93,  695: 
RH  52,  149  u.  394-8  Mari^jol;  RCrit 
35,448.  —  c)De8patche8  ofSuriano 
etc.,  s.  '92,  688:  NAVeneto  3,  491; 
Ath.  Nr.  3340;  EHR  8, 152  Armstrong. 
—  d)  Götz,  Wahl  Maximilian's,  s. 
'92,  682:  NASächsG  13,  352-5  Wolf; 
HJb  13,  903;  CBl  '92,  1155;  LpzZtg, 
Beil.  '92,  318;  RCrit  35,  67;  DLZ 
14,  275  Hansen;  HZ  71,  115;  EHR 
8,  357  Armstrong.  —  e)  Hilliger, 
Wahl  Pius'  V.,  s.  '91 ,  2408  u.  '92, 
691h:  HZ  70,  301  Forst;  RH  52, 
385-8  Vast.  [39 
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Ferner:  a)  Marcka,  Coligiiy,  8. 
'93,  694:  RH  52,  391-4  Philippson; 
DLZ  14,  623  Bezold;  CBl  '93,  718; 
AZtg  '93,  Nr.  211  Sander.  —  b)  Mül- 
ler, Conclave  Pias'  IV.,  b.  '89,  647 
u.  '92,  692 d:  AStorlt  10,  162-75 
Papaleoni;  TheolZSchweiz  9,  132; 
MInstÖG  14,  163  Wahrmund.  — 
c)  Kuntiaturberichte  aus  Dtld., 
3.  Abth.  I,  ed.  Hansen,  s.  '92,  686; 
MInstÖG  14,  378  Starzer;  RH  52, 
190  Guiraud ;  HJb  14, 368-70  Schwarz; 
RömQSchr  7, 233-7 ;  HPolBll  1 10, 779 ; 
ThLZ  18,  162-5. —  d)Phiiippson, 
Die  Röm/Curie  u.  d.  Bartholomäus- 
nacht, 8.  '92,  674g:  ThQSchr  75, 
527;    BullAcBelgique    23,    849.    — 

e)  Raulich,  Contesa  fra  Sisto  V.  e 
Venezia,  s.  '93,  685c:  RStorlt  10, 286 
Callegari.  —  f)  Stieve,  Wittelsb. 
Briefe,  1590-1610,  s.  '89,  656  u.  '93, 
699:  CBl  '93,  845.  —  g)  Weber, 
Literae  Truchsessii  ad  Hosium,  s.  '92, 
679:  StudMBenedCistO13,410;  LitRs 
18,236 ;  HJbl3, 627 ;  RömQSchr  7,237; 
BerlPhWSchr  13,  921;  ThProktMt- 
Schr  2,  559.  -  h)  Wirtz,  Politik 
Katharina's  v.  Medici,  s.  '92,  674  o: 
DLZ  13,  1301  Schott.  [1940 

Aofafitze  betr.  30j  .Krieg :  a)  v.  B  o  t  h- 
mer.  Die  Belagerg.  v.  Hildesheim. 
(JbbDArmee 86,  Ml  etc.;  87,  251-9.) 

—  b)  A.  Caffaro,  Avvisi  riguard.  la 
guerra  in  Piemonte  ed  alc.  fatti  d'altri 
paesi  d.  fine  del  1642.  (MiscellStoria- 
It  30,  317-31.)  —  c)  H.  Diemar, 
Köln  u.  d.  Schlacht  bei  Lützen.  (Korr- 
BIWZ  12,  39-43.)  —  d)  M.  Dittmar, 
3  offic.  Magdeb.  Schreiben  v.  Oct.  u. 
Nov.  1631.  (GßllMagdeburg  27,  391 
-407.)  —  e)  L.  Eid,  Die  Einnahme 
▼.  Moschel-Landsburg  durch  d.  Spa- 
nier, 1620.    (Bayerid.  4,  315-20.)  — 

f)  G  e  B  c  h  e  r.  Die  Schlacht  bei  Stadt- 
lohn, 5./6.  Aug.  1623.  (ZVReckling- 
hausen  1,  102-11.)  —  g)  Ph.  Gim- 
mel,  Karl  Ludwig's  Versuche,  in  d. 
Besitz  d.  Pfalz  zu  gelangen,  1631-48. 
(Bayerid  4,  296-8.)  [1941 

Ferner:  a)  Keller,  Befestigg. 
u.  Belagerg.  Dorstens,  1641.  (ZV- 
Recklinghausen  1,  71-85.)  —  b-c)  E. 
N  e  u  b  au  e  r,  J.Schneide  wind,Magdeb. 
Stadtcommandant  u.  Schwed.  Oberst. 

—  Die  Häupter  d.  kais.  Partei  in 
Magdeburg,  1630.  (GBllMagdeb  27, 
257-323;  324-29.)  —  d)  W.  Rohde- 


wald,  Die  Abtretg.  d.  Elsass  ftn 
Frankreich;  e.  Beitr.  z.  G.  d.  West- 
fälischen Friedens.  Hall.  Dias.  32  p.  — 
e)  R.  Schmidt,  Disciplin  im  30j. 
Kriege  [Acten  d.  J.  1627  a.  d.  Wind>- 
heimer  A.].  (MGermNatHüseum  "92, 
109-13.)  —  f)  3  Schutzbriefe 
Tilly's,  Feldmarsch.  Baner^s  n.  Gf. 
Oct.  Piccolomini's  [v.  1628,  1637  n. 
1642].  (MGForschGesOsterland  I,  2. 
Ausg.  146  8.)  [42 

Klopp,  0.,  Der  30j.  Krieg  2.  [um- 
gearb.  u.  erweiterte  Ausgabe]  (s.  '91. 
1703  u.  '92,  704c).  II:  1621-28.  xxviij 
868  p.  13  M.  ^  Unveränderte  Ten- 
denz. Verwerthet  mehr  als  im  1.  Bd. 
Wiener  Archivalien.  —  Rec:  MlnstOG 
14,  379  Huber;  Laacher  Stimmen  43, 
310-4  Pfülf;  LitHdw  31,  442.       [43 

Gyor&tz ,  F.,  Gasztav  Adolf  sv^d 
kiraly  elete  [Leben  Gustav  AdolfeJ. 
Budap.,Hornyansky.  437  p.  1  fl.80.  [44 

Oxenatierna's  Skrifter  och  bref- 
vexling  (s.  '89,  2335  u.  '92,  703). 
V:  J.  de  la  Gardie,  Bref  1611-50; 
utg.  af  C.  G.  Styffe.  640  p.  8  Kr. 
•^Rec. :  SvenskHistTidskr  11,  öfvers. 
45-52;  EHR  7,  777-84  Edmundson; 
MInstÖG  14,  381  Schäfer.  [45 

Heimer,  A.,  De  diplom.  förbindel- 
serna  mellan  Sverige  och  England. 
1633-54.  Diss.  Lund,  Gleerupska. 
159  p.  1  Kr.  50.  *Rec.:  Svenskflisi- 
Tidskr  13,  25-8.  [4o 

Struck,  W.,  Die  Schlacht  bei  Körd- 
lingen,  1634  (s.  '93,  713).  Stralsund, 
Regier. -Buchdr.    106  p.   m.   2  Ktn. 

3  M.  ^Geht  aus  von  Kritik  d.  Qn.; 
urtheilt  günstig  üb.  Bornas  Relation. 
—  Rec:  HJb  14,  723.  [47 

Riksrädets  Protokoll  Svenska  (s.  89, 
2334  u.  '91 ,  1713).  VI,  2  u.  VII,  1 
[1636-39],  utg.  S.  Bergh.  1891-92. 
p.  401-858   u.   1-372.    5   Kr.   75  n. 

4  Kr.  75.  *Rec.  v.  VI:  HZ  71,  340 
Arnheim;  SvenskHistTidskr  12,  öf- 
vers. 28-33.  [47a 

Ogler,  Fr.,  Journal  du  congr^  de 
Munster,  1643-47;  p.  p.  A.  Boppe. 
Paris,  Plön.  xxxix268  p.  7  fr.  50. 
^Rec:  RCrit  35,  453;  R  2  Mondes 
117,  680-91  Valbert;  NR  82,  846; 
RG6ogr  33,  154.  [4S 

Reconolonen :  a)  D  i  e  m  a  r ,  Schlacht 
bei  Lützen,  s.  '91,  752:  SvenskHist- 
Tidskr 12,  öfvers.  34  Torpadie;  HZ 
70,  500-5  Wittich.  -  b)  Fletcher, 
Gust.  Adolphus,  a.  '91,  1707  u.  '92, 
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704a:  FkftZtg  '92,  Nr.  230.  — 
c)6ebauer,Pablici8tiküb.  d.Böhm. 
Aufstand,  b.  '93,  705:  CBl  '93,  639; 
DLZ  14,  814  Pribram.  —  d)  Gin- 
dely,  Waldstein's  Vertrag  m.  d. 
Kaiser,  e.  '90,  401  u.  '91,  1706  d:  HZ 
70,  135.  —  e)  Hummer,  Bamberg 
im  Schwedenkriege,  e.  '92,  777:  HJb 
13,  636.  —  f)  Irmer,  Verhandlgn. 
Schwedens  m.  Wallenstein,  s.  '89, 672 
u.'92,704b:FBPü5,641.  — g)Kreb8, 
H.  ü.  V.  Schaffgotsch,  s.  '90,  406  u. 
'91,  755:  DLZ  12,  1131  Droysen.  — 
h)  Opitz,  Schlacht  bei  Breitenfeld, 
8.  '92,  702:  NASächsG  14,  153;  CBl 
'92,  1463.  —  1)  Orsi,  Carteggio  di 
Carlo  Emannele,  s.  '91,  694:  HZ  69, 
361  \  EHR  7,  812.  [1949 

Ferner:  a)  Regel,  Christian's  IL 
Gesandtschaftsreise  1617,  8.'92, 695 d. 
Sep.  Dessau,  Banmann.  1  M.:  HZ 
70,  499  Krebs.  —  b)  Reitzenstein, 
Feldzug  1622,  s.  '91,  742  u.  '93,  706: 
2(iOberrh  8,  529;  JbbDArmee  80, 
114 u.  88, 250;  InternRArmeen  9,  850. 

—  c)  Rydfors,  Förbindelserna  mel- 
lan  Sverige  och  England,  s.  '91,  746 
u.  '92,  705  b:  HZ  70,  110  Arnheim.  — 
d)  Sattler.  Dodo  zu  Innhausen  u. 
Knyphausen',  s. '91,2413:  SvenskHist- 
Tidskr  13, 22-46  Sond6n.  —  e)  S  t  ie  v  e, 
Oberösterr.  Bauernaufstand,  s.  '91, 
2414  n.  '92,  705:  KatZtg  46,  Nr. 
453  u.  455;  ZKG  13,  565;  Oesterr- 
LBl  1,  151-4;  MInstÖG  14,  164-8 
Mühlbacher;   ZDCulturG  3,   313.  — 

f)  Täglichsbeck,  Gefechte  bei 
Steinau,  s.  '90,  402  u.  '91,  1706  e: 
DLZ  12,  890  Droysen;  HZ  70,  505.  — 

g)  Volk  holz,  Zerstörg. M agd eb u rgs, 
8. '93,  710:  GBllMagdeburg  27,  415; 
MHL  21,  156  Setzepfandt;  MilLZ  74, 
270;  KorrBIGV  41,  87;  GesterrLBl 
2,  327-9  Klopp.  -^  h)  W  e  s  k  a  m  p, 
Heer  d.  Liga  in  Westfalen,  s.  '91,  743 
u.'92,  705 f:  HZ  69,  495  Opel;  Korr- 
BIGV 41,  87. [50 

Aufsitze  betr.  Rechts-  u.  Wirth- 
schafts-G.:  a-b)  H.  Bosch,  Zur  G. 

d.  Reichenhaller  Salzhandels  [1588]. 

—  Geschworenenbuch  d.  Nürnberger 
Barbierer  u.  Wundärzte  [1626  ff.]. 
(HGermNatMuseum  '93,  19-24;  29 
-39.)— c)R.  Ehrenberg, Fr.Estrup; 

e.  Beitr.  z.  Kenntniss  d.  Rechtspflege 
im  16.  Jh.  (ZVHamburgG  9,  444-63.) 

—  d)  M.  Rooses,  De  munten  en  de 


waarde  y.  het  geld  in  het  begin  d. 
17.  eeuw.  (OudHolland  11,  55-63.) 
—  e)  F.  ▼.  Weech,  Arbeitslohn!^ 
beim  Schlossbau  in  Durlach,  1563 
-65.   (ZGOberrh  8,  519-21.)      [1951 

Gothein,  E.,  Die  Dt.  Creditverhh. 
u.  d.  30j.  Krieg.  Ein  Neu:  Nutzlich- 
vnd  Lustigs  Colloqvivm  ▼.  etl. 
Reichstags-Puncten  etc.  Ref.  d.  Zöllen, 
Zinszahlung  etc.  [zwischen]  Doctor. 
Edelmann.  Burger.  Baur,  ed.  Gothein. 
(Sammig.  staatswiss.  Schrr.,  hrsg.  v. 
Brentano  u.  Leser.  Nr.  3.)  Leipz., 
Duncker  &  H.  xcvij  107  p.  3  M.  20.  [52 

Schäfer,  Fr.jWirthschafts-u.Finanz- 
G.  d.  Reichsst.  Ueberlingen  a.  B., 
1550-1628,  nebst  e.  einleit.  Abriss  d. 
üeberlingerVerf.-G.[imMA.  u.  16.Jh.]. 
(Untersuchgn.  z.  Dt.  Staats-  u.  Rechts- 
G.,  hrsg.  V.  Gierke.  Hft.  44.)  BresL, 
Köbner.  zij  196  p.  7  M.  ^  Nach 
Archivalien;  Cap.  2  Erwerbsquellen 
d.  Privatwirthschaft;  Cap.  3  Stadt- 
haushalt; in  Anlagen:  Vermögens- 
tabelle u.  städt.  Etats.  —  Grösseres 
Buch  f.  30j.  Krieg  soll  folgen.     [53 

Baasch,   E.,   Hamburgs  Seeschiff- 
fahrt  u.  Waarenhandel  vom  Ende  d. 
.  16.  bis  z.  Mitt«  d.  17.  Jhs.   (ZVHam- 
burgG 9,  295-420.)  Hamb.,  Gräfe  &  S. 
126  p.  3  M.  [58a 

Aufsätze  betr.  kirchl.  Entwicklung: 

a)  F.  Bahlmann,  Herm.  Josema's 
(i.  e.  Joh.  Hammer's)  Prädicanten- 
Latein.    (CBlBiblw    10,    271-5.)    — 

b)  Bauer,  Schupp,  s.  in  III,  4. —  c)  F. 
G.  Hann,  Das  Fastentuch  i.  d.  K. 
zu  Milstat  [1593].  (Carinthia  83,  73 
-81.)  —  d)  J.  Hansen,  Zur  alt.  G. 
d.  Jesuitenordens  in  Dtld.  (MKölner- 
StadtA  8,  283-90.)  —  e)  F.  Kolde- 
wey.  Der  Exorcismus  im  Hzth. 
Braunschweig  seit  d.  Tagen  d.  Ref.; 
e.kirchenhist.Studie.  Wolfenb.,Zwiss- 
1er.  50  p.  1  M.  50.  [*  Rec. :  ThLBl 
14,  357.]  —  f)  Krones,  Jesuiten- 
orden in  Ungarn,  s.  Nr.  2042.  — 
g)L.  Oslander  d.  alt.,  Hofprediger 
unt.  Hzg.  Ludwig,  1569  ff.  (BllWürttb- 
KG  8,  37-40;  45-8  etc.;  68-72.)  -  h)  E. 
Schröder,  Cyr. Spangenberg.  (ADB 
35,  37-41.)  [1954 

NieuwenhofT,  W.,  Leven  v.  Ign.  y. 
Loyola  (s.  '92,  675  a).  Bd.  IL  612  p. 
3  fl.  50.  ^Rec:  LaacherStimmen 
43,  91-6.  [1955 
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Bartoii,  Dan.,  Hist.  de  6t.  Ignace 
de  Loyola,  d'apr.  les  docc.  originaaz; 
irad.  et  enrichie  de  docc.  in^.  par 
L.  Michel.  Soc.  de  St.  Aagastin^ 
DescUe.  zvj  424;  450  p.  10  fr.  ^Rec: 
Polyb.  67,  406.  [1956 

Pasoolato,  A.,  Fra  Paolo  8arpi. 
MilaD0,Hoepli.  237  p.  3  L.  50. -Vgl. 
a)  P.  Sarpi.  (QuartR  176,373-403.)  [57 

Recen8ionen:a)  Brauns  berger, 
Katechismen  d.  Canisius,  s.  '93,  690: 
ThLBl  14,  690;  EHR  8,  604;  HJb 
14,  679.  —  b)  Burr,  The  fate  of 
Dietr.  Flade,  s.  '92,  709  c:  HZ  69, 
349  Holst.  —  c)  Clair,  Ign.  de 
Loyola,  s.  '91,  1693:  LitRs  17,  172; 
AnalBolland  11, 480.  —  d)  Gooszen, 
Heidelbergsche  catechismus,  s.  *93, 
720:  ThTijdschr  27,  344-50.  — 
e)  Knöpf  1er,  Kelchbewegung  in 
Baiern,  s.  '91,  2407  u.  '92,  691  i:  HZ 
70, 143  Mayr-Deisinger;  KathSchwei- 
zerbll  7,  525;  LitRs  18,  265;  HJb 
13,  626;  ThLBl  14,  282;  OesterrLBl 
2,  97.  —  f)  Krebs,  Publicistik  d. 
Jesuiten,  s.  '91,  734  u.  '92,  6911: 
RStorlt  9,  555;  HZ  70,  302  Mayr- 
Deisinger.— g)R  ose,  Loyola,s.*92,676 : 
Laach erStimmen  43,  91-6  Kreiten.  — 
h)Sägmü  Her,  Papstwahlen  U.Recht 
d.  Exclusive,  s.  '93,  719:  LitHandw 
31,  718;  HJb  14,  355-8  Pastor;  Th- 
QSchr  75,  519;  AKathKRecht  70, 
198.  —  1)  Scholl,  Jesuiten  in 
Baiern,  s.  '92,  678:  CBl  '92,  1083; 
HJb  13,  623;  OesterrLBl  2,  131.  — 
k)  Schwarz,  10  Gutachten  üb.  Lage 
d.  kath.  K.,  s.  '92,  688:  HJb  10,  627; 
LaacherStimmen  43,  103;  HistPolBll 
110,  780;  ThLZ  18,  213;  ThQSchr 
75,  330.  —  1)  Wahrmund,  Exclu- 
sionsrecht  bei  d.  Papstwahlen,  s.  '91, 
1696  u. '92, 692  k:  HZ  69, 334 Zorn.  [58 

Aufsätze  betr.  Universitäten,  Scha- 
len u.  Pädagogik:  a)  A.  Auerbach, 
Schulgesetze  v.  J.  1619  f.  d.  Gymn. 
in  Gera-Reuss.  (MDErzSchulG  3,  44 
-54.)  —  b)  Geh m lieh,  Unterricht 
in  Stadt.  Lateinschulen,  s.  Nr.  1906. 
—  c)  H.  Haupt,  Aus  d.  Archiv  d. 
Univ.  Giessen.  I:  Zur  G.  d.  alten 
Marburg-Gies&ener  Univ.-Stipendien 
[16.-18.  Jh.].  (MOberhessGV  4,  113 
-22;  156.)  —  d)  A.  Hofmeister, 
3  Schreiben  a.  d.  Rostocker  Univ.-A. 
[1580-97].  (SBGesOstseeprovRussland 
'92,  425.)  —   e)  Kallenbach,  Po- 


lacy  w  Bazylei  w  16.  wieku,  s.  '92, 
624  f.  —  f-g)  J.  Kvacsala,  Des 
Comenius  Aufenthalt  in  Lissa.  (ZH- 
GPosen  8,  1-46.)  —  J.  H.  Biesterfeld, 
(UngarR  13,  40-59;  171-97.)     [1959 

Ferner:  a)  E.  Lentz,  Der  Schal- 
plan u.  die  Methode  d.  Comenins. 
GeL-Schr.  Konitz.  1892.  8  p.  —  b)  F. 
Metelka,  Ueb.  Comenius'  Karte  ▼. 
Mähren.  (CasopisMnsCesk^ho  66, 169 
-238.)  —  0)  Roth,  Notizen  z.  Schal- 
G.  d.  Rheingaues,  s.  Nr.  1904c.  — 
d)  Schmoller,  Die  Stipendiaten  in 
Tübingen  vor  300  JJ.  iß,  '92,  779). 
Forts.  (BllWürttKG  7,  54-6;  72-64.) 
—  e-f )  M.  We  h r  m  an  n ,  Bestallg.  d. 
Matth.  Wolff  zum  Rector  d.  Päda- 
gogiums in  Stettin,  1557.  (MtBllGes- 
PommG  '93,  101-4.)  —  Einführg.  e. 
neuen  Rectors  [M.  Leuschner]  tm 
Pädagogium  in  Stettin,  1623.  (MD- 
ErzSchulG 3,  62-4.)  [eO 

Reust,  R.,  S.  Gloner;  e.  Strass- 
burger  Lehrerbild.  (Festschr.  d.  prot. 
Gymn.  in  Strassburg  1, 143-226.)  [61 

Hultemann,  K.,  VaL  Andrea  als 
Pädagog.  II.  Lpz.,  Hinrichs.  4^28p. 
1  M.  20.  ^  Ueb.  A.'s  pädagog.  An- 
schauungen auf  Grund  s.  ^hrr.  — 
I  ersch.  1884.  [62 

Mäder,  R.,  Die  pädag.  Bedeutg. 
Fischarts.  Diss.  Lpz.,  Fock.  44  p. 
1  M.  [63 

Monatshefte  d.  Comenius  Ges.  (8.'92, 
715  u.  *93,  728).  IL  3-7.  p.  56-200: 
a-b)  p.  57-72.  127-35.  0.  Radlach, 
Der  Aufenthalt  d.  C.  in  Lüneburg, 
1647  etc.  —  Der  Protest  d.  C.  geg. 
d.  Vorwurf,  er  sei  e.  Sektirer,  be- 
leuchtet aus  d.  Beziehgn.  Andreä'8 
zu  Nürnberg  etc.  —  c)  72-80  etc. 
178-85.  J.  Kvacsala,  Zur  Lebens- 
G.  d.  C.  Forte.  —  d)  101-3.  Kayser, 
Entgegng.  [vgl.  '93,  728  g]  u.  Er- 
widerg.  Israel's.  —  e)  167-77.  A. 
Ri  c  h  t  e  r ,  2  Bilderbücher  f.  d.  Unter- 
richt vor  d.  Orbis  pictus.  —  f)  84 
-8.  N.  Comenius-Lit.  -S^Rec.:  Theol- 
Tijdschr  27, 451-8;  Ac.  Nr.  1085.  [64 

Comenius-Studien  (s.  '92, 716).  Hfl 
6:  A.  Gindely,  üeb.  d.  J.  A.  Co- 
menius Leben  U.Wirksamkeit.  2.Autl. 
109  p.  2  M.  ^Rec:  AZtg  '93,  Nr. 
128  Sander.  [65 

Recenslonea :  a)  C  a  r  d  o  n ,  Cni- 
versit^  de  Douai,  s.  '93,  725.  10  fr: 
LitRs  19,  204.  -  b)  Kayser,  Co- 
menius, 8.  '92,  719  g:  CBl  '92,  1738. 


III,  3.  Gegenrelbrmertion  etc.,  Geistiges  Leben. 
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—  c)  Kvacsala,  Comenins,  s.  '92, 
^20:  MthfteComeniusGes  1,  288;  ZH- 
öesPosen  7,  472.  —  d)  Lindner, 
Oomenios,  s.  '92,  619  k :  MthfteCome- 
ninsGes  1,  287. —  e)  Lösche,  Bibl.  d. 
Lateinschule  zu  Joachims thal,  s.  '93, 
728a:  MVGDBöhmen  31,  lit.  BelL  64. 

—  f)  Raumer,  Comenius,  s.  '92, 
719n:  MthfteComeniusGes  1,  286.  — 
1^) Schupp,  Vom  Schulwesen, hrsg. 
V.  Stötzner,  s.  '92,  713:  CBl  '92, 
1626.  —  h)  Vrbka,  Comenins,  s. 
'92,716c:  CBl  '92, 1738;  LpzZtff'92, 
Beil.  Nr.  71;  Grenzb.  8,  669.    [1966 

Aufsätze  betr.  allgem.  Bildung  u. 
G,  d.  Wissenschaften:  a)  Brischar, 
Hugo  GrotiuR.  (StaatslexikonGörres- 
Ges  3,  1-3.)  —  b)  W.  Dilthey, 
Das  natürl.  System  d.  Geisteswissen- 
schaften im  17.  Jh.  (s.  '93,  731  e). 
Artikel  V.  (AGPhilos  6,  509-45.)  ~ 
«)  K.  Ehrenburg,  Beitrr.  z.  G.  d. 
Frank.  Kartographie  z.  Zeit  d.  Fürst- 
bischofs J.  Echter  v.  Hespelbrunn, 
1573-1617.  Th.I:  Der  Maler  M.  Seger 
als  Kartograph.  (AHVÜnterfranken 
85,  1-32.)  —  d)  A.  Favaro,  GH 
opposiiori  di  Galileo  (s.  '93,  731  h). 
II.  (AttilstitVeneto  51,  731-45.)  — 
6)  J.  H.  Graf,  Die  Karte  von  Gyger 
u.  Haller  a.  d.  J.  1620.  Bern,  Haller. 
15  p.  —  f)  Lamy,  La  bible  royale 
en  5  langues,  impr.  p.  Plantin.  (Bull- 
AcBelgique  23,  628-68.)  —  g)  F.  van 
Ortroy,  L'oeuvre geogr.  de  Mercator. 
(Sep.  a.  RQuestionsScientif.)  Brux., 
Soc.  beige  de  libr.  93  p.  2  fr.    [1967 

Ferner:  a)  F.  0[tterbein],  Bei- 
trr. z.  Buchdrucker-G.  Trier's.  (Trieri- 
sche LandesZtg  '93,  Nr.  54.)  —  b)  H. 
Petri,  Wittenberger  Stammbuchbll. 
a.  d.  16.  Jh.  [1546-1699  nach  Hs.  d. 
BibK  d.  Landesschule  Pforta].  Progr. 
Pforta.  4°.  18  p.  —  c)  H.  Riegel, 
Der  Unartig  Teutscher  Sprach- Ver- 
derber [1643].  (ZAUgDSprachV,  Bei- 
hft.  1,  26-44.)  —  d)  Scheel,  J.  v. 
Gennep,  s.  Nr.  1907.  —  e)  F.  X, 
S c lii  1  d ,  Die Dillinger  Buchdruckerei 
u.  ihre  Druckwerke  im  16.  Jh.  (JB- 
HVDillingen  5,  102-134.)  -  f)  L. 
Stein,  [Lit.,  betr.]:  Giord.  Bruno. 
(AGPhilos  6, 569-82.)  —  g)  v.  S  t  e  1 1  e  n, 
Bibliothek  e.  Süddt.  Edelmannes  im 
17.  Jh.  [Eb.  V.  Stetten,  c.  1630J.  (Z- 
Bucherzeichen  8 ,81-4.)  —  h)Wi  es  en- 
hahn.  Ein  Vortrag  üb.  Amerika 
Deutsche  Zeitichr.  f.  GeBchichtsw.  1898. 


aus  d.  J.  1602.  (Fleckeisen's  Jbb.  148, 
152-60.)  [68 

Bruno,  Glord.,  Vom  Unendlichen, 
dem  All  u.  d.  Welten,  verdeutscht 
u.  erläut.  v.  L.  Kuhlenbeck.  Berl., 
Lüstenöder.  xxxvj210  p.  u.  2  Taf. 
6  M.   H^Rec:  Das  20.  Jh.  3,  91.     [69 

Fooillee,  A.,  Descartes.  Paris, 
Hachette.  207  p.  2  fr.  *Rec.:  Jl. 
des  savants  '93,  396.  [70 

Pattlaon,  M.,  Isaac  Gasaubon,  1559 
■1614.  2.  ed.  Oxford,  Clarendon  Press. 
1892.  506  p.   16  sh.  [71 

Bunger,  C.,  Matth.  Bemegger,  ein 
Bild  a.  d.  geist.  Leben  Strassburgs 
zur  Zeit  d.  30 j.  Krieges.  Strassb., 
Trübner.  xj401  p.  12  M.  *  Rec: 
AZtg  '93,  Nr.  222.  [72 

Recenalonen:  a)  Berti,  Giord. 
Bruno,  s.  '90,  1158:  RltalFllosofia  4, 
Nov.  u.  Dec. ;  AttiAccLincei  5, 1,  917. 

—  b)  Favaro,  Galilei  e  suor  Mar. 
Geleste,  s.  '91,  2432:  GiornStorLettIt 
18,  420.  -  c)  Gr&f,  Der  .Sprach- 
verderber"  etc.,  s.'92,  730  h.  Rudolst., 
Dabis.  1  M.:  AnzDtAlth  19,  90; 
LBlGermPhil  13,  263;  ZDünterricht 
6,  369-72.  —  d)  Mazzi,  Allacci  e  la 
Palatina  di  Heidelberg,  s.  '98,  734: 
ZGOberrh  8,  386.  -  e)  Mönch  am  p, 
Galii^e  et  la  Belgique,  s.  '92,  727: 
ThLZ  18,  403;  RB6n6dictine  9,  141 
etc.;  448  64.  —f)  Partsch,  Philipp 
Clüver,  s.  '91,  2434  u.  '92,  744g: 
AStorlt  9,  382-5  Papaleoni;  Vhdlgn- 
BerlinerGesErdkde  19,  165;  RH  51, 
152  Gallois;  HZ  70,  559  Schott.  — 
g)  Schall,  Kepler,  s.  '92,  722c: 
KorrBlWürttembSchulen  39,  86.  — 
h)  St^vart,  Proces  de  van  Velden, 
s.  '91,  2433:   RBelgique  2,   188-91. 

—  i-k)  Tocco,  Le  opere  latin.  di 
Giord.  Bruno,  s.  '91,  1718:  DLZ  12, 
1667  Stölzle;  AGPhilos  4,  350-53 
Selbstanzei^e.  —  Fonti  d.  filos.  del 
Bruno ,  s.  ^93 ,  732  i :   DLZ  14,  485. 

—  l)Tröltsch,  Vernunft  u.  Offen- 
barg, bei  J.  Gerhard  u.  Melanchthon, 
s.  '91,  2431  u.  '92,  745k:  AGPhilos 
6,  584.  [73 

Aufsätze   betr.  Lit.   u.  Dichtung: 

a)  J.  Bolte,  Geo.  Messerschmid  u. 
s.  Roman.   (Alemannia  21,  13-5.)  — 

b)  G.  Bossert,  W.  Spangenberg. 
(ADB  35,  46  50.)  —  c)  J.  Crüger, 
Zur  Strassb.  Schnlkomödie.  (Festschr. 
d.  prot.  Gymn.  zu  Strassb.  1,  305-54.) 
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—  d)G.  Ellin  ger,  Mi  tthb.a.Je8aiten- 
dramen.  (ZGJuden  5,  884-9.)  —  e)  J. 
Gebhard,  Fr.  Spe  ▼.  Langenfeld 
[t  1635];  8.  Leben  u.  Wirken,  ins- 
besd.  8.  dichter.  Thätigkeit.  Progr. 
Hildesheim.  4^  24  p.  —  f)  A.  Hart- 
xnanu,  Regensburger  Fastnachts- 
spiele. (Baierns  Mundarten  2,  1-59; 
139-42.)  [1974 

J^«rner;a)A.Hattt'fen^Fischart's 
Ehezuchtbüchlein^  Plutarch  a.  Eras- 
mns  Roterodamus.  (Symbolae  Pra- 
genses^  Festgabe  z.  42.  Philol.-Vers. 
p.  24-41.)  —  b)  G.  Röthe,  Joh. 
Spreng.  (ADB  35,  288-91.)  —  c)  G. 
Hollen hagen,  Ein  Gedicht,  mitg. 
V.  H.  Holstein.  (GBUMagdebnrg 
27,  875-7.)  -  d)  H.  Schnorr  v. 
Carolsfeld,  Briete  G.R.Weckher. 
lin's.  (Stadien  z.  Lit.-G.  für  M.  Ber- 
nays  157-66.)  —  e)  F.  Spengler, 
Mart.  Bohemus;  zur  G.  d.  alt.  Dt. 
Dramas.  (Xenia  Austriaca.  Festschr. 
z.  42.  Vers.  Dt.  Philologen.  2.  Abth. 
p.  41-68.)  [75 

Liederbuch,  Das  Jaufner,  hrsg.  v. 
M.  V.  Wald b erg.  (NHeidelbJbb  3, 
260-827.)  [76 

WyeockI,  L,  De  Pauli  Flemingi 
germanice  scriptis  et  ingenio.  Thesis. 
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Gengenbacher  Klosterleben:  Proto- 
colum  Gengenbacense.  (ZGOberrh  8, 
436-93.)  —  b)  Ch.  Du  Bois-Melly, 
Genöve  a  la  fin  du  17.  si^cle;  tra- 
duction  libre  de  la  Storia  Genevrina 
di  G.  Leti  [ca.  1685].  (BnlllnstNat- 
Genevois  31,  21-92.)—  c)  A.  Ermer, 
Die  Stadt  Apolda  in  d.  JJ.  1695 
-1702.  Apolda,  Birkner.  1892.  47  p. 
—  d)  A.  Heldmann,  Ldgf.  Georg  IL 
u.  d.  St.  Elisabeth-K.  zu  Marburg  a./L. ; 


e.  Beitr.  z.  Beleuchtg.  d.  St.  Elisabeth- 
kirchensache. Marb.,  Ehrhardt.  27  p. 
40  Pf.  •—  c)  F.  J.  L.  Krämer.  De 
bezittingen  v.  het  huis  Granje-Nassan 
in  de  17.  eenw.  (Navorscher  43,  119 
-40.)  —  f)Th.  V.  Liebenau,  Der 
Luzernische  Bauernkrieg  1.  J.  1653. 
(JbSchweizG  18,  229-331.)— g)  Forst- 
liche Reisen  im  18.  Jh.  [1723  n. 
1766].  (WürttbVjHfte  2,  2224.)  - 
h)  Schlosser,  Burg  Geroldseckj  8. 
Nr.  2004d.  —  I)  St.,  Eine  MedaUle 
V.  Weerdt  [ca.  1654].  (MBaierNnm- 
Gesll,53.) — k)K.  Traut  mann,  Aus 
d.  Kindertagen  Kf.  Max  Joseph's  III. 
[1735].  (MtSchrHVOberbaiem  *93. 
93-5.)  —  1)  E.  Weihen maj er,  üeb. 
die  Betheiligung  Reutlingens  am 
Schanzenbau  d.  J.  1697.  (ReutlGBU 
4,  40-3.)         [87 

Aufsätze  betr.  wirthschaftl.  Ver- 
hältnisse: a)  P.  Bellardi,  Aus  d. 
Innungsleben  der  guten  alten  Zeit 
(Bftr  19,  235.)  —  b)  J.  Fink,  Vom 
Salzfuhrwesen. (MtSchrHVOberbaiem 
'98,  77-9;  89.)  —  c)  R,  Jung,  Die 
AniUnge  d.  Porzellan-Fabrication  in 
Frkf.  a.  M.  (AFrankfG  4,  368-74.) 
—  d)  A.  Lanckner,  Die  Innuogs- 
artikel  d.  Sähmisch-  u.  Weissgerber- 
handwerkes  v.  J.  1661.  (FestScbr. 
z.  Jubil.  d.  St.  Chemnitz  p.  84-7.)  - 
e)  G.  Müller,  Die  Einrichtg.  e.  Eil- 
postverbindg.  Berlin-Dresden-Prag- 
Regensburg,  1653.  (DresdenerGBll 
2,  86.)  —  f)  J.  E.  Ter  Gouw,  Des 
fausses  monnaies  au  17.  si^cle.  (R- 
BelgeNum  49,  344-9.)  -  g)  K.  Th. 
Z  i  n  g  e  1  e  r,  Fürstl.  Badereisen  i .  1 7.Jfa. 
(MVGHohenzollern  26,  76-81.)    [2038 

•^Bonnaasleux,  Compagnies  de 
commerce,  s.  '93.  927.  Rec:  RH  52. 
400-4  Malavialle;  BullCrit  14,  24; 
RCrit  36,  7-10;  AnnBretagne  VIII, 
Nr.  2;  HJb  14,  707.  [89 


Aufsätze  betr.  kirchliches  Leben: 
a)  W.  Baur,  Joh.  Balth.  Schopp: 
e.  guter  Dt  Mann  in  böser  Dt.  Zeit. 
(NChristoterpe  '94,  40-82.)  —  b)  K. 
Blitz,  Wer  ist  d.  eigen tl.  Verfasser 
d.  bisher  d.  Kurf.  Louise  cugeschrieb. 
Lieder?  (ZDünterricht  7,  521-84.)  - 
cd)  F.  Blanckmeister,  Eine  Lan- 
descollecte  [für  Salzb.EmigraDten, 
1732]  u.  ihr  Schicksal.  —  Eine  Alt- 
sächs.  Stimme  üb.  Heiden-  n.  Joden- 
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mission  [Chr.  Gerber^  geb.  1660]. 
(Blanckmeister,  Ans  d.  kirchl.  Leben 
des  Sachsenlandes.  Hft.  7-8.)  Lpz..» 
Richter.  29  •,  27  p.  ä  30  Pf.  —  e)  H. 
D  e  c  h  e  n  t,  Die  Beziehungen  des 
Gfn.  V.  Zinzendorf  zu  d.  Evangeli- 
schen in  Frkf.  a.  M.  (ZKG  14,  19 
-68.)  —  f)  J.  A.  Mayer,  Baier. 
Klostemekrologien  d.  17.  Jh.  (MtSchr- 
HVOberbaiern  '93,  79;  90-93.)  — 
g")  Chr.  Meyer,  Aus  d.  Lebensgang 
e.  ev.  Geistlichen  u.  Gelehrten  i.  17. 
u.  18.  Jh.  (ZDCnlturG  3,  339-54;  428 
-48.)  —  h)  0.  Ringholz,  Bernhard 
Gustav,  Fiirstabt  v.  Fulda  u.  Kempten 
etc.  u.  die  Schweizerische  Bened.- 
Congregation.  (StudMBenedCistO  14, 
167-81.)  —  1)  A.  Wauters,  A  propos 
des  d^ponilles  mortelles  du  c^l^bre 
Ant.  Arnauld,  mort  äBruxelles,  1694. 
(BullAcBelgique  25,  291  301.)    [2040 

Didio,  H.,  La  querelle  de  Mabilion 
et  de  Tabb^  de  Rancd.  Lille,  Berges. 
1892.  xxij464p.  ^Rec:  RB^n^dic- 
tine  10,  46.  [41 

Krones,  Frz.  v.,  Zur  G.  d.  Jesuiten- 
ordens in  Ungarn  seit  d.  Linzer  Frie- 
den bis  z.  Ergebnisse  d.  Ungar.  Ma- 
gnaten Verschwörung,  1645-71.  (Sep. 
a.  AOestG.)  Wien,  Tempsky.  78  p. 
1  M.  70.  [42 

Aufsätze  betr.  Bildung  u.  Wissen- 
schaft: a)  R.  Beck,  M.  Chr.  Daum^s 
Beziehgn.  z.  Leipziger  Gelehrtenwelt 
währ.  d.  60er  J.  d.  17.  Jhs.  Progr. 
Zwickau.  4^  16 p.  —  b) Das  Bücher- 
zeichen e.  gelehrten  Dt.  Frau  [d. 
Gottschedin].  (Z.  f.  Bücherzeichen  II, 
4,  p.  22.)  —  c)  L.  Eyd,  Die  Pfalz- 
ZweibrttckischeElementar8chule,1648 
-1705.  (Sep.  a.  Böhm,  BU.  f.  d.  Schul- 
praxis.) Speier,  Jäger.  44  p.  — 
d)  Gehmlich,  Zeugnisse  f.  Lehrer 
d.  Leipz.  Ephorie,  s.  Nr.  2083e.  —  e)  8. 
Günther,  Enseb.  Amort's  Bestrebgn. 
auf  astron.  u.  physik.-geogr.  Gebiete. 
(ForschungenCulturLitG  Baiern  1, 108 
•20.)  —  f)  B".  Kaisser,  Instruction 
i'nr  d.  Schulmeister  in  Scheer,  1664. 
(MDErziehSchulG  3, 124-6.)  —  g)  W. 
Lippert,  Dt.  Sprachunterricht  am 
Ende  d.  17.  Jhs.  (ZDSprachV  7,  153 
-5.)  —  h)  H.  Peine,  Die  Altenbur- 
gischen  Gymn.- Programme  d.  17. 
Jhs.  Progr.  Alten  bürg.  4^  30  p.  — 
1)  P.  V.  Radi  CS,  Das  Werk  eines 
Laibachers  [W.  A.  Vidmayer]  über 
Hygiene,  1692.   (Argo  2,  129-32.)  — 


k)  Roth,  Notizen  z.  Schul -G.  d. 
Rheingaues,  s.  Nr.  1904 e.  [43 

Matrikel,  Die  Giessener,  hrsg.  v. 
E.  Klewitz  u.K.Ebel  (s.  '90,2441g 
u. '92,  711a).  Forts.:  1664-1701.  (M- 
OberhessGV  3,  1-48  u.  4,  1-48.)      [44 

Michel,  G.  et  A.  üesse,  Vanban 
^conomiste.  Paris,  Plön.  1891.  zij 
120  p.  2  fr.  «X^Rec:  Jl.  des  6con.  9, 
111-4  Baudrillart.  [45 

Dreyfus,  F.,  Vanban  öconomiste. 
Paris,  May  &  M.    1892.    96  p.      [46 

Geulincx,  Opera;  rec.  Land  (s.  92, 
875).  Bd.III  (Schlnss).  xij521  p.  14 M. 
*Rec.  V.  IL;  CBl  '92,  1492.  —  [VgL 

a)  C.  B.  Spruyt,  Jet^  ov.  A.  Geu- 
lincx en  d.  nieuwe  uitgaaf  zijner 
opera  philos.  (Versl.  en  meded.  d. 
akad.    Amsterdam  9,  219-47.)]      [47 

HliyBOüB,  Chr.,  Oeuvres  compl^tes 
(s.  '90,  1282  u.  '93,  959d).  V:  Cor- 
respondance,  1664-65.  625  p.  <^Rec.: 
DLZ  14,  786  Gerland.  [48 

Nestle,  E. ,  J.  A.  Bengel  als  Ge- 
lehrter, e.  Bild  uns.  Tage;  m.  neuen 
M.  a.  seinem  hs.  Nachlass.  Tüb., 
Heckenhauer.   143  p.    3  M.         [48a 

Recenaionen:  a)  Bäum  er,  Mabil- 
ion, s.  '93,  947:  CBl  f.  Biblw.  10, 
352;  ThQSchr  75,  480;  RB^nödictine 
9,  523.  —  b)  Bohne,  Pädagog.  Be- 
strebgn. Erust's  d.  Frommen,  s.  *89, 
777:  HZ 71, 124  Flathe.  ~  c)Dis8el, 
Ph.  V.  Zesen,  s.  '90,  3340:  HZ  67, 
303;  AStudNSprachen  86,  362.  — 
[Vgl.  d)  Schönbach,  Zesen  in 
Lpz.  (AnzDAlth  17^  344.)]  -  e)  Har  t- 
mann,  Leibniz  als  Jurist  u.  Rechts- 
philosoph, s.  '93,  950:  CBl  '93,  1068; 
CBlRechtsw  12,  355-9  Leonhard.  — 
f)  R6belliau,  Bossuet,  s.  '92,  874 
u.  '93,  938  c:  RHistReligions  26,850 
-57  R^ville;  DLZ  14,  962  Benrath ; 
ThQSchr  75,  481 ;  Corresp.  169,  156. 

—  g)  Stephan,  Hftusl.  Erziehg.  in 
Dtld.,  s.  '92, 895 :  HZ  70, 308  Meinecke. 

—  h)  Stöger,  Ign.  Gropp,  s.  '92, 
320  u.  '93.  953:  RB^n^dictine  10,95; 
HJb  14,  716.  [49 

Aufsätze  betr.  Literatur  u.  Dich- 
tung: a)  H.  Bodmer,  Die  Anfänge 
d.  Zürcherischen  Milton.  (Studien  z. 
Lit.-G.  für  M.  Bemays  p.  177-99.)  — 

b)  K.  Friebe,  Chr.  Hofman  v.  Hof- 
manswaldau's  Grabschriften.  Progr. 
Greifsw.  4^  35  p.  —  C)  K.  Hof- 
mann. Neues  i.  Leben  u.  Dichten 
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Chr.  Gönther'a.  (ZDPh  26,  225-9.)  — 
d)  L.  Janssena,  Les  po^sies  lyri- 
qiies  de  8.  Rettenbacher.  (RB4n6- 
dictine  10,  358-66.)  [2050 

Hettner,  G.  d.  Dt.  Llt.  im  18.  Jh. 
4.  Aufl.  revid.  v.  O.  Harnack.  I:  Bis 
z.  Thronbesteig.  Friedr.  d.  Gr.,  s. 
Nr.  1061. 

Hofmann,  K.,  lleinr.  Mühlpfort  u. 
d.  Einflnss  d.  hohen  Liedes  anf  d. 
2.  Schles.  Schule,  nebst  e.  Anhg. : 
Coemeteriam  Henrici  Mühlpfortii. 
Lpz.,  Fock.    107  p.    2  M.  50.       [51 

Van  den  Vondel,  J.,  Werken ;  uite. 
door  J.  yan  Lennep  (s.  '92,  88l£0- 
XXII-XXVlir.  k  320  p.  ^  2  fr.     [52 

Recensionen :  a)  E 1 1 1  i  n  g  e  r ,  Hof- 
manswaldan,  s.  '91.  2515  u.  '92, 
896  b:   DLZ  13,   1205  Netolizka.  — 

b)  Heitmüller,  Hamb.  Dramatiker 
z.  Zeit  Gottscheds,  s.  '91,  1789  u. 
'92,  896  e:  LBlGermPhilol  14,  155; 
AnzDAlth    19,    165-9    Redlich.    — 

c)  Schoch,  Comoedia  y.  Studenten- 
leben, hrsg.  y.  Fabricios,  s.  '92,  882: 
BllLü  '92,  676;  CBl  '93,  1155.  — 

d)  Venusgärtlein,  hrsg.  y.  Wald- 
berg, s.  '92,  881:    LBlGermanPhil 

14,  7.  [53 

Aufsitze  z.  Kunst-G.:  a)  A.  Bre- 
ditts,  P.  S.  Potter.  (Oud-Holland  11, 
34-46.)—  b)  G.  G  all  and,  Der  Kunst- 
Unterricht  am  Hofe  d.  Gr.  Kurfürsten. 
(Brandenburgial,  160-72;  187-93.)  — 
C)  F.  Meyer,  J.  Werner,  1.  Director 
d.  Berliner  Ak.  d.  Künste.  (Sammler 

15,  7-11.)  -  d)  S.  Rössler,  Die 
innere  Einrichtg.  d.  Zwettler  Stifts-K. 
im  16.  u.  17  Jh.  (BerrMAlthVWien 
28,  1-14.)  —  e)  Ph.  Spitta,  Die 
Paesionsmusiken  y.  Seb.  Bach  u.  H. 
Schütz.  (Sammig.  wissensch.  Vortr. 
Hft.  176.)  Hamburg,  Verl.-Anst.  40  p. 
80  Pf.  —  f)  J.  Wimmer,  Der  Dom 
zu  Passau.  (Bayerld.  4,  125-7.)  — 
g)  K.  Zangemeister,  Züricher 
Silberschale  m.  Ansicht  y.  Heidel- 
berg. (MGHeidelbergerSchlosses  4, 
127.)  [2054 

Gedenksohlift  z.  200.  Jahrestage 
d.  Gebart  d.  gross.  Oesterr.  Bild- 
hauers G.  Raph.  Donner,  hrsg.  y.  d. 
Genossensch.  d.  bild.  Künstler  Wiens. 
Wien -Lpz.,  Lit.  Anst.  A.  Schulze. 
4\   67  p.   5  M.  [55 

Zelle,  F.,  J.  Ph.  Förtsch;  3  Beitr. 
z.  G.  d.  alt.  Dt.  Oper  (ygl.  '92,  890i). 


Progr.   Berl.,  Gärtner.  4".  24 p.  IM. 
^Rec:  MtHfteMusikG  25,120.    [56 

Recensionen:  a)Bersohn..M.  Th. 
Polak,  s.  '92,  737:  AZtg  '92,  Kr.  242; 
Kunstchronik  3,  451;  KwartHist  7, 
107.  —  b)  Galland,  Gr.  Kurftirst 
n.  Moritz  v.  Nassau,  s.  '93^  969: 
FBPG  6,  317  Töche-Mittler;  Brandcn- 
burgia  1,  182 ;  Bär  19.  216 ;  BULÜ 
'93,  510.  -  c)  Gurlitt,  Schlüter, 
8.  '91,  2517  u.  '92,  896d:  Wester- 
mann 36,  716;  FBPG  5,  649,  — 
d)  Richter,  Jesuiten kirche  zu  Pa- 
derborn, s.  '93,  897:  CBl  '93,  1160. 
—  e)  Tesdorpf,  John  y.  Collaa^  9. 
'92,  844:  KwartHist  7,  103.       [2057 

5.  ZeitaUer  JPriedrieh^B  ci.  Gr. 
1740-1789. 

AUffem.  n.  Eriegs-G.  i058-S064;  Fiiedri<*^ 
d.  Gr.  XL.  Prenssen  (Staat)  8065-2069:  Ein- 
zelne Territorien  2069-2076 ;  Geistiges  Leben 
im  18.  (a.  Anf.  d.  19.)  Jh.:  Recht  u.  Ter 
fiissnng  2077-2081;  Kirche  3082;  Bfldnngo. 
Wissenschaft  3088-2090 ;  Literatur  >O9l-S107 ; 
Eonfit,  Sittengeschichtliches  9108-2112. 

Aufsitze  z.  allgem.  polit.  u.  Kriegs- 
G.:  a)  Der  Baseler  Friede  n.  die 
3.  Theilg.  Polens;  e.  Jhs.-Erinnerg. 
(LpzZtg  '93.  BeiL  277-9.)  —  b)  If.  E. 
Kroger,  Friedrich  d.  Gr.  o.  Gen. 
Chasot  [nach  ungedr.  Us.  e.  Zeit- 
genossen, hrsg.  y.  5  ädert  z].  (NChri- 
stoterpe  '94,  263-324.)  —  e)  M.  de 
La  Rocheterie,  Marie- Antoi nette 
et  le  diff^rend  entre  Joseph  II.  et 
la  Hollande.  (RQH  58,  412-5^)  — 
d)  M.  L[  eh  mann],  Eine  Denkschrift 
V.  Joh.  Müller  a.  d.  J.  1787.  (HZ  7L 
68-76.)  —  e)  A.  Naude,  Zar  Schlacht 
b.  Kunersdorf.  (FBPG  6,  251-64.)  — 
f)  Fr.  Nitzsch,  ZurG.  d.  Bntwicklg. 
d.  Dt.  Kat-BewQsstseins,  bes.  im  18. 
Jh.  (Nord  u.  Süd  66,  229-89.)  — 
IP)  H.  y.  Trützschler,  2  Ehrentage 
d.  Friederic.  Reiterei:  Hohenfried- 
berg— Rossbach.  (Vogt,  G.d.Dt.  Rei- 
terei. Hft.  7.)  Rathenow,  Babenzien. 
p.  221-55 m. 2 Ktn.  1 M.  — h)  Weimer, 
Der  sog.  Soldaten  handel  Dt  Fürsten 
im  yor.  Jh.,  insbes.  der  d.  Landgfn. 
y.  Hessen-Cassel.  (MOberheasGT  4, 
152-6.)  [2058 

Sbornik  imperat.  rasskago  istor. 
ob^öestya  [Sammelwerk  d.  kais.  Rnss. 
bist.  Ges.]  Bd.LXXXV:  Relationen  d. 
Engl.  Gesandten  am  Rnss.  Hofe,  1740 


III)  5.  Zeitalter  Friedrich*8  dee  Grossen. 
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-41.  -  LXXXVII;  Polit.  Correspon- 
denz  d.  Kais.  Katharina  II.  Th.  V: 
1768-69.  Petersburg.  xij540;  xviij 
555  p.  ik  3  Rbl.  [2059 

Kriege,  Die,  Priedrich's  d.  Gr.,  iirsg. 
V.  gr.  Gener.-Stabe  (s.  '90,  8352  n.  92, 
912d),  Th.I:  Der  1.  Schles.  Kr.,  1740 
-42.  —  II:  Von  MoHwitz  bis  z.  Be- 
ginn d.  Mähr.  Feldzags.  -^  III:  Feld- 
züge in  Mähren ,  Böhmen  o.  Ober- 
schlesien. 275  u.  37;  877  u.  44  p. 
21  M.  ^Rec:  MilWochenbl  78,  1588 
-86;  MilLZ  74,  305  17;  NatZtg  46, 
Nr.  445  Prutz;  CBl  '98,  1221.      [60 

Thiina,  L.  v.,  Die  Würzburger  HülfB- 
trnppen  im  Dienste  Oesterreichs,  1756 
-63;  e.  Beitr.  z.  G.  d.  7j.  Krieges, 
nach  archv.Qn.Würzb.^  Stuber.  x258p. 
6M.    ^Rec:  AZtg  '93,  Nr.  244.     [61 

Torn^zy,  A.,  Le  comte  d'Argenson, 
sa  disgräce,  son  exil  aux  Ormes. 
(M^m.  de  la  soc.  des  antiquaires  de 
rOuest  T.  XV,  p.  xix  xlviij.)       [62 

[v.  Riedesel] ,  Briefe  u.  Ben*,  d. 
Generals  u.  d.  Generalin  v.  Riedesel 
w&hr.  d.  Nordamerik.  Krieges,  1776 
-83.  2.  Ausg.  Freib.,  Mohr.  305  p. 
2  M.  40.  [68 

Receneionen :  s)  I  m  m  i  c  h ,  Schlacht 
bei  Zorndorf,  s.  '98,  987:  FBPG  6, 
328;  CBl  '93,  1007;  HZ  71,  381;  Jbb- 
DArmee  88,  248.  ~  b)  Marczali, 
Maria  Terezia,  s.  '92,  944:  RCrit  85, 
484.  —  c)Ruville,  Preussisch-Engl. 
Bündniss,  s.  '92,  911  u.  98,  995b: 
HZ  71,  104-7  Fechner.  -  d)  Thu- 
dich  um,  Achtsprocess  geg.  Friedr. 
d.  Gr.,  s.  '98,  985  h:  CBIRechtsw  12, 
382;  FBPG  6,  823.  —  e)  Walis- 
zewski,  Catherine  II.,  p.  '93,  990: 
EdinburghR  178,  168  98;  RCrit  36, 
85-8.  [64 


Aufsitze  betr.  Friedrich  d.  Gr.  u. 
Preussen:  a)  G.  AI  brecht,  Friedr. 
d.  Gr.  als  draroat.  Person  auf  der 
Bühne  des  Th^äire  fran^^ais,  1789. 
(Bär  19,  190  u.  202.)  —  b)  F.  Arn- 
heim,  Urtheile  e.  zeitgenöss.  Poli- 
tikers üb.  Friedr.  d.  Gr.;  M.  a.  d. 
Tagebüchern  d.  Gfn.  K.  G.  Tessin. 
(FBPG  6,  242-50.)  —  c)  E.  Gebaue r, 
Friedrich  d.  Gr.  n.  s.  Vorleser  de 
Prades.  [Aufzeichngn.  d.  Gloganer 
Stadtpfarrers  A.  Dufr^ne  de  Franche- 
vUle.J  (Bär  19,  318-20;  330-2;  343.) 
—  d)  L.  Geiger,  Ein  Brief  Vol- 
taire's  an   Friedrich  II.    (AZtg  '93, 


Nr.  221.)  —  e)  F.  Sarre,  Ein  Hol- 
land. Holzschnitt  a.  d.  Zeit  d.  Tjähr. 
Krieges.  (FBPG  6,  264-6.)         [2065 

Koeer,  Relnh.,  Voltaire  und  die 
„Id^e  de  la  cour  de  Prusse*.  (FBPG 
6,  141-80.)  [66 

GroesfOrst  Georgl)  Mlchajlovlc,  Rus- 
skija  monety,  öekannyja  dlja  Prussii, 
1759-1762  etc.  [Buss.  Münzen  f.  Preus- 
sen 1759-1762 ;  f.Grnzien  1804-1838; 
f.  Polen  1815-1841 ;  f.  Finland  1864 
-1890  geprägt].  Petersburg,  fol. 
15  Rbl.  [67 

Receneionen:  a)  Acta  Borussica, 
s.  '92,  928  n.  93,  1009  a:  MHL  2l, 
268-75  Naud^;  DtRs  76,  360-3.  — 
b)Fö  r  8  ter,Reiskeu.  Friedrich  d.  Gr., 
s.  '91,  2527  f:  FBPG  5,  660.  — 
c)GundIach,  Fr.d.Gr.  u.  dePrades, 
8.  '93,  996  f:  FBPG  6,  322;  HJb  14, 
685.  -—  d)  Scheele,  Lettres  d'un 
officier  prussien,  s.  '90,  1315  n.  '91, 
1811b:  HZ  71,  184.  —  e)  Seidel, 
Fr.  d.  Gr.  u.  d.  Franz.  Malerei,  s.  '93, 
1006:  GBl  '93,  826  Sarre;  ZBildKnnst 
4,  20411.  —  f)  Stadelmann,  Re- 
gier.-Thätigkeit  Fr.  d.Gr.,  s.'90, 1312 
u.  '92,  927a:  HZ  71,  134.  —  g)  Tay- 
sen,  Erscheing.  Fr.  d.  Gr.,  s.  '91, 
1806  u.  '92,  927  d:  JbbD Armee  80^ 
289.  [68 

Aufsätze  betr.  Norddt.  Territorien : 
a)  Die  histor.  Ausstellung  zu 
Braunschweig  u.  e.  Brief  Friedrich's 
d.  Gr.  [v.  1745  an  Hz.  Kari  v.  Br. 
betr.  d.  Tod  Prz.  Albrecht's].  (Allg- 
MilZtg  '92,  Nr.  61.)  —  b)  M.  Be- 
heim-Schwarzbach,  Der  Netze- 
district  in  s.  Bestände  z.  Zeit  d.  1. 
Theilg.  Polens  (s.  '93,  1011).  Forts. 
(ZHGesPosen  8,  47-70.)  —  c)  P.  Gra- 
de nigo,  Passaggio  dell' elettore  dl 
Colonia  per  Venezia,  1755;  relazione 
con  append.  Venezia,  Visentini.  4**. 
58  p.  —  d)  [R.  Pick],  Aus  Aachens 
Vergangenheit.  XII-XIV.  [Locales]. 
(Aach.  Hausfreund  '93,  Nr.  8;  10  etc. 
-18.)  —  e)  P.  Schwarz,  Bürger  u. 
Soldat,  nach  d.  Acten  d.  rathhäusl. 
Archivs  zu  Königsberg  i.  N.  [besds. 
betr.  Einquartirungen  u.  dgl.]  (Schrr- 
VGNeumark  l,p.l-18.)  —  f)S  ti  m  m  en 
üb.  Berlin  u.  Potsdam  a.  d.  J.  1787. 
(Brand enburgia  1,  75.)  —  g)  Van 
Kell,  Eine  Episode  a.  d.  7j.  Kriege. 
[FranzöB.  Massregeln,  1759].  (ZV- 
Recklinghausen  1,  116-9.)  [2069 
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Liprandi,  A.,  Der  Untergang  Polens 
n,  d.  Einverleibg.d.Westrass.  Landes. 
[RuBs.]    Petersburg.    4  M.         [2070 

Kraushar,  A. ,  Zatarg  imd  pana 
Lukasza  Konopki  z  miastem  Tom- 
niem.  Kartka  archiwalna,  1742-56. 
Krakau.  1892.  95  p.  -K^Rec:  Ewart- 
Hist  7,  553.  [71 

ToIHn,  Französ.  Kolonie  in  Magde- 
burg, B.  Nr.  2034. 

Prins  Carl  al'  Hessen's  optegnelser, 
1744-84.  Overs.  fra  Fransk  af  C.  J. 
Anker.  Hft  1-3.  Christiania^ Mailing, 
p.  1-184.   h  1  Kr.  [72 

Aufsätze  betr.  Süddt.  Territorien: 
a)  A.  Beer,  2  Handschreiben  v. 
Maria  Theresia  üb.  d.  Luxus.  (ZSocial- 
WirthschG  1,  341-48.)  —  b)  Hönes, 
Zur  G.  Fr.  Chr.  Oetinger's  [Dekan 
in  Weinsberg  1752  ff.]  (BllWürttbKG 
8,  1-4;  9-12.)  —  c)  A.  Horchler, 
3  Bruderschaftsmedaillen  a.  Wald- 
see. (Allgäaer  G.- Freund  6,  57.)  — 
d)  D.  Kaufmann,  Der  Stammbaum 
d.  R.  E.  Fleckeles  [in  Prag].  (MtSchrG 
Judenth  37, 379-92.) Sep.  Trier,  Mayer. 
16  p.  1  M.  20.  —  e)  W.  Lang, 
Die  Jugend- JJ.  d.  Gfn.  Reinhard  [bis 
1787].  (WürttbVjHfte  2,  53-103.) — 
f)  F.  Laskov,  Materialy  dija  istorii 
vtoroj  Tureckoj  vojny,  1787-1791g. 
[Materialien  z.  G.  d.  2.  Türk.  Krieges, 
1787-91.]  (Igv&tija  Tavriceskoj  Ü6e- 
noj  archivnoj  kommissii  5,  Nr.  12, 
p.  75-81.)  —  g)  K.  V.  Reinhard- 
stöttner,  Der  kurfürstl.  Baier.  Hof- 
poet Matth.Etenhueber.  (ForschgnCuI- 
turLitGBaierns  1, 7-68.)  —  h)  Tr  i  n  k  s, 
Herzogth.  Sachsen-Meiningen,  s.  Nr. 
2201.  [73 

'  Oeohelhäuaer,  A.  v.,  Der  Thesaurus 
Palatinus  in  München.  (MGHeidelb 
Schlosses  4,  68-127.)  [74 

Sokolov,  P.,  Cerkovnaja  reforma 
imperat.  Josifu  II.  [Die  kirchl.  Re- 
form Kais.  Joseph's  II.]  Saratov.  1892. 
xxxvij393  p.   2  Rbl.  [75 

Bilek,  Tb.,  Statky  a  jmenf  kollejl 
jeznitskych,  klästerü,  bratrstev  a 
jin^ch  üstavü  v  kralostv^  Cesk^m  od 
cisare  Josefa  II.  zruSenych.  [Güter  etc. 
d.  Jesuiten  in  Böhmen,  autgehoben 
von  Josef  IL]  Prag,  Backosvsk^'. 
472  p.  4  fl.   [76 

Aufaätze  betr.  Recht  u.  Verfassg.: 
a)  R.  Lob  eil,  J.  H.  Merck  als  Verf. 
d.  Anti-Necker  u.  Fr.  K.  v.  Moser. 


(QBllHVHessen  1,  256-61.)  —  b)  J. 
G.  Weiss,  Die  Reichsritterscbaft 
[besond.  d.  Frank.  Kreises,  Canton 
Odenwald]  beim  Ende  d.  alten  Reichs. 
(ZGOberrh  8,  289  811.)  [3077 

Hegei,  G.  W.  Fr.,  Kritik  d.  Verfg. 
Dt]d.'8  [geschr.  1801-2];  aus  d.  hs. 
Nachl.  hrsg.  v.  G.  Mollat.  Cassel, 
Fischer.    148  p.   4  M.  [78 

Giiglia,  E.y  Zur  G.  einiger  Reichs- 
städte [Frankfurt,  Nürnberg,  Ulm, 
Worms  etc.]  in  d.  letzten  Zeiten  d. 
Reiches.  Wiener  Progr.  (Sep.  a.  Xenia 
Austriaca;  FestSchr.  z.  42.  PhiloL- 
Vers.  4.  Abth.  p.  99-162.)  Leipzig, 
Fock.   62  p.    IM.  20.  [79 

Grunberg,  C,  Die  Bauernbefreiung 
u.  d.  Auflösung  d.  gutsherrL-bäuer- 
liehen  Verhh.  in  Böhmen,  Mähren 
u.  Schlesien.  Lpzg. ,  Duncker  &  H. 
18  M.  ^Rec:  AZtg  '92,  Kr.  20S 
Knapp.  [80 

Tröltsch,  W.,  Beitrr.  z.  Finanz-G. 
Münchens  in  d.  2.  Hälfte  d.  18.  Jhs. 
(s.  '91,  1026).  Auch  Tübinger  Disa. 
1890.   67  p.      [81 

AufaStze  betr.  kirchl.  Leben :  a)  K. 
y.  Hase,  Die  Wahl  Gangan elli's,  d. 
flesuiten  u.  D.  Theiner.  [Aus  Prot- 
KZtg  54,  Nr.  49.]  (Hase,  TheolSt^ei^ 
Zeitschrr  IL  187-95.)  —  b)  E.  Hoch- 
stetter,  2  Geistliche  in  Owen:  M. 
Ch.  Burk  u.  J.  C.  H.  Daumnller.  (Bll- 
WürttbKG 8,  27-30.)  -  c)  R.,  Ein 
Brief  J.  A.  Bengel's  [20.  Juni  1750]. 
(BllWürttbKG  8,  20-2.)  -  d)  A. 
Ry  bi6ka,  Stav  prelätstky  y  Cecbäch 
a  y  Morave  1778-80.  [Der  Prälaten- 
Stand  in  Böhmen  u.  Mähren.]  (8B- 
BöhmGes  92,  170-75.)  [2082 

Aufsätze  betr.  Bildung  n.  Wissen- 
schaft: a)  V.  A.  Biljbasoy,  Eka- 
terina  U.  i  Grimm  [Katharina  IL  u. 
Grimm].  (Russkaja  Starina  *93,  Febr. 
-Mai.)  —  b)  0.  Brenner,  AUbaier. 
Sprachproben  a.  d.  18.  Jh.  (s.  *92, 
1080b.)  Forts.  (Baierns  Mundarten 
2,  60-73.)  —  c)  W.  Cummerow, 
Graf  Cagliostro  alias  Jos.  Balsame 
a.  Palermo.  (Wesierm.  37, 324-86.)  - 
d)  F.  Frensdorff,  2  Briefsammlgn. 
des  Weifenmuseums  in  Hannover. 
[Briefe  y.  Münchhausen  u.  Strube  an 
Pütter.]  TNachrrGöttingerGes  '93, 305 
-37.)  —  e)E.Gehmlich,  Zeugnisse 
f.  Lehrer  d.  Leipzg.  Ephorie  1738;  56; 


III,  5.    Bildangageschichte  des  18.  Jahrhanderts. 
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57  u.  1807.  (MDEmehSchalG  8,  105 
-7.)  —  f)  H.  Isenbart^  J.  Möeer'fl 
Brief  an  W.  v.  Edelsheim  über  Er- 
ziehung fürs  praktische  Leben^  1786. 
(Ebd.  108-12.)  —  g)  Eug.  Meyer, 
der  Philosoph  Fr.  Hemsterhais.  Bres- 
lau, Koebner.  33  p.  1  M.  --  h)  P.  Mil- 
jukov,  Glavnyja  tecenija  rnsskoj 
istor.  mysli  XVIII.  u.  XIX.  stoUtij. 
[Die  Hauptströmgn.  d.  Rass.  bist. 
Gedankens  im  18.  u.  19.  Jh.]  (Russkaja 
Myslj  *98,  Jan., Mai,  Juni,  Juli.)  —  i}L. 
Morel,  Henri  Meister,  collaborateur 
de  Grimm.  (BullInstNatGenevois  31, 
439-57.)  —  k)  A.  Oncken,  Frang. 
Quesnay.  (HdwbStaatsw  5,  315-32.) 
—  1)  M.  Wehrroann,  Aus  d.  Testa- 
mente d.  J.  Gottfr.  Gross;  e.  Beitr. 
z.  G.  d.  Realschulen.  (AGOberf ranken 
18,  III,  180-7.)  [2083 

GOndel,  A.,  Leben  u.  Wirken  E.  Chr. 
Trapp's.  Lpzg.  Diss.  1892.  53  p.  [84 

Pestalozzi,  J.  H.,  Ausgew.  Schrr.; 
m.  Pestalozzi's  Biogr.  hrsg.  v.  Fr. 
Mann.  4.  Anil.  Bd.  III.  (Bibl. 
pädagog.  Classiker  Bd.  III.)  Langen- 
salza, Beyer.    545  p.  3  M.  l84a 

Reicke,  R.,  Lose  Blätter  a.  Kant's 
Nachlass  (s.  '90,  1338  a  u.  '92,  959). 
Forts.  (AltprMtSchr  30, 229-308.)  [85 

Adera,  F.,  J.  Fr.  Abel  als  Philo- 
soph.   Kostocker  Diss.    93  p.        [86 

Chanplon,  E.,  Voltaire;  etudes  crit. 
Paris,  Flammarion.  301  p.  H^  Rec. : 
RPolLit  51,  25.  —  Vgl.  a)  F.  A. 
Anlard,  La  legende  de  Voltaire 
(R^volFrang  23,  481-92.)  [87 

Forster,  Geo.,  Briefe  u.  Tagebücher 
V.  s.  Reise  am  Niederrhein,  in  Eng- 
land n.  Frankreich,  Frühj.  1790,  hrsg. 
▼.  Alb.  Leitzmann.  Halle,  Nie- 
meyer, xj  309  p.  6  M.  —Vgl.  a)  Lei  tz- 
mann,  G.  Forster;  e.  Bild  a.  d. 
Geistesleben  d.  18.  Jhs.  Akad.  An- 
trittsvorlesg.  Halle,  Niemeyer.  32  p. 
60  Pf.  [88 

Reinbardetöttner,  K.  v.,  Andreas 
Zanpser.CForschgnCulturLitGBaierns 
1,  121-226.)  [89 

Reoeneionen :  a)  Bö h m ,  Wekhrlin, 
8.  '93,  1053a:  GBl  '93,  1181.  — 
b)De8soir,K.  Ph.  Moritz  als  Aesthe- 
tiker,  s.  '91,  1848:  DLZ  18,  850  Ja- 
coby.  —  c)  Humboldt,  Briefe  an 
Jacobi,  hrsg.  v.  Leitzmann,  s.  '92, 
960  u.  '93,  1108 e:  PJbb  73,  354-7 
Jonas.  —  d)Kluckhohn,  Westen- 
rieder,  B.  '90,  710a  u.  '91,  46:   HZ 


68,  344.  —  e)  Scheele,  Nachgelass. 
Briefe,  hrsg.  v.  Nordenskiöld,  s.  '93. 
1057:  FrankftZtg  '93,  Nr.  204.  — 
f)  Volkmer,  Felbiger  u.  s.  Schul- 
reform, 8.  '91,  2556:  GesterrLBl  2, 
103.  —  g)  Wolfram,  Heinr.  Braun, 
8.  '93,  1048:  HJb  14,  721.  [90 


Goedeke,  K.,  Grundriss  z.  G.  d.  Dt. 
Dichtg.  2.  Aufl.  (s.  '91,  549  u.  '92, 
972.)  Hft.  12  (Bd.  V,  1):  Vom  7jähr. 
Kriege  bis  z.  Weitkriege.  Schluss: 
Schiller,  p.  1-240.  5  M.  35.  ^  Rec. 
von  IV,  1:  AnzDAlth  19,  128-31 
Stranch.  [2091 

Aufsätze  (meist  biographisch)  zur 
Lit.-G.  d.  Aul'klärungs-  u.  Geniezeit: 
a)  F.  Du  sei,  Ein  Beitr.  z.  Sprache 
d.  jungen  Lessing.  (ZDSprache  7, 
6-13;  vgLebd.  78.)  — b)H.  Dunger, 
Der  junge  Lessing  u.  die  Fremd- 
wörter.   (ZAllgemDSprachV  8,  54.) 

-  C)  H.  Funk,  G.  K.  Pfeflfel's  erste 
dramat.  Versuche.  (VjSchrLitG  6, 
37  67.)  —  d)  Kräger,  J.  M.  Miller's 
Gedichte.    Beri.    Diss.    1892.    54  p. 

—  e)  E.  Kühnemann,  Herder's 
letzter  Kampf  geg.  Kant.  (Stndieu- 
LitG  für  M.  Bernays  p.  133-55.)  — 
f)  W.  Lang,  Gf.  Reinhard  als  Dt. 
Dichter.  (VjSchrLitG  6,  251-77.)   [92 

Ferner:  a)E.  Mentzel,  Lessing's 
, Minna  v.  Barnhelm  **  u.  „Freigeist** 
auf  d.  Frankfurter  Bühne,  1767  u. 
1768.  (AFrkftG  4,  375-85.)  —  b)  W. 
Scheel^  Klopstock's  Kenntuiss  des 
German.  Alterthums.  (VjSchrLitG  6, 
186-212.)  —  c)  A.  Schöne,  Zu 
Lessing's  Emilia  Galotti.  (ZDPh  26, 
229-35.)  —  d)H.  W.  Singer,  Einige 
Engl.  Urtheiie  über  d.  Dramen  Dt. 
Classiker.  (StudienLitG  für  M.  Ber- 
nays p.  1-18.)  —  e)  Pfeilschmidt, 
Lessing's  , Faust*  auf  d.  Nürnberger 
Bühne.  (In:  Altes  u.  Neues  a.  d. 
,Pegnes.  Blumenorden*  IL)  Nürnb., 
Schräg.  [*Rec.:  BllLÜ '93,  431.]  — 
f)  L.  Simmet,  Der  Dichter,  Publi- 
zist u.  Musiker  Chr.  F.  D.  Schubart 
in  Augsburg,  1774  75.  Progr.  Augs- 
burg. 32  p.  —  g)  A.  Wo  hl  t  hat, 
Zur  Charakteristik  u.  G.  d.  Genie- 
periode. Kieler  Diss.  32  p.  —  h)  J. 
Zeidler,  Ueb.  Jesuiten  u.  Ordens- 
leute als  Theaterdichter  u.  F.  Rosner 
insbesd.  (BllNiederösterrLdkde  27, 
142-52.)  [93 
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Mehring,  F.,  Die  Lessing-Ijegende. 
StQttg.,  Dietz.  500  p.  8  M.  ^Gegen- 
sätze: Leasing  einerseits^  d.  Preuss. 
Staatswesen  u.  Friedr.  d.  Gr.  anderer- 
seits; dieses  Verh.  darch  sogen, 
liberale  u.  Preass.  Tendenz  ent- 
stellt. [2094 

Braun,  J.  W.,  Lessing  im  Urtheile 
S.Zeitgenossen;  Zeitungskritiken, Be- 
richte etc.,  a.  d.  JJ.  1747-81.  Bd.  II 
(Schlass):  1773-81.  Berl.,  Stalin,  xvj 
415  p.   9  M.  [95 

Aufsätze  betr.  Goethe:  a)Bauro- 
garten^  G.'s  relig.  Weltanschauang. 
Coburg,  Sendelbach.    24  p.   40  Pf. 

—  b)  J.  Collin,  untersuchen,  üb. 
G.'s  Faust  in  s.  alt  Gestalt.  II:  Die 
satir.  Scenen.  Giessener  HabilSchr. 
Lpz.,  Fock.  82  p.  1  M.  50.  —  c)  0. 
Harnack,  üeb.  G.'s  Pandora.  (PJbb 
73,  105-22.)  —  d)  M.  Koch,  Ein 
Brief  G.'s  nebst  Auszügen  a.  Briefen 
P.  AL  Wolffs.  (StudienLitG  für 
M.  Bernays  p.  19-89.)  —  e)  0.  Lo- 
renz, G.'a  polit.  Lehr-JJ.  (AZtg  '93, 
156-57.)  -  f)  A.  Trinius,  Zur 
Erinnerg.  an  Charl.  v.  Kalb.  (NatZtg 
46,  Nr.  304  n.  308.)  —  g)  F.  Vetter, 
Peter  Imbaumgarten  v.  Meiringen, 
d.  Pflegling  G.'s.  (SchweizRs  '91,  IV, 
316-20.)  -  h)  G.  Wahl,  H.  Sachs 
u.  Goethe.  Th.  II.  Progr.  Coblenz. 
40.  24  p.  —  I)  G.  Witkowski,  G. 
u.  Falconet.  (StudienLitG  für  M.  Ber- 
nays p.  75-95.)  [96 

Goethe'8  Werke,  hrsg.  im  Auftr. 
d.  Grhzin.  Sophie  (s.  '91,  1046  u. 
'93,  1083):  a)  Abth.  I:  Bd.  XXXVL 

—  b)  Abth.  II:  Naturwiss.  Schrr. 
Bd.  III  u.  VIIL  —  c)  Abth.  IV: 
Briefe.  Bd.  XII.  454;  xxiv400;  362; 
XJ472  p.  [97 

Briefwechsel  zw.  Schiller  u.  Goethe ; 
m.  Einleitg.  v.  Frz.  Muncker.  Bd.  I 
-IV.  (Cotta'sche  Bibl.  d.  Weltliter. 
Bd.  212;  214;  216;  218.)  Stuttgart, 
CoUa.  236;  224;  278;  270  p.  älM.  [98 

Nollen,  J.  S.,  Goethe's  Goetz  von 
Berlichingen  auf  d.  Bühne.  Lpz.  Diss. 
133  p.  *Rec.:  AZtg'93,Nr.246-7.  [2099 

Baumgart,  Herrn.,  Goethe's  Faust 
als  eiiiheitl.  Dichtung  erläutert.  I. 
Königsb.,  Koch.  420p.  4M.  ^Rec: 
Cßl  '93,  1272.  [2100 

Aufsätze  betr.  Schiller:  a)W. Bor- 
mann, Ueb.Sch.'s  Künstler.  (Studien- 
LitG für  M.  Bernays  p.  109-31.)  — 
b)  I.  Imelmann,   Herder  n.  Sch.'s 


Wallenstein.  Berliner  Progr.  4®.  16  p. 
—  c)  E.  Reichl,  Seh.  in  Franzens- 
bad. (AZtg  '93,  Nr.  158.)  -  d)  R. 
Sprenger,  Volksglaube  in  Sch.'s 
Wallenstein.  (AmürquelI4,93.)  [2101 

Muncker,  Briefwechsel  zw.  8ch.  u. 
Goethe,  s.  Nr.  2098. 

Mentzel,  E.,  Sch.'s  Jngenddramen 
zum  1.  Male  auf  d.  Frankf.  Bühne; 
nebst  Beitrr.  z.  Frankf.  Theater-  u. 
Musik-G.,  1784-88.  (AFrankftG  4. 
64-160.)  [2 

Aufsätze  (meist  Biogr.)  zur  Lit.-G. 
der  class.  Zeit  seit  c.  1781:  a)  L. 
Geiger,  J.  Paul's  Anmeldung  bei 
Wieland  [Brief  v.  18.  Juni  1796]. 
CBllLÜ  93,  369.)  —  b)  H.  K.  v. 
Jaden,  Körner's  Andenken  in  Wien 
I:  K.'s  dramat.  Schaffen  in  Wien. 
(Alt-Wien  2,  9-12.)  —  c)  R.  Musiol, 
Körner  u.  Beziehgn.  z.  Musik ;  musik- 
bist.  Studie.  Rati bor,  Simmich.  96  p. 
1  M.  50.  —  d)  J.  Tröger,  Rcctor 
Man  so  im  Xenien  kämpfe.  Gel  .-Sehr. 
Breslau.  25  p.  —  e)  R.  Schlösser, 
Zur  Gotter-Bibliographie.  (VjScbr- 
LitG  6,  301-5.)  —  f)  B.  Seuffert, 
Briefe  Heinse's  an  Wieland.  (Ebd. 
212-51.)  —  g)  P.  Weizsäcker,  Die 
Bildnisse  Wieland's.  (WürttbVjHfte 
2,  1-52.)  Sep.  Stuttg.,  Kohlhammer. 
1  M.  50.  —  h)  F.  A.  V.  Winter 
feld,  Schnbart's  Beziehungen  za 
Preussen.  (Bär  19,  355-7.)  —  I)  H. 
Wölfflin,  Die  Herzensergiessgn.  e. 
kunstliebenden  Klosterbruders.  (Stu- 
dienLitG für  M.  Bernays  p.  61-73.)  [3 

Keiper,  W.,  Fr.  Leop.  Stolberg's 
Jugendpoesie.  Berlin,  Mayer  &  M. 
103  p.  IM.  60.  —  52  p.  Berliner 
Diss.  1892.  -H-Rec:  CBl  93, 1272.    [4 

LichteDberg,  Geo.  Chr.,  Ausgew. 
Schrr.;  hrsg.  etc.  v.  Ad.  Wilbrandt. 
Stuttgart,  Cotta.  zij  368  p.  5  M. 
^Rec:  Nation  10,  549.  [5 

Körner's  Tagebuch  u.  Kriegslieder 
a.  d.  J.  1813,  nach  d.  Orig.-]&.  hrsg. 
V.  W.E.PescheL  Frei b., Fehsenfeid. 
107  p.  2  M.  '«►Rec:  BULÜ  '93,  450: 
BurschBU  7,  II,  240.  [6 

Rabany,  C,  Kotzebue,  sa  vie  et  sou 
temps,  ses  oeuvres  dramat.  Paris, 
Berger-Levrault.    536  p.    10  fr.    [6a 

Recenalonen  von  Werken  betr.  Lite- 
ratur: a)  Brenning,  Goethe  nach 
Leben  u.  Dichtg.,  s.  '89,  5014a  a. 
'91,  2592  b:  KorrBl  WÜrttSchulen 
38,  344.  —   b)  Froitzheim,  Lenz 
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u.  Goethe,  s.  *91, 1055  u.  '92,  1020ä: 
BerrFrHochst  9,  159-75  Heuer.  — 
c)  Goethe-Jahrbuch  Bd.  14,  s. 
93, 1080:  Nation  10,  651-4  Pniower; 
BllLU  '93,  468.  —  d)  Gwinner, 
Goethe's  Faustidee,  s.  '92, 1001 :  RCrit 

34,  210.  -  e)  Müller,  ßchiller's 
Kalender,  s.  '93,  1099:  BllLU  '93, 
388.  —  f)  Nerrlich,  J.  Paul,  s.  '90, 
569  n.  '92.  1018g:  HZ  69,  528-31 
Röthe.  —  g)  Umfrid,  Goethe,  der 
Dt.  Prophet  etc.,  s.  '93,  1095:  BllLU 

93,  432.  —  b)  Weizsäcker,  Anna 
Amalia,  s.  '93,  1065:  C61  '93,  1083. 

—  i)  Zimmer,  Zacharift  u.  s.  Reno- 
mist,  s.  '92,  979  u.  '93,  1109  h: 
AnzDAlth  19,  257-64  Rosenbaum.  [7 

Aufsätze  zur  Kunst-G.:  a)  Ph. 
Ruppert,  Das  Theater  t.  100  JJ. 
(Ruppert,  Konstanzer  Culturskizzen 
XVU,  in  Konstanzer  geschtl.  Beitrr. 
8.  140-6.)  —  b)  A.  Schmid,  J.  u. 
AI.  Keller.   (AllgäuerGFrennd  6,  13.) 

—  c)  W.  Schwarz,  Histor.  Porzel- 
lan. (Sammler  15,  1-3.)  -  d)  J.  ß. 
Stamminger,  Würzburgs  Kunst- 
leben im  18.  Jh.   (AHVÜnierfranken 

35,  209-55.)  —  e)  F.  Walter,  [Schau- 
spieler] Joh.  Mich.  Boek.  (FkftZtg 
'93,  Nr.  197.)  [2108 

Seidlitz,  W.  V.,  Zeichnungen  Dt. 
Künstler  von  Carstens  bis  Menzel. 
Münch.,  Verl.-Anst.  f.  Kunst  u.  Wiss. 
fol.  50  Taf.  u.  70  p.  Text  in  4^ 
120  M.  <^PJbb  73,  349  Selbstanz.  [9 

Ausstellung,  Die,  t.  Kunstwerken 
aus  d.  ZA.  Friedrich's  d.  Gr.  (s.  '93, 
lllOi).  III:  P.  Seidel,  Das  Bild- 
hauer-Atelier Friedrich's  d.  Gr.  u. 
seine  Inhaber.  —  IV:  B.  Graul,  Das 
Mobiliar.  —  V:  W.  v.  Seidlitz  u. 
R.  Stettiner,  Das  Porzellan.  (Jb- 
PreussKunstsammlgn  14, 101-57.)  [10 

Gerard,  F.  A.,  Angelica  Kaufmann ; 
a  biography.  New  ed.  Lond.,  Ward 
&  D.  488  p.  6  sh.  [10a 

Recensionen:  a)  WalU,  Gontard, 
8.  '92,  1024 f:  FBPG  5,  660;  Kunst- 
chronik 4,  270;  DtRs  76,  158.  — 
b)  Wölfflin,  Gessner,  s.  '91,  1840: 
RCrit  32,  459.  [11 

Aufsätze  betreff.  Sitten  geschicht- 
liches: a)  Le  Commerce,  il  y  a 
100  ans.  (MessagerScHist  '93,  104-9.) 

—  b)  A.  V.  Eye,  Alte  u.  neue  Zeit. 
(ZDCulturG    3,    321-38.)   —    c)  J. 


Oswald^ Der  Congress  zu  Brückenau 
[▼on  GrÜbuen  etc.,  1792].  (Bayerld. 
3,  534-6.)  —  d)  Serero-Jocosam. 
Die  wahre  Klugheit  derer  Herren  Stu- 
denten etc.  ihren  Lebenswandel  etc. 
zu  fuhren.  Unveränd.  Abdr.  d.  1755 
in  Lpz.  erschienenen  Originals.  Gel.- 
Schr.  Erlangen,  Blaesing.  4^.  8  p. 
50  Pf.  —  e)  F.  Westerfeld,  Die 
Antiduellbewegung  der  Ghokoladi- 
sten  in  Jena,  1791-92.  (Bursch- 
BU  7,  II,  253-8.)  [2112 

6.  Zeitalter  der  Französ.  i?e- 

voltUion  und  Napoleon'a^ 

1789-^1815. 

Alleemeines,  die  Revolution  u.  ihre  Kin- 
wirKung  auf  £uropa  2118-2188;  Bevolutions- 
n.  Napoleonische  Kriege  2124-2148 :  Territo- 
riales 2149-2160.  —  Cnltnrgeschiohtliches 
vgl.  in  m,  5  n.  m,  7. 

Revolution,  La,  fran^aise  (s.  '89, 
2491  u.  '93,  1121).  T.  XXIIL  575  p.: 
a)  p.  5-35.  H.  Carr^,  Les  fdtes  d'nne 
riaction  parlem.  (1774-75);  ^tude  sur 
les  pr^liminaires  de  la  revol.  —  b)  36 
-54  u.  124-48.  J.  d'Auriac,  Le  con- 
stituant  Ch.  Voidel.  —  c-d)  55-76. 
348-68  etc.;  520-47.  A.  Brette,  La 
s6ance  royale  du  23.  juin.  Schlnss. 
—  Relation  des  ^v^nements  du  6.  mai 
-15.  juill.  1789.  -  e-f)  106-23;  341-7. 
F.  A.  Aulard,  Le  club  des  Jacobins 
sous  la  monarchie.  —  Les  conven- 
tionnels  en  mission  avant  le  10.  juill. 
1793.  -  g)  149-60.  J.  Viguier,  La 
r^nnion  d'Avignon  et  du  Comtat- 
Venaissin  k  la  France.  Forts.  — 
h)  161-81 ;  257-78.  Notice  sur  la  vie 
de  Sieyös.  —  1)  193-98.  E.  Chara- 
V  ay^  Les  m^moires  de  W^^  Cavaignac. 
k)  234-56.  H.  Monin,  La  chanson 
et  r^lise  sous  la  r^vol.  [2113 

Aufsätze  betr.  Franz.  Revolution: 
a)  £.  Belhomme,  Les  regicides. 
Paris,  Sog.  de  Thist.  de  la  revol. 
47  p.  —  b)  G.  Brandes,  Das  Auto- 
ritäts-Princip  u.  die  Revol.  v.  1789. 
(Sep.  a.  Brandes,  Hauptströmgn.  d. 
Lit  d.  19.  Jh.  III.)  Lpz.,  Barsdorl*. 
1894.  41  p.  75  Pf.  [*  Hauptver- 
treterin d.  Autorit.- Principe  ist  die 
Kirche.]  —  c)  Ch.  de  Lom^nie., 
Un  memoire  in^d.  de  Mirabean  [Mai 
1777].  (NouvR  83 ,  477-88.)  —  d)  C. 
Mühling,  Zur  Erinnerg,  an  Charl. 
Corday.  (FkftZtg  '93,  Nr.  198  99.)  - 
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Bibliographie  Nr.  2124—2147. 


«)  R.  Pro  las,  Charl.  Corday.  (Lpz- 
Ztff  '93,  Beil.  333-6.)  [2114 

Jobez,  A.,  La  France  sous  LoaisXVI. 
T.  III:  Uirabeau  et  les  ^tats  g^n^r., 
1784-89.  Paris,  Perrin.  902  p.  6  fr.  [15 

Baudot,  M.  A.,  Notes  bist,  sur  la 
Convention  nation.;  le  directoire, 
Tempire  et  Texil  des  votantfl.  Paris, 
Cerf.   XV  361  p.  [16 

Pasquier,  Eist,  de  mon  temps; 
m^moires,  pnbl.  par  le  duc  d' Au- 
di ff  ret-Pasqaier.l.  Partie. :  R6vol ., 
consulat,  empire.  T.  I:  1789-1810. 
Paris,  Plön.  xj537  p.  8  fr.  *Rec.: 
FkftZtg  '93,  Nr.  242.  [17 

Abrantös,  Duchesse  d',  Mdmoires; 

Souvenirs  hist.  sur  l^apoUon,  la  r^vol. 
le  directoire  etc.  I-VI.  Paris,  Garnier. 
473;  460;  477;  586;  566;  590  p. 
k  6  fr.  [18 

Talne,  H.,  Les  origines  de  la  France 
contempor.:  La  Revolution.  T.  I: 
L' Anarchie  (s.  '91, 1072  u.  '92, 1059d). 
17.  öd.  Paris,  Hachette.  472  p.  7  fr.  50. 

—  a)Dt.  Uebersetzg.  v.  L.  Katscher. 
2.  AuO.  Lfg.  1-6.  ä  2  M.  [*Rec.: 
DLZ  14,  860.]  [19 

GoRiel,  C,  Les  causes  financ.  de  la 
rövol.  fran^.  (s.  '92, 1038).  II:  Derniers 
contrdleurs  gen6raux.  xxix  650  p.  — 
8  fr.  ^Rec:  JlEconomistes  15, 124-8 
Da  Puynode;  Polyb.  67,  346.       [20 

La  Rocheterie,  Hist.  de  Marie  An- 
toinette  (s.  '90,  1398  a  u.  '91,  1082). 
2.6d.Pari8,Perrin.  1892.600;  600  p.  — 
a)  Dt.  Ausg.  Wien,  Austria  (Drescher 
A  C.)  XXVJ503;  495  p.  10  M.  *Rec.: 
OesterrLBl  2,  393.  [21 

Biahop,  M.  C,  The  prison  life  of 
Marie  Antoinette  and  her  children, 
the  dnchesse  d'Angoul^me.  New  ed. 
Lond.,  Paul.  310  p.  6  sh.  ^Rec: 
ÖatR  '93,  Nr.  1970.  [22 

Recenaionen :  a)  F  o  u  r  n  e  1 ,  L'^v^ne- 
raent  de  Varennes,  s.  '91,  1864  u. 
1058  a:   RH  50,   168   Flammermont. 

—  b)  Mezi^res,  Mirabeau,  s.  '92, 
1039:  BullCrit  13,  406;  RQH  53,  305 
La  Rocheterie.  —  c)  Minzes,  Nat.- 
güterveräusserg.,  s.  '92,  1053  u.  '93, 
1156d:HZ71,  325-8.  — d)Pingaud, 
Le  comte  d'Antraigues,  s.  '93,  1136: 
RH  52,  347;  RQH  54,  349  La  Roche- 
terie.    [23 

Aufaätze  betr.  Revolutionskriege: 
a)  R.  Du  Moulin  Eckart,  Regie- 
rungsfeindl.  Strömungen   in   Baiern 


u.  die  ausw.  Mächte  im  J.  1800. 
(AZtg  '93,  Nr.  205-7.)  —  b)  L.  Sa- 
mion,  Kellermann,  l'homme  da 
20.  septembre.   (SpectatenrMilit  '92, 

I.  Dec.)  —  c)  H.  St.,  üeber  d.  Kriegs- 
periode 1792-1815.  (InternRArmeen 

II,  781-90.)  —  d)  Das  Treffen  bei 
Kaiserslautern  am  23.  Mai  1794  [Abdr. 
e.  Berichtes  aus  d.  Prenas.  Haupt- 
quartier]. (AllgMilZtg  67,  Nr.  51,)  - 
e)  R.  Will e ,  Ein  Märtyrer  d.  „Rothen 
Kreuzes*  vor  100  JJ.  (PJbb  73,  296 
-334.)  [2134 

Cbuquet,  A.,  Les  guerres  de  la 
r^volution  (s.  '89,  5032  u.  '92,  1170). 
3.  86r.:  Wissembourg,  1793.  243  p. 
3  fr.  50.  —  Von  1.  Ser. :  Valmy  er- 
schien 6.  6d.   276  p.   3  fr.  50.      [25 

Charavay,  J.,  Les  g6n^raux  mort£ 
pour  la  patrie,  1792-1871;  notices 
bibliogr.  publ.  p.  son  pere.  Ser.  I: 
1792-1804.  Paris,  Soc.  de  Thist.  de  la 
revol.  frang,    xxll6  p.  m.  Abb.  [26 

M^molres  milit.  du  g^^ral  Del- 
lard sur  les  guerres  de  la  r^abl. 
et  de  Tempire.  Paris,  Libr.  illustr. 
290  p.  7  fr.  50.  ^  Rec. :  Polvb. 
68,  99.  [27 

Vicchl,  L,  Les  Fran^ais  a  Borne 
pend.  la  Convention,  1792-95.  Roma, 
Foriani.  1892. 4^  clxix  182p.  30  L.  [28 

Cottln,  F.,  L'Angleterre  devant  ses 
alli^s,  1793-1814:  Toulon  1793,  An- 
vers  et  Nim^gue  1794  etc.  Paris, 
RRetrospective.  100  p.  2  fr.  50.    [29 

Aufsätze  betr.  NapoleonischeKriege 
bis  1812:  a)  C.  v.  B.-K.,  Arcole; 
Studie  aus  d.  Lehr-JJ.  eines  grossen 
Generals,  (v.  B.-K.,  Zur  Psychologie 
d.  gr.  Krieges.  I.)  Wien  u.  Lpi., 
Braumüller.  60  p.  1  M.  50.  [*Rec.: 
MilLZ  74,  296.]  -  b)  L.  Brunne/, 
Die  Schlacht  v.  Neumarkt  a,  d.  R., 
24.  Apr.  1809.  (Bayerid.  4,  429-81; 
435-7;  450-3;  462-4;  477.)  -  c)  Zeit- 
genöss.  Briefe  a.  Weimar  über  die 
Schlacht  bei  Jena  und  Auerstedt 
(Jenaische  Ztg.  *92,  Nr.  41  n.  42.)  — 
d)  V.  Frey tag-Loringhoven, 
Marsch  an  ordngn.  u.  Marschleistgn. 
unt.  Napoleon.  (Beihft.  z.  MilWochen- 
blatt  '93,  237-50.)  —  e)  M.  Heil- 
mann, Der  Feldzug  von  1809  in 
Tirol,  im  Salzburgischen  u.  an  der 
Baier.  Südgrenze.  (JbbD Armee  88, 
1-23;  133  53.)  -  f)K.  Jansen, 
Heilsame  Erlnnergn.  a.  d.  Franzosen- 
zeit.  Kiel, Eckardt.  82 p.  IM. 50.  [80 


III,  6.   RoYOlationskriege  u.  liapoleonische  ZeiL 
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[^  Occupationslasten ;  Grenelscenen 
in  Lübeck  1806;  Dt.  Selbsterniedri- 
grungO  [2130 

Ferner:  a)  Ein  Promemoria  dea 
Gfn.  Kalckrenth  a.  d.  J.  1807  [üb. 
milit.  Operationen  in  Ostpreossen]. 
(AllgMilZtg  67 ,  Nr.  47  n.  48.)  — 
b)  Napoleon  I.  in  Berlin,  Oct.-Nov. 
1806.  (Ebd.  67,  Nr.  1  u.  2.)  —  c)  G. 
£.  ▼.  Natzmer,  Eine  Skizze  zur 
Schlacht  V.  Lübeck ;  Forts,  d.  Aufefttze 
z.  G.  d.  PreusB.  Reservecorps  [s.  '93, 
1176b-d].  (NMilBU  43, 49-67;  192-209.) 
—  d)  A.  V.  P.,  Die  Lobßu  i.  J.  1809; 
«.  bist.  Skizze.  (Streffleur'sZ  84,  III, 
135-55.) — e)üeb.Pferdev  erb  rauch 
der  Cavallerie  im  Feldzage  1806. 
iJbbDArmee  87 ,  259-83.)  -  f)  K. 
Schikofskjr,  Die  Vertheidigg.  d. 
Brückenkopfes  v.  Pressbarg,  1809. 
XSep.  a.  Organ  d.  milit.- wiss.  Vereine.) 
Pressbarg,  Stampfel.  48  p.  1  M.20.  ^ 
^)  W  öl  fei,  Der  Uebergangd.  Fran- 
zöe.  Armee  üb.  d.  Donau  bei  Dil- 
lingen u.  Lauingen^  19.-20.  Juni  1800. 
(J.B-NVDillingen  5,  141-4.)      [2131 

Memoire«  de  Tadjudant  g^.  J. 
Landrieux,  chef  d'^tat-major  etc., 
€harg6  du  bareaa  secret,  1795-97, 
pabl.  p.  L.  Grasilier.  T.  I:  Ber- 
^ame-brescia.  Paris,  Savine.  340; 
177  p.  7  fr.  50.  *Rec.:  Polyb.  68, 
100.  [32 

GQnther,  R.,  G.  d.  Feldzages  von 
1800  in  Oberdtld.,  d.  Schweiz  und 
Oberitalien.  Lfg.  1.  Frauenfeld,  Huber. 
SO  p.  1  fr.  20.  ^  compl.  iu  3  Lfgn.  [33 

V.  Ysenburg-Phiiippseich,  W.  Gf., 

Das  kgl.Baier.  (nanmehr. 3.)  Cheveau- 
legers-Regiment  „Kronprinz*  währ, 
•d.  Feldzages  1806-7  in  Polen,  Preussen 
a.  Pommern.  (DarstellgnBaierKriegs- 
HeeresG  2,  10-88.)  ß4 

PaillllS,G.,Baier.Erieg8vorbereitgn., 
Mobilmachg.  n.  Einleitg.  z.  Feldzage, 
1809.   (Ebd.  2,  89-145.)  [36 

Consni,  S.,  Vie  du  g^n^ral  Drouot, 
1774  1847.  Paris,  Didot.1892. 256p.[36 

Bona,  F.  de,  Vie  du  g^n^ral  Dronot 
Paris,  Taffin-Lefort.   289  p.        [36a 

Bigarre,  G6n^ral,  aide  de  camp  du 
roi  Joseph,  1775-1813;  publ.  p.  L. 
de  la  B.  Paris,  Golb.  xv320  p. 
7  fr.  50.  [37 

Aufsitze  zur  G.  d.  Freiheitekriege: 
41)  F.  Bayer,   Aus  d.  Befr.kriegen ; 
Deatsche  Zeitschr.  f.  Geschichtsw.  1898 


Erlebnisse  e.  Offiziers  beim  Lützow- 
sehen  Freikorps  etc.  (Bär  19,  294 
•97  etc.  333-35.)  —  b)  W.  Sauer, 
4  eigen händ.  Briefe  Blücher^s  a.  d. 
FrühJ.  1814.  (HZ  71,  308-10.)  — 
c)  L.  Vignols,  Les  Prussiens  dans 
riile-et-Villaine,  1815.  (AnnBr^tagne 
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177p.  IM.  50.  —  e)  Rückblicke 
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Okknp.-zeit.  (Bär  19,  249-251;  258; 
270-2.)  —  h)  F.  Türk,  Feldpoet- 
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sammelt  neben  gedrucktem  auch  un- 
gedrucktes Material.  [80 
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67,  44.  [83 
Lebavtoourt,  P.,  Campagne  de  la 

Loire  en  1870-71:  Coulmiers  et  Or- 
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e)  Hubl,  Le  Maus,  s.  '92,  1226a: 
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Aufeätze  betr.  Preussen  u.  d.  neue 
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b)  A.  Dittrich,  Moltke  u.  Radetzky. 
(JbbDArmee  88,  23-34.)  —  c)  Eck, 
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mentsfrage u.  d.  Generale  v.  Witz- 
leben u.  V.  Katzmer  u.  Wilhelm  L 
als  Prinz;  nach  z.  Th.  ungedr.  Qn. 
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m  e  i,  La  costituzione  d.  1876  dell'  imp. 
ottomano  e  la  diplomazia  europ.  I. 
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sian  officer  in  the  Russian  Service 
1877-78,  from  the  Germ.  (vgl.  '92, 
1281  u.  '93, 1376e),  by  C.W.  B  o  w  d  1  e  r. 
Lond.,  Stanford.  358  p.  10  sh.  6  d. 
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Zeuge  d.  ev.  K.;  Lebensbild  nach 
Briefen  u.  Aufzeichngn.  (Altes  u. 
Neues  aus  d.  Luth.  Kirche.)  Eiber- 
feld,  Bädeker.  276  p.  1  M.  50.  *Rec.: 
ThLBl  14,  404.  [24 

Recensionen:  a)  Acta  et  decreta 
concilii  Vatic,  s.  '91,  1305  u.  '92, 
1384  a:  HZ  69,  340  Mirbt;  RH  52^ 
196  Viollet.  —  b)  Dürm,  Pouvoir 
temp.  des  papes,  s.  '91,  1304  u.  '92, 
1384e:  Pr^cisHist  20,  581;  HistPol- 
Bil  111,  74-7.  —  c)  Bitschi,  A. 
Ritschl's  Leben,  b. '92,  1376:  Theol- 
Tijdschr  27,  130;  ZKG  13,  606.   [25 

Aufsätze  betr.  Schule,  Bildung  u. 
Wissenschaft  im  aJlgem.:  a)  Dom- 
browski.  Die  Anfänge  des  Turn- 
unterrichts in  Braunsberg.  Progr. 
Brannsberg.  4^.  21  p.  —  b)  Drä- 
ner t,  Dr.  A.  R^e  im  Kampfe  um 
d.  allg.  Volksschule.  Progr.  Ham- 
burg. 4^  82  p.  —  c)  J.  Friedrich, 
Döllinger  u.Platen.  (ForsohgnCultur- 
LitGBaierns  1,  69-102.)  —  e)  H. 
Grosch,  Rosegger  e.  Volkserzieher. 
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(SAUiiplg.  pädagog.  Vortrr.^  brsg.  v. 
W.  Meyer-Markau.  VI,  4.)  Bielefeld, 
Helmich.  17  p.  50  Pf.  —  e)  E. 
Hanslick,  Aus  meinem  Leben.  (Dt. 
Re.  74,  337-46.  76,  60-92;  217-29.) 
—  f)  JS.  V.  Hartmann,  Die  Philo- 
sophie d.  19.  Jh.  (NatZtg  45,  Nr. 
620.)  —  g-h)  V.  Hehn,  2  Briefe.  — 
Aas  Reisetagebüchem,  u.  a.  Florenz 
1839,  mitg.  ▼.  Th.  Schiemann. 
(AZtg  »92,  Nr.  276  u.  298.  '93,  70; 
15M65 ;  220-9  •,  238.)  — i)  H.Herold, 
Frz.  V.  Fiirstenberg  u.  B.  Overberg 
in  ihr.  gemeins.  Wirken  f.  d.  Volks- 
schule. Münst.,  Aschendorff.  67  p. 
70  Pf.  —  k)  Miljukov,  Haupt- 
strömgn.  d.  bist.  Qedankens,  s.  Nr. 
2088  h.  —  1)  Störl,  Ein  Wort  z.  G. 
d.  LeipzigerFortbildnngsBchulwesens. 
(Sep.  a.  LeipzTagebl.)  Lpz.,  Loren  tz. 
19  p.    80  Pf.  [2226 

Mayer,  Herrn.,  Die  Univ.  zu  Frei- 
burg i.  B.  in  d.  J  J.  1818-52.  1.  Hauptth. 
(Alemannia  21 ,  17-70.)  -  Vgl.  Nr. 
1472.  [27 

Pappenheim,  E.,  Fr.  Fröbel;  Auf- 
sätze a.  d.  JJ.  1861-1898.  Berlin, 
Oehmigke.    105  p.   1  M.  20.  [28 

Közle,  J.  J.  G.,  Die  pädagog.  Patho- 
logie in  d.  Erziehungskde.  d.  19.  Jhs. 
Güterloh,  Bertelsmann.  zj494  p.    [29 

Otte,  Chr.  H.,  Aus  meinem  Leben; 
hrsg.  V.  R.  n.  6.  Otte.  Lpz.,  Neu- 
schönefeld. 174  p.  5  M.  ^  Rec. : 
ChristlWelt  35,  56.  [30 

Rupp'8  liter.  Nachlass,  nebst  Nachrr. 
üb.  s.  Leben,  hrsg.  v.  P.  Schultzky. 
Th.  ll-ni.  Königsb.,  Hübner  &  M. 
1890-92.  InHftn.  k2  Bogen  halbjährl. 
4  M.  ^Rec:  FkftZtg  '92,  Nr.  300.  [81 

Dodel,  A.,  K.  Deubler,  d.  Oberösterr. 
Bauernphilosoph.  (Dodel,  Aus  Leben 
und  Wissenschaft  [Stuttgart  1893], 
p.  1-168.)  [32 

Doli,  E.,  Eug.  Dühring.  Lpz.,  Nau- 
mann.  120  p.    2  M.  [83 

Kldlng,  F.  W.,  Wilh.  Stolze's  Ar- 
beiten, seine  Reden,  Gutachten  u. 
^vi8sensch.  Vortrr.  (Käding,  Stolze- 
Bibl.  XVII  u.  XVIII.)  Berl.,  Mittler. 
1892.  72xliv  p.    1  M.  75.  [34 

Sieber,  J.,  G.  d.  Stenographie  in 
Basel,  nach  authent.  Qn.  bearbeitet. 
Lfg.  1-2.  Basel ,  Sallmanu.  p.  1-32. 
^  30  c.  [35 

Mentlenne,    La  decouverte  de  la 


Photographie  en  1839.  Paria,  Dopont 
1892.  xl68  p.  [36 

Reoensionen:  a)  Gabr.  ▼.  Bfilow, 
Lebensbild  aus  Pamilienpapieren,  t. 
'93,  1463:  KorrBlGesammtV  41,  88; 
LpzZtg  '98,  BelL  807;  FkftZtg  '93, 
Nr.  254.  ^  b)  G.  de  Humboldt  et 
Carol.  de  Humboldt,  Lettres  k 
Schweighauser,  s.  '93,  1462:  GGA 
'93,  654-64  Haym.  —  c)  Heianer, 
Briefe  an  Johanna  Motherby,  s.  '93, 
1462  a:  Grenzb.  52,  III,  13440;  167 
-174.  [37 

Aufsätze  betr.  Juristen,  Philo- 
sophen, Historiker  u.  Philologen: 
a)  Ad  er  8,  Abel  als  Philosoph,  s. 
Nr.  2086.  —  b)  K.  Diehl,  J.  K.  Rod- 
bertus.  (HdwbStaatsw  5, 442-50.)  - 

c)  C.  Fey,  W.  Menzel  als  Vorl&ufer 
u.  Vorbild  d.  ultramont.  Lit.-mias- 
handlg.  (DtEvangBll  17,  551-57.)  — 

d)  L.  Frftnkel,  Ad.  W.  8tohr. 
(ADB  35,  403-6.)  —  e)  H.  Haupt, 
Aus  d.  Lebenserinnergn.  eines  Theo- 
sophen  [K.  Bayer].  (DtEvBU  18,  481 
-94.)  —  f)  W.  Jordan,  Hebbel  bei 
Schopenhaner.  (AZtg  93,  Nr.  d03.) 
—  g)  H.  Prut*,  J.  G.  Fichte  in 
Königsberg.  (Ebd.  Nr.  218.)  —  h)  A. 
y.  8tähiin,  Zur  Erinnerung  an 
Chr.  G.  A.  y.  Scheurl.  (Sep.  a.  Allg- 
EyangLuthKZtg.)  Lpx.,  Dörfflii^  4  F. 
32  p.  60  Pf.  [^  Rec. :  ThLBi  14, 
308;  AZtg  »93,  Nr.  178.]  -  I)  F. 
Vetter,  Briefe  J.  A.  Schmeller's  an 
8.  Hopf  [1808  u,  1813].  (Schweiz. 
Rs.  '92,  II,  667-96.)  (2238 

Drews,  A.,  Die  Dt.  Speculation  seit 
Kant.  Berl.,  |f äter.  531  \  632  p.  *df Rec.: 
AltprMtSchr  30,  857-63.  [39 

Ritohle,  D.  G.,  Darwin  and  HegeL 
With  other  philos.  studies.  London, 
Sonnenschein.  zj285  p.  7  sb.  6  d. 
HcRec:  Ath.  Nr.  3433.  [40 

ScbepenhaHer,  A. ,  HandschriftL 
Nachlass;  ans  d.  auf  d.  k.  BibL  in 
Berlin  verwahrten  Ms.-Buchem  hrsg. 
y.  £.  Griesebach.  [Ergänzg.  a.  d. 
Gesammtausg.  ygl.  '92,  1410.J  Lpz», 
Reclam.  178;  179;  210  p.  4^ Rec: 
CBl  '93,  1219.  [41 

Mooaherr,  T.,  A.  £.  Biedermann 
nach  s.  allg.-philos.  Stellg.  Jenaer 
Diss.    109  p.  [42 

Yttilienin,  Ch.,  L.VuUiemin  d'apr. 
sa  corresp.  et  ses  Berits;  essai  biogr. 
Lausanne,  Bridel  &  C.   1892.  452  p. 
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6  fr.    *Rec.:  CBl   93,  1102  ^  HJb 
14,  689.  [2243 

Reuter,  F.,  Die  Erlanger  Freunde 
F.  Rackert  und  J.  Kopp,  1834-86. 
Progr.  Altona.  4*.  79  p.  ^  Rec. :  Nation 

10,  625;  AZtg  '93,  Nr.  171.  [44 

Naekrwfe  aiifkürzIiQhver8torb.Hi8torik«r, 
8.  in  unseren  Nachrichten. 

Aufefltze  betr.  Naturforscher  und 
Mathematiker  etc.:  a)  Fr.  Merkel, 
Entwickig.  d.  Anatomie  im  19.  Jh. 
Göttinger  Festrede.  Gott.,  Dieterich. 
25  p.  40  Pf.  -  b)  A.  V.  Ober- 
mayer, Zur  Erinnerung  an  Jos. 
Stephan.  Wien,  Braumüller.  72  p. 
1  M.  40.  [45 

Recenalonen  von  Werken  betr.  Ge- 
lehrtenwesen etc.:  a)Arneth,  Aus 
meinem  Leben,  s.  *93,  1494:  BLZ 
14,  1003-8  Schiemann;  CBl  '93, 1261; 
BllLU  '93,  513.  —  b)  Ellissen,  F. 
A.  Lange,  s.  '91,  2766  u.  '93,  1501c: 
InternJlEthics  3,  522-7 ;  NZeit  '91/92, 
Nr.  29-31  Bernstein.  —  c)  Falken- 
heim, K.  Fischer  u.  d.  lit.-hist.  Me- 
thode, s.  '92,  1422:  DLZ  14,  971  R. 
M.  Meyer;  OesterrLBl  1,  472.  — 
d)  Fischer,  Schopenhauer,  8.  '93, 
1486:  DLZ  14,  1059-62  Busse;  Nat- 
Ztg  46,  Nr.  451;  R.  2  Mondes  119, 
214-25  Valbert.  —  e)  Gruber,  Aug. 
Comte,  s. '91,  2764  a:  RHistReligions 
26,  357-66.  -  f)  Lachmann,  Briefe 
an  Haupt,  s.  '93, 1496:  BeriPhWSchr 
13,  1008-16  Hertz.  —  g)  Lohde- 
Bötticher,  Aus  d.  Leben  K.  Böt- 
licher's,  s.  '91,  1331:   BeriPhWSchr 

11,  344.  [46 

Aufsätze  zur  Literatur-Geschichte: 
a)  H.  Dieter,  Aug.  Radnitzky,  der 
»Fink  V.  Mattsee*,  Nestor  d.  Oesterr. 
Dialektdichter.  (Sep.  a.  SalzbZtg.) 
1.-6.  Aufl.  Salzb.,  Dieter.  15  p.  40  Pf. 
—  b)  J.  Elias,  Fragmente  e.  Shake- 
speare-üebersetzg.  [v.  Joh.  G.  Regis]. 
(StudienLitG  für  M.  Bernays  p.  251 
-330.)  —  c)  E.  Gnad,  Fr.  Hebbel  u. 
d.  Nibelungen-Tragödie.  (AZtg  '93, 
Nr.  2078.)  -  d)  A.  Holder,  Mich. 
Bück.  (Alemannia  21,  1-12.)  —  e)  F. 
Katt,Jul.Mosen.(Bur8chBll  7,11,211 
•13.)--f)F.Lemmermayer,  Hebbel 
u.  die  Familie  Rousseau;  uugedr. 
Briefe,  (MagLit  62,  430;  526-8.)  - 
^)  F.  Meissner,  Ein  verschollener 
Dt.  Dichter  [A.  Lamey].  Progr.  Basel, 
Georg.   4^    36  p.    1  fr.  50.  [47 


Ferner:  e)  K.  Müller-Rastatt, 
Aus  d.  Nachlasse  t.  F.  Hölderlin. 
(BllLU  '93, 417-20.)  —  b)  A.  Sauer, 
Studien  z.  Familien-G.  Grillparzer's. 
(Symbolae  Pragenses,  Festgabe  zur 
42.  Philol.  Vers.  p.  195-214.)  —  c)  R. 
Schleich,  Grillparzer's  Beamten- 
laufbahn. (ZDünterricht  7,  540-45.) 
—  d)  F.  Schultess,  ZeitG.  u.  Zeit- 
genossen in  Immermann's  Epigonen. 
(PJbb  73,  212-38.)  —  e)  H.  Tebbe, 
Hamcrling's  Dichte.  »König  v.  Sion" 
u.  ihre  geschtl.  Grundlage.  Progr. 
Münster.  4^  20  p.  —  f)  G.  Wanick, 
Grillparzer  unter  Goethe's  Einfluss. 
(Xenia  Austriaca.  FestSchr  z.42.Vers. 
Dt.  Philol.  2.  Abth.  65-99.)  -  g)  A. 
Witt,  üeber  Lenau's  Leben  und 
Charakter.  Marburg,  Ehrhardt.  29  p. 
50  Pf.  —  h)  G.  Zillgenz,  Rhein. 
Eigenthümlichkeiten  in  Heine'sSchrr. 
Progr.   Waren.   4^    17  p.  [48 

Frledmann,  S.,  II  dramma  tedesco 
del  nostro  secolo  (s.  Nr.  1505).  II: 
I  psicologi,  F.  Hebbel.  196  p.  2  L.  50. 
*  Rec.  V.  I  (Kleist) :  CBl  '93, 1156.  [49 

Donner,  J.  0.  E.,  Der  Einfluss  Wilh. 
Meister's  auf  d.  Roman  d.  Romantiker. 
Diss.  V.  Helingfors.  Berl.,  Heinrich. 
211  p.  4  M.  [50 

Hotrmannv.Fallersleben,  Gesammte 
Werke,  v.  H.  Gerstenberg  (s.  '92, 
1452).  Bd.  Vl-Vn.  1892.  xij370; 
x424  p.  —  Bd.  7  enth.:  Mein  Leben, 
1798-1847.  [51 

Recenalonen:  a)  Brentano, Früh- 
lingskranz, s. '91,  2781:  HambCoresp 
'91,  wiss.  Bibl.  Nr.  22;  FkftZtg  '92, 
Nr.  223.  —  b)  Gottschall,  Dt. 
Nat.-Lit.,  8.  '91,  2779  u.  '92,  1486: 
BllLü  '92,  769;  Dt.  R.  17,  HI,  252; 
OesterrLBl  2,  462.  —  c)  Litzmann, 
Hölderiin,  s. '91,  1339  u.  '92,  1445c; 
Grenzb.  51,  IV,  166-73.  [52 


Aufafitze  betr.  Kunst:  a)M.  Fried- 
end e  r,Mozart's  Wiegenlied.  (Vj  Sehr- 
Musik w  8,  275-85.)  -  b)  R.  Löwen- 
feld, Eigenes  von  C.  Seydelmann: 
üngedr.  Briefe  u.  Regiebemerkgn. 
(Nord  u.  Süd  66,  82-93.)  —  C)  H. 
Nagel  von  Brawe,  Aus  d.  Leben 
d.  Bildhauers  Fr.  Drake.  (Wester- 
mann 37, 679-701.)  —  d)  R.  Wagner 
in  München;  Erinnergn.  a.  d.  60er 
JJ.   (AZtg  '93,  Nr.  235.)  [2253 

Thorvaldaen,  hans  liv  og  vaerker 
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(8.   91,  2795a).   Heft  8-20.   1892-93. 
k  1  Er.  75.  [2254 

Nlemami,  Geo.  u.  F.  v.  Feideggi 
Tlieoph.  Hansen  a.  8.  Werke;  ant 
Mitwirkung  d.  Hansen-Clnbs  lirsg. 
Wien,  Schroll.  4^  145  p.  m.  Abb. 
30  M.  ^Bec:  AZtg  '93,  Nr.  197  u. 
200.  [55 


Muther,  R.,  6.  d.  Malerei  im  19.  Jh. 
(b.  '93,  1529).    Bd.  IL   670  p.       [66 

Blerbaun,  0.  Jsi.,  Fr.  ▼.  Uhde. 
Münch.,  £.  Albert    80  p.  10  M.  [57 

Dinger,  R.  Wagner's  geistige  Eni- 
wickig.  I,  8.  '92,  1494.  —  7S  p.  Lpz. 
Dies.  n.  d.  T. :  Verench  e.  DanteUg. 
d.  Weltanschaanng  W.'s.  [2258 


Antiquarische  Kataloge« 

Nach  Mittheilungen  von  W.  Koch  in  Königsberg. 


J.  Baer,  Frankfurt  a.  M.  Antiq. 
Anz.  480:  Miscellanea.   287  Nrr. 

C.  H.  Beck,  Nördlingen.  Eat  212: 
Geschichte  Baiems.  1179  Nrr.  — 
213:  Gesch.  Dtld.'s  im  Allgemeinen. 
1287  Nrr.  —  214:  G.  d.  einzelnen 
Dt.  Staaten  (mit  Ausn.  Baiems). 
1842  Nrr. 

Th.  Bertling,  Danzig.  Eat.  90: 
Städteansichten,  Pläne  etc.,  Histo- 
rische Flugblätter.  982  Nrr. 

Drucker,  Padova.  Cat.  17:  Storia 
antica  e  modema.  926  Nrr.  —  18: 
Storia  di  Padova.    136  Nrr. 

A.  G  r  o  m  i  e  r,  Aix-Provence.  Cat.  83. 
(Meist  Geschichte.)   715  Nrr. 

J.  Halle,  München.  Eat.  8:  üniv.- 
wesen  und  Studententhum.    327  Nrr. 

E.  E e mp  e,  Leipzig.  Yerz. 4 :  Gesch., 
Pomerania,  Geogr.  etc.   667  Nrr. 

S.  Eende,  Wien.  Nr.  4:  Ver- 
mischtes. Alte  Stiche.  Porträte.  488 
Nrr.  u.  Suppl.   801  Nrr. 


W.  Eoch,  Eönigsberg.  Eat.  68: 
Alte  Geschichte;  AlterÜiümer  der 
Griechen  und  Römer.  2250  Nrr. 

R.  Levi,  Stuttgart  Eat  78:  Ve^ 
mischtes,  darunter  viel  Geschichte. 
1043  Nrr. 

P.  Steffenhagen,  Merseburg. 
Yerz.  Nr.  21 :  Geschichte»  Genealogie, 
Numismatik  etc.  1122  Nrr. 

Yolckmann&  Jerosch,  Rostock. 
Eat  19:  Deutsche  Geschichte.  628Nrr. 
—  20:  Aelt.  Werke;  Inconabeln. 
577  Nrr. 

W.  Weber,  Berlin.  Vera.  170: 
Dt.  Lit    108  p. 

J.  Wi  ndprechty  Augsburg.  Bficher- 
Anz.  480:  Varia;  EriegsgesehiohtL, 
Volkswirthschaft).    437  Nrr. 

Z  i  p  p  e  r  e  r's  Antiquariat  (M.Thoma), 
München.  Anz.  Nr.  897  u.  898:  Ge- 
schichte,Biogr.,  Heraldik,  Numismatik 
etc.  Y  u.  VI.    173;  255  Nrr. 


IV.  Gnlturgescliiclite. 

Literatur  von  Anfang  November  1892  bis  Ende  October  1893. 

Man  vergleiche  die  besonderen  Zusammenstellongen  flir  Buchte-,  Verfauangt-  und  Wlrth- 
■ehaftg-G.y  ftir  Klrehes-G.,  fär  Blldasgi-,  LIteratar-  aad  Kaait-6.  in  den  chronolog. 
Gruppen,  fax  das  Mittelalter  besds.  in  II,  3;  II,  5  und  II,  7  (Kirchen-G.  anch  in  II,  2), 
für  die  Neuzeit  ziemlich  regelmässig  in  Jeder  Oruppe  ausser  in  III,  6,  also  z.  B.  die 

G.  unserer  dassischen  Literatur  des  18.  .Th.  in  m,  5. 


!•  AUgefneines. 

Literaturberiohte  für  1891  resp. 
1892  betr.  Cultur-6.:  a)  G.  Sieiii- 
haasen.  (JBerrNDLitG  2, 1,  79-102.) 
-  b)  P.  Mann.  (JBGermPhilol  14, 
67-100.)  —  *  c)  Eec.  v.  R.  M.  Mey  cf'b 
Bericht  betr.  1890,  s.  '92,  1500:  ür- 
quell  4,  234-6  Schermann.         [2259 

Zeitsohrlft  f.  Cultur-G. :  Nene  (4.) 
Folge  d.  ZDCalturG  (s.  '90,  8930; 
*92, 1916  u.  auch  noch  unten  Nr.  2754), 
hrsg.  V.  Geo.  Steinhausen.  Heft  1. 
Berl, ,  Felbcr.  p.  M44 :  a)  p.  1-4. 
G.  Steinhausen,  Zur  Einführung. 
*Rec:  ZDünterr  7,  788*,  CBl  '98, 
1609.  [60 

Aufsätze  betr.  allgem.  Cultur-G.: 
a)L.Dargun,0  rodzinie  pierwotnej . 
(Ateneum4n240-66;471-515.)[^Rec.: 
KwartHist  7,  87.]  —  b)  A.  v.  Eye, 
Alte  u.  neue  Zeit  (ZDCulturG  3,  321 
•88.)  —  c)  W.  Heinzelmann,  üeb. 
d.  Dt.  Volkscharakter.  (JbbErfnrtAk 
19,95-131.)— d)G.Le  Bon,Comment 
les  peaples  transforment  leur  civili- 
sation  et  leurs  arts.  (RScientif.  50, 
417-28.)  -  e)  Th.  v.  Liebenau, 
Culturhist.  Miscellen.  (AnzSchweizG 
24,  471.)  —  t)  Meyer,  Altreichs- 
stäidt.  Cnlturstudien ,  s.  Nr.  415.  — 
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Vcgt,  IlluBtr.  [populäre]  Welt-G.  mit 
bes.  Berücks.  d.  Cultur  s.  künftig 
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X.  2.  15 
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lage: a)  p.  j-xxxiij.  J.  Tardif,  Bull, 
bibliogr.:  1893.  Vgl. '92,  2322 b.  '93, 
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Lösg.  kirchl.  u.  culturgeschtl.  Fragen. 
(HPolBll  112,  305-23.)  —  I)  F. 
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Polyb.  67,  230;  RGdn^rDroit  17,  475. 

—  d)  Schulz,  Katal.  d.  Bibl.  d. 
Reichsgerichts,  s.  '90,  3575  u.  '91, 
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Ferrero,  La  genese  de  l'id^e  de 
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HObner,  Der  Immobiliarprocess  d. 
Frank.  Zeit,  s.  Nr.  217a. 
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ZSchweizStrafrecht  6,  273.  [3 

Wigand,  Fehmgericht.  2.  Aufl.  [im 
wesentl.  Abdr.  v.  1825]  s.  künftig 
in  II,  7.  [8a 

Lea,  H.  Ch.,  Superstition  and  force. 
[4.  ed.]  Philad.,  Lea.  1892.  xvj627  p. 
^  Eideshelfer,  gerichtl.  Zweikampf. 
Ordale,  Tortur.  —  Rec:  RCrit  35^ 
228;  MAge  6,  23;  HJb  14,  458;  EHR 
8,  755  Maitland.  [4 

Knapp,  Nurnb.  Criminalverfahreo, 
s.  Nr.  590. 

Horten,  Die  Personalexecution,  s. 
Nr.  1643. 

MQIIer,  Hals-  u.  peinl.  Gerichts- 
ordnung Karl's  V.,  s.  Nr.  591. 

Schmidt,  Geo.,  Der  strafbare  Bank- 
bmch  in  hist.-dogmat.  Entwickig.  m. 
besond.  Berücksichtigg.  d.  Schuld- 
frage.  Münch.,  Ackermann.  228  p. 
4  M.  50.  -i^Kec. :  CBlRechtsw  18, 24.  [5 

Beling,  E.,  Die  geschtl.  Entwickig. 
d.  Retorsion  u.  Compensation  v.  Be- 
leid iggn.  u.  Körpcrverletzgn.  im  Rom. 
u.  kanon.  Recht  u.  in  d.  Ital.  Wissen- 
schaft bis  z.  Beginn  d.  17.  Jh.  Hab.- 
Schr.   Breslau.    73  p.  [6 

Recenaionen:  a)  Addosio,  Bestie 
delinquenti,  s.  '92, 1537:  AGiurid  49, 
485-496 ;  ZGesammteSirafrechtswiss 
14,  121-24.  —  b)  Amira,  Thier- 
strafen  u.  Thierprocesse,  s.  '92, 1536: 
HZ  70,  177  Arth.  Schmidt:  M.  d. 
Wiener  anthrop.  Ges.  22,  71.  — 
c)  Biermann,  Traditio  ficta,  s.  '91, 
2845:  ZHandelsrecht  26,  239  Ende- 
mann; ZSavRG  13,  Rom.  Abth.  387 
-94  Landsberg;  VjSchrGesetzg  16, 176 
-93Leist.  —  d)  Chaisemartin,  Pro- 
verbes  etc.  de  droit  german.,  s.  '91, 
3449  u.    92,  1541a:   RH  51,  371-77 
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Saleilles;  CBlRechtsw  12,  196.  — 
e)  Dangeimaier,  G.  d.  Militär- 
slrafrechts,  s.  91,  2856  u.  '92, 1541  b. 
(JbbDt Armee  79,  1-25;  147-75;  271 
-90):  CBlRechtsw  10,  430.  —  f)  Es- 
mein,  Ktades  sur  Thist.  du  droit 
canon.  prive:  Le  mariage,  s.  '91, 
2842a  u.  92, 1541  d:  LawQR  8,  245-9. 

—  g)  Günther,  Idee  d.  Wieder- 
vergeltg.,  a.  *90,  1663  u.  '92,  1535: 
ZSchweizStrafrecht  6,  158;  ZGes- 
Stralr  14,  92 ;  KritVjSchrGesetzg  35, 
550-3.  —  h)  Hörmann,  Die  despon- 
satio  impuberum.  s.'91, 2848 :  ARath- 
KR  68,  329-33  Lingen;  DZKRecht 
1,  401.  [2307 

Ferner:  ajKleinfeller,  Geschtl. 
Entwickig.  d.  Thatsacheneides,  s.  *91, 
2848:  ZDCivilproc  18,  ,279-86  Weis- 
mann. —  b)  Kühtmann,  Civil- 
process  in  Bremen,  s.  '91,  2849  u. 
92,  1542a:   CBlRechtw  10,  428.  — 

c)  Meili,  Internat.  Privatrecht,  s. 
'92,  1528:  VjSchrGesetzg  35,  413.  — 

d)  Schuster,  Urheberrecht  d.  Ton- 
kunst, s.  '92,  1528a:  DLZ  14,  852-5 
Meili. —  e^Skedl,  Mahnverfahren, 
9. '92, 1538:  CBr92,288;  CBlRechtsw 
10,  429.  —  f)  Stein,  Akad.  Ge- 
richtsbarkeit, s.  '91,  2853  u.  '92, 
1542e:  MInslÖG  13,  655  Thommen; 
ZGesammteStrafrechtswiss  13,   154. 

—  JT)  Wege  le.  Falsche  Anschuld  igg., 
s.'92, 1527  c:  VjSchrGesetzg  16,  125; 
CBlRechtsw  11,  413.  [8 

Bibliographie  z.  Lit.  u.  G.  d.  Staats- 
wis8.:  1.  Oct.  '92  bis  Sept.  '93.  (ZLit- 
GStaatsw  1,  105-20  etc.;  470-500.  2, 
110-48.)  [2309 

Oczapowiki,  J.,  Uebersicht  d.  fremd, 
staatswiss.  Lit.  1890-92.  (ZStaatsw 
49,  559-76;  741-53.)  [10 

Zeitschrift  f.  Literatur  u.  G.  d. 
Staatswissenschaften;  hrsg.  v.  K. 
Frankenstein.  I  u.  II,  1-2.  Lpz., 
Hirschfeld.  500  p.u.p.M43.ä  Jg.  12M. 
— Vgl. Nr.  1123d.  1220.2151.2309.  [11 

Seydel,  M.  v.,  Staatsrechtl.  u.  polit. 
Abhandlgn.  Freib. ,  Mohr.  247  p. 
4  M.  80.  -  Inh.  s.  Nr.  1408  u.  künftig 
bei  allgem.  Staatslehre,  bisher  Gruppe 
I,  1,  künftig  wohl  VII,  1.  ^Rec:  CBl 
'93,  1188.  [12 

Aufsätze  betr.  G.  d.  Völkerrechts, 
d.  allgem.  Staatsrechts  etc.:  a)  Ch. 
M.  Andrews,  Some  recent  aspects 
of  institutional   study.     (YaleR  '93, 


Febr.  p.  381-410.)  Sep.  New-Haven. 
30  p.  —  b)  A.  Bruder,  Abdication. 

—  Adel.  —  Apanage.  —  Der  polit. 
Eid.  (StaatslexikonGörresGes  1,  4-10; 
77-97;  231-48;  489-508.)  —  c)  Ca- 
t  h  r  e  i  n,  A bsetzg.  (Ebd.  140-7.)  -  d)  Fr. 
Curtius,  Ueb. Staatsgebiet  U.Staats- 
angehörigkeit. (AOeffientlRecht  9,  1 
-22.)  —  e)  S.  G  e  m  ro  a ,  La  condizione 
giurid.  dello  straniero  nel  passato 
e  nel  presente.  (AGiurid.  49,  869 
-454.)  —  f)  J.  V.  Held,  Die  Kehr- 
seiten d.  modernen  Constitutionalis- 
mus;  hrsg.  v.  L,  Huberti.  (VjSchr- 
Volksw  30,  IV,  11-25.)  [13 

Ferner:  a)  v.  Hertling,  Abso- 
lutismus. (Staatslexikon  d.  Görres- 
Ges.  1,  47-68.)  —  b)C.Hilty,  Aus 
d.  G.  d.  Staatsrechtes.  (In:  Polit.  Jb. 
d.  Schweizer.  Eidgenoss.  '92.)  —  c)  F. 
Levieux,  Essai  sur  l'^volution  du 
droit  international.  Brux.,  Vromand. 
1892.  27  p.  [i^  Rec. :  Polyb.  65, 531.]  - 
d)  E.  Nys,  Hist.  litt^r.  du  droit  in- 
tern, en  Belgique.  (R.  de  droit  in- 
tern. 24,  589-602.)  —  e)  Resch,  Ge- 
sandte u.  Gesandtschaftsrecht.  (Staats- 
lexikon  d.  Görres-Ges.  2,   1176-98.) 

—  f)F.  Tezner,  Zur  Leiire  von 
d.  Giltigkeit  d.  Staatsverträge,  Kritik 
d.  Seligmann'schen  Theorie.  (ZPrivat- 
GeffentlRecht  20,  120-81.)  [14 

Recueil,  Nouv.,  gen.  de  truitds  etc. 
de  droit  intern,  [de  G.  F.  de  Martens], 
contin.  par  F.  Störk  (s.  '90,  3599 
u.  '92,  1547a).  Bd.  XVII  n.  XVIIl, 
1-2.  954  p.  u.  p.  1-539.  41  M.  u. 
23  M.  20.  [15 

Mollat,  Qn.-buch  z.  G.  d.  Dt.  Politik, 
8.  Nr.  1480.  —  Lesebuch  z.  G.  d.  Dt. 
Staatswiss.  Erg.-heft  s.  Nr.  1481. 

Koch,  Beitrr.  z.  G.  d.  polit.  Ideen 
u.  der  Regierungspraxis.  I,  s.  Nr.  823. 

Triepel,  H. ,  Das  Interregnum,  e. 
staatsrechtl. Untersuchg.  Lpz..llirsch- 
feld.  1892.  117  p.  3  M.  *Rec.: 
AOeffentl Recht  9, 153;  ZLitGStaatsw 
1,  342;  CBlRechtsw  12,  172;  CBl 
'93,  1047.  [16 

Olmeda  y  Leon,  Elemento.s  del 
derecho  publico,  s.  künftig  in  111,5.  [17 

Dupriez,  L,  Les  ministres  dans  les 
principaux  pays  d'Europe  et  d'Am6- 
rique.  I:  Les  monarchies  constitu- 
tionnelles.  —  II:  Les  republiques. 
Paris,  Rothschild.  1892  w.  93.  xx 
548  p.    20  fr.    *Rec,:   CBlRechtsw 
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Bibliographie  Nr.  2318—2338. 


12,  304:  Nation  11,  113-6  v.  Bar; 
Ath.  Nr.  3349.  [2318 

Greenwoodi  Empire  and  papacy 
8.  Nr,  102. 

Cadorna,  C. ,  Religione,  diritto^ 
libertä:  della  condizione  giurid.  delle 
associazioni  e  delle  autorita  relig. 
negli  stati  civili.  Ediz.  postuma  con 
cenni  biogr.  d.  M.  Tabarrini.  Mi- 
lano.   1544  p.    18  L.  [19 

Bungeroth,   Simultanstaat,   s.  Nr. 

16  u.  1410. 

LItenitar  x.  allgem.  Staatilchrc  s.  in 
Grappe  I,  Nr.  8-22. 

Recenalonen :  a)  M o  1 1  at,  Lesebuch 
z.  G.  d.  Staats wiss.  d.  Auslandes,  s. 
'92,  1555:  VjSchrGesetzg  16,  319; 
AGPhilos  6,  558.  —  b)  Revon, 
L'arbitrage  intern.,  s.  '92,  1549:  RN- 
HistDroit  17,  143.  —  c)  Wester- 
kamp,  Staatenbund  u.  Bundesstaat, 
5.  '92,  1553:  CBl  '93,  115;  Z.  f.  Lit. 
n.  G.  d.  Staatswiss.  1,  83-9  Stengel; 
DLZ  14,  151  G.  Meyer.  [20 

Aufsätze  betr.  G.  d.  Verfassung  n. 
allgem.  Verwaltung  in  Deutschland: 

a)  Dührsen,  Franz'  II.  Amts-  u. 
Landbuch  v.  Lauenburg,  s.  Nr.  770.  — 

b)  Egger,  Entstehung  d.  Gerichts- 
bezirke, 8.  künftig  in  II,  5.  —  c)  E. 
Franz  u.  Franck,  Deutschland. 
(Staatslcxikon  d.  GörresG.  2,  133 
-303.)—  d)Frensdorff,  Aufnahme 
d.  allg.  Wahlrechts  in  d.  öffentl. 
Recht  Dtlds.,  s.  Nr.  1408a.  —  e)H  a  u  p  t, 
Ein  Oberrhein.  Revolutionär,  s.  Nr. 
1776.  —  f)  Heyck,  Entstehung  d. 
German.  Verf.-lebens,  s.  Nr.  1576c. 

—  g)  F.  V.  Hugo,  üebersicht  über 
die  neuere  Verf.  des  im  Jahre  1802 
säcularisirten  Hochstifts  Osnabrück. 
Osnabr.,  Kisling.   50  p.  1  M.    [2321 

Ferner:  a)  Meli,  Unterthan- 
wesen,  s.  u.  Nr.  2389.  —  b)  Oncken, 
Lehnsregister  d.  Gflfn.  v.  Oldenburg 
8.  Nr.  3008b.  —  c)  K.  Rick  er.  Das 
landesherrliche  Ehescheidungsrecht. 
(ThStudKrit  '92,  363-79.)  —  d)  P.  G. 
Schmitt,  Das  Vogteiwesen  des  MA. 
(TheolPraktMtSchr3, 245-51 ;  323-39.) 

—  e)Vo  rs  t,  Verfassg.  etc.  d.  ehem. Frei- 
heit Euer,  s.  Nr.  2032  e.  -^  f)  Weech, 
Project  zur  Reform  d.  Reichsjustiz, 
8.  Nr.716.  —  g)Zallinger,Kampfum 
d.  Landfrieden,  s.  künftig  in  II,  5.  [22 

Blnding ,  Dt.  Staatsgrundgesetze. 
Heft  1-3,  s.  Nr.  1342.  1358.  1383. 
Heft  4  s.  künftig  in  III,  7.  [23 


Waltz,  6.,  Dt.  Verf.-G.  Bd.  V:  Dt. 
Reichs-Verf.  v.  9.-12.  Jh.  L  2.  Aufl. 
V.  K.  Zeumer  s.  künftig  in  Gruppe 
II,  5.  [23a 

Lindner,  Die  Dt.  Königswahlen  u. 
d.  Entstehung  d.  Kurfürstenthums, 
s.  Nr.  1698. 

Weyl,  Beziehgn.  d.  Papstthums  z. 
Frank.  Staats-  u.  Kirchenrecht,  s. 
Nr.  217. 

Sägmiiller,  Die  Papstwahlbnllen  n. 
d.  staatl.  Recht  d.  Ex  clusive,  s.  Nr.  719. 

Schmidt,  A.  B.,  Der  Austritt  aas 
d.  Kirche;  e. kircbenrechtl.  u.kirchen- 
polit.  Abhdlg.  Lpz.«  Duncker  &  H. 
xij395p.  8  M.  :|:Rec.:  ThLBl  14, 
210;  DLZ  14,  883;  AKathKR 70, 199; 
ZPrivatOeflfRecht  21,  269-72.         [24 

Friedberg,,  Verf.-gesetze  d.  erang. 
Ld.. Kirche,  s.  Nr.  1409. 

Menzel ,  Dt.  Gesandtschaftswesen 
im  MA.,  8.  Nr.  412. 

Wetzel,  E.,  Das  Zollrecht  d.  Dt. 
Könige  v.  d.  ältest.  Zeiten  bis  zur 
goldenen  Bulle,  vgl.  '92, 1557.  (üntcr- 
suchgn.  z.  Dt.  Staats-  n.  Rechts-G. 
Hft.  43.)  Breslau,  Köbner.  144  p. 
4  M.  80.  ^Rec:  MHL  21,  132  Alt- 
mann; CBl  '93,  1507.  [25 

Lipp,  Da.s  Frank.  Grenzsystem  unter 
Karl  d.  Gr.,  s.  Nr.  211. 

Huberti,  Rechts-G.  d.  Gottesfrieden 
n.  Landfrieden,  s.  Nr.  264. 

Endemann,  W.,  Von  d.  alten  Reichs- 
kammergericht. (Sep.  a.  ZDtCivilproc. 
18,  165-227.)  Berl,  Heymann.  65  p. 
1  M.  50.  -K-Rec:  CBlRechtaw  12. 
322.  [26 

Bornhak,  C,  Preuss.  Staatsrecht 
(s.  '89,  3503  u.  '90,  1679).  Erg.-bd. 
x70  p.  2  M.  4f  Rec.  v.  Bd.  II  u.  III: 
CBlRechtsw  11,  423.  [27 

Lewineki,  Brandenb.  Kanzlei  etc. 
1411-70,  6.  künftig  in  H,  7.         [28 

Keil,  Fr.,  Die  Landgemeinde  in  d. 
östl.  Provinzen  Preussens  u.  d.  Ver- 
suche^ e.  Landgeraeindeordnnng  zu 
schaffen.  (Schrr.  des  V.  f.  Social- 
politik.  XLIII.)  Lpz.,  Duncker  ^  H. 
1890.  xviij217;  110  p.  7  M.  20. 
*Rec.:  FBPG  5,  677.  [29 

Kniech,  B.,  Die  Entwickig.  d.  hzgl. 
Braun8chw.Centralbehörden,Canzlei, 
Hofgericht  u.  Consistorium  bis  z.  J. 
1584.  (ZHVNiedersachsen  '93.  201 
-315.)  [298 

Gallet-Iliry,  Les  6tats  de  Flandi^ 
sous  les  p^riodes  espagn.  et  au  trieb. 
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(s.  91,2885  0/92,  1644f).  Sep.  Gand, 
Viiylsteke.  1892.  156p.  2  M.      [2330 

Leoni,  Oeffentl.  Recht  d.  Reichs- 
landes, 8.  Nr.  1366. 

Salis,  L  R.  V.,  Schweizerisches 
Bandesrecht  (s.  92,  1563).  Bd.  III 
u.  IV  (Scbluss).  z498;  1x531  p.  ^  6  H. 
^eRec:  YjSchrGesetzg  16,  273-98 
Bernatzik;  AOeffRecht  9,  170.      [31 

Döberl,  Die  Landgrafschaft  der 
Leuchten  berger;  eine  verfassungs- 
geschichtl.  Stndie  etc.,  s.  Nr.  1701. 

Seydel ,  Baier.  Staatsrecht  (s.  '89, 
3509  u.  '92,  1566).  VI,  2.  (Schluss.) 
p.  351-582.  5  M.  ^t^Rec:  GBl  '92, 
1796  u.  '93,  855-,  CBlRechtsw  12, 334; 
ThLZ  18,  89;  ThLBl  14,  187.       [32 

Geb8attel,  F.  v.,  Das  Piacetrecht 

d.  Königs  V.  Baiern.  Erl.Diss.  87  p.  [33 
Klrehemreeht  vgl.  im  allgem.  in  lY,  3. 

Recensionen :  a)  Altmann  u.Bem- 
heim,  ürkk.  zurVerf.-G.,  8.'91,  2866 
u.  '92,  157ra:  MInstÖG  13,  635-8 
Below;  AOeffentlRecht  8,  179.  — 
b)  Blum  er,  Handb.  Schweiz.  Bundes- 
staaisrechts,  s.  '91, 2876  u.  '92,  1570c: 
AOeffentlRecht  9,  169.  —  c)  Del- 
ploige,  Le  r^f^rendum  en  Saisse. 
8.  '92,  1564:  R.  intern,  de  droit  25, 
209.  —  d)Dönitz,  Approbation  d. 
Dt.  Königswahlen,  s.  '91,  2873:  HZ 
71,  86  Kehr.  —  e)  Fitte,  Verh. 
Lothnngens  z.  Dt.  Reich,  s.  '91,  2874 
u.  '92,  1570d:  JbGesLothrG  4,  236; 
HZ  70,  318  Witte.  —  f)  Gumplo- 
wicz,  Oesterr.  Staatsrecht,  s.  '91. 
2881  u.  '92,  1570  f:   DLZ  13,  1594. 

—  g)  Hilty,  Bundesverfassgn.  d. 
Schweiz,  s.  '91,  2877  u.  '92,  1571a: 
Krit  VjSchr.  f.  Gesetzgebg.  16, 300-13 
Bernatzik.  —  h)  Holtze,  G.  des 
Kammergerichts,  s.  '90,  3607  n.  '92, 
1571b:  JbGesetzg  17,  332;  PrJbb  73, 
158-64  Breysig;  FBPG  6,  306  Hintze; 
DLZ  14,  1331.  [34 

Ferner:  a)  Lehmann,  Qn.  zur 
Dt.  Reichs-  u.  Rechts-G.,  s.  '91,  2865 
u.  '92,  1571c:  AOeffentlRecht  8, 178; 
MInstÖG  13,  637.  —  b)  Meister- 
hans, Die  Schweiz  u.  die  Offen tl. 
Schiedsgerichte,  s.  '92,  1545b:  Z- 
SchweizRecht  34,  113.  -~  e)  Melle, 
Hamburg.  Staatsrecht,  s.  '91,  2875 
u.  '92,  1571  e:  DLZ  14,  337  Zorn; 
KritVjSchrGesetzg  35,  445-52  Rehm. 

—  d)  Schmidt,  Kirchenrechtl.  Qn. 
d.  Grhzth.  Hessen,  s.  '91,  2872:  Krit- 
VjSchrGesetzg 34, 149.  —  e)  S  c  h  u  1 1  e, 


Lehrb.  d.  Dt.  Reichs-  n.  Rechts-G. 
6.  Aufl.,  8.  '92,  1556:  CBlRechtsw 
12, 150;  CBl  '93,  486.  -  f)  ülbrich 
n.  Jellinek,  Staatsrecht  d.  Oesterr.- 
Ungar.  Monarchie,  s.  '91,  2882:  Z- 
Volkswirthsch  1,  663.  —  g)  Wester- 
kamp,  Bundesrecht  d.  Miederlande, 
8.  '90,  3605  u.  '91, 2892 f:  KritVjSchr- 
Gesetzg  34,  261-8  Herzfelder.  — 
h)  V.  Wyss,  Abhdlgn.  z.  G.  des 
Schweiz,  öffentl.  Rechts,  s.  '92, 1565: 
MHL  21,  285-8  P'oss;  ZSchweizRecht 
34,  112;  CBlRechtow  12,  151;  GGA 
'93, 293-306  v.  Salis;  CBl  '93,  327.  [35 

Aufsätze  betr.  G.  der  Finanzverwal- 
tung: a)  Beer,  Zollpolit.  Maria  The- 
resia's,  s.  Nr.  1034.  —  b)  Dahn, 
Zum  Mero  w.  Finanzrecht,  s.  Nr.  1640  a. 
—  c)  Eheberg,  G.  d.  Häusersteuer. 
(Handwb.  d.  Staatsw.  4,  398-400.)  — 
d)H  übe  r,Finanz-Verhh.0e8terreich8, 
8.  künftig  in  III,  2.  —  e)  Hummel, 
Mainzölle  v.  Vi^ertheim  bis  Mainz,  s. 
Nr.  428.  — f)Kern,  Der  neue  Grenz- 
zoll in  Schlesien,  s.  Nr.  717.       [2336 

Ferner:  a)  Loh  mann,  D.  Reichs- 
gesetz V.  1654  üb.  d.  Steuerpflichtig- 
keit d.  Landstfinde,  s.  Nr.  925.  — 
b)  K.  Seiffert,  Beitr.  z.  G.  d.  Zölle 
u.  indirecten  Steuern  in  Baiern.  (Jbb. 
f.  Natök.  60, 882-94.)  —  c)  Thor  seh, 
Materialien  zu  e.  G.  d.  Oesterr.  Staats- 
schulden, s.  '91,  2890  u.  *92,  1572  c. 
Leipziger  [nicht  Berliner]  Diss.  — 
d)  Wen  dl  and,  Dt.  Getreidezölle, 
8.  Nr.  1430.  -  e)Zöltow8ki,  Fi- 
nanzen ▼.  Warschau  1806-15,  s.  Nr. 
1225.  [87 

Gottlob,  Päpstl.  Kreuzzugssteuern, 
8.  Nr.  307. 

Steinherz,  Einhebg.  d. Lyoner  Zehn- 
ten, 8.  Nr.  349. 

Krumbholtz,  Finanzen  d.  Dt.  Ordens 
1414-22,  8.  Nr.  521. 

Knipping,  Rechngn.  d.  Stadt  Köln, 
8.  Nr.  1793  a. 

Wele,  Ordentl.  directe  Staatssteuem 
V.  Kurtrier,  s.  künftig  in  II,  5.    [38 

Below,  V.,  G.  d.  directen  Staats- 
steuem in  Jülich  u.  Berg  bis  z.  Geldr. 
Erbfolgekriege,  s.  Nr.  1784. 

Käfflmerel-Rechnungen  d.  St.  Ham- 
burg VI,  8.  Nr.  660. 

Rekeningen,  De,  de  stad  Gent  1376 
•89,  uitff.  d.  Vuylsteke,  8.  Nr.  1793. 

RQbel,  Dortm.  Finanz-  u.  Steuer- 
wesen I,  8.  Nr.  417. 
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Bibliographie  Nr.  2839 -2363a. 


Schäfer,  Wirthschafts*  u.  Finanz- 
6.d.Reich8St.üeberliDgen^8.Nr.  1953. 

Bahrfeldt,  Münzen  etc.  d.  Hzgth. 
Bremen  und  Verden^  s.  Kr.  894. 

Herbert,  Haushalt  Hermannstadts 
II,  8.  Nr.  922  a. 

Tröltech,  Zur  Finanz-Q.  Münchens, 
8.  Nr.  1432  u.  2081. 

Sattler,  D.  Schuldenwesen  d.Preuss. 
Staates  u.  d.  Dt.  Reiches,  s.  Nr.  2209. 

Alffeeee,   Zölle   u.  Steuern  d.  Dt. 

Reichs,  s.  Nr.  1424. 

Znr  0.  der  FinansTerwaltung ,  s.  aach 
unten  bei  Wirthscbalts-Gr. 


Aufsätze  betr.  Städtewesen  u.  Ge- 
bortsstände:  a)C.  Altrichter,  Ueb. 
e.  Miniatur-Roland  d.  Mark.  Museams. 
(Brandenburgia  1,  208-16.)  —  b)  W. 
V.  Bötticher,  Bautzner  Marktzei- 
chen. (NLausMag  69, 49-59.)  —  c)  A. 
B  rüder,  Bürgerstand.  (Staatslexikon- 
GörresGes  1,  1203-38.)  —  d)  Esch, 
Gilden  u.  Stadtrath  d.  St.  Reckling- 
hausen. [1235  ff.,  haupts.  16.  Jh.] 
(ZVRecklingh  1,  45-70.  2,  47-98.)  — 
e)  Friderich,  G.  d.  Entwickig.  d. 
reichsstädt.  Verf.  Reutlingens.  (Reutl- 
GBll  4,  33-39  u.  62-64.)  —  f)  Grun- 
zel,  Dt.  Stadtrechte  Böhmens  u. 
Mährens  II-III,  S.Nr.  286  c.  —  g)Ham- 
merstein,  Stadtrecht  v.  St.  Avold, 
8.  Nr.  794.  [2339 

Ferner:  a)  F.  Herapel,  Die 
Rathslinie  d.  St.  Chemnitz,  1485-1618. 
(FestSchr.  z.  Jubil.  d.  St.  Chemnitz. 
p.74-8.)  —  b)Inama-Sternegg,  An- 
fänge d.  Dt.  Städte  Wesens  s.  Nr. 296.  — 
C)  Liesegang,  Verf.  v.  Neu-Ruppio 
8. Nr. 297. —  dg) Chr. Meyer,  ZurG. 
d.  Dt.  Adels  (Studien  z.  G.  d.  modern. 
Gesellschaft  IV).  (s. '92, 1597).  Forts. 
(ZDtCulturG  3,  145-76;  241-72).  — 
Die  roittelalterl.  Lösch anstalten  der 
Stadt  Augsburg.  (Ebd.  3,  387-89.)  — 
Mittelalterliches  u.  modernes  Bürger- 
thum.  (VjSchrVolksw  30,  1,  37-60.) 
—  Altreichsstädt.  Culturstudien,  s. 
Nr.  415.  —  h)  K.  Uhlirz,  Der  Wiener 
Bürger  Wehr  u.  Waffen,  1426-1648. 
Auszüge  a.  d.städt.Kämmereirechngn. 
(BerrMAlthVWien  28,  27-48.)        [40 

Below,  Ursprg.  d.  Dt.  Stadtver- 
fassung, 8.  Nr.  294. 

Hegel,  Städte  u.  Gilden  d.  German. 
Völker  im  MA.,  s.  Nr.  298. 

Düren,  Kaufmannsgilden  im  MA., 
s.  Nr.  305. 


Köhne,  Hansgrafenamt,  s.  Nr.  306. 

Maisch,  ReligiÖs-sodale  Bilder  aas 
d.  G.  d.  Dt.  Bürgerthums.,  s.  in  IV,  1. 

Vargee,  Polizeigesetzgebg.  d.  St 
Braunschw.  im  MA.,  s.  Nr.  406  i. 

Knieke,  Einwanderung  in  d.  Westf. 
Städten,  s.  Nr.  1785. 

Meyer,  M.,  Zur  alt.  G.  Corveya  n. 
Höxters,  s.  Nr.  1700. 

WerminghofT,  Die  Verpfändungen 
d.  Mittel-  u.  Niederrhein.  Reichast^te 
w.  d.  13.  u.  14.  Jh.  I,  s.  Nr.  1786. 

4f  Van  der  Linden,  Constiintioo  de 
Louvain,  s.  '92,  1569.  Rec:  BECh 
53, 461-5  Labande;  RCrit  34, 404;  RH 
51,  111;  RQH  53,  320  Viard;  DLZ 
14,  1008-14  Liesegang.  —  Vgl.  a)  A. 
C  a u  c  h  i e,  La  Constitution  de  LouTain 
au  MA.    (Mus^on  12,  272-81.)      [41 

Acten  z.  G.  d.  Verf.  u.  Verw.  d. 
Stadt  Köln,  hr^g.  v.  W.  Stein,  s. 
künftig  in  II,  7.  [42 

Proet,  A.,  Les  institutions  judic.  etc. 
de  Metz  (s.  '91,  3784  m  u.  '92,  22090- 
Erweit.  Sep.-Abdruck.  Paris,  Berger- 
Levrault.  xvij  258  p.  7  fr.  50.       [43 

Füretenwerth,  Verf.-ändergn.  in  d. 
Oberdt.  Reichsstädten,  s.  Nr.  1882. 

Sevin,  Ueberlinger  Geschlechter- 
buch, 8.  Nr.  803. 

Zur  0.  de«  Htidtewesemii  s  oben  Einiges 
bei  Rinanzverwaltang ,  ferner  unten  bei 
Wirthschafts-G.,  ferner  in  d.  chronol.  Gmp- 
ppii  besds.  If,  5  u.  II,  7. 

Aufsätze  betr.  G.  d.  Kriegswesens 
und  Kriegs-G. :  a)  Baltzer,  ZurG. 
d.  Danziger  Kriegswesens,  s.  Nr.  420  a. 

—  b)  V.  Binder-Krieglstern, 
Kriegskuust  und  Wissenschaft  vom 
Kriege.    (StreffleursZ  34,   195-219.) 

—  C)  Bonnet  des  Tuves,  KoUin. 
AuBterlitz,  St.-Privat,  Leuthen;  etnde 
comparee.     Paris,    Bandoin.    37  p. 

—  d)  K.  Fisch,  Das  Schweizer. 
Kriegswesens  bis  z.  Untergang  d. 
alteu  Eidgenossenschaft.  Aaran, 
Saueriänder.  62  p.  80  c.  —  e)  A. 
Hubl,  Die  Kritik  in  ihrer  An wendg. 
auf  das  Studium  der  Kriegs-G.  u. 
auf  d.  milit.  Praxis.  Graz,  Peche]. 
44  p.  1  M.  [*Rec.:  MilLZ  74, 
295.]  —  f)  V.  Huene,  Heerwesen. 
(Staatslexikon  der  Görres-Ges.  3,  180 
-215.)  —  g)  M.  Jahns,  Entstehung 
u.  Bedeutung  der  Waffen.  (Dt.  R 
18,  I,  112-20;  245-6;  371-86.)  [2344 

Ferner:  a)  Fr.  Kofi  er,  Ring- 
wälleu.  Belagerungsburgen.  (WZ  11, 


IV^  2.   Städtewesen ;  Kriegsgeschichte. 
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210-28.)  -  b)  C.  W.  Lüders,  üeb. 
Warf  Waffen  (Sep.  a.  Jb.  d.  Hambur- 
ger wissenscb.  Anstalten.  IX).  Uam- 
bnrg,  Gräfe  &  S.  1891.  16  p.  m.  15 
Taf.  2M.  [4f  Rec.iMWienerAnthrop- 
Geß  21,  196.]  —  c)  F.  Philippi, 
Ueb.  d.  Webrverfg.  v.  Stift  u.  Stadt 
Osnabrück  in  früherer  Zeit.  (MVG- 
Osnabrück  17,  23-44.)  -  d)  G.  Ro- 
loff.  Der  Menschenverbrauch  in  d. 
Hauptschlachten  d.  letzten  Jhh.(PrJbb 
72, 105-51.)  [4fRec.:  MilWochenbl  78, 
1163-9  u.  1185-91  V.  Lettow- Vorbeck 
u.  ebd.  1264-71  Bleibtreu,  ebd.  1361-6 
v.Boguslawski.]  —  e)S  c  h  b  g..  Kleinere 
heeresgeschtl.  Mitthh.:  Einführg.  d. 
Gleicbtritts,  Turnen  etc.  (JbbDArmee 
87,  224-6.)  —  f)  Der  strateg.  u.  takt. 
Schwerpunkt  i.  d.  Kriegs-G.  etc. 
(Ebenda  81,  19-84;  151-161.)  — 
g)  S  t e i  d  1  e ,  Das  Soldaten-Testament, 
8.  Nr.  2290h.  —  h)  üeber. Regi- 
mentsgeschichten. (MilWochenbl 
78,  696-701;  900-3.)  -  I)  ühlirz, 
Der  Wiener  Bürger  Wehr  u.  Waffen, 
e.  Nr.  2340  h.  [45 

Pohler,  J.,  Bibliotheca  hist.  mili- 
taris  (s.  '89,  8516  u.  '91,  2931g). 
m,  1-2.  X  p.  u.  p.  1-344.   11  M.  [46 

Elnzelachriften ,  Kriegsgeschichtl., 
hrsg.  T.  Generaist.  (s.  '89,  4443  [nicht 
1442,  wie  irrig  '90,  4408a  u.  '91, 
4151]  u.  '91,  4151).  a)  Hft.  15.  (UI, 
191-273  m.  1  Kte.)  1  M.60,  s.  Nr.  1326 
u.  2189a.  —  b)  *Rec.  v.  Heft  4  (s. 
'91,  1920):  JbbDArmee  80,  113.    [47 

Darstellungen  aas  d.  Baier.  Kriegs- 
G.,  8.  in  V,  8.  Vgl.  vorläufig  Nr.  845 
u.  2134.  [48 

Kriegechronik,  Oesterr.-Ung.,  s.  Nr. 
1256  u.  1400.  [49 

Schlachten-Atlas  d.  19.  Jh.  (s.  '89, 
1806  u.  '92, 1581).  Lfg.  32-37.  4f  Rec. : 
MilLZ  74.  418.  [50 

Jahns,  M.,  Krieg,  Frieden  u.Cultur. 
1.-2.  Aufl.  Berl.,  VDLit.  432  p.  6  M. 
*Rec.:  MilWochenbl  78, 2317;  Nord- 
dtAZtg  '93,  Nr.  519.  [51 

Qliesnoy,  La  gnerre  k  toutes  les 
epoqnes.  Paris,  Laurens.  315  p. 
3  fr.  50.    *Rec.:  Polyb.  67,  11.    [52 

Rossetto,  V.,  Storia  deir  arte  mili- 
tareanticae  moderna.  MiIano,Hoepli. 
504  p.  m.  17  Taf.  5  L.  <X'Rec.:  GBl 
'93,  1504.  [53 

Lettow- Vorbecll,  0.  v.,  Kriegsge- 
schichtl. Beispiele;  im  Anschl.  and. 
an  d.  kgl.  Kriegsschulen  eingeführten 


Leitfaden  d.  Taktik.  3.  AnlL  Berl., 
V.  Decker,  xix  296  p.  m.  54  Karten. 
4M.   'X^Rec:  MilLitZtg  74,  329.  [54 

MIchnevic,  N.,  Venno-istoriöeskie 
primerji  [Russ.]  (Kriegsgeschtl.  Bei- 
spiele.) Petersburg.  1892.  126  p.     [55 

Aus  d.  Schriften  d.  Feldmarschalls 
Ludw.  Andr.  Gfn.  Kheveu hüller, 
1663-1744:  Idee  vom  Kriege.  I.  (xM. 
d.  k.  Je.  Kriegs-A.  7,  287-441.)     [56 

Moltke,  Milit.  Werke,  s.  Nr.  1355. 

Bleibtreu,  G.  u.  Geist  d.  Europ. 
Kriege,  s.  Nr.  978  u.  1177. 

Cardinal  v.  Widdern,  Kleiner  Krieg, 
s.  Nr.  1297. 

Vogt,  G.'d.  Dt.  Reiterei  (s.  '91, 
1704  u.  '92,  1583).  Hft.  7,  s.  Nr. 
2058  g.  [57 

Cavalerie,  La,  allemande;  hist., 
organis.  etc.  (Sep.  a.  R.  de  cavalerie 
1886-92.)  Nancy,  Berger  -  Levrault. 
1892.  ix  783  p.  10  fr.  *  Rec:  MilLZ 
74,  214;  CBl  '93,  1505.  [58 

May,  E.  S.,  Achievements  of  field 
artillery.  Woolwich,R.A. Institution. 
-^^Rec:  MilLZ  74,  269.  [59 

Krebs,  Kriegsgeschichtl.  Beispiele  d. 
Feldbefestigg.  u.  d.  Festungskrieges. 
2.  Aufl.  BerL,  Mittler.  1892.  xjl36p. 
5  M.  -^^Rec:  MilLZ  74,  25-31;  In- 
ternRArmeenFlotten  12,  94.         [60 

MOIIer,  H.,  G.  d.  Festungskrieges 
seit  allgem.  Einführg.  d.  Feuerwaflfen 
bis  z.  J.  1892.  2.  Aufl.  Berl.,  Mittler. 
1892.  XVJ471  p.  9  M.  4f  Rec:  PrJbb 
72,  165-9  Wille;  MilWochenbl  78, 
807-13  etc;  895-99;  NMilBll  42,  549; 
JbbDArmee  87,  215-21:  StreffleursZ 
34,  Lßl  Nr.  3;  DLZ  14,'  1169.       [61 

Pohler,  J.,  Die  Lit.  üb.  die  G.  v. 
Festungen,  kriegsgeschichtl.  denkw. 
Städten  u.  ander.  Orten;  System, 
üebers.  d.  bis  z.  Schi.  d.  J.  1880 
darüber  ersch.  Werke.  (Sep.  a.  Bibl. 
hist.-milit.)  Cassel,  Kessler.  284  p. 
12  M.  [62 

Knötel,  Uniformenkde.  (s.  '91,  2927 
u.  '92,  1578).  in,  6-12  u.IV.  -Jf  Rec: 
InternRArmeenFlotten  10,  1132.  [63 

Demnin,  A.,  Die  Kriegswaffen  in 
ihren  geschichtL  Entwicklgn.  (s.  '91, 
2926  u. '92,  1589b).  Erg.-ßd.  f.  die 
4  Aufll.  Wiesb.,  Bechtold.  235  p. 
m.  6  Abb.    7  M.  50.  [63a 

Schrötter,  v.,  Die  Brandenb.-Preus8. 
Heeres verfg.  s.  Nr.  875. 

Weick,  Schweizer.  Soldtruppen  in 
Kursächs.  Diensten,  s.  Nr.  891. 
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Bibliographie  Nr.  2364—2379. 


Deutsche  Regimentegeechichten,  bei 

mittler  in  Berlin  erschienen^  wenn 
nicht  anders  angegeben:  a)  £.  v. 
Conrad3\2.Hannov.Inf.-Reg.Nr.77: 
1866-91.  358  p.  m.  3  Kunstbeil.  u. 
7  Skizzen.  7  M.  50.  [^X^Rec:  MilLZ 
74,  210-3;  JbbDArmee  87,  236.]  — 
b)  Gessler,  Tognarelli  u.  Stre- 
be 1 , 2.  Württ.  Feld-Artill.-Reg.  Nr.  29 
Prinz- Regent  Laitpold  von  Baiern. 
Ludwigsbarg,  Selbstverl.  d.  Regim. 
1892.  391  p.  20  M.  [«SfRec:  MilLZ74, 
134-139.]  —  c)  A.  V.  d.  Horst, 
Garde-Schützen-Bat.  2.  Aufl.  1891. 
59  p.  1  M.  20.  [-X^Rec:  JbbDArmee 
80,  359.]  —  d-e)  Illing,  Baier.  Inf.- 
Leib-Reg.  1892.  xxiv  654  p.  12  M. 
[*Rec.:  MilLZ  73,  394.]  —  Offizier- 
Stammliste  etc.  [dess.  Reg.]  1814*91. 
xj  169  p.  6  M.  —  f)  Krüger,  Hess. 
Jäger-Bat.  Nr.  11:  1866-91.  114  p. 
1  M.  60.  [*Rec.:  JbbDArmee  87, 
237;  MilLZ  74,  272;  StreflfleursZ  34, 
LitBl  Nr.  7.]  —  g)  0.  Frhr.  v.  Lü- 
dinghausen gen.  Wolff,  Preuss. 
2. Garde-Reg.  zu Fuss,  1813  92.  2.  Aufl. 
1892.  XV j  675  p.  17M.  50.  [*Rec.: 
MilLZ  74,  1;  JbbDArmee  86,  106.]  — 
h)  Mackensen,  Schwarze  Husaren; 

1.  Leibhu9.-Reg.  Nr.  1  u.  2.  Leibhus.- 
Reg.  Kaiserin  Nr.  2.  [Vgl.  '92, 1588  a.] 
1892.  197;  233  p.  40  M.  [*Rec.: 
MilWochenbl  *98,  321-8;  NMilBU  42, 
58-64;  FßPG  6,  342  Sarre.]  —  i)  E. 
Oppitz,  Oesterr.  Feldjägerbataillon 
Nr.  15(1849-90).  Innsbruck,  Wagner. 
1892.    128  p.   1  M.  60.  [2364 

Ferner:  a)  von  Reibnitz  und 
Nitschke,  Füsil.-Reg.  v.  Steinmetz 
(We8tfÄl.)Nr.37.  x303p.  m.  4  Plänen. 
7  M. 50.  [*Rec. :  MilLZ  74, 355.]  ~  b)  v. 
Rom  ans  brü  ck,  V.Bern  hardi,Po  1- 
lak,  Inf.-Reg.  Erzhzg.  Carl  Stephan. 
Brunn,  Knauthe.  242;  214;  518  p. 
15  M.  —  c)Scharfenort,Preu8S.  Ca- 
de  ttencorps,  s.  Nr.  1 37 1 .  —  d)  S  c  h  1  a  g- 
intweit,  2.  Baier.  Fuss-Artillerie- 
Reg.  München,  Oldenbourg.  1892. 
5  M.  [-^^Rec:  MilLZ  74,  261.]  ~ 
e)  Steinmann,  Inf.-Reg.  Frhr.  Hiller 
V.  Gaertringen  (4.  Posensches)  Nr.  59 
(bis  1877;  fortg.  bis  1892  v.  Bob  er). 

2.  Aufl.  153  p.  2  M.  [<^Rec.:  MilLZ 
74,  213;  JbbDArmee  87,  365;  Streff- 
leursZ  84,  LitBl  Nr.  6.]  —  f)  R. 
Streit  h,  Feld  Jäger- Bat.  Nr.  26  (1859 
-90).  Innsbr.,  Wagner.  1892.  79  p. 
1  M.  —  g)  V.  ünger,  2.  Mecklenb. 


Drag.Reg.  Nr.  18.  1892.  356  p.  9  M. 
[-^^Rcc:  MilLZ  73,  396;  JbbDArmee 
86,  107.]  -  h)  Wagner,  Sachs. Inf.- 
Reg.  ,  Prinz  Joh.  Georg"  Nr.  107 :  1867 
-91,  nebst  tabell.  [Uebersicht]  1708 
-1891.  Lpz.,  Dürr,  xj  326  p.  9  M. 
[*Rec.:  MilLZ  74,  322.]  [65 

Arent,  A.,  Das  Ulanen-Bach;  G.  d. 
Preuss.  Ulanen  von  ihr.  ersten  An- 
fängen bis  auf  d.  Ggw.  Köln,  Püit- 
mann.  100  p.  1  M.  -^Rec:  MilLZ 
74,  177.  [66 

Zwenger,  H.,  Das  Artillerie-Buch: 
G.  d.  Brandenb.-Preuss.  Artillerie  von 
ihr.  Entstehg.  bis  z.  Ggw.  Köln,»  Pütt- 
mann.  116  p.  1  M.  <^Rec.:  MilLZ 
74,  177.  [67 

Recensionen:  a)  v.  Bagenskj, 
Inf.-Reg.  Nr.  9,  s.  '91,  2915  b:  Jbb- 
DArmee 79, 131 ;  IntRArmeenFlotten 
9,  568;  NMilBll  40,  261.  —  b)  Bö- 
heim,  Waffen  wesen,  s.  '90,  1703  u. 
'92,  1589  a:  AStorLomb  9,  718  Am- 
brosoli;  HZ  70,  175  Tupetz.  —  c)  v. 
Bredau.4.Ulanen-Reg.,s. '90^  1516g 
u.  '91,  2915  c:  DtHerold  23,  117.  — 
d)v.  Colditz,  10.  Feld-Artill.-Reg., 
8.  '92, 1587  d :  Streffleur'sZ,  LitBl  'SS, 
13.  —  e)  de  Coligny,  Du  aontien 
de  la  cavalerie  par  des  fantassins., 
p.  '92,  1573  c:  Polyb.  67,  41.  — 
f)  V.  Döring,  96.  Inf.-Reg.,  s.  '90, 
3643  i:  Streffleur'sZ  31,  LitBl  Nr.  10. 

—  g)3.  Garde-Reg.,  s. '91,  2915 e: 
JbbDArmee  79,  381.  —  h)  Gott- 
schling, 75.  Inf.-Reg.,  s.  '92,  1587  f: 
Streffleur'sZ  '93,  LitBl  13.  [^ 

Ferner:  a)  Hamm  u.  Möwea, 
7.  Feld-Art..Reg.,  s.  '91,  2915  h:  Jbb- 
DArmee 79,  388;  Streffleur'sZ  S2, 
IV,  Nr.  10.  —  b)  Hetzer,  Hainani- 
sirg.  des  Krieges  etc.,  s.  '91,  2924: 
NMilBll  40,  481-90.  —  c)  Jahns, 
G.  d.  Kriegs  wissen  Schäften,  8.  '90, 
1702  u.  '91,  2900:  GGA  '92,  912-27 
Rieh.  Schmitt;  JbbDArmee  80,  358. 

—  d)  Kiesling,  11.  Train-Bat.,  s. 
'92,  1587  h:  NMilBll  11,  426.  — 
e)v.  Malachowski,  Scharfe  Taktik 
u.  Revuetaktik  im  18.  u.  19.  Jh.,  8.  '92, 
1576:  NMilBll  42,  78.  —  f)  Manch ^ 
Brandenb.-Preuss.  Reiterei,  s.  '90. 
1711  u.  '91,  2931  f:  MVGBerlin  10, 
23.  —  g)  V.  Rohr,  1.  Garde-Drag,- 
Reg.,  s.  '92,  1588  d:  MilLZ  73,  388; 
GBl  '93,  39.  [69 

Fernen  a)  Schilling  v.  Can- 
statt,  113.  Inf.-Reg.,  s.  '91,  2916c: 


IV,  2.    Kriegs-G.,  Allgero.  Wirthschafts-G. 
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JbbDArmee  80,  117.  —  b)  v.  Seid, 
35.  Inf.Reg.,  s.  '91,  2916 d:  JbbD- 
Armee 80, 117.  —  c)Täglich8beck, 
35.  Inf.Reg.,  8.  '91,  2916 f:  NMilBll 
40,  187;  JbbDArmee  80,  115.  — 
d)  V.  Treuen  fest,  7.  Inf.-Reg.,  s. 
'91,  2916  g:  Streffleur'sZ  '93,  LitBl 
10.  —  e)  Ulrich,  4.  Baier.  Chev.- 
Reg.,  s.  '92,  1588  i:  MilLZ  74,  62.  — 

f)  V.  Westarp,  6.  Feld-Artill.-Reg., 
s.  '91,  2916:  JbbDArmee  79,  257.  — 

g)  V.  Widd  ern,  Gefecht  anFlu88über- 
gängen  etc.,  8.  '91,  2919:  InternR- 
ArmeenFlotten  9,  567.  [2370 

Zur  G.  d.  Kriege  n.  il.Kriegswegeni  s.  die 

chronol.  Orappen,  insbes.  Römerkrief^e  etc. 
in  IJ,  2,  Ereozzüge  in  IJ,  5,  Hnsaitenkriege 
in  11,  7,  Krieee  d.  Reformationsseit  in  III,  x, 
•Wj.  Krieg  in  m,  .3,  Türkenkriege  in  II,  7  if., 
besds.  in  III,  4,  Kriege  gegen  Lndw.  XIY., 
Span.  Erbfolgekrieg  u.  Nord.  Krieg  in  III, 
4,  7Jälir.  Krieg  in  III,  \  Revolat. -kriege  u. 
Napoleon.  Kriege  in  III,  6,  Dt.  Einigungs- 
kriege in  II],  7. 

Aufsätze  zur  aligem.  Social-  u. 
Wirthschafts-G.:  a)  G.  Adler,  So- 
cialismns  u.  Commnnismus.  (Hand  wb- 
Stoatsw  5,  769-84.)  —  b)  Boas,  Fr.'s 
d.  Gr.  Massnahmen  z,  Hebg.  West- 
preussens,  s.  Nr.  996a,  —  c)  A.  Bru- 
der, Eigenthiun.  (StaatslexikonGör- 
resGes  2,  509-36.)  —  d)Fockema- 
Andrcae,  Hoorigheid,  s.  Nr.  2298. 

—  e)K.  Kn  oke,  G.  d.  Armenpflege  im 
Hannoverschen.  (Allg.ev.-luth.K.-Ztg. 
'92,  981-3;  1009-11;  1060;  1088-90; 
1109-11.)  —  f)  Korth,  Haushai  tungs- 
rechngn.d.Barggfn.  v.  Drachenfels,  s. 
Nr.  424.  — g)Lamprecht,Wirthech. 
Zustände  im  15.  Jh.,  s.  künftig  in  II,  7. 

—  h)  Lexis,  Ueber».  zur  Preis-G. 
(HdwbStaatsw  5,  250-59.)  —  I)  G. 
Mai  er,  Volkswirthscliaftliche  Ent- 
wickig. (Ben*,  d.  fr.  Dt.  Höchst.  8, 465 
-71.)  —  k)  Th.  Sommerlad,  Ueb. 
Wesen  u.  Aufgaben  d.  Wirthschafts- 
G.  Antrittsvorlesung.  Halle,  Käm- 
merer. 31p.  60  Pf.  —  1)  Winter, 
Sociale  Beweggn.  u.  Theorien  im  ZA. 
d,  Ref.,  8.  Nr.  589  e.  [2371 

Zeitschrift  f.  Social-  u.Wirthschafts- 
G.;  hrsg.  V. St. Bauer, C.  Grünberg, 
L.  M.  Hart  mann  u.  E.  Szanto. 
I  u.  II,  1.  Freib.  u.  Lpz. ,  Mohr. 
411  p.  u.  p.  M48.  ä  Bd.  M.  10: 
a)  1,  318-40.  L.  Brentano,  Ueb. 
d.  gmnd  herrlichen  Charakter  d.  haus- 
indnstriell.  Leinengewerbes  in  Schle- 
sien. —  b)  2,   1-61.   W.  Wittich, 


Die  Entstehg.  d.  Meierrechts  u.  d. 
AnOösg.  d.  Villicationen  in  Nieder- 
sachsen n.  Westfalen. — Vgl.  Nr.  166  g. 
1702.  1790.  1792.  2073a.  [72 

Scliriften  d.  V.  f.  Socialpolitik,  s. 
Nrr.  1427.  1428.  1431.  [73 

BQclier,  K.,  Die  Entstehg.  d.  Volks- 
wirthschaft.  6  Vorträge.  Tüb.,  Laupp. 
B04  p.  [eigentlich  312 p.]  4M.:  a) p.  1 
-78  u.  73*-78*.  Die  Entstehg.  d.  Volks- 
wirthschaft  [als  modemer  Wirth- 
schaftsform  nach  Haus  wirthschaft  u. 
Stadtwirthschaft].  —  b)  p.  79-118. 
Die  gewerbl.  Betriebsysteme  in  ihrer 
geschichtl.  Entwicklung  [vgl.  '92, 
626  d].  —  c)  p.  119-168.  Arbeits- 
theilung  u.  soc.  Classenbildung.  — 
d)  p.  169-208.  Anf.  d.  Zeitungswesens 
s.  Nr.2583.  — e)p.  209-250,  s.  Nr.  1791. 
—  f)  p.  251-304.  Die  inneren  Wan- 
derungen u.  d.  Städtewesen  in  cultur- 
geschtl.  Bedeutg.  4f  Rec:  DLZ  14,1300 
Lexis;  JbGesetzg  17, 1259-1306.      [74 

Bonar,  Philosophy  and  economics, 
s.  in  Gruppe  IV,  4. 

Stammliammer,  J.,  Bibliogr.  d.  So- 
cialismus  u.  Communismus.  Jena, 
Fischer.  303  p.  10  M.  -5^  Alphab.  Ver- 
zeichn.  d.  Publl.  [ohne  Preisangabe] 
m.  Sachregister.  —  Rec:  NZeit  12, 
I,  25.  [75 

Pöliimanil,  R.,  G.  d.  antiken  Com- 
munismus u.  Socialismus  s.  künftig 
bei  der  G.  d.  Alterthums.  [75a 

Schmidt-Weiaaenfela,  E.,  G.  d.  mo- 
dern. Reichthums  in  biogr.  u.  sachl. 
Beispielen.  Berl.,  Seehagen.  391  p. 
6  M.  [76 

Hiraoli,  Uebersichten  d.  Staats-  u. 
V Ol k 8 wirth Schäften,  s.  Nr.  1422. 

Koilmann,  Hzth.  Oldenburg  in  s. 
wirthschaft).  Entwickig.  s.  Nr.  2210. 

Wuttiie,  R.,  Gesindeordnnngen  u. 
Gesindezwangsdienst  in  Sachsen  bis 
z.  J.  1835.  (Staats-  u.  social wiss. 
Forschgn.  XII,  4.)  Lpz.,  Duncker  &  H. 
xj  231  p.    5  M.  40.  [77 

Gebauer,  Die  Volkswirthschaft  im 
Kgr.  Sachsen  (s.  *90,  3647  u.  '91, 
2943).  Lfg.  9-32.  Bd.  I.  p.  513-612; 
Bd.  II.  576  p.;  Ed.  IIL  lxiv781  p. 
iiLfg.  IM.  4fRec.:  CBr93, 1709.  [78 

Receneionen:  a)  Cossa,  Introd. 
allo  stud.  d.  econ.  polit.^  s.  '92,  1594: 
JbGesetzg  17,  284.  —  b)  Espinas, 
Hist.  des  doctrines  economiques,  s. 
'92,  1595 :  PolitScienceQuart  7,  741 ; 
JbGesetzg  17,  280.  —  c)  Ingram, 
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Bibliographie  Nr.  2379—2395. 


6.  d.  Volkswirthschoftslehre,  s.  '90, 
1715  u.  '91,  2949 e:  JbbNationalök 
60,  124.  —  Franz.  Uebers.  v.  H.  de 
Varigny  u.  E.  Bonnemaison. 
Paris,  Larose.  363p.  4  fr.:  Jl  Econom 
13,  445-8.  —  Itai.  Uebers.  v.  H.  De- 
barbieri.  Torino,Roux.  1892. 243p. 
2  L,  50:  RStorlt  10,  448.  —  d)  Mar- 
shall, Principles  of  economics,  s. 
'92, 1596 :  JbGesetzg  17,253-64  Katzen- 
stein. [2379 

Literatur  xnr  Cl.  d.  neaorun  Socio lisniiii 

8.  besds.  in  (irappe  III,  7. 


Aufsätze  betr.  G.  d.  Grundbci«itzes 
u.  d.  ländlichen  Verhältnisse:  a)  v. 
B  e  1 0  w ,  Markgenossenschaft,  (lld  wb- 
Staatsw  4,  1117.)  — •  b)  Brevem, 
Anfange  d.  2.  Agrarreform  in  Esth- 
land,  8.  Nr.  2211.  —  c)  A.  Bruder, 
Bauernstand.  (StaatslexikonGörres- 
Ges  1,  729-789.)  —  d)  Brummer, 
Das  Vermessungsrecht  (jus  mensu- 
rationis).  (JbbVMecklenbG  57,  322 
-49.)  —  e)  Fockema-Andreae, 
Hoorigheid,  s.  oben  Nr.  2298.—  f)  F. 
Frank,  Der  Klerus  n.  der  Bauern- 
stand. (TheolPraktMtSchr  2,  264-81; 
347-58;  432-9.)  —  g)  Gar  eis,  Karl's 
d.  Gr.  Capitulare  de  villis,  s.  Nr.  1635  d. 

—  h)  Gerland,  G.  d.  V^ildpferde- 
zucht  in  Sababurg.  (MVHessG  '92, 
34-6.)— i)Gloy,Siedelgs.-kde.Nord- 
albingiens  s.  Nr.  2990.  —  k)  Th.  v. 
d.  Goltz,  Geschichtl.  Entwickig.  d. 
Landwirthschaft.  (HdwbStaatsw  4, 
932-7.)  [2380 

Ferner:  a)  R.  Habs,  Beiirr.  z. 
G.  d.  Frohndienstes  am  Südharze  seit 
Anfg.  d.  16.  Jh.  (ZHarzV  25,  168 
-211.) — b)  J.Hamm,  Forstgeschicht- 
liches aus  d.  Nellenburgischen.  (Ale- 
mannia 21,  70-93.)  —  c)  G.  Heeb, 
Die  Genossengüter  im  Kanton  St. 
Gallen ;  ein  Beitrag  zur  Allmendfrage. 
Lpz.  Diss.  1892.  61  p.  —  d)H.  Holl- 
mann, Kurlands  Agrarverhältnisse. 
(Sep.  a.  BaltMtSchr  Bd.  40.)  Riga, 
Hörschelmann.  55p.  IM. 60.  —  e)H. 
Knothe,  üeb.d.  Bezeichng. gewisser 
ländlicherGrundstückeal8„Vollunge* 
oder  »»Folge".    (NLausMag  69, 74-80.) 

—  f)  Lamprecht,  G.  d.  Grund- 
besitzes.    (HdwbStaatsw  4,  139-65.) 

—  g)  P.  Laurent,  La  pomrae  de 
terre  dans  les  Ardennes  avant  Par- 
mentier.  Paris,  Picard.  1892.  38  p.  — 
h)  F.  Jiiedtke,  Beitrr.  z.  G.  d.  Jagd 


in  Ermland    u.  Altprenssen  [15.-18. 
Jh.].    (ZGErmland  10,  512-32.)     [81 

Ferner:  a)A.Meitzen,  Hufe  u. 
Hufenverfg.  (HdwbStaatsw  4,  490 
-98;  498-502.)  —  b)  Chr.  Meyer, 
Die  geschichtl.  Grundlagen  d.  heutig. 
Dt.  Bauernstandes.  (Dt.  Zeit-  u. Streit- 
Fragen  Hft.  104.)  Hamburg,  Verl.- 
anstalt.  1892.  44p.  1M.20.—  c)Nol- 
den,  Neuere  ßestrebgn.  z.  Erhaltg. 
d.  Dt.  Bauernstandes,  s.  Nr.  1426.  — 
d)  Regelmann,  Altwürttemberg. 
Forstkartenwerk,  s.  Nr.  957.  —  e)  R  i  e- 
ger,  Bauernreformen  unt.  Maria  The- 
resia, 8.  Nr.  1035.  —  f)  Stouff,  Le 
regime  colonger,  s.  Nr.  1795.  — 
g)  A .  T  r  e  i  c  h  e  1,  Nachtr.  zum  Beutner- 
recht (s.  '89,  3546).  (ZHVMarien- 
werder  31,16-28.)  — h)VVicliinanD. 
Agrargesetzgebung.  (Staatslexikon- 
GörresGes  1,  116-148.)  —  i-k)  W. 
Wittich,  Gutsherrschaft.  —  Hof- 
verfassung. (HdwbStaatsw  4,  228-36: 
478-83.)  [82 

Aubert,  L  M.  B.,  Grundbog^emes 
(skiodeog  panteprotokollemes)  His- 
torie i  Norge,  Danraark  og  tildels 
Tyskland;  mit  einem  Resnme  in  Dt. 
Sprache.  K ri sti an ia, Asche houg.  1892. 
240  p.  -X-Im  1.  Abschn.,  p.1-84.  Dt.  u. 
Oe8terr.;2.Abschn.,p.85-105,Schlesw.- 
Holst.  Grundbücher;  Muster  für  Däne- 
mark u.  Norwegen  (Abschn.  3  u.  4,). 
—  Rec:  CBlRechtsw  12,  199.      [83 

Schreinsurkunden,  hrsg.  v.  Höniger. 
II,  1  s.  Nr.  1699. 

Aubert,  L.  M.  B.,  Beitrr.  z.  G.  d.  Dt. 
Grundbücher.  (ZSavRG  14,  Germ. 
Abth.,  1-74.)  [84 

Garnier,  R.  M.,  History  of  the  landed 
interest,  its  customs,  laws  and  agri- 
culture.  London,  Sonnenschein.  1892. 
420  p.    10  sh.  6  d.  [85 

Prevost,  G.  A.,  L'eglise  et  les  cam- 
pagnes  au  MA.  Paris,  Champion. 
1892.  293  p.  -X-Rec:  RCrit  35,  265: 
RH  52,  128.  [86 

Harster,  Güterbesitz  des  Klosters 
Weissenburgs  s.  künftig  in  Gruppe 
II,  3.  [87 

Zaminer,  Ed.,  G.  d.  Waldwesens  d. 
kg],  freien  Stadt  Kronstadt-Brasso. 
Kronstadt,  Zeidner.  1892.  xj490p. 
5  M.  [88 

Meli,  Ant.,  Beitrr.  z.  G.  d.  Unterthan- 
wesens  in  Steiermark.  (MHV Steier- 
mark 40,  135-225.)  [H9 


l\\  2.    Ländl.  Verliältnisee,  Bergbau^  Gewerbe. 
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Griinberg,  C,  Die  Bauernbefreig. 
in  Böhmen,  Mähren  u.  Schlesien,  s. 
Nr.  2080. 

Wuttke,  Ge»ndeordnungen,  s.  oben 
Nr.  2377. 

Kell,  Die  Landgemeinde,  s.  oben 
Nr.  2329. 

Cube,  M.  V.,  Die  geschtl.  Entwickig. 
d.  fürstl.  StoJ bergischen  Forsten  zu 
Wernigerode.  Berl.,  Parey.  xj220p. 
6  M.  —  73  p.   Hall.  Diss.  [2390 

Hugenberg,  Colonisation  im  Nord- 
westen Dtids.  8.  '91,  2539  u.  '93, 
1037  c.  [91 

Recenelonen:  a)  R.  A Itamira, 
Propriedad  comunal,  s.  '91,  2938: 
EHR7,604Round.~b)Brünneck, 
Grandeigenthum  in  Ost-  u.  West- 
prcussen.  I,  s.  '92,  1605:  FBPG  5, 
634;  ZSavRG  13,  Germ.  Abth.  235 
Schröder.  —  c)Errera,  Lesmasuirs, 
8.  '91,  2944  u.  '92,  1615  c:  HZ  70,  368 
Blök;  RQH  54,  680  Lambert.  — 
d)  Grossmann,  GutsherrL-bäuerl. 
Rechtsverhh.  in  Brandenbarg,  s.  '90, 
1727  u.  '9K  2949  d:  HZ  70,  352 
V.  Buttlar;  PolitScQaart  7,  757-60 
Ashley.  —  e)  Haun,  Bauer  u.  Guts- 
herr in  Kursachsen,  s.  '92,  1607:  Z. 
f.  d.  gas.  Staatswiss.  40,  167-70.  — 
Th.  1  auch  Strassburger  Diss.  1891. 
62  p.  —  f)  Hausmann,  Grund-Ent- 
lastung in  Baiern,  s.  '92,  1606:  Z.  f. 
d.  ges.  Staatswiss.  49,  160-7;  Jbb.  f. 
Natök.  60,  126-9  Eheberg;  AZtg  '92, 
Nr.  328  Gothein;  MünchNNachrr  '92, 
Nr.  584  Eheberg.  —  g)  K n  a p p ,  Land- 
arbeiter in  Knechtschaft  u.  Freiheit, 
8.  '91.  2941  u.  '92,  1615e:  HZ  70, 
178-82  Neuburg;  '/.  f.  d.  ges.  Staats- 
wiss. 49, 172;  PolitScQuart  7,  734.  — 
h)  Miaskowski,  Grundbesitzver- 
theilg.,  8.  '90,  1722  u.  '91,  2949g: 
PolitScQuart  6,  743.  —  !)  Schwap- 
pach, Forst- u.Jagd-G.Dtlds.  2.  Aufl., 
8.  '92,  1614:  DLZ  14,  378.  [92 

lieber  die  bauliche  Anlage  von  Dorf  nnd 
BaveriihAai  vgl.  in  IV,  5. 


Aufaätze  zur  G.  d.  Bergbaus:  a)  E. 
Elkan,  Zur  G.  d.  Niederrh.-Westfäl. 
Bergbaues.  [Vgl.  "92,  1612.]  (Jb.  f. 
Gesetzgebg.  17,  269-75.)  —  b)  M.  v. 
Isser-Gaudententhurm,  Beitr.z. 
Schwazer  Bergwerks-G.  (ZFerdinan- 
deum  37, 143-201.)  —  c)  A.  Münch, 
Die  Erzgruben  u.  Hammerwerke  im 
Frickthal  u.  am  Oberrhein ;  e.  Beitr. 


z.  G.  d.  Gewerbthätigkeit  am  Ober- 
rhein bis  gegen  Mitte  des  18.  Jli. 
(Argovia  24,  15-87.)  -  d)  Opet,  Ge- 
werkschaftsrecht nach  d.  Dt.  Berg- 
rechts-Qn.,  s.  Nr.  1783.  —  e)  V. 
Pogatschnigg,  Vorkommen  u.  Ge- 
winng.  v.  Salz  in  Kärnten;  e.  wirth- 
schaftsgeschtl.  Studie.  (Carinthia  83, 
111-19.)  [2393 

Recenaionen:  a)  Hey  den  reich, 
G.  u.  Poesie  d.  Frei  berger  Berg-  u. 
Hüttenwesens, 8. '92, 1609:  NASächsG 
14,  163  Knauth;  Oesterr.  Z.  f.  Berg- 
u.  Hüttenwesen  40,  838  Ernst;  Krit. 
Vj.-ber.  üb.  berg-  u.  hüttenmännische 
Lit.  10,  42  Wähle;  LpzZtg  Beil. '92, 
367  Oertel;  Z.  f.  Dt.  ünterr.  6,  785 
Kade;  Grenzb.  '92,  575;  HZ  71,  126 
Flathe.  —  b)  Neuburg,  Goslars 
Bergbau,  s.  '92,  1611:  JbGesetzg  17, 
331;  ZLit.  u.  G.  d.  Staatswiss  1,  205 
V.  Below;  ZHarzV  25,  332-49  Bode; 
GGA  '93,  313-32  Weiland;  GBl  '93, 
598;  MHL  21,  152-5  Heydenreich.  — 
c)  Reu  SS,  M.  a.  d.  G.  d.  Oberberg- 
amtes Dortmund,  s.  '92, 1612:  APost- 
Telegr  20,  624-30.  —  d)  Simons,  G. 
n.  Statist,  d.  Warm -Knappschaft  in 
Bardenberg  bei  Aachen,  s.  '90,  3666: 
Z.  f.  Bergrecht  33,  269.  —  e)  tolle, 
Lage  d.  Berg-  u.  Hüttenarbeiter  im 
Oberharz,  s.  '92, 1610:  DLZ  14, 19.  [94 

Aufsätze  betr.  Gewerbe,  Industrie 
u.  Handwerk:  a)  J.  Branis,  Zvon 
[Die  Glocke].  Progr.  Budweis.  1892. 
54  p.  [^  Rec. :  MVGDBöhmen  31, 
lit.  Beil.  55.]  —  b)  Broglio 
d'Ajano,  Venet.  Seidenindustrie,  s. 
künftig  in  Gruppe  II,  7.  —  c)  F.  A. 
Co  m  o ,  Zunft  u.  Gewerbe  d.  Schneider 
im  alten  Strassburg.  Th.  I.  Progr. 
Strassburg.  4^  52  p.  —  d-e)  Eulen- 
bnrg,  Innungen  d.  St.  Breslau,  s. 
Nr.  421  b.  —  Das  Wiener  Zunftwesen, 
8.  Nr.  1792  u.  Schluss  künftiff  in 
III,  2.  —  f-g)  Fe  ebner,  Schles.Glas- 
industr.,  8.  Nr.  1015.  —  Industr.  d. 
geistl.  Stifter  in  Schles.,  s.  Nr.  1016. 
—  h)  E.  Francke,  Vom  Klein hand- 
werk  zur  Weltindustrie  [Schuhfabri- 
cation  in  Pirmasens].  (Nation  10,119 
-22.)  —  i)  Hofmann,  Fabrikgesetz- 
gebg.  im  Ct.  Thurgau,  s.  Nr.  1435.  — 
k)  E.  Kirchner,  Die  Papierfabri- 
cation  in  Chemnitz;  m.  e.  Tafel 
Wasserzeichen  d.  14.-17.  Jhs.  (Fest- 
Schr.  z.  Jubil.  d.  St.  Chemnitz,  p.  79.) 
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Bibliographie  Kr.  2395—2412. 


—  1)  G.  Kurtli,  Les  corporations 
oavri^res  au  MA.  Namur,  De  Roisin. 
32  p.  25  c.  [2395 

Ferner:  a)  W.  LooBe^  Die  älte- 
ren Meissner  Zunftordngn.  I:  Die 
Bäcker.  (MVGMeissen  3,  229-44.)  — 
b)  Monticolo^  Capitolari  anticli.  d. 
arte  venez.,  s.  Nr.  1703.  —  c)  Ro- 
gatz.  Das  Bierverlagsrecht  d.  St. 
MüDcheberg.  (SBAlthOesMüncheberg 
*92,  5.  Jan.)  —  d-e)  Rohrscheidt, 
Gewerbel'reiheit  in  Preussen,  e.  Nr. 
1220.  —  Zunftzwang  in  Preussen,  s. 
Nr.  1008.  —  f)  E.  Schwanhauser, 
Die  Nürnberger  Bleistiftindustrie  von 
ihren  ersten  Anfängen  bis  z.  Ggw. 
Greifswalder  Diss.  166  p.  —  g)  W. 
Sombart,  Hausindustrie.  (Handwb- 
Staatsw  4,  418-41.)    [Vgl.  '91,  2976.] 

—  h)Strotkötter,  Das  ehem. Gilde- 
wesen d.  St.  Dorsten  [meist  Qn.- 
Mitthh.].  (ZVRecklinghausen  2,  111 
-85.)  —  I)  B.  Vadier,  Les  travaux 
des  femmes  dans  les  temps  anciens 
et  modernes.  (BiblUniv59, 131-51  etc. 
60 ,  52-69.)  —  k)  F.  Wolf,  Das 
Meissner  Gewerbegericht.  (MVGMeis- 
sen 3, 157-72.)  —  1)  ZurGeschichte 
d.  Zunftwesens  in  Mähren  u.  Oesterr.- 
Schlesien.  (NotizBlMährSchlesGes 
^92,  63-67.)  [96 

Zeidler,  G.  d.  Dt.  Genossenschafts- 
wesens, 8.  Nr.  1425. 

Rohreoheidt,  Auf  d.  Wege  z.  Ge- 
werbefreiheit in  Preussen,  s.  Nr.  2151. 

Gerstenberg,  Die  neuere  Entwickig. 
d.  Dt.  Buchdruckgewerbes  in  Statist, 
u.  socialer  Beziehg.,  s.  Nr.  2217. 

Vogt,  G.y  La  porcelaine.  Paris,  May 
Motteroz.  304  p.  3  fr.  50.  <^Rec.:  R. 
de  Part  chr^t.  86,  254.  [97 

Stegmann,  Fürstl.  Braunschw.  Por- 
zellanfabrik zu  Ftirstenberg,s.  Nr.  928. 

Höhn,  K.,  Geschtl.  Entwickig.  d.  ge- 
werblichen Lebens  d.  Stadt  Schmölln. 
SchmöUn,  Selbstverl.  xivl42p.  2M. 
-X-Rec:  GBl  '93,  1461.  [98 

Struve,  Braugewerbe  in  Baiem»  s. 
Nr.  1433. 

Hartmann,  J.,  Chronik  der  Bäcker- 
Innnng  Ingolstadt;  qn.-mässig  bearb. 
Ingoist.,  Selbstverl.  [Nichtim  Handel.] 
154  p.  'X'Rec.:  HJb  14,  203.     [2399 

Francke,  E.,  Die  Schuhmacherei  in 
Baiern;  e.  Beitr.  z.  Kenntniss  uns. 
gewerbl.  Betriebsformen.  (Münchner 
volkswirthsch.  Studien,  hrsg.  v.  Bren- 


tano u.  Lotz.    Nr.  1.)  Stuttg.,  Cotta. 
xij250  p.  5  M.  [2399a 

Bujattl,  Frz.,  G.  d.  Seiden industrie 
Geste rreichs,  deren  Ursprung  u.  Ent- 
wickig. bis  in  die  neueste  Zeit. 
(Monogrr.  d.  MusGÖsterr  Arbeit.  IV.) 
Wien ,  Holder.  170  p.  u.  1  Tafel. 
3  M.  20.  [2400 

Beiträge  z.  G.  d.  Dt.  Industrie  in 
Böhmen;  hrsg.  v.  VGDBöhmen.  1: 
W.  Hieke,  Lit.  z.  G.  d.  Industrie  in 
Böhmen  bis  z.  J.  1850.  Prag,  Selbst- 
verl. d.  V.  XX 133  p.  [-^^Rec:  MVGD- 
Böhroen  31,  lit.  Beil.  66-69  Grnnzel; 
MNordbExcClub  16,  272;  ZSocial-  . 
WirthschaftsG  2,  147.]  -  II:  Firma 
Leiteuberger,  s.  '93,  1436.  [2401 

Receneionen:  a)  Buch  er,  Gewerbl. 

Betriebsformen,   s.  '92,  1626d  C^gl. 

oben  Nr.  2374b):  ZVolkswSocialpolit 

1, 675-9  Schwiedland.  —  b)  Czihak, 

Schles.  Gläser,  s.  '91,  2980:  Kwart- 

Hist  7,  104-7  Lepszy.  —  c)  Glotin, 

Syndicats  profess.,  s.  '92.,  1628:  R- 

G^n^rDroit  17,  375.  —  d)  Gothein, 

Wirthschafts-G.  d.  Schwarzwaldes,  s. 

'91,  2945  u.  '92,  1627:  MHL  21,21-7 

Köhne;    GGA  '93,  539-57  Keulgen; 

Z.  f.  Dt.  Cultur-G.  3,  312.  —  e)  Die 

Dt.  Hausindustrie,  s. '90. 1777  u. 

'91,  2983  b:    JbGesetzg    17,   345-8 

Hintze.  —   f)  Lippmann,  G.  d. 

Zuckers,  s.  '90,  3973  u.  '92,  1634e: 

RCrit  85,  140.  [2 

Literatur  zur  Getchiehte  det  Kiatt- 
handwerka  s.  in  IV,  4  bei  Kleinkmist. 


Schulz,  Literaturübersicht  1891-92. 
Juli.  (ZHand eisrecht  26,  268-352.)  [3 

Aufsätze  betr.  Handel,  auch  Geld- 
u.  Credit wesen :  a)  G.  A  d  1  er ,  Histor. 
Entwicklung  des  Handelsgebilfen- 
standes.  (HandwbStaatsw  4,  ^4-6.)- 
b)  E.  Baase h,  Hamburgs  Seeschiff- 
fahrt u.  Waarenhandel,  s.  Nr.  1953a. 
—  C-d)  R.  Ehrenberg,  Ostindische 
Handelsgesellschaften.  (Handwb- 
Staatsw 5,  63-80.)  —  Die  Amster- 
damer Actienspeculation  im  17.  Jh.. 
s.  Nr.  926b.  —  e)  L.  Gaddi,  Per 
la  storia  della  legislazione  e  delle  isti- 
tuzioni  roercantili  lombarde.  (AStor- 
Lomb  20,  265-321 ;  612-32.)  —  f)  C. 
Ghidiglia,  IlbancogirodiVenezia. 
(NAVeueto  5,  333-82.)  —  g)  Gold- 
schmidt, Geschtl.  Entwickig.  d. 
Handelsrechts.  (HandwbStaatswiss 
4,  329-39.)  —  h)  E.  G  o  t  h  e  i  n ,  Die  Dt. 


IV,  2.    Gewerbe,  Industrie,  Handel  u.  Verkehr. 
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Creditverhh.  u.  d.  30J.  Krieg,  8.  Nr. 
1952.  ~  I)  Holz,  üeb.  d.  commer- 
ci eilen  Verhältnisse  d.  Stadt  Breslau. 
(JBSchle66e8VtlCult69,Hist.-8taat8w. 
Abth.  p.  3-25.)  —  k)  F.  Hübler, 
Der  Handel  in  alter  u.  neuer  Zeit  u. 
sein  EinÜuss  etc.  [auf  Culturverhh.]. 
(Sammig.  gemeinn.  Vortrr. ;  hrsg.  v. 
Dt.  V. in  Prag.  Kr.  176.)  Prag,  Härpfer. 
20  p.   20  Pf.  [2404 

Ferner:  a)  Käser,  Handelspolit. 
Kämpfe  zw.  England  u.  d.  Viederl.  s. 
Nr.  780.  —  b)  G.Leser,  Mercantil- 
system.  (HandwbStaatsw  4,  1168-73.) 
—  c)Lexis,  Handelspolitik.  (Ebd.317 
-28.)  —  d)  Luschinv. Ebengreuth, 
Handelspolitik  Oesterr.  Herrscher,  s. 
Nr.  1788  f.  -  e)  Meltzl,  Handel  bei 
d.  Siebenbürg.  Sachsen,  s.  Nr.  422  e. — 
f)  G.  Neuhaus,  Die  Skontration, 
ihre  bist.  Entwickig.,  Jurist.  Natur  u. 
Yolkswirthschaftliche  Bedeutg.  Er- 
langer Diss.  1892.56  p.  —  g)Occioni- 
Bonaffons,  Commercio  di  Venezia, 
8.  Nr.  926  h.  [5 

Ferner:  a)  A.  Oncken,  Handels- 
Terträge.  (HandwStaatswiss  4,  346 
-63.)  —  b)  K.  Rathgen,  Märkte  u. 
Messen.  (Ebd.  1119-29.)  —  c)  R. 
Rledl,  Der  W^iener  Schlachtvieh- 
handel in  seiner  geschtl.  Entwickig. 
(JbGesetzg  17, 829- 98.)—  d)  D.  Schä- 
fer ,  Hanse.  (HandwStaatswiss  4, 
386-90.)  —  e)  W.  Stieda,  Stapel- 
recht. (Ebd.  5,863-81.)  —  f)  Strick- 
ler, Französ.-Schweiz.  Handelsver- 
trag 1799,  s.  Nr.  1245  a.  —  g)  K. 
Wutke,  Versorgung  Schlesiens  mit 
Salz  währ.  d.  MA.  [besds.  13.-15.  Jh.]. 
(ZVGSchlesien  27,  237-90.)  [*  Vor- 
wiegend Hallisches  u.  Krakauer 
Salz.]  [6 

Schmoller,  G.,  Die  geschichtl.  Ent- 
wickig. d.  Unternehrog.  (s.  '90,  3646 
u.  '91,  2977).  XI-XlII:  Die  Handels- 
gesellschaften d.  Alth.,  d.  MA.  u.  d. 
Renaissancezeit,  d.  17.  u.  18.  Jh.  (Jb- 
Gesetzg 16,  731-48.  17,  359-91  \  959 
-1018.)  [7 

Doren,  Kaufmannsgilden  s.  Nr.  305. 

Nitzsch,  Niederdt.  Kaufmannsgilde, 
8.  Nr.  304. 

Köhne,  Das  Hansgrafenamt,  s.  Nr. 
306  u.  1707  e.  —  Vgl.  in  d.  Kl.  Mitthh. 
dieses  Heftes. 

Mayer,  E.,  Kaufmannschaft  etc.  zw. 
Rhein  u.  Loire,  s.  Nr.  1704. 

Hanserecesse,  s.  Nr.  395. 


Thaller,  E.,  De  la  place  du  com- 
merce dans  ridst.  g^ner.  (Sep.  a. 
AnnDroitComroerc  Jg.  *92.)  Paris, 
Rousseau.   132  p.  4  fr.  [8 

Mayer,  Manfr.,  Baierns  Handel  im 
MA.  u.  in  d.  Neuzeit.  München,  Pohl. 
100  p.  2  M.  i^Rec:  CBl  93,  941; 
HJb  14,  460.  [9 

Nilbling,  Ulms  Handel  u.  Gewerbe 
im  MA.,  s.  Nr.  427. 

Hollestelle,  Het  schild  etc.  [Münz- 
wesen in  Holland  etc.],  s.  Nr.  429. 

Piton,  Les  Lombards  en  France  et 
a  Paris,  s.  Nr.  430  u.  1794a. 

Adler,  Fleischtheuerungspolitik,  s. 
Nr.  426. 

Bonnassieux,  Les  graudes  com- 
pagnies  de  commerce,  s.  Nr.  927. 

Handelspolitik  d.wichtigstenCnltur- 
staaten,  s.  Nr.  1431. 

Beer,  Handelspolitische  Beziehen. 
Oesterreichs,  s.  künftig  in  III,  5.    [10 

Baascb,  Ernst,  Beitrr.  z.  G.  d.  Han- 
delsbeziebgn.  zw.  Hamburg  u.  Ame- 
rika. (Hamburgische  Festschr.  I,  3.) 
Hamburg,  Friedrichsen.  1892.  Lex.  8^. 
256  p.  ^L  Anfänge  [seit  16.  Jh.]; 
IL  Unabhängigkeitskrieg;  III.  u.  IV. 
nach  d.  Krieg  um  1800;  V.  u.  VI.  (p. 
96  ff.)  19.  Jh.  seit  1815.  -  Rec:  DLZ 
14,  849  Wohlwill.  [11 

Jannet,  Le  capital,  la  sp^culation 

et  la  fmance  au  19.  s.,   s.  Nr.  1429. 

Zur  Gegehlehte  d.  Oeldweiemi  vgl.  Numis- 
matik in  VI,  2. 


Aufsätze  betreff.  Verkehrswesen: 
a)  P.D.Fischer,  Geschtl. Entwickig. 
d.  Post.  (HandwbStaatsw  5,  176-82.> 

—  b)  G.  Heer  u.  N.  Hefti,  Zur  G. 
des  Glarnerischen  Strassenwesens. 
(JbHVGlarus  29,  1-55.)  —  c)Jung, 
Dt.  Post-  u.  Telegraphenwesen,  s. 
Nr.  2216.  --  d)  Lexis,  Schifffahrts- 
politik. (HandwbStaatswiss  5,  532 
-57.)  —  e)  M  o  c  h.  Portofrei  hei  tswesen, 
s.  künftig  in  III,  7.  —  f)  0.  R.  Red- 
lich, Actenstücke  z.  G.  d.  Nieder- 
rhein. Postwesens  u.  d.  Düsseldorfer 
Posthal  terfamilienMaurenbrecher[17. 
-19.  Jh.].  (JbDüsseldorferGV  7,  261 
-300.)  —  g)  A.  Treichel,  Posta- 
lisches aus  Preussen.  (AltprMtschr 
29,  565-8.)  —  h)  Weithase,  G.  d. 
Weltpostvereins  s.  künftig  in  III.  7. 

—  i)  A.  Wurm,  G.  d.  Postwesens 
in  Oesterreich.  Progr.  Cilli.  1892. 
14  p.  [2412 
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Bibliographie  Nr.  2413-2435. 


Töche-Mittier ,  Der  Friedrich -Wil- 
helmkanal  u.  d.  Berl.- Hamburger 
Flnssschiffahrt,  8.  Nr.  876.        [2413 

Huber,  F.  C.,  Die  geschtl.  Ent- 
wickig. d.  modern.  Verkehrs.  Tü- 
bing.,Laupp.  232 p.  4M. 40.  ^Rec: 
VjSchrVolksw  30,111, 225;  KorrBlWZ 
12,  177  Hansen;  HPolBU  112,  622; 
CBl  '93,  1575;  OestLBl  2,  658.      [14 

Gronau,  R.,  Amerika;  d.  G.  sein. 
Entdeckg.  v.  d.  ältest.  bis  auf  d. 
neueste  Zeit.  Lpz.^  Abel  d:  M.  480; 
532  p.  24  M.  4f  Rec:  Vbdlgn.  d. 
Ges.  f.  Erdkde.  19,  544;  FkftZtg  '92, 
Nr.  307;  CBl  '93,  1610.  [15 

Lindeinann,Norddt.Lloyd,6.Nr.l437. 

Haack  u.  Bualey,  Norddt.  Lloyd  u. 
Packetrahrt-Act.-Ges.,  s.  Nr.  1438. 

Beaeke,  Nord-Ostsee-Kanal,  s.  Nr. 
1368. 

Recensionen  von  Publicationen  zur 
G.  V.  Handel  u.  Verkehr:  a)  Aren- 
hold, Histor.  Entwickig.  d.  SchitTs- 
typen,  s.  '91,  2958:  JbbD Armee  80, 
249.  —  b)  Francken,  Liquidator 
d.  off.  Handelsgesellsch.,  s.  '91,  2973: 
ZPriv  OeffentlRecht  20,  289;  Krit- 
VjSchrGesetzg  15,  557.  --  c)  From- 
mer, Handelsgerichtsbarkeit  in  Kö- 
nigsberg, 8.  91,  2972:  FBPG  6,  303 
Hintze;  CBlRechtsw  11,  101.  — 
d)  Geering,  Handel  u.  Industrie  d. 
St.  Basel  (1886):  HZ  70,  157-60 
Liesegang.  —  e)  Goldschmidt, 
Handb.  d.  Handelsrechts  I,  s.  '91, 
2969  u.  '92,  1625  b:  ZSavRG  13,  Rom. 
Abth.  402  Lenel  u.  Germ.  Abth.  238 
Schröder;  Dt.  Re.  74,  748;  AGiurid 
48,  169-75;  RG6nerDroit  17,  185-88. 

—  f)  Jacob,  Welche  Handelsartikel 
bezogen  d.  Araber?  s.  '91, 2968  u.  '92, 
1625d :  ZHGesPosen  7,  470;  MNieder- 
lausGes2,452;HZ71,501.-g)Kirdly, 
G.d.Donau^Mauth-u.ürfahr- Rechtes 
d.  Freistadt  Pressburg,  s.  '91,  2954: 
CBlRechtsw  11,375;  AOeffentlRecht 
9,  147;  OesterrLBl  2,  628.  [16 

Ferner:  a)  Kostanecki,  Oeff. 
Credit  im  MA.,  e.  '90,  1747  u.  3658: 
ABürgerlRecht  4,  397;  DLZ  13, 1534. 

—  b)  Luschin  v.  Ebengreuth, 
Werlhverhältniss  zw.  d.  Edelmetallen, 
s.  '92,  2503f:  NumZ  23,  349-52;  HJb 
14,  202.  —  c)Noel,  Hist.  du  com- 
merce du  monde,  s.  '91,  2961:  Polit- 
ScienceQuart  8,  158.  —  d)  Quetsch, 
Verkehrswesen  am  Mittelrhein,  s.  '91, 
2952   u.   '92,    1625:    MHL   21,   236 


Martens.  —  e)  Schaps.  Zur  G.  d. 
Wechselindossaments,  s.  '92,  1623: 
Z.  f.  Handelsrecht  26,  627.  —  f)  Si- 
mon, Verkehrsstrassen  in  Sachsen 
etc.,  8.  '92,  1618.  99  p.  auch  Leipz. 
Diss.:  CBl  '93,  941;  NASächsG  14. 
347  Schmidt.  —  g)  Weber,  Handels- 
gesellschaften im  MA.,  s.  '90,  1745 
u.  '91,  2975  k':  KritVjSchrGeeetzg 
34,  28.  [17 

Kay^erllng,  M.  [Lit.  d.  J.  189U  betr.] : 
Juden  nach  d.  Zerstörung  Jerusalems. 
(JBG  14,  I,  41-50.)  [2418 

Zeitaobrifl  für  G.  d.  Juden  (s.  '89, 
3558  u.  '92,  1636),  erscheint  nicht 
mehr.  Zu  Bd.  V  vgl.  noch  Nr.  917  b. 
920d.  1050f.  1222e.  1230g.  1755h. 
1781  C.1814d.l925e.l974d. 2422a.  [19 

Monatsaohrift  f.  G.  u.  Wiss.  d. 
Jndenthums  (s.  '92,  1637).  XXXVII. 
2-12  u.  XXXVIII,  12.  p.  57-580  u.  1 
-96.  —  Vgl.  Nr.  1014d.  2149  c.     [20 

Aufsätze  betr.  Geschichte  d.  Juden: 

a)  Ph.  Bloch,  Gener  .-Privilegien  d. 
Poln.  Judenschaft,   s.  Nr.  416.    — 

b)  Bresslan,  Aus  Strassb.  Jaden- 
acten  II :  Zur  G.  Josel's  v.  Rosheim, 
8.  Nr.  1925e.  —  c)  A.  Ger  ecke. 
Die  Verdienste  d.  Juden  um  die  Er- 
haltg.  u.  Ausbreitg.  d.  Wissenschaften. 
Zürich,  Verl.-Magaiin.  1892.  47  p. 
1  fr.  —  d)  Heim  berger,  Siaats- 
kirchenrechtl.  Stellung  d.  Israeliten 
in  Baiern,  e.  Nr.  2218.  —  6)  A.  L^vy, 
Notes  sur  l'hist.  des  juifs  de  Saxe.  L 
(REtudesJuives  25,  217-34.)  —  ^  F. 
▼.  Lnschan,  R.  Virchow  n.  Ais- 
berg, Die  anthropol.Stellg.  d.  Joden. 
(KorrBlGesAnthrop  23.  94-102.)  [21 

Ferner:  a)  S.  Rein  ach,  L'accu- 
sation  du  meurtre  rituel.  (REtudes- 
Juives 25, 161-80.)  —  c)  Lc  St.  Si^ge 
et  les  m^decins  israelites.  (AnalEecle- 
siastica  1,28-30.)  —  d)  J.  Teplarek, 
Das  Juden thum  in  der  Ostmark  bis 
auf  Maria  Theresia,  1740;  e.  Beitr. 
z.  G.  d.  socialen  Stellg.  d.  Joden  in 
Oesterreich.  (Kytfhäuser  7,  25-9; 
45-8;  66-9;  86-8;  105-11.)  —  e-f)  G. 
Wolf,  Anstellg.  d.  Rabbiner  u.  deren 
Wirkungskreis.  Ein  archivalisches 
Curiosum  [Verzeichniss  ,Juden  in 
Oesterr.  ob  und  unter  d.  Enns*  im 
A.  d.  Minist,  d.  Innern].  (Wolf,  KJ. 
Schrr.  p.  133-56;  226-30.)  [22 

Renan,  Hist.  du  peuple  d'Israel,  s. 
künftig  bei  G.  d.  Alterthoms. 
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Qriti,  H.,  G.  d.  Joden  v.  d.  ft]|esien 
Zeiten  bis  aof  d.  Ggw.;  ans  d.  Qu. 
neu  bearb.  s.  *90,  8686  a.  '91,  2989. 
KAosg.  Lfg.  1-6.  IV:  Vom  Unter- 
gang  d.  Jäd.  Staates  bis  z.  Abschloss 
d.  Talmud.  3.  Aufl.  16  p.  n.  p.  1-884. 
Lpz.,  Leixner.  k  80  Pf.  —  Vgl.  a) 
Franz.  Uebers.  des  4.  Bandes  ▼.  M. 
Bloch.  Paris,  Darlacher.  476  p. 
5  fr.  —  b)  Engl.  Uebers.  ▼.  B.  Lö  wy. 
Bd.  I-V.  Lond.,  Nntt.  k  10  sh.  6  d. 
[<)f  Rec:  Ac  Nr.  1064;  EHR  8.  118 
Neabaner.]  [2428 

Leroy-BMylieu ,  A.,  Les  jnifs  et 
rantis^mitisme :  Israel  chez  les  na- 
tions.  Paris,  L^vy.  xj  446  p.  7  fr.  50. 
^Rec:  RCrit  86,  188-40;  ZEthnol 
25,  172.  [24 

Reay,  Nah.,  Cnlturstadlen  über 
d.  Judenthum.  Berl.,  Dancker,  822  p. 
5  M.  [25 

Winter  u.  Wfliiache,  Jüd.  Literatur 
s.  Kr.  2681. 

Stern,  M.,  Urkdl.  Beitrr.  üb.  d. 
Stellg.  d.  Pftpste  zn  d.  Juden.  Hft.  1. 
Kiel,  Stern.    192  p.  10  M.  [26 

Qnellen  z.  G.  d.  Juden  in  Dtld.  II. 
s.  Kr.  818.  ^Rec.  v.  I  u.  II:  MtSchrG- 
Juden  87,  49-56  u.  108-4  Brann.   [27 

Aronius,  Regesten  z.  G.  d.  Juden 
im  Dt  Reich  Lfg.  5,  s.  Kr.  1746. 

Popper,  L  M.,  Die  Inschrr.  d.  alt. 
Prager  Judenfriedhofes;  culturhist. 
u.  histor.  bearb.  HfL  1.  Fkft.,  Kauff- 
mann.  42  p.  2  M.  [<)f  Rec. :  MVGD- 
Böhmen  31,  lit.  Beil.  6ß,]  —  Vgl.  a)  M. 
Popper,  Aus  Inschrr.  des  alten 
Praser  Judenfriedhofes ;  Colturhisto- 
riscnes  u.  Historisches.  (ZGJuden  5, 
348-75.)  [28 

Helaberger ,  Staatskirchenrechtl. 
Stellg.  d.  Israeliten  in  Balem,  s. 
Nr.  2218. 

Steineobneider,  Die  Hebr.  Ueber- 
aetsgn.  d.  MA.  u.  d.  Juden  als  Dol« 
metscher,  s.  Kr.  1788  a. 

Strack,  Blntaberglaube,  s.  in  IV,  5. 

Recenaionen:  a)  Bloch,  Erste  Cul- 
turbestrebungen  d.  Jfld.  Gem.  Posen, 
s.  '89,  8564:  ZHGesPosen  4,  402  Ken- 
stadt. —  b)  Geadelte  Jüd.  Fami- 
lien, s.  '92, 1688c:  DHerold  24,  85; 
MtBlGesAdler  8,  92.  —  e)  Henne 
am  R h  y  n  ,  Cultur-G.  des  Jüd. 
Volkes.  2.  Aufl.  s.  '92,  1640:  Kation 
16,  282.  —  d)  H  ö  n  i  g  e  r,  Juden- 
schreinsbuch  zu  Köln,  s.  *89,  1109 
u.  '91,  2998  a:  MtSchrGJudenth  87, 
Deutsche  Zeitsohr.  t  GesohiohtBw.  1898. 


49-56  Brann.  —  e)  Rodocanachi, 
Le  Saint-Si^ge  et  les  jniCi,  s.  '91, 
2991 :  FkftZtg  '92,  Kr.  806  Landau. 

—  f) .8t er n,  Die  Israelit.  BeTölkerg. 
d.  Dt.  Städte,  s.  *91,  2996  u.  '92, 
1642:  HJb  14,  461.  [2429 

Emr  6.  d.  Jadta  yfl^.  Lit-Notixen  zur  O. 
d.  AlterCh..  zuletzt  vd.  7,  p.  897  Naohrr. 
1S5-6,  ferner  Vereinzeltes  znr  ReU|^oii8-G. 
in  BibliOffT.  Gruppe  IV,  8,  zur  Lit-G.  in  IV, 
4,  zur  Smen-G.  in  IV»  5. 

3»  Kirche  und  IMigian* 

Allgemeines :  Religion»  KJrolie,  Dogma,  all* 
gem.  K.  .Recht  2480-8468 ;  KatholiscEe  Kirche 
im  allgem.,  deren  Dogma  a.  Gidtns  8459'8477 ; 
Recht,  Verfassung  etc.  8478-M84;  Pspstthum 
8485-8487;  Orden  n.  Klöster  3488-8499;  In- 
quisition und  Ketzer  8500-8607;  Evang. 
Kirche  8608-8588. 

ZöoUer,  0.  [Lit.  d.  J.  1891,  betr.]: 
Kirchen-G.,  c.  700-1517.  (JBG  14,  IV, 
79-94.)  [2480 

Literaturberichte  für  1892  in  Tbeol. 
JBXII:  a)p.  198-225.  P.Böhringer, 
K.-G.  d.  MA.  mit  Ausschl.  d.  Byzant. 
Lit.  —  b)  280-304.  A.  Werner,  K.- 
G.  seit  1648  u.  Allgemeines.  — 
e)  858-61 .  K.  F  n  r  r  e  r ,  Relig.-G.    [81 

Reyye  de  Thist.  des  religions  (s. 
'90,  3689  u.  '92,  1650).  XXIV,  8- 
XXVn,  2.  p.  261-425 ;  407 ;  401  p. 
u.  p.  1-262.  [82 

Zeitschrift  f.  K.  G.  (s.  '89,  1118  u. 
'92, 1648).  XIII,  4  u.  XIV,  1-2.  p.  487 
•649  n.  1-825.  <)fRec.:  H HL  21,  857 
-61  Bröcking.  —  Vgl.  '92, 1715.  '98, 
220f.  257a.  281c.  815c.  454b;  e. 
456  e.  565  g.  575  e.  598a;  f.  608  b; 
e;  f.  604b.  715f.  758f.  777b.  1409a. 
1649h;  i.  1709b.  1812h.  91  e;  98g. 
2040  e.  [& 

Zeltoohrift,  Dt.,  f.  K.-Recht  (s.  '91, 
8002  n.  '92,  1649).  II,  3  n.  UI,  1-2. 
p.  829-467  n.  1-282:  ft)  8,  1-29.  K. 
Köhler,  Ueb.  Anstritt  n.  Ansschlnss 
ans  d.  K.  —  b)  117-98.  Gel  gel, 
Protest.  Bekenntniss  n.  organ.  Artikel. 
^  e)  199-208.  A.  H.  Blnmenstok, 
Beitrr.  z.  Kenntniss  d.  gegenseit  Be- 
siehgn.  d.  Orient,  n.  kathol.  K.-Rech* 
tes.  [Vgl.  Schmitz  in  A&athKRecht 
70,  278-90.]  —  d)  2,  421-80  n.  8,  65 
-85;  209-26.  Fried berg,Lit.-Ueber8. 

—  Vgl.  '92, 2104d.  '98, 258c.  286  f.  [84 
AafsXtze  znr  allgem.  Kirchen-G.: 

a)  C.  J.  A.  Colin,   Chronologie  et 
g^n^al.  d.  l'hist.  sacr^e,  bist,  sainte 
et  bist,  de  r6gl.  divis^es  par  p^riodes 
X.  8.  16 
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et  par  si^cles.  Lyon^Vitte.  1892.  4^. 
77  p.  [*Rec.:  Polyb.  68,  134.]  — 
b)  Ji.  Crem  er,  Ueb.  xi.  Einflass  d. 
Gtorm.  Volker  auf  d.  Kirche  d.  MA. 
(GdterslöherJb  *91 ,  20-48.)  —  e)  J. 
Fontaioe,  L'hist.  des  religions. 
(Stades  religieuaes,  histor.  etc.  '92, 
Sept.  n.  '93,  März,  Juli.)  -  d)  H  ö  h  1  e  r, 
Das  dogmat.  Kriteriam  d.  E.-G. 
(Katholik  78,  I,  38-49;  112-80;  249 
-60;  385-97;  511-36.)  -  e)  A.  Jen- 
tink,  De  Christel,  feesten  volgens 
het  beginsel  d.  hist.  critiek.  Deventer, 
Enklaar.  1892.  47  p.  50  c.  —  f)  H. 
Kihn,  Ueb.  d.  kirchenhist.  Fächer. 
(Kihn,  EDcyklop.  u.  Methodol.  d. 
Theol.  p.  289-382.)  [^Rec:  HJb  14, 
166.]  —  g)Overbeck,  Anfänge  d. 
Kirch en-6.-Schreibg.,  s.  Nr.  180.  — 
h)  J.  8  c  h  m  i  d ,  Bilder  a.  d .  Schweieer 
K.-O.  (KathSchweizerBll  7,  378-89; 
436-55.)  [2435 

8ould,  S.  B.,  The  orig^n  and  de- 
velopment  of  religions  belief.  I:  Poly- 
theism  and  monoth.  II:  Christianity. 
Lond.,  Longmans.  1891.  xvj422; 
XX  318  p.    ä  3  sh.  6  d.  [86 

Schürt,  Ed.,  Les  grands  initi^s; 
esquisse  de  Thist.secr^te  des  religions : 
Rama,  Krishna  etc.,  Plato,  J^us. 
2.  Aufl.   Paris,  Perrin.    554  p.     [87 

Hergenröther,  Hist.  de  r^glise  (s. 
'89,  8578  u.  "91,  3006).  T.  VI-VII. 
1892.  584;  463  p.  ä.  7  fr.  50.  ^Rec: 
ÜnivCath  12,  444.  [38 

Kraus,  F.  X.,  Hist.  de  V^lise  (ygl. 
'89,  1123).  Nouv.  6d.,  trad.  par  P. 
ßodet.  et  C.  Verachaffel  (s.  '91, 
3014).  T.II-ni:  1891-92.  x587  u.  91; 
587  p.  a  12  fr.  -Jf  Rec:  RQH  52,  636 
Largent.  [39 

Funk,  Frz.  X.,  Histoire  de  l'^lise 
[vgl.  '91,  3013];: trad.  par  Hemmer. 
Paris,  Colin.  1891-92.  xy556;  494  p. 
^Rec:  RHistRelig  25,  375»5;  Üniv- 
Cath 12,  460;  BnllCrit  14,  8;  ROrit 
82,  425  n.  34,  175  f  REöcl^sMete  3, 
165.  [40 

Hase,  K.  V.,  Kirchen-G.  (s.  '90, 1799 
u.  '92,  1654).  III,  2.  1892.  1023  p. 
17  M.  ^Rec:  CBr93,  970;  LpzZtg 
Beil.  '92,  591 ;  DLZ  12,  1299  Möller; 
BllLD  '92, 849 ;  LpzZtg'93,Beil.372.  [41 

Liidtke,  C,  G.  d.  Kirche  Jesu  Christi. 
2.  Aufl.  Danz.,  Bönig.  600  p.  6  H. 
-JfRec:  Katholik  73.  II,  183;  ThQSchr 
75,  166;  HJb  13,  608.  [42 


Möller,  Lehrb.  d. K.G.  (a.  '89,  3574 
u.  '92,  1673  c).  lli  MA.  2.  Aasg. 
Freib.,  Mohr.  xit568  p.  12  M. 
#Ree.:  ThLBl  14,  537.  -^  Bec.  d. 
Engl.  Uebers.  (550  p.  15  sh.):  EBB, 
8,  397.  ^^  Soeben  erscheint  aach 
Bd.  UI.  [4S 

Knrtz,  J.N.,  Lehrb.  d.K.a.  12.  Anfl. 
Lpz.,  Neumann.  xij373;  362;  359; 
361  p.  16  M.  80.  ^Recr.  DLZ  14, 
860;  ZKG  14,  241.  [44 

Sohui,  R.,  K.-G.  im  Grandriss  (s. 
'89,  1124  n.  '91,  3010).  7.-8.  Aofl. 
ik^  Rec. :  KorrBlWarttbSchnlen  40, 
198-6.  ~  Franz.  Uebers.  ▼.  Zeer^ 
leder.  Lausanne, Bridel.  1892.  277p. 
3  fr.  [«K^Rec:  RThtolPhilos  26^  100 
-108.]  [45 

SohafT,  Hist.  of  the  christ  charch  s. 
Nr.  1927. 

Nielsen,  Haandbog  i  liirkens  historie 
(s.  '91,  3015).  II:  Middelalderen,  HO. 
11.  170  p.  2  Kr.  90.  —  Bd.  I:  Old- 
kirkenersch.in  2Aafl.792p.  13Kr.  [46 

Cbantrel,  J.,  et  Ghaaard,  Ann.  ec- 
cl^iast.  s.  Nr.  2221. 

Egil,  K.-G.  d.  Schweiz,  s.  Nr.  1622. 

Harnack,  Ad.,  Dogmen-G.  2.  Aufl. 
[d.  Grundrisses  d.  Dogmen -G.^  8.  '91, 
1823].  (Grundr.  d.  theoL  Wiss.^  bearb. 
T.  Achelis  etc.  4.  Th.,  8.  Bd.)  Freib., 
Mohr.  xijd86p.  6M.  ^Rec.:  TbLBl 
14, 307. —Franz.  üebers.  ▼.  B.  C  h  o  i  8  y. 
Paris,  Fisch bacher.  xxxyj481  p.   [47 

-  Loofs,  Fr.,  Leitfaden  z.  Stadium 
d.  Dogmen-G.  (s.  '90,  1825  n.  '91, 
8022).  3.  Aufl.  xiv484  p.  5  M.     (48 

Kattenbusoh,  F.,  Lehrb.  d.  Terg). 
Conf.-kde.  I:  Die  orthodoxe  Anaiol. 
Kirche.  Freib.,  Mohr.  1892.  xxv555p. 
12  M.  ^Rec.:  HZ  70,  484-9  Gelser; 
ThLZ  18,  914;  ThLBl  14,  49;  Theol- 
Tijdschr  27,  128;  PJbb  72,  520-5; 
ThQSchr  75,  677-80.  [49 

-  Hatch,  Influence  of  Greek  ideM 
s.  Nr.  178. 

ZÖGkfer,  0.,  Das  Lehrstück  von  d. 
7  Hauptsünden;  Beitr.  i.  Dogmen- 
u.6itten-G.,insbesd.  d.vorreformator. 
^ei  t ;  nebst  Text-Beil. :  Kampf  d.  Laster 
u.  d.  Tugenden  nach  Matth.  Farinator. 
(Zöckler,  Biblische  u.  k.-histor.  Sta- 
dien. Hft.  3.)  Mönch.,  Beck.  118  p. 
u.  1  Bl.  [49a 

Säumer,  S.,  Dasapostol.  Olanbens- 
bekenntniss,  s.  G.  u.  s.  Inhalt  Mainz^ 
Kirchheim.  240  p.  2  M.  60.  ^Rec.: 
Katholik  78,  II,  175;  HistPolBll  112, 
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541'4;   RB^n^dictine  10,  422;  Lit- 

Haodw  32.  329-39  Jangmann.  [2450 
Zw  6.  d.  ApoitolieamB  vgl.  auch  1&,  219. 
1648  c-e.  1649  m. 

Howard,  G.  B.i  The  schism  between 
the  oriental  and  westem  chnrches. 
Lond.,  Longmans.  1892.  118  p.  3  sfa. 
6  d.   ^Rec:  DLZ  14,  578.  [51 

ültbardt,  6.  der  chrisn.  Ethik  II 
8.  bei  G.  d.  Philos.  Kr.  2588a. 

Zahn,  G.  des  nentestam.  Kanons 
8.  Nr.  167. 

Barger,  Hist.  de  la  valgate  s.  Nr. 
1623. 

Albert,  G.  d.  Predigt,  s.  Nr.  1652 

AntoniJ  [Biaobof  v.  Petersburg]  Iz 
istorii  chrisüanskoj  propov&di.  [Ans 
d.  G.  d.  Christi.  Predigt]  Petersburg. 
1892.  439  p.  3  Rbl.  [52 

Rietschel,  6.,  Die  Aufgaben  d. 
Orgel  im  Gottesdienste  bis  ins  18.  Jh. 
Progr.  Lpz.,  Dürr.  1892.  4^  78  p. 
8  M.  <3f  Rec:  ThLZ  18,  120;  MtHfte- 
MusikG  25,  49.  [53 

^  Schill,  R.,  Kirchenrecht  I,  s.  '92, 
1661.  Rec:  CBlRechtsw  12,  124-7; 
ThLZ  17,  588-94;  KirchlMtSchr  12, 
379;  Cßl  '92,  1795;  AZtg  '92,  Nr. 
35^;  AKathKRecht  68,  445-61  Säg- 
müller ;  GGA  '93,  57-73  Holtzmann ; 
EvKZtg'93,  218-28  etc.  281-7;  Nation 
10,  332-5;  ThLBl  14,  287-90,  303-7 
u.  311-15  Seeberg;  DLZ  14,  1073-6 
Thaner ;  HJb  14,  706.  —  Vgl.  a)  A, 
H.  Blumens^ok,  Einige  Bemerkgn. 
üb.  S.'s  Kirchenrecht  n.  d.  Mysticis- 
xnns  in  d.  Kanonistik.  ('AKathKRecht 
69,  258-68.)  [54 

HInschius,  Das  K.-Recht  d.  KathoL 
u.  Protestanten  in  Dtid.  (s.  '89,  1914 
u.  '91,  30321).  V^l.  Berl.,  Guttentag, 
492  p.  15  M.  *Rec.:  CBI  '93,  725; 
La  Cultnra  2,  330;  CBlRecbtsw  12, 
705;  HJb  14,  705.  [55 

Vering'y  Fr.  H.,  Lehrb.  d.  kathol., 
onent.  u.  protest.  K.-Rechts,  m.  besd. 
Rücksicht  auf  Dtld,,  Oesterr.  u.  d. 
Schweiz.  8.  Aufl.  (Theol.  Bibliothek, 
n.)  Freib.,  Herder,  jivj  1031  p.  14  M. 
^Rec:  CBI  '93,  951;  ThLZ  18,  504; 
Polyb.  68, 45;  AKathKRecht  69, 164; 
HPolBll  12,  207-13;  D^RechtS,  211 
Fried  berg  u.  Erklärg.  Vering's  in 
AKathKRecht  69,  478;  CBlRechtsw 
12,  426;  HJb  14,  932.  [56 

Croueaz-Cretet,  L'^1.  et  l'^tat  au 
18.  si^cle  s.  künftig  in  III,  5.    [56  a 


Cadoma^Religione,  diritto,  libert^ 
s.  Nr,  2319. 

Schmidt,  Austritt  aus  d.  K.  s.  Nr. 
2324. 

Debio  u.  Bezoid,  Kirchl.  Baukunst 
d.  Abendlandes  s.  Nr.  2693. 

Reoensionen:  a)  Bürkner,  K.- 
Schmuck u.  K.-Ger&th,  s.  '92,  1672. 
2  M.  80:  ThLBl  14,  235;  ThLZ  18, 
386 ;  OhrisÜKunstBl  35,  65-72  Merz. 

—  b)  Dal  ton,  Russ.  Kirche,  s.  '92, 
1683:  ZKG13,600.  —  c)Dörholt, 
Entwickig.  d.  Dogmas,  s.  '92, 1651  d: 
DLZ  14, 952.  —  d)  Fischer,  KirchL 
Dichtg.,  8.  '92, 1672a:  ThLBl  14, 141  ; 
ThLZ  18,  336;  CBl  '93,  1513.  - 
e)  Goblet  d'Alviella,  L'id^e  de 
dieu,  s.  '92,  1664:  RHistReligions  26, 
82-8  R^ville;  RInternEnseignem  24, 
367;  CBI  '93,  779;  Polyb.  68,  339. 

—  f)  Hagenbach,  Lehrb«  d.  Dog- 
men-G.,  s.  '89,  3583  u.  '90,  3697: 
TheolTijdschr  25,  638-43  Bruins.  — 
g)  Hochstetter,  Einüuss  d.  Protest, 
u.  Katholizismus,  s.  '92, 1668:  ThLZ 
18,  24;  ThLBl  14,  45;  DLZ  14,  197. 

—  h)  Hoffmann,  Laiencommunion, 
8.  '91,  3024  u.  '92,  1700  f:  REcclös- 
Metz  3,  125-38;  171-80;  264-72.  - 
i)K  ö  hl  e  r,  Simultankirchen  inHessen, 
s.  '90,  18?0  u.  '91,  3032k:  DLZ  13, 
1248  Zorn.  ~  k)Largent,  ^tudes 
d'hist.  eccl^s.,  s.  '92,  1659.  4  fr.: 
RQH  53,  294  P^ries.  [57 

Ferner:  a)  K.  Müller,  Kirchen- 
Geschichte,  s.  '92,  1653:  ThLZ  17, 
643;  TheolTijdschr  27,  88-94;  HZ  70, 
480-4  Jülicher;  ProtKZtg  '93,  326; 
ThQSchr  75,  339-42;  EHR  8,.  319 
Gardner;  PJbb  72,  526-9;  CBI  '93, 
1701.  —  b)  Pijper,  Boete  en  bieijht, 
s.  '91, 3025  u.  '92, 1673e :  RHRelig.  26, 
380.-- C)Robit8ch,G.  d.christLK., 
s.'90, 1808  u.  '91,  3008:  OesterrLBU, 
807;  ThQSchr  74,  670.  —  d)  Rohr- 
bacher, Hist.  univ.  de  l'^L  cath. 
(b.  '89,  3572  u.  '91,  3039).  Rec.  d. 
Dt.  Bearb.  v.  K.  Werner.  Bd.  XVni: 
LitHdw  30,  561-4  Bäumer;  HPolßll 
111,  484-7.  —  e)  Scherer,  Handb. 
d.  K.-Rechtes,  b.  '91,  2870  u.  '92, 
1678g:  GGA '93, 488-58  A.B.Schmidt; 
BuUCrit  13,  463.  —  f)  Schneider, 
Lehre  v.  d.  K.-Rechts-Qn.,  s.  '91, 3046 
u.  '92,  1685 :  DZKRecht  3,  70 ;  Lit- 
Hdw 32,  213  6;  Polyb.  67,  57.  — 
g)  Schwane,  Dogmen-G.,  s.  '90, 
1824  u. '92, 1666:  ThQSchr  75,  474-9 
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Fnnk;  ThPraktMtSchr  2,  797.  — 
h-i)  8  0  h  m,  K.-Geschichte,  8.  Nr.  2445. 
—  K.-Recht,  8.  Nr.  2454.  -  k) Tisch- 
hau 8 er,  Relig.- Wissenschaft,  s.  '91, 
8029:  ThLZ  17,  807.  —  1)  Wilmers, 
G.  d.  Religion,  s.  '92,  1657:  ThQSchr 
75,  151  u.  848^  HJb  14,  422.  [2458 

Kobiscbnldt,  0.  [Lit.  d.  J.  1892  betr.]. 
Abendland.  Katholicismas.  (TheolJB 
12, 810-85.)  [2459 

Archiv  f.  Lit.-  u.  K.-G.  d.  HA.  (s. 
'89,  1119  u,  '92,  1674).  VII,  1-2. 
p.  1-420.  —  Vgl.  Nr.  874.  461.  *Rec.: 
OesterrLBl  2,  611.  [60 

Quartalschrift,  Kömische  (s.  '89, 
4466  u.  '92,  1675).  VI,  3-4  u.  VII, 
1-2.  p.  261-378  u.  1-241.  —  Vgl.  Nr. 
165  b;  d.  814k.  840c.  455  e.  460. 
574d.  798 f.  1812  f.  [61 

Studien,  Kirchengeschtl.,  hrsg.  y. 
Knöpfler  etc.  (s.  '92,  1658).  1,  8  4 
u.  II,  1,  s.  Nr.  1651  n.  künftig  in 
II,  4.  [61  a 

Analeota  Bollandiana  (s.  '90,  1832 
u.  '92,  1676).  XI,  3  bis  XII,  3.  p.  225 
-494  u.  1-868:  a)  11,  225-868.  Catal. 
codd.  hagiogr.  Latin,  bibl.  Ambros. 
Mediol.  12, 43-78.  Catal.  codd.  hagiogr. 
Latin,  bibl.  pnbl.  Genomanensis.  •» 
Vgl.  Nr.  2468  c.  *Rec.  ▼.  XI:  Bull- 
Grit  13,  469.  [62 

DiSceaan-Archiv,  Freiburger,  s.  in 
V,  7. 

Langen,  G.  d.  Rom.  Kirche  s.  Nr. 
245  u.  1717. 

Aiiard,  Hist.  des  pers^entions  s. 
Nr.  1614. 

Le  Biant,  Pers^cuteurs  et  martyrs 
8.  Nr.  1615. 

ScbafT,  Nicene  and  Post-Nicene 
fathers  s.  Nr.  182  u.  1617. 

Engelbrecht,  Patrist  Analekten  8. 
Nr.  183. 

KeufTer,  K.-Väter-Hs8.  zu  Trier  s. 
Nr.  46. 

Goncilia  aevi  Merov.  s.  Nr.  200. 

Prdvoat,  L'^glise  et  les  campagnes 
au  MA.  s.  Nr.  2386. 

AttfilXtze  betr.  Dogma  u.Cultus  etc. 
d.  kathol.  Kirche:  a)  Blank,  Das 
Marienbild,  s.Nr.  1613b.  —  b)B  r  a  u  n  s- 
berger,  Katechismen  d.  Canisius, 
8.  Nr.  690.  —  e)  Bulletin  des  publl. 
hagiograph.  (Analecta  BoUand  11, 
100-12  etc.,  12 ,  288-332.)  -  d)  F. 
Gad^ne,  De  jubilaeo;  conspectus 
historicus.    (AnalEccl^siast  1,  32-6; 


89-92;  142-44.)  -  e)  M.  de  Diea- 
bach,  Les  pölerins  fribourgeois  k 
J^rasalem,  1436-1640.  (ArchivesSoc- 
HistFribourg  5,  189-282.)  -  ff)  U. 
£stermann,.Hittheiluagen  a.  zwei 
alten  liturg.  Büchern  [zu  Suraee  u. 
Buttisholz,  16.  u.  17.  Jh.].  (Kathol- 
SchweizerBU  7,  869-77.)  -  |r)  K- 
Geiger,  Aus  d.  Welt  d.  Acta  Sanc- 
torum.  (DtEvBll  18,  573-96.)  —  li)  F. 
G.  Hann ,  Die  Fastentücher  in  Kärn- 
ten. (Garinthia  82,  48-53.)  [63 
Ferner:  a)  F.  X.  Himmelstein. 
Die  Reliquien  d.  3  ersten  Apostel  d. 
Frankenlandes,  d.  hl.  Kilian,  Kolonat 
u.  Totnan.  2.  Aufl.  Würzb.,  Bonitaa- 
Bauen  1889.  56  p.  —  b)M.  Höfler, 
Votivgaben  aus  d.  8t.  Leonhards-Calt 
in  Oberbaiern.  (BeitrrAnthropUrG- 
Baiern  9,  109-36.)  —  e)  Hoeynck, 
Zur  G.  des  Officium  defnnctorum. 
(Katholik  78,  II,  32945.)  —  4)  K. 
Lind,  Martersäulen  8.  in  IV,  5.  — 
6)J.  Mattauch,  Gelöbnisstage.  (M- 
NordböhmExcGlub    15,    59-61.)    - 

f)  Trenkwald,  Marienlegenden  v. 
Oesterr.  Gnadenorten  s.  Nr.  27 16.  — 

g)  H.  We  b  er ,  Der  K.-Ge8ang  im  Fürst- 
bisth.  Bamberg;  e.  Beit  a.  G.  d.  K.- 
Gesanges in0stfranken.(VSchrQöiTe8- 
Ges  '93,  Nr.  2.)  Köln,  Bachern.  64  p.  [64 

Präger,  G.  d.  Dt  Mystik  s.  Nr.  465. 

Cataiogiia  codd.  hagiogr.  bibl.  r. 
Bnueil.  (s.  '89,  3592  u.  '91,  9071  c). 
T.  III.  Bruz.,Schepen8. 739  p.  15  fr.  [65 

Hase,  Heiligenbilder  8.  Nr.  S1€L 

Holweck,  F.  8.,  Fasti  Mariani  sive 
calendarium  festorum  s.  Mariae,  me- 
moriis  bistor.  illustratum.  Freib., 
Herder.  1892.  xxiij  878  p.  4  M.  80. 
«  Reo. :  Folyb.  65,  481 ;  HPolBll  110. 
908-15  Ratzinger;  AnalBollandiana 
12.228;TheolPraktMi6chr8,5SS.  [66 

Salzer,  A.,  Die  Sinnbilder  a.  Bai- 
Worte  Mariens  in  der  Dt.  Lit.  etc. 
(8.  '90, 1857  a  u.  '92, 1679  c).  Schiaas. 
Progr.Seitenstetten.  176  p.  -j^Rec :  Z- 
Oe8terrGymn44, 666 ;  GBl  '93, 1714.  [67 

Analecta  hymniea,  hrsg.  ▼.Drehes 
(8.  '89,  3586  tt.  '92,  1691).  XIV: 
Hymnarius  Se^erinianns;  Onicns 
Scacabarotius.  —  XV:  Pia  dietamina : 
Reimgebete  u.  Leselieder  dea  HA. 
1.  Folge:  ausHss.  u.  Wiegendrucken. 
262;  273  p.  k  S  U.  ^Ree.:  Ans- 
DtAlth  18,  343-50;  GBl  '98, 1648.  [68 

Chevalier,  U.,  Poesie  litorgiqae  da 
MA.:    Rythme    et    hist;    hymnairea 
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Italiens.  (Biblioth.  liturg.  I.)  Lyon, 
Vitte  (Paris,  Picard).  286  p.  8  fr. 
^Rec.:  HJb  14, 172;  UnivCathol  18, 
620-3  Devauz;  RCrit  26,  252.  [2469 

Chevalier,  U.,  Repertor.  hymno- 
logicam  (s.  90,  8705  d  q.  '92,  1698). 
Forts,  p.  577-601.  T.  l.  (Bachst. 
A-K.)  Sep.  Paris,  Welter.  601  p. 
8  fr.  ^  Rcc. :  Poly b.  68, 187 ;  RB6n6. 
dictine  10,  528;  AnzDAlth  19,  294 
-7  Werner;  UnivCathol  13,  619.  [70 

SelborM,  R.,  Hymns;  their  hist. 
and  development  in  the  Greek  and 
Latin  chnrches  Oennany  and  Great 
Britein.  Lond.,  Black.  1892.  216  p. 
3  sh.  6  d.  «Rec:  Ac.  Nr.  1081.   [71 

Danköf  J.,  Vetos  hymnarium  eccle- 
siast  Hungariae.  Budapest,  Franklin. 
(Lpi.,  Harrassowiti.)  xv598  p.  20  M. 
^Rec:  Katholik  73, 1,  470-78;  Anal- 
Bollandiana  12,  289;  LitHdw  82, 166; 
HJb  14,  671;  StudHBenedCistO  14, 
442;  Szazadok  27,  841-8.  [72 

Rieker,  Perikopensystem  s.  Nr.  168. 

BatifTol,  F.,  Hist.  du  br^viaire 
romain.  Paris,  Picard.  xiv356  p. 
8  fr.  50.  ik^  Rec. :  Stodi  e  Docc.  14, 
181 ;  RQH  58,  588  Martinov;  Rlntem- 
Enseignement  25, 808 ;  Ath.  Nr.  8422; 
Polyb.  67,  418;  RH  52,  384;  RB^n6- 
dictine  10,  16-27  Berii^re;  UnivCath 
18,  470;  HJb  14,  429;  OesterrLBI 
2,  547.  [78 

Gournent,  R.  de,  Le  Latin  my stique : 
les  po&tes  de  TAntiphonaire  et  la 
Symbolique  an  MA.  2.  6d.  Paris, 
Vanier.  1892.  xvj  879  p.  <)fRec.: 
ZKG  14,  277 ;  RCrit  35,  86  90.    [74 

Harter,  H.,  Nomenciator  lit.  rec. 
theologiae  cath.  (s.  '92,  1699).  II: 
16641768.  liij  1846  p.  18  M.  ^Rec: 
ThLZ  18, 424;  StndMBenedCistO  14, 
441;  Polyb.  68,  135;  OesterrLBI  18, 
267;  UnivCathol  14,  473.  [75 

Goppenberger,  L,  Bibliogr.  d.Kleras 
d.  Diöc.  Linz  v.  d.  Gründg.  bis  znr 
Ggw.,  1785-1893.  Linz,  Ebenhöch. 
1x270  p.    4  M.  [76 

Recenelcnen  von  Pabll.  betr.  all- 
gemeine G.  der  kath.  Kirche,  deren 
Dogma  nnd  Coltas:  a)  B&umker, 
Kath.  Kirchenlied,  s.  '91,  8064  u. 
92,  1700a:  VjSchrMusikw  9,  833-58 
Lüiencron;  TheolPraktMtSchr  2, 877. 
—  b)  Döllinger,  Kleinere  Schrr., 
s.  '91,  8040.  (Inhalt  vgl.  '92,673g. 
1357d;  e.  1718):  DtRs  70,  469;  HZ 
69,  462  Mirbt.  —  e)  Ehrensberger, 


Bibl.  liturgica  manuscr.,  s.  '91,  8061  r 
LitRs  18,  120.  —  d)  Julian,  Dictio- 
nary  of  hymnology,  s.  '92,  1691: 
ThLBl  14,  68;  Laacher  Stimmen  44, 
108;  ThLZ  18,  551.  —  e)  Lieber- 
mann.  Die  Heiligen  Englands^  s. 
'90,  1881  u.  3706:  HZ  69,  555  Riess. 
—  f)  Papadop ulos,  SopißoXal  ii^ 
t^v  bx.  Tf|C  litxA'rjo.  fiOüotx'?)^,  s.  '91, 
3066:  CBl  '92,  834.  -  g)  Röhricht, 
Bibl.  geograph.  Palaestinae,  s.  '91, 
3070:  RArchl  21,  249;  AStorLomb 
10,  499-504.  —  [Vgl.  h)  F.  Mühlau, 
Beitrr.  z.  Palästina-Lit.  im  Anschloss 
an  R.  (ZDtPalÄstinaV  16, 209-34.)]  - 
i)  Trede,  Heidenthum  in  d.  Rom. 
K.,  8.  '90,  1885  n.  '91,  3041:  BeriPh- 
W8chr  18,  1112-16;  ThLBl  13,  250; 
DLZ  14,  1411.  —  k)  Walther,  Dt. 
Bibelübersetzg.,  s.  90,  1842  n.  '92, 
1690:  ThLZ  18,830;  LBlGermPh  14, 
238Haupt ;  HarzerMHfte  3.22 ;  Laacher- 
Stimmen  45,  392-7  Kneller.  [77 

Aufsitze  betr.  kath.  Kirchenrecht, 
kirchl.  Verfassung  etc.:  a)  A.  Arndt, 
Die  Verbote  d.  Index  libr.  prohibi- 
tornm.  (AKathKR  70,  3-66.)  —  b-e) 
Hartmann,  Bischofs  wähl.  —  Car- 
dinäle.  —  Domcapitel.  —  Episcopat. 
(StaatslexikonGörresGes  1,  1069-80; 

1253-61.  2,  860-77;  661-86.)  — f)J. 
H  o  f  f  m  a  n  n,Die  Form  d.Eheschliessg. 
in  ihr.  geschieht!.  Entwickg.  (Th- 
PraktMtSchr  1,  745-57;  817-30.)  - 
g)  L  a  u  r  i  n ,  Klerus.  (StaatslexGörres- 
Ges  1,  1421-38.)  —  h)  A.  Ludwig, 
6.  d.  Sacriiegs  nach  d.  Qn.  d.  kath. 
K.-Rechtes.  (AKathKRecht  69,  169  * 
-252.)  —  I)  Ochino,  Des Papstthnms 
Entstehg.  u.  Fall,  s.  Nr.  1892a.  — 
k)  Scheeben,  KonziL  (Staatslex- 
GörresGes  1, 1475- 1502.) — 1)  S  i  n  g  e  r, 
Decretistenliteratur,  s.  Nr.  1719.  — 
m)  Sobkowski,  Episcopat  u.  Pres- 
byteriat,  s.  Nr.  1624.  —  n)  Sokolov, 
Reform  Josefs  IL,  s.  Nr.  2075.  [2478 

Heiner,  F.,  Kath.  K.-Recht.  I:  Die 
Verfg.  d.  Kirche  nebst  allg.  u.  spec. 
Einleitg. — II:  Regierg.  d.  K.  (Wissen- 
echaftl.  Handbibl.  1.  Reihe:  Theol. 
Lehrbb.  V  u.  VI,  1.)  Paderb.,  Schö- 
nineh.  xiv391;  488  p.  3  H.  60  u. 
4  M.  ^Rec.  V.  I :  AKathKRecht  69, 
476;  Katholik  73,  U,  279.  [79 

Theiner,  J.  A.  u.  A.  Theiner,  Die 
Einführg.  d.  erzwung.  Ehelosigkeit 
bei   d.   Christi.  Geistlichen   u.   ihre 
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Folgen;  e.  Beitr.  z.  K.-G.,  m.  Vorw. 
T.  Fr.  Nippold  (s.  '92,  1679  0. 
Bd.  I  u.  II,  Lfg.  1  u.  2.  zlviij  864  p. 
II. p.  1-128.  4M.50a.ltf.50.  ^Rec.: 
ZK6  13,  609;  ThLBl  18,  511.  [2480 

Flelner,  F.,  Die  Tridentin.  Bhevor- 
Bcbrift  Lpz.,  Hassel.  93  p.  2M.  «^Rec. : 
CBlRechtflw  12,  333,  [81 

Martinis,  De,  Joris  pontiflcii  de 
propaff,  fide  s.  '92,  901. 

Mutn,  Zar  Lehre  von  d.  Pfarreien. 
II,  8.  in  V,  5. 

Abraham,  Organizacya  kosciola  w 
Polsce  s.  Nr.  1726. 

Denys  de  Salnte-Marthe,  Qallia 
bhristiana  in  provincias  ecclesiast. 
distributa,  qaa  series  et  historia 
.archlep.,epi8cop.  et  abbatum  Franciae 
ab  orig.  eccl.  ad  nostra  tempora  de- 
ducitur.  N.  ed.  T.  1,  I,  livr.  1.  Tou- 
louse, Privat.  1891-92.  16  p.  1fr.  [82 

Zschokke,  Herrn.,  Die  theol.  Studien 
U.Anstalten  d.  kath. Kirche  in  Oester- 
reich.  Wien,  Braumüller.  xl235  p. 
80  M.  [83 

Lehmann,  Preussen  u.  die  kathol. 
Kirche  s.  Nr.  1007. 

Gonetitutlones  concilil  Vatic.  s. 
Nr.  1442. 

Recensionen:  a)  Blumenstok^ 
Päpstl.  Schutz  im  MA,,  s.  *90,  1838 
u.  91, 3071  b:  DLZ  13,  790  Bernheim. 

—  b)  Fahre,  Etüde  sur  le  Über 
censuum,  s. ''92, 1681:  MAge  5,  211; 
RH  51,  145  Pfister;  RStorlt  9,  635 
CipoUa;  M^langesArchlHist  12,  473 
-91 ;  Polyb.  67, 141 ;  RlnternEnseigne- 
ment  24,  576;  MInstÖG  14,  494-500 
Tangl;  ZKG  14,  258;  EHR  8,  756 
Bateson;  HJb  14,  841-7  Kirsch.  — 
c)  Gerlach,  Lehrb.  d.  kath.  K.- 
Rechts, 8.  '91,  8044:  ThQSchr  74, 517. 

—  d)  üttendorfer,  Archidiakone 
in  Freising  etc.,  s.  '91, 3958 i :  ThPrakt- 
MtSchr  3,  152.  [84 

Auf  PablicatioBen  sar  iautren  6.  dtr 
Kirehe  in  besrimmten  Zeiten,  zur  O.  ihrer 
Politik  n.  ihrer  Beziehungen  zum  Staat  ist 
hier  im  allgem.  nicht  verwiesen ;  man  sudie 
sie  in  den  chronolog.  Gruppen,  besds.  in 
II,  5;  n,  7.  III,  2  u.  III,  8. 

Aufsätze  zur  G.  des  Papstthums: 
.a)  G.  Cassani,  SulF  origine  e  le 
vicende  d.  poter  tempor.  d.  papi. 
(Rassegna  Nazion  61,  731-751.  67, 
568-593.  68,  201-221.)  —  b)  Fahre, 
De  patrimoniis  Rom.  eccl.,  s.  Nr.  222  a. 

—  c)  Jahr,  Wahl  Urban's  VI  s.  Nr. 


459.  —  d)  J.  Janssen,  Das  Papst* 
thum  in  d.  G.  (Aus  „Zeitgem.  Bro- 
schüren*.) Frkft,Fö88er.  82  p.  30  Pf. 
—  e)  A.  de  Montaiglon,  Lies  noms 
personn,  des  papes  en  ordre  alphab^t. 
(RArtChr6t  36,  138-48)  —  f)  8 ä g- 
m  Uli  er,  Papstwahlbnilen  u.  Recht 
d.  Exclusive,  s.  Nr. 719.  —  g)  Warm, 
Card.  Albomoz,  s.  Nr.  368.      [2485 

Greenwood,  Empire  and  papacy 
s.  Nr.  102. 

Gottlob,  Päpstl.  Kreozzugssteaem 
s.  Nr.  807  u.  17061. 

Register  d.  Päpste  Clemens  lY.^ 
Gregor  X.  u,  Nicolaus  IV.,  b.  Nr. 
1748-45. 

Valois,  Le  grand  schisme  a.  Nr.  460. 

Holder,  K.,  Die  Designation  d.  Nach- 
folger durch  die  Päpste.  Diss.  Frei- 
burg i.d.  Schweiz,  V  ei  th.  1892.  118  p. 
2  fr.  ^  Rec. :  AKathKRecht  70,  191 
-8  Vering;  HJb  14,  427;  Laacher- 
Stimmen  45,  81-7  Granderath.      [86 

Pastor,  G.  d.  Päpste  s.  Nr.  458. 

Rocqiiain,  La  conr  de  Rome  s.  Nr. 
1718. 

Stern,  Stelig.  d.  Päpste  zu  d.  Juden 
s.  Nr.  2426. 

Recensionen:  a)  Berthelet^  Ele- 
zione  del  papa,  s.  '92,  1687:  RStorlt 
9,  ßß6  Capasso.  —  b)  Döllinger, 
Papstthum,  s.  '91,3046  a  u.  '92, 1700d : 
MHL  21, 4-11  Bloch.  ~e)D  ach  eane, 
Liber  pontificalis,  s.  '89,  184  n.  '98. 
96 :  RHiBtReligions  27,  82-6  S.  Berger 
[auch  Sep.  Angers,  Burdin.  5  p.].  — 
d)Wahr  m  und,  Ausschliessungsrecbt 
bei  Papstwahlen,  s.  '89,  8608  u.  *91, 
3071  n:  KritVjSchrGesetzg  84,  188 
-47  Zorn.       [87 

Literaturberichte:  a)  B.  Bess^ 
Mönchthum,  Klöster,  Pfarreien  u.  Bis- 
thümer.(ZRG14,286-802.)— b)Neue8ie 
Bened.-u.Gi6t.-Lit.(8tudMBenCistO 
18,  548-58.  14,  107-22;  271-8;  428 
-39.)  —  e)  Bulletin  d'hist.  monast. 
(RB^n^d  10,  410-21.)  {2488 

Studien  u.  Mittbeüungen  a.  d.  Bened.- 
u.  Cisterc-Orden  (s.  '89,  1141  n.  'Ga, 
1702).  XIII,  4U.XIV,  1-3.  p.  451-622 
u.  1-487:  a)  18,  458-66.  14,  15-89  n. 
181-200;  883-5L  Wichner,  G.  d.KL 
Göss  bei  Leoben.  Forts.  —  b)  18, 
466-93.  Lager, Bened.-Abtei St. Sym- 
phorian  in  Metz.  Schlues.  —  e)  493 
-508.  14,  53-60;  212-21.  6.  Bredl, 
Coilegium  St.  Bemardi  in  Prag.  — 


IV,  3.   Kathol.  Kirchenrecht^  Papstthum,  Orden. 
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4)18,508-12.  Dolberg,Ci8t.-Mönche 
n.  CortTersen  als  Landwirthe  u.  Arbei- 
ter. Schlots.  —  e)  512-28.  14,  74-82; 
236-44;  876-84.  Hafner,  Regesten 
z.  G.  d.  Kl.  Hirsau.  Forts.  —  f)  529 
-8L  Braanmüller,  Zar  G.  d.  Mau- 
riner-Congregation.  I.  —  g)  14,  92 
-8;  265-70.  V.  Gasser,  D.  ehem. 
Bened .-Kloster  S.  Lorenzo  in  Trient. 

—  h)  99-101.  A.  Meli,  Das  Wappen 
d.  Stiftes  Seckau.  --  i)  420-27.  F. 
Tadra,  Zar  Bau-G.  d.  St.  Georgs- 
Jcirche  in  Prag,  aas  e.  hs.  Kloster- 
Chronik.  —  Vgl.  Nr.  554  c;  f.  814  e. 
1714h;  16e.  19d0c.  2040h.  2488b.  [2489 

AuMtze  betr.  geistliche  Orden, 
insbes.  mittelalterliche  Orden:  a)  T. 
B^rengier,  Tableau  hist.  da  mo- 
nachismeoccid.  2.^d.  Solesmes,  impr. 
St.-Pierre.  93  p.  —  b-c)  ü.  B[er- 
1  i ^re],  Les  chapitres  g^n^r. de  Tordre 
de  S.-Benoit  jasqu'aa  15.  s.  —  M6- 
langes  d'hist.  monastiqae  [besds.  11. 
-14.  Jh.  in  Belgien].  (RB^nMictine 
8,  255-64.  9,  136-40  etc.;  545-57.)  — 
d)  Dietterle,  Franziskan.  Summae 
confessoram,  s.  Nr.  1812  b.  —  e)  C. 
Ebel,  Die  Cistercienser  in  Ober- 
bessen.  (MOberhessGV  4, 128-27.)  — 
f)  d'Elvert,  Der  Regalar-Kleras  in 
Mähren  a.Oest6rr.-Schlesien.(NotizBl- 
Mähr8chlesGes'93, 39-94.)— g)  E  a  b  e  1, 
Provinciale  ord.  fratrum  min.,  s.  Nr. 
469.  —  h)  A.  Hard egger,  Die 
Cistercienserinnen  za  Maggenau.  St. 
Gallen,  Fehr.  4*.  66  p.  2  fr.  40.  — 
I)  Hüffer,  Paaline  v.  Mallinckrodt, 
s.  Nr.  1445.  -  k)  Hüttebräuker, 
Der  Minoritenorden,  s.  Nr.  467  a«  [90 

Ferner:  a)  Mating-Sammler, 
Im  Chemn.  Bened  .-Kloster.  (Festschr. 
d.  St  Chemnitz  p.  3-14.)  —  b)  G. 
Moll  er,  ZarG.  unseres  Rituals.  (Cist.- 
Chronik  4,  342-6;  371-6.)  —  c)  v. 
Naemen,  Fr&res  mineors  de  Waas 
8.  in  V,  5.  —  d)  Ochs,  Mönchthum. 
(KLex  8,  1689-1702.)  -  e)  Pasco- 
la to,  P.  Sarpi,  s.  Nr.  1957.  — 
f)  Sack  ur.  Franz.  u.  Lothr.  Klöster, 
8.  Nr.  1702.  —  g)  Schlecht,  H. 
Rotenpeck,  s.  Nr.  18661.  —  ta)  Tach- 
1  er,  8  Raisen  nach Cisterz,  s.  Nr. 718 f. 

—  i)  G.  Wolf,  Kirchliches  [ Kloster- 
wesen]. (Wolf,  Kl.Schrr.p.86- 116.)  [91 

Tyok,  Congr^ations  r^lig.  s.  Nr. 
2222. 

Noaatticon  Cisterciense  seu  anti- 
quiores  ord.  Cisterc.  constitutiones 


a  J.  Paris  collectae;  ed.  nova  usque 
ad  tempora  nostra  deducta  a  H.  S  4- 
jalon.  SoLesmis,  £  typogr.  S.  Petri. 
1892.  fol.  xlvy815  p.  [92 

Le  Vaaaeur,  Ephemerides  ord.  Car- 
tnsiensis  (s.  '91,  3082  u.  *92,  1704). 
Bd.  V.  392  p.  [93 

•  Visitations  and  chapters-general  of 
the  Order  of  Cluni,  in  respect  of 
Alsace,  Lorraine,  Transurane,  Bur- 
gnndy  etc.  of  the  province  of  Ger- 
many,  1269-1529,  w.  notices  of  early 
Clnniac  foundations  in  Poland  a.  Eng- 
land, ed.  w.  notes  by  G.  F.  Duckett. 
Lond.,  South  counties  press,  Lewes. 
4^  398  p.  [94 

Steldl,  A.,  Kurze  G.  d.  Kapuziner 
'  u.  ihr.  Wirksamkeit  im  Erzbisth.  Salz- 
burg. Salzb., Pustet.  114p.  IM. 60.  [95 

Dldlo,  Querelle  de  Mabillon  s. 
Nr.  2041. 

Aufsätze  zur  G.  d.  Jesuiten  u.  ver- 
wandter Orden:  a)  P.  J.  Blök,  De 
Jezuieten.  Groningen,  Wolters.  56  p. 
75c.  —  b)  G.  Deutsch,  Der  Pia- 
ristenorden in  Böhmen,  Mähren  u. 
Schlesien.  (ÖstUngarR  15,  20-34.)  — 
c)  Fey,  Jesuiten  u. d.  Preuss. Königs- 
krone, 8.  Nr.  880.  —  d)  R.  Krebs, 
B.  Duhr  u.  d.  Lehre  d.  Jesuiten  v. 
Tyrannenmord.  (Flugschrr.  d.  evang. 
Bundes.  Hft.  67.)  Lpz.,  Braun.  1892. 
18p.  20  Pf.  [Vgl.. unten  Nr.  2499b.]  — 
e)  Krön  es,  Der  Jesuitenorden  in 
Ungarn,  s.  Nr.  2042.  —  f)  Pollard, 
J^suits  in  Poland,  s.  Nr.  761.  — 
g)  Richter,  Paderborner  Jesuiten, 
8.  Nr.  775.  —  h)  Sommervogel, 
Jesuites  de  Rome  et  de  Vienne,  s. 
Nr.  691.  —  i)Thöme8^  Jesuiten  u. 
d.  Preuss.  Königskrone,  s.  Nr.  879.  *- 
k)  Weiser,  Marianische  Congrega- 
tionen,  s.  Nr.  921.  -  1)  R.  Weit- 
brecht, Die  Waffen  d»  Jesuiten. 
(DtEvangBll  18, 173-89.) — m)  Wi  1 1  e, 
Friedr.  d.  Gr.  u.  d.  Jesuiten,  s.  Nr. 
1004.  [96 

BIbliothique  de  la  compagnie  de 
Jesus  (s.  '91,  3086  u.  *92,  1710). 
Bibliogr.  IV:  Haakman-Lorette.  1966 
col.  u.  XV  p.  30  fr.  ^Rec:  Polyb. 
67,  452;  AnnEst  7,  133.  [97 

Dorneth,  J.  v.,  Der  Jesuitenorden 
von  8.  Gründg.  bis  z.  heut.  Zeit. 
Hann.,  Ost.  89  p.  1  M.  ^Rec:  Prot- 
KZtg  '93,  356;  LpzZtg  '93,  Beil. 
p.  216.  [98 

NieuwenhDff,  Loyola  s.  Nr.  1955. 
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Bibliographie  Kr.  2499—2528. 


Bartoii,  Loyola  s.  Kr.  1956. 

Hughes,  Loyola  8.  Kr.  688. 

Drews,  Canisius  d.  1.  Dt.  Jesalt 

8.  Kr.  689. 

Biiek,  Güter  d.  Jesuiten  in  Böhmen 

8.  Kr.  2076. 

LlUrfttnr  s.  6.  d.  Jeraf tu  8.  Moh  in  m,  3. 

Recensioaeii  von  Arbeiten  aar  G. 
d.  Orden:  a)  Brune,  Ordre  hosp. 
da  Saint- Esprit,  s.  '92,  1707:  Jl.  des 
Savants  '93,  317-82  Delisle;  RQH 
54,  216-26  De  Smedt;  B£Ch  54,  881 
Poete.  —  b)  Duhr,  Jesoitenfabeln, 
8.  '91,  2409  Q.  '92,  1713:  HJb  14, 
107-18  a.  679;  AKathKRecht  69, 165; 
Laacher  Stimmen  44,  501-4  Pfnlf; 
HPolBll  112, 208.  [Vgl.  o.  Kr.2496d.] 
—  c)  Ebner,  Gebetsverbrädergn., 
6.  '90,  8727  a.  '91,  3090c:  HPolBll 
110,281;  HZ  69, 826  Jülicher;  AStorlt 
9, 366-72  Papaleoni ;  MInstÖstG  14, 129 
•48  Herzberg-Frftnkel.  —  d)  Hamy, 
Docc.  etc.  k  l'hist.  de  la  compagnie 
de  J^us,  s.  '92, 1712:  RCrit  84,  818; 
RQH  58,  296;   ÖsterrLBl  1,  536.  — 

e)  Jungnitz,  Grane  Schwestern,  s. 
92,  1701  d:  HJb  14,  181.  —  f)  Le 
Contenlx,  Ann.  ordin.  Cartus.,  s. 
'90,  8731  n.  '91,  8081:  LitHdw  31, 
489.  — g)Mirbach•Harff,Per8onal- 
G.  d.  Dt.  Ordens,  s.  '90,  8787  u.  '92, 
1701g:  HHL  21,  186  Perlbach.  — 
h)  Yallier,  Sigillographie  de  l'ordre 
d.  Chartreux,  s.  ^92,  1705:  ZKG 
14,  287;  RltKumism  5, 187-40  Bram- 

billa.  [2499 

LIteratvr  rar  6.  elBielaer  Kloster  v. 
Pflimiea  s.  in  Omppe  V  (TenitorialG.)- 

Haupt,  H.,  [Litber.]  Inquisition, 
Aberglauben,  Ketzer  u.  Secten  d.  MA. 
(incl.  Wiedert&nfer).  (ZKG  14,  802 
-14.)  [2500 

AlifsXtze  betr.  Inquisition,  Secten 
n.  Ketzer:  a)  Canet,  L'inqnisition. 
(ünivCath  '91,  II,  571-607.)  -  b)  H. 
Finke,  Zur  neuesten  Inqui8.-Lit. 
(HJb  14,  832-58.)  —  e)  E.  K.  Haller, 
Die  Hexenproces8e  u.  d.  hl.  Stuhl. 
rKathSchweizerBll  8,  216-89.)  — 
d)  Haupt,  Böhm.  Waldenser  um 
1840,  8.  Nr.  1812h.  —  e)  A.  Jakab, 
Beziehgii.  d.  Ungar,  u.  Poln.  Unitarier. 
(Szizadok  '92,  296-316;  375-95.)  — 

f)  R  e  z  e  k ,  Relatio  progressus  in 
ex8tirp.  haeresi,  s.  Nr.  982.      [2501 

Newnan,  A.  H.,  Recent  researches 
conc.  m.aeval  sects.  (Papers  of  Amer. 
60C.  of  church  bist.  4,  167-221.)    [2 


Coaba,    L,   StoHa   dei   Yaldaal. 

Firenze,  Tip.Giaudiana.  427  p.  1L.50. 
«Rec:  DLZ  14, 1026  Benrath;  rgl. 
in  AStorlt  12,  95188.  [3 

Sergeant,  Wiclif  s.  Kr.  470. 

Marei,  Huss'  Briefe  s.  Kr.  471. 

Sasaeabaoli,  Job.,  Die  hl.  Inquisi- 
tion ;  e.  Beitr.  z.  G.  d.  chri8tl.  Religicm. 
Berl.,  Sassenbach.  191  p.  60  Pf.     [4 

Bertoiottl,  A.,  Martin  del  libero 
pensiero  e  vittime  della  s.  inqaisizione 
nei  sec.  16.-18.;  stndl  e  ricerehe  n. 
archivi  di  Roma  e  di  Mantova^  (Sep. 
a,  R.  di  discipl.  carcerarie.)  Roma, 
Tip.  d.  Hantellate.  1891-92.  154  p. 
#Rec.:  AStorKapol  18, 147;  RStorlt 
10,  289  La  Mantia.  [5 

Tanon,  L,  L'hist.  des  tribnnaux 
de  Finquis.  en  France.  Paris,  Larose 
A  F.  567  p.  12  fr.  <^Rec.:  RH  58, 
914.  [6 

Reoensionen :  a-b)  Frederic q^ 
Corpus  docc.  inquisit,  s.  '89,  8624 
u.   91,   3097  c:   £HR  7,  851   Poole. 

—  Inqnisitie  in  de  Kederlanden  L, 
s.  '91, 8098  u.  '92, 1719a.  8  fr.:  RCrit 
84,  468;  RH  51,  880  Blök;  ZKG  14, 
804.  —  e)  Henner,  Päpstl.  Ketxei^ 

Serichte,  s.  '91,  3092  u.  '92,  1719  b: 
[Jb  14, 882-42  Finke.  —  d)  K  tt  n  y  a  r  6, 
ünitarier  in  Ungarn,  8.  '91,  3096:  Th- 
LBl  13,  124.  [2507 

Zar  Q.  4.  Aberglaabeai  vgl.  GroppelT,  5. 

Kohlaohmidt,  0.  [Lit.d.  1892]:  Prot 
Entwickig.  (TheolJB  12,  385-52.)   [8 

JabriNlob  d.  Ges.  f.  G.  d.  Protest, 
in  Oesterreich  s.  in  Y,  9. 

AllMtze  betr.  eTaneel.  Kirche: 
a)  H.  Dal  ton,  Zur  G.  d.  evangl.  K. 
in  Russland.  Lps.,  Dnncker  ä  H. 
71  p.  1  M.  40.  [*Rec.:  CBl  '98, 
1217.]  ~  b)  Dietrich,  Evang.  Ehe- 
scheidgsrecht,  s.  Kr.  600.  ^  e)  Itta- 
meier,  Die  geschtl.  Grundlage  f.  d. 
Luther.  Lehre  vom  Antichrist.  (K- 
KirchlZ  4, 300-15;  353-71.)  —  4)  Kol- 
dewey,  Exorcismus,  s.  Kr.  1954e. 

—  e)  Schleinitz,  Die  Liederxettel 
d.  Stadl-K.  SU  Leisnig.  [18.  u.  19.  Jh.] 
(H.  d.  GVLeienig  9,  46-56.)  —  f)  A. 
Splittgerber,  Kampf  u.  Sieg  d. 
(Eangeliums  im  Kreise  Schwiebns. 
(Schrr.  f.  d.  Dt.  Volk.  XIX.)  Halic, 
Kiemeyer.  34  p.  —  g)  W.  Stock- 
mann, Die  Versorgg.  d.  Prediger- 
Wittwen  n.  -Waisen  in  d.  evaag.- 
Luth.   K.   d.   ProT.   Schlesw.*  Holst 


IV^  3.    Orden^  Inquisition,  8«cten,  Evangel.  Kirclie. 
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(ZGes8chle8wHo]8tLanenbG  22,  808 

-474.)  —  h)  [Tollin],  Veneichniss  d. 

Bäcber  d.  Bibl.  d.  Dt.  Hugenotten- V. 

[Uebersicht  d.  Lift.  i.  Hugenotten-G.] 

(FranEös.    Kolonie  5,    175-181).   -- 

i)  H.  Weber,   Der  4etimm.  kirchl. 

Gemeindegeaang.  (TheolZSchweiz  10, 

156  75.)  [^509 

LItenter  ■•  B.  <•  BtfDmfttloB  b.  in  III,  2. 
Wir  Draederholen  daraus  hier  gar  keine  iün- 
zeltitel. 

Atthaus«  P.,  Die  histor.  u.  dogm. 
Grundlagen  d.  Luther.  Taufliturgie. 
Hannover,  Feesche.  1892.  102  p. 
1  M.  50.  <)fRec.:  ThLBl  14,  84; 
ThLZ  18,  23842.  [10 

Gooszen,  Heidelb.  catechismus  en 
het  boekje  y.  de  breking  d.  broods 
8.  Nr.  720. 

Bang,  A.  G.,  Doknmenter  og  studier 
vedr.  d.  Lutherske  katekismns^  bist 
i  Nordens  kirker.  I.  Univ.-Progr. 
Christiania,  Aschehoug.  284  p.  8Kr.  [1 1 

Hofstede  de  Broot,  100  Jj.  aus  d. 
G.  d.  Reformation  in  den  Nieder- 
landen ;  Üebers.  s.  künftie  in  III^  2.  [IIa 

Gräbner,  A.  L,  G.  d.  Luther.  K.  in 
Amerika.  I.  Dresden, Naumann.  1892. 
ZJ726  p.  9  M.  ^Rec:  CBl  '93, 
841.  [12 

SchSn,  Theologie  de  Ritschi  s. 
Nr.  2223. 

Lliiencron,  R.  v.,  Liturg.-musik.  G. 
der  evang.  Gottesdienste,  1523-1700. 
Schlesw.,  Bergas.  171p.  8M.  "^Rec.: 
ZVerglLG  6,  422;  MtHfteMusikG  25, 
156;  RB6n6dictine  10,  476;  LitHdw 
32,  414.  [13 

Zahn,  Die  Melodien  d.  Dt.  ev.  K.- 
Lieder (s.  "90,  1907  u.  '91,  3110.) 
Lfg.  31-46  (Schlnss).  Bd.  V-VL  556 
u.  578  p.  ä  14  M.  [14 

Carstens,  G.  E.,  G.  d.  Predigt  in 
Schleswig  •  Holstein.  (ZGesSchlesw- 
HolstLauenbG  22,  159-287.)  <X>Rec.: 
ThLBl  14,  427.  [15 

Ssnhrzycki,  Joh.,  Die  Poln.  Refor- 
mirten  u.  Dnitarier  in  Preussen.  (Alt- 
prMtSchr30,  MOO.)  8ep.  Königsb., 
Beyer.    100  p.   2  M.  [16 

Blanckaeister,  Frz.,  Aus  d.  kirchl. 
Leben  d.  Sachsenlandes:  Culturbilder 
aus  4  Jhh.  Hft.  1-8.  Lpz.,  Richter, 
a  ca.  20-30  p.  &  30  Pf.  ^  Rec. :  ThLBl 
14,  154.  [17 

Karsten,  Herrn.,  G.  d.  erang.-Luth. 
Mission  in  Leipzig  bis  auf  d.  Ggw. 
Th.L  Güstrow,  Opitz.  443  p.  5M.  [18 


Rieksr,  K.,  Die  recht!.  Stellg.  d. 
evangel.  K.  Dtld.'s  in  ihr.  geschtU 
Entwickig.  bis  z.  Ggw.  Lpz.,  Hirsch- 
feld. ZV 488  p.  10  M.  «Rec:  CBl 
'93,  791;  EvKZtg  '93,  465-70;  ThLZ 
18,  405-8;  CBlRechtsw  13,  30-8 
Kirchenheim.  [19 

Wagner,  L,  Ueberschau  üb.  d.  ge- 
meine u.  Baier.  protest.  K.-Recht. 
MüDch.,Beek.  1892.  x262p.  3M.60. 
«Rec;  ThLBl  14,  175;  AOeffRecht 
9,  138.  [20 

Rebm,  H.,Der  Mitgliedschaftserwerb 
in  d.  evang.  Landes-K.  u.  landes- 
kirchl.  Ortsgemeinde  Dtld.'s  histor. 
u.  dogmat  dargestellt.  (DZKRecht  2, 
192-256;  329-420.)  [21 

Recensionen:  a)  Beck,  Rellg.  Volks- 
lit.,  s.  '92,  1722:  CBl  '93,  285.  — 
b)  Dahlmann,  Sprachkde.  n,  Mis- 
sionen, s.  '91,  3042  n.  '92,  1700c: 
Katholik73,I,182.—  c)Doumergue, 
Culte  r^form«,  s.  91,  3100:  ThLZ  18, 
242.  —  d)  Le  Roi,  Evang.  Christen- 
heit u.  Juden,  s.  '91,  3105  u.  '92, 
1723b:  CBl  '92,  1682.  [2522 

LlUralvr  i.  0.  eUialner  SemaUdea  s. 

in  Gruppe  V. 

4.  Bildung,  Idteratur  und 
Kunst. 

ünlTersititen  n.  Akademien  MM-SS;  Er- 
ziehnngswesen  a.  Schalen  S5S9-60;  Biblio- 
theken eto.  2561-65;  Buchdruck  u.  Buoh- 
bandel  2566-77 ;  0.  d.  Wissenschaften  2578 
•2600;  G.  d.  Sprache  u.  Literator-G.  2601-47; 
AUgem.  a.  territor.  Kunst-G.  2648-89;  Arobi- 
tectur  u.  Scttiptur  2690-2712 ;  Malerei  3718.17 ; 
Kleinkunst  2718-84;  Musik  u.  Theater  2785-72. 

Aufsitze  betr.  allgemeine  u.  ausser- 
deutsche  Universit&ts-G.:  a)  U.  Ber- 
ühre, Les  coU^es  b^n^dictins  aus 
uni versitz  [bes.  Französ.  u.  Engl.] 
du  MA.  (RB^n^dictine  10,   145-58.) 

—  b)  Compayre,  Abelard  and  the 
universities,  s.  Nr.  1720.  —  e)  D au- 
ch ez,  Essai  de  sigillographie.  Saint- 
Luc,  patron  des  anc.  facultas  de  m^ 
decine.  Paris,  Poussielgue.  1891.  85  p. 
[-§f  Rec:  Polyb.  67, 77.]  —  d)Feret, 
L'univ.  de  Paris  et  son  organisat.,  s. 
Kr.  326a.  —  e)  Fournier,  Enseign. 
du  droit  k  Montpellier,  s.  Nr.  1828c. 

—  f )  G 1  o  r  i  a ,  Aberrazioni  del  Denifle 
int  la  univ.  di  Padova,  s.  künftig  in 
II,  7.  —  g)  L  0  n  g  i  n ,  Nation  flamande 
d.  Ddle,  s.  Nr.  940.  —  h)  8.  Win- 
dakiewicz,   Informacya   o   aktach 
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uniwerByteta  bOlonskiego  [Nachrr. 
üb.  d.  Acten  d.  Univ.  Bologna]. 
(Archiwum  do  dziej6w  Ht.  i  oswialy 
7,  130-49.>  [«Rec:  AnzAkWi88- 
Krakau  '92,  324.]  —  1)  G.  Wolf,  O. 
d.  Lemberger  Universität  von  ihr. 
Gründg.  1784-1848.  (Wolf,  Kl.  Sehr, 
p.  1-47.)  [2628 

.  LiischiD  V.  Ehengreuth,  A.,  Vor- 
läufige M.  üb.  d.  G.  Dt.  Rechtshörer 
in  Italien  [bis  1630].  (Sep.  a.  SBWAk 
CXXVII.)  Wien,  Tempsky.  144  p. 
8  M.  «K*  Am  Schluss  Verz.  v.  7542 
Fam.-Namen.  —  Rec:  Dt.  Herold 
24,  23.  [24 

Marobesan,  L'universitä  di  Treviso 
fl.  Kr.  477. 

-  Gardoii,  Fondation  de  Tuniv.  de 
Douai  8.  Nr.  725. 

LetranCy  A.,  Hist.  du  coll^ge  de 
France  dep.  ses  origines  jnsqa^ä  la 
fin  du  premier  enapire.  Paris,  Hachette. 
xiv432  p.  7  fr.  50.  -df  Rec:  SocHist- 
ProtFranQBull  42, 161;  CBl  '93,  478; 
Jl.  des  savanU  '98,  170-78  Boissier; 
RH  52,  150;  DLZ  14,  941  Kenesen. 
Vffl.  a)  Lefranc,  Les  origines  de 
rlcole  des  cliartes ;  un  projet  d'^cole 
sp^c.  d'hist.  et  de  geogr.  sous  le 
1.  empire  (Sep.  a.  Chap.  X).  (BECh 
54,  101-22.)  [25 

Vuilleunier,  H.,  L'acad^mie  de 
Lausanne  1587-1890;  esquisse  histor. 
Lausanne,  Edition  de  runlversitd. 
1891.   61  p.  [26 

Documents  relat.  k  Thist.  de  Tuniv. 
de  Louvain  (s.  '89, 3639  u.  '92, 1729). 
Forts.  (AnalectesHistEcclBelg  8,  49 
-112.)  [26a 

Universitets-MatrIkelyKjebenhavns, 
udg.  af  8.  B.  Smith  (s.  '90,  1913  u. 
'92,1728).  11,4-5:  1698-1716.  160  p. 
4  Kr.  ^Rec:  DLZ  13,  1678  Keussen. 

—  Auch  II,  6  erschien.  [27 
Acta  rectoralia  univ.  stud.  Cracov. 

ed.  Wislocki,  s.  Nr.  1826. 

Aufsätze  betr.  Dt.  Universitäten: 
a)  Bezzenberger,  Album  d.  Kö- 
nigsb.  Univ.  s.  Nr.  722a.  —  b)  v.  Hof- 
mann-Wellenhof, Angebl.  Quelle 
z.  G.  d.  Wiener  Univ.  s.  Nr.  722  e.  — 
€)  Kalb,  Burschenschaft  in  Erlangen 
s.  Nr.  1275.  -  d-c)  König,  Beitrr. 
z.  G.  d.  Univ.  Freiburg:  Rectorat  u. 
Prorectorat.  (Freib.DiöcesA  28,  61 
-89.)  —  Statuten  d.  theol.  Fac.  in 
Freiburg,  s.  Nr.  724.  —  f)Livonu8, 
Dorpat  Jurjev.  (PJbb  74,209-41.) — 


g)  Die  Giessener  Matrikel,  8.  Kr. 
2044.  —  k)  Mayer,  Univ.  Freibarg 
i.  B.,  s.  Nr.  1472  u.  künftig  in  in,  7. 
—  1)  Jul.  Meyer,  Zum  Erlanger 
Univ.-Jubil&um.  (Bayerld.4,54d-8etc. 
579.)  [2528 

Ferner:  a)Otto,  Balten  aaf  d. 
Pädagogium  in  Stettin  u.  d.  tJniv. 
Rostock  u.  Giessen  [1609-1655;  1419 
-1610  u.  1650-1684].  (SBKurl&ndGes 
'92,  Anh. p.42-64.)—  b) H.  v.  Peters- 
dorff,  Anhalter  auf  d.  Univ.  Frank- 
furt Ü./0.  (MVAnhaltG  6,  221-42.)  — 
e)  J.  8.,  Die  alte  Univ.  Frankfori 
a,  d.  0.  (BurschBll  7, 1,  122  6;  7,  IL 
88;  67-70;  91-5;  147-50.)  —  d)  K. 
Seh  rauf.  Die  Gedächtnisstafeln  d. 
Wiener  Univ.-Rectoren ,  1365-1893. 
Wien,  Univ.  35  p.  —  e)  A.  Sera- 
p  h  1  m ,  Die  Ostbaltischen  Studenten 
in  Königsberg,  1544  1710.  (SBKur- 
ländGes  '92,  8.)  —  f)  Th.  Specht, 
Die  Qu.  z.  G.  d.  ehem.  Univ.  Dillin- 
gen  [1548-1803].  (JBHVDillingcn  5, 
135-40.)  -  g)  W.  Stieda,  Liv-,  Est- 
u.  Kurländer  auf  d.  Univ.  Frankfurt 
a.  0.  (MLivlG  15,  353  97.)  —  li)  ül- 
rieh,  Anfänge  d.  Univ.  Leipzig,  s. 
Nr.  1825.  —  1)  G.  Wolf,  Zur  G,  d. 
Freiburger  Univ.  (Wolf,  Kl.  Schrr. 
p.  48-69.)  —  k)  W.  Zahn  n.  0. 
Franke,  Anhaltiner  auf  d.  üniv. 
Erfurt  [1392  1628].  (MVAnhaltG  6. 
218  20;  819-22.)  [29 

Univeraititen,  Die  Dt.;  für  d.  Welt- 
ansstellg.  in  Chicago  1893  unt  Mit- 
wirkg.  zahlreicher  Universitätslehrer 
hrsg.  V.  W.  Lexis  [m.  allgem.  Ein- 
leitg.  V.  Fr.  Paulsen  1,  p.  3-170: 
Wesen  u.  geschtl.  Entwickig.  «^  Rec. : 
RlnternEnseign25,595].  lu.ll.  Berl., 
Asher.  iz620;  406  p.  24  M.  <)C^Rec.: 
CBl  '98,  749  Kaufmann;  Nation  10, 
484-6  u.  499.  [80 

Hom,  E.,  Die  Disputationen  n.  Pro- 
motionen an  d.  Dt.  Universit&ten, 
vornehml.  seit  d.  16.  Jb.;  m.  e.  Anhg. 
enthalt,  e.  Verzeichn.  aller  ehem.  u. 
gegenw.  Dt.  Univ.  (CBlBiblw  Beihfl. 
XL)  Lpz.,  UarrasBOwitz.  128  p.  5  M. 
«K^Rec;  DLZ  14,  1298  Paulsen;  CBl 
'93,  1574.  [81 

Univeraitäta  -  Matrikeln ,  Aeltere. 
hrsg.  V,  E.  Friedl&ivder  (s.  '89, 
1157  u.  '92,  17361).  II:  Greifswald. 
Bd.  I.  (Publl.  a.  d.  Preuss.  Staats- 
archiven. Bd.  52.)  Lpi.,Hirzel.xx  635p. 
20  M.    ^Rec.  v.  I:  HZ  70,  851  Wan- 
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bald ;  FBPQ  5, 632;  HthfteGesPomibd 
'93,  126;  CBl  '93,  1742.  •  [2582 

Faickottheiner,  Annalen  u.  Matrikel 
d.Univ.  Kassel  s.  künftig  in  1X1,3.  [82a 

Matrikel  d.  Univ.  Heidelberg  v. 
1386-1662;  hrsg.  v.  Toepke  (s.  '89, 
3688  «.  '90,  3755).  III  (Register),  2. 
p.  545-887.  12  M.  *Rec.:  ZGOberrh 
8,  714.  [33 

Bychwald,  Wittenberger  Stadt-  u. 
Univ.-G.  s.  künftig  in  III,  2.      [33a 

Sebrader,  W.,  G.  d.  Friedrichs-Univ. 
zu  Halle.  Berl.,  Dämmler.  640;  583  p. 
31  M.  [34 

Knoke,  K.,  G.  d.  Freitische  an  d. 
Georg- Augustes- Univ.  (ZHYNieder- 
dachsen  '98,  1-164.)  [35 

Barger-Levrault,  0.,  Annales  des 
professenrs  des  acaddmies  et  uni- 
versit^salsac.  1523-1871.  Nancy,  Ber- 
ger-Levrault.  1892.  ccxlv308p.  20  fr. 
^Rec:  RInternEnseign  25,  591-4; 
DLZ  14,  804;  LaacherSt  44,  637 ;  CBl 
•'98,  1101;  RCrit  36,  117;  AnnEst  7, 
459-66  Pfister;  UnivCathol  18.617.  [36 
'  Recensionen:  a)  Brasch,  Univ. 
Leipzig,  B.  '90,  3758:  BerlPhWSchr 
13,  185.  —  b)  Denifle,  üniversit^s 
frany  ,  s.  '92, 1781:  ZSavRG  12,  Rom. 
Abth.  394  Kaufmann;  CBl  '93,  843; 
HJb  14,  944.  —  c-d)  Fournier, 
Statuts  et  Privileges,  s.  '90,  3770  u. 
'92, 1730:  ZSavRG  12,  Rom.  Abth.  394 
Kaufmann.  —  Universit^s  frang.  et 
enseign.  du  droit,  s.  '92,  1732:  RCrit 
34,  371-5;  ZSavRG  13.  Rom.  Abth. 
394  Kaufmann;  CBlRechtsw  12,  193 
•6. —  e)  Haushofer,Ludw.-Maxim.- 
Universit&t,  8.'90,  3760  u.  '92, 1736  e: 
BerlPhWSchr  13,  184.  —  f)  Martin, 
Univ.  de  PontdrMoussony  s.  '92, 1734: 
RQH  53,  317-20  Silvy;  Katholik  73, 
I,  377-82;  BullCrit  14,  13.  [37 

Ferner:  a)  Matrikel  d.  Univ. 
Rostock,  hrsg.  v.  Hofmeister,  s.  '90, 
1909  u.  '92,  1736g:  BerlPhWSchr 
13,  90;  HZ  70,  346  Wiggers;  ZKG 
13,  562;  Katholik  73,  I,  275.  — 
b)  P6ries,  La  facnlt^  de  droit,  s. 
'90,  3771  u.  '92,  1736  h:  RG6nerDroit 
16,  273-9  Lefort;  AStorlt  12,  167-71 
Chiappelli..  —  e)Ristelhuber, 
Strasbourg  et  Bologne,  s.  '91,  640 
u.  '92,  17861:  MAge  6,  22.  —  d)  Sa- 
vigny,  Französ.  Recbtsfacultäten,  s. 
'92,  1733:  ZStaatsw  49,  190;  Krit- 
YjSchrGesetzg  35,  476;  AStrafRecht 
40,238.  — e)Sch  web  el,  Uni  V.Berlin, 


s.  '91,  3119:  BerlPhWSchr  13,  185; 
MVGBerlinlO,24  — f)Statutenetc. 
d.  Univ.  Heidelberg,  bearb.  v.  Thor- 
becke,  s.  '91,  640  u.  '92,  1736k:  HZ 
70,  522  Heyck.  —  g)  Zoll  er,  Uni- 
versitäten u.  techn.  Hochschulen,  s. 
'91, 3121 :  ZStaatsw  48, 554;  BUBaier- 
Gymnw  28,  600.  [38 

Literaturberiohte:  a)  K.  Kehr- 
bach, G.  d.  Unterriphtswesens  [189]. 
(JBNDLG  2,1,  103-25.)  —  b)  Th. 
Ziegler,  Paedagogica.  (PhMtHfte 
27,  101-18.)  {2539 

Mitthellungen  d.  Ges.  f.  Dt.  Er- 
zichgs.-  u.  Schul-G.  (s.  '91 ,  3217  u. 
'92,1738).  III,  l-3.p.  1-128 u.j-xxxv.- 
Vgl.  '92, 2272a;  78d.  '93, 326e.  399e. 
474  h,  622  c;  k.  722  d;  f.  728  ag.  931d. 
989  a-n.  945 d.  1014  k.  1396 f.  1904e; 
f.;  59a;  60 f.  2043 f;  83 e;  f.  2542c. 
«K^Rec:  LpzZtg  Beil.  '90,  403;  DZG 
9,  338.  [40 

Monatahefle  d.  Comenius-Ges.  s. 
Nr.  728  u.  1964. 

Aufsätze  z.  G.  V.  Unterricht  u. 
Seh ul Wesen :  a) Christoph,  Ratke's 

g&dagog.  Verdienst,  s.  Nr.  727.  — 
)  Eyd,  Pfalz-Zweibr.  Elementar- 
schule, 8.  Nr.  2043c.  —  c)  J.  Cser- 
'nä.toni,  Die  Schul  verhh.  d.  Siebenb. 
Sachsen  vor  d.  Ref.  (Szdlzadok  27, 
478-91)  —  d)  H.  Frank,  Beitrr.  z. 
-G.  d.  Berliner  Elementarschulwesens. 
(Der  Bär  17,  495-498  etc.  565-566.) 
—  e)  Gehmlich,  Stftdt.  Latein- 
schulen d.  Erzgebirges  etc.,  s.  Nr. 
1906.  —  f)  J*  Griessbach,  Die 
geschtl.  Entwickig.  d.  altclass.  u.  Dt. 
Unterrichts  an  d.  Gymnasien  im  Kgr. 
Baiern.  Progr.  Hof.  1892.  72  p.  u. 
1  Tab.  —  g)  S.  Günther,  Anthro- 
pologischer Unterricht  in  früherer 
Zeit.  (AZtg '92,  Nr.  363.)  —  h)Kop- 
en,  Zur  G.  d.  hohen  Landessclmle 
zu  Hanau].  (MMitglVHessG  '92,  47 
79.)  —  i)  H.  Krallinger,  Volks- 
Schulwesen  d.  St.  Landsberg  a.  L. 
bis  z.  Beginn  d.  gegenw.  Jhs.  (Ober- 
baier  A  48, 87-112.)  -  k)  K.  Kram  er, 
G.  d.  Volksschulwesens  im  früheren 
Hzth.  Zweibrücken.  I.  Zweibr.,  Selbst- 
veri.  56  p.  60  Pf.  [^Rec:  Plalz- 
Museum  10,  34.]  [41 

Ferner:  a)H.  Masius,  Die  Ein- 
wirkungen d.  Humanismus  auf  d. 
Dt.  Gelehrtenschulen.  (Masius,  Bunte 
Bll.  p.  29-52.)  -  b)  H.Planer,  G. 


f. 
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d.  höher.  Schulwesens  im  Qrhzgth, 
Sachsen.  (Festschr.  d.  Pfeiffer^schen 
Instituts  zu  Jena  p.  1-53.)  —  e)  M. 
Rei nicke,  Mädchenerzieh nng  und 
Frauenbildung  im  MA.  (Lpz.  Zeitg. 
Beil.  '92, 549-51.)  —  d)P.  Schwartz, 
Das  Schulwesen  d.St.  Königsberg  i.N. 
etc.  [bis  1817].  Königflb.,  Striese.  48  p. 
60  Pf.  [<K>Rec.:  MVGNeumark'92,55.] 
—  e)  Volksbildung  u.  Volksschule 
in  geschtl.  Beleuchtung.  (NeujBl  d, 
HülfsGes.  etc.)  Winterthur,  Kieschke. 
88  p.  2  fr.  20.  —  f-g)  H.  F.  Wagner, 
G.  d.  Yolksschulwesens  im  Erzstift 
Salzbg.  (MDErzSchulG  8,  65-95.)  - 
Das  Dt  Volksschulwesen  in  Oester- 
reich  im  18.  n.  19.  Jh.  Progr.  Linz. 
28  p.  [2542 

MonumentaGermaniae  paedagogica 
(s.  '89,  1174  u.  '92,  1740):  a)  XIV: 
Fr. Schmidt,  G. d. Erzie hg.  d. Baier. 
Witteisbacher  v.  d.  frühest.  Zeiten 
bis  1750;  Urkk.,  nebst  geschtl. 
Ueberblick  u.  Register.  1892.  czxvij 
460  p.  15  M.  —  b)  XV:  B.  Poten, 
G.  d.  Hilitär-Erziehungs-  u.  Bildungs- 
wesens (s.  '90,  1948  u.  '91,  3181). 
Bd.  lU.  486  p.  15  M.  -  c)  XII  (Doc- 
trinale  des  Alex,  de  Villa-Dei,  ed.  D. 
Reichling)  s.  künftig  in  II,  5.  -— 
«K^Rec.  y.  Bd.  14  (auch  früh.  Bde.): 
BerlPhWschr  13,  824 ;  ZKG  14,  823 ; 
OesterrUngR  13,  361-6  u.  14,  425-30; 
Dtif  erkur  24, 137 ;  HZ  70,  554  Rosen- 
mund; DLZ  14,  262  Ziegler  u.  14, 
5514  Paulsen-,  ThLBl  14,  117.    [48 

Neudrucke  pädag.  Schrr.  (s.  '91, 
8129  u.  '92, 1742).  XI-XII,  s.  Nr.  726 
u.  942.  —  X  s.  künftig  in  III,  4.  [44 

Bibliothek  pädag.  Glasslker  III,  s. 
Nr.  2084  a.  [45 

Blbliotliek  d.  kathol.  Pädagogik  V 
s.  Nr.  1042.  —  Auch  VI  erschien.    [46 

Bölim,  J.,  G.  d.  Pädagogik.  2.  Aufl. 
Nürnberg,  Korn.  zv3d6;  x4d4  p. 
9  M.  [47 

Gescliiclited.  Pädagogik  imRahmen 
d.  Welt-G.;  ein  Beitr.  z.  Reform  d. 
Unterrichtes  in  den  Schullehrer- 
seminarien.  (Beitrr.  z.  erzieh.  Unter- 
richt, hrsg.  V.  d.  pädag.  Ges.  in 
Württemberg.  I.)  Esslingen,  Lang- 
guth.    125  p.  [47a 

Bargström,  0.,  Uppfostrans  historia. 
Göteborg,  Wettergren  <&  K.  808  p. 
4  Kr.  25.  [48 

Taraot,  L,  Les  ^coles  et  les  ^coliers 


ä  travers  les  igea.  Paris,  Lanrens. 
348  p.  10  fr.  <X>Rec.:  Polyb.67,6.  [49 

Denk,  Gallo-Fränk.  Unterr.-  a.  Bil- 
dnngswesen,  s.  Nr.  179. 

Franklin,  A.,  läcoles  et  Colleges. 
Paris,  Plön.   314  p.  .  [50 

Retliwiach,  Dtlds.  höh.  Schaiwesen, 
s.  Nr.  1473. 

Hnnziker,  Schweizer  Schulwesen 
s.  künftig  in  III,  7.  [50a 

KSzie,  Pädag.  Pathologie  s.  Nr.  2229. 

Kelir,  C,  G.  d.  Methodik  d.  Dt. 
Volksschulunterrichtes  (vgl.  '91, 3133 
•35).  Lfg.  14  (Anbang):  Ansfuhri. 
Personen-  n.  Sachregister  ▼.  A.  P  au  1  s. 
Gotha,  Thienemann.  143  p.  2  M.  [50b 

Fisclier,  C,  G.  d.  Dt.  Volksechul- 
lehrerstandes  (s.  '91,  3136  n.  '92, 
1747).  358;  458  p.  8  M.  ^  Bec.: 
Erd^lyi  Hdzeum  10,  175-82.         [51 

Voss,  H.,  G.  d.  Volksschule  Mecklen- 
burg-Schwerins. Schwerin ,  Bären- 
sprung.  892  p.  4  M.  [52 

I.lt«rat«r  ib.  4.  Pidaffoylli  d.  18.  A. 
B.  besds.  Kr.  1040-48. 

Frankftarter,  Gf.  L.  Thun  etc.,  s. 
Nr.  1474. 

Gesollioliten  einzeln  erSchulen  [meist 
Progr.  4^  am  Schnlort  erschienen]: 
a)  G.  Bai  las,  Studium  (^Gymn.) 
Martinianum  u.  d.  kgl.  Progymn.  zu 
Linz  a.  Rh.  Trier,  Pauli nus-Dr.  80  p. 
IM.  20.  —  b)  J.  Buschmann,  Zor 
G.  d.  Bonner  Gymnasiums  (a.  '91. 
3140  e).  II.  Progr.  Bonn,  Hanstein. 
40  p.  &  1  M.  50.  —  e)  G.  EUendt, 
Friedrichs-CoU.  zu  Königsbeiv  i.  Pr.^ 
1698-1892.  (Festschr.  etc.  d.  Friedr.- 
Coll.  p.  j-x.)  —  d)  E.  Ge  hm  Hefa. 
Zur  G.  d.  Schule  d.  Städtchens  Taucha 
bei  Leipzig.  (MGesErziehgG  8,  113 
-23.)  —  e)  C.  Hessmert,  Bilder 
aus  d.  Alumnenleben  in  d.  kgl. 
Landesschule  Pforta.  Festgabe.  Naum- 
burg, Domrich.  21  BU.  1  M.  20.  — 
f)  Kromayer,  Gymn.  zu  Weissen- 
bürg  im  2.  JZehnt  s.  Bestehens,  mit 
bes.  Berücks.  d.  Entwickig.  d.  ge- 
samten Gymn. Wesens  in  Elsasa-Lothr. 
1892.  31  p.  —  g)  P.  L.,  Ans  dem 
Schul  leben  in  „Hariä-Opferung^  bei 
Zug.  (KathSchweizerBll  7,  289-97.) 
—  h)  H.  Lemcke,  Stettiner  Raths- 
schule  in  5  Jhh.  I :  Urkk.  bis  u  J.  1650. 
24  p.  [^Rec:  MtBllGesPommG '93, 
139.]  —  i)  W.  Lückerat h.  Höh. 
Schule  zu  Heinsberg,  1843-93.  Progr. 
Heinsberg.   64  p.  [53 


IV^  4.   Unterriobt  tt.  Schulen. 
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F4rH€r:  a)  A.  F.  Maier,  Höh. 
Bürgenchale  SchwetBingen.  8^  90  p. 
in.  1  Taf.  —  b)  F.  Meister^  Gymn. 
St.  Maria  Magdalena.  (Sep.  a.Fe8tSchr. 
d.  Gymn.)  Breslau,  Morffenstem. 
110  p.  1  M.  50.  [^Rec:  ZOesterr- 
Gymn  44,  656.]  ~  e)  Seiti,  Akten- 
stücke z.  G.  d.  früh.  Lat.  Sehale  za 
Itzehoe  (s.  '90,  3776  g  n.  '92, 1750  k). 
Th.  V:  16791718.  S*.  44  p.  —  d)W. 
Tobien,  Lat.  Schule  in  Schwelm 
(8.  '91,  3141 0).  Forts.  8  p.  —  6)  O. 
Tschiersch,  Küstriner  Gymnasium 
[1868ff.].  p.  1-7.  —  f)  O.Tschirch, 
Urkk.  z.  alt.  G.  d.  Saldem'schen  Schule 
[1591, 1594  u.  1706]  (vgl.  *90, 1948a). 
Progr.  Brandenburg, Koch.  27  p.  IM. 
[^Rec.:  Bär  19,  528  u.  540.]  - 
g)  Voigt,  Kicolaischule,  8.  Nr.  1047. 

—  k)  G.  Wendt,  Kgl.  Ritter  Aka- 
demie zu  Liegnitz.  I :  1708-1840.  80  p. 

—  i)  Wehr  mann,  Pädagogium  in 
Stettin  8.  Nr.  723  d.  [2554 

Geaohicbte  d.  Gymn.  zu  Prenzlaa 
[bearb.  v.  R.  Amol  dt  1543-1704, 
L  Hörich  1704-57,  B.  R&ttig  1759 
-95,  F.  Wolf f gram m  1795-1822,  W. 
Schaffer.  1822  93].  Prenzlau,  Vin- 
cent xiv308  p.  4  M.  50.  ^M^Rec: 
FBPG  6,  612.  [55 

Foatsehrlft  zum  350.  Stifligsresfe 
d.  kgl.  Landesschale  Pforta.  Berl., 
Weidmann.   4^    93  p.    3  M.        [56 

HolftaiaBn,  M.,  Pförtner  Stammbuch 
1543-1893.  Berl.,  Weidmann.  ZT  564p. 
^Rec:  ThLBl  14,  503.  [57 

Rouge,  B.,  Pförtnerleben.  Lpz.»Hirt. 
128  p.   2  M.  [58 

Rooanaiotten  von  Arbeiten  zur  G. 
d  .Erziehungs-  u.  Schulwesens :  a)  B  a  u- 
m  an  n ,  Einführung  in  d.  Pädagogik, 
8.  *90,  3798  u.  '91,  3177  a:  ZOesterr- 
Gymn  48,  173.  —  b)  Hern  an,  Bil- 
dungsideale, s.  '92,  1739  c:  DLZ  18, 
1551  Kaufmann;  EBlWürttbSchulen 
40,  92;  PhilosMtHfte  27,  112.  — 
e)  Höhl  er,  Lateinschule  zu  Mahl- 
berg, 8.  *92,  1749  h:  ZGOberrh  7,  740. 

—  d)  Koldewey,  Schulwesen  in 
Brannschweig,  s.  '91,  8137  u.  '92, 
1751  f:  HZ  70,  343;  PhilosMtHfte  27, 
105.  —  e)  Matrikel  d. Hamb. Gymn., 
hrsg.  T.  Sillem,  s.  '91,  3189  u.  '92, 
1751g:  HZ  70,  151  Hartfelder.  — 
f ) P o  ten ,  Militftrerziehungswesen  II, 
8.  '90, 1943  u.  '91,  3181:  JbbD Armee 
81,  114.  —  g)  Rössler,  Fürsten- 
schule Grimma,  s.  '91,  3141  k  u.  '92, 


1751h:  NASächsG  14,  160;  BerlPh- 
WSchr  13.  1431.  [59 

Ferner:  a)  Schmid,  G.  d.  Er- 
ziehg.,  8.  '90,  1986  u.  '92,  1745:  P- 
Jbb  71,  141-44  u.  DLZ  14,  1475 
Paulsen;  ThLBl  14,  165;  AZtg  '93, 
Nr.  183;  PhilosMthfle  27,  103.  — 
b)  Schmid,  G.  d.  Pädag.,  s.  '89, 
3714  tt.  '91,  31771:  MHL  21,  196 
Rethwisch;  BerlPhWSchr  12,  154; 
JBFortschritteClassAlthw  77,  219.  — 
e)  Schneider,  Schule  zu  Nossen, 
8.  '92,  1750g:  NASächsG  14,  161 
Müller.  —  d)  Schönen,  Köln.  Stu- 
dienstiftgn.,  8.  '92. 1741 :  NorddtAZtg 
'93,  Sonnt.-Beil.  Nr.  4;  GBl  '93, 1161. 
—  e)  Sommerlad,  Schulwesen  zu 
Offenbach,  s. '91,  3141m:  BerlPh- 
WSchr 13,  410.  —  f)  Zachau, 
Stadtschule  in  Jena,  s.  '92,  1750 n: 
OesterrLBl  2,  489.  [60 


Gentraiblatt  für  Bibliothekswesen 
8.  in  Nr.  VU,  2. 

AufaXtze  zur  G.  d.  Bibliotheken  u. 
ähnl.  Bildungsanstalten:  a)  A.  Blan- 
chet,  Rapport  sur  les  mus^es  d'AIle- 
magne  et  d'Autriche,  pr^ente  ä  M. 
le  ministre  de  l'instr.  publ.  etc.  (Sep. 
a.  Nouv.  Archives  d.  missions  scientif. 
et  litt.  T.  II,  1892.)  Paris,  Leroux. 
44  p.  —  b)W.  Gröpler,G.  d.BiW. 
zu  Jever.  (MVAnhaltG  6,  454-6.)  -- 
e)  Mazzi,  Leone  Allacci  e  la  Pala- 
tina  di  Heidelberg,  s.  Nr.  734.  — * 
d)  Ch.  Schmidt,  Livree  et  biblio- 
th^ques  ii  Strasbourg  au  MA.  (Ann- 
Est  7,  538-93.)  —  e)  Seyler,  Die 
Gründg.  ▼•  Bibliotheken  im  MA.  s. 
Nr.  326  d.  —  f )  [Zur  G.  d.  Stadtbibl. 
in  Magdeburg.]  (MagdebnrgZtg,  Beibl. 
'98,  Nr.  81.)  —  g)  C.  Thiaucourt, 
Les  bibll.  de  Strasbourg  et  de  Nancy 
(8.  '91,  3142  r  u.  '92, 175  e).  Schluss. 
(AnuEst  7, 210-77.)  Sep.  Paris,  Berger- 
Levrault.    128  p.  [2561 

DzlatikiO,  K.,  Entwickig.  u.  gegen- 
wärtig. Stand  d.  wisa.  Bibliotheken 
Dtlds.  m.  bes.  Berücksichtigg.  Preus- 
sens.  (Sammig.  bibliothekswiss.  Ar- 
beiten, hrsg.  V.  Dziatzko.  Hft.  5.)  Lpz., 
Spirgatis.  55  p.  m.  1  Tab.  2  M.  50. 
-Jf  Rec:  Ggw.  44,  183.  [62 

Schwenke,  Adressbuch  Dt.  Bibll. 
8.  Nachrr.  Nr.  390  u.  künftig  bei 
Lit.-  n.  Qnellenkde.  (bisher  1, 2,  künftig 
VII,  2).  [62a 
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Bibliographie  Nr.  2568-2588, 


Carini,  J.,  La  >iblioteca  Yaticana^ 
proprietik  della  Sede.Apost.,  memoria 
8tor.  Roma,  Typogr.  Yat.  1892. 
xvj  166  p.  ^Rec:  CBlBiWw  10,  348 
•52  Batiffol;  M^langesArchmist  18, 
371.  [2563 

Sinker,  R.,  The  llbrary  of  Trinity 
College,  Cambridge.  Lond.,  Bell.  186  p. 
m.  4  Taf.  10  ßh.  6  d.  Vgl.  DZG  8, 
E175.  [64 

Recenstonen  ▼.  Werken  z.  G.  v. 

Bibliotheken  etc. :  a)  Gottlieb,  Ma. 
Bibliotheken,  s.  '91^  3148  n.  '92, 
1755  c  z  BECh  54, 365  Stein.  —  b)  Pi  e  r- 
ret,  Essai  d^une  bibliogr.  bist,  de  la 
bibl.  nation.,  s.  '92,  1754.  (Sep.  a.: 
R.  des  bibl.  2,  289-340;  395-454;  481 
-513):  CBl  '98,  1089;  CBlBiblw  10, 
355.  —  e)  Riggauer,  Münchner 
Münzenkabinet,  s.  '90,  1959:  RBelge- 
Num  48,  479;  RNum  10,  555;  M.  d. 
Clubs  d.  Münz-  u.  Medaillenfrennde 
in  Wien  '91, 107.  —  d)  Ruepprecht, 
Münchner  Büchersammlgn.,  e.  '92, 
1753 e:  CBlBiblw  9,  576.  —  e)  J.  Vo- 
gel, Stadt.  Museum  zu  Leipzig,  s.  '91, 
3149:  RepKunstw  16,  880.  [65 


Kochenddrfrer,  K.  [Lit.-ber.  1891, 
betr.] :  Schrift-  u. Buchwesen,  (J.-berr. 
f.  n.  Dt.  Lit.-G.  2,  I,  65-79.)     [2566 

Aufsätze  zur  G.  d.  Bachdrucks,  d. 
Buchhandels  u.  d.  Presswesens :  a)  A. 
B e n  i  s,  Materyaly  do  bist,  drukarstwa 
i  Icsifgarstwa  w  Polsce  [Materialien 
z.  G.  d.  Buchdrucks  u.  d.  Buchhandels 
in  Polen].  (Archiwum  do  dziejöw  lit. 
i  oswiaty  7,  1-71;  202-40.)  —  b)  Sel- 
tene Bü  c  h  er  [5  JudaicainDt.  Sprache 
158M723].(MagWiS8Judenth  17,260.) 

—  c)  Degeorge,  L'imprimerie  en 
Europe  aux  15.  et  16.  s.,  s.  Nr.  1836. 

—  d)  A.  y.  Essenwein,  Katalog 
der  Holzstöcke  d.  15.-18.  Jh.  im  Germ. 
Museum.  1(8. .'92, 1756).  Schluss.  (M- 
GermNatMuseum  4  ['92],  p.  25-140.) 

—  e)  F.  Falk,  Kettenbücher  [Bibel 
an  d.  Kette].   (HPoJBll  112,  824-38.) 

—  f)  150  Jahre  Schles^  Zeitung, 
8.  '92,  2059.  —  g)  H.  Rehm,  Ge^chtL 
Entwickig.  dee  Pressgewerbes  u.  des 
Pressrechts  in  Dtld.  (BdwbStaatsw 
5,  267-70.)  —  h)  Sommervogel, 
Contribution  k  l'hist.  de  l'imprimerie. 
(Etudes  Religieuses  '93,  507-11.)    [67 

Monamenta  Gerpianiae  et  Italiae 
typogr.,  8.  '93,  489. 


Schmidt,  Repertoire  bibliogr.  stras* 
bourgeois,  s.  Nr.  490. 

Roth,  Die  Mainzer  Buchdr.-fiamilie 
Schöffer,  .8.  Nr.  626. 
.    Roth,  Buchdr.  zu  Worms^  s.  Kr.  627. 

Bunge,  Hm  G.  d.  Osnabrücker  Buch- 
drucks. 1: 1617-1707.  (MVGOsnabruck 
17, 181-870.)  Sep.  Osnabr.,  Rackfaorst. 
2  M.  ^Rec:  CBl  '98,  1500.  [68 

Pollard,  A.  W.,  Early  illastr.  books : 
a  bist,  of  the  decoration  and  illu- 
ßtration  of  books  in  the  15.  and  16. 
ceniuries.  London.  260  p.  7M.20.  [69 

Archiv  f.  G.  d.  Dt.  Bachhandels 
(8.  '89, 1187  u,  '92, 1760.)  XVL  854  p. 
m.  5  Taf.  —  Vgl.  Nr.  621  h.  629.  646  c. 
715  h.  733.  798 e.  944a.c;  g.  967h. 
1040  e;  51a-e.  ^Rec.  y.  XIV:  HZ 
70,  560  Opel.  [70 

OlthofT,  F.,  De  boekdrukkers,  boek- 
verkoopers  en  uitgevers  in  Antwer- 
pen, sedert  de  nitvinding  d.  boekdruk- 
knnst.  Antwerp,,  Buschmann.  1891. 
4<>.   184  p.    10  fr.  [71 

Biichermarken ,  Die,  oder  Buch- 
drucker- u.  y erlegerzeichen.  1:  P. 
H  e  i  tz,£lsäss.Bächermarken  bisAnig. 
d.  18.  Jh.,  m.  Vorbemerkgn.  n.  Nachrr. 
üb.  d.  Drucker  y.  K,  A.  Barack.  — 
II :  P.Kr  i  s  t  el  1  er,DieItalien.Bacbdr.- 
u.  Verl  .-zeichen  bis  1525.  Stcassb.. 
Heitz.  1892  u.  '98.  A\  zz2iyl60i 
XV 145  p.  80;  50  M.  *Bec,  v.  I:  DLZ 
14,  614  Dziatzko;  CBlBiblw  10,  358; 
CBl  '98,  1088;  RepKunstw  16,  145-, 
RCrit  85,  143-7;  AZtg  '93  <  Nr.  5; 
HOesterrVus  8,  839.  [72 

Geschichte  d.  St  Gallischen  Ge- 
ßohäflshanses  Ulr.  de  Gasp.  Vonwiller- 
St.  Gall.  1579-1892,  Hoffmann.  Ru- 
ber &  Co.;  e.  Rückblick.  St.  Gallen, 
Huber.  4^  .72  p.  m.  24  Taf.  20  M.  [73 
.  Zeitschrift  f.  Bücheneichen^  Biblio- 
thi-kde.  und  Gelehrten-G.  (s.  *92, 
1758).  n,  4  u.  III,  14.  26  p.  u,  p.  1 
-97:  a)  2,  15.  F.  W,,  Die  Namenlosen. 
-  b-ej  19-21.  8,  27-31;  58-68;  77-9; 
81-6.  K.  £.  ▼,  Leiningen-Wester- 
burg,  Nachtrag  zu  ,AuijBchrr.  und 
Eigenthumsbezeichngn.  auf  Elz-1.'.  — 
Allgemeines  üb.  £z-l.  —  2  Coler'ache 
^-1.  -  Fürstl.  Ex-l.  —  f)  3,  49. 
Esnhrt.,  Die  Bücherzeichen  d.  Hof- 
u.  Staatsbibl.  München  [17.-19..Jh.].  — 
g)  91.  R.  B^ringuier,  Das  Büche^ 
zeichen  des  Französ.  Seminars  zu 
Berlin.  —  Vgl.  '92,  2266 e.  '98,  326d. 
488h.  665e.  773e.  810a.  1847g;  56a. 


IV,  4.   Bibliothek eti,  Btushdrack  etc.,  Wibsenschaften. 
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1903  b;  17  b;  22  b.  19e8g.  2001  d; 
4f;  8f-g;  43b.  [2574 

Hildebrandt,  Ad.  M.^  Herald .  Bttcher- 
zeichOD.  25  Ex-Libris.  Ber).,  Star- 
gardt.  -25  Bl.    4  M.  [75 

Brassington,  W.  S.,  Historie  bin- 
aings  in  tlie  Bodleian  library,  Ox- 
ford, with  reproductions  etc.  Lond., 
Low.  1891.  4*.  xHv64  p.  120  M. 
«^Rec:  MOesterrMus  8,  307.      [75a 

Blckell,  L,  Bucheinbände  d.  15.- 18. 
Jh.  aas  Hessisch.  Bibliotheken,  ver- 
schied. Klöstern  a.  Stiften,  der  Pala- 
tina  n.  d.  landgfl.  Hess.  PrivatbibL 
Lpz.,  Hierseinann.  fol.  42  Taf.  u. 
18  p.  Text.  75  M.  —  Aach  in  Engl. 
Aasg.  Lond.,Salisbury.  75sh.  <^Rec.: 
ZBücherzeichen  3,  42.  [76 

Recenslonen  ▼.  Werken  z.  G.  d. 
Bachdracks  etc.:  a)  Bachholt z, 
BuchdrackerkanstinRiga,  s.*90, 1968 
Q.  '91, 3160 :  MHL  20, 45-7  Pölchau.  — 
b)  D  e  1  a  1  a  i  n ,  Marques  d'imprimeurs, 
B.  '92,  1759:  CBlBiblw  10,  132.  — 
e)  Guigard,  Armorial  du  biblio- 
phile, s.  '91,  8158:  RQH  51,  703.  — 
d)  8 trö hl,  Wappen  d.  Bachgewerbe, 
8.  '91,  3157:  KorrBlGV  40,  126.  — 
6)  Warn  ecke,  Dt.  BUcherzeichen,  s. 
91,3160:  Kunstchronik  3, 213-18.  [77 

Aufsitze  znr  Q.  d.  Wissenschaften: 
a)  Feilbogen,  Smith  u.  Turgot,  s. 
Nr.  1054.  —  b)  A.  Gudemann, 
Syllabus  on  the  history  of  classical 
philology.  Boston,  Ginn.  1892.  50  p. 
[HcRec:  RCrit  35,29;  DLZ  14,  843.] 

—  e)  Hartman  n,  Leibniz  als  Jurist 
a.  Rechtsphilpsoph,  s,  Nr.  950.  — 
d)  Holstein,  Zur  Gelehrten-G.  Hei- 
delbergs^  s. Nr.  1823 e.  —  e)  A.  Me r z, 
Idee  u.  Grundlinien  e.  allgem.  G.  d. 
Mystik.  Akad.  Rede.  Heidelberg.  78  p. 

—  f)  Oergel,  Erfurter  Humanis- 
mus, B..Nr.  624a.  —  g)  Reiches- 
berg, Fr.  A.  Lange,  s.  Nr.  1482.  — 
h)Ruge,  Entwickig.  d.  Kartographie 
▼.  Amerika,  s.  Nr.  624.  —  i)  B.  Sy- 
mons.  De  ontwikkelingsgang  d. 
Germaansche  mythologie.  Rector.- 
rede.  (Sep.  a.  Jaarboek  d.  Univ.  te 
Groningen  1891/92, 1-22.)  Groningen, 
Wolters.  1892.  60c.  —  k)  Th.  Zele- 
nogorsicij,  Obäcaja Charakteristika 
dvilenija  filosofii  vposl^dnie  tri  y^ka. 
[Allgem.  Charakteristik  d.  philos. 
Bewegung  in   den  letzten   3  Jhh.] 


(In:  Zapiski  imperat.  CharjkovskAgo 
üniv.  Bd.  II.  1893.)  .     [2578 

Ferner,  insbesd.  zur  G.  d.  Makher 
matik  n^  Naturwissenschaften :  a).£. 
y.  Bergmann,  Die  Entwickelg.  d. 
Chirurg. Unterrichts  in  Preussen.  Rede. 
Berl.,  Hirschwald.  24  p.  60  Pf.  — 
b)W.  Foerster,  Kurze  Darlegg.  d. 
£ntwicklgs.-G.  d .  Berliner  Sternwarte. 
Rede,  Berjin.  1892.  22  p.  —  o)  E. 
Gel  eich,  Beitrr.  z.  G.  d.  mathem, 
Geographie.  (Ausland  66,  337-9.)  — 
d)  Hentschel,  Abriss  e.  G.  d.  Phy- 
sik (s,  '91,  3161  u. '92,  1764  c).  III. 
Progr.  Zschoppau.  64  p.  —  e)  W. 
H  e  y  n  e ,  Die  Hydrotechnik  als  Wissen- 
schaft im  Altli.  u.  in  d.  Neuzeit. 
Gel.-schr.  Graz.    1892.   4*.    12  p.  — 

f)  E.  Lampe,  Die  Entwickelg.  d. 
Mathematik  im  Zusammenhange  mit 
d.  Ausbreitg.  d.  Cultur.  Festrede.  Ber- 
lin  (Techn.  Hochschule).    26  p.  — 

g)  Lahr,  Lit.  d.  Psychiatrie  im  18.  Jh., 
ß.  Nr.  1058.  —  h)Ottino,  II  map- 
pamondo  diTorino  s.  künftig  in  II,  5. 
—  1)  J.  Sc  hörn.  Der  gef&rbte 
Schnee,  s.  Auftreten  u.  s.  Entstehg.; 
histor«  Skizze.  (Z.  d.  Ferdinandeums 
36,  441-509.)  —  k)  Schumann, 
Natnrforschende  Ges.  in  Danzig,  s. 
künftig  in  III,  7.  —  1)  B.  Symons, 
De  ontwikkelingsgang  d.  Germaan- 
sche mythologie.  Progr,  Groningen. 
1892.  4^  28  p.  -  m)  Weber,  W. 
Weber,  s.  Nr.  1498.  [79 

Geschichte  der  Wissenschaften  in 
DÜd.  Münch.,  Oldenbourg.  Bd.  XXII, 
s.  unten  Nr.  2598.  [80 

Faulmann,  K.,  Im  Reiche  d.  Geistes. 
lUnstr.  G.  d.  Wissenschaften,  (In  30 
Lfgn.)  Lfg.  1-7.  Wien,  Hartleben, 
p.  1-224.    k  50  Pf.  .     [80a 
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des  Pays-Bas  au  MA.  (Mäm.  cou- 
ronn^s  LX VI,  3.)  Brux.,  Hayez.  1892. 
355  p.  [88 

Luthardt,  Chr.  Ernat,  G.  d.  christl. 
Etliik  (8.  '90,  1984  u.  '91,  3177  f). 
II: Seit d. Ref.  zij744p.  16 M.  «Rec: 
ThLBl  14,  263-6  u.  279;  EvKZtg  '98, 
446;  LpzZtg  '98,  Beil.  375.         [88a 

Aguilera,  L'id^e  du  droit  en  Alle- 
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Stern,  Beitrr.  c.  Lit.-G.  d.  17.  u. 
18.  Jhs.  8.  Nr.  739. 

Nettaer,  G.  d.  Dt.  Lit.  im  18.  Jh. 
4.  Aufl.   I  u.  n  8.  Nr.  1061. 

Wackemagel,  W.,  Geediichte  d.  Dt. 
Lit.  2.  Aufl.  fortges.  ▼.  E.  Martin 
(8.  '89,  3728  u.  '91,  32231).  II,  3: 
18.  Jh.  p.  287^38.  5  fr.  80.  «ff^Rec: 
DtR  18,  IV,  148.  {80 

Meliiing,  Die  Lessing- Legende  s. 
Nr.  2094. 

SolNritze,  Der  junge  Goethe  s,  Nr. 
1088. 

Riemer,  Aus  d.  OoetfaehAuse  s. 
Nr.  1084. 

Steig,  Goethe  n.  Brfider  GrinaQ 
8.  Nr.  1096. 

Fereter,  Qeo.,  Briefe  a.Ta^^tefaer 
s.  Nr.  2088. 

Geedeke,  Grundriss  l  G.  d.  Dt 
Dichtung  V,  1  s.  Nx.a091.  —  V,2erBch. 

ScMHer,  Briefe  hieg.  T.Jonas  s. 
Nr.  1098. 

Altmiller,  Dt.  Clasnker  u.  Roman- 
tiker 8.  Nr.  1062. 
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Brandes,  Haaptströmgn.  d.  Lit.  d. 
19.  Jh.  8.  Nr.  1503. 

Kirchner,  Dt.  Nat.-Lit.  8.  künftig 
in  III,  7.  [26d0a 

Duhring,  Grössen  d.  mod.  Lit.  s. 
Nr.  1062  a. 

Hebbel,   Briefwechsel  s.  Nr.  1514. 

Bierfreiind ,  Th.,  Kulturbaerere; 
studier  i  middelalderens  digtning  s. 
in  Literatur-Notizen ,  zunächst  bei 
lUlien.  [30b 

Meissner,  Einfluss  Dt.  Geistes  auf 
die  Französ.  Lit.  s.  Nr.  1504. 

Winter,  J.  u.  A.  Wünsoke,  Die  Jüd. 
Lit.  seit  Abschluss  d.  Kanons  (s.  '92^ 
1811).  Lfg.  1016.  Bd.  I  (Die  Midra- 
schim.,  von  d.  Hrsgg.  u.  T.  Fürst) 
p.  369-544.  Bd.  U  (Die  Halachistische 
Lit.  V.  S.  Back)  p.  465-560.  Bd.  III 
(Die  poet.  Lit.  ▼.  A.  Sulzbach; 
Jüd.  Mystik  u.Kabbala  v.  Ph.  Bloch; 
6.,  Geogr.  u.  Reise-Lit.  v,  A.  Lew  in). 
p.  1-384.  ^  Die  einzelnen  Theile 
d.  Werkes  erscheinen  auch  sep.  unt. 
eigenen  Titeln.  [31 

Steinsclinelder,  Hebr.  üebersetzgn. 
d.  MA.  u.  Juden  als  Dolmetscher, 
s.  Nr.  1733  a. 

Loevinson,  £.,  Colombo  nella  let- 
teratura  tedesca.  Roma,  Loescher. 
181  p.  2L.  «K^Rec:  La  Cultura  2, 
283;  CBl  '93,  985.  [32 

Katalog  d.  Ausstellgn.  v.  Hss., 
Druckwerken,  Bildern  u.  Ton  werken 
z.  Faustsage  u.  Faustdichtg.,  veranst. 
V.  fr.  Dt.  Hochstift;  bearb.  v.  0. 
Heuer.  Frkf., Knauer.  127p.  IM. 50. 
^Rec:  FkftZtg  '98,  Nr.  258.       [33 

Wirtli,  Aibr.,  Danae  in  christl.  Le- 
genden. Wien,  Tempsky .  1892.  160  p. 
5M.  -^Rec:  ThLBl  13,  293;  WSchr- 
KlPh  9, 721-4  Manitins;  ZKG  13. 420; 
6GA  '92,  867-89  C.  Schmidt;  HZ  69, 
306;  ThLZ  18,  205;  BerlPhWSchr 
13,  758-61.  [34 

Aufsätze  zur  G.  d.  lyrischen  Dich- 
tung: a)  £•  Böhme,  Die  Weimari- 
schen Dichter  ▼.  Qesangbuchsliedern 
u.  ihre  Lieder.  (ZVThüringG  8,  311 
-90.)  —  b)  Ehrmann,  Bardische 
Lyrik  s.  Nr.  1067.  —  c)  A.  fing- 
iert, Beitrr.  z.  Lit.  d.  geistl.  Lieder, 
6.  '91,  3191k.  München,  Kellerer. 
47  p.  1  M.  —  d)  J.  Goldschmidt, 
Die  Dt.  Ballade.  Lpz.,  Fock.  4^  44  p. 
1  M.  50.  —  e)  Heer,  Zürch.  Dialekt- 
dichtg.  künftig  in  III,  7.  —  f)  ^h.  V. 
Langlois,  La  litt^rat.  Goliardique. 


(RPolLitt  51,  174-180.)  —  g)  G. 
Schneider,  üeber  d.  Wesen  u.  d. 
Entwicklungsgang  d.  Idylle.  Progr. 
Hamburg,  Herold.  4®.  36  p.  2  M.  50. 
—  h)  R.  Sokolowski,  Das  Auf- 
leben der  Altdt.  Minnesangs  in  d. 
neuer.  Dt.  Lit.  I.  Jenenser  Diss.  1891. 
43  p.  [35 

lionti,  Giulio,  La  poesia  del  dolore. 
Modena,  Sarasino.   352  p.  5  L.    [36 

Steenstrap,  J.  C.  H.  R.,  Vore  folke- 
viser  fra  middelalderen.  Kopenhagen, 
Klein.  1891.  329  p.  5  M.  ^Rec: 
AnzDAlth  18,  398.  [36a 

Frankei,  Ludw.,  Shakespeare  u.  d. 
Tagelied ;  e.  Beitr.  z.  vergleich.  Lit.- 
G.  d.  German.  Völker.  Hann.,  Hel- 
wing.   131  p.  3  M.  [86b 

Bartseh,  Dt.  Liederdichter  d.  12. 

-14.  Jhs.  8.  Nr.  1731a. 

Kirchliche  HymncB  «.  lltargleche  Dlch> 
ton«  R.  in  IV.  3,  bsds.  Nr.  2468-72. 

^im  Volkilied  vgl.  IV,  :>. 

Aafsätze  zur  G.  d.  epischen  Dich- 
tung: a)  A.  Cille,  Vier  ep.  Volks- 
lieder V.  Doctor  Faust.  (Nord  u.  Süd 
61,  352  60.)  —  b)  M.  Ewerl,  üeber 
die  Fabel:  Der  Rabe  u.  der  Fuchs. 
Rostocker  Diss.  1892.  124  p.  ~ 
e)  Kippenberg.)  Robinson  in  Dtld. 
s.  Nr.  966.  —  d)  Seelmann..  Die 
Totentänze  d.  MA.  s.  Nr.  1858.  — 
e)O.Weddigen,  Das  Wesen  etc.  d. 
Fabel  n.  ihre  Hauptvertreter  in  Dtld. 
Lpz.,  Renger.   34  p.    75  Pf.         [87 

SoionoviÖ,  J.,  Lenora  Bjurgera  i 
rodstvennye  ej  sjuzety  v  narodnoj 
poesii  evropejskoj  i  russkoj.  [Bürger's 
Lenore  u.  verwandte  Sujets  in  d. 
Europ.  u.  Rnss.  Volkspoesie. j  War- 
schau.  251  p.   1  Rbl.  75.  [38 

BMier,  J.,  Les  fabliaux;  ^tudes  de 
litt,  popul.  et  d'hist.  litt,  du  MA. 
(Bibl.  de  T^ole  des  hautes  ^tudes; 
Sciences  philol.  et  bist.  fasc.  98.) 
Paris,  Bouillon.  xzvij485p.  -^Rec: 
RTradPopul  8,  568.  [39 

Heine,  Der  Roman  in  Dtld.  8.  Nr. 
1077. 

Sadre,  Les  sources  du  roman  de 
Renart  s.  Nr.  1733. 

Llterslar  sar  Ssgem-fiegehlchie   s.  in 

rv,  6. 

Aafsätze  zur  G.  d.  dramat.  Dich- 
tung: a-b)  P.  Ba  hl  mann,  Latein. 
Dramen  s.  Nr.  1844.  —  Die  epischen 
Komödien  u.  Tragödien  d.  MA.  (GBl- 
Biblw  10,  463-70.)  —  c)  EUinger, 
Mitth.  a.  Jesuiter.dramen  s.  Nr.  1974 d. 
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—  d)  Harm 8^  Dt.  Fortunatasdramen 
8.  Nr.  741.  —  e)  Adf.  Hauffen, 
Shakespeare  in  Dtld.  (Sanimlg.  ge- 
meinn.  Vortrr.  Nr.  175.)  Prag, 
Haerpfer.  26  p.  20  Pf.  —  O  M. 
Herrmann^  Terenzin  Dtld.  bis  zam 
Ausgang  des  16.  Jh.'s.  (MDErzieh- 
SchulG  3,  1-28.)  —  g)  A.  John,  Zur 
Cnltur-G.  d.  westl.  Böhmens.  [Er- 
baul. Literatur,  Frohnleichnamsspiele 
u.  dgl.  im  15.  u.  16.  Jh.]  (ZDCulturG 
3,  177-193  u.  273-288.)  —  h)  Ed. 
Wechssler,  Die  Roman.  Marien- 
klagen ;  e.  Beitr.  z.  G.  d.  Dramas  im 
MA.  Halle,  Niemeyer.  104  p.  2M.40. 
Hall.  Diss.   35  p.  [2640 

Koppen,  W.,  Beitrr.  z.  G.  d.  Dt. 
Weihnachtsspiele.  Paderb. ,  Schö- 
ningh.  132  p.  2  M.  40.  —  48  p.  auch 
Marb.  Diss.    1892.  [41 

Creizenach,  Wilh. ,  G.  d.  neueren 
Dramas.  Bd.  I:  MA  u.  Frührenais- 
sance. Halle,  Niemeyer.  xv586  p. 
14  M.  [42 

Schauspiele,  Schweizer.,  d.  16.  Jhs. 
III  s.  Nr.  1909. 

Wyeocki,  Gryphius  et  la  trag^die 
allem,  s.  Nr.  962. 

Rabany,  C,  Kotzebue  s.  Nr.  2106  a. 

Friedmann,  II  dramma  tedesco  s. 
Nr.  1505  u.  2249. 

Worp,  J.  A.,  De  invloed  van  Seneca's 
Treurspelen  op  ons  tooneel.  Amster- 
dam, Veen.  1892.  XV  299  p.  5  M.  50. 
*Rec.:  DLZ  14,  173;  RCrit  35, 
411.  [43 

Puppenspiele,  Deutsche,  hrsg.  v.  K. 
Engel.  X-XII.  Oldenburg  u.  Lpz., 
Schulze.  1890-92.  119;  81;  116-,  86  p. 
6  M.  [44 

Vgl.  weiter  unten  Lit.  zur  G.  d.  Theateri. 

Recenslonen  von  Publl.  zur  G.  d. 
Sprache  u.  d.  Literatur:  a)  Bäch- 
told.  Dt.  Lit.  in  der  Schweiz,  s.  '89, 
1203  u.  '92,  1807:  HCrit  35,  10; 
SchweizerRs  '93,  I,  220;  Ggw.  43, 
127.  —  b)  Bettingen,  Komisches 
Drama,  s.  91.  3204:  CBl  '92,  451; 
DLZ  14,  1330  v.  Weilen.  —  c)  Biltz, 
Neue  Beitrr.  z.  G.  d.  Dt.  Sprache  u. 
Lit.,  8.  '91,  3196:  LBlGermPh  14, 
242 Haupt;  AnzDAUh  19, 270 Strauch; 
(3B1  '92,  328;  ZDÜnterr  6,  448-53.  — 
d)  Bolte,  Der  Bauer  im  Dt.  Liede, 
s.  '90,  2028  u.  '91,  3223a:  HZ  69, 
521  Röthe;  OesterrCiigR  12,  188.  — 
e)Carraroli,  La  leggenda  di  Aless. 
Magno,  8. '92.  1812.  4L.:  GiornSior- 


Letüt  22,  246-9.  —  f)Cloetta,  Lit.- 
G.  d.  MA.  u.  d.  Renaiss.,  s.  *90,  3841 
u.  '92,  1815  b:  CBl  '92,  17;  A.  f.  G. 
d.  Philos.  6,  435;  LBlGermPh  14, 
367-72.  —  g)  Eicke,  Zur  neuer.  G. 
d.  Rolandsage,  s.  '91,  3191  i.  Lpz.. 
Fock.  2  M.:  CBl  '92,  882;  DLZ 
13,  1618  Varnhagen;  ZVerglLG  6. 
256-9;  LBlGermPh  14,  286.  — 
h)  Fischer,  Lit.-G.  Schwabens,  s. 
'91.  3217  u.  '92,  1814d:  HZ  71,  119: 
Gesellsch.  8,  660.  [45 

Ferner:  a)  Flaischlen,  Graph. 
Lit.-tafel,  s.  '91,  3188  m:  AnzDAlth 
19,  87;  BllBaierGymnw  28,  268.  — 
b)  Froning,  Drama  d.  MA.,  s.  '92, 
513:  JBGermPhil  14,  35;  OcsterrLBl 
2,  238.  —  c)  Gregorovius,  Ver- 
wendung bist.  Stoffe,  8.  '91,  3191  q: 
DLZ  13,  1113  Werner.  —  d)  Hein- 
rich, Litt,  allem.,  s.  '90,  2015  u.  '91. 
3195:  HJb  13,  388;  Katholik  73.  L 
183-8;  Polyb.  65,  439.  —  e)  Kasse 
witz.  Die  Französ.  Wörter  im  Mhdt.. 
8.  '91,  3193d:  AnzDAlth  19,  44-52 
Maxeiner.  —  f)  Köhler,  Est  bland. 
Klosterlectüre,  8.  '92,  1809:  RB^ne- 
dictine  10,479.  —  g)  Krambacher. 
Byzant.  Lit.,  s.  '91, 3222  u.  '92, 1815g: 
HZ  70,  541  Hirsch.  —  h)  v.  Leixncr. 
G.  d.  Dt.  Lit.  2.  Aufl.,  s.  '92,  1802: 
ZDÜnterr  7,  435;  GesterrLBl  1,572; 
Dt.  R.  18,  III,  377;  JBGermPhilol  14. 
37.  —  i)  Lindemann,  G.  d.  Dt. 
Lit.,  8.  '90,  2014:  BllBaierGymnw  28, 
262  u.  29,  222;  OesterrLBl  2,  461. 
—  k)  Lucae,  Aus  Dt.  Sprach-  o. 
Lit.-G.,  8.  '90,  3820:  DLZ  13,  594 
Seemüller.  [46 

Fer  ti  er:  a)  M  ey  e  r,  Altgerm.  Poesie 
nach  ihren  formelh.  Elementen,  8. 
'90,  3831:  LBlGermPh  12,  44-52 
Kauffmann.  —  b)  Petit,  Bibliogr. 
d.  mittelnederl.  taal-  en  letterkd.. 
8.  '90,  2037:  LBlGermPh  11,  397-400 
te  Winkel.  —  c)  ten  Brink,  Auf- 
gabe d.  Lit.-G.,  8.  '91.  8192  r:  DLZ 
13,  1360 ;  GesterrLBl  1,  91.  —  d)  H. 
Varnhagen,  Legende  d.  Katharina 
V.  Alexandrien,  s. '91,  3192  u:  Üniv- 
Cath  12,  147-9.  —  e)  Wetz,  Deb. 
Lit.-G.,  8.  '91,  3192v:  DLZ  13,  1363; 
OesterrLBl  1,  91;  RCrit  36,  833.  — 
f)  Zenker,  Wiener  Journalistik  L 
8.  '91,  4018a  u.  '92,  1815g:  AnzD- 
Alth 19,  79-85  Walzel;  OesterrLBl  1. 
411.  —  Bd.  IL  9.  Nr.  1280.       [2647 
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Bibliographie  [zur  Kunst-G.J:  (Rep- 

Kunstw  lö,  i-lvj.)  [2648 

Dobbert,  E.  u.  W.  Grohmann,  Katal. 

d.  Bibl.  d.  kgl.  Akad.  d.  Künste  zu 
Berlin.  Berl. ,  Asher.  xxxj  576  p. 
10  M.  -X-Rec:  CBlBiblw  10,  354; 
Kunstchronik  4,  524.  [49 

Repertorium  für  Kunstw.  (s.  '89, 

1205  u.  '92,  1816).  XV,  6  u.  XVI. 
p.  446-560  u.  383  p.  m.  Anh.  p.  i-lvj 
u.  164  p.  Generalregister  zu  Bd.  I 
-XVI:  a)  15,506-27.  Dobbert,  Das 
Abendmahl  Christi  in  d.  bild.  Kunst. 
Forts.  —  b)  16,  289-95.  F.  Sauer- 
hering,  Belisar  in  Sage  u.  Kunst. 

—  c)  16,  100-30;  230-40.  Berr.  u.  M. 

—  Vgl.  Nr.  218  f.  223  b.  505  f.  507  b; 

e.  515.  638  b.  1655  a.  1734  d.         [50 
Archivlo  stör,  deir  arte  (s.  '91, 3225 

u.  '92,  1817).    V,  5  u.  6  u.  VI,  1-4. 

p.  301-450  u.  1-308.  [51 

Zeitschrift    f.  bild.  Kunst  (s.  '89, 

1206  u.  '92,  1818).  IV  u.  V,  1.  300  p. 
u.  p.  1-24:  a)  4,  70;  95.  Th.  Distel, 
Kunstgeschtl.  Findlinge  a.  d.  Haupt- 
staats-A.  in  Dresden.  —  b)  83-94. 
J.  Dernjac,  Ungarn  im  Werke  d. 
Kronprinzen  Rudolf.  --  c)  217-25. 
J.  Richter,  Das  Schloss  zu  Offen - 
bach  a.  M.  —  Vgl.  Nr.  149e.  744a. 
lllOd.  1527a;  28c.  1847a.  2144a.  [52 

Kunstchronilc  (r.  89,  3749  u.  '92, 
1819).  IV.  560  p.  —  Vgl.  Nr.  507 f. 
511a.  638  g.  1528  e.  [53 

Beiträge  [Seemann's]  z.  Kunst-G. 
(8.  '89,  .3754  u.  '92,  1820).  XVI  u. 
XIX-XXI  8.  Nr.  640.  745.  1656.     [-54 

Zeitschrift  f.  christl.  Kunst  (s.  90, 
2047  u.  '92,  1821-22).  V,  9-12  u.  VI, 
1-6.  Sp.  265-92  u.  1-192.  Meist  klei- 
nere Aufsätze  üb.  Kirchenbaiiten  u. 
Kirchengeräth ,  für  Dt.  Kunst-G.  v. 
L.  Arntz,  St.  Beissel,  W.  Eff- 
mann,  E.  Firmenich-Richartz, 
C.  W.Hase,  L.  Ho  ene,  G.  Hu  mann, 
P.  Keppler,  M.  Lehrs,  F.  Schlie, 
H.  Schneider,  A.  Schnütgen. — 
Vgl.  Nr.223c.  505g.  507a.  2690c.  [55 

Revue  de  l'art  chretien  (s.  '90,  2048 
u.  '92,  1823).  XXXV,  5  6  u.  XXXVI, 
1-5.  p.  377-546  u.  1-442:  a)  36,  p.  14 
-24;  98-105;  191-203.  F.  de  M61y, 
Du  röle  des  pierres  grav^es  au  MA. 

—  b)  287-306.  L.  Cloquet,  Maisons 
Üamandes.  —  e)  390-97.  E.  Badel, 
Le  tresor  de  l'^gl.  St.-Udalric  k  Augs- 
bourg.  —  Vgl.  Nr.  314  e.  336  a. 
638  d.  2485  e.  [.56 


Kunstblatt,  Christi,  (s.  '90,  2049 
u. '92, 1824).  XXXIV,  lM2u.  XXXV, 
1-11.  p.  161-96  u.  1-176:  a)  35,  20 
-27;  41-6:  72-9.  L.  Wem  icke.  Die 
bildl.  Darstellg.  d.  Glaubensbekennt- 
nisses. —  b)  133-6;  149-56.  üeb.  d. 
Entstehung  d.  Christusbildes.  —  Vgl. 
Nr.  505  b.  506  b;  h.  508  a.  1655  c.  [57 

Quellenschriften  f.  Kunst-G.  etc.  d. 
MA.  u.  d.  Neuz.  (s.  '89,  1207  u.  '90, 
2055).  N.  F.  IV  u.  V,  s.  Nr.  225  u. 
337.  *Rec.  v.  III:  RepKunstw  14, 
312;  GGA  '90,  995-8;  CBl  '91,  54; 
WestermMtHfte  38,  267.  [58 

Jahrbuch  der  kgl.  Preuss.  Kunst- 
sammlgn.  (s.  89,  3753  u.  '92,  1832). 
XIII,  4  u.  XIV.  p.  161-218  u.  230  p. 
[Amtl.Berr.]  Sp.lxix-lxxxij;  i-lxxxij. 

—  Vgl.  Nr.  505d.  506 a;  g.  508 f.  638 f. 
743i.  967a.  lllOi.  1847c.  2110. 
-X-Rec:  Ath.  Nr.  3429.  [59 

Mittheilungen  d.  k.  k.  Centr.-Com- 
mission  (s.  '89,  3751  u.  '92,  1833). 
XVIII,  4  u.  XIX.  13.  p.  195-298  u. 
1-198:  a)  18,  228-31.  L.  v.  Beckh- 
W  i  d  m  an  s  t  e  1 1  e  r,  Bedeutg.  d.  herald. 
Forschg.  f.  d.  Kunstgewerbe.  —  b)  19, 
9-16;  100-28.  A.Ug,  Kunsthist.  No- 
tizen aus  Friesach  u.  ümgebg.  — 
c)  94-9;  158-60.  Oberöaterr.  Landes- 
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*250 


Bibliographie  Nr.  2662—2690. 


—  d)  P.  G  o  d  e  t,  Art  et  artistes 
neuchätelois.  (Mus^e  neuchät.  '92^ 
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u.  Beschreibg.  d.  kirchl.  Kunstdenk- 
raÄler.  2.  Aufl.,  hrsg.  v.  M.  Hipt- 
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Laacher  Stimmen  44,  106 ;  AZtg  '93, 
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bach,  Blankenhain  u.  Ilmenau;  Bez. 
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Taf.  11-43.  ä  9  M.  ^Rec:  MHL  21, 
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strina.  —  b)  507-13.  P.  Eickhoff, 
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HJb  14,  937. '  [44 
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xi312  p.    5  M.  [45 

Kneschke,  E.,  Die  150j.  G.  d.  Leipz. 
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Gesammelte  Aufsätze  z.  Bühnen-G. 
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Bing,  Frankf.  Stadttbeater  s.  Nr. 
1543. 
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in  d.  Schweiz.  2.  u.  3.  Autl.  Aarau. 
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lärer Form.  München,  Werner.  1892. 
4".    173  p.    5  M.  [50 

Katalog  d.  Portrait-Sammlung  d. 
General-Intendanz  d.  k.  k.  Hoftheater; 
zugleich  e.  biogr.  Hilfsbuch  auf  d. 
Gebiet  v.  Theater  u.  Musik.  Abth.  I 
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Recensionen  v.  Werken  betr.  Musik 
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mann, Das  Passionsspiel  d.  Böhmer- 
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Moli^re  en  Allemagne,  s.  '90.  2138: 
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12,  342  Adler.  [2752 

Jy.  Häusliches  und  geseiliges 
Lieben,  Sitten  und  Gebrauche. 

AUgemeines ,  Alt«rthümer  nnd  Denkmäler, 
Wonnung  und  Haaswesen,  Kleidung  und 
Geräthe  2753-2766 ;  Familie,  Ehe,  geselliges 
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und  Volkscualekt  2782-2797;  Yolksbranch 
und  Volkssitte,  Sprichwörter,  Reime.  Rätlisel 
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232-8;  304.14.)-  g)  E.  Mogk,  My- 
thologie u.  Volkskunde  [vgl.'92, 1982]. 
(JBGermPhilol  14,  112-79.)       [2753 

Zeitschrift  f.  Dt.  Cultur-G.  (s.  '90, 
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c)  F.  Meldahl,  üeber  die  histor. 
Formen  d.  Holzbankunst  u.  d.  geogr. 
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Aufsätze  betr.  Geräthe,  Kleidung 
etc.:  a)  R.  Braungart,  Die  Huf- 
eisenfunde in  Dtld.,  namentlich  in 
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LandwirthschafilJbb  22,  835-433  m. 
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SchlesQes  '92,  87-97.)  —  e)  J.  Fink, 
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Ofenplatten.  (Festschrift  d.  HarzV 
p.  89-104.)  [60 

Hottenroth,Fr.,Handb.d.Dt.Tracht. 
Lfg.  1.  Stuttg.,  Weise.  64  p.  u.  2  Taf. 
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Innhausen  u.  Knyphausen,  Ostfries. 
Volks-  u.  Rittertrachien  s.  Nr.  1859. 

Leoty,  E. ,  Le  corset  ä  travers  les 
äges.  Paris,  OUendorff.  xijlll  p. 
10  fr.  "        [62 

Beck,  L,  G.  d.  Eisens  (s.  '91,  3390 
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bis  z.  neuest.  Zeit.  I:  16.  u.  17.  Jh. 
Lfg.  1.  176  p.  5  M.  *Rec.:  Z.  f. 
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Dayl,  A.,  lUnstr.  G.  d.  HufeiseoB, 
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ReeeMitnen  von  Pnbll.  betr.  Woh- 
nung, Tracht,  Geräthe:  a)  d'Al le- 
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Manz.  1892.  17  p.  60  Pf.  -  f)  F. 
W.,  Hochzeitsgebräuche  im  Kirch- 
spiel Recklinghausen.  (ZVReckling- 
hausen  2,  99-105.)  [2767 

Westermarck,  Ed.,  G.  d.  menschl. 
Ehe;  übers,  aus  d.  Engl.  v.  L.  Kat- 
scher  u.  R.  Grazer,  mit  Vorw.  v. 
A.  R.  Wallace.  Jena,  Costenoble. 
xliv589p.  12  M.  -  *Rec.:  Amür- 
quell  4,  150.  —  Rec.  d.  Engl.  Orig- 


Werkes:  RG^nerDroit  17,  280-5  de 
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Oargnn,  v.,  Studien  zum  ältesten 
FamiKenrecht  I  s.  Nr.  2295. 
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Ostrooortkj,  La  femme  aa  point 
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325-7.)  —  c)  Brandt,  Hoffeatiich- 
keiten  in  Kurland  s.  Nr.  861.  ~  4)  J. 
Ca  1  e  m  u  s,  Ueber  Schauessen  n.  Tafel- 
verzierungen.    (Bayerland    5,    82.) 

—  e)  G.  Deutsch,  Zur  G.  d. Oeaterr. 
Hofjagd.  (OesterrUngarB  13,225-M.) 

—  f)  H.  Diederichs,  Die  2  iUteaien 
Freimaurerlogen  in  Kurland.  (SB- 
KurländGes  '92,  11.)  —  g)  L.  Eid, 
3  Altpfälzische  Aufwandsordnangen 
[15.,  16.  u.  18.  Jh.].  (PrälKMoaeum 
10,  4;  29^  39.)  —  h)  Fischer. 
Schloss  Burg  etc.  s.  Nr.  3088e.  -- 
i)  £.  Gasner,  Ueber  Fastaachta- 
gebränche  unter  Berücks.  der  Prov. 
Brandenburg.  (Brandenburgia  2,  14 
-21;  32-41.)  —  k)  F.  Hachez,  ün 
ms.  de  Tenseign.  de  la  vraie  nobleaae 
etc.  (AnnCercleArchlMons  23,  91 
405.)  [2772 

Ferner:  a)  0.  Herman^  Die 
Fischerei  als  Urbeschäfiignng  u.  ihre 
Beziehgn.  z.  Ethnogr.  (Ethnographia 
3,  253-62.)  —  b)  Manlik,  Leben 
u.  Treiben  der  Oberdt  Bauern  s. 
Nr.  425.  —  c-d)  Meyer,  Altrckhs- 
städt.  Culturstudien  s.  Nr.  415.  — 
I  Studien  zur  G.  d.  modernen  Gesell- 
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Schaft.  IV:  s.  Nr.  1940 d.  —  e)  A. 
Mölln  er,  Alte  Spielkarten.  (Argo 
2,  37-56.)  —  f)  Btehle,  Volksthüml. 
Feste  etc.  im  Elsass  (s.  '91,  34071). 
Forts.  (JbG£lsLothr  8,  159-81.)  — 
^)  G.  Stein  hausen,  Beitrr.  z.  G. 
d.  Reisens.  I:  Reisesucht  d.  Deutschen 
im  16.  u.  17.  Jh.  II:  Matnrgefübl  auf 
Reisen.  (Ausland  66,204^7;  218-22; 
234-7 ;  250-3.)  ~  h)  Zur  Geschichte 
d.  Gartenbaues  in  M&hren  n.  Oesterr.- 
Schlesien.  (NotizenBlMährSchlesGes 
'91, 81-8;  96  ff.)  -  I)  Zoologisches 
ans  alter  Zeit  [der  Wisent  u.  der  Ur]. 
(LaacherStimmen  45,  423.)       [2773 

Ferner:  Zur  G.  v.  Gesund heits- 
u.  Krankenpflege:  a)  O.  Krimmel, 
Reutlinger  Aerzte  u.  Apotheker  in 
d.  Zeiten  d.  Reichsstadt.  (Reutlinger 
GBH  4,  57-61.)  —  b)  Loth,  Die 
Fleisch beschan  zu  Erfurt  v.  13.  bis 
19.  Jh.  (KorrBll  d.  allg.  arztl.  V.  v. 
Thüringen  21,  11-22.)  —  c)  E.  Mnni- 
menhoff,  Zur  G.  d.  Seuchenhäuser; 
sowie  über  d.  sanitären  Massregeln 
Q.  Vorkehrungen  gegen  d.  grossen 
Volkskrankheiten  d.  MA.  in  Nürn- 
berg. (Nürnberg ;  Festschr.  z.  62.  Ver- 
sammlg.  Dt.  Naturforscher  etc.  p.  222 
-40.)  —  d)  C.  Rieger,  Die  Psychia- 
trie in  Würzburg  von  1583-1893. 
(VhdlgnPhysikMedGesWünEburg  27, 
57-130.)-  e)Weitling,Beri.Leichen- 
gebühren,  s.  Nr.  1010  k.  [74 

Franklin,  A.,  Le  caf^,  le  th^  et  le 
chocolat.  (In :  Franklin ,  La  vie 
privee  d'autrefois  etc.  des  Parisiens 
12.-18.  si^cle.)  Paris,  Plön.  xj324p. 
3  fr.  50.  [75 

Kleinpaui,  Das  MA.  s.  Nr.  1556. 

Saat,  Dt.  Leben  z.  Zeit  d.  Sachs. 
Kaiser  s.  Nr.  244. 

Schultz,  Dt.  Leben  im  14.  u.  15.  Jh. 
8.  Nr.  487. 

Sattler,  Bilder  a.  d.  Zeit  d.  Bauern- 
krieges s.  Nr.  1917  c. 

Keil ,  Hob.  u.  Rioh.  Kell ,  Die  Dt. 

Stammbücher  d.  16.-19.  Jh.  Ernst  «. 
Scherz  etc.  zur  Dt.  Cultur-G.  Berl., 
Grote.    337  p.  6  M.  [76 

filieliwaltf,  Dresd.  Briefe  s.  Nr.  764. 

StMimbnch  des  Darid  v.  Handels- 
loh  s.  Nr.  1997. 

Färeter,  Bilder  aus  d.  guten  alten 
Zeit  8.  Nr.  1548. 

FinM,  J.  €.,  G.  d.  Freimaurerei. 
6.  Aufl.    (Findel,   Schrr.  über  Frei- 


maurerei. Bd. III.)  Lpz.,  Findel.  326p. 
4  M.  Sic  Rec. :  CBl  '93,  1399.        [77 

Refet,  B.,  G.  d.  Loge  zur  Einig- 
keit zu  Frankf.  a.  M .  1742-1892.  Fest- 
gabe. (Bis  1805  V.  K.  Brönner.) 
Frkf.,  Mahlau.   1892.    150  p.         [78 

FraftMln,  A.,  Vie  priT^e  d*autre- 
fois  (s.  Nr.  2775):  a)  Les  m^decins. 
Paris,  Plön.  305  p.  3  fr.  50.  [-X^Rec.: 
HJb  14,  215.J  —  b)  Les  chirurgiens. 
Ebd.  xij301  p.   3  fr.  50.  [79 

VIerortft,  H.,  Medicinisches  a.  der 
Welt-G.;  buntes  Allerlei.  Tübingen, 
Laupp.  o.  J.  [1893J.  80  p.  IM.  60. 
-^  Körperl.  Eigenheiten  u.  Krank- 
heiten bekannter  Männer;  mit  Namen- 
Register.  [79a 

Kohut,  Ad.,  Berühmte  u.  berücht. 
Giftmischerinnen;  eine  culturgesch.- 
psychol.  Studie.  Vorwort  v.  F.  F  r  i  e  d- 
mann.  Berlin,  Bibliogr.  Bureau. 
X  184  p.    2  M.  50.  [80 

Recenalone«:  a)Freybe,  Das  Dt. 
Hans  tt.  seine SiUe,  s. '92, 1933: ThLBl 
13^  596. — b)Gauthier,La  chevalerie, 
s.  *91»3398:  RStorlt  10, 276 Rinaudo ; 
DZG  7,  347.  —  c)  v.  Liebenau, 
Gasthof-  und  Wirthshauswesen  der 
Schweiz  in  älter.  Zeit,  s.  '91,  3404: 
DLZ  14,  1072  Stieda.  —  d)  Stein- 
hausen, Colturstudien,  s.  '92,  1930: 
CBl  '93,  275;  DLZ  14,  684  ▼.  Buch- 
wald; Z.  f.  Dt.  Cultur-G.  3,  232; 
OesterrLBI  2,  648.  —  e)  Vecken- 
stedt,  La  musique  et  la  danse  etc. 
chec  les  Lithuaniens  etc.  (s.  '90, 3952). 
Paris,  Lechevalier.  1889.  ix 99  p. 
3  fr.  50:  Polyb.  61,  140.  —  f)  Zde- 
kauer,  Orgaaizzaaione  del  giuoco 
in  Italia,  s.  '92,  1929  d:  StudSStorici 
2,  283.  [81 

AuMtze  betr.  Namenkunde,  zu- 
nächst besds.  Ortsnamen  .*  a)  K.  B  o  n  e, 
Die  Districtsnamen  d.  Kreises  Düssel- 
dorf. (JbDüsseldGV  7,  354-428.)  — 
k) H.  B  o  n  k, Ortsnamen  in  Altpreussen 
(s.  '91,  3519a).  II.  (AltprMtSchr  30, 
339-50.)  —  «)J'.  Fischer,  Ortsnamen 
im  Rhonethal  und  am  Genfersee. 
(SchweizRs  '93,  II,  419-43.)  -  d-e)  P. 
Kühnel,  Der  Name  Schlesien.  (J.- 
UefteGesAnthropOberiaus  2,  75-93.) 
~-Die  Slarischen  Orts-  u.  Flurnamen 
der  Oberlausitz.  (Sep.  a.  NLausitzMag 
66  u.  67.)  Hft.  1-2.  [*Rec.:  Oesterr- 
LBl  2,  367.]  —  f)  Th.  Lohmeyer, 
Was    bedeutet    der   Name    Zollern? 


J 


'260 


Bibliographie  Nr.  2782—2799. 


s.  Nr.  3186a.  —  g)  A.  Lunglmayr, 
Die  Flurnamen  u.  ihre  Bedeutg.  f.  die 
G.-Wi89.(SchrrVGBoden8ee  21, 49-54.) 
—  h)  R.Müller,  Kl.  Beitrr.  z.  Alt- 
kärntnischen  Ortsnamenkde  (e.  '92, 
19430-  Schluss.  (Carinthia  83, 148-54; 
179-85.)- i-k)A.Paudler, ZurOrts- 
namenkde.  —  Orts-  ii.  Borgnamen. 
(MNordböhmExcClub  15, 339-47ii.  16, 
241-7.)  —  l)Ro88ner,  Name  v. Pforta 
8.  inGruppe  V, 3. —  m)J. Scheinigg, 
Sloven.  Ortsnamen  aus  Personen- 
namen (s. '92, 19431).  Schluss.  (Carin- 
thia 83, 104-11 ;  154-9 ;  185-90.)— ii)C. 
Schumann,  Kachtrag  zu  d.  Flur- 
oder Koppelnamen  d.  Lüb.  Staats- 
gebietes. Progr.  Lübeck.  4^  9  p.  —  o)  J. 
Tarn el  1er,  Die  Hofnamen  d.  Burg- 
grafenamts in  Tirol  (s.  '92,  2376  c). 
Forts.  Progr.  Meran.  49  p.  —  p)  A. 
Unter forc her,  Rätoromanisches  a. 
Tirol  (vgl.  '90,  4219  u.  '92,  1943  k). 
Forts.  Progr.  Eger.    24  p.         [2782 

Ferner  betr.  Personennamen  (Tauf- 
namen u.  Geschlechtsnamen):  a)  V. 
Abee,  Die  Namen  d.  Verwandten  u. 
Geschlechtsgenossen  in  d.  Urkk.  d. 
Klosters  Fulda.  (Sep.  a.  JbVOrts- 
HeimathskdeMark.)  Witten,  Huhn.  p. 
60-86.  50Pf.  —  b)  Crull,  Vornamen 
in  Mecklenburg.  (JbbVMecklenbG57, 
Quartalber.  1,  8-12.)  —  c)  A.  Das- 
sonville,  Klankstand  d.  Westneder- 
frank.  eigennamen  der  Chartes  de 
St.-Bertin  van  het  jaar  648  tot  1100. 
(8ep.  a.  Het  Beifort.)  Gent,  Siffer. 
27  p.  75  c.  —  d)  E.  Handtmann, 
[^Schnoddrige"]  Vornamen -Verbrä- 
mungen im  Mark.  Sprachgebrauch. 
(Bärl9,405-407.)— e)A.Kebrlp,PHj. 
meni  ceska  podle  tvaru  a  puvodu. 
[Böhm.  Zunamen  nach  Form  u.  Eut- 
stehg.]  Progr.  Taus.  1892.  20  p.  — 
f)  Luschin  v.  Ebengreuth,  Dt. 
Rechtshörer  in  Italien  s.  Nr.  2524. 
' —  g)  V.  Moggio,  I  nomi  di  persona 
presse  gli  antichi  Germani;  saggio 
di  Etino  con  accenni  di  analogie 
greche.  Verona.  28  p.»  80  c.  —  h)  G. 
Steinhausen,  Vornamenstudien. 
(ZDtUnterricht  7,  616-26.)  [83 

Ferner  betr.  andere  Namen  (von 
Thieren  u.  Pflanzen)  u.  einzelne  Aus- 
drücke :  a)  L.  V,  B  o  r  c  h ,  Fremd worte 
f.  Namen  u.  Eigenschaften.  (KorrBl- 
WZ  12,  109-11.)  —  b)  F.  Branky, 
Eulennamen;  e.  klein.  Beitr.  z.  Dt. 
Cultur-    n.  Sittpn-G.     (Sep.   a.  M.  d. 


ornithol.  V.  .Die  Schwalbe*.  XVI.) 
Wien,  Selbstverl.  1892.  35  p.  [*Rec- 
Z.  d.  V.  f.  Volkskunde  3,  112.]  — 
c)  F.  Höfer,  Die  Volksnamen  d. 
Thiere  in  Oesterreich.  (BU.  f.  Landesk. 
V.  Niederösterr.  26,  76-82.)  —  d)  F. 
Kluge,  Ueber  Dt.  Stadentensp räche. 
(AZtg  '92,  Nr.  353.)  —  e)  Rieh. 
Müller,  Gausrabe.  (BU.  f.  Ldkde.  t. 
Niederösterr.  26,  172-5.)  —  f)  E. 
Schauberg,  Zur  Entstehung  der 
Pflanzennamen  u.  Mythen.  (AZtg '93. 
Nr.  32.)  —  g)  A.  Treichel,  Pro- 
vinzielle Sprache  zu  u.  von  Thieren 
u.  ihre  Namen  (s.  '92, 1947  d).  Nachtr. 
(AltprMtSchr  30,  309-38.)  [84 

Egii,  J.  J.,  Der  Völkergeist  in  d. 
geogr.  Namen.  (Sep.  a.  Ausland.)  Lpz.. 
Brandstetter.    107  p.    2  M.  [85 

Egli,  J.  J.,  Nomina  geographica. 
Sprach-  u.  Sacherklärg.  v.  42  000 
geogr.  Namen  aller  Erdräume  (s.  '92. 
1945).  Lfg.  3-7  (Schluss).  p.  8I-10a5. 
28  M.  —  Vgl.  DZG  9,  357.  [86 

Gradl,G.,  Die  Ortsnamen  am  Fichtel- 
gebirge u.  in  dessen  Vorlanden  (s. 
'91,  3418a).  II:  Slavische  Namen. 
(AGOberfranken  18, 111,81-179.)  Sep. 
Eger,  Kobrtsch  &  G.  99  p.  1  M.  40. 
*Rec.:  MVGDBöhmen  31,  lit.  Beil. 
69-75  Peters.  [87 

Krieger,  Topograph.  Wörterbuch 
d.  Gross h.  Baden.  Lfg.  1  s.  bei  Hand- 
büchern zunächst  Nachrr.  Nr.  309. 
künftig  in  Bibliogr.  [88 

Schneller,  Chr.,  Beiträge  z.  Orts- 
namenkde. Tirols.  1.  Hfb.  Hrsg.  v. 
Zweigverein  d.  Leo-Ges.  f.  Tirol  u. 
Vorarlberg.  Innsbruck,Verein8buchh. 
xj  92  p.  *  Rec. :  ÖsterrLBl  2, 656.  [88a 

Müller,  Rieh.,  Vorarbeiten  z.  Alt- 
österr.  Namenkunde  (s.  '92,  1946). 
Forts.  (BllLdkdeNiederösterreich  26- 
340-60.   27,  44-67.)  [89 

Zahn,  J.  V.,  Ortsnamenbuch  der 
Steiermark  im  MA.  Wien,  Holder. 
XXV  584  p.  40  M.  <$fRec.:  AZtg '93, 
Nr.  75;  ZOesterrGymn  44,  545-49 
Krones;  OestLBl  2,  168.  [90 

Muoth,  J.  C,  Ueb.  Bündnerische 
Geschlechtsnamen.  I:  Vor-  a.  Tauf- 
namen (s.'92, 1944e). — II :  Ortsnamen. 
Progr.  Chur.  Hitz.  4^  47  p.  4  2  M,    [91 

Holfert,  J. ,  Volksthüml.  Arznei- 
mittelnamen; nnt.  Berücksichtigung 
sämmtl.  Sprachgebiete  Dtlds.  zu- 
sammengestellt. BerU,  Springer.  1892. 
228  p.    3  M.  f91a 
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Meitz,  F.,  Bibliogr.  d.  Dt.  Mand- 
artenlbrschg.  f.  d.  Zeit  v.  Beginn  d. 
18.  Jh.  bis  zum  Ende  d.  J.  1889. 
(Sammlg.  kurzer  Grammatiken  Dt. 
Mundarten,  hrsg.  v.  0.  Bremer.  IL) 
Lpz.,  Breitk.  &  H.  zzl81  p.  b  M. 
^Rec:  CBl  '93,  1314.  [2792 

Aufsätze  betr.  Volksdialekt  (besds. 
in  Korddeutschland):  a)  E.  Brand is, 
Zur  Lautlehre  d.  Erfurt.  Mundart.  I  u. 
n.  Progr.  Erfurt.  1892  u.'93. 4^  ä  16p. 

—  b)  Dam  kohl  er.  Nordostharz. 
Idiotikon  s.  Nr.  2970a.  -  e)  E.  Da- 
vid, Die  Wortbildg.  d.  Mundart  v. 
Krofdorf  [bei  Qiessen].  (Germania 
37,  377-410.)  —  d)  R.  Flex,  Beitrr. 
z.  Erforschg.  d.  Eisenacher  Mundart 
Progr.  Eisenach.  4*.  18;  13  p.--  •)L. 
Florax,  Französ.  Elemente  in  der 
Volkssprache  d.  nördl.  Roergebiets. 
Progr.  Viersen.  4^  28  p.  —  f)  Her- 
rig^  Idiotismen  a.  Thüringen.  Progr. 
Eisleben.  4^  32  p.  —  g)  U.  Mey  er, 
Die  alte  Sprachgrenze  der  Harzlande. 
Gott.  Diss.  1892.  46  p.  —  h)  K. 
Schöppe,  Naumburgs  Mundart,  im 
Umrisse  dargest.  Naumb.,  Sieling. 
58  p.   IM.  [93 

Aufsätze  betr.  Süddt. Volksdialekte : 

a)  L.  Cron,  Zur  Pfölz.  Mundart- 
dichtg.     (PfalzMuseum   10,    13.)  — 

b)  G.  Kisch,  Die  Bistritzer  Mundart 
vergl.  mitd.  Moselfränkisclien.  (Beitrr. 
z.  G.  d.  Dt.  Sprache  17,  347411.)  Sep. 
Progr.  Tübingen.  67  p.  —  c)  Ph. 
Lenz,  Der  Handschuhsbeimer  Dia- 
lekt. Nachtrag  s.Wörterverzeichni8sv. 
1887.  Progr.  Heidelberg.  1892. 4^  20p. 
[^Rec:    LBlGermPhilol    14,    196.] 

—  d)  W.  N  a  g  1 ,  Der  Vocalismus 
uns.  Mundart  bist,  beleuchtet  (s.  ^91, 
40101  u.  '92,  2410g).  Forts.  (Bll- 
LdkdeNiederösterreich  27,   128-41.) 

—  e)  F.  Wrede,  Hochfränkisch  u. 
Oberdeutsch.  (Z DA  37,  288-803.)  [94 

Bohneuberger,  G.  d.  Schwab.  Mund- 
art s.  Nr.  497  a. 

Kahl,  W.,  Mundart  u.  Schriftsprache 
im  Elsass.  Zabern,  Fuchs.  62  p. 
1  M.  50.  ^Rec:  DLZ  14,  1195 
Soltau.  —  Vgl.  a)  B.  Stehle,  Zur 
neuest.  Elsäss.  Dialektforschg.  (ZDt- 
ünterr  7,  608-16.)  [95 

Baiemt  Mundarten  (s.  *92,  1950). 
II,L  p.M60:  a)p. 73-93.  C.  Franke, 
Unterschiede  d.  Ostfränk.-Oberpfa]z. 
a.  Obersächs.  Dialekts  etc.  Forts.  -- 
b)  94.  P raun,  Streitberger  Mundart. 
Deatsohe  Zeitsohr.  f.  Qeschiehtsw.  1898. 


—  c)  96-117.  H.  Gradl,  Mundarten 
Westböhmens.  Forts.  —  d)  118-29. 
M.  Himmelstoss^  Aus  dem  Baier. 
Wald.  Forts.  —  e)  129-38.  J.  Neu- 
bauer, Die  im  Egerlande  benannten 
Pflanzen.  —  f)  142-5.  0.  Brenner, 
Von  d.  Rothenburger  Mundart.  — 
g)  145  8.  F.  Roth  hart,  Aus  Mittel- 
franken.  -  Vgl.  Nr.  1974  f.  2083  b. 
«3f  Rcc:  ZDünterr  7,  777.  [96 

Recensionen  von  Werken  betr. 
Namenkde.  u.  Volksdialekt:  a)  H  asel- 
mayer,0rt8namenkde.,s.  '91,3412g: 
BUBaierGymnw  27,  597.  -  b)  Jel- 
linghaus,  Niederländ.  Volksmund- 
arten, s.  '92,  1948:  CBl  '93,  1235; 
AnzDAlth  19,  292.  —  e)  Keiper, 
Französ.  Familiennamen  in  d.  Pfalz.. 
s.  '91,  3798c  u.  '92,  1951  e:  LBlGerm- 
Phil  14, 155;  AStudNSprachen  90,456. 
[Vgl.  auch  Keiper  im  PfalzMuseum 
9,  18;  25;  30;  42;  48.]  —  d)  Prin- 
zinger,  Namenkde.  etc.  d.  Alpen,  s. 
90,  4214  u.  '91,  3419  d:  AnzDAlth 
18, 65.  —  e)  T i  b  u  s ,  Beitrr.  z.  Namen- 
kde. WestfaL  Orte,  s.  '91,  3418  u. 
'92,  1951  f:  KorrBlGV  41,  122.    [97 

Zeitsohrift  d.  V.  f.  Volkskunde 
(8.  '91 ,  3420  u.  '92 ,  1952).  II,  4  u. 
111,1-3.  p.  364-473  u.  1-348.  ^Auf- 
sätze betr.  a)  allgem.  Volksieben, 
Bräuche  etc.,  von  P ig  er  (Handwerks- 
brauch in  Iglau),  K.  Wein  hold 
(Wettlauf) ,  M.  Rehsener  (aas 
Gossensass) ,  K.  Dirksen  (Ost- 
friesland), A.  Baumgart  (Mittel- 
schlesiscbes  DorflebenJ,  P.  Greus- 
sing  (Stubaithal),  Th.  Siebs  (Sater- 
land).  —  b)  Volksauffassung  in 
Sprichwörtern ,  Räthseln ,  Liedern, 
Inschriften  etc.  von  K.  E.  Haase 
(Gfsch.  Ruppin),  J.  Schröer,  W. 
Schwartz,  K.  Voretzsch  (Böhmen 
u.  Niederhessen),  F.  Ilwof  (Alpen- 
länder), 0.  Schell  (Gfsch.  Berg).  - 
e)  Sagen,  Märchen  u.  Mythen,  von 
Gh.  Jensen  (Nordfriesland) ,  K. 
Bruchmann,  J.  Bolte  (7  Grafen), 
G.  A.  Müller  (3  Jungfrauen).  Vgl. 
Nr.  126  d.  2753  e.  [2798 

Zeitschrift  f.  Volkskde.  (s.  '90, 3955 
u.  '92,  1953).  IV,  11-12.  p.  337-400: 
a)  p.  344-7.  R.  Matthias,  Dtr  Haus- 
trunk im  Thüringer  Wald.  ~  b)  347 
-71.  E.  Veckenstedt,  Vorabend 
am  Tag  St.  Johannis  d.  T.  Schluss. 
—  c)372-6.  F.  So  mm  er,  Volkslieder 
X.  2.  18 
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Bibliographie  Nr.  2799—2821. 


B.  Liegnitz  u.  Umgebung.  —  d)  877 
-90.  Nottrott,  Der  Aberglaube.  IV 
(SchluBs) :  Die  Pflanzen.  —  e)  390-3.  F. 
A.  Wi  8  c  h  e  r  o  p  p,  Aus  d.  Festkalender 
▼.  Vehlitz  bei  Magdeburg.  —  Vgl.  Nr. 
126  e;k.  ^  1892  eingegangen.  [2799 

Am  Urquell  (s.  '91,  8422-4  u.  92, 
1954-6).  III,  10-12  u.  IV,  1-10.  p.  288 
-346  u.  1-285.  "^  Aufsätze  meist  ge- 
ringen Umfangs  betr.  besds.  Volks- 
bräuche, Sprichwörter  u.Sagen.— Vgl. 
Nr.  753 d.  1509g.  2101  d.  [2800 

Tradition,  La  (s.  '91 ,  8425  n.  '92, 
1957).  VI,  7-12.  p.  257-320.  -  Vgl. 
'92,  2481  b.  [1 

Revue  des  tradit.  popul.  (s.  '91, 
3426  u.  '92,  1958).  VIL,  12  bis  VIII, 
11.  p.  708-91  u.  1  576.  [2 

Melusine  (s.  '91,  8428  u.  '92, 1959). 
VI, 6-9.  p.  121-216.  -  Vgl.Nr.2289a.  [8 

Bulletin  de  folklore  (s.  *91,  8429) 
I,  2  4  u.  II,  1-2.  p.  81-347  u.  1-100. 
•^Der  Inhalt  meist  kürzere  Abhdlgn. 
zur  Wallon.  Volkskde.  [4 

Aufsätze  betr.  Volksbrauch  und 
Volkssitte  im  allgem.:  a)  A.  yan 
6  er  k  u  m,  OverRomaansche  en  Germ, 
lijkplechtigheden.  (TijdschrNederl- 
TaalLetterkde  12,  48-82.)  —  b)  E. 
Geh m lieh,  Mai-  u.  Pfingstspiele. 
CLpzZtg  '98,  Beil.  238-6.)  —  c)  Kg., 
Der  Mai  im  Glauben  u.  Brauch  d. 
Dt.  Volkes.  (KyflFhäuser  7,  100-2.)  — 
d)  H.  Pröhle,  Das  Dt.  Gesellschafts- 
lied. (WestermMtHfte  88,  255-62.)  [5 

Caasely  P.,  Das  Leben  d.  Menschen 
in  G.  u.  Symbol.  (Cassel,  Gesamm. 
Schrr.  I).  (JbbAkad Erfurt.  XVUI.) 
Berl.,  Boll.    xv454  p.   10  M.  [6 

Gonime,  L,  Ethnology  in  folklore. 
(Modern  Science;  ed.  by  J.  Lubbuck. 
Nr. 4.)  London,  Trübner.  1892.  200  p. 
2  sh.  6  d.  <K^Rec.:  Ath  Nr.  8892.  [7 

StubenvoM,  Heidenthum  im  Chri- 
stenthum.  1.-2.  Aufl.  Heidelb.,  Siebert. 
1891.  191p.  2M.90.  *Rec.:HZ71, 
500.  [8 

Freybe,  A.,  Ostern  in  Dt.  Sage, 
Sitte  u.  Dichtg.  Gütersloh,  Bertels- 
mann.  187  p.    2  M.  [9 

Aufsfitze  betr.  Volksbrauch  in  ein- 
zelnen Landschaften,  zunächst  Nord- 
deutschland: a)  Brauch  u.  Sitte  in 
Schleswig-Holstein  s.  Nr.  1549.  — 
b)  Degner,  üeberreste  d.  Wendi- 
schen im  Kr.  Luckau.  (MNiederlaus- 
Ges  2,  888-50.)  —  c)  H.  Gross  1er, 
5.  Nachlese  y.  Sagen  u.  Gebräuchen 


d.  Gfsch.  Mansfeld  etc.  (Mansfelder- 
BU  7,  162-77.)  —  d)  B.  Haser, 
Beitrr.  z.  Volkskunde.  [Westfalens 
Volksbräuche,  Ortsnamen,  Märchen. 
Arzneibuch].  Progr.  Brilon.  4®.  28  p. 

—  e)  Kaiser,  Das  Nordische  Jol- 
fest.  (LpzZtg  '92,  Beil.  Nr.  154.)  — 

f)  L.  Korth,  Volksthümlichea  aas 
d.  Kreise  Jülich.  (ZAachGV  14,  72 
-180.)  —  ^)Penc2uk8,  Berichtigg. 
einiger  Anmerkgn.  zu  „HochzeitB- 
gebrauche  d.  Wieionischen  Litauer* 
(vgl.  '90,  2153  u.  '91, 3430 o).  (MLitau- 
LitGes  3, 538-40.)— h)C.Schumann. 
Beitrr.  z.  Lüb.  Volkskde.  (s.  '91,  3431 1 
u/92, 1970.)  Th.  IV-VII.  (MVLübeck- 
G.  6,  188-90;  6,  11-15;  27-32;  42-5. 

—  i)W.Schwartz,  Volksthnoi]  iches 
a.  d.  Gegend  von  Flinsberg.  (MNieder- 
lausGe«  3, 59-72.)  —  k)  R.  Wo  e  s  i  d  1  o. 
Die  Sammlung  Mecklenb.  Volkaäber- 
liefergn.  CKorrBIGV41,21  8.)—  1)  L. 
Z^liqzon,  Aus  d.  Wallonie  [betr.  d. 
Gegend  v.  Malm^dy,  besds.  dorti^n 
Dialekt,Sprich  Wörter  u.  Volksbrauch]. 
Progr.  Metz,  Scriba.  4^  28  p.  2  M.  [10 

Ferner  desgl.  in  Süddeutschland: 
a)  0.  Gevin -Cassal,  Un  asage 
alsacien:  la  noel  des  petits  oiseanx. 
(Ann.  de  l'Est  7,  119-21.)  -  b)  H. 
Gierl,  Sitten  u.  Gebräuche  an  der 
Ober-  u.  Niederbaier.  Grenze.  (Bay^er- 
land  4,  27-9  etc.;  406.)  —  c)Gränen- 
wald,  Reste  alten  Glaubens,  alter 
Sitten  u.  Sagen  in  d.  Pfalz.  (Pfalz- 
Museum  6,  29;  36-8  etc.  7,  12-14  etc. 
8,  4-6;  11.)  —  d)  A.  Hartmann. 
Schftfflertanz,  Metzf^ersprung  a.  Gil- 
dentaufe. (AZtg  '98,  Nr.  38  u.  44.) 

—  e)  H.  Krehbiel,  Fränkische 
Sitten  u.  Gebräuche.  (Bayerld.  4. 
887.)  —  f)  K.  Lind,  Martersäulen. 
(BerrMAlthVWien  28,   94-102.)    — 

g)  J.  Mat tauch,  Gelöbnisstage  im 
Daubaer  Bezirke.  (MNordbÖhroExc- 
Clubs  16,  97-104.)  —  h)  Mayer, 
Allerlei  z.  Thurgauischen  Cultur-G. 
(Thurgauische  Beitrr.  82,  47  52.)  — 
i)  Prinzineer,  Osterfeuer  [im  Dt. 
Südosten].  (MGesSalzbLdkunde  32, 
257.)  [11 

NadmersM,  Kaszuby  i  Kociewi  etc. 

g lasch  üben  u.  Kociewien.  Sprache, 
itten,  Aberglauben,  Sagen,  Räthsel 
u.  Volkslieder  im  nördl.Theile  West- 
preussens.]  Posen,  Cybulski.  1892. 
168  p.  ^Rec:  AltprMtSchr  29L 
-582.  [12 


IV,  5.    Volksbrauch,  Sprichwörter,  Volksreime. 
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BIfitter  f.  Pommersche  Volkakde. 
(8.  '92, 1971).  Jg.  I,  Nr.  2-12.  p.  17-188. 
ü^  Viele  kleine  Aursätze  m.  Mitthh. 
beta-.  Volkssagen  u.  Erzählungen, 
Märchen,  Schwank  u.  Streich,  Lieder 
n.  Reime,  Räthsel  u.  Spiele,  Sprich- 
wörter o.  Sprachliches,  Aberglauben, 
Sitte  u.  Brauch,  Trachten,  Litera- 
tur. —  Rec:  MtBllGesPommG  *9d, 
185.  [2813 

MOlier,  Wlilib.,  Beitrr.  z.  Volkskde. 
der  Deutschen  in  Mähren.  Wien, 
Gräser.  446  p.  4  M.  ^Rec:  ZV. 
Volkskde  3, 842 ;  AZtg'93,  Nr.  261.  [14 

WliaiOcM,  H.  v.,  Volksglaube  u. 
Volksbrauch  d.  Sieben  bürgerSachsen. 
(Beitrr.  z.  Volks-  u.  Völkerkde.  Bd.I.) 
BerL,  Felber.  xiij  212  p.  5  M.  i^  Rec. : 
NatZtg  46,  Nr.  465.  [2815 

Aufafitze  betr.  Sprichwörter,  Volks- 
u.  Kinderreime,  Räthsel:  a)  C.  Dirk- 
8en,MeidericherSprich  Wörter.  2.  Aufl. 
KÖnigsb.,  Härtung.  56  p.  IM.  — 
b)  Dürnwirth,  Berg-  u.  Qruben- 
reim.  (Carinthia  83,  120-6.)  —  c)  F. 
Franziszi,  Lieder  a.  dem  „Josefi- 
G'spiel".  (Ebd.  19  22.)  -  d)  C.  Gan- 
der,  Kinderspiele  und  Kinderreime 
in  Guben  und  Umgegend  (s.  *92, 
1976  0.  Theil  IL  (MNiederiausGes 
2,  409-29.)  —  e-f)  K.  Hartmann, 
Volksräthsel.  (Germania  87,  426-35.) 
—  Inschrr.  an  d.  Bauernhäusern  im 
Kr.  Wittlage.  (MVGOsnabrück  17, 
410-15.)  -  g)  0.  Heilig,  Orts- 
neckereien in  d.  Bruchsaler  Gegend 
u.  im  Taubergrund.  (Alemannia  21, 
201.)  —  h)  R.  H  o  b  o  h  m ,  Wendische 
Hieroglyphen.  (KirchlMonatSchr  12, 
50  6.)  [^Rec:  MNiederiausGes  2, 
454.]  —  I)  J.  Isenbeck,  Die  Thiere 
im  Dt.  Sprichwort.  (NorddtAZtg  '98, 
Sonnt-BeiL  Nr.  44.)  [2816 

Ferner:  a)  E.  Keiter,Grabschrr. 
u.  Marterln  in  d.  Alpen.  (Oesterr- 
UngR  14,  411-24.)  —  b)  W.  Kem- 
per,  Die  Inschrr.  d.  Klosters  Oliva. 
Progr.  Neustadt.  4M6  p. — c)  A.  K  i »  s, 
Siebenbürger  Kinderspiele  u.  Vers- 
chen. (Ethnographia  8,  87-89.)  — 
d)  A.  Leicht^  Meif^sner  Inschrr.  u. 
Abzeichen  (s.  '92,  2070  b).  Forts.  (M- 
VGMeissen  3,  209-28.)  —  e)  Peter 
u.  H.  Bazing,  Sprichwörter  und 
Redensarten  a.  d.  Gegend  v.  Wald- 
see.  (MVKunstAIthUlm  4,  30  2.)  — 
f)  B.  Schüttelkopf,  Kinderreime 


u.  Kinderspiele  in  Kärnten  (s.  '92, 
1977  ß).  Schluss.  (Carinthia  83, 28-5;) 

—  g-h)  W.  ünseld.  Der  Herrgott 
in  Schwab.  Sprichwörtern  n.  Redens- 
arten. —  Schwab.  K inderneck lieder. 
(Alemannia  20,  287  90;  290  93.)  — 
i)  R.  M.  Werner,  Eine  Wetterregel. 
(VjSchrG  6,  297-300.)  [17 

Aufsätze  betr.  Volkslieder:  a)  L. 
Baröti,  Dt.  Volksballaden  a.  d. 
Bandt.  (Ethnographia  3,  29  31)  — 
b)d'EWert,  Mähr.  n.  Oesterr.-Schles. 
Volkslieder.  (NotizenBlMährSchles- 
Ges  '92,  79-86.)  —  c)  Frey  tag, 
Volkslieder  d.  Sachs.  Heeres  s.  Nr. 
1884.  —  d)  Alte  Lieder  a.  Kärnten, 
mitg.  V.  A.  y.  Jak  seh.  (Carinthia 
82,  146-9.)  —  e)  UNast,  Die  Volks- 
lieder d.  Litauer  inhaltlich  u.  musi- 
kalisch. Tilsit.  Progr.  4^  52  p.  — 
f)  E.  Wimmer,  Sagen  a.  West-  u. 
Ostböhmen.  (MNordbEzcClubs  15, 
316-23.)  [18 

Eckart,  Rutf. ,  Niederdt.  Sprich- 
wörter u.  volksthüml.  Redensarten. 
Braunschwg. ,  Appelhans  &  Pf.  iz 
586  P.    8  M.  [19 

Volkslieder,  100  Ostpreussische,  in 
Hochdt.  Sprache;  gesamm.  u.  m.  An- 
merkgn.  verseh.  y.  H.  Frischbier  u. 
a.  dessen  Nachlass  hrsg.  v.  J.  Sem- 
brzycki.  Lpz.,  Reissner.  152  p.  8M. 
*Rec.:  BllLÜ  ^98,  262;  CBl  '98, 
1619.  [20 

Lewalter,  Volkslieder,  in  Nieder- 
hessen (s.  '91,  3440  u.  '92,  1975). 
Hit.  4.  72  p.  *Rec.:  LBlGermPhil 
14,  49.  [20a 

ReceRtionen  v.  Werken  betr.  Volks- 
brauch etc.:  a)Chai8emartin,Pro- 
verbes  etc.  de  droit  germ.  s.  Nr.2307d. 

—  b-d)  Hörmann,  Grabschrr.  u. 
Marierin,  s.  '90,  3959  u.  '92,  1981  f. 

—  Sprichwörter  u.  Redensarten  a. 
d.  Alpen,  s.  '91, 3445.  —  Baussprüche, 
8.  '91, 3446:  BliLU  '93. 278;  Carinthia 
82,33.  — e)Hrusch  kau.  Toisc  her, 
Volkslieder  a.  Böhmen,  s.  '90,  3962b 
u.  '91,  3441:  AnzDAlth  18,  392-7 
Ammann.  —  f)  Joret,  La  rose  dans 
l'antiqnit^  et  au  MA.,  s.  '92, 1968:  M- 
Age6,45;  JlSavants'93.188;  Rlntern- 
Enseignement  24.  574;  GBl  '93,  676; 
GiornStorLettlt21, 435-41 ;  RHistReli- 
gions  27,  89;  BECh  54,  371  Paris; 
Melusine  6,  215;  RTraditionsPopul  8, 
503-7;  La  Tradition  6, 257  63  France; 
Ath.  '93,  Nr.  3438.  —  g)  Rowald, 
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Biblio^aphie  Nr.  2821-2839. 


Brauch,  Spruch  etc.  d.  Bauleute,  s. 
'92,  1966:  OesterrLBl  2,  184;  BllLÜ 
'92,826.— h)  Tob  1er,  Kühreihen  etc., 
6.  '91, 8431  q  (auch  Sep.  Lpz.  u.  Zürich. 
1890):  AppenzJbb  3,  IV,  150.    [2821 


Aufsätze  betr.  Mythus  u.  Sage  im 
Allgem.:  a)  G.  Brünnert,  Sagen- 
haftes a.  d.  G.  [Heinrich  d.  Vogler, 
Schweppermann  etc.].  (JbbErfurter- 
Ak  19,  225-46.)—  b)  J.  Häussner, 
Zur  Dt.  Raisersage  [vgl.  Schröder 
Nr.  2839 d].    (AZtg  '92,  Nr.  40.)  — 

c)  Eauffmann,  Hythol.  Zeugnisse 
a.   Rom.  Inschrr.   s.   Nr.  1576  e.  — 

d)  W.  Kawerau,  Das  Märchen  v. 
Schlaraffenland.  (AZtg  '93,  Nr.  274.) 

—  e)  B.  Lazdr,  Üeb.  d.  Fortunatus- 
Märchen.  (üngarR  13,  834-48.)  — 
f-g)  L.  Neu  bau r,  Bibliographie  d. 
Sage  vom  ewigen  Juden.  (CBlBiblw 
10,  249-67.)  -  Neue  M.  üb.  d.  Sage 
V.  ewigen  Juden.  Lpz.^Hinrich8.  24  p. 
60  Pf.  [^Rec:  CBl  '93,  988*,  ThLBl 
14,  515.]  [2822 

Ferner:  a)  C.  Rosenkranz,  An- 
klänge an  d.  Dt.  Mythologie  in  uns. 
Volksleben.  Neuwied,  Heuser.  1892. 
45p.  IM.  —  b)Sauerhering,  Beli- 
sar  in   Sage  u.  G.  s.  Nr.  2650  b.  — 

—  c)  R.  Spill  er.  Zur  G.  d.  Märchens 
V.  Domröschen.  Progr.  Frauenfeld. 
4^  37  p.  — d)  Sulzbach,  Der  Schlaf 
in  Sage  u.  Märchen.  (BerrDtHochst 
8,  345-54.)  —  e-f)  A.  Treichel, 
Steinsagen.  —  Sagen.  (ZHV  Marien - 
werder  31,  1-15;  29-73.)  —  g)  K. 
V\^e i  n  h  o  1  d,  üeb.  d.Märchen  vom  Esel- 
menschen. (SBBerlinAk  '93,  475-88.) 
[*Rec.:  RTradPopul  8, 507.]  -  h)  K. 
Wolfskehl,  Germ.  Werbungssagen. 
I:  Hngdietrich;JarlApollonius.  Giess. 
Diss.  Darm  St.,  Bergsträsser.  83  p. 
1  M.  [23 

Mogk,  German.  Mythologie  s.  Nr. 
135. 

8ander,  La  mvthologie  du  nord  etc. 
8.  Nr.  1581. 

Krause,  Ernst  (Carus  Sterne),  Die 

Trojaburgen  Nordeuropas,  ihr  Zu- 
sammenhang m.  d.  Indogerm.  Troja- 
sage  von  d.  entführten  u.  gefang. 
Sonnenfrau(Syrith,Brunhild,Ariadne, 
Helena),  d.  Trojaspielen,  Schwert-  u. 
Labyrinth  tanzen  zur  Feier  ihr.  Lenz- 
befreiung; m.  Vorw.  üb.  d.  Dt.  Ge- 


lehrtendünkel. Glogau,  Flemming. 
zxzij300  p.  m.  26  Abbildungen.  SM. 
<$f  Rec:  MagLit  62,  418;  AZtg  '93, 
Nr.  247.  —  Vgl.  a)  Nachtrag:  Kran  se^ 
Die  Nord.  Herkunft  d.  Trojaaage  be- 
zeugt durch  d.  Krug  v.  Tragliatella. 
e.dritthalbtausendjähr.Urkunde.Ebd. 
48  p.  m.  12  Abb.    1  M.  [24 

Schröder,  R.,  Die  Dt.  Kaisersage 
u.  d.  Wiedergeburt  d.  Dt.  Reiches. 
2  Vortrr.  Heidelberg,  Winter.  68  p. 
1  M.  80.  *  Vgl.  Nr.  2839  d.  —  Eec: 
HJb  14,  701-,  BllLÜ  '98,  436.       [25 

Hertz,  W.,  Die  Sage  vom  Gift- 
mädchen. (Sep.  a.  AbhMünchAk.) 
Mttnch.,  Franz.  4^  78  p.  2  H.  40.  [26 

Aufsätze  betr.  Sagen  einzeln.  Land- 
schaften: a)  C.  Beckherrn,  Merk- 
würd.  Steine  in  Ost-  u.  Westpreassen. 
(AltprMtSchr  30,  373  429.)  —  b)  S. 
Feist,  Die  Sage  v.  Binger  Häuse- 
thurm  in  ihren  geschtl.,  lit-hisL  n. 
myth.  Beziehgn.  Progr.  Bingen.  4'. 
10  p.  —  c)  F.  Franziszi,  Volks- 
sagen a.  d.  Gailthale.  (Carinthia  82. 
90.)  —  d)  Brandenb.  Gespenster- 
sagen. (KölnZtg'93,Nr.803u.806.) 

—  e)  H.  Mayer,  Die  Glocken  v.  St. 
Georgen  bei  Freiburg(vgl.  '92, 1988  b). 
(Alemannia  21,  93.)  —  f|  Reltis, 
Geisterburg  Stockenfels  s.  Nr.  3296e. 

—  g)  Die  Sagen  d.  Sachs.  Königs- 
hauses. (NorddtAZtgBeil.'93,Nr.28.) 

—  h)  W.  Vondrdk,  Zur  Wurdi- 
gung  d.  Altsloven.  Wenzelslegende 
u.  d.  Legende  vom  hl.  Prokop.  (Sep. 
a.SBWienAk.)  Wien,Temp8ky.  1892. 
68  p.  1  M.  40.  -  i)  R.  Waizer, 
Beiskofl-Sagen.   (Carinthia  83,  90-3.) 

—  k)  E.  Wi  m  m  e  r ,  Erzgebirgssagen. 
(MNordböhmExcClüb8l6, 111-17.)[27 

Cerny,A.,My  thiske  by  tosce  luziakicb 
Serbow.  [Die  myth.  Wesen  d.  Laa- 
sitzer  Serben  d.  i.  Wenden.]  I.  Bau- 
tzen. 243  p.  4  M.  ^  Rec. :  ZV  Volkskde 
3,  345;  Am  Urquell  4,  199.  [28 

Sepp,  Altbair.  Sagenschatz.  N.  Ausg. 
Münch.,  Galler.  xvj  735  p.   8  M.  [29 

Sagenschatz,  Der,  d.  Baiemlandes. 
I:  Kr.  Unterfranken.  Wärzb.,  Stan- 
dinger.   1892.   492  p.  4M.  60.      [30 

GradI,  H.,  Sagenbuch  d.  Egergaues. 
Eger,  Kobrtsch  &  G.  95  p.  1  M.  7.5. 
«d^Rec:  MVGDBöhmen  31,  lit.  BeU. 
76.  [31 
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Aufsätze  betr.  Aberglauben,  Zau- 
berei n.  Uexenprocesse  im  AUgeni.: 
A)  Bauer,  Adelsdocc.  Oesterr.  Al- 
chemisten  8.  Nr.  2721  b.  —  b)  Ein  Dt. 
Beschwörungsbach,  ans  d.  Hs. 
hre^.  y.  R.  F.  K  a ]  n  d  I.  (ZEthnol  25, 
22-47.)  ~  c)  J.  Diefenbach,  Be- 
sessenheit^ Zauberei  u.  Hexenfabeln. 
(Frankf.  zeitgem.  Brodchüren.  XIV, 
4.)  Frkf.,  Fösser.  56  p.  50  Pf.  [^Rec: 
HJb  14,  701.]  —  d)  0.  Härtung, 
Ueb.  einige  alte  Zauberformeln.  (MV- 
AnhaltG  6,  250-7.)  —  6)  Marsick, 
Liebeszauber;  e.  Beitr.  z.  Dt.  Volks- 
glauben. Halle,  Kämmerer.  48  p.  60  Pf. 
—  f)  H.  Schurtz,  Amulette  u.  Zau- 
bermittel. (AAnthrop  22,  57-64.)  — 
fr-h)  C.  Zfbrt,  Chozenf  s  klibnon(8 
konSm)  v  dobe  vdnoenf  a  masopustnl 
[Der  Schimmelritt  in  d.  Weihnacbts- 
u.  Fastnachtszeit].  Prag,  8imi£ek. 
24  p.  20  kr,  —  Vjnil&enf  .smrti"  a 
jeho  vyklady  [Das  Todaustragen  u. 
s.  Erklärungen].  Prag,  Simacek.  81  p. 
20  kr.  [2882 

Aufsitze  Desgl.  in  einzel.  Land- 
schaften: a)  P.Beck,  Hexen bänder 
in  Sulz  a.  N.  [besds.  17.  Jh.].  (DiöcA- 
Schwaben  9,  Beil. p. 87-40.)— b)Be  n- 
kendorf,  Aberglauben  in  d.  Neu- 
mark. (MVGNeumark  '92,  47.)  — 
c)  0.  Heilig,  Aberglaube  u.  Br&uche 
d.  Bauern  im  Taubergrund.  (Ale- 
mannia 20,  280-85.)  —  d)  II g.  Der 
Fachen  am  alten  Rothenthurmthor  in 
Wien.  (MtBlAlthVWien  9,  188.)  — 
e)Koldewey,  Exorcismus  in  Braun- 
schweig s.  Nr.  1954  e.  —  f)J.Koä  t  dl, 
Wilde  Männer  etc.  s.  '91,  3476  g,  wo 
falsch  Ko^fdl.  —  g)  Th.  Warmiiiski, 
Die  Hexenprocesse  im  ehem.  Polen. 
(JbHGesNetzedistrict  '92,  27-89)  — 
h)  P.  Wi  ttm  an  n.  Bamberger  Truden- 
haus.    (ZMünchAlthV  5,  21-6.)    [83 

Nenne  an  Rhyn,  0.,  Eine  Reise 
durch  d.  Reich  d.  Aberglaubens.  Lpz., 
Spohr.   175  p.  2  11.80.  [34 

firaf,  A.,  Miti,  leggende  e  super- 
stizioni  del  m.-evo.  Torino.,  Loescher. 
1892.  xxiij  81 1 ;  898  p.  ä  5  L.  ^  Rec. : 
Polyb.  67,  68;  Melusine  G,  192.   [84a 

Strack,  H.  L,  Der  Blntaberglaube 
in  d.  Menschheit,  Blutmorde  u.  Blut- 
ritus; zugl.  e.  Antw.  auf  d.  Heraus- 


forderg, d.  Osservatore  Cattolico  (s. 
'91,  8475  c  u.  '92,  2002  e).  4.  Aufl. 
(8chrr.d.In8tit.judaic.Nr.l4.)  Manch., 
Beck.  1892.  xijl55p.  2  M.  «K^Rec: 
AZtg  '92,  Nr.  368  Wünsche;  ThLZ 
18, 138;  KirchlMtSchr  12, 878;  Christl- 
Welt7,  407;  TheolTijdschr  27,  476; 
ZEthnol  25,  172 ;  MUL  21,  378  Lösch- 
horn;  CBl  '98,  1858.  [85 

6rafi  A.,  6.  d.  Teufelglaubens;  a. 
d.  Italien,  v.  R.  Teuscher.  2.  Aufl. 
d.  Natur-G.  d.  Teufels.  Jena,  Coste- 
noble.   xviij488p.   8  M.  [86 

Kleaewetter,  C,  Faust  in  d.  G.  u. 
Tradition;  mit  bes.  Berücksicht.  des 
oeculten  Phänomenalismus  u.  d.  ma. 
Zauber^esens.  Als  Anh.:  Die  Wagner- 
sage u.  das  Wagnerbnch.  Lpz.,  Spohr. 
zziij567p.  m.  88Abb.  10  M.       [87 

Zu  laqaiiitioa  und  H«x«aaroMii  s.  in 
IV,». 

KI6i6,  J.,  Hexen wahn  u.  Hexen- 
processe in  der  ehem.  Reichsstadt  u. 
Landvogtei  Hagenau  [vorwiegend  ca. 
1570-1630J.  Hag.,  Ruckstuhl.  177  p. 
8  M.  25.  [88 

Badel,  D'nne  sorci^re  a.  Nr.  805. 

Roeenkranz,  C,  Die  Pflanzen  im 
Volksaberglauben;  Beitr.  z.  Pflege  d. 
Volksthoms  in  Schule  u.  Haus.  Kassel, 
Kessler.  xvj415  p.   4  M.  50.      [38a 

Recensionen  von  Werken  betr.  My- 
thus, Sage,  Aberglauben  etc. :  a)  Gn  n- 
ther,  Sagenschatz  d.  Harzlande,  s. 
'92,  1989a:  ZVVolkskde  3,  109.  - 
b)  Rapp,  Hexenprocesse  in  Tirol,  s. 
'91,  3480:  LitRs  18,  110.  -  c)  Ro- 
biou,  La  quesrion  des  mythes,  s. 
'92, 1984:  RHistRelig  26,  369;  Polyb. 
68,  180.  —  d)  S  c  h  r  ö  d  e  r ,  Dt.  Kaiser- 
sage, s. '91, 3459:  HZ  69, 509.  Vgl.  Nr. 
2822  b ;  25. — e)  8  n  e  1 1 ,  Hex  enprocesse 
u.  Geistesstörg.,  s.  '91,  3479  u.  '92, 
2002  d :  ZGesStrafrechtsw  13,  158.  — 
f)  Stöber,  Die  Sagen  d.  Elsasses, 
8.  '92,  1992:  DLZ  14,  72;  AnzDAlth 
19,  93.  —  g)  Vonbun,  Sagen  Vorarl- 
bergs, 8.  '90,  2613  u.  4221:  Urquell 
1,  178.  —  b)  Wlislocki,  Volks- 
glaube etc.  d.  Zigeuner,  s.  '91,  8778  a : 
M Wiener AnthropGes  22, 72.  -  I)  Z  i  n- 
gerle.  Sagen  a.  Tirol,  s.  '91,  3472: 
ZVVolkskde  2,  89;  CBl  '92,  1168; 
NatZtg  46,  Nr.  388.  [39 
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Bibliographie  Nr.  2840-2859. 


V.  Territorial-  und  LocalgescMclite. 

Literatur  von  Anfang  November  1892  bis  Anfang  November  1893. 

Man  vergleiche  die  ZaMmvenitellBiigeii  nr  Terrltorlftl-€i.  i«  den  ckroaol.  Or«|ip«B» 

zneist  für  das  18.-16.  Jh.  in  U,  7,  dann  für  die  Neuzeit  in  allen  Gruppen  III,  2-7.  Von 
Gruppe  III.  4  an  treten  dort  Prenssische  u.  Oesterr.  Staata-O.  besonders  hervor.  —  Die 
Reglventsgeteh lebten  sind  in  IV,  2  Kr.  3f86i-ffö,  die  SehaUeschlehten  in  lY,  4  Nr.  2S5»-$4 
znsammengeatellt  —  Besondere  Hinweise  auf  diese  anderswo  leicht  aufisufindenden  Titel 

sind  nur  ausnahmsweise  gegeben. 

(in  16  Lfgn.)  Lfg.  1.  p.  1-50-  1  M. 
«3f  Rec.  d.  1.  Au&g.:  FBPG  5,  623.  [44 

Richter,  J.  W.  0.,  Bi^andenburg- 
Preassens  Vorzeit;  Bilder  aas  d.  alt. 
G.  d.  Brandenb.-Preass.  Staates  [bis 
ins  16.  Jh.].  Hannover,  Ost.  1892. 
252  p.  3  M.  -X-Rec.:  FBPG  6,  295 
Heidemann;  Bär  19,  432.  [45 

Rogge,  B.,  Vom  Karhat  zar  Kaiser- 
krone. I:  Das  Bach  v.  d.  Brandb. 
Kurfürsten  a.  d.  Hanse  Hohensollem. 
Hann.,  Meyer.  1892.  423  p.  6  IL  — 
II:  Preass.  Könige,  b.  91,  8490  a. 
'92,  2014  b.  *Rec.:  HambCorresp, 
Beibl.  '93,  54;  FBPG  6,  293;  Bar 
19,  695.  [46 

Urkunden  a.  Actenstflcke  z.  G.  KT. 
Fried  r.  Wilhelm's  y.  Brandenbg.  s. 
Nr.  873. 

Galland,  Der  gr.  Karfürst  u.  Moritz 
V.  Nassau  s.  Nr.  969. 

Sohrötter,  Brand b.-Preass.  Heeres- 
verf.  8.  Nr.  875. 

Natzmer,  Lebensbilder  a.  d.  Jb. 
nach  d.  gr.  Kriege  s.  Nr.  878. 

Töche-Mittier,  Der  Friedr.- Wilhelm- 
kanal 8.  Nr.  876. 

Lehmann,  Preuseen  u.  d.  kathoL 
Kirche  s.  Nr.  1007. 

Bornhak,  Preuss.  Staatsrecht,  Erg.- 
Bd.  8.  Nr.  2327. 

Keil,  Die  Landgemeinde  in  d.  östl. 
Provinzen  Preassens  s.  Nr.  2329. 

Koaer,  Friedr.  d.  Gr.  s.  Nr.  1001. 

Laviaae,  Le  gr.  Fr6d£ric  s.  Nr.  2028. 

Correapondenz,  Polit.,  Friedr.  d.  Gr. 
8.  Nr.  999. 

König,  Em.,  Aelt.Preuss.-Dt  Fahnen, 
d.  Ordenshaas  zu  Marien  bürg  a.  d. 
Schlacht  bei  Tannenberg.  Saalfeld, 
Sclilick  &  Seh.  4  M.  ^Rec:  JbbD- 
Armee  88, 386;  Bär  19,  492.  [47 

Buaaler,  W.,  Preass.  Feldherren  n. 
Helden  (s.  '90,  3983  n.  '92,  2014  a). 
Bd.  IL   461  p.   5  H.  [48 

Zur  6.  d.  Brandenb.-Prenss.  Kriege  v^. 

in  den  einzelnen  chronolog.  Gruppen. 


1.  Allgemeines* 

Foraohungen  z.Dt.  Landes-  n.  Volks- 
kde., hrsg.  von  Kirch  hoff.  VII,  3. 
Vgl.  '92, 2292.  2382.  '93,  2990.    [2840 

Schmelzer,  Dt.  Landes-  u.  Provinz.- 
G.,  8.  '92,  2003a.  <K^  Auch  in  ^3  Hftn« 
für  d.  einzelnen  Provinzen  etc.,  be- 
arb.  v.  verschied.  Fachleuten;  mit 
23  Ktn.  u.  den  Landes wappen.     [41 

2.  Der  Nardosteru  Brandenb.^ 
JPreuss.  Gruppe* 

Brandenb.-Preuss  Staat  2848-3850 ;  Branden- 
burg 2851-2865;  Pommern  2861-2872;  West- 
n.  Ostpreussen  2873-2888;  Russische  Ostsee- 
provinzen 2889-2900 ;  Posen  2901-2909. 

Foraohungen  z.  Brandenb.  u.  Preuss. 
G.  (8.  '89,  1258  u.  '92,  2005).  V,  2 
u.  VI.  p.  353-678  n.  646  p.:  a)  5, 
515-57.  G.  Sello,  Altbrandenburg. 
Miscellen.  —  [*Rec.:  M  HL  21, 361  8 
Hirsch.]  —  Vgl.  Nr.  271  f.  282  c-g. 
297.  361  f.  518h.  519 e.  650.  753a;  e. 
870a;  c;  f.  871a.  872b.  977b;  d. 
985d;e.  1187a;97g.  1218c;  e.  1354b. 
1689  h.  1755  n.  1860 1. 1986  b ;  f.  2024g ; 
58 e;  65b;  e;  66  u.  künftig  in  II,  5 
bis  III,  7.  [2842 

Aufaätze  betr.  Brandb.-Preussi  sehen 
Staat:  a)  L  e  w  i  n  s  k  i ,  Brandenb. 
Kanzlei  etc.  1411-70,  s.  künftig  in 
Gruppe  II,  7.  —  b)  Mar  et,  Lebens- 
bilder einiger  B6fngi68  8.  Nr.  886.  — 
c-d)  Rohrscheidt,  Zunftzwang  a. 
Auf  d.  Wege  zur  Gewerbefreiheit  s.  Nr. 
1008  u.  1220.  —  e)Thömes,J  esui  ten 
u.  die  Preass.  Königskrone  8.  Nr.  879. 
[VgL  Nr.  880.]  -  f)  H.  Toll  in, 
Kurfürstl.-königl.  Ober-Commissare 
u.  Minister  a.  d.  Französ.  Kolonie. 
(Französ.  Kolonie  6,  130-3;  142-50; 
161-9;  180-7.)  —  g)  Witte,  Friedr. 
d.  Gr.  u.  d.  Jesuiten  8.  Nr.  1004.  [43 

Berner,  E. ,  G.  d.  Preuss.  Staates 
(s.  ^90,  3980  11.  '91,  3487).    N.  Ausg. 
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Handbuch  d.  Preass.  Adels,  hrsg. 
unt.  Fördere,  d.  Heroldsamtes  [v.  M. 
Jan  eck  ij  (s.  *92,  2013).  Bd.  IL  x 
630  p.  10  M.  <9fRec.:  DtHerold  24, 
34;  MVGBerlin  10,  41;  Sammler 
15,  14.  [2849 

Recenaionen:  a)  Dondorff,  Aus 
3  Epochen,  s.  *92,  2009:  FBPG  6, 
294.  —  b)  Evers,  Brand b.-Prenss. 
G.,  8.  '92,  2007:  FBPG  6,  292;  MVG- 
Berlin 10,  41;  CBl  *93,  1139.  - 
o)Neukoram  etd'Estr^^LesHohen- 
zollern,  s.  '92,  2011:  FkftZtg  '98,  Nr. 
46  (darnach  werthlos).  —  d)Tieffen- 
bach^Preussen  in  entscheid. Epochen, 
s,  '91,  3489:  FBPG  6,  294.  [50 

Tachirch,  0.  [Lit.  d.  J.  1891,  betr.]: 
Brandenburg.  (JBG  14,  II,  199 
-209.)  [2851 

Brandenburgia;  Monatsblatt  d.  Ges. 
f.  Heimatbkde.  d.  Prov.  Branden- 
burg, unt.  Mitwirk.  d.  Mark.  Prov.- 
Museums,  hrsg.  v.  E.  Zache.  Jg.  I 
(12  Nrr.).  Berl.,  Stankiewicz.  1892 
-93.  248  p.  6  M.:  ab)  32-6;  42-60. 
C.  Bolle,  Ueb.  d.  Verh.  d.  Heimath- 
kde, zur  G.-  u.  Althkde.  —  Der 
Schwan  in  d.  Mark.  —  e)  37.  E. 
Fr i edel.  Der  Broniefund  v.  Spind- 
lersfeld. —  d)  W.  Dönitz,  Das  Drei- 
männerrelief im  Jagdschloss  Grüne- 
^'ald.  —  e)  146  51.  E.  Handtmann, 
Moabit.  —  f )  193-9.  L.  Alfieri,  Alte 
Berliner  Bilder.  —  Vgl.  Nr.  1563g. 
1860  d.  2025  a ;  54b ;  69  f.  2289  h.  2339a. 
2772i.   *Rec.:  FBPG  6,  274.      [52 

Aufsätze  betr.  Mark  Brandenburg: 
a)  J.  Bonnet  u.  Loose,  Die  Geist- 
lichen d.  Franz.-reform.  Gemeinde  zu 
Strasburg.  (FranzösKolonie  6^  195 
-98.)  -  b)  Dullo,  Berliner  Placate 
s.  Nr.  1279a.  —  c)  Zur  Geschichte 
d.  Französ.  Kolonie  in  Müncheberg. 
(FranzösKolonie6,8-10.)— d)Brandb. 
Gespenstersagen  s.  Nr.  2827d. — 
e-f)  V.  d.  Groben  u.  A.  v.  Mülver- 
stedt^  Das  Gröbensche  Wappen  [cf. 
'92,  2090 e].  (DtHerold  24,  17-19; 
83*90).  —  g)  Liesegang,  Verfassg. 
▼.  Neu-Ruppin  s.  Nr.  297.  [53 

Ferner:  a)  G.  Nölle,  Die  kleine 
St,  Lor.-Rirche  in  Wriezen.  Progr. 
Wriezen.  4^  8  p.  —  b)  Schwartz, 
Schulwesen  in  Königsberg  S.Nr. 2542f. 
—  C)  W.  Seh  warz,  Ein  Alt-Berliner 
Haus  [Fr.  Nicolai's].  (Sammler  15, 
134-7.)  —   d)  Weitling,   Berliner 


Leichengebühren  s.  Nr.  1010  k.  — 
e)  G.  G.  Winkel,  Der  Brandenb. 
Adler  in  den  Wappen  d.  Altmärk. 
Städte.   (Sammler  15,  147-51;  163  5.) 

—  f)  A.  Wyk  ins:.  Die  Juden  Ber- 
lins, nach  bist.  Qn.  bearb.  3.  Anfl. 
Lpz.,  ühl.  xij  104p.  1  M.  —  g) Zahn, 
K.- Bücher  zu  Tangermünde  s.  Nr. 
1919  h.  [54 

Fontane,  Tb.,  Wandergn,  durch  d. 
Mark  Brandenburg.  Neue  Ausg.  I: 
Gfsch.  Ruppin.  II:  Oderland.  —  III: 
Havelland.  —  IV :  Spreeland.  Berl., 
Besser.  1892.  xv559;  506;  xiij485; 
ix459p,  20M.  —  Vgl.  a)F.Holtze, 
Die  Mftrk.  Local-G.  (FBPG  5,  557 
-560.)  [55 

Priebatach,  Die  HohenzoUern  u.  d. 
Städte  d.  Mark  s.  Nr.  413. 

Schriften  d.  VGBerlin  (s.  '90.  2198 
u.  '92,  2018).  Hft.  XXX.  129  p. 
2  M.  50:  a)  p.  19-39.  F.  Holtze, 
Das  Amt  Mühlenhof  bis  1600.  — 
VgL  auch  künftig  in  111,4-6.  ^Rec.: 
MVGBerlin  10,  78  u.  93.  —  Aus 
Heft  29  s.  Nr.  882.  [56 

Mittheilungen  d.  VGBerlin  (s.  '89, 
1267  u.  '92,  2019).  Bd.  X,  Ml.  p.  1 
-94.  —  Vgl.  Nr.  753  b;  k.  872 e.  884i. 
974  a.  996  g.  1221g.  1420  e.  1522  a.  [57 

Bir,  Der.  Illustr.  WSchr  f.  G. 
Berlins  u.  d.  Mark,  hrsg.  v.  F.  Zil- 
lessen u.  R.  George.  Berl.,  Buchh. 
d.  Dt  Lehrer-Ztg.  Bd.  XIX  (aus- 
nahmsw.  5  Quartale).  Nr.  1-58.  p.  1 
•692.  äJg.  10 M.:  a)  Aufsätze  rein 
localen  Inhalts  u.  a.  vonP.  Fablisch, 
F.  Meyer,  B.  George,  Schmidt- 
Neuhaus,  Wagner,  Beyer,  Giese. 

—  Vgl.  Nr.  829c.  748 d.  751  i.  872 f. 
lOlOi;  49g.  11161.  1221c.  1377m. 
1440g.  1506 e.  1918b;  c.  2024a; 
25b;  d;  31a;  38a;  65a;  c.  2103h; 
38a;  49a;  62a;  d;  78g;  90d;  95d. 
2541  d.  2691b.  2760  b;  83  d;  ferner 
künftig  in  d.  chronol.  Gruppen.    [58 

Borrmann,  Bau-  und  Kunstdenk- 
mäler V.  Berlin  s.  Nr.  2678. 

Sitzungsberichte  d.  V.  f.  Heimaths- 
kunde  in  Müncheberg  (s.  '91,  3505). 
Oct.  1891  bis  7.  März  1893:  a)Aus 
d.  Protokoll  buch  d.  Französ.  Ge- 
meinde [18.  Jh.].  —  b)Rogatz,  Ueb. 
Scharf  richterei.  —  Wasserverhh.  [18. 
-18.  Jh.]  —  Fam.  v.  Pfuele.  —  Stadt. 
Forst  im  vorigen  Jh.  —  Vgl.  Nr. 
2396  c.  2759  e,  [59 
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Recensionen  s.  unter  Nr.  2909. 


Warschauer,  A.  [Lit.  d.  J.  1890/91 
betr.]:  Posen.  (JBG  14,  II,  259 
-264)  [2901 

Pawinsici,  A.  [Lit.  d.  JJ.  1B89-9L 
betr.] :  Polen.  (JBG  14,  III,  259-78.)  [2 


V,  2-3.    Ostseeprovinzen,  Posen;  Schlesien. 
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Zeltaelnift  d.  bist.  Ges.  f.  d.  Prov. 
Posen  (s.  '89,  1289  u,  '92,  2046). 
VII,  4   u.   VIII,   1.    p.  881-491    u. 

xxxvij-lxx  u.  1-120  u.  j-vj:  a)  7, 
427-40.  J.  Kothe  u.  F.  Schwartz, 
Die  cultur^eschtl.  Ausstellg.  in  Frau- 
stadt.  —  b)8, 105.  Warschauer,  Die 
HsB.-SammIg.  d.  kgl.  Bibl.  in  Berlin. 

-  Vgl.  Nr.  116g.  641  d.  715k.  721. 
729e.  743c.  885a;  c.  948a.  1010g; 
11;  12.  1222c;  d.  1837h;  78a;  g. 
1847h;i.  1918e;59f.2069b.2195c.[8 

Aufsitze  betr.  Prov.  Posen:  a)  Z. 
Hordynski,  Obraz  pismiennictwa 
polskiego  etc.  [Uebersicht  d.  Poln. 
Lit.  d.  15.-19.  Jhs.  nach  Estreicher's 
Bibliographie.  Krakaa.  1870-90]. 
(KwartHist  7,  387-407.)  —  b)  W. 
Kf  trzynski,BibliotekaWiktoraHr. 
Baworowskiego  we  Lwowie  [Die  Bibl. 
d.  Gfn.  V.  Baworowski  in  Lemberg]. 
(Sep.  a.  Teki  Korserwatorskiej.  Lem- 
berg,SeIbstverl.  1892.  fol.  11  p.  [<^Rec. : 
AltprMtSchr  29,  581;  CBlBiblw  10, 
278.]—  c)  Meisner,  Gerichts-Verf. 
im  Netzedistr.  s.  Nr.  1012.  —  d)  P. 
Pietsch,  Beitrr.  z.  G.  d.  St.  Kempen 
(s.  '91, 3549  e).  Th.  II.  Progr,  Kempen, 
4^  18  p.  [<Jf  Rec:  ZHGesPo8en8,113.] 

—  e)M.  Prausnitz,  Veh,  d.  Posener 
Rathhaiis  [besds.  dessen  Umban,  c. 
1550].  (PosenerZtg  '90,  Nr.  382  ff.  u. 
'91,  Nr.  466  u.  469.)  [2904 

KShIer  u.  Erzepkl,  Prähist.  Denk- 
mäler Posens  s.  Nr.  1571. 

EhnSnberg,  Kunst  in  Posen  s.  Kr. 
2672. 

Jahrbuch  d.  bist.  Ges.  für  d,  Netze- 
district  (s.  *91,  8551  u.  '92,  2050). 
Jg.  1892.  140  p.  2  M.  50:  a)  p.  92-6. 
E.  Schmidt,  Das  Hospital  zum  hl. 
Geist  in  Bromberg.  —  b)  97-101. 
ürkdl.  Mitthh.  [JJ.  1448  u.  1495  ]  - 
c)  102-18.  Fundberr.  —  d)  119  38. 
J.-ber.  etc.  —  Vgl.  künftig  in  III,  5 
u.  IV,  5.  ["^Rec:  ZHGesPosen  8, 110 
-13  Schwartz.]  —  Vgl.  Nr.  996  a. 
1119  b.  [5 

Gdeczyk,  St.,  Geschtl.  Merkwürdig- 
keiten d.  St.  Gnesen  u.  ihr.  Kirchen; 
bearb.  nach  d.  2.  Ausg.  d.  „Przewod- 
nik^.   Gnesen,  Lange.   92  p.    1  M.  [6 

Karwowski,  St.,  Gniezno  [GnesenJ. 
(Roczniki  Tow.  przyj.  nauk.  Pozn. 
19,  75-545.)  [7 

Karwowski,  St.,  Graböw  w  dawn^j 
ziemi  Wielunski^j.  (Sep.  a.  Kuryer 
Pozn.)   1890.    164  p.  [8 


Reeenaionen  (auch  zur  G.  d.  Russ. 

Ostseepro^inzen):  a)  Ehrenberg, 
Urkk.  u.  Actenstücke  z.  G.  Posens, 
s.  '92,  2048:  CBl  '93,  516;  DLZ  14, 
207  Caro  \  AStorlt  12,  226-30  Marzi. 

—  b)  Finkel,  Bibliografia  bist, 
polskiej,  s.  '91,  3529  n.  '92,  2051b: 
AltprMtSchr  30,  209;  KwartHist  7, 
66-78  Koneczny ;  MHL  21, 275  Kaindl. 

—  c)  Lopinski,  Materialien  z.  G. 
Samters,  s.  '92,  2047  b:  KwartHist  7, 
521.  —  d)Hi8tor.  Stell  ungd.  Hauses 
Radziwill,  s.  '92,  2050  a:  ZHGesPosen 
7,  475.  —  e)  Liv-,  Est-  u.  Kurland. 
Urkundenbuch,  IX,  s.  '90,  4006 
u.  '91,  3546  i:  DLZ  14,  148  Schäfer. 

—  f)  Werner,  G.  Tremessens,  s. 
'92, 2047c:  ZHGesPosen  8, 119.  [2909 

•?•  OentL  Mitteldeutschland* 
SchleB.-'Sächs*  Chruppe* 

Schlesien  8910-89S0;  Lansits  8981,8996; 
Köni^.  Sachsen  (mit  Reosa  n.  Altenbaig) 
8987-8950;  Prov.  Sachsen  (mit  Anhalt)  8961 

•8966. 

Wagner,  A.  [Lit.  d.  J.  1891,  betr.]: 
Schlesien.  (JBG  14,  II,  251-58.)  [2910 

Partach,  J.,  Lit.  d.  Landes-  u.  Volks- 
kde, d.  Prov.  Schlesien  (s.  '92,  2055). 
(JBSchle8GesVater]CulturJg.70,Erg.- 
hft.)  Bre8lan,Aderliolz.  p.93  160.  [11 

Zeitschrift  d.  YGSchlesien  (s.  '89, 
1306  u.  '92,  2053).  XXVII.  447  p.: 
a)  408.  W.  Sc h  u  1  te ,  Nachträgliches 
zum  Liber  fundationis  episc.  Wratis- 
lav.  (Cod.  dipl.  Siles.  XIV).  —  Vgl. 
Nr.  423  b;c,  474  a.  476  e.  518  b;  e. 
519  a;  g.  677  a,  707.  889  c;  e.  890  a. 
1014 f;  15;  50 e.  1176k.  1218a;  26c. 
1488  d.  2406  g.  *Rec.  v.  26:  MVGD- 
Böhmen  31,  LitBeil  36.  [12 

Schleeieas  Vorzeit  (s.  '89,  1308  u. 
'92,2054).  V,8  9.  p.l91  246:a)p.223 
-9.  Schles.  Fundchronik.  —  Vgl.  Nr. 
638 e.  1377 f.  1860. 1980g;  93 i.  2662f. 
2722  i.  [13 

Jahresbericht  d.  Schles.Ges.  f.  vaterl. 
Cultur  (s.  '90, 4015  u.  '92, 2055).  Jg.  70 ; 
hi8t.-stat.  Abth.  60  p.  —  Vgl.  Nr.684d. 
977  e.  24041  u.  künftig  in  III,  5.     [14 

Aufsätze  betr.  Schlesien:  a)  v.  Be- 
low,  Glogaus  Belagerg.  s.  Nr.  1187. 
b-c)  F e c  h n  e r ,  Schles.  Glasindustrie. 

—  Etablissements  d.  geistl.  Stifter  s. 
Nr.  1015;  16.  —  d)  M.  v.  Johnston- 
Rat  hen,  G.  d.  Familie  v.  Johnston 
u.Krögeborn.  Glatz,  Schirmer.  1891. 
42  p.  m.  1  Taf.  u.  2  Tab.    [*Rec.: 
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Bibliographie  Nr.  2915—2942. 


DtHerold  23,  177.]  —  e)  D.  Kauf- 
mann, Die  Wormser  Fränkel  in 
Breslau.  (HagWissJudenthum  17, 175.) 
f)  Kern,  Grenzzoll  in  Schlesien  s. 
Nr.  717.  —  g)  Kürschner,  Regesten 
z.  G.  Jägemdorfs  s.  Nr.  647  b.  — 
h)  Lewalter,  Volkslieder  in  Nieder- 
schlesien s.  Nr.  2820.  [2915 
Ferner:  a)  Neustadt^  Jnden- 
vertreibang  s.  künftig  in  III,  2.  — 
b)  V.  Oppell,  Zur  &.  Schles.  Ge- 
schlechter. (DtHerold  24,  79.)  — 
e)Rauprich,  Breslaus  Handelslage 
s.  Nr.  423b  u.  c.  —  d)  M.  Wertner, 
Schles.-Ungar.  Allianzen  [14-16.  Jh.]. 
(JbHeraldGesAdler  8,  15-34.)  — 
e-f)  K.Wu  tk  e,  Versorgung  Schlesiens 
mit  Salz,  18.15.  Jh.  s.  Nr.   2406g. 

—  Desgl.    1772-90    s.    künftig    in 
III,  5.  [16 

Scriptores  rer.  Silesiacamm.  Bd. 
Xm  8.  Nr.  527. 

Tro$ka,  F.,  G.  d.  Stadt  LeobschOtz. 
Leobsch.,  Schnnrpfeil.  1892.  263  p. 
6  M.  70.  [17 

Burggaller,  E.,  G.  d.  erang.  Kirchen- 
gem. Tillendorf.  Bunzlau,  Kreusch- 
mer.   72  p.   1  M.  [18 

Broiiisch,  P.,  G.  v.  Neusalz  a/0. 
FestSchr.  Neusalz,  Massute.  140  p. 
m.  Abb.   2  H.  50.  [19 

Pfeil  u.  Klein-Ellgutli,  Graf  Rieh,  v., 
Familien  G.  d.  Gflfn.  v.  Pfeil  u.  Kl.- 
Ellguth.  Bresl.,  Max.  118  p.  m.  Abb. 
u.  Belli.    6  H.  [19a 

Reeenafonen:  a)Knötel,  Epitaph 
in  Schlesien,  s.  '92,  2053  a:  Kwart- 
His  1 7, 307.— b)We  1 1  z  e  1 ,  Besiedelgn. 
des  nördlich  d.  Oppa  geleg.  Landes, 
8.  '91,  3566:  KwariHist  7,  678.    [20 

Magazin,  N.  Laus.  (s.  '89,  1320 
u.  '92,  2061.)  LXVIII,  2  u.  LXIX 
p.  165-304  u.  325  p.:  a)  p.  165-75.  R. 
Scheuner,  Die  Münzen  d.  St.  Gör- 
litz. —  b)  176-223.  H.  Knothe,  Die 
Dörfer  d.  Weichbildes  Löbau.  — 
e)  224-49.  v.  B  ö  1 1  i  c  h  e  r ,  Grabsteine 
u.  Epitaphien  in  d.  Kirche  zu  Göda. 

—  d)  250-60.  R.  Jecht,  Zur  G.  d. 
Hauses  d.  Oberlaus.  Ges.  u.  s.  Be- 
sitzer. -  e)  69,  1-48;  257-88.  P. 
Kühnel,  Die  Slav.  Orts-  u.  Flur- 
namen d.  Oberlaus.  (vgl.  '91,  3571). 
Forts.  —  f)  203-14.  Bauragärtel, 
Zur  G.  d.  Michaeliskirche  in  Bautzen. 

—  Vgl.  Nr.  422  b.  528.  762  a.  1378  d. 
$195  h.  2339  b;  81  e.  2782  e.  [21 


Alffsfitze  betr.  Lausitz:  a)  Cerny, 
Mythol.  d.  Lausitzer  Wenden  s.  Nr. 
2828.  —  b)  P.  F.,  Vom  WendeuTolk. 
(AZtg'93,  Nr.  214;  220.)— c)  Fri  tsch. 
Die  früh.  Befestiggn.  d.  St.  Görliu. 
Görl.,  Tzschanchel.  27  p.  1  H.  50.  — 

d)  G.  Gander,  Rückblick  auf  d.  G. 
d.  ehem.  Cist.-klosters  Neuzelle.  (B&r 
19,  51-5;  67-9.)  -  e-f)  Jecht,  Gör- 
litzer Rathsrechngn.  s.  Nr.  422  b.  — 
Die  Schätze  des  Görlitz.  Ratha-A. 
(Sammler  15,  177-9.)  —  g)  Jentscb, 
Althh.  a.  Guben  s.  Nr.  117.  —  h)  Jn- 
biläumsschrift  z.  Feier  d.  [circa] 
lOOOjähr.  Bestehens  v.  Spremberg, 
hrsg.  V.  Festcomit6.  Spremberg^ 
Säbisch.  102  p.  1  M.  [«  Enih.  F. 
Wert  seh,  Chronik  y.  Spremberg  m. 
Abriss  e.  G.  d.  Niederlausits.  —  Rec: 
NLausMag  69,  288.]  —  f)H.  Knothe, 
Der  Beiname  Kiseling  bei  Adels- 
personen im  MA.   (DtHerold  24,  74.) 

—  k)  A.  0.  E.  Näther,  Die  Familie 
Näther  ▼.  J.  1362-1893  in  Kamenz  etc. 

Sbesds.  Lausitz  u.  Kgr.  Sachsen]. 
)8chatz.   4^   40  p.  [22 

Jahreahefte  d.  Ges.  f.  Anthropoi. 
u.  Ur-G.  d.  Ober  laus  itz,  hrsg.  v.  L. 
Fey  er  abend.  Hft.2.  Görl.,  Förster. 
1892.  p.  75-144.  a)  p.  118-88.  L. 
Feyeräbend,  J-ber,  [23 

lacht,  R.,  Ffirstl.  Besuche  in  Gör- 
litz [1243  bis  zur  Ggw.].  FestSchr. 
Görl.,  Sattig.  137  p.  2  M.  ^  Rec : 
NLausMag  69,  288  93  Lippert.      [24 

Rind,  0.  M.,  G.  y.  Seillennersdorf 
(s.  '92,  2063  d).  Lfg.  2-7  (Schlass). 
p.  33  204.  [24a 

MHthellangen  d.Niederlausitser  Ges. 
f.  Anthrop.  u.  ür-G.  (s.  '89,  1322  u. 
'92,  2062).  II,  5-6  u.  III,  1-4.  p.  331 
•497  u.  1  284:  a)  2,  851  67.  C.  Gan- 
der, Niederlaus.  Dialektproben.  — 
b)  2,  379;  449-56.  3,  155-60  Lit-berr. 

—  c)  2,  480-5.  3,  127-30;  161-71. 
Kl. Mitthh.  (u.  a.  von W.  y.  Schulen- 
burg  u.  E.  Fr i edel).  —  d)  2,  461 
-74.  3,  181;  171-84.   V.-Chronik.  - 

e)  148-54.  P.Fahlisch,ZnrNamen- 
deutg.  d.  Spreewaldst&dte  Lübben  u. 
Lübbenau.  —  f)  223  34.  KI.  Mitthh. 

—  Vgl.  Nr.  1226d;  1567c;  68b;  c; 
69  f.  1600  i.  1755  m;  88  e.  1860  g. 
1993g;  k;  o.  2031  cd.  2810b; i.     [25 

Rabenau,  K.  v.,  Chronik  derer  y. 
R.  Autogr.  f.  die  Familie.  4*.  xiv 
281  p.  [26 


V,  3.   SchlesieD^  Lausitz,  Kgr.  Sachsen. 
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Laue,  M.  [Lit.  d.  J.  1891  ^  betr.]: 
Sachsen  a.  Thüringen.  (JBG  14,  II, 
209-51.)  [2927 

Richter,  P.  E.,  Lit.  d.  Landes-  n. 
Volkeskde.  d.  Kgr.  Sachsen  (s.  '90, 
2251  tt.  '91, 3603  h).  Nachtrag  I.  1892. 
43  p.   60  Pf.  [28 

Archiv,  Neues,  f.  Sachs.  G.  (s.  '89, 
1328  a  u.  '92,  2066).    XIV.    367  p.: 

a)  p.  169-76  u.  349-56.  Lit-Uebersicht. 

—  b)  177-210.  A.  V.  Minckwitz, 
Die  iiurfürstL  Leibwachen  zu  Ross 
bis  z.  Erriclitg.  d.  stehenden  Heeres. 

—  c)  324-30.  P.  Mitzschke,  Bruch- 
stück eines  alten  Nekrologiums  des 
Klosters  Pegau.  —  Vgl.  Nr.  373  c. 
474  f.  519  b.  574  g.  647  c.  762  c.  763  a. 
893.  961  e.  1040  c.  1 197  h.  1824  d ;  79  f. 
1993  c;  96  f.  [29 

Beiträge  z.  Sachs.  K.G.  Hft.  7  s. 
'92,  2067.  —  Vgl.  Nr.  518  a.  762  b. 
889  b.  9d0c.  1014a;  b.  1377  c.      [30 

Aufsätze  betr.  Königr.  Sachsen  (m. 
Vogtland):  a) Blanckmeister, Aus 
d.  kirchL  Leben  d.  Sachsenlandes  s. 
:Nr.  2517.  —  b)W.  v.  Bötticher, 
Nachrr.  üb.  Adelsgeschlechter  a.  d. 
K.-bftchernv.Göda.  (VjSchrWappen- 
«tc.-Kde  21,  80-127.)  —  c-d)  Buch- 
wald, Stadtschreiber  M.  S.  Roth  in 
Zwickau  s.  Nr.  629.  —  Dresdener 
Briefe  s.  Nr.  764.  —  e)  Frey  tag, 
Volkslieder  d.  Sachs.  Heeres  s.  Nr. 
1384.  —  f)  Geh  milch,  Lateinschulen 

d.  Sachs.  Erzgebirges  s.  Nr.  1906.  — 
fr)  K.  Th.  Hei  gel,  Die  Wettiner. 
(Heigel,  Essays  p.  272-97.)  —  b)  Hüb- 
ner, Kursächs.  Politik  s.  Nr.  981.  — 
i)  Höhn,  Gewerbl.  Leben  d.  Stadt 
Schmölln8.Nr.2398.  —  k)  Karsten, 
Evang.-Luth.  Mission  in  Leipzig  s. 
Nr.  2518.  [31 

Ferner:  a)  Kirchhoff,  Buch- 
händler   Vögelin    s.     Nr.    783.    — 

b)  Kneschke,  Leipziger  Gewand- 
haus-Concerte  s.  Nr.  2746.  —  c)  Lotz, 
3  Flugschrr.  üb.  Münzstreit  s.  Nr.  651. 
—  d)  M  o  11  wo,Capitulationv.  Maxen 
8.  Nr.  987  a.  —  e)  Pilk,  Neukirch 
a.  H.  bis  z.  Befreiungskriege  s.  '90, 
2248.  Auch  Rostocker  Diss.  1890.  — 
f)  Sponsel,  Frauen-K.  zu  Dresden 

e.  Nr.  2699.  -  g)  Ulrich,  Anfänge 
d.  Univ.  Leipzig  s.  Nr.  1825.  —  b)  Ver- 
fassungsurkunde  d.  Kgr.  Sachsen 
8.  Nr.  1383.  -  1)  Wuttke,  Gesinde- 
ordnung etc.  in  Sachsen  s.  Nr.  2377.  [32 


Häbier,  Hzgin.  Maria  Josefa  Amalia 
s.  Nr.  1382. 

Gebauer,  Volkswirthschaft  in  Sach- 
sen 8.  Nr.  2378. 

Haueen,  Cl.  v.,  Vasallen-Geschlech- 
ter d.  Mkgff.  zu  Meissen  (s.  '90,  2256 
u.  '92,  2069).  Hft.  3.  Schluss.  p.  453 
-643.    1892.  6  M.  [33 

Mittlieilungen  d.  VGMeissen  (s.  '89, 
1827  u.  '92,  2070).  III,  2.  p.  157-244. 

—  Vgl.  Nr.  621  i.  1421  g.  2396a;  k.  [34 
Scliuberth,  6.  W.,   Chronik  d.  St. 

Grossen hain  v.  J.  1088  bis  z.  Ggw. 
Grossenh.,  Hentze.  4^.  426  p.  m.  Taff, 
18  M.  [35 

Mittlieüungeii  d.  VGDresden  (s.  '89. 
1326  u.  '92,  2071).  Hft.  11.  76  p.  — 
Inh.  s.  künftig  iu  III,  6.  —  Vgl.  Nr. 
764.  889  a.  [36 

Gescliiclitsblätter,  Dresdner  (s.  '92, 
2072).  Jg.  1  [1892],  3-4  u.  Jg.  II  [1893]. 
(Bd.  L  p.  33-104):  a)  p.  49.  W.  Lip- 
per t,  Histor.  Ausflüge  in  Dresdens 
Dmgebg.  I-IL  —  b)  51;  99-103.  0. 
Richter  u.  G.  Beutel,  Merkw. 
Häuser.  II-llL  —  c) 70-2.  F.  Blanck- 
meister, Die  Dresd.  Kirchenbücher. 

—  d)  103.  0.  Richter,  Gräber  in 
d.  SophienK.  —  VgL  Nr.  647  e.  743  h. 
748  b.  10141.  1176f;  97  f.  1789  d. 
1860  m.  1985.  2038e.  2195a.         [37 

Krause,  Br.,  Die  geschtl.  Entwickig. 
d.  kgl.  Haupt-  u.  Resid.-stadt  Dresden. 
Dresd.,  Huhle.  zj  168;  116  p.  4M.  [38 

Uiie,  M.,  Chronik  v.  Kötzschen- 
broda  etc.  (s.  *92,  2068  d).  Lfg.  2-12. 
Schluss.  p.  25-283.  ä  50  Pf.  [39 

Miookwitz,  A.  V.,  G.  v.  Pillnitz  v. 
J.  1403  an;  a.  d.  hinterlass.  Papieren. 
Dresd.,  Baensch.    128  p.   4  M.     [40 

Mittheilangen  vom  Freiberger  Alth- 
V  (s.  '91,  3588  u.  '92,  2073).  Hft.  29. 
72  p.  u.  Anhg.  p.  141-70:  a)  p.  1 
-34.  A.  Kiessling,  Die  alten  Burgen 
etc.  um  Freiberg,  vi:  Freibergsdorf. 
-'b-c)46-48;  53-64.  H.Gerlach, Das 
250j.  Kaien derjubil.  d.  Gerlach'schen 
Buchdruckerei.  —  Zum  200j.  Jubil.  d. 
Gold-  u.  Silbermanufactur  v.  Thiele 
u.  Steinort.  —  d)  Anhg.  p.  141-70. 
Katalog  d.  Freiberger  AI  th.-V.Bibl. 
Nachtrag  IIL  —  Vgl.  Nr.  646  f-i.  715  b; 
c.  762 e.  889  f;g.  924c.  1014c.     [41 

Fettschrift  z.  750jähr.  Jubili^um  d. 
StChemnitz^im  Auftr.  d.  VChemnitzG 
hrsg.  V.  P.  Uhle.  Cheron.,  May.  4^ 
XXV  91  p.  m.  5  Taf.  3  M.  50.  —  Vgl. 
Nr.  1697 d.  1993d.  2031g;  32g;  89d. 
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2149h;  95b;  g.  2340a;  95k.  2491a. 

*Rec.:  CBl  '93,  1781.  [2942 

Uhlmann-Uhlmannsdorff,  Arth.  B., 

Wappenbach  d.  St.  Chemnitz.  Festg. 
z.  750j.  Stadt-Jab.  Lfg.  1-2.  Chemn., 
Brunner.  4°.  22  Taf.  m.  6  p.  Text, 
ä  8  M.  [43 

MItthellongen  d.  VGAnnaberg  (s. 
'89,  1328  u.  '91,  3592).  Jb.  III:  1891 
-92.   90  p.  —  Vgl.  Nr.  765.  [44 

Mitthellungen  d.  AlthV  za  Planen 
(8.  '90,  2269  u.  '91, 3594).  IX-X,  hrsg. 
v.Jul.  Vogel.  74;  xSlOp.  2  M.  40 
u.  7  M.  50:  a)  Hoff  er,  Baamwollen- 
Manufactnr,  künftig  in  IV,  2.  —  b)  9, 
58-74.  C.  V.  R[aab],  Zwei  Vogil. 
Chroniken.  —  c)  Raab,  Regesten 
künftig  in  II,  7.  [45 

Leaake,  F.  A.,  Beitrr.  z.  Q.  etc.  d. 
Plauen  sehen  Grundes  (s.  *92,  2079  a). 
Lfg.  13  u.  14.    p.  385-448.  [45a 

Mitthellungen  d.  6.-  u.  Alth.-forsch. 
Ges.  d.  Osterlandes  (s.  '89,  3990  u. 
'92,  2080).  X,  3.  p.  215-368:  a)  349 
-51.  Löbe,Nachtr.z.WüstungNas8el- 
Witz.  —  Vgl.  Nr.  1197  k.  1918  f. ;  42  f; 
93a,  künftig  in  II,  5;  7  u.  III,  2.  [46 

Mitthellungen  d.  G.-  n.  AlthforschV 
zu  Eisenberg  (s.  '89,  1332  u.  '92, 
2082).  Hft.  8.  65  p.:  a)  p.  39-54.  R. 
Lobe,  Z^r  G.  d.  Gottesacker-K.  in 
E.  —  b)55-7.  F.  Mitzschke,  Zur 
Eisenb.  Propstreihe.  —  Vgl.  Nr. 
889 d.  [47 

Mitthellungen  d.  GVLeisnig  (s.  '90, 
2273).  Hft.  9.  96  p.:  a)  p.  1-25.  M. 
Müller,  Das  alte  u.  d.  neue  Leisnig. 
—  b)  26-36.  Hingst,  GeBchichtl.  üb. 
d.  ehem.  Vorwerk  Pragnitz.  —  cd)  37 
-45;  57-63.  Nobbe,  Zur  G.  d.  K.- 
bücher  (besds.  in  L.)  —  üeber  die 
im  Kirchthurmknopfe  vorgef.  Schrr. 
[18.  Jh.].  —  e)  67-76.  Ostermuth, 
Die  Matthäi-K.  zu  L.  —  Vgl.  Nr. 
2509  e.  [48 

Melesner,  H.,  Die  Stadt  Gera  u.  d. 
fürsti.  Haus  Renss  j.  L.;  chrono!.  Zu- 
sammenstellg.  d.  wicht.  Ereign.  Lfg.  1 
-8.  Gera,  Bauch,  p.  1-132.  k  20  Pf.    [49 

Trebra,  G.  d.  GeschL  v.  Trebra  s. 
in  V,  6. 

Recensionen:  a)  Auerbach,  Bibl. 
Ruthenea,  s.  '92,  2085:  CBlBiblw  10, 
495;  NASächsG  14, 348.-b)  H  ey  d  en- 
reich  u.  Knanth,  Wettiner,  s.  '89, 
3985  u.  '92,  3603:  HZ  71,  126  Flathe. 
— f)Loo8e,Alt-Mei88en,8.'90,4037: 
NASächsG  14,  165.  —  d)  Schur tz, 


Pässe  d.  Erzgebirges^  s.  '92,  2068  e: 
MVGDßöhmen  31,  LitBeil  p.  34.  - 
e)  Wustmann,  Leipzig  durch  3  Jhh.,, 
8.  '91,  3600:  NASächsG  14,  165.  [50 

Archiv  f.Landeskde.  d.  Prov.Sachsen 
(8.  '91,  3605  u.  '92.  2089).  Jg.  IH. 
207  p.:  a)  p.  78-138.  H.  Grössler, 
Führer  durch  das  ünstrntthal.  Th.II: 
Das  untere  Thal  ▼.  Vitzenbnrg  bis 
Grossjena.  [Auch  Sep.  FreibQrga.ü., 
Finke.  64  p.  2  M.]  -  VgL  Nr.  240d. 
1488  c.  [2951 

Anfsätze  betr.  Prov.  Sachsen:  a)6. 
Arndt,  Die  Sachsen  bürg  an  d.  Hn- 
strut;  Beschreibung  ihr.  G.  Halber- 
stadt, Schimmel  bürg.  40  p.  25  Pf.  — 
b)  Duncker,  Anhalt«  Bekenntniss- 
stand s.  Nr.  768.  —  C)  W.  Gröpler, 
Ehem.  Deutschordenscommende  Büro 
beiRoswick.  (DtHerold24,55.)'-d)A. 
M.  H.,  Ex  libris  in  d.  fürsti.  Stolb. 
Bibl.  zu  Wernigerode.  (ZBficher- 
zeichen  etc.  3,  14-16.)  —  e)  M.  Kön- 
necke, G.  d.  Dorfes  Grockstedt  bei 
Querfurt.  (Sep.  a.  Querf.  KreiabL) 
Qnerf.,  Schneider.   1892.   80  p.  IM. 

—  f)Kö8tlin, Friedrich  d.Weiseetc 
8.  Nr.  648.  —  g)  Kurze,  Aelt 
Magdeb.  Bisth. -Chronik  künftig  in 
II,  4.  [52 

Ferner:  a)  Lorenz,  Wolfgang 
▼.  Anhalt  a.  Nr.  652.  —  b)  Lossen. 
Magdeb.  Sessionsstreit  s.  Nr.  1932  c 

—  c)  Mehr  mann,  Streit  um  den 
Halberst.  Bischofsstuhl  a.  Nr.  1756. 

—  d)  E.  M  7 1  i  u  8,  Die  Kreise  Delitzsch 
u.  Bitterfeld  in  alt.  Zeiten.  Delitzsch. 
Pabst.  42  p.  80  Pf.  —  e)  M.  Niese, 
Stammtafeln  d.  Fam.  Niese  a.  Torgau. 
Weimar,  Wagner,  fol.  2  Bl.  —  f)  A 1  fr. 
R  o  8  8  n  e  r.  Der  Name  d.KlostersPforta 
8.  Nr.  1736  d.  [53 

Ferner:  a)  Schöppe,  Naum- 
burgs Mundart  s.  Nr.  2793f.  -  b)  H. 
Toll  in,  G.  d.  Französ.  Kolonie  t. 
Halberstadt.  (GBllDtHugenV  2.  Zehnt, 
Hft.  3.)  Magdeb.,  Heinrichshofer.  27  p. 
50  Pf.  —  c)  Volkholz,  Zerstörg. 
Magdeburgs  s.  Nr.  710.  —  de)  fi. 
Wagner,  Die  Schloss-K.  zu  Witten- 
berg in  Vergangenheit  «.  Ggw. 
Wittenb.,  Wunschmann.  1892.  49  p. 
75  Pf.  —  Wittenberg  in  G.  n.  Sage. 
Ebd.  71  p.  1  M.  —  f)  Witxinge- 
rode-Knorr,  K&mpfe  etc.  auf  d. 
Eichsfelde  ß.  Nr.  656.  —  g)  Wolf, 
Magdeb.  Sessionsstreit  s.  Nr.  650.  [54 


V,  3.   Kgr.  u.  Prov.  Sachsen  (mit  Anhalt). 
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GeMhichtsqueilen  d.  Prov.  Sachsen 
(8.  '89  1888  11.  '90,  2279).  Bd.  XXIX 
n.  XXX^  1  (Urkk.-böcher  v.  Goslar 
u.  Pforte),  8.  Nr.  1679  u.  1680.    [2955 

Schultze,  Walth.,  Die  Qeschichts- 
Qn.  d.  Prov.  Sachsen  im  MA.  a.  in 
d.  Ref.  Zeit;  im  Aaftr.  d.  hist.  Comm. 
d.  Prov.  Sachsen  verzeichn.  Halle, 
Hendel.  202  p.  4  M.  <^Rec.:  CBl- 
Bihlw  10,  490-8.  [56 

Publicatlonen  d.  AlthV  zu  Torgaa 
(8.  '89,  4008  u.  '92,  2091).  Hft.  V. 
22  p.  50  Pf.:  a)  p.  5-14.  C.  Dieck- 
mann, Ans  d.  G.  V.  Aadenhain.  I. 
—  b)  15  22.  W.  Wo  1 1  s  c  h  1  Äg  e  r, 
üeb.  Kassettenmalerei  [in  e.  Torg. 
Hanse].  [57 

Braun,  Nanmb.  Annalen  s.  Nr.  766. 

Borkowsky,  E.,  Aus  d.  Vergangenh. 
d.  St.  Naumburg.  Progr.  Naumburg. 
61  p.  [58 

Hertzberg,  G.  F.,  G.  d.  St.  Halle 
(8.  '89,  8997  n.  '92,  2099).  Bd.  HI: 
18.  u.  19.  Jh.  11717-1^92).  Halle, 
Waisenhans.  1892.  x  656  p.  7  M.  50. 
#Rec.:  f  BPG  6, 821;  BULÜ  98,  685; 
ALdkde  ProvSachsen  8,  200.        [59 

Schrader,  G.  d.  Univ.  Halle  s. 
Nr.  2584. 

Buchwaid,  Wittenberger  Stadt-  n. 
Univ.-G.  s.  künftig  in  III,  2.        [60 

Blittfr,  Mansfelder  (s.  '89,  4000 
n.  '92,  2092).  Jg  VH.  182  p.:  a)  p.  1 
•88.  Th.  Stenzel,  Die  Farn.  v. 
Zeutsch;  Beitr.  z.  G.  d.  Adelsfamilien 
in  Thüringen  etc.  —  b)  68-70.  H. 
Rosen  bürg,  G.  d.  Cisterc.-Klosters 
Sittichenbach.  — 0)10416.  H.Gröss- 
1er,  Zur  G.  d.  Dorfes  u.  d.  Burg  Born- 
sted t.  —  d-e)  117-49.  M.  Kön necke, 
Die  Qnedlinb.  StifUigüter  in  n.  um 
Schmon  [auch  sep.  Querfnrt,  Schnei- 
der. 88  p.  50  Pf.].  —  £rgänzgn.  etc. 
z.G.d.DorfesKl.-Eichstedt.— Vgl.Nr. 
257 d.  890 e.  1014 e;  68  m.  2810c.  [61 

Schönlno-LObtow,  A.  H.  v.,  Nachtrr. 
ZQ  der  V.  Kurd  v.  Schöning  [1880  48] 
hrsg.  G.  d.  Farn.  v.  Schöning.  Merseb., 
Leidholdt.    1891.    105  p.  [62 

Mittheilungen  d.  V.  f.  Anhalt.  G. 
(8.  '89,  1888  u.  '91,  8612).  VI,  2-8. 
p.  185-468:  a)  p.  195;  488-41.  M. 
Fr&nkel  u.K.  Schulze,  Noch  ein- 
mal d.  Name  Dessau.  —  b)  197-205. 
W.  GrÖpler,  Verz.  einiger  Auto- 
graphen d.  hzl.  Behörden-Bibl.  in 
Dessau  [16.-19.  Jh.].  Schluss.  —  e)  206 
-17.  Th.  Stenzel,  Urkdliches  z.  G. 


d.  Klöster  Anhalts.  —  d-e)  258-77: 
802  5.  H.  Suhle,  Aelt.  Nachrr.  d. 
K.- Buches  d.  Marien- K.  zu  Bern  barg 
[992  1618].  —  Das  Hospital  vor  d. 
Saalbrück  in  Bernburg.  —  f)  806-12. 

F.  Kindscher,  Eine  Lutherkanzel 
in Zerbst?  —  g) 828-64.  Th.Stenzel, 
Zur  G.  d.  Wustungen  in  d.  Kreisen 
Cöthen  u.Bernbnrg.  —Vgl.  Nr.2529b; 
k;  61b  u.  künftig  in  11,  4.  [68 

Bilttner,  Anhalts  Kunstdenkmäler 
s.  Nr.  2681. 

Geschlchtsblätter  f.  Stadt  u.  Land 
Magdeburg  (s.  ^89,  1889  u.  '92,  2094). 
XXVII,  2  u.  XXVIll,  1.  p.  267-482 
u.  M84:  a)p.  88847.  K.Paulsiek, 
Erkiärg.  Niederdt.  Strassen-  u.Hänser- 
namen   etc.  —   bc)  848-51;  883-8. 

G.  Sello,  HLGeist-  ii.  S.- Annen- 
Hospital  in  M.  —  Stasvordensia.  — 
d) 855-61.  G.Schmidt,Magdeburffer 
in  Bom.  —  e)865-7.  Hertel,  Einige 
Nachrr.  üb.  d.  Dom  in  s.  früh.  Zu- 
stande. —Vgl.  Nr.  495i.  711a.  1856e. 
1918a;  19e;  20a:  41d;  42b-c;  75e: 
98 e;  h;  n.  2084a.  [64 

Neubauer,  E.,  Katalog  d.  Bibl.  d. 
VG  d.  Hzgth.  Magdeburg.  Magdeb.. 
Niemann.   1892.   59  p.  [65 

Tollln,  Französ.  Kolonie  in  Magde- 
burg s.  Nr.  2084. 

Recenslonen:  a)  Holzapfel,  For- 
schgn.  z.  G.  Magdeburgs,  s.  '92,  2096': 
GBllMagdeb  27,  411;  MHL  21,  158; 
FBPG  6,  819.  —  b)  Hülsse,  Umfang 
u.  Erweiterung  Magdeburgs,  s.  '91, 
8616b:  Enigegng.  v.  Wolter  (GBll- 
Magdeb 27,  870  74.)  —  c)  Kirch- 
hoff, Zusammensetzg.  Sachsens,  s. 
'91.  8605  a  u.  '92.  2099  b:  HZ  70,  847 
Flathe.  —  de)  Köhler,  Kloster  d. 
Marienknechte  in  Bemburg,  s.  '89, 
4009  u.  '90.  2286:  MVAnhaltG  6, 
816  8  Kindscher.  —  Die  Marien-K. 
zu  Bernburg,  s.  '91.  8606:  NJbbPhil 
14s,  487-40.  —  f)  Wolter,  G.  Magde- 
burgs, s.  '91,  8617:  HZ  70,  848 
Stöckert.  [2966 

4»    I>er  Nordwesten.    Nieder^ 

sücIiSm  Gruppe. 

Brannscbweig  (m.  Harzlanden)  8967-2971; 
Hannover  897 «•2980;  Mecklenburg  n.  Schles- 
wig-Holstein ^981-2995;  Hansestädte  »96 
•3006 ;  Oldenburg  n  Ostftlesland  8007-S015 ; 
Westftden  tt<iitf-8098. 

Wolfstieg,  A.  [Lit.d.  J.  1891,  betr.]: 
Brannschweig  Hannover ;  Oldenburg. 
(JBG  14,  II,  184-99.)  [2967 
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Bibliographie  Nr.  2968-2988. 


Zeitschrift  d.  Harz-V.  (8.  '89,  1345 
u.  '92,  2101).  XXV,  400  p.:  a)  p.  132 
-45.  P.ZimiiiermanD,Qn.z.Qeneal. 
d.  später.  Gff.  v.  RegenBtein.  —  b)  146 
-67.  R.6teinhoff,SUmmtaf.  d.Gff. 
V.  Regenstein  u.  Blankenbnrg^  1400 
-1599.  -  c)  244-7.  F.  Maurer,  Auf- 
grabgn.  „am  Mönchehof^  bei  Sipten- 
felde.  —  d)  247-9.  v.Rö der.  Einiges 
üb.  d.  Wüstung  Seikenfelde.  —  e)  350 
-60.  Jacobs,  Neue  Beitrr.  z.  G.  d. 
Siechen hofs  zu  Halberstadt.  —  Vgl. 
Nr.  115a;  c.  290 e.  298.  314m.  336d. 
517d;g;h.  519d.  654c;  d;e.  703f. 
715  d.  769  d-k.  892  g.  974  e.  1068  a. 
1860  i.  2381a.  2722  h.  [2968 

Festaohrift  zur  25jähr.  Gedenkfeier 
d.  HarB-V.  f.  G.  u.  Althkde.  zu  Werni- 
gerode 25.-27.  Juli  1892,  hrsg.  v.  Ed. 
Jacobs.  Quedlinb.^Uuch.  fol.  156  p. 
m.  Abb.  6 M. :  a)  p.  1-10.  0.  v. Beine- 
rn an  n ,  Rede  zur  Eröffng.  d.  25.  üaupt- 
versammlg.  —  b-c)  11-80;  81-8.  Ed. 
Jacobs,  Die  Bewegung  d.  Bevölkerg. 
V.  Wernigerode,  m.  gescbtl.  Karte  d. 
Wernigerödischen  Stadtflur.  [«^  Rec. : 
ALdkdeProvSachsen  3,  202].  —  Das 
V.  Gadenstedtsche  Haus  am  Oberpfarr- 
kirchhof zu  Wernigerode.  —  d)  105 
-56.  J.-berr.  —  Vgl.  Nr.  2760f.      [69 

Aufsätze  betr.  Harzlande  u.  Braun- 
schweig: a)E.  Damköhler,  Probe  e. 
Nordostbarzischen  Idiotikons.  Progr. 
Blankenburg.  4^  30  p.  —  b)  Die 
Braunschw.  Erbfolge   s.  Nr.  1367. 

—  c)  Hänselmann,  Mittelniederdt. 
Beispieleetc.  Braunschweig  8.Nr.l857. 

—  d)  Meyer,  Sprachgrenze  d.  Harz- 
lande s.  Nr.  2793  e.  —  e)  Pfeifer, 
Holzarchitectur  in  Braunschweig  s. 
Nr.  2706.  —  f)  Stegmann,  Porzellan- 
fabrik zu  Fürsten berg  s.  Nr.  928.  — 
g)  H.  Wolff,  Die  Verbreitg.  d.  Be- 
völkerg. im  Harz.  Hall.  Diss.  86  p.  [70 

Cube,  Stolberg.  Forsten  zu  Werni- 
gerode s.  Nr.  2390. 

Baudenkmäler  Brannschweigs  s.  Nr. 
2700. 

Brinckmeier,  Ed.,  Geneal.  G.  d.  alten 
Braunschw.  uradel.  reichsfreien  Ge- 
schlechts Derer  ▼.  Kalm.  Braunschw.^ 
Sattler.  192  p.  m.  ITaf.  6M.  ^Rec: 
CBl  '98,  1261;  DtHerold  24,  47.   [71 

Zeitschrift  d.  HV  f.  Niedersachsen 
(8.  '89,  4016  u.  '92,  2103).  Jg.  1892 
(m.  Gescbäfts-Ber.  für  1892)  u.  Jg.  1898. 
354;  31  p.  u.  419  p.:  a)  '92,  251-342. 


Ed.  Bodemann,  Zur  G.  d.  Kloaters 
Wülfinghausen.  —  b)  343-9.  S  c  h  a  c  h- 
hardt,  Ausgrabgn.  auf  alten  Be- 
festiggn.Nieder8acbeen8[Hei8terbnrg: 
Lager  am  Tönsberge  bei  Oerling- 
hausen].  —  c)350-54.Ziegenineyer. 
Wüstungen  im  Hzth.  Braunschweig 
zw.  Weser  u.  Leine.  —  d)  Clrich, 
Aegidienstadt  s.  künftig  in  III,  5.  — 
e)  368-82.  H.  Schmidt,  Das  Haas 
d.  Väter  (in  Hannover).  —  Vgl.  Nr. 
410.  894.  2829  a.  2535.  [2972 

Aufsatze  betr.  Niedersachsen  im 
AUgem.  u.  Hannover:  a)  H.  Ahrens, 
Zur  Geneal.  d.  Familie  v.  Bothmer. 
(DtHerold  28,  174  6  u.  24,  8.)  —  b-cj 
V.  Blödau,  Zur  Geneal.  der  v.  Har* 
quart  u.  v.  Bilderbeck.   (Ebd.  187-9.) 

—  Einige  Notizen  üb.  R6fugi^-Fami- 
lien  in  Celle  [aus  d.  Kirchen,  K.- 
büchern  u.  v.  d.  K.-höfen].  (Franz- 
Kolonie  6,  199-202.)  —  d)  Eckart. 
Niedersächs.Sprachdenkm.  s.  Nr.2620. 

—  e)  Euling,  Hildesh.  Land  n.  Leute 
s.  Nr.  658.  —  f)  Heye,  Die  Münzen 
d.  Gff.  V.  d.  Hoye  [besds.  14.  Jh.]. 
(NumismSphragAnz  23,  67-9.)  — 
g)  Jürgens,  Stände  im  Filraienth. 
Lüneburg  s.  Nr.  410.  —  h)  G.  Kaj- 
hausen,  Aus  Wittingens  Vergangen- 
heit; geschtl.M.üb.  die  StadtWittingen 
u.  ihre  Umgebg.  Gifhom,  Schnlze. 
65  p.     1  M.  [73 

Ferner:  a)  Kleist,  Sachs.  Städte- 
bünde s.  Nr.  298.  —  b)  Th.  Meyer, 
Winsener  Stadtregister  s.  Nr.  419.  — 
o)  Schreck,  Lebensbilder  a.  Han- 
noverland 8.  Nr.  2196.  —  4)  W. 
Schwarz,  Lüneburg;  e.  Stadtbild. 
(Sammler  15,  221-4.)  —  e)  C.  W. 
Sillem,  Die  Wallon.  Gemeinde  in 
Stade.  (GBllHugenottenV  2.  Zehnt. 
Hft.  5.)  Magdeb.^  HeinrichabofeD. 
32  p.  60  Pf.  —  f)  H.  Tollin^  G. 
d.Hugenott.  Gemeinde  v.  Celle.  (Ebd. 
2.  Zehnt,  Hft.  7-8.)  54  p.  1  M.  — 
g)Tourtual,  Bisch.  Herm.  ▼.  Verden 
s.  Nr.  273.  —  b)  A.  Wolter,  Ein 
Ueberbleibsel  altwend.  Coltur  [im 
Hannov.  Wendland  um  Lüchow]. 
(ZDGulturG  3,  451-6  u.  522  6.)    [74 

Campe.  A.  H.  A.  v.,  Begesten  u. 
ürkk.  d.  Geschlechtes  v.  Blankenburg- 
Campe.  I:  1120-1300.  U:  1301  1607. 
Berl.,  Bausch.  329;  534  p.  m.  Abb. 
u.  Stammtaff.  8M.  -^  Besds.  im  Lüne- 
burgischen ansässig.  —  Rec.:  Poat 
*93,  Oct  19.  [75 


\\  4.   Niedersachsen^  Hannover,  Mecklenburg. 
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Tkinme,  Hannover  unter  d.  Franz.- 
Westfäl.  Herrsch,  s.  Nr.  1186  u.  2158. 

MOIIer,  Althh.  d.  Prov.  Hannover 
8.  Nr.  1572. 

Protokolle  üb.  d.  Sitzgn.  d.  VG- 
Oöttingen  im  1.  V.-Jahre  1892-93. 
Gott.,  PeppmüUer.  95  p.  IM.:  a-b)  4 
-7;  68-74.  Burdorf,  Verschwund. 
Dörfer  in  d.  Nähe  Göttingens.  —  Bei- 
trr.  z.  Kenntn.  d.  Wartenkranzes.  — 
«)  88*49.  Lehmann,  G.  d.  Göttinger 
Walles.  —  Vgl.  künftig  in  11,  7  o. 
III,  5-7.  [2976 

Urkundenbuch  d.  St.  Hildesheim, 
hrsg.v.  D  ö  b  n  e  r.  V :  8tadtrechnungen, 
8.  künftig  in  II,  7.  [77 

DIrkoen,  H.  D.,  Wappenbuch  d.  Lan- 
de8Wur8ten;m.Vorw.  V.H.All  m  er  8. 
(Bauernwappen  d.  Dt.  Nordsee- Mar- 
schen; hrsg.  v.  HY  „Männer  zum 
Morgenstern  zu  Weddewarden^.  Buch 
I.)  Bremerh.,  Tienken.  8  p.  m.  11  Taf. 
6  H.    ^Rec:  DtHerold  24,  90.    [78 

DOrre,  H.,  Die  Regesten  d.  Ge- 
schlechtes V.  Wallmoden.  Wolfenb., 
Zwissler.  1892. 4^xxiij  898  p.  12M.  [79 

R08Cher,Th.,ZurG.  d.  Farn.  Röscher 
in  Niedersachsen.  [Als  Ms.  gedr.] 
Hannov.   1892.   166  p.  [80 

Eckart,  Niederdt.  Sprichwörter  n. 
Redensarten  s.  Nr.  2819. 

Reeenslonen  von  Werken  betr. 
Brannschweig  u.  Hannover:  a)  Dit- 
furth,  G.  d.  Geschlechts  v.  Ditfurth, 
8.  '90,  2288  u.  '92,  2106:  GGA  '98, 
148;  ZHarzV  25,  892.  -  b)  Beine- 
rn an  n,  G.  v.  Braunschweig-Hannover, 
8.  '91,  8625:  ZDCulturG  3,  818.  — 
e)  Hohnstein,  Braunschweig  vor 
dem  80jähr.  Kriege,  s.  '91,  8627: 
MHL  21,  77  Viereck.  —  d)  Jensen, 
Nordfries.  Inseln,  s.  '91,  8657:  CBl 
'92,  1085.  —  e)  Jürgens,  G.  Lüne- 
burgs, s.  '91, 8841:  MHL21,75  Varges. 
—  i)  Ulrich,  Bilder  a.  Hannovers 
Vergangenheit,  s.  '91,  8689:  HZ  70, 
342  Kunze.  [81 

Krause,  K.  E.  H.  u.  A.  Hofmeister 
[Lit.  d.  J.  1891,  betr.]:  Schleswig- 
Holstein,  Mecklenburg,  Pommern. 
(JBG  14,  II,  275-92.)  [2982 

Jahrbücher    u.    Jahresberichte    d. 

VMecklenbG.    (s.  '89,   1857   u.  '92, 

2110).  Jg.  58.  280  u.  88  p.  —  Vgl. 

Nr.  654  a.  659.  7691.  857a.  924d. 

Deutsche  Zeitaohr.  f.  Gesohichtsw.  1898. 


1116b.  1860  n.  2880 d.  2788  b;  ferner 
künftig  in  II  u.  III.  [2988 

Aufsätze  betr.  Mecklenburg:  a)  R. 
Beltz,  Zur  alt.  G.  Mecklenburgs. 
2  Vortrr.  I :  Die  Wenden  in  Mecklenb. ; 
II :  Wie  wurde  Mecklenb.  e.  Dt.  Land 9 
Progr.  Schwerin,  Stiller.  4*.  31  p. 
IM.  —  b)  Dolberg,  Die  Marien- 
K.  zu  Doberan  s.  Nr.  2701.  —  c)  G  r  o  t  h, 
Mecklenb.  Polizeiordng.   s.  Nr.  659. 

—  d)  Lorenz,  Antheil  Meckl.'s  an 
der  Dt.Nat.-Lit.  s.  Nr.  2622  b.  —  e)  H. 
Marquardt,  Alphabet.  Verzeichniss 
d.  Mecklenburgica  d.  Güstrower  Dom- 
schul.Bibl.(8.'90,4057).  Th.IL  Progr. 
Güstrow.  4^  16  p.— f)£inigeNach- 
richten  üb.  d.  Farn.  v.  Both,  ihre 
Stiftgn.  etc.  (VjSch Wappen kde  21, 
207-88.)  —  g)  Rischc,  G.  d.  Gfsch. 
Schwerin  8.  Nr.  1680  a. — h)8chulen- 
b  n  r  g ,  Vertreibg.  d.  Hzgg.  Adolf  etc. 
durch  Wallenstein  s.  Nr.  708.  — 
i)  Stuhr,  Bevölkerg.  Mecklenburgs 
s.  Nr.  1860n.  —  k)  Voss,  Volks- 
schule Mecklenb.-Schwerins  s.  Nr. 
2552.  [84 

Raabe,  Wllh.,  Mecklenb.  Vaterlands- 
kde. 2.  Aufl.,  gänzl.  umgearb.  u.  bis 
z.  Ggw.  verbesB.  u.  vervollst,  v.  G. 
Qu  ade.  Bd.  I:  Specielle  Ortskde. 
(Lfg.  1-18.)  Wism.,  Hinstorff.  ä  Lfg. 
110  p.  &  1  M.  ^  Bd.  U-III:  Landes-  u. 
Volkskde.,  Abriss  Mecklenb.  G.  u. 
Staatskde.  [85 

Teske,  C,  Die  Wappen  d.  gross- 
hzgl.  Hauses  Mecklenb.  in  geschtl. 
Entwickig.;  im  Auftr.  d.  Grosshzg. 
Friedr.  Franz  bearb.  Güstrow,  Opitz. 
4^  xj94  p.  m.  41  Taf.  60  M.  *9^Rec.: 
DtHerold  24,  158.  [Söa 

Buchwald,  G.  v.,  Bilder  a.  d.  Ver- 
gang. Mecklenburgs  s.  Nr.  2085. 

Jacoby,  H.,  G.  d.  Parochie  Prilwitz. 
Nenstr.,  Jacoby.  98  p.  1 M.  50.  «^  Rec. : 
ThLBl  14,  410.  [86 

Zeitschrift  d.Ges.  f.Schlesw.-Holst.- 
Lauenb.  G.  (s.  '89,  1860  u.  '92,  2113). 
XXIL  1892.  515  p.:  a)  p.  1-158  m. 
5Taf.  Gf.  Ludwig  zu Reventlow, 
Das  Geschlecht  d.  Reventlow.  —  b)  505 
-15.  A.  Wetzel,  N.  Erscheingn.  auf 
d.  Gebiete  d.  Landes-G.  u.  Landeskde. 

—  Vgl.  Nr.  406g.  655  e.  781a.  871g. 
2509  g;  15.  [2987 

Mittheilungen  d.  anthropol.  V.  in 
Schlesw.-Holstein  (s.  '90,  4061  u.  *91, 
X.  2.  19 
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3649).  Hft.  6, 16  p.  —  Vgl.  '92,  Nr.  34  a. 

90c;  1.   '93,  1569a;  h.  [2988 

Aufsätze  betr.  Scbleswig-HoUtein: 

a)  Bangert,  Sachsengrenze  im  Ge- 
biete  d.  Trave,   8.   Nr.   1635  a.   — 

b)  Godt,  Anfänge  d.  Hzth.  Schles- 
wig 8.  Nr.  342c.  —  c)  Niemeyer, 
Beitrr.  z.  G.  Dithmarschens  s.  Nr. 
2032b.  —  d)  J.  Piening,  Die  Petri- 
K.  Vicelin's  in  Bosaa  u.  ihre  Ge- 
meinde. Eatin,  Strave.  35  p.   50  Pf. 

—  e)  W.  Rö 8 e  1  e r^  Schloss  Emken- 
dorf.    (NatZtg  45,  Nr.  561  etc.  583) 

—  f)  S  a  c  h ,  Ursprung  d.  St.  Haders- 
leben 8.  Nr.  414.  [89 

Gloy,  A.,  Beitrr.  z.  Siedelangskde. 
Nordalbingiens.  (Forschgn.  z.  Dt. 
Landes-  n.  Volkskde.  VII,  3.)  Stuttg., 
Engelhorn.  1892.  p.  273-316.  3H.40. 

—  44  p.  Kieler  Diss.  1892.  <X*Rec.: 
Ausland  66,  237;  VhdlgnGErdk de- 
Berlin 20,  368.  [90 

Altona  unt.  Schauenb.  Herrschaft, 
hrsg.  m.  Unterstützg.  d.  kgl.  Commerz- 
Collegiums  zu  Altona  (s.  '91,  3652 
n.  '92,  2115).  Th.  VI-VH.  97;  70  p. 
i  2  M.  a)  Th.  6:  P.  Piper,  Die 
Reformirten  u.  d.  Mennoniten  Altonas. 

—  b)  Th.  7:  R.  Ehrenberg,  Die 
Jesuitenmission  in  Altona;  Nachtrr. 
Berichtiggn.  etc.  <9fKec.  v.  Th.  I: 
HZ  70,  344  Kunze.  [91 

Archiv  d.  VG  d.  Hzth.  Lauen  bürg 
(s.  '90,  4063  u.  '92,  2116).  IV,  1.  p.  1 
-109.  2M.:  a)p.l-27.  W.Dührsen, 
Stadt  u.  Feldmark  Mölln ;  e.  topogr.- 
hist.  Skizze.  —  b)  28-38.  Hellwig, 
Beitrr.  zu  e.  Chronik  d.  Domhofes 
bei  Ratzeburg.  —  e)  39-90.  Pel tzer, 
Promemoria  etc.  d.  fr.  Stadt  Lübeck. 

—  d)  98-109.  Arndt,  Miscellen  [z. 
G.  d.  16.  u.  17.  Jhs.].  —  Vgl.  Nr. 
271a.  769  a.  770.  892  c;  d.  893  d. 
1227  a;  c.   1377  e.  [92 

Detlefsen,  H.,  G.  d.  Holstein.  Eib- 
marschen (8.  '91,  3653  u.  '92,  2139  d). 
Lfg.  2-4.  Bd.  I,  p.  241-447  u.  1  Ktc. 
u.  Bd.  II:  1460  bis  z.  Ggw.  516  p. 
•^Rec:  HamburgCorresp  '93,  Beibl. 
p.4;  ZSavRG  14,  GermAbth  156.  [93 

Aye,  Aus  Eutins  vergang.  Tagen. 
Vortrr.  (s.  '91,  3653  a).  2.  Serie.  1892. 
200  p.  3M.  [94 

Mlttheilangen  d.  Ges.  f.  Kieler  Stadt- 
G.  (8.  '91,  3655).  Hft.  10-11.  429  p.: 
a)p.  1-424.  Das  älteste  Kieler  Ren  te- 
buch,  1300-1487,  hrsg.  v.  Reuter, 


8.  Nr.  419a.  —  b)  425-7.  K.  Jansen. 
Miscellen.  —  c)  427-9.   JB.  [95 

Krause,  K.  E.  H.  u.  H.  Nirmlieia 

[Lit  d.J.1891,  betr.]:  Bremen^  Ham- 
burg, Lübeck.  (JBG  14,  III,  265 
•71.)  [2996 

Nirrnheln,  H.  [Lit.  d.  J.  1890/91, 
betr.]:  Hanse.  (JBG  14, 11,272-75.  [97 

Geschlchtsblatter,  Hansische  (s.  '89. 
1366  u.  '92,  2120).  Jg.  1892.  209  u, 
xzxvij  p.:  a)  p.  ix-xxxi^.  K.  Kunxe. 
4  Reiseberichte  [f.  d.  Hans.  Urkk.- 
buch  d.  15.  Jh.],  —  b)  xxxv-xxxrij. 
W.  Stein,  Bericht  üb.  d.  Arbeiten 
am  Hans.  Urkk.-buche  v.  1450-1500. 

—  Vgl.  Nr.  517  c.  654  f.  655  f;  g. 
771  d.  [98 

Hanserecesse.  2.  Abth.  VIT  (von 
y.  d.  Ropp)  8.  Nr.  395. 

Aufsätze  betr.  Hanse  (insbesd.  ein- 
zelne Hansestädte):  a)  Baumgart. 
Hans.  Gesandtschaft  1628,  s.  Nr.  709. 

—  b)  Hach,Läb.  Goldschmiedekanst 
s.  Nr. 2721g.  —  c)  Hasse,  Die  Anfange 
Lübecks  s.  künftig  in  Gruppe  II.  — 
d)  Jansen,  Erinnergn.  an  d.  Fran- 
zosenzeit 8.  Nr.  2130  f.  —  e)  J.  Fr. 
Iken,DieWallon.-Franzö9.Fremden- 
gemeinde  in  Bremen.  (GBilDHugenV 
Hft  8.)  Magdeb.,Heinrichshofen.  1892. 
24  p.  50  Pf.  —  f)  RemuB,  Hanse 
u.  Kontor  zu  Brügge  s.  Nr.  432.  — 
g)  Rottländer,  Dan.  v.  Büren  n. 
Relig.-händel  in  Bremen  s.  Nr.  772. 

—  h)W.  Schwarz,  Schiffer- Alten- 
haus [in  Lübeck].  (Sammler  15,  151-3 
u.  165.)  [2999 

Zeitschrift  d.  VLübeckG.  VI,  s.  '92, 
2121.— VgLNr.  1227 e.  1378h.  [3000 

Mittheilungen  d.  VLübeckG  (s.  '90, 
2324  u.  '92,  2122).  V,  Nr.  1112  n. 
VI,  1-3.  p.  161-92  u.  1-48:  a)  5,  177; 
6,  1  u.  18.  V.-Nachrr.  —  b-c)  6,  2-6: 
9-11.  W.Brehmer,  ZurG.  d.  Steck- 
nitzcanals.  -^  3  Gevatterschaften  des 
Rathes.  —  Vgl.Nr.421a.  505  c.  506  e. 
654b.  751b.  771  a-c;  h.  924a.  926a. 
931k.  939d.  1018b.  1227b.  2747c. 
2810  h.  [3001 

Urkundenbucii  d.  St.  Lübeck  IX  s. 
Nr.  1864. 

Zeitaciirlft  d.V.  f.  Hamburg.  G.(8.'89, 
1870  u.  '92,  2123).  IX,  2.  p.  295-463: 
a)  p.  421-43.  W.  Stieda,  Hamb. 
Gewerbetreibende  im  Auslande.  — 
Vgl  Nr.  1951c.  1953  a.  (2 


V^  4.  Schleswig-Holstein,  Hanseetädte,  Oldenbarg,  Ostfriesland.  ^279 


Mittheilungen  d.  Y.  f.  Hamb.  6. 
(s.  '89, 1370  u.  '92,  2123).  XV.  p.827 
-518:  a)  p.  359-71.  F.  Gädechens, 
Papenwärder,  Uhlen hörst  u.  Munds- 
bnrg. — b)A.  Spieiing,  Bargdienst, 
Miliz,  Bürgerwehr  und  Schützen- 
wesen in  Bergedorf.  —  c)  455*65. 
Tb.  Schrader,  Störtebecker.  Nach- 
träge. —  Vgl.  auch  künftig  in  d. 
chrono).  Gruppen.  [3008 

Grandauer'8  Gedenk  buch  d.  Hamb. 
Amtes  Kitzebüttel,  nebst  d.  Forts. 
V.  C.  L.  K 1  a s  1  n  g;  neu  bearb.  t.  A. 
Obst.  Hamb.,  Gräfe  &  S.  220  p. 
3  M.  50.  [4 

Kämmereirechnungen,  Hamburger, 
hrsg.  V.  Kopp  mann,  s.  Kr.  660. 

Adam  v.  Bremen,  Hamburg.  K.G. 
8.  Nr.  253  a. 

Baasch,  Handelsbeziehgn.  zw.  Ham- 
burg u.  Amerika  s.  Nr.  2411. 

Jahrbuch,  Bremisches,  XVI  s.  '92, 
2125.  —  Vgl.  Nr.  771  e-,  f.  892 f.   [5 

Urkundenbuch,  Bremisches,  hrsg.  v. 
Ehmck  u.  v.  Bippen.  V,  2  s. 
künftig  in  II,  7.  [5a 

Lindemann,  Norddt.  Lloyd  s.  '93, 
1437. 

Haack  u.  Bueley,  Norddt.  Lloyd  u. 
Hamb.  Packet-Fahrt-A.-G.  s.  Nr.  1438. 

Recenelonen :  a)  v.  B  i  p  p  e  n ,  G.  Bre- 
mens, 8.  '91,  8669  u.  '92,  2128:  GBl 
'93,  637;  MHL  21,  314-7  Koehne-, 
HansGBU  '92,  188-91  Kühtmann.  — 
b)  Curtius,  Ausgew.  Münzen  d.  St. 
Lübeck,  8.  '92,  2127:  NumäphragAnz 
23,114.— C)  Ho  ffm  an  n,G.  Lübecks, 
8.  '90,  2325  u.  '92,  2127:  BlILü  '93, 
88;  HamburgCorresp,  Beibl.  '98,  60; 
CBl  '93,  783.  [6 

Aufsätze  betr.  Oldenburg  u.  Ost- 
friesland: a)Gröpl  er,  Bibl.  zu  Jever 
8.  Nr.  2561  b.  —  b)  J.  H  o  1 1  m  a  n  n  s, 
Die  alte  adelige  Linie  d.  Ostfries.  Fam. 
Sparenborg.  (VjSchrWappen  etc.-kde 
20,  385-48  )  —  c)  G.  M.,  Der  halbe 
Adler  im  Ostfries.  Wappen.  (DtHeroId 
24,  6  8.)  [3007 

Schriften  d.  Oldenbnrger  V.  f. 
Althkde.  n.  Landes-G.  Th.  VIII-IX. 
(VIU:  Berichtüb.  d.Th&tigk.d.Oldenb. 
Landes-V.  Hft  7.)  Oldenb.,  Stalling. 
90  u.  188  p.  2  M.  25  u.  3  M.  50:  a)  8, 
p.  1-90.  Sello,  Denkm&lerschatz  s. 
Nr.2756.  — b)9,p.l-138.H.Oncken, 
Die  ältest.  Lehnsregister  d.  Gifn.  v. 
Oldenburg  u.Oldenb.-Bruchhausen.  [8 


Kollmann,  Wirthschaftl.  Entwickig. 
Oldenburgs  s.  Nr.  2210. 

Houtrouw,  0.  G.,  Ostfriesland;  e. 
gepchtl.-ortskundige  Wanderg.  (s.  '90, 
2885  u.  8676).  Bd.  II.  1892.  458  p. 
15  M.  [9 

Freerksen,  P.,  Beitr.  z.  G.  d.  Ost- 
fries.  Deichwesens  im  Allgem.  n.  d. 
Niederemsischen  Deichacht  im  Be- 
sond.  £mden,Hayne].  1892.  160p. m. 
5  Ktn.  [10 

Graf  Innhausen  u.  Knyphausen,  Ost- 
fries. Volks-  n.  Ritter  trachten  s.  Nr. 
1859. 

Jahrbuch  d.  Ges.  f.  bild.  Kunst  etc. 
zu  Emden  (s.  '91,  3677  u.  '92,  2130). 
X,  1  u.  2.  p.  1-168  u.  84  p.:  a)  p.  118 
-21.  B.  Bunte,  Kleinere  M.  —  b-c) 
50-60; 61-87.  P.Prinz, Urkundliches 
zur  Ostfries.  G.  —  Ueb.  Emdens  Namen 
u.  älteste  G.  —  d)  X,  2.  Ostfries. 
Volkstrachten,  s.  Nr.  1859.  — 
Vgl.  Nr.213b.c.  773b-d.  892b.  1018c. 
1227d.  1859.  [11 

Recenelonen:  a)  Jahrbuch  f.  G. 

d.  Hzth.  Oldenburg,  s.  '92,  2129: 
KorrBlGV  41,  55  8;  BLZ  14,  1017. 
—  b)  Niemann,  Oldenb.  Münster- 
land, s.  '90,  2388  u.  '91,  3674:  HZ 
70,  840  Blök.  —  c)  Sello,  Beitrr.  z. 
G.  Würdens,  s.  '91,  8675  u.  '92,  2139  i : 
HZ  70,  341  Blök.  [12 

Hoogeweg,  H.  [Lit.  d  J.  1891,  betr.]: 
Westfalen.  (JBG  14,11,179-83.)  [3018 

Zeiteohrift  f.  Taterl.  G.  u.  Althkde. 
(s.  *89,  1373  u.  '92,  2183).  Bd.  L. 
208  u.  171  p.  4  M.  50:  a)  I,  p.  69-108. 
A.  Tibus,  Der  DaTensberger,  jetzt 
V.  Beverförder  Hof  zu  Münster  u.  s. 
Besitzer.  —  b)  162-94.  Catalogua 
rev.  dom.  canonicorum  eccl.  Monast. 
a  q.  secr.  M.  Bisping  inch.  etc.; 
ed.  Tibus.  -  c)  II,  115-44.  F.  v.  D., 
Die  von  Dorfeid;  Bruchstücke  z.  G. 

e.  Waldeckischen  Minist.-Fam.  — 
d)145-52.F.X.Schrader, Kl.  Beitrr. 
z.  G.  d.  St.  Borgenteich.  —  e)  153  8. 
E.  V.  8  0  b  b  e ,  Nachtrr.  n.  Berichtiggn. 
üb.  ausgegang.  Ortschaften  etc.  bei 
Salzkotten  [vgl.  Bd.  35].  —  Vgl.  Nr. 
210d.  456n.  773a.  776.  892a.  896.  [14 

Stolte,  B.,  Verzeichniss  d.  Bücher- 
sammig.  d.VG  Westfalen,  Abth.  Pader- 
born. Paderb., Junfermann.  282  p.  [15 

Aufsätze  betr.  Westfalen:  a)Dün- 
z  e  1  m  a  n  n ,  Rom.  Strassen  netz  s.  künf- 
tig in   II,  2.   —   b)  Knieke,    Ein- 
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Bibliographie  Nr.  3016—3042. 


Wanderung  in  Westf.  Städten  8.  Nr. 
1785.  —  C)  F.  Köhler,  G.  d.  förstl. 
Lippischen  Wappens.  Detmold,  Hin- 
richs.  16  p.  80  Pf.  —  d)  M.Meyer, 
Zur  G.  Corvey's  u.  Höxter's  e.  Nr. 
1700.  -  e)  E.  Müller,  Die  Kirche 
u.  Pfarre  d.  hl.  Johannes  za  Osna- 
brück. Osnabr.  1892.  52  p.  m.  einem 
Stadtplan.  [H^  Rec. :  LaacherStimmen 
45,  208.]  -  f)  W.  Richter,  Jesuit.- 
K.  zu  Paderborn  s.  Nr.  897.      [3016 

Ferner:  a)  Range,  Osnabrücker 
Buchdruck  s.  Nr.  2568.  —  b)v.Stam- 
fo^d,  Schlachtfeld  im  Teutobnrger 
Walde  8.  Nr.  147.  —  c)  J.  T hie- 
mann, Die  Burg  Ravensberg.  (Os- 
nabrZtg  '93,  26.  Aug.)  —  d)  Tibus, 
Bisth.  Münster.  (KLex  8,  1980-2007.) 

—  e)  Wurm,  Minden.  (Ebd.  1530 
-37.)  —  f)  Zur  Geschichte  d.  Post- 
wesens  in  Herford  [seit  d.  18.  Jh.]. 
(APostTelegr  20,  519-29.)  [17 

Meyer,  E.,  Schlacht  im  Teutob. 
Walde  (s.  Nr.  1589).  Vgl.  künftig 
in  II,  2.  [18 

Klelnschmidt ,  Königr.  Westfalen 
8.  Nr.  1228. 

LadorfT,  Westf.  Kunstdenkmäler  s« 
Nr.  2683. 

Mittlieilungen  d.  VGOsnabrück  (s. 
'90,  2347  u.  '92,  2135).  Bd.  XVII 
u.  XVIII  (mit  Anlage)  1892-93  (An- 
lage 1894).  xvj  448;  xvj  347  p.  u. 
p.  1-64:  a)  18,  1-14.  K.  Brandi, 
Stammesgrenzen  zw.  Ems  u.  Weser. 

—  b)  103-60.  C.  Stüve,  Beitr.  z.  G. 
d.  Lehen  d.  Klosters  Iburg.  —  c)  161 
-256.  A.  V.  Düring,  G.  d.  Stiftes 
Börstel.  —  d)  Anlage:  Inhaltsver- 
zeichniss  u.  alphab.  Sachregister  zu 
Bd.  1-16.  I  [Schluss  folgt  mit  Bd.  19]. 

—  Vgl.  Nr.  1018k.  1103.  1587g. 
1599a.  1600f.  1683e.  1697k.  1770g. 
2345  c.  2568.  2816  f;  ferner  künftig  in 
II,  7  u.  m,  3-4.  [19 

^Urkundenbuch,  08nabrücker,hrsg. 
V.  Philippi  1,  s.  '92,  2136.  Rec: 
DLZ 14, 910  Ilgen ;  CBl  '93, 1461.    [20 

Fricke,  W.,  Bielefeld's  Sparrenburg 
u.  ihre  G.  2.  Aufl.  Bielef.,  Helmich. 
168  p.  m.  Abb.  1  M.  25.  <K* Aus- 
führlicher erst  seit  Auf.  d.  14.  Jhs. 

—  Vgl.  a)  Fricke,  Hünenburg  u. 
Sparrenburg;  Darstellg.  d.  Lage,  Be- 
deutung u.  Wechselbeziehg.  dieser 
Bielef.  Festen.  Ebd.  31  p.  40  Pf.   [21 

Richter,  Wllh. ,   Studien  u.  Qn.  z. 


Paderbomer  G.  Th.  L  Paderborn, 
Junfermann.    151  p.    2  M.  [22 

Richter,  Padb.  Jesuiten  s.  Nr.  775. 

Bahlmann,  P.,  Der  Regier.-Bezirk 
Münster;  s.  Zusammensetzg^.  ^  Ein- 
theilg.  u.  Bevölkerg.  Nach  amtl.  Qn. 
dargest.;  m.  e.  vollst.  Ortschaftsver- 
zeichn.  Münst.,  Aschendorff.  120  p. 
3  M.  *Rec. :  KölnZtg  '93, Nr.  774  [22a 

Zeitschrift  d.  Vereine  f.  OrU-  u. 
Heimathskde.  im  Veste  and  Kreise 
Recklinghansen.  Band  I-II.  Euer, 
Selbstverl.  1891-92.  134  u.  200  p.: 
a)  1,  1-44  u.  2,  1-46.  Strotkötter 
n.  Vorst,  Die  Rittergüter  ▼.  Reckl. 
—  b)  1,  112.  Vorst,  Deutaog  des 
Namens  Buer  [=  Buron-Hof.]  —  c)  114 
•16.  Eichel,  M.  über  d.  ehem.  Be- 
festiggn.  d.  Freiheit  Buer.  —  4)  2, 
186-94.  Esch,  Das  adliche  Gut  Nie- 
ring nebst  Rensing.  —  Vgl.  Nr.  1755e. 
1941  f.  1942a.  2032e.  2069g.  2339d. 
2396  h.  2767  f.  [23 

RBliel,  Dortm.  Finanz-  u.  Steuer- 
wesen  s.  Nr.  417. 

Darpe,  F.,  G.  d.  St.  Bochum  (s.  '89, 
1380  u.  '91,  3687).  II:  Neuzeit.  B: 
1618-1740.  Progr.  p.  229-368.  1  M. 
80  Pf.  [3034 

Jahriluch  d.  V.  f.  Orts-  u.  Heim.- 
Kunde  in  d.  Gft.  Mark.  6.  Jg.  wird 
'94  nachgetragen.  [24a 

5.  jyer  Westen*    BHeinisehe 
Gruppe, 

Rheinlande  im  allgem.  S025-S087:  Hottaad 
S028-S051;  Belgien  305S-S0S4;  Niedenlieiii 
S085-S106;  Rhein -MoseHandsohafteii  (mit 
Laxembnrg  u.  Lothringen)  8107-8117;  PfUsc 
3118-3121;  Grossbzth.  Hessen  etc.  3183-8184. 

Zeltschrift,  Westdt.,  für  G.  u.  Kunst 
(s.  '89,  1881  u.  '92,  2140).  XI,  4  u. 
XII,  1-3.  p.  267-398  o.  1810,  nebst 
Corresp.-Bl.  XI,  10-12  u.  XU,  1-11. 
Sp.  193-256  u.  1-240.— Erg.-heft  VUI. 
228  p.  4M.—  Vgl.  Nr.  144e;  h. 
145.  149a;  f.  150b-e.  151a;  52b-d; 
53f;  54b;  h;  55c-e;  56a;  g;  57c: 
58d;  g;  h.  249c.  258b.  388.  405f. 
428.  475  e.  529  e.  792  c.  1158  c.  1568  d: 
76b;  87e;  k;  97b;  g;  98cg;  99c-f. 
1600  c;  35  b;  67a.  1776.  1867.  1907; 
41  c.  2001  a.  2171b.  2345a.  2784a.  [8025 

Aufsätze  betr.  Rheinlande  im  allg.: 

a)  E.  Mayer,  Kaufmannschaft  etc. 
zw.  Rhein  u.  Loire  s.  Nr.  1704.  — 

b)  F.  W.  E.  Roth,  ürkk.  u.  Aus- 
züge z.  G.  d.  Erzb.  u.  Kurff.  v.  Mainz, 


V,  4-5.    Wefitfalen,  Rheinlande,  Holland. 
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Köln  u.  Trier.  (KorrBlGV  40,  116 
-18;  130;  145-7.)  —  c)  Werming- 
hoff,  Verpfändgn.  Rhein.  Reichs- 
städte s.  Nr.  1786.  [Seitdem  ▼oUet. 
Abh.    Bresl.,  Köbner.  163  p.]    [3026 

Publicationen  d.  Ges.  f.  Rhein.  G.- 
kde.  8.  Nr.  1699.  [27 

Giemen,  KnnBtdenkmäler  d.  Rhein- 
provinz 8.  Nr.  2684. 

Riese,  Germanien  8.  Nr.  159. 


Heeres,  J.  E.  [Lit.  d.  J.  1890/91, 
betr.]:  Niederlande.  (JBG  14,  II, 
130-64.)  [28 

Heeres,  J.  E.,  Beredeneerde  lijst 
V.  boek werken  en  tijdschrift-artikeU 
OT.  Nederl.gesch.,  Jan. '92  bis  Juni '93. 
(BijdrrVaderlG  7,  Anhg.  44  p.)    [28a 

RepertoriURi  d. verbandet,  en  bijdrr., 
betr.  de  geschied,  d.  vaderlands,  in 
mengelwerken  en  tijdscbrr.  tot  op 
1890  versehenen;  [hrsg.  v.  de  com- 
missie  voor  gesch.  e.n  oudheidkde. 
etc.  te  Leiden.]  Suppl.  111.  Leiden, 
Brill.  xxij251  p.  2  fl.  75.  *Th.  I 
u.  U  erschien.  1871  n.  1884.        [29 

Bijdragen  voor  vaderl.  gesch.  en 
oudheidkde.  (s.  *89,  4506  u.  '92. 2144). 
VII,  4.  p.  247-439  u.  Anh.  44  p.  — 
Vgl.  Nr.  143  e.  7771-0.  903.  10191. 
1995g.  3028a  u.  künftig  in  III,  3.  [BO 

Bijdragen  en  meded.  van  het  bist, 
genootsch.  etc.  te  Utrecht  (s.  '89,  4058 
n.  '92, 2146).  XIV.  xxij  266  p.  3  fl.  80. 
—  Vgl.  künftig  II,  7.   III,  2;  3.   [31 

Werken  d.  vereen.  tot  nitg.  d. 
bronnen  v.  h.  onde  recht  s.  Nr.  2380. 

Archlevenblad,  Nederlandsch  (8.'92, 
2147).  '92,  Nr.  5  n.  '93,  1-4.  p.  61 
-84  0.  1-96:  a)  '93,  73-8.  J.  A.  Feith, 
Bijna  3  eeawen  begrawen  [Fund  v. 
Ewsnm'schen  Familienpapieren].  — 
Vgl.  Nr.  3379d  n.  künftig  in  DI,  2. 
Sonstiger  Inhalt:  A.-Praxi8  u.  Recen- 
sionen.  [32 

Verslagen  omtrent  's  r^ks  oude 
archieven.  XIII-XIV.  's-Hage,Nijhoff. 
1892-93.  449;  399  p.  &  1  fl.  [33 

Archlef   voor    Nederl.    kerkgesch. 

(8.   '89,  4061).    IV,   1-3.    p.  1336: 

a)  p.  1-84.  J.   G.   R.   Acquoy,   De 

psalmwijzen    d.   Nederl.    hervormde 

kerk  en  hare  herziening.  —  b)  221 

-75.  J.  C.  F.   van   der   Meer  van 

Kuffeier,  De  Luthersche  gemeente 

te  Nijmegen.  [34 

Zvr  G.  d.  KlederUBde  ist  in  den  chrono- 
log.  Gruppen  besds.  Ili ,  3  die  G.  des  Anf- 
standes  gegen  Spanien  za  vergleichen. 


Aufsätze  betr.  Holland  (u.  Nieder- 
lande im  altgem.):  a)  Franz,  Ost- 
friesland u.  die  Niederlande  unter 
Alba  8.  Nr.  774.  —  b)  Joubert, 
Captivit6  etc.  des  otages  de  Noir- 
moutier  s.  Nr.  901.  —  c)  Käser, 
Handelspolit.  Kämpfe  etc.  s.  Nr.  780. 
—  d)  J.  Kuyper,  Het  Haarlemmer- 
meer.  (Tijdschr.  v.  h.  Nederl.  aard- 
rijksk.  genootsch.  10,  118-29.)  — 
e)Teubner,  Feldzug  Wilh.  von 
Oranien  1568  s.  Nr.  781.  [35 

NIJhofT,  Staatkundige  gesch.  v.  Ne- 
derland  (s.  '90,  4085  u.  '92,  2151). 
Lfg,  7-8.  Schluss.  Bd.  II.  257-506. 
(Bd.  II:  4  fl.  50.)  [36 

Jorisseil,  Th. ,  Histor.  bladen  s. 
Nr.  900.  [37 

Beaufort,  W.  H.  de,  Geschiedkundige 
opstellen.  2  Tble.  Amsterdam^  van 
Kampen.  1892.  231  u.  237  p.  4fl.50.  — 
Vgl.  Nr.  718a.  898a-c.  [38 

Fockema-Andreae ,  Bijdrr.  tot  de 
Nederl.  reclitsgesch.  s.  Nr.  2298. 

Alexandre,  Origines  des  officiers 
fiscaux  künftig  in  IV,  2.  [39 

De  Roever,  N.,  Het  leven  v.  onze 
voorouders  (s.  '91,  3705a).  Lfg.  3-7. 
p.  81-240.  ^Wird  (seit  R.'s  Tode) 
fortges.  von  Dr.  Dosy.  [40 

Reltsmaf  Gesch.  v.  de  hervorming 
d.  Nederl.  s.  Nr.  1923a. 

Brugmans,  Engeland  en  de  Neder- 
landen  s.  Nr.  779. 

Correspondenoia  de  Luis  de  Re- 
quesens  etc.  s.  Nr.  788. 

ReJatioiis  d.  Pays-Bas  et  de  TAngle- 
terre  s.  Nr.  784. 

Correspondance  de  Granvelle  s. 
Nr.  785. 

Reltsma  u.  van  Veen,  Acta  d.  pro- 
vinc.  Synoden  in  Nederl.  s.  Nr,  788. 

Krämer,  Nederl.  Spaan'sche  diplo- 
matie  etc.  s.  Nr.  838- 

Bonnassieux,  Grandes  compagnies 
de  commerce  s.  Nr.  927. 

Hofstede  de  Groot,  Qn.-Studien  z. 
Holl.  Knnst-G.  s.  Nr.  972. 

Fries,  De  Vrije  (s.  '90,  2369  u. 
'92, 2157).  XVIII,  3.  308  436.  1  M.  40: 
a)  p.  303-418.  S.  Haagsma,  Eenige 
bladzijden  uit  Frieslands  zeegeschie- 
denis.  —  Vgl.  Nr.  731b.  778p.  1231.  [41 

Kuyper,  J.,  Histor.  kaart  van 
's-Gravenhage,  uitg.  van  de  vareen. 
,die  Haghe**.  's-Hage,  Smulders.  1  Bl. 
fol.  m.  16  p.  Text.    1  fl.  60.        [42 
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Bibliographie  Kr.  3043-3070. 


Archief  voor  de  gesch.  v.  bet  aarU- 
bisdom  Utrecht  (s.  '89,  4059  n.  '92, 
2160).  XX,  3  n.  XXI,  1.  p.  309-469 
u.  M64:  a)  21,  81  88.  C.  yan  de 
Leemkolk,  De  kerkearmen  en  vi- 
cariegoederen  te  Beesd.  —  b)  89-164. 
B.  P.  Veltbuyzen,  Aanteekeningen 
op  Lindebom*s  Uist.  episc.  Daven- 
FriensiB.  Ports.  —  Vgl.  Nr.  210  a. 
777  d;  ferner  künftig  in  II,  7.  III,  8 
u.  III,  6.  [3043 

Muller,  S.,  Catalogos  v.  h.  archief 
d.  stad  Utrecht.  Lfg.  1:  1122  1577. 
Utr.,  Beijers.  Izzxviij98p.  3  fl.  [44 

Maller,  S.,  Geschied,  v.  het  archief 
d.  stad  Utrecht.    Utr.,  Beijers.   88  p. 

1  fl.  [45 
Fruln,  R.,  Catal.  v.  de  archieven  d. 

collegien  etc.  [mit  richterl.  Func- 
tionen in  Prov.  Utrecht],  m.  inleid. 
doorS. Muller.  Utr.,Breijer.  1265p. 

2  fl.  50.  *  Reo. :  KorrBlWZ  12,  122; 
Nederlandsch  Archievenblad  '93,  87 
-91.  [46 

Bullarlum  Trajectense,  ed.  Brom 
(8.  '91,  3049  u.  '92,  2161).  II,  1: 
[1347  62.]  120  p.  3  fl.  ^Rec. :  Hist- 
PolBll  111,  70-80;  HJb  14,  174; 
Katholik  73,  I,  84.  [47 

Gouw,  Gesch.  v.  Amsterdam  (s.  '89, 
1390  u.  '92,  2159).  VIU:  registers 
(Schluss).  p.  77-378.  Bd.  8  cpl.  6  fl.  25. 
sie  Rec.  v.  Bd.  I-VIII:  HZ  70,359.  [48 

Bronnen  voor  de  gesch.  v.  Rotter- 
dam, uitg.  op  last  V.  het  gemeente- 
bestaur.  I:  J.  H.  W.  Unger,  De 
regeering  v.  Rotterdam,  1328*1892. 
Rotterd.,  Hengel.  4^  cz600  p.  m. 
23  Taf.  10  fl.  ^Rec:  MessagerSc- 
Hist  '93,  251.  [49 

Broekena,  J.,  Catalogus  v.  de  pam- 
iletten,  tractaten  etc.  in  de  provinc. 
bibl.  V.  Zeeland.  I:  1568-1795.  Mid- 
delburg,  Auer.  662u.  16  p.  2 fl. 50.  [50 

Rechtebronnen  d.  stad  Aardenburg. 
(Werken  d.  verceng.  etc.  Nr.  15)  s. 
Nr.  2280. 

Recenelonen:  a)  Blök,  Gesch.  v. 
het  Nederl.  volk,  s.  '92,  2149:  RH 
51,  380-4  Pirenne;  DLZ  14,  1043  v. 
d.  Ropp.  —  b)  Gouw,  G.  v.  Amster- 
dam I-VII  8.  oben  Nr.  3048.  -  c-d)  S. 
Mull  er,  Cartuiarium  v.  Utrecht,  s. 
'92,2145:  ButlCommRoyBelgique  2, 
18.  —  ßijdrr.  voor  e.  oork.-boek  v. 
Utrecht,  s.  '90,  4093:  HZ  70,  362 
Blök.  [51 


Hubert,  E.  [Ut.  d.  J.  1891,  betr.]: 
Belgien.  (JBG  14.  IV,  115-30.)   [3052 

Conpte  renda  des  s^ancea  de  la 
comm.  roy.  d'hist.  etc.  (s.  '89,  4077 
u.  '92,  2169).  N.  S.  II,  1-3  u.  IIL,  1-4. 
1-583  Q.  1  ff.:  a)  p.  39-^7.  G.  Karfch, 
Docc.  hist.  sur  Tabbaye  de  Neaf- 
monstier  pr^  de  Hay  [I5.-I7.  Jh.J 
—  b)  129  38.  J.  Euntziger,  Notice 
sur  3  mss.  li^g.  conserv.  aus  archives 
etc.  de  Tröve  [15.-18.  Jh.].  —  e)  139 
-84.  A.  Caucbie,  Notes  aar  qu. 
8ources  mss.  de  I'hist.  beige  ä  Rome 
[15.-17.  Jh.].  Sep.  Brax.,  Hayez.  1892. 
48  p.  2  fr.  —  d)  494-571.  A.  Wau- 
ters,  Une  anc.  description  de  la 
ville  de  L^au.  Sep.  Brax.,  Hayez. 
82  p.  —  e)  572-83.  ü.  Berühre, 
Notice  sur  d'anc.  archives  etc.  d*Ay- 
wirres.  —  Vgl.  Nr. 454k.  565a.  704b. 
778  a.  [53 

Meseager  des  sc.  histor.  (s.  '89. 
4079  u.  '92,  2170).  '92,  4  u.  '98,  1-2. 
p.  381-500  u,  1-256:  a)  '92,  381-407. 
P.  Claeys  et  J.  Geerts,  Lea  anc 
fortifications  de  la  ville  de  Gand.  — 
b)  '98,  48-53  u.  190-205.  P.  Berg- 
mans.  Anal,  belgiques.  —  c)  332  41. 
J.  Th.  de  Raadt,  Glanures  histor. 
Vgl.  Nr.  529d.  530c.  661b;  d.  778c: 
m.  898h.  899f;  h.  940.  943b.  1019k; 
1206b;  30h.  2112a;  54b;  c         [54 

Revae  beige  de  uumism,  a.  in  VI,  2. 

Annalee  de  Tac.  d'archl.  de  Belg. 
(s.  '89,  4078  u.  '92,  2171).  VII,  4. 
p.  309-424:  a)  p.  319-417.  F.  Don- 
net, Les  descendants  de  Pierre 
L'Hermite  et  la  fam.  Lliermite  d'An- 
vers.  -  Vgl.  Nr.  154g.  315k.  898i. 
899  i.  [55 

Bulletin  de  l'ac.  d'archl.  de  Belgique 
(s.  '90,  4100  u.  '92,  2172).  II,  9-13. 
p.  217-339.  —  Vgl.  Nr.  157 i.  638c. 
1967  f.  [56 

Analectee  p.  serv.  k  I'hist.  eccl^. 
de  la  Belg.  (s.  '89,  4084  n.  '92,  2173). 
VII,  4  u.  VIII,  1-3.  p.  385  512  u.  1 
-394:  a)  7,  385-454.  Evrard,  Docc. 
relat.  k  l'abb.  de  Flöne.  —  b)  455 
-91.  E.  Poncelet,  Rupert  chronol. 
des  conclusions  capit.  du  chapitre 
cath^dr.  de  St. -Lambert  k  Li^ge. 
Sappl.  — c)8, 13  33.  Bull  es  papales 
et  chartes  relat  k  l'abbaye  de  Grand- 
Bigard.  —  Vgl.  Nr.  777  e.  17141: 
15g;  55k.  1996b.  2526a.  [57 

Bulletin  de  la  commisaion  de 
I'hist.  des  6gl.  wallones  (s.  '91,  8722 


y,  5.   Holland,  Belgien. 
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u.  92,  2174).  V,  2-4.  p.  105-432: 
a)p.  147-55.  J.  G.  Frederiks,  Vagi. 
wallone  da  comt^  de  Zutphen.  — 
b)  205-24.  £.  Lesens,  La  colonie 
Protest.  hoUand.,  les  flamands,  Ham- 
bonrgeois  etc.  ä  Ronen  au  17.  si^cle. 

—  e)  22560.  P.  van  den  Es,  La 
fam.  du  Clouz.  —  d)  270-80.  L. 
Bresson,  Notice  sur  le  comit^  wal- 
Ion  ponr  les  äff.  wallones.  —  e)  349 
-71.  M.  J.  B.  Ran,  Pikees  concern. 
une  bist.  d.  famille  (Ribaut).  —  Vgl. 
Nr.  777  g.  898  f.  902.  [3058 

Auftaue  betr.  Belgien:  a)  Bour- 
don,  Charles  le  Bon  s.  Nr.  268.  — 
b)  Catalogue  des  livres  de  la  bibl. 
de  la  soc.  d'^mulation  pour  T^tude 
de  Thist.  etc.  de  la  Blandre.  Bruges, 
De  Plancke.  56  p.  —  c)  Cauchie, 
Processlon  de  Tournai  s.  Nr.  1714 i. 

—  d)  P.  Claeys,  Le  bourreau  de 
Oand  (s.  '92,  2170  b).  Sep.  Gand, 
Vuylsteke.  188  p.  2  fr.  —  e)  Di- 
martinelli,  Diestin  d.  patriotentijd 
s.  Nr.  1021.  —  f)  Gallet-Miry, 
Les  dtats  de  Flandre  s.  Nr.  2330.  — 
fr)  J.  Gielen,  La  ville  de  Maeseyck. 
(AnnSocArcb]Bruzelles*92,Lfg.l.)[59 

Ferner:  a)  W.  van  Heteren, 
Egmond,  se  •  abbös  et  ses  seigneurs, 
1150-1573.  CRB6n6dictine  10,  198 
-212;  348-57.)  —  b)  T.  de  Limbure- 
Stiruni,  Les  sceauz  de  la  fam.  de 
Gavre.  (Congr^s  intern,  de  numism. 
[Bruxelles  1891]  p.  225-250.)  Sep. 
Brnx. ,  Goemaere.  1891.  29  p.  m. 
9  Taf.  2  fr.  50.  -  c)  Olthoff, 
Boekdrukkers  in  Antwerpen  s.  Nr. 
2571.  —  d-e)  J.  Th.  de  Raadt,  Ver- 
zameling  v.  grafschriften  en  wapens 
in  verschillende  Noordbrab.  kerken. 
Heimond,  Pellemans.  76  p.  3  fr.  — 
Armoiries  de  Berthont  et  de  Malines, 
8. '91,  3738c.  Sep.  Malines,  Dessain. 
1891.  34  p.  1  fr.  -  f)Tihon,  Ce 
qa^on  trouve  dans  un  cartalaire  [vgl. 
Barbier  Nr.  8084  a].  (BulIInstLi^geois 
28,  15-18.)  —  g)  A.  K.  van  Wer- 
veke,  iStude  sur  le  cours  de  TEscaut 
et  de  la  Lys-Dnrme  au  MA.,  &  Gand 
et  en  aval.  (Sep.  a.  BullSocBelge- 
G^ogr.)  Brux.,  Vanderauwerz.  1892. 
56  p.    1  fr.  50.  [60 

Pirenne,  H.,  Bibliographie  de  Thist. 
de  Belgique;  catal.  m^thod.  et  chron. 
d.  Bources  et  d.  ouvrages  princip.  rel. 
^Thist.  de  tonsles  Pays-Basjusqu'en 
1598  et  k  Fhist.  de  Belgique  jusqu'en 


1830.  Gand,  Engelcke.  zvj232  p. 
<^Rec.:  RH  52,  418-6  Fredericq; 
RlnternEnseignement  25^599;  Rlnstr- 
PublBelgique  36,  336;  RCrit  36,  64; 
DZG  9,  354.  [61 

Van  der  Haeghen  etc.,  Bibl.  Bel- 
gica  (s.  '89,  1394  u.  '92,  2176). 
Lfg.  110-119.   p.  111-400.  [62 

Wauters,  Table  chronol.  d.  chartes 
etc.   T.  VllI,  8.  '93,  841a. 

Biographie  nationale  (s.  '90,  2386 
u.  '91,  3726).  XU,  1 :  Lesaige-Louis 
de  Bourbon.  p.  1-480.   3  fr.         [63 

Coilection  d.  chroniques  beiges  s. 
Nr.  785.  3082.  [64 

Delplace,  Joseph  II.  et  la  revol. 
brabanc.  s.  Nr.  1020. 

Zei88berg,  Belgien  nnt.  Erzhz.  Karl 
8.  Nr.  1232. 

Recueil  d.  anc.  coutumes  de  la 
Belgique  s.  Nr.  2281. 

LArt  monument.  relig.  en  Belgique 
8.  Nr.  2673. 

Serrure,  C.  A.,  Les  sciences  auzil. 
de  Thist.  de  Belgique,  ^pigraphie, 
numismat. ,  sigillographie.  (Bibl. 
beige  d.  connaiss.  mod.  Nr.  15.) 
Brux.,  Rosez.    175  p.  1  fr.  25.     [65 

Genard,  P.,  De  Belgische  wapen- 
kenner;  herald,  verzameling  samen- 
gest.  en  geteek.  Antw.,  t'Felt.  1891. 
16  pl.    6  fr.  166 

Atlas  des  villes  de  la  Belgique  s. 
Nr.  1923. 

Coulon,  A.  M.,  Bist,  de  Wevelghem, 
de  son  anc.  abbaye  et  de  sa  pr^c. 
relique  etc.  d'apr.  les  docc.  auth. 
Bruges,  De  Haene-Wante.  878  p. 
5  fr.  [67 

Mesaiaen,  L.  J.,  Bist,  chrono!.,  polit. 
et  relig.  des  seigneurs  et  de  la  ville 
de  Commines.  Courtrai,  Nys.  1892. 
fol.   xj  413;  509;  542  p.   15  fr.     [68 

Huyn,  E.,  Gesch.  v.  Gheluwe.  Kor- 
trijk,  Nys.    360  p.    4  fr.  [68a 

Rekeningen  d.  stad  Gent,  uitg.  d. 
Vuylsteke  s.  Nr.  1793. 

d'Hoopi  F.  H.,  La  famille  van  Al- 
stein  etc.  et  lenrs  alli^s.  Gent, 
Vandermeulen.  1892.  4^.  30  fr. 
^Rec:  MtBlGesAdler  3,  183.      [69 

Potter,  F.  de  u.  i.  Broeckaert,  G. 
V.  d.  gemeenten  v.  Oost-Vlaanderen 
(s.  '89,  4091  u.  '91,  3733).  4,  reeks: 
Dendermonde.  Deel  8  (=  Nr.  49  de 
la  publlcation]  u.  Inhoudstafel  van 
de  4.  reeks.  150  u.  80  p.  —  7.  reeks: 


J 
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Bibliographie  Nr.  3070—3099. 


Gent.  Lfg.  12.  VI,  297-578  ra.  7  Taf. 
1892.   5  fr.  [3070 

Van  Naemen,  Les  fr§res  mineurs 
recoUeta  au  pays  de  Waas  d'apr.  les 
docc.  aathent.  (AnnCercleArchlWaas 
4,  77-291.)  [71 

Archievenbtad,  Antwerpsch  (s.  '89, 
1399  u.  '92,  21ö3).  XIX,  1.  p.  1-112: 
a)  1-112.  Het  „Register  vanden  dach- 
vaerden",  s.  künftig  in  II,  7.  —  Vgl. 
Nr.  663.  786.  [72 

Van  Even,  Louvain  dans  le  passe 
etc.  (s.  '91,  3740).  Lfg.  7-23.  p.  145 
-552.  ä  2  fr.  *Ersch.  in  30  Lfgn.  [78 

Museum,  Kempisch  (s.  '91,  3737). 
Jg.  IL  1891.  388  p.  ^Enth.  zahlr. 
Aufsätze  rein  localen  Inhalts,  bsds. 
V.  Th.  J.  Welvaarts,  A.  Reydams, 
J.  Th.  de  Raadt,  de  Potter,  J. 
Goetschalckx.— VgLNr.3075.  [74 

De  Raadt,  J.  Th.,  De  heerlijkheden 
V.  het  land  v.  Mechelen  (vgl.  '90, 
2381  u.  '91,  3737  a):  Norderwijk  en 
zijne  beeren  (Kempisch  Museum  2, 
82-5-,  124  32;  148-54  etc.  305-43). 
Sep.  Turnhout,  öplichal.  1892.  94  p. 
4  fr.  [75 

Publicatlone  de  la  soc  bist,  et 
arcbL  dans  le  duch^  de  Limbourg 
(s. '91, 3744).  Bd.  XXIX.  1892.  Nähere 
Angaben  folgen  1894.  [76 

Straven,  Fr.,  Invent.  anal,  et  chro- 
nol.  des  arch.  de  la  ville  de  St.- 
Trond  (s.  '90,  2899  u.  '92,  2188.)  V,  1. 
p.  M60.  [77 

Bulletin  de  la  soc.  d'art  et  d'hist. 
du  dioc.  de  Li^ge  (s.  '91,  3748). 
T.  VII.  326  p.:  a)  p.  1-108.  Demar- 
teau,  Le  premi^re  ^glise  de  Liege: 
Tabbaye  de  Notre-Dame.  —  b)  109 
-326.  Stouren,  Hist.  de  Tanc.  ban 
d'Olne  et  de  la  domination  des  Cal- 
vin istes  dans  ee  territoire.  [78 

Conferenoee  de  la  soc.  d'art  et 
d'hist.  du  dioc.  de  Liege  (s.  '90,  1405 
u.  '92,  2189).  S6r.  V.  1892.  155  p. 
2  fr.  50.  —  Vgl.  Nr.  661  e.  1230b; 
38.  [79 

Ryckel,  A.  de,  Les  communes  de 
la  prov.  de  Li^e ;  notices  hist.  Li^ge, 
Demarteau.  1892.  664p.  4  fr.  *Rec.: 
RB^n^dictine  10,  192.  [80 

Darls,  J.,  Notices  hist.  sur  les  ^glises 
du  pays  de  Li^ge  (s.  '91,  3752).  T.  XIV. 
245  p.    2  fr.  [81 

Cartulaire  de  l'egl.  de  St. -Lambert 
de  Li6ge,  publ.  p.  S.  Bormans  et 
E.  Schoolmeesters.    I.    (Coli,  de 


chroniques  beiges  ined.)  Brnz.,Haye£. 
4*.    lij  699  p.  (82 

Grandmalaon,  Hny  pend.  la  r^vol. 
frang.  s.  Nr.  1233. 

Cartulaire  de  la  commane  d'An- 

denne,  rec.  et  annot^  par  L.  Lah  ay  e. 

I,  2:  1101-1650.    (Docc.  in^d.  rel.  k 

Thist.  de  la  prov.  de  Namur.     XY.) 

Namnr,WeBmael-Charlier.  817  p.  [88 
Zahlreich  sind  in  Belgien  2«ltoekiifte« 
von  arcbioloffiBchen  Getellteiiartea  und 
Pnblieationen  sur  loealen  Nanlsmatlk, 
Genealogie.  Heraldik  n.  S^hragtttlk.  IMe- 
selben  werden  im  Allgemeinen  bei  uns  nkdit 
mehr  eingestellt. 

Receneionen:  a)  Barbier,  Uist. 
de  l'abbaye  de  Floreffe,  s.  '92,  2192: 
RBdn^d  9, 92.  —  Vgl.  Tihon  Nr.  3060  f. 

—  b)  Brabant,  Hist.  polit.  de  la 
Belgique,  s. '92,  2179  a:  RlnsirPabl- 
Belgique  35,  275-8  Fredericha;  R- 
B6n6d.  9,  286;  RH  53,  389  Hubert.  ~ 
e)  Dari  s..  Hist.  de  Lidee  13.- 14.  si^e 
[Schluss-Bd.  V.  9  Bdn.J,  s.  '91,  3751  a: 
HJb  13,  369.  —  d)  Destombes, 
Hist.  de  r6gl.  de  Cambrai,  s.  '92, 
2193 :  Poly b.  67, 527 ;  LitHdw  31, 676 ; 
ThLZ  18,  170.  -  e)  Gilliodts  van 
Severen,  Bruges  anc.  et  moderne, 
8.  '91,  3731:  BECh  53,  459.  —  f)  La- 
haye,  Abbaye  de  Waulsort,  s.  '91, 
8748  b  u.  3758:  DtWarande  5,  271  3. 

—  g)  Lahaye  et  Radigu^s  de 
Chennevi^re,  Invent.  anal,  des 
pi&ces  etc.  du  conseil  de  Namur.,  s. 
92,  2191:  RB^n^dictine  9,  334.   [84 

Keiler,  K.  [Lit.  d.  J.  1891,  betr.]: 
Niederrhein. (JBG 14, 11,166-78.)  [3085 

Jahrbücher,  Bonner,  des  VAlth- 
freundeRheinlande  (s.  '89, 1408  o.  '92, 
2195).  Hft.93u.94.  318 p.m.  10 Taf.; 
174  p.  m.  6  Taf.:  a)  94,  43  66.  C. 
Mehlis,  Neue  Beitrr.  z.  Mittelrheln. 
Althkde.  —  Vgl.  Nr.  149  b.  150a. 
156  c;  d.  163  g.  196.  207  b;  ferner 
künftig  in  II,  2-5  u.  IL  7.  [86 

Annalen  d.  HVNiederrhein  (s.  *89, 
1407  u.  '92,  2196).  Hft.  55,  56  a.  57, 1. 
xij349;  220  p.  u.  p.  1-336:  a)  56, 
116-43.  K.  Keller,  Die  bist.  Lit  d. 
Niederrheins  f.  d.  J.  1891.  —  Vgl. 
Nr.  424.  535.  630c.  790.  3090a:  ferner 
künftig  in  II,  7  u.  III,  4.  [87 

Aufsätze  betr.Niederrhein :  a)Bei8- 
sel,  Kirche  Maria  Himmelfahrt  in 
Köln  8.  Nr.  2690c  —  b)  A.  Gh.  Bor- 
heck, Versuch  e.  6.  d.  Stadt  Duis- 
burg (Duisb.  1800).    Neudr.  Duisb., 


V,  5.   Belgien,  Niederrhein. 
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Schmitz.  64  p.  60  Pf.  -  c)  Dirksen, 
Heidericher  Sprichwörter  b.  Nr.  2816a. 

—  d)  P.  Fischbach^  Mariawald; 
nach  gescht].  Qn.  dargest.  M.-Glad- 
bachy  Kühlen,  Typogr.  ApoBtol.  1892. 
79  p.  —  e)  G.  A.  Fischer,  Schloas 
Barg  an  d.  W.,  die  [Rheinischen]  Bar- 

§en  d.  Mittelalters  u.  d.  Leben  auf 
enselben.  Barmen^  SelbsTcrl.  51  p. 
2  M.  —  f)v,  Hillenkamp,  Inschrr. 
u.  Denkmäler  d.  Willibrordi-K.  in 
Wesel.  Wesel,  Finke  <b  M.  47  p.  — 
g)  J.  Uoltmanns,  Das  Wappen  d. 
StLüttinghausen.  (DtHerold  23, 186.) 

—  b)  J.Joes  ten,  ZarG.  d.  Schlosses 
Windeck.  (Sep.  a.  Beitrr.  %.  Bergisch- 
Niederrhein.  G.)  Elberfeld,  Baedeker. 
27  p.   60  Pf.  [3088 

Ferner:  a)  Kör  nicke,  Bergische 
Amteverfassg.  s.  Nr. 411.  --  b)  Kahl, 
G.  d.  SUdt  Jülich  s.  Nr.  2036.  - 
e-4)  R.  Pick,  Aus  Aachens  Ver- 
gangenh.  IXV.  (AachHaasfreand  2, 
Nr.  16;  18;  etc.  8,  8.)  —  Zur  G.  d. 
[Aachener]  Domschatzes.  (AachPost 
'92,  Nr.  78-79.)  —  e)  0.  R.  Redlich, 
F.  Hillebrecht  u.  Wesener,  Der 
Hofgarten  zu  Düsseldorf  u.  d.  Schloss- 
park zu  Benrath  (Publ.  d.  Düsseid. 
GV.)  Düsseid.,  Lintz.  43  p.  m.  5Tafr. 

—  f)  Rembert,  Wiedertäufer  im 
Hzth.Jülichs.Nr.l922f.  — g)Schee], 
Gemeinsprache  in  Köln  s.  Nr.  2619 e. 

—  b)E.  Senden,  Zur  Genealogie  d. 
Familie  Senden.  (DtHerold  23,  189.) 

—  i)  Zdliqzon,  Aus  d.  Wallonie  s. 
Nr.  2810  k.  [89 

Publlcationen  d.  Ges.  f.  alt.  Rhein. 
G.-Kde.  I  s.  Nr.  1699.  [90 

Montanus,  Die  Helden  am  Nieder- 
rhein unt.  d.  Fremdherrschaft  s.  Nr. 
1234. 

Korth,  Leon.,  Das  gil.  Mirbach'sche 
A.  zu  Harff.  Th.  I,  s.  Nr.  585.  Forts.: 
1481-1588.  (AnnHVNiederrhein  57, 1, 
1-336;  Schluss  folgt  in  57,  II.)    [90a 

Zeitschrift  des  Bergischen  GV  (s. 
'89,  4105  u.  '92,  2200).  XXVIII. 
243  p.  6  M.  —  Vgl.  Nr.  9061.  1755p. 
1784.  1879h.  2001c.  [90b 

Creceliue,  With.,  Beitrr.  z.  Berg.- 
Niederrhein.  G.,  hrsg.  v.W.  Harless. 
Elberfeld,  Hartmann.  1892.  310  p.: 
a)  p.  134-310.  CreceliuB,  Zur  G. 
d.  Wupperthales.  —  Vgl.  Nr.  144d. 
210c.  239c.  342b.  1022b.  3088h.   [91 

Beitrige  z.  G.  d.  Niederrheins; 
Düsseldorfer  Jb.  (s.  '89,  4105  u.  '92, 


2202).  Bd.  Vn.  452  p.:  a)  47-66. 
H.  Eschbach,  Urkk.  z.  G.  d.  Stadt 
Düsseldorf  [16.-18.  Jh.]   3.  Reihe.  — 

b)  67-119.  H.  Ferber,  Gemarken  u. 
Rittergüter  im  Amte  Angermund.  — 

c)  187-200.  P.  Bschbach,  Aus  e. 
Chronik  d.  Capuziner-Kl.  zu  Kaisers- 
werth  [17.-19.  Jh.].  —  d)  483-52. 
Miscellen  (meist  v.  H.  Ferber).  — 
Vgl.Nr.662a.  751d;e;g.  789a;b;g. 
905e.  974b.  1022d.  1230a.  1396a. 
2412  f.  2782  a.  [92 

Hirschberg,  C,  G.  d.  Gfsch.  Mors. 
Progr.  Mors,  Spaarmann.  128  p.  1  M. 
*Rec.:  KorrBlWZ  12,  123;  FBPG 
6,  623.  [93 

Jacobs,  P.,  G.  d.  Pfarreien  im  Ge- 
biete d.  ehem.  Stiftes  Werden.  Düssel- 
dorf, Schwann.  1892.  232  p.  4  M. 
-K'Rec.:  KorrBlWZ  12,  104.  [94 

WBIflng,  E.  A.,  Nachrr.  üb.  d.  Ge- 
schlecht Wülüng,  herstamm,  vom 
Hofe ,  Wülfing"  in  Barmen,  1466-1892, 
m.  besd.  Berücks.  d.  Elberf.  Linie. 
[Als  Ms.  gedr.]  Heidelb. ,  Hörning. 
1892.  4®.  93  p.  m.  1  Taf.  u.  5  Tab.  [95 

Blnterim  u.  Mooren,  Die  Erzdiöc. 
Köln  bis  z.Französ.StaatsumwälzuDg 
(s.  '92,  2198).  Bd.  II  (Schluss):  Nach 
der  Kirchen trenng.  xviij  p.;  1-384; 
xp.;  385-652.  10  M.  H^Rec.  v.I:  CBl 
'93,  239-,  RCrit  35,  268;  KorrBlWZ 
12,  35  u.  230.  [96 

Dumont,  K.  Th.,  G.  d.  Pfarreien  d. 
Erzdiöc.  Köln  (s.  '89,  1413  u.  '92, 
2208).  IV:  Joh.  Becker,  Dekanat 
Blankenheim.  xv656p.  6  M.  <^Rec. : 
LaacherStimmen  45,  208.  [97 

Mitthellangen  aus  d.  Stadt-A.  von 
Köln  (s.  '89,  1413  u.  '92,  2203). 
Heft  28.  Bd.  8.  p.  186-339:  a)p.  223 
-82.  Urkk.-A.  d.  St.  Köln.  Ergänzgn. 
Inventar  VI  [bearb.  v.  Keussen  u. 
Knipping]:  1169-1400.—  Vgl.  Nr. 
389.  536.  662d.  732a.  789c.  1798a. 
1954d.  [98 

Urkundenbuch  d.  Stiftes  St.  Gereon 
zu  Köln,  hrsg.  v.  P.  Jörres.  Bonn, 
Hanstein.  xy752  p.  m.  2  Taf.  18  M. 
^  Wichtige  Quellenpublication,  aber 
mit  vielfacher  Nichtachtung  heutiger 
Editionsgrnndsätze.  711  Nrr.,  z.  Th. 
Regesten,  davon  c.  130  a.  Stauferzeit, 
c.  3.'^5  V.  1254- 1378,  c  175  v.  1378 
-1518,  C.60  Neuzeit.  —  Rec:  Laacher- 
Stimmen 45,  897;  WZ  12,  302-7 
Keussen.  [3099 
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Merlo,  Köln.  Künstler,  hrsg.  v. 
E.  Firmenich-Richartz  s.  I^r.  2674. 

Archiv,  Bonner  (8.  '89,  4114  u.  '92, 
^204).  IV,  8-12.  p.  57-96:  a)  p.  62 
-64  etc.-88.  2  Chroniken  (s.  '92, 
3204a).  Forts.  —  Vgl.  Nr.  166d.  905g. 
1386  e.  [3100 

Zeitschrift  d.  Aachener  6V.  XIV, 
s.'92,  2205.  -  Vgl.  Nr.  153b.  154f. 
157h.  212.  315b.  S40a.  506c.  529b; 
<! ;  f.  789  d.  930  b.  2721  h.  2810  f.  [3101 

mtthellangen  d.  V.  f.  Kde.  der 
Aachener  Vorzeit  (s.  '91,  3781  u. 
92,  2206).  Jg.  V.  128  p.:  a)  1-6; 
17-26;  33  45  etc.  Chr.  Qu  ix  (f), 
Beitrr.  z.  G.  d.  Stadt  u.  d.  Reichs  v. 
Aachen.  I-X:  Das  ehem.  Beghinen- 
Wesen  in  A.  Der  St.  Mathiasbof  etc. 

—  b)  10-13.  B.  M.  Lersch,  Lous- 
berge  u.  Lousbüchel.  —  c)  14.  H. 
Schnock,  Die  ehem.  St.  Josephs- 
<:apelle  auf  d.  rothen  Erde.  —  d)  73 
•80.  C.  R  h  0  e  tt ,  Aach.  Stadtansichten. 

—  e)  81-93;  97-126.  H.  J.  Gross, 
Zur  G.  d.  Aach.  Reichs.  I-VI:  bis  z. 
Zeit  Friedrich's  L  [2 

Wacicer,  Aach.G.-Forschg.  s.Nachrr. 
Nr.265,  künftig  b.Methodik  inVll,  1.  [3 

Rhoen,  C,  Die  Angriffe  d.  Herrn 
Dr.  J.  Lulv^s  etc.  s.  desgl.  in  VIL 1.  [3a 

Hess,  Joh.,  Festschrift  z.  600  jähr. 
Jubelfeier  d.  Dominicaner-  u.  Hanpt- 
pfarr-K.  vom  hl.  Paulus  in  Aachen. 
(G.,  Kuust-G.  u.  Beschrelbg.]  Aach., 
Creutzer.    120  p.  [3b 

Heyn,  E. ,  Der  Westerwald  u.  s. 
Bewohner  v.  d.  ältesten  Zeiten  bis 
heute;  eine  G.  etc.  nebst  Beschreibg. 
w.  Topogr.  etc.  Marienberg,  Selbst- 
rerl.   800  p.   4  M.  [4 

Kniel,  C,  Die  Bened.- Abtei  Maria- 
Laach;  GedenkBll.  a.  Vergangenh. 
u.  Ggw.  Köln,  Bachern.  160  p.  m. 
*20  Abb.  2  M.  50.  •Ä'Rec.:  Laacher 
Stimmen  45,  400:  KorrBlWZ  12,  217 
-21  Richter.  [5 

Recensionen :  a)  Iltgen,  Ansied- 
Ign.  am  Niederrhein,  s.  '92,  2197 d: 
JbDüeseldGV  7,  429.  —  b)  Rhoen, 
Foilanskirche  zu  Aachen,  s.  '92, 
2197  g:  GesterrLBl  2,  431.  —  c) 
Tücking,  G.  v.  Neuss,  s.  '91,  3776 
u.  '92,  2208:  HZ  70,  325-9  Liebe; 
MHL  21,  255-9  Redlich;  AnnHV- 
Niederrh  56,  134.  [6 


Literaturberichte  für  Kurtrier  etc. 
s.  Nr.  3122,  für  Lothringen  s.  Nr.  8218. 


Aufsatze  betr.  Rhein-Hosellande 
(Kurtrier  etc.,  mit  Lothringen  and 
Luxemburg):  a)  C.  Abel,  Rombas: 
ethymologie,  hisloire.  (M^moirea  de 
racad.deMetz69, 119-44.)—  b)Back. 
Rom.  Spuren  im  Nahegebiete  s.  Nr. 
1602.  —  e)  Bordeaux,  Monnaies 
de  Tr^ves  s.  Nr.  1635  c.  —  d)  ßoa- 
reulle,  Dem.  duchesee  de  Lorraine 
8.  Nr.  907.  —  e)  Fritsch,  Metz. 
(KLex 8, 1448-67.)—  f)  H  o  1 1  z,  Nach- 
spiel d.  Bopparder  Fehde  s.  Nr.  1866  e. 

—  g)  T.  Kellen,  üeb.  d.  Stella. 
Luxemburgs  in  d.  G.  [vgL  '92, 2209  ej. 
(Sammig.  gemeinn.  Vortrr.  Nr.  170.) 
Prag,  H&rpfer.  1892.  14  p.  20  Pf.  [3107 

Ferner:  a)  Lager,  Abtei  SL 
Symphorian  in  Metz  s.  Nr.  2489b.  — 
b)  Mönchemeier,  Amalar  ▼.  Metz 
s.  Nr.  1651.  —  0)  Mohr,  Finanz- 
verwaltg.  v.  Luxemburg  s.  Nr.  418.  — 
d)  Prost,  Institntions  judic.  d.  Metz 
s.  Nr.2343.  — e)Sackur,  Wirihsch.- 
G.  Französ.  u.  Lothr.  Klöster  s.  Nr. 
1702.  —  f)  R.  Serrure,  Essai  de 
numi8m.lnxembonrgeoi8e.(ADnttaire- 
SocFrangNum  16,  243-71;  78-114.)  [8 

Arendt,  K.,  Das  monument.  Trier 
V.  d.  Römerzeit  bis  auf  uns.  Tage. 
Luxemb.,  Beffort  (Trier,  Lintz).  fol. 
43  p.  m.  18  Taf.    25  M.  [9 

Hettner,  Rom.  Steindenkm.  zu  Trier 
8.  Nr.  1604. 

Annatee  de  Tinsti tut  arcbl.deLuxem- 
bourg  (s.  '90,  4131  u.  '91,  3791,  wo 
durch  Druckfehler  Bd.  XXIV  statt 
XXV).  T.  XXVI:  a)  E.  Tandcl,  Lcs 
communes  luxembourg.  V:  L'arroD' 
diesem,  de  Marche,  par  de  Lenze. 
1892.  710  p.  13  fr.  Vgl.  '92, 548c  [10 

Mitth,  J.  F.,  Beitrr.  z.  Lehre  v.  d. 
Pfarreien  nach  Staats-  u.  Kirchen  recht 
(s.  '92, 2210).  Bd.  II:  Die  Französisch- 
rechtl.  Pfarreien  nach  d.  Vermögens- 
recht!. Seite  u.  in  ihr.  mod.  Entwickig. 
289  p.  ^Rec:  AKathKRechi  70, 
338.  [11 

Jahrbuch  d.  Ges.  f.  Lothr.  G.  (s.  '9a 
2417  u.  '92,  2214).  Jg.  IV,  2.  288  p.: 
a)  66-115.  V.  Chatelain,  Hist  da 
comt^  de  Cr^hange.  li.  —  b)  167 
-213-  J.  F.  Poirier,  Notice  sur  Tanc. 
paroisse  de  Saint^implice  de  Metz. 

—  c)  251-9.  F.  Bonnardot,  Patois 
lorrain*  messin.  —  Vgl.  Nr.  156  b. 
158  b;  e;  f.  240g.  8151;  m.  396.  508g; 
530 f-h.  662  b;i,  738 n.  791  a;  c.  792e. 
794.  906  g.  1390  c.  1638g.  [12 


V,  5.   Niederrhein^  Hosellande,  Pfalz. 
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Jahrbuch  für  6.  etc.  Ele.-Lothringens 
8.  Nr.  3214. 

Beiträge  z.  Landes-  n.  Volkskde. 
T.  Els.-i^thringen  s.  Nr.  3215. 

Martin,  E.,  Pnlligny;  6tade  bist  et 
archl.  (Sep.  a.  M^m.  de  la  sog.  d'archl. 
lorraine  '93.)  Nancy^  Gr^pin-Leblond. 
112  p.  [3113 

Gabriel,  Verdun  au  11.  siöcle  s. 
Nr.  262. 

Giesse,  Le  canton  de  Conflans^  ses 
Tillages  et  ses  anc.  seigneurs.  Nancy, 
Impr.  coop^r.  1891.  134;  626xxxj  p. 
^Rec:  AnnEst  7,  312.  [14 

Pognon,  Bist,  de  Montfaucon  d'Ar- 
gonne  depuis  son  origine  (597)  jasqu^ä 
nosjours.  SedanySobet-Laurent.  1890. 
x696;  xjp.  ^Rec:  AnnEst  7,  456 
-9  Pfister.  [15 

Bulletin  de  la  soc.  philom.  vosgienne 

XVI-XVII,  8.  '92,  2223.  —  Vgl.  Nr. 

198  a;  e.  249  e.  314  b;d.  661a.  731  d. 

791h;  c.  793.  907.  1022  a;  39  c.   [16 
Literatur  zur  G.  4.  Pfils  s.  bei  Baiem 
in  V,  8. 

Receaaionen :  a)  Dony ,  Sceaux  de 

Verdun,  s.  '90,  3793  a:  AnnEst  7,  314 

-8  Germain.  —  b)  Effnaann,  Heilig- 

kreai  u.  Pfalzel,  s.  '90,  4132  u.  *91, 

3795b:  LURs  19, 116.  —  c)  Recueil 

de   docc.  sur  l'hist.  de  Lorraine,   s. 

'92,  3789:  CBl  '93,  398;  RQH  53, 612; 

Polyb.  67,  317.  —  d)  Sau  er  Und, 

Rechts-G.  d.  Bantusseminars,  s.  '92, 

2211:  HJb  14,  201.  [17 

Litivatnr  zur  GefammtyeBcMchte  tob 
EltAfi-LothrimgeB  s.  in  Y,  7  Elsass. 

Aufsätze  betr.  Baier.  u.  Badische 
Pfalz:a-b)F.W.Cuno,G.d.Wallon.- 
refonu.  Gemeinde  zu  Annweiler.  — 
G.  d.  Wallonisch.-ref.  Gemeinde  zu 
Heidelberg.  (GBllDtHngenottenV  2. 
Zehnt,  Hft.l  u.4.)  Magdeb., Heinrichs- 
hofen.  14  und  13  p.  30  und  25  Fi*. 
[<^Rec.  von  a:  PfälzHuseum  10,  27.] 
-  c)  Th.  Gümbel,  Die  Wallon.- 
Französ.  Fremdengemeinde  in  St. 
Lambrecht-Grevenhausen.  (Ebd.  2. 
Zehnl,  Hft.  2.)  22  p.  50  Pf.  [*Rec.: 
PftlzMuseum  10,  27.]-  d)  Heigel, 
Uebergabe  Mannheims  s.  Nr.  1170.  — 
e)Holstein,Zur  Gelehrten-G.Heidel- 
bergs s.  Nr.  1823 e.  —  f)  J.  Hüll, 
Aus  der  PiUlz.  Vergangenh.  (Bayerld. 
4,  388-92;  402-4.)  —  g)  J.  Knecht, 
Die  Wallon.  Gemeinde  zu  Otterberg. 
(GBllDtHugenVHft.7.)Magdeb.,Hein. 
richshofen.  1892.  24  p.  50 Pf.  [^Rec: 


PfälzMusenm  10,  27.]  —  h)  K  ramer, 
Volksschulw.  in  Zweibrücken  s.  Nr. 
2541k.  —  i)  Mazzi,  Allacci  e  la  pala- 
tina  di  Heidelberg  s.  Nr.  734.  [3118 

Mueeum,  Pfälzisches;  MtSchr.  für 
heimathl.  Lit.,  Kunst- G.  u.  Volkskde. 
(s.  '90,  4139).  Jg.  VI-X,  5.  Kaisersl., 
Kayser.  1889  93.  96;  48;  48;  54  p. 
u.  p.  144:  a)  8,  13;  21.  L.  Eid,  Die 
Pfalz-Zweibr.  Münze  zu  Meisenheim, 
1464-1571.  —  b)  9,  21.  Grünen- 
wald, Dass  Gemeine  Weissthnmb  v. 
Weisheim  ufm  Sandt,  14.-18.  Jh.  — 
c)  9,  31;  40-2.  10,  3.  C.  A.  Wo  11, 
Geneal.  d.  Beeitzgn.  d.  Reichsgffn.  von 
derLeyen.—d)  10,2;  32;  40  ;49.  Küst- 
ner, G.  V.  Lambsheim.  —  ef)  10,  5. 
Gr.,  Weihbrunnen  u.  Reliquiarium 
im  Domechatze  zu  Speier.  —  Stein- 
inschrr.  bei  Neustadt.  —  g)  14-16; 
24;  30.  K.  Deppisch,  Das  Kloster 
d.  Dominicanerinnen  z.St.-Lam  brecht. 
~  11)16-18;  48.  M.Mohr,  Die  Grenze 
d.  Weissenb.  Mundat.  —  i)  23.  F.  L., 
Zur  G.  d.  Abtei  Hornbach.  —  k-1)  33; 
41;47.K.Christ,DieGrenzgebietezw. 
Pfalz  u.  Elsass.  —  Wappen  v.  Weissen- 
burg  u.  Speier.  —  Vgl.  Nr.  8118.     [19 

Meyer -Schwartau,  Der  Dom  zu 
Speier  etc.  s.  Nr.  2696. 

Archiv,  Neues,  für  G.  d.  St.  Heidel- 
berg. II,  1.  p.  1  64. —Vgl.  Nr.  796.  [20 

Mittheilungen  z.  G.  d.  Heidelberger 
Schlosses  (s.  '89,  4134  u.  '90,  2427). 
HI,  1.  p.  1-128  m.  5  Taf.:  a)  p.  1-67. 
Aus  d.  Acten  des  Gen.-Landes-A. 
zu  Karlsruhe.  —  Vgl.  Nr.  2054g; 
74.  [21 

Matrikel  d.  Univ.  Heidelberg  lU, 
2  s.  Nr.  2538. 

Näher,  Baudenkm.  am  Neckar  u. 
Odenwald  s.  Nr.  2703. 

Reltzensteln,  Feldzug  amOberrhein, 
1622,  8.  Nr.  706. 


Otto,  F.  [Lit.  d.  J.  1891,  betr.]: 
Mittelrhein  u.  Hessen.  (JBG  14,  II, 
148-65.)  [3122 

Aufsätze  betr.  Grosshzth.  Hessen, 
Kurmainz,  Nassau,  Wetterau  etc.: 
a)  Bücher,  Frankfurter  Bevölkerg. 
im  MA.  s.  Nr.  1791.  —  b)Diemar, 
Chron.  Moguntinum  s.  Nr.  1867.  — 
e)  C.  Ebel,  G.  d.  Klosters  Arnsburg 
in  d.  Wetterau.  I.  Marburger  Diss. 
1892.  38  p.  —  d)  Feist,  Binger 
Mäusethurm  s.  Nr.  2827b.  —  e)  Fink, 
Erzb.  Sigfrid  III.  v.  Mainz  s.  Nr.  288a. 
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—  f)H.  Giess,  Schloss  Breuberg i. 0. 
u.  d.  Denkmäler  in  8.  Umgebg.  Hep- 
penheim^ Allendorf.  IM.  25.  [^Rec: 
QBIlHVHeBsen  1, 246.]  —  g)  J.  Hille- 
brand,  Zur  G.  d.  8t.  n.  Herrschaft 
Limburg  a.  L.  IV:  Zur  Genealogie  d. 
Hauses  Isenburg  Limburg.  Progr.  Ha- 
damar.4^22p.m.lStammtaf.  [Th.III 
ersch.  1889].  —  h)  Hummel,  Main- 
zölle V.  Wertheim  bis  Mainz  s.  Nr. 
428.  [8123 

Ferner:  a)  Kirchner,  Papiere 
im  Frankft.  Stadt-A.  s.  Nr.  427a.  — 
b)  Matthaei,  Beitrr.  z.  Ban-G.  d. 
Cistercienser  8.  Nr.  1785.  —  c)  Fran- 
ZÖ8.  Posthal  t  er  ei  in  Mainz.  (APost- 
Telegr  20,  156.)  —  d)  Richter,  Das 
Schloss  zu  Offenbach  s.  Nr.  2652  c. — 
e-f)  Roth,  Buchdr.-Familie  Schöffer 
8.  Nr.  626.  —  Wormser  Buchdrücke- 
reien  s.  Nr.  627.  —  g)  Wie  mann, 
Eckard  v.  Ders,  Bisch,  v.  Worms  s. 
Nr.  1766.  [24 

Quartalblätter  d.  HV.  f.  d.  Grhzth. 
Hessen  (s.  '89,  1487  u.  '92,  2233).  I, 
8-11.  p.  201-340:  a)  244;  362-7.  KI. 
Mitthh.  —  b)  288-8;  855-7.  E.Anthes 
u.  T  h.  B  e  ck ,  Das  Zeughaus  in  Darm- 
stadt. -  c)  312-26.  G.  Nick,  Schloss 
u.  Herrsch.  Broich.  —  Vgl.  Nr.  153  c; 
e.  495  b.  662  f.  704  d.  797  f.  908  e. 
1235  a.  2077  a.  2755  c.  [25 

UrkundenbuchyHess.,  Abth.Il :  Urkk.- 
buch  z.  G.  d.  Herren  v.  Hanau  u.  d. 
ehem.  Prov.  Hanau,  ▼.  H.  Reimer 
(8.  '91,  3806  u.  '92,  2238  e).  II:  1301 
-49.  (PubllPreuesStaatsarchiven  LI.) 
870  p.  m.  1  Taf.  18  M.  *Rec.:  GBl 
'93,  1041;  DLZ  14,  1329  Schäfer.  [26 

Kiinzel,  Heinr.,  Grosshzgth.  Hessen, 
Lebensbilder  a.  Vergangen h.  u.  Ggw. 
2.  Aufl.  V.  F.Soldan.  Giessen,  Roth, 
xiij  786  p.   8  M.  [27 

Zeitachrift  d.  Vereins  z.  Erforschg. 
d.Rhein.G.  u.  Althh.  in  Mainz.  Bd. IV, 
Hft.  1.  Mainz,  Zabern.  124  p.  2  M.: 
a)p.l-124.  Bockenheimer, Wieder- 
eroberg.  v.  Mainz,  1793,  s.  künftig  in 
III,  6.    ^Bd.  III  ersch.  1887.      [28 

Quellen  z.  G.  d.  St.  Worms,  hrsg. 
V.  H.  Boos.  Th.  III:  Monnmenta 
Wormatiensia,  Annalen  u.  Chroniken. 
Berl., Weidmann,  xlviij  726  p.  m.  1  Kte. 
u.6Taf.  25 M.  ^Enth.besds.Kirsch- 
garter  Chronik,  Viten  Burchard's  u. 
Eckenbert's,  Ann.  Wormatienses  1226 
-78,  Chronicon  Wormatiense  saec.  18., 
Tagebuchd.Reinh.Noltzl4931509.[29 


Otto,  Ed.,  Die  Bevölkerg.  d.  Siadt 
Butzbach  währ.  d.  MA.  Darmstadt, 
Bergsträsser.    x  103  p.    2  M.  [30 

Rady,  J.  B.,  Chronik  v.  Ockstadt, 
nach  Urkk.  d.  v.  Frankens tein^schen 
Archive  zu  Ockstadt  u.  Ulistadt.  Fried- 
berg, Ekey.  <^Rec.:  Katholik  73,  II, 

189.  [80a 

Literatur  zur  6.  althMiltcher  6«Ucte 
a.  K«rbesseii8  b.  in  V,  6. 

Annalen  d.  V.  f.  Nass.  Althk.  (s. 
'89,  4188  u.  '92,  2234).  XXV.  89  p. 
u.9Taf.:a)p.37-44.  A.t.C  oh  aasen, 
Burgen  in  Nassau:  Burg  Schwalbach 
u.  Der  Kolling  oder  Nollicht.  —  b)  54 
-61.  F.  Otto,  Neuere  d.  V.-Gebiet 
betr.Lit.  —  Vgl.  Nr.  149c.  151  f.  198  f. 
662  g.  792  a.  906  b;  c.  1022  h.  1563  c: 
68  a;  97  a.  2760  d.  [31 

Sauer,  Hzth.  Nassau  1813-20  s.  Nr. 
1387. 

Galland,  Der  gr.  Kurfürst  u.  Moritz 
V.  Nassau  s.  Nr.  969. 

Archiv  f.  Frankft.  G.  a.  Kunst  (s. 
'89,  1445  u.  '91,  3812).  Bd.  IV.  399; 
xxix  p.  m.  6  Tar.  8  M.  —  Vgl.  Nr. 
1600d;  5.  1770e.  2038c;  93a.  2102; 
54  d.  [82 

Rechtaqaellen,  Frankf.,  Sanamlg.  d. 
bis  z.  J.  1866  für  Frkft.  erlasa.  Ge- 
setze etc.  privatrechtl.  Inhalts,  hrsg. 
vom  Anwalts-V.  Frkft.,  Baer.  1892. 
xz  320  p.  5  M.  ^  66  Nr.,  meist  19.  Jh.. 
das  älteste  Stück  t.  J.  1512.         [33 

WolfT,  Der  Kaiserdom  in  Frankfurt 
s.  Nr.  2702. 

•^Koch,  Doroinic-klosterzaFrank- 
fur^  8.  '92,  2237.  Rec:  HJb  14,  175 
Pastor;  KorrBlWZ  12,  33;  FkftZtg 
Nr.  94;  MHL  21,  247  Wurm.   [3134 

O.  WesU.  Mitteldeutschland. 
Thilring*'  Fränkische  Chmppe. 

Hessen  (insbes.  Kniliessen,  mit  Waldeck) 

3135-S142;  Thüringen  814S-S1&0;  Baierischf^s 

Franken  S151-S169. 

Otto,  Literaturbericht  8.  Nr.  8122. 

Ackermattn,K.,BibliothecaHa88iaca. 
Bepert.  d.  landeskdl.  Lit.  f.  d.  kgl. 
Preuss.Reg.-Bez.Ka8seI.  3.  u.4.Nachtr. 
Kassel,  Kessler.  1892.  16;  14  p.  75; 
60  Pf.  [3135 

Anfsätze  betr.  Hessen  (besds.  Kur- 
hessen): a)  H.  D 5 mich,  Stift  Roten- 
burg. Festöchr.  Rotenb.,  Bertelsmann, 
o.  J.  14  p.  [^Rec:  MMitglVHessG 
'92,  147-50  Qrotefend.]  -  b)  Hoch- 


V,  5-6.    Hessen^  Nassau^  Wetterau,  ThüriDgen. 
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hu th,  Hess.  Diöc-Synoden  8.  künftig 
inIII<|3.  —  e)  L.  Müller^  Aas  trüben 
Tagen  s.  Nr.  1279.  —  d)  Pistor, 
J.  Nuhn  B.  Nr.  1868.  —  e)  A.  B. 
Schmidt^  Bürger).  Recht  in  Hessen 
8.  Nr.  2293.  [3136 

Zeitschrift  d.  V.  f.  Hess.  G.  (s.  *89, 
1452  u.  '92,  2289).  Bd.  XVIII.  656  p. : 
a)  p.  430-54.  G.  Rabe  v.  Pappen- 
heim, Beitrr.  z.  ält.  G.  Haneda's,  1860 
-1577.  —  Vgl.  Nr.  589  f;  g.  655  b. 
1 1 10  e;  94;  ferner  künftig  in  III,  2-7.  [87 

Mittlieilungen  an  d.  Mitgl.  d.  V.  f. 
Hess.  G.  (s.  '89,  4146  u.  ^92,  2240). 
Jg.  1892.  224  p.:  a)  p.  1-8;  105-44. 
J.-ber.  etc.  —  b)  85-88.  Heldmann, 
G.  d.  Klosters  Caldern.  —  e)  161-221. 

E.  Lohmeyer,  Verzeichn.  Hess.  Lit. 
1892.  -  Vgl.  Nr.  150  h.  289 f.  655c. 
797  c.  2880  h.  2541h.  [38 

Heasenland  (s.  '89,4147  u.  '92, 2241). 
VI,  1924.    p.  241-822:  a)  p.  247-50. 

F.  Henkel,  Die  v.  Donop  in  Hess. 
Diensten.  —  h)  270-72;  282-5;  808-10. 
Z  wenger,  Hess.  Künstler.  —  Vgl.  Nr. 
6d0d.  797b;d;e.  926g.  1158m;  97c. 
1216c;  35  c.  1386  c.  1517  h.  [39 

Mlttlieiiuiigeii  d.  Oberhess.  GV.  (s. 
'90, 2441  u.  '92, 2242).  Bd.  IV.  173  p.: 
a)  p.  186140.  A.  Röschen,  Zar  G. 
▼. Laubach.  —  b)  144-8.  A. Matthaeii 
Baugeschtl.  Wandergn.  durchGiessens 
Umgebg.  —  c)  150-2.  Buchner,  Die 
Landgffn.  v.  Hessen  als  Reichs vögte 
V.  Wetzlar.  —  d)  157-173.  V.-Chronik. 
-  Vgl.  Nr.  351  d.  1600  b.  1715  a; 
39  c.  1959  c.  2044:  58  h.  2195  e. 
2490e.  [40 

M0n8Clier,  Fr.,  G.  v.  Hessen.  Lfg.  1. 
Marb.,  Elwert.    p.  1-96.    1  M.       [41 

Gerland,  2  Menschenalter  Knrhess. 

G.  s.  Nr.  1388. 

Müller,  Kassel  seit  70  JJ.  s.  Nr.  1389. 

Dommer,  Marb.  Drucke  s.  Nr.  628. 

Demme,  L,  Nachrr.  u.  Urkk.  z. 
Chronik  v.  Hersfeld  (s.  '91,  8819  a). 
Bd.  II:  Von  Beg.  d.  80J.  bis  zu  Beg. 
des  7j. Krieges.  Hersf.,  Schmidt  360  p. 
m.  82Beill.  4  M.  50.  ^Rec:  MHL 
21,  76  Pistor.  [42 


LAue,  Literaturbericht  s.  Nr.  2927. 

Zeltaclirift  d.  VThüringG.  (s.  '89, 
1461  u.  '92,  2245).  VIR,  3-4  u.  IX,  1. 
p.  231-509  u.  1-74:  a)  8,  283-309.  C. 
Binder,  Das  ehem.  Amt  Lichtenberg 
vor  d.  Rhön.  I.  —  b)  417-45.  L.  Her- 
t  el ,  Der  Name  d.  Rennsteigs.  —  c)  478 


-91.  0. Dobenecker,Lit. Uebers. — 
Vgl.  Nr.  575  g.  666.  798  d.  908  a.  1891c. 
2032  a.  2635  a.  [8148 

AufaStze  betr.  Thüringen:  a)  E. 
Bahrfei  dt,  Die  Vermähl  nngs- Me- 
daillen d.  hzgl.  Hauses  Sachs.-Cobnrg 
U.Gotha.  Berl.,  Berkowitz.  1892.  4^ 
27  p.  u.  4  Taf.  -~  b)  Einert,  Ein 
Thüriug.  Landpfarrer  im  30j.  Kriege 
8.  künftig  in  III,  3.  —  c)  Ermer, 
Stadt  Apolda  s.  Nr.  2037c.—  d)Grö  ss- 
ler, Unstrutthal  s.  Nr.  2951a.  — 
e)  Hesse,  Thüringen  unt  d.  Regier. 
Heinrich's  IV.  s.  Nr.  257  e.  -  f)  R. 
Hodermann,  Schloss  Friedenstein 
1643-1898.  Gotha,  Götsch.  32  p.  1  M. 
[^Rec:  Sammler  15, 199  u.  218.]  -- 
g)  R.  A.  H  u  m  a  n ,  Q.  d .  Schützengilde 
V.  Hildbnrghausen.  Festschr.  Hild- 
burgh.,6aduw.  1892.  92  p.  60  Pf.  [44 

Ferner:  a)  B.  Liebermann,  Ge- 
schichtl.  a.  Judenbach;  eine  Qu.- 
Forschg.  als  Beitr.  zur  Welt-,  Cultur- 
u.  Kirchen-G.  Judenb. ,  Selbstverl. 
117  p.  1  M.  50.  [<)f  Dilettantisch  zu- 
sammengestellt, aber  z.  Th.  ans  ar- 
chival.  Material.  —  Rec:  ThLBl  14, 
295.1 —b)Planer,Höh.Schulwesen 
im  Grhzgth.  Sachsen  s.   Nr.  2542b. 

—  e)  Rein  eck,  Erfurt  u.  d.  tofle 
Jahr  8.  Nr.  540.  —  d)  Zehrt,  Eichs- 
feld. K.G.  8.  künftig  in  lU,  7.  — 
e)Zschie8che,  Vorgeschtl.  Burgen 
8.  Nr.  119.  [45 

Bau-  u.KunatdenkmSler  Thüringens 
8.  Nr.  2685. 

Mitttieilungen  d.  VGErfurt  XV  s. 
'92,  2250.  —  Inh.  vgl.  Nr.  345  f. 
539  a.  624  a.  798  c.  [46 

Beyer,  C,  G.  d.  St.  Erfurt  bis  z. 
Unterwerfg.  unt.  d.  Mainz.  Landes- 
hoheit i.  J.  1664.  (NeujBllHComm- 
ProvSachsen  Hft.  17.)  Halle,  Hendel. 
52  p.    1  M.  [47 

Reinhardt,  G.,  G.  d.  Marktes  Grä- 
fentonna.  Langensalza,  Wendt  &  K. 
387  p.    4  M.  [48 

ScIiSnau,  L,  Chronica  v.  Ichstedt. 
(Sep.  a.  Frankenhäuser  Ztg.)  Fran- 
kenh.,  Krebs.    1892.   250  p.  [49 

Trebra,  M.  F.  G.  v.,  G.  d.  Geschlech- 
tes derer  v.  Trebra.  2  Bde.  Berl., 
Moriz  &  K.  1891  u.  1892.  4^  96  p. 
u.  Nachtrr.  8  p.  [50 

Aufaätze  betr.  Franken:  a)  Fritze, 
Fränk.-Thür.  Holzbauten,  s.  Nr.  2707. 

—  b)  S.  Göbl,  Würzburg;  geschtl. 
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Bibliofrraphic  Nr.  3151—3181. 


Ueberblick.  (Wtirzburg,  Festschr.  d. 
hygien.  V.  Würzburg,  hrsg.  v.  K.  B. 
Lehmann  n.  J.  Röder.  p.  89-56.)  — 
c)  Gradl,  Ortsnamen  am  Pichtel- 
gebirge 8.  Nr.  2787.  —  d)  K  a  1  b, 
Barschenschaft  in  Erlangen  8.  Nr.l275. 

—  e)  Knapp,  Nürnb.  Criminalver- 
fahren  s.  Nr.  590.  —  f)  Köt8chaa, 
Barth.  Beham,  8.  Nr.  1914.  —  g)  Th. 
Lanier,  Nachrr.  üb.  die  vom  Prait- 
tenstein  [Braitenatein].  (Verhandlgn- 
HVOberpfalz37,81-112.)~h)Meyer, 
Hardenberg  u.  8.  Verwaltg.  v.  Ans- 
bach 8.  Nr.  1236.  [3151 

Ferner:  a)  H.  Peters,  Die  Pest 
in  Nürnberg.  (Bayerld.  4,  320-2  etc. 
865-70;  375-76.)  —  b)  P.  R^e,  Nürn- 
berg, ein  Bild  Dt.  Vergangenheit. 
(Ebd.  219-22  etc.,  272-4.)  —  c)  A. 
Schuster,  Fürstbischöil.-Bamberg- 
sche  Fenerordngn.  d.  16.  u.  17.  Jh. 
(Ebd.  531-5.)  ~  d)Schwanhanser, 
Nürnb.  Bleistiftindustrie  s.  Nr.  2396. 

—  e)  Stammbaum  d.  frhl.  v.  Auf- 
sessischen  Geschlechtes.  (DtHerold 
24, 116.)  —  f)  Stöger,  G.-Schreiber 
Gropp  8.  Nr.  953.  —  g)  L.  W.,  Ex 
eestis  abb.  Ebracensium.  [1127  ff.] 
(Cisterc.-chronik  5,  161-74;  198-200; 
225-38;  269-75.)  —  h)  Weber,  K.- 
Gesang in  Bamberg  s.  Nr,  2464.    [52 

Abert,  A. ,  Franken;  eine  cultur- 
geschtl.  Skizze.  Progr.  Münnerstadt. 
106  p.  ^B\B  ca.  1803,  besds.  MA.; 
im  Vorwort  einiges  ü  b.  Ortsnamen.  [58 

Zopfl,  Frank.  Handelspolitik  s.künf- 
tig  in  III,  5.  [5da 

Schriften  d.  V.  f.  Meining.  G.  u. 
Ldkde.  (8.  '89,  1466  u.  '92,  2251). 
Hft.  14-15.  97:  140  p.  3  u.  2  M.  60: 
a)  Hft.  14.  F.  Trinks  s.  Nr.  2201. 

—  b)  Hft.  15.  A.  Human,  Th.  Fr. 
G.  Reinhardt  s.  künftig  in  III,  7. 
-Jf  Rec.  V.  Hft.  11  (Rörig,  Pfarrei 
Langenschade):  ZKG  18,  582.      [54 

Zeitschrift  d.  VHennebergG  (s.  '89, 
4159  u.  '91,  3829).  Hft.  11.  1892. 
120  p.  2  M.:  a)  p.  M16.  Geschichts- 
kalender  d.  Herrsch.  Schmalkalden. 

—  Vgl.  '92,  742  e.  [55 
Archiv    d.    HVUnterfranken    und 

Aschaffenburg  (s.  '89,  1471  u.  '91, 
3835).  Bd.  XXXV.  1892.  258  p.: 
a)  p.  33  208.  Fr.  Sixt,  Chronik  d. 
St.  Gerolzhausen.  I:  Denkwürdiges  v. 
Stadt  u.  Marknng  [auch  sep.  Würzb., 
Wörl.  3  M.]  —  b)  256-8.  Liter.  Anz.  — 
Vgl.  Nr.  1024  b.  1967  c.  2108  d.    [56 


Eberetein,  L.  F.  v.,  Die  im  J.  18dS 

lebenden  Mitgl.  d.  Familie  Eberstein 
V.  Eberstein  auf  d.  Rhön  u.  ihre 
directen  Vorfahren  bis  z.  Zeit  des 
Ueberganges  etc.  nach  Thüringen. 
Berl.,  Schenk.  4^  47  n.  10  p.  [*VgL 
'92,  2258.]  [57 

Fugger,  Eberb.,  6raf  v.,  Die  Seins- 
heim u.  ihre  Zeit;  e.  Familien-  u. 
CuUur-G.  V.  1155 1890  mit  orkdl. 
Belegen  etc.  Münch.,  Piloty  &  L.  gr.4^ 
263  p.  31  Bogen  (ürkk.  eta)  n.  7  Tat 
^Prächtig  ausgestattet.  -^ Reo.:  Dt- 
Herold 24,  158.  [58 

Beiträge  z.  Entwicklgs.-G.  d.  St 
Würzburg.  (Sep.  a.  Adreesboch  f. 
Würzburg.)  Würzburg,  Stnber.  I:  A. 
Schäffler,  W.  bis  30j.  Kr.  17  p. 
—  II:  V.  Zürn,  W.  in  d.  letzt.  30  JJ. 
10  p.  8.  Nr.  2200  e.  [59 

Köberlin,  Alflr.,  Zur  bistor.  Ge> 
staltg.  d.  Landschaftsbildg.  um  Bam- 
berg. Progr.  Bamberg.  129  p.  #  Ueb. 
Verändergn.  im  hydrograph.  Bilde 
u.  im  Vegetationsbilde  Bambergs, 
m.  Verwerthg.  d.  überlieferten  Qn.- 
Nachrr.  [60 

Hänchen,  Ph.,  Kurze  G.  d.  Dt.-ref. 
Gemeinde  Erlangen.  Erlang..,  Junge, 
108  p.    1  M.  20.  ^1 

Senling,  Dan.  v.Snperrille :  Kanzler- 
amt V.  Erlangen  s.  künftig  inIV,4.  [62 

Mittheilungen  d.  YGNümberg.  Hft  9 
8.  '92,  2262.  —  Inh.  vgl.  Nr.  271g. 
505  e.  539  e;  k.  571.  798  b.  —  Auch 
Heft  10  erschien.  [68 

Priem,  P.,  G.  d.  St  Nürnberg.  2. 
Aufl.;  hrsg.  v.  E.  Reicke^  Lfg.  1-4. 
Nürnb.,  Raw.  p.  1-128.  &  40  Pf.    [64 

NOrnberg.  Festschr.^  dargeboten  d. 
65.  Versig.  Dt  Natur  ff.  etc.  v.  Ma- 
gistrat; hrsg.  V.  W.  Beck h,  F.  Gold- 
schmidt u.  E.  Hecht.  Nümb.^ 
Schräg.  1892.  557  p.  u.  22  Taf.  — 
Vgl.  Nr.  2597.  2774c.  [65 

Ludwig,  Nürnberg  im  ZA.  d.  Ref.. 
8.  Nr.  570. 

Forscliungen ,  HohenzoU.,  hrsg.  v. 
Chr.  Meyer  (s.  '91,  3839  u.  ^92, 
2263).  IL,  1.  Münch.,  Selbstverl.  d. 
Hrsg.  232  p.  k  Jg.  10  M.:  a)  2, 1-128. 
Qn.  z.  G.  d.  St  Hof.  I:  Die  Chronik 
d.  M.  Enoch  Widroann.  —  I»)  119 
-232.  Qn.  z.  G.  d.  St  Baireuth.  U: 
Heller's  Chronik.  —  Vgl.  Nr. 271  e.  [66 

Arciliv  f.  G.  V.  Oberfranken  (s.  '89. 
1470  u.  *92,  2265).  XVIII,  8.  217  p.: 
a)  p.  188.  ▼.  Guttenberg^  Berich- 


V^  6-7.   Franken;  Baier.  Schwaben. 
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tiggn.  zu  d.  Regesten  d.  Geschl.  ▼. 
Blassenberg  u.  dessen  Nachkommen. 
—  Vgl.  Nr.  1780d.  20831.  2787.  [3167 

Steiily  Fr.,  Kulm  u.  d.  Plassenburg 
in  alter  a.  neuer  Zeit.  Lfg.  1.  Kolm- 
bach,  Rehm.    p.  1-64.   ä  80  Pf.   [68 

Recenaionen  von  Pabll.  zur  G.  v. 

Hessen,  Thüringen  nnd  Franken: 
a)  Brorom^  G.  d.  St.  Raaschenberg, 
B.  '89,  4150  u.  *90,  4149:  Hessenland 

6,  179.  —  b)  Einert,  Aus  d.  Pa- 
pieren e.  Raihhauses,  s.  ^91,  8826  u. 
92,  2255  b:  NASächsG  14,  159.  — 
e)  Thür.  Geschichtsqaellen,  s. 
'89, 1459  u.  '92,  2247.  Bd.  V :  DLZ  14, 
241  Ermisch;  MVGDBöhmen  81,  lit. 
Beil.  p.  82.  ~  d)  Meyer,  Herkunit 
d.  Burggffn.  v.  Nürnberg,  s.  '90,  2468 
n.  '91,  8841  e:  MVGNüruberg  9,  227 
-81.  —  e)  Stein,  Gff.  za  Castell,  s. 
'92,  2259:  CBl  '93,  109;  AHVÜnter- 
franken  35,  256.  —  f)  Tümpling, 
G.  d.  Geschlechtes  v.  Tiimpling,  s. 
'92,  2248:  JbbDArmee  87,  238 ;  ZV- 
ThünngG  8,  463-8  Dobenecker.  [Vgl. 
^)  Das  T.8che  Familien-A.  anf  d. 
Thalstein  bei  Jena.  (KorrBlGV  41, 
62-4.)]  [3169 

7.  Der  Südwesten.  Schwäbische 

Gruppe. 

Schwaben  i.  allg.  u.  Baier  Schwaben  S170-79 ; 

Wäittemberg  8180-97  ■  Baden  819»-S818;  El- 

sasB  SS18-M;  Schweiz  8205-77. 

Aiemannia  (s.  '89, 4170  u.  '92, 2269). 
XX,  3  u.  XXI,  1-2.  p.  213  308  u.  1 
-208.  —  Vgl.  Nr.  331b.  542  a.  630  e. 
668  d;  e.  738  g.  910  f.  960  a.  974  h. 
1025e.  1116a.  1472.  1974r.  2227;  47  d. 
2881  b.  2816g;  17g;  h;  27e;83c.  [3170 

DiSceaan-ArGbiv  v.  Schwaben  VIII 
-IX,  s.  '92,  2270.  —  Inh.  vgl.  Nr. 
474  c.  541a;  b.  543  g.  665  c.  667  a. 
668  c.  751a.  801g.  909  c-e.  930  d. 
931b.  1039  b.  1049 d.  1237a;  d; 
38  i.  2721b.  2833  a.  [71 

Aofaätze  betr.  Baier.  Schwaben: 
a)  Bauer,  G.  Menimingens  s.  Nr. 
802.  —  b)  Förderrenther,  Augsb. 
Kaufmannschaft  s.  Nr.  481.  —  c)  Augs- 
bnrger  Jahrbücher,  übers,  v.  Gran- 
daur  s.  Nr.  1672.  —  d)  Ch.  Meyer, 
Die  ma.  Löschanstalten  d.  St.  Augs- 
burg. (ZÜCnlturG  8,  387-9.)  — 
e)  Struck,  Schlacht  b.  Nördlingen 
1634  s.  Nr.  713.  —  f)  Vischer, 
Kloster  zu  Ottobeuren  s.  Nr.  2662  c.  [72 


Zeitaehrift  d.  HV  f.  Schwaben  u. 
Nenburg  (s.  '89,  1477  u.  '92,  2271). 
XIX.  204  p.:  a)  p.  88-109.  Alfr. 
Schröder,  Die  Vicarierbruderschaft 
bei  St.  Uoriz,  Gründg.,  Verfg.  u. 
Anniversarienbnch. —  Vgl.  Nr.  1119  c. 
1528  f.  1847  f;  78  d.  1912c;  25  i.  [73 

Geachiclitafreund,  AUgäuer  (s.  '89, 
1478  u.  '92,  2273).  V,  8  u.  VI,  1-7, 
p.  105-16  u.  1-120:  a-b)  6,  8-13;  105 
-11.  J.  Bück, Das  Bauernhaus  imAll- 
gäu.  —  Uns.  Burgen.  VIII:  Durach. 

—  e)  43-8.  F.  Och,  Die  Wallfahrt 
Stein  bach  und  deren  Wallfahrte- 
medaillen.  —  d)  58-63;  86  92.  F.  L. 
Bau  mann.  Zur  G.  der  Herrsch. 
Kislegg.  —  e-g)  63;  79;  111-18.  A. 
Ho rc hier,  Münzfund  in  Kempten. 

—  Der  Rathhausbrunnen  in  Kempten. 

—  Die  Medaillen  d.  Patrizierfamilie 
Hörmann  a.  Kaufbeuren.  —  h)  118 
-20.  Kl.  M.  —  Vgl.  Nr.  1390  b.  1527  e. 
1848  d ;  70 1. 2073  c.  2108  b.  2662  c.  [74 

Baunann,  F.  L,  G.  d.  Allgäus  (s. 
'89,  1479  u.  '92,  3850).  Hft.  25-28. 
Bd.  III,  129-384.  &  1  M.  20.  ^Rec: 
Allgftuer  GFreund  5,  48.  [75 

Steichele,  A.  v.,  Das  Bisthum  Augs- 
burg historisch  n.  statistisch  beschr. 
(s.  '89,  4174),  fortges.  v.  A.  Schrö- 
der. Hft.  36-37:  Landcapitel  Ichen- 
hausen.  Bd.  V.  p.  289  480.  k  Lfg. 
1  M.3Pf.  ^Rec:  HPolBll  111,  641-5 
Endres.  |76 

Buir,  A.  (u.  H.  L  V.  Berlepach), 
Augsburg  in  d.  Renal ss.-Zeit,  s.  künf- 
tig in  III,  2.  [77 

Jahresbericht  d.  HVDillingen  (s. 
'90,  2477  u.  '92,  2274).  Jg.  V.  174  p. 
3  M.:  a)  p.  1-7  u.  48  75.  V.-Chronik 
etc.  —  b)  8-47.  Ausgrabungen  in 
Faimineen,  Schretzheim  etc.  —  c)  147 
-9.  M.  Daisenberger,  Aus  d.  G. 
V.  Gundelfingen.  —  d)  151  3.  Mis- 
cellen  v.  Specht,  Schröder  u. 
En giert.  -  Vgl.  Nr.  154e.  1968 e. 
2131  g.  2529  f.  [78 

Monninger,  Geo.,  Das  Ries  u.  s. 
Umgebg.  Nördlingen,  Beck.  280  p. 
3  M.  <9f  p.  12  82.  Die  St.  Nördlingen, 
besds.  G.        [79 

Fetzer,  C.  A.  [Lit  d.  J.  1890/91. 
betr.]:  Württemberg.  (JBG  14,  II, 
356  79.)  [3180 

V.  Heyd  u.  Stelff,  Württb.  Lit.  1890 
resp.  1891.  (WürttJbbStatistLdkde 
1890/91,  II,  225-30;  231-40.)         [81 


292 


Bibliographie  Nr.  3182—8210. 


Vierteljahrshefte,  Württemb.  (s. 
89,  1482  u.  '92,  2275 j.  N.  F.  I,  4 
u.  II,  1-d.  p.  373  460  u.  1  336:  a)  2, 
107-15.  G.  Bossert,  Topogr.  Fra- 
gen. —  Vgl.  Nr.  129.  218  a.  405  a. 
422  a.  542  c.  543  f.  574  b.- 667  b;  g. 
703  e.  751k.  801  d.  1025  c.  1175  e. 
1237 f;  38c.  1517c;  97 e.  1600g. 
1870k.  1925  b.  2003  d;  f;  4h;  37  g; 
73  e.  2103  g.  2755  a.  [3182 

Neujabrablätter ,  Wärttb.  (s.  *90, 
2482  u.  '92,  2276).  Bl.  X-XI.  1893-94. 
a48p.  &1M.:  a)  Bl.  10:  P.  Kapff, 
Schwaben  in  Amerika  seit  d.  £nt- 
deckg.  d.  Welttheiles.  —  b)  Bl.  11: 
J.  Hartmann,  Die  Besiedig.  Würt- 
tembergs von  d.  Urzeit  bis  Ggw.  [88 

Blätter  für  Württb.  K.^.  (s.  '89, 
1155  u.  '92,  2277).  VIII,  MO.  p.  1 
-80.  -  Vgl.  Nr.  598  b.  617  a.  667  c. 
676  d.  800g.  801  d.  1871g;  92  h. 
1925 d;  26 f;  54g;  60d.  2078  b;  82b; 
c.  2220  b.  [84 

Aofaätie  betr.  Württemberg:  a)  M. 
Birkler,  Die  Kirchen  im  Ober- 
marchthal;  e.  Jubil.gabe  zum  200j. 
Bestände  d.  ehem.  Främonstrat.  n. 
jetz.  Schloss-  u.  Pfarr-K.  Stuttg., 
Roth.  1892.  59  p.  80  Pf.  —  b)  Föhr 
u.  Mayer,  Hügelgräber  a.  d.  Schwab. 
Alb  S.Nr.  120.  —  c) Friedländer, 
Zar  G.  d.  Marb.  Bandes  s.  Nr.  1767. 

—  d)  Hafner,  Kloster  Hirsaa,  s. 
Nr.  2489  e.  —  e)  K 1  u  ck  h  o  h  n,  Bauern- 
Parlament  za  Ueilbronn  s.  Nr.  1883. 

—  f)  Kopp,  Pöronse:  e.  Württb. 
Walaensergemeinde.(FranzösKolonie 
6,  150-4.)  [85 

Ferner:  a)  Th.  Lohmeyer, 
Was  bedentet  der  Name  ZoUem? 
Progr.  Altena.  1890.  4«.  9  p.— 
b)  Merkle,  Maria  Feodorowna  s. 
Nr.  992.  —  c)  H.  Moll,  Die  Farn. 
Bürger  (Livl.-Fränk.  Stammes)  in 
Württem  berg ;  fam.-geschtl.  Forschgn. 
Stuttg.,  Kohlharamer.  60  p.  IM.  50. 

—  d)  Nestle,  Funde  antik.  Münzen 
s.  Nr.  1605a.  -  e)  Nübling,  Ulms 
Handel  u.  Gewerbe  s.  Nr.  427.  — 
^i^)  Regel  mann,  G.  d.  Württb. 
Topographie  s.  Nr.  2592.— Altwürttb. 
Forstkartenwerk  s.  Nr.  957.  [86 

Geschichte,  Hlustr.,  v.  Württb.  (s. 
'92,  2279).  3.  Auü.,  fortges.  v.  K. 
Oesterlen.  Hft.  1-20.  Stuttg., Süddt. 
Verl.-Inst.   h,  25  Pf.  [87 

Beschreibung  d.  Königr.  Württem- 
berg nach  Oberamtsbezirken;    hrsg. 


Y.  k.  Statist.  Landesamt.  N.  Bearb. 
I:  Reutlingen.  —  II:  Ehingen.  Siattg^ 
Kohlhammer.  xiij504;  500  p.  m. 
6  Taf.  u.  4  Ktn.  —  387;  261  p.  m. 
1  Kt.  ^Rec.  V.  I:  DtHerold  24,  125; 
V.  II:  ZGOberrh  8,  885;  v.  I  u.  U: 
FkftZtg'93,Nr.l53;  Christi.  Kunstbl. 
85,  112.  [98 

Aiberti,  0.  v.,  Württemb.  Adels- 
u.  Wappenbuch  (s.  *90,  2485  u.  '92. 
2281).  Hft.  5:  Haimbach  bis  Holxel- 
fingen,    p.  265  ff.    2  M.  [89 

Paulus,  Kunstdenkmäler  Württem- 
bergs s.  Nr.  2686. 

Panius,  Ed.,  Kurzer  Ueberblick  üb. 
Kunst  und  Alth.  in  Württemberg. 
(Festschr.  z.  50j.  Jubil.  d.  WOrtib. 
Alth.-V.)  Stuttg.,Greiner&  Pf.  24  p.  [90 

Mittheliungen  d.  V.  f.  Kunst  u. 
Alth.  in  Ulm  u.  Oberschwaben  (s. 
'91,  3858  u.  '92,  2282).  Hft  4.  34  p.: 
a)  p.  1-9.  SB.  -  b)  20.  Holzherr, 
Seitenlinie  d.  Patriz.fam.  d.  Ehiager 
V.Ulm  zu  Basel.  —  e)  21-30.  AI  chele. 
Die  SchloBsherrschaften  in  Bemstadt 
und  Osterstetten.  —  Vgl.  Nr.  115  e. 
2817  e.  [91 

Sobau-ins-Land  Jg.  XVII,  1,  a.  '92. 
2296.  — Inh.  vgl.  Nr.  909k.  1025 d.  [92 

Geschlchtsbiätter,  Reutlinger  (s. 
'90,  4171  u.  '92,  2283).  IV,  1-5.  p.  1 
-88:  a)p.  18-16;  80-2;  44-54  etc.  97 
-101.  Th.  Schön,  Reutl.  Patrizier-  u. 
Bürgergeschlechter  bis  z.  Ref.  Porta. 
—  b)  65-8.  Reutl.  Geschichts- 
quellen: Dl e  Camerer-Lauben berg. 
Chronik.  -  Vgl.  Nr.  115f.  836c.  466g. 
543  ce.  800  d.  801  f.  910  c.  1238  d. 
1757c.2008a;  4e;371;  39  e.  2774a.  [93 

Mittheilungen  d.  VGHohenzoHem 
(s.  '90,  2487  u.  '92,  2284).  XXVL 
XVJ83  p.  -  Vgl.  Nr.  1734  c.  1871  f; 
n;  o.  2088  k.  [94 

Leutrum  v.  Ertingen,  6.  v..  Die 
grikfl.  Leutrumsche  Frauen-K.  zu  Unt.- 
Riexingen  m.  e.  Ueberblick  üb.  d. 
G.  d.  Dorfes.  Stuttg.,  Kohlhammer. 
178  p.  2  M.  50.  •X^Rec.:  DtHerold 
24,  28.  [95 

Rommei,  K.,  Grund züge  e.  Chronik 
d.  Stadt  Löwenstein.  Schwab.  Hall. 
German.    245  p.    2  M.  70.  [96 

Receusionea  v.  Werken  betr.  Baier. 
Schwaben  u.  Württemberg:  a)  Fink 
u.  Klenze,  Der  Mittelberg,  s.  '91. 
8982:  AllgäuerGFreund5, 90-100;  105 
-12Reitner.  —  b)  Württb.  Kirchen* 
geschieh te,  s.  '92,  2280:  DLZ  14. 


Vi  7.    Württemberg,  Baden. 


*293 


483  Stalin;  GBl  '93,  905;  HZ  71, 
119;  ThLZ  18,  882.  —  c)  ülmer 
Mänsterblätter,  b.  '90,  4168  (vgl. 
'91,  578).  Hft.  6:  ZChristlKunst  3, 
227.  ~-  d)  Rosiger,  Waldenser- 
Kolonie  Neu-Hengstett  (1883) :  Fran- 
zösKolonie  5,  209.  —  e)  Zingeler, 
Kloster  Bearon,  s.  '91,  3861:  DiöcA 
▼.Schwaben  9,  80;  StudMBenedCist 
13,  108.         [3197 

MOlier,  Th.  u.  P.  Albert  [Lit.  d.  J. 
1891,  betr.]:  Baden.  (JBG  14,  II,  136 
•47.)  [3198 

Zeitschrift  f.  d.  6.  d.  Oberrheins 
(8.  '89, 1494  u.  '92, 2286).  VUI.  724  p.: 

a)  p.  256-88.  J.  M  a  y ,  Zur  Kritik 
der    Annalen     von     Schattern.    — 

b)  546-64.  P.  Albert,  Badische  G.- 
Lit.  d.  J.  1892.  —  Vgl.  Nr.  150  f. 
207  f.  210  e.  242.  331  d.  362  c.  373  a. 
396  b.  456  k.  489  a.  505  a.  554  h.  572. 
574  f.  621  g.  630  g.  634  c.  732  k.  801b. 
804.  827g.  906h.  909i.  1025a.  1102b; 
58  d.  1238  h;  39.  1597  h.  1667  c;  97  f. 
1761c;  72.  1879  a.  1951  e.  2037  a;  77  b. 
2592  a.  2691  f.  3213  a.  [3199 

MIttliellungen  d.  Bad.  hist.  Comm. 
(8.  '89,  1495  u.  '92,  2287).  Nr.  15 
[verbunden  m.  ZGOberrh  VUI].  p.  1 
-128:  a)  p.  18-28.  Ch.  Roder,  Ber. 
üb.  Ordnung  u.  Repertorisirung  d. 
Archive  zu  Villingen.  —  b-1)  Ver- 
zeichnisse V.  Archivalien  in  Amts- 
bezirken n.  zwar  :b)  A.Po  in  signon, 
Breisach. — c)K.üdry  u.B.Ziegler, 
Ueberlingen.  —  d)  G.  F.  Em  lein, 
Lörrach.  —  e)  A.  Haass,  Müllheim. 

—  f)  K.  Seeger,  Stockach.  —  f)  67 
-87.  F.  Eiselein,  Konstanz.  —  h) R. 
Krone  u.  L.  Schappacher,  Mess- 
kirch. —  i)  P.  Staudenmaier, 
K.Mayer  u.K.Strittmatter,  Lahr. 

—  k)  104-27.  J.  Köhler,  Rastatt. 

—  1)  W.  F.  Ritter,  Sinsheim.  — 
Vgl.  3203a.  [3200 

Neujahreblätter,  Badische  (s.  '91, 
3867  u.  '92,  2289).  Blatt  3,  s.  Nr. 
1026.  —  Auch  Bl.  4  erschien.     [3201 

Aufeltie  betr.  Baden:  a)  Bernold 
V.  St.  Blasien,  Chronik,  übers,  v. 
Winkelmann  s.  Nr.  1671.  —  b)  Erd- 
mannsdörffer,  Reisebericht  e.  Ga- 
meralisten,    1785    s.   Nr.    1026.    — 

c)  F.  V.  Gaisberg,  Kurze  M.  üb.  d. 
reichsfrei herrl.  Familie  v.  Gaisberg 
und  deren  Wappen.  (DtHerold  24, 
150-3.)  —  d)  Roder,  Frühere  Ver- 

Dentsche  Zeitschr.  f.  Geschiehtsw.   1898. 


kehrs-Verhh.  v.  Villingen.  (APost- 
Telegr  20,  635-7.)  [2 

Regesten  d.  Mkgfn.  v.  Baden  u. 
Hachberg,  bearb.  v.  R.  Fester  (s. 
'92,  2290).  Lfg.  2-8.  p.  78-200  u.  9-40. 
^  4  M.  ^  Regg.  d.  Bad.  Mkgfn.  bis 
1400,  der  Uachb.  Mkgfn.  bis  1392. 
Rec.  V.  Lfg.  1:  DLZ  14,  243  Sutter. 

—  Vgl.  a)  Auszug  aus  dem  Ber. 
Fester's.  (M.  d.  Bad.  hist.  Comm. 
Nr.  15,  11-14.)  [3 

Ringboil,  Mkgf.  Bernhard  v.  Baden 
8.  Nr.  544. 

Correspondenz,  Polit.,  Karl  Friedr. 
V.  Baden  s.  Nr.  1171. 

Malier,  H.,  Bad.  Fürstenbildnisse. 
II  (Schluss):  Von  Mkgf.  Friedrich 
bis  z.  Ggw.  Karlsr.,  Groos.  4^  46  u. 
xxj  p.  m.  32  Taf,  u.  32  BU.  Er- 
läutergn.  12  M.  50.  ^Bd.  I  ersch. 
1888.  *         [4 

Krleger^Topogr.  Wörterbuch.  Abth. 
1  B.  Nachrr.  Nr.  309  u.  künaig  in 
Bibliogr.  bei  Handbüchern ('94 Gruppe 
VII,  3).  [5 

Zeitechrift  d.  Ges.  z.  Beförderg.  d. 
G.  etc.  V.  Freiburg  X,  s.  '92,  2295. 

—  Inh.  vgl.  Nr.  406  c.  910  b.         [6 
Dlöceean-Arohlv,  Freiburger  (s.  '90, 

2497  u.  '92,  2297).  Bd.  XXIII.  xxiij 
370  n.  10  p.:  a)  p.  1-48.  0.  Ring- 
holz, Das  mkgfl.  Haus  Baden  n.  d. 
Bened.-Stift  zu  Einsiedeln.  —  b)  121 
-214.  H.  Ehrensberger,  Zur  G.  d. 
Beneficien  in  Bischofs  heim  a.  T.  — 
e)  287-328.  B.  Stengele,  Zur  G.  d. 
Ortes  u,  d.  Pfarrei  Denkingen.  — 
Vgl.  Nr.  693.  724.  801h.  1039  a;  40 f. 
1814b.  2003c;  g;  4c.  2528d.         [7 

Mayer,  Univ.  Freiburg  s.  Nr.  1472. 

Mayer,  Jul.,  G.  d.  Bened.-Abtei  St. 
Peter  auf  d.  Schwarzwald.  Freib., 
Herder,  x  j  266  p.  SM.  ^Kec:  ZG- 
Oberrh 8,  717;  RB6n^dictine  10,479; 
LitRs  19,  249.  [8 

Weech,  Cod.  dipl.  Salemit.  Lfg.  12 
(Schluss)  s.  künftig  in  II,  7.       [8a 

Schriften  d.  VGBaar.  Hft.  8.  xxxiv 
115  p.  —  Vgl.  Nr.  2155e.  2200b.     [9 

Sohriften  d.  V.  f.  G.  d.  Bodensees 
u.  sein.  Umgebg.  (s.  '89,  1480  u.  '91, 
3845).  Hft.  21.  293  p.  6  M.:  a)  p.  55 
-70.  G.  Reinwald,  Die  Reichsst. 
Lindau  u.  ihre  Nachbarn.  —  b)  111 
•63.  F.  A.  Rief,  G.  d.  Klosters  Hö- 
fen u.  d.  Reichsst.  Buchhorn.  — 
e)  183-98.  B.  Stengele,  Das  ehem. 
August.-Kl.  zu  Konstanz.  —  d)  255-8. 
X.  2.  20 


'294 


Bibliographie  Nr.  8210-8236. 


Mayer^  Auszug  aus  d.  Thargau- 
ischen  Lit.  t.  J.  1891.  —  Vgl.  Nr.  1238  f. 
1390 f;  1. 1697  f.  1879  g.  2782g.   [3210 

Rappert,  Ph.,  Konstanzer  geschtl. 
Bcitrr.  (s.  '89,  1504  u.  '91,  3879  a). 
Hft. 3.  Konst., Selbstverl.  1892.  252  p. : 
a)  p.  1-97.  Die  vereinigten  Stiftgn. 
d.  Stadt  K.  [ersch.  schon  1889  sep.]. 
-  b)  181-211.  Dt.  Kaiser  u.  Könige 
in  Konstanz.  —  Vgl.  Nr.  1774.  1856  d; 
71  d.  1912h.  2108a.  [11 

Schäfer,  Wirthsch.-  u.  Finanz-6. 
Ueberlingens  s.  Nr.  1953. 

Sevin,  Ueberl.  Geschlechterbuch  s. 
Nr.  803. 

Chroniken  v.  Reichen  au  (Heriman, 
Berthold,  Oehem)  s.  Nr.  252.  1670. 
1872. 

Reoensionen :  a-b)  H  e  y  c  k ,  Hzgg. 
V.  Z&hFingen,  s.  '91,  3871  u.  '92, 
2298  b:  GGA  '93,  137-48  Thommen; 
RH  53i  398-408  Mossmann ;  MInstÖG 
14,  661  V.  Ottenthai.  —  Urkunden, 
Siegel  etc.  d.  Uzz.  v.  Zähringen,  s.  '92, 
2291:  GGA  '93,  340-46  Kehr;  MHL 
21,  304-8  Härtens.  —  c)  Neuen- 
stein, Wappen  des  Hauses  Baden. 
8.  '91,  3870:  DtHerold  23,  67.  — 
d) Neumann,  Volksdichte  in  Baden, 
8.  '92,  2292:  CBl  '93,  974.  —  e)  R  u  p- 
pert,  Chroniken  d.  St.  Konstanz, 
8.  '91,  3879  u.  '92,  2298  e:  MHL  21, 
74  Martens.  [12 


Marckwald,  E.,  a)  Elsäss.  G.  Lit.  d. 
J.  1891.  (ZGOberrh  8,  157-90.)  - 
b)  [Lit.  d.  J.  1891,  betr.]:  Elsass- 
Lothringen.(JBG  14,11,335-56.)  [3213 

Jahrbuch  f.  G.  etc.  Els.-Lothringens 
VIII,  8.  '92,  2300.  —  Inh.  vgl.  Nr. 
421g.  454m.  495  f.  1288 e.  2773 f.  [14 

Beiträge  z.  Landes-  u.  Volkeskde. 
V.  El8.-Loth.  (s.  '89, 1508  u.  '91,  3885). 
Hft  16  u.  17, 8.  Nr.  548  u.  1925h.    [15 

Revue  d'Alsace  T.  XLII  n.  XLIII, 
s.  '92,  2301.  —  VgL  Nr.43e.  704  a. 
909  f.  1052  e.  1157  c.  1237  b;  40. 
1487  a.  [16 

MIttheilangen  d.  Ges.  f.  Erhaltg. 
geschtl.  Denkmäler  im  Elsass  (s.  '90, 
4182  u.  '91,  3887).  Bd.  XVI.  xxxij 
197  p.  u.  p.  1*-19*:  a)  p.  84-9.  Au- 
di gl  er,  Basrelief  de  Handschuhhelra. 
—  b)  110-33.  X.  Mossmann,  Les 
regestes  du  prieur6  de  S.-Pierre 
ii  Colmar  [10.-14.  Jh.].  —  c)  p.  1* 
.19*.  Fundberr.  —  Vgl.  Nr.  1587  h. 
1716  h.  1870  a;  71  i.  2004 d.  [17 


Aufsätze  betr.  Elsass:  a)  A.  B... 
Notes  sur  quelques  ez-libris  alsac. 
anon.   (ZBUcherzeichen  11.»  4,  17-19.) 

—  b)  Bresslan,  Ans  Strassburgs 
Judenacten  s.  Nr.  1925  e.  —  e)  K. 
Christ,  Der  Name  Elsass.  (Pf&lz- 
Museum  10,  18.)  —  d)  Como, 
Schneiderznnft  in  Strassburg  s.  Nr. 
2395c.  —  e)  Gebwiler,  SchletUt. 
Chronik  s.  Nr.  672.  —  f)  Gyss, 
Canonicns  Rumpier  s.  Nr.  1242.  — 
g)  Harster,  Güterbesitz  dea  Kl. 
Weissen  bürg  I  s.  künftig  in  II,  8.  — 
b)  Haupt,  Ein  Oberrh.  Revolutionär 
s.  Nr.  1776.  —  i)  Hei  t  z,  Elsfias.  BQcher- 
marken  s.  Nr.  2572.  [18 

Ferner:  a)  Kahl,  Mundart  im 
Elsass  s.  Nr.  2795.  —  b)  Kentsin- 
ger.  Memoire  hist.  etc.  Schletetadt 
s.  Nr..  1027.  —  c)  Knod,  ötifte- 
herren  ▼.  St.  Thoma  s.  Nr.  671.  — 
d)  Leoni,  Verf. -Recht  v.  E]8.-Lothr. 
8.  Nr.  1366.  —  e)  Montanus,  Aus 
d.  Elsäss.  Schreckenszeit  s.  Nr.  1241. 

—  f)  Reichard,  Kirchl.  Leben  v. 
100  JJ.  8.  Nr.  2155  f.  —  g)  Rohde- 
w  al  d ,  Abtretg.  d.  Elsass  s.  Nr.  1942d. 

—  b)  Stouff,  R^ime  colonger  s. 
Nr.  1795.  —  I)  Wethly,  Hier.  Boner 
8.  Nr.  673.  —  k)  Zwilling,  Franz. 
Sprache  in  Strassburg  s.  Nr.  2619b.  [19 

Berger-Levrault,  Annales  des  acc. 
etc.  alsac.  s.  Nr.  2536. 

Levy,  G.,  G.  d.  Klosters,  d.  Vogtei 
und  Pfarrei  Herbitzheim.  Strassb.^ 
Bauer,  xj  288  p.  2  M.  "^Rec:  HJb 
14,  176;  LitHdw31,  730;  Polyb.67. 
450;  RAlsace  7.  135-40.  [20 

Ecolesiaaticuai  Argentinense,archT. 
Beilage.  Jg.  1892,  Nr.  1-9.  Strassb., 
Le  Rouz.  p.  1-124  (k  Jg.  incl.  Hanpt- 
blatt  2  M.  40):  ab)  25-30;  69.  E. 
Hans,  Woffcnheim  [11.-15.  Jh.].  — 
Birlingen  prope  Sennheim  [18.  n. 
17.  Jh.].  —  c)  111.  Kirche  Bctt- 
b  ü  h  r  u.  Pfarrdorf  Kleingoft.  —  Vgl. 
in  II,  7  u.  m,  6.  [21 

Thiaucourt,  Bibll.  de  Strasbourg 
et  de  Nancy  s.  Nr.  2561g. 

Schmidt,  Rupert,  bibliogr.  Stras- 
bourg. 8.  Nr.  1887. 

B&chner,  Alb.,  Specklini  coUectanea 
in  usum  chronici  Argen tinensia,  bis 
z.  J.  1329,  nach  d.  Ausz.  ▼.  R.  Renss 
[s.  '90,  2507  u.  '92,  797  c].  Freib 
Di88.  59  p.  [22 

BQnger,  Hatth.  Bernegger  s.  Nr. 
1972. 


V,  7^  Baden^  Elsass,  Schweiz  (allgem.). 
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Hecker,  Fr,  Die  St.  u.  d.  Tlial  zu 
Münster  im  St.  Gregorienthal.  Münst, 
Riotte.  1890.  ix  192  p.    3  M.    [3223 

Recenslonen:  a)  Ludwig,  Kaiser 
u.  Könige  in  Strassburg,  s.  '90,  2514 
u.  4186:  HZ  70,  314  Witte;  AnnEst 
7,  122.  —  b)  Rappoltstein.  ürkun- 
denbach,  s.  '91,  3898  n.  '93,  546. 
V.  I :  HZ  70, 315  Winkelmann.     [8224 

Literaturberichte  für  1891  betr. 
Schweiz:  a)  G.  Tobler  bis  1517.  — 
b)  R.  Thommen,  seit  1517.  (JBG 
14,  n,  113-82;  132-36.)  [3225 

Bibliographie  d.  Schweizer.  Lan- 
deskde. (8.  '92,  2311).  Fase.  IIb  u. 
IIc,  red.  V.  J.  H.  Graf:  Karten  klei- 
nerer Gebiete.  —  Stadt-  u.  Ortschafts- 
pläne, Reliefs  u.  Panoramen,  p.  171 
-835;  xiij  p.  a.  p.  331-490.    ä  3  M. 

—  V,  6a-c:  B.  Händcke,  Architec- 
tnr,  Plastik  u.  Malerei.  100  p.  2  M. 
[*Rec.:  Kunstchronik  4,  190.]  — 
V,  9g8:  W.  Speiser,  T.  Geering 
o.  J.  J.  Kummer,  Bankwesen, 
Handelsstatistik ,  Versichergswesen. 
xij  207  p.  3  M.  -  V,  lOe  7:  F.  Lau- 
ch er  t,  Bibliogr.  d.  christkath.  Kirche. 
30  p.    60  Pf.  [26 

Jahrbuch  f.  Schweizer.  G.  (s.  '89, 
1528  u.  '91,  3902).  Bd.  XVU  u.  XVHI. 
xxviiij463  u.  xxv331  p.:  a)  p.  29 
-463.  H.Weber,  Die  Hülfsverpflichtgn. 
d.  13  Orte.  ~  VgL  Nr.  488  a.  2005; 
37  f.  2154  e.  *Rec.  v.  18:  Schweiz- 
Rs  '98,  n,  349.  [27 

Anzeiger  f.  Schweiz.  G.  (s.  '89, 
1527  u.  '92,  2312).  Jg.  XXIV,  1-4. 
p.  437-500:  a)  447.  Küchler,  Die 
Eidgenossenjahrzeit.  —  b)  491-4.  H. 
Zeller-Werdmüller,  Nochmals  d. 
Rapperswiler.  —  c)  500.  H.  W.,  Die 
sogen.  „Eitrahuntel**.  —  d)  501-4. 
R.  Hoppeler,  Die  Meier  v.  Simpeln. 

—  e)  520-4.  Literatur  betr.  1892.  — 
Vgl.  Nr.  284  a.  240  h.  345  b.  351g. 
384  c.  399  c.  541  d;  e.  542  d.  543  k. 
565b.  615 e.  670 f.  806 d.  911b;  c. 
1244b.  1599 e.  1757 d;  70h;  81  i. 
1870  h.  2155  g.  2261  e.  [28 

Anzeiger  f.  Schweizer.  Althkde.  (s. 
'89,  1526  u.  '92,  2313).  Bd.  VII:  Jg. 
26.  296  p.  u.  Beil.  p.  1-82:  a)  p.  186-9. 
K.  Meisterhans,  Die  beiden  Erlins- 
burgen  zwischen  Niederbipp  u.  Oen- 
singen.  —  Vgl.  Nr.  158  g.  220  g. 
239  b.  423  f.  806  f.  1028  a.  1569  d;  e. 


1600a;48k.  1848h;  70i;  711.  1980a. 
2687a;  b.  2713g;  i;21a.  [29 

Archivee  herald,  suisses  s.  in  VI,  2. 
Vom  Jura  zum  Scbwarzwaid  (s.  '89, 
4171  u.  92,  2814).  IX,  3-4.  p.  161  ff.: 
a)  p.  161-179;  241-59.  Hunziker, 
Landvogtsgeschichten  a.  d.  Bemischen 
ünteraargau,  nach  ürkk.  etc.  [auch 
sep.  Aarau,  Sauerländer.  58  p.  1  fr. 
60].  —  b)  179-231;  259-315.  Bieder- 
mann, Kloster  Olsberg;  culturhist. 
Bilder.  —  Vgl.  Nr.  807  b.  1028;  48. 
1522  d;  28  d.  [30 

Aufsätze  betr.  Schweiz  im  allgem.: 
a)  Bürkli,  ürsprg.  der  Eidgenossen- 
schaft s.  Nr.  361b.  -  b)  Fisch, 
Schweiz.  Kriegswesen  s.  Nr.  2344  d. 
—  c)  A.  Morelli,  La  patria  di  G. 
Teil.  (Ateneo  Veneto  2,  685-700.)  — 
d)  Mülinen,  Einigungen  mit  dem 
Auslande  s.  Nr.  913.  —  e)  G.  A. 
Müller,  Vorgeschtl.  Culturbilder, 
6.  Nr.  114.  [31 

Ferner:  a)  Segesser,  Erinne- 
rungen, 8.  Nr.  2203.  —  b)  Stock  er, 
Volkstheater  in  d.  Schweiz  s.  Nr. 
2749.  —  c)  Strickler,  Handelsver- 
trag V.  1799, 8.  Nr.  1245  a.  —  d)  We  1  c  k, 
Soldtrnppen  in  Kursächs.  Diensten 
s.  Nr.  891.  [32 

Quellen  z.  Schweizer-G.  (s.  '90, 4195 
u.  '92,  2315)  Xin  s.  Nr.  484.       [33 

Oecheii,  W.,  Qn.-Buch  z.  Schweizer- 
G.  (s.  '92,  2316).  Ug.  3-7  (Schluss). 
p.  161-566.  cpl.  7  M.  ^Rec:  DLZ 
14,  398.  [34 

Inventare  Schweizer.  Archive  (vgl. 
'93,  60):  Biel  (v.  Türler)  u.  St.- 
Gallen  (v.  Henne  am  Rhyn)  s. 
künftig  in  l,  2.  [35 

Egil,  K.G.  d.  Schweiz  s.  Nr.  1622. 

Schaff,  Swiss  reformation,  s.  Nr. 
1927. 

Schweizer,  P.,  G.  d.  Schweizer. 
Neutralität  (s.  "92,  2320a).  Th.  U: 
[1667-1789].  p.  281-528.  5  fr.  ^^Rec. 
V.  L:  HJb  14,  189;  SchweizRs  '93, 
I,  101;  CBl  '93,  446;  DLZ  14,  525; 
GGA  '93,  504-23  Oechsli;  ZGOberrh 
8,  531;  ZLitGStaatsw  1,  451-4  Sten- 
gel; BiblUniv  60,  446.  [36 

Strickler,  Amtl.  Sammig.  v.  Acten 
etc.  d.  Helvet.  Republik  s.  Nr.  1245. 

MaagySchweizertnippen  Napoleon's 
s.  Nr.  1191. 

Müller,  J.  u.  J.  V.,  Briefwechsel  s. 
Nr.  1246. 
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Bibliographie  Nr.  8287—8267, 


Saiis,   Schwz.  Bundesrecht  8.  Nr. 

2881. 

Hitber,  Schwz.  Privatrecht  s.  Nr. 
2294. 

Bahn,  Schwz.  Kunstdenkmäler  8. 
Nr.  2687. 

Gladbach,  Holzbauten  s.  Nr.  2708. 

Händcke,  Schwz.  Malerei  8.  Nr.  1918. 

Schauspiele  d.  16.  Jh.  b.  Nr.  1909. 

Aufsätze  betr.  Cantone  der  Dt. 
Schweiz:  a)  Ein  Freischaarenzug 
geg.  Luzern  8.  Nr.  2200  a.  —  b)  H ar- 
degge r,  Ci8tercien8erinnen  zu  Mag- 
genau 8.  Nr.  2490h.  —  o)  Heeb,  Ge- 
nossengüter in  St.  Gallen  8.  Nr.  2881  c. 

—  d)  H  o  f  m  a  n  n  ^  Fabrikgesetzgebg. 
im  Thurgau  s.  Nr.  1485.  —  e)  A, 
Eüchler^  Münz-G.  u.  Beschreibg. 
d.  Münzen  v.  Unterwaiden  a.  d.  W. 
(RSnisseNumism  8,  Lfg.  2.) — f)  L  a  n  g, 
Collegium  human,  in  Schaffhausen 
8.  Nr.  941.  [8237 

Ferner:  a)  Th.  v.  Liebenau, 
Die  Familie  v.  Beroldinfen.  (Jb- 
HeraldGes  Adl  er  8, 49-96.)— b)M  u  o  t  h, 
Bündnersche  Geschlechtsnamen  8.  Nr. 
2791.  —  c)  Die  Dt  Seelsorge  in 
d.  Stadt  Freiburg,  hrsg.  vom  Dt.  kath. 
MÄnner-V.  Freiburg,  Body.  184  p. 
[i^  Rec. :  AZtg  '98,  Nr.  88  u.  86  Streit- 
berg.] —  d)  Stokar,  Verbrechen  etc. 
in  Schaffhausen  8.  Nr.  2290  i.  — 
e)  Tatarin  off,  Probstei  Interlaken 
8.  Nr.  1758.  —  f)  ö.  Tobler, 
Uebersicht  d.  bist.  Lit.  d.  Ct.  Bern, 
1892.  (NeujBlLiterGesBern  '98).  — 
g)  Wackernagel,  Basel  im  18.  u. 
14.  Jh.  8.  Nr.  550.  [38 

Beiträge  z.  vaterl.  G.,  hrsg.  v.  d. 
Ges.  zu  Basel  (s.  '89,  1534  u.  '91, 
3917).  III,  4.  p.  381-455.  —  Vgl. 
Nr.  788.  [39 

Jahrbuch,  Basler  (s.  '89,  1586  u. 
'91,  8918).  Jg.  1898  u.  1894.  808; 
290  p.:  a)  '93,  145-74.  F.  Meyer, 
G.  d.  öff.  Kunstsammlg.  zu  Basel. 
Forts.  —  b)  175-226.  Fr.  Baur, 
Burgen  u.  Schlösser.  —  c)  '94,  220 
-48.  J.  Bernoulli,  Die  Kirchen- 
gemeinden Basels  vor  d.  Reformation. 

—  Vgl.  Nr.  806b;  c.  807a.  1028f;  g; 
52f.  1244c.  1898c.  2004g.  2662g  u. 
künftig  in  II,  7;  III,  8-7.  [40 

Jahresbericht  d.  V.  f.  Erhaltg.  Basl. 
Althh.  (s.  '92,  2824).  Jg.  1892.  41  p. 

—  Vgl.  Nr.  541  c.  [41 
Freivogel,  Basel  im  18.  Jh.  s.  Nr. 

1029. 


Argovia  (s.  '89,  1587  u.  '92,  2327). 
XXIV.  xivll6p.  m.  ITaf.  2M.80: 
a)  p.  86-90.  F.  Wernli,  Die  St.  Joh.- 
Pfarr-K.  zu  Lanfenburg  (e.  Nachtrag 
zu  '92,  2827  c).  —  b)  91-116.  A. 
Schumann,  Aarg.  Lit,  '91-'d3  m. 
Nachtrr.  f.  '90.  —  Vgl.  Nr.  912.  2893  c 
u.  künftig  in  II,  2.  [42 

Reber,  B.,  Fragments  numisna.  snr 
le  ct.  d'Argovie.  Genfeve,  Dubois.  87  p. 
u.  30  Taf.  15  fr.  <9fRec.:  Annnaire 
de  la  80c.  fran^.  de  nnmism.  17^ 
183.  [43 

Willi,  Dom.,  Album  Wettingense 
od.  Verz.  d.  Mitglieder  d.  Cist-Stifte« 
Wettingen-Mehrerau,  1227-1891.  Lim- 
burg a.L.,  Selbstverl.  1892.  xixl95  p. 
4  M.  ^Rec:  KathSchweizerBll  8, 
277.  [4Sa 

Taschenbuch,  Zürcher  (s.  '89^  4235 
u.  '91,  8921).  Jg.XV-XVlI.  308;  311 ; 
810p.:  ab)  15,  55-90.  16,  75-133. 
17, 62105.  H.Zeller-Werdmäller, 
Das  ehem.  Chorherrenstift  St.  Martin 
auf  dem  Zürichberg.  —  Die  Freien 
V.  Eschenbach,  Schnabelburg  und 
Schwarzenberg.  I-II.  [^Rec.  t.  b: 
ZGOberrh  8, 138.]  —  c)  15,  295-308. 
16,  299-811.  17,298-810.  Literatur 
f.  Züricher  G.  1890-93.  -  Vgl.  1080: 
40  d;  56;  68p.  1190.  1243b:  i. 
2004  a.  [44 

Mlttheilungen  d.  antiq.  Ges.  in 
Zürich  (8.  '89,  4240  u.  '92,  2828). 
XXni,  5.  p.  261-92:  a)  H.  Zeller- 
Werdmüller,  Ma.  Burganla^en  d. 
Ostschweiz.  3  M.  50.  —  Vgl.  Nr. 
2691  k.  [45 

Neujahrablatt  d.  Stadtbibl.inZöncb 
(8.  '90,  2548  u.  '92,  2829).  Jg.  1893 
8.  Nr.  675.  [46 

Urkundenbuch,  Züricher  s.  Nr.  280. 

Schweizer,  P.  u.  H.  Zeller-Werd- 
mOiler,  Sigelabbildungen  zum  Ürkk.- 
Buch  d.  Stadt  u.  Ldsch.  Zürich  (s. 
'91,  8927).  Lfg.  2  s.  künftig  in  U.  5. 
ä  Lfg.  nur  noch  8  fr.  [47 

Wöber,  Die  Miller  v.  Aichholz  s. 
Nr.  1681. 

Neujahrablatt  d.  Eunst-V.  n.  d. 
hist.-antiq.  V.  zu  Schaffhansen  (s. 
'89,  4242  u.  '92,  2832).  Jg.  1893 
(2  fr.  50)  8.  Nr.  1112.  [48 

Beiträge,  Thurgauische,  z.  vaterl. 
G.  (8.  '89,  4248  u.  '92,  2334).  HfL  32: 
a)  p.  76-80.  J.  Büchi,  Thurg.  Lit 
a.  d.  J.  1891.  -  Vgl.  Nr.  157  b.  1243a. 
1848  a;  g.  1926  b.  2811h.  [49 


V,  7.   Schweiz  (einzelne  Cantone). 
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Analekten,  St.  Gallische^  hrsg.  v. 
D  i  e  r  a  Q  e  r  (8.  '89,  4245  u.  91, 8931). 
Hft.  5.  —  Inh.  8.  Nr.  1393  b.    [3250 

Jahresbericht,  22.,  d.  hi8t.-antiq. 
Ges.  V.  Graubünden  (e.  '90,  2557  u. 
92,  2336).  Jg.  1892.  27;  60;  10  p.: 
a)  25-7.  HiBt.  Lit.  üb.  Bünden  1891/92. 
—  Vgl.  Nr.  670  e.  2015  b.  [51 

Saiia-Soglio,  N.  v.,  Die  Convertiten 
d.  Familie  v.  Salis  [16.  Jh.  bis  Ggw.]. 
Lnzem,  Räber.  1892.  134  p.  2  fr.  80. 
^Rec:  RB^nMictine  10,  143;  HPol- 
811  111,  232-6  Meier.  [52 

Jahrbuch  d.  HVGlarus  (s.  89,  4247 
n.  '92,  2839).  Hft  29.  xij  82  p.  a. 
p.  39-73.  2  M.  80:  a)  p.  j-xij.  V.- 
Chronik. —  Vgl.  Nr.  808  u.  2412  b, 
femer  künftig  in  II,  7;  III,  3  u. 
m,  5.  [53 

Jahrbflcher,  Appenzell,  (s.  '89, 1542 
u.  '90,  2552).  III.  Hft,  4-5.  170  u. 
266  p.:  a)  p.  1-88.  A.  Sturzen- 
egger^  Beitrr.  z.  G.  d.  Handels  u. 
d.  Industrie  d.  Ct.  Appenzell.  I.  — 
Vgl.  Nr.  1028c.  1244h.  1394h.  1421f; 
46  f.  [54 

Neujahrablatt,  Zugerisches  (s.  '91, 
8938).  Jg.  1893.  36  p.:  a)  p.  15-19. 
J.  Hnnziker,  Das  Waldmannhaus 
zu  Blicke nstorf  bei  Baar.  [55 

BeitrSge  z.  G.  Nidwaldens;  hrsg. 
V.  G.-forsch.  V.  Hft.  6.  Staus,  Matl. 
1889.  xii93p.:a)p.l-40.  F.Zeiger, 
Die  Alpengenossenschaften  in  Nid- 
walden.  —  b) 48-51.  J. Am8tad,Die 
Glocken  v.  Beckenried.  —  c)  52-83. 
A.  Odermatl,  Die  Pfarr-K.  in 
Staus.  [56 

Gecchichtsfreund,  Der  (s.  '89, 1545 
u. '92, 2340).  XL VIII.  xl372p.:  a)p.l 
-80.  Nüscheler,  Gotteshäuser  der 
Schweiz:  Dek.  Luzern.  (Schluss.) 
Abth.  5.  -  b)  p.  81-275.  Dürr  er, 
Farn»  ▼.  Rappenstein  s.  künftig  in 
II,  7.  —  c)  337-72.  Brandstetter, 
Lit.  V.  d.  JJ.  1891-92.  -  Vgl.  Nr.  852 f 
u.  künftig  in  UI,  3.  [57 

Archiv  d.  HV.  d.  Ct.  Bern.  XIII,  s. 
89,  1549  u.  '92,  2341.  —  Inh.  vgl. 
Nr.  390.  549.  674.  [58 

Fontes  rer.  Bernensium  (s.  89, 1550, 
'92,  2342  a  u.  '93,  366).  Chronol.  Ver- 
zeichn.  d.  ürkk.  f.  d.  Bde.  I- VIL  Bern, 
Schmid.   360  p.   12  fr.  [59 

Anahein,  Berner  Chronik  8.Nr.l928. 

Sammlung  Bemer.  Biographien  (s. 

'90, 2564  u. '91. 3943  a).  Hft.  14.  p.401 

82.    1  fr.  50.  [60 


Aufsätze  betr.  Cantone  d.  Französ. 
u.  Ital.  Schweiz  (auch  Anschluss  nach 
Sav03'en  u.  Frankreich):  a)  Dina, 
Jolande  di  Savoia  e  la  ribellione  di 
1471  8.  Nr.  1870 d.  —  b)  V.  Du  Bled, 
La  Frau  che- Comt6.  (R2Mondes  118, 
125-63;  788-824.)—  c)  Maillefer, 
Pays  de  Vaud  8.  Nr.  1248.  —  d)  A. 
Naef,  Notes  descriptives  et  histo- 
riques  sur  ;la  ville  de  la  Tour  de 
Peitz.  Lausanne,  Benda.  1892.  m.  4 
Abb.  2  fr.  50.  —  e)  D.  R.  u.  K.,  Les 
vieux  chäteauz  d'Essert  et  de  Bavil- 
liers.  (BullSocBelfortaineEmul  12, 
131-41.)  —  f)  B.  Reber,  Excursions 
archl.  dans  le  Valais.  (BuUInstNat- 
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Genealogia  e  cenni  storici  etc.  della 
nobil  casa  di  Lodrone  nel  Trentino. 
fSep.  a.  Giom A  raldGeneal  XXI.)  Bari. 
Giorn.  arald.  4^.  90  p.  —  e)  Hau- 
thaler,  Salzb.  Registerbuch  e.  Nr. 
1794.  —  d)Heilmann^  Feld  zog  t. 
1809  8.  Nr.  21d0e.  —  e)  Maretich 
V.  Riv-Alpon,  Gefechte  bei  Salz- 
burg s.  Nr.  1183.  —  f)  Pankert 
Zimmergothik  in  Dt.  Tirol  s.  Nr. 
2705.  [3301 

Ferner:  a)  Sander,  Vorarlberg 
z.  Z.  d.  Bauernkriegs,  s.  künfüg  in 
III,  2.  —  b)  S  e  m  p  e  r ,  Kunst^G.  Tirols 
s.Nr.2662h.  — c)  Stampf  er,Kricgs- 
ereiffuisse  im  Vinstgau  s.  Nr.  2156. 

—  d)  Steidl,  Kapuziner  in  Salz- 
burg s.  Nr.  2495.  —  e)  S  t  o  1  z ,  ür- 
bevölkerg.  Tirols  s.  Nr.  1583.  — 
f)  H.  G.  Ströhl,  Wappen  u.  Siegel 
d.  Orte  Vorarlbergs.  (JbHeraldGes- 
Adler  8, 97-114.)— g)ünterforcher. 
Rätoromanisches  aus  Tirol  s.  Nr. 
2782p.  —  h)  Wagner,  Volksachul- 
wesen  in  Salzburg  s.  Nr.  2542  f.  — 
i)  C.  F.  Weysser,  St.  Nikolaus  bei 
Ebbs.  (ZBaierKnnstgewerbeV  '92. 
41-7.)  [2 

Döblhoir,J.,  Beitrr.  zum  Qn.-Studium 
Salzb.  Ldskde.,  nebst  Hinweis  auf  d. 
wichtigsten  Qn.-Werke.  Hfl.  1-8 
[Werke  zur  Prähistorie,  Archl.  u.  G. 
in  Hft.  2-8].  Salzb.,  Mayr.  p.  1-152. 
&  1  M.  20.  [8 

Zeitschrift  d.  Ferdinandeums  für 
Tirol  u.  Vorarlberg  (s.  *89,  1575  u. 
'92,  2379).   Hft.  37.   395  u.  Ixxiv  p. 

—  Vgl.  Nr.  116h.  505h.  508c.  553c. 
554  b.  575  a.  809  h.  2398  b.  2579i. 
2662  a.  [4 

Ehrenkränzei  d.  Tirol.  Adlers  s. 
Nr.  915. 

Loaerth,  Anabaptismus  in  Tirol  s. 
Nr.  680. 

Prem,  S.  M.,  Kufstein :  Festschrift 
zur  Feier   d.  vor  500  JJ.  erfolgten 


V)  8-9.  Baiern,  Salzburg,  Tirol,  Oesterreich. 
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Erhebg.  dea  Ortes  zur  Stadt.  Wien, 
Gerold,  fol.  (Enth.Beitrr.  v.  M.  M  ay r, 
K.  Th.  Heigel,  R.  Sinwel  u.  a.) 
77  p.  na.  Abb.  3  M.:  a)  p.  1-54«  Ge- 
BchichtlicheB.  ^  Rec. :  BULU  '93, 646 ; 
DtHerold  24,  107.  [3305 

Rapp,  L,  Topogr.-hiBtor.Beschreibg. 
d.  Gen.-yicariate8  Vorarlberg  (8.  '92, 
2383).  I,  Hft.  3-8:  Dekanat  Feldkirch, 
p.  193-768.  [6 

Recenaionen  von  Werken  betr. 
Baiem,  Salzburg  u. Tirol :  a)  B  r  e  c  h  e  r, 
Geschtl.  Entw.  d.  Baier.  Staatsgeb.^ 
8.  '90,  2587  u.  '91,  3972  a:  ZOesterr- 
Gynon  43,  921.  —  b)  Richter,  Urkk. 
üb.  d.  AaBbrüched.Vernagt-  a.Gurgler- 
glet8cher,  8.  '92,  2382:  GBl  '93,  483. 

—  c)  Schönherr,  G.  d.  Barg  in 
Heran,  8.  '92, 2376b :  AZtg  '93,  Nr.  236. 

—  d)  Schreiber,  G.  Baierns,  8.  '90, 

2582  u.  '92, 2375  c:  TheolPraktMtSchr 

2,  557.  —  e)  Sparrer,   Reliquien- 

schätz  zu  Waldsaesen,  8.  '92,  2364  e: 

ThPraktMtSchr  3,  159.  [3807 

Vom  ItallenUelieB  An§ehliiiiB,  den  wir 
bisher  hier  anreihten ,  stellen  wir  künftig 
Welsck-Tirol  hier  zu  V,  9,  im  übrigen  s.  bei 
den  Lit. -Notizen  und  künftig  in  Bibliogr. 
beim  Ansland  (Lombardei  und  Yenetien)^ 
Friaol  auch  bei  Y,  9,  anderseits  Savoien  bei 
Y,  7  (Anschlnss  an  die  Schweiz). 


9.  Der  Südosten. 
Oegterreichisehe  Gruppe. 

Oesterreich,  Eaiaerreich  S308-8dS0;  Ober* 
n.  Niederösterreich  3321-8331 ;  Steiermark, 
Karaten ,  Kiain  ,  Istrien  etc.  383S  •  3343 ; 
Böhmen  u.  Mähren  (Bukowina)  3344-8869 ; 
Ungarn  and  Siebenbürgen  3370-3372. 

Loaerth,  J.  [Lit.  d.  J.  1891,  betr.]: 
Oesterreich.  (JBG  14,95-111.)  [3308 

Archiv  f.  Oesterr.  6.  (s.  *90,  2630 
u.  '92,  2393).  Bd.  79  u.  80,  1.  669  p. 
n.  p.  1248.  ~  Vgl.  Nr.  288.  592. 
680.  1036.  1398  i.  2042.  2140.         [9 

Mitthellungen  d.  k.  k.  Krieg8-A.  (8. 
'90, 2630  u.  '92, 2394).  Bd.  VIT.  441  p. 
7  M.  -  Vgl.  Nr.  851h.  980.  1161. 
1276.  2356;  ferner  künftig  in  III,  3-6. 
^Kcc:  Streffleur'8Z  "93,  LBl  3-6.  [10 

Jahrbuch  d.  Ge8.  f.  6.  d.  Prote8t. 
in  Oe8terreich  (s.  '89,  1154  u.  '92, 
2896).  XIV.  256  p.:a)  101-16.  Lösche, 
Bibliographie  d.  J.  1892.  —  b)  134 
-84.  F.  Sc h eich  1,  Glanbensflücht- 
linge  a.  d.  Oesterr.  Gebieten  in  d. 
letzten  4  Jhh.  —  Vgl.  Nr.  647  f.  676  a-c. 
685  a.  718g.  763  i.  1033  c.  1930  d. 
2007  d.  [11 


Attfafttze  z.  G.Oesterreichs  im  allg. : 

a)  Bauer,  Adelsdocc.  Oesterr.  AI- 
chemisten  8.  Nr.  3428.  —  b)  Beer, 
Handelepol.  Beziehgn.  8.  künftig  in 
111,5.  —  c)Bnjatti,  Seidenindustrie 
8.  Nr. 2400.  —  d)Dop8ch,  Entstehg. 
d.  Landrecht8 8.  Nr. 288.  —  e)  Frank- 
furter, Gf.  Thun,  Einer  n.  Bonitz 
8.  Nr.  1474.  —  f)  Giese,  Rudolf 
V.  Habeburg  a.  d.  Kaiserkrone  s.  Nr. 
1742a.  [12 

Ferner:  a)  Helfert,  Gf.  Thun 
S.Nr.  1404.  —  b)Hirn,Renuntiation 
d.  Deutschmeisters  Maxim,  auf  Polen 
8.  künftig  in  III,  3.  —  c)  Holenia, 
Erinnergn.  s.  Nr.  1405.  —  d)  Haber, 
Finanz.  Verhh.  Oesterr.  unt,  Ferd.  I. 
8.  künftig  in  III,  2.  —  6)  Luschin 
▼.  Ebengreuth,  Handelspolitik  s. 
Nr.  1788 f.  —  f)  Moser,  Erbfolge- 
berechtigung nach  d.  Babenbergem 
8.  Nr.  1694.  [13 

Ferner:  a) Rauch,  Quellen  d.  G. 
Rudolfs  V.  Habsburg  s.  Nr.  1742.  — 

b)  Redlich,  Oesterr.  Frage  unter 
Rudolf  I.   6.    künftig   in  II,   6.    — 

c)  Seemüller,  Notizen  zur  G.  d. 
Hauses  Habsburg    s.  Nr.   340  d.   — 

d)  G.  A.  Seyler,  Erörtergn.  üb.  d. 
Wappen  d.  Hzz.  v.  Oesterreich  a.  d. 
Stamme  d.  Babenberger.  (JbHerald- 
GesAdler  3,  143-51.)  —  e)  8m olle, 
Radetzky  s.  Nr.  1401.  —  f)  Thew- 
rewk,  Jözsef  föherczeg  s.  Nr.  2205. 
—  g)  Wagner,  Volksschulwesen  in 
Oesterreich  s.  Nr.  2542  g.  [14 

Fontes  rer.  Austriacarum  (s.  '92, 
2897).   Bd.  XLVI  s.  Nr.  385.       [15 

Ottokar'8  Oesterr.  Reimchronik, 
hrsg.  V.  Seem aller  s.  Nr.  341.  — 
a)  BuBSon,  Zur  Kritik  der  Reim- 
chronik 8.  Nr.  278. 

Monarchie,  Die  Oesterr.- Ungar.,  in 
Wort  u.  Bild  (s.  '89,  1589  n.  '92, 
2399).  Lfg.  146-187.  H^Rec:  DLZ 
14,  400.  [16 

TeufTenbach,  Neues  illustr.  Ehren- 
buch (s.  '90,  4235  a  u.  '92,  2400). 
Lfg.  31-37.  Bd.  II.  p.  529-834  (Schluss). 
cpl.  23  M.  40.  ^Rec:  OesterrLBl 
2,  684.  [17 

Kriegoohronlk,  Oesterr.-Ung.  s.  Nr. 
1256  u.  1400. 

FeldzDge  Eugen's  ▼.  Savoyen,  s.  Nr. 
848. 

Zur  Oesterr.  Kriefi-6.  vgl.  die  einzelnen 
chronol.  Gruppen. 
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Bibliographie  Nr.  3318-3841. 


Whitman,  Realm  of  the  Habsburgs 
8.  Nr.  1899. 

Wabrmund,  L,  K.-patronatrecht  1 
8.  künftig  in  IV,  8.  [3318 

Zschokke,  Theo!.  Studien  u.  An- 
atalten  s.  Nr.  2483. 

Sobel,  6.  u.  Festachr.  d.  Oesterr.- 
Böhm.  Ordensprovinz  d.  barmherz. 
Brüder.  Wien^  Selbstverl.  d.  Ordens. 
1892.  275  p.  [19 

llg,  Kunatgeschtl.  Charakterbilder 
a.  Oesterr.-Üngarn  s.  Nr.  2676. 

Handbuch  d.  Kunstpflege  in  Oester- 
reich  8.  Nr.  2676. 

Burgen  u.  Schlösser  in  Oesterreich 
(s.  »91,  4006  u.  '92,  2403).  Lfg.  5-8. 
k  5  Bll.  [20 

Aufsätze  betr.  Ober-  u.  Nieder- 
österreich: a)  Ein  Beitrag  z.  Kennt- 
niss  der  Niederösterr.  Landstände. 
(JbGesAdler  8,  152-184.)  —  b)  Bu- 
jatti,  Seidenindustrie  s.  Nr. 2400.  — 
c)  Eulen  burg,  Wiener  Zunftwesen 
8.  Nr.  1792  [Schluss  s.  künftig  in 
III,  2].  —  d)  0.  Eypert,  Notizen 
a.  d.  Stadt-A.  zu  St.  Joachimsthal 
[meist  ürkk.  Ende  d.  16.  Jhs.]  (MtBl- 
GesAdler  8,  173-8.)  —  e)  Hopf, 
Fürstbisch.  Wolfradt  s.  Nr.  812.  — 
f)  Leiss,  Belagerung  Wiens  s.  Nr. 
565  h.  —  g)  A.  Mayer.,  Zur  Feier 
d.  700j.  Bestandes  v.  Wiener-Neu- 
stadt. W.-Neustadt,  Klinger.  1892. 
( -Jf  Rec. :  MAlthV  Wien  9, 228.]  —  h) J. 
Mayer,  ürkk.  a.  d.  Stadt-A.  Wien.- 
Neustadt  s.  Nr.  1759.  [3321 

Ferner:  a)  Schrauf,  Gedächtn.- 
tafeln  d.  Wiener  Üniv.-Rectoren  e. 
Nr.  2529d. —  b)  R.  Schuster,  Zap- 
perVs  ältestPlan  v.  Wien.(SBWienAk 
CXXVII,  6.)  Wien,  Tempsky.  1892. 
28  p.  1  M.  30.  [4c Rec:  ZBildKnnst 
4,  167.]  —  c)  L.  Stieböck,  Alte 
Wiener  Namen  u.  Geschlechter.  (Alt- 
Wien  2,  1-8.)  ~  d)ühlirz,  Bruder- 
Schaft  d.  Lust-  u.  Ziergärtner  in  Wien 
8.  künftig  in  lU,  5.  —  e)  F.  Um- 
lauft, Die  räuml.  Entwickig.  d.  St. 
Wien  V.  d.  Römerzeit  bis  z.  Ggw. 
Wien,  Hartleben.  8  p.  m.  1  Karte. 
1  M.  50.  —  f)  Verträge  üb.  Heim- 
steuer etc.  beim  Niederösterr.  Land- 
marschall'schen  Gericht  [1406-1734]. 
(MtBlGesAdler  3,  206-11  ^  214-19.) 
—  g)  F.  W. ,  6  Bücherzeichen  der 
Familie  Bachofen  von  Echt.  (Z.  f. 
Bücherzeichen  3,  37.)  —  h)  Zenker, 
Wiener  Journalistik  s.  Nr.  1280.  [22 


Gappenberger,  Bibliogr.  d.Kleruß 
d.  Diöc.  Linz  s.  Nr.  2476. 

StrdhI,  H.  6.,  Die  Wappen  d.  Aebte 
d.  Prämonstr. -Stiftes  Schlägl,  hrsg. 
von  der  herald.  Ges.  Adler.  Wiea, 
Kirsch.  30  p.  u.  3  Taf.  3  M.  — 
Vgl.  a)Ströhl,  Die  Wappen  d.Abie 
etc.  Schlägl.  (JbHeraldGesAdler  8, 
11542.)  [23 

Rolleder,  A.,  Heimathkde.  v.  Steyr: 
hi8t.-topogr.  Schilderg.  d.  polit.  Be- 
zirke Steyr  Stadl  u.  Land.  Lfg.  1-6. 
Steyr,  Kutschers,  p.  1-192.  S  Lfg. 
50  Pf.  [24 

Blätter  d.  V.  f.  Ldkde.  v.  Nieder- 
österreich (s.  '89.  1593  u.  '92,  2410). 
XXVI,  5-12.  XXVII,  1-4  u.  9-10.  p.  193 
480  u.  zxiij;  1-192  u.  i-clx:  a)  26. 
193-243.  27,  68-79.  F.  Endl,  Das 
ehem.  Cisterc.-Kloster  zu  St.  Bern- 
hard bei  Hörn,  Forts.  --  b)  26,  361. 
K.  Leeder ,  Zu  Endl's  Aufsatz  üb.  d. 
Rosenburg.  —  c-d)  26,  362-5.  27,  176 
•82.  R.  Müller,  Wie  alt  sind  Wiens 
Strassennamen?  —  Steiersberg.  — 
e)  26,  366-81.  27,  80-109.  A.  Zak 
u.  St.  Wi  c  k,  Zur  G.  d.  abgekommenen 
Ortschaften  in  N.-Oesterr.  —  f)  26, 
382-40.  A.  Starzer,  Regesten  z.  G. 
d.  Pfarren  N.-Ocsterr.s  III.  —  g)  447 
-80.  W.  Haas,  Bibliographie  z.  Ldke. 
V.  N.-Oesterr.,  1892.  —  h)  27,  1-48. 
F.  Wim m er,  G.  d.  Pfarre  St.  Agatha 
zu  Hausleiten  bis  1783.  —  i)  158-65. 
C.  6.  Kryspin,  Der  Steinhof  Majer- 
ling.  —  k)  Heft 9-10.  Register  zu 
Jg.  1881-85.  —  Vgl.  Nr.  330b.  422d. 
423  e.  554  a.  677  e.  811b.  812a;  d. 
916d.  10d2c.  2093h.  2784c;  e;  89;  94d. 
3409k.  ^Bd.  27, 5-8  ersch.  später.  [25 

Topographie  von  Niederösterreich, 
hrsg.  V.  VLdkdeNiederösterreich  (s. 
'91,4012a).  IH:  A.  Mayer,  Reihen- 
folge d.  Ortschaften  etc.  Bd.  II,  Hft. 
9-13.  p.  509-828.   k  Hft.  2  M.      [26 

Umlauft,  Fr.,  Das  Erzhzth.  Oester- 
reich unt.  d.  Enns.  2.  Aufl.  (Die 
Länder  Oesterr.-Ungams  in  Wort  n. 
Bild,  hrsg.  v.  Umlauft.  Bd.  I.)  Wien. 
Gräser.    187  p.    1  M.  60.  [27 

Berichte  u.  M.  d.  AlthVWien  (s. 
'89,  1595  u.  '92,  2411).  XXVUI. 
xxxvij  148  p.:  a-b)  xv-xxv;  49-77. 
W.  Bö  heim,  Ber.  d.  Ausschusses 
an  d.  Gener.- Vers.  üb.  Hrsg.  e.  G.  d. 
St.  Wien.  —  Schenchenstein ;  bist, 
u.  archl.  geschildert.  —  c)  130-44. 
K.  Lind,   Ueb.  alte  Grabdenkmale. 
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—  Vgl.  Nr.  552  a.  1847  b;  70  b. 
2054d.  2840h.  2713b.  2811  f.    [8328 

MonaUbiatt  d.  Alth.-V.  zu  Wien 
(8.  *89,  1596  u.  '92,  2412).  Jg.  X. 
72  p.  —  Vgl.  Nr.  851  f.  916a;  f.  917  c. 
1 10c.  1253 f. 2690 d.  2738b. 2833 d.  [29 

Kisch,  Strassen  u.  Plätze  v.  Wiens 
Vorstädten  (s.  '89,  1597  u.  '92,  2414). 
Hfl.  43.  [30 

Receasionen  (auch  z.  Gesammt-G. 
y.  Oesterreich):  a)  Commenda, 
Materialien  z.  landeskdl.  Bibliogr. 
Oberösterreichs  s.  '91,  4008  u.  '92, 
2409  b:  ZOesterrGymn  69,  441.  — 
b)  Hnber,  G.  Oesterreichs  s.  '89, 
1589  n.  '92,  2407:  GesterrLBl  2,  72. 

—  e)  Osöädal,  Bedeutg.  Serbiens 
[czech.],  s.  '92,  2406a:  GesterrLBl  2, 
105.  —  d)  Niederösterr.  Urkunde n- 
buch  I,  8.  '91,  4025  u.  '92,  2416: 
ThLBl  14,  353.  —  e)  Weihrich, 
Habsb.  Stammtafel,  s.  '92, 2405 :  DLZ 
14,  656  V.  Krones.  [31 

Aufsätze  betr.  Steiermark,  Kärnten 
u.  Krain,  mit  Anschluss  nach  Friaul, 
Istrien,  Dalmatien :  a-b)  L.  v.  Beckh- 
Widmanstetter,  Die  alten  Stadt- 
verordneten V.  Graz.  (Sep.  a.  Grazer 
Tagespost  Nr.  291-292.)  Graz,  Ley- 
kam.  1891.  24  p.  50  Pf.  [*Rec.: 
MtBlGesAdler  3,  148.]  —  Dtld.'s 
grösste  Räuberbarg  [Sulzbach  i.  St.] 
(GrazerTagespost  '91,  Nr.  236.)  Sep. 
Graz,  Leykam.   1891.    10  p.   50  Pf. 

—  e)G.  Caprin,  Guerre  Gradiscane; 
docc.  raccolti.  (Sep.  a.  Pagine  friu- 
lane  VI,  Nr.  1).  Udine,  Del  Bianco. 
39  i>,  —  d)  Erber,  Storia  d.  Dal- 
mazia  s.  Nr.  1259.  —  e)  Fest,  Fiume 
z.  Zeit  d.  üskoken wirren  s,  Nr.  2007e. 

—  f)  Ham berger,  Französ.  Inva- 
sion in  Kärnten  s.  Nr.  1257.  — 
§f)Hann,  Kirchenbaukunst  in  Kärn- 
ten s.  Nr.  2690  k.  [3332 

Ferner:  a)  Das  Steier märkische 
Landesarchiv  zu  Graz;  zum  25.  J. 
8.  Bestehens.  Graz,  Moser.  4®.  35  p. 
1  M.  80.  —  b)Mu8onl,  Incursioni 
dei  Turchi   in   Friuli   s.  Nr.  1873  b. 

—  e)  J.  Polek,  Rückblick  auf  die 
Forschgn.  z.  Landes-  u.  Volkskde.  d. 
Bukowina  seit  1773.  (Sep.  a.  Jbb. 
des  Bukow.  Museums- V.)  2.  Aufl. 
Czemowitz,    Pardini.    20  p.    60  Pf. 

—  d)  Wichner,  Kloster  Göss  bei 
Leoben   s.  Nr.  2489a.  —  e)  Zwie- 


dineck-Südenhors  t,  Krieg  V.  1809 
in  Steiermark  s.  Nr.  1195.  [33 

MKtheilungen  d.  HVSteiermark  (s. 
'89, 1598  u.  '92,  2418).  Hft.4L  10  Bll 
Register.  xxvj228  p.:  a)  p.  257-78. 
L.  Stampfer,  Die  Frhhn.  v.  Teuffen- 
bach  zu  Maierhofen.  —  Vgl.  Nr. 
1040  g.  2389.  2662  i.  2788  g;  47  b.  [34 
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127-130.  Kl.  Mitthh.  (betr.  Inschrr., 
kirchl.  Bilder  etc.)  —  d)  191.  Wilde 
Kirchhöfe  auf  d.  Pfarralpe  in  der 
inneren  Krems.  —  Vgl.  Nr.  152a. 
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1-47  u.  9,  65-81.  Documenta  ad 
Forum  Julii,  Istriam,  Goritiam,  Ter- 
gestum  spectantia  [bis  1291].  —  b)  8, 
87-188.  G.  Negri,  Della  chiesa  di 
Parenzo.  Forts.  —  c)  227-313.  B. 
Benussi,  Lo  statuto  del  comune  di 
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[^X^Rec:  MVGDBöhmen  81,  litBeil 
56.]  —  k)  W.  Loose,  Die  evangel. 
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mauth.  1892.  22  p.  —  e)  E.  C.  Graf 
Wald  stein,  £ine  Gr&berstätte  bei 
Dauba.  (MNordbExcClubs  16,  1-22.) 
—  f)  A.  Winckler,  G.  d.  Bades 
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PICy  Archl.  Forschungen  etc.  s.  Nr. 
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Bretholz,  B.,  G.  M&hrens;  hrsg.  t. 
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künaig  in  II,  2.  —  tg)  Kem^ny, 
Rechnungsbücher  d.  St.  Kaachaa  s. 
Nr.  420.  —  Aus  d.  Archiv  d.  St 
Easchau.  (Tört^nelmiTar  14,  164-71 
u.  16, 376-84.)  —  h)  K  i  8  c  h ,  Bistritser 
Mundart  s.  Nr.  2794b.  —  i)  M  ü  1 1  e  r, 
Vatic.  ürkk.  z.  G.  Siebenbürgens  s. 
Nr.  367a.  —  k)  B.  Pettkö  n.  J. 
Tergina,Siebenbürg.Münzen.  (Tör- 
t6nelmiTar  16,  559-575;  720-736.)  — 
1)  M.  Wertner,  Die  Herren  v.  Forch- 
tenau  [12.-15.  Jh.]  (JbHeraldGesAdler 
3,  35-48.)  [71 

Monumenta  comitialia  regni  Trans- 
S3'lvaniae  s.  Nr.  922. 

Zamlner,  Waldwesen  v.  Kronstadt 
s.  Nr.  2388. 

Wlislocki,  Volksglaube  u.  -brauch 
d.  Siebenb.  Sachsen  s.  Nr.  2815. 

Recenslonen:  a)  Ortyay,  G.  Prese- 
burgs,  8.  '92,  2465:  RCrit  36,  182.  — 
b)  U  r  k  u  n  d  e  n  b  u  c  h  z.  G.  d.  Dt 
in  Siebenbürgen,  s.  '92,  2471:  GGA 
'93,  256-62  Perlbach;  OBl  ^3,  599; 
DLZ  14,  494  Wattenbach-,  MlnstÖG 
14,  675-81  V.  Voltelini.  —  c)  Wert- 
ner, Az  Arpädok  csalidi  tört^nete. 
8.  '92,  2457:  Erd^lyiMüzenm  9, 
640.  [8372 


VI.  Hilfswissenschaften. 

Literatar  von  Anfang  November  1892  bis  Anfang  November  1893. 


I.  Paiäographief  DiplotnaHkf 
Chronologie. 


Diplomatik   3S80 


Paläographie    3878-8379;    Diplomat] 
-3S8ö;  Chronologie  8887-3391. 

Wattenbaoh,  W.  [Lit.  d.  J.  1891, 
betr.]:  Paläographie.  (JBG  14,  IV, 
95-100.)  [3873 


AHfsätze  zur  Pal&ographie:  a)  6. 
Bosse rt^  Lese-  a.  Schreibfehler  in 
d.  ma.  G.-Qn.  (KorrBlGV  41,  102-5.) 
[^Ohne  Beachtone  der  chronolog. 
Verschiedenheiten  !J— b)P.D  a  r  r  i  e  a, 
Mss.  d'Eapagne  remarqoables  prin- 
cipalement  par  lears  peintares  et  par 
la  beaut6  de  leur  ez^ation.   (£^b 


V,  9.   MaJuren,  Siebenbtt^en -,  VI,  1.  PfeUogT.,  Diplomatik.     «307 


54,  251  3260  —  c)  A.  M.  Feragen, 
Ovelsesbog  i  laesning  af  haaDskrifler. 
6.  Aasgabe.  Christianwand^  Grontoft. 
84  p.  1  Kr.  —  d)  Virchow,  Alter 
d.  Arab.  Ziffern  8.  Nr.  1824  e.    [8374 

Mada«,  F.,  Books  in  ms.;  a  Short 
introd.  to  their  study  and  ose,  with 
a  chapter  on  records.  Lond.,  Trübner. 
XV  188  p.  m.  8  Taf.  6  M.  *Rec.: 
BECh  54,  368  Delisle;  SatR  Nr. 
1972;  Ath.  Nr.  8436.  [75 

Thompson,  E.  M.,  Handbook  of  Greek 
and  Latin  palaeogr.  (Internat  scien- 
tific series.  Vol.  73.)  Lond.,  Paul. 
354  p.  5  sh.  *Rec.:  DLZ  14,  782 
Wattenbach;  BECh  54,  367  Delisle; 
Ath.  Nr.  3433;  SatR  Nr.  1974;  HJb 
14,  948;  DZG  9,  356.  [76 

Skeat,  W.  W.,  12  facss.  of  old  Engl, 
mss.  with  transcripUons  and  a  introd. 
Oxford,  Clarendon  Press.  1892.  36  p. 
m.  12  Taf.    7  sh.  5  d.  [77 

Paleographie  musicale  s.  Nr.  2739. 

Reoensionen :  a)  Pao  1  i ,  Abkürzgn., 
8.  '92,  2477:  Cßl  '93,  411;  DLZ  14, 
557  Wattenbach;   HJb   14,  219.   — 

b)  Prou,  Kecueil  de  facss.,  s.  '92, 
4076:  RlnstroctPublBelg  35,  209  Pi- 
renne;    ZFranzSprache    15,    13.    — 

c)  Thompson,  Paleografia;  trad. 
Pamagalli,  s.  '90,  4297  u.  '91,  4080  g: 
DZG  9,857.— -  d)  Travanx  pratiqnes 
d'une  Conference  k  Toulouse,  s.  '92, 
2476.  5  fr.:  BECh  53,  624  Langlois; 
Polyb.  67,  519;  HZ  72,  152  Kehr.  — 
e)  Volta,  Abbreviaturc  n.  paleogr. 
latina,  s.  '92,  2478:  DLZ  14,  206 
Wattenbach;  DZG  9,  357.  [78 

Aufsätze  betr.  Schrei bstoff  (Papier) : 
a-b)  C.  M.  B  r  i  q  u  e  t ,  Sur  les  papiers 
nsit^  en  Sicile  k  Toccasion  de  2  mss. 
en  papier  dit  de  coton.  Lettre  ä 
J.  Giorgi.  (Sep.  a.  AötorSicil  XVIL) 
Genf,  Georg.  1892.  16  p.  m.  11  Abb. 
3  fr.  [*Rec.:  BECh  54, 139  Richard.] 
—  De  la  valeur  des  filigranes  du 
papier  comme  moyen  de  d6terminer 
etc.  docc.  non  dat^s.  (BullSocHist- 
ArchlGen^ve  1,191-202.)  Sep.  Gen^ve, 
Georg.  1892.  13  p.  1  fr.  [*Rec.: 
BECh  54,  371  Gauthier;  RCrit  35, 
8  Prou.]  —  c)  Kirchner,  Papiere 
d.  14.  Jhs.  s.  Nr.  427  a.  —  d)  Het 
papi^onderzoek  längs  mechan., 
microscop.en  chemischen  weg.(Neder- 
landschArchlevenblad  '92,  61-5.)  — 
e)J.  Wiesner,  Studien  üb.  allgem. 


Baumbastpapiere.  (SBWienAk  126> 
Abhlg.  8.)  Wien,  Tempsky.  1892. 
12  p.  [79 

Leisi,  F.,  Urkundenlehre;  Kate- 
chismus d.  Diplom.,  Pal&ogr.Xbrono]. 
u.  Sphrag.  2.  [erhebl.  erweit]  Autl. 
Lpi., Weber.  xij372p.m.6Taf.4M.  [80 

Aufsätze  betr.  Urkunden wesen  vom 
8.42.  Jh.:  a)  Erben,  Excnrse  tu  d. 
Diplomen  Ottos  IIL  s.  Nr.  235.  — 
b)Fej6rpataky,Dieürkk.d.Königs 
Kolomanos  s.  Nr.  248 f.  —  c)  Hart- 
man n ,  Urk.  e.  Röm.G&rtnergenossen- 
schan  B.  Nr.  302 e.  —  d)  Kehr,  ürk. 
für  Corvei  s.  Nr.  266  c.  [3881 

Ferner:  a)  Maassen,  Falsche 
Capitolarien  d.  Bened.  Levita  s.  Nr. 
206b.  —  bc)  E.  Mühlbacher, 
Kaisemrkunde  u.  Papaturk.  (Mlnst- 
ÖG  Erg.-Bd.  4,  499-518.)  —  ürk.  Lud- 
wig s  d.  F.  f.  Halberstadt  s.  Nr.  206  e. 
->  d)  T.  Cef ele,  Karolinger-Diplome 
8.  Nr.  207a.  —  e)  Schröder,  Enb. 
Arno  V.  Salzburg  u.  d.  ürkk.-wesen 
8.  Zeit  s.  Nr.  214  d.  —  f)  Seh  um, 
Zu  Dipll.  Konrad's  111.  s.  Nr.  266  i.  [82 

Mennmeata  Germ,  bist.,  Abtblgn. 
Epistolae  u.  Leges  s.  Nr.  191.  200.  215. 

Seeiifier,  Die  Capitularien  d.  Karo- 
linger s.  Nr.  1636. 

Hiibner,  GenchU-ürkk.  d.  Frank. 
Zeit  s.  Nr.  1641. 

Böhmer,  Regesta  imperii  s.  Nr.  1662. 

Dipteni  imperiali  etc.  d.  cancellerie 
d'Italia.  [Facsimile-Werk.]  Fase.  1  s. 
Nr.  95  a. 

Röhricht,  Regesta  regni  Hieroso- 
lym.  s.  Nr.  312  u.  1712. 

Aronlus,  Regesten  z.  6.  d.  Juden 
s.  Nr.  1746. 

Aufsätze  zum  Urkundenwesen  des 
13.-16.  Jh.:  a)  Bergmann,  ürkk.- 
u.  Kanzlei  wesen  Otto's  d.  Kindes  s. 
Nr.  1690a.  —  b)  Keussen,  Brief- 
Eingänge  s.  Nr.  586.  —  c)  Kopp- 
mann, Urkk.  u.  Stadtbücher  des 
Rostocker  Raths-A.  s.  Nr.  276  b.  — 
d)  C.  V.  Langlois,  Formulaires 
de  lettres  du  12.-14.  si^cle.  (Sep.  a. 
Notices  et  extraite  XXXIV,  2.)  Paris, 
Klincksieck.  4^  15  p.  —  e)  Lea, 
Formulary  of  the  papal  penitentiary 
8.  Nr.  323.  [83 

Ferner:  a)  Mayer,  Unechte  Urk. 
im  Kladrauer  Stadt- A.  s.  Nr.  276  d. 
—  b)  Ottenthai,  Kanzleiregister 
Eugen's  IV.   s.  künftig  in  II,  7.  — 
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c)  Rockinger,  Baier.  Sammig.  v. 
Schlüsseln  zu  Geheimschrr.  s.  Nr.  678. 
—  d)  Schmitz,  Publl.  a.  d.  päpstl. 
Registerbänden  s.  Nr.  840  c.  —  e-f) 
Simonsfeld^  Fragmente  v.  Formel- 
büchern  s.  Nr.  344.  —  Freisinger 
Formel  buch  s.  Nr.  554  d.  —  g)  Un  ter- 
lauff,  Schles.  Formelbuch  s.  Nr. 
519  g.  [3884 

Päpsiliohe  Registerbflcher  v.  Mitte 
18.  bis  Anf.  14.  Jh.  s.  Nr.  346.  847. 
850.  856.  1743-45. 

Codex  dipl.  Uungariae  Andeg.  VI 
8.  Nr.  367. 

Baohmann,  ürkundl.  Nachträge  s. 
Nr.  385. 

Hansereceaao.  2.  Abth.  VII  8.Nr.395. 

Wautere,  Table  d.  chartes  concern. 
rhist.  de  Belgique  s.  Nr.  841  a  u.  355. 

Arohiv,  Mirbach'sches^  zu  HarfP^  be- 
arb.  y.  Korth.  I  s.  Nr.  535  u.  8090a. 

Regeata  diplom.  Bohemiae  et  Mo- 
raviae  s.  Nr.  1760. 

Urkundanbuoher  v.  Kloster  Pforte, 
Goslar,  Lübeck,  Gft.  Hennegan, 
Kloster  St.  Gereon  in  Köln,  Köln 
(Schrein 8 nrkk.),  Rappoltstein,  Zürich 
u.  St.  Gallen  s.  Nr.  1679.  1680.  1864. 
533.  8099.  1699.  546.  280.  366  a.  — 
Bremisches  V.,  2  u.  Hildesheimisches 
V  8.  künftig  in  II,  7. 

Vlarla,  de,  L*art  de  chiflfrer  et  d6- 
chiffrer  les  d^pSches  secr^tes.  Paris, 
Masson.    176  p.    2  fr.  50.  [85 

Vaierio,  P.,  De  la  cryptographie; 
essai  sur  les  m^thodes  de  d^chiffre- 
ment.  Paris,  Band oin.  230  p.  6  fr.  [86 


Aufsätze  zur  Chronologie:  a]  Gu^- 
rard^  Fragment  de  calendrierromain 
du  MA.  s.  Nr.  1715 d.  —  b)  J en- 
tin k,  Christel,  feesten  etc.  s.  Nr. 
2435 e.  —  c)  0.  Kaiser,  Beitrr.  z. 
Zahlenlehre  u.  Chronologie.  Forts, 
[d.  Progr.  V.  1886/87.]  Progr.  ßielitz. 
1892.  42  p.  —  d)  P.  MitzBchke, 
Latein.  Kalenderversein  e.Löbichauer 
Hs.  (MGAlthForschGesOsterland  10, 
347-9.)  —  e)  B.  Zuckermann,  An- 
leitg.  u.  Tabellen  z.  Vergleichg.  jüdi- 
scher  u.  Christi.  Zeitangaben.     (JB 

d.  jüdisch- theol.  Seminars  in  Breslau 
'92,  1-46.)  Sep.  Breslau,  Jacobsohn. 
42  p.  m.  2  Tab.    2  M.  [3887 

Uhl,  W.,  Unser  Kalender  in  s.  Ent- 
wickelg.  V.  d.  alt.  Anfängen  bis  heute; 

e.  Capitel  d.  Dt.  Hausalthh.    Paderb., 


Schöningb.  165  p.   1  M.  40.   ^Rec: 
HJb  14,  702;  LpzZi^Beil  ^93,  343.  [88 

QhazI  Ahmed  Moukhtar  Paoba,  La 
r^forme  du  calendrier;  trad.  de  Torig. 
turc  p.  0.  N.  E,  Leyden,  Brill.  71  p. 
m.  24  Taf.  3  fl.  50.  ^Rec:  DLZ  14. 
567-70  Harzer;  CBl  '93,  926.        [89 

Berfried,  E.,  a)  Die  Ausgestalte, 
d.  Christi.  Osterberechng.  Mittel  walde^ 
Hoifmann.  60  p.  m.  1  Taf.  2  M.  40.  — 
b)  Tafeln  zur  Veranschaulichung  etc. 
Ebend.    4^    8  Tab.    8  M.  [90 

Hoiweok,  Fasti  Marlani  etc.  s.  Nr. 
2466. 

Recenaionea:  a-b)  Bilfinger., 
Bürgerl.  Tag,  s.  '89,4387  u.  '91. 4087a : 
JBFortschritteAlthWiss  73,  218.  — 
Die  ma.  Hören  u.  d.  mod.  Stunden. 
8.  '92,2483:  GGA'93,825.  -  e)Grole- 
fend,  Zeitrechng.  d.  Dt.  MA.,  s.  ^91., 
4085  u.  '92,  2482:  DZG  7,  163;  ZG- 
Oberrh  8,  137  Cartellicri;  CBl  '93, 
748;  AnalBollandiana  12,  291.  — 
d)  Lechner,  K.-Feste  u.  Kalendarien^ 
s.  '91,  4086  u.  ^92,  2482a:  AnalBol- 
land  12,  74;  ZKathTh  17,  125-32 
Nilles.  [3891 

2.  NumiämaUk^  Heraldikf  Ge^ 
nealogie,  Sphr€igi^üc. 

Knmismatik  3898-8415*  Heraldik  3il6-MS3; 
Genealogie  8434-3489 ;  SphiagiBtik  3440-3441 

Literatur,  Numismatische.  (Nan&Z 
24,  860-90.)  [8892 

Zeitschrift  für  Numismatik  (s.  89, 
1655  u.  '92, 2486).  XIX,  1-2.  p.  1-164. 
—  Vgl.  Nr. 519  i.  1697  a.  1788a;  b.  [93 

Zeitachrift,  Numism.  (s.  *89,  1656 
u. '92, 2487).  XXIV  u.  XXV,  1.  421p. 
u.  7  Taf.  p.  1-384  u.  Taf.  1-4:  a)  24, 
77-118.  K.Domanig,DieDt.Privat- 
medailled.  alt.  Zeit.  [Auch  Sep.  Wien., 
Braumüller.  42  p.  3  M.]  —  b)  359. 
V.  Höfken,  Falsche  Süddt.  Bractea- 
ten.  —  c-f)  Aufsätze  von  Fiala  u. 
Markl  8.  künftig  in  111,  3;  von  Taa- 
her  u.  Bahrfeldt  in  III,  4.  —  Vgl. 
Nr.  422f ;  g.  552e.  715a.  809c.  8892.  [M 

ABZ6iger,numism.-sphragi8t.  (s.  *89, 
1657  u.  '92,  2488).  XXIII,  10-12  ui 
XXIV,  1-9.  p.  79-114  u.  1-92:  a-b)  28, 
7983;  91-5;  103-6.  24,  47-50  etc.  81 
-83.  P.  J.  Meier,  Die  Mänwtatten 
Boden werder  u.  Stadtoldendorf.  — 
Vorlagen  f.  Münzstempel  u.  Probe- 
abschläge in  Birkenrinde.  —  c)  2S^ 


VI,  1-2.    Diplomatik,  Chronologie,  Namismatik. 
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:97-9.  T  e  w  e  8 ,  Fund  v.  Kippermönzen 
a.  NahmiU.  —  d)  23,  85-7;  99-,  108 
-9.  Th.  Stcnzel,  Der  Münzfund  v. 
Or.'Salze.  —  e)  24,  4-5.  Düning, 
Korddt.  Münzen    mit  Kreuzertypns. 

—  Vgl.  Nr.  519  f.  769  b.  2973.     [3395 

Miinzbtätter,  Berliner  (s.  '89,  1658 
u.  '92,  2489).  Nr.  142-50.  Sp.  1279 
-1422:  a)  Sp.  1811-23;  1407-17.  H. 
Dannenberg,  Münz-G.  Pommerns 
<8.  92,  2489  a).  Forts.  —  b)  1291-4; 
1308-10. Inhaltsverz.  d.  Medaillen  a.  d. 
1869  versteig.  Sammig.  v.Duisburg.  — 
«-d)Menadier,  Gittelder  Joh.-Pfen- 
nige.  —  Hälblinge.  —  e)  Aufsätze, 
fast  alle  v.Menadier,  einer  v.Bahr- 
feldt  s.  künftig  in  II,  3;  5;  7.    [96 

Blätter  f.  Münzfreunde  (s.  '89,  1659 
u. '92, 2490).  Nr.  185-190.  Jg.XXVIlI, 
Schluss  u.  XXIX,  Anfang,  p.  1774 
-1837:  a)  p.  1774-8;  1807-8;  1820-1. 
N.,  Norddt.  Kreuzer.  —  b)  1810-13; 
1818-20.  H.  Halkö  u.J.  Erbstein, 
In  Dänemark  gefund.  Bract-stempel. 

—  Vgl.  Nr.  762  d.  908  b.  967  b.   [97 

Mittheilungen  d.  Baier.  numism. 
Oes.  (8.  '89,  4397  u.  '92,  2491).  XI. 
x54  p.  u.  Suppl.  p.  191-336:  a)  p.  1 
-46.  A.  N  o  8  8 ,  Der  Niederrhein.  Albus 
[Scheidemünze,  16.-18.  Jh.].  [Sep., 
Berl.,  Weyl.  1  M.  80.]  —  b)  Suppl. 
p.  191-336.  Repertorium  z.  Münzkde. 
Baierns.— Vgl.  Nr.  5521.809  d.  1022g; 
31  e.  1870e.  2037  i.  [98 

Monateblatt  d.  numism.  Ges.  in 
Wien  (8.  '90,  4340  u.  '92,  2492).  Nr. 
112  124.  p.  177-298:  a)  p.  179-80. 
K.  Haliama,  Münzfund  in  Jaslo.  — 
b-c)  195-200;  256-60.  V.  v.  Renner, 
D.  Münzkde.  i.  d.  Schule.  —  Werth 
<ler  Münzk.  f.  ünterr.  in  d.  Mittel- 
achulen.  —  d)  204-5.  K.  Schalk, 
Aus  d.  Sammig.  d.  Stadt  Wien.  — 
«)218.  e.V.  Ernst,  Münzbuchstaben 
u.  Münzmeisterzeichen  auf  Oesterr. 
Münzen.  —  f)  214-6.  H.  Rollett, 
Badener  Münzfund.  —  g)  227-30.  E. 
Forchheimer,  Die  Conventions- 
münze ausserh.  Oesterreichs.  —  h-i) 
231;  245-50.  A.  Na  gl,  Herzogenb. 
Münzfund.  —  Die  Numismatik  u.ihre 
ak.  Lehre  [vgl.  Nachrr.  Nr.  271].  — 
Vgl.  Nr.  812  c.  [3399 

Mittbeilungen   d.  Clubs  d.  Münz- 

u.  Medaillenfreunde   in  Wien  Nr.  8 

-30,  8.  '92,  2493.  —  Inh.  vgl.  852  a. 

1398  c ;  e-g.  [3400 

Deutsche  Zeitschr.  f.  Geschlchtsw.   1898. 


Archiv  f.  Bracteatenkde.  (s.  *90, 
4345  H. '92,  2494).  II,  1112.  p.363 
-427:  a)  p.  363-9.  E.  Fiala,  D.  Fund 
z.  Harmsdorf.  —  b)  374-414.  R.  v. 
Höf  ken,  Zur  Bracteatenkde.  Süddtle. 
VIII-X:  Fund  bei  Rom.  —  Funde  zu 
Wyl.  —  Randverziergn.  d.  Bract.  [3401 

Bulletin  de  la  soc.  suisse  de  numism. 
(8.  '89,  1661  u.  '92,  2496).  XI,  4. 
p.95-126.  -  Vgl.Nr.  1205a;b.  ^Geht 
mit  Bd.  XI  ein.  [2 

Chronicle,   The   numism.  (s.   '89, 

1662  u.  '92,  2497).  XII,  4  n.  XIII, 
1-3.  p.  257-336  u.  1-240.  —  Vgl.  Nr. 
1789  c.  1912  i.  [3 

Revue   beige   de  numism.  (b.  '89, 

1663  u.  '92,  2498).  XLIX.  598  p.: 
a-b)  p.  240-2;  517-24.  A.  de  Witte, 
Une  nouv.  localit^  mon^t.  du  Bra- 
bant.  —  Poids  de  marchandises  des 
anc.  provinces  belg.  Forts.  [Sep. 
8  p.  m.  1  Taf.  1  fr.  50.]  —  c)  350 
•68.  C.  Cocheteux,  De  l'utilit^de 
rechercher  la  contenance  en  argen t 
des  monnaies  du  MA.  [Sep.  14  p. 
80  c]  —  Vgl.  Nr.  303  e.  354  f.  532. 
5431.  7781.  1685  c.  1755  f;  89  g. 
1912  d;  96  e.  2038  f.  [4 

Revue  numism.  (s.  '89,  1664  u.  '92, 
2499).  XL  574  p.  u.  Taf.  1-9.  —  Vgl. 
Nr.  825  b.  1631  d;  40  g.  1789  h.        [5 

Annuaire  de  la  soc.  fran9.  de  nnm. 
(8.  '89,  1605  u.  '92,  2500).  T.  XVI, 
Nov.-Dec.  u.  XVII,  Jan.-Oct.  p.  297 
-860  u.  1-365.  —  Vgl.Nr.  198d.  204a. 
303  d.  399  f.  1634  m.  1751a.  3108  f.  [6 

Rivista  ital.  di  numism.  (s.  '89, 
1666  u.  '92,  2501).  V,  4  u.  VI,  1-2. 
p.  419  ff.  u.  1  ff.  [7 

Congris  intern,  de  numism.  (s.  '92, 
2503). —  Vgl.Nr.  158a.  198b.  213e. 
248 i.  778 k.  ^  Rec. :  ZNum  19, 152-9.  [8 

Aufsätze  betr.Numismatik :  a)B  a  h  r- 
feldt,  Coburg-Goth.  Vermählgs.- 
medaillen  s.  Nr.  2144a.  —  b)  Bor- 
deaux, Monnaies  de  Tr^ves  s.  Nr. 
1635c.  —  c)  Wie  die  Bracteaten 
geraunzt  wurden.  (APostTelegr  20, 
49-58.)—  d)  Domanig,  Medailleure 
in  Oeaterreich  s.  Nr.  1847  e.  — 
e)  Kuli,  Münzen  d.  Hzge.  v.  Baiem 
s.  Nr.  3294a.  —  fj  Lehmann,  Mai- 
land. Mtinzstatut  v.  1204  s.  Nr.  286  e. 
—  g)  V.  Lemaire,  Lea  proc^d^s 
de  fahr.  d.  monn.  et  m^d.  dep. 
la  renaissance  (s.  '92,  2498  b).  Sep. 
Bruzelles,  Goemaere.  1892.  88  p. 
1  fr.  50.  —  h)  Lexis,  Zur  Münz-6. 
X.  2.  21 
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Bibliographie  Nr.  3409—3432. 


(HdwbStaatswisa  4,  1256-61.)  — 
i)  Lotz,  Flugschrr.  üb.  d.MünzBtreit 
d.  AI  bertin  er  u.  Ernestiner  8.  Nr.  651. 

—  k)  A.  Nagl^  Der  Kremser  Gulden- 
fund  u.  d.  Anfänge  d.  Goldwfthrang 
in  Oesterreich.  (BllLdkdeNiederöster- 
reich  26,  298-839.)  —  1)  Nestle, 
Fände  antiker  Münzen  in  Wtirttbg. 
8.  Nr.  1605  a.  [3409 

Ferner:  a)  Pettkö  u.  Tergina, 
Siebenbürg.  Münzen  s.  Nr.  3371k.  — 
b)  Philippi,  Aachener  Münzfund  s. 
Nr.  1683 e.  —  c)  J.  Th.  de  Raadt, 
Glanures  nuniism.  (MessagerScHist 
'92,  455-63.)  -  d)  Rooses,  Mun- 
ten  etc.,  17.  eeuw  s.  Nr.  1951  d.  — 
e)  J.  V.  SchloBser,  T5^pare  u.  Ballen 
in  d.  Münz-  etc.  Sommlg.  d.  Kaiser- 
hauses. (J  bKunstsamnilgnKaiserhaus 
13,  37-54.)  —  f)  Seh  ratz,  Regensb. 
u.  Erlanger  Medaillen  s.  Nr.  3299  b. 

—  g-h)Serrure,  Sciences  au xil.  e. 
Nr.  3065.  —  Monnaies  de  Remire- 
mont  s.  Nr.  249e.  —  i)  F.  Töply 
V.  Hohen ve st,  Numismatik.  Mis- 
cellen;  die  Weihemünzen  f.  Sammler. 
Graz,  Leykam.  14  p.  1  M.  —  k)  de 
Witte,  Conference  mon^t.  intern. 
1469  8.  Nr.  1789.  [10 

Prou,  Cat.  des  monn.  fran^.  de  la 
bibl.  nat.  8.  Nr.  203. 

Vidal  Quadraa  y  Ramon,  A.,  Cata- 
logo  de  la  colecciön  de  roonedas  y 
medallas  de  Manuel  Vidal  Quadras 
y  Ramon.  4  Vol.  Barcelona.  1892. 
fol.  xxiv227;  x444;  838;  242  p. 
282  M.  ^Rec:  BerlMünzBll  149, 
1405  u.  150,  1421.  [11 

Haziltt,  W.  C,  The  coinage  of  the 
Europ.  continent  w.  an  introd.  etc. 
Lond.,  Sonnenschein.  zyiij554  p.  m. 
250  Abb.  21  sh.  [12 

Beifort,  de,  Description  gdn.  des 
monnuies  m6rov.  s.  Nr.  204  u.  1633. 

Dannenberg,  Münz-G.  Pommerns  s. 
Nr.  2867. 

Holteateiie,  Het  Schilde  etc.  [Münz- 
wesen in  Holland  etc.]  s.  Nr.  429. 

Papadopoli,  N.,  Le  monete  di  Ve- 
nezia.  Venezia,  Ongania.  4^  x424p. 
m:16Taf.  25 L.  ^Rec:  RBelgeNum 
49,  530  5;  NumZ  25,  381-4  Nagl.  [13 

Piton,  Lombards  en  France  etc.  II 
s.  Nr.  1794  a. 

Reichenbaoh,  Aug.,  Die  Reichen- 
bach'sche  Münz-  u.  Med.-saromlg.  (s. 
'92,  2508).   Die  Neuzeit  VI:  Nieder- 


rhein., Oberrhein,  u.  Schwab.  Kreis. 
50  p.  m.  1  Taf.   2  M.  70.  [14 

Bahrfeldt,  Münzen  etc.  ▼.  Bremeo 
u.  Verden  s.  Nr.  894. 

Seorgij  MichaJIovic,  Russische  Mün- 
zen d.  18.  u.  19.  Jh.  8.  Nr.  2067. 

Kirniis,  Handbuch  d.  Poln.  Münz- 
kunde 8.  *92,  2050  b. 

Recenslonen :  a)  B 1  a  n  c  h  e  t .  Nout. 
manuel,  s.  '90,  4353  u.  *91,  4115  b:  M- 
CIubMünzMedaillenfreundeWien  '92, 
219.  —  b)  Dan  nenberg,  Grandzüge 
d. Münzkde.,  s.  '91, 4106  u. '92,  2514 c: 
ZNum  19,  91.  -  c)  Heiss,  Me- 
dailleurs de  la  renaissance,  s.  '9L 
4114  u.  92,  2512:  MOesterrMus  7, 
99.  —  d)  Lane- Pools,  Coins  and 
medals,  s.  '92,  2504a:  RBelgeNam 
49,  235;  EHR  8,  396.  —  e)  Saurma- 
Jeltsch,Saurma'8che  Münzsam  mlg^ 
8.  '92,  2507:  Schlesiens  Vorzeit  5, 
230;  RBelgeNum  49,  113;  ZNnro  19. 
94;  NumZ  24,371;  KwartHi8t7,464; 
NumSphragAnz  23, 88;  MlBlNumGes- 
Wien  115,  208;  ABractKde  2,  416; 
BerlMünzbll  (Nr.  145)  Sp.  1841.      [lo 

Vlertetjahrsschrift  für  Wappen-. 
Siegel-  u.  Familienkde.  (s.  *89.  1678 
u-  '92.  2515).  XXI.  456  p.:  a)  p- 54 
•8.  V.  Burgsdorff,  Verz.  d.  Fami- 
lien, welche  m.  d.  v.  B.'echen  ver- 
schwägert sind.  —  b)  239-75.  G. 
Schmi  d  t,Geneal.Co]lectaneen.Fort8. 
—  c)  276-80.  J.  A.  M.  Mensinga- 
Die  Adelspartikel.  —  d)  297>302  n. 
441.  S.  Kekule,  Zur  G.d.  Geschlech- 
tes V.  Bach  [1742  ff.].  —  Vgl.  Nr. 
259 e.  282  i.  890  c.  1024  a.  2898 e. 
2931b;  84  f.  3007  b.  3860.  [8416 

Herold,  Der  Dt.  (s.  '89,  1674  u.  '92, 
2596).  XXIV.  162  p.:  a)  Durften 
od.  dürfen  die  Mitglieder  der  z.  Ritter^ 
stand  gehör.  Familien  sich  Ritter 
nennen?  —  b)  108-6.  A.  v.  MüUer- 
stedt,  Die  Familien  mit  d.  Namen 
Kiseling.  —  Vgl.  Nr.  519  c.  548  b;  i. 
809  a.  931  e.  1739  d.  1871  e:  h.  1919h; 
95d.  2853e;  92c;  e.  2916b;  22i;  52c: 
73a;  b.  8007  c;  88g;  89  h.  3152 e. 
3202  c.  8351  f.  [17 

Mlttheiluagen,  Herald.,  hrsg.  t.  V. 
„Zum  Kleeblatt^  in  Hannover:  redig. 
T.  H.  Ähren 8.  Jahrg.  IV.  Hannover. 
108  p.  m.  21  Taf.:  a)  p.  8-6;  10-12.  Die 
Münchhausen'sche  Sammig.  v.  Helm- 
modellen.—  b)  Gritzner,  s.  unter 
Nr.  842dg.  —  e)  18  etc.  58.  Klemm^ 
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Das  Württemb.  Wappen.  —  d)  14-6. 
U.  F.  Kopp's  Ansichten  üb.  d.  Ent- 
fitehg.  d.  Wappen.  —  e)  v.  K.,  s. 
hinten   bei  Gritzner  Nr.  B423g.  •— 

f)  80-82  etc.  66-69.  Die  Bedea^.  d. 
Tapete  v.  Bayeux  f.  d.  Heraldik.  — 

g)  60.  Das  Wappen  der  Volger.  — 
11)70-72^74.  Gotthardt,  Das  Wap- 
pen d.  St.  Wien.  —  i)  76-80.  Die 
Quellen  der  Urheraldik.  —  k)  84. 
Ähren 8,  Duve'sche  Wappen  in  Han- 
nover. - 1)85;  92;  102  5.  C.  v.  Bran- 
dis,  Heraldisches  in  d.  Stifts- K.  zu 
Gandersheim.  [3418 

Wappenkunde  Jirsg.v.N  euenstein. 
(8.  '92,  2517).  I,  Hft.  6-7.  Taf.  33-45 
o.  1-12:  ab)  Hft.  6.  v.  Neuenstein, 
Wärzb.  Aufschwörungsbuch.  Schluss. 

Hft.  7.  Wappen  d.  Konstanzer  Ge- 


schlechterstube zur  .Katze". 


[19 


Jahrbuch  d.  herald.  Ges.  Adler  (s. 
'89, 1675  u. '92, 2518).  Bd.  III.  184  p.: 
a)p.  1-8.  E.G.v.Petten egg,  Heral- 
disches a.  Rom.  —  Vgl.  Nr.  271h. 
851  i.  677  d.  811a;  c.  812  b-f.  2916 d. 
32388.3302;  14d;  21a;  23a;  71i.  [20 

Monateblatt  d.  herald.  Ges.  Adler. 
Wien,  Selbstverl.  Bd.  III,  Nr.  1-34. 
p.  1  212:  a)  115-17;  125;  137-40; 
145-7.  V. Rettberg,Friedhofnotizen. 

—  Vgl.  '92,  2435  g.  '93,  1866  g. 
1996  a.  3321  d;  22  f.  [21 

Giornale  arald.-geneal.-diplom.  (s. 
^91,  4120  u.  '92,  2519).  XIX,  6  ff.  — 
Vgl.  Nr.  3301b.  [22 

Aufsätze  betr. Heraldik :  a)  Bach, 
Ramsler's  Wappenbüchleiu  s.  Nr. 
-20038.  —  b)  Beckh-Widmann- 
« t  e  1 1  e  r ,  Herald .  Forschg.  s.  Nr.  2660  a. 

—  e)  Beckherrn,  Wappen  Alt- 
preuss.  Städte  s.  Nr.  2874a  u.  2888a. 

—  d)  Conrad,  Wappen  v.  Soldau 
«.  Nr.  2874.  -■  e)  G.  de  Crolla- 
1  a  n  z  a ,  H6rald  iq  ne  officielle ,  trad. 
de  IHtal.  (s.  '92,  2519)  par  A.  Gau- 
tier. Neuchätel,  Attinger.  4®.  32  p. 
1  fr.  —  f)  V.  E.,  Das  Dt.  Künstler- 
wappen 8.  Nr.  1847  g.  —  g)  M.  Gritz- 
Tier,  Ueb.  bürgerl.  Wappen  u.  deren 
Führung.  (Bar  19, 79-82 ;  87-9 ;  Wieder- 
abdruck in  Herald.  M.  4,  6-8  etc.) 
i^  Vgl.  V.  K.  in  Herald.  M.  4,  25-27.] 

—  h)Hildebrandt, Herald.  Bücher- 
zeichen s.  Nr.  2575.  —  1)  König, 
Aelt.  Preu8S.-Dt.  Fahnen  s.  Nr.  2847. 

—  k)  Meli,  Wappen  v.  Seckau  s. 
Nr.  2489  h.  [23 

F«  rn«r;  a)  Py  1 ,  Wappen  v.  Stetten 


'  s.  Nr.  2865  c.  —  b)  S  c  h  u  1 1  z  e,  Magdeb. 
Geschlechterwappen  s.  Nr.  1919  e, 
wo  falsch  Geschlechterchronik.  — 
c)  Sello,  Das  Oldenburg.  Wappen 
s.  '92,  2129c.  —  d)  Semrau,  Ge- 
schlechterwappen Thorner  Privatge- 
bäude 6.Nr.2884d.~e)Greif8w.St  ad  t- 
wappen  s.  Nr.  2865a.  —  f)  Ströhl, 
Wappen  d.  Aebte  t.  Schlägl  s.  Nr. 
3332.  —  g)  ühlirz.  Wappenbuch  v. 
Wien  8.  Nr.  917 e.  —  h)  Weiss- 
becker, Ein  Reutlinger  Wappen- 
brief. (ReutlGBU  4, 28-30.)  —  I)  Wi  n- 
kel,  Wappen  d.  Altmärk.  Städte  s. 
Nr.  2854  e.  [24 

SIebmacher's  Wappenbuch  (e.  '89, 
1677  u. '92, 2521).  Lfg.  351-63.  -9fRec. 
V.  Lfg.  349-54:  DtHerold  24,  59.  [25 

Sibmacher'8,  J.,  Wappen-Büchlein, 
aufs  New  in  Truck  geben  d.  A.  M. 
Hildebrandt.  Berl.,  Stargardt.  19 
Taf.  m.  5  p.  Text.  [26 

Wappenbuch  v.  d.  Ersten,  gen.  Codex 
Seffken,  hrsg.  v.  Hildebrandt  u. 
Seyler  e.  künftig  in  II,  7.         [27 

Uhlmann-UhlmannedorfT,  Wappen- 
buch d.  St  Chemnitz  s.  Nr.  2943. 

Dirksen,  Wappen  buch  d.  Landes 
Wursten  s.  Nr.  2978. 

Neuen8teln,v.,  Wappen  a.  d.  Lehens- 
buche d.  Pfalzgfn.  Friedrich  I.  s. 
Nr.  547. 

Ehrenkränzel  d.  Tirol.  Adlers  s. 
Nr.  915. 

Bartsch,  Steierm.  Wappenbuch  s. 
Nr.  813. 

Bauer,  Alex.,  Die  Adelsdocumente 
Oesterr.  Alchemisten  u.  d.  Abbildgn. 
einiger  Medaillen  alchem. Ursprunges. 
(Monogrr.  d.  MusGOesterrArbeit  Heft 
3.)  Wien,  Holder.  72  p.  m.  5  Taf. 
^  p.  1-40  Abriss  einer  G.  d.  Alchemie 
in  Oesterreich,  15.-18.  Jh.  [28 

Sacken,  Ed.  v.,  Katechismus  der 
Heraldik;  Grundzüge  d.  Wappenkde. 
5.  Aufl.  Lpz.,  Weber,  xvj  155  p.  2  M. 
^Rec:  DtHerold  24,  34;  MtBlGes- 
Adler  3,  178.  [29 

Labitte,  A.,  Trait6  616mentaire  du 
blason.  Paris,  Mendel.  1892.  280  p. 
m.  562  Abb.  ^Rec:  MAge  6,  21.  [30 

Reneeee,  Th.  de,  Dictionnaire  des 
ßgures  herald,  (s.  '92,  2528).  Fase. 
3-5.  p.  241-544.  ii  4  fr.  ^Rec:  Dt- 
Herold 24,  47;  Polyb.  67,  529.    [31 

Gritzner,  Max,  Handbuch  d.  Ritter- 
u.  Verdienstorden  aller  Culturstaaten 
d.  Welt  innerhalb  d.  19.  Jhs.   Lpz., 
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Bibliographie  Nr.  3432—3461. 


Weber.  xiv618p.  9  M.    -^Rec:  Mt- 
BlGeaAdler  3,  219.  [3432 

Gritzner,  M.,  Handb.  d.  Damen- 
Stifter  u.  im  Range  gleichsteb.  Wohl- 
thätigkeitsanstalten  nebst  d.  Ordens- 
zeichen d.  ersteren.  Fkft.,  Keller. 
xiv246  p.  m.  16  Taf.  6  M.  *Rec.: 
DtHeroId  24.  59;  MtBlGesAdler  8, 
182-,  HeraldMitthh  4,  37.  [33 


Aufafttze  zur  Genealogie:  a)  F.  v. 
A  u  B  i  n  ^  Die  Familie  v.  A.  (Französ- 
Kolonie  6,  56-59.)  -—  b)  v.  Blöd  au, 
R6fag.-Familien  in  Celle  8.  Nr.  3973  c. 

—  C-d)  Bottich  er,  Nachrr.  «.  d. 
K.-büchern  v.  Göda  s.  Nr.  2931  b.  — 
Familie v.B.  s. Nr. 2895.  —  e)  Cordt, 
Adelsgeschl.  etc.  d.  Gfn.  de  la  Gardie 
8.  Nr.  2900  a.  —  f)  v.  Dforpfeld], 
Die  V.  D.  8.  Nr.  3014c.  -  g)  Ger- 
land, G.  d.  Familie  Du  Ry  u.  d. 
mit  dieser  zusammenh.  Familien  etc. 
(FranzösKolonie  6, 187-  95.)  -  b)  H  g  s., 
Familie  Godeffroy.  (Ebd.  6,  19.)  — 
i)  Johnston-Rathen,  Fam.  v.  J. 
u.  Krögeborn  s,  Nr. 2915 d.  —  k)  L am- 
ber g,  Zur  Fam.-G.  etc.  Kurlands  s. 
Nr.  2894  c.  [3434 

Ferner:  a)  Die  Fam.  Mauclerc. 
(FranzösKolonie  6,  13-18.)  —  b)  W. 
Meister,  Beitrr.  z.  G.  d.  Fam.  M. 
I:  Joh.  M.  [c.  1661]  u.  s.  Nachkommen. 
Marggrabowa,    Czygan.     24    p.    — 

c)  M  e  y  e  r,  Herkunft  d.  Gfn.  v.  Aben- 
berg s.  Nr.  271  e.  —  d)  M  i  1  a,  G.  d. 
Fam.  M.  VIll:  D.  Dt.  Stamm.  (Fran- 
zösKolonie 6,  29-34;  69-74;  94  6.)  — 
e)  Niese,  Stammtafeln  d.  Fam.  N. 
8.  Nr.  2953 e.  —  f)  zu  Reventlow, 
Geschlecht  v.  R.  s.  Nr.  2987  a.  — 
g)  Röscher,   Fam.  R.  s.  Nr.  2980. 

—  b)  Schmid,  Könige  v.  Preussen 
nicht  Abenberger  s.  Nr.  275.        [35 

Ferner:  a)  v.  Schöning,  Fam. 
V.  Seh.  8.  Nr.  2962.  —  b)  Schröder, 
Eine  Karolingergenealogie  s.  Nr. 
207 d.  —  c)  Schnitze,  Magdeb. 
Geschlechterwappen  8.  Nr.  1919  e.  — 

d)  Seemüller,  Zur  G.  d.  Hauses 
Habsburg  s.  Nr.  340 d.  —  e)  Soltau, 
Zur  Geneal.  d.  Gff.  v.  Abenberg  8. 
Nr.  271g.  —  f)  Aus  dem  Stamm- 
baum d.  Fam.  Gontard.  (Französ- 
Kolonie 6,  43.)  —  g)  Stenzel,  Fa- 
niilie  v.  Zeutsch  s.  Nr.  2961  a.  —  h)  v. 
d.Velden,  Kurze  geneal.  G.  d.  Theo- 
logengeschlechts Toussaint  od.  Tos- 


sanus.  (FranzösKolonie  6,  134-39; 
vgl.  ebd.  198.)  —  i) Zimmermann, 
Geneal.  d.  Gfn.  zu  Regenstein  b.  Nr. 
2968  a.  [8d 

Taschenbuch,  Geneal.,  d.  üradels 
(s.  '91,  4138).  Bd.  II,  bearb.  v,  A. 
V.  D  a  c  h  e  n  b  a  u  B  e  n.  ix 688  p.  10  M. 
^Rec:  DtHeroId  24,  110.  [37 

Handbuch  d.  Preuss.  Adels  s.  Nr. 
2849. 

Kameke-Cratzig,  Fam.  ▼.  Kameke, 

8.  Nr.  2870. 

Schmidt,  G.,  Fam.  t.  Wuthenan  s. 

Nr.  2871. 

Brinkmeier,  Geschlecht  v.  Kalm  b. 
Nr.  2971. 

Campe,  v.,  Regesten  n.  Urkk.  d.  v. 

Blankenburg-Campe  s.  Nr.  2975. 

Stammbuch  d.  David  y.  Mandelsloh 
8.  Nr.  1997. 

Dürre,  Regesten  d.GeBchl.  v.  Wall- 
moden 8.  Nr.  2979. 

Fugger,  Die  Seinsheim  s.  Nr.  3158. 

Wöber,  Die  Miller  ▼.  Aichholz  8. 
Nr.  1681. 

Linden,  A.  v..  Gefälschte  Urkunden : 
Eine  geneal.  G.  der  Frhh.  n.  Gfn. 
V.  Linden  in  Süddtld.  u.  d.  Schweiz 
[Ms.  a.  Mitte  d.  19.  Jhs.  im  Besitze 
des  Seniors  der  Gfn.  v.  Linden].  (Na- 
vorscher  43,  9-52;  198-245.)         [38 

Receneionen  v.  Werken  zur  Heral- 
dik u.  Genealogie:  a)  Adlerafeld, 
Goldenes  Buch,  s. '92,  2531:  ZHGea- 
Posen7,474.—  b)Gatfield,  Gaide 
to  books  etc.,  s.  '92,  2522:  Ac  Nr. 
1081. —  e)Gheusi,  Blason  herald. 
8.  '91,  4129  u.  92,  2529  a:  Herald^ 
Mitthh  4,  90.  —  d)  Lorenz,  Hand- 
u.  Schul-Atlas,  s.  '91,  4140  u.  '92, 
2534:  MilLZ  74,202;  HZ  71,  80.      [39 

Aufsätze  zur  Sphragistik :  a)  Di  r  k  s, 
Vijf  oude  zegcl»  s.  Nr.  1682  c.  — 
b)  V.  Heinemann,  Sangerhäuser 
Stadtsiegel  s.  Nr.  517  g.  —  c)  K. 
Kabos,  Siegel  d.  Erlau er  Bischöfe. 
(Turul  9,  82-7.)  -  d)  v.  Pettenegg, 
Siegel  Konrad's  v.  Guetrat  s.  Nr.  351  i. 
—  e)  0.  Posse,  Typarfälechgn.  in  d. 
V.  Smitmerischen  Siegelsammlg.  d. 
Haus-,  Hof-  u.  Staata-A.  zu  Wien. 
(MInstÖG  14,  488-91.)  [3440 

Ferner:  a-b)  Rö  h  1 ,  Bildnissaiegel 
d.   Schles.  Fürsten  s.  Nr.  519  a.  — 
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Siegelstempel  Joach.  Fr.  v.  Liegnitz- 
Brieg  s.  Nr.  1993i.  —  c)  Roserot, 
Sceauz  caroling.  s.  Nr.  207  c.  — 
d)  Schweizer  u.  Zeller-Werd- 


m  Uli  er,  Sieelabbildgii.  z.  Zürcher 

UrkandenbacD,  Lfg.  2^  s.  künftig  in 

II,  5.  [3441 

Leist,  Katechisroas  s.  Nr.  3380. 


Vn.  Anhang.    Sammelwerke  und  Zeitschriften. 


I.  Oesamniette  Abhandlungen 
tu  andere  Sammelwerke. 

Alphabetisch  geordnet. 

Abhandlungen,  Germani8tische,zum 

70.  Geburtstag  K.  v.  Maurer'a,  dar- 
gebr.  V.  0.  Brenner,  F.  Dahn  etc. 
Göttingen,  Dieterich.  554  p.  16  M. 
Vgl.  Nr.  1218i.  1635d;  40o.  1704; 
81  b;  d.  ^Rec:  CBl  '93, 1187.  [3442 

Abhandlungen,  Halle'sche,  z.  neaer. 
G.  (s.  '91,  4144  u.  '92,  2536).  Vgl. 
Nr.  405  c.  705.  781.  [43 

Abhandlungen,  Histor.,  aas  dem 
ilönchener  Seminar,  hrsg.  v.  Hei  gel 

II.  Grauert  (s.  '91,  4145).  II,  s.  Nr. 
255  a.  1043.  [44 

Areein-Fatton,  J.  U.R.,  Hist.  Essays. 
Wien,  Gerold.  1894.  357  p.  --  Inh. 
8.  künftig  in  III,  2  n.  III.  6.        [45 

Beaufort,  Geschiedkd.  opstellen  s. 
Nr.  3038. 

Beiträge  z.  G.-forschg.,  hrsg.  von 
0.  V.  Below.  Padßrb.,  Schöningh. 
I  8.  Nr.  1700.  [46 

Beiträge,  Hallische,  z.  G.-forschg., 
hrsg.  V.  Lindner  (s.  '92,  2589).  MV. 
Vgl.  Nr.  388.  459.  1766  u.  künftig 
in  II,  7.  [47 

Bezobrazov,  P.,  Istoriceskija  statji. 
Lfg.I.  [Historische  Aufsätze.]  Moskau. 
313  p.  1  Rbl.  80.  *Betr.  u.  a.  Cultur- 
G.  V.  Byzanz  u.  Rom  im  MA.      [48 

Bibliothek  Deutscher  G.,  hrsg.  v. 
Zwiedineck-Südenhorst  (s. '89, 
1700  u.  '92,  2540).  Lfg.  68-83.  Vgl. 
Nr.  370.  563.  686.  822.  1001.  1124. 
1577.  1685.  1764.  1933.  [49 

Bibliothek  d.  lit.  V.  in  Stuttgart. 
Bd.  192  8.  Nr.  467.  Bd.  193  u.  195 
s.  Nr.  635.  [50 

Blbiioili^que  de  r^cole  des  hautes 
etudes  (s.  '92,  2541).  Vgl.  Nr.  332. 
479.  2639.  [51 

Biblioth^que  des  ^coles  fran^. 
d' Äthanes  et  de  Rome  (s.  '90,  4404 
u.  '92,  2542).  Vgl.  Nr.  346.  347.  350. 
371.  1743  45.  [52 

Biographie,  Allg.  Dt.  (?.  '89,  1701 
u.  '92,  2548).    Bd.  XXXIV  (Lfg.  166 


-68):  Senckenberg-Spaignart.  —  Bd. 

XXXV  (Lfg.  169-71):  Spalatin-Stein- 

mar.   787-,  796  p.  [53 

Biographie  nationale  [beige]  s.  Nr. 

3063. 

Colecoi6n,  Nneva,  de  docc.  ineditos 
para  la  hist.  de  Espana  p.  Fr.  de 
Zabalbnrn  y  D.  J.  S.Rayon  1  8. 
Nr.  783.  [54 

Collection  de  docc.  in^d.  sur  Thist. 
de  ia  France  (s.  '92,  2545).  Vgl. 
Nr.  162;  834.  \hb 

Collection  de  textes  p.  serv.  a 
r^hide  de  l'hist.  (s.  '90,  4406  u.  '91, 
4150).     Vgl.  Nr.  237.  830.  [56 

EInzeleohriften ,  Kriegsgeschich tl., 
hrsg.  V.  Generaist.  f.  Nr.  2347. 

3pFerral,  Studii  storici,  s.  '92, 
2548.  Rec:  RStorlt  10,  295-299 
Merkel.  [57 

FontI  per  la  storia  d'Italia  pubbl. 
dair  istit.  stör.  it.  (s.  '90,  4410  u.  '91, 
4152).    Vgl.  Nr.  1765.  [58 

Forschungen  zur  Dt.  Landes-  und 
Volkskde.  s.  Nr.  2840. 

Forschungen,  Staats-  u.  socialwiss., 
hrsg.  V.  Schmoller  (s.  '89,  1705  u. 
'92,  2549).  Vgl.  Nr.  305.  875.  876. 
1433.  2377.  [59 

FQhrende  Geister,  hrsg.  v.  Bettel- 
heiro  s.  Nr.  2581. 

Geschichte,  Allgem.,  in  Einzel- 
darstellgn.  hrsg.  v.  Oncken  (s.  '92, 
2551):  a)  Abth.  193.  Henne  am 
Rhyu,  Namen  u.  Sachregister  zur 
4.  Hauptabth.  (Neueste  Zeit).  Berl., 
Grote.  162  p.  —  b)  Erdmanns- 
dörffer,  1648-1740  s.  Nr.  821.  2014. 

—  c)  Ital.  üebers.  s.  Nr.  1002.    [60 
Geschichte  d.  Europ.  Staaten,  hrsg. 

V.  Heeren  ,  Ukert  u.  v.  Giesebrecht 
(8.  '89,  1707  11.  ^91,  4156):  a)  Lfg.  52, 
Abth.  II:  Brosch,  England  VI  s. 
DZG  9,  135.  —  b)  Lfg.  53,  I: 
Dierauer,  Schweiz  II  s.  '91,  3908. 

—  c)  Lfg.  53,  II:  Hub  er,  Oester- 
reich  IV  s.  '91,  4002.  -  d)  Lfg.  54, 
I:  Kleinßchmidt,  Kgr.  Westfalen 
8.  '93, 1228.  —  e)  Lfg.  54,  H:  Schirr- 
mach  er,  Spanien  VI  s.  Nachrr.  '93, 
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Bibliographie  Nr.  3461—3498. 


422e  [wo  irrig  Bd.  V  statt  VI].  — 

f)  Lfg.  55,  I:  M.  BroBch,  England 
VIII   8.  '94,   in   Gruppe  VI,   2.    - 

g)  Lfg.  55,  II:   D.  Schäfer,  Däne- 
mark IV  8.  '94,  in  Gruppe  VI,  1.  [3461 

Gesohiohtsdchrelber  d.  Dt.  Vorzeit, 
8.  Nr.  94  u.  1553. 

Gregorovius,  Kleine  Schrr.  (s.  '92, 
2552).  Vgl.  Nr.  71c.  ^Rec:  HZ  70, 
468  Heyck ;  NatZtg  45,  Nr.  659.   [62 

Handwörterbuch  der  Staatswissen- 
schaften, hrsg.  von  Conrad,  Elster, 
Lezis  u.Löning.  Jena, Fischer.  1890 
'94.  Lfg.  1-30.  cplt.  32  Lfgn.  6  Bde. 
ä  ca.  1000  p.  100  M.  Viele  Artikel  Ton 
uns  einzeln  eingestellt.  [63 

Hase,  K.  v.,  Gesamm.  Werke  (s.  '92, 
2553).  Vgl.  Nr.  318.  *Rec.:  Lpz- 
Ztg  '93,  Beil.  522.  [64 

Heigel,  K.  Th.,  Essays  aus  neuer. 
G.  München,  Buchner.  1892.  347  p. 
8  M.  Vgl.  Nr.  703  d.  985  b.  1022  e; 
31b.ll22d;58a.l205e;53d.l517e-f; 
33  f.  2931g.  *Rec.:  Fkft.  Ztg.  '93, 
Nr.  232  Schwann.  [65 

Kircheniexikon  v.  Wetzer  u.  Weite 
2.  Aufl.  (8.  '91,  4158  u.  '92,  2554). 
Hft.  8488  (VlII,  Sp.  1153-2118). 
Viele  Artikel  von  uns  einzeln  ein- 
gestellt. [66 

M^inolree  couronn^s  et  autres  m^- 
moires  (s,  '90,  4417  u.  '91,  4159). 
T.LXVI.  1892.  Vgl.  Nr. 466. 2588.  [67 

Monumenta  Germ.  hist.  s.  Nr.  93 
u.  1552. 

Müller,  W.,  Bilder  aus  d.  neueren 
G.  s.  Nr.  561. 

Muratori,  il;  raccolta  di  documenti 
storici  inediti  o  rari  tratti  dagli 
archivi  italiani  pubblici  e  privati. 
I,  1.  Roma.  Tipogr.  Vatic.  (Balle- 
rini).  48  p.  a  Jg.    10  L.  [68 

Negrl,  Nel  presente  e  nel  passato 
s.  Nr.  1286  a. 

Porträtwerk,  Allgem.  historisches, 
8.  Nr.  80. 

Publicatlonen  d.  Ges.  f.  Rhein.  Gkde. 
I  8.  Nr.  1699. 

Publicatlonen  aus  d.  kgl.  Preuss. 
Staatsarchiven  (s.  '89,  1710  u.  '92, 
2555).  L-LV.  Vgl.  Nr.  526.  1007. 
2532.  8126  u.  künftig  in  III,  3.     [69 

Publlcations  de  la  soc.  de  l'hist. 
de  France  (s.  '92,  2556).  Vgl.  Nr. 
841b.  1753.  [70 

Quellen  u.  Forschungen  a.  d.  Ge- 
biete d.  G.,  in  Verbindg.  m.  ihrem 
hist.  Inst,  in  Rom  hrsg.  v.  d.  Görres- 


Ges.  (s.  '92,  2557).  II.  Vgl,  Nr. 
1884.  [71 

Rovers,  M.  A.  N.,  Levensbeelden. 
Utrecht,  Breijcr.    249  p.  [72 

Sammlung  nat.-ökon.  u.  Statist.  Ab- 
handlgn.  d.  staatswiss.  Seminars  zu 
Halle,  hrsg.  v.  Conrad  (s.  '90,  4419  u. 
'92,  2558).  VII,  2.  Vgl.  Nr.  2217.  [73 

Sammlung  staatsw.  Schrr.,  hrsg.  ▼. 
Brentano  u. Leser.  Lpz.^  Dancker 
&H.  II  u.  III.  Vgl.  Nr. 651  o.  1952.  [74 

Schriften  d.  V.  f.  Ref.G.  (s.  '89, 
4450  u.  '92,  2559).  Nr.  36-41.  Vgl. 
Nr.  599. 656. 657. 689. 1880.  2009.  [75 

Schriften  des  Vereins  für  Social- 
politik  s.  Nr.  2873. 

Scrlptores  rer.  Germ,  in  us.  scho- 
larum  s.  Nr.  93  a. 

Seydet,  Abhandlungen  s.  Nr.  2312. 

Staatslexikon,  hrsg.  im  Auftrage 
d.  Görres-Ges.,  v.  Ad.  Bruder.  Bd.  1 
-II:  AGr.  Freib.,  Herder.  1889-92. 
1598;  1644  p.  ^Zahlreiche  Artikel 
von  uns  einzeln  eingestellt.  [76 

Studien,  Kirchengeschichtl.,  hrsg. 
V.  Rnöpfler  etc.  s.  Nr.  2461a. 

Untersuchungen  z.  Dt.  Staats-  u. 
Rechts-G. ,  hrsg.  v.  Gierke  (s.  '89, 
1713  u.  '92,  2563).  Hft.  40-45.  Vgl. 
Nr.  211.  217.  2170.  1953.  2825  u. 
künftig  in  II,  7.  [77 

Weltgeschichte,  Allgem.,  v.  Th. 
Flathe  etc.  (s.  '89,  1714  n.  '92,  2564). 
Lfg.  175-182.  Schluss.  Register,  p.  1 
-404.    Vgl.  Nr.  100.  [78 

Wolf,  G.,  Kleine  histor.  Schrr.  Wien, 
Holder.  1892.  260  p.  5  M.  60.  Vgl. 
Nr.  852  m.  924  f.  1254  f.  2422  e-f.  2491  h. 
25231.  2529  i.  *Rec.:  AZtg '92,  Nr. 
60;  GBl  '92, 1193;  BllLÜ^  92, 260.  [79 

2.  Deutsche  Zeitschriften. 

Abhandlungen  d.  hist.  Cl.  d.  Baier. 
Ak.  (s.  '89,  1715  u.  '92,  2565).  XX, 
Abth.2-3.  p.  251-800.  7M.50;  8M.50. 
Vgl.  Nr.  586.  699.  1170.  2826.     [3480 

Abhandlungen  d.  kgl.  Akademie  d. 
Wiss.  zu  Berlin  (s.  '90,  4426  u.  '91, 
4170).   Jg.  1893.  Vgl.  Nr.  1674.   [81 

Abhandlungen  d.  kgl.  Ges.  d.  Wiss. 
zu  Göttingen  (s.  92,  2566).  Bd. 
XXXVm.    Vgl.  Nr.  363.  [82 

Abhandlungen  d.  hist-phil.  Oiasse 
d.  Ak.  d.  Wiss.  in  Krakau.  Bd.  30. 
Vgl.  Nr.  351a.  [83 

Anzeiger  der  Akad.  der  Wiss.  in 
Krakau  (s.  '90,  4428  u.  '91,  4172). 
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1892  u.  1893,  Jan.-Nov.  Krakau.  Buch- 
bdlg.  d.  Poln.  Yerlags.-Qes.  423  p.  a. 
p.  1-324.  ä  6  M.  (&  Heft  80  Pf.)  Vgl. 
Nr.  400a.  638k.  1763k.  1986e.  [3484 

Anzeiger  d.  Germ.  Nat.-Maseuras 
(8.  '90,  4429  u.  '92,  2568).  '92,  Nr. 
4-6  (Bogen  7-15)  u.  '93,  Nr.  1-2 
(Bogen  1-4).  p.  45-112  a.  1-30  (ra. 
Beil].:  M.  a.  d.  Germ.  Nat.-Mus.  u. 
Katalog  d.  im  Germ.  Nat.-Mus.  be- 
find!. Gemälde.  3.  Aufl.).  Vgl.  Nr. 
2713  c.  [85 

Archiv  f.  Lit.-  u.  Kircben-G.  d.  MA. 
8.  Nr.  2460. 

Archiv,  Neues,  d.  Ges.  f.  alt.  Dt. 
G.-kunde  (s.  '89,  1717  u.  '92,  2569). 
Bd.  XVIII.  735  p.  Vgl.  Nr.  43  f. 
91.  199  c.  206  b;  e.  207  e;  g.  214  a. 
219d;g.  228a;f.  234d.  249d.  266a; 
b;  g-i.  282a.  286  d.  289  e.  362  e.  406  d. 
1681b;  32;  49f;  g;  k;  58d;  66d; 
67e;  83g.  1714b;  39e-,  51e;  63a;  i. 
1812  i;  70  g.  [86 

Archiv  für  Oesterr.  6.  s.  Nr.  2309. 

Berichte  üb.  d.  Verhdlgn.  d.  kgl. 
Sachs.  Ges.  d.  W.  zu  Lpz.  (s.  '90, 
4432  u.  '92,  2570).  Bd.  XLIV.  xxiij 
226  p.    Vgl.  Nr.  8  g.  214  e.  [87 

Blätter,  Hi8t.-polit.  (s.  '89,  1718 
u.  '92, 2571).  CXI-CXIII,  1.  956 ;  944  p. 
u.  p.  1-80.  —  Register  zu  Bd.  82 
-111  (1878-93)  V.  F.  Binder.  108  p. 
3  M.  Vgl.  Nr.  266  f.  303a.  575h. 
595k.  604f.  647d.  685b.  718d.  755a. 
826a.  926 i.  944k.  1337a.  1477  a. 
1527b.  1866c;  92d;  e.  1919b;  c; 
30  a.  2200  d;  79  h.  2567  e.  [88 

Centralblatt  für  Bibliothekswesen 
(8.  '89,  1719  u.  '92,  2572).  X.  xvij 
566  p.  u.  Beiheft  9-11.  250;  xx411; 
128  p.  9;  10;  5M.  Vgl.  Nr.43b.  219c. 
384h.  455b;  f.  475h;  i.  488c;  e;  f. 
495a.  517i.  603h.  622d.  626.  685d. 
1483  d.  1835  a;  c.  1954  a.  2531. 
2640  b.  2822  f.  [89 

Forschungen  z.Brandenb.  u.Prenss. 
G.  8.  Nr.  2842. 

Geechichteblätter  d.  Dt.Hugenotten- 
V.  (8.  '91,  4178  u.  '92,  2573).  Hft.  5 
-10  u.  2.  Zehnt  Hft.  1-8.  -  Vgl.  Nr. 
684c.  2954b;  74e;  99e.  3118a-c;  g. 
-3f  Rec.  V.  Hft.  1-14:  AZtg  '93,  Nr. 248; 
von  Hft.  1-10:  MHL  21,  368  Setze- 
pfandt;  V.  6-15:  ZKG  14,  472 
Schott.  [90 

Jahrbuch,  Hist.  (s.  '89,  1721  u.  '92, 
2574).  XIV:  xxiv952  p.  Vgl.  Nr.  92. 
153d.  165f.  212a.  218e.  239 f.  249 f. 


276g.  314g.  361c.  362 f.  454h.  455c. 
496.  598 e.  684f.  692a.  1230c.  1613f; 
48a.  1751b.  1813a;  h;  14c;  e;  92b. 
2026  e.  2501b.  [91 

Jahrbücher,  Neue  Heidelberger  (s. 
'91,  4181  u.  '92,  2576).  Jg.  III.  327  p. 
6  M.  Vgl.  Nr.  214d.  330f.  716.  729a. 
731c.  1576  c;  99  g.  1976.  [92 

JahrbOcher,  Preuss.  (s.  '89,  1721 
u.  '92,  2577).  Bd.  LXXI-LXXIV.  575; 
571;  570;  586  p.  &  5  M.  —  Register 
zu  Bd.  LI-LXX.  46  p.  80  Pf.  Vgl. 
Nr.  282  b.  289  e.  331  e.  518  i.  630  b. 
996d.  1089a;  97b-d.  1108c;  f.  1237g. 
1302  d;  35  h.  1528  b.  1655  d.  1932  e. 
2096c.  2124e.  2248d.  2345d.  2528f. 
2879  h.  [93 

Jahresberichte  d.  G.-Wiss.  s.  Nr.  38. 

Korrespondenzblatt  d.  Gesammt-V. 
(8.  '89,  1722  u.  '92,  2578).  XL,  12 
u.  XLI,  Ml.  p.  141-156  u.  1-124. 
Vgl.  Nr.  150  e.  156  e.  527  a.  646c. 
1567  b;  f;  97  c.  1609 d.  1856c;  60  b. 
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Tom  Jahrgang  1894  an  nehmen  wir  in  die  Bibliographie  eine  Auswahl  von  Pablicationen 
ZOT  G.  des  Alterthums  und  des  Auslandes  sowie  yon  Hilfsmitteln  aus  verwandten  Fächern 
auf,  woÄt  die  Lit.-Notizen  in  den  «Nachrichten"  fortfallen.  Die  neue  Einrichtung  ist  so 
getroffen,  dass  die  Haunt«rappen  II- V,  Mittelalter,  Neuzeit,  Cultur-Q.,  Territorial-G.  ihre 
alte  Bez^chnung  und  Zahlung  unverändert  beibehalten.  Universal-6.  u.  Alterthum  bilden 
künftig  Oruppe  I,  das  Ausland  (Mittelalter  u.  Neuzeit)  Gruppe  VT.  Die  bisherigen  Gruppen 
I  und  VI  werden  mit  den  hinzukommenden  Hilfsmitteln  zu  einer  neuen  Gruppe  vH 
Historik  und  Hilfswissenschaften  vereinigt.  Die  jetzige  Gruppe  YII,  Sammelwerke  und 
Zeitschriften,  macht  wie  bisher  (künftig  als  YHI.  Gruppe)  den  Schluss. 
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A.:  Archiv,  Archivio,  Archives.   —   a.:  aus.  —  Abb.,  Abhb«:  Abband- 
lang(en).  —  Ac:  Acad^mie  etc.,  The  Academy.  —  ADB:  Al]g.  Dt.  Biographie. 

—  AG:  A.  für  G.  —  AHV:  A.  des  hist.  Vereins.  —  Ak.:  Akademie.  —  AKKR 
oder  AKatbKR:  A.  f.  kath.  Kirchenrecht.  —  Ajth.,  Alibk.:  Alterthum(8kunde). 

—  Ann.:  Annalen.  —  Anz.:  Anzeiger.  —  AÖG:  A.  f.  Österr.  G.  —  ArohL: 
Archäologie,  archäologisch  etc.  —  Archv.:  Archivalisch.  —  Ath.:  The 
Athenaeam.  —  AZtg:  Allg.  Ztg.  (ehem.  Augsb.)  —  BECh:  Bibl.  de  F^cole 
des  chartes. —  Beil.,  BeilL:  Beilage(n).  —  Beitr.,  Beltrr.:  Beitrag,  Beiträge.  — 
Ber.,  Berr.:  Bericht(e).  —  Bibl.,  Bibiw.:  Bibliothek(swe6en).  —  Bl.,  Bil.: 
Blatt,  Blätter.  —  BIILU:  Bll.  f.  liter.  XJnterhaltg.  —  Bonner  Jbb.:  Jbb.  d.  V. 
V.  Alth.freunden  im  Rheinlande.  —  Bull.:  Balletin,  Balletino.  —  CBI:  Gen- 
tralblatt  (Literar.).  —  CR :  Compte  rendu  (de  Tac.  des  inscr.  et  helles  lettres). 

—  D  (in  Zusammensetzgn.) :  Deutsch.  —  DLZ:  Dt.  Llt-Ztg.  —  Dt,  Dtid.: 
Deut8ch(land).  —  DZG:  Dt.  Z.  f.  G.- Wissenschaft.  —  DZKR:  Dt.  Z.  f.  Kirchen- 
recht.  —  EHR:  English  hist.  R.  —  FBPG:  Forschungen  zur  Brandenb.  u. 
Preuss.  G.  —  G.:  Geschichte.  —  GBII:  G.-blätter.  —  Ges.:  Gesellschaft  — 
GGA:  Göttingische  gelehrte  Anzeigen.  —  Ggw.:  Gegenwart.  —  6V:  G.- Verein.  — 
H  (in  Zusammensetzgn.):  Historisch. —  Hdw:  Handweiser.  —  HJb:  Hist.  Jb. 
d.  Görres-Gesellsch.  —  HPBII:  Hist.-polit.  Bll.  —  Hs.,  Hss.,  hs. :  Hand8chrifl(en), 
handschriftlich.  —  HV:  Hist.  Verein.  —  HZ:  Hist.  Zeitschrift  (v.  Sybel). — 
J.,  JJ.:  Jahr,  Jahre.  —  Jb.,  Jbb.:  Jahrbuch,  Jahrbücher.  —  JB:  Jahresbericht(e}. 

—  JBG :  Jahresberr.  d.  G.wissenschaft.  —  JbGVV  oder  JbGesetzg :  Jb.  f.  Gesetz- 
gebung, Verwaltung  u.  Volkswirthschaft.  —  Jb.,  Jhh.:  Jahrhundert (e).  —  Jl.: 
Journal.  ~  K.:  Kirche.  —  KBI  oder  KorrBl:  Korrespondenzblatt.  —  KBIGV, 
KBLWZ:  Korr.-Bl.  d.  Gesammtvereins  d.  Dt.  G.-  u.  Alth.- Vereine,  resp.  der 
Westdt.  Z.  —  Kde.:  Kunde.  —  KLex:  Kirchen-Lexicon  (Wetzer  u.  Weite's).  — 
L  (in  Zusammensetzgn.):  Literatur.  —  LBI:  Literaturblatt.  —  Lit. :  Literatur. 

—  LZ:  Literaturzeitung.  —  M.:  Mittheilungen.  —  MA,  ma.:  Mittelalter,  Moyen- 
Age  etc.,  mittelalterlich.  —  Mag. :  Magazin.  -—  Mem.,  Mem. :  M^moires,  Memorie. 

—  MHL:  M,.  a.  d.  hist.  Lit.  (Hirsch).  —  MHV:  M.  d.  hist.  Vereins.  —  MIÖG 
oder  MlnstÖG:  M.  d.  Instituts  f.  Oesterr.  G.-Forschung.  —  Ms.,  Mae.:  Manu- 
8cript(e),  Manuscrit(s)  etc.  —  MtBI:  Monatsblatt.   —    MtSchr:   Monatsschrift. 

—  MVG  (MVGDBöhmen) :  M.  d.  Vereins  f.  G.  (d.  Deutschen  in  Böhmen).  — 
■.  (in  Zusammensetzgn.  N):  neu  od.  neuer,  nouveau  etc.  —  NA:  Keae»  A. 
(d.  Ges.  f.  ältere  Dt.  G.-Kunde.)  —  NASächsG:  NA  f.  Sachs.  G.  —  NaiZtg: 
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MartensR,  Münchner  Histo- 
rikertag. Entgegnung  u.  Replik 
IX8232M-6.  32821H 

MartinE,  Chron.  des  Guillem  X163^ 
MasslowO     u.     Sommerfeldt, 

Bibliographie  etc.  pag. ♦1-^317. 
MatthaeiA,   Bau-G.   d.   Cistercienser 

♦1735.  [Xn.    1,  HI.  X1.53'. 

Maulde-la-Cla viere  de,  Hist.  de  Louis 
MaurerK,    Anfänge  d.  Norweg. 

Kirche  IX 100-3. 
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MayerL,  8.  Föhr. 

— M,  Bayerns  Handel  *2409. 

— M,  Wiguleus  Hundt  *810. 

MehringF,  Lessing-Legende  *2094. 

MeisnerJ,  Gerichtsverf.  etc.  im  Netze- 

district  *1012.  [*1813h. 

MeisterA ,   Concil   zn  Cividale   1409 
— Wj^Tam.  Meister  *3435b. 
M61yF  u.  Bishop,  Bibliogr.  gen^r.  des 

invent.  imprim.  X  131  . 
Memoires  et  docc.  publ.  p.  la  Soc.  Sa- 

voisienne  *3273.         [cardie  X155*. 

—  de  la  soc.  des  antiquaires  de  Pi- 
Memoirs  of  the  Vemey  family;    ed. 

Verney  and  Gardiner  1X141  ^ 
deMenarvalE,   Paris  depuis  ses  ori- 
gines  X158^ 

MennellF,  Australian  biogr.  1X355 '®^ 
Mennessonfi,  Chartes  de   libert6  de 
Vervins  X154«.  [MA.  *412. 

MenzelV,  Dt.  Gesandtschaftswesen  im 
MeyerChr,  Köln  i.  Ref.-Zeitalter  *662e. 
— Öhr,  Grundlagen  d.  Dt.  Bauern- 
standes ♦2382  b. 
— M,  Corvey  u.  Höxter  *1700.  [*997  f. 
— P,  Friedr.  d.  Gr.  de  la  litt,  idlem. 

—  P,    Triamphzug    des   Germanicus 
♦1587  d.        [lands  s.  1485.  1X125. 

MichaelW,  NeuereLit.  z.  G.Eng- 
— W,  Dynastie  Hannover  IX  142*. 
MielckWH,  Hamb.  Althh.  XSÖ?«^«'. 
Minerva,ed.Kukulau.TrübnerX867*". 
MinzesB,  Ueb.  Transscription 
Russ.  Namen  1X314.  316.  [feldt. 
— B,  Literaturnotizen  s.  Sommer- 
— B,  Une  question  sociale  ♦1123  b. 
Miscellanea  storica  della  Val  d'Elsa. 

—  storicaseneseXSei**^    [X361*''. 
Mittheilungen  d.  V.  f.  Ede.  d.  Aachener 

Vorzeit  *3102. 

—  d.  V.  f.  Anhalt.  G.  ♦2963. 

—  d.  GVAnnaberg  ♦2944. 

—  d.  V.  f.  G.  Berlins  ♦2857. 

—  d.  V.  f.  G.  d.  Dt.  in  Böhmen  ♦3845. 
— ,  Wiss.,  aus  Bosnien  X179"'. 

—  d.  ComeniusGes.  *728k. 

—  d.  VGDresden  ♦2936. 

—  d.  GVEisenberg  ♦2947. 

—  d.  Ges.  f.  Dt.  Erziehgs.-  u.  Schul- 
G.  ♦1041.  X338'". 

—  d.  Freiberger  AlthV  ♦2941. 

—  d.  V.  f.  Hess.  G.  ♦SISS. 

—  aus  d.  bist.  Lit.  1X188^"^  #349^ 

—  aus  d.  Stadt-A.  v.  Köln  ♦8098. 

—  d.  GV  Leisnig  ♦2948. 

—  aus  d.  LivlUnd.  G.  ♦289K. 

—  d.  VGMeissen  ♦2934. 

—  Niederlaus.  ^2925. 


Mittheilungen  d.  Oberhess.  GVGiessen 
♦3140. 

—  d.  VGOsnabrück  ♦3019. 

—  d.  anthropol.  V.  in  Schlesw.-Hol- 
stein  ♦2988. 

—  d.  flVSteiermark  ♦3334. 

—  d.  V.  f.  Kunst  etc.  in  Ulm  ♦3191. 
Möller  W,    Kirchen -Geschichte    ed. 

Kawerau  ♦2443. 

MönchemeierR,  Amalarv.Metz  ♦1651. 

MohrM,  Finanzverwaltg.  v.  Luxem- 
burg •418.  [im  MA.  X 129-165. 

MolinierA,  Lit.-Ber.  zur  G.  Frankr. 

.— A,  Les  rois  merovingiens  ont-ils 
portö  le  titre  de  „vir  inluster*  ?X138\ 

— A,  Neuere  Lit.  z.  G.  Frank- 
reichs im  MA.  X129. 

MollatG,  Lesebuch  ♦1481.       [♦987a. 

MollwoL,   Kapitulation   von  Maxen 

Moltke,  Krieg  geg.  Dänemark,  1848/49 

MommsenTh  s.  Chronica.         [♦1355. 

Monatsblatt  d.  AlthVWien  1X189"*. 

—  d.  Ges.  f.  Heimatkde.  d.  Prov. 
Brandenburg  ♦2852. 

Monatshefte  d.  Comenius-Ges.  ♦728. 
Monataschrift,  Balt.  ♦2890. 

—  d.  HVOberbayern  1X189'*^ 
MonningerG .  Das  Ries  u.  seine  Um- 

gebg.  /SnÖ. 

MontaiglonMA  s.  Bibliographie. 
Monumenta  Germ.   bist.  IXSSl^**^. 

—  Wormat.  ed. Boos  ♦3129.  [♦255-267. 
MooreAL,  Reform,  in  Engl.  ed.  Coo 

lidge  IX130^ 
de  Moranville»  Chronographia  regum 

Francorum  I.  X147®. 
— H,  Le  ,songe  v^ritable*  X150*. 
MorrisM,  Montrose  1X140*. 
MozleyA  s.  Newman. 
V.  MQlinenHF,  Einiggn.  d.  alt  Eid- 

genossensch.  ♦913.  [brück  ♦3016e. 
MüllerE,  K.  d.  hl.  Johannes  zu  Osna- 
— JG  u.  .1.  V.,  Briefwechsel  ed.  Haug 

♦1246. 
— L,  Aus  sturmvoller  Zeit  ^1279. 
•— W,  Bilder  a.   d.  neueren  G.  ♦561. 
Muratori  u.  Leibniz,  Corrispondenza 

ed.  Campori  ♦951. 
Murray JAH,  New  Engl.  dict.  on  bist. 

princ'iples  IX  359»  »*^. 
Museum  (Niederländ.)  1X188*-». 
— ,  Kempisch.   IT.  Jg.  ♦3074. 
— ,  Pfälzer  ^31 19.       [Friuli  ♦l873b. 
MusoniF,   Incursioni  dei   Turchi  in 
Nachschlagewerke  s.  Handbücher. 
NageleA,  Walther  v.  d.  Vogelweide 

♦9230  d.  [•1286  a. 

NegriG ,   Nel  presente^  e  nel  paasato 
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vNeuensteinK,  Wappenkde.  *3419. 
NeufertH,  Weg  d.  Nibelungen  *330e. 
Nei^jahrsblatt  d.  Stadtbibl.  in  Zürich 

♦3246. 
— ,  Zuger  *3255.    [Frankf.  a.M.  *529i. 
NeustadtL ,     Blut  beschul  digung     in 
— L,  Aus  d.  Mappe  e.  HohenzoUem 

*556.  [*567a 

NittiFr,  La  politica  di  Leone  X. 
NoackF,  Zukunft  d.  G.-Unterr.  •30  f. 
vNostitzK,  Haushaltungsbucb  ed.  Loh- 
meyer *1988.  [*3362. 
Notizenblatt  der  Mähr.-Schles.  Ges. 
Nouvelles  recherches  sur  quelq.  pro- 

blemes  d'hist.  X138^  [*1781e. 

NoväcekA,  Vemeschrr.  a.  d.  Egerer  A. 
NovatiF,  Epistolario  di  Coluccio  Sa- 
lutati I.  X150^ 

O'ConnorMorrisW,  Irelond  IX 148  ^ 
OnckenW,Gneisenau,  Radetzky 

u.   der   Marsch    nach   Langres 

X199.  [1X132*. 

OppenheimM,  Navy  under  Elizabeth 
OsbomeSG,    Letters   ed.   White  IX 

150». 
OttoE,  Bevölkerg.  v.  Butzbach  *2130. 
0  verbeckFr ,    Kirchen  -  G. -Schreibung 

♦35  b.  *180. 
OvermannA,   Besitzgn.  d.  Grossgfin. 

Mathilde  v.  Tuscien  *261a. 
PolgraveRHJ,   Dictionary  1X356«*»». 
Pannenborg A,  Carmen  de  hello  Sax. 
ParkerCS  s.  Hardinge.  [*254. 

PeelAW  s.  Hardinge. 
PeineH,  Altenburg.  Gymnasialprogrr. 

*2043h. 
Perez  s.  Gertozo.  [X151'. 

PerretP,  Diacours  d'Angelo  Acciajuoli 
PeterH,  Fabricii  epistolae  *735. 
— H,  Scriptores  Hist.  Augustae  *139. 
PetitE,Hist.  des  ducs  deBourgogne  IV: 

X 156'. 

-E,  Raoul  Glaber  X141*.  [X156*. 
— E,  Tonnerois  sous  Charles  VI.  etc. 
Petit- DutaillisCh ,    Chron.    du   r^gne 

de  Philippe-Auguste  X144*. 
Petrin,  Wittenberger  Stammbuch bll. 

*1893i.  f*811f. 

PetrisSt,   Sui  natali  di  Fr.  Patrizio 
PfaffFr,  Festschr.  *1837a. 
PfisterCh,  Le  duche  merov.  *201a. 
— Ch ,    Note    sur    le    formulaire    de 

Marculf  X139*. 
v.Pflugk-Harttung,  DreiBreven 

päpstL  Machtfalle  X323. 
PhilippsonM,   Marie  Stuart  1X132*. 
— M,  Granvella  *1932g. 
PickR,  Aus  Aachens  Verg.  *3089c-d. 


PichonJ.  u.  Vicaire,  Le  Viandier  de 

Guillaume  Tirel  X136^ 
PierretE,  Bibliogr.  hist.  de  la  bibliotb. 

nation.  *2565b.  [X160». 

PiolinP,  Th^ätre  chröt.  dans  le  Maine 
PirenneH,  Bibliogr.  deThist.  deBelg. 

1x3542»^. 
— H,  La  bataille  de  Courtrai  X146^ 
— H,  Galbert  de  Bruges  X143*. 
PistorJ,   J.  Nuhn  v.  Hersfeld  *1868. 

*1922d.  [ä  Paris  X146\ 

PitonC,  Les  Lombards  en  France  et 
vPlanlaPC,  Andr.  Rud.  v.Planta  *1 395. 
Poetae  Latini  aevi  Carolini  *224. 
Pontbriant,  Hist.  d 'Orange  X164». 
PreuschenE  s.  E.  Hatch. 
Protokolle   d.  GVGöttingen,   ed.  A. 

Tecklenburg  ♦2976.  Iving.  ♦203. 
ProuM,  Catalogue  des  monnaies  m^ro- 
— M,  Catal.  des  monnaies  fran9.  X135®. 
Provinzialzeitächrif ten  IX 189  * ". 
Publicationen  d.  AlthV Torgau  ♦2957. 
PutzgerFW,  Schulaltlas  bearb.  von 
QuadeG  8.  Raabe.  [Baldamus  X366"*. 
Quartalblatter  d.  HVHessen  ♦3125. 
Quellen  z.  G.  d,  St.  Worms  III.  ♦3129. 
QuiddeL,    Historikertag.    Er- 

widerg.  IX324»7-J8. 
RaabeW,   Mecklenburg.  Vaterlands- 

kunde  ed.  Quade  »2985.  [X152^ 
RabbeF,  Jeanne  d'Arc  en  Angleterre 
RambaudA  s.  Lavisse  [140'. 

RamseyRW,  Elizabeth  Claypole  IX 
Rassegna  bibliograf.  della  lett  ital. 

—  d.  lett.  sicil.  X362*".     [IX 190"^ 

—  sicil.  di  stör.  etc.  X362*^*°.  [♦1338a. 
RathlefG,   Bismarck   u.    Oesterreich 
Recueil  des  instructions  X.  ♦828. 
RedlichOR,  Hillebrecht  u.  Wesener. 

Hofgarten  zu  Düsseldorf  ♦3089c. 
RegelmannC,  Württ.  Topogr.  ^2592. 
♦3186f.  [♦3186g. 

—  C,  Kartenwerk  d.  A.  Kieser  ♦957. 
Regesta  imperii  ed.  Böhmer  1X173^*'. 

•279.  [rieht  *1712. 

Regesta  regni  Hierosolym.  ed.  Röh- 

ReichD,  Contributi  di  Trento  ^553 f. 

ReichesbergN,  F.  A.  Lange  1X313^ 
♦1482. 

ReinachJ,  Naples  et  Parme  X182^^. 

— J,  La  France  et  Tltalie  X182*06d. 

ReineckC,  Erfurt  u.  d.  tolle  Jahr  ^540. 

Reinecke A,  G.  v.  Schauen  ♦'90,  2294. 

vReinhardstöttner ,  Forschungen  IX 
353"^  ♦3282.  [♦706. 

vReitzensteinK,  Feldzug   d.  J.  1622 

Repertoire  des  sources  hist.  s.  Cheva- 
lier. 
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HethwischO,  Dtlds.  höh.  Schulwesen 
im  19.  Jh.  *1473. 
Revue  de  Champagne  et  de  Brie  X156. 

—  de  rOrient  latin  1X189"». 

—  semitique  1X190'". 

—  hist.  vaudoise  X181*°». 
RichardJM,  Thierry  d'Hire^on  X 154*. 
Riessen,  Rechenbuch  *944. 
RischeA,  Schwerin  *1680a. 
Rivista  calabrese  1X190*". 

—  critica  e  bibl.  della  lett.  dantesca 
IX 190  "^ 

^  di  storia  antica  1X190"*. 
-  di  storia  arte  etc.  di  Alessandna 
1X190"*. 

—  intemaz.  di  scienze  soc.  1X190"*. 
RocheJJ,  The  Filibusters  1X145». 
RochollR,  Philosophie  d.  G.  IL  Bd.  ♦S. 
RöhrichtR,  Regeeta  Hierosol.  *1712. 
RogersJETh,  Industr.  and  commerc. 

hist.  1X125*.  [128*. 

— WHH,  Strife  of  the  Roses  etc.  IX 

RolfsC,  Die  beiden  Boie  *ßbbd. 

RolinG,  Commerce  des  draps  dans 
la  p^ninsule  iberique  '^1705. 

RomanoG,  Carlo  V  in  Italia  ♦1890a. 

RoscherW,  Politik  *12. 

Roseberry,  Pitt.  1X146*. 

RossbachH,  B.  Lopez  de  Carvajal  ♦463. 

RossnerA,  Name  v.  Pforta  ♦I786d. 

RothP  WE,  Buchdruckereien  z.  Worms 
*627. 

RottländerC,  D.  v.  Büren  und  die 
Hardenberg.  Religionshändel   *772. 

RousseletL  s.  Saint- Martin. 

RoversMAN,  Levensbeelden  *3472. 

deRubleA,  Jeunesse  de  Marie  Stuart 

RugeS,  Chr.  Columbus  *441.    [1X133  *. 

Rulers  of  India  1X150'.  [*3211. 

RuppertPh,  Konstanzer  geschtl.  Beitrr. 

RussellWC,  Lord  Collingwood  1X146*. 

SachA,  Ursprung  v.  Hadersleben  *414. 

deSaint-MartinV,  Rousselet,  Dict.  de 
geogr.  univ.  1X358*°*.  [126*. 

SaintsburyG,  Hist.  of  Elizab.  Lit.  IX 

vSalis-SoglioN,   Convertiten  d.  Farn. 

Öalutati  8.  Novati.  [Salis  *3252. 

Sammelblatt  d.  HVEichstatt  *3398. 

Sammlung  staatswiss.  Schrr.  ed.  Bren- 
tano u.  Leser  1X189**». 

—  Bern.  Biographien  *3260. 
Sarrazin!,  Mirabeau-Tonneau  *1160. 
SassJ,  Dt.  Leben  *244. 
SassenbachJ,  Inquisition  ♦2504. 
SauerW,  Hzth.  Nassau  1813-20.  •1387. 
SchäferFr,  Wirthschafts-G.  v.  Ueber- 

lingen  *1953. 
— 0,   Kaiser-  u.  Papstthum  ♦1554 e. 


S  ch  au  beA,  Neue  Aufschlüsse  üb. 

das  Consulat  d.  Meeres  1X223. 

X127. 
— A,  Consnies  mercatorum  *303b. 
SchaumkellE,  Cultus  d.  hl.  Anna  ♦472. 
Scheffer-BoichorstP,  Dictamina  ♦266h. 
SchirrenC,    Geheime    Corresp. 

Katharina'sIL  m.  ihrer  Matter 
SchlarafBa  poliüca  ^15.  [XI 11. 

SchlechtJ ,    Hieronymus    Rotenpeck 

*1866i.  (♦1716  f. 

— J,    Darstellgn.  der  hl.  Waldbarga 
— J,  Dispensbreve  Pius'  IV.  ♦692a. 
Schlesiens  Vorzeit  ^2913. 
SchmitzJ,    Mithras-Denkmäler  ♦157. 
— L,   Publicationen  aus  päpstlichen 

Registerbänden  ♦240  c. 
SchmollerG  u.  Hintze,  Prenss.  Seiden- 
industrie 1X171**. 
SchmuedL  s.  C.  ViTutke. 
SchneiderM  s.  Kampen.  [♦1684. 

SchneiderreitG ,    Wahl  Lothar^s  IlL 
SchnitzerJ,  Euseb.  Bruno  v.  Angers 

u.   Berengar   v.  Tours  X142*.   S41. 
SchraderF,    Atlas    de    geogr.    hist. 

X  365***. 
Schriften  d.  VGBerlins  ♦2856. 

—  d.  VGDonaueschingen  ♦3209. 

—  d.  VGNeumark  ♦2860. 

—  d.  Oldenb.  V.  f.  Althkde.  ♦80(Ä. 
SchröderA  s.  Steichele. 

— R,  Kaisersage  u.  Wiedergeburt  d. 

Reichs  ♦2825. 

Schulte,  RechtsG.  1X191**'.  •2335e. 
SchultessK,  Sagen  über  Silvester  IL 

♦1661  g. 
SchultzF,  Lehrb.  d.  alten  G.  X364*'*. 
Schur^E,  Grandes  legendes  ^194. 
Schuster G,  Entdeckg.  Amerikas  ♦435. 
SchwarzA,  Spinoza  *945c. 
Schweizer  s.  Escher. 
— P,  Sigelabbildungen  ♦3247. 
SchwenkeP,  Adressbuch  rX191**^ 
SchwobM,  Fran^ois  Villon  X136«. 
SeeH,  Louis  XL  et  les  villes  X152~. 
SeeligerG,  Capitularien  d.  Karolinger 

♦1636. 

-G,  Ruprechts  Register  ♦I763i- 
SehlingE,  D.  v.  Superville  ♦3162. 
SelloG,   Denkmalschutz  in  Oldenb. 

X358*®*. 

Seton-KarrWC,  Comwallis  1X151*. 
SettembriniL,  Erinnergn.  ^1286. 
SiborneHT,  WaterlooLetters  IX 147  *. 
SickenbergerH,  Leitfaden  d.  G.  1.  Bd. 

Fesl^be  *8ß. 
SieglinW  s.  Spruner. 
Sigelabbildungen  z.  Urkk.-buch  von 
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Zürich,  ed.  Schweizer  und  Zeller- 
WerdmüUer  ♦3247.    [au  19«  s.  *1266. 

SimonE,   L'Allemagne  et  la  Rassie 

SimonsfeldH,  Weltchron.  d. 
Paiilinus  v.  Venedig  Xr20. 

— H,Ital.-Dt.Rei8e8prachführer*1917d. 

SimonjiS  s.  Szarvas.  [*2894. 

Sitzungsberichte   der  Kurland.   Ges. 

—  d.  V.  f.  Heimathskde.  in  Münche- 
berg  ♦2859.  [*2891. 

—  d.  Ges.  f.  G.  etc.  d.  Ostseepro v. 
SommerW,   Methodik   d.   lit.-kundl. 

Unterr.  +31  f. 

SommerfeldtG,  Literatur- 
notizen f.  Frankreich  (Neuz.), 
Spanien,  PortugalX182«»-20. 188*21-». 
194"^  —  Desgl.  f.  Polen  u.  Russland 
(unter  Mitw.  v.  Karge  u.  Minzes) 
X367»*-^3,  37254*53. 

— G,  Bibliographie  s.  Masslow. 

Soudni  Akt-a  konsistore  Prazk^,  hrsg. 
V.  Tadra.   L   ♦367  b.  [13P. 

SpencerBeeslyE,  Queen  Elizabeth  IX 

SpillerR,  Märchen  vom  Domröschen 
*2823c.  [♦2011a. 

Spindler  v.  HofeggA,  Correspondenz 

Spruner,  Handatlas,  ed.  Sieglin  IX 
358"  ^ 

Staatslexikon  der  Görres-Ges.  ed. 
Bruder  1X355«°». 

StaudeR  u.  A.  Göpfert,  Lesebuch  f. 
d.  Dt.   G.-Ünterr.   I.   Festgabe  ♦H. 

— R  u.  Göpfert,  Präparationen  ♦Sl  f. 

Stehlich  F,  Sprache  im  Verh.  z.  G. 
♦25a.  *2619f.  [♦3176. 

vSteicheleA    a.  Schröder,   Augsburg 

SteinH  s.  Langlois. 

— HK,  G.-Tabellen  X364*". 

— W,  Acten  ♦2342.     [d.  MA.  ♦1733a. 

SteinschneiderM,  Uebr.  Uebersetzgn. 

vStengelK,  Wörterb.  d.  Verwaltungs- 
rechts X365"«. 

SternA,  Die  Preuss.  Verfas- 
sungsfrage 1817  1X62. 

— A,  E.  Denkschrift  v.  Gentz 
X381.  [^2426. 

— M,  Stellg.  d.  Päpste  zu  den  Juden 

StichertA,  Nie.  v.  Werle  ♦1765o 

StieveF,  Contobuch  der  Dt. 
Liga  X97. 

StögerM,  Ign.  Gropp  *953. 

StolzFr,   ürbevölkerg.  Tirols  ♦1583. 

StormG,  Maria  Stuart  1X135^ 

SträssleJ,  Oesterr.-Poln.  Beziehgn. 
♦852  g.  [ein  fall  ^1693. 

StrakoBch  -  GrassmannG ,     Mongolen- 

StmadJ,  Listaf  kral.  m^ta  Plzne 
♦'92,  2439. 


Strohschneider J,  Mittelfränk.  Prosa- 
Legenden  ♦473  b. 

— J,  Agnes-Legende  ♦473a. 

Struck  W,   Schlacht  bei  Nördlingen 
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Oberhessen,  Geschichts-Verein  885. 

Oberlaus.  Ges.  d.  Wiss.  557. 

Oesterreich,  Reform  des  G.-Unterr. 
286-92.  —  IstUuto  8.  Rom. 

Oldenburg,  V.  f.  Althkde.  96.  —  In- 
ventarisirung  d.  Althh.  506. 

Osnabrück,  V.  f.  G.  u.  Ldkde.  484. 

—  V.  z.  Erhaltg.  d.  Kunstdenkm.  484. 
Ostseeprovinzen,  Dt.  Russ.,  V.  f.  G.  476. 
Paderborn,  V.  f.  G.  Westfalens  483. 
Paris,  Ac.  des  inscrr.  146.  559.  —  Ac. 

des  sc.  morales  147. 559.  —  Ac.  franc. 
318.  —  Vgl.  Society. 

Personalien  148-61.  320-84.  437-44. 
561-76.  [560. 

Petersburg,  Bibliothek  280.  —  Akad. 

Philologen- Versammig.  in  Wien  271. 

Pirna,  G.-Verein  877. 

Plauen,  Alth.-Verein  381. 

Polen,  Todesfälle  202.  458. 

Pommern,  Ges.  f.  Pomm.  G.  90-91. 

Posen.  Hist.  Ges.  372.  [-560. 

Preisausschreiben  138-47.  315-9.  554 

Preussen,  Bibliotheken  114.  501.  — 
Denkmalspflege  276.  —  Hist.  Institut 
489-90.  —  Unterricht  398.  —  Uni- 
versitäten 394.  507.  509. 

Provinzialvereine ,  Dt.  90  8.  261-70. 
371-89.  476-88. 

Ravensburg,  Histor.  V.  487.       [482. 

Recklinghausen,   V.  f.  Ortskde.  etc. 


Reformations-G. ,   V.   f.  Ref.-G.  495. 
Repertorium  Germanicum  490. 
Reutlingen,  V.  f.  Kunst  u.  Alth.  487. 
Riga,  Ges.  f.  Geschichte  476. 
Rochlitz,  G.-Verein  379. 
Rom,   Preuss.   hist.   Institut  489-90. 

—  Istituto  austriaco  491-92.  —  Isti- 
tuto  stör.  ital.  105-9.  —  Soc.  di  stör, 
patr.  274-5. 

Kottenburg,  Sülchgauer  Alth.-V.  486. 
Rottweil,  Alth.-Verein  487. 
Rubenow- Stiftung  816a. 
Rnssland,    Todesfälle  202.   459.   — 
Preise  560. 
Sachsen,  Egr.,  Archäolog.  Curse  399. 

—  Alth.-V.  373.  —  Hist.  Vereine  382. 
— ,  Prov.,  Histor.  Commission  250-7. 
Savigny-Stiftung  62. 

Schulen,  Personalien  159160g.  329-33. 

575. 
Schulreform  in  Baiern  284-5.  —  Vgl. 

Unterricht. 
Schweden,  Todesfälle  183.  605-6. 
Schweiz,  Comm.  f.  Erhaltg.  d.  Althh.. 

Ges.  f.  Erhaltg.  hist.  Kunstdenkm., 

Landes-Mus.,  Verband  d.  öff.  Alth.- 

sammlgn.  391. 
Seminare,  Histor.  Einrichtung  36*41. 

—  Hilfswissenschaftliches   Seminar 
s.  Marburg. 

Serajewo,  Landesmuseum  898. 

Societä  Romana  di  stör.  patr.  274-5. 

Soci^t^  d'hist.  litt,  de  la  France  497. 

Society  (Anglo-Norman ,  Huguenot, 
Navy  record)  388. 

Soest,  GeschichtB-V.  481.  [Iogie272b. 

Spalato,   Congr.   f.   christl.   Archäo- 

Speyer,  Stadt-A.  113.  [87-9. 

Steiermark,  Histor.  Landescommission 

Stiftungen  (Beneke,  Engelmann,  Ger- 
hard, Jablonowski,  Mevissen,  Momm- 
sen,  Neigebaur,  Rubenow,  Savigny, 
Wedekind)  138-47.  315-9.  493. 

Stralsund,  Vers.  d.Hans.  GV.  258-60. 

Strassburg,  Universität,  Engelmann- 
Stiftung  315.  —  Comm.  f.  d.  Strassb. 
Urkk.-buch  386. 

Studienreisen,  Archäolog.  293. 

Stuttgart,  Dt.  Geographentag  53.  — 
Versammig.  d.  Gesammt-V.  52.  272a. 
462-7.  —  Alth.-V.  485.  [482. 

Süderland,  Verein  f.  Heimathskunde 

Sülchgauer  Alth.-V.  486. 

Sulz,  Hist.  Verein  487. 

Teyler'sche  Theol.  Ges.  144. 

TodesfAlle  162-208.  385-55.  445-59. 

Tübingen,  Hist.  Verein  487. 

Ulm,  V.  f.  Kunst  u.  Alth.  486. 
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Universitäten  394-9.  506-10.  —  Ein- 
richtg.  d.  Seminare  36-41.  —  Uilfs- 
wiss.  Seminar  s.  Marburg.  —  Perso- 
nalien 150  5.  322-5.  439-41.  -  Vgl. 
Belgien,  Breslau,  Marburg,  München, 
Münster,  Strassburg. 

Unterricht:  G. -Untern  cht  auf  Schulen 
im  allgem.  5  35.  397;  in  Baiem 
284-85;  in  Oesterreich  286-92;  in 
Preussen  398.  —  Vgl.  Universitäten. 

Verband  der  wiss.  Eörperschafben 
(Akademien)  58. 

Verein  f.  Dt.  Ldkde.  55. 

—  f.  Reform ations-G.  495. 

Verdun- Preis  554. 

Vereine  s.  Aachen,  Altena  (f.  Süder- 
land),  Aschaffenburg,  Bielefeld  (f. 
Ravensburg),Buer,Cann8tatt,  Dessau, 
Dinkelsbühl,  Dorsten,  Dortmund, 
St.  Gallen,  Hall  (f.  Württ.  Franken), 
Hannover  (f.  Niedersachsen),  Heil- 
bronn,  Leipzig  ( Börsen- V.),  Mecklen- 
burg, Münster  (f.  Westfalen),  Olden- 
burg, Osnabrück,  Paderborn  (f.  West- 
falen), Ravensburg,  Recklinghausen, 


Reutlingen,  Sulz,  Tübingen,  Ulm, 
Wernigerode  (f.  Harz),  Witten  (f. 
Mark).  —  Vgl.  Alterthumsverein, 
Gesammt-V.,  Geschichte- V. ,  Gesell- 
schaften, Societa,  Societe,  Society. 

Versammlungen  s.  Congresse. 

Verwaltung  d.  Böhmer 'sehen  Nach- 
lasses 63-74. 

Verwerthung  archival.  Funde  281-3. 

Volksschulen,  G.- Unterricht  398. 

Wedekind-Stiftung  316.  369.  555. 

Wernigerode,  Harz-V.  92. 

Westfalen,  Verein  f.  vaterl.  G.  488. 
Kleinere  G.- Vereine  481-82. 

Westpreussen,  G.- Verein  371. 

Wien,  Akademie  356-67  u.  Berichti- 
gung. —  Universität  508.  —  Hof- 
museura  118.  —  Philologentag  271. 

Witten,  V.  f.  Ortskde.  etc.  d.  Gfsch. 
Mark  482. 

Württemberg,  G.- Vereine  486-87.  — 
Vgl.  Stuttgart.  [etc.  505. 

Würzburg,  Ausstellg.  v.  Alterthümem 

Zürich,  Schweizer.  Landes- Mus.  391. 

Zwickau,  Alth.- Verein  376. 


in.  Personalien. 

Die  Ziffern  bezeichnen  die  Nrr.  der  Nachrichten  nnd  Notizen  (Kt.  1-356  in  Bd.  IX, 
Nr.  35ö-«27  in  Bd.  X).   Ein  t  hebt  die  Todesnachrichten  hervor. 


Abee,  V.  t  577. 
A^chelis,  H.  323a. 
Adler,  G.  151.  154. 
Albert,  P.  156.  572. 
Altmann,  W.  322.  555. 
Andersonn,  R.  574. 
Anton,  G.  567. 
Antoniewicz  s.  Boloz. 
Arellano  s.  Ramirez. 
Arndt,  W.  36.  39. 
Ameth,  A.  v.  149.  362. 
Arnold,  R.  326. 
Amtz,  L.  75. 
Äugst,  H.  391. 
Bacci,  0.  519. 
Bach  mann,  A.  40. 
Bahrdt,  77. 
Balan,  P.  t  456.  622. 
Baldamus,  A.  28.  40. 
Baltzer,  M.  159. 
Balzani,  ü.  275. 
Bamberg,  F.  f  162. 
Barsukov,  J.  560. 
Baudri,  J.  A.  F.  f  445. 
Baumeister,   A.  11.  26. 


Baumgarten,  H.  t  335. 
Bayer,  V.  322. 
Bazing,  H.  t  163. 
Beck,  L.  328a. 
Beck,  P.  160b. 
Beheim-Sch  warzbach,M. 

575. 
Behr.  H.  331. 
Bender,  J.  t  578. 
Benndorf,  0.  561. 
Bergbohm,  K.  151.  567. 
Bernays,  J.  321. 
Berner,  E.  295. 
Bertling,  A.  f  164. 
Bertolotti,  A.  f  354. 
Bezold,  F.  V.  150.  495. 
Bienemann,  F.  566. 
BischoflF,^  F.  444. 
Blagoväöenskij ,  N.  M. 

560. 

Blau,  F.  575. 
Bloch,  H.  229. 
Blök,  P.  J.  121. 
Blümcke,  0.  160c. 
Blumer  s.  Imhoof. 


Bobertag,  F.  575. 
Boeheim,  W.  130. 
Böhtlingk,    A.    11.    12. 

23.  25.  31.  48. 
Bosch,  H.  272. 
Boissier,  G.  497. 
Boloz  V.  Antoniewicz,  J. 

325. 

Bonnemere,  E.  t  616. 
Boselli,  P.  99. 
Bradke,  P.  v.  324. 
Braun,  A.  332. 
Braun,  K.  f  446. 
Bretholz,  B.  826. 
Briele,  A.  L.  t  188. 
Brückner,  A.  40. 
Brun,  C.  391. 
Brunetiere,  F.  321. 
Brunn,  H.  v.  148.  161. 

576. 

Bruns,  F.  259. 
Bubnov,  N.  M.  560. 
Büdinger,  M.  362. 
Burchard,  K.  151. 
Burckhardt^  J.  154. 
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Busch,  W.  150. 

Byökov,  A.  J.  438. 

Cartellieri,  A.  572. 

Cassel,  D.  f  165. 

Cauer,  Fr.  566. 

Chronst,  A.  566. 

Chaquet,  A.  155. 

Claussen,  J.  160e. 

Giemen,  P.  75.  448.  570. 

Cloötta,  W.  569. 

Collin,  J.  324. 

Conrady,  W.  97. 

Gonze,  A.  293. 

Gornelius,  G.  A.  (Mün- 
chen) 234. 

Gomelius,  G.  A.  (Upsala) 
t  183. 

Corvisieri,  G.  275. 

Cuers,  H.  332. 

Gugnoni,  G.  275. 

Gunninghaui,  A.  f  607. 

Gunningham,  J.  f  608. 

Curtius,  E.  148. 

Daisenberger,  M.  f  166. 

Dangin  s.  Thureau. 

Dargun,  L.  v.  f  202. 

Dedekind,  A.  328a. 

De  Franceschi,  G.  1 198. 

Degner,  E.  t  579. 

De  Gubematis,  A.  518. 

Deisinger  s.  Mayr. 

Delbrück,  H.  564. 

De  Roever,  N.  t  185. 

Destinon,  J.  v.  160e. 

Detto,  A.  330. 

De  Vit,  V.  t  199. 

Dierauer,  J.  887. 

Ditjatin,  J.  J.  f  202. 

Dobschütz,  E.  V.  568. 

Döring  246. 

Dohme,  R.  t  580. 

DoUniayr,  H.  574. 

Dopsch,  A.  150. 

Dove,  A.  6.  9.  13.  19. 
26.  26.  29.  30.  562. 

Dreher,  Th.  160  g. 

Drexler,  W.  157. 

Du  Gasse,  A.  t  189. 

Duchesne,  L.  437. 

Duchiiiski,  H.  F.  f  458. 

Düning,  A.  160  d. 

Dürre,  H.  t  581. 

Du  Rieu,  W.  N.  498. 

Eberstein,  L.  F.  v.  1 447. 

Eble  487. 

Egelhaaf,  G.  31.  32.  35. 
495. 

Egger,  J.  320. 


Eggert,  ü.  t  167. 
Egli,  E.  568. 
Eisenhart,  H.  f  336. 
d'Elvert,  Ghr.  334. 
Engelhardt,  A.  160b. 
Ernst  v.Sachsen-Goburg- 

Gotha  t  448. 
Faber,  J.  818. 
Faber,  R.  S.  273. 
Fabian,  E.  376. 
Fabretti,  A.  100. 
Fechner,  H.  246. 
Fehr,  J.  150. 
Felgel,  A.  V.  156. 
Fester,  R.  566. 
Ficker,  G.  440. 
Ficker,  J.  437. 
t^edler,  D.  362. 
Fischer,  W.  159. 
Flament,  A.  573. 
Förster,  P.  330. 
Foucard,  G.  t  200. 
Fränkel,  L.  322. 
Franceschi,  G.  de  t  185. 
Franck,  Ad.  t  190. 
Frank  321. 
Franke,  G.  375. 
FrensdorfF,  F.  444. 
Friedel,  E.  55. 
Friedländer,  E.  39. 
Frimmel,   Th.  v.  328a. 
Fritze,  A.  832. 
Fröbel,  J.  t  582. 
Fröling,  J.  832. 
Fruin,  R.  576. 
Fuchs,  0.  J.  323. 
Fuchs,  W.  575. 
Gaullieur,L.F.E.tl91. 
Gaupp,  486. 
Gawanka,  K.  160a. 
Gebhardt,  0.  v.  157. 
Geisheim,  F.  f  583. 
Gengier,  H.  G.  444. 
Gentile,  J.  t  354. 
Gerhard,  K.  157. 
Gerin,  Gh.  f  192. 
Giannoni,  K.  442. 
Giorgi,  J.  275. 
Girgensohn,  J.  159. 575. 
Gisi,  W.  t  584. 
Goldßchmidt,  A.  154. 
Gortzitza,  0.  829. 
Gotthold,  Chr.  332. 
Gottlob,  A.  822. 
Gottachaldt,  A.  875. 
Grandmaison ,    Gh.    de 

149. 
Grauert,  H.  11.  37.  39. 


DentBche  Zeitsohr.  f.  Qesoliiohtsw.   1893.  X.  2. 


;   Grimm,  H.  530. 

Griveau,  P.  147. 

Grot,  J.  K.  t  459. 

Grütemacher,  G.  152. 

Gubernatis,  A.  de  518. 

Gückel,  M.  575. 

Güldenpenning,  A.  159. 

Günther,  S.  55. 

Guglielmotti,  A.  t  623. 

Gurlitt,  Gorn.  154.  373. 

Guth,  A.  382. 

Györy  v.  Nadudvär,  A. 
156. 

Habete,  J.  t  455.  573. 

Häbler,  K.  563. 

fläutle,  Ghr.  t  449. 

Hager,  G.  130. 

Hampe,  Th.  828a. 

Hansen,  G.  572. 

Hansen,  H.  160e. 

Harrisse,  H.  148. 

Hartel,  W.  v.  561. 

Hartfelder,  K.  t  887. 

Hartmann,  J.  485. 

Hartwig,  0.  498. 

Hasbach,  W.  440. 

Hatin,  L.  E.  t  617. 

Haupt,  A.  t  168. 

Haupt,  R.  158. 

Haussleiter,  J.  323a. 

Havet,  J.  t  618. 

Heberdey,  R.  367. 

Hefele,  K.  J.  v.  t  838. 

Hegel,  K.  v.  334.  444. 

Heigel,  K.  Th.  4.   37. 
42.  44. 

Heimann,  K.  75. 

Heinz,  J.  160  g. 

Heinze,  R.  158. 

Heinzel,  R.  864. 

Heibig,  W.  321,  562. 

Held,  F.  W.  382. 

Heimelt  77. 

Hengstenberg,  F.  160b. 

Hergesell,  H.  815. 

Herrlich,  S.  380. 

Hertel,  G.  160  d. 

Hertzberg,  G.  250. 

Herzberg  -  Fränkel ,     S. 
439. 

Heyck,  E.  130. 

Heyne,  M.  530. 

Hilger,  A.  329. 

Hirschfeld,  0.  321.  498. 

Hitze,  F.  396.  509. 

Höhlbaum,  K.  321. 

Hölscher,  ü.  331. 
.  Hörig,  L.  380. 
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Hörmann,  C.  393. 
Hoemes,  R.  [nicht  M.] 

356. 
Hoffmeister,  J.  Ch.  K.  t 

585. 
Holder,  K.  574. 
Holle,  J.  160f. 
Holthausen,  F.  569. 
Holtzinger,  H.  272. 
Hoogeweg,  H.  571. 
Hoop  Scheffier,  G.  de  t 

618. 
Hörnern  ann,  F.  331. 
Hosäus,  W.  477. 
Huber,  A.  4.  320.  356. 
Hübner,  R.  567. 
Jacqueton  318. 
Jäger,  J.  331. 
JanitBchek,  H.  f  339. 
Jirecek,  K.  153. 
Jiriczek,  0.  324. 
Ikonnikov,  V.  S.  560. 
Ilg,  A.  118. 
Imhoof- Blumer,  Fr.  320. 

493. 
Tnama-Stemegg,K.Th .  v. 

320.  364. 
Joachim,  E.  571. 
Jörgensen,  P.  330. 
Jordan,  R.  160  d. 
Inner,  G.  571. 
Issleib,  S.  159. 
Jürgens  95. 
Justi,  K.  561.  562. 
Kaiser,  J.  891. 
Kamieth,  H.  330. 
Kanngiesser,  R.  160d. 
Karajan,  M.  Tb.  v.  364. 
Karge,  P.  571. 
Karolyi,  A.  v.  150.  442. 
Kaufmann,  A.  f  340. 
Kaufmann,  G.  6.  10. 11. 

13.  19.  22.  24.  25.  26. 

27.  29.  34.  38.  41. 
Kaulek,  J.  t  619. 
Kawerau,  G.  568. 
Kehl  75. 

Kehr,  P.  507.  564. 
Kehrbach,  K.  246. 
Kelchner,  E.  828. 
Kelleter,  F.  J.  77. 
Kenner,  Fr.  118. 
Keyssner,  G.  828. 
Kindscher,  Fr.  477. 
Kindt,  B.  f  169. 
Klatt,  M.  14.  25.  27. 
Klein  75. 
Klemming,  G.  E.  t  605. 


Klohn,  J.  330. 

Kluckhohn,  A.  v.  t  341. 

Kluge ,  Friedr.  (Frei- 
burg) 153. 

Kluge,  Friedr.  (Hildes- 
heim) 331. 

Knapp,  G.  Fr.  561. 

Knapp,  H.  572. 

Könnecke,  G.  507. 

Kohler,  Ch.  131. 

Kolde,  Th.  39. 

Koppmann,  K.  384. 

Korth,  L.  572. 

Koser,  R.  564. 

Krämer,  F.  J.  L.  565. 

Kraus,  F.  X.  272. 

Krause,  P.  160a. 

Kretschmer,  K.  566. 

Krones,  F.  v.  98. 

Kroon,  A.  W.  f  614. 

Kropatscheck,  H.  11.  25. 
26.  29.  39. 

Krüger,  A.  160a. 

Krüger,  K.  329. 

Kubitechek,  W.  367. 

Kupke,  G.  326. 

Kurze,  F.  159. 

Kvacsala,  J.  568. 

Lambel,  H.  364. 

Lami,  V.  t  201. 

Lamprecht,  K.  23.  25. 
40.  77.  138. 

Lange,  K.  570. 

Langen,  J.  562. 

Laughton,  J.  K.  388. 

Laves,  H.  160a. 

Lehmann,  C.  F.  566. 

Lehmann,  M.  123.  322. 

Leidinger,  G.  328a. 

Leitner,    Qu.  v.  f  450. 

Lekszycki,  J.  v.  571. 

Lenz,  M.  495. 

Le  Vavasseur,  A.  t  193. 

Levi,  Guido  275.  t  457. 

Liek,  G.  t  586. 

Lindenschmit,  L.  t  170. 

Lindenschmit,  L.,  jr. 
328a. 

Lindner,  Th.  250. 

Lindsay,  W.  A.  388. 

Lippert,  W.  156. 

Löning,  E.  576. 

Lorsch,  H.  567. 

Löwe,  H.  81. 

Löwenberg,  J.  t  587. 

Loose,  W.  374. 

Lorey,  J.  F.  382. 

Loserth,  J.  150.  392. 


•  Lübke,  W.  t  171. 

Lützow,  C.  V.  272. 

Luginbfihl,  R.  150. 
I   Lulvös,  J.  326. 
!   Lyte,  H.  G,  M.  389. 

Magenta,  C.  f  624. 
j  Maillefer,  P.  401. 
'   Mallinckrodt,  G.  75. 

Mangner,  £.  380. 

Marcks,  E.  564. 

Martens,  R.  6-8.  17.  18. 
23-27.  39.  159.  204-17. 

Masson,  D.  155. 

Matthäi,  A.  154.  325. 
,  Maurer,  K.  v.  234.  334. 

Mayer,  A.  v.  f  588. 

Mayerhofer,  J.  113. 

Maynard,  U.  f  194. 

Mayr-Deisinger,  K.  566. 

Mays,  A.  t  451. 

Mazade,  Ch.  de  f  195. 

Mehmel,  H.  160e. 

Mejer,  0.  t  589. 

Meinecke,  Fr.  128.  295. 

5n. 

Meissner,  R.  580. 

Merivale,  Ch.  f  609. 

Merkel,  C.  565. 

Mertens,  M.  483. 

Merx,  0.  156. 

Meyer,    Chr.  126.   400. 
571. 

Meyer,  E.  f  172. 

Meyer,  H.  530. 

Meyer,  J.  f  333. 

Meyer,  K.  F.  160c. 

Meyer,  R.  M.  556. 
'   Meyer    v.   Knonau,    G. 
87.  40. 

Michelet,   K.  L.  f  591. 
.   Mittermüller,  R.  f  592. 

Mocenni,  A.  519. 
I   Mogk,  E.  569. 
'  Mojean,  F.  160c. 
I   Mulandon  s.  Boucher. 

Mol  inier,  A.  155. 

Mommsen,  Th.  334.  563. 
576. 

Morris  s.  Rowley. 

Mossmann,  X.  f  174. 

de  Mony  318. 

Much,  R.  324. 

Muche,  £.  160b. 

Müller,  G.  A.  517. 

Müller,  H.  330. 

Müller,  Joh.  381. 

Müller,  Moriz  83. 

Müller,  W.  330. 
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MüIler-Strübing,H.t593. 
Mäntz,  E.  149. 
Nädudvär  s.  Györy. 
Nameche,  A.  J.  f  186. 
Narduoci,  E.  f  354. 
Nathusiufl-Neinstedi,  H. 

V.  328. 
Naudä,  A.  150.  820. 
Neubauer,  Fr.  566. 
Neuenstein,   E.  v.  401. 
Neomann,  R.  332. 
Nenmann,  W.  A.   130. 

272. 
Nitzsch,  F.  481. 
Nottebohm,  W.  380. 
Oberhummer,  E.  55. 271. 
Oechelhäuser,  A.  v.  272c. 

325. 
Oechsli,  W.  322. 
Opet,  0.  440. 
Osswald,  P.  t  342. 
Ottenthai,  E.  v.  564. 
Otto,  H.  333. 
Paech,  H.  330. 
Palmieri-Nuti,  G.  f  625. 
Fanten,  E.  t  343. 
Pap6e,  F.  157. 
Parkman,  F.  t  611. 
Paulsen,  Fr.  569. 
Paulus,  E.  328a. 
Pautz,  A.  160e. 
Penck,  A.  55. 
Perey,  L.  318. 
Perret,  M.  f  353. 
Peter,  K.  (Jena)  t  452. 
Peter,  K.  (Perleberg)  330. 
Petersen,  A.  330. 
Petrov,  P.  A.  560. 
Pfau,  C.  379. 
PfeiflFer,  Fr.  f  594. 
Pflugk  -  Harttung ,  J.  v. 

156. 
Philippson,  M.  563. 
Pick,  B.  574. 
Pogatscher,  492. 
Preger,  W.  234. 
Prutz,   H.    11.    13.    23. 

25.  29. 
Queipo  8.  Vasquez. 
Quidde,  L.  19. 
Rachfahl,  F.  150. 
Racinet,  A.  f  620. 
Rahn,  J.  R.  391. 
Rahstede,  G.  H.  f  175. 
Ramirez  de  Arellano,  F. 

563. 
Rangen,  J.  160b. 
Rapp,  G.  t  595. 


Rathgeber,  J.  f  176. 
Raijen,  A.  75. 
Ray  dt,  J.  331. 
Rebelliau,  A.  318. 
Redlich,  F.  157. 
Redlich,  Osw.  150. 
Rehmann,  M.  330. 
Reichel,  W.  367. 
Rein,  J.  55. 

Reitzenstein,  H.  v.  1 177. 
Reuss,  E.  332. 
Richter,  P.  156. 
Riess  y.  486. 
Ritter,  Chr.  330. 
Ritter,  M.  148.  444. 
Röpell,  R.  t  596. 
Rössler,  A.  v.  t  597. 
Roever,  N.  de  t  185. 
Rohden,  P.  v.  575. 
Ropp,  G.  V.  d.  148. 
Rosenberg,  M.  441. 
Roth,  R.  V.  444. 
Roux,  M.  V.  442. 
Rubel,  K.  160  f.  481. 
Sägmüller,  J.  B.  150. 
Saftien,  E.  241. 
Sala,  A.  t  626. 
Sarrazin,  J.  569. 
Sauer,  A.  514. 
Sauer,  E.  160d. 
Sauppe,  H.  368  t  598. 
Scala,  R.  v.  40. 
SchaaflFhausen,  H.  1 178. 
Schaff,  Ph.  t.  612. 
Schefer,  Ch.  131. 
Scheffer  s.  Hoop. 
Schellhass,  E.  326. 
Scheppig,  R.  158. 
Schlecht,  J.  150. 
Schletterer,  H.  M.  1 344. 
Schlosser,  J.  v.  328a. 
Schmarsow,  A.  325.  394. 

441. 
Schmid.  M.  570. 
Schmidt,  E.  329. 
Schmidt- Weissenfeis,  E. 

t  179. 

Schmitthenner,  W.  332. 
Schmitz,  G.  160a. 
Schmitz,  J.  P.  332. 
Schmülling,  J.  160  f. 
Schneiderwirth,  F.  572. 
Schnerich,  A.  443. 
Scimitzer,  J.  152. 
Scholl,  K.  t  345. 
Schottmüller,  E.  f  346. 
Schrauf,  E.  156. 
Scliröder,  R.  161. 


Schröder,  W.  160f. 
Schrötter,  F.  v.  61. 
Schürer,  E.  437. 
Schultheiss,  F.  G.  556. 
Schultz,  0.  324. 
Schulz,  A.  t  347. 
Schumann  160e. 
Schuster,  H.  M.  364. 
Schwalm,  J.  326.  555. 
Schwariz,  E.  324. 
Schwarzbach  s.  Beheim. 
Schwemann  61. 
Schwenke,  P.  157. 
Sdralek,  M.  323a. 
Sech^,  L.  132. 
Seedorf,  H.  530. 
Seemüller,  J.  324. 
Seipoldy,  E.  330. 
Sello,  G.  506. 
Sering,  M.  440. 
Sickel,  Th.  v.  492. 
Siegel,  H.  364. 
Sievers,  E.  138. 
Smith,  W.  t  610. 
Sommerlad,  T.  322. 
Spalding,  A.  329. 
Spannagel,  E.  150. 
Spiess,  A.  t  453. 
Stäckel,  0.  330. 
Stallaert,  Ch.  f  615. 
Stamminger,  J.  B.  f  180. 
Starzer,  A.  442. 
Steche,  R.  f  181. 
Steindorff,  G.  324. 
Steinhausen,  G.  400. 504. 
Steinwender,  Th.  329. 
Stettiner,  P.  575- 
Stevenson,  Enr.  275. 
Stieda,  W.  323. 
Süeve,   F.    15.   18.   19. 
38.  40. 

Stöckert,  G.  330. 
Strack,  A.  569. 
Strauch,  Ph.  324. 
Strehl,  W.  333. 
Striedinger,  J.  156. 
Strübing  s.  Müller. 
Stumpf,  F.  160a. 
Sudendorf,  J.  f  599. 
Suess,  E.  356. 
Sutter,  E.  322. 
Sybel,   H.  v.   294.  554. 
Symonds,  J.  Add.  f  352. 
Szanto,  E.  322. 
Taine,  H.  f  196. 
Talamo,  S.  135. 
Taylor,  J.  f  352. 
Tetzlaff,  M.  160b. 
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Teutsch,  G.  D.  t  348. 
Theuner,  E.  158.  250. 
Thimm,  R.  t  600. 
Thode,  H.  441. 
Thorbecke,  A.  150. 
Thoumaa,  Ch.  A.  f  197. 
Thureau-Dangin,  P.  149. 
Tibuß,  A.  483. 
Tobler,  H.  387. 
Töpfler,  J.  564. 
Toppen,  M.  159.  t  601. 
Töws,  H.  160a. 
Tomaschek,  J.  A.  576. 
Tommasini,  0.  275. 
Traut,  H.  328. 
Treu,  G.  399. 
Truhelka,  C.  393. 
ühle,  P.  375. 
ündset,  J.  t  606. 
Unruh,  L.  v.  442. 
Vahlen,  J.  148. 
Vandal,  A.  318. 
Vasquez  •  Queipo ,  V.  f 

621. 
Veesenmeyer,  G.  486. 
Viscber,  R.  325. 
Vogeler,  E.  481. 
Vogt,  H.  11.  24.  32. 


Vogue,  Ch.  de  181. 
Volkmar,  G.  t  182. 
Waag,  A.  153. 
Wächter,  E.  327. 
Wagner,  A.  153. 
Wähle,  J.  332. 
Waltz,  0.  150.  489. 
Wartmann,  H.  387. 
Wasserrab,  K.  151. 
Wa88erschleben,H.t  349. 
Weber,  M.  567. 
Weber,  0.  322. 
Wedemann,  M.  575. 
Wegele,  F.  X.  676. 
Wegener,  K.  Fr.  t  351 . 
Weiland,  L.  219. 
Weiss,  A.  152. 
Wellhausen,  J.  148. 
Weite,  K.  M.  159. 
Welvaarts,  Th.  J.  f  187. 
Wenck,  K.  564. 
Wenck,  W.  161. 
Wenzel,  K.  328a. 
Westermayer,  G.  t  602. 
Westwood,  J.  0.  t  184. 
Wetzer,  v.  48. 
Wetzold,  A.  575. 
Wiegand,  Fr.  568. 


Wiegand,  W.  48.  160e. 
Wijnne,  J.  A.  565. 
Wilamowitz-HöUend  orf . 

U.  V.  148. 
Wild,  E.  387. 
Wilhelm,  A.  367. 
Wilmanns,  W.  576. 
Winter,  G^org  .571. 
Winter,  Gustav  14.  25. 

364. 
Wissowa,  F.  157. 
Wittmann,  P.  48.   45. 

572. 

Wittoeben,  A.  .331. 
Wölfflin,  H.  154. 
Wolf,  R.  t  608. 
Wolfram,  L.  266.  575. 
Wüstenfeld,  Th.  f  850. 
Wurzbach   v.    Tannen - 

berg,  C.  t  454. 
Wyss,  G.  V.822.  t  604. 
Zabel,  E.  830. 
Zeller -Werdmüller,  H. 

391. 

Zibrt,  V.  150. 
Zippel,  G.  160a. 
Zschech,  0.  1606. 
Zweck,  A.  575. 


Die  (^ef$i$le  6er  erften 

^opljiolitifilieii  ^tbeitetbemegung 

in  pcuf fc^fanö 

mit  hcjonderer  llüAli^t  auf  die  etntiirlienäen  S^Mrien 


oon 


Dr.  §eorg  Jibfct 

IPreis  ge^effef  9  ^arfi. 


Dbtgeg  ^ni)  gibt  einen  n^ertooKen  Seitrag  }ur  (SntroicfetungSgefc^id^te 
ber  fojialen  ^age  unb  bilbet  ein  Dorjüglic^eä  Hilfsmittel  für  biejenigen, 
welche  bie  ie^ige  fogialbemolratifc^e  Seroegung  oiig  i^rer  @ntftel^ungd$ 
gefd^id^te,  mfi  i^ren  anfänglichen  2^^eorien  unb  aud  ber  @d^ilberung  ber* 
jenigen  erlennen  lernen  rooHen,  beren  gü^rung  bie  erften  änfä^e  jur  3«* 
fammenfaffnng  beä  »ierten  ©tanbeö  in  S)eutfei&Ianb  pjufd^reiben  waren. 

Antiquarische  Kataloge. 

Folgende  neue  Kataloge  tind  erschienen  und  stehen  gratis  und  franco 
zu  Diensten: 

No.  211—17.     Bibliotlieca    historieo  -  geograpliica. 

4  Abteil.,  zus.  8000  Nos,  enth.:  Allg.  Weltgeschichte,  Bayern  (1368  Nos.), 
Deutschland  im  Allg.,  d.  einz.  deutschen  Staaten  excl.  Bayern  (1348  Nos.). 
Oesterr.,  Schweiz,  Belgien  u.  Holl.,  Grussbrit.,  Skand.,  Franitreich,  Spanien 
u.  Port.,  Italien,  Russland  u.  Polen,  Türkei  u.  Balkan,  d.  aussereurop.  Länder, 

Geographie  etc  ^    jj    Beck'SChC  BuchhandlUDg 

in  Nördlingen. 

li^euer  Kataloge« 

Antiquarischer  Anzeiger  432:  Italienische  Provinzial-  n.  Städtegeschichte. 

Auf  }' erlangen  gratis  und  franco, 

Frankfurt  a.  M.,  Rossmarkt  18.  JoSepH   BMV  &   Co. 


Soeben  tft  erfc^tenen  unb  burc^  aQe  9u(^§anb(ungen  ju  be^ie^en: 

^aitfrett,  ^.,  ^Cfl^il^te  ^€$  b<llif4i<lt  ^oCleS  fett  bem  SCu^gang  bee 
uattelaaerd.  VI.  »anb:  ftusft  unb  »olfdltteratnr  M  amit  Segimi  bee 
bretgigiätndtR  ^rieged.  Drri^(l)ntt  un)  uit(;cbiitc,  Bcrlir||frrt(  nn)  oemtlirtc 
.Xttflogr,  bcforgt  üon  ^.  ?a0or.  or.  8«.  (XXXVI  u.  54«  S.)  M.  5;  geb. 
in  Cngina('@inbanb:  ^ieintoanb  m.  ^ecfenpreffung  M.  6.20;  in  ^albfranj  M.  7. 


R.  Gacrtners  Verlag,  H.  Heyfelder,  Berlin  SW. 

Soeben  erschienen: 

Eberhart  Windecke's 

Denkwürdigkeiten  zur  Oeschiclite  des  Zeitalters 

Kaiser  Sigmunds. 

Zum   ersten  Male  vollstündig  herausgegeben 

von 

Dr.  Wilh.  Altmann, 

Bibliothekskastos  und  Privatdosent  in  OreiÜiwald. 
Gr.  8^     Preis  28  Mark. 


Im  Verlage  von   Georg  Reimer  in  Berlin  ist  soeben  erschienen  und 
durch  jede  Buchhandlung  zu  beziehen: 

V  Ol^t^  ij.^  Die  Wiederbelebung  des  classischen 
^  Alterthums   oder   das   erste   Jahrhundert  des 

Humanismus.   3.  Auflage  besorgt  von  M.  Lehnerdt. 

Band  I.  M.  10.- 

Der  IL  Band  wird  noch  im  Laute  dieses  Jahres  erscheinen ! 


Verlag  der  Weldmanngchen  Buchhandlmig  in  BerlAa, 

Soeben  ist  erschienen: 

Deutsche  Verf assungsgesohichte 

von  Georg  Waitz. 

Fünfter  Band:  Die  deutsche  Reichsverfassung  von  der  Mitte  des 
IX.  bis  zur  Mitte  des  XII.  Jahrhunderts.    I.  Band. 

bearbeitet  von  Karl  Zeomer. 

gr.  8".     (XIII  u.  512  S.)     13  Mark. 


Verlag  von  Friedr.  Vieweg  &  Sohn  in  Braunschweig. 

(Zu  beziehen  durch  jede  Bnchhandlnag.) 
Soeben  erschien: 

Das  Gräberfeld  von  Dahlhansen, 

Kreis  Ost-Priegnitz,  Provinz  Brandenburg. 

(Zeit  der  Völkerwanderimgeii.) 

Von  Dr.  M.  Waigel 

in  Berlin. 
Mit  95  Abbildungen,    gr.  4.  geh.    Preis  3  Mark  60  Pf. 

Druck  der  Union  Deutsche  Verlags^esellschaft  in  Stuttgart. 
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